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8  iß  hier  nicht  der  Ort,  die  verrufene  Streitfrage  aats  neue  anfzanehmen,  tmd  das,  ipri0 
nur  vor  den  weifeften  aller  Gerichtshöfe ,  das  Tribunal  der  Zeit  gehört,  in  letstet"  In^ftane 
fchon  jetzt  entfdieideo  za  wollen ,  die  Controvers  nämlich ,  ob  e^  fiir  Kunft  und  Kunßge» 
fchichte  reiner  Gewinn  oder  Verluft  fcy ,  Uafs  die  Nation,  die  iu  der  Trunkenh^t  über  dea 
Sieg  bey  Mfrengo  mit  feurigen  Bnchftaben  die  Infchrift  fchreiben  koniite  r  //  iCy  m  jAmiAU 
pes^  ihre  Siege  jenfeits  der  Alpen  mit  der  Entführung  der  edelßea  Kunftwerke  bezeichnete^ 
und  nach  zwey taufend  Jahren  an  Kom  und  Italien  vergalt,  was  einfl:  die  Herrfcherin  auf  fie* 
ben  fli^Jii  mit  nimmerfatter  Habfucht  hlofs  zur  Parade  Jahrhunderte  lang  verübt  hatte. 
Mag  immer  der  Britte  Rohert  Duppa  in  feinem  Bericht  voti  der  AnsjAünderang  und  Repa» 
blicanifirnng  Borns  im  Jahr  1798  (A  Journal  qf  the  moß  remarkabU  occurenees  that  iooh  place 
in  Rome  lipon  ike  Subverßon  of  ihc  Eccleßaßical  Governement  in  1798«  London ,  Robiur 
fons  1799.  149  S.  8.)  voll  Ingrimm  die.  gehäfllgften  Anekdoten  von  der  £chimpf« 
liehen  Unwiflenheit  mi4  bodenlofen  Raubgier  der  franzoGfchen  Gewalthaber  und  Auslee« 
rungs^CommilTare  erzählen,  mag  bey  der  neneAen  Preisankündigung  der  Akademie  von  SL 
Lucader  antigallicanirche  römlfche Zofchauer  auch  noch  fo  fehrauf  diefes  Gonfiscaxions«  und 
Beraub ungsfyßem  fchiinpfen,,und  die  Entführung  der  edelflen  Bildungsmittel,  der  berühm« 
teften  Antiken  und  Gemälde,  das  höchde  Bubenftück  nennen,  woilurdi  der  übermüthige, 
Feind  den  Befiegten  auclT  die  &rne  Hoffnung  rapbe,  aus  der  Verworfenheit  Abgrund,  woliiri. 
er  die  Ueberwnndenen  geftürzthabe,  wieder  emporzi^fteigen  (per  t^glierci  anche  iß  lonpcf^Mx 
fperanza  della  riforfa  d^lV  avilitnento^  in  ein  t^i.nveza  inoBiJfati,  I^  Spettatore  Bomano  i8oa«; 
Nr.  8%  Bdide  können  in 'mehr  als  einer  Rückficht  voUkonimeii  Recht  baiben  Unä  doch: 
kann  es  wünfchenswerth  feyn,  und  lürbaaren  Yortheil  geachtet  werden^  dafs,  da  es  eiüimalf 
den  gegenwärtigen  Befitzeru  dieler  Sdiätze  an  Macht  und  Vermögen  fehhe,, tiefes  Vermachte 
nifs  einer  finnlich  vollendeten.  Urwelt  gegen  andere  Bewerber  zu  vertheidigen,  gerade, 
der  Nation  der  Niefsbrauch  derfelben  zpfiel ,  dielte,,  wäre  es  auch  n^ir  aus  EijLelkeit  und; 
Ofieutadon  ,  ani  zierlii:liftc2k  aufm'Üei^n ,    am  iiclierlte^i  zu  bewaaireu  uod  am  gemeinnülzig-' 


vt 


ften  milzulheilen  verßünde»  Denn  nie  follte  man  vergeflen,  da fs  jene  herrlichen  Kunft- 
denkiiiale  und  Ueberrcfte  des  Alterthums  ein  unftreitiges  Eigentbum  der  ganzen  gebildeten 
und  bildungsfähigen  Menfcliheit  fey,  und  dafs  ihr  jedesmaliger  Bc-fitzer  vor  einem  höhern 
Bichlerßuhl  nur  als  ein  wohlbetrauter  Confervateur  derfeiben  angefehn  werde. 

Und  in  der  That ,  man  mag  auch  über  das  Recht ,  das  die  Franzofen  so  diefcD  Kanft- 
entführungen  hatten,  urtheilen  wie  man  will;  nach  allem,  was  uns  l)eglaubigle  Nachrichten 
über  die  Sorgfalt,  womit  die  franzöflfchen  Commiflarien  diefe  Kunftwerke  einpacken  and 
fortfchaiSen  liefsen,  über  die  Art,  wie  fie  in  Paris  äXi  einem  der  feftlichften  Tage  der  neuen 
JVepub,lik  Jp  Triumplj,  aufgeführt  ^wurden  ,^  uiicU  über  ^i^  v^rftändigen  Ma^Tsregelu.,  die 
^f!aiilnjbui;ihter'piadjr^  Auffle(king'\md  JHMici^mkg  ergriff,   }m  jetzt  mehr  oder^pre- 

niger  ausführlich  zu  erzählen  TKUfsten  ^  Jb^det  ^6  keinen. Zweifel,  dafs  es  den  vormaligen  und 
jetzigen  Machlhabern  der  Republik  ffets  Eirnlr  war,   d^iefeh  Schätzen  >als  einem  w^ahren  Ge- 
n^eingut  aller  cu^ivirten  Menfchen  die  gröfste  Unverletzlichkeit,  Sicherheit  und  Brauchbar- 
keit zu  geben.     Kaum  wardiebefühmfeBftf]^  de«  Homer,  die  man  aus  Rom  erhalten  halte, 
ausgepackt,  als  alle  Künftler  und  Liebhaber  ,  die  einen  Abgufs  davon  zu  haben  wünfchten, 
durch  öffentliche  Bekanntmachungen  von  der  Adminidralion  des  Central* Mufeums  aufgefo- 
dert  wurden,    (ich  dazu  einzufchreiben.     Daffelbe  fand  bey  dem  l^ewunderten  Bacchuskppf 
aus  dem  Mufeum  OqpitoUnum,  deninan  fonft  eine  Ariadne  nannte,  zu  gleicher  Zeit  Aatt  \^. 
!Öt:cäää  philofbphiciue  Tan  VIII.  n.  35.  p.  5o40-       Selbft  in  Rom'  würde  diefe  Bewilligung 
mehr  Seil wlerigkeiten  gemädu  haben.       Stünden  ße  nun  vollends  zu  WilJonJioiiJe  odi^x  iu 
einer  andern  noch  unzugänglichem  Villa,  eines  brittifchen'Grofsen,   oder  auch  nur  in  To^n^ 
lcy*Sy  dfe's  liberalften  aller  brillifchen  Sammler  (S.  Forßers  jinjichttn von  Englands.  i8i  il:^ 
antiquarifche'iTl  Mufeum!  Mit  welchem  verlliiadigen  Eifer  ift  der.ßericht  über  die  Mittel,  den 
Iffarmor  der  Statuen  vor  dem  Einflufs  der  Witterung  und  dem  gefrafsigen  Anfatz  der  Flechte 
zu  bewahren,  von  den.B^  P^aiiquelifh,  C^ptcd^  Pajon^  Mottle^  I\oland  und  Dcjoux  (2  (Jlie. 
rnikern,  a  Bildhauern ,   und  2  Architecten)  ans  Nationalinßitut  gefafst!    {S.  T>ec.^philofoj2li. 
fän  Vill.  n.  33.  p«  337.  ff.).    'Die  alte  Inceration  der  griec^hifchen  imd  römifcheji  Bildhauer 
fcheint  hier,  mit  neuen  Kunilgriffen  vermehrt,  wieder  auferweckt«      \Velcheii  Vprlheil  ge- 
"^v&AX  die  Zufaramendellung  faft  alles  Vartrefflichen ,  was  von  einer  frühern  Welt  die  Erde 
tüMtxxts  Spätlinge  Jahrhunderte  laug  in  ihrem  Schopfs  verbarg,  zur  fchnellen  Ueberficlit,  Ver- 
gleichting  und  Nachahmung  für  ausübende  KünAler  und  beobachtende  Forfcher  jetzt,' da  man 
dieü  alles  an  einem  Orte  weit  fchneller  überfehn ,  und  eines  zum  Maafsftab  des  andern  ma* 
chen  kaqn  ?  So  ift  es,   um  nur  ein  BeyfpieT  aus  dem  Geringem  anzuführen,   den  Conferva- 
torender  Nationalbiblipthek ,  wozu  auch  das  volfländigfle  jetzt  in  Europa  vorhandenem  Münz« 
caMnet  gehört,  de0en  Auffeher.  bekanntlicli  der  berühmte  Abbö  Barthflemy  war,   jetzt  erft, 
nachdem  in  diefetn  Cabinet  die  fammtlichen  Medaglioni  aus  dem  Vatican,.  nebft  denen  der 
Xö«igin  Chriftine  und  dps  Cardinais  Carpegna,'   mit  dem  fchon   vorhandenen  königlicheii 
Teriehrigt  worden  find,  die  Unternehmung  wirklich  ausführbar,  eine  voUßändige  Siiite  di^-* 
Ter  Kai fer- Medaillen  herauszugeben,  und  dadurch  nicbl  blofs  diem  NiimismatiLer  vom  Me** 
tier,  Ibodem  auch  dem  Künftler,  der  hier  die  vortrefflichften  Mufter  wahrer  Allegorien  fin- 
det,  ein  fehr  dankenfivtrerthes  Gefchenk  zn  inach«ii.       WiiUich  arbeilet  auch  jetzt  einer  der 
Conforvatoren ,   der  durcli  fo  manche  geaieinnüt3%e  Unteriiebinungen  .auch  unter  uns  be^ 

kannte  h.  Mülin,  dem  Vemehmfii  nach,  fehr  eraflUch,an  einem  A^ltiten  Weike.    tVie  ve&. 
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diea/Hich  ift  nicht  in  eben  diefer  Hinficht  des  tliStigen  Jfrow^if  Mdnrpaftenfcmmltttig  (vef^gf. 
n,  deatfck.  Merkur  ifloo.  I,  44  II,  148),  wovon  fchon  das  erfte  Verzeichnis  (Cato/o-^ 
gae  d^une  Cotleetion  d^Empreintes  enjovfre  de  medaillcs  Grecques  et  Romaines  ^  Paris  Faii  VUIJ 
79 S.  ©0*  1473  der ausgefuckleßengricchifchen  Münzen  enthält^  deren  Befitz  Cfiihft dem  ei- 
genfinni^flen  KunOkenner,  in  Abficht  auf  Präcifion  und  Wahrheit  der  Figuren  and  Schrift« 
Tiftge,  den  Originalen  felbft  gfeich  gelten  mufs?  Wie  liberal  ift  audi  hier  die  GeiSnnung 
der  jetzigen  Coiifervatoren  ^  die  einem  Kfinßler  von  den  köfHichften  Münzeh  ihrer  Sa^nim» 
lüng^  die  niiter  den  Torigen  Auffehem  kaum  befehn,  g^efelnveige  denn  berührt  werden 
durfiten,  fogar  Abdrodce  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung  zu  nehmen  geftatteten,  da& 
er  den  Preis  detfelben  fo  niedrig  als  möglich  feizen«  und  dadurch  ihre  Vervielfäkigutig  im 
lolande  und  Auslande  nMjgHchft  befördern  möchte  l 

G^ifs»  wer  die  Kunftfchatze  fo  edel  und  öflfeatlicb  miteulheilen  TnAeht^    dem  ift  ihr 
Befitz  vorzugsweife  zu  gönnen«     £s  war  uuedeK  und  nur  mit  de«  PI  ander  uligsfyfte»  der 
vorigen  Gewalthaber  Frankreichs  vereinbar«    dafs  man  die  ganze  Villa  des  geflüchteten  Car< 
dinals  Albani,    jenen  LiebUngsaofenüialt  unfers  \Mnkelnuiiui«  ihres  ganzen  Schmuckes  be*. 
raubte,    und  ihre  Schätze ,  in  400  Kiften  gepackt,  nach  Paris  fchicken  wollte.      Sie  waren 
das  heilige  Befitzthum ,  nicht  eines  Privatmannes ,  fondern  einer  ganzen  Stadt»      Schon  wai: 
der  Contract  mit  eingebornen  Unternehmern  für  denTranfport  diefea  Kunftfchatzesgefchlof«^, 
fen«     Die  franzö/ifchen  CommitTare  hatten  ihnen  für  den  beträchtlichen  Koftenaufwand  npck' 
Aveit  beträchtlichere  römifche  Nationalgüter  zugefichert      Da  zürnte  Adraftea  dem  frechen 
Haubgefindel,  und  die  atis  muthvolien  Heeren  in  habfüchtigeOhibeUineohauCen  undAäuber« 
horden  verkehrten  Franzofen ,  f^^te  in  wenig  Monaten  ein  nordifcher  Sturmwind  aus  Italien. . 
Die  Harpyeo  von  Ckimmiflareu  und  Unternehmern  flohen ,  und  die  Käfien  blieben  unange« 
taftet   den  wahren  Befitzern?    nein,    dem  neuen  Eroberer  eine  neue  Beute«     Denn  trotft 
der  bundigften  GegenvorfteUungen  von  Seiten  der  Römer,  liefifen  die  Neapolitaner  diefs  ala 
eine  gute  Prife,  auf  Reclinung  der  E^igländcr.    fortfchaffen  (vergl.  Decade  pMofoph.  Fan. 
VIll.  n»32,  S.423.)-      Sollte  man  unter  diefea   IJmftanden    diefe  Beute  den  Franzofen) 
nicht  noch  lieber  gegönnt  haben?      Und  li^t  nicht- in  diefer  «iozigen  Anekdote  für  das  frvL » 
here  Betragen  derfelben,   in  Abficht  auf  italiauifche  Kimftwwke»  der  fcheinbarfte  EntCßbuldi. 


gungsgrund? 


Schon  darum  vielleicht  darPibah  ihnen  den  Befltz  diefer  Errnngertfchaft*il  nicht  mis-^ 
gönnen,  weil  fle;  nebftden  ftummen  Marmorn,  auch  den  beredteften  Ausleger  ddzu  zu  er*' 
obem,  und  nach  Paria  za  verpflauzen  wufsten«     per  Abate  Viftmii^  ohne  Widerrede  d^r  ' 
erfte  letzt  lebende  Alterlhumskeaner,  wanderte  mit  den  erwähUeften  feiner  Antiken,  die  er 
nie,  auch  wegen  der  lockenden,  und  doch  fo  bitter  lohnenden  Coufularwürde  nicht  hätte  ver- 
Ja/Ten  foUen,   felbft  nach  Paris,    und  wurde  dort  fogleich  als  Confervatenr  der  Antiken,   die  - 
im  Central -Mufenm  im  Louvre  vereinigt  werden  folllen ,   auf  die  ehren vollefte  Weife  ange^ 
fteilL     Man  könnte  auf  diefe  Verfetzung  und  Aufteilung  des  fähigfteA  Mannes  die  bekaniUe^ 
Stdle  im  Nepps  anwenden,  wö  er  berichtet,  dafs  die  Einfuhrung  des  Dichters  Ennius,  durch ' 
den  altern  Cato,  den  gebildetern Römern  mehr  geölten  habe,  als  der  prächtigfle  Sardinifche  • 
Triumph.     Was  ift  eine  fiiiche  Sammlung  erft  durch  einen  folchen  Auffeher  werthf      Ein^ 
guter  Geniaa,    der  ober  die  Kuaft  hier  feine  Flfigri  breitete,  vereinigte,  was  nie  getrennt' 
werden  durfte.     Schon  wirdbA  not  woft%etie9te  Früthte  angekündigt »    die  nur  in  diefer 

t  c  Ver- 


▼III  ■  ^p. 

Verbindwig  {Uh  cnefigen  konmem  YilcoDti  arbeitet  an  einer  gelehrten  EflSuterongsfchrift 
^ber  griecbiCche  Infcl^rifbii ,  die  aus  den  Sammlnngen  des  Grafen  OioiJti^l^Qouffi^r  in  das 
Cfntr^lmtifeum  gebracht  worden  find.  Zuglcicli  beforgt  er  für  die  Brüder  IMrant/ij  die 
gleichfalk  £u  den  fchälzbarften  {Eroberungen  g^iören,  die  nian  in  Italien  machtn  konnte, 
und  die  nun  ihren  reichen  Familieinrcbatz  an  antiquarifchen  nnd  arliftlfchen  l^upfenverben 
in  einer  befler  geordneten  und  vervollßandigten  Reihe  von  s ^Bänden  h6rau8sugeben  ange- 
fangen haben,  ^ie  .antlqnarifchen  Erklärungen,  Doch  diefs  alles  nur,  um  die  Zwübhei;zeit 
nützlich  an9»wenden ,  die  bis  mu:  völligen*  Aufftellung  und  Einrichtung  der  Antikcfigallerie 
im  Louvre  nothwendig  verlliefsen  muistev  .  D^nn  fobald  hier  alles  volfendet  feyja  wird«  dur* 
f^n  wir  auf  ein  eigenes  Werk  aas  der  Feder  diefes  gelehiten  Auffebers  rechnen ,  wo  in  ei* 
ner  Beih^  von  Bänden  die  ganze  Sammlung  einzeln  durchgegangen  und  erlantert'  werden 
vnrd.  In  diefes  Werk  will  Vifconti,  wie  man  vetlichert,  auch  alles  Brauchbare  aus  den 
fechstianden  des  prächtigen,  von  ihm  herausgegebenen  Mufcum  Pio-ClementiiTum  auhieh* 
ineii ,  tihd  nach  neuern  AnüehteM  berichtigen«  .    . 


« ' 


•  •  Mit  Ungeduld  fah  man  in  Paris  der  Aufftellung  der  vielbefprochenen  Antiken  tind  der 
Eröffnung  der  dazu  beftimmien  Säle  im  Louvre  entgegen.  Man  hat  alleUiTache,  mit  derBe« 
tiiebramkeit  und  Schnelligkeit  der  dazu  beauftragten  Adminiftratiori  der  Confervatoren,  fo 
wie  mit  4er,  keinen  Aufwand  fchpnenden,  Freygc*bigkeit  der  Begierurtg  zufrieden  xu  feyn/ 
die^u  einer  Zeit,  wo  die  poliiuchen  Rechenmeifter  Iverrnns  uhd  'Gtnz  dem  öffendiclren 
Schatt  auch  die  letzten  Nothpfenn ige  ftreitig  machen,  anfehnliche  Fonds  zur  Einrichtung 
deeMufeumi,  wie  es  einer  grofsen  Nation  Vürdig  ift,  anweifet.  Schon  vor  der  Revolu- 
tion  war  die  grofse Gallerie  des  Louvre,  welche^Heinrich  IV.  längft  der  Seine  von  den  Tuile* 
rieen  führen  liefs,  um  beide  Palläfte  mit  einander  zu  verbinden,  der  Malerakademie  und 
der  prächtigen  königlichen  OiBrtiSldelammlung  gemdmet»  Wahrend  der  Revolution  wurde 
nun  das  ganze  Louvreüntef  dem  Namen  Pa/i*«J£/w'-^/"/^,  zum  Sitz  der  Ktinfle  umgerch äffen, 
nhd  der  Ireye  Gebrauch  der  mit  fo  vielen  neuen  Schätzen  bereicherten  Bildergalierie  wurde  ein 
Oegenftand  derLobpreifungen  bey  Fremden  und  Einhcrimifcheu.  Hier  hält  da$  Nationali nfU« 
tut  feine  Sitzungen.  Hier  ift  vielen  Gelehrten  und  Knnftlern  eine  freye  Wohnunix  angewiefen. 
Hier  fteht  der  Telegraph,  wtelcher  in  der  Linie  nach  Lille  die  Signale  glebt.  Hier  find  mm 
auch  die  Säle  zum  Centralmufeum  derKiinflefür  die  Antiken  theils  fclion  eingeriditet,  ilunls 
wird  noch  an  ihrer  Einrichtung  gearbeitet.  StchsS^X^  find  i)uti  mit  einer  ecleln  Einfielt,  und 
mit  einem  Gefchmack  eingerichtet,  der  alle  BeforgnüTe«  dafsaach  hier  der  tändehide  Kleinig* 
keitsgeifl;  fein  Spiel  treiben  werde,  völlig  widerlegt.  Wie  föhr  wird  fidi  der  kuüftli^rbendjs 
Verfafler  der  Fragmente  aus  Paris  im  ^itn  Jahre  der  Republik  freuen,  dafs  leine  Vorausfa-« 
gung:  9,ApQUo  von  Belvedere  undLaokoon,  wenn.ße  vo»  Born  fich  nach  Paris  verirren 
(pUtenj  würden  kein  helleres  Schickfal  haben,  als  mit  folchen  üindertand  dertCunftzuGim- 
ogiengefteUt  #zu.- werden'' '(Th.^IL  S.  190.  erße  ^usg,)  ?iii£  eine  ihm  felbft  erwönfchte  Weife 
widerlegt  w^rde.  Dpr  18*  Brutnaire,  J^^^i*  unyergel^licke  Tag  der  Wiedergeburt  iür Frank«  . 
r^kb»  wurde- diefspial  unter  andern  auch  dadurch  verherrlicht,  dafs  man  an  ihm  den  Zu-» 
Xs^buern  zum  ^rftenmal  diefe  Säle  öffnete,  nachdem  der  erfhe  Confol  felbft  mit  einer  zahlrei«; 
cken  Beglei^uvg.zwey  Tage  vorher  die  Gedacbtnif^platte,  yon  wdcfier  unten  die  Rede  feya. 
wird ^  an  das  Fnfsgeftelle  deS;VaticaniC(^crn  Apollo  J^ierlicb  Äng^eftet^  tuid  dadurch  die  De* 
d»cation  di^Cpfi  einzigen  Kunfttempels  vol^zpgov  ])att«f._v  «  n    1  i    . ./  >  ^ «'  >  ^ 

^  ,    -    ^  Man 
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Mati  hat  bis  jetzt  noeh  k«irfg«is  TolIfUuidiget  md  mntbentifciiMVwxeithniis^  der  tAcht 

nur  aus  Bom^  Sonäera  auch  aus  allen  übHgen  Städten  Italiens  für  das  CentrahEonfepm  reqoi« 

rirteu  Antiken  angefertigC^     SelbA  äex  belU  dfr  Art  in  der ^llgemeinenieüung  1800.  N«  235*, 

S  98a  ff;  ift  auTserft  antrollftäodig;      Mißgriffe  und  faUbhe  Vermmhaogen  (wies.  B.  felhft 

der  achtungstrördige  Kunftkenn^r  in  den  Propyläen  Th.  III,  St.L  S»  i58.  dadurch  Verfchnl- 

deie,  dafs  er  dem* Gerücht  glaubte»  die  capitolinifche  Venös  wäre  wirklich  inBom  zu^ck 

geblieben)  werden  daher  ifo  lange  nnvermeidlich   feyn,     bis  die  ganse  Gallerie  d$s^  jCep« 

trahnufeams  geordnet,    und  ihr  Yerseichnifs  ö&ntlicb  l>  v^^tnt  gemacht  feynwird.      Zur 

Hälfte  ift  dtefes  fchon  gefchehn^  ynd  man! kann  d 3b er  mit  Eecht  vorausfetzen,   (Saft  eint  ftn 

Ort  uud  Stelle  felbft  angenommene  Ichnogri^hie  der  nun  geöffneten  Säle,  die  wir  hier  den 

Lefem  der  A*  L«  Z.  fofrüh  ,  als  fie  uns  aas  Paris  gef^ndt  (werden  konnte«    im  ICupferftich 

xnittheilen ,   und  die  tod  einem  aiiftneiUamen  Beobachter  dazu  gegebenes  Erkliirungen  der 

Nuuiern  ia  jedem  Saale,  allen,  die  diefen  Xunflfchatz  als  das  herrlichfte  Vermachtnifs  der  Vor* 

zeit  an  uns  und  unlere  Nachkommen  zu  bebfachten,  und  das  wirklich  Herzerhebende ^  das 

in  der  AuffchriFt 'Hegt,  die  jedem  Eintretenden  hier  fich  darAeUt:  jiu  nom  des  artsf  Ciioyens^' 

cohfefvons  nos  proptieUst  zii  fchStzen  witTen,  ein  angenehmes  Gefchenk  beyn>An&Bge  dei^ 

neuen  Jahrhunderts,  feyn  werde.  Sobald  das  ganze  Mufeum  eingerichtet  feyn  wird,  foll  auch 

in  einer  2i0eyten  Abtheilungdie  Fprtfetzung  folgen«      Wir  gehen  jetzt  an  der  Hand  unfera 

gefälligett  Führers,  ^nd  höreir  ihn  fprccheli.  ,  "  . 


■»■V 


m^ 


Seit  ^em  zSten  i&  nun  ein  lietritchtCcher  Tbeii 
der  AnriiceAr  Gallerie  imLouvredBUi  PuUiciist  geöff- 
net, und  wird  es/o  in  der  Folge  immer  die  drcy  letz- 
ten Tage  in  der  Decade  (den  8^  9  und  loten)  feyn. 
Uiu  dfsn  bierfflukgetbeiken  Caialog  ^iwws  mehr  za 
vecünnVidien»  lege.i«h  iineo  Piam  der  jetzt  Oj^Fmaa 
SäteJuejf  .den  ich  atiCder  SteUe  entworfen  #  <mn  die  . 
Nuuiecn  ^in/cbreibejp  za  jkönneu.  Es  wäre  jnügUcb, 
dafs  in  der  Folge  hoch  cfaige  kleine  Aendcryngen  in 
der  Stellung  der  Statuen  vorgenommen  wurden  |  weim 
z.  B*  die  gewifs  erwmtete  mediceijche  Viwas  hier  an- 
kommt: fo  dürfte  jße  vielleicht  jiebft  der  capitolim- 
fchen  VjßfOks  und  der  von  ArUs^  die  jet^t  zu  beiden 
Seiten  des  A^oUs  v^fynBiheder^^  Ikehut  pine  bcfoiidere 
Stelle  erhalten.  Wenn  einft  alle  Säle  geöffnet  find; 
fo  JMfst  fich  vielleicht  ein  KupferAectier  auch  beykom- 
men ,  AWicKten  zn  ftechen ,  *lo  wie  'man  deren  einen 
ganzen  FoKobiiid  blpfc  von  demMußum'PiO'Cleincn-  * 
tiufwn  hfH\  abgleidi  dicfs'  nur  ^In  unffudhtbares  Spibl-  ? 
wcrkift/-  '/      :  '       '        \       " 

Aus  dem  beTg^eFugt^nPfan  tebes^  SJe»  daß  bereits 

fechs  Sale  dem  Publicum  offen  fiebe'n.    Der  vordere 

Tbeil,  wo  der  Haupteingang  hinkommt ;  witd  hoch 

einen  vielleicht  auch  zwey  Sole  enthaken;  hier  foU  der 

Tor/o  au^eftellt  werden^  nnd  wahrfcheinlich  kom- 

men  in  diefen  Tl|^a«h4ie  gtiecbiicben  Vafen.  die 

3m  Mufeum  ^nrf,    uncf  mehrere  Basreliefs,    die  bU 

jetÄf  noch' niclnaÄ^eftellt werden  konntet^,  z.  B/das 

Capiroliniftie,  weMMs  die  0  Mbfen  entlifilt,  und  viel- 

leiehe  llefler  isi'dtm  Sadl  ä^g^tMt  word^  witre,  wo 

fidi  die  M«Am-»-St^ftoen'befi*idwvi  Wenil^  «An  dirfe«* 

durdi  Ilel2e&  hlMi^^wulMlilclbeii^WOlkin^'        ^  ' '« -^'^ 


.  •        • 

Der  jetzige  Eingang  der  Oallerre  ift  unten  neben 
der  zur  Gemälde r Gallerie  fphrenden  Treppe.      Ich:' 

habe  den  Weg  mit bezeichnet.       In  denn 

Hof  fieht  man  unter  andern  die  4  coloITalifchcn  Skia-». 
ven-Stfftoen,  die  amFrfse  der  Statue  Ludwigs  XIV. 
auf  dem  Piace  des  Fictofre^angefctunfedet  waren,  auf 
eben  fo  vielen  Piedeftalen  fieh^n,   und*  auf  unfenn 
Plane  mit  g.  g.  g.  g.  bezeichnet  find.     Bey  h  nebeA; 
dem  Eingang  Ami  unter  and^rmin  einer  Nifche  ancb . 
die  fcbion«|iiUike  Jupiter^ermar  die  ehedem  in  Ver» 
failles  war. 

Nun  begleiten  Sie  mich  durch  die  Sfle.    Wir  ge- 
hen zugiddk  in  4ittK  eacfentteftc»  SaäU  Bnber  Band, 

■     •       '  .         ^#  .  • • 

Satte  des  Smifams 

Weti  der  Plafond   von  MamaneUi  gemalt,     die 
Jahrszeiten  vorftellt;  in  diefem  Saal  find  daher  befen- 

ders  ländliehe  Gottheiten  zuiTarmuäengeftelkr 

•  •  ■  .      ■ 

,•  Nr.  50.  rmkemder  Famn,  mit  dar-Nebris  be- 
kleidet,  gefunden  im  J.  1701  bey  Civita-Lavinia 
iUämimm)^  uM  auf  Befehl  Papft  Benedicts  XIV.  in 
das  xMufeiun  Cfi^itefinum    gebracllt*      (Penteüfcber 

Marin9r.^      .      -^ 

Nf.  51.  TirtHtr  d^evines^  der  bekannt»  .^ämh 
rmTf  ode¥ 'ein -junger  Athlet,  der  den  Sieg  in  denk 
W^fHMiüen  z^  Paf»  im  Stadium  davon  getragen. 
Komnit  ^us'dcfrf  PallÄft -der  Confervateur«  im  CppitoL  « 
Un^e^ift^^^/mtiiela  Statue  gefunden  werdeii  (ßronz^y 
«3.  Nr. 


«»■* 


Cßinetii  Peduin  fchAiiu.  er  ein^^n^herthicr  fchla^n  za 
trollen  i  welches  ein  Gefafs  zu  feinen  Füfseu  uinge* ' 
vrorfcii  hat."      *  * 

•  

Nr.  j3.  Ähnlicher  Fa^n  mit  der  Nebris.  Beider 
V4>a  pariCcrhemMarmiOr,  und  wie  es  {eheint,  \<ip.  ißta-. 
felbea  Meifter.     Beide > find  fehr  gut  erhalten. 

Ifr.^4.  Venus 9  die  üus  dem  Bade  fteij^.,  mit. 
der  lAia^hten  Infcbrifr:  ßowir«XocE7ro//?i»  gefun- 
den bey  äatene ,  auf  dam  Weg  ron  F%#m  nai^  Pate'* 
Aeimu  i^ius  VI.  kaufte  iie  von  dem  Maler  la  PiceoU 
für  das  Mufeum  Pio  Qementinum«  (penteliCcher 
Marman) 

Nr.  55/  Ftora  roder  Potif'hf/\nniat   gefandeta 
zm  TinAi  •  in  der  Vi Ua  Adrianj.     Benedict  XIV^  lieb  ' 
de  in  das  Muf.  Cap.  bringen.  (Pent<;lifcber  Marmor«} 

Nr^jlö.  Cere.s\9  in  einen  weiten  Mantel  gehüllt^ 
trügt  Aehren  m  ^  Hand«  und  .einen  Kranz  wf  dem 
Haupt.    '  » 

i^' H7*  Hyg-tea/aus  parifchem  Marmdr,  A€ 
IH«di;  iind  reitauxirf»  allein  der  gröfsxe  Xbeü  iier 
Schlange  ift  antik. 

Nr.  S8«  Am^t  und  Pfffclii,   die  einander  um- 
armen.    Gruppe »  die  ehedem  in  der  Sammlung  des 
CarcBnal  Alexander  Albani  war,  von  wo  fie  auf-^Q»*  ^ 
mens  XIV.  V^ranftaltu^gJns^Muf.CapitoL  kam.    (Pa-' 
rilrher  Marmcuu)  ' 

Niu^9.  Ariadntt  die  unter  dem  Namen  Geo- 
patra  l»ekanxtte  fcblafende  Statu«.    Seit  Papft  Julius  IL 
Zeit  WAT  üe  im  Belr^edere  des  Vatican's.    (Parifcher  . 
Marmor.) 

KFn  6ai  Cufid^^  der  «len  Bogen  fpannt^  aua  » 
pfhrifchem  Marmor;  i^ur  der  rechte  Arm  und  die  Beine, 
find  modern.     Aue  dem  Bio^  Clementinuai»  , 

Nr.  5i.  B « (T  cÄ  nif  t'f  n.  Der  Er^änrer  liat  Ihr  ci^i 
Gefals.mit  Trauben  in  die  Hand  (die  modern  ift)  ge* 
'geben. 

Nf.fo.' D  tff>(}(fft*i#^  i99  iwifiMKmke^  mit 
Abereinandergefchlagenen  Beinen,  wie  man  ihn  4ft^ 

euf  Sarkophagen  fieht. 

Wir  wenden  un^  mm  zum  zw^eyjt/en  SaaL 


^?\ 


\' 


n*. 
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'  Satte  des  Hommes  iltuftres,' 

Eis  der  Haüpteingang  eröffnet  werden  kann»  ift 
bier  der  Eingang  der.  fiatleite.     LinkM^  nm  £ingang 
Aeht  emTifch  «»  m^  die  gedcuckteDefchreibung  ver- ' 
Jkanffc  wird4 '  rechts«  ein  ondeiter  Tffeh'^4   wo  StAck^' 
fiegenfchirme  und  VTaffen  ahgetcigl  mwA^t^    * 

Acht  .antike^SäuIen  von  gcanem  Granit  (gewöhn'- 
fich  ÜPauiteJü  genannt^  zieren  dioCen^^AacL  ]^&^en 
auf  eii\er  Erhöhung^  di^  einige  Ftäa  kc^  iSL  Auf 
dem  Plane  und  .di^e  Erhöhung)»^»  4ie  :bUw»ikA 
Bmffliohe  l^aben,  wie  tn  maiücher  Fenfteroffnung^ 
d urch  gernd^. PagallfJftiwViu»  JUagegejgt    tHa.  4i|rdMtfis- 


jishitide  Stetig  tüitgf  gön«  ift  fchrSg.  und  meift  unor- 
dentlich-^ rtrbroffirt.  Diefe  Säuleu  konunen  aus  Aachen, 
2o  fie  im  Schiff  der  Kitche  den  Platz  zierten ,  wo 
arts  des  Grofsen  •Gtob  fiund. 

Kr.  70-  Bin  griadkifther  Philofoph ,  bdcannt  un- 
ter 4?m  N^mea^/«e.  Bieie  Gehende  Statue,  aus 
Eiechif/chem  Marmor  ((jrechetto)^  wurde  im  J,  1701  zu 
murinm  mit  dem  Fann  Nr.  50.  gefunden.  Bene- 
di€t>  XXV*-  kttiAe  ihn',  und  litfs  ihn  in  dem  Mufeum 
ijapituUncimim£ßeUeii«  Der  rechte  Arm  und  die  Füfse 
find  modern. 

Nrl  7J^  Dewio/tfcfjifj.  Sitzende  Statue,  die 
'£ii!k  ehedem  in  der  MjUa  Möniatto  oder  Negrmi  auf 
.dem  .££|usiinHchM  (lugel .  he&iui  Plus  VI«  lie£s  fie 
WS  Mufeum  Pln  -£lementinu;n  bringen. 

,,  ür.jsi.  Trajan,  sl$  Philofoph  gekleidet^  mit 
einem  (jlobus  in  der  linkefi  Hand.  Der  Kopf  ift  an- 
tik, üher  engefetzt  9  die  Hände  find  reftaurirt. ;  Diefe 
fkzendeSutue.be&nd  ü/dix  ebede^  In  der  Vi/ia  Mat- 
tet auf  dem  Mona  CQeUus.  jQemem  XIV.  liefs  fie  ins 
Miif.  f  io  -  Cleni.  bringen.  * 

*  > 

Nr. 73.  Sextuf  aus  Chaerouea^  Lehrer  des 
Marc  Aürel  und^Ctticim  Plutafdu.  Der  antike  Kopf 
ift  ftngofetzt;    JPieCe  fiefaen4e  ^tame  ift  Mm  ^riechi- 

(ehern  Marmor. 

•, .  . 

Nr. 74.  Krieger y  Phocion  genannt,  nach  an- 
dern Ulyiles  ,  welcher  mit  Diomedes  auseeht,  um  <las 
trojanifche  Lager  zu 'erkundfcluiften.  XNefe  Statne, 
aus  Pcntelif ehern  Marmor,  wardetn  der  Mitte  dsefea 
Jahrhunderts  in  den  Fundamenten  .des  PaMaftes  Gen- 
tiU  unten  «tmQuirinal  entdeckt,  wo  ehedem  ein  Tem- 
pel des  Archemorts  war«  -  Pifila  VL  fie&  fie  in  4la& 
Muf.  Pio  -  Qein.  bringeii    Sie  Ftfye  und  modei». 

Nr.  75.  3r^,»an(f>K  Nr.  7Ö.  Pofidifj^ns. 
Bcfide  fitzende  Statuenaus  penteli(diem  Marmor,  wur« 
den  im  XVI.  Jahrhundert  zu  Rom  auf  dem  Viminali« 
fchen  Hügel  in  d.en  Gärten  .des  Klofters  S.  Lorenz  in 
Piinisperna  gefunden;  SixtusV.  liefs  fieiä  der  Villa 
Moutalto  nder  Negroni  aufftdlen,.  von  wo 
Plus  VI.  fie  nach  dem  M^^mn  Pio  -  Qementinum  bi^in- 
jgen  liefe.  -        ,  ' 

Nr. 77.  Minerva 9  ,ftehende  5tatue,  Jwi«  pent^- 
Jfchem  Mar^ner^  ^.wekbe.  vordem  in  der  Solle  des  onti* 

Jfu^j  im  LnuTce  war.  £onf  und  Am»  find  modern. 
>ie  iil  mit  der  doppelten  Chlamys  oder  Diplak  heklei- 
üet«  die  auf  der  rechten  Schulter  befeftigt  iit,  knf  der 
Bruft  hat  fie  die  Aegis  init  Schlangen  und  dem  Me- 
ditfcnhanp.t.        '    *     .' 


•.  I 


Saite  d4S  Komaini. 


Der  xQn/B,omi^nilljt  gerns^  Rafbnd  «efe« 
jSaals  fteUt  den  Raub  dj^r  Sabinerinn^ ,  Nudus  Scae- 
v.ola  und  9i>d«r«  römpiche  Sujet»  y^^  JVIan  hat  hier 
«Üb  £uia«o#i^ge|leUi;. ,   wo»  auf  rvmifiche  Qefdiichte 

und  Alterthümf^r ^IW&  « i»»NP  fehitw*^   ....       ^,  . 

Nr. 


I 


Nr.  so-*   KömiJchier'Rtdi^rrt'Mlknnt  onä* 

dem  Nanien  GermanicmSf  ivr  desi  aber  diele  Figur 

zu  alt  ift.   ,,Dic  Stellung:  des  rechten  Anns,  die  auf 

den  l/nken  Arm  zurück,  geworfene  Cblamys ,  <relche 

Torinals  durch  den  in  der  linken  gewefe'nto  C^ticeus 

ivahrfcheinCcb  zurfick  gehalten  worden ,  die  Schikh^ 

kröte  endJicb,  die  demMercur  als  ErfinUer  derLeyer 

.g0widaii6(  war,  bffen^vefmothen,  da£i^i«ff  eiarotni- 

(cher,  Rpß^ßr  untet  dem  JBikie  «les  Gottea  der  Bered- 

fainkeit  abgebildet  ift.    Auf  der  SeUMfcirdte*  lieR*  lam 

mit  fcböiien  griecbifchen  Cbarakteren^   die  bis  jetzt 

Bocb  lu'cbt  gasu  corract  bekannt  gemadKeliifdirift: 

KÄEOMfeWflC  '' 

KAEOMfiNOTE 

AeHNAIOC-    .  ^    : 

EnoiEi.       ' 

Diefe  Statue,  aus  pemelifchemllilfafmor,  'kommt  ans 
VerfaiUes^  w6bin  fie  unter  Ludwig  XIV.  gebracht 
worden  war;  Torher  war  fie  inRov(i»  in  der  Vitta 
JUontatto  oder  Villa  Kf  gro9i>  vordem  dieGar- 
ten  Sixtus  V. 

Nr.  8r.  ^in  fcböner  bronzener  Kopf  v0n  Püblnik 
CameUm^Sc^  dem  Altern.  Dicfe  ftltene  Ajicika 
kommt  tos  den  Ztntmem  ritt  Verfailles ,  Wo  Ludwig 
XV.  ihn  hatte  aRtfiMien  laiTen;  AhhkFamtety  ein  gro' 
fser  Freund  von  Antiken,  hatte  ihm  im  J.  1734  ein 
Gefchenk  damit  gemacht.  Diefs  fieht  man  aus  einer 
Infchrift  hinten  auf  dem  Hals.  Das  Weifse  im  Auge 
ift  ans  Silbor  vncruftirt.  (Diefe  Nummer  fehlte  noch 
bey  der  £ti>ffmn%  des  Saals.) 

Nr-  S7.  Sogenannte  Cef«,  ns  parifchem  Marmor  t 
xrahrfcheinlich^  eine  CKo^^  eine  Rolle  hieh,  und 
welcher  der  Ergmzer  einen  BüfÄel  Aehrcn  gab, 
Clemens  XIV.  fiefs  He  ai^  der  Vilta  Matfti  nadk 
dem  Vatican  bringen.' 

Nr.  83-  Cicero. 

V 

Nr.  84.  Sogenannter  Jlbrr.  Stehende  Statue  nns 
•entefifcAem  Msfnnfor,'  itadct  bis  abf  deA  baIl>enLeib, 
derUfiterfeiirtft,  «virSe  die  bero^cfcd^  find  kaiferlicbeil 
Fig^en ,  dt^trt.  Ah^  xbaM  fie  t^anrirte ,  |:ab  triM 
ihr  den  Charakter  efnes  IKUr»,  tiidtoa^  mim  Ihr  eineti 
behehnten ,  antiken  Kopf  auffetzte ,  und  ein  Schiii^4 
in  die  re^t?. Hand j^lV.  Auf  deii)  JSIfiKd^sr  «A  d<;a  dia 
Statue  gelehnt  ift^  neftiBapc  ,  .^ 


Xi 


Nr.  83*  Zway  irömjAjbes  f  oftniic  - -BOlteir,'  ^tm 
rniigen  Gri^bma^>  ao#  Akxandiir  Sever'«  Zeiten»  w»e 
afer  Kopfputz  dfs  W^tbeifi  z^igt,  gew^^nlicb  i^nd 
fidfcUieh  CßtQ'  und  Poiici#  genannt»'  l£hedem  wa^ 
reu  fie  hk  der  Villa  Mattäii  Oemep^kirafte  fie  für 
dM  Mufeiimi  des  Vatican,. 

'  Nr.86.  Lttclfis  Caniuiui  Hebende  Statue,  am 
parifchem  Marmor,  mit  derTogar;  aus  der  ründfcfaent' 
mit  Abbreviaturen  v^rmirchteh,  Imcfarffit  eiSf  demFüfii« 

»rfteU  (U  QAHlO./mitir  I^ÄikYW.  IHL).  «eh^ 
man,  dafs  diefer  Luc.  C  an  ftifisjStatth;ilt(;r  der  Pro-. 
Tinz  AfrikA  war.  Diefe  Statue  war  ehedem  in  Fontal- 
nebleao;  die  Hände  find  tdorien»,  derKopfa^tik^  aber 
afngefetzt,  die  Form  des  Barts,- die  Creftalt  der  BuctI-i 
Ibbenond  die  Incorrectheit  devlnflckrij^  iUicincn  au( 
die  Zeit  der  Antonine  zu  deuten* 


'i  • 


;■  •• 
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^  lüufff.  Büfi€  det  J4arc0s  ffmwius  Btutnk 
äos  pentetifchem  Mamaor,  ktommt  «as  dem  Mufeuu^ 
Cai^ItoTHiunt,  (fehlte  in  iler  erftett  Expofieldn)  und 
nhifs  nicht  auf  d^r  Bronze  ans  deo^Pallaftder  Con- 
ftrf  \ifftorctt  Terwechfek»  werden.  .  -€ 

Nr.  88-  Urania 9  kleine  fitzende  Statue  aus  pa* 
rifcKci»  Marmor«  (ehr  fein  .gMAeitet ;  welche  hn  J. 
1774  ^  TiVoli,  andi&mOrt^  welcher  U  Picfmetlm 
dt  Cä//ie  heilk^  und  wo  ehedem  das  Landhaus  des* 
Caffiiys^Auml ,  gefun^ex  worden.  Qa  fie  weder  Kop£ 
noch  Arme  hatte:  fe  reftaurirte  aaapn.fi«  zu  einer Ura> 
nin,  da  diefe  Mufe  eine  von  deir  beiden  .war ,  dieman 
in  den  dortigen  Excavationen  nicht  fiind.  Die  dickest 
Sohlen  ihrer  Befdiuhung  könnte  fie  fSr  eine  Mcrpo- 
inene  halten  lailen.  Der  Kopf,  obgleich  angefetrt,  lÄ 
indefs  au<:h  antik,  aus  penteiifcheni  Marmor,  und  ge- 
hörte immer  einer  Mufe  zu ; '  auf  der  Stirne  hat  er  zwey 
Sirenenfcdem.  ^  *    , 

Mru89.  L«cf.iij  ^«M^^Brnriii/^derOtefe. 
BroMene  Büfte  aua  dem  CapitoUum. 

• 

Nr.  0(>.  Römer  ats  Opfe^priefler  mit  ver- 
hufftem  Kopfe.  Diefe  Statut  \tar.zu  Venedfg  im  Pal' 
laft  (It  üßin  i  a  y  i /  j^in  Engtänder  kaufte  fie  u'ndbrach^^ 
te  ße'iT&ch  £om,  um  fie  re({aar|ren^  zu  laAeh;  hier 
kaufte  fie  Giemen»  XIV.  ündlief^fie  Irt  dem  Yatfcas 
aMf^Uen^  Der  Kopf  i&nnük^^^fmgefeUj^  dieHä»^ 
de  fis^d  modern. 

Nr.  9x.  Augufi  Diefe  Statue  war  ebenfeüs  In  Ve- 
nedig, wa  fie  (wie  jetzt  ün  Mufeum)  der  TOrtgin  als 
Pendant  diente;  fi^  iit  ai&spenttlifchem Marmor,  und 
wnfde.'be/  V eilet ri^  te  Auguüb  VAterlaüde,  ge-^ 
fimden.  "^    ^i    .    •  '.  .  _ 


•i.      i 


Diefe  Infebriff^  .^K5^«invwetiig?fieY^ifcfc#i  aber  4%A 
niciit    undeuilicti    ift,      blieb    bi»   jetzt    unbemerkt»» 

Namen  deh  kampjmde^  QtaUtat^s  bekannt  ju^  ^^( 


.  iNr-tof:  I>i#-  Prie.ß0irin^  die  4u  Getßh  tnit 
deiir  gebdligten  Waffer  tragt ,  Welches  mit .  ihreua^ 
Schleyerbedeckt  is(i  Sie  ift  von  parift:bem  Marmor^ 
wurde  in  der  Villa  d\Efte .ku  J'ivoligefutn^en^ 
und  auf  Benedikts  XIV.  Befehl  ins  Mufeum  Capitoli- 
sinoa  tt^am}iiULßm^nmkm%oti'i^k$^em^    / 

«  4  Nr. 


tn 


«■ 


'  Nr. 03.  ^imifc%e  MmirBHe^  iin  Coftum  der 
tj6ttin  fudicititt;  der  Kopf  ift  em  Portr&k,  und 
nach  dem  HMrputc'fclieilic  die  Statue  ftii  das  £iMk 
dts  zvreyien  Jahrhunderts  £a  giehöreti.  Diefe  Statue 
Aus  griechifdiem  Marmor  \mrde  in  dfrr  Mkte  des 
XVIII.  Jahrhunderts  z^Bineazit  in  dem  G^ph  vaoa 
.^ydra«  gegen  Often  von  TripoU  gefunden  und  jiach 
Frafikreicji  gebracht»  y^o  fie  in  ^der  Vef&illet-  XJiaUe- 
rie  aufgefteUt  ^unfe»  Unter  den'Antiken»  die  ^^^an 
kennt,  ift'diels  eine  von  denen«  die  am  heften  coit- 
(ervirt  find.  Die  drUperie  ift  tAx  gefchnlackvoU  und 
fein  gearhefcet. 

Nr<^  Derfogenannte /l^rft€«(fe  Gta^ffA^eiTt 
ehedem  m  der  VUla  Ludo viu »  uad  onter  Clemeps  XU, 
noch  dem  Capital  gebracht  >      ..     •:  .t 


\, 


Nr.  95.  Römifche  Matrone »  aus  welcher  G  f  ra  r« 
Ao%\,  >dar<fie*ieftaurirte,  eine  ¥eftalin  macbte,  jdurch 
den  Altar,  den  er  neben. iie  iteUie»  und  den  i^ödernün 
Kopf.  Diefe  Statue  aus  parifchem  Mannor.  befand  üd^ 
ehedem  in  der  YerfaiUer  Gallerie,  und  ift  auch«  fo 
wie  die  meiften  vorhefgeheaden»  in  den  Statmes  de 
YerJuilUs  abgebildet. 


Nr^96.  Melff^mtne.  Die  Draperie  diefer  Sta- 
tue %^^  parifilhem  Marmor  ift  wegien  der  doppelten, 
einer  kurzen  ohne  Aermel»  undnnner  langen  Tuhicai 
merkwürdig.  Die  Hände  find  modern,  fie  hak. die 
Maske  und '  die .  Rolk. 

Nr. gY,  AntinouSn  des kapitolinifchen  Mufeums, 
ehedem  iu  der  Sammlung  des  Kardinal  Alescander 
Albamu 


IV. 
Satte  di  Luoeoon. 


Hüe^4  Süulen  (mit  D  beteichnet) aus  Vird^  Anr 
tite  oder  grünem  antikem  Marmor^  den  die  Alten' 
aus  der  G^gfind  von  Theflalonich  be^^ogen ,  welche 
diesen  Saal  zieren ,  kommen  aus  der  Kirche  von  Mom- 
m^xenot/  von  Maufoleom  des  Connetable '>f  i|fie  de, 
^ofitfc^^iren^c^;  jede  ift  31  Metres  hoch,  und  hat 
43  (;^timett;es  uu  JDurchmelTer. 

i 

fir.'ioo.  ^ajön  indem  Moment,  wo  et,  um  ttx 
Pelms  Feft  zu  kommen,  durch  den  Anauros'gewadet 
ift«  und.feiJa^.'Satideln  an  den  rechten  Fufs  legt;  voll 
VenwndejTiing^ dxi^ht  er  dei^.Kopf.  auf  die  Seite;  um 
JuM,  die  ei4  als  ^Ites  W^ib  ,d!ucch  den  Strom  g^^ragen,. 
und  diedefU  .wied^i;  aU  G^ittin  erfcbcint,  anzufi^ben.^ 
Da  man  diefe  Statue  ehedem  für  einen  C  tncinnßr^) 
tus  ausgab:  fo  brachte  der  Reftaurator  eine  Pflug* 
fchfl'ar  an.*'  Dief^  Stallte,  a^*  pentelifch'ein  Mannor, 
ftand'lang«  Zeit  in  deri  Appartemens  von  Verfaillefif,' 
wohin  fie  teti^  der  F^tto  Ko^tatta  oder  Hegvö^ 
n  i  aus  Rom  gekommen  war.  \  f 

Nr.  IM.  Büßt  des  X8ai9f«i.iiC4ii^  Ff ic'«^  Afti 

düaPttludamentmOt  aus  iunefifchem.  (oder  cararifchem) 


ifctmor;  'Qt  Kotmt  ins  de<n  Palkift  dü^  Qerzojt^  von 
-Modena.    (Sie  faUle  noch  bey  ^r.erften  Expofitioiu) 

Kr.  103.  Wohlerhaltene  Büße  des  Commodu^ 
aus  pentelifcbem  Marmor;  fie  koimnt  auch  aus  dciu 
herzoglichen  PaUaft  zu  Modenol.  (Bey  der  erften  Expo- 
rition fehlte  fie  gleichfalls.) 

Nr.toJ.  Die  Tr(i.]  Diefe  beiden  FeAdaiiswurdea 

\  >  gefunden.   Plus  VI.  kaufte  fie 

Nr.  LOA   Die  CaA^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^ 
"  •  ^    „     ^^    fielndemMufeoPiö/cieinem. 

mödte,  eine  Herme,  j  aufftellen. 

Nr.  105.  Eins  fehr  fchöne ,  wöhl  erhaltene  und 
mit  den  Medaillen  treffend  ahnliche  Antinous  Bü^ 
/l« ,  die  fchon  hinge  in  Frankreich  ift. 


• ».  •■ 


,Nr.ioö-  Kopf  des  Menelaus;  er  gehörte  zu  e. 
ner  Gruppe,  welche  die  Wco^tragung  cfes  Patrcclus 
durch  Menehus  vom  Schlachtfeld,  vorftcllte  Er  ift 
iC  H'\  ^f'  /?  :  Cleraentino  in  Kupfer  geftochen. 
Die  Refte  der  Schulter  des  Patrochis,  die  man  auch 
dabev  i/i  der  Villa  Adriani  fand,  blieben  zu  Rom 
Sie  find  auch  in  demfelben  Werke  in  Kupfer  geftol 
«en.  (W.  Tifchbein  hat  ihn  nebft  den  andeni  Kd* 
pfcn  des  vorgeblichen  Hamerifcben  Helden  auf  der 
5tea  Tafel  dm  erfitn  Hefts  fdnea  Homers  ab^ebUdetJ 

Nr.  107.  Adonis  aus  dem  vaticanifchen  Mufeum 
Andere  nennen  ihn  Ceres.  , 

Nr.  xo8-  Laoeoon.  Gothens  finnreidier  Auf- 
fatz  in  den  Propvläcn  ift  ins  Fpanzofifche  öberfeur, 
wp  Ihn  neuerlich  .  auch  .,  Visconti  gelefen  hat.  Doch 
fcbeint  diefer  über  den  einzig  möglichen,  Momeut 
der  D^rftellung  anderer,  AJeynung.  •Die  Refte  der 
beiden  Kinnladen  vom  Kopfe  dei  Schlange,  die  jetzt 
falfch  reftaurirt  ift/  worauf  Götbe  iu  feiyem  Auffatz 
(Propyläen  I,  i.  S.o.)  aufmerkfam  macht,  möditen 
jetzt  fehr  fchwer  zu  hnden  feyn.    * 

Nr. xon.  Z'm  D ishobolßs  in.  ruhiger  Stellungi 
aus  cjem  flötafeuui  Pio  -  Clementinuuji  befcnm»  gefun- 
4en  auf  der  Apftifch^nStrafeeaufikm  fagenpnmeu  Co- 
hmbariHm  4ßv  l^i^jß,  dr^y  fwu^fifi^e  Meilen  voä 
Rom.  • 

*Nr.  fip.  B*J!e  der  ^onnt,  aus pentdifchcm Mar- 
mor, ehedem  in  dein  Capltollfchen  Mufeum,  und 
g#flaeU4gUdi  jA^eicandf r  ^  benannt. 

^T.iii.  ^fkcuiai^enjtafti  ahsii&rifchem  Mar- 
mor, welche  Clcpiefjsjjpy.  aus  fj^^-  Villa  Matt  ei 
wo, fie  200  Jahre  lang,  ffeftanden  hatte,  in  das  Mu- 
feum Pio  -  Clemcfntirium  Briri^eii  ^efs.  Auf  dem  Bil- 
^rAif«  (Plimlt^  Jipeftt  ^man  Tra/tuMa  dt  Sthßta  Mts: 

Ur.ti^.  Bacchäf,  bekinnt  unt^r  deih- Nanien 
der  Kapit0ltnij(Ven,  Äriaäne.-  Etil' fchöner^ 
Kot»f  Wn  petitehfchem  Marmor,  aUs  dem  MdlbumCat-"* 

pitolinutfi    '*'••''•••  ^' •'-*' -^  •••  •     I   «.'.'•/«      %    . 

Kr.. 
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fche  Herme  »U9  panfcbcm  Marmor  >  die  vor  .etwa  90 
Jahren  bey  Puzzuoli,  in  den  neApolitanifchen  Bu- 
fer. gefunden  würde;  def  englifche Maler  GavinUtk- 
milton,  Act  ße  getauft  hatte,  trat  lie  an  Clemena 
XIV»  für  das  Vaticanifcbe  Mufeum  ab«, 

Nr.  114.  BaccbHS,  kleine  Statue  aus  penteli- 
fchem  hhrmoT ;  mit  reftiuricten  Armen  und  Beinen. 

•         •    • 

Nr. ii5«  Mithrapriefletf  unUr  dem  Namen 
Paris  bekasuifc^  weil  der  Reftaurirer  ihm  cJloen 
Apfel  in  die  Hand  gegeben«,  l^itdlicbe  kleine  Statue 
aus  pentelifcbem  Marmor»  in  einer  Grotte  bey  der 
Tiber  A.  i78St  fünf  Meilen  von  Rom  g'efundcn,  und 
in  dem  Vaticanifchen  oder  Pio  •  Clementinifcben  Mur 
£cum  aufgeftelk.  Diefe  Statue  zieht  die  Aufmork- 
famkeit  der  Zufchauer/  ungemein  ftark  aaf  ficti» 
Daher  i&  der  Durchgs^ng  aua  der  Satle  du  Laocoon 
m  die  Satle  de  PApollon^  wo  diefclbe  fteh^i  immer 
ftark  mit  Menfthen  »ngrftlUt,  fo  bald  e%.  in  ößt  Gal- 
lerie  etwas  lebhaft  zu  werdep  anfangt  9  weil  iifmer 
einige  da  find,  welche  die  Statue  mit  hober  Bewun- 
derung betrachten. 

Nr.  «6.  Cütöffätiftke  ^kpitershüpe  pm 
Lnnefifcherii  <Jder  Cararifchfcm  Marmor ,  gefunden 
m  den  Ruinen  äü  VtricoU,  und  voh •  Pius  VI.  iri 
das  Vaticanifche  "Mufeum  verletzt. 

Nr.  117.  Minerva\opf^  aus  p^ntelifqhem  Mar- 
mor. War  lange  Zeit  in  der  Engetsburg,.  von  wo 
PiusVI*  ihn  in  das  Vaticanifche  Mufeum  bringen  üefsJ 

Wr.  iig.;  Melcager  aus  dem  MB^eum  feio  ;  Cte- 
%ientinum»  ,    "  '  *        ' 

Nr.  I J9.  Aeskulapsbüfte  aus  penteiifefaem  ftbcmoc 

Kr- 1 20.  Der  Dlskobol  ans  dein  yaticänilchen  Mu^ 
l^um,  in  der  Villa  Jdriani  zu  Tivoli  gefunden. ' 
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,  \SAlt$  d'Apottan^. 

Diefcr  Saal  Ift  mit  vier  fclidnen  S^iiTen  von  orien^ 
ttaachemTOthem  Granit  geziert  (f.f.y.fOl  jede  Säu^ 
Je  ift  4.  Metres  und  i.  Dedmetre  hoch,    ntid  hat  43*. 
Centimecres  im  Durchmeffer."  ßlelMidJttxy  ^eUitß  ne- 
igen ,^er  Nifche  Apolls  i^ehjen ,  komm>en  «us  def/Cir^ 
^e  zu  Aaphen ,  wo  das  Grabmul  Karls  dea  -Orofs^n 
waf.    Diedrey  erften  Säle  find  parkctirt ,  dief<^,.der 
jLaocoonsiaal,  und  d^r  folgende,  wa  die  Mufe«  ibe- 
Jien*,  find,  mit  fchönem  und  feltenem  Marmor    ge^ 
pflaftert.    Der  Plafond  in  4en  vorigen  SöIen  ehdi^U 
JFreskon^ereyen ;  in  diefem  ift  er  weifs,   was  den 
Saal  mehr  aufheltt.     Die  Mitte  des  Saala  nimmt  ein 
fcböner  fftofser  achteckiger  Tifch , .  voi^  onentalifchen 
rotheni  Granit,  ein*  der  hier  durdi  den  BtTchr&ben  nt 

^•zeitimtt  ifL  •' '  ■*  '    •  '-'■'•  '  "  *•      -  '  "  ' 


Nr.  1^.  Metkmr'^  mtCer  dlmlfamtfn  de»  An  i Ik- 
»OMj-aas  dem  Belvedere  (oder  Mercure  Lantin)  bei^ 
kannL 

« 
•  •  •  , 

Nr*  12Ä  JtJebcr  diefer  Statue  ift  ein  BasreBef  cin*^ 
gemauert,  welches  den  Thron  Satuth'j  vorltellt. 
Auf  einem  architcctonifchem  Grunde ,  in  der  Mite« 
des  Basreliefs ,  ift  eine  Art  von  Thron,  zum  Thcil 
mit  einer  Draperie  bedeckt;  auf  dem  Suppeda- 
meum  od^  Faf$fcbeaHel »  ift  ein  Himrnekgloh,  mit 
StemJeiv  fiberfiiet  und  dem  Zodiakus  m&geben;,  finkir 
tragen  zwey  gefiugti^te  Genien  Satunis  krum^^ca 
Meffer,  oder  dieHarpf.  Auf  der  andern  Seite fcbei- 
ntn  2w«y  andere  Genien  fich  tun  feinen  Sccpter  zi» 
ftteitea.  Diefes  Basrelief;  auspentelifchem  Marmor,  be* 
fand  fich  feit  langer  Zeit  in  dem  Antikenfaal  im.  Lou- 
vre.  Italien  bemzt  mehrere  dergleichen  Basreliefs 
von  gleicher  Grdfte  und  in  demfelben  Stil ,  und  (elbft 
von  gMdiem  «rder  Anlicbem  Inhalt.  Zwey  find  iit 
dem  Chor  der  Kirche  San  Vitwie  za  KavciÄo,. 
fie  ftellenden  Thron  Neptuns  vor;  ein  drittes  Iteht 
in  der  Kirche  delta  Madonna  de*  tniracoii  zi& 
Venedig;  ein  Fragment  von  einem  vierten,  wekbes 
den  Thron  Apolls  vorftellt,  ift  zi»  Rom  in  der  Villa 
LuJo.vifif. 

Nr.  107.  Eine  kleine  Statne  aus  griechifcbem  Mar-* 
mor»  ApoLlo' Sauro,ctonoSp   oder  der  Eidecbfen- 
tüdter.     Er  ift  ganz  in  der  Stellung»  wie  clor  im  Mu*-, 
feum  Pio  -  Clementinum  ♦  nur  hat  der  BiRUiauer,  den 
die  Statue  reftaurirte ,   ihm  in  die  Unke  Ilaud  ungc> 
£chickter  Weile  eine  Leyeir  gegeben. 

Nr.  128«  Eine  kleine  Merkurißatutr  ans  Fu- 
nefifchen  Mäniior,  merkwürdig  wegen  der  man>* 
cherley  Attribute,  die  an  derfelben  vercinic^t  find;^ 
fie'hat  Flügel  am  Kopf,  den  Cattuce^js  rn  der  Uand,. 
die  Schildkröte  unter  dem  lit&kcn  Fufs,  und  ftützt 
fidi  auf  einen  kleinen  mit  Arabesken  gezierten  Pila- 
fter,  dergleiirben  man.  an  den  Barrieren  der  Gymna- 
fien  hatte» 

Nr.  129.  Eine  Fe Äfii-,  die  aus  dem  Bad  kommtt 
iri'det  Lfnkcn  das  Ttich  um  fich  Hwnitrockntn  hialt, 
mit  der  Rechten  fich  den  Bufen  bedeckt.  Sie  ift  in 
der  Stellung  der  von  Menopham  verfertigten  Venus.. 
Nebeil  fich  batfie.  ein  viereckiges  Kiftchen,  ftart  dafs 
diei.Crmdifcbe  von  Fraxitfles,  der  fie  übrigens  fehr 
gleicht,  eine  Vafe  neben  fich  ftehen  hat,  Drefe 
Statue  au3  griechifchem  Marmor,  kommt  aus  di^r 
öalierie  von  Verfailles*  Nur  der  rechte  Arm  ift  re-» 
itaurirt. 

?^r'-  i3o.  Eine  kfcine  Ma  rsßa  t  ue  mit  dem  Heliöa 
and  'Schilde ;   aus  lunefifchcm  Marmor. 

Nr.  131.  piii  junger,  nackter  Apott  aus  pari- 
fchem  Marihor,  mit'derLeycr  in  der  Linken.  Der 
Torfo!  diefer  kleinen  Statue  ift  von  einem  fehr  guten 
StiL    Das  übrige  ftark  seftaurirt» 


naiitiY 


Nr*  132.  Eine  Statue,  gewöbnlidi  Urania  ge- 
\ir'  tveh^  (liiTar don ,'  der  die  ihr  mangelnden 


a  5 


Arm« 
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Arme  und  den  Kopf  reftsnrirte^  ihi^  eine  Sietnen- 
krane  anfictzte,  und  eine  Rolle  in  die  Hand  gab.  Ib^ 
re  Stellung,  und  die  Beweg^ung  ihres  linken  ArmSv. 
einen Fliigelihres  Kleides  in  die  Höhe  zu  halten,,  (was 
3ie  mit  vielem  Gefchmack  gearbeiteten  Falten  ihrer 
Kleidung  zur  Geniige  zeigen)  könnte  auf  die.  Ver- 
tnuthung'  führen ,  dafs  es  eine  Sves  Ift.  Diefe  Sta- 
tue kommt  aus  der  Gallerie  van  Verfailles« 

Nr.  133.  Eine  gut  erhaltene  kleine  Stntue  au& 
hÄTtcm  griecbifchen  Marmor,  welche  den  DefpÄi- 
fchen  Afoll  vorfteUt,  «uf  den  Drieyfüft  geftützt, 
lind  in  der  Linken  einen  Lorbeer  hakend.  Die  Re- 
ftjHirationen  find  nach  den  griechifchen  Münzen  ge-t 
macht  worden.  Diefe  Statue  ftund  ehedem  in  dem 
bchlöfs  von  Ecouen  bey  Paris, 

Nr,  134*  Ein  17/j. in  Oftia  gvfund^ner  Dretf- 
ftifs  aus  pentelifchem'  Marmor«  l)iafaer  in  dem  Mu- 
fewÄ  Pio  -  Clementinum. 

Nr.  135.  Ein  Jntinous  in  der  nämlichen  Stel- 
lung, wie  der  Antinous  aus  dem  Capitol,  (Salle  des 
Romains.   Nr.  88»X 

Nr.  136.  Ifis  Jalutaris;  aus  dem  MuTeum. 
PiO-€lementinum«  .     • 

Nr.  137.  Minerva  im  dlten  Stil ;  cineltleitte  Sta- 
tue aus  pentelifchem  Marmor,  die  ehedem  in  dem 
herzoglichen  Pallaft  zu  Modena  ftand.  Der  Kopf  ift 
angeletzt ,  aber  antik  und  in  denifelben  Stil  gearbei- 
tet, wie  die  Statue.  Das  merkwürditre  derfelben  be- 
fleht  bcfonders  in  der  grofocn,  weiten  Aegis.^  die 
oufser  den  Schultern  *auch  .einen  groisen  Theil  des 
Rückens  bedeckt. 

Nr.  138-  Eliic  kleitie'  wohlerhaltefle  Statue  der 
Minerva  ans  luneefifcheih  Marmor,  lait  ftierkwär- 
digen  Attributen.  Zu  ihren  Füfsen  ift  die  Schlange, 
die  oft-  unfichtbare  WöeUterfrt  ihres  Tempels  zu 
Athen ;  ihren  Schild  ftützt  fie  auf  einen  geflügelten 
Rieben,  mit  Schla^igenfüfsen;.  st  hält  noch  als  Waffe 
einen  TBaumftainm;  wAlfrfcheiulicl^  der  RieC^  Pallas 
oder  £iiceladu5« 

Nr.jgp.  Mars  Victorj  ehrte  Statte  au«peme* 
lifchein  Marmor,  welchem  der  ReftanratOr  eine  Welt- 
Kugel  und  einen  Scepter  in  die  Haude  gab  t  weil  et 
glaubte,  es  fey  ein  römifchjcr  Kaifcr. 

Nr.  14Q. ,  Eii]<9  kiejinp  in  Attika  gefundene  itf^^ 
fomene,  aus  parifchem  Marmor. 

NjT*  .I4I*  Eine  üeijie  5t»itue  der^«njj,  auspea- 
tdifchem  Mannor^  mft  gefch^nackyoU  jgearbeJteter 
Draperie ,   und  reftaurlrten  Annen. 

J*fr.  142.  Die  Kapitolinifcke   Venvs^ 

Nr.  143.  Ueber  derfelben  ift  ein  fdiönes  Basrer 
lief  eingemauert,  welches  ein  Suovetauril  varftellt» 
and  ehedem  in  dem  Veltibulum,  der  St.  Marcus -Bi^ 
bliothek  in  Venedig,  fich  beü^nd.     Antonio  Lafre-, 


rigab  15,13  einen  KttpferlRch  davon.    Dafmds  fdieint 
ts  im  St.  Marcus -Pallaft  zu  Rom  gewefen  zu  fcyn. 

Nr.  145.  Der  Apoll  von  Belvedere.  ,  Zwifchen  der 
Plinthe  und  dem  Picdeftal,  wurde  am  i6tcn  Brumai- 
fe,  (zwey  Tage  vor  Eröffnung  der  Gallerie)  als  Con- 
ful  Bonaparte  diefelbc  befuchte,  eine  Bronzene  Tafol 
mit  folgender  liifchrift  befefiigt; 

»    ■  •  ♦ 

La  Siatue  d'Apotton ,  ^i  päeve  für  ce  fUtieftal 

trouvee  a  Antittm  für  la  fin  du  XVe  Stiele, 

phceeauVaHcanpft^^liÜeslI.aucommencemeht  du  XVle, 

CoHquife  VAn  V  dt  la  Repitkique^par  Varmee  d'Italie^ 

'    fous  les  *  Ordres  du    General   Bonaparte^ 

a,  etejtxee  ici  le  21  Germinal  an  vlll^ 

premüre  annee   de\fon  Confulat, 

Auf  der  Rüekfeite  ftund : 

I 

-         •  m 

'         BoHapartey  ler  ConfuL 
tambaceres  j   He  ConfuU 
Lehrun ,  Ille  ConfuL 
Lueien  Bonaparte  4  Minißre  de  Vinterieur. 

Das  Piedeftal  vom  Apoll  fteht  auf  einem  2  Stufeo 
hohen  Perro«,  fo  dafs  die  Statue  üljer  die  andern 
neben  ihr  ftehenden  erhaben  ift,  lind  fchon  von  der 
SaUe  du  Laocoon  aus  über  dii;  jiitmer  yor  ibx  verfain- 
melte  Menge  bin  gefehen  wird.  .  Eben,  fo  wird  cinft 
Laocoon  gle}ph.  beym  Eiutritt  in  die  rAugen  üllen, 
wenn  crft  das  grosse  Tho/T  und  ^er  erfte  Saal  fertig 
feyn  wird.  Vorn  neben  den  Stufen  des  Perron  ftehen : 

Nr.  i^  Zwey  Spbinxe  jus  rothem  orientalifchcn 
Graiiit;  beide  kommen  aus  dem  Pio  Clememinifcheft 
Mufium.  Der  Perron  felbft  ift  mit  dem  koftbarften 
Marmor '^epflaftert.  I«  der  Mitte  fiud  fcchs  Tiifeln 
von  antiker  Mofaik  eingefetzt,  welche  aufser  verfehl e- 
denen  Zierrathen  Tbiere  vorftellen,  die  von  Vögeln 
giK&ogeri  werde». 

Nr.  146.  Venus  von  ArteSn  Welche  in  diefer 
Stadt  im  J.  1651  gefunden,  und  bisher  in  der  Gallerie 
von  VerfaHles  äufl)ewahrt  v/urde.'  A*u5  hartem  etwas 
afchfarbigem  griechifchen  JVIarmor.  Bekanntlich  gab 
ihr  Gii^ardon  bey  der  Reftauration  einen  Spiegel  in 
die  Linke,  und  den  Apfel  in  die  Rechte.  Der  capito> 
linifchen  Venus'To  feÜr  nahe-,  .wird  diefe  etwas  in 
Schatten  geftelUs.'  ,  Vielleicht*  wiire  ßs  »noch  aixgeneh- 
^ner,  wenn  241  beiden  Seiten  des  Apoll  gar  keine  Sta- 
tue ftünde/ 

^r.  147.  Uekcr  dfefer  Venus  ift  ein  Basrelief  ein- 
geihauert,'5welches  eine  Conclamation  vorftelir.  Es 
ift  ans  luoeefifchen  Marmot,  und  ftand  feit  langen 
Zeite«in  deinAnrifcen-Saal  desLouvre.  Maffei  und 
Dom  Martin  fiihen  es  dort  nnd  gaben  Zeichnung 
und  Befchceibung  <iavon.  Es  fcheint  indeffen  4j!oft 
eine  Na<;hahmung  bines  antiken  Kunftwerks  zu  feyn, 
«nd  ift  wahrfcheinlicli  ertt  äu  AnÄng  de^  XVitenJahr' 
faunderts  verfertigt  worden. 

Nr.  148.  Der  ihdifchp  Bacchus,  mit  der  griechi^ 
fcben  \ti{dxnh  Sardänapalusi  aus  deml^aiemx^ 

Pio- 
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Pio-Clemeriünum.  MBngez,  Mitglied  des  Natiotial- 
inftituts,  hat  in  einer  Voriefung ,  dife  tarn  auch' 
in  der  Dtcade  vhilofopbiqus  Van  DC.  n.  5.  S. 
265-  abgedrnckt  itefat,  zur  grofses»  Verwunderatig- 
Von  Visconti  zu  beweifen  gdfacht»  dofs  diefs  Bild 
(von  fchönem.  griedbifchen  Stil!)  eine  Portraitfta- 
tue  des  £i^f afcites  fey,  der,  wie  Herodian  fagt»  dem 
fchönen  JSilde  des  Bacchus  ähnlich  £ah. 

Nr.  149.  Hercules 9  der  den  kleiaen  Telephus 
üuf  den  Arinesi  trägt,  oder  der  fogenanm^e  Herjcule^ 
CommoduSt  aas  dein  Belvedere*  . 

Nr.  ige«  Apo  1 1,  aus  hartem  griediirchen  Marmor, 
der  ehedem  in  den  Gärten  von  Verfailles  bey  dem 
Bosquet  de  ia  Cotonnaäe  ftand.  Er  hat  die 
Stellung  des  von  Ludan  befchriebenen  lyeifchen  Apolls ;  • 
der  rechte  Arm.  liegt  auf  dem  Kopf,  und 'in  der 
linken,  die  er  auf  einen  von  einer  Schlange  umwun- 
denen Baumftamm  ftutzt ,  hielt  er  wahrfcheinlich  den 
Bogen.  Diefe  Stelhing  machte,  dafs  man  ihn  tu  Ver- 
failles immer  für  einen  Bacchus  anfah.  Wert«  einft 
Friede  mehr  Aufwand  zu  machen  erlauben  wird, 
vrird  auch  in  diefer  Gnllerie  durch  gefchickte  Heftau- 
rationen  unter  Visconti's  Aufiicht,  manches  zu  thun 
feyn. 

Nr.  i.^i.  Der  in  der  Villa  Adriani  ausgegrab- 
fie  ägyptifche  Antinous^  aus  pentelifchem Marmor» 
der  ehedem  in  dem  Mufeum  Capitolinum  ftund. 

Nr.  152.  Bacchus^  in  der  Stellung  der  Ruhe  mit 
der  Nebris  bekleidet.  Eine  trefflich  gearbeitete  und 
-w^ohl  erhaltene  Statue,  ehedem  in  der  Verfaiiler - Gal- 
Jerie.       Metlan  lieferte  einen  Kupferftich    von  der- 

Nr.  153.  Eine  fchöne  coloffalifche  Setapis-Bu- 
fl  e^  aus  dem  vaticanifchen  Mufemn. 

Nr.  154.  Ein  Merkur ,  aus  pentelifchem  Marmor, 
^anzinder  Stellung  des  Vaticaniichen  (Nr.  125.).  Die- 
fer war  noch  durch  einige  Attribute  deutlicher  clia- 
rakterifirt.  In  dem  Kopf  z.  B.  hatte  er  zwcy  Löcher, 
wo  offenbar  die  Flügel  eingefetzt  waren,  und  ein 
Theil  des  Caduceus  ift  auch  lUt» 

Nr.  155.  Die  capitotiuijche  ^»«0,  nach  an- 
dern eine  JUelpomene.  Aus  dem  Mufeum  Capito- 
linum. 

Nr.  i5<J,  Eineder  fchönften  bekannten Bacc&« 5- 
/i  iZ  tnen^  aus  hartem  griechifchen  Marmor.  Er  ift 
gm^z  nackt,  und  ftutzt  den  linken  Arm  nachlafsig 
auF  ^  einen  Baumftamm.  Der  vollkommen  cön- 
fe^v^irte  Kopf,  delTen  langlockigtes  Haar  auf  die  Bruft 
kerabfliefsty  ift  mit  Epheu  ui>d  einer  bacchifchen  Binde 
tiixg'^^cn. 

2^r.  ^ff.  Üeber  diefem  Bacchus  ift  ein  Basrelief 
fingr«öauett,  welches  nach  einem  in  der  Villa  Bor- 
Xhejt  befindlichen  modelirt  ift,  und  fünf.  Madeben 
lorftelit ,  die  lieh  bey  der  Hand  halten  und  um  einen 
';«iip«^  tanzen. 


I-  •  • 
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Salle  des  Äifc/e* 

*Nr- 165.  BaccftnjJkop/. 

Nr«  166.  Eine  Säule  aus  orientatijichem 
Granit y  etwas  dunkclgrau  u^dgrün,  mit  leichter 
rofeniarbigerScUattlrung  und  weifsen  JFlecken ;  Kapi- 
tal und  Bafe  find  von  vergoldetem  Bronze  und  reich 
verziert. 

*  « » 

^n  167,  Ein  fo'genannter  Hippoerateskopf 
ans  pentelifchem  Marmor. 

Nr.  16^  Cattiope,  aus  dem  Mufeum  Pio-CW- 
lüentinum. 

Nr.  KSp.  Apollo  SlufagetOy  ebendaher. 

Nr.  170.  CliOf  ebendaher* 

Nr.  171.  J/le^lpomene^  ebendaher« 

Nr.  172.  Eine  Hertne  aus  pentelifchem  Marmor, 
mit  einem  Socrateskopf,  die  im  VIten  Bd.  des  Mufeum: 
Pio  Clemciuljium  ^eftochen  und  befdirieben  ift. 

Nr«  173.  PotymniOf  aus  demfelben  Mufeum. 

Nr.  174.  Kopf  eine*  indifchen  bärtigen 
Bacchus^  lange  für  Plato  gehalten. 

Nr.  175.  Die  Homer s-Büfie^  aua  dem  Kapito- 

linifchcn  Mufeum. 

Nr.  176.  Erato* 

Nr.  178.  Euterpe. 

Nr.  179.  Terpfichori* 

Nr.  i8o«  Uranitu 

Nr.  181.  Thalia,  alle  5  aus  dein  Mufeum  Fla- 
Clemcnttnum« 

Nr.  177.  Eine  Euripides  Herme 9  »us  pente- 
fchem  Marmor ,  ftand  ehedem  in  der  Academie  yQVi 
Mantua,  fo  wie: 

Nr.  184-  Der  fogenannte  Virgitskopf. 

Nr.  1S2*  Noch  ein  Socrateskopf. 

Nr.  i83<  Eine  fehr  fcllone  Säule  aus  afrlcanifchem 
Marmor. 

So  weit  die  in  den  6  geöffnefen  Sälen  jetzt  auf- 
geftellten  Antiken.  Der  Haupteingang  wird ,.  wenfi 
alles  vollendet  feyn  wird,  vom  neben  dem  Platz  des 
Louvre  in  den  Saal  angebracht  werden,  der  jetzt  fchon 
auf  dem  Plane  durch  den  Saal  des  Tarfo  bezeichnet  ÜL 
Darneben  wird  die  Fortfetzung  der  Gallerie  fiatt  fin-- 
den.  Ob  dazu  noch  mehrere  Säle  beftimmt  werden 
dürften,  ift  bis  jetzt  noch  nicht  entfcbieden,  aber  fehr 
wahrfcheinlich ,  befonders  wenn  alle  vorhandene  Re- 
liefs und  kleinem  Aiitiken^  die  zum  Theil  jetzt  iu 
den  obern  Sälen  der  Gemäldegallerie  fehr  unpaftend 
aufgeftellt ,  zum  Theil  aber  auch  in  der  Nationalbi- 
bliothek  befindlich  find,  noch  mit  dem  Central -Mu- 
feum  verbunden  werden  follten. 

Noch  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  die  Pen- 
ftervertiefungen  in  einigen  fchon  fertigen  Sälen  (z^  B* 
in  dem  des  Apollo)  bis  auf  die  BrufUiöbe  aufgemauerr» 

mtd 


XVI 


«■Vi 


tmMttttmd^^ 


nnd  daher  auch  auf  nnferdkmafl«  ttiit  parallelfchraflir- 
ten  Linien  bezei«iHie(  im4-  '  Die^  SSle  find  im  Winter 
durch  Rdhren,  oderibgen^nnte  Tuyaux  de  chalmr^  tehr 
eut  ervfiicint.  Iji  dem  Veftibale,  durqh  vrddieh  man 
^tzt  in  den'mhern  Hbf  gelangt,  find  moderne  Bron- 
sen  au&eftellt»  dk  aof  dem  Plane  durch  rc^c  aasge- 
drückt find.  Im  Saale  des  Homnut  iUuflres  ftehen  Sävt^ 
teil  auf  einer  brufthohen  Bfaner  hbp  wodurch  die  Säle 
TOn  einander  getrennt  werden« 


Der  Zidauf  der  g^endei^Zufclumerwar  natiTalk^ 
iftdeaerftendrey  Decaden  aufserordeiitltch  gro/a  und 
fuird^  eigcfUlicbeii*  Liebhaber  etwiü  lällig,  Atlein 
diefe  Flut  der  Neugierde  wird  bald  verronnen  feyn, 
und  dann  Wird  nichts  über  den  ftillen  Geniife  dtefer 
Brfchauung  gehn.  Di«  Betencfatungiftka  Gitizea 
TOrtrefflich ;  4^  AoffteUu^g  in  den  febr  hohen,  Siilen 
fii  viel*  e9,  nur  immer  da^Local  geftattet;  aüa  dem 
rlchtigften  Gefichtspunkt  gefefst;  Befondcrs  rnuk  die 
herrliche  Gruppe  des  Laocoon«  vorn  vom  Haupteingang' 
gerehn,  künftig  eine  noch  erhabnere  Wirkung  thon. 
alsfiefchon  jetzt  der  vatica'AifdxeApoU,  vom  La*jK:öons- 
Saal  aus  ge£eha»  hervörbängU.    ^öffentlich  wird  durch 


diefe  geCdhmickralle  Aofiftelteng  deir.  Aiuakm^iiriä 
die  dadurch  ib.  lant  ausgefprochene  Anerkennung  ih* 
res  hohen.  Weethj  der  wilden  Zecftorungsfadu  in  et- 
iligM  .mittäglichen  Ge»nden  Frankreichs «  worüber 
der  wackere.  Gady  liwk  aeaerlich  im  Magaem  Ency^ 
dapidique  {Vmitmiaire,  <*«•  o.  Nr.  lo.  S.  949.  ff.),  ib 
gacochÄ. Klagen  fährt«  kräftiger,  «ia  durch  jede  an- 
dere Vorkehrung^  Einhalt  gefidirim* 

DaTs  die  Bildhauer  der  neuen' {nnzdütihtn  Sckule 
(inwerth  find,  die  erhabenften  VoMlder  des  Al< 
terthums  tsTglich  vor  Augen  zji  haben,  wird  ßch  viel- 
leicht toiid  dundh  melirere  fnftanzen  beweifea.  lafTen, 
Den  fernen  Beweis  lieferte  der  verdienilvolle  Bildhauer 
Moüte  durch  ein  Basrelief  von  4I  FuiS|  .wdchca  über 
der  Tbüre,  die  jet^t  zur  Amtkengalecie  fuhrt»  erfl: 
TOT  eirigenf  T,:^en  eing^fefzc.  wosd&n  ift..  Es  ftoUt 
die  ^nßt^A  ab  Scbutzgoicio^  der  WaiT^nfchaftcn  und 
]^ünfte^  di^  Lvr«  in  disr  einen»  die  Loi:be.erkrone  ia  de  c 
andern  Hand  bil^tend,  vor.  Man  iit  aügeptiein.  init  der 
reinen  Zeliihnung  und  Ausftjhru]^  diefe^  Figur  zufrie- 
d^n,  ui^  findet  fic  üurer  Beftimmung  volikoimnen 
würdis- 
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DoHn^r^^a^^i    li^»    t>  Januar  rSoi» 


SCHÖNE    KÜNSTE, 

l'ERHK,  b,  üngcr:  Gotht's  %eiu  Schriften.  Drii- 
ter  Band.  3Ö4  S-  Tz^rter  Bani.  394  S.  Fünfler 
Band.  371  &.     SeclißerBani.  507  S.  8-    1793  u.  f- 

Auch  unter  dem  Titrl :      ^ 

WUhelm  Meiftefs  Lehrjahre.  Ein  Romau ,  herau3ge- 
gcben  TOn  Gt;rt^.     Erftcr  bis  vierter  Band, 

Ebendafeibft:  Gothe's  neue  Schriften.  Siebenter  Band. 
Mit  Kupfern,    isop»   sSoS.  8- 

Bey  einer  Reccnfion^incs  Werks,  \9i%  Wilhelm 
Meifietf  welche  eben  jetzt,  weder  früher  noch 
fpäter,  erfcbcint,  findet  fich  der  Kritiker  nothwcmU- 
ger  Weil«  iji  einiger  Verlegenheit.  Er  hat  den  Beruf 
nichtmekr^  es  bey  dem  Fublicom  einzuführen ,  und 
doch  ift  er  noch  nicht  da ,  wo  er  verfuchen  könnte, 
Orgsn  eintr  fpätem  Nachwelt  zu  feyn ;  ihn  ftört  in 
der  Stimmung,  welche  7-u  einem  folchen  Verfucb  er- 
foderlich  wäre,  die  mit  feinen  eigenen  Gedanken  über 
das  Werk  verwebte  Kenntnifs  und  Beurtheilung  def- 
fiin ,  was  feine  Mitwelt  davon  denkt. 

Ein  Standpunkt  wird  ihm  jedoch  eben  dadurch 
angrewiefen,  der  feinen  grofscn  Wcrth  hat.  Er  be- 
trachtet an  einem  fo  ausgezeichneten  Werke  die  Ein- 
drücke, welche  daffelbe  feit  feiner  Erfcheinung  ge- 
macht hat,  und  diefcs  lehrt  ihn,  welchen  Gewinn 
Gefcbmack  und  Kunft  bereits  davon  gezogen  haben 
mögen  ^  und  welchen  fie  noch  davon  ziehen  werden. 
Sollte  auch  die  Summe  von  jenem  nicht  rein  heraus 
zu  bringen  feyn :  fo  ift  dafür  diefer  um  fo  fchneller 
zu  berechnen.  Jedes  Prodiurt  von  daflifcbemCharaik- 
ter  wirkt  durch  fein  bloi^es  Dafeyn  endlich  alles,  was 
es  wirken  kann  und  foll ;  denn  es  mufs  in  die  Bil- 
dung derer  eingreifen^  welche  künftig  vorzügliirha 
Werke  hervorbringen  werdan^  fo  wie  die  vorzügli- 
chen Werke;  -welche  vorher  da  waren ,  in  die  Bil- 
dung des  Urhebers  van  jenem JPrOduct  eingegriffen 
haben»  Diefs  ift  es ,  was  einem  daflifchen  Werke  auf 
keine  Weife,  und  durch  kein  Unwcfen.,  zu  welchem 
daffelbe  Anlafs  geben  mag,  entrilTen  werden  kann. 
Mögen  wir  immer  über  die  Franzofen  lachen,^  die  ih- 
ren Racine  durch  den  Bcynamtn  des  Zärtlichen  ani 
rneiften  zu  ehren  glauben,  während  trir  ift  allem; 
was  Zärtlicbkeir  bey  ihm  ausdrücken -füll,  vor  con- 
ventionellem  Aufputz  keine  Spur  von  dramatiicher 
Wahrheit  erkennen —  mögen  die  englifchen. Com^nen- 
tatoren  Shakfpeare^s  mit  noch  fo  geifllt)fer  Pedanterie 
ibran  Text  bearbeitet' habert  —  nrögen  Leute  i    die 

A.  L,  Z.  1801.    ErflerBmä, 


gern  Secte  machen  wollen,  in  Einemb  Athem  und. mit 
gleichem  Tone  Cervantes  und  ^acqb  Böhme  fa^ausftrei- 
chen  •— mag  einer  von  ihnen  verkünden,  dafs  Gd* 
the's  „rein  poetifche  Poefie  die  wahre Poefie  der  Poefia, 
dafs  Wilhelm  Melfter'eine  voo'den'drey  groIseuTen^ 
denzen  des  Zeitalters"  fey:  Shakfpeare.^  Cervantes^ 
R^zcine^  Gothe^  werden,  trotz  allem ,  was  dber  fie 
deraifonnirt  werden  mag,  tratz  aller  ejinfeirigen  Ur- 
theile»  welche  Verbindung  oder  Nationalbefchränkt- 
hcit,  oder  Mangel  an  Kunltfinn  wider  fie  '/allen  mö- 
gen •  ja  felbft  ihren  laclierlichllen  Enthufiailen  zum 
Trx)tz,  ewig  Mußcr  und  Vorbilder  in  der  Kunft  blei- 
ben ,  ewig  d(}nen,  welche  in  der  N^tur  die  Ktinft  zu 
finden  ftreben ,  den  Schlüifel  reichen,  der  diefe  in  je- 
ner rerfchliefst, 

Wittietm  Meißers  Lehrjahre  «xiftiren  nur  feit  we- 
nigen Jahren,  und  fchon  ift  die  Zeit  vorbeu,  wo  meh- 
rere warme  Bewunderer  diefes  Romans  ficn  es  zur  An- 
gelegenheit machten,  ausführliche  Lobreden  auf  den- 
felben  zu  fchreiben,  wo  andere  Aergemifs  daran  nah- 
men, und  nicht  weniger  gefchaftig  waren,  aus  wirk- 
lichen »  oder  ihnen  fo  dünkendeii  Fehlern  des  Werks 
zu  bewcifen,  dafs  Wilhelm  Meißers  Lehrjahre  ^  wenn 
gleich  manches  darin  recht  fchöa  wäre,  doch  nicht 
tifu^ttmtni  werden  dürften«  Was  die  einen  und  die  an- 
dern fchrieben ,  ift  bereits  vergefTen  —  und  zugleich 
fchcinsn  auch  U'ilh.  Meiflers  Lehjahre  faft  vergeflen. 
Beides  mufste  fo  kommen,  und  mufste  früher  erfol- 
gen, als  in  andern,  fonft  ähnUchen  Fällen.  Man 
konnte  eine  gute  Weile  fortfahren ,  in  Kraftronunen 
den  Werther f  'in  altdeiitfch  -  Shakfpearifchen  Schau- 
spielen, den  Götz  V.  Bei'Uching^ ^  nachzuäffen:  es 
mufste  alfo  lange  währen,  ehe  -Götz  v.  Berlichingen 
lind  Ifeither  dem  Getümmel  ihres  Erdenlebens  ent- 
rückt, uHd  in  den  iUllen  Tempel  der  ünilerblichkeit 
aiageführt  Avurdeu.*  Aber  in  der  Manier  des  WUh. 
T&^ijhr  fchreiben  und  darftellen  zu  wollen ,  das  liefs 
man  gleich  anfangs  aus  guten  Gründen  bleiben,  -und 
jene  Polemik  war  keine  rechte  Nahru^ig  für  die  Mode. 

Unwii:htig  war  indeflen  der  Strek  keineswegs, 
.und  wenn  es  gleich  fehr  die  Frage  ieyn  möchte^  ob 
die  ftreitanden  Partheyen  Luft  haben  .werden^  den 
Vergleich  zu  unterfchreiben,  den  wir  hier  zu  entwer- 
fen vcrfucjien  woHen:  fo  Ifana  ein.folcher  doch  im-. 
mcr  nach. anderweitigen  IS^utzen  haben. 

Der  Charakter  der  Vortrefflichkeit ,  welchen  die 
Gegner  diefes  Romans  ihm  zwar  dem  Worte  nach  lie- 
ber abfprecken  möchten,  aber  in  der  That  doch  zu- 
^fteheti ;  ^iegt  miftreitig  ganz  befimders  in  der  T^ar- 
Ak  ftelhng. 
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Im  letzten  Bande  rk  Wilh.  Meijter  Freylich  mehr 
Jield  des  Rowaiis  als  in  den  vorigen,  allein  ebendiefs 
in  nicht  das  Vorzüglichfte  tn  diefem  'WCgrke,  Ob 
die  Ordensf^efchichren,  und  überhaupfföer  ganze 
T^eil  der  Handlung,  wo  es  auf  die  Entwickelung 
losgeht ,  ohngeachtet  des  vorzüglich  reichen  Aufwands 
von  Lebensweisheit  und  feiner  Beobachtung,  der  den 
fftMcn  vierten  Band  charakterifirt ,  ob  unter  anderm 
Lothario's  Skrupel  in  der  Gefthichte  mit  Therefen,  ob 
auch  d^r  Stillftand  in  der  Mitte  des  dritten  Bands,  wo 
die  BAsnntniffe  derfckonen  Seele  eingefchaltet  fin* 
ohngeachtet  des  unbegreiflichen  pfychologifchen  Ver- 
dienftes  diefer  Ei)ifode  —  ob  diefs  alles  zu  den  Räihf 
fein  Ecchört,  z\i  denen  wir  oben  einen  allgememeu 
hiftorifcft^n  Auffdhlafs  in  der  frühen  Exiftenz  und  der 
fpatcrn  ErTcheinung  von  Wüh.  Mtifiers  Lehrjahren  zu 
finden  glaubten,  dasläfst  fich  fieylich  überhaupt  nicht 
ffcradesu  entfcheideri ;  tfnd  am  wenigften  von  diefer 
oder  jcÄcr  beftiinmten  SteUe,  hat  aber  im  Ganzen 
vielen  Attfcheia. 

Der  Gang  der  erftcn  drittchalb  Bände,  rwk  denen 
uun  annehmen  kann,  dafs  ihnen  für  die  Anlage  und 
di«  Ausluhrimg  noch  «in   meiften  von   de^fi  erlten 
Werke  zurückgeblieben  feyn  mag,    begunftigt  ^efe 
«vpothefe.  Auch  dort  erfcheint  zwar  zo  Anfang  WM. 
SferW  ganz  als  Held  des  Jimans.     So  wie  «ber  nach 
dem  unglficklichen  Ausgang  feiner  erften  L^«?« /er 
Moment  feiner  Reife  und  ihrer  zerftreuenden  Wirkun- 
gen eingetreten  ift;  fo  breitet  fich  die  Ausficht  msUiy 
fndHche%us;  ^ie  Bülm(.  füUt  Geh  nach  u^^^  t^ch  mit 
i>erfonen,  *e  man  weniger  um  Wilh.  Meißers  willen 
da  daubt,  ab  Ifilh.meiRer  um  ihretwillen  da  zu  feyn 
fcheint      Jener  Thcil  des  Romans  erfcheint  als  eine 
Vorrichtung,  um  in  der  Hauptpexfcn  gleichfam  einen 
Spiegel  aufzuftelien,   in  welchem  fich  das  menfchli. 
che  Leben  befondets  kunftreich  fpiegeln  wurde.    Ja 
weiter  man  fortlieft,   deftomehr  gewöhnt  nwn  fich, 
theils  nicht  abwifehen,    wie  das  ein  Ende  nehmen 
werde,   theils,  ohngeaditet  der  Spannung,   welche 
die  Begebenheiten  und  die  Schickfah?  erregen,  iiicbt^ 
eimual,  wie  bey  gewöhnlichen  Romanen,  nach  einem 
Ende  zu  verlangen* 

Frevlich  find  In  diefem  Bilde  des  Lebern,  fo 
wiewenigftens  d^sWerk  jetzt  befchaffen  ift,  die  Uhf^ 
S^des  jungen  Manfchan,  der  uns  die  Gelegenhe  t 
(riebt  «  zu  betracht^m,  enthalten,  und  jene  Em 
drücke  find  eine  lllufion,  durch  Zauberey  der  Kunft 
£rSbrac^^  mUi.  Meijlcrs  Charakter  ift  ausdrucke 
Sch  der  eines  Lehdinss.  Jener  The  1  des  Romans, 
der  durch  die  erften  ^äritteJialb  B.inde  fortt^uft,  ft, 
während  er  jene  lUiirion  erfreulich  hervorbringt,  da- 
neben audi  noch  eur  Vorbereitung  ^Tr  K^^f  ™ 
-  .jurfchaß  dos  Lehrlings  ausnehmend  fchon  ange;. 


legt;  auch  im  vierten  Bande  pafst  Werbers  Vergröbe- 
rung, und  der  naive  Eindruck,  d^n  die  ent^^egenge- 
fetzte  Revolution  an  feinem  Freunde  auf  ihn  macht, 
gehalten  ^egen  diefe  beiden  Figuren,  wie  fie  im  er- 
ften Bande  zufammen  etfchicnen«  /ohr  glücklich  in 
diefen  Gedanken  des  Werks  —  allein,  einer  folcheii 
Anlage,  mit  Bcybehaltung  auch  jetes. Zaubers  ,  bis 
xur  Entwicjtlung  getreu  zu  bleiben,  ^ar  eine  Aufgabe, 
die  vielleicht  liber  die  Möglichkeit  der  Kunft  gin?, 
oder  zu  deren  vollkommnen  Auftöfung  vielleicht  eine 
andere ,  nicht  in  zwey  entfernte  Epochen  zerfallende 
Gejchichte  des  Werks  gehört  hätte,  und  d«r  Dichter 
bedeckte  mit  den  koftbaräen  Schatze u  foiner  höchfien 
Bildung  die  Nichtu^erwindung  der  Schwierigkeit. 

Natürliche' Magie  ift  es,  was  ^1:;  Wirkung  der 
Form  und  des  Tons,  und  als  Höchftcs  eines  der  höch- 
ften  Dichtergenies ,  durch  die  Situxuionen ,  die  Cha- 
raktere diofes  Romans^  fo  allgemein ,  zu  Ilcrvorbtln- 
gung  fo  feltcner  Eflfecte,  verbreitet  ift,  uncl  eben  diefe 
natürliche  Magie  mag  es  feyn ,  was  nicht  in  gleicher 
Vollkommenheit  bis  zu  einer  Rumam  -  Entwichelnng 
durchgeführt  werben  konnte.  Wo  es  zum  Emie  der- 
Gejchichte  geht,  wird  alles  gewöhnlicher,  und  tritt 
in  den  engern  Kreis  der  Wahrfcheintichkeit  ^  ohne  ihn 
zu  erfüllen,  und  die  Figuren,  die  wir  lieber  verjchwin- 
denfiUienf  fitzen  oder  ftelien  fich  zur  Schlufsgruppe. 

Wohl  uns,  dafs  wemgftens  Mignon  nicht  mehr 
unter  ihnen  ift  —  fie ,  fo  ganz  bcfondcrs  <Ja«  Werk 
jener  natürlichen  Magie,  eine  auf  immer  einzige  Ge- 
burt des  Genies,  in  welcher  die  fchävffte  Individuali- 
tät und  die  reinfte  Phantafie  zum  unnachahmlichen 
Ganzen  vereint  find :  eine  Erfcheimmg^  und  doch  die 
beßimmteßt  Gefialt^  die  jemals  gezeichnet  ward.  Hier 
ift  in  der  That  die  furchtbare  Grazie ,  welche  die  eng- 
Hfche  Kritik,  um  Worte  verlegen,  mit  denen  fie  ge- 
wiffe  Eigenthümlidikciten  von  Shakefpear's  Genie 
taufen  möchte,  zu  Bezeichnung  dcrfelbcn  weniger 
glücklich  erfand.  Eine  zwcytc  Perfon  entfprang  ne- 
ben Mi^no»  im  Geifte  des  Dichters  ausdemfelbcn  Ele- 
ment. Aber  Mignon  hat  dem  Harfner  gefchadet.  Die- 
felbe  Kühnheit  konnte  nicht  zugleidi  zum  zwey  tenmal 
gelingen :  wir  können  mit  dem  verfchwiegenen  An- 
deuten dsr  einfamen  Stunden ,  "Welche  Wilh.  Meißer 
und  der  Harfner  mit  einander  zubringen,  nicht  wohl 
fympathifiren ,  und  das  Schreckliche  diefes  Menfchen 
hat  für  uns  nicht  das  Leben,  das,  fo  phantaftifch  es 
auch  feyn  möchte,  uns  doch  Freude  am  Schauder,  am 
Widerwillen  felbft,  empfinden  liefse ,  das  uns  einen 
Schatten  von  jenem überfchwenglichem  Interefle  giibe, 
welches  die  fo  unendlich  phantaftifche,  und  {doch  fo  in- 
nig an  jedeFafer  des  Herzens  fich  fcUlicfsende  Mignon 
einfiöfst. 

.  (  D&r  BiJMuJi  folgt^ 
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Fr§ffimgSf    dem    2.  ganmar    18QI. 


« 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bkrliit  ,  b.  Ungar :   Gothi's  mme  Sckrifim.     Drii- 
Ur  —  fiebenter  Btnd.  1795 — 1800. 

(Brfchluff  dar  im  porigwm  StOcke  abgtbruhetum  iUeemßou.) 

■  --.ewifs  interefGit  ans   an   Migwm  auch   das    un-, 
^^-^    glückliche  Mäddim,  aber  in  •in«m  unverfduilde- 
ten  Schicklal,  das  fchon  in  derKnolpe  die  Blüte  der  Mäd- 
chenhaftigkcit  in  und  an  ihr  tcrftörte,  lisft  eben  ihr 
Unglück,  und  fo  inufsten  wir  diefes  Bild  Tonder  fchö« 
nen  Galerie  weiblicher  Figuren  abfondern ,  in  welcher 
Görhe  fein  in  dlefem  Fache«  zu  feiner  und  der  Weib- 
lichkeit  wechfelfeitiger  Ehre,    in  gans   befonderem 
Glänze  erfcheinendes  DarAellungsgenie  hier  wieder 
an   den  Tag  gelegt  hat.      Mariane  ik  liebenswilrdip 
blofs  durch  Liebe,  während  von  Awnlim  das  fchöne 
Wort  gefagt  ift:.  „Ach   fie  war  nicht  liebenswürdig 
wenn  Ua  liebte,  und  das  ift  das  gröfste  Unglück  was 
einem  Weibe  beg«^en  kann!"  NatoKe  und  TkenS$ 
find  einander  fo  ungleich ,  und  erichöpfen  zufammen 
das  Schönfte  und  das  Befte  der  weiblichen  Natur. 
Auch  PUii«e»  ein  ftft  fd  kühnes  Wagftück  als  Minon. 
Vkilim  hat  in  ihrer  Uftart,   in  ihrer  Frechheit  togar, 
Ausdruck  des  Gefchlechts,  und  v^letzt  die  Heiligkeit 
des   GcArWechtes    nicht,     weil  infofern  die   Schuld 
Kenntnifs    und  Untcrfcheidung  des  Vebels   voraus- 
fetzen  wurde,  ihre  niedrigere  Natur  wirklich  UnAJiuld 
mit  fich  führt.     Selb»  Barbara  hat  ihren  rührenden» 
poctifchen,     und    vollkommen    natürlichen  Augen- 
blick, und  die  Weisheit,  die  der  Dichter  in  einigen 
Stellen   ihrer  Unterr6dung  mit  Meiftem   im  vierten 
Band  gekgt  hat,  gehört  unter  die  nicht  feltenenZüge 
diefcs  Romans ,   die  es  um  der  Moralität  wie  um  der 
kttnlt  willen    bedauern  laflen,     dafs  man  in   Wilh. 
Mdfttrs  Lehrjatirm  bey  folcher  Weisheit  noch  Morali« 
tat  Termiflfen  konnte. 

Es  ift  ein  tiefer  und  neuer  Blick  lii  die  edleweib« 
liehe  Natur,  zu  welchem  ein  minder  grofser  Dichter 
/chwertich  unintcreffirt  genus;  gcwefett  wäre,  daft  Gö- 
ihe ferne Natolw  und  feine  Thereft!  zu  uttpoetifdmnWe- 
fen  gemacht,  einen  ICaltfmn,  iaft  einen  Wtder^rillen 
gegen  diu  Kui^  in  ihre  Charaktere  gdbgt  hat ;  durch 
das  fSMKiAiMiide  Schickliche,  Zi^rlipbe,  Schöne  wird 
ihnen  das  gemadite  entbdirlich. 

Eine  nähere  Zergliederung  der  Charakter« ,  der 
Ideen,  der  einzelnen  Schenheiten  diefes  Werkes 
würde  nicht  mehr  in  unfern  Gcfichtspunkt  pfffen. 
Eine  Bemerkung*  noch ,   und  wir  glauben  dlefen  er- 
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fchöpft  zuhaben.  Nicht  Bündigkeit,  nicht  Energie» 
fondern  ein  lieblich  nachläfsiger  Flufs  der  Rede  ge- 
hörte im  Ganzen  zu  der  Form  und  dem  Ton,  weläe 
den  IVilh.  Meifier  zu  dem  clalEfchen  Werke  ftempeU 
feil ,  das  wir  an  ihm  befitzenu  Nur  feiten  hatte  die 
liebliche  Nachlafsigkeit  durdi  eine  geringe  Feile  nicht 
vjerloren,  wie  B.  4.  S.  339^:  »»als  clas  Kind  mit  blutig 
^en  Haaren,  mit  der  zärtlichften  Sorgfalt  für  meim 
tJ^ebe%  beforgt  war»  dejjm  frühzeitigem  Tod  wir  nun 
»JieweincA.^ 

Noch  feltener  find  die  Stellen,  an  denen  ein  ge« 
fandet  Gefchmaek ,  ohne  ekel  zu  fuyn »  -fich  ilofsen 
konnte,  wie  an  dem  Vergleich  B.  i.  S.  I47-*  mWü- 
,4&elm  entfernte  fich  von  (einem  Freunde  verdriefs- 
lieh  und  erfc^ütterr,  wie  einer ,  dem  ein  imgefckick'^ 
;§er  Zaknant  diun  fckadhaft  fefifitzenden  Zahn  gir 
wifafst ,  nmd  fßergebene  daran  gerudtt  hat.** 

Welche  Mikrologie  wäre  klcing-eiftifdi  genug,  um 
bey  fo  kleinen,  fo  wenigen  leicht  wegzublafenden, 
Flecken* eines  grofsen  Gemäldes  zu  verweilen,  wo- 
von Cchon  eine  einzige  Figur  wie  folgende  durch 
Zeichnung  und  0:>iorit  alle  Aufincrkfamkeit  abziehir 
müfste.  Es  ift Mignons  Situation  am  Ende  des  erften 
Bandes,  eine  der  lebendigften,  rührendften,  und 
priginelleften  Schilderungen  die  je  von  einer  leiden- 
fchaftlichen  Gemüthsftimmung  gegeben  worden. 

„Nichts  ift  rührenjler,  als  wenn  eine  Liebe,  die 
fich  im  Stillen  genährt ,  eine  Treue  ,  die  fich  im  Ver- 
borgenen befeftiget  hat,  endlich  dem,  der  ihrer  bis- 
her nicht  werth  gewefen ,  zur  rechten  Stunde  nahb 
kömmt,  und  ihm  offenbar  wird.  Die  lange  und  ftrieng 
rerfchloflene  Knofpe  war  reif,  —  und  Wilhelms  Herz 
konnte  nicht  empfönglicher  feyn.  Sie  ftand  vor  ihm 
und  fah  feine  Unruhe.  *-«  Herr!  rief  fie  aus,  wenil 
du  mfiglücklich  bift,  was  foU  Mignon  werden?  -— ' 
Liebes  Gefichöpf,  fagt  er»  indem  er  ihre  Hände  nahmt 
da  bift  ancb  unter  mehiett  Schmerzen  —  ich  mufs 
ffMTt.  Sie  fah  ihm  in  die  Augen ,  die  von  verhaltne« 
Thränen  blinkten,  und  kniete  mit  Heftigkeit  vor  Ihm 
nieder.  Er  behieh  ihre  Hände,  fie  legte  ihr  Hauj^ 
auf  feine  Knie^  und  war  ganz  ftilK  Er  fpielte  mia* 
ihren  Haaren,  und  war  freundlich.  —  Sie  blieb  lange 
ruhig.    Endlich  fühlte  er  an  ihr  dne  Art  Zucken»  das 

Snz  fachte  anfing,  und  fich  durch  alle  Glieder  wach«' 
id  verbreitete.  —  Was  ift  dir  Mignon?  rief  er 
aus.  Was  ift  dir  ?  —  Sie  richtete  ihr  Köpfeben  au& 
und  fah  ihn  an ,  fuhr  auf  einmal  nadi  dem  Herzen« 
wie  mit  einer  Gebehrde,  die  Schmerzen  verbellst. 
Er  hob  fie  auf,  und  fie  fiel  auf  feinen  Sdiooa»  er- 
drückte.fie  an  fich,  und  küfste  fie.     Sie  antwofiM 
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durch  keinen  Handedruck,  durch  keine -Bewegung- 
Sie  hielt  ihr  Herz  feft,  und  auf  einmal  that  fie  einen 
Schrcy,  der  mit  krampfigen  Bewegungen  begleitet 
war.  Siß  fuhr  auf  ,^  und  fiel  auch  fo^eich  wie  an  al- 
len Gelenken  zerbrochen  vor  ihm  nieder«  Ea  war 
cm  grafslicher  Anblick!  Mein  Kind!  rief  er  aus,  in- 
4lcm  er  fie  aufhob  und  feft  umarmte,  mein  Kind,  was 
ift  dir?  —  Die  Zuckijng  dauerte  fort,  die  vom  Her- 
zen  fiA  den  (cbletternden  Gliedern  mittkeilte;  fie 
liing  nur  in  feinen  Armen.  Er  fchlofs  fie  an  fein  Herz» 
ttnd  benetzte  fie  mit  feinen  Thronen.  Auf  einmal 
fehlen  ße  Avicder  angefpannt,  wie  eins  das  den  hoch- 
ftcn  körperlichen  Schmerz  erträgt,  und  bald  mit  ei» 
ner  neuen  Heftigkeit  wurden  alle  ihre  Glieder  wieder 
lebendig,  und  fie  warf  fich  ihm  j  wie  ein  Reffort, 
das  zufchlägt ,  um  den  Hals ,  indem  in  ihrem  Inner* 
ftcn  ein  gewaltiger  Rifs  gefchah ,  und  in  dem  Augen- 
blicke flofs  ein  Strom  von  Thränen  aas  ihren  ge- 
fthlolftnen  Augen  in  feinen  Rufen.  Er  hielt  fik 
feft.  Sie  weinte,  und  keine  Zunge  fpricht  die  Ge- 
walt diefer  Thrän^n  iaus.  Ihre  langen  Haare  wa- 
rcn  aufgegangen,  und  bilden  von  der  Weinenden 
wieder,  und  ihr  ganzes  Wefcn  fehlen  in  einen  ßacl». 
vonThränen  unauflialtfam  dahin  zu  fchmelzen.  Ihre . 
ftarren  Glieder  wurden  gelinde;  es  ergofs  fich  in  ihr 
Innerftes ;  und  in  derVerirrung  des  Augenblicks  furch* 
tetc  Wilhehn ,  fie  werde  in  feinen  Ariuea  zerfchinel- 
zen,  und  er  nichts  von  ihr  übrig  behalten.  Er  hielt 
fie  nur  fefter  und  feftcr.  Mein  Kind,  rief  er  aus, 
mein  Kind,  du  bift  |a  mein!  wenn  dich  da^  Wort 
tröften  kaim.  Du  hilt  meini  Ich  werde  dich  behaU 
ten,  dich  nicht  vcrlaffen!  —  Ihre  Thränen  fl^ollen 
noch  immer.  —  Endlich  richtete  fie  fich  auf.  Eia^; 
weiche  Heiterkeit  glänzte  von  ihrem  Gefichfe.  — ' 
Mein  Vater!  rief  fie,  du  wilUl  mich  nicht  verlaffen! 
Wiilft.mein  Vater  fcyn!  —    Uh  bin  dein  Kind!*« 

„Sanft  fing  vor  derThflr  die  Harfe  an  zu  klingen; 
der  Alte  brachte  feine  herzlicbfttn  Liedex  dem  Freua- 
<ie  zum  Abendopfer,  der  fein  Kind  immer  fefter  in 
Annen  haltend  >  des  rcinßen  unbefchreiblichften  Qlü- 
ckes  genofs." 

Ift  jemals  die  Pantomime  einer  Leidenfchaft  durch 
cBe  Sprüche  eines  Dichters  wahrer,  naiver  imd  inniger 
dargeftellt  worden?  Wie  löfen  fich  alle  Uebergiii^^ 
fa  überrafcheml,  und  doch  fo  rein  und  richtig  auf!  -Un^i  • 
wo  hat  wohl  die  Malerey  einßeywerk  fchicklichcr  und 
angemefsner  genutzt,  als  hier  der  grofse  Seelenmaler 
das  zufällig  eintretende  Harfenfpiel  des  Altemiutzt,  uia 
uns  voiir  diefcr  alle  Nerven  des  fympathetifcUen  Ge- 
fütils  bewegenden  Sccne  Bllmälicfa  zur  fanfteften  B^ihe 
des  Wohlbehagens  zurück  zu  führen  1    « 

*  • 

Der  ßebenteBand  enthält  eine  Anzahl  Lieder,  Bai- 
Jaden  und  Romanzen,  Elogieen  und  Epigramme,  die 
gröfstentheils  fdion  in  den  Jloren,  in  den  Schiller- 
fchen  Mi>rena!lm»nachcn,  oder  anderwärts  gedruckt 
waren,  .hiei'  aber  zum  Theil  verbeiTert  erfcheinen. 

•  •    In  dem^ieblicbcn  Llede :  An  dem  reinßen  Frühlings- ' 
m&rgvn »  das  nach'  der  fchynen  Compoiteion  fo  oft  ge- 


fungen  woBde»^4ft  in  einigen  Zeiten  das  Versmaafs 

berichtigt,  und  der  Gedanke  verfchönert.  Statt:  Sie 
befann  ßch  nur  ein  IVeikhen,  fteht  nün^  S\ohatkhctft 
blickte  jie  ein  Wciklien,  Die  Antworten  betf  einem  gv- 
JeUJdiaftlicJien  Frqgjpitl  haben,  fich  untoL  die  Lieder 
verirrt.  Mehrere  andere  Lieder  find  unverändert  ge- 
blieben» wie  fie  detin  auch  keiner  Verbeflerung  be- 
durften. Dahin  gehört  auch  das  Oed  unter  der  Auf- 
f^rift:  Mnfenund  Qtäzien  in  derXarK  eine  der  fein- 
ften  und  treftendften  Parodien  >  die  je  aof  eine  po^tl- 
fche  Tborhcit  gemacht  worden« 

C^wl«  ift  die  Stadt  fo  weni|^ 
Lafst  die  Maurer  künftig  ruhi]^ 
•Uiifre  Bürger,    un&r  König» 
Könnten  wolil  was  beflres  diuo^ 
Ball  und  Oper  wird  uns'  tddt6fi| ' 
Liebdien ,   komm  auf  meint  Fl(p| 
Denn  befondera  die  Poeten, 
Die  verderben  die  Natur» 

O  wie  freat  ea  micb ,  'm^i&  Liebchet;^- 
DaTs  du  fo  natürlich  bift. 
Unfre  Mäddibn,    unfre  Bübchentfi 
Spiflen  künftig  auf  dem  Miß.  "^ 

Und  auf  unfeni  Promenaden 
Zeigt  fich  eril  äie  Neigung  ftark. 
Liebes  Madcken»    lafa  uns  wadea^  ... 

Waden  noch  durch  diefeiv  Quark» 

Dann  im  Band  uns  zu  rerliereQ^ 
Der  uns  keinen  Weg  rcrfpcrrtl 
Dich  dtn  Anger  hinzu  führen. 

Wo  der  Dorn  das  USckchen  zerrtl 
2u  dem  ]t)Örfchen  lafs  uns'  hrhleich^ 
Mit  dem  fpitzen  Thurmt  hier,, 
Welch  ein  Wirthshaus  Conder  gleickei^l 
Trocknes  Brot  und  faure»  Bie|i 

Sagt  mir  nichts  ^on  gutem  Bodeub 
Nichts  von  Magdeburger  Land  ] 
Unfre  Sa  amen»    ui^fre  l'odtfi)» 
Buhen  in  dem  leichten  Sand, 
ßelbft  die  Wiffcnfchaft  vteclteret, 
Nichts  an  tbres^  rafchen  Lauf, 
JDenn  bey  uns,    was  Ycgetiret> 
Alles  keimt  getrocknet  auf. 

Geht  /»  flicht  in  imferm  Hof^ 
.    .    Wie  Im^Dradiefe  xu? 

fi^Kt.der  l>ame,  ilatt  der  Zofe 
■  Macht  die  Henne  gl» !  glu  I  glti  V 
'     Uns  befcbäftigt  Mtht  der  Pfauen» 

Nlir  «der-  Gänfe  Lebenslauf; 

^eine  Mutter  rieht  die  grauciv 
^    Ma44>e  Fratf  di^  .wetfisen  .auf. 


"  •!<-:(?  dch'WuzUng  uns  bcftlcheln  I  ^ 
GKicUIch,"  wcn;i  em.deutjlher  M4PIH 
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San«  Tretnde»  YtllKrJitdM^ 
Guten  Abend  loieten   kinnl 
Wie  ift  der  Gedtnke  labend» 
Soldx  cm  Bdlcr  blü'öt  uns  nalH 
•Imner  Tagt  fliaii:  feftem  Abend» 
"llfar  ^cfc  Tctter  Midiel  da» 

t7nd  üi  vnferD  Liedera  Iteiaitt 

Äflb*  aas  5;Ib«»    Wort  aus  Wort, 

Üb  £di  ^eicb  anf  deuifch  nicbta  reii 
Reimt  der  Beutfcbe  dennodi  fort ; 
Ob  es  kraftig  oder  zierlich» 
Geht  uns  fs  genau  nicht  «n  i 
Wir  find  bieder  und  natilrlicij^ 
I7nd  das  iü  genug  gethan* 

Unter  den  BaUaden  find  au3  Terfebcn  hier  eini- 
ge wieder  gedruckt,  die  fchon  in  der  altern  bey  Gö- 
fchen  crfchienencn  Sammlung  Götldfcher  Schriften- 
ftundcn.  Z.  B.  ErMntg  fteht  dort  im  VlII.  Bande  ^* 
157.  Unverändert  find  hier  der  ZatAerteJarting^  der 
Gott  und  iie  Bajadere  gebtieben.  In  dem  Sdiatz- 
gräber ,  war  die  letzte  Strophe ,  die  d«m  GaH2<a  c !• 
i^ßu  fo  fchunen  Auffchlufs  giebt: 

Trinke  Muth  des  reinen  Lebens  i 
lüaiin  Tcr&ehft  du  die  Belehrung^ 
Ronim  mit  äiigfUicher  Bcfchwörunc 
l^cht  zurück  an  diei^n  OrCK 

&rabe  hier  nicht  mehr  vergebensy.' 
'Ta^  Arbeitt  Abends  Qliftel 
Sa JH  WocUen !  Frohe  Felle  i 
Sey  4eift  künftig  Zauber^Hkrt«. 

dicfe  war  im  ScWllerfchcn  AMmanacb  dareb  den 
Druckfehler  Jbauigäße  entftellt  worden.  Eben  fo  in 
der  BraM  van  Corintb ,  wo  die  Mutter  tUf  Liebenden 
belaufcht :     - 

Unbeweglich   bleibt  fis  an  der  Thuiv 
Weil  Ge  erß  fich  überzeugen  mufs» 
Und  fie  hört  die  höchüen  Liebesfchware 
Lieb*  und  Scbmeichclworte  mit  Yerdrufs» 
Stur  der  Hahn  en^'achtl  "^ 
Aber  morg^  Nacbi 
Bi6  du  wiMer  da  ?  -^  und  Kufs  anf  Kufs. 

Hier  ftiefs  man  im  Schillerfcben  Mufenallmanach  durch 
den  flnarerüellenden  Druckfehler  an:  jiber  Morgen- 
nacht. 

Die  Elegie  Jkxis  und  Darat  in  der  die  Sehrifncbt 
der  Liebe,  die  gerade  im  Augenblicke  der  Trennung 
^u  einer  Seereife  entftand ,  fich  in  den  feeleuvoUftcn 
Ausdrucken  ergiefst,  hat  viule  fchwie  Verbefferungen 
.erhalten :  .    . 

^ch  unaufhaltfam  fti'ebet  das  SchilF  mit  iedem  Mootenl» 
Durch  die  fchaumende  Fluch  weiter  und  weiter  hinaus* 

iMfige  jurckt  fich  die    Gleije  des  Kiels,  worin  die   Del- 

phine  ^^ 

.6pri]}gend  Mgtn  als  .Qöheo  ihnen  .die  Braut«  dsTOiK 


Bildlicher  »nsgedrfidfct  •  tthd  mtt  riAtigtrtf  Cifhr  dtcs 
Verfes ,  als  es  vorher  lautete  (Schillers  Mufen  Alan,  t* 
X797) :  Lange  Für  eben  hinter  fidi  ziehende   ■ 

Alled  deutet  auf  gluddithe' Fahrt ;  der  rebige  Booismonn 
Kuckt  am-  Seegel  gelind«  das  lldi  für  alle  bemülU'; 

Vorher  war:  Aües  devAei  die  gtßcktktiße  Fahfty  nicht 
Xo  fprachrichtig^  der  ruhige  Schifier^  nicht  fo  he*. 
fiiinmt;  dasficbfiatt  feiner  bemüht^  nicht  uutder 
Handlung  dßi  jBootsmauns  t  der  am  Segel  xückt» 
zu  reimen. 

Torwartf  dringt  der  Schiffenden  Geidt,  tirie  Flaggen  -uncf 

Wimpel, 
•         Einer  nur  fteht  rückwärts,  traurig  gewendet  anr  Maft^ 

Ohne  Zweifel  poetifcher  und  loetriCch^  zdchdger  als 
vorher : 

Alle  Gedan!;^n   find  -  vorwäM  gfsriehtet  wie  Flagg,en  und 

WimpcU 
Kur  ein  traurrgcr  fteht  rückwärts  gewendet  am»  Rfaft» 

So  hat  der  Diehter  dicfe  Elegie»  die  es  fo-  vorzüglkU 
werth  war,  durch  metrifche  und  andere  VerbeiTerun* 
gen  fo  gluckKch  ausgefeilt,  dafe  fie  nun  zu  den  vol- 
kAdetften  Stücken  diefer. Gattung  gehöret. 

Die  zwanzig  Elegiecn  unter  italiänifchem  Hrmirt(# 
gedichtet,  weiche  hier  in  der  erften  Abtheilung  ftchn^ 
Waren  bekanntlich  fchon  im  zweytcn  Bande  der  Hö- 
ren gedruckt.  Sie  find  voll  tibullifcher  Zärtlichkeit, 
und  Süfsigkcit;  und  bey  der  Natvetät  womit  fich  der 
Dichter  des  Genuffcs  der  Liebe  freuet,  gefallen  fie 
durch  einen  Reichchum  neuer  Bilder  der  Phaotafic^i^ 
und  durdi  Harmonie  in  der  Darftcirunir  defTen,  was 
zum  Individuellen  d<*r  Sccne  gehört,  ücbrigens  ba- 
llen fie  in  wenigen. Stellen  Veränderungen  efhahen> 
und  die  uaehrften  davon  hat  das  Sylbcnmaafs  gefedert; 

r 

Unter  dem  Titel  Enigramme  fiiulet  man  103  Stü-r 
cke  febr  -verfchiedcner  Tendenz  und  Gattung,  imelegi- 
fchcn  Sylbenmaafse.  Sie  find  nicht  Epigraanmc  iia 
engftenSinn,  oder  in  Martials  Manier,  fondern  in 
dem  weitfchichtigen  Sinne  wie  das  Wort  in  der  grie- 
<lürc!icn  Authologie  genommen  wird.  O^er  nach 
Klopftocki 

Bald  ift  das  Epigramm  eia  Pfeife 

Trifft  mit  der  Spitze. 

y\.  b^Id  ein  Schwert» 

Triift  mit  cler  Schärfe» 

T^  nuiurhmal  auch  (die  Griecheit  IfcbtenV  fb) 

Ein  klein  Gcniald*»  ein  Stral  gefandt 

Zum  Brennen  nicht»  nur  zum  Erleuchten. 

Blsrficbe  wie  3.  a.  xoi.  102.  hätten  unter  den  eigaftf- 
üchen  Elegieenio  gut,  als  die  i6te  kurze  Elegie  ei- 
nen Platz  finden  können.  Auch  die  Dißcben  S.331* 
u.  ff,  die  hier,  anders  als  im  Schillerfchen  Allmanach^ 
nach  den  vier  Jahrszeiten  abgetheilt  find,,  könntei^ 
fn  dem  weifern  Sinne,  den  der  Dichter  dam  Wart 
Effgramm  zo^cbcn  bt^liebt  hat,  unter  dicfe  geftcUt 
worden  feyn»  Manche  haben  wirklich  den  Stachel  ei- 
nes 
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ned  nrf*  m «gt«*^  tnnrtolie  9«d»li€ft  UbetxOäkeür 
den  AufTcliluiTes  z.  B. : 

Manufcrlpte  Mixx*  kh,  ^e  kcbi  OeleihrMr  noch  Koni^, 
Deftn  j&eia  XiUbjchen#  fie  fichtcwbt«   was  kh  ibrdiditi^ 

te,  mir- 

Yiele  hsben  die  Form  aufgdö&ter  RathTel  9^  zuweHeil 
mit  einer  finnreicben  Px)inte :  wie  55. 

Warum  will  fich  Gefchmack  und  Genie  fo  feiten  rereinen? 
Jener  fütchtet  die  Kraft ;  dief^s  veraditet  .den  Zaum. 

Mancbe  find f ehr  Ijehrreichje  Gnomen;  wie  folgende: 

so. 
Schädliche  Wahrheit^  ich  siehe  fie  TtMr  dem  ■nutslkhfi» 

Jmhum; 
Wahrheit  heSetden  Schmecc-deii  üe^vidleiekt  uns  erregt. 

51-  « 

-Siihadet  ein  Irrthum'wohl?  Nicht  immer»  aber  das  ttgssn 
Immer  (chadet*s?  Wie  fehrj    fi^htmanjun  ßode  Ae« 

Weg«. 

Oas  50  Diftichon  würde  kräftiger  fo  fchliefsent 

Wahrheit  heilet  den  Schmerz,  den  de  dem  Denker  erregt. 

Zuweilen  giehts  einen  bkkfiiea  fcheczhaften  £hm^ 

Hftum  und  Zeit»    idi  empHnd  et«    find  j^lofse  Türmern 

def  Anfchauns 
St  «dai  Eckcbcn  jnlt  dtr^  Liebchen*    tuiendltdi  wm 

'\;iZ  icheint^ 

Der  Dichter  hat  hiftr  «ehtig  Fonnen  des  Jlttfcba^entf 
Aitt  wie  vorher  ftand;  Fenn«»  dtf  Denkens ,  gefetzt. 
Aber,  um  die  fcherzhafte  Anwendung  zu  vollenden, 
Mtut^  wie  da»  Eckchen  fich  auf  den  Raum  bezieht, 
j»uch4er:täufchend«n  Eile  der  Zeit,  in  der  Gcliebtea 
Gefellfchaft  mfifien  jetw&^nt  werden. 

In  der  letcten  AbdieÜung,  die  die  üeberfchrift :. 
der  Winter^  führt,  hängen  die  Diftidien  durch  das 
gemeinfamc  Band  der  Idee  de»  Eislaufs  zuCimmen, 
<Be  durxb  flnnliche  Allegorie  zu  Lehrfprüchen  gröfa- 
tentbeils  flir  DU:bter  an^^ewandt  wird.  Im  erften 
DilÜcbon-: 

Waffer  ift  Körper  und  Boden  der  Flu«.     Pas  %mO^ 

Tbeator 
Thtit  |fi  der  Sonne  <51anz  xwif^mi  den  IHem  Bdi  au{. 

^epdunkelt  das  Wort,  fiörper  die  ^auplrorft^iun^ 
'>veil  m^n  fchori  zu  fetir  ge.wohnt  ift,  das  Wafler  ^uch 
im  flüfsigen  ZullandeJiörper  zu  nennen.  J)as  fchön- 
fte  Dill;ichon  von  allen  in  4*cfer  tiebliche^  Kette,  ift 
folgendes,  duccb  Wab  Adt  der  Allegorie»  Feinheit  der 
BeiuerkjLUig  jund  Pracifion  de»  Ausdrucks : 

Willft  du   Cchon  »iedich  erfcl^elp«!?     und   bift  .nicht 

fichert    Vergebens  l    , 
Nur  aus  volleiideier,^j;alc  bJicki^t  die  Aom^dl  henroir« 


x6 


Von  denWeifl)igvilgte.des  BaklaJnTetraftichen« 
haben  mancbe  das  Dunkle  der  prophettfchen  Sprache, 
und  bedürften  wohl  eines  Commentars,  manche  find 
RächTcl ,  die  zur  Auflüfung  einladen.  ^  Den  Befcbluf» 
diefe»  Bandes  machen  Theaterreden  von  dem  Vf.  für 
die  WeimariTche  Bühne  aufgefetzt;  vier  Prologen  und 
zwey  Epilogen,  alle  in  reimlofen  Jamben  gefchric- 
ben ,  und  jede  deS  gcofsen  KünMer«  werth ,  deflen 
Genius  Vielfdtigfceh  und  Originalität,  in  feltenem 
Maafse  mit  j^er  für,  den  Nachahmer  fo  verffikreri- 
(eben  Leichtigkeit  jrei4>isiftet: 

ut  fibi  quivis 
Speret  idem,    fudet  nmltum,    fi^ßrnque  kAorH^ 
Anfiu  idem,  '— 

• 

•Der-  erße  Prolog  macht  gleich  anfimg»  finen  be- 
kannten Satz  durch  die  fcappante  Gegeneinanderftel-, 
lung  anderer  Künfte  und  der  Scbaufpielkunftintereflant. 
Hqxi  Gcgenfau  hinzuzudenken  wird  dem  Zuhörer 
fiborlaffen  ,  und  der  Dichter  berührt  nun  die  Schwie- 
rigkeit ,  die  der  ScUaufpiclkunft  aus  der  nothwendi- 
gen  Harmonie  de»  Spiel»  entftekt. 

Rührend  ift  der  Ausdruck  der  Sehnfucht  nach 
dem  im  Feldzuge  am  Rhein  ebw|>fenden  Landesfür- 
ßen  Im  zweyten  Prolog,  als  der  Krieg  von  Goldoni  ge- 
geben wurde. 

Adi  waoim  jnufs  der  Eine  fehlen »    der 
60  werth  uttsAHen,    «««  für  ünfer  GlÄck 
Ao  unentbchrlidi  ilH  —    Wir  find  in  Siche^iCi* 
Er  in  Gefahr;    wir  leben  lii  Geouft. 
Und  JEr  entbehrt  —    O  «ög*  ein  guter  Geift 
•  Ihn  fdiitien !  ^  jenes  edle  Streben     , 
Ihm  würdig  Icfhncn  ;    feinen  Kampf 
rUrs  Vaterland  mit  glücklichem  Erfolge  krön». 
Die  Stunde  naht  heran.    Er  kämmt  zurück 
Vei-ehrt,  bewundert  und  geliebt  -von  Allen! 
'  Er  tritt  auch  hier  herein.    Es  fchlagen  ihm 

Die  treuen  Herzen  froh  entgegen : 
^,WiIlkoBvncn1   riefe  Jicder  gerni 
JEr  lebe**  fchwebt  auf  jeder  Lippe. 

Dodi  die  Lippe  Terßümmt, 

Da»  voH«  l^^rz  macht  fich  d^rch  Zeichen  Lnfg 

Es  rührt  fich  jjede  IXand!  üubändig  fchallt 

Die  Freude  ron  den  Wänden  wieder, 
.  Durch'»  Getümme!  tönt  4cr  aUgemeine  Wunfch ; 
^r  lebe*!  lebe  für  uns,  wie  wir  für  ihm-** 

ßnWutrfck,  der  nachdem  di«  Vifion  dfß  Dif  ^JJ^ 
foVSh  erfüllt  worden,  immer  noch,  für  das 
Leben  des  erleuchteten  FüiOlen  dargebracht  w*rd,  der 
foSföcWilTenfchafk  und  Kunft  gethan ;  ^^^^^^ 
t^^Si:<Sner.  Göthe  und  Wiel^^d  «^Jf/^^^^^ 
unter  den  Befchützern  und  Pflegern  de»  deutljÄen 
Genius  x^m  glänzende  SteUe  behalten  ward. 
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Sonnabends,    den    3.  ^anunr  igor» 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

• 

BsKtiif ,  b.  Sander :  Kart  Wilhelm  BAmters  poeti- 
fcü  Werke.  Efftew  TheU.  Lyrifche  Gedichte. 
JiBoo.  atfg  Sb  gr.  4.  mit  Kröfsem  Kupfernr  und 
Vignetten.     (Beide  Theile  3  FrUdrichsd'or)         / 

EbendsOelbft:  IL  W.  Ramhrs  peetifdn  Werke.  Er- 
fUr  TheiL  Octavausgabe  mit  gröfscm  Kupfern 
und  Vignetten.  i8oo.  276  S.  (Beide  Theile  ij  Fric- 
drichsd'or) 

Dem  mur^rgefslichen  Dichter»  der  zugleich  mif 
KIopAöck  lueril  in  Deutfchland'der  lyrifchen 
Dichtkunft  hohem  Schwung  gab,  and  mit  glückli- 
chem Erfolge  die  Sylbenmaafse  der  Alten  einführte^ 
der  patriotilch  und  feurig,  wie  Gleim,  die  Thaten  Frie-^ 
drich's  desGrofsen,  unbeitochen  und  unbelohnt,fang; 
der  ein  greises  Beyfpiel  von  unermudetem  Beftreben 
feine  Gedichte  zu  verbeflern  gab ,  und  von  richtigem 
Gefchinacke  geleitet,  meiftens  das  Beflere  traf,  wenn 
gttch  gleich  zuweflcn  fehr  beyfalUwerthe Lesarten  un- 
nötbig  verdrängte,  diefem Dichter  fetzl  hier  die  typo* 
graphifche  Kunil,  in  Verbindung  mit  Griffel,  Nadet 
und  Grabitichel  zweyer  braven  Könftler  ein  würdi- 
ges Monument* 

Hr.  Sander  bat ,  mit  edler  Begierde  nickfs  n  an- 
terlaflren,wa$  Pracht  undSebdnheit  beytragen  könn- 
ten, den  Dichter  bey  der  Mitwelt  und  Nachwelt  zu  eh- 
ren ,  zwey Ausgab^  zugleich  veranftaltet,  und  diefen 
erften  Tbetl  der  Quariausgabe  mit  neun  gröfsem  Ku 
pfern,  und  fünfzehn  Vignetten,  in  der  kleinem  Aus- 
gjibe  aber  mit  neun  Blättern  Kupfer  in  Octav  und  drey. 
Vignetten  ausgefiattet. 

Bamlera  Freund,  der  berühmte  Maler  und  weiland 
Director  der  Berliner  Akademie  der  bildenden  Künfte» 
hemhard  Mode  9   asHchnete  die  fammtlichen  gröfsern 
und  kleinern  Kupferftiche,  mit  welchen  diefe  neuen  . 
und  prachtvoKen  Ausgaben  eines  unferer  erften  ]^^ 
fdi#n  Dickli^  fti  auitemeflen  verziert  find.     Von  dlii 
^üfsem  Blättern  9  die  allein  in  der  Quartausgabe  vdr-^ 
kofluara«  hat  der  wackere  Künftler  auch,  wie  wir 
vennothen »  ^e  meiften  felbft  radirt ,  und  nngeach« 
cec  es  Frächte  feinea  Alters  finds.  fo^gelang/^n  De  doch* 
gröfstentlieils  recht  gut ;  citt  Vetdienft  weicher  male- 
riCdher  Behandlnitt  ift  ihilln  oUen  j^cipeiil,  und  r  in 
Hinfichg  auf  Erfindung  fowohl  als  gefällige  Anordnung; 
mögen  Gtamcus  Wahrfitgunp ,  die  oofemde  G3ttim  des 
Vatertamder,  msul  der  wahrfag^nde  Traum  finer  Mutter^ . 
letcht  zu  Rodens  fchtttsberften  Arbeiten  gehören.    Das 
IScelkupfer,    nebft  jdien  kleinern  Stocken  f   w4che 

^.  L.  Z.  i§ox.    Erftif  Bßnd* 


verfchiedentlicfa  den  Anfang  oder  das  Ende  der  be- 
deutendften.uedicbte  fchmücken,  find  v^nHh.  Hrmie 
ungemein  faub^  .geftocben.  Manche  zeichnen  *fich 
auch  von  Seiten  der  Darftellung  nicht  minder  vor- 
tfaeilhaft  aus.  Dahin  rechnen  wir  befonders  die  nied- 
liche Vignette  über  dem. Gedicht  an  die  Stadt  Berlin« 
S.  36*  wo  eine  Najade^  Auf  ihrer  Mufchel  von  Schwä- 
nen gezogctfi ,  aber  die  Fluthen  fuhrt.  Nrchr  ge- 
ringeres Verdienft  hat  eine  andere  Vignette  S«  57« 
wo  der  kranke  Dicliter  vom  Genius  der  Arzneykiinft 
den  Heiltrank  empfangt.  Eine  elegant  drapirte  trau- 
ernde weibliche  Figur  am  Grabe  des  Prinzen  vonl^reuj» 
fsen,  S.ioi.  darf  ebenfalls  nicht  unbemerkt  bleiben» 
desgleichen  die  trel&ich  angeordnetis  kleine  Vignette 
S.  3.  mit  der  Leyer  auf  Trümmern.  Die  Vignette, 
womh  das  Haupttitelblatt  verziert  ift,  würde  gewifs, 
auch  ohne  utiTere  voriänfige  Erinnerung  #  jedfem'Le- 
fer  als  ein  anmuthiges  Bild  in  die  Augen  Allen ,  fie 
ftellt  Ramlern  felbl(dart  in  halber  Figur ,  fitzend  .und 
die  Leyerlührend ,  eine  traulich  ihm  zur  Seite  fte* 
hende  Mufe  ftimmt  die  Saiten ,  und  hält  den  Lorbeer* 
kränz  für  ihn  in  Bereitfchaft  In  der  Octavausgabe, 
welche  des  Focmets  wegen  die  grefsern  Blatte  ent* 
behren  mafste »  wurde  diefes  Bild  etwas  vergröfsert, 
und  dietit  ihr  zum  Titelkupfer,  hingegen  findet  man 
m  der  Vignette  .des  Titelblatts  eins  der  gröfsem  Ku- 
pfer der  Qnartausgabe,.  Kalliepe  d|ie  Thaten  fxie- 
dricbs  IL  att&ekhnend»  zierlich  ine  Kleine  gebrecht. 


Drudt  und  Papier  find  fowehl  in  der  einen  als 
in  der  andern  Edition  von  ausgezeichneter  Schönheit. 
Die  grMaere  halt  fo'gar  mit  den  vollkommenften  Wer* 
ken,  welche  typographifche  Kunft  neuerlich  in 
Deutfchland  hervorgebracht  hat,  die  Vergleichung 
aus ,  und  felbft  hn  AiKSb»i|e  wird  Hn.  Sahder's  Uftter- 
nehmung ,  mit  eben  dem  BeyfaU  •  als  Hn.  Göfchcn*s 
Prachtausgaben  von  Wieland*s  uiül  Kiopilock's  Wer- 
ken empfangen  werden. 

Was  nun  der  Innere  diefer  Ausj^abe  betrifft:  fo 
erhält  man  hier  ni^  einen  blofsen  heuen  Abdruck 
der  Edition  von  1770;  fbndem  eine  neue  Kecenfion 
des  Dichters  felbft, -eine  Ausgabe  der  letzten  Hand, 
deren  Beforgung  lUunler  fein^em  edeln  Freunde  ßo- 
dtimgk  att%etragen  hatte;  welcher  fich,  wie  er  in<iejr 
Vqrrede  angibt,  nicht  die  mindefte Aenderung  Inder 

Handfchrift  ^^rlaubte. 

« 

Um  die  V^rbeffemngen,  dieRamler  in  den  1  vrifchen 

Gedichten  gemacht  hat»  leichter  dberfehn  zu  können, 

find  die  Varianten  der  Ausgabe  von  1773  angehängt,  ein 

Verzeichnifs ,   des  jungen  freunden  der  picfatkunft, 

C  tti^ 
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um  ihr  poctifches  Gefühl  und  den  Sinn  für  Correction 
Bu  fchärfen,  fahr  zu  empfehlen  ift. 

Die  herrliche  Ode  auf  einen  in  Berlin  zur  Reife 
gckommnen  Granatapfel ,  die  der  Dichter  fonft  fcUon 
in  mehrern  Stellen  gebeffert  hatte ,  lautet  nun  ganz 
ToUendet  alfo : 

Hier  bli'ihd  du?  hier  in  diefer  kalten  Zone? 
Hier  öffneft  du  die  purpurrothe  Bjwift? 
Siegprangefl  hier  in  deiner  goldnen  Krone 
Du  Liebling  Proferpinens ,  die  mit  Lull 

Und  ohne  Reue  deine  Körner 

Selbß  in  des  Orcus  Garten  afst 

Und  filjen  Nektar  ferner 

Und  den  Oiymp  vergafsl 

D«r  Erdball  ändert  fich ,  dem  alten  Strande 
Entflieht  das  Meer^   Gebirge  finken  ein. 
Und  hier?  Ein  Tempe  grünt  auf  diefem  Sande  $ 
Poinona  füllt  ihr  Fruchthorn  hier  allein; 

Hier  kann  fich  Flora  nach  Begehren 

Aus  allen  Blumen  Kriiuze  drehst 

Und  ganz  verücckt  in  Aehren 

Die  blonde  Ceres  gehn. 

Und  fremde  Bäum*  ihr  junges  Haupt  umfchoren. 
Trägt  hier  Sylvan,  und  zieht  ein  Labyrinth 
Von  Biifchen  auf,  vor  diefcn  Holzen  Thorcn, 
Die  nun  den  klugen  Künften  offen  (ind. 

Die  fchnell  auf  Flügeln  Dadals  eilen» 

Hoch  über  Meer  und  über  Land 

Blc)'mafsc,  Meiftel,  Feilen, 

In  ihrer  kalten  Hand, 

.  ^    Urplötzlich  feh'  Ich  Felfen  in  Gewalten» 
Aufonifcher  Paläfte  auegehölt. 
Der  Pynrha  Kinder  ilehn  umher,  dem  kalten 
Gebunsilein  halb  ndch  gleich  und  halb  befeelt« 

Hier  fteigt  ein  Tempel  aus  Ruinen 

Empor,  entwicjnc  Pallas^  dir; 

Die  WeLfcii  alle  dienen. 

Die  Völker  lernen  hier.  , 

Woblan  ihr  Sterblichen  I  erfoKclu  die  Zahlfti 
Der  Splüren,  fagi  den  Winden  ihren  Lauf 
Wägt  euren  Mond,  zcrfpaltet  Sonnenftraleii, 
Ded^t  die  Geburt  des  alten  Goldes  auf; 
Verfolgt  der  Wefen  lange  Kette 
Bis  an  den  allerhöchilen  Biug,' 
Dcr  an  Zevs  Ruhebette, 
Hangt ,  hangen  wird  und  hing. 

«o  fang  Urania,  die  roll  Entzücken 
Jüngfthin  zu  Friedrichs  hohem  Wohnfitz  k^. 
Und  nicht  geftfhn  von  uiigeweihten  Blicken,  ' . 
Den  Weg  zu  Phöbus  neuem  Tempel  nahm; 

Wo  fch^n  mit  Lattten  und  mit  Flo^/ui 

Verlarvt  und  m  CypreffenkraHt. 

Sich  ihre  Scbweftevn  drehte«. 

Im  fcbönße»  Ueihthmz* 
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In  der  erften  Strophe  fiand  in  der  letzten  Ausgabe : 

Find'  ich  dkh  hier  in  deiner  grünen  Krolke? 

Zerfpalteft  du  die  purpurrothe  Bruft 

An  diefer  Sonn'^  o  Liebling  der  Pomon«, 

O  Apfel  Proferpinens  die  mit  Luft 

Und  Wolluft  deine  goldnen  Körner, 

Im  Fi.eich  des  Höllengoues  afs. 

Nach  der  Verbeflerung  hat  diefe  Strophe  an  lyrifchem 
Schwung,  an  Harmrjnie  der  Bilder,  an  Richtigkeir 
des  Ausdrucks ,  und  felbft  in  Anfehuaig  des  Met^uni«*^ 
und  der  Euphonie  im»  dritten  Verfe  gewonnen. 

In    der    zweyten*  Strophe    lauteten    die  •rfte« 
Verfe : 

Der  Erdball  ändert  fich .  das  Meer  entflietd. 
Und  macht  dem  Pfluge  Raum;  der  Fels   finkt  ein. 
Und  o  Berlin  l  dein  dürrer  Boden  blühet, 
Pomona  fiUlt  ihr  Hörn  in  dir  allein. 

Der  ftrengcn  Kritik,  die  Ramler  über  fich  felbft  ausübte, 
entging  nicht,  dafs  der  Gegcnfatzzwifchen  den  Verän- 
derungen des  Erdballs  und  Berlins  auf  diefe  Art  zu  we- 
nig bezeichnet  war;  der  Fels  finkt  ein ,  führte  ^^^^^ 
irrigen  Vorftcllung,  als  ob  von  einejn  gewiffen  Fel- 
len die  Rede  wäre;  übcrdein  enthielten  die  Ausgänge 
der  Verfe  durch  di?  Verbeflerung  mehr  Tonfülle  und 
Wohlklang. 

Folgende  Strophe   hat  der    Dichter  ganz  weg- 
gelaffen : 

Wohl  dir ,  o  du  durch  meinen  Freund  regieret» 
Athen  an   Geift,   voll  Math  wie  Sparta  war. 
£9  zog  von  Kaftors  Liede  gern  verführet 
Zum  Kampf  hinaus  mit  autgebundncm  Haar. 

Die  Feii.de,    diie  den  Fiampf  verloren, 

Erwiederten,  nicht  ohne  Neid, 

Die  Sradt  fey  nur  geboren 

Zu  Waffen,  und  zum  Streif. 

Vornehmlich  beweg  ihn  zu  dicfcr  Strenge  die  Vorftel- 
lung,  dafe  diefe  hier  angebrachte  Erzählung  gfracie 
am  Ende  des  Gcfanges ,  der  fo  eben  die  Stadt  Bernn 
als  eine  nicht  mehr  blofs  KViegerifche,  fondern  auca 
mit  allen  fchanen  Künden  befreundete  Stadt,  g«' 
priefcn  hatte,  ßch  nicht  fcliicklich  fügte. 


Will  man  augenfchcinlich  fchen  >  wie  viel  hey 
TÖUig  gleichem  Inhalt,  bey  fnft  cinerley  poetifcner 
6cdankenreihe  auf  die  Wahl  des  Versmafscs-  ankomiDt . 
fo  darf  man  nur  die  Ode  an  die  Prinzeffm  Amalia ,  öic 
fonft  vftr  den  Ramlerifchen  Kantaten  ftand,  mit  cer 
neuen  Umarbeitung  vergljAhÄn.  Sie  hnb  m  ihrer  er- 
Äen  Form  in  TieEfüftigcn  gereimten  Jamben  allo  an  • 

Vom  -ganzen  Walde  wählt  mein  I-i«^ 

Die  Zeder  die  gen  Himmel  blüht 

Die  Kofe,  von  den  BiumcabeettBi 

'     Beilyx,  von  allen  Konis^ftädteiir 

•    Ich 


^I 
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Ich  Win  den  Weifen"  und  den  Held  • 

Von  allen  Goitern  dicfc?  Welt 
Und  von  GlStünnen,  dfefe«  Weijfea 
Und  dlefes  Helden  Schwe(ler  .preifciu ' 

Mit  alien  Gnsien  hat  fte 

l>ie  ewig  junge  Harmonie  '   ■ 

Des  llimmelß  Tochter,  ausprlchmücket. 

Auch  hat  fie  tief- ihr  eingedriickct. 

Den  Wohlhut  der  it)m  Himmel  flammt^ 
Denn  beides  ifl  ihr   irdifch  Amt; 
Sic  lehret  Eintracht  in  den  TSnen» 
Und  flimmt  das  Angefleht  der  Schonen. 

Das  Versmaars,  in  dem  fonft  die  Stellung  der  mit  weib- 
liehen  Reimen  fchliefsenden  Vcrfe  gegen  die  mit 
i^ännlichen  keine  üble  Wirkung  tbut,  leidet  hier 
hauptiachlich  durch  die  für  die  lioheit  d«s  Inhalts  zu 
grofse  Kürze  der  Verfe  ,  und  die  Einförmigkeit  der 
pmbifchen  Fufse.  Man  höre  dagegen  die  felbigenGe« 
danken  im  alcäifchen  Sylbenmafse. 

Die  Zeder  von  den  Bäumen  des  Waldes   fcf 
Mein  Lied,  die  Zeder  die  zu  den  Wolken  üeigt; 
Die  Kofe  von  den  B?umenmarten 
Unter  den   Städten  Berlin  -  AuguAa» 

Von  Göttern  diefer  Erde  der  weife  Filrfl 
Und  Schöpfer  feiner  Brennen»  des  lleldenvolkf« 
Und  von  Göttinnen*  diefes  Weifen 
Schwerer ,  gl^ch  ihm  in  den  Kjinften  machug^ 

Und  von  des  Himmels  Todner  der  Harmonie 
Oeftimmt  an  SeeP  und  Antlitz,   und  eingewiegt^ 
Mit  Wohllaut,  aufgeweckt  mit  Wohllaut, 
JDis  de  der  Oberwelt  Tone  fafste. 

Allerdings  ift  hier  in  der  letzten- Strophe  atfch'daaBüd 
kräftiger,  fcböner,  in  tereßanter  geworden ;  aber  der: 
Hanptvorzug  der  neuen  Um arbei hing  IJcgt  im  anftän- 
digem  Rhythmus  des  VcrfcSy  obwobl  hie  und  da  der 
Einfchnitt  des  Verfes  *befler  mit  dem  Abfcbnitt  dw» 
Redcfatzc  zofammentrefFen  iblltew 

< 

Neuere  Gedichte,  die  in  der  letzten  Ausgabe  von 

1772  gar  nicht*  geftandeu  hätten ,  enthält  diefp  Samm-. 

lung  nicht  metr  als  fiinf.    Ei^i  Schlachtgcfang,  in  dcf^ 

Manier  der  Glcimifchcn  Kriegslieder  bey  Eröffnung 

des  Feldzuges  ^u  den  kurzen    bayerfchen  Erbfolge- 

knege  im  J.  1773,    Auf  die  IIuldigung.Friedrich  Wil- 

lulins  IL  —  Die  Bruderliebe,  an  ebeudenfelben  nach 

dtT  IViedcreinfetzung  des  Erbjlotthaltcrs,      Auf  die 

ZurucUunft  Friedrich  .Wil|iehns'  IL   nach  der  Frie^^ 

densrermitdung  zwifcheii  c^ea^ >ile;:rei<iiifdien'  Haufe. 

und  der  ottomajinifcbcn  Pforte.    Ü^n  BiJcbiii&.iaacht' 


ders,  des  originellen Scliluffes,  wegen  ausheben: 

Kicht  auf  Erden  allein ,  holdfelige  Zierde  der  Brennen^ 
Liebil  du  die  fchöne  Natutt 


Wiideft  deio  Avgc  nidit  UMi  an  aumnkSifaltictr  Blumta 

Friihe  verfcbwindcndam  Keti^     -•       . 
Du  durchwtnderft  such  of(  At  i)Jatf»B  Xj<iQd«  d^  Oiift* 

.     .   .  melf,  j 

.    Stauheft  die  Sonnenfaat  anr 
Keniiil  im  unendlichen   Raum»  die  tkiamtr  TtrBuheki^Ü 

goldn« 
Aehrt  d^r  Jungfrau  fo  gut. 
Als  in  deinem  Garte«  den  faiiften  Purpur  der  Rofe,  « 

Welche  dein  Ebenbild  ift$ 
HaA  in  mitternächtlicher  Stunde  dich  anehr  an  Orions 

Strahlendem  Gürtel  crgetzt. 
Als  an  dem  deinfgen ,  reich  mit  Aßeni  theuer  erkauften 

^     Schimmernden  Steinen  bedeckt. 
Ha  !  wie  forgfam  forfthtefl  du  jangft  am  arktoiMen  ?oIe  i 
'  '       Suchteö  bey  Cynthius   Schwan 

Und  dem  geflügelten  Kofle  der  Pieriden  des  grofsen 

Friedrich  Ehrenbild  auf, 
Da«  wir  f  atriotifch  mit  unauslÖfchlichen  Flammen 

Tief  in  den  Aether  gebrannt! 
Würfe  doch  (aber  fpar)  ein  Sterne  bafaerrfchender  Enkel 

Jene  Plejaden  vom  Thron» 
ITnd  ertheilt*  ihn  o  Königin,  deinem  und  Friedrich  Wil-* 
^  helmtf 

Herrlichem  Sieben gefiirn  i 

Die  Anmerkungen ,  welche  Ramler  feinen  Oden 
angehängt  hat ,  und  die  den  Befchlufs  des  erften  Ban- 
des ausmachen »   find  theiis  zuf  Erläuterung  einiger 
kleineren  Zeitumftände,  theiis  zur  Erklärung  der  An- 
fpielungen  auf  Fabel  und  Gefchichte  beßimmt.    £ini* 
ge    enthalten    Paralielflellen    anderer    Schriftileller» 
der  Vf.  mochte  iie  bey  Verfertigung  dpr  Gedichte  vor 
Augen  gehabt  haben  oder  nicht.  .   Einige  begegnen 
auch  £Bl£cbcn  Erklärungen»  die  man  voj\  manchen 
Verfen  gemacht  hatte.    Enthalten  alPo  gleich  diefe  An- 
merkungen manches ,  was  gelehrtere  Lefer  überfchla- 
gen  können:    fo  find   doch  auch  viele  felbft  diefcr 
ClafTe  willkommen.      So  liegt  in  der  Anmerkung  Z^ 
V.  53.  der  XIL  Ode  au  den*  Maler  Bernhard  Rode, 
eine  verilcdkte  feine  Charakteriilik  diefes  Künfllers; 
indem  R.  ihn  gegen  die  fexchte  Kritik  fo  manches 
Tadler^  in, Schutz  liimint,  der  nidit  den  feinfteh  Ge- 
föbmack  in  den  bildenden  Kunflen  befitat»   and  die 
Werke  der  hohem  hiftorifcfaen  Gattung  nicht  genug 
fludiert  hat,  alfo  nicht  nach  ihrem  Werthc  fchätzcn 
kann ,  der  nichts  weiter  als  Zeichnung  und  Farben- 
g«bung,  aber  .nicht  genug  die  Erfindung  bewundert, 
nicht  die  feine  Wald  der  Gefchichte  und  die  kluge  Be« 
reid^^rung  derft^Ibcn ;  nicht  die  Wald  des  rührendftcn, 
<les  deutlichlkn ,  ^  des  noch  nicht  auf  gl cicie  Weife 
lWW)>eitetea  ZeitpunJite^  der  Begebenheit,  nicht  den 
'  "^ '  *  :en.,    den  währen'  und  zugleicfr  vercdcl- 
der  Leidenfchaften ,   nicht  die  innigfie 
Vcrbfndung,  und  die  hefte  Anordnug  fo  vieler  Theile 
zu  einem  höchft  angenehmen  Ganzen»  wobey  jedes 
Bedürfnifs  der  Kunft  verileckt,    und  zu  einem  noth« 
wendigen  Stücke  der  Handlung  gemacht  wird»  wel-- 

eh^j: 
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chcs  doch  cigenfÜdi  die  Dinge  find»  die  deft  biklen- 
den  Künftler  als  einen  Denker  darftellen,  und  ihn 
Aber  den^  AeifeagAen ,  ld>er  b}ofi>  mef^hanifchen , .  Ar- 
beiter erheben,  — 

So  verlaffen  wir  vorjetzt  diefes  dem  e^eUi  Dichter 
«nfecer  Ration  gewidmete  typographifche  Pracht- 
monument,  mit  dem  thellnehmenden  Wunfehe  und 
dergerechtan  Hoffnung,  dafs  es  die  Deutfclien,  und 
vorzfigticb  die  glückUchen  prcufsifchen  Staaten  dank- 
bar ehren  und  unterftütr.en  werden.  Jetzt  da  Frie- 
drich^ des  Grofsert  Geilt ,  in  feinem  ürnefien ,  der  als 
Knabe  in  feinein  Zimmer  fpidte  (das  fdlönfte  CoBitu- 
berniutn  fiir  einen  zum  Regieren  gebohrnen  Prinzen) 
mit  verjüngter  Kraft  wieder  lebet  und  wirket;  in  ci- 
item  siöiMge ,  der  feines  Grofsobeima  Ahndung :  Du 
wirft  dein  M'igefUloim  bewahren  f  in  jeder  Bbdeutung 
herrlich  erfüllt;  in  einem  Könige,  der  in  Ramlers  ge- 
priefenftem  Helden  die  Gröfse  ehrt,  und  fein  grofscs 
und  gutes  Vorbild  durch  eigene  Gröfse  und  Güte  her- 
zuftellen  fein  tägliches  Augenmerk  feyn  iafct,  ohne 
die  kleinen  Flecken  d^rin  verewigen  zu  wollen;  zur 
Zeit  wo  die  fcbönfte  der  Charitinnen ,  bey  deren  Ver- 
mählung Ramler»  Brautge&ng  Pioitmäus  und  Befinic$ 
fich  nicht  .ils  Dichtung,  fondern  jals  Weiffagung  fin- 
gen lieft,  das  Glück  diefes.  Königs  nuicht,  der,  wa#  fi> 
feiten  auf  Thronen,  ift»  häusliches  Glück  verfteht, 
fchÄtzt ,  und  erwirbt ;  jetzt  wo  jede  Anlage  die  grö- 
fse Ahnherrn  plauzten ,  von  diefem  Koni ere  gepflegt, 
und  mit  neuen  Schöpfiirigen  erweitert  wird ,  tro  in 
den  prcnfsf fchen  Staaten  Geiftesfreyheit  ohne  Verwili* 
derung,  Achtung  für  Wahrheit^  Sittlichkeit  und  Re- 
ligion ohne  Heucheley  und  Frömmeley  fich  aufrecht 
erhalten;  wo  der  Schutzgeift  dicfer  Staaten  ihnien 
unter  Atn  Stürmen  eines  rerheerenden  Krieges  den 
Frieden  cAiek,  die  ntttzlichtn  und  die  fcbönen 
künfte  in  dem  weifeften  Ehenmaafse  gegen  einander 
ermuntert  und  heiohnt,  und  ohne  Njeid  und  Erohe^ 
rungsfudit,  den  preufsifcben  Flaggen  und  Fahnen  prr 
crhem  terranmEhrt  u^dRefpe^t  zju  verfchaffen  weifs; 
ietzt  kann  die  Göttin  di?r  Spree  den  von  ihrem  Dich* 
ter  an  die  Stadt  Bedln  geriditetea  Gfiüngs  mit  .er- 
bi^erem  ^Ihftgefühl  anftimnen; 

^  mic  gegriiiat«  Augufta,  me^ie  Krön«« 

Die  3M%€  DeiUfdilaiids  bücken  («dij 

Sa  höff^  maulen  St^lz ,  fielt ,  Dona« »  WolfS,  Khoiu^ 

^nd  wtidkea  hincer  mi^i  1 

Kur  wenig  Tage  ooch,  fo  bricht  das  hundertjiA^rige  Ju- 
bdfcft  der  preufsifchen  Krone  an !  O  dtfe  der  preufsi- 
fchc  Barde  RoinJer,  wie  fein  gleichgeWmmter  Freund 
{Heim,  dfefs  nech  erJt;bt  hätte!  unter  was  für  Au- 
firicien !  Es  Micke  der  Geift  dei^  gro&en  Kurfürften 
der  Preufecns  Gröfse  zuerft  begründetet  ,auf  da» 
Wwbsthwi  ^bfes  JSCMtsgebättdes ;  es  fchane  ,der  Geifl 


der  erilen  Königin.ven  Preufsen»  Leibnitzens  geiftvol- 
ler  Schülerin,  auf  diefes  jede  Bruft  erweiterncfe,  jedes 
Herz  erhebende  Scbaufpiel ,  und  Sie  freue  fich ,  Sie  die 
ihre  Krönung  wie  ein  Theaterfpiel  betrachtete,  ihres 
fo  glucklich  widerlegten  Irrthums.  Einen  König,  der 
keiner  Leibwache  ab  feiner  Tugend  bedürftig,  je» 
den  lalfchen  Schimmer  der  Hoheit  verfcfamaht, 
und,  fich  über.idie  drückenden  Fefleln  fteifer  Etikette 
erhc4)end,  das  Bild  der  reinften  Humanität«  ab  Ge- 
mahl und  Hausvater ,  wie  ab  Regent  und  Landes- 
yater  in  fich  darftellt;  einen  folchen  König,  von 
folcher  Familie  umgeben,  und  in  einer  Refidenzftadt  zu 
fehn,  wo  die  Aivensleben«  die  Schulenburge,  die  Haug- 
witz  f  die  Goldbeck ,  die  Hardenberge ,  die  Struen- 
fee,  die  Maflbw  mit  fo  Vielen  andern  erleuchteten 
Männern  unter  ihm  das  Staatsruder  fuhren ,  wo  fol- 
cher Männer  ndUofe  und  hellfehende  Thätigkeit  fich 
durch  alle  Zweige  der  Staatsverwaltung  ergiefst,  wo 
die  ehrwürdigften  Feldherrn  und  Kriegesoberften,  die 
eiuficbts voUfteji  Verwalter  der  Reditspflege,  der  Finan- 
zen, der  Staatspoliceyf  in  Gefellfcbafk  und  in  Harmonie 
mit  trefflichen  Lehrern  in  Kirchen  uiid  Schulen  ,  den 
gelehrteiten  und  erf«khrenften  Aerzten,  den  einfichts- 
voUften  Künftlern  in  jedem  Bezirke  der  Künfte,  den 
verftandigften  Kaufleuten  fich  gemeinfchaftlich  der 
Arbeit ,  und  der  Ruhe  nach  der  Arbeit  freuen  — -  ein 
folcbes  Scbaufpiel  könnte  Götter  und  Göttinnen  rei- 
Zj^n ,  das  .Secularfeft  der  preufsifchen  Krone  mit  ihrer 
Epiphanle  zu  ehren.  Mag  nun  diefes  Feil  durdi  das 
ganze  Land  mit  dem  taumelnden  Jubel  einet  reichen 
Weinlefe  begangen ,  oder  wie  die  Morgenrötfae  eines 
fcbönen  Frühlingstags  mit  ftiller  und  inniger  Wonne 

fenofiVn  werden,  fo  ift  der  Schatten  des  patriotifchen 
ängers  Friedrichs  des  Grofsen  berechtigt ,  von  allen 
preufsifchen  Patrioten  an  diefem  Tage  Ehre  für  das 
Monument  zu  fodern,  das  zwey  der  Litetatur  fo 
liah  befreundet«  Künfte  feiner  vsterländifchen  Mitfe' 
fetzten.  .  Mögie  dann  brittifcher  Geldftolz  der.  fich  ein* 
bildet,  xmt  er  könne  prächtige  Werke  der  Typogra- 
phie hervorbriogen  und  unterftützen,  mit  Verwunde«» 
rung  snarufen :  »4Uefsmal  kanfen  meine  Guineen  zu 
fpät!  penn  da  war  in  dem  ganzen  preufsifchen  Staate 
kein  nur  mäfsig  verQiögender  GetUteman^  der  nicht  die 
üthöne  Ausgabe  von  Ramlers  Werken  ;hätte  befitzen 
fallen.  Heute  gilts  unfern  Ramler  zu  ehren  ,|hiefs  es 
dfurchs  ganze  L^^d,  denn  er  (ang  Friedrichs  des  Grofsen 
Thaten,  unddieAusgabe  feiner  Werke  Ift  unfenn  Kö- 
nige, feinem  DrneiFen,  gewidmet,  unter  deflen  eben  fo 
i)ewundemswerthen,  idier  noch  Uebens würdigem  Re- 

fierung  wir  heute  das  erfte  JubelFeit  der  preijfsi£chen 
^önigswürde  feyem ,  ohne  das  Unglfick  einer  Revo- 
iotion  zu  drehten,  und  ohne  den Znftand  einer  Re- 
publik zu  beneiden,  felbft  Vfegun  eil»  Mann  wie  Bo- 
naparte ihr  Confiä  wätfip** 
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FERmiSCHTE    SCHRIFTEN.    ^ 

Weimar,  b.  d.  Gebr.  Gädicke:  Neujahrs  Tafchim 
tmck  TOn  Weimar  auf  da^  Jahr  1801.  Herausger, 
geben  von  SedUndorf.  250  S,  8« " 

* 

^o  grofs  auch  das  Wagftück  fcheüit,  die  gewaltige 
^--^  Concurrenz  der  Tafchcnbücher.  die  jährlich  er- 
fcheinen,  dadurch  überwinden  zu  wollen»  dafs  man, 
alle  Vierteljahr  eins  liefere:  fo  hat  doch  Hr.  r. Sechen-. 
darf  diefe  Unternehmung  unter  fb  günftigea  Aufpi- 
cien  begonnen,  dafs,  wenn  die  folgenden  Quartale  dem. 
orßen  gleich  bleiben,  man  an  einer  allgemein  zuftim» 
menden  Aufnahme  nicht  zweifeln  darf. 

,.  r  ^i^A^r  ""i  Neotefft,  ein  Feßfpiet  ron  Göthe, 
diefem  Kunftler ,  dem  das  Gröfste  und  das  Kleinile  ii» 
der  Poefie  gleich  gut  gelingt,    der  Herzogin  Amalit 
von  Sachfen  -  Weimar  gewidmet,  macht  den  Anfang. 
Die  Erfindung  ift  eben  fo  lieblich  als  neu.     Neoterpe 
die  neue  Zeitütte  vorftellend,  und  von  zwey  Rindert 
in  Charaktermasken ,   Getbfchnabel  und  Nafeweifs  be- 
gleitet, flüchtet  fich  zum  Altar  des  Feftes,  und  bittet 
um  Schutz  gegen  PiUäofron,  den  Patron  und  Reprä- 
femcntanten  der  alten  Zeit,  der  zwej  Alte,  Gnessram 
«ndHaft^tfcfc*,  zu  Begleitem  hat.    Siekommen,  fofehr 
fie  Anfangs  einander  abgeneigt  fchiencn,  durch  das 
Ix^prach  bald  dazu,  fich  einander  zu  nähern;  nur  dafs 
jeder  wünfcht,  der  andere  möchte  feine  Begleiter  fort- 
fchaüen     Paläofron  fdiickt  alfo  den  Griesgram  und 
Habercditmit  einem  Auftrage  fort;   und  die  kleinen 
»«gleitcr  der  Neoterpe  erhalten   mit  gehöriger  Vor- 

Ä?"i'^^i^'?^^*"'  •  ^^i^  ^P*^'^«^  ^»  &^^^-  Nun 
WechfelH  Paläofron  und  Neoterpe  zum  Zeichen  ihrer 
uatxacbt  ihre  Kränzt«-  • 

Er. 

Idi  fclber  fühle  ruftlcef. 
In  meineai  ticf<fn  Bufen  mt€% 
Und  wie  du  aiir  fo  n«}ie  bift; 
So  ftellil  du  ein  gcfittetes. 
Und  lieblich  ernftes  Wefen  Äaf* 
'  2)en  Bilrgerkranz  auf  meinen  Haofl 
Von  dichtem  Eichenltub  gedrängl^ 
Attf  deiner  Stirna  fäh  ich  ihn, 
Auf  deinen  Locken  wonoevolL 
Sie. 

Verfuchen  wir«  und  wedifeln  gltich 
Die  Kränxe,  -die  mit  Eigenfiiin, 

^-  i-.  Z.  I80I-    Erßir  BanA 


Ausfchliefsend  wir  uns  angemafii^ 
£>£n  meinen  nehm*  ich  gleich  herab« 
(fie  lumiat  die  Rofcakroae  herunter} 

Er. 

(derben  EiehciijLnnz  benbnimmt) 

Und  ich  den  meinen  ebcnfaU», 
Cnd  mit  des  Kranzes  Wechfeifchcrr, 
$c)r  zwifchen  unn  ein  ewiger  Bund* 
<}.€rcb!oflen«  der  die  Stadt  beglückt, 
^cr  £eut  ihr  d«B  Eidicakraiiz  auf) 

Sie. 
Oea  Eicfaeakeanzea  Wurde  foll 
Itfir  immea  fairen«  dafs  ich  nicht 
Der  edeln  Mühe  fehonen  darf, 
Clin  zu  verdienen  jeden  Tag, 

<ile  Itfut  ihm  die  A«Xeakroue  au&  Btapt) 

£r. 

Der  Rofetikrone  Munterkeit» 
60II  mich  erinnern  •   dafs  auch  atft 
Im  Lebensgarten  wie  rordcm* 
Koch  manche  holde  2iende  blüht. 

Mit  einer  ungemein  anftändigen  und  feinen  WeÄ* 
düng  bringen  beide  darauf  ihre  Kränze  der  FüriSii 
dar ,  die  üe  als  ihr  Beyfpiei  erkennen. 

D.  Tefiks  Leichenrede  auf  den  hochftfeligen  Mt- 
gen  des  Fürftcii  vonScherau,    ift  ein  fehr  angeneh- 
mes fatyrifches  Kabinetftück  von  ^ean  Paul  Fr.  BÜcÄ- 
ter. ,— -    Auf  fie  folgt  von  Friderike  Brun,  das  Gewit- 
zter, eine  ruhrende  Elegie.  Hr.  Majer  erzählt  in  roman- 
tifchem  Sta  die    Gefehichte   von   Hugdieterich    und 
Hildburg  nach  dem  Heldenbuche.    Ebenderfeibe  ftelif 
den  berühmten  Helden  Benrand  du  Quefdin  als  Jtna- 
ben  und  Jüngling  dar-     Kleine  poetifche  Stöcke,  die 
alle  gefällig  lind ,    von  iL. ;  mehrere  Eiegieen   von 
drcy  verfchiedenen  Verfaffcm ,  durch  Inhalt  und  Vers- 
bau empfehlungswerth.      Chiron  der  Alte^  ein  parä- 
netifches  Gedicht  an  den  jungen  Achilles  gerichtet» 
roll  nützlicher    Lehren   für   einen  jungen  Prinzen. 
Der  Vf.,  der  fich  mit  K*  bezeichnet,  hat  auch  mada- 
'geukmifche  UitAtv -nxidx  dem  Pranzöiifchen  von  Pami 
geliefert.    Btanka,  eine  Romanze  aus  dem  Spanifchen. 
Sie  wird  auf  Untreue  von  ihrem  Eurückkehrenden  Ge- 
^mahl  betroffen 9   will  fidi  xwy  anfänglich  herausre- 
den, bittet  aber  am  En^e,  ihr  den  Tod,  den  ihr  Ver- 
brechen wohl  verdient  habe ,    zu  geben.    Der  Ver- 
fuch  einer  Beantwortung  der  Preisfrag«:  Wie  fich  sine 
Ainbefchäftigte  GefeÜfchaft  atn  beßen  befchäftigen  könne, 

D  läuft 
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läuft  zwar  auf  einen  blofsen  Scherz  hinaus»  ift  aber 
init  der  geiftreichen  Laune  durchgeführt ,  die  den 
Verfafler  auch  ohne  den  An&ngshucbfiaben  feines  Na- 
mens (^IV,)  leicht  erratheu  lüfst.  Den  Befdilufs  ^nacht 
ein  kleiner  Epilog  von  Giithe  an  diefelbe  edle  Für- 
ftin  gerichtet,  welclier  das  Feftfpiel  Paläofron  und 
Neoterpe  gcAvidmet  war. 

Braurschweig,  b.  Vieweg:  Tafchenhuch  für  igoi- 
Herausgegeben  von  Friedrich  Gentz,  ^ean  Paul, 
uud  goÄ.  Ueinr.  Vofs.  i88S.  8- 

An  innerm  Gehalt  und  äufserer  Eleganz  läuft  die- 
fes  Täfchenbudi  der  faft  unüberfehlichen  Menge  fei- 
ster Mitbewerber  den  Rang  ab »  oder  wird  wenig- 
ftens  gewifs  von  keinem  überlaufen.  Hr.  Gentz  hat 
die  Gcfchichte  der  Unruhen  in  Frankreich  während 
der  Gefaiigenfcbaft  des  Königs  Johann  von  Valois 
fchh*cht  und  wahr  erzählt,  Hr.  Vofs  hat  neunzehn 
lyrifcbe  Gedichte  eben  fo  inannichfaltig  an  Inhalt  als 
Versmaafs  gegeben.  Die  erfte  Ode  an  Gleiin  fchliefst- 
mit  einer  rührenden  Erfcheinung : 

Alf  in  dem  4iehren  Gemach ,  wo  vordem  Kleiüt  Tchlum« 

inerte,  feiber 
Ich  neulich'  rtiht*  im  Morgentraum, 
Leuchtete  plötzlich   ein  Glanz ; 
Siehe  der  Siinger  und  Held  mit  atherifchem  Frühlingt« 

licheln      %. 
Erfchien  und  fprach  iji  holdem  Lauti 
„Friede  dir,  jüngerer  Freund, 
ijUnrere»  Gleim,    usid,  leht*   ich,  der  meutige:   Fried* 

in  der  Wvhuuug,  . 
9, Wo  mich  U!id  unCern  Lefilng  oft« 
»«Seliger  Friede  gelabt. 
»So   wie    mit,  Virius   cintt  durch    Tiburs  Gärten   uad 

^  -     Flaccua, 

,J3er  fanfte  Maro  traulich  ging, 
„Und  Im  elyfifchcn  Thal 
„Traulich  fie  gehn  mit  einander ,  mit  uns  and  den  Bar- 
den der  Vorwdt» 
^^eidlofe  Seelen ,  all*  in  Lieb* 
„Ewiger  Schöne  rereint  1 
,9, Auch   ein  Verbündeter  Gleim*s    de«    TaterlÄAdili^eD 

Sangers, 
>,TJiid  mein ,  der  flarb  fürs  Vaterland» 
»sAthme  den  preufsifchen  Sinn  ! 
«»Heilige  Religion  der  Vernunft,  ileh  Flamme  der  Gottheitt 

I 

„Hatt*  überduttkeU  Pfaffeiniacht, 
»»Waltete  Friederidi  nicht, 
»VITaliete  nicht  gleichherzig  dem  Grofs  •  Oheime  der  Jimg-  . 

Kng, 
»»Der»  Hill  im  Wdurafrolir»  ein  Feie» 
4  MHemmc  den  umwogenden  Sturm» 

i,Der  fein  glückliches  Volk  in  Fried*  und  Gerechugktil 

weidet, 
„Und  failrmt  der  TchSnen  Hirtin  gerir» 
«Mufengefange  behiuTchu** 


Diefe  fchöne  und  wahre  ZufaminenflellQnjt  des  'jetzt- 
regierenden Königfs   von  Preufsen,    mit  feinem  un- 
fterhlichen  Grofs-  Oheim,  hat  Hr.  Catel  auf  dem  Titel- 
kupfer,  das  das  fcheidcnde  Jahrhandert  und  das  neue 
alicgorifcb  voriiiellt,  fehr  verftöndsg  nachgeahinct»  in- 
dem er  die  Büiten  Friedrichs  des  zweyttn  ^  und  Frie- 
drich Wilhelms  des  dritten»  unter  dem  Kupfer  in  ei- 
nen Januskopf  vereinigt ,  an[;;ebracht  bat.     Zuletzt  lie- 
fert Hr.  ^ean  Paul  Bichter  die  Gefchichte  der  heldemnu- 
tbigen  Tyrannenmörderin  Corday;    bey  der; er  mit 
gutem  Erfolge  den  Sachwalter  macht.     Der  Vortrag 
ift  gröfstentheils  von  den  bekannten  Fehlem  femer 
Manier  frey.    {ndein  aber  der  Vf.  den  Umftand  erzäh- 
len will»  dafs  der  Sdiarfrichter  dem  abgefchnittencn 
Kopfe  noch  eine  Ohrfeige  gegeben  ^  drückt  er  ihn  ganz 
unrichtig  fo   aus:   „der  Henker  gab  der  enthauptete» 
GeflaÜ  noch  eine  Ohrfeige."    Die  fehr  fchönen  Kupfer 
find  von  Hn.  Franz  Catel  gezeichnet»    und  zwar  die 
im  Kalender  befindlichen  nach  Gemälden»  die  aus  Ita- 
lien nach   Paris  gebracht »   und  nun  dort  aufgefielk 
find  ;  nämlich  die  Fortuna  nach  Guido  Reni »  der  hei- 
lige Romualdus  nach  Ant.  Sacchi »  die  Transfiguratioxi 
nach  Raphael»  der  heilige  Hieronyinus  nach  Domini- 
chino »  der  todte   Chriitus  nach   Hannibal  Carracbl. 
Das  erfte  Blatt  ift  von  Buquoi»    die  folgenden  von 
Petit  in  Paris »  die  beiden  letzten  von  Hefs  geftochen. 
Aufserdem  verzieren   diefe«  T^Lfchenbuch  noch  acht 
Kupfer  zu  Buttlers  Hudibras  auf  Coeurkarten  gezeich- 
net von  Soltau ,  geftochen  von  Berger,    Die  Aufgabe^ 
die  Herzen  auf  den  Coeurkarten  in  Gefichter  zu  ver» 
wandeln  ,  war  ein  wenig  l'chwerer»  als  aus  einer  An- 
zahl fchwerer  Boutsrimes  ein  Gedicht  zu  mschcn,  ift 
aber  hier  mit  eben   fo  gefuUigor  als  überrafcheuder 
Kunft  ausgeführt*    Zwölf  Monjatstabellen  zu  Bemcr*. 
kung  der  Feihage  des  häuslivben  Glücks  und  des  ge- 
fellfchaftlichen  Lebens  mit  niedlichen  Vignetten»  und 
einige  Notenblätter  mit  Compofitionen  vom  fei.  Ka- 
pelbneifter    Schulz,    tragen  zu   der  mannichfaUigen 
Ausftaitung  diefes    niedlichen    Büchleins,  das  tbri'* 
ge  bey. 

1)  DiJssELDORF:  f^iederrkeit%ifcties  Tafchenbucb  für 
Liebhaber  des  Schönen  und  Guten,  ißoo.  Her- 
ausgegeben von  Fr.  MohnT  27a  S.  g. 

2)  Ebendafelbft:  IQiederrlieinifches  Tafchenimch  — ► 
1801.  —    Herausg.  von  Fr.  Mohn.  276S.  8- 

Man  kann  nicht  in  Abrede  feyn^  dafs  diefes  Ta- 
fchenbucb fich  durch  •'Anlage  und  Ausführung  über 
die  mtiilen  feiner  Tirol verwiuidtcn  fehr  weit  erhebt, 
und  cafs  es  nicht  einen  blofs  vorübergehenden  Zeit- 
vertreib verlchafFt ,  fondeni  für  den  Kunftfreund  ei- 
nen dauernden  WtMth  behält  Die  Abhandlung  über 
die  Grunzen  der  Kunft  (nämlich  der  Malerey)  ift  voll 
richtiger  und  feiner  Bemerkungen.  Die  fortgefetzte 
Befdireibung  der  DüffeWorfer  Gailerie  unterhält  durch 
Lebhafn^keit  des.  Vortrags  und  beKhrt  durch  kriti- 
fche  Reflexionen , '  die  den  denkenden  Künftler  und 
unpartheyifchcn  K«  nner  verfärben,  Hit?rauf  folgen 
biograpbifchc  Nachrichten  von  JlfmbfMd  yan  iüm, 
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JUffhacl  Sanzto  von  Urbino,   KartDoki,   oder  Dol- 
ce,  Lucis^i}rdane  {GioTiano)^  Gottfried  Schalken^  T>(h 
menico    Zampiefi    (gcwöhnliA   Doinit^ichino  genannr) 
Franz  MÜmno.    Dazu  gehören  Rembrands  Porträt,  als 
Titclku^cr;    der  heilige  Johannes  in  der  Wüfte  von 
llapbacl;  ein«  Madonnc  mit  dein  Jefoskinde  von  Dol- 
ce;  die  Verfuchung  Chrifti  von  Giordano;  die  klugen 
und  thßrichf cn  Jungfrauen  von  Schalken;  die  Sufan* 
ne  im  Bside  von  Dominichino ;    Venus  und  Adonia 
von  Franz  Albaiio,    fatnmtlich   nach  Gemälden   der 
Döileldorfer  Gallerie  copirt.    Die  Copieen  find  fo  gut 
gearbeitet,  als  man  nach'  dein  kleinen  Fonnat  der 
Blatter  immer  verlangen  kann«    Sie  würden  fchon  allen 
Dank  verdienen,  wenn  fie  auch  nur  von  der  Anord- 
'nung  der  Gemälde  eine  anfchaulicbe  Vorftellung  gä- 
ben ;  fie  leiften  aber  wirklich  viel  mehr  als  diefes. 

Im  Tafchenbuche  für  igoi ,  findet  man  auiser  den 
Portfetzungen ,  ein  fehr  fchones  Porträt  des  Anton 
van  Dyck  als  Titelkupfer,  die  Heimfuchang  Maria 
von  Adrian  van  der  WerfF,  eine  heilige  Familie  von 
CamiUo  Procaccini,  den  Bethlehemitifchen  Kindermord 
Ton  Hannlbal  Caraccio,  eine  Grablegung  von  Lud- 
wig Caraccio ,  Simfon  bey  der  Delila  von  den  Phili- 
ftem  gefaiigen,  von  Rubens,  das  jüngfte  Gericht,  von 
cbendemfelben ,  meid  fchön  geftochene  Blätter,  nebft 
der  biographifchen  Charakceriftik  dlefer  Meifter. 

Ab  eine  Probe  des  untadelichen  didaktifcben  Stils» 
heben  wir  das  Urtheil  über  Rcmbraud  aus; 

Sein  j^nzes  Leben  hindurch  fptelte  er  die  KoUe  einea 
Soiiderlin)^».    Sogesnein  und  niedrif?  wie 'feine  Pbyfio^o* 
mie»   war  auch  feuie  Denk-  und  HAndlungsweife.    Sein 
ganxes  \V<sfen  war  pUimf  und  baurifch,  und  feine  Art  fidi 
T.U.  kleiden,  Ucaerlich  und    abgefchmackt.    .Er  w;ir    eben 
fo  wenig  daranf  bedacht»   feine  Sitten  und  Manieren  im  * 
Umgänge  mit  wohl  erzogenen  Menfchcn  zu  verfeinern  und 
zu    yeredeJn^  als  wi^fetifchaftliche  KenntnifTe  zum  Vorthei* 
le  feiner  Kunfl  eijizufammeln.    Nur  der  Umgang  mit  Leu* 
ten  aus  der  gemeinften   VolksklafTe  machte  ihm  Vergnü- 
«eu^  weil  ihm  derfelbe  keinen  Zwan?  koflete.    Nehmen 
wir  nun  noch  hinzu,   dafs  er  durch  feine  fchlechte  Haus- 
haJcungfich  nidit  allein  felbft  in»  Elend  ftürrte»   fondem 
«uch  zum  Betrilf^er  an  feinen  Gläubigern  ward :  fo  werden 
wir  wohl  ein^eftehen  müfTen,  dafs  Rembraud  als  Menfch 
becracfacet,  keiner  befondern  Aufmerkfamkeii werth  ÜL  Aber 
defto  mehr  Aufmerkfamkeit  verdient  er  als  Kilniller.    Er 
ceidinete  freylich  nicht  fcfiön,  uiditedeL   Eine  Sammlnng 
von  alten  StoflFen  undKIeidungsftttcken,  von  Piken  mid  feV 
tenen   Waffenrüflungen   machte   fein  Antlkenkabinet  aus, 
in  welchem  die  höhere  Schönheit  keftien  Zutritt  hatte,  Di« 
eigentliche  Antike  kannte  er  nicht,  und  war  c^in  Verächter 
deife'ibcn.      Ihm   ge'iuirre    die  gemeinde  Natur  ohne  alle 
▼ya.i].    Seine   gemeine  Art   zw  denken,   fowohU  als  feui 
j^anzhcher  Mangel   an   Kenntnifs   der  Anntom'e,   der  Per- 
(pect:^   und  des    Ueblkhen    mufsten    in   feinen    Werkeo 
norh  wendig  Fehler  über  Fehler  erzeugen,  de  der  Kenner 
niclit  fo  gutwillig,  als  der  durch  fein  lockendes  Colorit  g«- 
hit:ndt:t^  Liebhaber,  ver/eihr.     Aber  bev  dem  allen  bleibt 
IVembraiid  ein  fchäizbarcr    iVte  fter  in  der  Kunft ,   deiTen 
Werke,    als  N<^chb']dun,^en  der  gemcnen  Natur  betrach- 
tet^ B*r*runderung  vertüenen,  und  der,  befonders  als  Por- 
Irätmaler,  des  Ruhms,  den  er  erhaltenh.it,  nicht  unwenh 
ift.     Und  was    \[t  es,    was  ihm   den-  Htthm   der  Kenner 
fic?iert?  —     Sein  markigter,  kraftvoller  P]n fei,  feine  vor* 
treßlldje    Beleuchtungsart,    fein  lockendes    Colorit,    feine 
Keuumiijs  des  Helldunkels,  äk  ^ufchende  Kundung  fei- 
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fier  Figinren,  Äle  "weift  Benurzuni^  feiner  Wiederfcheint» 
und  der  aufserordentliche  Effect  feiner  Gemüde ,  v.  «.rdeu 
denfelben  nie  fiuken  laiTen. 

Von  den  beygefügten  Gedichten  können  wir  nid^ts 
fagen ,  als  dafs  man  im  Durcbfchnkt  frenommen,  als 
imt  einer  2^gabe,  luit  ihnen  vorlieb  n^men  nxa£s« 

Bkrliiv,  b.  Mauref:  Nicotiana  oder  TafchenhucU 
f€r  Tabakstiehhciber  zur  UfUerhakung  fiLr  TabafiS' 
wmuJier  undßclmitxpfer  y  auf  das  Jahr  igöl.  Ein 
kkiner  Bey  trag;  zur  Gefcbicfate  der  Gewohnheiten 
und  des  Luxus,  igoj.  «137  S»  8«^ 

Vor  «inigen  Jahren  erfchien   ein    Tafchenfmdi  für 
Dintmfreunde ;  unmöglich  konnte  diefs  auf  fo  viele 
Lefer  Anfprudi  machen«   als  eins  für  Tabaksliebha- 
ber.   Das  gegenwärtige  ift  fijr  feine  Beftimmung  recht 
wohl  angelegt.    Zuerft  eine  kurze  Gefchichte  des  Ta- 
baks.    Dann  Beyfpiele  geiftlicher  Ereiferung   gegen 
den  Tabak ;  unter  denen  der  Kanzler  Jäger  in  Tübin- 
gen in  einer  Bufspredigt  die  Worte  gebrauchte;  ^ie 
/aufen»  fie  freflen,  fie  huren»   fie  buben,  fie  rauchen 
fogar  Tabak/«    Hierauf  Anekdoten.  Benedetto  Stella 
leitet  das  Wort  Tabak  von  Et  ab  hoc  her,  weit   ein 
Patient,  der  von  der  Luftfeuche  angefteckt,  ficb  mit 
Tabak  curirt  hatte,  auf  ein  Bündel  Tabaksblätter  £^ 
ab  hac  fc.  planta  fanaius  fum  gefchrieben  hätte !    Bo* 
tanifche   Beftimmung    des   Tabaks.     Tabaks  -  Cul- 
tur,  Tabaksbau  in  verfchiedenen  Ländern,    Tabaks- 
fabrication,   Kennzeichen  der  Güte  jles  Tabaks,  Ta- 
baksforten,  Tabakspfeifen  und  deren  Attribute;   auf 
zwey  Kupfertafeln  find  verfchiedene  zum  Theil  fehr 
bizarre  Formen  von  Pfeifen  abgebildet.     Schnapfta- 
baksdofen,  Sitten  und  Gebräuche  verfchiedener  Na- 
tionen in  Anfehung  des  Tabaks*     Phibnders  v.  Sit- 
tewald Tabaksteufel.     Er  fagt  anter  andern:    „Die 
Tabaki^ufer  find  doch  eigentlich  nur  den  befeflenen 
Menfchen  zu  vergleichen,    welche  man  befchwöret. 
Jedoch  ob  ihnen  fchon  der  giftige  Rauch  und  Gcftank 
zum  Hals  herausfahret,  bleiben  fie  nidits  defto  sniu- 
derohne  Unterlafs  mit  dem  Tabaksteufel  bcfelTen,  an 
dem  fie «bgottifcher Weife  henken,  und  rühmen  den 
felben  Qber  Himmel  und  Erden  als  ihren  Gott ,  und 
trachten,  wie  fie  jedermann  zu  gleicher  Thorheit  be- 
reden mögen.     Aber  defto  beflcr  lernen  fie  alfo  den 
HöDenrauch  gewöhnen.     Probatum  et  pronuntiatmn*  •-▼ 
Johann  Laffetfius  Gedanken  vom  Gebrauch  des  Ta* 
aks.     Er  findet  mit  Redit  beßiaUfch.,  wenn  einer  in 
einem  Tage  40,  50»   und  mehrere  Pfeifen  ausfaufe, — 
Raifonnement  ebics  Satyrikers  über  den  Tabiak ;  aus 
Valentin  Neiner^s  neu  ausgele?gten  curiofen  Tändel- 
markt der  jetzigen  Welt.     Naiv^  ift  der  Einfall,  die 
Antwoitdes  Hauptmannes  von  Capernaum:    „0  Herr 
ich  bin  nickt  Würdige     dafs  du  cingeheß  unter  vnein 
Dach;**  fotgendermafsen  zu  amplißciren:    „denn  er 
dachte  bey  fich  felbften;   Was?  Soll  der  grofee  Pro- 
phet zu  mir  ins  Haus  kommen?   Meine  Zimmer  ftin- 
ken  ja  von  Biiuchtabak,  wie  eine  Wachtftuben;  es  itt 
bey  mir  aDes  unordeirrfich^  die  Erde  ift  voll  mit  Spei- 
chel und  Unflat ;  bald  liegt  da,  bald  dort  ein  Stritzel, 
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Tabak  —  --^  itteiir  Gott  vrie  eft  talt  bey  den  Soldaten 
h«r^"liet.  Neiu  auf  keine  Weis^,  ich. bin  es  nicht 
würdig."  —  MedicinifcherNutzen  des  Tabaks.  Sy  ao- 
nymifcha  Beneuiitmgen«  Bibliogecaphie  des  Ta- 
baks« Ein  Brief  y:oll^niude  gegen  den  Tabak.  Statt 
der  .Antwort,  wird  .auf  die,  SAlyfsyignette  r-evJvi/sCijn, 
die  einen  phlegmatifchen  Tabaksraudier  vorftcllt  mit 
dem  Motto:  Slajcitna  efi  vis  vctuftatis  üt  confuetudinis* 

X#EipzKJ ,  in  Comm.  b,  X^eupold :  Satyrißker  tkeolo- 
gif clter  Kaknder  auf  das  Jahrhundert  igpo«  Zu 
allerlcy  Nutz  und  Anwendung.  228^8.  8-  Ü^S^O 

Man  ifl  fichon  zu  Cebr  Jtn  den  Mi£sbraucb  des  Aus- 
drucks. ,Jaii/ri/iÄ**  gcwöbnt,  als  dals  man  eine-t  ß.ch 
als  iatyrifcb  ankünd^gende^Schrift  mit  grofscn  Eiwar- 
tungen  in  die  Hand  aiehmen  foUte.  Eine  Probe  yon 
dem  fotyrifcben  Witze  des  Vfs.  v.on  geg&^w'it.t\g(ifli 
Kalender.,  die  Kec.  nimjnt^  wie  fie  ihm  gerade  v4Pr- 
Cällt^  ward  hinreichend  feyn.,  um  unfern  Lcfern  ^1^ 
^ücigpn ,  was  fie  hier  zu  fachen  haben.  S.  r?.  Bedct 
der  Vf.  v^n  der  Bedeutung  des  Wort«  „Ka»ttan(/a[i.'^ 
Nachdem  er  erzähithat,  daf«  ihm  weder  JJflelliH's  Wor- 
terbuth»  jiOjcb  die  Berliner  Monatsfchrift,  darüber  Aus- 
luinlx  gegd^en  habe,  fahrt  er  fojgendermaisen  fort. 
„kh  war  mir  alib  felbil  übcrlaiTen.  Es  lag  mir  geca*- 
de  .Stocks  xlavis  hcbr.  lingnne  zur  Hand.  "^  Da  fand 
ich.  dafs  ani^  '^3S  foviel  bedeute.,  als  ich  oder  ego^ 
Und  fo  Ichien  es  mir  nun  einzuleuchten»  dafs  ein  Kan- 
tianer^ ein  Gefchöpf  wäre  «  (fey)  das  unter  die  Kau- 
rifdie  Race.,  wie  die  Geinfe  unter  dn$  Gefcblecht  der 
Ziegen  gehöre ;  dafs  er  aber  denn  doch  darin  von  ei- 
fern Ivantifchen  Menfcben  unterfrhieden  fey,  dafs 
«r  vielleicht  auf  feiner  Sirne  oder  vor  feiner  .Stirne, 
Jtm  llorn  trage,  wie  die  Oeiufen,  mit  dem  er  alles 
um  und  neben  fich  leicht  aus  dem  W^ege  räume.  Und 
gerade  fo  wird  es  auch«in  der  Naturgefchichte  erzählt^ 
ftiü^sx  es  die  Gemfen  madien»  wmm  fit  fich  von  «i- 


neitx  Aipenabhange  znm  andern  ftßrzen ,   dafs  fie  mit 
den  Hörnern  oder  mit  dem  Kopfe  zuerft  an  den  Fei- 
fcn,  von  dem  lic  üch  fchwingen  wollen,  anfetzen, 
und  fo  durch  die  Jächwungkraft  erhoben  über  Abgrün- 
de fetzen,  und  auch  mit  der  Stirne  oder  mit  Mn  Hör- 
nern zueril  wieder  an  dem  entgegengehenden  Felfcn„ 
an  dem  fie  anprallen,   fich  aufilützen,   vcrmuthlich 
um  fich  vor  Beinbrüchen  zu  ficliern.     Und  iß  es  nicht 
e&en  fo  mit  den  Kandanern,  die  von  ihrem  Ich  fick 
erheben,  und  mit  diefem  auch  zuerft  bey  jedem  Ge- 
genwände ankommen/^   —     Den  gröfsten  Theil  des 
^tenders  nehmen  Bemerkungen  über  neue  Schrif- 
tpn,  z,  B.  vonNt^Wfjftfy,  Antsno»^  i^iethammer^  ^.E» 
C.  Sckmidt^  Herder  i   Kiefewettert    Groltma»»,    (löthe, 
Fichte  f  Tie/trunkf  u.  f.  f.  ein.    Jedem  Buche  find  ei- 
nige Kaleuderzelchen,  um  es  dadurch  zu  charakteri- 
firen,  beygefetzt.     Oft  würde  man  aber  die  Bedeu- 
tung diefer  Zeichen  nicht  ercathen,    wenn  der   Vf. 
niclit  erkiarende  Anmerkungen  zugefügt  hätte;     oft 
find  üuch  dicfe  nicht  einmal  hinrcicliend ,  um  -die  Ab- 
fjcht  des  Vfs,  verftändlicli  zu  machen.    Nur.än  Bey- 
fpiel.    S.  171-  wird  Fichtes  Verfuch  einer  Kritik  aller 
GlFenbarung  mit  dem  Zeichen  des  Krebfes  vorgeführt, 
und  folgende  Anmerknng  zugafetzt.     , JDer  Setzer  hat 
hier  einen  Fehler  begangen.     De&.n  der  Krebs  foll- 
te  «och  ausfehen.    Statt  deffen  hat  er  einen  lebendi- 
gen, einen  fchw4irzen,  genommen:    Das  Buch  ift  ja 
längft,  wie  ^lle  Uypothefeji  diefs  Sxrhidvfal  haben«  ver- 
g^(&n  ,  und  durch  das  grofse  Feuer  der  Kritik  in  der 
Jeniifchen  lateraturzeitÄng  zu   Tode    gefotten.**  « — 
Wie  man  ficht  nimntt  des  Vf.  üatyre  hier  völlig  den 
Krel>sgang;  er  irrt  fich  eben  fo  gröbKch  in^/acte,   als 
in  der  Anwendung.     Sind  aber  fchlcchte  Bücher  mit 
Krebfen,  und  die  Kritik  mit  dem  Siedefeuer  zn  ver- 
gleichen, fo  können  wir  verficberu,  dafs  diefer  iaty- 
rifche  Krebs,   als  von  felbft  fchon  übgeftanden*   <ler 
Kritik  Jie  Mühe  erfpart  ihn  «rß  roth  zu  fiedfi». 


KLEINE     SCHEIFTER 


TXt>A«<»«K.  JL€tfien%  V  D.  ftu  Mortier  unc!  Sohn:  By* 
Jt^agen  betreffende  den  Staat  en  de  Verhettring  windet  Schooh- 
it  czen  in  hct  liataajfch  Cemeenbefl,  £erfle  Stuk.  igoo.  (loStiilu 
iSoUändO  i)iefe  Zeitfchi-ift,  wovon  alle  drey  Monare  einSmck 
«rfcltcincii  foU»  Üt  .insbefondere  für  die  S^ullehrer  beflimnxe. 
S\e  foll  alle  V-orfirhriften  und  Verordining«!!  von  dem  Agenten 
4kr  National -Erziehung»  welche  das  SchulwcTen  betreffen,  ent«> 
i<alten.  j&ugleich  liefert  fje  fieurtheiluni^en  -und  Anzeigen  -der 
«iiUziichflen  Tind  wkrhtigftcn  Erziehungsfchriften ;  Abhandhin- 
gen über  Gegeuflünde.«  die  für  die  Schulkhrer  interefC|nt  fnid, 
und  :bey  dem  Schulunterricht  können  gebraucht  weroen ,  und 
l^achricb^en  .von  dem  Zuftand  des  Schul wefens  in  der  Batavi- 
C[^en  Republik»  und  in  andern  Landern.  In  der  Einleitung 
zu  diefem  etlUnStück  wird  gezaigt,  dafs  der  Untei-richt  der  Ju* 


gend  die  Gmndftiltre  deriiatRmo)en  Sittlichkeit  und  WoWfarÜi 
Ift.  Darauf  folpt  das  Memorial,  welches  der  Agent  der  Natioj 
nal  •  Erziehung  bey  der  ausübenden  Gewalt  eingereicht  hat,  und 
dtekünftigeEiinrichtungund  nothwendigeVerbeireningdes  Schul* 
wefens  betrtfFt.  Unt<^r  -den  beurtheilten  Schulfchriften  lindet 
man  die  hollätidtfche  Ueberfetzung  von  Niemeyen  GrundTätzcn 
der  Errichtüig  und  den  crftcn  Tlieil  der  Schrift  von  Roggei 
Levens^efrhiedetttffen  vovr  ^onge  Ucden ,  welcher  die  Lr^beii«- 
befchre'ibune  von  de  Ruiter  enthälu  Die  IVcde  uber^die  Wur* 
de  eines  Kindes  von  J.  de  Kruyff  ^^erdienet  hier  eine  Stelle. 
Zuletzt  ftehei  eine  Nachricht  von  der  Einrichtung  der  Nieder- 
deutfchcn  Stadt -Armenfchulen  zu  Amflerdam.  Wir  zweifela 
nicht,  dafs  die  Fortfetzung  ü«te  6fi)u:ift  Tsaka  angejiUun  ub4 
Dtktzlich  feyo  wirtL 
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Montags^    den   5.  Januar  igoi. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bbrlin, b. Unger :  Gedichte^  von  Sophie  Xereau^ 
Erfies  Bündeken.    1800.    151 S.  8* 

1/1/ enn  zeither«  da  die  Stücke  diefer  geifty ollen 
"  ^  Dichterin  einzeln  erfchlenen,  es  den  Freun- 
den ihrer  Mufe  nicht  unbemerkt  biieb ,  dafs  es  nur 
ein  beJlimmter  Kreis  von,  Empfindungen  fey»  in  dem 
iicli  ihre  Phantafie  bewegt:  fo  erhält  diefe Bemerkung 
jetzt,  wenn  man  diefe  Sammlung  durchlieft,  noch 
inefar  Deutlichkeit  und  Gewifsheit.  Tiefes  Gefühl  für 
die  fanfte  Harmonie  der  Natur  und  Belebung  derfel- 
ben  auf  das  Geiftige,  ein  unendliches  Sehnen  nach 
geliebten  Bildern,  das  nicht  beifriedigt  wird  in  diefer 
begränzten  Wirklichkeit,  ein  fchwennütliiger  Kampf 
zwifchen  beg:lückenden  Phanta£en  und  kalten,  jene 
fdöne  Dichterwelt  zerftörenden  Zweifeln,  ei(je  Begei- 
ferung, die  iich  mittheilt  und  mit  ßch  fort  zieht,  — 
weben  durch  die  mebreften  ihrer  Lieder ;  und  wohl 
ihr,  dafs  fie^  ihrer  Natur  treu,  diefe  Eigenthümlich- 
keit  nicht  überfchreitet^  und  fleh,  mit  beforelicher 
Weiblichkeit ,  in  dem  Gebiete  ihres  Genius  hält!  Mit 
gefiilliger  und  nicht  geringer  Kuoft  weils  die  Dichterin 
die  Spiadie  zu  gebrauchen ,  und  durch  fie ,  ohne  Ha- 
fchen  nach  kühnen  Wortbildungen  (wenige  Ausnahm 
jnen  abgerecbnet) »  Naturfcenen  mit  einer  Wahrheit 
darzufteUen,  und  ihre  Gefühle  mit  einer  Neuheit  auszu- 
drücken,  die  ihr,  in  Verbindung  mit  ihren  andern 
Elgenfchaften,  einen  eben  fo  entfäiedenen  Rang  über 
Ms  zeitherige  deutfcfae  Dichterinnen  giebt,  als  ihn 
die  Proia  Aer  Frau  von  BerUpfch ,  nach  des  Rec.  Ge- 
fühl, über  alles  ähnliche  hat,  was  in  unferer  Sprache 
Ton  ihrem  Gefchlechte  herrührt. 

Wahr  und  ergreifend  fingt  fie  S.  19.  im  DidUer^ 
glück  die  unnennbaren  Freuden  derphantafie  und  de$ 
dichtenden  Geiftes: 

Und  des  Lebens  heiige  Zwecke  walten 
ihm  Torbey,     als  heitre  Lichtgellalten ; 

ihm,    der  felbfl  ein  Schöpfer  ift,    enthuUt 

fich  des  Dafeyns  räthfdhafces  Bild« 
Trauert  er,  fühlt  alles  feine  Leiden; 
Die  Natur  weint  felbil  in   feine  Satten* 

tind  des  Herzeiiir  ungefttimer  Drang 

flinmt  fich  zu  der  ^yehmuth  nildenn  Klanf. 
Doch,  wer  fchildert  feine  Seligkeiten, 
wenn  die  Liebe  bebt  durch  feine  Saiten? 

Götter  neiden  dies  zu  hohe  Glück» 

rufen  bald  es  zum  Olymp  zurücki 
•'•  ^»  tt  XftOl.    ErßefBe^. 


O  beglückt,    dem,    freundlich  aufgefchloiTen^ 
Aetherblumen  aus  der  Erde  fprofTeiit 
dem  Natur,    im  Bufen  frey.und  groCir 
•  der  Begeiftrung  Götterfunken  gofs  l 

Aetlierbhmen ,  Jetherrofen  —  kommen  noch  oft 
(z.B.  S.  127.  129.)  in  diefen  Liedern  vor,  ohne  dafs 
Rec  diefem  neugewagten  Bilde  Haltung  und  Anfchau- 
lichkeit  abgewinnen  kann.  BeyAether^  von  Gefichrs- 
gegenftänden  gebraucht,  mifcht  fich  inmier  die  Ne- 
benidee von  Farbe  mit  ein;  Aetherhain  S.  X25>9  ge^ht 
fchon  eher,  wo  man  es  leicht  für  Hain  des  Himmels^ 
himmlifch  fchöner  Hain,  ohne  andere  Hörende  Neben- 
idee nimmt.  «-  Auch  kann  es  in  dem  leisten  der 
angefiihrten  Verfe  nicht  heifsen:'  im  Bufen,  da  die 
Bewegung,  die  imGidsen  liegt,  hier  ofl^enb'ar  den 
vierten  Cafus  erfodert,  der  niemals  in  das  im  contra- 
hirt  we^n  kann.  —  Im  Nachtlied  der  Hirtin  S.  22« : 
„  Und  hift  derLiebefüfsenC(ual  wokt  nimmer  dirifeumfsi**  — 
erfodert  das  Gefetz  der  Sprache /u/j^r  <!(ual,  wel- 
ches man  gleich  belUmmt  föhlt ,  fobdd  man  fich  ein 
Wort  männlichen  G^fchlechts  vorher  denkt,  z.  B.: 
„Und  bifl  des  Herzens  füfser  Qual  etc.  Freylich  giebt : 
der  Liebe  füfser  Quat  —  hier  einen  Uebelkhing,  und 
deswegen  müfste  der  ganze  Gedanke  anders  ausge* 
drückt  oder  gewendet  werden. 

In  dem  Gedicht  Nr.  125. :  Pftfche  an  Amor^  läfst 
fich  die  Grundidee,  „die  liebende  Seele  findet  fich 
nur  endlich  vom  Genius  des  Todes  verftanden ,  und 
ihrem  Glück,  der  hinunli£chen  Liebe,  ent|egenge- 
führt,'«  —  mehr  errathen ,  als  dafs  fie  beftimmt  dar- 
aus hervorginge.  Daran  ill  vorzüglich  die  eilfteStaA* 
ze  fchuld,  wo  es  ungewiTs  bleibt,  auf  wen  das: 

Du  warft  es«   4u,   dembeyta  Genufs  des  Schdnein 

im  innigften  Zufammanklang 
key  jeder  fiuiiil,   gelehrt  von  Gdttcrfohnen, 

fich  meine  Seele  froh  entgegen  fchwang.  — 

fich  beziehe.  Auch  ift  e«  hier  der  beflerndcn  Feile 
entgangen ,  dafs  der  Vers :  „«'«  innigflen  Zufammen* 
Uangf''  —  nach  drai  angenommenen  Sylbenmaafse 
einen  Fufs  zu  wenig  hat. 

Ein  glücklicher  Gedanke ,  und  mit  Geift  ausgje- 
führt  ^  ift  es ,  die  verichiedesien  Eindrücke  des  Fruli- 
iings  zu  fchiid^m,  S.  isoflF.:  wie  das  Kind,  der  Un- 
glücklkhe,  die  Reifenden,  die  Mutter,  der  Zufrie- 
dene, die  Schwärmerin  -—  diefes  Feft  der  Natur 
feyern ;  aber  durch  ein  Verfehen ,  das  der  Verleger 
auch  fchon  öffentlich  angeteigt  hat ,  geht  diefer  feine 
Gedanke  jetzi  verloren»  wenn  mut  nicht  &  147.  die 
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üefccrfdirrft  aasftrcicht,  nnd  es  mit  dem  vorigen  ver- 
bindet. Auch  die  Seitenzahl  ift  vertkuckt,  wcswe- 
jjen  jeder  Befitxer  den  verfprochenen  umgedruckten 
Bogen  von  den  Buchhandlungen  abfodern  mufs. 

Vergleicht  man, die  frühern  Bekannünachungeft 
dlefer  Gedichte  mit  der  jetzigen  Sammlung:  fo  er- 
kennt man  aus  den  im  Durchfchnitt  glücklichen  Cor- 
recturen,  die  Sorgfalt  und  das  richtige  Gpfühl  der 
Vfn.  So  biefs  eß  in  dem  lieblichen  Liedc:  Feuerfarb. 
clas  allein  i'chon  der  Dichterin  fo  vielen  Beyfall  er- 
worben bat,  in  der  erften Ausgabe.  (Journ.  desLux» 
u.  d.  Mod-  1792.  S.  377.) 

Wohl  blühet  in  lieblicher  fanfter  Geßalt 
die  gli'ihetide  Kofe,  doch  bleichet  üe  bild. 
I>ruxn  weihte  zur  Blume  der  Liebe  ifion  ße; 
ihr  Reiz  ifk  ttnenälich,  doch  welket  er  früh. 

Jetzt  lieft  man  dafür: 

'Wohl  reizet  die  Rofe  mit  fanfter  Cewalt; 
doch  bald  iCt  verblichen  die  füfse  Geltalc, 
Drum  M'ard  de  zur  Blume  der  Liebe  geweiht; 
bald  fcb windet  ihr  Zauber  vom  Hauche  der  Zeit» 

Nicht  fo  glücklich  ift  die  Correctur  in  der  fiebenteo 
Stanze  deffelben  Liedes : 

Warum  ich»    fo  fragt  ihr,  der  Farbe  fo  hold^ 
den  heiligen  Namen  der  Wahrheit  gezollt? 
Weil  flammender  Schimmer  von  ihr  fich  ergleüitii 
und  trotzende  Dauer  ihr  Eigenchum  ift. 

Wofür  es  Jetzt  hei(st:  t^tmd  ruhige  Dauer  ße  fckützend 
umfchtujst,^^  Dauer  uinfchliefst  fchützend  eine  Far- 
be? —  Hinwiederum  zeugt  es  von  dem  feinen  Sinn» 
mit  welUjen  Madame  Mereau  oft  gleich  bey  ihrem  er- 
Aen  glücklichen  Wurf  arbeitet,  dafs  die  Landfchaft 
(S*5l.)»  ^^^  unter  den  malerifchen  Gedichten  in  un- 
flprcr  S^ftche  mit  Recht  ein  hoher  Rang  gebührt,  %is 
auf  daÄleinfte  Wort  fo  hat  bleiben  können ,  wie  fie 
die  Dichterin  im  Scbillerfchen  Mufenahn.  von  1797 
bekannt  machte.  —  Im  Andenken  S.  42.  ift  nur  eine 
Stelle  geändert;  im  Schillerfchen Mufenahn.  hiefs  es: 

^'thmet  TOQ  Luft  eben  bewegt  die  Linde  mit  (IHlem  Gefaufei 
Wäbn^  ich  >    es  beb^  um  mich  leife  deiii  zärtlicher  LauL 

Jetzt:  „Wähn*  ich,  es  arhmc  darin  leife  u.  f.  w."  — ^ 
In  der  meifterliaften  El^ie,  Schwärmereif  der  Liebe^ 
S.  25.  die  der  Feile  auch  lo  wenig  Gelegenheit  darbot, 
dafs  fie  ganz  £0  wre  im  Schillerfchen  Mufenalmanach 
von  1799  gebliebeJi  ift»  erwartete  Rec.  eine  Aende- 
rung  in  der  23  Stanze,  um  die  Dunkelheit,  die  fie 
für  Um  hat,  gehoben  zu  fehen: 

'      Doch  Selmar>   nein!     Kaim  Liebe  untergehen? 
Ward  die  Kaiur  fich'  feibft  je  unfietreti  ? 
Kann  llarinonie  wie  Frühlingshauch  verwehen? 
Und  wird  dein  Ideal  dir  wieder  neu  / 

Sodty  fie  find  es  wertfa,  diefe  lieblichen  Früchte  ei- 
ner fa  eanen  Phantafie  und  ^iner  fo  binriBÜiieiKiw  Bt- 


geifterung,  dafs  die  edle  Dichterin  ^ocfa  t>ft  zu  ihnfn 
zurückkehre ,  ^  um  fie  nach  ihrem  fiebern  Auge  und 
fainen  Gefühl  der  Nachwelt  fo  fleckenlos  zu  überge- 
ben ,  als  es  ihr  möglich  iil. 

Weissenfels  u,  Leipzig,    b.  Severin   u.   Comp.: 
Dr.  Eduard  Toun^^s   Klagen    oder   I^achtge- 
danken  über  Leben,   2 od  und  Unßerblichkeit:  mit 
Conftructionen  und   erläuternden  Anmerkungen 
V        erleichtert  von   G.  F.  Herrmann,     M.   A.  Lehrer 
am  Lyceum  zu  Wismar,     1800.     640  S>    gr.g. 
(iRdilr.  12  gr.) 
Eine  ähnliche  Bearbeitung  von  Tkomfoh*s  Jabrszci- 
ten,    durch  den  nämlichen  Herausgeber,  iil  ehedem 
in  diefen  Blättern  (1798-  Nr.  m^.)  angezeigt  v^rorden. 
Abficht  und  Einrichtung  find  oey  der  gegenwärtigen 
Ai'beit  beynahe  diefelben  ;  und  es  war  dabey  ,theik 
Beförderung  und  Erleichterung  des  englifchen  Sf)rach- 
ftudiums,  tlieils  auch  Verbreitung  edeln  fittlichen  Ge- 
fühls, das  Hauptaugenmerk»    Zudem  glaubt  der  Her- 
ausgeber, dafs  Wahrheiten  und  fchöne  Gedanken  in 
einer  fremden^prache  oft  weit  heiler  gefallen  und  tie- 
fem Eindruck  machen,   als  wenn  fie  in   der  Mutter- 
fprache  vorgetragen  werden.      In  der  Vorrede  findet 
man  die  Hauptzuge  aus  Toung's lieben  angeführt.    Sei- 
ner poetifchen  Werke  wird  darin  jedoch  zu  unvoU- 
ftändig  und  fummarifch,  und  der  profaifchen  gar  nicht 
gedacht.    Auch  hätte  fein  dichterifcher  Charakter,  fei- 
nen Tugenden  und  Fehlem  nach ,  genauer  geieich- 
iiot  werden  follen,    um  fo  mehr,    da  diefe  Ausgabe 
vornehmlich  für  junge  Lefer  befiimmt  ift,     die  gar 
leicht  durch  Toung^s  Manier  geblendet ,    und  von  der 
Liebe  zuredein,   natürlichen  Einfachheit  emfiremdet 
werden  können.    Dafs  die  Klagen  oder  Nadit^^e^lan^ 
ken  eigentlich  nur  zerftreute  Gedanken ,  ohne  Zufam- 
menhang  hingefchrieben  feyn  foilten,    daran  glaubt 
Rec.  mit  Recht  zweifeln  zu  dürfen.    Ein  fefter,  leicht 
übcrfehbarer  Plan  mangelt  ihnen  freylich ;    aber  die 
öftern  Ausweichungen  auf  andere  Geg:enftände  waren 
vielmehr  Folgen  der  zu  lebhaften  und  bilderreichen^ 
oft  nur  allzu  üppigen,  Phantnfie  des  Dichters.     Eben 
fo  wenig  möchten  wir  fie  zu  den  vorzvglichften  Wer- 
ken der  Engländer  rechnen.     Ueber  ihren  Werth  und 
Univerth  hat  die  Stimme  der  engUfchen  Kutiftrichter 
längft  entfchieden ;  und  es  wäre  gar  nicht  überflüssig 
gewefen,  die  Refultate  wenigilens  von  ^olmjon's  u.a. 
Urtheilen  hier  anzuführen.      Dafs  diefs  Gedicht  ein« 
Zeitking  in  Deutfdiland  fo  viel  Glück  machte,   war 
wohl    weniger    eine   Wirkung    feines    vorzüglichen 
Werths,  Als  des  günftigen  Umitandes,    dafs  es  zu  ei- 
ner Zeit,  wo  die  englifclieDichtor-Litejatur  noch  nichl 
fonderlich  unter  uns  bekannt  war,  von  dem  icLEbert 
mit  mehr   als  gewöhnlicher  Sorgfeit  überfetzt,    und 
nachher  von  ihm  mit  einem  reidäaltigen  Coumientar 
begleitet  wurde.     Die  Wendung,  welche  Klopflock  der 
deutfchen  Poefie  gab,  das  Lob,  welches  diefer  Dich- 
ter dem  Engländer  erthciltc ,    und  der  eine  geraume 
Zeit  hindurch  herrfcliendeHang  deutfcher  Poeten  zum 
Ernfl:  und  zur  Schwermuth ,  waren  ohne  Zweifel  mit- 
wirkend« ürfacbe»  dieles  BeyfaUs.     In  der  Folge  ver- 
kannte 
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kannte  man  dagegen  nicht  Sehen  Tinmg's  wahires  Ver- 
dienft  ül>er  feine  numnehr  emgcfehenc«  FeWer  and 
J^uswuchfe.     Jetzt  war  es  alfoZeit,  beides  gegen  eiit- 
ander  abzuwägen,  und  Se  Schale  der  Kritik  wieder 
in  gerechtere*  Gt^ngewicht  zu  bringen;    und   das 
hätte,  vrie  getagt,  bey  diefer  Gelegenheit,  und  we- 
gen der  näriiiten  Beititnmung  diefer  neuen  Bearbei- 
tung vornebuilich  gefdieben  inüflen.     Zu  Anmerkun- 
gen and  Erläuterungen  der  Sprache  und  Schreibart 
geben  übrigens   die  Nacbtgedanken  vieUeicht  mehr 
Aiilafs  undAuffoderung,  als  irgend  ein  anderes  Lehr- 
gedicht der  Engländer.    In  dem  Ebertfchen  Coinmen^ 
rar  fand  indefs  der  Herausgeber  fehr  viel  ^   wo  nicbr 
alles ,  vorgearbeitet ;  und  er  gefleht  auch  felbft ,    da£i 
er  denfelben ,   fo  oft  er  zur  Erklärung  und  Erläute- 
rung des  Textes  beytrüg»   benutzt  habe.     Die  Ueber- 
fetzung  felbft  giftete  ihm  in  diefer  Abficht  nicht  un- 
beträchtliche. Dienfte.    Ueberflüfsig  wurde  jedoch  da- 
durch diefe  Art  von  Ausgabe  nidit;   denn  es  ift  nidtt 
jedes  L^fers  Sach^ ,  alle  die  weitläufigen  Anmerkun- 
gen in  vier  Bänden  durchzulefen »  wenn  es  ihm  bloft 
um  Wortverftand  des  engUfchen  Texti  zu  thun  ift. 
Dazu  kotnmt,  dafs  hier ,  wie  audi  beym  Tbomfon  gt- 
fdiehen  ift ,    die  Wortfolge  durchgehends »   wo  fie  ir- 
gend fchwierig  ift,  in  den  Notf n  nach  der  gewöhnit» 
eben  Weife  geordnet  ift.     Vielleicht  möchte  dieft  etwaa 
zu  oft ,    und  zuweilen  felbft  bey.  manchen  gar  nicht 
üchwierigen  Stellen  gefchehen  fevn ;  denn  ganz  unge- 
ubtevund  mit  der  englifchen  Dicfaterfprache  völlig  un- 
bekannte Lefer,  werden  ilch  doch  fcfawerlich  an  diefe 
LectQre  machen,      Bey   den  Erklärungen  einzelner 
Wörter  fowohl  als  des  Sinnes  und  der  Sachen ,   hat 
fich  der  Vf.  faft  durchgehends  an  dieEbertfcheUeber- 
fetzung  und  Rrläuterung  gehalten.      Dadurch  aber  ift 
tnancbmal  dem  englifchen  Worte  ein  deutfches  bey- 
gefet7A,  das  wohl  in  einef  Ueberfetzung,   nicht  aber 
in  einem  Vocabular  ftehen  durfte-!    Z.  B.  gleich  zur 
erften  Zeile  ftcht  in  der  Note :  Refiorer ,  Labfai ,  ITit- 
derherfletUr.    Diefs  letzte  Wort  hätte  wenigftens  zu- 
erft  ftehen,  und  jenes  nur  als  den  Sinn  ausdrüdiend, 
oder  lieber  gar  nicht ,    beygefügt  werden  follen»    In 
der  Conftruction  ift  auch  diefe  erfte  Zeile : 

Tird  nature^s  Jwect  refiorer,    baimif  SIeep  ! 

onriditig  mit  dem  Worte  come !  ergänzt ,   als  ob  der 
Schlaf  nämlich  von  dem  Dichter  berbeygerufen  würde. 
Es  ift  vielmehr  ein  klagender  Ausruf,  eine  Befciwer- 
de  über  die  Partheylichkcit  des  Schlaft.  —      S.  pp. 
'«v'ird  die  fehr  bekannte  Redensart :    to  run  mad,   die 
nichts  weker  hcifst,  als :  wahnwitzig  werdei^,  durch : 
^ahnßmig  h^rumrrm ,   erklärL      In  Ebert's  ütberfet- 
Äung  fteht  freylich ;  „wo  der  Geift  im  Labyrinthe  der 
EinbiMung  wahnfinnig  herumirrt;"  aber  die  Worte: 
whne  Thougbt  inFancy's  Maze  mns  mad ,  heifeen  viel- 
mehr: wo  der  Geift  im  Labyrinth  der  Phantafie  (vom 
Umherirren)  wahnfinnig  wird.  —     S.  240.  pafst  die 
m  der  Note   von   ^le  Ring  angegebene  Bedeutujug; 
t»cin  Kreis  herumftebendei  Perfonen,  Zufchauer  etc." 
gewife  nicht  auf  den  Ausdruck : 

jimd  raffles  for  the  Death's-Mead  on  ike  JUng, 
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Die  angeführte  Ebertfdie  Ueberfetzn^r  „und  wfirfelt 
„um  den  Todtenkopf  auf  dem  Ringe/»^  ift  unftreitig 
ridxtig,  und  die  von  dem  Herausgeber  Tprgefchla- 
gene  anderweitige  Auslegung  diefer  Stelle  unrichtig ; 
denn  da  müfst'  es  in  the  Ring-  heifsen.  —  Derglei- 
chen Erinnerungen  liefsen  fich  mehrere  machen;  fie 
benehmen  indefs  diefer  Arbeit  nicht  den  Werth  und 
Nutzen,  weldien  fie  fowohl  für  den  Sprachlehrer  als 
für  den  ficb  felbft  unterrichtenden  Lefer-  baben  kann.. 

I:.0]«DONL  Fragmente  in  Toricfs  Manier.     AuS'  dem 
Englifchen.    Mit  drey  Kupfern.    1800.   164  S.  8* 
(20  gr.) 
Nitbt  leicht   fand,  ein  neuerer  Schrittftellcr  unter 
leinen  Landsleuten  ibwohi  als  im  Auslande ,  fo  viele 
Nachahmer  als  Sterne,      Die  es  abfichtltcfa  wurdet^ 
verfehlten  gemeiniglich  des  Ziels ;   und  deren  waren 
nur  weniee,   die  mnern  Beruf  zu  diefeir,  Nachfolge» 
eine  gleiche  Stimmung   der  Laune  und  Anfielet  der 
Dinge  mit  der  leichten    und  originalen  Gabe  eines 
ganz  eigen thämli eben,  warm  aus  der  Seele  kominen- 
dcn,  Vortrags  verbanden.    Gegenwärüge  Fragmente, 
die  vor  zwey  Jahren  in  England  erfchienen ,  gehören 
zu  den  heften  Nachbildungen  diefer  Manier.    ,,Wenn 
,4ch ,  fagt  der  Vf.  in  der  Anrede  an  Toriek's  ScJtatten^ 
„wenn  ich-  von  dir  gefchaftiien  Wefen   die  Sprache 
lieh :  fo  wars  nicht  Eitelkeit,   die  mir  die  Feder  da- 
bey  führte!     Wenn  deine  Feder  dich  beherrfclite» 
„nicht  du  fie:  fo  beberrfcben  mich  meine  Launen, 
„nicht  ich  fie.^'  —     Und  am  Schltifs  diefer  Anrede 
giebt  er  jes  als  Zweck  feiner  Nachahmung  an ,  den 
Quellen  von  Yorick's  Gefühlen  tiefer  nachzufpüre^n.. 
Und  wirklich  findet  man  hier  jene  menfchenfreuudü- 
cbe  Empfindfamkeit,   jenes  edle  Pathos,    und  eine 
ibbr  glückliche,    wirkungsvolle  Simplicität  der  Spra-  , 
che  wieder,  die  in  Steme*s  Werken  fo  vielAuxiehen- 
des  hat.    Eben  die  Perfonen ,  die  in  diefen  vorkom- 
men ,   findet  man  hier  wieder  handelnd  und  redend 
eingeführt ,  und  fo  wahr  und  treSend ,   dafs  man  fie 
nicht  von  fremder  Hand  eingeführt  glaubt.      Die  Ue- 
berfetzung verdient  im  Ganzen   alles  Lob  der  T^cue 
und  Eleganz;    ein  paar  Unriditigkeiten  find    indefs 
dem  Rec.  doch  aufgeftofsen.      S.  13.  ftebt:   „Sie  fech- 
„ten   für  die  Vernichtung  des  Staatskörpers,    fchrie 
„Doctor  Sloop.**     Im  Englifchen:  for  the  evacuy- 
tionof  the  biuhf  politic ,  für  die  Ausleerung  des  Staats- 
körpers ,  zur  Reinigung  va#i  feinem  Unrath.      S.  17. 
ift  das  glückliche  Bild  des  Originals  von  dem  Glücke 
friedlicher  Ländereyen  :    where  Induftry  may  ffntie 
mon  fier  plongh^     Höhlte  the  Dcrve  refleth  upon  it^ 
nicht  in  der  Ueberfetzung  getroffen :    „wo  der  Fleifs 
„feinem  Pfluge  lächelt,   und  die  Taube  ruhig  firzt.** 
Vielmehr:   ^^wo  Arbeitfamkeit  auf  ihren  Pflug  hin*- 
„läcfaeTa  kaam,    inde&  die  Taube  darauf  rubt.'^  — 
Mehr  noch  ift  bald  hernach  der  Sirni  der  Worte  des 
Onkels  Toby:     Time    will   improve   it^     verfehlt. 
Nicht;  „die  Zeit  wfrds  lehren,*'  fondem:    „die  Zeit 
„wird  fie  (die  Religion)  verhejfem.**     Denn  darüber 
wird  Dr.  Sloop  fo  ergrimmt,    der  die  katholifche  Re- 
ligion für   unyerbefferiicli  hält».«—    Vorzüglich  wird 
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das' letzt«  Fngmantr  if«««,  ein  GegenftQck  zu  Ster- 
ne's  Maria ,  dem  mitfühlenden  Lefer  ge&Uen.  Druck, 
und  Papier  find  von  ähnlicher  Sauberkeit,  wie  die 
drey  von  Käffner  geflochenen  Kupferblätter. 


PHILOLOGIE. 

Leiipziö  ,  b.  GräfF:  Engtijche  SfrachUhre  für  Heut- 
Jche^  zum  Gebrauch  oeym  Unterricht,  von  F.  G. 
CanzUr^  der  Philofophie  Dr.  und  Pavatlehref  z.u 
Göttingen,  igoo.  8«    (iRthlr.) 

Was  der  Vf.  in  der  erften  Ausgabe  dein  Publicum 
als  blofsen  VerAich  vorlegte  5  das  überliefert  er  jetzt 
fn  einer  Teränderten  und  isrw/eiterten  Form*  Dafs  auf 
die  Stellung  und  Bearbeitung  des  Ganzen  viel  Fleifs 
verwendet  worden  ift,  fällte  in  V^rgleichung  mit  der 
frühem  Probe,  genug  In  die  Augen.  Der  erfte  Theil 
enthält  die  eigentliche  Sprachlehre«  der  zweite  ver- 
mifdite  Bruchftücke  von  englüjcher  Profe  und  Poefie, 
der  dritte  deutTche  Auflatze  zumUeberfetzen  ins  Eng- 
liiche«  Brauchbar  ift  jeder  Theil  unftreitig;  audi 
dürfte  die  vorangeichickte  Litetarnotiz  xiebft  der  £in^ 
leitung,  worin  von  dem  Ur^runge«  den  Verwandt 
fchafteii  und  den  Fortfchritten  der  englifchen  Sprache 
gehandelt  wird,  dem  AnfaLnger  willkommen  feyn. 
Die  Auflatze  zum  Ueberfetz^an  ins  £ngli£che  gehen 
von  dem  I^eichten  zum  Schwerem  fort ,  und  find  in 
diefer  Rücklicht  manchen  andern  Werken  der  Art 
vorzuziehn«    Nur  findet  Rec  den  Abfchnitt  von  der 


Ausfprache  im  erften TheÄe  fehf  mangelhaft,  da  doch 
auf  dielen  Gegenftand  fo  viel  ankommt.  S.  10.  z.  B. 
foU  a  in  abte  kurz  feyni  Es  ift  aber  nach  Walker,* 
Sheridan  etc.  gleichtönend  mit  dem  a  in  fate.  Eben 
dafelbft  macht  der  Vf.  gave  fo  kurz  wie  have ,  und 
thite,  xi;^r^  gleichlautend  mitwere;  auch  dichtet  er 
dafelbft  dem  Worte  frice  ein  kurzes  i  an.  Die  Eng- 
länder fprechen  aber  g<?ÄM; ,  häw^  dhehr,  uehr,  uer, 
fr^fs.  —  Nach  S.  11.  foU  i  in  avarice  wie  ei  lauten. 
Walker  und  Sheridan  hingegen  geben  ihm  ein  kurzes 
«,  und  mit  ihnen  alle  Engländer.  — .  S.  13.  erfcheint 
ferai  mit  dem  kurzen  e ,  bißd  in  der  erften  Sylbe  vxit 
dem  kurzen  i ,  bofom  in  der-  erften  Sylbe  mit  dem 
kurzen  o  faftÄ.  Sie  werden  aber/JÄrä/,  beifid^  bußim 
ausgefprochen.  —  S.  13.  lehrt  das  y  in  typographer 
wie  ein  kurzes  i  hören  zu  laffen.  A^e  Orthoepiften 
legen  ihm  aber  den  Laut  ei  bey.  In  acom  ift  a  nach 
Walker,  Entick  etc.  lang,  nicht  kurz,  wie  der  Vf. 
meynt.  Er  hat  S.  i^.  climberer  felbft  gemacht ;  die 
englifchen  Wörterbücher  lehren  nur  climber.  —  S.  15. 
(oHfai't  wie  port  hüten.  Hr.  C.  hätte  fich  aber  aus 
dem  Walker  belehren  können,  dafs  diefer  eine  folche 
Ausfprache  verwirft.  —  Nach  S.  17.  foU  pull  ein 
f;leiditönendes  u  mit  muß  haben ,  da  doch  jenes  an- 
ders klingt  wie  dtefes.  Eben  fo  unrichtig  wird  S.  19. 
-calf  jund  Jialf  einerley  Vocallaut  mit  baldy  fcald  zu- 
gefdirieben,  undS.  if.  tteär  mit  grtat,  tear  u.  f.  w. 
Aus  diefen  wenigen  Angaben ,  weiche  Rec.  leicht  mit 
einigen  Dutzenden  vennehren  k<)nnte,  .  ficht  der 
Sprachkundige  zur  Genüg»  den  eigentlichen  Werth 
diefer  Abfchnitts^ 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


KxRl»Eti8«3»vtfTv9«  MagJtbnrg  y  b.  KeilJ  KurMtr.Ltih 
faien  zum  chrifilich  moralijch  r^igi^en  Unterricht  für  Confir" 
rnanden,  igoa  l6S.  g,  —  Mehr  als  irgentl  einer  von  den  bis* 
her  \'orhaHd€iien  Leitfäden  zum  ReKgions unterrichte  enffprichc 
diefer  den  Ideen  und  Wiinfchen  deeFv^c.  Denn  er  ift  nicht  nur 
nach  moralrfcltefi  Grundfatzen*  ohne  Beymifchung  des  Gcfchich^* 
liehen,  fondeni  ftuch  iu  aphoriflifcher  Form  und  nach  einem 
wohlgewähUen  Plane  .flhgefaftt.  N^ach  vorausgefch'ickter  £r- 
Männi^  der  Begriffe:  Religion,  chrilUiche  IV-eligion  und  eini- 
gen Wmkcn  über  Pcrfon,  Verdienfte,  Schickuk  JeCus«  und 
itbcr  die  Schrieben  der  chridlichen  KeligionsverfalTung  etc.  folge 
nun  der  gedrängte  Gruhdrifs  derTugenalehre  felbft«  wobey  der 
Vf.  von  den  erften  Gründen  der  praktifchen  Philo fophic  aus- 
geht. Er  erklärt  zuerft  die  zum  verftehcn  des  Ganzen  noth- 
wendii^en  Begriffe:  Tugend,  gefetzmäfsig,  «ua  Pflicht  -etc;^ 
^Lebc  die  allgemeinen  Bedingungen  der  Pflichterfüllung  an ,  und 
ilelk  fodann  die  einzelnen  Selbft^  und  MenCchenp fliehten  nach 
den  beiden  Ilauptdaffeiv,  Pfliditen  der  t3erechtigkeit  und  ^Ute 
auf.  Ein  kurzer  Abfchnitt  von  der  Rangordnung  der  Pflichten 
macht  den  Befchlufs  der  Pflichttnlehre.  'In  der  darauf  gebaue- 
töa  ftfiigiouslehce  werden  nur  die  Lehceo  von  Goit  und  XJn- 


{lerhllchkeit  erwähnt«  und  äU  Anhang  die  goUteadlenftlicheu 
Gebräuche  der  Chriften  dem  Namen  nach  aufgeführt.  Nur  ei- 
ner einzigen  Stelle  kann  Rec.  feinen  Beyfall  nicht  fchenken. 
'S.  14.  „Die  traurigen  Folgen  unferer  eigenen  moraltfchen  Ver- 
gehungen -^  führen  zur  Reue  und  Be&rung,  und  danM  fiiUt 
den  Ccwiffensfchmcrz  der  Trofl  der  Sündenvergebung  (f^erjoh^ 
nung).''^  Vcrföhnung  fdieint  un«,  man  njag  einen  Betriff  untere 
legen ,  welchen  man  will  •  mit  einer  r«inen  Tugend  -  und  B.©- 
li^ionslehre  durchaus  unvereinbar*  In  der  Pflichtenlehre  hätten 
wir  noch  einige  Winke  über  eine  oder  die  andere  fpecielJe 
Pflicht,  .z.  B.  Jlauslichkeit,  Verhalten  in  Anfehung  der  Kund* 
werke  etc. ,  und  in  den  Religionspflichten  das  vernünftige  Ver<^ 
halten  in  Anfehung  derThiere  und  leblofen  SchÖpfatig  erwähnt 
pewünfcht.  Aufgälärten  Aeltern  und  Lehrern,  die  fich  zu  der 
Ueberzeu(;ung  erheben  können,  dafs  fich  der  Geift  des  reinen 
£hriftenthums  auch  in  einem  Grundnfle,  *in  welchem  kein« 
hülifche  Stelle  vorkommt«  darftellen  laffe,  können  wk*  diefen 
Leitfadea  zum  Gebrauche^  für  den  Religionsunterricht  ihrer  int 

Denken  fchon  geübten  lUader  4Ui3  Schuler  «ait  gutem  Gewif« 
fen  empfehlen. 
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GOTTES GELAHRTHEIT 

Leitzig  ,  b.  Kummer :  Briefe  über  den  Lehrbegriff 
der  proteflantifdun  Kirche.  Nebft  einem  Anhan- 
ge ,  in  welchem  das  achtzehnte  Jahrhundert  dem 
neunzehnten  die  unverfalfchte  Chriilenthumslehrc 
übergiebt.  Allen  Rclit^ionslehrern,  die  der  Wahr- 
heit treu  geblieben  und,  zugeeignet.  iSoo.  292  S. 
8-  (20  gr.) 

Der  Vf.  diefer  Schrift  fchwtmmt  gegen  den  Strom 
der  Zeit »    ohne  von  demfelben ,    was  feinen 
Glaubeiisbrüdern  fonft  wohl  begegnet,  auch  nur  un- 
merklich abwärts  getrieben  zu  werden.   Was  er  den 
proteftantifchen  Lehrbegriif  nennt»   ift  der  Inbegriff 
dogmatifcher  Lehren,  wie  fle  zum  Tbeil  noch  in  der 
erften  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  beilandenf 
und  den  feitHer  angeftellcen  exegetifchen  Unterfuchun- 
^n  f  das  ChrMlenthum ,  und  den  philofophifchen,  die 
Religion  überhaupt  betreffend,   wird  fchlechterdings 
kein  Einflufs  auf  diefelben  verftattet,  indem  beider- 
iey  Unterfuchungen  einer  gänzlichen  Verkehrtheit  des 
xnenfchlichen  GeiAes ,  und  einem  Widerwillen  gegen 
das   Chriftenthum  felbft  zugefchrieben  werden.     Wir 
.^wollen   das  Charakteriilifche  des  Buchs   fo  kurz  als 
jnöglich  in  den  eigenen  Worten  des  Vfs.  darzuflellen 
Tuchen«     Statt  mit  Gründen ,   fangt  er  mit  Befchuldi* 
gungen  und  Verläumdungen  an.     »»Redliche  Männer, 
fagc  er  S.  2. ,  haben  es  gewagt »  den  Monarchen  und 
Fürrten  der  Völker  die  Plane  ihrer  Feinde  vorzulegen, 
und  deutlich  zu  zeigen,   wie  viel   die  Neuerungen 
in  dem  proteftantifchen  Lehrbegriff  dazu  beytragen 
mufstertf   die  Abficht  jener  Feinde  der  Thronen   zu 
begünftigen,  und  den  Revolutionsgciil  in  allen  Volfcs- 
clailen  auszubreiten.     Die  authentifchen  Belege  diefer 
Wahrheit  in  der  Euddm(mia^    und  in  den  'Nachrichten 
^om  einem   grofsen  aber  unfichtbaren  Bunde  gegen  die 
chriftliche  Keligion   und  fnonarcJiifchen  Staaten  wären 
fchon  hinreichepd  gewefen,   allen  Regenten  die  An- 
©en  zu  öffnen.  —    Mehr  aber,    als  irgendjemand  in 
flcutfdiland  zu  zeigen  iin  Stande  war,    hat  Barrüet 
{deffen  Schrift  vom  Vf.  ein  claffifcbes  Werk  genannt 
wird)  der  ganzen  Welt  vor  Augen  gdegt.** 

Nächftdem  fucfat  er  mit  frommer  Lifl  die  Regie- 
rungen in  das  ImerclTe  feiner  Dogmatik  zu  ziehen. 
An  der  Frage  über  die  Nothwentiigkeit  und  Zweck- 
mäfsigkcit  der  Markgräflichen  Badenfchen  Confifto- 
rial-  Verordnung  läuft  die  Schrift  fort  bis  zum  An- 
^nge,  den  der  Tit^l  nennt.  S.  7.  der  Zueignung, 
heilst  es:  „Selbft  im  J.  1799,  in  dem  Jahre»  welches 
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fo  viele  Schriften  wider  die  ewig  feftftchende  Wahf- 
licit  hervorbrachte,   klagte  ein  Fürft  eines  deutfchcn 
Volks  darüber,  dafs  man  ßch  der  Lehren  tiufderjian- 
zel  fchäme,  die  nicht  Fleifch  und  Blut,    die  nur  der 
Vater  im  Himmel  offenbaren  kann.     Das  wäre  viel- 
leicht eine  Gelegenheit,  fprach  mein  Herz,   bey  wel- 
cher eine  öffentliche  Darftellung  derjenigen  Wahrhei- 
ten,  die  im  achtzehnten  Jahrhundert  am  heftigflen 
beftritten  find,   allgemeiner  gelefen  werden  möchte. 
Ich  flehte  zu  dem  Gott  der  Wahrheit,  mir  etwas  ge- 
lingen zu  laffen ,  etc.  und  fo  entftand  diefe  Schrift.** 
Sie  befteht  aus  vierzehn  Briefen   an   einen  Freund, 
den  der  Vf.  S.  i.  fagen  läfst:    dafs  Verordnungen  je- 
ner Art,  zum  Vortheil  der  pofitiven  Religion,  am  En- 
de des  achtzehnten  Jahrhunderts  viel  zu  fpät  kom- 
men.    Da  heifst  es  dann  S.  19.   „Hier  haben  Sie  das 
Eigentliche  und  Wahre ,  wodurch  die  chriftliche  Re- 
ligion die  GewHTen  der  Menfchen  bindet,  die  fonfl 
über  allen  Zwang  wefentlich  erhaben  find.     Wer  das 
von  Herzen  glaubt ,  dafs  der  ewige  Sohn  Gottes  das 
Verföhnungsopfer  für  feine  Sünde  geworden  ift,   der 
hat  tiine  Verbindlichkeit  über  alle    Verbindlichkeit,   ßch 
jeder  göttlichen  und  alfo  auch  obrigkeitlichen  Ord- 
niijig  (die  nur  der  göttlichen  nicht  widetfpricht)  mit 
unbedingtem  Gehorfam  fröhlich  zu  unterwerfen."    S. 
21.  „Man  vergleiche  den  Geift  der  Zeit  in  der  erfien- 
Hälfte   des   nun    fich   endigenden  Jahrhunderts  mit 
dem,  der  jVte^  herrfcht.    Man  nenne  die  damals  allt 
gemein  gepredigte  Lehre  Aberglauben.    Aher  das  Volk 
war  doch  ruhig  f  dter  LandesEerrfchaft  treu^' etjc.    Sl 
33.  „Und'wasfoll  nun  ein  Landesherr  thun,    weaxir 
er  —  wäre  es  auch  nur  wegen  der  unausbleiblijch  zu 
beforgcnden  Unordnung  and  Anarchie  — .  gegen  den 
Religionszuftand  feines  Volks  nicht  gleichgüitip;  ift? 
Würden  Sie  ihm  rathen  ,    auch  Jetzt,   da  man  fehet, 
wohin  die.  Religionsneuerungen  die  Völker   führen^ 
die  ganze  Sache  der  Willkür  derer,  die  fein  Volk  lei- 
ten, zu  überlaffen?   Würden  Sie  glauben,    dafs  be- 
rühmte Männer  dem  Volk  Religiönsfötze  und  Gefetze 
Torfchreiben  können,    die  alsdann   auf  menfcidiches 
Anfehcn  angenommen  würden?    Sagen  Sie  mir  auf- 
richtig: würden  Si^  felbft  auf  menfcidiches  Änfehen  ei- 
ne Religion  annehmen?"  Auf'den  letzten  Theü  die- 
fer Frage  würde  Rec.  antworten:  Ndnl   aber  auf  die 
untrügliche  Stimme  des  GewifTens,  des  Göttlichen  im 
Menfchen;   und  eben  darum,    weil  dieft  alles  doch 
nur  menfchliches  Anfehen  ift,  nicht  auf  den  Bnchfia- 
ben  irgend  einer  Schrift,  oder  gar  auf  das  Zurede« 
von  Menfchen,  die,  um  dem,  was  fie  für  wahr  hal- 
ten ,  bey  andern  ftärkern  Nachdruck  zu  geben ,  Lan- 
desherrliche Verordnungen  fodcm,    oder  lobpreifen. 
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Auf  die  ganze  Tra^^e  wÖrde  er  auch  mit  Nein  antwor- 
/ehrufid'nur'aprätheÄ,  däfs  der  Landesherr  nie  iber 
Hell  likuben  «nd  die  Religion  feiner  Ufitefthanen, 
fondern  höchftens,  wo  es  nötbig  und  thunlich  wäre, 
über  den  Religionscultus ,  über  feine  Befchränkung 
'  oder  Erweiterung ,  Verfügungen  treffen ,  und  verord- 
nen möge ,  dafs  kein  Religionslehrer  Sätze  vortrüge, 
die  d«  bürgcrKchc  Recht  und  die  bürgerlichen  Pflidi- 
teo  auf  irgend  eine  Art  beeinträchtigen  könnten ,  be;- 
fonders  aber,  dafs  niemand,  wenn  irgend  eine  Leh- 
re/tj/wfn  Meynun{»cn  und  feinem  Glauben  zuwider  ift, 
öffentlich /agen  oder  fchreiben  dürfte:  die  Regierung, 
der  Staat,  die  bürgerliche  Ordnung  ;werde  durch  diefe 
Lehre  in  Gefahr  gebracht;  denn  dergleichen  Schwätzer 
find  die  eigentlichen  Aufruhrprediger;  fie  machenden 
Regenten  die  ünterthanen,  und  den  Unterthanen  die 
Regenten  verdächtig.  Verordnungen  einer  Regie- 
rung, das  Recht  und  den  Religionscultus  zur  Beförr 
derung  der  Cultur  betreffend »  wie  die  jetzigen  in  der 
preufsifchen  Monarchie,  zeugen  von  Stärke  der  Re- 
gierung, und  vermehren  ihre  Stärke;  denn  fie  bc- 
günftigen  das  Heiligfte,  was  es  für  den  Unterthanen 
giebt,  Gewijfetisfrcyheit ;  Verordnungen  einer  folchen, 
die  Religion  felbft  und  den  Glauben  der  Menfchen  an- 
jgehcnd,  verrathen  Schwäche  der  Regierung;  die  da- 
zu rathen,  fodern  Gewiffenszwang  und  würden  zu- 
frieden feyn,  wenn  nur  ihr  Glaube  liegte:  möchte 
darüber  auch  alles  andere -zu  Grunde  gehen.  S.  93. 
^,Alfo  geliehen  Sie  nun ,  dafs  die  Macht  der  Regenten 
nichts  ift ,  wenn  die  Religion  nicht  die  Unterthanen 
zum  treuen  Gehorfam  verbindet.  Sie  geftehen,  dafs 
die  Vernunft-  oder  Natur -Religion  ein  leeres  Ge- 
dicht ift,  ts  fey  denn»  dafs  fie  in  einem  ernften  und 
fehnlichen  Verlangen  nach  näherer  Erkenntnifs  Got- 
tes und  feines  Willens  beftehe ,  dafs  alfp  ein  Veräch- 
ter der  geoffenbarten  Religion  um  fo  weniger  ein 
wahrer  Ünterthan  feyn  könne,  je  fchwankender, 
tinvoUftändiger  und  widerfprechender  diejenigen  Leb- 
ten find ,  die  man  als  Sätze  der  Vernunftreligion  an- 
geben will,  und  unter  welchen  das  Wahre  und  in 
feiner  Art  Nutzbare  doch  nur  aus  der  Offenbarung 
oder  aus  der  Tradition  von  derfelben  genouunen  wer- 
ben konnte."  etc. 

Was  nun  ferner  den  proteftantifchen  Lehrhegriff 
felbft  betrifft :  fo  macht  der  Vf.  vor  allen  Dingen  die 
Bemühungen  derer,  die  diefen  Lehrbegriff  freymü- 
thig  zu  unterfuchen,  aufzuklären,  zu  berichtigen,  zu 
erweitern  angefangen  haben,  verdächtig,  läfst  fichauf 
diefe  Unterfuchungen  etc  weiter  gar  nicht  ein ,  fon- 
dern fucht  blofs ,  während  er  ficli  gegen  alle  Specu- 
lation  in  der  Religion  erklärt,  durch  mancherleyfophifti- 
Jche  Schliche  das ,  was  er  den  proteftantifchen  Lehrbe- 
griff nennt",  zu  rechtfertigen  und  wie  er  es  nennt, 
darzuftellen.  S.  29.  Läfst  er  fich  von  feinemFreunde 
die  Frage  vorlegen :  ob  der  Lehrbegrjff  der  proteftan- 
tifchen Kirche,  fo  wie  er  feit  der  Reformation  ange- 
nommen worden,  nicht  einer  grofsen  Verbefferung 
bedürfe  ?  —  ob  alfo  die  Vertheidigeif  deffelben  nicht 
wohl  thun  würden,  fich  nian/cheiu  rechtfchaffenen 
Maam«  der  an  folcher  Verbefferung  arbeitet  ^  2U  nä- 


hern? und  antwortet  darauf:    „dafs  Wohl  nicht  von 
Verbefferung  der  feit  der  Reformation  .angenomme- 
nen Lehren  die  Rede  feyn  können      Wir  follen.fie 
fchlechterdings  wegwerfen ,  das  ift  es ,   was  man  von 
uns  verlangt.  —      Man  gieng  ja   von  Jahr  zu  Jahr 
weiter ,  und  immer  yeiter  bis  zur  Verwerfung  aller 
göttlichen  Offenbarung."    Um  nun  kein  Jota  von  die-^ 
fen  Lehren  zu  verlieren ,  findet  er  immer  tioch  (S. 
123.)    in  dem  Plural.  Q^hSn   ^^^  dreyeinigen   Gott, 
giebt  es  für  ihn  noch  heutigestags  fS.  162.)  lefbliche 
Befitzungen  des  Teufels  und  moralifche  Ei;nwirkun- 
gen  deffelben ,  und  ficht  er  immer  noch  in  den  Stel- 
len 2.  Cor.  12»  7 — 9.  etc.   „dafs  die  verborgene  gött- 
liche Regierung  dem  böfen  Geifte  noch  manäe  Macht 
läfst,  die  fich  gegen  das  Ende  der  Tage  noch  fehr 
merklich    zeigen ,     und  gewifs    um   fo   viel   leichter 
wirken  kann ,    je  mehr  man  die  Exiflenz  des  Teufels 
leugnet,^*     Seibit  die  Worte  der  Bibel  find,  meynt  er 
noch  S.  185« »  ihren  Verfaffern  vom  heiligen  Geilt  ein- 
gegeben.    S.  53.  fügt  der  Freund:   ich  nehme  mein« 
Fragen  zurück,    (die  vorhin  angeführten)   fobald  ich 
überzeugt  werde,    i)  dafs  wir  aus   der  Natur  kein« 
Religionskenntnifs  haben  können,    und   2)  dafs  dia 
heilige  Schrift  wirklich  dasjenige  lehrt,  was  der  her- 
gebrachte proteftantifche  Lehrbegriff  für  wahre  Bibel- 
lehre ausgiebt.     Der  Vf.  fetzt  hinzu :   hierbey  bewun^ 
dere  er  ihn;    ein  anderer  würde  noch  gefodcrt  ha-» 
ben ,  dafs  ihm  auch  die  Göttlichkeit  der  heiligen  Schrift 
noch  befonders  erwiefen  würde;   diefer  Beweis  wir4 
dann  auch  fo  fort  aus  der  Gottheit  Chrifti ,   ohne^dio 
leifefte  Ahndung  eines  Zirkels  in  demfelben,  geführt, 
Uebrigens  untedcheidet  er  in  Bezug  auf  jene  beiden 
Sätze  zwifchen  Natur-    oder  Vernunftreligion,   undi 
zwifchen  Bibelreligion ;  die  erfte  ift  ihm  nichts ,  und 
das  mit  Recht !  Soll  es  alfo  dennoch  Religion  geben ; 
fo  mufs  die  andere  alles  feyn ;  der  Vf.  nämlich  hat  nur 
eine  Natur ,  eine  Vernunft ,  und  eine  Bibel ;  eine  Ver* 
nunft?  nein  die  hat  er  nicht,   denn  S.  153.  fagt  er  : 
„Sie  fehenein,  dafs  diejenigen,  welche  von  keiner  an« 
dern  Erkenntnifsquelle  (der  Religion)  wiffen  wollen, 
als  von  der  Vernunft,  in 'der  That  nur  ihre  Vernunft 
meynen.««    Er  ficht  nicht,  dafs,  wann  jeder  eine  ei- 
gene Vernunft  hat,    das  Pjrädicat:    Verminftig  ganz 
wegfallen  mufs.     Davon ,  dafs  es  dem  Menfchen  mög^ 
lieh  ift,  ein  Bewufstl'eyn  der  Pflicht  zu  haben,   dafs 
aus  diefer  die  Religion  entfpringt,  und  auf  fie  gegrün- 
det ift,  und  dafs  die  Lehre  der  Bibel,    wenn  fie  fich 
nicht  unmittelbar  an  die  Pflicht  und  an  das  Bewufst- 
feyn  von  ihr  anknüpft,  im  Leeren,    oder  waschen 
fo  viel  ift,  blofs  im  Munde  des  Schwätzers  fchwebt, 
und  nur  in  fo  fem  die  Religion  aus  dem  Gewiffen  eiit- 
fprungenift,  (nicht  aus  einem  Wiffen  von  Wundern 
imd  Weiffagungen,     von  hebräifchen    und    griechi- 
fchen    Buchftaben)    Bibelreligion   feyn  kann,     davon 
weifs   der  Vf.  nicht,  das  geringfte.     Endlich  S.  204* 
„pie   Hauptwahrheiten  des   proteftantifchen  Lehrbe- 
griffs find  ein  unveräufserliches  Eigenthum  der  Chri- 
ftenheit!"  (Gewifs  find  fie  diefs,  denn  der  Geift,  der 
fie  befeelt,  ift  Gewiffensfreyheit;    aber  in  dem  Sinne, 
wie  fie  der  Vf.  msxmh  ßöd  fie  es  nicht,  denn  ein 
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Gewiffcns  -  JoA  ift  not  das  Eigf^nthoni  deficn,  der*» 
auflegt).    Als  fokbes  überliefert  fie  das  binfcheidendi 
achtzehnte  Jabrbundert  dem  neun^hnten.     Wer  dts 
nicht  genehmigen   wilU    der   ift  es   der  Menfcbbeit 
fchuldig,  mwider^rechlidi  zu  zdgen,   dafs.die  Bibel 
keine  uninittciöar  göttlicbe  OfFenbarang  ift,  —  oder 
dafs  (Im  Faiic  fie  für  eine   iolehe  erkannt   werden 
mufs)  diejemgen  Lehren  nicht  in  -derfelben  enthalten 
find, /inan  en^^artet  natürlich:    die  in  diefer  meiner 
Schrift  für  die  Lehren  der  Bibel  ausgegeben  werden, 
<la^  aber  heifst  es  frömmelnd  liüig:)  »^durch  deren 
Aonahme  diriftlicfae  Volker  bisher  in  Ordnung  gehal- 
ten ,   und  Millionen  zum  Gehufs  der '  Seligl^eit  ge- 
bracht find." 

In  dem  Anhange  übergiebt  eigentlich  der  Vf.  feU 
mMejnvLTiQ  und  feinen  Glauben»   dafs  und  wie, Gott 
fich ,  und  was  er  von  fich  den  Meitfchen  geoffeiibaret 
habe,  dem    neunzehnten  Jahrhundert.    Hätte  er  er- 
klärt: es  feyr  feine  Vorftellung  vom  Chriftenthum,  die 
er  zur  weitern  Prüfung  darlege  :  fo  war'  es  zwar  im- 
mer eine  ftarke  Anmafsung,  fie  einem  ganzen 'Jahr- 
hundert zu    übergeben;    allein  man  könnte  doch  tu 
feiner  Entfcliuldigung  lagen :   eben  diefe  Vorftelhing 
und  fein  Glaube  fey  feinem  Gewiffen  dennafsen  wict^ 
tJggewefen,'  dafs  er  gewönfcht  habe,  ein  ganzes  Jahr^ 
hundert  möcbte  fich  dafür  interefliren.     Aber  dafs  fie 
nicht  die  feinige  altein f  fonderti  auch,  unter  dem Nai^ 
men  proteftantifcher  LehrbegrifF,  die  Vorftellung  fey; 
welche  alle  Menfchen  aller  Zeiten  haben  ^üfsten,  wenn 
fie  feiig  werden  wollen,   diefer  VTahn  ift  entweder 
ein  Zeichen  von  Wahnfinn ,  oder  von  der  Sucht  und 
dem  Streben,  über  die  GewiflTen  der  Menfchen^  auch 
noch  in  der  fpäteften  Nachwelt  zu  herrfchen.     Man 
foiUe  faft  hinter  dem  Vf.  irgend  einen  verkappten  Pa* 
piften  vennuthen,  befonders  da  er  S.  i^8-  der  Ächrifk 
felbftfagt;  die  proteftantifche  Kirche  habe  ihre  Hß«pf^ 
lehren  im   Grunde  anit  jedem  wahren.  Chriften  in  der 
lömifch-katholifchen  Kirche  gemein.      Alfo  nur  für 
J^ehenMiren  kämpften  Luther  und  die  übrigen  Refor- 
matoren? —   Das  neunzehnte  Jahrhundert  wird  ver- 
inufliüchvon  der  Bibel,  ihrem  Inhalt  und  Zweck,  wie 
von  den  Menfchen  und  ihrer  Venmnfc  eine  würdi- 


vdd  iiuch  die  Mänge}  befonders.  4t«  Ai^pht  j^x^  Daf« 
ftellung  des  Praktifc^en  betreffend »  im  Allgeinehiei^ 
namhsdt  gemacht.  Das  vorliegende  ziveute  S^tück  zeich*- 
net  fich  vor  jenem  durch  gröfsereSimplicität  undPra^ 
ctfion «der . Gedanken  und  des  Ausdrucks,  durch  g^ 
uauere  Anordnung,  durch  eine  ftrengere  AulswaU 
der  eitegetifchen  und  fonlligcn  Erklärungen ,  befon^ 
ders  aber  von  Seiten  ^e$  Praktifchen  fehr  zu  feineiijk 
Vortheil  aus,  und  Rec.  fällt,  was  eben  diefen  Punkt 
betrifiä,  hier  mit.  Vergnügen  ein  feinem  in  jener  An* 
zeige  geaufserten  gerade  entgegeiigefetzles  üithcit 
JSeleuäitet  werdiSn  im  gegenfwärtigen  Stück  die  Evan- 
gelien vom  fechftcm  Sonntage  nach  de^  Erfcheinungs.« 
fefte,  vber  Älatth.  17,  i — 9.  bis  zuiij  Fefttage  der 
Verkündigung  Maria,,  über  Luc.  i,  ;26-^38*  TOio 
Benennungen  der  Sonn  -  und  Fefttage  werden  nicht« 
wie  im  erßtn  Stück f  erklärt,  fondern  es  wird  in  Ab* 
ficht  anf  diefelhen  vom  Vf.  nur  auf  feine  Schrift :  J^eue* 
fie  Anficht  und .  Bekucbtung  der  Gefchichie  der  Sonn- 
und  Fefltage  ctc  verw.iefe^.  Das  hlofs  Üebernatör- 
liche  in  den  cvangelifchen  Erzählungen  hat  jetzt 
«u<!h  in  diefen  Malerinlien  feine  eigentliche  Stelle  ge  • 
funden,  und  wird  nach  /einem  wahren  Werthe  beur« 
theilt  und  behandelt.  Befonders  aber  werden  die  au» 
Anlafs  der  einzeln  Ev««^$ilien  angeftellten  Betrach« 
tungen,  z.  B.  über  finJÜicbs  Religion,  über  böfe  Ga« 
danken,  Einbildui^eti  ;und  iÖegierden,  gründlich; 
populär  und  brauchbar  für  Lehr^  .mid  Leben  ausg6«^ 
führt.  Möge  der  fleiftige  Vf.  zur  fortfetzyng  und  Be- 
endigung dittüer,  nicht  nur  den  auf  de^  Titel  aiige** 
zeigten  Schullehrem ,  etc.  fondern  auch  nacti  Rec.  Dt* 
fürhalten  vielen  Predigern  fehr  nützlichen  Scbrif^ 
-ferner  Mufse,  Gelegenheit  und  Luft  behalten! 

Leipzig,  b.  Graff:  Etemmtarhuch  der  chrifilichä$ 
Lehre y  oder:  die  faf^ghflen  Lehren  ^efn  znm 
chrißtich  guten  und  frommen  Verhalten  mit  kmmem 
Beyfpu4€n  und  Gleichnijfen  für  Anfänger.  Vor  und 
bey  einem  andern  Katechismus  brauchbar,  yon 
Carl  Ludw,  Dr'oyfen.  T800.  3o3  S.  8*  (l6gr.) 

Als  eine,  im  Ganzen  wohlgeordnete,    Sammlung 


^ere  Vorftellung  haben ,  als  in  diefem  Buche  am  la^,.  T?2  Materinlien  für  den  katechetifchen  Unterricht  ift 


ge  liegt,  denn  fchwerlich  wird  es  vermeiden  können, 
yon  der  zweyten  Hiilfte ,  befonders  von  den  letzten 
Jahrzefanden  des  achtzehnten  in  weit  anderer  Rück- 
ficht,  als  der  Vf.  diefcs  Buchs  thut,  Notiz  zu  nehmen. 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Materialien  Zum  Katechifiret^ 
^er  die  gewöhnlichen  Sonn-Feß-  und  Fetjertags^ 
Evangelien  9  neb ft  einer  vorangeheiiden  Gefchich- 
reder  Sonn-Feft-  und  Feyertagein  Hinficht  ih* 
rerurfprünglichen  Benennungen,  fo  wie  derEvah- 
gelien  und  Epifteln.  Ein  Handbuch  für  Schul- 
lehrer ,  Informatoren  und  Schulfeminariften  her» 
ausgegeben  von  M.  Gotth.  Ant.  Eber'hardt.  Zwett- 
tes  Stück,  igoo.  189  S.  8- 

Rec.  hat  bey  der  Anzeige  des  erflen  Stücks  diefer IVTa- 
tenaüen  (A.L.Z.  1800.  Nr.  34.)  die  Vorzüge  dejrfelben 


diefs  Buch  (der  zweyte  Th«l  der  Schrift  des  Vfs: 
Ueber  die  bejte  Art,  die  fugend  in  der  chrifitichm  Reli* 
^^ion-ziu^uuterriijite^ii)  von  grofser  Brauchbarkeit.  Die 
vier  Abfchnitrc  Aiffelben,  wovon  die  beiden  erften 
Rechts-  und  Sittenlehren,  die  beiden  andern  Reli- 
gionsbegriife  enthalten ,  find  fo  refchlich  ausgeftattet» 
ilie 'Oleid^ninre,  Sprüchwörter,  Bcyfpiele  (nur  dief« 
hin  und  wieder  zu  fehr  gehäuft  und  zuweilen  int 
Tändelnde  fallend)  und  die  den  einzeln  Materien  vor- 
gefetzten  und  eingefchalteten  biblifchen  Stellen  fogut 
gewählt,  dafs  der  Katechet,  der  fich,  was  diefe  oder 
jene  Lehre  betrifft,  nach  Materialien,  wie  fie  der 
jugendlichen  FafFungskraft  angemelTen  find,  umfieht, 
luer  nicht  leicht ,  was  er  fucht,  vennifien  wird» .  Nur 
wird  er,  wenn  feine  katechetifche  Unterhaltungen 
tief  eingreifen  ,  und  praktifche  Kenntnifle  aus  dem 
Innern  der  Kinder  -  Seelen  bervorlocken  follen ,  eben 
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diefe  Matenalii^ii  2nm  Tbetl  anders  zu  behandeln  ha^ 
l)en,  als  fie  vom  Vf.  bebandelt  werden.  Diefer  ver- 
fteht  (ich  fehr  gut  auf  die  Kunft,  die  einzelnen  Lehren 
anzuordnen^  zu  popularifiren  und  deutlich  zu  ma- 
chen 9  und  von  der  Seite  ift  feine  Lehrmethode  emr 
pfehlun^swerth ;  aber  was  die  Hauptfache  des  kate- 
dietifchen  Unterrichts  ift:  zu  machen  ,  dafs  der  (Je* 
fragte  den  &t«7(ti  einer  Lehre,  einetf  einzeln  Satzes^ 
£fijhfi  findet,  felbfl:  begreift,  darauf  müfste  er  lieh  im.- 
yier  noch  beifer  verliehen,  als  er  hier  gezeigt  hat. 

Im  Vortrage  der  Rechtslehre  hält  fich  der  Vf. 
itauptfächlich  an  den  Satz:  was  du  nicht  willft,  das 
man  dir  thue,  das  thue  einem  andern  auch  nicht. 
Seine  Gleichnifle ,  Beyfpiele  etc.  erläutern  nun  aller- 
dings diefenSatz,  und  machen  ihn  voilkomlnen  deut- 
lich, auch  ift  er  ohne  Zweifel  fchr  tauglich,  um  je* 
des  einzelne  Rechtsverhältnifs  nach  ihm  zu  prüfen, 
und  durch  ihn  kenntlich  zu  machen;  aber  jene  be- 
weifen  ihn  doch  käneswegs,  und  an  diefem  kann 
dem  Unterricht  felbft ,  wenn  er  gründlich  feyn  foll, 
nicht  genügen.  Wie  kommt  der  Lehiiing  zu  diefem 
allgemeinen  Saf^ze?  Wenn  er  Princip  des  katecheti- 
fchen  Unterrichts  im  Rechte  für  denfelben  feyn  foll, 
mufs  er  alsdann  nicht  von  ihm  blofs  erlernt  werden? 
IJnd  wird  hierdurch,  trot^  aller  Verfinnlichung  und 
Verdeutlichung,  die  ganze  Lehre,  ftatt  hauptfächlicfa 
«ine  Lehre  für  den  Verßanä  zu  werden  oder  zu  feyn, 
nicht  vielmehr  ein  blofses  Machwerk  fürs  Gedächt- 
mifs?  Sollte  keine  Behandlung  des  jugendlichen  Ver- 
ftandes  von  der  Art  möglich  feyn ,  dafs  eben  diefer 
5atz  erft  am  Schlufs  der  katechetifchen  Rechtslehre 
als  ihr  Refultat ,  und  als  das  felbfterworbene  Eigen- 
ihum  eben  diefes  Verftandes  zum  Vorfchein  käme?  — 
•Faft  das  nämliche  läfst  lieh  gegen  den  Vortrag  der  Sit- 
tenlehre  (von  den  Pflichten  der  Güte)  erinnern ,  wozu 
noch  kömmt,  dafs  die  Begriffe  von  Gewiffenspflichten 
«icht  überall  rein,  folglich  nicht  als  die  von  Gewijfens- 
pßchten  dargfiftellt  werden,  indem  zum  öftern  auf 
die  Folgen  der  pflichtmäfsigen  und  pflichtwidrigen 
Handlungen  9  als  foUten  oder  dürften  fie  die  Beßim- 


muhgsgründe  des  'gewlflt»nfaaften  Thuns  und  Unter- 
laifens  feyn,  geflürtiitlich  verwiefen  wird.  Die  bei- 
den letzten  Abfchnitte  endlich ,  worin  die  Lehre  \  on 
Chrifto  fehr  gefchickt  und  zweckmäfsig  mit  der  Lehre 
von  Gott  verbunden  ift,  bringen,  vom  Phyfifchen 
hauptfcKrblich ,  vom  Moraüfchen  nur  nebenher  ausge- 
hend ,  die  ReU{^ion  mehr  von  einer  theorLtifchen,  als 
von  der  praktifchen  Seite  unter  die  Augen.  -^ 


PHILOLOGIE. 

Halle,  im  Verlag  der  Waifenhausbuchh.:  Kouveau 
Choix  des  morceaux  les  plus  interejfans  de  la  Litte- 
ratureFrangoife,  tires  des  meilleurs  po^'tes  et  pro- 
fateurs,  avec  des  abreges  hiftoriques  et  litteraires 
für  les  auteurs  qui  fe  fönt  diftingues  dans  les  difFe- 
rens  genres.  Par  Philippe  Siefert,  maitre  a  l'Infit. 
du  P^dag,  Royal  ä  Halle.  Premiere  Partie  für  la 
Potfxe.^  i8oo.  5^4  S.  8- 

Unter  allen  bisher  bekannten  Sammlungen  franzöC- 
fcher  Lefeftücke  in  Verfen  zeichnet  fich  gegenwärtige 
eu  ihrem  Vortheil  aus.  Hr.  Siefert  hat  for^m  aus  je- 
dem Fache  der  Dichtkunft  hur  folche  Stücke  gewählt, 
welche  nicht  allein  in  Hinficht  auf  reineir  Stil  und  an- 
dere poetifche  Erfodernifle  fich  empfehlen,  fonderu 
auch  fo  viel  als  möglich  nichts  Anftöfsiges  oder  Sitten- 
verderbliches  enthalten.  Ihr  Inhalt  ift:  i)  Fahles;  2) 
Contes  en  vers  et  AUegories;  3)  Poefie  pajhorale;  4)  Paif- 
fie Didactique ;  5)  Satires,-  6)  Epttres  et  Heroides ;  7)  Poe- 
fie Lurique;  8)  Poefie  Epique;  9)  Poefie  Dramatique  ^ 
10)  Poejie  Epigrammatique.  Die  beygebrachten  hifto- 
jrich  -  literarifchen  Nachrichten  über  die  Verfafler  wer- 
den demLefer  eben  fo  fehr  willkommen  feyn,  als  die 
Sprach-  und  Sacherklärenden  Noten  unter  dem  Texte. 
Zunächft  ift  diefes  Buch  für  die  obern  ClaiTen  des  Wai-» 
fenhaufes  zu  Halle  beftimmt;  aber  es  ift  mit  Recht  zu 
hoifen,  dafs  es  in  vielen  Lehranftölten  eingeführt  wer* 
de.  Mochte  doch  der  verfprochene  zweyte  profaifchc 
Theil  auch  bald  ericbeinenl 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


ScHütscHÄrpTÄH.  i)  Annaherg,  b.  Hasper:  De viontt-^ 
hui  tirbium  atitiquarum  fedibus.  Commenratio ,  quam  inter  ft- 
cra  urbis  Aunaemontanae  —  propofuit  M.  Chrißoph  Gotih^f 
König,  Lyeci  Anuaemont.  Courector.  4$  S,  g, 

2)  Meifien,  b.  Klinkicht:  De  caußt  infrequenti^rum  hac 
nofli-a  aetate  fcholarKm  publicarum.  Oratio  in  aufpiciis  novi 
i»un£ris  hablta  a  Chr,  Goith.  Konig,  A.  M,  et  ÜL  Scholae  pro- 
vinc,' Afranae  Collega  tertlo.  1800.  24  S.  g.  ^ 

In  beiden  Schriften  ift  das  Eweckmäfsig  gewählte  Thema  wohl 
aQ^d[Lihrtt  uud  dU  erfte  ie(t  infonderbeic  eüie  nicht  gemein« 


Kenntnifsder  alten  Gefchichtc und  Literatur,  auch  der  Orientalin 
fchen,  au  den  Tag.  Beiden  gereiche  die  gut«  Laxitiicat  des  Vf's^ 
noch  zu  einer  befonderen,  in  unferem  Zeitalter  leider  a*ich 
bey  Schulmännern  feltenen  ,  Empfehlun^f.  Eine  ausführliche 
Darlegung  des  Inhalts  ift  nicht  für  unfere  Blätter,  und  121 
der  Tiiat  bey  diefen  Schriften  nicht  einmal  nöthig.  Der  Ge- 
lehrte weifs,  was  er  in  Nr.  i.  zu  Tuchen  hat,  underwirdes  niclit 
vergebens  fachen;  dem  Pädagogen  aber  wird  es  genügen,  die 
in  ^i'r,  2.  aufgeworfene  Frage  feiner  Beherzigung,  und  die 
Schrift  felbft  feiner  eigenen  Lectüre  auch  ia  diefen  Bla.tcerii 
ampfoblea  zu  Cehea* 
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Mittwochs^    d^n   7,  Januar  j.8oj- 
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ERDBESCHREIBUNG. 

linrzTGr  b.  Martini:  Chrißian  Frieir^  Dan^^erger^s 
Landreife  durch  das  Innere  von  Afrika ,  T^m  v  ot« 
geburj^  der  guten  Hofitianj  durch  die  Kafferey^ 
die  Konigrefdic  Mataman,  Angota»  Maffi,  Mo- 
noemugi ,  Müfch^ko  u.  t.  tn. ,  ferner  durch  di# 
\^'üfte  Sahar4  und  dte  nordliche  Burbarey '  Ui 
nach  Marocco.  In  den  Jahren  1731  bis  1797. 
Zwejf  Theile,^  ,Mit  Kart^*  und  colorirten  Kupfern. ' 
1801.  VI  ai8>  578  S.  8-    (aRthlr*  idgr.) 

Man  flug  diefe  fooderbara  Erfchelnun^  anfehen, 
wie  man  will ;  fo  wird  man  aaf  aRe  Fälle  mit 
ihr  betrogen.  Denn  entweder  hatHnD.  9  angebli- 
cher Tifchler^efeUe.  aus  Seh  •  *,  wirklich  den  Verleger 
und  die  L^fer  zum  Beften  haben  wollen ,  und  da  ill 
der  Betrug  y  wie  wir  fehen  werden  >  nicht  fehr  felü 
angelegt;  ()d^r  wenn  hier  alles  ehrUch  zugehen  foUte: 
fo  i(l  noch  nie  die  Waiirbeii  unter  einer  fo  täufcliendei^ 
Maske  der  Lüge  aulgetreteii ;  und  inankönnte  v'6\^ 
lig  auf  die^Reifebelfhreibung  anwenden ,  wasLefling 
▼on  einer  fehr  gaunerliaftenPhjfiognooiie  fugte: 

Wenn  akfer  Retbkopf  «hrliek  ift»  >    . 

So  iÜ  er  ^aiüclM^  finniger.    ' 

Eij2  einzelner  Mann  ift  zwifclien  dend  2$«  Dec. 
I7g3  und  demO^rtpber  1791 ,  ohn^allc  Hülfe  undUn- 
ttrftütziing:gan4(A&ika,  yi^mC^p  der  guten  Ho0iiu]i|; 
b-sMarccco,  nicht  in  gerader  Linie »  ibndern  mit  vie- 
iai Kreuz*  und Qu^zügfn  zu Fufse  durch^ifet.  Und 
ein  folcher  Wundennanu  ^  ein  zw^yter  Cook  zu  Lan- 
de, gönnt  nicht  einmal  feinevi  Geburtsorte  3ch  *  ^ 
die  Ehre,  dut0k  eiaen  fokhen  Landsinann  mit  be,- 
rukmt  zu  wtpden.?  .IWieli^e  fonderbare  MisguhU? 
04er  war  eaFsriBbt».  di^fy  ipan  dort  nach  feinem  Tauf- 
fcfaein  fragen  köimte  ?  ^)der  war  es  übel  verfiand^ne 
Cexheideoheit^  aiicbt^ganz  aus  dmtJncognito  treten 
zu  iroUen? 

An  Befcheidenhelt  wenigftens  bat  et  Hn  Jk  auch 
forfi  nicht  fchUu  laffen,  „Von  den  Lan^Jern ,  fitgt 
dii  Vorrede«  4iie  haian  fchon  aivs  richtigen fiefcbreibun- 
gel  kennt,  habq  ich  wMig angeführt,  uih  nicht  be- 
kannte Sachen  Vaufs*  tietie' voi^ubringen/*  •  Gab  ea 
dmn  aber  nicht 'für  einen  Mann,  welcher  in  feinem 
Tigebuch  fo  fleißig  war,  d'afs  wir  faftTag  für  Tag 
erfahren»  ob  er  imlnrtcrn  von  AfHlya  Müch  und 
y*Aiij  oder  einen  herrlichen  Brateti  verzehrte,  ob 
eil  altes  Mütterchen  oder  eini  junge  Negreffe  Ihm 
feae  Koll  gebracht  hatte ,  ob  er  aufser  dem  Z^k  oder 
A.  Lm,  Z.  iiou    Erf 


in  einem  Winkel  dcfTcfbefl»  flü't  öder  dbneQeMUAnf^ 
terin ,  fchlief ,  gab  es  denn  für  einen  folchen  pönktli- 
dien  Tagebuchsführer  nidit  #uch  in  bekanmen  Ge^ 
genden  manches  unbekannte  aufzuzeichnen?  fjnd 
wie  wufste  er  denn  des  bekannte  fieh  fo  ganz  zu 
etuledigen  ?  Entweder  mufs  er  zum  roraus  ungl/tub^ 
iich  belefen  gewefen  fayn,  um  nichts  bekanntes  in 
feine  Papiere  einzot^agen ,  oder  er  mufs ,  wenn  er 
bekanntes  und  unbekasmtes  aue  deinem  Tagebuche 
erft  i?tzt ,  wie  er  anzudeuten  fcheint ,  grfdrieden  hat, 
ag  diefeip  Stuck.  Arbeit  voll  fcchzeünjfAriger,  bis  auf 
Bfen  HddsSchkifen  vollftäediger,  Aufzefchnungen  all- 
inäiich  fehr  fcbwer  getragen  haben«  Sagt  zum  Bey^ 
fpiel  unfec  Hr.D.,  ungeachtet  eines  mehr  ids  einjäh- 
rigen A^ifendialts  auf  dem  -•—  nicht  allzu  hekannten 

Cap ,  die  Angelegenheiten  feiner  Perfon  abgerechnet, 
nicht  viel  mehr,  ails  fonft  nad»  eiinein  dreitägigen 
Verweilen  iimefhalb  eines  anSpradie  und  Sitten  völ- 
lig unbckanmen  nfrikanifchen  Suttendorfs ;  fo  fillirt 
ihm  doch  das  Unglück  die  }ictiz  in  die  Feder,  dais 
(S-  4^0  <fie  meiften  Coloniften  Jagd  treiben ,  und  von 
der  Coimpagnie,  wenn  fie  ihr  die  FeBe  abliefern, 
S^^hieQie^d  eriiaUen^  unter  andern :  f&r  tin  Sitmeei 
a  Rthlr.  J2  gr.,  fiir  ein  Ekndthier  2  RtMr.  i^  gr.  ©ä 
für  einen  Elephanten  3  KtHr. ,  für  ^fnen  Löwen  nur 
I  Rthlr.  t2  gr.  gegeben  werden :  fo  mufs  wohl  ein  fyU 
ches  Elendtliier  gar  kein  gewöhnliches  Thier  feyn, 
aind  man  darf  dabey  nicht  etw«  eine  Verwechfeiung 
tnit  dem  EtennttHersAntetofe  Oreas^  vermvthen,  wd- 
chesim  Hottentottenland  m  groisen  Haufen  fleh  zul 
fammenhalt  (f.  Brum  fy^emat.  Erdbefchreib.  HL  fb. 
S.  2^.  nichjSparrmann),  und  deffcnNameEfenw,  im 
Vorbcygehen  ^u  fagen,  aas  demarabifehen^;afa;k,  Ajül0 
entftanden  zwfern  icheint.  Ift  nun  gieiÄ  nadi  dem 
gchufsgeld  ein  Damber^gerifch^^apifcttes  Elendthier  (A 
dem  Elephanten  gleich  gefetzt :  fo  war  doch  die  Com* 
pagnie  Scher  noch  fehr  ungerecht ,  dafs  fte  ihren  £«• 
ioniften  nicht  wenigftena  das  taufendfache  auf  ^ 
Eiiüieferung  eines  EierCdtiüers  bezahlt  hat,  da,  aufser 
dem  Dambergerifchen  Tagebudi,  diefe»  Tliier  ,Jtt 
beiden  Weltai,  der  alten  und  neuen,  zwar  einen  an- 
fchnlieheti  Streifen,  von  wenigftens  15  Graden,  aber 
nur  der  «g^rzf(t£/ztfn>  Lander  einnimmt.  (5.  Zimmer^ 
mann«  geographifehe:Gafcfaichte''d6a  Menfeken  und 
der  allgeSAein  verbreiteten  vterfiUäigMSn  Thiere  i.  Bd; 
S.  263.)  Doch  auefa  grofse  Tagbftcfa/bhreiber  irren  et* 
wa  in  minder  bek«iinten  Namen.  Aber  AeA  gkr  JJii* 
fneeU  auf  dem  Cap  als  Wild  gefckoßni  werden ,  diefil 
bewf  ift ,  wie  fehr  eiiie  noch  höhere  Tugend  der  Be*^ 
fcheidenfaeit ,  in  bekannten  Dingen  gar  nichu  zu  fit* 
gen,  deoi  Vf.  otttdi^  g^weifc]!  v<re.  ^  Vctx  Ouined 
'  j6 *-   -     *-    ♦  k        "    ,-  i'  •*•     '■  wfh 
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an  findet  üdk  bis  jetzt  das  Kameel  tiirgcii'Js  in  Süd- . 
afriKa;  es  iit  vielmehr,  fdirnht  2^hnmermann  am  nft-« 
geführten  Ort  2.  Ed.  S.  3i.  höchft  zu  vem^undc-rn, 
dafs  d^ie  ihren  Vortbeil  fo  fehr  fucbenden  Holländer, 
am  Cap  keinen  Verfuch  mit  dcrKameelszucht  gemacht 
hnben.  Den  Caflern  iil  es  völlijr  unbekannt.  Als  Ba-» 
retto  zu  den  Mongas-CaiTcrn  mit  Kameelen  kam,  fa- 
hen  diefe  Völker  fie  für  reifsende  Tbiere  an,  die  vort 
McJifcheufltrifcb  lebten.  —  Mari  denke  ni<?ht<  Hr.D* 
meyne  etwa  den  Kameelparder,  Die  Giraffe  ift  in  fei- 
nem Regider  befonders  (genannt:  fie  gilt  ihm  nuc 
2  lUhlr.  Scbufsgeld.  Na(2h  diefem  Beyfpiel  wird  man« 
aufscr  der  Befcheidenheit  des  Vfs. ,  noch  die  Klugheil 
bewundern,  dafs  er,  der  feit  dem  Eintritt  iit  den  er^ 
ften  Uottentottenkraal ,  durch  das  ganze  unbekannte 
Afrika  bindurchi  unter  Plünderungen,  Kummer,  Schlä« 
gen  und  Elend  acht  Jahre  lang  die  ISIanten  der  Völker 
und  Orte  forgfaltigft  überliefert,  mit  dem  erften  Dorf» 
wo  er  Marocco  betritt,  S.  250.  durch  die  Bemerkung 
fich  zu  Hülfe  kommt :  ,,Von  jetzt  an  konnte  ich  mich 
um  die  Dörfer,  Städte  und  Gegenden 9  durch  welche 
wir  reiiten ,  nicht  bekümmern ,  weil  meine  Zeit  »üh- 
mehr  zu  befchränkt  wurde,  und  ich  fo  viele  Arbeiten 
nilein  zu  verrichten  hatte «  als  fonft  3  Sklaven  kaum 
übernehmen  können.'« .  Ungcaclitet  nun  von  Marocco 
und  Fez  wenigAen^  iooo  Qtiadratiueilen  noch  für 
g^nz  unbekai^nt  gelten*  und  ungeachtet  des  Vfs.  au- 
fsefordcntlich^  SKla-ven  -  Arbeit  nicht '  lange  dauerte» 
er  vielmehr  noch  bis  1797  in  einem  meift  fehr  beque- 
men  Dienfl  in  jenen  Gegenden  gewefen  feyn  will :  fo 
glaubt  er  doch  dem  Lefer  die  Frage»  warum  4.  Jahr^ 
faß  ohaie  alle  Rei{eb«merkungen  gelaifen  werden«  durch 
die  angeführte  Wendung  mit  einemmal  aus  dem  Sinn 
gefch-^atzt  zu  haben.  Wenn  hier  den  Aufzeichnun-^ 
gen  des  Vfs.  vieles  in  der  zweyten  Hälfte  feiner  Wanr 
derfchaft  abgeht :  fo  hat  er  dagegen  gleich  im  Anfang 
einen  fehr  auffallenden  Ueberflu^.  Das  in  unbekonn» 
len  Gegenden  fo  redfelige  Tagebuch  mufs  fogar ,  ehe 
er  fchreiben  konnte,  — ^  fich  felbit  gefdirieben  haben. 
Erft,  da  er  fchcn  einige  Zeitlang  auf  dem  Cap  allerg 
ley  Aufwärterdienile  verrichtet  hat,  gab  —  nach  S^  11* 
ihnit  der  Principal  holländifche  Voriebriften ,  da- 
tnit  er  fich  im  Schreiben  üben  foUte.  „Sein  Sohn 
„vertrat  .bey  mit  die  Stelle  des  Hofmeifters ,  und  vefr 
>,benrerte  meine  Fehler.  Ich  kannte  dabey  nicht  blofs 
9,die  Anfangsgründe  der  Schreiberey ,  fondern  wurde 
„auch  mit  d«^r  hotländifchen  Sprache  (bis  dahin  ver- 
,Jland  Hr.  D.  nach  8.  10.  Tteine  andere ,  ab  ^^  deutt 
^che  -^  Mutterfprache ! )  beder  bekannt/'  Auch  ohne 
„die  Anfang^ründe  der  Schreiberey? "  nun  ift  doch 
die  ganze  vorhergehende  Reife,  bis  auf  eine  Menge 
^hle«  vcn\  Ittonatstagen  nnd  andern  Dingen ,  bis  auf 
die  Zahl  ider ;  naitlideok.  Vf.  eingefchüften  Ochfen^ 
Schw^e». Schafe»  Hühiier  und  Tkkttbeeni  Jhinaus  (S..3.) 
—  fojglici^'fo  gi^au,  als  ohne  ein  vOUftändiges  Ta- 
gebuch niemand. feyn  kann.  Von  einem  folchem  Ta* 
gebuch  ilt.denn  freyJich  auch  feine  wunderbare  Fort- 
letzung  und  Erhaltung  kein  Wunder. mehiv  Welch 
ein :/chö|ie^  V^l^inen  P^pjer  ulnft/wphl  Hr- P.  (als 
tkferteur!)  vorn  Cap  vorüchtig  mitgenommen  biit^ej^ 


um  t\itf  alle  Hainen  Magen  betreffenrlc  fillKif  Hebe  Denk- 
würdigkeiten,  welche  er  liäud.^  ntit  Voranfttzung  des 
Müiiötstairs  berichtet,  gewifTenliaft  amziizcicliTien,  und 
4iin  daneben  noch  zu  andern  Nacbricbten  ,  über  wei- 
che wir  bald  fprechen  werden,-  Platz  zu  gewin- 
nen. Da  er  dem  König  von  Junkodi'f?:o  oder  Monoe- 
mugi  (S.  60.)  eine  Wanduhr  ausbefierte»  fand  der 
naive  ErzSTiler  noch  Zelt,  „die  Nümcrn  ihrrr  ein- 
zelnen TheHe,  In  Ermangelung  fies  Papiers,  in  fein 
Tagebuch  einzutragen,    wozu  er  Kohle  und  Rot'iftift 

febraqchte.«'  8.71.  Einen  folcheai  reichen  Vorr»jli.  von 
efchriebenen  und  unbcfchrfebenen  SclireibejKnxeria- 
)ien  rvun  bringt  er,  ein  einzelner  Flüchtling»  wel- 
cher mehrmals  krank  war,  durch  Ueberfchwemtnun- 
gen  undFlüffe  ging,  und  fo  manche  Nacht  dem  Sturm 
und  Regen  ausgefetzt  lag  u.  dgl. ,  ohne  Scliadi  n  und 
Verlult  (wie  man  aus  den  unnmerbrocheneu  Za^hlan- 
^ben  fleht)  mitten  in  Afrika  acht  Jahre  lang  „unter 
dem  linken  Armloch  in  einer  Tafche"  (i.  Th.  S.'^oo-) 
mit  fich  durch,  da  er  bald  aller  andern  Gerätschaf- 
ten und  Kleider,  bis  auf  die  Weftenknöpfe,  b^^raubt 
worden* war,  und  er  endlich  auch  dirfe  Welle  —  dir 
er  iibrig^ens  bis  Ende  1787  (2.  Th.  S.  209.)  noch  p;e- 
babt  heben  will,  d(»ren' vierjährige  Dauer  unt.r  M- 
eben  Strapazen  dennoch  zu  efner  Parallele  mit  den 
Schuhen  der  Ifraelitcn  in  der  Wöftc  notirt  zu  wrr^cn 
verdiente  — '  für  aufgegeben  erklären  mufe.  Doch, 
aufser  dem  Tagebuch,  über; welches  dtis  AUjTf  des 
Schickföls  ganz  vorzüglich  gewacht  haben  muls,  ift 
noch  etwas  auf  gleich  wunderbare  Weife  von  Hn.  t). 
oni^rtrennlich,  und  zugleich  unerfchöpflich.  Diefs 
find  feine  hoÜändifcbtn  Gulden,  welche' er  auf  eine 
nicht  gerechtfertigte  Art  befitzt«  und  auf  eine  unbe- 
greifliche Weife  zu  nützen  und  zu  retten -ilas  Gluck 
hat»  Als  ein  blqfser  holla ndiftier  Compapniefoldat 
War  er  (S.3.)  mit  ungefähr  roo  Floren  ScHuldcrf  auf 
das  Cap  gekommen ,  und  hatte  fich  dort  ilbcr  i  Jahr 
lang  als  Packdiener,  und  cndirch  einigt  Zeit  alsCom^ 
toirdiener  durchgeholfen ;  dennoch  giebt  es  für  ihn, 
da  er  fich  zu  feiner  giofsr n  Reife  entfchlicfst  (S.  25.), 
To  viele  hoUändifche  Gulden  mitzunehmen ,  dafs  «r 
unterwegs  bey  jeder  Gelegenheit  ein  bis-' vier,  ja  par 
einmal  20  Gulden  (S.  215)  ^"  Geft^ie'nken  austheit, 
und  doch  ungefähr  auf  der  ilalftte  dep  ungehewcm 
Wandbrfchaft  (bey  einem',  wie*  irian  Äht,  .cbenfUls 
ins  Tagebuch  e^ngefragieiien  Caftenftü»^  'noch  27  Gul- 
den und  gegen'  50  Mufcheln  übrig  Iftit.*  ä;  Th.  S*  115. 
Eben  diele  Gulden  hatten  weiter  die  wunderbare  Be* 
fcbaffcnheit »  dafs  Hr.D.  in  gaikz  Afrika  fie  überall  in 
die  dort  gewöhnliche  Scheidemünze  UtivcrMuftiidn, 
die  er,  ebc?ifalls  fall  überall  Zempo  nennt,  'mnfetzt. 
300  Stück, machen  inLoango  nach  S.  X4.*  lin  i.  Th. 
I  Rtblij. ,  S,  lg.  bekommt  ex  aut  eiiieii  feiner  holliiidi-. 
ichen  Gulden  360.  Zempo- zurück.  *Nur;2.  1  h.  S.  5Ö. 
bey  den  Moohatianern  nennt  er  diefe  Mufchelii  Gatur,^. 
Schade ,  dafs  nicht  das  jed.ßsuialige  Ag:ip  ängegt  ben 
ift,  um  den  Alünzfulis  des  Innern  Afrika  zugleich  ias 
ireipe  zu  bringen.  Das  allcrwundcrbarfte  aber  bey 
^efen  bollandifcten  (Juldcn ,  welche  der  Vf.  oft  und 

viel  inSpecies  ausfiii;bt^  Wäre^  wenn  m»n  auf  lie  6as 
^  •  *  -   »  •  Datinri 
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Datum  anwendet!  mufste,  äaA  tiacti  einem  in  Briitls 
lyftematifcherErdbefchreibung  III.  Th.  S.  sog.  excerpir- 
tcn  Verzeicihmfs  der  auf  dem  Cap  curfirenden  Mfinzenj* 
die  Caf$<.\\tn  Guli^  tme  eingebildete  und  nicht  inSpe- 
cies  exiJtlrende  Münze  find  ^    und  in  Lolin  und  Brfol* 
düng  zu  i6  Sfflber  angerechnet  werden.***   Vpl.  Thun« 
bcrg  1.  TL  S.  224-    ^^*^-  kö^^w  über  diefe  Nachriefar, 
und  ob  aiicfa  auf  dein  Cap  holländffche  Gulden  in  6pe* 
cjes  gewöhnlich  find,  ebeü  fo  wenig  entfcheiden,  nW 
darüber;  oh  es  mit  der  einzige^  ftätiftifcl|en  Ncnig» 
ieit,   die  uns  bey  Ha.IT.  S.  28  —  34-  vom  Cap  gege* 
hcn  wird,  mit  einer  eingf^rü^^ktenGenerallift^  derEhi- 
nahmen  und  Ausgaben,  wekhc  die  Compagnie  1782^ 
gehabt  habe,   ficherer  ftehen  möchte«      Nach  acten- 
jnäfsigen  Berichten  in  Sprengeis  Auswahl  der  auslän« 
difchen  Nachrichten  (II.   19p.  2570  waren  die  Ein- 
künfte nie  fo   gering   als  bey  D.,  .  welcher- fie  auf 
70,369  Kthlr.  angieht  ^S-  3(5.)  >  «'»ber  auch  die  Ausgab^tf 
immer  um.  vieles  beträchtlicher,  'ils  die  S.  33.  dafür 
gefetzte  Summe  von  3^1,873  Rthlji    f.  das  angeführ- 
te, mit  Sorgfalt  bearheftelc  Werk  Vo^^  Brrnis  S.  :27t; 

Nach  diefen  vorläufigen  Ged0n|ten»  die  fich  ^^ 
bey  einer  Reife ^  wdche.  gnnz  ohne. alle  Beglaubigung; 
geglaubt  feyn,  will.  An  den  gar  wenigen  üh^r'Aekf^nn^ 
fe  Gegenden  mit  ficbtbnreir:  JSrfieü  .  eingpftreu^tjj  ßp^ 
merk ungcn  aDgirboton  haben,, wärde  .ohne  Zwe^^ej 
den  Reo.  niemand  Sr  einen.  bVtftrickig  Ui\gläub/geij 
halte«,  wenn  er  alles  tibrifirA^  was  die  /pn^,'f»n&^ 
iaim^fn  Gegendeil  betreffen  feU;  der  g>&uhi^«n^lVIcngf 
nnferer  alle  Retfebcfchreibungen:  yerfchlingendcn  L^^ 
fewelt  znr  Nahrung  ubeiliefoö,  und  fie  in  diefem 
leckern  Genufs  nicht  fo  unwillkommen  fi,öffte,  als  ein^ 
den  Vf.,  da  «r-,  W)m  Hunger  heftig  geplagt,  eine.Tob^ 
Schfldluröte  i^eizdifcn.  wdIU«*,  ein  1  ruppEI/ffib^jitcA 
horte;  (2*Th.  S*'54.  das  heiiVt^  beylaufig  zu  (ageW, 
Thierc,  welche,  uhgereizt  und  m  Truppen,  micht 
gefährlich  zu  feyn  pflegen). 

An  wunderartigen  Bt^laiiil^Agcn  zum  wenlg- 
ften  fehlt  es  dem  Vf.,  Äatt  der  natürlichen,  ganz  nnd 
gar  flicht-     .is  iil  nur  emc  Kkihigkeit,   dafs  nich 
S.  185  am  i5..Dec.  1784  »g^ge»  Morgen ,   da  er  Jkaum 
eine  Stunde  fcjhlicf ;   fich^  etwa»  ah  f^en  Füfeen  be- 
wegie.    Er, richtete  fich  auf,  tmd^frbliiiRte  (%rel^h  ein 
fchiieller ,iind  genauei-  Beobichier  J)  -'ei«^  i^Um  tänge 
vnd  1  Fufs  dicke  SicfäM^e-  (deteii  ÖiÖcc'init  derLängfc 
in  keinem  Verhältnifle  ^cht ,  der,eii  Gaftuhg  ab^  ^mt 
eben   deswegen    cfirie  Vorficbtige  Note   fogl^lchi^bl^ 
merkt,  vennuthlidi    den •  Natutforftherri  THKhr  ganfc 
unbekannt  fey  ?)  welche  die  üeberbleibfel  feinerMlW- 
zeit ,  „einen  delicaten  Braterf'Von  Sebildkröt^n,««  >verf- 
zehrre.   — ^    Eine  wahre   Kleittigkrff?  kaum '^l^fWs 
mehr,  als  die  fo  Vertraulich  hiAffegebene'f  agebudi^JftÖ- 
tiz  S.  164.x  ,^I<i*  fi*liiiflftfl«i'dttn  idi  gigeflen' ilitd  gfc. 
trdnken  h^tÄ-riiAtei^HTr^^tak  Hirnm«-'  und  ohil^  B«u 
decknng,   vor  einer  Hütte  ein,'M)fg^Älttt%l«r'dadliFÄ 
einen   hefrlgen  Hußen  zu.«   —     Ein  gar.z  anderes 
&Jrakcl  war  e«  ja  wohl,    dafs  unfer.PiJucixa.ia«dÄC  ^ 
Nrjhe  des  Gambouruflu/Tes  (2.  Th,  S.  14/.)  ein  kle-nes  " 
Gebirj:«  bcftieg,  wo  er  , Jb  vieleßcorfiomn  antra/,  dajs 


er  bey  jedem'  Sdluntie  auf  mige  trat  s  -  und  dafs  eiji 
andei-taal  (8.  127*  l*  Th^)  fich^  gegen  ipo  grofse  und 
kleine  SchUit^en  Noc/jü ,   gfgen  morgen  aber  eben  fö 


andei-inal  (8.  127*  l*  Th^)  fich^  gegen  ipo  grofse  und 

fegen  Mo 
ufs  lang ,  beu  feinem  Feuer 


um  ihn  ker  einfamiem,** —  Wem  nach  minder  fchauer* 
lieben  Wundem  gelüftet,  erhält  auch  diefe.     Wie  bey 
-   manchen  Heiligen  fcheue  Thiere  zahm  umherliefen : 
fo  kamen  (S.X35.)  „einige  Böcke  (AntieloDen)  zu  fei* 
nemNacbtiSeuer«    Er  wfr  fo,  glücklich,  nut  dem  Bellt 
einen  zu  erlegen.,   woron»  er,  fich  einen  Braten  ziib^ 
reitetc."    Der  Vf.  rechnet,,  wie  man  ficht,  auf  Leferj 
die  alles  vergeflen*,  wenn  fie  nur  fehen ,    dafs  es  zum 
Eflün  geht.  —    Ajidern  ift  ein,  anderes  Wund<?rwerk 
zubereitet*     D^  der  Vf.  auf  das  Cap  kommt,  verftehi 
er  nichts,  als  feine. Mutterfprache,  und  fpricht  auch 
S-  fo.   II..  von  fich  gar  nicht,    als  von  einem  dem 
Sprachelernen .  erg^euen  Kopf,    Von  vom  herein  ift 
er  über  dem  bedepklkhen  Punct  der  vielen  wildfremden 
Sprachen  nodh  feUr  be^utfam«     „Wenn  ich  anführe, 
dafs  ich  mit  Kaffem  gefpr^chen :  fo  müfien  meine  Le- 
fer:d>efs  fo  verftehen,   daft  Ich  mich  ihnen ,   und  fi^ 
fich  mir  durch  einzelne  W<^te»  noch  mehr  aber  durch 
Gebärden  undZei<^en,.Teri(ancIlich  zu  machen  fuch«^ 
ttn,**      S:  77.  .Und  eben  diefe  KafFern  warm  denn 
doah,  in  Vergleich  mit  den  demAeqaatorzunächft  gele- 
genen Monoemogi^  li«  dgl. ,.  die  näcliften  Naclibnrn 
de9capifchenH^$tentottenIands,  wo  l(-.  D.  in  einen) 
iiiehr  als  ^eia jährigem  Aufenthalt  fich  noch  leichter  eine 
iTorbcr^itifilde  Uäuug  in  ihrer  Sprache  hätte  beyle- 
gen '.können;;  Erft^  da  erhofft,  feine  Lefer  treuher- 
zig^ gonikdit  zu  haben,  fetzt  er  das  Wunder  mit  den 
fremden  Sprachen,  .ungefche^ter  In  Anwendung.     Seit 
dem  a«  Oct.  1784  (Sm147-)  ^ah  Hr.  D.  die  erftcn  Kam- 
tarrianeri»'  eifi^jN^^on  .am  TamboflufTe,  am  7.  Oct. 
Mb  man  ihm  diis  E^la^b^ufs.  (3- 156-)  weiter  zu  reifen; 
W'temmfr  a4^  atoif^^i^^cn  Mittag  in  die  Stadt  Bi^ 
fc^arir  dterecft^  def  ^^^ligreichs  Blri!      Und  in  die- 
ibi«.jfftnftiLgige9a  4M^<^tnalt,ha<  üch.c^er.Wündct-mann 
Iftef 'äie^Spsache  .dffri  £^ai»jt^^p*äner  dennocH  fo  in<r 
ttruirt^  dafs  er  S- 150. f iiJv???;  gröisen  Streit:  oj)  dielb 
^tion.irasi  iit4i  Xy-i^^^^^'^-Nampopango,   oder  aus 
-KoujgDrharltonmif.,  ^xjtjt,jVQU^r.ZiUv^rficht  aus  derVer- 
febfiidernbät'di3fr,j^;'^h^./eiufcht;d         ,;, Wider  ^ie 
letzte  JleittaptUi)g<4f)!^b)^unft  aus  Kongo)  ift  ihre, 
devr^KaoBatärcUlf^r:- Sprach- r     Iclihabe  hur  nicht  ehi 
eiintfferlmrll^ngQ  gniföhilichef  Woi^t  gehört.**     Zum 
*fiMbge  fdUt  leMil^r  Z^fi^^'  'Kauitarnanifch  und  Koii- 
^Olfcb[,^nqbft,  einigen  ^in^crij  V^ortch  ehiänder  ^egeii- 
fiber  an.    Mit  gleicher  Ureiftigf  ejt'  vericnerXer  S.  130., 
•4si5  das  Noxdcfttfiei-ifche  nicht  mehr  rqin ,  ibndejm  itilt 
Melen  WiDtoten.U^  SüdcafFt;rn  yennjfcht  ^fey.  *    DäTs 
'Sbf.'D*  das  ibm>^^dier  l/^kai^me  Kamtarrianifphe 
telH^oWtgs;  diJrc.h.i|^cnfcb]icj^ies ^utülin,  fondern  4urch 
^MeiWuiklerv^leinfpij^tipu  ^^halt^^.hat,  ift  dadurd!i 
iftili^'uzjentfühiec^.n,  .da^$rwähft^nd  ^feines  ffinftägi- 

gca  Feinde  ausgezogen  waren,  und  (i.'fh.^S.  154%) 
.iiia.iAun^er_der  Aufficht  eines  guten  alten  Mannes  zu- 
rückgtla.Ten  liatte*n,  der  ihn  immer  anredete,  dem 
arj   ÜTs  D.»  aber  nichts  antworten  konnte;''    nach 

Zutftck- 
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Zurückkunft  d^r  Slcg^fer  aber  ZTfaf  ein  lautes  Sieg^e^r 
feft  gefeycrt  wurde,  doct  fo;  dafe  Hr.  D*  nldit  AfVt 
theil  nehmen »  »t^ondern  nur  einen  Zufchauer  abgeben 
durfte,. und  gleich  viel  Fieifch,  wie  jedes  andere Mitr 

flied,  erhielt.«'  —    Nicht  genug  aber,  dais  Hr.  D,  di« 
prachen  der  unbekannten  Afrikaner  fo  wunderroll 
imfklärt.     Nach  dem  17.  Julius  1783  (S.  191.)  kdmmt 
er  unter  die  Ofilaner »  und  weifs  uns  fogar  eineOetbe 
yon  oßlanifchen' Wörtern  (S*.  195.)  mitzutheilen,  weit 
che  von  ihnen  anders  gefchrieom  und  andern  ausge-» 
fprochen  werden.      Wdche  Cultur  diefer  unter  dclnt 
IS^  füdlicher  Breite  Uegendto  afirikaniichen  Binnen^ 
lä'nder,  die  nicht  nur"  fcbretben»   fondem  £bgar  fiihon 
fo  lange  fchreiben ,  dafs  bereits  ihre  jeifzige  Ausfpra* 
die ,   von  der  bev  Entftehung  ihrer  Schrift  üblichen^ 
fich  fehr  entfernt  nat !     „Ihre  Nachbarn ,  die  Sovidpf- 
|ier,  fchreiben  dagegen,  wie  fie  reden,  nur  noch  mit 
einer  etwas  härtern  Ausfpraehe.^      So  genau  weifa 
Hr»  J3.  zu  beobachten,-  welcher  bey  denr Ofubiuern 
ipwar  vom  Julius  bis  zum  Octobet  (S.  199*)  aber  alis 
Kriegsgefangener  Sklave  bey,  einer  Herde,    wa^feitl 
Alithirte  nicht  einmal  einOfulanerwar,'  zuibrachte4  t^ 
IJeberhaupt  ift  feine  Genauigkeit  In  unbekannten  Län-* 
(lern  unübertrefflich.      Unter  eben  diefen  fchreibe-9 
yerftändigen  Ofulanern  W|if ,   berichtet  uns  iHr.  D.,) 
unter  den  6  Weibern  des  dortigen  Mani»  gerade  dl§ 
Mfiertef   Natahar  genannt,   die  „durdh  aUerley  Kunft-* 
griffe  und  Schmeichelejen  doch  nichts  bey  ihm  ausricb* 
ten"  konnte.    Was  für  feine  Intriguen  eine  Ofulanerin» 
die  zum  Melken  kam,  wohl  g^n  den  Hirte&flüayen 
ihres  IVlannes  fpielen   moct^tie'!    ''^VermuthdicA  ift  ßi 
^6 ,   die  ihm  den  Unterfchleä  zwifi*hen  det  o&dani«* 
Tchen  Schrift  tind  Sprache  ofTenbahe.    Idaatoufs  nur 
äufserft  beklagen ,  dafs  er  die  öfcifoiiifcheScbrift  i^idxt 
^«unter  die  Gegenftände  gei^echnW*  hat ,'  mekhe  einfit^ 
iüdtichenDarfteUwng  heduvften,  iMl^^elche  er  *«*rjilaw 
Vorrede  S.  V.  —  init  mömichfier  Tr^e  zu  z»icfinenk,g§i^ 
/mcht  hat.**     Eine'Verfidetung»  die  des  Lcfera  gor^r 
jdezu  fpottet.    Denn,  »»dte^e^nftändef  w«lcheiHn.  IX 
einer  bildlichen  Darfte3Iön^  'tu-  bedürfen  ichienen,^ 
fin4  ntcfati,  als  feine  eigene  werthe  Petfon  neben  ei^ 
aem  Paar  KafFerer ,  ein  durcb  die  WOfte  Sahra  galop* 
pierender  Reuter ,   und  z>^ey  fegeAanhte'  Eikwobn^r 
#us  dem  nur  Ihm  bekaniften  Reidhei  BahaftrM. «  Die 
letzten,   welche  doch  in  der  nämlichen  Eait£ätnwvig 
irom  Aequator  liegen  foUen,  wie  die  Bew«hi»(^.:de6 
Gambiafluflies ,    malt  Ijbr.  D.  blofs '  brttnnliäi'.     Am<^ 
lafst  er  Mann  und  Frai^  (n  Verliehen  Halbftiefeln  auf- 
treten.   Dem  Mauren  aus  derWüfte  Sahra  ^  wie  deai 
Bahafaräner,   ift  ein  rotbes  Tuch  om  den' Kopf  ge- 
bunden.  .'Proben  von  „der  mogliehften  Dambergeri- 
fchen  Treue"  in  Zeichnungen!—  LeicHt  könnten  .Gil- 
das Dambergeriliiiiie  donulk  lin^uäfunt^  durdi^c^  0i)%äe 
Äeiie  durclifuhncn.      D*ef  ^  dreymoiiatlidie  AufemiUit 
bey   fler    ofulanllchen' HettLe  liat  fo    gute  Folgei^ 
(S.aoi.)»  ^^  nitcbX)ürehwaiu}tiuli5^mehier«r  aade^ 


per  Zwifcbengegeftfifeft  r  «r  noch  !n  Ctcotigo  ganze 
Gefpräcbe  hält,  die  uns  aus  dem  unerfchöpflichen  Ta- 
gebuch auf  mehrern  Seiten  überliefert  werden  (:2.Th. 
S.  2lf  22*  33-  340-      Noch  langer  hilft,  die  Sprach? 
von  Angola  aus  der  Noth.     fl.Th.  S.  69.  97.  Mungro 
Park  dagegen  beweift  fchon  im  IL  Kap.  feiner  Reif.\ 
daf$,    unter   fehr    benachbarten    afrikauifchen    Völ- 
kern die  Sprachen  fehr  verfchieden  zu  feyn  pflogen; 
pnd  die&  ift  der  Natur  der  Sache  unter  Nationen ,  die 
wenig  Verkehr  mit^einander  haben,   und  häufig  in 
Feindfchaft  leben  ^  gemäfs.  --    Fäft  noch  wunderba- 
rer fber  ift  c;s^  dafc  da,    wo  ihm  die  Sprachengab- 
nici\t  Ibglcich   zu  Gebot  fteht,    ^alsdann,  auch    kein 
Menfi^h.  fie .  verinifst.      Er  giebt'  fich   zu  'rombuk to 
(S.  194.)  undibhft  am  Niger,   wo  der  Mauren  £;cnag 
find,  für  einen  BuchTenraacher  aus  Biledulgerrd  aust 
verfteht  ;n}chtiVal>ift*»  Wtt  dennoch  mit  einer  mauri' 
(phen,  aus  Nabien  nach  Tunis'  jgehenden  Karavane, 
die  grofse  Reife  durch  die  Wüfte  Sahra  an,   und  iil 
n^r  bange^  ,wenn.  er  nach  Biledulgerid  käme ,    a!s- 
d^ui  durch  feiny^tJnkenntrjifs  derLandesfprache  ent- 
deckt ?ü  werden/    ',;Die  Sprache,  fagt  S.*  110/  2.  Th. 
#Älr  der  gtöfstö  Anftofs  (am  nichtifelbft  nach  Biledul- 
gerid fich  zu  tuenden) ;  denn  meineKaineraden  wurd^, 
wenn  wir  nach  B.  gekommen  wären ,  in  mir  nuu 

rteich.d'en  Betrüger  entdwrkr  haben,  wenn  ich  die 
andesfprache  nicht  geredet  t  und  nicht  verftandeiv 
h^ftte.^  "  Vielmehr  hätten  eben  diefe  Kameraden »  ah 
Mauren  und  Araber,  «befonders  da  man  durch  meh- 
rere arHbifche  Dörfer  kam;  längft,.  che  fie  ndch  Bile* 
dülg^^rid* kamen,  Hn*  D.  entdeckeh .mOir^su  Denit 
die  Sprache  In  Biledulgerid  felbft ,  ift  keine  andere » 
Ms  di8  ihaurifch  ariibifchc.  Genug»  Hr.  D.  ift 
^  Ve^itehen  und  Nicbtverftchen  der  afrikanilchea 
S^x^cjbati  gleich  wimderbar  vomScUickial  bevaAdn. 


r 


{P^  Btfdhiufs  foi^K) 


OLOGIE. 


i 


lt^iv^%c  9,  hf  Crufius :  Angenehme  nni  lehrreiche  Le- 

i    .   Seßüah^  fiür^Anfäfnger  in  der  frßiisiofijchen  Sir/achr, 

-«      von,C/m   Qv^J^»/^,    Conrector  der  Schule  zu 

' ;    fQosJar^  igop.  294$.  gr.  g. .  (12  gr.)  .     , 

»    Diefc,.glückJipJi  ausgewählte^  LeV^ftü^ke'  in  Profc 

jindVeirfisn  fipd.Aqfaggern  in  der.  franzöfifcheii  Spra- 

^fi^  ßüb^,  zu   ^mp.^hleii.'^    Ihr  Inhalt   ift   angenehm 

lufdcilelirreichy  '  und    wird  Jciber  fowohl   clie   Auf- 

fnerkCa^oK^il    rege   halten,   ^|t)s  auch   Liebe   zu    ci- 

Ufff  Sprache  einEöfsen,    clie  jetzt  in  fu   yieK-r  Ilin- 

ikjtltt-'MiVsntb^lifdb.  geiyorden  ift.     D^s .angehängte* 

?Wf¥tr^ifter  SM^fs  .dem^|uugen  Lefer  fviiele  Schwie- 

49gk^tai  erljpi^^n,  belondiars   da  >:  li  wellen  eigen - 

.^^iche  Rede!vs^rtcn/difrc4dij5.üelMW"(etz:urig  erklü- 

4IH  Hfeifden.  ,  EUigef|[^jli^aeDruclU]eH^  (ji^d,  amE«; 


;     n 


•'     .'    ^    .   f  • 


ii 


■■»  ii  —  »< 


MMMH 


t^m 


■fih  fci'     ■ 


■^1  w  "n  > 

4 


)       r 


^-*<  *v^   *  ^  *  .j. .  ..      .j  j  »r    j.« 


.1 


57 


Num.     Q. 


SS 


ALLGEMEINE  LITERATUR ;  ZEITUNG 


t'^mm^ 


mm^mi 


tmmt 


iO>»^»— »— ■  ■       I.  II 


Mittwochs^    den   7«  Januar  iSbl« 


ERDBESCHREIBUNG. 

I^miG ,  b.  Itfaitin!:   Chrifliam  Friedr.  Dawberger^i 
La$kkg^e  dwrch  das  Inmere  #0«  Afrika  etc. 

(Befcklufs  ier  bn  vorigen  Stücks  abgebrochenen  RecenfionJ) 

i  lie  Vertnlaffung  der  ganzen  Reift  fetzt  ihrer  Glawb- 
-*--'   Würdigkeit  die  Krone  auf.     Hr.  D.  fchildert  fich 
nidit  etwa  als  einen  inuthigen,  vorbereiteten,  durch 
Belohnung  aufgemunterten  Abemheurer ,  oder  als  ei- 
nen palEonirten  Reifeliebhaber,    den  die  brennende 
Begierde»     das  unbekanntefte  der  Mcnfchcngattung^ 
mit  Augen  zu  fehen ,    nicht  ruhen  liefs ,    bis  er  fleh 
%  Jahre  lang  in  der  Zona  torrida  herumgetrieben  hatte. 
Ktchts  treibt  ihn,  (S.  24.)  üufser  einer  nicht  einmal 
entfchiedenen  Beforgnifs,    als  Soldat  (wozu  er  fich 
doch  ungezwungen  engagirt  hatte)  nach  Batavia  ge- 
hen zu  naüfien»  weil  feine  Principalin,  wie  er  meynt, 
„befondere  Ablichten  auf  ihn  gehabt"  habe.     Dage- 
gen wählt  er  den  kürzeflen  Weg,  .durch  ganz  Afrika 
in  fein  liebes  Vaterland ,  Seh  ♦  * ,  zuriick  zu  kehren. 
Auf  diefer  Rückkehr  felbft  iil  er  fo  wunderfam  confe* 
quent,  dafs,  fo  oft  er  fleh  Gegenden  nähert,  wo  er 
zu  Portngiefen ,  Sjpaniem,  Engländern,  Dänen  hätte 
kommen  köimen,   fleh  recht  gewaltfam  in  die  Mitte 
ron  Afnka  bincin  treibt.    Zu  Malemba  handelt  er  fo* 
gar  mit  dem  Capitain  eines  holIändifchenKaüfFahrtey» 
fchiffs  (^. Xh.  S. 26.)»  ohne  einen  Gedanken,  durch 
ihn  von  der  übrigen  Hälfte  feiner  Landreife  fich  zu 
bcfrcyen.    Und  warum?    Der  Möglichkeit,  bey  Euro- 
päern Dienfle  nehmen'  zu  muffen,  will  er  die  Gewifs- 
heit  unzähliger  Gefahren  und  die  afrikanifche  Sklave- 
rey  vorgezogen  haben.  i.Th.  S.  197.     So  gründlich 
motivirt  ifl  der  Entfchlufs ,    vom  35*^  füdlicher  Breite 
durch  den  Aequator  bis  ungefähr  zum  32^  nördlicher 
Breite,  fich  in  täglicher  Todesgefahr ,  bald  hungrig, 
bald  überfatt,   bald  geprügelt ,  balA  mit  dem  abgetra- 
genen Mantel  des  Königs  von  Malemba  geziert  etc., 
durdizuqüälen ,    und  wenn  xnAti  ungefähr  20  Grade 
▼orfctzlichen  Umwegs  nach  Ofteii  dazu  rechnet  (den 
er  gerade  da,    wo  er  weftwärts  Europäer  aller  Art 
hätte  trcflFcn  können,   einfchiebt!)  wcnigflcns  1300 
geographifche  Meilen  zu  Fufse  zu  machen. 

Aus  einer  fo  vortrefflich  motivirten  Unterneh- 
mung, alle  Ausbeute  des  Details  unfern  Lefern  vor- 
zuenthalten ,  wäre  kaum  verzeihlich.  Wir  wollen  11^ 
greisen  Schritten  (auf  der  Karte  iil,  „nach  des  Vfs. 
eigenen  Angaben,"  ein  Maafsilab  von  30  Tagereißn, 
jede  zu  g  geographifchen  Heilen  angefetzt-,  welchem 
zufolge,  der  Vf.  in  30  Tagcreifen  viel  weiter,  ^\&  die 

if«  JL  Z.  1801.    E'i^erBand. 


Kamecle  in  eben  fo  vieler  Zeit  gekommen  feyn  mOfs- 
ce!)  Hu.  D.  folgen,    und  nicht  einmal  alle  g  Meilen 
bey  einer  feiner  Entdeckungen  flehen  bleiben.      Bey 
den  höchü  trägen  Hottentotten  findet  der  V£:  S.  61. 
forgfältige  Anflalten  gegen  die  Furcht,  halbtodt  und 
zu   frühe  begraben  zu   werden*      Nicht  nur  giebt 
&•  103  £E1  die  CafTemationen  y,in  emem  Striche  Landes 
von  320  MeUen  füdlicher  Breite  und  86  bis  100  Mei- 
len der  Länge,"  namentlidi  und  mit  Umflanden  an 
{worüber  ihm  ein  cafFerifcher  Büfching  Auskunft  ge- 
geben haben  mufs?),  fondem  der  Vf.  veffichert  auda 
S,  105. r  „diejenige  Nationen,,  welche  ich  hipr  ange- 
/führthabe,  werden  von  deniiieiy?^  Bev^^ohhern  der 
Länder,  durch  welche  ich  gereift  bin,  unter  die  Caf- 
fem  Im  weitem  Sinme  gerechnet.**   ünglückü Aer  weife 
aber  ifl  Cafr  ein  arabifcher  Name  (ungläubiger,  Nicbt- 
mohammedancr)  den  fich  die  Caffem  aatüriicfh  nicbt 
felbft  beylcgen.  —    Schon   bey  ihnen  beginnt  de« 
V(s.  fchon  berührte  Aufmerkfanikeit  auf  den  Jugend- 
unterricht.    „Die  Aelteften  in  der  Familie  unterrich- 
ten die  Jugend.      Der  Grdfsvater  die  Emben«    die 
Grofsmutter  die  Mädchen.«*     Ho£fentIidi  werden  tUe 
Enkel  die  Grofsältern  lebend  finden.    Im  Königreich 
Angola  S.  207.  wird  der  Unterricht  unter  freyem  Him- 
mel ertheitt ,  und  „ich  habe  heme At,  dafs  <fie  Kinder 
hier  weit  aufinerkfamer  waren ,  als  in  manchen  deut- 
fchen  Schulen."     Eine  Stelle,    welche  grwifs  nicht 
ül^rfehen  werden  wird,  wenn  man  einft  Hn.D.  in 
ein  Reifemagazin  für  die  liebe  Jugend  bearbeitet    Bey 
den  Mophanern  werden  S.  07.  die  Kinder  fogar  täg- 
lich zweyinal  von  den  Prieltemainter  freyem  Himmd 
unterrichtet.     „Die  dumpfigen  deutfdien  SdiuUluhen 
exiiliren  folglich  in  Oflafrika  auch  nicht !    Mungo  Park 
(Hamburg,  üeberf.  S.  47.)  zeigt  an,  dafs  felbft  in  Gegen- 
den., wo  fich  Mohammedaner  eingemifcht  haben ,  die 
übrige  Völkerfchaft  das  Schreiben  nod)  für  eine  Art 
von  Zauberey  halt,    auch  blofs  die  Moliammedancr 
den  Negerkindern  Unterricht  geben ,  um  fie  dadurdi 
zu  ihrer  Religionsparthie  herüberzuziehen.  ^ —  Faft 
.eben  fo  aufinerkfam  ift  Hr.  D.  auf  Ebe'und  Ehefchei- 
dung*       „Das   Gefetz   verbietet  (unter  den  Caffem 
S.  109.)  dem  Manne,  faine  Frau  zu  fchlagen;  hierin 
hat  alfo  die  Gafferin  einen  grofsen  Vorzug  vor  der  cel- 
tivirten,  fie  mit  Verachtung  anfehenden,  Europäerin.**^ 
Der  Vf.  9  ficht  man ,  hafcht  eben  fo|  fchr  na^  mora- 
lifchen  Tendenzen,    als  der  Vf.  der  Anmerkungen,, 
mit  denen  die  hamburgifche,  fonft  gute,  Ucberfctzung, 
,der  jParkifchen  Reife  höchft  widerlich  verziert  ift.  — *- 
S.  113.  unterreden  fidi  die  CatFern  vor  Hn.  D.  ,jn  ei- 
.ner  ihm  unbekannten  "Sprache,    und  ertheilen  ihm 
endlich   in   cafferl&hett  Ausdrückea.  die  Antwort.«« 
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"Wekhe  Cnltur,  ziTeyerley  Sprachen  zu  haben,    eine 
jfiir  jedermann,  die  andere  furGcheimnrffcJ —  S.  132. 
erinii^rt  fich  der  Vf.,   dafs  die  Hitze  den  Nord -Cofr 
wcni^  arbeiten  lafle.      Dennoch  fetzt  er,  anter  deiu 
15^  fudlicher  Breite ,    eine  Taj^ereife  zu  8  geographi- 
fchcn  Meilen  ? —  Unter  dcnlvamorrianern  find  (ß.  148*) 
6  bis  yooofireübare  Männer  und  Weibtr;    letzte  grö^ 
feer  -nls   die  Männer,    tapfer  und  muthij."      (Und 
dodi?)     „Sie  find  nieiftens  bey  andern  Nationen  ge- 
raubt und  zu  Gefangenen  gemaclu.      Madchen  wer- 
den -  -  gleich  bey  der  Geburt  wieder  umgebradit.  -  - 
Die  Viclweiberey  ift  erlaubt."    Schwache  Männer,  und 
doch  lauter  geraubte  Kriegsgefangene  Weiber.    Ama- 
zoniimen  und  doch  Vielweiberey.   Welche  neue  Entde- 
ckungen in  der  Sittenkunde !  —    S.  sog.  blickt  Hr.  D. 
fogar  in  diplomatifche  GeheimnifTe  des  afrikantfchen 
Hofs  von  Angola:   „Sollte  ein  projectirtes  Bündnifs 
mit  dem  Könige  von  M^taman  zu  Stande  kommen : 
fo  inöclue  es  denPortugiefen  hier  (in  denComtoiren 
zu  Loanda  und  Gambamba)  wahrfcheinlich  fp  erge- 
hen, v/ie  in  Japan."    Hätte  Hr.  JD.  den  dortigen  Por- 
tugiefen  diefs  projcctirte  Bündnifs  entdeckt:  fo  müfste 
er  mit  cinemmal  feiner  Leiden  Ende,    und  fogar  Be- 
lohnung gefunden  haben.      Klüglich  merkt  er  zwar 
an,  dafs  der  König  bey  der  Entlaflung  ihn  zwey  Ta- 
g€ri:ifcn  weit  nach  Norden  habe  begleiten  laffen ,  da- 
mit er  nicht /ZU  den  portugiefirdien  Factoreycn  kom- 
men könnte  (2.  Th.  S.  5.).     Was  bewog  denn  aber 
Hn.  D.9  nicht,  fobald  er  wieder  allein  war,  weßlich 
fich  ZU  wenden,  und  fpätcrhhi  fogar  ungefähr  15  bis 
20  Grade  weit  gegen  Often  in  das  Binnenland  hinein 
zu  rennen?    Etwa  die  Staatengcfchichte ?     Denn  fo- 
gleich  S.  7.  weifs  er,  was  fchon  1623  für  Kriege  zwi- 
fchen  dein  König  Manimugy  und  dem  kleinen  Völk- 
chen der  Zoharcr  vorgefallen  find.      Hat  er  fich  auch 
Auszüge  aus  den  Azahorifchen  Röichsannalen  verfer^ 
tigt?  —    Mit  gleicher  Pünktlichkeit  weifs  er  S.  6o.f 
dafs  (-as  Königreich  Juhkedcgo  oder  Monoemugi  von 
Süd(n  nach  Norden  17,  und  von  Wellen  nach  Ollen 
13  'fagereifen  lang  iil,   an  der  Ofifcite  aber  an  Abyffi- 
nien  gränzt.**"     Bis   in   das  nächfte   Gränzland   von 
Abyflmien,   wiU  uns  alfo  Hr.D:  bereden,   auf  feiner 
Wendung  von  Wellen  gegen  Ollen  landeinwärts  ge- 
kommen zu  fcyn.    Kein  Wunder,  dafs  Hr.  Goldbach 
— -.  welcher  die  Karte  zu  diefer  Kliinmifchen  Reife  in 
den  Planeten  Nazar  zu  entwerfen ,   den  Auftrag  be- 
kam ,  S.  274.  bemerken  mufste :    d^r  Vf.  hatte  feine 
Reiferoure  auf  der  Mannertfchen  Karte,     die   17941 
ohne  dafs  ihr  verdienllvoller  Vf.  fich  genannt  hätte, 
iKsy    Weigel    und   Schneider  erfchien,     verzeichnet. 
Man  hätte  glauben  foUen,   fch  hätte  nur  diefe  Route 
.auf  meine  Karte,    allenfalls  mit  Anwendung  der  De- 
clination   der  Magnetnadel  nach  Renneis  Öypotlief« 
übertragen  dürfen.      Allein  ich  kannte  oft  Jchlechter- 
dingj  feine  Directionen  nickt  fo  einrichten  ^   dafs  ße  auf 
die  Oarter  eingetroffen  hätten  9  die  er  nennt.    Ich  mufste 
ttlfo  diefe  letzten  eintragen,   wie  fie  fich  aus  den  heften 
Hat] smittetn  erg^iben  (und  daher  ilt  die  Karte  noch 
dai  einzig  Brauchbare  am  ganzen  Buch  !) ,   und  ihnen 
ftineBxife  anpajfen,  wie  es  ging.  *  SeinCömpäfs,  den  er 


wirklich  hatte  (d.h.  gehabt  zuhaben  verfichert) /cÄeiwt 
fatfck  gegangen  zufeun,^*   SoJiielt denn  dochjder  Coija- 
pafs  mit  der  ganzen  lUife  gleichen  Schritt !     Auch  von 
denMonoemugi's  übrigens  weifs  Hr.  D.,  was  fie  fchoii 
1728  gethan  fiaben.     S.  8.5-  Doch  was  ift  di(  fs  alles  ge- 
gen die  wichtigfte Nachricht,  dafs  Hr.  D.  —  man  weifs 
nur  nicht  recht  wo?  —  bis  an  das  Goldgebirge  ge- 
reift ift,   „wo  viele  Menfchen  in  tiefen  Gruben  Gold 
aus  C(u€llen  unter  der  Erde  fuchen."    Etwas  von  der 
Gotdwäfche  fcheint  der  Vf.  irgend  woher  gthört  zu  ha- 
ben.   Daraus  werden  nun  ihm  tiefe  Goldquelten.    Wir 
könnten  unfern  Lefern  unter  liuiidert  weirern  Denk- 
Würdigkeiten  noch  erzählen,  wie  die  undifcipltiiirten 
Truppen  des  Köiüg  von  Hacufla  eben  folche  Gebirge, 
wie  ßonaparte's  Armee   (S.  162.)»    ^*it   dem    Ruf: 
Ofotkfugo  Ko:ite  aqulattf ,  das  heifst :   Tod  und  Quäl* 
ortfoll  uns  nicht  abfchrecken!  hinanfprengen  :  fo  dafs 
Stücke  Felfen  zurückflogen ,  jedoch  keiner  unglück- 
lich war;  wobey  Hr.  D.  gar  befcheiden  vom  Pferde 
flieg,  und  mit  vieler  Mühe  die  Spitze  erreichte."  — ^ 
XJns  dünlu  aber,  der  Beyfpiele  möchten  prenug  feyn, 
nach  denen  unferc  Lefer  fich  ähnliche  V^Auderfchaf- 
ten  fo  oft  erzählen  können ,   als  fie  Luft  haben»     Wir 
bemerken  nur  noch,  dafs  der  Vf. ,  welcher  ,, auf  feiner 
Reiß  durch  Sacbfen  im  Auguft  igoo"  fchrieb,   nach 
S.  i8l'  „keine  ganz  fo  fchwarze  Gefichtsfarbe  hat,  als 
die  Ffintenmacher  aus  Biledulgerid."    Von  einem  fol- 
chen  körperlichen  Buglaubigungsfchein  hat  Rcc.  in- 
deffen   nichts  gehört.       Sollte  aber  auch   Hr.  D.   fo 
fchwarz   feyn,   als  die  verfchiedcnften  afrikanifchen 
Nationen  zuntminengenommea,(  von  deren  fehr  ver- 
fchiedener  Farbenabilufung  er  zu   unferm  Erftauncn 
nichts  erzählt  hat) :   fo  ift  Rec.  doch  überzeugt ,   dafs 
er  eher  fich  felbft  wieder  zum  Weifsen  uiüzubilden, 
als  feine  Reife  bis  zur  Farbe  der  Wahrheit  ahzuwÄ- 
fchen  vermöge.     Schlechthin  unmöglich  wird  n^an  es 
nicht  nennen,  dafs  jemaud  mitten  durch  Afrika  vom 
Cap  bis  Marocco  komme.     Aber  dafs  es  nach  den 
hier  befchriehenen  Erfahrungen  und  Notizen  gefche- 
hen  fey,   diefs  ift  fo  unmöglich,   als  dafs  ein  Mohr 
feine  Haut  bleiche.    Unferm  Hn.  D.  ift  es  S.  26.  „lehr 
wahrfcheinUch,"   dafs  Vaillant  die  Reife ,   welche  der 
Oberfte  Qordon  im  Namen  des  Gouverneurs  unter- 
nommen,   „auf  fich    bezogen'*   dafs  er  Nachrichten 
und  Karten  von  einem  Begleiter  Gordons,  einem  Cor- 
poral  Martens  an^dcm  Meifenbergc  erhalten,    feine 
Naturalien  aber  auf  dem  Cap  feloil  von  Coloniften, 
Sklaven,  Hottentotten  leicht  gekauft  habe.     Hat  uns 
etwa  Hr.  D.,    um  die  Möglichkeit  einer  erdichteten 
Reife  zu  beweifen,   eine  noch  weit  unwahrfcheinli- 
cher  erdichtete  zur  Probe  geben  ivolien? 

Nachfchrift.  Diefe  Anzeige  war  niedergefchrie- 
ben ,  ehe  Rec.  in  Nr.  240.  des  Intelligcnzblatts  der 
A.  L.  Z. ,  die  von  dem  Verleger  der  Dambergerfchen. 
Reife  unterzeichnete  vorläufige.  Antwort  auf  einig-e 
die  Glaubwürdigkeit  diefer  Reife  betreffende  Fragen 
las  :  dafs  der  Tilefiusifche  Auszug  durch  „unvorfich- 
tige  Flüchtigkeit**  fich  mancher  Auslaffungen  fchuldig 
gemacht  habe.  Nur  ein  einzigesinal  hebt,  diefe  Be- 
merkung den  Zweifel  ganz;    darin  nämlich,     daVs 
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Hr.D.  fem  Tagebudi  auf  fanz  kurze  Zeit  verioren'z« 
haben  vcrfichert.    Ein  anderer  Punct>  dafs  er  crft  auf 
dem  Cap  Mareihtn  gelernt  habe ,   worüber  die  Stelle 
in  unferer  ».ecenlion  aas  der  Reifebefchreibung  felblt 
wörtlich  angegeben  ift ,  foll  fich  dadurch  löfca ,    dafs 
jenes  Schreibenlenien  auf  dem  Cap  vom  Lernen  des 
HoUandi/ciWcÄrcxbcns  zu  verftehen  fey.     Von  holläncti' 
Jchcn  Vor/chriften  fpricht  die  Stelle  der  Reifebcfc^rei- 
bun^  allerdings.    Aber  de  fagt  ancb  ausdrücklich :  ich 
lernte  dadurch   nicht    blofs    die  Anfangsgründe    der 
ScfireAere^etc.    Wer  fonftfchon  fchreiben  kann,  lernt 
durch  holländifche  Vorfchriff cn  nicht  erft  die  Anfangs- 
gründe der  Schrcibsrey.      Jedoch,   wir  lafTen  gerne 
c\£n  Vf.  als  Erklärer  feiner  Worte,  wenn  fie  noch  ir- 
gend  ihm  zum.Vortheil  erkl^irbar  find,    auftreten« 
Wie  aber  die   in  den  geographifchen  Ephemeriden 
von  einem  uns  ganz  unbekannten  Beurtheiler  erho- 
benen Zweifel  auf  Koften  des  Auszngtnachers »    ge- 
löft  werden  folltcn,     fo   möchte  leicht   der  VerfuA 
entliehen ,  andere  Einwendungen  gegen  die  Reifebe- 
fc6 reibang  felbll  dadurch  entkräften  zu  wollen,  dafs 
man  zwifchen  dem  Vf.  und  dem  Redacteur  der  Reife- 
V^fchreibung  di{linp;Liirte.     Im  Urtheil  des  Publicums 
zwar  wurde  der  Vf.  hierdurch  nichts  gewinnen.     Eine 
Reifebefchreibung',  deren  Vf  fo  untnilndig  wärtf,  dafs 
er  einen  ungenannten  Redacteur  olle  die  Unrichtig- 
keiten einmifchen  licfse,  die  wir  in  iinferer  Recenßon 
haraosgehoben  hab^i ,   und  deren  Anzahl  noch  bev 
weitem  nicht  erfchöpft  ift,    wäre  für  -  den '  Gebraudri 
der  Kenner,   und  felbft  für  die  blofse  Unterhaltung 
geradezu  Null.      An  dem  Orighml  des  Tagebuchs  und 
d<?r  Karte  über  das  I^tnere  von  Afrika ,  welche  D*  bey 
cinein  gcwilten  Martens  S.  07.   copirt  haben   will, 
mürfcn  fich  ganz  eigenthiimliche' Charaktere  der  ihm 
za^^efchriebenen  Entftehung  entdecken  laffen.     Blofs 
die  Nhderkgvng  des  Originaltagebucbs    in    (ichere 
H.inde,   kann  die  Möglichkeit  von  Nachbeffemngen 
und  das  Zuruckfchieben  der  Unrichtigkeiten  auf  den 
Redacteur  derRefchreibung  abfchneiden*^    Denn  felbft 
die  angedeuteten    „unverweigerlichen   bollandifchen 
Zeugniffe'*  vermögen  die  Wirklichkeit  der  Reife  durch 
lauter  unbekannte  Gegenden  nicht  zu   beglaubigen, 
und  durch  das  Arglofe  im  Tone  des  V6.,   wird  nie- 
mand gegen  die  oben  durch  fo  viele  Data  begründete 
Wahrfcheinlichkeit  gefdiützt ,   dafs  der  Vf  feine  Le- 
fer  dem  König  von  HacufTa  gleidi  zu  fetzen  Luft  ha- 
be, vor  welchem  er  S.  153.  i2.T.  „fein  Tagebuch  uii- 
„ter  der  Wefte  hervorzog,  und  daraus  erzählte  was 
9,ikn  beliebtet*     Ift  Hr.  D,  „jetzt  mit  dem  ihaifehram 
,JL?rzen  liegenden  Vorhaben  befchäftigt,    fich    dein 
„Hfl.  Oberconfiftorialrath  Böttiger  und  L^gationsrath 
jyBertuchin  Weimar  zn  jeder  weitern  mündlichen  Bc- 
j.urtheilungperfönlicbvorzuftellen:««  fo  wird  er  noch 
mt  hr  geneigt  feyn,  diefen  beiden  Gelehrten  das  Ori- 
g::iai  jener  Kapten  und  des  Tagebuchs  zur  Prüfung 
arglos  und  fchleunigft  anzuvertrauen.    Da  fich  aufser- 
dem   dor  Vf.    auf  holländifche  Zeugniffc  beruft r  ib 
m^dKen  wir  fürs  erfte  wiflen,  wie  nach  S.  265.  2.  Tb. 
das»  fiüUändifdie  Schiff,   auf  welchem  er  aus  Marocco 
nach  Ajnfterdam  zurückgekommen  feyn  wüljt  noch. 


1796  und  1797»  Im  engRfchen  Unten  von  6ibraTtar  RA 
ausbeflern  konnte,  und  von  einer  englifchen  Fregattt 
genau  vißtirt,  aber  nicht  weggenommen  wurde, 
„weil  man  nichts  gefunden  habe,  das  zurWegnabme 
der  Güter  berechtigte.**  Hatte  denn  nicht  fchon  das 
Jahr  1795  (Januar  bis  May)  entfcbieden,  dafs  feit- 
dem  aife  holLändifche  Befitzungen  von  den  EngläK-^ 
dern  als  feindlich  bebandett  wurden  ? 

NutiifBERG,  b.  Bauer  u.ManA:  DasX^»rgtkßtth4^ 
fonders  in  Hinfidit  auf  Naturgefthicbce  und  St^ 
tiftik,  vonK:F:V*^ägerfdmid9  4er  pbyf.  öko;|« 
Gefellfcfa.  zu  Heidelberg  Corrcfp.ondeiu.  Igq^». 
248  S.   gr.  g.    Mit  Kupfern  und  einer  Karte»     > 

Die  Murg  ift  ein  mittelmdfsiger,  ziemlich  feichter 
und  nicht  fchiffbarcr  Flufs  in  Schwaben,  welcher  itti 
Wirtembergifchen  nicht  weit  .von  dem  bekaniiren 
Knipafs  aus  drey  Quellen  entfpringf,  und  erft  nadh 
der  Vereinigung  dicfer  Ahfangsarme  feinen  Namei* 
erhält.  Nach  dem  vereinten  Lauf  von  drey  Stunden 
tritt  er  in  die  ISadenfche  GrafTchaft  Eberftein^  und 
vereinigt  fich  nach  fortgefetzten,  febr  gelerummteti 
Laufe  von  noch  eilf  Stunden  unterhalb  Raftatt  bey 
Steinmauern  mit  dem  Rhein.  Nur  der  letzte  kleine 
Tbeil  feines  Flufses  geht  durch  ebenes  Land,  dfe  bey 
weitem  gröfsere  Strecke  durchfcbneidet  die  hohen  urtd 
rauhen- Gegenden  des  ^chwarzwaldes..  Die  Befchrei^ 
bung  der  Murg,  und  der  an  diefclbe  unmittelbar  an- 
gränzenden  Striche,  wird  der  Gcgenftand  diefer  fehr 
.  lehrreichen  und  zugleich  anrerlialteirden  Befchreibung, 
welche  dem  übrigen  Deutfchlande  nähere  Bekannt- 
fchaft  mit  einem  der  vcrfteckteften  AVinkel  verfchafft^ 
Die  Bearbeitung  felbft  mufs  In  gedoppelter,  geogra- 
phifch  -  ftatüHfclter  und  technologifch  -  ökonomifchcr 
llückficht  beurtheik  werden;  in  bei derley  Betrachte 
gicbt  die  Arbeit  des  cinfichts vollen  Vfs.  gute  Ausbeute. 
Der  Geograph  lernt,  dafs  das  enge  rauhe  Thal  der 
Murg,  welclies  an  beiden  Üiern  die  fchroffeften  Fel- 
fen  faft  überall  zu  anftofsenden  Begleitern  hat,  deiit 
Ackerbaue  faft  ganz  unzugänglich  Hl,,  aber  eine  defta 
betrachtlichere  Viehzucht  begünftigt,  und  blofe  itxi 
Badenfchen  Antheile  13,400  Seelen  reichlich  nährt» 
Er  lernt  die  kljnncn  Nebenbüchc ,  und  die  meift  mit 
ungeheuren  Vv'aldungen  bedeckten  zahlrcidien  Berge- 
näher  kennen,  findet,  dafs  die  Erhöhung  derfelben 
beträchtlicher  ift,  als  man  fie  bisher  gewöhnlicb 
fehatzte,  da  angefteUte  Beobachtungen  eine  der  liö- 
hern  Spitzen,  den  Oclachen  im  V^irtembergifchcn^ 
nahe  bey  der  Quelle  des  Eiach-Fluffes,  auf  2456  Fnfs 
von  dem  gegenüber  liegenden  Laufe  des  Rheins  er- 
heben. Mit  Sorgfalt  findet  er  die  Menfchenzahl  itt 
jedem  einzelnen  der  'AumTheil  fehr  anfehnliclien  Dör- 
fer angegeben ,  deren  ergiebige  Nahrungszweige  £e 
forgfälti^je  Benutzung  ihrer  beträchtlichen  Eigenvval- 
düngen  nebft  der  Viehzucht  ausmachen.  Beionders 
wird  ihn  die  Befchreibung  der  kli^inen  Stadt  Gerns- 
dorf  von  5400  Seelen,  mit  ihren  Mänufacturen,  und 
mit  ihrer  Schiffergefellfchaft  intereillren ,  welche  zwar 
in  andern  geographifchen  Werken  angeführt  >    von 
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«der  aljer  nirgends  Tjemer'kt  wird,    daFs  es  eine  aus 
hohem  Alterthume  lierftainmende  Innung  vonPrivat- 
*   !|)er{biien  ift,   welche  nicht  blofs  dtiS  Refiht  des  Holz- 
Jiandels  önd  Flößens  auf  der  Murg  ausfcfilirfsend  be- 
nutzt ,  fondern  auch  Eigenthüiner  von  Waldungen  ift, 
.jdie  im  Durchfchnittc  Techs  Stunden  Wegs  betragen, 
und  nicht  unter  der  AufGcht  der  Badenfchen  Ober- 
Ibrftämter  liehen.    Sie  haben  durch  *den  bekannten 
grpfsen  Waldbrand  in  dem  Sommer  diefes  Jahrs  mit 
mehrem  heiiadit^rten  Strecken  des  Schwarzwaldes 
'&hr  gelitten.    Sie  Einrichtangen  diefer  erblichen  Ge* 
felifchaft^des  beträdidichenMühl-  und  andere  Wafler- 
werke,  weldie  de  angelegt  hat,  und  ihres  Holzhandels 
auf  dem  nahen  Rhein ,  mufs  man  in.  dfem  Buche  felbH 
nachlefen.     Auch  die  genaue  und  doch  nicht  ins  Mi- 
&;rolQgifche  finkende  Befchreibung  der  Stadt  Raftatt, 
.zeichnet  fich  vor  andern  ähnlichen  gaographifchen. 
Oarftellungen ,  ä.  B.  im  Lexicon  für  Sdiwaben ,  fehr 
^u  ihrem Vortheile  aus.,-—  Aber  auch  derForftmann, 
Technologe,  Oekonom,  wird  diefes  Buch  nicht  ohne 
Nutzen  aus  der  Hand  legen,   da  es  Rechenfchaft  von 
4en  einzelnen  gröfsern  und  kleinern  V^aldungen,  der 
Art  der  Behandlung  in  denfelben  und  Winke  zu  Ver* 
,  befferunge»  gieht;    üherdicfs  die  einzelnen  Zweigt 
der   Betriebfamkeit    In    diefem   Thal«   fehr   genau, 
fo  wie  3uch   die  Vorrichtungen  bcfchreibt,     welche 
«ur  Beförderung  derfelben  angelegt  find.     Die  Grund- 
lage zu  allen  Erwerbszweigen  ift  hier  das  Holz ;  folg- 
lich findet  man  die  genaue  Befchreibung  der  Art,  wi« 
die  Einwohner  Theer  ode/Wagenfchmier  für  fich  und 
entferntere  Gegenden  aus  Föhrenftöcken  fchweelen 
und  zubereiten ;  von  ihrer  Art,  Pottafche  zu  ge\yinnen 
und  zu  calciniren,  von  der  Einrichtung  der  häufigen 
Sagemühlen,  von  dem Köhlenb rennen,  Kienrufs  und 
Glasbeneitungen  etc.;     überall   mit  Hinweifung  auf 
fr^feere  Vortheile ,  welche  fich  durch  verbefferte  Art 
der  Behandlung  erreichen  liefsen.     Unter  den  Ideen, 
.  welche    der   Vf.    dabey    äufsert ,     geben    nur    we- 
nige neue  Bereicherung  der  Wifienfchaft ;   fie  zeigen 
aber  durchgängig  den  praktifchen^  mit  diefen  Fächern 
vertrauten,   und  in  den  bcfl:en  Schriften  belefenen 
{Sann*  —    Ajif  der  Murg  wird  alles  Holz  zur  weitern 
Ausfuhr  geflöfst;  aber  t&ils  hat  diefer  Flufs  in  feinem 
erften  Laufe  nicht  überill  hinlängliche  Tiefe ,    theils 
hiaidern  in  den  Strom  geriffene  Felfentrümmer,  thefls 
muf$  man  erft  Stämme  und  Scheitholz  über  die  Itei- 
le«  Berge  zum  Flufse  fordern.    Zu  allem  diefen  lind 
grofse  Vorrichtungen  unentbehrlich,     um  die  Tiefe 
des  Fluffes  zu  vermehren »  oder  das  Waffer  der  klei- 
nen Nebenbäcbe  zu  ^ner  Gröfse  zu  erheben ,  welche 
^s  möglich  macht,    die  grofsen  Quantitäten  Holzes 
durch  diefclben  in  den  Hauptflufs  zu  bringen.     Von 
den  verfchiedenen ,  zum  Theil  koflftaren,  Arten  von 
^^^seniverken  liefert  nun  Hr.  §.  eine  deutliche. 


felbft  jedem  in  der  Kunil  nicht  eingeweihten  ver- 
ftändliche,  Befchreibung,  und  erlt*ichtort  fie  durch 
die  beygefügten  fehr  gut  gerathenen  Zeichnungen«, 
welche  zugleich  die  verfchiedenen  Arten  von  Oefen 
abbilden,  welche  hier  zur  Verfertigung  der  Potafche  «c. 
angewendet  werden. 


PHILOLOGIE. 

Lfiivzio,  b.  Crufius:  Anfangsgrunde  vom  dem  ßntt 
und  der  Bildung  der  Worter  der  üaliänifchen  Sprache, 
wie  fie  in  acht  tofcanifcher  Mundart  gefp rochen 
und  gcfchriebcn  wird.  Von  Ca.  ^^^agemann, 
Mitglied  der  florentinifchen  Akademie^  igoo. 
3448.  8.    (21  gr.) 

Hr.DP.,  welcher  fich  bereits  fo  manches  Verdienft 
tim    die  Verbreitung    der    italiänifchen    Sprache    in 
Deutfchland  durch  brauchbare  Schriften  cr^'orben  hat, 
liefert  hier  einen  neuen  Beweis   feiner  gründh'chen 
Kenntnifs.     Er  z«gt  die  Ausfprache  und  die  Form 
der  italiänifchen  Redetheile  auf  eine  leichte  und  fafs- 
liebe  Art,   und  geht  in  dw  Etymologie  mit  glückli- 
chem Erfolg  weiter  ala  Bembo^  GiambuIIari,  Afcanio 
Perfio,  Ferrari,  Menagio,   weil  diefe  die  wahre  Fund- 
grube, die  nördlichen  Sprachen,  nicht  kannten.    Und 
da  die  älteften  italiänifchen  Dichter,    befonders  Pe- 
trarca«   ihre  Sprache  aus  der  Provenralifchcn  dcrge- 
ftallt  bereicherten  und  verfeinerten,  dafs  fie  den  Ver- 
fall der  Dichterey  der  Troubadours  bewirkte:    fo  hat 
unfer  Autor  beide  Sprachen  durch  Beyfpiele  vergilt 
.  chen,  um  auch  hier  denUrfprung  mancher  Ausdrücke 
^  darzuftellcn.     Die  Grundfätze  von  dem  Bau  und  der 
Bildung  der  Wörter  find  durdiaus  der  tofcanifchen 
Mundart  angemeOen,   weil  fie  aliein  die  Schriftfpra- 
che  aller  cultivirten  Perf(anen  in  Italien  ift,    auch  in 
allen  öffentUchen  Schulen  dafelbft  gelehrt  wird,    und 
in  allen  übrigen  Provinzen  Nachahmer  findet.     Mit 
Recht  wundert  fich  daher  Hr.  ^. ,  dafs  man  die  in  Ve- 
neroni*s  Grammatik  befindlichen  fchim^flichcn  ^us- 
drücke  gegen  diefe  befte  Mundart  bisher  in  deii   fo 
oft  wiederholten  Auflagen  weder  gemäfsigt,  noch  aus- 
geftrichen  hat.     Doch  man  mufs  die  reichhaltige  Vor- 
rede felbft  lefen,    um  fich  von  dem  überwicgeaidew 
Vorzuge  der  tofcajaifchen  Mundart  ganz  zu  überzeu- 
zen.      In  diefem  Lehrbuche  ficht  man  auch  Reg^rln 
und  Tabellen  von  den  offenen,  und  gefchioöeneu.  Vo- 
calen  «,  i,  o,   und  von  dem  bald  gefchärften,    bald 
gelinden  s.    Kurz,  die  Arbeit  gereicht  dem  gcfchick- 
ten  Vf.  zu  grofser  Ehre,  und  ficlier  werden  die   £or- 
üchenden  Sprachliebhaber  ihiirfür    die  mitgetheilteii 
gründlichen  AuflcblüiTe  und  lehrreichen  Winke  aui> 
^  cicht^  d;uikea 
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GESCHICHTE  «.  POLITIK. 

BfiAVjs%cBvrKiGf  h.*yieweg:  Staats -Archiv  9  hcfans* 
gegeben  von  dem  geheimen  Juftizrath  Häbertm. 
i6tes  u.  i7tes  Heft.  iSoo- 

[.    1/  otum  des  Cütrefcrenten  heg  dem  JUnchsktmmergt- 
*     richte  über  die  Verflandesiräfte  des  Hn.  Füfflem 
z»  Neuwied.     In  dem  erften  Abfcbnitte  deflelben^  wo^ . 
wie  gewöhnlidiy  ron  der  Cwa^etetu  des  Kammerge« 
richts  gebändelt  .wird ,   findtt  man  einige  intereflante 
Beiträge  zu  der  Lehre  rmn  derBerormundunggemüdis- 
kranker  Reichsftände,  mit  Htnficht  auf  die  neuefte 
Literatur  über  diefen  Gegenftand.    Hierauf  folrai  all- 
gemeine Grundlatze  über  den  Beweis  der  Verftandes* 
Yerirrung,  über  die  verfchiednen  Grade  der  Gemüths- 
krankbeit  und  über  die  Bevormundung  derWahnfin- 
aigen.    Ob  wir  gleich  darin  mit  dem  Vf.  einverftan* 
den  find ,  dafs  die  Krankheiten  der  Vernunft  befler 
durch  umftandiicfae  Gemälde  eines  Individuums, dem  es 
daran  fehlt ,  als  durch  Kunitwdrt^  ausgedrückt  wer* 
deti  können:  fokann  doch  diefe Bemerkung  den  Ri^ 
ter  der  Mühe  nicht  überheben»  die  Verfchiednen  Grade 
des  Wahnfinns  mit  der  möglicfaftcn  Genauigkeit  tut 
beftimmen,  um  hiemach  zu  beortheilen,  ob  der  dar^ 
geftellte  Zuftand  des  Individuums  wirklich  unter  die- 
fen    B^ritF  gebracht    werden    kdnne.       Was    die 
Hauptfacbe  betriflt :    fo  find  die  Gründe  warum  das 
Kammergericht  eine   modifidrre  obcrvonnundfchaft- 
Wehe  Verfügung  weg:en  des  Fürften  von  Neuwied  für 
«othwendig  hielt ,  hinlänglich  bekannt ;  merkwürdig 
aber  ift  die  S.  ^16.  enthaltne  Aeufscrung  des  Correfc- 
renren ,  dafs  man  das  von  ilem  Fürften  dagegen  ein- 
gewandte Bjemedium  feßtutionis  in  integrum  blofs  als 
dne  Defenfionem   pro  avertenda  curateta  betrachten 
könne.  U*  Gejchichte  der  kurpfätoifcKen  ReUgionsdectct- 
mtionvon  dem  Hn.Legations-Kath  HÖffelcin  zu  Stnttgard» 
Der  Vf.  diefes  Auflatzes  wurde  von  dem  refonnirten 
Kirchenracfa  zu  Heidelberg  und  der  dortigen  geiftli- 
chen  Adminiilrarion  refonnirten  Andieils  auf  den  Frie- 
denscongrefs  nach  Raftadt  gefchickt ,  um  die  Aufhe- 
bung der  durch-  die  Ryswikifche    Claufel  verurfach- 
ren  Bcfcfawerden  in  ihrem  Namen  «u  folHcitiren,  zu* 
gleich  aber  auch,  wenn  die  linke  fihelnfeite  der  fran-' 
z^üTdben  Republik  abgetreten  wtPrdc,  eine  verhält- 
nilsinäfsige  Entfchadiguug  für  ibrdn  Verluft  nachzu- 
fuchcn.      Obgleich  feinen  Bemtibungaii  die  gröfsten 
Schwierigkeiten  entgegen  ibinden :  fo  fcbien  dodb  der 
Herzog  zu  Zweybrücken ,  als  präfumtiver  Nachfolger, 
der  fich  damals  zu  Carlsruhe  aufhielt,  durdi  preufsi- 
Cdjin  Vermittlung  geneigt  zu  feyn  i  u^ter  königL  Ga- 
A.  U  Z.  igox.    Erjler  Band. 


rantie  und  unter  Bcytritt  der  Agnaten,  einen  Religionf- 
▼ertrag  einzugehen ,   der  in  dem  Frieden  felblt  beftä- 
tigt  werden  foUte.     Bey  Abfiiflung  deiTeiben  kam  es 
vorzüglich  auf  eine  genaue  Beftimmiing  des  Künfti- 
gen GenuflTes  der  zwifcfaen  dem  katholifcheit  und  re- 
fonnirten Theile  feither  zu  |  und  l  abgetheilten  Kir- 
Äengüter  und  Gefälle  an ,  worüber  endlich  der  Her- 
zog zu  folgendemEntfchlufs  bewogen  wurde :  „Sämmt- 
liche  dermalen  d^ffeits  des  Rheins  befindliche  Kirchen" 
guter  und  Gefalle,  ohne  Unterfchied«  welchem  Theile 
fie  bisher  zuftändig  gewefen,  den  Reformirten mm  Ge- 
jiufs  and  einer  ansfdilidTsendea  Verwaltung  unter  der 
Bedingung  zu  überlaflCen,  dafs  fie  zugleich  die  Beddrf - 
nifie  des  katholifchen  Gottesdienftea ,  jedoch  nur  nach 
Nothdürft  davon  beftretten  folken.    Würde  die  über'- 
rheinische  Pfalz  entweder  ganz  oder  cum  Thetl  in 
ihr«  vorige  Lag^  zuruckgriien :  fo  follte  di^e  Eiuddk' 
tang  eben  fo ,   wie  in .  der  dtefleitigen  Statt  iuben ;. 
bUebe  fie  aber  unwiderruflich  verloren,    nnd  dje  Rc-' 
fbrmirtefi  könnten  bef  dem  Frieden  keine  wettre£iii> 
fdbüdigung  erhalten :  fo  wollte  der  Landelherr  das, 
was  zu  Beftreitung  der  gedoppdten  Bedürfhiffe  fehle, 
aus  «ignen  Mitteln  zufeUefsen ,  uud  4Kefien  Zufchtifs,. 
mit  Gütern  und  Realitäten  verßdiem/'  So  güoftigauch 
diefe  Erülaning  dem  Vf.  fehlen ;  fo  wurde  doch  die  Voll- 
Ziehung  de«  hierauf  gegründeten  und  im  Anhang  bey- 
gefägten  Vertrags  durdi  die  WidecfprAche  der  beidei^' 
reformirten  Collegien  vereitelt ,   die  den  Vf.  nadi  Ra- 
ttadt  gefendet  hatten;  auch  läfst£ch  wohl  nicht  laug« 
nen,  dafs    er  manchen  BedenktidÜMiten  ausgefetzt 
war ,  befonders  in  Anfehung  des  Punktes ,    der  dir 
Beftreitung  der  nothwendigen   BedürfnifTe  von  der 
katholifchen  Kirche  betraf.      liL  Abwiegumg  der  Vor^ 
theile  und  Nachtheile ,  die  ans  der  Annatme  und  IfUcht- 
annähme  der  entworfenen  neuen  Religionsdeclaration  für 
die  kurpfi^/che  reformiHe  Kirche  entspringen.     Diefer 
Auflatz  ift  im  Namen  derjenigen  Glieder  dßs  kurpfäl- 
tifchen  Kttt:henrafh<s  und  det  gteiftlichen  Admlniftra- 
tion  zn  Heidelberg  abgefaist,   welche  dem  EntWurfe 
der  neuen  ReUgionsdeclaration  heygetreten  find.   Der 
Vf.  deflelben  geht  von  der  Bemerkung  aus ,  dafs  tn 
eine  voUkommene  Refiitution  derpfaiziixiien  refonnir- 
teil  Kirche,  nach  dem  m  dem  weift^hälifchen  Friede« 
beftimmten  Normaljahre,  nichi  mehr  ua  deackea  fey« 
umA  d^ia  man  fich  daher  weiter  nidits  habe  verfpre- 
chen  dörfen,  als  eine  WiederherfteUung  der  im  Jahre. 
1705  ertfaeilten  Dedaration.      Vor  diefer  aber  habe 
der  neue*  Entwurf  noch  verfcfaiedne  Vorzüge,  unter 
andern  darin ,   dafs  er  den  Gliedem  der  reformirten 
Kirche  ein  pofitives  (beftimmtes)  Recht  zu  einem  drit- 
ten Theü  der  $teUea  iA  dao  beidca  Haupt-  (Landes* 
1  Co»«?- 
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Coltegilpn  einräumt,  fo  wie  auch  zu  den  CiWl-Aem- 
fern  afl£  dem  Lande  und  iir  den  Städten  ,  daft  et  die 
Verwaltung  dct  geiilUchen  Güter  zwtckmiäi^iger  bc» 
fiiimnt  u.  f.  w.     IV.  Einige  ylctenfiucke^  die  EiinnrH^iUg 
der  franzöfifcjien  Gefandten  betreffend.' (Aus  Sen  Ffeccs 
fifficielless  concemant  VAffajfinat  commif  für  tes  iiini^ 
fites  Fr.  auCongyesde  faix  äRafiadt.  'Strasbourgs   en 
Meffidor  Van  Vil)     ü  Ei'^^  g:cxichtlicUevyQU   einem 
Friedensrichter  zu   Strafsburg  auf  Verlangen  des  Ge- 
fandfchnfcs^eki^^tärs    Rof^ßidl  verfertigte  Regiflratur 
über  verfehiedne  rpn  den  Oeftreichern  ausgelieferte 
Effecten  der  ermordeten  Gefandten ,  aus  welcher  er- 
fichtiicb  ift»  defs  fleh  die  wichtigflen  und  gchciinßen. 
Papiere  unter  diefen  befunden  haben.    2)  Gerichtliche 
Ausfage  eines  Strafsburger  Schiffers  Johann  Znbern, 
der  eine*  Stunde  .von  Raftadj  zu  Ifesheim  von  Sz«kler 
Hufaren  angehaieeH  wurde,  und  noch  vor  der  Ermor- 
dung der  Gefandten  verfchiedne  hierauf  ßch  bezie- 
hende^ Gkrüchte' vernommen  zu  faabept    behauptete. 
V.  Hohes  Alter ,  Freyksit  tiji4Unabhafigigkeit  der  Stadt 
Hildesbtim.  Vo%  dfim  lf  jv»  'Stadtfyndikus  Uojintam^'  Aus: 
zwey  Urkunden  vomüS'^^^  July  1:2499  und  den-öten 
Jdn«  128X -l^ifd  hier  erwiefenc/dafs  die  Stadt  Ilildes-t 
heim  älter  fey,  'als  dpa  Btfsthui|i  gleiches  Namens» 
woraus  der  Sclilufs  gezogen  wird:   dafs  auch  der  Bi- 
fchof  kein  Recht  über  die  Stadt  erl^akeii  k^onnt^,.e$ 
fey  denn ,  dafs  ihm  fdlches  vor)  dem  Kaife;:  verliehen, 
oder  von  deip  Sxadt  fel^ft  übertrpgci)  wurde^.    VI.  £>- 
neimj^tß.  markgraflich  BadtJcJie  Rangordii»Hg  d#r  höhend 
J^imerjchaft.    Sie  giebt  dem  Herausg.  zu  der  interef-: 
fanten  Bemjerkul^g  Anlafs,  dafs  man  gerade  in  folchetv 
Ländern^  wo  kein  einheimifcher  Adel  id»  dem  4>del 
die  metften  und  oft  fehr  unbillige  Vorzüge  zugcfieht. 
Stehemzektttes  Heft.  {•  Einige  ActevftAcke ,  die  Ein- 
fükning  ähKS  Mititair^Zwangfyfieffif  in  den  kannovMr' 
fcken  Landen  betreffend*     In  einem  Refcxipt.  der  kön* 
und  kurfürill.  Kegierung  zu  H^i^Over  an  die  Calen- 
bergifcfae  Landfi^aftf   vom  lat^n  Jan«ar  17969  wird 
lisr  letztem  bekannt  gemacht,  daft  man  gjefonnen  fey, 
4iie  Landregimcater  aufzuheben,  und  dafilr  eine  jÄhr- 
liebe  beftändige  Lieferung  einer  gewilTen  mäfsigen 
Anzahl  von  Rekruten  zu  verfugen,  welche  die  Zidii 
der  feitber  zu  den Landregimept^rngelief^tfen. Leute. 
nicht  öberfchreiten  foUe.     Dagegen  werden  in  einer , 
Vorilellung  der  Calenbergifchen  Landfeh tfft  vom  2ten, 
Dec.  i796foige*de  Bedenkiichkejten.^eauf^ert.     „£s?^ 
fey  gegen  das  allgemeine  Stai^taffecht,  w^n  man  die: 
Unterthanen  nötigen  wölke,  mehr  Soldaten  zu  hal- 
ten, als  die  Nothdurft.exfodre;  auch  wate  es  mit  der. 
Grundver/aflting  unvereinbar ,  dafs  LundeseingefeiTe- 
ne,  fie  möchten  ^u  ein^-  ClalTe  der  Unterthajl^ea  ge» 
hören,  zu  (welchec  ^  mfolken  9 ,  m  Friedenszeiten  i  wi- 
der ihrebi  "Willen  au  JLjQtftung  perfö^üidier  Kfieg^r 
dienfte  gex'^ongen  -werden  Zollten ,    da  zum«L  der 
Staat,  auf  Koften  der  Uilterdianen  ieiix  eignes  regulir« 
tes  und  zum  Kriegsdi^nfte^aiisgerüftetes  Heer  beftän* 
dig  unterhalte ;  der  Diehft  unter  der  regullüren  Miliz 
fey  bey  weitem  befchwcrlicher ,  und  werde  mit  weit 
gröfserem  Widerwillen  von  der  jungen  lyiannfchaf^ 
v«ai  Lande ybtmümuuaiy.^  der JL^uuUbldAteadienü ; . 


daher   man    die   Auswanderung    dcrfelben   beforgcn 
müfTo;   ciJdlich  jcönne  ^er  entv^orfite  Pteji  nkht^usr 
gefübrt.  Werden-^  ohne  das  Land  mit  ntu^n,  thcils 
dirccten,    theils  xndirocten,  Steuern  zu  befdiweren. 
11.  ll^fiitSftreubürgfßHer'Depufationsabfcfiier[t^       die  neu- 
burgiftjjien  Landes-   nttd   Bjfgierungsverhältniffe.  d.   d. 
Müfhchen  den  5ten  Oct.  1799.     In  diefer  wichtigen  Ur- 
kunde,   wird  die  Errichtung  einer  eignen  Landesdi- 
rection  in  Neuburg  bewilligt,  ein  Landtags-Ausfclmfs 
feilgefetzt ,  der  alle  6  jähre  2^ifaimnjenkommcif^  und  zu 
Beforgung  landfchaftlicher  Gefchafte,  eine  landfcbaft- 
liah^  Verordnung,,  die  aus  einem  Kanzler  und  vier  Glie- 
dern befleht,    zurücklaflen  foll;  die  Rectihcation  der 
öffentlichen  Abgaben,  wozu  auch  die  grundherrlichen 
Prällationen  gerechnet  werden,  nach  beftimmten  fehr 
richtigen  Grundfatzen  befichiollen ;  die  Untheilbarkeit 
der  Bauergüter  au%ehoben ;  das  Richteramt  von  dem 
KaiQeralamte  getrennt;    die   Eiatheilung  in  Militär- 
Kantoiis  begründet;    un4    nach  einem  beygefügten 
Plane  eine  Bank  auf  .den  Kall  erricUtet.,  wenn  man 
nicht  noch /mdre  Mittel  auilWulen  .würde»    um  den 
Mangel  am. haaren  Qeldß  2(u. he]>e)V    HL  Aotenftücke^ 
diu  Friedensverhandlungen  zwifchen  Offlreioh  und  Bayern 
tu,  den  Qßhren  1744  und  1745  betreffend.     Die  g^rofste 
Aufmerkfamkeit  in  diefen  Actenilücken  verdient  dar 
von  dem  Prinzen  von  Wallis  getliarie  Vorfchlag :  daf» 
Karl  Vil«  gegeji  Bayern  die  icallänxlcheR  Länder  des 
Haufes  Oeilreich  unter  dem  Tii.el  einiss  lombardifchen 
I(ö]>igreichs  erbaltei|  follte ;    und  diä  von  der  Maria 
Tberefia  gegen  ihrefi  Gefandten  den  Baron  von  PaliB 
damals  gechane  AeuiCserung,  dafs  nach  dem  von  Kur* 
Bayern  veranlafsten  Verluä  von  Schießen,     wedir 
das  Erzhaus ,  noch  das  Gleidigewicht  in  Europa  ohn« 
Vergütung  mittelft  eines  angränzendendeutfchen  Lan-^ 
des .  beftebei^*  könnte»     Eb^n  fo  außallend  iß  die  in 
dem  nämlichen  Schreiben  entbaltne  Bemerkung^:  dafs, 
wenn,  die^  Wahlixeyheit  des  Kaifers  durch  eine  In  de» 
Nähe  b^efindlich«  Armee  unterßutzt  werde ,  mit  wohl 
ausgetbeiltem  Gelde   fich  alles  ausrichten  laiTe.      IV« 
Actev^Acke  j    die  in  dem  Herzogthutn  Wirtemberg  zwi- 
fchen demReßenten  und  der  Landfchaft  entflandnenhuchfi 
g^sfäliHiehen  Irrungen  betreffend  s  neb  ff  einer  Ei  nlntung. 
Die  Gefchichte  der  bemerkten   Irrungen ,  die  in  der 
Einleitung  erzählt  wird,    ift  aus  politifchen  Blättern 
luid  Zeitfchnften  hinlänglich  bekannt,  daher  wir  uns 
b)pfs  auf  die  Anzeigt  der  hier   mitgetheilten  Acten- 
ftucke  einfchranken«     A.  Circulare   d^s  grofsen  larui- 
fchafpUchfn   Ausfchuffes  an   die  allgemeine  Landesver- 
fammluns,vom  2ten  Nov.  1799.  —    Betrifft  das  von 
dem  Herzog  zu   Ende  des  vorigen  Jahres  geäufi&erte 
Ve^lai^en,   dafs  die«  Landfchaft  zur  Fortfetzung  des 
Kriege^  4000  Mann-. Hellen  foUte,  welches: aber  von 
let8tei-er  verweigect  wurde.  JB.  VorfieUung  der  Landes- 
verfamnilung  ivegen  Qrgamßvung  des  auf  Betrieb  des.kai- 
ferlictum^  Hofes,  und  ohne.  Zun^iehung  der  Landfchaft  be- 
fchkfffenenLaniftnrms  vom'i^ten  ISois.  1799-     C*  i-^*** 
desfürßUches  Ausfdireiben^vofnZqßen  'Nov.  1799.     ^"^" 
halt  dfe  Aufhebung  der  allgemeihcn  Landesverfamm- 
lung,  uiKl  wurde  durch  die  vorhergebende  Vorftel- 
lung  und  deren  Mittbeilung  an  die  Obrigkeiten  des 
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Landes  ycrtnläfst,    D.  ReichshofnUhs-Concliufm*     Des 
Inhalts,  dafs  fich  die  Landfchirft  den  Verfügungen  des 
llerzojrs  unterwerfen,  und  diefer  berechtigt  feyn  folle, 
im  Fall  cindkWiderfotzlJchkeit  das  kaiferl.  Gen.  Korn- 
iiiaiulo  der  Armeen  im  Reiche  um  militärifche  Untcr- 
ftützun^  anzugehen.  V.  Außißbung  der  Leibeigenjchaft 
in  dct«  dießeits  des  EheifU  gelegnen  Theüe  des  Hochflifts 
Speyer.    Unter  dicfer  Rubrik  wird  die  deshalb  ergan- 
gene färül  Speyerfche  Verordnung  vom  ^ften  Jun. 
lypS  mitgetheiJt,  die  defto  lobenswürdiger  ift,  da  fle 
alle  aus  der  Leibeigenfdiaft  herrührende  lediglich  auf 
den  Peffonen  haftende  Abgaben  ohne  einigen  Erfatz 
aufhebt 

> 

GöTTiNGEN,  b.  Vandenhok :  I>eutfches  Staatsmaga- 
zin. Herausgegeben  von  dein  Profeffor  vonBerg. 
Dritten  Bandes  dritter  Heft.  18OO. 

Der  Inhalt  diefes  n<»fts  ift  folgender :  XIIL  Landa 
"Grundvergteich  des  Stifts  Ejfen  vom  2ten  SepU  1794* 
nebß  einigen  vorbereitenden  Actenflücken.    Erftere  ift  für 
das  Territoriai-Staatsrecht  wichtig^-  leidet  aherketnen 
Auszug.     XIV.  Etwas  über  die  Anff  räche  der  Hn,  Gra- 
fen zu  Ifittgenftein  an  die  Graffch({f^  Saun*  .  Der  Vf. 
«iieres  vlufTaczes  Hr.  Hofradx  Küfier^  iucht  darin  eine 
Deduccion  zu  widerlegen,   welche  Hr.  Uofr.  Haas  zu 
Wetzlar  fiir  die  genannten  Grafen  geg^en  die  weibli- 
chen Nachkommen  der  Grafen  von  Sayn  verfcrägt 
hat,  und  wodurch  ein  Streit  erneuert  worden  ift»  der 
idion  den  sten  März  i6&x  in  poffeffon»  ordtattrio  .von 
dem  R^cbshofirath  zum  Beften  der  letztem  entfchie- 
den  wurde.    Die  wichtigften  Gründe,  worauf  die  An* 
fprüche  der  erftem  beruhen ,  fijid :  i)  Der  Satz ,  dafs 
eine  1294  zwifchen  d^n  Söhnen  Gottfrieds  Grafen  zu 
Sayn  Johann  und  Engelbert  (von  welchem  die  Gra- 
fen  von  Wtttgenftein  abftammen)  getroffhe  Thellung 
keine  Todttheiluhg(Tottheilung)ge\vefenfey.    Dage- 
gen wird  nun  behauptet,  dafsin  dcmisten,  ja,.noch 
m  den  folgender  ,   Jahrhunderten  alle  rechtliche  Ver- 
mothung  für  die  Tottfaeilung  ftrcite  (eine  Meynung, 
die  bekanntlich  noch  immer  fehr  zweifelhaft  ift) ;  und 
dais  in  dem  gegenwärtigen  Falle  das  .Dafcyn  derfel- 
ben  durch   verfchiedne   Umftande,    als  z.  B.  durch 
aosdrückhche  und  e^%e  Verzichcleiftung  Engelberts 
für  fich  und  feine  Nachkommen  durch  den^Nichtge- 
brauch  des  graflich  Saynifchen  Titels  in  diefer  ^Linie, 
und  durch  Ermanglung  einer  Mitbelehnfchaft  derfelben 
zur  Gewifsbeit  erhoben  werde.  2)  Eine  Erbeinigung  von 
i/iSS-     Die  Gültigkeit  derfelben  wirddefshalb  aiige- 
fochten,  weil  fie  ein  unvollkommener  Entwurfgeblie- 
ben ,  weil  die  handelnden  Perfonen  ihn  durch  wider« 
fprecfaende  Vorkehrungen  felbft  für  unkraftfg  erklärt 
haben,  und  weil  die  Einwilligimg  mehrerer  Intereffen- 
ten,  die  bey  dem  Entwürfe  nicht  zugezogen  worden 
find,  ermangelt.     XV.  Drey  Reichshofratltsconcbtifa  das 
SchwediJch'PommeriJctie  Privilegium  electionis  fori  be- 
treffend.     Die  beiden  erftern  vom  soften  Nov.  1799» 
werden  zur  Beftätigung  der  Meynung  angeführt,  dafs 
di^^  Reichsgerichte  verbunden  find ,  das  gedachte  Pri- 
vilegiuna  von  Amtswegen  zu  beobachten;   das  letzte 


vom  iTten  Jan.  igoo  um  ztt  teigen,  dafs  die  oonfi^ 
nentia  caußie  nicht  zq  liintanfetzung*  deflelbigen  be«* 
rechtiq^c.  Wicliierbey  von  dcmHeraosg.  vorzüglich« 
Rückficht  auf  die  Sache  des  Hn.  von  Bertepfch  genom- 
men werde,  können  fachkundige  Lefer  leicht  vermu- 
then.  (Ein  Nachtrag  zu  diefen  Reichshofraths-Con« 
clufis,  worin  die  FäUe  erläutert  werden,  welche  <;Jcr 
Gegenftatid  derfelben  find ,  folgt  Nr.  XX.)-  XVI.  5Ja- 
tut  des  Domkapitels  zu  Augsburg  g^gnk^eheime  Befctl-^ 
Jcliafteny  nebß  der  kaiferl.  BefiätiguPhg.  TErwahnteS  Sta- 
tut beabficbtigt  die  künftig^  Abhaltung  aller  Mitgle«* 
der  geheimer Gefelllchaften^  namentlich  der  Freyma«H 
rer  und  lUümitiaten  von  dem  Domftift.  Di«  Beftätigung 
deflclben  wird  ertheilt:  ,,in  der  Betracbtui^,  dafsge« 
heime  Gefellfchaften ,  Orden  und  Vefbfaidnngen  fchoo 
durch  ihr  Geheimnifs  an  und  für  fich  für  die  allge* 
meine  Ruhe  und  Stchei*heit  becienhlich  find  9  insb*i» 
fondre  aber  bey  dem  jetzigen  ohnehin  unruhigen  Geift 
der  Z.eit„m.ehr,  als  jemi^^  föx  Religion  jund  Staat  ge- 
fahrlich werden  können.  XVII.  Beytragzur  Gefchichte 
des  BerlcpfchifclTeti  Proccjfes.  Der  Hr.  v.  Berlcpfch  erhielt 
den  i^cn  Oct.  179^  von  der  Regierung  zu  Hannover 
eine  Refolution,  wodurch  ihm  „wegen  feines  anftöfsi« 
gen  Betragens  und  der  gefährde  vollen  Abfichten,,  de« 
ren  er  fich  verdachtig  gemacht ,  der  Aufenthalt  in  den 
Braunfchweig-Löneburgifchen  Landen  gänzli<;ti  und 
mit  der  Bedeutung  verboten  wurde ,  dafs ,  wenn  er 
fich  dennoch  darin  betreten  laflen  würde ,  er  fofort 
arretirt  werden  follte."  Er  wendete  fich  hierauf  an 
das  Reichakammergiericht,  und  bat  um  eine  Exten« 
Hon  dt%  in  der  Hauptfache  (nämlich  in  dem  wegen» 
feiner  Abfetzung  entftandtienProceffe)  erkannten  Mani^ 
daii  di  ejtfeqnendo-  Dicfe  wurde  von  demKammerge* 
rieht  den  soften  fljov.  1799  als  überflüiTig  abgefcbla*i 
^cn,  deiTen  ungeachtet  aber  die  angeführte  Refoludon 
derkurfüi'ftl.  Braunfchweig-Lüneburgifcben  Regierung 
aufgehoben.  Letztere  nahm  dagegen  Recurs  an  den' 
Reichstag,  indem  fie  behauptete,  dafs  das  Rcichskam^ 
morgeridit  durch  diefes  Erkenntnifs  ein«  ganz  neue 
Klage  des  von  Bcrlepfch  mit  einer  andern  Sache ,  ha 
welcher  die  Incompetenzdeffelben  der  Reichs  verfamm^ 
hing  fcit<ui  gezeigt  worden  fey,  auf  ejne  unftatthafte 
Weife  zu  verbinden  gefucht ,  nnd  damit  feine  Ein* 
griffe  in  das  Pripüegiwn  elecHonis  fori  nicht  nur  fort-^ 
gefetzt  und  wiederholt,  .fondern  auch  auf  einen  ganz 
verfchiednen  F^  ausgedehnt  habe.  XVIII.  fertiand- 
hmgen  über  einen  Landtag  in  Baiem.  Durch  verfehle- 
dene  neue  Anfoderupgen,  welche  von  der  Regie?». ng 
den  oten  Jan.  igoo  an  die  Verordneten  der  Bairifchen 
Lanoftäude  ergiengeh,  die  aus  4  Prälaten,  g  vom 
Ritterftande  und  4  Deputirten  der  Städte  beliehen, 
wurden  ^efe  veranlafst  auf  die  Zniammenberufung 
eines  Landtages  anzutragen,  der  feit  130  Jahi'ennrcht 
gehalten  worden  ift.  Vor  der  Hand  wurde  dief^Ge- 
fuch  abgefchlagen  unter  dem  Vorwande:  dafs  es  die 
gegenwärtigen  Zeicumftände  nicht  erlaubten.  XIX. 
Rechtsßrtit  zwifchen  dem  Herzog  von  Wirtemberg  und 
feinen  Landßänden.  Die  unter  dicfer  Rubrik  mitge- 
thcilten  AcK-n(tücke  find  gröfstcnthcils  Ichon  aus  an- 
dern öftentlichen  Blättern,    z.  B.  aus  der  deutfchen 
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Katlonalzeitiine  bekannt  ■  cla1i«r  fie  der  Herausg. 
blofs  zum  kttüttigen  Gebrauch  fSr  den  Publiciften  hier 
tiiedergdegt  bat.  ^  ' 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Richter:  AnfJaJtze  über  verfchiedene  Ge- 
gtfUlände.  Von  Qe.  Btiurchardnich.vonRMhL  xgoo. 
XVin  u.  $448.  gr.  g.    (14  gr.) 

Du  Weckchen  mit  dem  Tchwaf^kenden  Titel  zer-* 
fiHlt  in  zwef  Theile.  Der  ^(le  b^t  noch  folgenden 
t^ebentirc^ :  Mef{fchenwertk  und  Lainf  der  Wett  von  G. 
B.  üf.  Bd/it-  Er  enthält  Materialien  zar  Philofophie 
des  Lebens  in  den  gegenwärtigen  bedenl(^li<:hen  Zeit- 
liuften»  und  rcrfucht  es,  die  wicbügften  Probleme 
der  UenftUleit  iufkulöfen.     Irrei^  wir  nipht;  (g  ha( 


der  Vf.  keine  eigentlich  wiffenrchafrliclTe  Bildung  er- 
halten 9  fondem  er  hat  eril  in  ipateni  Jahren  aus 
eignem  Drang  und  Bedürfiiifs  allerley  über  die 
grofsen  Angelegenheiten  des  Menfcben^^clefen  und 
dicfen  gemilchten  LeTcreyen  das  Selbftgedachte  zu- 
gegeben. Denn  wir  findei».;4iier  ein  eignes  Gemiich 
von  gefunden»  klaren  und  reinen  Bcfr^i^ft^n,  und 
von  verworrnen ,  unbeilimmten ,  fcUielenden  Vor- 
fteilungen»  viel  Wanne  des  Herzens,  bey  einem 
Kopfe»  der  nicht  für  Speculationeti  gemacht  zu  fey& 
fcheint,  und  vielleicht  mit  mehr  Erfolg  in  andern 
Fächern  üch  zeigen  würde  t  wie  denn  allerdings  die 
dramatifchen  Verfuche  der  zweyten  Abtheilung,  welche 
aus  2  Schaufpielen  und  z  Nachfpielen  begehen  ^  ei- 
nigermafsen  fär  die  etwas  peinliche  Leetüre  des  er-' 
ftea  Theils  entfchädigen  mdgen. 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


GatTStOELAiravmiV«  M^f^efmrg^  h,  Pinfa :  Leetionnm 
inNov,  Tefiamcntumfpecimenfecmndum,  <(uo  fnutores  rei  fcho- 
Iflfticae,  ut  examini  litertfio  «  .  bentv.  incereiFe  velinc  enixe 
fogantur  $  pirectpre  utroque  8diolae  Bergenfia«  SxpUcatiQuiM 
/•fi  Malthaeiani »  qui  de  exfremo  vitae  Jefu  Chr.  aetuexponit, 
Partie,  f,  ^%  S,  4.  Der  Zweck  df^  Vfa.,  Hn,  Prof,  öurlitts, 
ift »  eine  Probe  ron  VorleCUngen  über  dt«  N.  T.^  wie  Re  im 
K,  Beri^  .wirklich  g«kahen  worden  und,  von  Zeit  zu  Zeit 
den  Publicum  vorzulegen.  Von  gelehrten  Erziehung^anAalten 
diefer  Art  könnte  über  Lehren  itnd  Meynungen  in  di:r  That 
aiclits  zveckmafaigeres  rerlangc  weideii .  «la  die  Bckanntma* 
chuug  wirklich  genaltener  Lectionen.  Ui^  r.u  fokhen  Mit- 
Äeilungen,  aua  denen  die  Lehrer  felbft  beurtheilt  werden 
können»  wären  wohl  die  einmal  cewöhnlicben. Einladungs« 
ichfiften  zu  den  öiFeutiichen  Prüfungen  der  Schwer  der 
heile  Platz.  literarirdie  Entdeckungen  werden  in  Vor- 
trägen an  Gymnafia(Un  nicht  erwartet,  tind  würden  oft 
zweckwidrig  Teyn ;  folglich  werden  auch  die  Lehrer  zu  Nadi« 
forfdiungen «  weldie  dahin  führen*  nidit  veraiüafat«  In  di^ 
ÜBT  Rückficht  werden  auch  gymnafiaftifcfae  Einladungafchriften 
nicht  gerchrieben.  Oft  befchäftigen  fte  (ich  daher  mit  Neben- 
dingen, iind.üherfliifsi  jyen  Frajjen,  oder  man  bemerkt  eine  gewlfTe 
Verlegenheit  der  Vff.  über  die  Wahl  dea  (Segenftaniet.  Alles 
dietea  zu  vermeiden  und  etwas  ganz  zwecknuOligea  dagegen 
einzuführen,  wäre»  dünkt  demRec»  nicht«  nachanmungawi'ir^ 
di>yer,'ials  öffentliche  Darlegung  von  Proben  des  ünterricbu 
in  mehreren  Fächern»  wie' man  denfelben  in  einer  folchen  An* 
ftalt  zu  erwarten  habe^  Rdhner- würden  dadurch  in  den  Stand 
gefetzt,  auch  in  der  Feme  den  Aeltern  zu  riithcn  und  beftimmt 
tu  verfi ehern,  in  welchen  Fächern  und  nach  welchen  Methoden 
pe  —  im  Verhältnifs  zu  den  verfchiedenen  Fähigkeiteu  ihrer 
Bohne  -^  bald  da  M4  dort  die  apgemefTenfte  Befri?4i|^ug  z.^, 
hoffen  hab^R, 

Die  Proben ,  w^che  4«r  Vf.  gutht ,  beweiren  •  4afc  er  feihe 

zaglinge  durch  hiüorifch^philologifcheLectionen  über  das  N.T. 
auf  eine  «cht  pret^aniifche  Theojogioi  d^  h»  auf  eine  foliOie, 


welche  von  federn  Entfchtiden  der  UeSerzeugimtts^egernrdr.ile 
durch  Autorität  unabhängig  bleiben  will ,  unpartheyifpi  vor- 
zubereiten fucht«  Bey  Matth.  22»  43«  macht  Hr.  O.  über  die 
Frage  •  wie  Jefus  felbfb  den  Pf.  1 10.  verbanden ,  haben  mdi^e  ? 
unter  andern  diefe  Bemerkungen :  pafet  (wo ran  aber  Rec.  fchr 
zweifelt)  eum  in  kac  difputatioue  locum  ilium  dcfe,  tamqvam 
Meffia  promißo  expUcajfe  ;  neqne  hoc  mirnm  9iäeri  debet  in  eo, 
OKI  fe  alibi  Abrmno  prius  extiiiffe  affirmaveriu  — *  Etft  n  perfona 
jgffn  difpuiationem  turr  mtS^^trreof  neque  dogmaiicam  neque  exegeti* 
com  aiienam  arbitrer ;  verofimilius  mihi  tarnen  vidctur,  eum  et  ip' 
Jum  rationem  interpreimmdi  S.  Codicis  Jntte  aetatis  communerft 
effe  feqnutmm,  qua  Meffiae promiffiones  V.  T,  qnaererent  et  faciU 
Mpen'rmi  in  muhis  iccis ,  in  quilms  fi  eontexta  rapides ,  nntla 


fueile,  ut  not,  qui  parva  pecvnia  illtnn  nobis  compüramus  (fof  am) 
euohere  et  eontexta  perpendere  pojfent,  -»-  Das  JWftf  tdvt«To 
MKOK^iShittu  Vs.  4tf.  wird  als  relauve  Negation  erklärt :  Niemand 
wufsto  eine  befriedigende  Antwort;  Co  wie  a^ch  im  Deurrciien 
der  Ausdruck  :  er  wufste  nichts  zu  antworten,  oft  diefe  weite  Uj- 
deutunghat.  —  Wenn  Voriefungen  über  dasN.T:',  wciclicden 
ZtUammenhang  mit  Klarheit  nachwelfoci,  feltene  Ausdrüdve, 
Sitten  und  Wendungen  hinreichend,  aber  ohne  gelehrten  Prunk 
.  erklären»  hie  und  da  eigene  Winke  einmifchen,  und  die  braudi« 
barften  Ilülfsmlttel  zu  weiterer  Belehrung  anzeigen,  fürGymna- 
fiaften  der  höherriCIafle  eine  fehreiywünfchtc  Vorbereitung  zum 
akademifchen  Studium  der  Theologie  find ,  wie  diefs  niemand 
bezweifeln  wird:  fo  wäre  es  gewifs  zu  wünfchen,  dafs  alle, 
welche  in  diefer  Abfi<;ht  Univerfitaten  beziehen,  u  vtcr  folclien 
Lehrern  und  nach  folcber  Methode,  welche  nicht  auf  das  Schei- 
nen, fondern  auf  das  Seyn  hinarbeitet,  gebildet  ankämen.  Ans 
dem  angehängten  Entwürfe  des  Examens  fehen  wiry'darseinean* 
dere  gute  Vorübung  für  künfucre  Volkslehrer  und  GeCchäfts- 
inijmer,  das  Dedamiren  oder  reänarif<che  L^fan«  in  Kl.  Bergen 
^fahr  hervorgezogen  werde« 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 

KopsRHAGEK  u.  Leipzio»  b.  Schttbothe:  Die  Rett« 
gion  der  Vernrnnft  find  JfiS  Herzens.  Eine  berich* 
ti(^e  Darftellun(>:  der  Ideen  zw  Phitafophie  über  die 
Religißn  von  Karl  VenturinL  Zweyttr  TheiU  1900» 
VIIL  u-  358  S.  8-     (I  R^blr.) 

In  Num.  147.  des  ImelL  Blattes  der  A.  L.  Z.  vom 
J.  1794  wurde  dem  Vf.  der  Vorwurf  gemacht,  dafs 
der  gröuce  und   befte  Theil  fcinei'  Ideen  zu^-  Philofo- 
phie  über  die  ReUgion  aus  den  Vorlefungen ,  die  er  auf 
der  Uuiverfitätzu  Hebnftädtüber  populäre  Theologiet 
Dogmatik,  Moral  etc.  gehöret  habe,  oft  wörtlich  ent^ 
lehnet  fey.  Auf  diefeBefchuldigung  antwortete  Hr.  l\ 
zwar  in  Num.  19.  jenes  Int.  El.  v.  J.  1705»  d«fs  nach- 
ftens  eine genugthuende  Erklärung  oderVertheidi«:ung 
gegen  diefelbe  erfolgen  foUte ;  aÜcin  diefe  ift  bis  jetzt 
entweder  iwch  nicht  ^folgt ,   oder  uns  entgangen ; 
im  letztem  Falle  müfs ten  wir  den  Vf.  erfuchen^  uns 
folche  nachzuweifen.     Jn  der  Vorrede  zur  erften  Aus- 
gabe fagt  der  Vf.  blofs «   dafs  er  in  der  zweiten  Be» 
trachtung  den  Ideen  eines  feiner  ehemaligen  Lehrer 
gefolgt  fey ,  ohne  ihn  zu  nennen,  und  in  der  Vorrede 
zum  erfien  Theil  der  zweyten  Ausgabe  blieb  er ,  aufser 
dafs  er  im  Allgemeinen  etwas  gegen  jene  Befchuldi- 
gung  erwähnte,  die  verfprochene  genugthuende  Er- 
klärung auch  noch  fchuldig.     In  dem  vor  uns  liegpen- 
den  Zweyten  Tluite  erinnert  er  nur,    dafs  bey  der 
Jechfien  Betrachtung  die  Ideen  feines  ehemaligen  Leh- 
rers, Hn.  D-  StxtrOy  zum  Grunde  lägen,  und  dafs  er 
bey  der  erften  Ausgabe  diefe  Quelle  nur  im  Allgemei- 
nen angezeigt  habe,  ohne  jedoch  den  Nainen  diefes 
Mannes  zu  nennen.     Daran  fey  aber  wahrlich  nicht 
eide  Ruhmfucht,    fondem  vlelmeht   Schüchternheit, 
unter  der  Firma  eines  berühmten'  Namens  feiner  er- 
ften fchrifcftellerifchen  Arbeit  gröfseres  Anfehn  zu  ver- 
fchaffen,   der  Grund.      Diefe  Entfchuldi|rung  ift  aber 
Wtfain.    Dadurch  hat  noch  kein  Autor  feiner  Schrift 
ein  gröfseres  Anfehen  verfchafTt ,    dafs  er  ,    wenn  er 
die  Arbeiten  eines  berühmten  SchriftfteUers  benutzte, 
diefen  zugleich  nannte;    vielmehr   bringt  er  fieh  in 
den  V^erdacht ,  defs  er  fich  den  R^ihm  der  Originalitär 
erfchleicben  woUe,  wenn  er  feine  Quelle  verfchweigt. 
Der  Zweck  diefes  zweuten  Theils  iA ,    eine  beftimmte 
Angabe  des  Geiftes  oder  Hauptgedajikens  des  reinen 
Chrillenthums  zu  liefern«    *  Diefes  gefehab  in  der  ere- 
ilen Ausgabe  in  drey  Betrachtungen ;    hier  dehnt  da» 
Vf.  diefen  dort  fchon  zu'  weitläufdg  abgehatidelt#nGe*-l 
&nÜ3ind\nfitbenBetrnchtnng§nuwM  mchraus.  Dieltet 
enthält  v^riwfigeiErti/merungen  zm  FeJ^UUmngdiS  Qen 
A.  L.  Z.  igoi«    Erfier  Band. 


fichtspunktes  f  um  die  Anftalt  des  Chriflenthums  richtig 
zu  beurtlteiUn.  Der  nicht  mit  gehöriger  Klarheit  und 
Ordnung  hier  ausgeführte  Gedanke  iftj  dafs  die  von 
Jefu  und  den  Apofteln  felbft,  bey  Einführung  ihrer 
Lehren,  gebrauchte  Methode^  iidi  dabey  nach  jfidi- 
fchen  Begriffen  und  Ideen  zu  accommodiren,  fo  wie 
die  Feftitellung  des  Dogma's  von  göttitcher  Infpiration, 
UrfadiQ  Ay,  dafs  man  die  fittlicheTcndenz  und  Würde 
der  Religion  Jefu  Co  lange  verkannt,  fie  für  eine  blofse 
fiatutarifche  gehalten,  und  an  die  Stelle  eines  acht 
fittlicheii  Glaubens  einen  finnlichen  Frohnglanben  ge- 
fetzt faabe.  Diefer  Nachtheil  laiFe  fich  nur  dadurch 
heben,  dafs,  da  fich  bey  Unmündigen  am  Geiile  mit 
reiner  Religionsphilofophie  nichts  ausrichten  lafTe, 
man  fowoiü  die  Gefchidite  des  Volks,  unter  welchem 
Jefus  auftrat,  als  auch  die  Gefchichte  der  Entftebung 
und  aUmähRchen  Verbreitung  des  Chriftentbums 
felbft  aufzuklären ,  ein  fi^cyes  Urtheil  über  jene  That- 
fachen  einzuleiten,  das  bisherige  blinde  Annehmei^ 
und  Fürwahrhaiten  unbegreiflicher  Ereigniffe  durch 
richtige  Darilellung  derfelben  in  feiner  Unwürdigkeit 
zu  zeigen ,  und  ein  reines  InterefTe  der  forfdienden 
Vernunft  aufzuregen  fiiche.  Diefen  Weg,  fagt  der 
Vf.,  habe  er  hier  emgefchiagen ,  um  die  Religion 
Jefu ,  als  eine  moralifd^e ,  in  ihrer  Würde  darzuftei- 
len.  Aufser  dem,  dafs  in  diefer  Erklärung  zu  wenig 
Beftimmtheit  hetrfcbt,  erinnern  wir  hoch  folgendes: 
l)  ift  es  nicht  erwiefen ,  und  foil  noch  erwiefen  wer- 
den ,  dafs  die  Lehre  Jefu  von  fich,  als  dem  verheifs.e- 
nen  Meffias,  blofse  Aceommodation  'nach  jüdifchen 
Begriffen  gewefen,  und  das  Dogma  von  göttlicher  In- 
fpiration nicht  in  dem  Weferi  des  Cfatriftentfaums  ge- 
gründet fey*  Das  Transfcendente  in  diefen  Behaup- 
tungen widerfpricht  dersreinen  Sittenlehre  Jefu  nicht, 
und  die  transfcenden4»n  Gefc^hichtsfacta  von  Jefii'ala 
einem  unmittelbaren  Gefandtcn  Gottes,  von  göttlicher 
Offenbarung  u.  dgl.  laffen  fich  fekr  letchf  v-on  dem. 
moralifchen  Theile  des  Chriftentbums ,  wie  es  Jefuar, 
nach  den  Evangeliften,  und  die  Apoftel  aufftellen, 
unterfcheiden ;  kölnnen  alfo  nicht  als  die  einzige« 
und  eigentlichefi  Urfachen  angefehen  werden ,  dafs 
tfie  moralifche  Wfircbe  in  Jefu  Lehre  verkannt,  und  cift 
blofser  ftatutarift:her'*Proh;iglaube  eingefütyrt  worden 
fey.  Soll  2)  der  des  vernünftigen  Nadidejikens  nock 
nifht  fthigeTheil  der  Menfchen,  du  »di  die  Gefcliiditc  dot 
Juden  uiid  der  Entftebung  des  Chriftenthimis,  iurföii- 
ficht  des  wahrhaft  Götdicbe«  der  moi-älifchen  Religioa 
geleitet  werden  :  fo  haken' wir  folches  nicht  allein  für 
üb erflüfsig  4ind' vergeblich,  da  Moral  eine  von  Ge* 
fiehichte  ganz  unabhängige  Sache  ift ;  fondern  ihid 
jauch  ttbetc^ugf,  da£^dieiea  Verfahren  nur  ttiilEntfteU 
&  lung 
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tung  der  Wahrheit  der  Rdigionsgefchichte  beobacl^ 
tet   werde«   könne ,    iHdein   mafi   genöthTgeif   i'^11 
wfrd,      i>»r   Abs   Mofs   Morälifche   ab  da*   Wefent- 
liche  der  chriftlichen  Religion  aufzuführr.n,  die  aul"  die 
G^^fchichte  Jefii  lediglicli  gegründeten  Lehren  hinge- 
gen von  dein  WefentUche»  der  von  ibiu  eingeführten 
Reh'gion  gänzKch  auszufchliefsen.     Wollte  uian  atrer 
beides^  jenes  Morali£che  und  dieA^^s  bk>fo>  Gefelucbt* 
liehe,  nach'feiner  in  der  Religionsgefchichte  wirlcJich 
feefte^henden  Viarbiudufig^    aufführen :   fo'  würde  da« 
Refiiteat  nicht  fo  aufsfallen,   wie  es  der  Aufgabe   naidi 
füllte.     An  AbrahfMus  Gott"  werden  die  Leute  dann 
mehr  Gefallen  haben,  als  an  dem  Gotte*  Chriilr»  und 
stn  den  Sobn  Gottes  werden  fie  fich  mehr  halten ,  als 
an  den  Vater  diefes  Sohns..     Man  mu&.  alfo  entweder 
die  Sachen  laflfen,  wie  iie  fmd,  oder  die  Lefer,  ftatt 
'  der  halben  oder  cntftelken:  Walirheh  ^  mit  der  voliei;» 
bedienen.  Jener  von  dem  Vf.  angenommene  Geficbts-- 
punkt  und  feine  diefem    gemafs  gewählte    Behand- 
lungsart hat  auf  die  Darftellung  der   jüdiücben   und 
chriillidieix  Religioasgeiehiclrte ,  £0  wie  auf. die  PiEiral- 
telifirung  der  mofaifcheniund  chrilllichen  Religion  in 
den  folgenden  Betrachrungen  auch  den  n'achtheilig^ 
Äen  Einftufs  gehabt..     Was  der  Vf.  bpeybringt,   trägt 
entweder  gar  nichts  zrur  Beförderung  feiner  Abiicht 
bey ,   oder  ifl  einfeitig  und  grundlos.     S@t  dienet  die 
H.  Betrachtung  über  dkn  Geiß  der  tbeokrat^chen  Ver- 
iaffimg  dei  |)^»tienf/ii0RX  fchlecbiterdings  niclu  dazu,  die 
üttlicbe  Tendenz  und  Würde  der  Religion  Jefu'  kea>- 
"nen  zu.  lehren.      Sie  ift  vielmehr  ein«  hochii  einfei- 
tige  Abfertigung  der  jüdifclien  Religion  und-  theokra^ 
^ifchen  Verfiaffung,  die  blo£s  2ur  Abficht  hait,.  durch 
den  Schatten  y  in  welchen  diefeigeftellt  find,   die  Re- 
ligion J^fu  zu  beben.     Dae  eigeiatlidien  Momente  zur 
Beurtheilung  des  Werdis  uhJ  der,  Wichtigkeit  der 
mofaifcben  Religion  und  Staatsrerfafiiing  iiird  gänz<^ 
Ueh  a:us<  der  Adrt  gelaiTen ;   nämlich  ^  dfi&  diefe  nicht 
minder  1*1  dem  Piane  der  Vorfehung  lag»  als  die  Rc^ 
Ugion  |efu ,  am  die  Menfchen  zur  Sit4:licbkeit  zu  er- 
ziehen;, dafa  diefe,  nach  allen  ihren  Eigembümlicb* 
lieiten,.  ohne  jeue^  nie  zu  Stande  gekommen  wäre; 
dafs  die  tbeokcatifche  VerfaiTung'Und  dieAbfondcrung 
der  Juden  von  den   andern  (iheidiiifchen).  Völkern^ 
jiotlkwendi^  war,    um  fie  von  :der  Abgötterey»  und 
dem  Folytbebmus  abzuhalten;  dafs,.  fo  la^nge  keine 
Aenderung  in   der  mofaif«hen  Einrichtung  gemacht 
wurde,   auch  die  von  Mofe  beiibfichtigte  morälifche 
Bildung- guten  Erfolg  hatte,  wie  die  fcböne  Periode 
Während  der  Regierung  der  BUchtcrbeft^Kiget;  .dafs  die 
aus  der  theokratifchen  Verfaffong  encfpriüigene«.  Vor-r 
dieiie  die  protitii'chen  und  morälifchea  Vortheile  noch 
kinge  nicb^auf wiegen ;  dafs  SsXbQiii%i:\x  deiniApöftel  Pau^ 
ius  (Gal.  11^  ^.  24.>die  Erziehung  lauf  Chriflui^  oder 
«uf  die  Lehr^  deffelbeh,  der  Zweck  de^-mofeifclienGe- 
fetÄS  gewefen  itt  u,  t  w*    Auf  alle  diefe  Dinge  ift 
"hier  k^ine  Rückficht  genoamnen.  Dagegen  latigoetdeit 
Vf.  ohne  allen  Grund  deoU'  moiaifch^n;  Gefetze  alle» 
Verdienft  ujid  alle  moüfalöche  Tenden»  »h.     Ihm  ift 
der  Gott  Mofes  a^tr  ein  «orauger  omd  eifriger  Ck)Ct,ieiUf 
"^löfs  jftrafeAdJ^ff  '^TrcSm*^  ui^.die  Eftrcbt.ücQr.  ieinemL 


«4» 


Zorn  das  einzige  Bildungsmittel  der  m-ofaifcben  Re- 
ligion; er  macht  es  dieftr  mm  Vör^vurf;-  dafä*  fie"kein 
vollft^^Aljgcs  S;^ftem  gewefen  fey ,   dafsi  die  tfce^rati- 
fche  VerfafTung  den  Handel  und  Verkehr  mit  andern 
Völkern  gehindert  hätte,  c6  er  gleich  in  der  Folge 
wieder  fagt,  dafs  der  Charakter  der  Juden,  fobafd  fie 
fich  mit  dem  Handel  abgegeben,   verfchlimmert  wor- 
den  wäre;  er  bürdet  ihrer  Religion  und  Verfaflung 
die  Vergeh uno:cn  und  Verbrechen  einzelner  Individuen 
auf,  und  macht  es  überhaupt  mit  der  mofaifcben  Reli- 
gion eben  fo,  wie  es  viele  mit  der  chrifl:lichen  mach- 
tien^  die  diefer  alles  das  Uehel  zur  Laft  legten,   das 
von  ihren  Bekennern  gefchab.    Eben  fo  wenighat  die 
llh  Betrachtnng  über  detvZufland  der  hekamfUn  Welt  t« 
dem  Zeitalter  der  Entßehung  und  erflen  Ausbreitung  des 
Cbrifientbums  9  auf  die   Beurtheiking  und  Darfteflung 
des  mo^alifchen  Geiftes  doffelben  EinÄufs.   Sie  enthält 
eii>e  fehr  uuvoMändlge,    blofe  allgemeine  Refultatc 
gewährende ,    aber  eben  fo  wenig  in  Details  einge- 
hende, ßk  bündige,  Darftellung  des  politifchen,  wiflen- 
fchtifthchcn  und  moralifchen  Zuftandes  der  Menfch- 
heit  unter  den  Grieciien  ^   Römern  und  Jucjen  jener 
Zeit,  um  dieNothwendigkeit  einer  Revolution  rn  der 
Religion  und  der  Irerrfchenden  Denksrrt  überhaupt  zu 
zeigen ,  die  von  Andern  fcho»  weit  gründlicher  und 
ausführlicher  gegeben  worden.    Auf  den  Zuftand  der 
Philcfophie  und  befbnders  derjenigen  Schulen  derfel- 
ben,  die  auf  die  Lehren  des  Chriftentlhijns  am  meiften 
Einflttfe,felbft  in  denPerfonen  einiger  Apoftel,  hatten, 
ift  gar  kein  Bedach^  genommen;  auch  ift  der  behalt 
und  Vortrag  weder  für  Ungelehrte  fafslich  und  anzie- 
hend ,  noch  fiir  Kenner  befriedigc^nd  genug.     Mit  der 
moralifchen  Lehre  J.efu  fteht  die  Ausführung  diefer 
Betrachtunf  in  gai»  keiner  Verbiiidung  und  m^n  ficht 
überhaupt,    dafs  der  Vf.  vor  der  Ausarbeitung  feines 
Werkes    keinen  feften    Plan   dazu  entworfen   hatte. 
Zwwkmäfsiger  find  die  IV.  Betrachtimg  über  die  Bil^ 
düng  und  den  Charakter  ^fu ,  V.  über  den  Zweck  und 
Plan  des  Stifters  unferer  Religion  und  VI.  über  den  Gt ifl 
des  reinen  Cfi^-ißenihums;   obgleich  auch  hier  manches 
in  der  Ausführung  noch  mangelhaft,  zu  weitfch weifig, 
und  2u  dem  Zwecke,     wekhen  feü  vor  Augen  zu 
haben,  der  Vf.  feineu  Hec.  fclbft  fo  dringend  empfiehlt^ 
nicht  erfoderlick  ift ;  wohin  wir  2.  B-  die  Beweife  von 
der  Aulbentie  der  Evangelien,    die  Schilderung  des 
Chaiakters  derfelben  und  der  fogenannten  apokr^^hi- 
fehen  Evangelien  rechnen.  S.  124.  helfet  es:  Jofephus 
fchweige  von  dem   betUehemitifchea  Kindermorde, 
weil  er  es  zu  der  Charakteriftik  deij  fchändlichen  Ile* 
Eodcs  gar  nicl^tfürnöthig  gehalten  habe,  (woher  weffs 
das  der  Vf.  fo  beftimmt*^  diefe  unter  der  Menge  fei- 
ner fcheufslichen  Graufamkeiten  fo  wenig  k^-vorflechen* 
dt  (T)  Gewaltthat  zu  berichten,      S*  127,  v/lrd  nicht 
wohl  überlegt  geurtheilt,  dafa  die  Flucht  nach  Aegyp- 
ten  für  die  Charakterbildung  des  Kindes  Jefus  nicht 
darum *£o ausserordentlich  wichtig  gewefen  fey,  weil 
CS,  wie  mian  wold  vermuthet  habe,  den  ägyptifchen 
Priefterii  übergeben  und  von  denfelben  in  ihren  über^ 
fokieengtich  grojsen  GehearnniiTcn  unterrichtt^t  Worden  " 
urire;  lonckr^.  ddriua«  da£s  daa  junge  Küid  (gleich 

•  juch 


77 


Nain.  io.    JAN Ü All  igoi- 


79 


nach  Fuiicr  Geburt  flohen  die  Acrtcrn  mit  ihm  noch 
A(:g)yten  tmd  kamen  nach  Herodes  Tode,   welcher 
zwcy  Jahre  darauf  erfolgte,  nach  Nazaretb:zariick)fchon 
iTuhe  Leiden  und  Befdiwerdcn  oiler  Art  kennen  und 
erdulden ,  dfc  brrngen  Seufzer  und  Klagen  feiner  Ael- 
türn  über  die  Ahwefenhert  von  dem  feHehten  Vatcr- 
tande  rihrend  empfinden,  und  beym  erften Aufblicken 
der  Vernunft  erkennifn  mufste  ,  '  dafs   die  Geliebten 
fliefe  Leiden grofstcntheHs  um  fcinetwillen  erduldeten. 
Einen  wohlthäffgenEiiiffufs  auch  auf  Jofenhs,  desPfie- 
frevaters  Jefu,Denk-  und  VorftcHungswcife  hatte  jene 
Tiucht  nach  einer  etwas  zu  liberalen  Hypothefc  anfers 
yfs.  nach  S;  129.  auch  dadurch,   dafs  der  tief  einge- 
wurzelte Nationalhafs  gegen  Fremdlinge  in  des  bie- 
dern Jo/ephs  Seele  einen  mächtigen  Stols  erhielt.  Den 
freyern   Ideen  feiner  griechifehen    Glaubensgenoflen 
habe  er  dort  funmöglich   Herz   und  Ohr    ganz  ver- 
fduiefsen  können.'    Die  Bedürfniffe  feines  Volks,  die 
Kittel,  dem  herrfchenden  Verderben  zu  flcucrn,  das 
Tvahre  Yerhaltnifs  der  Nation  zu  dem  weUbeherrfchen- 
den  ^jmcrvolkc,  mochte  er  nun  aus  einem  ganz  neuen 
Geüchtspunkte  angefehen  und   heurtheilt,     und  alle 
dieie  Kenntnifle  auch,  bey  der  Erziehung  feines  gelieb- 
ten Pflegefohnes  benutzt  haben.  Die  ganze  Bilduiigs- 
gefclikbte  Jefu,   welche  der  Vtl  entwirft,    iil  über- 
haupt fehr  dürftig»  fo  wie  der  Charakter  Jcfu  und  fei- 
ner Lehre  declamatorifch ,    in  den  wenigllcn  Zügtn 
«n?  feinen  Handhingen  jud  den  Begebenheiten  feinr  s 
Lebens  gezogen ,    und  es  fehlt  viel  an  der  Wahrficit 
deffen ,  was  der  Vf.  von  der  Perfon  Jefu  auf  gerathe- 
TTohl  behaupter,   und  dafs  Jefu  Charakter  nach  feiner 
ganzen,    in  feinen  Acufserungen  gegründeten,  Indi- 
vidualität aisfgefteilt  wäre.     Dafs  Jefus  mchi  die  Ab- 
sicht gehabt  habe ,  die  ehemalige  theokratifche  Verfaf- 
fung  unter  feiner  Nation  wieder  einzuführen ,    ift  fo 
ausgemacht  noch  nicht,   als  (ich  der  Vf.  vorflelltl  Die 
entgegengefetzte  itf  eynung  hat  nicht  zu  verachtende 
Gründe  fiir  (ich,    die  aber  der  Vf.  nicht  anführt.     Die 
Erklärung  'Chrifti  (Job.  4,  2]f  —  54.)  und  die  Abfidit 
deüelben,  alle  Menfdicnan  denFrüditcn  feiner  Lehre 
Tbcil  nehmen  zu  lafTen,  kann  damit  gar  wohl  bege- 
hen, und  mit  Floskeln,  wie  deren  S.  167.  vorkoin- 
ift  dagegen  nichts  ausgerichtet.      Das  Wefent- 
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liehe  in  der  fechften  Betrachtung  ift  aus  Kants.  BuL 
neufliatb  der  Gränzen  der  btofsen  Vernunft ,  ohne  jc- 
dodi  dieüe  Quelle  zu  nennen ,  entlehnt  und  nur  M'cit- 
lättfriger  undverworrenerdargeftellt,  da  hingegen  bey 
üoKt  fich  die  Saclie  leicht  überfehen  lüfst.  Wenn  aber 
der  Vf.,  da  er  der  chrlftlichen  Glaubenslehre  oder  des 
Brdxenglaubens  hier  gar  nicht  erwähnet,  in  dem  Ge- 
dankeü  zu  fiehen  fcheint^    däfs  die  chrillliche  Lehre 
überbaupt  blofs  in  dem,  was  in  ihr  der  Moral  ange- 
hört, beftefae :  fo  irrt  er  fich,  und  es  fiehen  ihm  hierin 
die  Urkunden  der  chriftlichen  Religion  felbft  entgegen. 
Ein  andere»  ift  es  aber,  welcher  von  beiden  Theilen 
der  chriftlichen  Lehre»  der  moralifche  Glaube  oder  die 
Oifeubarungskhre ,    dem  andern  als  Bedingung  vor- 
^usgehen-9  und  welcher,  als  bldfses  Beförderungsmit- 
tel, diefem   nachfolgen  muffe  ,    wovon  der  Vf.  auch 
in  der  fp^e  aoch^  hnndslu     V^W^ggU^  jQod  manche 


feiner  Erklärungen  und  Paraphrafeit,    mn  die  mbrafi'*- 
leben  Lehren  des  neuen  Teftaments  mit  den  Satze» 
der  krit.  praktifchen  Philofophie  in   Einverftändnifs 
zu  bringen,  zuweilen  etwas  gezwungen,  und  es  wäref 
Oberhaupt  beflcr  gewefen ,   fie  nicht  fowohl  diefcr  zu- 
accommodiren ,    al»  vielmehr  fie  als  Ausfprüche  der 
Vernunft  fi^lbft  aufzuftellen  und  aas  derfelben  herzu* 
kitcn.     Die  fogenanntcn  Refultate  der  reinen  Vermmft 
zur  richtigen  Schätzung  und  Würdigung  des  beßebenden 
Kirchenglaubens  9   in  der  VIL  und  letzten  &tmc/ih€ng' 
^nd  nicht  eigentlich  Refultate ,  die  aus  den  Unkerfu-^ 
duingen   und    Räfonitements    in    den    vorhergehen- 
den  Betrachtungen  fliefsen ,  —  denn  dazu  enthalten' 
diefc  gar  keine  Vorbereitung,  —  foiidem  fie  lieEem 
vielmehr  eine  Durilellung  «nd  Cenfur  der  pofitivea 
Lehren  des  ChriftenthUms»  mit  Bemerkung  deiTen^  wi|& 
davon  eiuweder  gar  keines  Gebrauchs  bey  öfFeiitH<:faef^ 
Vortragen  mehr  föbig  ift^    oder  was  davon  und  wie 
es  noch  jetzt  als  Vehikel  und  Beförderungsmittel  der 
moraUfchen  Religion  benutzt  werben  kanti ,  oder  ei«» 
ncr  moraliA:hen  Behandlung  empfänglich  k\;    ebeuir 
folls  nach  Kantifchen  Ideen  in  dein  oben  angeführten- 
Buche.      Einzelne  gute  und   brauchbare   Gedanke»;; 
aber  das  Ganze  hat  den  Fehler  aller  übrigen  Betracü- 
tungen,  dafs  die  Gedanken  nicht  plaiunäfsig geordnet 
find ,   föndeni  mehr  durch  Zufall ,    als .  dura   übet' 
dadite  und  durch    vertraute  Bekanntfcfaaft  mit  dem^ 
abgehandelten  Gegenftande  beftimmte  kritifch^  WaU^i 
auf  einander  £Dlgen.. 

SCHÖtiZ  KÜNSTE. 

Altdaa  u.  Leipzig,  b.  Kaven :  Klfppen-  «»<f  5aiirf- 
härike  auf  der  hehensreije  Adolphs  und  fiines  Sttuer^ 
manns  Paul,  igoo-  1.  Theil  41&  S-  2.  ThciL  330  S. 
(2  Rthlr.  8  gr.) 

Der  junge  Rückzug  wird  von  einem  unermcfslicli 
reichen  Oheim,  einem  Menfchcn-  und  befondcr»  Wei- 
ber-Feind ,  nach  feinen  Grund/ätzen  erzogen.  Nach 
dem  Tode  des  Oheims  glaubt  fein  Vormund  ihn  am. 
heften  durch  eine  Reife  von  den  eingefogencn  ver- 
derblichen Grundfäfzen  zu  hellen ;  alftsiti  die  Keife, 
auf  weicherer  viele  McJifchen  von  der  fehl  Achten  Seite 
kennen  lernt,  bcwirka  nur  das  GegentbeiJ,  und  be* 
ftatigt  den  Entfchlufs ,  fich  ganz  aus  der  menfchlichen 
Gefeilfchaft  zurückzuziehen,  und  mit  feinem  treuen; 
Diener  Paul,  der  aber  weir  beffer  von  den  Menfchen 
denkt,  als  fein  Herr,  fein  Leben  in  einer  einfamen 
Gegend  des  Schwarzwaldes  zuzubringen*  Der  Ent'^ 
fchufs  wird  ausgeführt,  bald  aber  bringt  der  Wuiifch* 
feine  Grundfätze,  fo  wie  fein  Vermögen-  zu  ver- 
erben,  den  Menfchenfeind  zu  der  Speculation,  cinönc 
Sohn  zu  adoptiren ;  weil  ihm  aber  Nietnand  fein  Kind 
anvertrauen  will:  fo  entwirft  er  den-  Plan,  fich  felb^ 
einen  Erben*  zu  vcrfchafFen-,  und  geht  Wofe  zu  dei» 
Ende  mit  einem  weiblichen  Wefen  ohne  allo  Bilduaig 
eine  ;Verb!ndung  ein  ,  welche  er,  nachdem  ihm  ein 
Sohn  und  «ine  Tochter  gebohren  worden ,  wieder 
aufliebt     Sein  Sohn  Adolph,    welchen   er  forgfiiltig 

iäs^eu  GrtmdiatieA  gemaii$>  ia  der  eröfsten  Abge^ 
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fchiedcnhctt  von  der  Welt  erzieht,  ift  der  Held  diefe^ 
Romans.  Ausgerüftet  mit  vielen  KenntnilTen  und 
Vermö|*:eft,  fchickc  fein  Vater  ihn  im  igten  Jahre,  unter 
Begleitung  des  treuen  Pauls  auf  Reifen ,  wo  ihn  feine 
ganzliche  Unkunde  des  praktifchen  Lebens  in  man- 
dierley  Lagen  verwickelt.  Durch  Sinnlichkeit  fühlt 
er  (ich,  trotz  den  väterlichen  Grundfätzen  bald  zum 
fichönen  Gefchlecht  hingezogen,  und-  tritt  zweymal  in 
^ine  nähere  Verbindung  mit  —  Freudenmädchen, 
die  fieh  unter  einer  fchönen  Aufsenfeite  planinäfsig 
feiner  bemäditigen,  bis  feine  Freunde,  durch  Ent- 
deckung der  wahren  Umftände,  diefe  Verbindung  zu 
feiner  grofsen  Betrübnifs  zerreifsen.  Zum  drittenmal 
ift  er  im  Begriff,  iich  mit  einem  edeln  Mädchen  zu  ver- 
binden, kommt  aber  auf  die  unglückliche  Idee,  fle  zu- 
vor noch  durch  eine  drey  monatliche  Reife,  wovon  er  ihr 
keine  VeranlafTung  ängiebt ,  in  Anfehung  ihrer  Treue 
zu  prüfen.  Diefe  Probe  wird  noch  dadurch  gefchärftt 
dafs  er  ihre  angebotene  Begleitung,  auch  fogar  einen 
Briefwechfel  ablehnt ;  er  bewirkt  aber  dadurch  den 
Verluft  ihres  Herzens,  welches  fich  durch  beftändigea 
perfbnlichen  Umgang,  während  Adolphs  Abwefen* 
heit,  zu  einem  feiner  Freunde  hingezogen  fühlt,  dem 
ei- auch  bey  feiner  Zurückkunft  ihre  Hand  grofsmüthig. 
dberläfst.  Diefe  Erfahrungen  fchwächen  feinen  Glau- 
ben an  gute  Weiber  fo  fehr,  dafs  er  fchon  feft  ent- 
fchloflen  ift,  fich,  gleich  feinem  Vater,  aus  derWelt^u- 
rfiSkzuziehn ,  bis  es  feiner  trefflich  gebildeten  Schwe- 
fter  gelingt,  ihn  durch  Bekanntmachung  mit  einigen 
vorzüglichen  VJTeibern,  mit  diefem  Gefchlecht  zu  ver- 
föhnen,  und  ihn  durch  die  Verbindung,  mit  einem 
liebenswürdigen  Mädchen  dergeftallt  zu  beglücken, 
dafs  felbft  fein  alter  Vater  feinien  menfchenfeindlichen 
Grundfätzen  ungetreu  wird,  und  fein  Leben  im  Sehofse 
feiner  glucklichen  Familie  bcfchliefst. 


Diefs  ift  die  Skizze  des  Romans  <  deQen'Anla<j;e 
•dem  philofophifchen  Bearbeiter  ein  weites  Feld  eröff- 
net, wovon  der  Vf.,  einen  Theil  mit  ziemlichem  Er- 
folg angebaut  hat.  Sein  Ton  der  Erzählung  ift  zwar 
nicht  clafTifch,  doch  durch  Leichtigkeit  unterhaltend, 
und  die  Sprache  ziemlich  cocrect ,  denn  im  ganzen 
Buche  find  uns  nur  drey  Stellen  vorgekommen,  die  in 
diefer  Rückficht,  einer  VerbelTerung bedürfen.  S.115. 
im  2ten  Theil  fteht:  „dagegen  dachte  er  fich  ihn  fehr 
reizvoll,  wenn  er  durch  eine  Seele  veredelt  würde, 
wie  den  fchönen  Körper  Elifens  eine  umhüllte/^  S.  153. 
♦,auf  Hanchens  fchon  geprüfte  (r)  Treue  und  Ver- 
fchwiegenheit  rechnend."  S.  229.  wie,  wenn  fic 
es  dem  Zufall  überllefse,  Adolph,  (en)  nähere  Be- 
kanntfchaft  mit  ihrem  Gefchlcchte  machen  zu  laficn. 
Das  Kupfer  vor  dem  Titelblatte  wird  übrigens  zur 
Empfehlung  des  Buchs ,  nichts  beytragen. 

♦ 
Altona  u.  Leipzig  b.  Kaven:  Der  voUkomtnene 
Pferdearzt ,  oder  fraktifches  Pferdearzneybuch^ 
tvorinnen  die  -  meifien  innerlichen  und  äufserlicheH 
Kraiikheiten  deutlich  bejchrieben  und  erklärt  wer- 
den ^  nebft  einem  Anhange  von  Rindvieh« rz 
neyen.  Alles  mit  gröfstem  Fleifse  zufammenge- 
tragenund  mit  einem  Regifter  verfeben  von  J. 
N.  Schmidt.  2te  Verheil.  Aufl.  igoc  480  S.  8- 
(20  et.) 

Leipzig,  b.  Fleifcher:  iKleine  Gefchichte  für  Kinder 
von  fechs  bis  zehn  fahren  ^  die  gern  etwas  lefen^ 
was  ihnen  verfländttch ,  nützlich  und  angenehm  ifl. 
4r  Th.  ate  verbeff,  Aufl.  Mit  i  Kupfer.  iSoi. 
279  S.  8*  (lö  gr.)  (S.  d.  Rec,  A.  L.  Z.  1792. 
Nr.  286.)  . 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


Okxokomis.  Konigsherg,  b.Gobb«Isu. Unzer:  NeutEvfiif 
^ung  einer  ganz  wohifeHen  Saemafchine  zur  Erfparunß  der  Saat 
und  zur  Erhlhung  dei  Ertrages  im  Ackerbau,  Angckiindifrt  vom 
Senior  uiul  Infpcctor  Keber,  zu  Gerdauen  im  Oftpreufscn.  2  Bop, 
1800.  t.  (3?r.)  Eine  wahrlich  grofte Erfindung!  wenn  fie  das  er- 
iüllt»  was  der  Urheber  derfelbei^  verfpricht.  Diefe  Bogen  enthahen 
keine  Befchreibunff,  fondern  nur  eine  Ankündigung  diefer  Ma- 
fchine,  nebß  der  ErzähJuitg  einiger  damit  gemachren  Verfuche, 
wodurch  das  Publiaim  auf  die  grofsen  Vort heile  derfelben  auf- 
merkfam  gemacht  werden  foll.  Diefe  follen  darin  beflehn:  dafs 
das  ausgeureute  Saamkom  nie  zu  tief,  noch  zu  flach  in  die  Erde 
kommt,  auch  fo  diclit  und  fo  dllnne  (bepflanzt  werden  kann, 
^s  man  es  verlang!.  *Dabey  ift  die  INIafchine  fo  einfach,  dnf^ 
jeder  nicht  ganz  einfältige  Knecht  fie  verfertigen  kann ,  und 
nur  etwa  zehn  Pfund  Eifen  machen  eine^foaare  Geld-Auslage 
nöthig.  Sie  kann  von  etRem  Mann,  wie  eine  gewöhnliche Ei^ge 
irani^ortirt  ^frdea«  und  mit  eitiem  Pferde  kann  man  täglidi 


15  Magdeburger  Morgen  damit  abfa'en.  Sic  erfpnrt  überdiefs 
zwey  Drittel  der  gewöhnlichen  Saat,  die,  nach  den  angeftelUen 
und  hier  erzählten  Verfuchen,  einen  ungleich  hÖhern  Ertr;;;r 
giebt,  als  das  mit  der  Haiid  ausgeftreute  Getreide.  Modelle-, 
nebft  der  Anweifung,  erhält  man  für  einen  poftfrey  eingefchick- 
ten  pucaten  beym  Vf.  felbft,  oder  auch  von  den  Buchhäi.t!- 
lern  Göbbels  und  Unzer  zu  Königsberg  in  Preufsen.  P.oc. 
war  fogleich  bey  dererften  Ankündii?ung  fehr  begierig  auf  diefe 
Mafchine,  und  bezahlte  einer  angcfehenen  Buchhandlung  fe- 
fien  haaren  Ducaten,  die  aber  fchoi\  feit  langer  als  acht  Mo- 
naten ihlo  die  unangenehme  Yerficherung  enhcllt ,  dafs  nocli 
kein  Modell  zu  haben  w^äre.  Der  würdige  Erfinder  würde  alfo 
nur  dann  erft  den  vollen  Dank  des  Publicums  einerndtfii, 
wenn  es  ihm  gefallen  wollte,  folche  Veranftakiuigen  zu  tref- 
fen, dafs  jeder  Liebhaber  fogleich  befriedigt  werden  komue« 
indem  es  doch  keine  Kleiiii|rkeit  ift,  ob  eine  fo  wohltliuni^e 
Erfindung  ein  ganze»  Jahr  früher  oder  fpäcer  bekannt  wird. 
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SonnabeMds^      den    lo.  Januar  i So i< 


GESCHICHTE.  ,   jede  Magiftretswürde  blieb   unter  ihm,    wenigftem 

JfT^^  dem  Namen  nach «  welche  Rom  in  den  bluhcndften 
Erfitht,  b.  Hennings:  Die  refi^UlLMifchenKdnige^-   Zeiten  der  Republik  in  feinem  Innern  gekannt  hatte; 
Cifar  Octamus  Au^flus  und   Alexander  Neopta^     Tiele  Vorzöge,  felbft  mehrere  Regierungszweige,  vet- 
tem  Bamaparte.  "^  Eine  hiftorifche  Vergleichung.  ^  iteht  £ch ,    unter  gehöriger  Aufficht,   blieben  dicfen 
— o    ^    ^    — .                                            ^'   iBlten  Volksobrigkeiten;   Auguft  regierte,  regierte  al- 
lein und 'nnumfchränkt ,  aber  unter  dem  Titel  als  Im- 
perator, Tribdnus  Plebi$,  Pontifex  Maximus  etc.  lau- 
ter Namen ,  mit  weichen  das  Volk  Jahrhunderte  lang 
vertraut  war,  und  nur  durch -die  Vereinigung  diefen 
etnft  verfchieden^n  Staatsgewalten  in  ein^  Hand  nuft 
den  wirklichen  Regenten  bildeten.    Mit  Endigong  je- 
der zehn  Jahre  alFectirte  Auguft  den  ernftllcben  Ent- 
fchlu£s  ,  die  Laft  der  Re^rung  andern  Händen  öber^ 
geben    zu    wollen;    aber    nur   hej   der  zuvcrläiTi- • 
gen   Ueberzeugung»     dafs    viele   die  Erhaltung  de» 
g:egenwärtigcn   ruhigen    Gangs ^  der  Dinge  ernfUicb' 
wünfchten,  und  dafs  andere,  aus  deren  Kopf  die  Wic- 
iierherftellung  der  Republik  noch  nicht  verfchwunden 
war,  es  nicht  wagen  durften«  gegen  den  unümfchränk- 
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E> 
s  mödite  eine  nidit  ganz  leichte  Aufgabe  för  dl« 
mAften  unfererLefer  feyn,  den  Mittelpunkt  aus* 
fiadig  zu  machen,  aus  wekbem  einn  Vergleichang 
zwifdien  diefen-  beiden  fo  fehrtvecfchtedenen  Män-( 
itern  hervorginge*  D^  junge ,  Patz  liebende,  Octa-^ 
rius  foU  dem  immer  einfach  gekleideten  Bonaparte, 
der  den  Krieg  fo  viel  möglieh  venneiden4e  Rdiiier, 
dem  Franzofen  eur  Seke  ifehcn ,  der  ihn  beynahe  zu 
fachen  (chei nt,  imd  fchoti  «als  Zögling  in  der  Kriegsfebu- 
le  zu  Brienne  vor  allej»- übrigen  durch  Feuer,  Eflin- 
dungskraft  und  Peftigkeit  der  AusftlUrimg  fidi  aus- 
eeidinete ;  der  Mann,  welcher  aUe  Weiber  Hebte,  •  follr 
den  Manne  als  Gegenbild  dtened ,  welcher*  nur  ge> 


gen  £cine  Gemalin  zärtlich  ift;  die  Hnfftr  Yrrfl^11ifi^iipitliiiTifftrlfli1iTTfriihi  1    1I1 1   j^iinnn   Kriegsmacht  auch  nur 


ondVerftecktbeit,  der  offenherzigen  Bfederkeit.    Diefs 
find  Einwürfe,  welche  fich  der  Vf.  felbft  macht;  er 
hatte  hinzufügen  folkn  :  der  mittetmäfsig«  Kopf  dem 
öeiiie.    Aber  indem  er  auf  eine  fb  umitögtiche  Zafaiilfl 
menftellung  Verzicht  lesftet,  focht  er  das  Bild  der  Aehn^ 
licbfceie  in  äu/sern-Urnftäiideh*,  -welche  be^  beiden  in- 
mArern  aufiallendeil  Puttl^ten  die  nämlichen  find*;  Octa^ 
▼itts  als  Triumvir  foll  dem«  Bi  als  Oberconful  eftcfpi^e«' 
chen.  Ganz  zufällige  Aehn;Hchkef ten  w4iren  befler  a  ußB  der; 
Vcrgleicfaun^  weggeblieben;  dafs  z.  B>  beide  unge-' 
geialir  33  Jahre  att  waren ,  da  iie  als  entfchiedenes 
Haupt  des  Ganzen  bervortreten  konnten;   dafs  von' 
beiden   die .  Regierung'  anfim^s  gerade  afuf  tö  J^hth 
übernommen    wurde;-  dafa  bey^  beiden  der  Anfang* 
der  Herrfi^aft'von  Ae^pten  alisging ;    andere  aber 
zeigen  fich  von  einer  wichtigem  S^h^,  eb  fie  gldch 
Paaku  zum  Auffinde  der  Atthntitbkeit  a^ch  bey  al^^ 
lea  künftigen  Revoludomn  daisbieten '  werden.     Erit* 
ab  fich  aUe  Parthey en: m'aÜe  gekftifipfk  hatteii,  jeder-" 
man  fich  nach  Friede ')ui«f  Rcilie^  «nd  die  meiften 
Menfchen  nach  einer  faftien  VdrAifiRing  febnten ,  wel«' 
cfae  E^enthain  und  LAen  d«a  UrbeitAüna^n  BOrgera: 
rchützan'  JU>nnte  i  erat  Otcay^ati  Huf  ^n^  'Sehn  ujAtlft^  \ 
uiui  fidierte  fich  dtck»^  «ngfeidi  Mdtti&t^'d^hi  Befifi»> 
der  ecrm%^ea  Obevbif rficbiS^  i  afe  es  GkArn^  mAglibh 
gewefien  war;  die  fachende  fdmdföt^ «inftT den  Ge-' 
ichichten  unferer  Tt^id^rt  ntobt  ^fft'iilf^das  Licht  g^ 
fteilt  werden.    Octtttriaa  yff^tX'Jf^Ua^  f^*^^  v^tÜ^  den' 
aufgetragenen  Königstitel  |emals  anVfi^libme>n^ -n«^ 
Seh  überhaupt  den  Gdbieter  der  Natigii  zu  lienaea; 

jC^^L*  Z,  laojt.    Erßer  Band, 


ttiit  demlcifrften  WuÄchft  hervor  zu  t^^teft.  Er  wj[x<  . 
de  hhmer  Auf  düs  Neue  dringctnl  und  anhaltend  ;i>&-  ^ 
beten,  und  ftarb  nach  langer  Regierung  ab  Behcrr- 
fcber  der  Monarchie.  In  Frankreich  waren  no«h  kei- 
ne fo  feft  conftituirten  Gewalten  aus  dem  Gange  meh- 
rerer Jahrhundeife ;  das '  VöHuhatte  mit  Gleichgültig- 
k^it  die  wechfielnden  Modificationen  ferner  angebli- 
Ölen  Stellvertreter  ertragen ;  es  ertrug  fie  Auch  bey  , 
der  letzten  Umwandlung,  \%|elche  im  Grunde  alleGe^ 
walt  in  den  Willen*  eines  Einzigen  legt.  Den  künf- 
tigen Gebrauch  müflen  folgende  Zeiten  lehren;  die 
Gefchidite  fcheint  fich  aber  auch  hier  als  Lehrerin  der 
Menfchhcit  zu  'bev^eifen.  Die  fchmeichelnden  Schj^jft- 
fteller  jener  Zeiten  preifen  die  Rückkehr  des  golde- 
denen  Ze!taltcra,untctL Auguft,  der  Vf.  glaubt  fie  auch 
ferr  die  Franj^|hy^er  B.  Anfuhrung  prophezeyhen 
zl! 'dürfen.  ^^MJr^'deri  ganzen  Gang  der  Kavolu- 
rfon  nur  ^fehr  #fl||  d^ig'enonunen ,  fpricht  yiit  Ab- 
fcheü  vtm  den  GreiiMceiien,  welche  derfelben  ein 
ewigL'^  Dei|kn^|Ml|r  Schp^de  errlditen  werden  ;  nur 
für  feinen  HeiaSS^ifd:*  beynahe  Emhufiaft;  aUes  . 
fteHt  fldi  -^       *        '  ■       "  "       •  •   ^^ 

Äfeufen  ei 
mmbv!en 

Alifertigtinfe. .  Pift  dfefken  wir  hier  den  Vf.  von  einer 
Spidart  poütifdiei'  Äannengicfserey  nicht  ganz  frej* 
i^r(?chen  ,  welche  über  Handlungen  zu  entfcheiden 
wagt,  deren  Gründe  unilBegengründe  wir  noch  viel 
zu  wenig  kennen,  um  oergleichen  Schritte  uffentlich 
MbitttiUeu^  üt  'biUiten  oder  tidaln  zu  dürfen.  Sei  n 
JU  ^  Vor. 
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Vortrag  ilt  Qbri^ns  ^t,  und  verriith  einen  gladili- 
chcn  allgemeinen  Ueberhlick  der  alten  Gcfäiditet 
wenn  gleich  bey  gp"z  genauer  KenntniTs  fein  Gemäl-: 
de,  dem  wir  in  diefer  RecenUon  eril  einige  Neben- 
Züge  noch  leihen  müfsteit,  treffender  würde  ainge- 
fallen  Teyn,  und  manche  Verirmngen  hätten  vermte' 
den  werden  können.  Einige  wenige  mögen  den  Be- 
weis des  Gefagten  liefern :  ,,Auguft  trat  als  Krieeer 
■ie  auf."  Der  Vf.  vergifst  die  lucht  unbedeutenden 
freywillig  übemDiomenen  Kriege  gegen  die  Dahnaje^ 
und  andere  illyrif che  Völker,  S- 31.  ift  der  Zug  des 
Sylla  gegen  den  Mitbridates  unrichtig  vorgetragen, 
S.5o>  wird  die  Schlacht  bey  Pbiljppi  friitier  iils  die 
Profcriptionen  in  Rom  angefetzt.  Ueberhaupt  linden 
wir  die  Ueberficht  der  frühem  römifchcn  Gefchichte 
nicht  ganz  zweckmäf&ig;  es  treten  viele  Perfonenmit 
dem  vorgehefteten  Zeichen  de t  Wichtigltdt  auf  und 
wieder  ab,  ohne  dafs  der  Lefer  das  Glück  hat,  mit 
4hnen  bekannt  zu  werden.  S.  46-  follte  nicht  Ptolo- 
Möwj  gefchrieben  £eyn ;  und  S.  39.  ift  „einverilan- 
den"  etc.  ein  ai^er  Druckfehler. 

Weimar,    b.  Hofmann:    Beijträge  anr   GefcfäcUt 
der  unbekannten  Reiche  von  Aßen  und  Afrika ,  von 
George    Auguß  von    Breitentfauch,    Fürft!.  Sach- 
fen  -  Weimarifchen  'Kammerrath.     igoo-      Erfisr 
TiteÜ.  411  S.     Zweier  Theü.  150  S.   8-   (iRthlr. 
12  gr.) 
Wir  loben  den  uncrmffdeten  Eifer,   mit  welchem 
Hr.  y.  B.  das  deutfcbe  Publicum  mehr  in  das  Innere 
der  Gefchichte  entfernter  Welttheile  zu  führen  fucht, 
und  erkennen  die  Vorzüge  feiner  ausgebreiteten  aus 
altem^und  neuem  Reifebcfchreibem  zufammengebol- 
ter  Belefenheit,   welcher  nicht  Ificht  etwas  zu  feU 
nem    Zwecke   dienlich,e9   entfchlüpft. ,   :Pie  Anzeige 
von  dem,  was  das  gegenwärtige  Werk  entölt ,' wjrd 
feine  VeMraulichkeit  mit  den   bellen  Schr^n-  d^f<e; 
'  Gattung  beweifen.     Per  erfte  Tbeil  liefert;  die  Regen-, 
tengefchichtc  mehrerer  ^fiatifcher  Staaten.      An  dee 
Spitze  fleht  die  Gefchichte  der  Drufgn^   viclieichc  ciia 
Torzüglichfte  der  hier  gelieferten  Ablfandlitngeii.     Hr, 
T.  B.  hat  fic  fchon  in  einem  frühem  Werke  bearbei- 
tet' hier  aber  nicht  blofs  aus  Maritis  Gefcliidite  Ka^ 
kardtns  beträchtlich  erweitert,    und  auf  neue  Zei^^ 


iie  zecSaea.- 

übergangen. 

-lifFhen  Mo- 

1  wir .  in  ih- 

|frw/iE  upd  Ha»-, 

IS  Hericbt^;  für 

AUgeineinFr^^ec 


fortgeführt ,  fondem  auch  nirgem 

te  Notizen  aus   T^iebukr . 

Die  unglücklichen  Revulutii 

narchie,  feit  Schach  Nadies 

rem  erftcn  Anfange  vorzügj 

tvatf;  der  Vf.  benutzt  aber 

die  fortfetzung  bis  auf.tiaHj 

kannt  ift  die  aus  SuUiva.t  ^\u;iiine   Gefclü«l}tq[  voft 

Auhd,  in  Oftindiep,^  dilT,.irB^nftbqr  zjjatpi^i- 

chen  Unt<?rthan  der  Engl mdcr  in  iJfuir.i'eii  ^UT'abge*^ 

funken  i/V,   und  nach  d    ■  ■    '    -iihten  völlig; 

aufgehört  hat  zu  exiiUreii.^     .\  iuhrlen  ßiidya 

wir  die  Abliaiidlungsn  übM^'c  Fi^rilen  4cr  .malayi.- 
fchi^n  kleinem  und  gj-ufseri^RSiien  ia  p.<tindie)v.o|e; 
fiud  aus  eiiieia  uiclit  ^\if^[ii^yij|b^i  btf  ^lUfis  .ju« 


wenig  bekannten  Wcrkie,  aus  VaUtUyn  bejchnfving 
van  Oud-en  Nfftuu  Oo^die»  ^724.entlebnt ,  welches 
zwar  Hr.  Sprengel  zu  feinei\  .Befchreibnngen  jener 
Länder  mit  Eiiilicbt  benutzt  hat,  von  dein  aber  hier 
nur  blofs  alles  hiAorifche ,  und,  wie  wir  finden ,  meilr 
wörtlich  ausgezogen  ift.  Es  wäre  vi&lleicht  nicht  un- 
dienlich gewefen,  auf  die  Vorliebe  aufmerkfam  zu 
machen  ,  mit  welcher  der  Holländer  von  allein,  was 
die  Compagnlc  angeht,  fpricht,  um  manche  einzel- 
ne Anekdote,  w.*  Iie  mit  den- kJeinen  Fürften  der 
Molucken  in  CoUiflon  kommt,  in  einem  verfchiade- 
nenLithte  2u  zeigen.  Warum  träge;  doch  wohl  der 
Gouverneur  hier  immer  den  Titel  Landvogt?  Der 
zweyle  vi^l  kürzere  Tlieit  befchä&igr  fich  lait  der  Ge- 
fchichte einiger  Länder  in  Afrika ;  mit  Tunis,  wo  die 
AufTatze  des  Hn,  v.  £i«^d«f  in  Anfehung  der  jetzt 
regierenden  Falnilie  einige  neue-  AufTdüülTe  geben 
konnten ;  mit  Habefch ,  «u»  Bwtoe'j allgemein  bekann- 
tem Werke )  und  endlicli  mit  mehrern  Negerfläm- 
men  am  N^r-riufs,  gröf&tentfaeils  aus  MarmU  de- 
Scription  gentral  dt  Afriea  etc.  r573.'  Durch  ein  ziem* 
liebes  Quodlibet  werden  von  dienten  tlnd  andern  Ne- 
geniftämmen  in  Guinea  Uißortfcfae  Nachrichten  aus. 
Oidendor^s  Miffionsnachrichtcn ,  dem  alten  Leo  Afri- 
canms  und  andern  durch  «inandeif  geworfen,  daher 
denn  auch  die  Nackricht,  daf*  der  Niger  Flufs  leine 
Miiodai^  AH  der  WeRküfte  Von  Africa  bat;  mit  Ver-. 
Wechslune  des  Senegals.  Diefe  mit  kurzen  Anmer- 
kungen iM^ettete  Inbeltaanzeige  fall  einen  Beweis 
von  dem  Fieifse  liefern,  mit  welchem  Hr.  v.  B.  uij- 
fcre  Zeitgenoffen  in  die  nähere  Bekanntfchaft  entle- 
gener Lander  iu  bringen  fuAt;  ob. er  aber  mit  diiffcr 
arbeit  (einen  Zweck  erreiche  ,■  bleibt  eine  andere  Fra- 
gt»- Unmbglich  kann'  man  fich-für  eine  betruchtlicbe 
Anzahl  von  Naofen  interefEren,  bey  welchen  wtaiig- 
anders  bemerkt  wird,  als  d&fä  deriMann,  welcher' 
ihn  fübrtej  einft  in  «inen  Wink^tdarErde  regierte,: 
d«fä  er  Kriege  ; hatte;  flraufaudteiten  beging,  ge- 
ftünzt  wurde,  um  einem  ander'n,  ähnlichen  Schlags, 
Rauin.zu  nwcben.'  Soli  der  Lefer  nur  einigen  An- 
tbeil  ip  der  £r2ahluTig  Jigbrnen:  fo  mufs  maji  ihn 
fobJecbterdingS'Zueltich  mit  d«tn  Lande  bekannt  ma- 
d^n,  >n  T^tdfbein der  Afmo  feine  Rolle  fpielte;  mit 
djw  Nation,  vber  we^hc  feii)  iHcrrfcherilab  fich  • 
erftrecktej  »liT  dttn^  Jia«bb)frn  1  Welche  auf  AsineLa- 
ge.:wirkten;  .n*it  r^dwi- «ioiaeWien  Uinftänden,  un- 
ten, welche*^  er,  Undiitwi.  den  ;Mittebi,  durch  wel- 
c|le  '  er .  Gutes  oder  Sof^Sivauex  feintaii  Volke  iie- 
wirkte. .  :Kfnn  man  fütü  'TticbA:i:fo  iil  alte  TbaibMihr 
mevieil^ren,  tuf4' VitiWtii$tlt;dt3kn  jtdüm,  dexfcüae' 
Vwbindwngfnnifltfi.ZW  /läMlw  Bekanilciciiafit  twim- 
gefli  iuf  AUgiem^ioeM  «u  wil£ih,idU3.diefes  Latid  Re- 
genten tMt»r,'i'V]9i>..'den  .Wfflbägften  denfelben  einig« 
n^faer«  iU^iftänd»^  ,ittt4  die  ilÜMftrm-oluttonen  liu 
wlinen.  -FAir^liKs^iUies  febejnlsbdi  Ht.  v.  B.'k«iB  Ge- 
fühl zu  traben;,  qt^ne  weitere  BekAnntfchaftmicaUem' 
ü.?brigsn,erhÄlt,ivi9a  ifefirti.der'L^Wl  die  aue  Heifebf- 
fclireibern-trMJi^ii.  uii(g«bQgeaenEkgtltt«ngefi!faicbte> 
uiid..wjwter,*i(iiM<..  -p   ;-.(  i,i(i."ti.        iiu-.:,- -  ■; 
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Cassel,  b.  Haflipe:  Kim«  ^>tlurgefchichte.^^  Von 
Carl  Samuel  Wigandy  t^teKot  berin  Furftl.  Heffi- 
fchen  Cadettctticorps«  <»^  •  Erftes  üändchen.  igoo« 

389  S.  B- 
Weil  Hr.  W.  fich  „fdion  längft  in  denSchrtnken  zum 
Ausbufen  bereit  hidtf  fo  will  ers  jetzt  wagen  —  und 
ficb  glücklich  /diiftzen,iWton  er  nicht  zu  weit  hinter 
andern  feiner  Vorgängeir  ürück  bleibc.^^    Da  er  diefs 
nun  wirJüicb  zu  f&rchten  bat :  fo  möchte  es  vielleicbt 
nicht  übd  gewefen  feyn  >  noch  länger  in  den  Schran* 
ien  zu  bleiben*     Ai^gezeicbnetes  finden  wir  nicht 
gar  vk-i,  vrelches  diefes  Buch  vor  andern  feiner  Gat- 
■'  tung  empfehlungswürdig  machte»    doch  auch  keine 
fchlechte  Arbeit ;  der  junge  Lefer  erhalt,   aulser  dem 
Unterrichte  in  der  Gefchicbte ,  in  den  hüufig  beyge* 
braditen  Noten,     oft  gut   angebrachte  Erklärungen 
Yon  BegrijflFen»  welche  man  bey  ihm  nicht  als  be- 
kaant  vorausfetzen  darf.    Als  befonders  gut  gerathen 
hebt  Rec.  S.  V.  der  Einleitung  die  Entwicklung  des 
Worts  Sagen 9    und  ihres  Gebrauchs  aus:    »»die  Ge 
fchichte  ntuimt  ihre  Nachrichten  nur  yon  öfFentlichen 
Denkmälern;  die  Sage  behalt,  was»   und  wo  fie  es 
auch  findet.     Jene  prüxt»  vergleicht»  berichtigt;  diefe 
nimmt»  was  fie  empfangt ^   auf  Treue  und  Glauben  • 
an.    Jene  legt  von  dem  Vorgefundenen»   weniger  an 
*  MaiTe»  mehr  an  Wertb»    dar;   diofe  v»ergröfsert  das 
Gehörte»  wie  das  Sprachrohr  den  Hauch  des <  Reden- 
den zum  lautern  Hall  vecftärkt.     Billig  fchweigt  alfo 
die  Sage»  wenn  die  Gefchicbte  belehrt ;  fchweigt  aber 
diefe»  dann  darf  fie  erzählen.'^     Es  fehlt  aber  viel» 
da&  der  ganze  Vortrag  diefem  fchönen  einzelnen  Stü- 
cke entfpräche.      Die  altes    aflfyrifchen»    babyloni*  • 
fdien  ecc,  Monarchen »  erfcbeinen  hier  in  fo  natdrli« 
dier  KeiUe »  als  man  fie  in  einem  alten  Compendium  ' 
iiiiäen  kann »  mit  einer  .Zuverficht »   als  wenn  ihre 
Zeicrechjiiiiig,  Abitaimnungetc.  völlig  im  Reinen  wfi^ 
re.     lir.   IF,  weifs  genau»    dafs  Kcdor  Laomor  des 
Ninyas  Nadifolger  war ,  und  dafs  er  von  Perfien  bis 
in  (las  gelobte  Land  herrfchte;  er,  den  Abraham  mit 
feinen  3jg  Hausgenoflcn  durch  einen   Ueberfall  auf 
immer  davon  jagen  konnte.     Er  erzählt  die  Gefchicb- 
te der  Juden  mit  unverbaltnifsmafsiger  Ausführlich- 
keit ,  lehrt  uns  den  Samuel  als  Priefier  und  Pröjpht^  . 
^^n  kennen »    fchimpft  den  Saul  als  gottcsvergefsnen 
Fünlen ,  und  befchreibt  uns  den  Riefen  Goliath  'vont  - 
Scheitel  bis  zu  den  Fufsfohlen;    der  Weberbaum  ift 
nicht  vergeffe« »  welchen  er  als  Spiefs  fiihrte.    Viel* 
feicht  weifs  es  noch  nicht  jeder  unferer  Lefer^  dafa  • 
David  kmem  Sohne  Salomo  zum   Tempelbau  11250  - 
Milüoiien  Thaler  hinterließ;   oder  dafs  der  VQm  He»-'  . 
rod^  im  maccabäifchqn  PaUafte  zi»  Jemfalem  aufga- 
fithrte  .Schauplatz  goaooo  Zufchauer  üRün  konnte*. 
Mle-viel    Menfchen   mochte  eril  der   ganze  ^Pallaflt 
failen  ?  Hc«  W.  glaubt  die  Erfahrung  gemadit  zu  ha^ 
^en,  und  wir  haben  fie  wie \er  gemadit»   dafs  junge 
l^ute,    £ür  welche  diefes. Buch. vorzüglich  beftimmt 
ö ,    heber  die  zufammenhiäigende  Gefchicbte   eines 
Tolks  hören,  und  fi^  laichten  behalten »  als  wenn  man  « 
»it  ihnen  fynchroniftifch  von  dem  einen  zu  dem  an» 
^m  überfprmgt ;  er  wählt  daher  mit  vollem  Redite 


den  cribnographifchen  Vortrag,  und  iiur  die  wicbrig- 
ften  Völker  zum  Gegenftande  A^iner  Unterhaltungen. 
Diefc  find  nach  feiner  Entfcheidung »  die  Affyrer  und 
Babylonier»   Phönicier.    Hebräer,   Pcrfer,  ÄWiwJia- 
ten;  die  Aegyptcr  und  Karthager;  die  Griechen,  Rö- 
mer und  Deutfchm.    Hr,  W.  knüpft  zwar  bey  den  mei- 
ften  der  in  diefem  Theile  dargefteUten  Völker  ihre 
neuem  Schickfale  in  einer  fehr  kurzen  aUgemeinen 
Ueberficht  an ;  aber  feine  Hauptabficht  geht  offj^nbac. 
auf  die  Darilellung  der  altern  Gefdiichte  vor  Chrifti 
Geburt.     Sollten  ihm  da  die  Nationen  der  AraKer,- 
Indier,   Chinefen,  aucb  wohl  der  fogenannten  Scy- 
thcn,  nicht  wenigftens  eben  fo  wichtig  gcfchienen 
haben »  als  die  Deutfchen  ,    deren  Name  jetzt  erft  bc^  • 
kannt  zu  werden  anfangt;   als  die  Bewohner  IQein-« 
afiens ,  welche  nur  unter  der  Regierung  des  Kröfus 
Ganzes  bildeten  ,   und  für  die  allgemeine  Gef^  * 
wichtig  wurden  ?  Diefer  erfte  Theil  fefst  die  He 
Affyrer»   Phönider»    Perfer »   Kleinafiater,   Aegypter 
und  Karthager,      üeber  fehlerhafte  Aeufeerungen  in 
einzelnen  Angaben ,  z.  B.  dafs  der  Tigris  Flufs  jetzt 
Hiddckel  heifst  (nur  in  der  Bibel  und  bey  den  Ju- 
den) »  dafs  Arbela  an  demfelben  liegt ,    dafs  die  joni^ 
fche  Stadt  Ephefus  mit  Unrecht  nach  Karlen  gefetzt, 
oder  ohne  weiters  behauptet  wird,   die  Spradie  det 
Karier  fcy  rauh  und  nicht  geläufig  gewefen  etc.  fin- 
den wir  keinen  Beruf  hier  ausführlich  cu  feyn ;  aber 
übergehen  dürfen  wir  nidit ,  was  fchOn  oben  hätte 
bemerkt  werden  foUen»     dafs; in  dem  ganzen- Vor- 
trage von  der  Gefchicbte  der  Juden»  das  Leben  Hero- 
des  des  Großen  fidi  fehr  zum  Vortheile  auszeichnet. 

■ 

Köln,  b.  Oedcnkoven  und  Thiriart :  Der  achtzehn- 
te Brumßire ,  oder  Darßdiumg  der  Begebenheiten^ 
welche  die  Revolution  diefes  Tages  herbetjgeführtt 
der  geheimen  Mittel ,  welche  fie  vorbereitet »  der 
Thadachen»  welche  fie  begleitet  haben»  und  der 
Röfultate^  die  aus  ihr  hervorgrhen  muffen ,  mit 
Anekdoten »"  Urkunden  u.  f.  w.  aus  dem  Fanzöfi- 
fchen  überfetzt »  nebft  einer  Abhandlung  über  die 
auswärtigen  Vertiättniffe  Frafikreichs  Jeit  dem  frie- 
den von  Campo  Formio  bis  zum  i^.:Bniinaire.  Im 
.\  .IX..J-  474S-  8-  (iRthlr.  x6gr.) 

•  „Die  Revolution  vom  ig*  Brumaire  hat  allerdings^ 
wie  die  Vorrede  des  Ueberfetzers  Jagt,  durch  den  Cha- 
rakter ihrer  Urheber  und  die  ganze  Reihe  ihrer  bis- 
herigen Folgen  bewiefen»  dafs  fie  nicht  in  die  Zahl 
dek*  Eplfoden  gehöre,  deren  das  grofse. Drama  in. 
Fflmki^ich»  Revolution  genannt,  fchon  fo  viele  ge- 
höht hat:  Alles  vereinigt  fich ,  um  die  Erwartung  zu 
e(¥^g^n ,  dafs  mit  dem  18.  Brumaire  der  Grand  zu  ei» 
jl*i^  bleibenden 'Ordnung  der  Ding#  im  InnAril  roik 
Fi'atikreichv  zugleich  aber  auch  zu  einer  dauerihaftefi^ 
Fcfftftellung-  feinet  auswärtigen  Verhältnifle  gelegt 
teryJ*  Gewifs  wird  man  deswegen  noch  in  fpäten  Zei- 
ten ^erne  die  Akten  jenes  grofsen  Vorgangs  gefam- 
weit  finden.  Diefs  gefchieht  hier  in  der  überfetzten 
fpanzöfifchen  Schrift,  welche  von'S.  211-  bis  352.  die 
JPxptQcoUe  des  gefetzgebeaden  Corps »  die  Prociama* 
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tioilßn  r  in  Aencn  das  neue  Ereignifs  von  feSirer  ein> 
rfehlendften Seite dar--llellt wurde,  die  neue  Conilitu- 
fflott  und  die  darauf  vorbereitenden  und  fie-erläuterndcn 
Red€OTon  Boulty  von  der  Meurthe,  welche  nur  im  Aus- 
zug zn  bekommen  war ,   und  von  Garat  liefert.    la 
der  Einleitung  zu  dieferUrkundenfaounlungfind  noch 
weiter  einige  der  intereffanteften    und  äuiserft  woU 
berechneten  ElugCchriften  gröfstentheils  wörtlich  ein- 
gerockt;  Außfätze,  deren  ganze  Anlage. dartfaut,  dafs 
die  mit  Vcrftand  und  Glück  gewagte  Unternehmung 
Ibgleich  die  geiftreichften  Münner  Ichliaft  intereffirte. 
uud   zu   ihrer    Beförderung    geneigt  gemacht   hatte* 
Ati(ser  diefen  Stücken ,  welche  immer  Docuwiente  für 
den  fiefchichtforfcber  bleiben  müffeu,'  giebt  die  Ein- 
leitung eine  lebhafte  Ucberficht  über  das  Beginnen 
«nk  Fortfchreiten  der  Unternehmung  felbft ,  gleich- 
frfwl^n  Stunde  zu  Stunde.     Trotz  der   bedenklich- 
fteoMmd  gefährlichften  Machinationen  der  Gegner, 
und  trotÄ  d^  unftäteu,  furchtlamcu  ünthätigkeit  und 
der  cgoiftifchen  oder  an  Formalitäten  klebenden  Neben- 
rückfich^ei^  der  Meiften,    welche   unmittelbar    dafür 
wi   ivirkeu  ürfache  gehabt  hätten,    gelang  der  ge- 
wünfcbte  Er£blg,offenbar  nur  durch  die  Geiilesgegen- 
VfBTt  deffe« ,  ^eich^  in  der  Folge  an  der  Spitze  des 
Ganzen  ftehen  blieb,     Selbft  die  Freunde  des  Plans,. 
befonderß  iiu  Raxhe  der  Fünfhundert ,  eifcheincn  in 
den  Momente»  der  Entfcheidung,  unentfchloffen  und. 
wr  Irbnell  rom  Ziel  abgerückt.     Im  Rath  der  Alten 
zeichnet   fich  Comudet's  ßefonnenheit  aus,  felbft  in 
dem  Augenblicke,  wo  Bonaparte  einige  Worte  zu  viel 
gßfprochen  zu  haben  fcheim.      Ohne  Zweifel  werden 
die  melden   Lefer  mit  uns  wünfchen,    von   SieijBS^ 
vor,  mitten  in  und  nach  der  Krife  inehr  bcftimmtes 
zu  erfahren.    Der  franzöfifche  Vf.  hcrtihrt  ihn  kauii. 
In  der  Schiidcrung  des  durch  den  iS-  Brumajre  mit 
einem  Hauch  zerJKebteu  Direktoriums  oder  Pentar- 
chats ,  bis  zu  dem  wichtigen  Spazierritt  aus  dem  Lu- 
xenburg  in  die  Tuillerien  ift  £r  nur  ^linmal ,  mit  Ach- 
tung, aber  ohne  ihn^u  charakterUiren,  genannt  In  die- 
fer  Schilderung  hingegen  wird  die  verächtliche  Un- 
fähigkeit eines  Moutins  und  Qohier,    die   llaubfticht 
und  Sittenlofigkeit  von  Rewbell  und  Barras  fehr  laut 
ausge^eidinct^Von  TreiUiard  nwl  Äfirrlmfeykjeineder 
Rechtfchaffeuheit  ^er  dett  guten  Sitten  entgegenlau- 
fende Handlung  zu  fcrweifen.  Eben  diefe  wird  «och  yqji 
La/r^eiUersSeügt,  »it  der  Ausnahme,  dafs  Hang  zu  ei- 
ner Sccte  ihn  zur  Verfolgung  der  andern  gereizt  ha- 
be-   Was  der  Vf.  hier  von  der  Nothweudigkeit  der 
Volksreligio»  einmifcht,  ift  eine  zu  wenig  Obetsdfc^te 
Verwechslung  deffeu^  was  von  Dienern  der  {lelig¥M» 
(der  Menfchenbildung  zii  religiöfer  ftechtCcbaffenboit 
und  fittlichpr  Veredlung)  g^^U  *nit  d^m»  was  manvoa 
einer  JPtftsfterCdhaCt.weiiigftens  dort  nie  wieder  foUite 
geUead  maehen  wollen,   wo  die  Xichmerzb«&e  Oper 
radout  das  faule  Flcufch  w€g2wf(phnciden ,  gi^fsten- 
tkeils  vorüber  Wßt»   und  nur  die  Sorge  iüt  cjine  ge- 
sunde Reftaucation  um  fo.nothwendiger  wäre!  Docfc 
ßehören  folcl»e  Stellen  Wofs  za  den  Nebengedanken, 
lÖbem  ausgearteten  Djreotottuia  gegenüber  wird  ^^^ 


JakQbinismus  aufgeftdH,  Ivie  er  das  Hadpt  der  Hy- 
dra nieder  mächdg  eÄob.    Zwifchen  diefe   beiden 
U^bei  und  ihre  unQberfehbac  ichtecktichen  und  herab-^ 
würdigenden,  damals  theils  vorhandenen,  theils  aller- 
aächii  dfohenden,  Wirknngen  trat  d^r  ig.  Brumaire, 
welcher  ßch  bis  jetzt  nur  ein.  Jahr  lang,  und  doch 
bereite  auf  fo  vielEadie  Weife  legitimirt  hat:     Unpar^ 
tbeyifcher   würde  die  DarAeHung    des  frahzöäichen 
Vfs.  et£cheinen ,   wenn  auch  auf  die  erften ,  bcdcrn 
Zeiten  der  Direetorialregierung  ein  Blick  gpeworfen, 
und  wenn  dagegen  ebenfalls  von  dbu  Männern  am 
Platz,   welche  zwar  nicht  Theikiehmec  d.er  grofsen 
AijisAftung  geworden  find,    aber  bey   weitem  nicht 
Energie  gcni^,   um  fie  frühzeitig  zu  hemmen,  be- 
wiefen  haben,  ein  für  die  Zukunft  warnendes  Wort 
gefprochen  worden  wäre»   •*-«     Die  von  dem  Ueber- 
IVatzer  P.  C*  R.  hinzugekommene  Abhandlung  über 
die   äufseren   VerhältniiTe  Frankreichs   vor  dem  i8* 
Brumaire  ift  nicht  blofs  eine  nöthtge  Ergänzung  der 
«franzüiifchea  Schrift,  fondern  auch  an  (Ichbetrachr^t, 
fehr  Ijfenswerth.     Der  Vf.  zeigt,  dafs  er  die  Politik 
eben  fö  gut  in  ihrer  Anwendung  auf  die  gegenwärtig 
geia  vielieitigen  Verhältnifle  der  Staaten ,  als'  nach  ih- 
ren philofophifchen  Grundbegriffen,  kennt.    Sein  Ur- 
terfuchungsgeiii  verfolgt,  mitbehutfamer  Sorgfalt  für 
die  Wahrheit  der  Thatiachen  und  fichtbarer  Entfer- 
nung ven  Uebertreibuing  und  Declamation,  ernft  und 
unparcheyifch  feinen  We^;    die  Resultate  gibt  er   in 
einer  männlich  ftarken  Sprache  und  lebhaften  Dar- 
ftellung.    Man  kann  in  Wahrheit  fagen,  dafs  fein  Auf- 
fatz  felbft  von  dem  Geifte   der  jetzigen   Regierung 
Frankreichs  durchdrungen  ift.    Sein  intcrelTantes  Ge- 
mälde des  gegenwärtigen  Zuftands  der  Dinge  endigt 
mit  einigen  ftark  markirten  Pinfelftrichen  über  das  • 
noch  leere  Feld  der  Zukunft ,  deifen  Ausfüllung  man 
von  jedem  der  kommende^  Tage  erwartet.     „Wie 
grofs  würden  die  Folgen  ieyn,  wenn  Rufsland,  dem 
die  Ausdehnung,  feiner  Schi/fahrt   nach  Often  und 
Weften  (o  wichtig  ift ;  ;  wenn  Qefterreich ,    welches 
,;durch  feine  neuen  Tractate  mit  Fra;ikreich.  Sitz  und 
„Stimme  im  Rathe  der  feolahrenden  Mächte  erlaiigt 
^,liat;  w^nn  die  übrigen  llandelsftaalen  £uropa*s  fleh 
4,mit  Frankreich  dahih  vereinigen  woHtea),  umAegyp- 
y,ien.als  eine  allgemeine  eurepäifche  Colonie,   fo  wie 
^,defi  oftiiidifchen  Handel  als  ein  allgemeines  euiropäi- 
,jCchen  Nationalgut  au  betrachten. . .    Alsdann  würde 
aus  dem  Kampfe  für  und  wider  Bürgertechte  die  Be- 
hauptung eines  wichugen  Theils  der  Nationenrech- 
^  hervorgegangen feyn,  und  man  konnte  mit  Wahr- 
heit fiigen,  dals  mit  Frankreich  auch  die  übrigen  Na- 
«ftionen  Europa's  durch  ihre  in  einem  achtjährigen 
•    ,,B^volutionskci.ege.  erlittenen   Drängfaie    ein' reelles 
.    „Gut  erkauft,  und  einen  grofsen  Schritt  vorwärts  zu 
Erreidittitg  des  einzigen  vernünftigen  Zwecks  aller 
Kriege,  näuüich  zu  Realifirung  des  Ideals  vom  eivi- 
„gen  Frieden,  gemacht  habe.«     Wir  wdnfchten,  dafs 
der  Vf.  über  die  Ausführbarkeit  diefer  gro&en  Vor- 
Xobläj^e  rnodk  einige  Winkt  gegeben  hätte« 
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PHILOSOPHIE. 

Lkipzic,    b.  Roch  u.  Comp.:    Phihfophie  Skr  Ehe» 
"^  Em  Beytrag  zur  PhiloföphU  des  Lebens  für  beide 

Gefclüechter.  Igoo.  XVI  m  272  S.  g.     (33  gr.) 

Dicfes  Buch  verdient,  wegen  feines  gedankenrei- 
chen Inhalts  und  Verband  und  Herz  befriedi- 
.  genden- Vortrags  9  Auszeichnung.     Es  befteht  aus  16 
Betrachtungen :  i)  Die  Ehe  in  fünffacher  Hinficht  er- 
wogen (in  phyfifcher,  ethifcher,   juridifcher,  politi- 
fcher  und  Xosmopolitifcher).    2)  Was  ift  d^r  Zweck 
der  Ehe?     3)  Warum  mifsglücken  fo  viele  Heirathen 
aus  Liebe?    Ein  Brief.    4)  l&  es  Pflicht  fleh  zu  vei*- 
ehlidien?    5)  Könnten  die  Weiber  nicht  «uch  auf  die 
Heirath  gehen?      6)  Ift  der  Mann  Herr  Veiner  Frau ? 
7)  lieber  die  äufsern  Zeichen  der  ehelichen  Gemein- 
fAaft.     g)  Uebcr  die  Gaianterien  der  vecbeiraiheten 
Weiber.     9)  Ueber  das  vcrfchiedene  Bei^hmen  der 
Weiber  gegen  die  Manner  als  Liebhaber  und  Gatten, 
xo)  Ueber  Weibiicbkeilen,  inBeziehungauf  das  ehe- 
liche Verhältnifs,  iiebft  einem  Anhange.      11)  Ueber 
die  Schmeicheleyeti  der  Männer  gegen  die  Weiber, 
in  Beziehung  ant  das  ehqUche  Verhältnifs.    X2)  Ueber 
Miisheirathen.     13)  Üeber  Eheverbote.      14)  Ueber 
Beförderung  der  Eben  durch  den  Staat.      15)  Ueber 
EheTcheidungen.      x6)  Ueber  häusliches  Leben  und 
häusliches  Gluck.      Die  zwe^   erften  Betrachtungen 
enthalten  die  die  Ehe  betre£fenden  Grundfätze ;    die 
übrigen  befchäftigen  fich  luit  Folgerungen  aus  denfel- 
ben ,  mit  Beantwortungen  rem  durch  die  Erfahrung 
an  die  Hand  gegebenen  Aufgaben  und  Fragen ,  nach 
Maaisgabe  jener  Grundfätze,  und  mit  Räfonnements 
über  Gegenstände,    die  mit  der  Ehe. in  näherer  oder 
entfernterer  Verbindung   flehen»      Da  die  Ordnung 
und  Zufämmcnftellung  der  Materien    gröfstentheils 
mehr  willkürlich,   als  ilurcfa  das  Vorhergehende  bei 
gründet,  ift:  fo  liefert  diefe Schrift  zwar  kein  eigent- 
liches Syftem  philofopbifcher  Erkenntniffe  von  der 
Ehe;   aber  doch  gewife  einen  fehr  fchätzbaren,   und, 
feibfi  die  Summe  d^  pegenftande  erfchöpfenden  Bey- 
^rag^     voll  feiner  .  und  treffender  Bemerkungen  zu 
dicfer  fpeciellen  Fhilofophie.      Doch  haben  uns  die» 
drey  erften  AufTütze  yv^eniger  genügt,  als  alle  übrigen, 
unter-ürelchen  fich  Nr.  7.  10.  12  und  13.  noch  befon- 
ders  auszeichnen.      Indem  wir  alfo  diefe  Schrift  im 
Ganzen  als  eine  fehr  nutzliche,  lehrrfi^iche  und  unter- 
haltende Leetüre  empfehlen ,  fügen,  wir  hier  nur  noch 
folgende  Erinnerungen,  z^ur  nähern  Prüfung  des  un- 
genannten Vfs. ,   hinzu.     Wenn  wechfelfeitige  Lubß 
und  Achtufkg  zur  Bedingunjg  der  einzugehexulen  £he- 
jt.  L.  Z.  igoi.    ErßerBand. 


Verbindung  gemacht  wird :  fo  find  dodi  jene 

Gefinnungsarten  zu  veränderlich  und  zu  fehr  von  ver- 
änderlichen perfbnlichcn  Eigenfchafiteai  Abhängig ,  ak 
dafs  fle  einen  immer  feften  und  £chern  Grund  abge- 
ben könnten.      Liebe   und  Achtung  können   nbch 
kjommen,  wenn  fie  nicht  fdion  vorhanden  waren, 
und  wenn  fie.  da  find ,  wieder  verfchwinden.     Liebe 
und  Achtung  find  auch  nicht  nothwendig  immer  wr^ 
bunden,  beide  können  fich  noch  in  der  Folge  zu  ein» 
ander  gefellen  und  wieder  trennen.     Ich  kann  alfp 
wohl  fagen,   eine  Ehe,   in  welcher  die  Gatten  fleh 
wechfelfeitig  lieben  und  achten ,  ift  gut  und  wohlge- 
rathen;  aber  nicht,  dafs  das  Dafeyn  diefer  Empfin- 
dung in  den  Gemüthem  zweyerPerfonen  von  beider- 
ley  Gefcblecht  die  unerlafsliche  Bedingung  jedes  ein- 
zugehenden Ehevertrags  fey;     noch   weniger   aber, 
dafs  ein  Weib ,  welches  fidi  ohne  Liebe  hingebe ,  üA 
felbft  den  verworfenen  Creaturen ,  die  mit  ihrem  Kör* 
»er  wuchern  9   gleich  ftelle;  da  diefe  Hingebung  das 
zefetz  für  fich  hat,  und  der  blofs  phyfifche  Genufs, 
auch  ohne  jene  höhere  Liebe,  die  der  Vf.  fbdert,  und 
die  wahrfcheinlich  in  demGenufife,  die  dasAnfchauen 
oller  guten  und  fchönen  Eigenfchaften  des  Geiftes  und 
Koffers  des  Geliebten  gewidirt,   beftehen  foU,  durch 
die  Ehe  rechtmäfsig  'wird.      Ein  wenig  drakonifch 
wird  S.32.  behauptet,  dafs  Nothzudtt,  wo  nicht  udt 
Beraubung  des  Lebens  überhaupt,   doch  des  Lebens 
als  Mann,  d.  i.  mit  Entmannung,  beftrafk  wetden  muffe  ; 
der  Grund  fehlt.    Wenn  die  Sentenz:   per  qnod  quis 
feccat  etc.  hier  Anwendung  finden  follte :  fo  müfste 
jeder  Dieb  die  Hand  verlieren.      Zweck  der  Ehe  ift 
dem  Vf.  die  Beförderung  des  phyfifchen  und  morali- 
fchen  WohUeyns  der  Gatten.     Allein  diefen  Zweck, 
der  zugleich  Pflicht  ift ,   haben  alle  Menfchen ,  wech« 
felfeitig,  mit  einander,  auch  aufser  der  Ehe,  gemein» 
und  er  enthält  das  befondere  Merkmal  nicht,  das  den 
Khevcrtrag  als  folchen  charakterifirt.    Der  Zweck  der 
Ehe  mufs  durch  den  Begriff  der  Ehe  beftinmit  wer- 
den,   in  wiefern  in  dieiem  Begriffe  der  Grund  der 
Wirklichkeit  der  EW  enthalten  ift.     Man  erhält  aber 
d^u  Begriff  von  der  Ehe' nicht,   wenn  man  fie  für  ei- 
nen Vertrag  oder  eine  Verbindung  zweyer  Perfonen 
beiderley  Gefchlechts,    zur  wechfelfeitigen  Beförde- 
rung ihres  phyfiCchen  und  moralifchen  Wohlfeyns  aus- 
giebt.     Da  fich  aus  diefem  Zwecke ,  wegen  des  Man- 
gels des  charakteriftifchen  Merkmals  der  Ehe,   nicht 
alle  Beftimmungen  derfelben  ergeben:  fo  fah  fich  der  Vf. 
genöthigt,  den  von  /Tbl/ an  gegebenen  Zweck,  die  Fort- 
pflanzung derMenfchengattung,  als  nächftcn  Zweck, 
zu|Hülfe  zu^nehmen;  obgleich  er  bekennt,  dafs  zur  Er- 
reichung diefes  Zwecks;  die  Ehe  nicht  unumgän<'^lich 
nöthig  fey.     Allein  diefe  Fortpflanzung  ift  auch  nicfa; 
M  fowofa^ 
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füwöhl  Zweck  der  Ehe,  als  Zweck  der  Natur  im  Ge- 
fclilechtstrielje  der  Meriftfteii :    fo  rwierForfpftBnaung 
•der  Gattung  der  Naturzwecle  iih  GefchWchtitri^be  «Uei 
lebendrg:en  Gefchöpfe  überhaupt  ift;    und  Ehen  kön- 
nen doch  beftehen,  wenn  auch  diefer  Zweck  der  Natur 
nicht  erreicht  würde,   oder  die  Eliegatten  bey  ihrer 
Vereinigung  fich  deflelben  nicht  bewufst  wären.    Aus 
diefem  Grunde  hat  uns  auch  dfe  auf^jefen~4»ä€lift«n- 
Z\veck,    in  Verbindung,  mit  jenem  entferntera  oind 
ijllgemeinen  Zwecke,   gegründete' Beantwortung  der 
"Frage:  ob  deTBeyfchJaf  ofcjj^ZwecJ  in  der  Ehe  erlaubt 
fey,  nicht  genügt.      Ernft  konnte  ei  dem  Vf.  doch 
wohl  nicht  feyh,   wenn  er  es  in  einer  Anmerkung 
nicht  für  unmöglich  hält,   dafs,   fo  wie  ein  blofser 
Kufs,   ja  nur  ein  blofses  Anfchauen  die  Wirkungen 
des    iinnHchen  GefchlechtsgenulTes    hervoifzubiringeh 
vermöge,  .auch  ein  mit  dem  höchften  Grade  von  Zart- 
heit und  Feinheit  der  Empfindung  ausgeftattetes  weib- 
liches Subject,  wenn  es  von  einem  männlichen  Sub- 
jecte  aus  einem  entfernten  Weltkörper  mit  innigem 
Wohlgefallen  angefchauet  würde,  und  diefes  männli- 
che  Subject,    bey  aller  Reinheit  und  Unfchuld   des 
Herzens  eben  fo  anfchauete,  durch  diefes  blofse  wech- 
felfeitige  Anfchauen,   ohne  fonftige  irdifche  Vereini- 
gung mit  ihm,  befruchtet  werden  könne.     Was  auch 
der  Vf.  nach  feiner  Theorie  für  Grunde  vorbring6n[ 
mag, "um  den  Sjitz  7-u  behaupten,  dafs  der  Beyfchlaf 
in  der  Ehe  nicht  Pßicht  genannt,   und  der  denfelben 
verweigernde  Ehegatte  nicht  durch  Zwangsmittel  da- 
zu angehalten  werden  könne:    fo  ift  docn  das.  was 
der  eine  Theil  der  Coatrahcnten  zu  fodern  berechtigt 
ift,  der  andere  Theil  zu  Icifleh  verpflichtet,  und  die- 
fcr    kann   zur  Leiftung  gezwungen   werden,   wenn 
man  nur  nicht  ün'ter  diefam  Zwang  einendurch  phy- 
jGfche  Qewaltthätigkeit  verfteht,     der  freylich   eine 
ekelhafte  BafbareijWäref  wie  der  Vf.  den  Zwang  zuiü 
Beyfchlaf  überhaupt  nennt.       Auch   die  Androhung 
der  Trennung  der  Ehe  und  des  Verluftes  der  Rechte, 
d^e  aus  der  Ehe  entfpringen,  ift  ein  Zwang;   und  es 
kann  wohl  Fälle  geben,   wo  ein  Gatte  dem  andern 
den  Beyfchlaf  verweigert,  ohne  die  Abficht  zu  hab'en, 
fich  von  ihm  zu  trennen;    in  folchen  Fallen  möchte 
alfo  dieffer  Zwartg  nicht  ohne  Wirkung  bleiben.    Dafs 
der  Ehev^trag  ein  Liebesvertrag  9    und  die  Pflicht  in 
der   Ehe  eine  Lkbespflicht  ift,    ändert  die  Sache  in" 
rechtlicher  und  politifcher  Ilinficht  nicht.     Der  Grund 
des  Ehevertrags  ift  das  wechfelfeitige  durch  den  Staat 
fänctionirte  Verfprechen;    und   nj^  der  Ehegatte  ift 
unter  beiden  der  verächtliche,   der",   ohne  alle  Rück- 
ficht  auf  Gründe  der  Sittlichkeit  und  Rechtlichkeit, 
feinem  liebenden  Gatten  di«?  Erfjllung  diefe$  Verfpre-^ 
chens  daruip  verweigert,   weil  er  das  finnliche  Inter- 
«ffe  nicht  mehr  für  ihn  hat.      Wenn  das  Verfprechen 
von  boidcn  Seiten  Frey  war :   fo  mufs  jeder  daflelbe 
halten,  wenn  es  auch  in  der  Folge  mit  Aufopferung 
gefchehen  foUte;  denn  die  Vernunft  befiehlt,  ein  frey- 
willig  g:egebenes   Verfprechen   zu    halten;     es    wäre 
denn,  dafs  die  Natur  fdoft  die  Erfüllung  der  Pflicht 
unmöclich  machte,     und  alfo  der  Fall  einträte,     wo 
der  Verweigernde   fagen    könnte:     uUra  fojfe  nemo 


Leipzig,  b. llii?cher:    Vorhereitung  zur  weitem  Er- 

»  "    ktnntnifsnks  nltf;ff(hermTjrStriitrfeehiS'  -fFurrjümg- 

.     A    Ikigey    dl^  fich   den.  SriidUui    \vidmcnv     igdo. 

242  S.  8-     ( 18  ^^') 
Einen  fchTtmmern'MertTor  könnten  Hth  wohl  nicht 

die  Jünglinge  zuin  Führer  in  dem  allgemeinen  Staats- 
irechte  wählen ,  alsÜiefen.  In  der  Mitte  diefes  Jahr- 
.faiHMiMite  hatte  €r  virfleight  jiocli  .dinigc  Dienftf  leiften 
können,  jetzt  aber  wird  fein  unerträglich  langweili- 
ges, altväterifchas  Gi^iBiifcI)  wblil 'nirgends,  einen 
auch  nur  halbgutwillig^i,    Hörer  finden.      Die  Be- 

grjjndttjng  des  Staatsrechts  <yi.  Dm  p^ce^i)  fö"P^*^  c 
mit  der  Bemerkung  an,  dafs  die  mejifchliche  fCätur 
aus  weifen  Abfichten  des  Schöpfers  fo  eingerichtet 
fey,  dafs  der  Menfch  ohne  Hülfe  und  Beyftand  ande- 
rer Menfchen,  nie  zu  feiner  Beftimmung  gelati^en 
könne,  und. dafs  daher  init  ünzubezweifelndcr  Ge- 
wifsheit.  folge,  „dafs  der  Menfch  zu  einem'  gef^ll- 
„fchaftlichen  Leben  und  z^u  Wechfelfeitigen  Dienftlei- 
„ftuhgen  erfchaffen  worden  fey  ?  "  Hierauf  wird  fi^hr 
rührend*  „der  allererfte  Stand  menfchlicher  Gefell- 
fchaft,  der  Familienftand,"  befchrieben  ,  welcher  mit 
der  Ehe  anfängt,  „den  die  wechfelfeitige  ftarke  Nei- 
guhg  beider  Gefchlecbter  gegen  einander**  hervorge- 
bracht hat.  „Als  Hausherr  befiehlt  der  Menfch  fei- 
„nen  Knechten  mit  abfoluter  Gewalt,  cR>ch  fo,  dafs 
„die  Gtlundhfit  uiid  das  Leben  der  Knechte  Keine 
„Gefahr  dabey  lauft,  und  fieht  dabey  mehr  auf  feinen 
„eigdi^n,  als  auf  der  Knechte  ihren  Nutzen;  feinen 
„Kindern  befiehlt  er  als  Vater  mit  Godult  und  Liebe, 
„nicht  fowohl  um  feines, 'fondefn  vornehmlich  um 
„der  Kmder  ihres  Nutzens  .willen  f  ün*d.da  die  Ehe- 
„leute  nach'den  natürlichen.  G.t:fet^^cti ,  gleiche  Rechte 
„haben;  dofch  dergeftdlt,  daft  f^^,  ihres  eigenen Nut- 
i,zens  wegen*  vcrpflicbrct  find ,  xJer  bdTern  Einficht, 
„es  ma^  fie  nun  der. Mann  .ocler  dfe  Frau  befitzen, 
„bey  ftreitigen  Vorfällen  bereitwilKge  Folge  zu  leiden  : 
„fo  befiehlt  er  feiner  Gattin  mit  liebreicher  Vorfichtig- 
jjteit,  ohne  dabey  die  natürlicäie  Gleichheit  zu  ver- 
„letzen:  fo  wie  etwa  der  hoheilath  in  einör  Republik! 
„den  Bürgern  des  Stab/<»'.befiehltV  die  da  berechtigt 
„find,  bey  wichtigen  Vorfallen  im.  Staate,  ihr  Gut- 
machten ohne  alles  Bedenken  zu  eröffnen.  ' —  Ein 
„Hauswefen  ift  alfo  "eine  GcfcHfchaft,  Üie  mit  feriei- 
„nigtcn  Kräfteti  an  einem  genieinfchaftlichen  Zweck, 
„an  dem  WohlcrgeV^n  dea  Hauswefens  arbeitet.*« 
Weil  aber  der  „habfüchrige  und'unCTfattliche  nienfch- 
„liehe  Wille  nur  allzu  gp/ne  fainmclt,  wo  er  nicht  ge- 
„fliet,"  fo  vereinigtieli  jich,  „aller  Vennuthung  nach,«« 
mehrere  Familien ;  wlII  'aber  diefe  Vereinigung  allefn 
fie  nicht  fieberte^  ,,fo  ift*  ihnen  weiter  nichts  mehr 
„übrig  gebliebe^i,.  als  ihren  fainuitÜchen  Wil^n  ;  ei- 
•,ner  einzigen  phyfilalifchen  und  nroralifchenPerfon 
„dergeftak  zu  übergtßen,  däfs  der. Wille  dieferPer- 
„fon  oder  Vcrfammlung,  der  Wille  aller  liatnTeyn, 
„und  folplich  von  allen  hat. befolgt  wetden  müilcn.** 
So  entfuht  dcnh  ein  Sfaftt,',  oder,  wie  der  Vf.  immer 
fagt,  ein  H;tfW/c/u'j' I^fdi./* 'Diefe  weltliche^n  Reiche 
haben;  wie  tier  ^ezei^t'wird,  die  vortrefflich fren 
und  nützlichftenTolgen  hervorgebracht,  welches  dem 
Vf.  die  Gelegenheit  giebt^,  feinem  gdiebtqn  Vaterlan- 
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de,  Kurfachfeit ,  ein  dreyfaches  HeHT  zuzurufen,  und 
für  deflfen  Landesvater  zu  beten-  —  „Der  Zwercfr  dejr 
,,woUlichen  ReiAe  S.  li.  ift,  harfi  den  Abfichte:(i 
„Gottes ,  die  Veri^eivifferung;  des  menfchlichen  Wohl  • 
.  •,erg;ibeTis.**  Dah^  find  denn  auch  die  Staaten  kein 
i)lofses  Menfchenwerk ,  fonderji  find  in  dem  göttli- 
licben  Witten  g-ej^rundet,  welches  klarHch  S.  15.  he- 
iviefen  wird:  „Die  Beftiininung  des  Menfcfaen,  wor- 
,,aa£  alle  ihr  Dichten  und  Trachten  mit  höth'ften 
„fiec'ire  gerichtet  ift ,  ift  ihr  Wohlergehen.  Da  nun 
„aber  diefe  Beftimmung,  durch  die  im  Stande  der 
„natürlichen  Freyheit  höchft  ungewiße  Leiftung  der 
5,\vechfcifeitigen  Hülfe  und  Sicherheit,  nie  erlangt, 
„und  diefe üngewifsheit  durch  das  einzige  Mittel,  die 
„Errichtung  weltlicher  Reiche  nur  gehoben  werden 
„kann:  fo  muffen  die  weltlichen  Reiche  ihren  Grund 
„in  den  göttlichen  natürlichen  Gefetzen  haben  u.  f.  w." 
Der  Geift  diefes  Producta  ift  dilrch  unfere  Rela- 
tion, die  nur  aus  deri  erften  16  Seiten  genommen  ift, 
hinreichend  charakterifirt,  i^id  wfr  dürfen  nur  noch 
binzufetzen ,  däfs  es  bis  ati  das  Ende  überall  fich 
felbft  getreu  ift. 

Gotha  ,  b.  Perthes :  SeeUnlctire  für  die^ugend^  nach 
den  G-f-undJatzen    der  Ktxntifchcn  Phtlofophie  ^     in 
dialogifcher  Form.      Zttm  Gebrauch  für  die  hiihem 
Chfft^n  in^  Gymnaßen  und  Sehnten.      Nebjl  ^ncnt 
Ankxr^ge  für  Lefey  ^  die  fith  blofs  von  dem  unter- 
riditeti  wolUn^  was  die  kriiifchs  Philofophie  lehrt. 
Von  Dr.  ^ok.  Frie'dr.  Ernfi  Kirßtn ,  der  philofopb. 
Fac.  Adjunct    und  Vorfteher    eines  Erziehungs- 
Inftkuts  zu  Jena.  igoo.  16  Bo<^.  g.     (12  gr.) 
J'iugliu^e  in  den  hohem  Clalcn   auf  Gymnafien 
und  Schulen  mit   den  Vermögen    und  Kriiften    des 
mmfchiichen  Ganüths  <  zum  Behuf  ihner  Univerfitats- 
ftüdlen  zum  voraus  bekannt  zu  luacheii,  ift  allerdings 
fo  notjiig  und  luitzlich^   als  eine  zu  gleiche«^  Behufe 
T^jch  in  den   wenigften,    felbft    gut    eingerichteten 
G  mnafien-  eingeführte  kurze  fj'ftematifche  Üeberficht 
a'ler  WiiTeiifchaften ,     die  auf  Uaiverfi täten    gelehrt 
•    Werden.    Zum  Schulunterricht  ift  aber  das  gegenwär- 
liteßuch,    wegen  feiner  dialogifclien  Forii^  für  den 
L  hrcr  unbequem,  weil  er  ^s,  um  die  Sachen  im  Zu* 
f a  n  nenhange  vorzutragen,  von  jenerForm  erft  entklei- 
^     d.nmufs;    und  noch  mehr  Schwierigkeit,    Unterbre- 
chung und  Aufenthalt  wurde  erfolgen,  wenn  der  Leb- 
r«*t  fei ue  Schüler,    die  natürlich  das  Buch  nicht  vor 
Au-^en  haben  düiften,  na'ch  Anleitung  und  Vorfchrift 
dtu  hen  ,  gefprächs weife  unterrichten  wollte.      Dafs 
die  G'alogifche  Form  in  Lehrbüchern  zur  Erreichung 
g»'Oiserer  Deutlichkeit   beytrage,    ift  ein  blofses  Vor- 
U'tli.il,  das  noch  viele  hingen.      Den  Nutzen  derfel-. 
ben  bey-dem  mündlichen  Unterrichte  in  Schulen  ken^ 
nen  wir. fehr  wohl;  allein  dazu  bedarf  es  keiner  Lehr- 
bücher'in  dieferForm;  diefe  inufs  vielmehr  dem  Leh- 
rer felbft,    um  fich  Jhrer  da,  wo  er  es  für  nöthig  fin- 
det,  zif  bedienen,  .uberlaffen  bleiben.      Brauchbarer 
könnte -jedoch   diefes  Bi^ch  zur  ei:*^enen  Leetüre  für 
die  auf  ilem  Ti'cel  angezeigte   Cl^iile  und  für  andere 
Lefep  feyn,  die  ifch  mif  der  PfychoTotTffe  bekannt  ma-r 
eben  wollen  j  denen  es  in  der  Vorrede  ebenfftUa^ttut* 


drücklieb  beftimmt  fft.     Der  Vortrug;  ift  •uA  hktta 
deutlich  und  fafslich,    und  der  Dialog,    wenn  auch 
nicht  tm  flrcngen  Verftande  fokratifch,  doch  gröfstett* 
'theils  leicht  und  natürlich  geführt.     A41ein  in  Anf4- 
hung  des  Inhalts  möchte  •  Vieles  einer  Verbbfferung" 
bedürfen^      Wir  können  hier  den  Vf*  nuB  ajuf ^Einiges 
aufmerkfam  machen,    und  überTafien  das  Uebrige  fei- 
ner cieencn  Revifion.     Tiis^Wiffin  (Erkennen)  bezieht 
fich  nicht  blofs  (S.  g.)  auf  finnliche  Wahmehaftungj 
da  es  auch  ein  WiHen  oder  Erkennen  giebt«  das  von 
aller  finnlichen  Wahrnehmung  unabhängig  ift;   und 
es  ift  nicht  richtig,  dafs  fich  nur  die  Sachen,  die  wir 
&jrch    die  Siime  wahrnehmen   könnten,     erkennen 
licT'ien,  und  vras  fich  nicht  durch  die  Sinne  ^rkefmen 
(wahrnehmen)  lalTe,   entweder  gar  nichts  oder  etwa» 
blofs  Denkbares  fey.      Der  Unterfchied  zwifchen  blo^ 
fiem  Denken  und  Erkennen,  oder  dem  Erkennbaren 
und  blofs  Denkbaren,    möfste  daher  beftimmter  und 
deutlicher  auseinandergefetzt,    und  danach  der  ganze 
Verfolg  des  Dialops  abgeändert  \yerden.      Um  dc^ 
Begriff  des  Denkens  zu  crklür»  n ,   gebt  der  Vf.   von 
der  Redensart  aus:   er  fitzt  in  Gedanken^  und  meynt, 
man  brauche  fie  von  einem  Menfchcn,  der  nicht  höre 
und  fehe,  was  um  ihn  her  vorgehe,  und  von  einem 
folchen  Menfcheri  könne  manfagen:   erdenkt»     Da» 
Refultat  des  Gefprächs    über   diefen  Gegenftand  ift: 
bey  dem  Dejikeh  befchäftige  man  fich  mit  Dingen, 
die  nicht  finnlich  vorhanden  wärt-n.      Gegenwärtige 
'finnliche   Gegenftände  würden   alfo   nicht   gedacht? 
Sehr  kurz  und  unbefriedigend  ift  die  Lehre  von  dem 
Begehrungsvermögen  und  der  Einbildungskraft  abrje- 
fertigt.*  DafBegthren  gebt  (nach  S.  22.)  auf  dieBefrie* 
digung  eines  finulkhen,  clas  IFolten  hingegen  auf  die 
Befriedigung  eines  geiftigen  Bedürfniffes.  ,  Die  Ein- 
bildungskraft ift  (S.  63.)  ein  Vetmögcn  der  Sede,,  zu 
gegebenen  Begriffen  ZeicHeri  zu  finden,      ßie  Lehre 
von  der  Sinnlfchkeit  und  den . Anfchauungen  ift  we- 
der deutlich,  noch  g^naü  und  ausführlich  genug  ab- 
gehandelt.      Beffer  die   Lehre  von  dem   Verftande, 
doch  auch   In  Anfcbung  aller  Operationen  deffelben 
nicht  völlig  elfcböpft.     Von  den  einfachen  Begriffen 
heifst  es  (S.  55.)»    dafs  bey  ihnen  nur  die  Sprache  zn 
fchwachfejfy  die  einzelnen  Merkmale,  die  ße  enthielt 
ten ,  zu  zergliedern  und  von  einander  abzufondem. 
Unrichtig  ift  es,   dafs  in  jedem  U^theile  nur  Begriffe 
verbunden  würden,  und  die  ganze  Handlungswcife 
der  Urtheilskraft  darin  beftehe,    dafs  fie  einen  hohem 
Begriff  als  Kegel  annehme,  und  den  niedem  BegvifT 
unter  diefe  Regel ,    unter  den  höherti  Begriff,  ftelle» 
Der  Vf.  fcheint  fich  hier  in  die  Leljre  von  den  Schlüf- 
fen  verirrt  zu  haben.     Auch  könnt^  die  Vorftcllun'y 
vom  Räume,  dafs  nämlich  die  G'^genllände  die  Form 
des  Raumes  durch  uns  felbft  eben  fo  annähmen ,    als 
die  Bleykugel  ihre  Form  durch  die  Kugelform ,   auf 
den  feltfainen Gedanken  führen,  dafs! alle  begränzten 
materialen  Objecte  ihre  Gränzcn  allererft  durch  uilfer 
eigenes  Anfchauungsvermögen  erhielten.*   Dieftjm  be* 
forglichen  Mifsverßande,  hatte  durch  dje  Aufhellung 
des  Unujrfchi^des  zwifchtrt  , reiner   und  empirilvher 
AnfchauimVütid  dft^s^^^in€^  tind  6itipirifclieif  Räumet 
b«g«gi%et  werden  können.     Der  auf  ciem  Tiul 
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hemkerkite  Artliang:,  cnthült  auf  21*  S.  wieder  die  Leh- 
rern Ton  der  Si^^liclikeit,  dein  Vcrftande  und  der 
-Veniunft^  in  einem  fehr  mangelhaften  Abrifs.  Die 
Kritik  der  äfthetifchen  und  teleologifcben  Urtheils- 
iCraft  ift  ganz  übergangen. 
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Allerdings  verdienen  Philo's  Schriften ,  als  Mittel, 
das  Zeitalter  des  Urchriftenthuins  von  einigen  eigen- 
thümlichcn Seiten  lieh  zu  vergegenwärtigen,  eben  fo 
fehr  als  Jofephus,    dafs  durch  ausgehobene  Proben 
mehrere  theologifche  Lefer  für  diefelben  angelockt 
und  Vorbereitet  werden.     In  diefer  Abficht  erfcheint 
'diefe ,  auch  zu  Vorlefungen  für  theologifche  Philolo- 
gie auf  Gyuinafien  und  Uhiverfitäten  cmpfchlenswer- 
the,  Auswahl  philonifcher Stellen;   ein  würdiges  Sei- 
tenftück  zu  Hn.  Trifuktenburgs  Chrefiomathia  Flaviana 
(Leipz.  lygp.)  und  zu  der  in  der  nämlichen  Abficht 
brauchbaren  Hmkejchen  Ausgäbe  von  ^ofephus's  Setbfi- 
biogravhii  (de  Vitafua.     Braunfchw.  I7g6).     Die  hi- 
ftorifchen  Auffätze  lib.  adv.  Flaccum  und  de  tegatione 
adCajum  wünfcht  Hr.D.  als  zweytenTheil  derChre- 
ftomathie  lieber  ganz  zu  ediren,  als  in  Bruchftücken, 
und  nimmt  deswegen  hier  keine  Auszüge  aus  ihnen. 
In  der  Thatwird  auch  diefe  Bemühung  nützlich  feyn. 
Der  zweyte  Theil,  als  hiftorifchen,  leichtem  Inhalts, 
möchte  alsdann  als  Vorbereitung  des  L^ers  auf  die 
hier  gelieferten,    zuni  Theil  fchwcrpm,   Stücke  zu 
benutzen  feyn.      Die  Auswahl  der  letzten  ift  indefs, 
da  jene  Fortfetzung  diefer  Chrcftomathie  noch   von 
fiufsern  ümftänden  abhängt,  fehr  zweckmäfsig.  Durch 
Auszüge  nämlich  über  die  Kenntnifs  Gattes  aus  der  Na- 
tur ,  die  Schöpfung ,  die  Vorzuge  des  Menßhen  und  der 
Thiere,  4en  SundenfaU,  ^ie  Fluthf    die  Sprachenver- 
wirrung,  das  Leben  Abrahams ,  gofevK'Sf  Mofe's,  die 
Vortrefflichkeit  dermofaifchen  Gefetzgebumf^  ienAnthro- 
poworphismus  in  der  Lehre  von  Gott ,   ite  Reinheit  des 
Gemüths  bnj  der  Gottesverehrung ,  wahren  und  fatfchen 
Propheten ,  Efäer ,  Therapeuten ,  ägyptifche  Eigenhei- 
ten und  Entflehung  der  alexandrinifchen  Verfion;  nebft 
einem  kleinen  Anhang  über  den  Adel  der  Menfchheit, 
die  ^ahrberechnung  der  Hebräer  und  ein  angeblich  So- 
kratifches  und  Hifpokratijches  Fragment  —  wie  fie  der 
Herausg.  hier  mittheilt  —  werden  theils  die  eigenen 
Anflehten   des  Philo  und   mancher  feines  Gleichen, 
theils  die  Anwendbarkeit  feiner  Werke  nach  Sach- 
und  Sprachkenntniffen  für  die  Erklärung  des  N.  Ts. 
vieler  Kirchenväter,    Apokryphen  u.  f.   f.  fehr  an- 
fchaulich  gemacht.     Den  Text  nahm  Hr.  D.  aus  der 
Maageyfchen  Ausgabe  mit  der  lobenswürdigen  Sorg- 
falt ^**die  Frankfurter  von  1691  zu  vergleichen,   weil 
M.  bisweilen  nur  Lefearten  oder  gar  Conjecturen  all- 
Ku  fchnell  und  ohne  Anzeige  aufgenommen  hat.    Auch 
die  PfeifFerifche  (leider  noch  nicht  vollendete)  Aus- 
gabe ift  vergüthen  worden.    Die  den  Text  bald  kri- 


tifch,  hold  exe^ifch  betrcflSendcfi  N(»ten  hevreifea 
Aufmerkfamkeit  und  zweckiuafsigeh  FlWfs.  Wcit- 
läuftige  literarifche  Nachwejfungen  find  ilicht  häu- 
fig, und  würden  wohlbeffer  ganz  wegbleiben,  in  fo- 
fem  fie  in  die  Exegefe  der  Bibel  gehören^  Das  ei* 
gene  Studium  des  Philo  würde  der  Herausgeber 
dagegen  durch  ganz  kurze  Nachweifungen ,  wo  diefc 
oder  jene  Stelle  im  N.  u.  A.  Teftament  u.  f.  f.  Licht 
gebe,  fehr  beleben  könneil,  wenn  blofs  durch 
ein  c/.  oder  anderes  ganz  kurzes  Zeichen  darauf  hin- 
gewiefen ,  und  dem  Lefer  fclbft  die  Freude  gelaffon 
würd%,  den  Fingerzeig  zu  verfolgen  und  iich  da- 
durch zu  üben.  Bey  den  zwey  für  die  Fortfetzung 
vorbehaltenen  Auflatzen  werden  dem  Herausgeber 
als  Kenner  des  alten  und  neuen  Teftaments  fo  viele 
Parallelen  diefer  Art  auffallen,  dafs  Erfparung  des 
Raums  in  den  Zeichen  der  Nachweifungen  fehr  7.11 
empfehlen  bleibt.      Noch  einige  einzelne  Bemerkun- 

{^en.  S.  6 — 9.  geben  mehrere  Philonifche  Hauptftel« 
en  über  den  Logos.  Zur  vollen  Einficht  aber  in  die 
Vorftellungsart  diefes  Theolepten ,  oder  Philofophen 
nach  dem  Innern  Licht ,' wäre  eine  Unterfchcidung 
der  Stufen  nöthig,  in  wiefern  er  denLogo$  oft  blofs 
als  eine  Kraft  in  Gott  angesehen  habe,  dann  als  eine 
perfonificirte  Kraft,  endlich'  als  das  erfte  aus  der 
Gottheit  vor  allen  Gefchöpfen  hervorgetretene  Kraft- 
wefen  (0  Trpscßunpßc  rwf  ytvetTtv  et^rspcru^  de  migrat^ 
Abrah  p.  437.) ,  welches  nun  das  Ideal  alles  dcffen, 
was  da  wurde,  aus  Gott  in  Reh  hatte,  und  aller  andern 
geiftigenKraftwefen  oder  A&^o^ Oberhaupt  war.  Meh- 
rere Data  hierüber  geben  die  Mciuorabilien  von  D. 
Paulus  VIII. St.  S.  126 u. f.  Pafcha  durch  CxeoSAa*^  und 
iMßxTTipis:^  Auszugf  ZU  überfctzen,  haben  Philo  und  Jo4 

iephus  fehr  recht  (S.  288O  >  ^^^  arahifcbe  {*y^  ^*^ 
bedeutet  divertit  a  .  .  .  Eines  von  den  vielen  Bey- 
fpielen,    dafs  das  hebräifche  Samech  nicht  ficher  i^it 

dem  arabifchen  (^,   vielmehr  zunächft  mit  j^Ä' zu 

vergleichen  ift.  —  Die  Redensart  S.  287-*  ievrap^v 
fivwv  TA^iy  und  die  darauf  folgende  Erklärung  wird 
fdir  gut  gebraucht  werden  können,  wenn  in  alexan- 
drinifch  gelehrten  Kirchenfeh riftftellerri  der  Sohn  als 
sy  i€VT€fXf  der  Geift  ev  ry  T(>iTy  reibst  verehrt  vor- 
kommt. * —  Man  verfteht  die  iwap.6ii  des  N.  Ts. 
gewöhnlich  blofs  von  Wundcrthatcn,  ungeachtet  der 
Sprachbeweis  für  diefe  Einfchränkung  der  Bedeutung 
fehlt,  vinAv\e[mQ\xtKrajtä%iJserungtn  aller  Art  ^  Ener- 
gie im  Lehren  und  Handeln^  als  etwas  von  Lehren 
und  Handeln  gar  wohl  unterfcheid bares  dadurch  an- 
gedeutet wird.  In  dJefem  Sinn  gebraucht  Philo  dcw 
der  Alexandrinifchen  Verfion  fremden  Plural,  z.  B. 
S-  213.  wenn  er  behauptet,  dafs  die  Nachaflung  fal- 
fcher  Propheten  gegen  die  wahren  nicht  allzu  lange 
fich  verfteckeu  könne.  Die  Sonne  (Irahle  nach  den 
Eklipfen  nur  dcfio  heller  hervor.  Eben  fo  der  wahre 
Prophet:  TJf^  (f«(yt»«f  oTor«v  xay«c  r •  to  iiiov  kx}.Xoq 
ccva^ütvncTiC  irrr^roiQ  ivvajiißfftVf  d.  h.  in  unübertrefRi« 
chen  Kraftäufserungen.  (fixT/c  ift  hier  die  wahre  pro- 
phetifche  Natu^,  im  Gegenihtz  gegen  den  durch  Kunft 
(Stratageme)  angenoumienea  Schejin. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


LontiOfs,  b.  Elmsly:  PhiUifopkicat  TnMsaetums  of 
tke  Royal  Söci0ty  öf  London  for  tlu  Tecus  I797- 
Part.  I.  218  und  26  S.  Part.  IL  319  —  541  S. 
gr.4.  (sRthlr.  SP-) 

1   fie  in  ii^tem  Jahrgangr'endudtefteii  Abhiindluna 
«1^  ^n  laflen  (ich  dmhetiea  in  mathematircbe» 
aftronomifche  9  phyfi&be,  chemifche»  naturbiftprifche» 
und  tnedicinirdi  -  phyfiologifcbe«     Rein]ilAtheinatir<^a 
Abbandlungen  kommen  nicbt  vor,  aber  ein  paar»  die 
za  der  angewandten  Mathematik  gehören.     Dahin 
können  irir   zuförderft  die  Abhandlung  des  Grafen 
y.  Rumford  rechnen»   weiche  Verfiiche  enthält,  die 
Kraft  des  entzündeten  Schiefapjilrera  zn  beilimmen* 
Da  diefe  wichtigen ,  aber  geßihrlichen »  Verfuche  in 
Deudcbland »  wo  fie  gröfstentbeib  gemacht  wurden» 
bereits  zum  Tfaeil  bekannt  find :  fo  begnügt  fich  Rec^ 
nur  die  yomehmften  Beobachtungen   nnd  Refultate 
derfelben  auszuheben.    Robins»    dem  die  Gefchütz- 
knnft  fo  Tieles  zu  danken  hat ,  Schätzte  die  Kraft  des 
daftifchen  Fluidums,  das  fich  bey  der  Verbrennung 
des  Schie&puivers  entwickelt,  auf  1000 mal  gröfser, 
als  den  mittlem  Druck  der  Atniofphäre ;    Daniel  Ber- 
floulli  auf  nicht  weniger  als  loooomal ;    und  unfe- 
rem'  Vf.  gaben  feine  init  der  gröfisten  Sorgfalt  ange- 
fieliten  Veifiicbe  diefe  Kraft  des  Sdikfspulvers  wenig- 
firas  50000  mal  gröfser,    als  jenen  mittleren  Druck 
der  Atmofphäre.     DieCs  ReAiltat  gründet  fich  haupt- 
(achKeh  auf  einen  äuiserft  merkwürdigen  zu  München 
sn^eiUllten  Verfucb ,  wobey  dne  au^  dem  heften  ge- 
häfidnerten   Eifen   verfertigte   Rühi»»   deren   Metall 
1}  Englifdien  Zoll  dick  wir^   wahrend  der  innere 
Durchmefler  der  Röhre  im  Lichten  nur  l  Zoll ,   und 
äie  innere  Länge  der  Röhre  2»   I5  Zoll  hielt,  dur^ 
die  geringe  Quantität  Pulver,  womit  fie  gänzlich  an- 
Sefallt  werden  konnte ,  das  wenig  mehr  als  /o  Cubik» 
zoll  Raum  einnahm ,  alfo  nicht  fo  yiel  war,  als  man 
2ar  Ladung  eines  kleinen  Sackpiftols  braucht ,   und 
aidit  der  irote  Theil  von  der  Ladung  einer  gewöhi^- 
' lieben  Flinie,    ifater  ungeheuren.  Stacke  ungeachtet, 
mit  eineili  «ingefaieinen  Knall  in/  zwey  Tbeile  ;&er- 
iprengt,  lünd  diefft  in  verfduedenen  Richtungen  aus- 
einander gefcUeudert  wucden«  .Ntich  Verfuchen»  die 
der  Vf.  an  Stücken  Eifen  von  eben  diefer  zerfprun- 
giAien  Röhre  anftellte,  wurde  .eine  Kraft  von  63173 
Pfund  erfodert,  um.  einen  Quadrat  -  Zoll  eines  folchen 
Eifens  zu  aerreifsen,}  nskbin,   da  die;  zerfprungene 
Röbre  in' ihrem Brueh  tf§  QuadrataoU  gtpU  war,  wür- 
de/ ffe<zp  Mftelfaen  ,iiiBi*ii6eM^icbt  von  4ip<i;K4  Cfilff* 
^^.  L  Z.  i^oi.    E^fteP^Band. 


den  erfoderlich  gewefen  feyn ,  und  die  nämliche  Vfii- 
kung  brachten  ni^bt  völlig  26  Gran  vollkominen  g^* 
nau  eingefchloflenen  Pulvers  hervor!  Rechnet  ma^ 
nun  den  mittlem  Druck,  der  Atmofphäre  auf  einen  ^ 
QuadxatzpU  auf  1$  Pfunde,  und  bemerkt  man^  dau^ 
der  Druck  zu  Zerreifsung  der  Röhre  auf  keine  gro* 
^ere  Fläche  gerechnet  werden  kann ,  als  der  verticä- 
le  Darchfchnitt  der  Röhre  im  Lichten  war,  der  nadt 
Abzug  des  Raums,  den  die  ledernen  Stöpfel  einnah- 
men, nur  §  Quadratzoll  betrug:  fo  hätte  mithin  die 
Atmofphäre  auf  diefe  Fläche  nur  mit  eineia  Gewicht 
von  7S  Pfund  wirken  können ;  mithin  war,  die  Kraft 
des  Schiefspul vers  5^750  mal  gröfser,  als  diefer  nutt- 
iere  Druck  der  Atmoiphäre.  Und  doch  war  nach  fon* 
Jftigen  Beobachtungsn  des  Vf.  wohl  fchwerlicb  fchon 
alles  Pulver  entzündet.  Es  wurde  nun  noch  weiter 
eine  ganze  Reihe  von  intereflanten  Verfuchen ,  unter 
der  unmittelbaren  Leitung  des  V£s.,  von  den  Hn«  BjeU 
thenbach  und  Grafen  Spreti^  hauptßichlicb^in  der  Ab- 
ficht angeftellt ,  um  auch  in  dem  Fall ,  wethn  die  Roh* 
re  nicht  ganz  mit  Pulver  gefüllt  war,  mithin  das  ela* 
ftifche  Fluidum  eine  verschiedene  Dichtigkeit  hatte, 
das  VerhältniCs  feiner  Elafticität  zu  feiner  Dicbtigkeitt 
und  die  Knift  9  deren  es  bey  verfchiedeUtn ,  befoh« 
ders  aber  bey  der  möglich  gröfsten  Dichtigkeit  fäi\fg 
wäre,  zu  beftimmen«  ;Die  ^fultate  diefer  Verfuche 
find  in  einer  fehr  bequ^em  eingerichteten  Tafi^  ang^ 
•  geben,  können  aber  .hier  nicht  weiter  erzählt  wer- 
den. Aua  denfelbjsn  fand  der  Vf.  dafs,  wenn  di^ 
Dichtigkeit  x»  und  dieElafticitäty  heifst,  ihr  Verbal t- 
nifs   zu   einander  durch  die  Gleichung  ausgedrückt 

werden  kann :  x  ^  *  ^»^'^^  ^  "  y ,  und  zeigt  fo  wohl 

durch  Berechnung,  ^Is  eine  nach  diefer  Formel  ent- 
worfene Figur  die  UebereipQi^iunung  derfelben  mit 
der  Erfahrung,  (Nur  freyliqh  find  .alle  dLefj;  Verfu- 
che im  Grund  immer,  npcb  piit.  einer  fehr  kleinen 
Quantität  Pulver  von  i  bis  ig  Gran  angeftellt  wor- 
den, und  es  wäre  imm^r  noch  höchft  LuterefTant,  (0 
weit  es  die  ungeheure  Kraft  des  Pulvers  vcrftattet, 
äl^nUche  Verfuche  über  grössere  Öuantitäten  Pulvei^s 
iinz4jift^llen.)i  ;£ine,^enge4ne£kwurdis;cr  Beobachtun- 
gen und  fiiu^rej^er  .y  erfu9be ,  ^ic,deir,Vf.  noch  wel- 
ter, anftf  Ute»  ufid  Anweuilungen  aut  die  Feuergeweti- 
re,  müflen.  wjr  übergehen  »  und^bein^rken  nur  uoc^ 
die. aufragende  Erfcheinung,  die  fich  dem  Vf.  darbot» 
wenri  der  elaftifche  Dampf  durch  ein  hinreichend 
ftarkes  Gewicht. in  der  Röhre  vöUig  eingefchloffen  ge- 

^  halten  wurde«  'Wenige  Minuten  nach  ^der  Explofio^ 
nämlich  hatte  er  beynabe  alle,  feine,  Kraft  yerlorex^, 

,jun4  '^^nJ!^^en^iic^fP^,öri|er^'£o^t  als  ein  Stein, 
N  '  ver- 
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Verwandelt,  der  fich  am  Iniietn  der  Röhre  angefetzt 
.Cätte.    'Die  anafrcrürdenrttcbe  Gewirtt  dea  Pulvers  e»d- 
iirfi  leitet  der  -V£l  bauptfiicbifth  von  dem  Dampf  des 
Waffers  her ,  das  theils  in  dem  Salpeter  als  Cryftalli- 
fationswalTcr  enthalten  \R1  Tbeils  Von"' 9e'f  Höhle  airs 
der  Luft  eingefogen  wird,  und  gla.ubt ,   man  könne 
die  Kanonen  als  eine  Art  Dampfinafchinen  vön^be- 
fonder«4r   Einrichtung  4»€#ra€hten.     Unter  di^-Xlafife 
der  .ange^vandten  JVIathemarik  Jcann  ajufb  gerechnet 
werden   eine  Abhandlung  von  B:  VutUalny  übet  die 
'Mittel,  die  bey  einem  fehr tiefen  Brunnen,  aus  defleii 
'Quelle  anfanglich  ein0  gröfse  Menge  Sarnd  mit'  Wäfler 
Termifcht  hervorfprudelte ,  angewendet  wurden  ,-^  um 
Ihn  von   Sand    zu    reinigen,   und  ihm  hinreichend 
-     "Wäffer  zu  verfchafFen.       Endlich  gehört  yorzögKeh 
noch  in  diefe  Claffe  ehie  Nachricht  von  einer  in  den 
7.1795  und  1796  von  dein  Obrift  Edw.  IVilUamSt  dem 
Capitafn  U^ill:  Mudgty    und  Hh.  Ifuac  Datby  Vorge- 
ilommenen  tr.igoiiometrifchen  Vcrmeffung  in demfud- 
licben  Theil^vön  England,  die  zufammen  von  der  zu 
Kent  gerechneten  Inftl  Tb  anet,  bis  Landsend  in  Com- 
'wall  lieh 'erftr eckt,    wovon  aber  hier  nur  die  Ver- 
mcffungen  von  Cornwöll  bis  Dorfetfhire,   und  dann 
wieder  bcfonders  die  in  Kent  mit  einem  kleinen  Theo- 
.    doiiten  von  Ramsdcn  vorgfenpmmene  MefftfngeiT  an- 
gegeben find.     Diefe  Abhandlung  lefdct  keinen  Aus- 
zug, abet  zu  wunfchen  wäre*  dafs'  auch  in  Dewtfcb- 
*land,  wo*  in  mehreren  Gegenden  jetzt  auch  beträcbe^ 
liehe  tri^Otiometrifche  VerineHurigen  gemächt  werden, 
iiberall  die  url\)rünglichen  D^ta  mit  gleicher  Genauig- 
keit   öffentlich    dem   Publicum   mödhten   vorgelegt 
%crden. 

■        Unter  den  aflronomifcken  Abhandlungen  ift  eine 
<i«r  wichtigften  eine  franzöfifch  gefchriebene  ven  Dott 
Söfef'de  Mendozd  y   Rios^    welche  ünterfucbungeft 
Hber  die  vornehmften  Aufgaben  der  nautifchen  Aftro- 
nomie  enthält.    Sie  zerföllt  in  zwey  Theile,   WoVon 
'der  erfte  fich  mit  Beftimmung  der  Breite  eines  Orts 
aus  zwey  beobachteten  Sonnenhöhen ,  und  der  Be- 
rechnung des  Stundenwinkels  eines  Geftinis  aus  der 
:beobachteten  Höhe«   und  umgekehrt   der   Höhe  aus 
dem  Stundenwinkei ;   der  ?w<yte  mit  der  Redyction 
der  Diftanz^n  des  Monds  von  der  "Sonne  oder  einem 
Stern  befchäftigt.      Der  Vf.  giebt  znerft  genaue  ,  di- 
recte  ,  und  nachher  Indirecte'Näherun^smethoden  aji, 
und  unterfucht  unt^  den  fehr  mannichfaltrg  angege- 
"benen  Metboden  förgftlrig  die  PäHe ,  wann  eine  oder 
die  andere  derfelben  vorzuziehen  feyn  möchte.     In 
dem  erften  Theil  glebt  er  befonders  auch  Rechenfchaft 
von  dem  EinSiifs;  den  Fehler  ili  den  Daris  auf  das 
Refaltat  hab^n  können;  und  in'  ddin^' letzten  lehrt  er 
am  Ende  no(^  bcfonders,  wie  iilan  bey  der  Recb- 
iiung  auf  die.elliptifche  Figur  der  "Erde  Rückfichtneh- 
'men  könne.     Bey  vielen  fifiher  Formeln*  braucht  er 
•mit  grofserti'Nntien  die   Sinus -verfus^    Svfinus-veV' 
JuSy  CoßnuS'Verfus^  und  SttCÖ/xwHJ-rfr/ttJ  der  Winkel, 
und  verl^richt  ihr^n  Gebrauch  noch-teielir  In  einem 
^fchon  unter  der  Preflfe  befindlichen  Wdrk  zu  zeigt-n, 
idas  verfchlfedenc^  Tafeln  zur  ErleicS'fertmg  der  Rech- 
'    AungÄi  der  j^abäfciteli  Aftrönonaze-'^nttaidteci  #!rd. 


Angehängt  1ft"ehie  von  Hn.  Cavmdißi  dem  Yf.  Zuge- 

"  fehickte  N^^hei^uAgsinetbxxd^  .fuf.  ^e  J^edu^tiQU  f^et 
Mondsdiftanzefi,  deren  Berccbnung^durÄ'KBfelrt,  die 
in  Mendozas  oben  erwähntem  Werk  abgedrückt  wer- 
"den  folgen ,- erleiebtert  werden  wird.  Zu  der  aftro- 
noxnifchen  Claffe  .gehört  ferner  eine  Nachricht  Edw* 
Vigr)ttS  über  die  pcriodifchen  Licht  Veränderungen  von 
,zw^y  Fixftcxnen.  JD£r,enie.  derfelben  ift  im  Sobies- 
kifchen  SchHd ,  der  von  der  gten  Gröfse,  bis  zur  7ten 
oder  gtcn  abnimmt  Er  ^t  b|cyfiah^  d^e*  i^mliche 
gerade  Außlei^ung,  wie  der  Stern  1  diefes  Sternbilds, 
ift -dber  ungefähfr  einen  Stad  fadlidi^.  (£r  bildet 
■flach  derZeichnung  des  Vfs.  mit  dem  Stern  1  und  dem 
•nahe  dabey  .ftelienden  Nebelfleck  ein  fehr  ftumpf- 
winklichtes,  bey  nahe  gleicbfehenklichtes ,  Dreyeck, 
wpriir  der  veränderliche  Stern  an  dem  ftumpfen  Wiu* 
k'el  fteht).  Genauer  igrebt  d«r  Vf.  feine  La^  -fo  an : 
gerade  Auflteigiinig  379®  o'  37";  füdliche  Abweichung 
5**  56'.  Die  ganze  Periooe  feiner  Veränderung  dauert 
63  Tage,  oder ,  wie  der  Vf.  üöitft  auch  fand,  6z $  «n4 
im  Mittel  aus  allen  Beobachtungen  62^  ^T«ge ;  14  Ta- 
ge beh«ik  er,  ohne  merklicheAenderung  feinen  gröTs* 
ten  Glanz;  neun  feinen  kleinften  ohne  Aenderuag;  2g 
Tage  lang  nimmt  er  voa  der  feines  Aürkftj^n  Lichts, 
•bis  auf  die  M4tie  dea  ichwächften  jb ,  u^  35  Taije 
lang  von  depMkte  desrfchwäbhften  bis  zur  Mitte  des 
ftärkftdh  Lichts  zu.  (Unter  diefe»  28  .und  35  fiwl  »V 
•fo  jene  i^  und  9  -Tage  fchon  begrifibn.)  Epochen  d^ 
Mittels  ferner- grdfstcivLichcftärfcewaröi  1795.  1.  Oct. ; 
1796.  10.  Apr. ;  1706*  iSr-  Jun.  Epochen  des  Mittiels  fei- 
ner kleinften  Lichtltürke :  1795. 6.  Nov.  5 1796. 4.  Ma  rz ; 
1796.  10.  May.  Noch  bemet^kte  der  Vf.  im  Auguft 
1796  Unregelmafsigketten  in  feiner  Periode»  Der 
zweyte  veränderliche  Stern  ift  in  der  iiöt-dlich«n  Kro- 
ne. »  Gerade  Auffteigmig  235''  2'  51";  nöfdliche  Ab- 
weichung 28^  49!'-  /'(Er  Kegt  auf  einer  geraden  J^i- 
nie  zwifchen  den  Sternen  «  und  /  etwas  mehr  gegen 
•letzten  hin:  mit  den  Sternen  ^  und  7  bildet  er  ein 
rechtwinklichte5,  gkichfchenklichtes  Dreyeck,  und 
liegt  an  deih  rechten  Winkel).  Er  nimmt  von  der 
6ten  bis  7ten  GrWse  ib ,  bis  er  verfchwindet.  De^ 
soften  Jun.  179s«  erfchiener  von  der  9ten  bis  lotep 
Gröfse,   in  6' Wochen  bat tö  er»  fein  volles  Licbi  er* 

-reicht,  in  deffefl  Mitte  «r  gegen  den  1 1 ten  Auguft 
war.  So  blieb  er  ohne  merkliche  Veränderung  un- 
gefähr 3  Wochc^t,  nafhm  dann  innerhalb  31  Wochen 
bis  zur  oten  oder  loten  GrölVe  ab,  und  verfchwaiHi 
wenige  Tage  darauf.  Im  April  1796  erfcbum  er  wie- 
der, und  war  gegen  den  7tenMüy  aufs  neue,  vpn  der 
oferi  bis  loten  Gröfse,   und  nahm  dann^wied^r  bey^ 

•läufig  eben  fo  wie»  vorhin  zu.  -  Seine  Beri(rde  wäre 
alfo  Ig-.  Moüat.  W^eil  er  aber..iioch  v©ii  4et  letzten- 
geführten  BeobactHung»an  1)16  duf  den  .Aliguft:  1791$ 
ziemliche  Ungleichheis€*i  zeigte:  -fo  hat  die  ieigetoc- 
liehe- Dauer  feinet  Pferff/de  ndcli  mehr  Rjftätigung  nö- 
thig.  Endlich  hat  no^h-HÄ/^Aei  z»-d«r-ftftrwoÄU- 
fthcn  Claflfe  Beyträfe  irt  zwey^Abbandluog^ilgeiie^ 

•ferfc.    Die  erfte  enÄiiJt  emm  K#ftfeitznog  feine»  V^r^ 
zei^hniff6s  de*  «ömjjftrfttivd*  LichtftÄfte;  der  Sterne, 

tfhd^glebt  !Eugleieh  Nadbifdic^  9M&  tiacuk  über  die 


lOI 


No.  13.    JANUARiSof. 


102 


FlamfteedArh^tf'B^ebtcbluAgien  der  Fiirfteme,    die  in 
•dem  zweyten  Theil  feip^r  Hifioria  Coeleflis  entbalcen 
find ,  durch  Mijs  Uurfchet  verlercig:ten  Re^rifter.     Der 
KameRegifter  mufs niemand  verführen,  diefe  Arbeit 
für  leicht  oder  unbedeutend  zu  halten«    Da  der  aus 
Flainftceds  Beobachtungen  gezogene  Catatog.  Britlaf^. 
bis  auf  die  ncuefte  Zeiten  den  Agronomen  zu  Grund- 
lage ihrer  Schluile  und  Rechnungen  diente ,  und  zum 
Tbeil  nacb  dient»   fo  war  es  wohl  der  Mühe  werth, 
zu  mtterfucheii  9    in  wie  fem  der  CataL  Brittan,  das 
wichtige  BeTukat  von  flainfie^ds  Beobachtiingen  lie- 
Are,  und  diefs  um  fo  mehr»    da  Flamfteed  bey  der 
4ierausgabe  feiner  Hifioria  Coekßis  nicht  mehr  lebte. 
Dazu  dient  nun   diei's  Regifter.     Weil  in  Flamfteeds 
fieobachrungen  viele  der  kleinen  Sterne  ohne  weite- 
ren Beyfatz  eines  Namens,   Buchikibens,    qder  Be^ 
fchreibufig  angegeben  waven,  aufserdem  manche  Ver^ 
•wcchslung  in  den  Namen  der  Sternbilder,  md  Bucb^ 
•Habender  Sterne  ficb  fand;  fo  mufste  Mifs  Herjchel 
erft  durch  forgfaltige  Berechnung  und  Y<^rgleichung 
des  AiUs  CoeUßis  herausbringen ,   was  jedesmal  für 
ein  Stern  gemcynt  fey.     Aus  dem  hierauf  verfertig- 
ten Retnfter  ergab  ficb  nun  folgendes.    \n  den  Cator- 
hg.  Bri/^an.  fiiid  in  Sterne  eingetragen  worden,  die 
Flamfteed  nie  beobachtet  hat.    Diefs  erklärt,  warum 
fo  manche  Sterne  nich^  mehr  an  dem  Hinunel  ge- 
funden werden  konnt.^n;    J9  Sterne  des  Catal.  ha- 
ben beträchtliche  Verbefferungen  in  der  Angabe  ihrer 
Stelle,  inao^hmal  von  ejnigen  Gradeii  nöthig;  aufser 
diefen  39  find  In  d^m  AtUu  CoeUßis  noch  5^  unrich- 
tig eingetragen ;  und  42nud  auf 21  zu  reduciren,  weil 
fie  unter  doppelteip  N.amei\  in  veri'chiedenpn  Stern- 
bildern eiiigetragen  worden  find.     Dagegen  find  in 
dem  Catal. Britian.  ausgelaffeii  worden  371  von  Flam- 
fteed nach  gerader  Auffteigung  und  Abweichung  voll- 
Rändig  beobachtete  Sterne  ;  ferner  35 ,   wo  eine  die- 
fer  BeÄ/inmungen  zweifelhaft  ift;  göt  wo  nur  die  Ab- 
weichung, 13,  wo  nur  die  gerade  Auffteigung  angege- 
ben ift,  und  56*  die  wenigftens  durch. deutliche  Be- 
fchreibung  kenntlich   gemacht  waren* '  (Diefs  ßey- 
{piel  kann  praktifche  Aftronomen  auiinerkfam,  ma- 
chen, jfjcht  nur  .das  Refultat  ihrer  Bephacbtung«!^» 
fondem  auch   die  Origin^lbeobachtungen   felhft  der 
Nachwelt  in    ein^r  «guten    Ordnung  aufztfbehalten^) 
Durch  diefes  Regifter  find  nun   manche,   befonders 
aiich  von   Bod^  in   Anfehung  des  Flamfteedifchen 
StemverzeicbniiTes  aogegebeue  Vtibpflerungen  beftä- 
tigt  worden*^  Hn.  Herfthel  diente  es  belor.dersjiuctt 
bey  feiner  fortgcfet^ten  Vergl^ithung  der  Lichtäarke 
rerfdkiedener  Stente  $  wovon  er  dio^^al  diie  fttmer- 
itungtn  ..über   die  St^rnbü4ep  Afldi*öm(da,/BooteSt 
Krebs  ^  Centanr,  Ccq;>heu3>i:^ördUche' Krone,  £idcch- 
fe,  Haafe,   Scbift»  und  Oxipn  liefenc.;    <Bey  diefeai 
nützlichen  Verzeichrufs,  da«  ab^r|Mi9:h  vitics  Nach- 
trage  fähig  ift,   durch  welche 'fiph  auch  blofse  Lieb- 
htber  der  S€er]akundtt  verdient  macheu  können,. jorf- 
renoch  aiu  wuyU'cliew.^^xlaf^  flfiCh  idie  Zeit  der  ang«- 
ftellxai   Bcnba^iitiui«  ill^;v)iäi:g^icfaU9g    f^tlSf^geittA 
%'are,  weil  fic,  wenn  etwa  verandcfIichc\Sicil)e.hQ9^- 
achtet  word^^n   feyn  füllten,    zur  Beftimumng  der 


Periode  diefi^  Lichtänderung  idi^Tien  köi^me.)    Die 
zweyte  Ilerfchelfche  Abhandlung  enthält  Beobachtun- 
gen der  veränderlichen  Lichtftarke  der  Jupiters  -  Tra- 
banten, und  der  Veränderung  ihrer  fchein baren  Qrö- 
fse,  nebft  Beftimmung  der  Zeit  ihrer  Axendrebung. 
JDas  Refultat  dieftr  Beobachtungen  ift,    dafs  fich  der 
crfte  Trabant  um  feine  Axe  dreht  in  it  igft  26^  6; 
.4ler  zweyte  in  Jt  18^  l?'»  9;  der  dritte  in  7t  3ft  59%6 
und  der  vierte  in  lö^  18^  5'»  i-     Das  Weitere  kan^ 
hier  um  fo  mehr  übergangen  werden^  da   die. ganze 
Abhandlung  durch  das  Bertin.  aftron.  ijjaM.  für  18OI 
auch  unter  uns  bekannt  ift. 

(Der  B«/iliiif/i  /o/gt.) 


Jen A  und  Carla  :  Thüringer  Stadt  -  und  tMndari- 
tung.  1799.  I  —  26  St.  (ult.  Jon.)  362  S.  4. 

Gemeinnützige  Stadt  -  und  Landzeitung^  zunäcfaft  Kr 
Thüringen  und  die  umliegenden  Provinzen.  I799> 
Nr.  I.  Quh  5.)  —  13.  (27.  Sept.) 

Gemeinnatziee  Stadt-  und  Landzeitung^  Mit  lan- 
desherrlicher höchfter  Erlaubnifs.  1799*  ^^^  ^* 
(4  Octob.)  —  13.   (27Dec.)  372  S. 

Gemeinnützige  Stmdt-  und  Landzeitu$igf  oder  v?6- 
chenttickfs  Lehr  -  Nähr-  und  Hülfsbtatt^  morati- 
fchen^  ökonomifclien  9  phyfikalifchen  y  foUtifcken  umd 
vermifchten  Inhalts.    i8oo*  i — 27  S«.  436  S.  4* 

Diefe ,  unter  eben  fo  fchnell  als  häufig  abgeänder- 
ten Titdn  erfcbienene  Zeitung  liefert,  neben  einer 
gedrängten Ueberficht  der  wichtigften  Welt-  undNa- 
turbegebenheiteii,  kurze  Beyträge  zur  Erziehufigs- 
und  Gefundheitskunde,  Nachrichten  von  Stadt -Land- 
und  Forftwirthfchaft ,  von  Handlung,  Kfinften  inad 
Fabriken,  fo  wie  auch  Notizen  von  Familien -Ver- 
hältnifien,  und  von  der  Literatur.  Wöchentlich  wird 
davon  ein  Bogen  in  Quart,  aufserdem,  gewöhnlich 
am  SchluiTe  jeden  Monats  wegen  der.  Infcrate  erfor- 
derlichen, Intelligenzbtatt  oder,  wie  es  feit  dem  vier- 
ten" Quartal  heifst,  Beytagen  ausgegeben.  Das  aus  be- 
kannten ürfachen  an  Zeitungen  und  Joorttalen  ft?hr 
fruchtbare  T7»urfnp«i  wurde  auf  dem  Titd  dererftAt 
drey  Quartale  ehrenvoll  und  mit  Recht  genannt;*  weil 

-  dem  oberlachfifehen  Kreife  das  meifte  Inr^refle  urtd 

-  Raum  gewidmet  war,  allein  wegen  des  auswärtigen 

-  Abfaizes,  und  auch  anderer  Gründe  wegen  gib  der 
ungenannte  Verfafler,  oder  vielmehr  der  Verleger, 
der  Zeitung  im  vierten  Quartal  ein  Gewarid  der  Jlt- 
gemeinheitf  weldkes  ittL^weyten  Jahrgange  noch  mit 
.einer  anfpracbsvollen  jQetaillirung  des  Innalts  ver- 
brämt wurde.  Im  Februar  igoQ  verändei:tcn  fich  die 
Umftände  nur  dahin  ,  dafs  ein  anderer  Woche^ntag  fiir 
die  jede^oo^^l^e  ErTcheinung  des  Blatts  beftimitit  wnr- 
de:  Jenes  allgemeinen  Titels  ungeachtet,  blieb  die 
Zeitung  doch  ein  oherfachfifches  Provinziai-TBkittj  in- 
demtdiekosmopolitifdben  Aufßitze,  die  Gedachte  und 
Biogf»i>hi€|en  der  politifch - miUtärifchen Zeh  -IlcM^« 

;eifl^0,fiw|pp»i*f^  Pi^i^Jfojp,  Suwarowy    Netfon,  ei- 

-:il«^.'$f(|Mg^;^i9H^t  fo  wie  auch  einzelner  Geirrten 

zwar  gut  gewählt,  abeV  nicht  elgentbüinlich ,  und  da- 

^ her 
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her  gewöhnlich  tiiir  LuckettbOfser  beyin  ]\bn^e!  rön 
Tags  -  Neuigkeiten  und  Inferaten  waren.  Dieliterari- 
fchefi  Notizen  hahien  freyiicb  auch ,  zumal  wegen  ih- 
rer Ausführlichkeic«  einen  Hebenden  Raum  behauptet, 
die  kürzern  davon  waren  aber  blofs  ein  Vehikel  der 
thätigen  Schumanhifchen  Buchhandlung  zu  Rönne- 
bnrg.  In  den  poUtifchen  Nachrichten  wurde  Ms  ziitti 
Julius  I7p9  der  Raftadter  Cbngrefs  und  GefandteA- 
.mord  mit  d^r,  das  Ganze  charakterifirenden ,  Frej^- 
^üthißkeil!  geCchildert.  Jedoch  ftond  das  eigen tlidi 
pölitißhe'mder  Faffiing  und  Neuheit  gewöhnlich  aus- 
wärtigen Zeitungen  nach.  Die  Localanzeigen  ftlrThifr- 
ringen  nebft  den  <>konomifchen  Kachrichten  piachen 
den  HauptWierth  der  Zeitung  aus,  wobey  die  augen- 
f cbkeinllche  £ntfernung  des  Redacteurs  vom.Drucl^or- 
Ce  leider  i  yide  zwai  Th/^ü  erhjehücbe  Pruck&bler  ver- 
-anlafstf?., 

Aksbach,  im  Verlage  der  Waifenhäufer  zu  Ansbach 
ufid  Bayreuth :  Addrejsimndbuch  für  die  fränku 
Jchin  Fürßentkümer  jlusbach  und  Bayreuth.  iSoX* 
40::  S.    8* .  {ohne  das  Oertery.erzeichnirs)« 

Bey  Vergleicfaufig  mit  4iem  Erftling  der  Ansbach- 

Bayreuth'fcheii  Staatskalender  vom  J.  1737»  und  felbft 

Snit  den;  neuem,  die  feit  der  Vereinigung  laif  dem 

HaOptfiammc  «richieneü,   zeigt  iich  der  yjorliegende 

.fo  gänzlkh  in  Formund  Inhalt  umgeftaltet,  daf$  man 

neben  der  V«richiedenheit  des  Jahrhunderts  beynahe 

auch,  bey  der  «rften  Einficht  des  Inhalts  die  des  Lan- 

.des  afa^ulefi  möchte     Seit  dem  in  der  A.L.Z.  1798' 

. Nr* aa^i.o^igezeigten  Jahrgange  I798«  (aus  der  Feder 

,,de^  H9.  Kriegs-  und  Domänen  -  Kaths  'Rjelvm)  unter- 

Wieb  die  Eroeixermug.    Dello  reichlicher  hat  ihn  der 

,,ij|)gqii;inntc  V£.  des  diefsjährigen »  Qr.  Eanduier  *  AflTi* 

,^cn2^  und  Stadtrath  Fenkoht  in  Ansbach  aoisgeftattet» 

und  mGjglichft  |iach  dem  trefflichen  Mufter  des  H^nd- 

budis  fißr  den  Preufsifcheu  Hof  und  Staat  geformt.  Ehe« 

dicfes  liefen  Plans  wegen»  undjiuch  als  Priratange- 

leg£nheit  der  beiden  auf  dem  Titel  angezeigtetf  \Vrfi- 

„faiÄäufex,  AiiCst.  diefer  Jahrgang  noch  manches  in  der 

j  VoUftiU^digkeit  und  Genauigli.eit  «u  wünfthcti'übrife, 

/^^.w-ieauch  die  Abfchliefsuu^  .am  3pfteii  MäÄ  .1800 

,,/üVj4ös'jahr  jgoj  zu  frühzejtig  war.    Voi-zügUch  ver- 

,  aiiist  3-^c.  die  ehedem  mit   aufgcnommeiie  Diefter- 

Xchaft  der  Craflchaft  Sat/n- Attenkirchen  und  ein  Na- 

tnenreqiil^r;   weniger  aber  die  Wohnungsanzeige  in 

.d^n  beiden  fiefidenzftädten ,  «obgleich  dazu  die  Be- 

.i^j^nnu^e  J^ines  A^refsbucjis  terecbtiget; '  Sehr  nützlich 

,^i;i^mi^reri;  neue,   und  bey  deutfchert  Staatäkalcn- 

,',derOL  b\f  dahin  fehr  feitene,  ftatiftifche  Eriäuteningi^ ; 

,z.  BV  4iß  Örtsverz;eichuiffe  cioes  jecten  Amts  und  die 

/jgejaaoi«  D^rftellung  des  Kn-chc  -  und  Sckidyierfaffang 

*  mit  Bemerkung   des  Patrouats  und  des  f  arocbial- 

.  ü-infangs S.xii' — 17-8-    jünterdenflauptwranderutt- 

jgeu  im  perfo^ale  bemerkt  Äec.  vorzügUcti  'einer  Serts 

4ie  Abfchä/Fung  der  ^upenfieur  -fiteUta  -wd^che*  zwey 

Wjf  tembergifche  Prtnzeh.'liach  äoaftder  beklefikteii, 

Hnd  des  LandesmiDifteriumi^^'  ia^e«a  d»'  Hti  JMBlIi- 
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fter  von  Hardenberg  in  das  Qeneral  -  Dicectorium  zt 
Berlin  eintrat;  anderer  Seits  aber  die  Abtfaeilung  der 
Ansbachifchen  Kammer  la  zWey  Senate  und  die  For- 
mirung  etiles  kleinen  katholifchen  Eirchenftaats  S. 
169  — 175«  •  deffen  hicrarchifche  Verhaltnifle  wahr- 
fcheinlich  noch  nicht  beftimmt  find,  weil  fie  der  Vf. 
unangezeigt  gdlaiTens.fodann  das  höchft  verderbliche 
l.Qtto  S.'aii  —  212- f  welches  noch  dazu  mit  26  Per- 
fonen,  nä^nlich  CaßaUetto^  ObertoHeriegerieht  und 
FiscaÜLtf  befetzt  ift. 

Aus  dem  feinern ,  leider !  ungeübten ,  Studium 
der  Staatskalender  entfpringt  hier  die  Bemerkung, 
dafs  fleh  der  fräukifche  Adel,  nach  dem  Vorgange  der 
andern  Prelifsifchen  Provinzen,  haupt(achlich  in  die 
militärifche-  und  rerhältnifsmäisig  fehr  wenig  in  die 
Civil -Laufbahn  wirft.  Im  Militär  bemerkt  man  un- 
tcr  j>iien  die  Namen  Bra»Mf ,  Reitzenfiein^  Bobenhath 
feny  Fälitzfch^  K&tzau^  Kettenburg  ^  Seokendorf^  t/it- 
tinghoff  SciiütZf  Kunsberg^  Schmidt  (hutenberg^  Ljfn- 
keTf  Röderf  Longolms^  PöUnitXf  TritfchUr^  Trechr 
fei,  Stein  f  Setdet^  Streit^  GräbeneTf  Schommberg^  Walr 
denfelSf  PöUfutZf  Aichtnger^  Elrkhshaufen  ^  öürger^ 
'Gravenriuth ,  Hirfcb  ,  Heudenaber »  Türer ,  Amim^ 
Beuft,  Gögclf  Schönfeld  j  Lindenmeyer  9  Eyl,  Majfen- 
bacii,  Salzmann^  Sehauroth^  PlothOf  Fatkenha^fenf 
Lindenfels  -u.  f.  -w.  neben  den  beym  bürgerlichen 
Stande  gebliebenen  Inländern.  Dagegen  find  iui  d- 
TÜftaat  der  beiden  Fürftenthümer  nur  26  vom  inlän^ 
difdien  Ade] ,  aber  mehrere  auswärtige  und  ziemlidi 
aus  der  F^erne  iierbeygekommene. 

JHOF ,  b.  Grau :  ßeiuatogifch  -  hiflorifcb  -  ftatiflifches 
Tafdienbuqhfär  das  ^ahr  1800.  —  Eine  Ueberßcht 
des  thatenvollen  achtzehnden  Jahrhunderts  enthal- 

.  i««d.  l32und48S.  Das  achtzehnte  Jahrhundert, 
•  Eine  Skizze.  68  S-  —  Ueberßcht  der  wichtigßen 
Staatenveränderungen^  48  S.  8* 

Sendei-baif  undünbequemift  es,  dafs  diefes  Tafchen- 

buch  vierfach*  abgefonderte Seitenzahlen  hat.    Das  go- 

nMldgifche  Verzekrhnifs  der  europüifcben  regierenden 

-HÄofe/ nimmt<len  eiy?^»  AbfchnittS.  1-^131.  ein,  und 

'wird  durctr  nüteliche  hiftorifcbe Erläuterungen  belebt 

'  Die  fölgeViden  fecfhs ,  gehörig  coinmentirtcn ,  Kupfer 

aue  dtv  neuefien  2Uitgefchidite  t  nämlich   die  Attkunft 

'der  franzöfifchen  Qefandten  in  Raftadt  und  ihre  Br- 

inordung,  letztes  tckit  einer  ziemlich  gem;^rsigten  -Gue- 

fchichtserzahluff g ,  das  Exil  des  Papftes  PiusVI^  Bo- 

>napart«'s  Landung  in  AegypteA,    (ftatt  deren  wohl 

ein  flierkwürdigesSreignils  a^s  dem  Laufe  der  Expe- 

'dition  hätte  gewMih  werden  können)  die  feansöfil'che 

Aiisle^ungsmethode  derSchwettz  und  endlich  D^i^hßts 

•  Ermordung.  Die  htfiorifcHe  Skizne  des  verfleßenen^akr- 

hunierts  unA  derkr  iui  demf^lben  vorgefallenen  Steuusver- 

indirungen  hätt^  4n  eins  verflochten  werden  üollea. 

-£i^zeln  ift  jedes  nur  Fragment,  überdemmit  man- 

^cbc^n  'bedeutenden  f*ehlern  veronftaltet«    Doch    ~ 

ijAte^tlftifchek  l&ijjtockikn  ^bt  usigenaanfea  V£& 

'V6rtietttlh«c.  *'        '  ^ 
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ienstagSf      den   13.  Januar  igox^ 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


London  ,  b.  Eimsly :   TkUoJofhiemt  Tramsacti&ns  ef 
the  Royal  Society  of  Londcm  /or  ihe  Tear  1797.  eU. 

(BeJckUfs  der  im  vorigen  Stücke  t^^rockemmi  Mecenßoiu) 

^  ^  der  Oafle  der   Vk^  geboren  Huddarts  ELe« 
^  ^    obachtungen   über  die   Strahlenbrechung  na« 
he  anx  Horizont ,    und  ihren  Einflufs  auf  die   Er- 
fcheinung    irdifcber    Gegenftände,     und    die    Tie- 
fe des  See  -  Horizonts.     Der  Vf.  befchreibt  ver£chie« 
dene  Beobachtungen  9  welche  mit  den  auch  fcbonvon 
andern  Beobachtern  beinedeten  Erfcbeinungen  Aehn- 
lichkeit  haben,   woc^h   uncer  gewiflen  Umftänden 
der  Atmofphäre »  befonders  in  der  Nacbbarfchaft  der 
See ,  tiefe  y  im  oder  unter  dem  Horizont  des  Beo* 
bachters  gelegene  Gegeaftünde  über  denfeiben  erha- 
ben, manchmal  ganz  in  der  Luft  fch webend»   und 
iwar  gedoppelt,  einmal  in  ihrer  natürlichen  aufrech- 
ten Stellung,  und  dann  wieder  das  unterfte  zu  oberll, 
erfchienen.     £r  glaubt,  diefe  Erfcheinungen  laden 
lieh  nicht  anders  erklären ,  als  wenn  man  annehme, 
die  Dichtigkeit  der  Luft  nehme  von  oben  herab  nur 
bis  auf  eine  ^ewiflir Entfernung  von  der  See  zu,  als- 
dann  aber,  und  bis  zur  gänzlichen  Berührung  mit 
der  See  hin  wieder  ab,  wodurch  dann,  innerhalb 
diefer  letzten  Lufcfchichte ,  der  Weg  des  Lichts  eine 
feinem  gewöhnlichen  Gaag  in  der  Atmofphäre  ent- 
gegengefejtzte  Krümmung  annehme  ,  welche  die  Er^ 
(cheinung  einerlcy  Gegenftandes  in  verkehrter  Stel- 
lung bewirke.      Weil  aber  die  Gcänze  diefer  Luft- 
ichichte  durch  die  Verfchi^denheit  der  Ausdünftung 
der  See  verfchieden  beftimmt  werde.:  fo  laße  ficb 
die  Tiefe  des  Sceborizonts ,  die  man  bey  aftronomi- 
fchen  Beobachtungen  zur  See  fo  oft  brauche ,  nicht 
ficher  angeben.    Am  Ende  giebj^  er  noch   eine  Me- 
thode an,   deren  er  fich  deswegen  zur  Beftiaunung 
der  Breite  zu  bedienen  pflegt.     Erbeobachxet  nämlich 
die  fcheinbare  Sonnenhöhe  im   Mittagskreis,    uiui 
milst  beides ,  ihre  nördliche  und  füdliche  Hohe,  bringt 
die  VerbefTerung  wegen  der  Strahlenbrechung,  wie 
üe  die  Tafeln  geben ,   beiderfeita   an ,   trägt  ferner 
beiderCeits  Rechnung  wegen  des  Eehlers  des  Sextan- 
ten, und  des   JlalbmefFers  der  Sonne;  die  fo  ver- 
bei&rte  Höhen  addirt  er,  und  den  Ueherfcbufs  ihrer 
Summe  über  igo'  fieht  er  als  die'doppelte  Tie/edes 
See  -  Horizonts  an.     Zu  der  nämlichen  ClaiTe  gehö- 
ren Pearjons  Yerfu<:he  und  Beobachtungen,    die   in 
der  Abficht  angeilellt  wurden,    die  Natur  des  Gas 
kennen  zu  lernen,  das  entwickelt  wir4  wenn  elcJi- 
Jj  Li  Zi  igoi«'  Erfief' Band. 


irifche  Schläge  durch  Wafler  gehen.     Aehnliche  Im 
Soum.  de  Phtffiaue  Nov.  1789  bekannlgemachte  Ver- 
fuche  der  Hn.  Paets  van  Troofiwyk  und  Deiman  hat« 
ten  feitdem  andern  Phyfikem  nicht  glücken  wollen« 
was  auch,  da  die  Sache  äufserft  delicat  ift,  nicht 
befremden  dart     Mit  Hülfe  Hn.   Cuthbertfons ,  der 
auch  die  vorhin  angeführten  Phyfiker  unterftützte* 
brachte  es  der  Vf.  dahin ,  nicht  nur  mit  dem  von  je- 
nen  gebrauchten  Apparat  das  nämliche  Refultat  zn 
erhalten^  fondern  auch  durch  VerbefTerung  des  Ap* 
parats  die  Verfucbe  leichter,    und  die  Refultate  ent* 
icheidender  zu  machen.    Der  verbefTerte  Apparat be* 
Aeht  in  einer  i  Zoll  weiten,  nnd  etwa  5  Zoll  langen 
Glasröhre.     In  das  eine  verfchloflfene  Ende  derfelben 
ift  ein  Faden  von  Gold  oder  Piatina  an  der  Lampe 
eingefchmolzen,    der  fich  bis  auf  etwa  3^  Zoll  <iem 
kupfernen  Boden   des  Ge£afses  nähert ,   worin   die 
mit  WafTer  angefüllte  Bohre  mit  ihrem  andern  trioh* 
terförmig  gebildeten  offenen  Ende  fteht.    Durch  deft 
Goldfaden  werden  die  elektrifchen  Entladungen  ge- 
leitet.   Die  Verfuche  find  um  fo  intereflanter,  da  mit 
einer  grofsen  Elektrifir - Mafdiine^   nach  Tagelang 
anhaltender  Arbeit,  nur  eine  fehr  geringe  Quantität 
Gas  hervorgebracht  werden  kann.      So  wurde  mit 
dem  i^erbeiTerten  Apparat,  nach  bevnahe  17  ftundiger 
Arbeit ,  in  welchen  16836  elektrifcbe  Schläge  duochs. 
WaiTer  gegangen  waren ,  nicht  weiter  als  etwa  J  Cu- 
bikzoll  Gas  erhalten.    Ging  durch  das  auf  diefe  Wei- 
fe erhaltene  Gas  abiichtlich  oder  zufälligerweife  ein 
elektrifcher  Funke:  fo  entzündete  fich  daffelbe  plötz- 
lich, mit  einer  heftigen  Erfchütterung,  und  V'ennin- 
derte  fich,  nach  den  verfchiedenen  Umftänden,  mehr 
oder  weniger,  auf  |^  i,  f ,  manchoud  fogar  ^z  und 
is  feines  urfpruuglichen  Volumens;    der  Reft  aber 
konnte  durch  fortgefetzte  elektrifche  Funken  nicht 
weiter  vermindert  werden.    Ganz  diefelben  Erfchei- 
nungen erhielt  man    durch  fchicküche  Mifchuugea 
von  Saucrftoffgas  und  WaiTerftoffgas ,  oder  auch  von 
dicfem  letzten   tan  atiuofphärircher  Luft.     Mifchte 
man  unter  das  zu  unterfuchende  Gas  gleichviel  Salpe- 
tergas:   fo   entftauden  Dämpfe    von    Salpeterfäure^ 
und  das  Gas  wurde  manchmal  auf  i  feines  Volume^is 
reducirt ;  wenn  man  zu  jdem  Reft  etwa   halb  fe  viel 
Sauerftofifgas  hinzufetzte,  und  einen  elektrifchen  Fun- 
ken durch  diefe    vorher  ganz  trockengemachte  Mi- 
fcbuiig  von   Gasarten  giehen  liefs^    verminderte  fie 
iich  um  i  ihres  Voli^mens ,  und  es  wurde  WalTer  er- 
zeugt.   Aus  diefem  allen  fchiiefst  der  Vf.,    dafs  bey 
dem  Durchgang  elektrifcher  Schlä.e  durch  Waffer, 
Saucrftoffgas  und  Waffe rftofigas  hervorg»fbracht  wer- 
.de,  wiewohl  durch  die  ^fte  ;(oo  bis  300  Schläge 
"     jO  haupt- 
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foU  enttreder  daf  oii  InmArai»  •.  daft  die  Augenmuflceln 
nicht  in  ihi'er  Wirkung  überetnl^oimnen ,  und  daher 
dte  Angefi  nicht  gleichinäfsig  auf  den  Gegenftand  rieh* 
ten  9  oder  dafs  eine  gewifle  Veränderung  in  denjeni« 
gen  Theilen ,  durdi  welche  die  Lichtftrahlea  in  dem 
einen  Äuge  gebrochen  werden ,  vorgegangen  ift.  c) 
Das  Schielen.  Die  ürfache  deffelben  foll  darin  liegen, 
dafs  das  eine  Auge  nicht  das  Vermögen  hat , .  das  an<^ 
^ere  bey  dem  Sehen  zu.  unterftützen ,  und  dafs  da-* 
her  die  Mufkeln  nicht  den  erförderlichen  Grad  von 
Leitung  igwde)  erhalten »  wefshalb  das  eine  Auge  un- 
voUkommen  oder  auch  wohl  gar  nicht  Hebt.  —  Dafs 
die  Hornhaut  zu  den  lebendigen  Theilen  des  Körpers 
gerechnet  werden  flattffe  •  fucht  er  durch  verfcbiede« 
ne  Gründe  zu  beweifcn ,  und  er.  glaubt  fie  mit  den 
Ligamenten  vergleichen  zu  können ,  mit  welchen  fie 
auch  darin  übereinkomme »  dftf«  fie  in  mehreren  fäl- 
len reizende  Mittel  verträgt. 

a)  Unterfuchungen  über  die  tfaierifche  Empfing- 
nifs  von  ^.  Hot^o«.  Er  erweiflbt  durch  Verfudie  an 
Kaninchen  die  KichtigkeiC  des  von  de  Graaf  aufge- 
Hellten  Satzes»  dafs  der  gelbe  Körper  im  Eyerftock 
ein  ficherer  Beweis  der  vorgefallenen  Schwängerung 
ley.  Durch  andere  Verfuche  an  Kaninchen,  welchen 
er  theils  eine  von  den  Muttertrompeten,  theils  bei^ 
jde ,  durchfchnitt,  fucht  er  zu  beweifen,  dafs  die  Eyer- 
ftöcke  den  Reiz  zur  Schwängerung  ^halten  können, 
ohne,  dafs  weder,  Saame  felbft,  noch  der  Duft  deffel- 
-hen «  an  fie  zu  kommen  braucht ,  und  dafs  alfo  die  Em- 
ipftngnifs  eine.blofse  Folge  der  Sympathie  fey,  wenn 
der  Saame  die  Scheide  und  Bärmutter  gereizt  habe. 
Vor  dem  fechften  Tage  nach  der  Empföngnifs  fand  er 
nie  Bläschen, in  der  Bärmutter  trächtiger  Kaninchen, 
fondern  eine  blofse  fchleimähnliche  Materie ;  er  fchliefst 
daher,  dafs  das,  was  bey  der  Empfängnifs  aus  dem 
Eyerftock  in  die  Bärmutter  gebt ,  eine  blofse  Feuch« 
tigkeit  und  kein  wirkliches  Ey  fey. 

3}  Verlache  an  Kaninchen,  bey  welchen  amdrit- 
ten Tage  nach  der  Empfängnifs  Eyer  in  den  Mutter- 
trompeten, und  am  vierten  Tage  in  der  Bärmutter 
felbft  gefunden  wurden.  Von  IV.  Crmkfkank.  Er 
machte  20  Verfuche  in  Gefellfchaft  von  D.  Hunter  im 
Jahr  I778-  -Aus  diefen  zieht  er  den  Schlafs,  defs  das 
Eyin  dem  Eyerftockc  gebildet  werde,  un4  durch  die 
Muttertiompcte ,  äJi  £^  ,  in  die  Bärmutter  gelange, 
fich  aber  einige  Tage  in  der  Trompete  aufhalte.  Er 
fand-  die  Spur  des  Fötus  fchon  am  achten  Tage,  i^uf 
einem  beygefügten  Kupfer  hat  er  Eyer  von  Kanin- 
chen ,  die  ii^rägnirte  Trompete  und  die  ecften  Ru- 
dimente des  Fötus  abgebildet. 
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'4>  Uc^er  gichtifche  imdlJrm.Concrejtionen,  von 
W'  Hyde.  Wottafion.  Er  hat  fie  chemifch  unterfucht 
und  zeigt  die  Aehalichkeit,  welche  zwifcheu  bei- 
den ü^. 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Berlin,  b.  Doli:  Btäthen  aus  dem  Gebiete  der  Le- 
bens -  Philofophie  und  des  Schönen.  Oder  Mswakt 
der  fchönßen  und  beflen  Stellen  aus  den  Werken 
Wielands  y  Götkgs^  Schillers,  Kants,  Herders, 
Leffmgs,  Klopßocks,  Klingers  y  Lafontaines,  //- 
lands ,  ur^  anderer  berühmter  Schrijtfteller. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Juffätze  für  Stammbücher  aus  den  Werken  unjerer 
beflen  Schriftfleller  gefammeU.  i8oo.   1768.   8- 

Sammlungen  diefer  Art  können  fich  nur  durch  den 
Gefchmack,  womit  der  Herausgeber  der  Auswahl  zu 
Werke  gegangen  ift,  empfehlen.  Die  gegenwärtige 
gleicht  einer  Schachtel  voll  Confect,  worin  fich  man- 
che gewöhnliche  Pfeffernufs  mit  etngefchlichen  hat. 

S*  32.  Wer  nicht  auf  Glück  und  Menfchen  bauet. 
Nicht  iedem,  der  ihm  lächelt,  trauet. 
Nichts  ohne  Ueberlcgung  thut» 
Der  meynt  es  mit  üch  felber  gut. 

von  Eulog.  Schneider^ 

und  das  bekannte  Höltyfche.  (S.41.) 

O !  wunder  -«*-  fchon  ift  Gottes  Erde  etc. 

find  doch  wohl  nur  blofse  üemeinplätze ,  die  der  An- 
kündigung auf  dem  Titel  nicht  encfprechen. 

Bisweilen  fcheint  der  Herausgeber  blofs  aus 
feinem  Gedächtnifs  abgefchrieben  zä  haben,  ohne 
die  Stellen  mit  den  Original  Werken  zu-  vergleichen, 
wie  z.  B.  S.  72.  das  Stück  von  Hölderlin ,  und  S.  53. 
von  Bürger,  wodurch  beträchtliche  Verunftaltungen 
entfianden  find.  Ebendafelbft  ift  auch  ein  Vers  aus 
Wielands  Idris,  als  Profe  gedruckt.  Am  auffalleiid- 
ften  ift  es  uns  gewefen  S.  150»  die  Stelle  aus  Hufelaiid 
hier  zu  find^,  die,  fo  viel  Wahrheit  fie  auch  enthal- 
ten mag,  doch  in  eine  Sammlung,  wie  diele,  offenbar 
nicht  gehört.  Bey  vielen  Auszügen  ift  die  Quelle  nicht 
genannt,  und  *da  diefe  nicht  zu  den  vopzüglicheii  ge- 
hören, fo  könnte  diefer  Umftand  leicht  auf  die  Ver- 
muthung  führen :  dafs  ,  wenigftens  die  mchrfteii  der- 
felben ,  von  des  Herausgebers  eigner  Arbeit  find. 
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IJrwckitHer.'  ia  Nn  l^  S^ij«  ift  ik  unterfte  Zeile  fo  zu  lefcn:  Springend  folgen j  als  flöh  Ujaen  di^  Beute  davon. 
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ERDB£5CHRErBÜW(L 

KtELf  in  d.  Akadem.  BucUi. :  Bemefkumgeii  auf  d- 
ner  Rrif§  dmrch  Frmnkrricfh  Sfomem  und  vom&e^Uch 
Portugals  von  D.HWfir.  frieJr.  LtnA  ,•  Prof.  zu 
Roftock.  1800.  I  Theil.  ^85  S.  II  Th.  264  8;  g. 

pir.  L.  gieng  im  J.  1797  in  Gafellfchaft.  des  Hn. 
-^  ^  Grafen  Yon  Hol&nannsegg  über  Frankreich  und 
Spanien  nach  Portugal.  •  Den  gröfsten  Theil  des  Jahrs 
I798»  brachten  iie  auf  einer  Reifedurch  Portugal  zu, 
and  im  folg^enden  Jahre  kehrte  Hr.  L.  nach  Deutfeh« 
land  zurück,  Erforfchung  der  Naturaierkwürdigkei* 
ten ,  befonders  der  Botanik  diefes  Landes,  war  der 
Hauptzweck;  aber  die  grofsen  und  mannicfafaltigen 
Mängel  der  frühem  Befchreiber  Portugals  beftimmten 
4eB  Vf.  zur  t  Ausarbeitung  jdjefes  Werks.  Er  wollte 
Anfangs  nur  eine  Apologie  der  Portugiesen  entwer- 
fen, und  aus  diefer  wurde  eine  Reifebefchreibung. 
Iiu  fr^n  Theil  findet  man  S.  i  *—  70  Bemerkungen  .üb^ 
Frtnkreidi,  S. 70  — 136  Notizen  von  Spanien;  die 
lettre  gröfsere  Hälfte  des  erfltn  Theils,  f«  wie  de» 
#;aa2cn  ume^tm  Theil ,  nimmt  die  Berdireibuag  der 
Kftife  durch  Portugal  ein.  Durch  ruhigen,  kalten 
BeobachtungsgeÜl ,  richtigen  BJick  und  gute  Darftel- 
Jung  zeichnet  flr.  L.  fich  nicht  nur  unter  den  Befchrei- 
kern  Portugals  aus,  ihm  gebührt  auch  eine  Stelle  UQ* 
ter  den  heften  Reifebefchreibern ;  und  unfere  portu- 
gieiifcbe  Staatskunde,  die  aller  d^r  Schriften  ungeach- 
tet, welche  wir  in  den  letzten  Jahrzehenden  von 
Portugiefen,  wie  ron  Auslandern  erhielten,  doch 
noch  höchfilückenvoll,  unvoUdändig  und  voller  Un- 
richtigkeiten bjlieb,  hat  durch  feine  Bemühungen  ei- 
nen Zuwadis  und  Berichtigungen  erhalten ,  wie  fie 
uns  feiten  durch  ein  Werk  zu  Theil  werden.  Nicht 
nur  unfere  politifchen  Rechenmeifter  werden  befrie- 
digt, fo  weit  hier  Befriedigung  mögNch  ift ,  fondern 
aadi  jene  wenigen  Forfcher,  die  mehr  als  eine  regi- 
ftermäfsige  und  mit  Zahlen  angefüllte  Staatskunde 
▼erlangen. 

In  Frankreich  zeigten  üch  faft  überall  Wirkungen 
der  Revolution,  Wirkungen  der  mannkhfaltigften  Art, 
aber  nirgends  fah  man  die  hochgelobte^Freyheit  und 
Gleichheit.  Der  öffentliche  Garten  In  der  Vorfiadt 
von  CiUais  t  der  vor  der  Revolution  Leuten  von 
Stande  zum  Spaziergange  diente ,  ift  zur  Anlegung 
einer  Brannteweinbrennerey  benutzt.  Der  Pobel 
war  gar  nicht  abzuhalten ;  die  hoi^Welt  verfchwand, 
und  der  Wirth  mufste,  wollte  er  Ren,  ein  Brannte- 
veinbrenner  werden.  So  ging  es  faft  überall.  Bey 
fiem  Lticheabegängnifs  des  Gene/ai  Hoche  in  Calais 

A^  JL.  Z.  i8ox*    Erfter  Bnnd. 


fehlten  alle  Frauenzimmer  ron  Stande,  blofs  weil  üe 
'^ine  Stelle  hatten,  die  fle  von  dem  grofsen  Haufen 
/chied.  Die  Schaufpielhäufer,  Wie  die  Spaziergänge, 
find  des  Soimtags  an  wohlgekleideten  Menfchen  leer» 
w^eil  dann  jeder  Handwerker  dorthin  kommt.  Spu- 
ren der^  Armuth  und  des  Elends  Cebt  mnti  in  allen 
Städten,  die  vor  der  Revolution  vom  Kunftfleifse  leb- 
ten,  hingegen  Städte,  wie  AmisnSf  die  ganz  oder 
gröfstentheils  romLandbau  fich  nähren,  befinden  fich 
in  einem  ganr«  andern  Zuftande.  Manche  w<aldige 
Gegend  hat  die  Revolution  in  einen  Auftnthxilt  von 
Räubern  verwandelt,  aber  ihre  Anzahl  übertrieb  das 
.Gerücht  in  Paris.  Den  Modeton  fand  Hr.  L.  allge- 
mein gegen  die  republicanifchen  Einrichtungen.  Bo- 
napart^  war  der  bewunderte  Held,  uud  man  erzeigte 
ihm  die  Ehre,  zu  behaupten,  im  Herzen  fey  er  kein 
ächter  Republikaner.  Unzufriedenheit  mit  der  Repu- 
blik herrfchte  in  den  meiften  ClaSen.  JDieCs  Unzu- 
friedenheit ,  fagt  Hr.  L.,  äufserte  fich  befonders  unter 
den  Gelehrten ,  die  fehr  natürlich  überall  im  Anfange 
den  lebhafteften  Antheit  an  der  Revolution  nahmen, 
da  die  Revolution  in  Rückficht  der  Qrundfatze  fo  viel 
Einladendes  hatte;  fie  waren  aberauchdieErften,  wel- 
,che  fich  zurückzogen;  vielleicht  waren  fie  eher  g:efiJiickt, 
als  andere,  Erfahrungen  anzuftellen,  und  in  die  Zu- 
kunft zu  fehen."  Dafs  die  Gelehrten  fo  laut  und  A^rk 
für  die  Revoludon  fich  erklärten,  war  freylich  fehr 
natürlich ,  aber  es  ift  fehr  traurig ,  dafs  diefs  fehr  na- 
türlich war.  Bey  der  abgöttifchen  Verehrung  der 
Republikaner  der  alten  Welt,  in  der  wir  aufwuchf^n, 
und  bey  der ,  unter  den  Gelehrten  faft  eben  fo  fehr, 
wie  unter  dem  Pöbel  herrfchendcn  Unkunde  des  Gan- 
ges der  Eutwickelung  des  Menfchen,  liefs  fich  nichts 
anders  erwarten.  Das  Erwachen  diefer  armen  ße- 
fchöpfe  mufste  •fchrecklich  feyn,  und  waren  fie  ein- 
mal erwacht:  fo  durften  fie  fürwahr  keinen  Schritt 
vorwärts  fehen,  um  dahin  zu  gelangen,  wohin  fie  nun 
von  Hunger  und  Elend  getrieben  fiohen.  Wie  Hr.  JL. 
es  fonderbar  finden  kann,  Repräfentanten  zu  wäh- 
len  ,  oder ,  wie  er  fich  ausdrückt,  einem  .andern  fei- 
nen Willen  auf  eine  beftiuunte  Zeit  zu  übertragen, 
begreift  Rec.  nicht.  Aach  irrt  er  wohl,  wenn  er 
meynt,  der  geheime  Hang,  wenn  man  unglücklich 
ift,  andre  nicht  glücklicher  z^i  wünfchen,  habe  die 
Heftigkeit  veranlafst,  mit  der  die  Frauzofen  andere 
Staaten  zu  revolutioniren  fuchten.  Nicht  minder  auf- 
fallend war  uns  S.  19.  die  Behauptung  „die  Religio- 
nen waren  fich  alle  gleich ,  da  auch  Theophilanthro- 
jpen  Profelyten  machen  wollten."  Einen  Theil  der 
in  Italien  geraubten  Kunftwerkc  fend  Hr.  L.  zu  Pari> 
in  der  grüfsten  Uuordji^uug;  nur  einige  Stücke  wareu 
9  auf- 
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oufg^eftellt;  der  heilige  Hieronymus  Ton  Cörreggiolag 
«of  dem  Boden  des^Zimmef  s.  In  Verfailles  hcrrfchtnicht 
«      nur  t4e£e  SMe  ax>d  'IVaurigkeit,  felbil  der  limine  des 
Stadt  iftaus  dem  Munde  des  Volks  vcrfchwunden.  Der 
jdont  Parnafle  und  die  Ebene  von  Montrougebefteben 
aus  Kalkfteinen.     Auch  diefe  Steine  gehören  zu  den 
Naturprodukten,    die  etil  Werth  durch  die  Entfte^ 
hung  imd  die  Vevgröfserung  von  Paris  beJcaiatn;  io 
jenen  Gegendej^  nämlich  wird  ein  Theil  der  Steine 
gebrochen,   welche  die  grofse  Stadt  zum  %auen  be- 
darf.    In  Orleans 9  fo  wie  in  den  kleinen  Dörfern  d«r 
Nochbarfchaft  find  die  mehrften  Fenfter  öiit  cifemeH 
Gittern  verfehen.     Orleans  hat  viel  durcb  die  Revolu- 
tion verloren;  es  lebt^  von  den  Tribunalen.    IncKe- 
fer  Gegend  von  Frankreich  fanden  unfefe  Retfitnden 
in  den  Städten  alles  fchlechter  und  thearer ,  als  auf 
den  Dörfern,  überhaupt  aber  waren  durch  ganz  Frank- 
reich die  Preife  in  den  Wirtbsha ufern  äufserft  billig. 
Gegen    Chateauroux  find   die    Hügd  unbebauet,    fie 
werden  zur  Weide  für  dicScbaafe  benutzt,  welche 
man  in  Menge  hält.    Der  .Hoizmangei  ift  dort  grofs ; 
man  bedient  fich  oft  des  Strohes  allein  zum  Kochen, 
und  fchneidet  im  Winter  noch  einmal  das  Stroh  ab, 
das  in  der  Ernte  auf  den  Feldern  blieb.     IndieTer 
Gegend  fo  wohl,  als  in  mancher  andern  bauten  Wei- 
ber das  Feld.  —    (S.  40.  hätte  Hr.  L.  das,   was  iiur 
von  Paderborn  gilt,    nicht  auf  ganz  Weftphalen  aus- 
dehnen foUen).  —     In  LimünfiyyGnd  die  Wege  vor- 
züglich fchön ,  und  überall  in  Frankreich  können  fie 
nicht  fchlecht  genannt  werden ;   mit  demPoihvefen 
liat  es  diefelbe  Befchaffenhert.     Schon  in  Montaui^aH 
fitzen  die  Handwerker  auf  der  Hausflur  bcy  offenen 
Thüren  ,   felbft  im   Winter.      Der  lange   und  harte 
Druck,  unter  dem  die  Protcflanten  in  dicfcr  Stadt 
fevjfzten,  erfüllte  fie  mit  tiefem  Groll  gegen  die Katholi- 
.ken,  und  als  die  Stunde  der  Revolution  fchlug,  über- 
llefsen  fie  fich  der  wildeften  Rache.     Eben  dicfe  \Jn- 
glücklithen  gingen  dann  auch  zu  einer  Parthey  über, 
welche  einen  dogmatifchen  Unglauben  lehrte;    und 
EnragCf  Republikaner  undProtcftant  wurden  dort  völlig 
gleichbedeutende  Wörter.       Die  Gascogner  find  noch 
immer  ihrem  Nationalcharakter  getreu  ;   noch  eben  fo 
munter ,  gefchwätzig ,  heftig  und  ftolz ,    als  ehemals. 
Ueberall  in  Frankreich  fingt  man  jetzt  feltener ,  als 
vor  der  Revolution ;   hier  in  Gascognc  aber  fcballten 
noch  überall  Lieder  aus  den  Thälern  den  Reifenden 
entgegen.    Das  Frauenzimmer  inüascogne  gehört  zu 
den  ft'-iönftcn  in  Frankreich.     Die  W^eiber  der  Big-or- 
rer^  fo  Avie  die  in  Beam^   ficht  man  feiten  ohne  Ar- 
beit; fogar  im  Gehen  pflegen  fie   zu   ftricken,  oder 
eine  ähnliche  Handarbeit  zu   verrichten.     In  dicfem 
Theile  von  Frajikreich  bemerkt  man  auch  hier  und 
da  fchon  Hiiufer  ohne  Glaifenfter;    eine  fibele  Ein- 
richtung im  füdlichen  Europa ,  welche  zur  Folge  bar, 
dafs  man  entweder  fich  dem  VVetter  ausfetzen  ,    oder 
das  Licht  entbehren  mufs.     Zu  Orthss  lafen  Weiber 
Mefle.     Die  Schönen  konnten  fich  nicht  überwinden, 
bey  einem  conftitutioncüen  Priciter  Mefle  zuhören, 
und  um  diefer  Sünde  auszuweichen,   vefiieleu  lie  in 
eine  andere #  noch  gröfsere«  als  jene* 
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•        Äpaufifiir  — '-Der  Eintritt  ift  BUcaua  hatte  nicht 

•  ilic .  geringlten  Schwierigkeiten}  4öan  Jah^  die  Päile 
l^auu^.afi;  i^an  ^urchfuchte  ^ucb  dip  Koffer  nicht: 
die  Folgen  der  politifchen  Verbindung  zwifchen  Frank- 
reich- mNl  Spmiiesi ,  fo  wie  äer  Freyheiten  von  (itti- 
fuscoa  waren  hier  fühlbar,  ßiscaya  hat  mehr  Frey- 
heiten, iit  weniger  drückenden  Monopolen  unter- 
ly^rfen  .u,nd  .flebt  weniger  Abgaben  ,  als  die  übri- 
gen fpanjlchen  Provinzen;  dahdr  ein  Wohljland  und 
eni  Lebensgenuß ,  den  der  Reifende  in  dem  übrigen 
Spanien  mcht  überall  wieder  findet.  Die  Spanier  hal- 
leü  mehr  auf  flildbr;  als  ^ie  Portugiefcn;  die  Reli- 
gion ift  ihr  Stolz  und  ihre  Beluftlgung ;  auch  hat  man 
üe  ihnen  fo  bequem  und  angenehm,  als  möglich,  ge- 
macht. Itt  Vitoriay  wo  im  letzten  Kriege  eine  Zeit- 
lang das  Hauptquartier  der  franzöfifchen  Armee  war, 
mufsten  die  Franzofen  fich  nicht  fo  fchlecbt ,  als  in 
andern  erobetten  Ländeirn,  betragen  haben ;  wenig- 
ftem  zeigte  fich  keine  Spur  dos  Haffes  gegen  fie.  BK- 
busca  ift  das  erite  Städtchen  und  giebt  eine  Idee  von 
den  kleinen  Ocrtern  der  Halbinfei;  man  hat  nur  elende 
Häufet  und  Gaffen,  und  fchmutzige  und  fchlechtge- 
kleidcte  Menfchen;  wie  in  unfern  Bauerhäufern  liegt 
überall  die  Küche  im  Hintergrund  der  Hausflur,  und 
diene  auch  zum  gewöhnlichen  Aufenthalt  der  Familie, 
befonders  im  Winter.  In  der  Nähe  von  Blscaya  be- 
kömmt man  noch  iu  den  Wirthshä ufern  Effen;  näher 
bey  Madrid  und  in  Eftremadura  muis  man  felbft  alle» 

*  1*"^!,"  ^^^^  micbringen.  ^  AkcaflUimiü  eine  hohe 
Bergflache  und  im  Winter  ein  kaltes  Lan'd ,  fo  wie 
im  Sommer  waffcrlos,  heifs  und  verbrannt.  Um 
Jtranda  fror  es  in  dem  fonfi:  gelinden  Winter  1797 
bis  1798  heftig.  Diefer  Kiilte  ungeachtet  fehlen  Oefe* 
uiid  Aamine;  man  hat  nur  grofse  Feuerbecken.  In 
•Madrid  trifft  man  noch  jetzt  Ünreirilichkeit  und 
bchmutz,felbttin  den  Häufern  der  Vornehmen,  an.  Das 
Theater  in  derRefideniftcht  in  allen  Rückfichten  dem 
Port ugiefifchen  weit  nach.  Leute  von  höherem  Stande 
geben  dort  feiten  Mittagseffen;  noch  feltener  oder 
gar  nicat  Abendeffen;  man  befchränkt  fich  aufThee- 
gefellfchafcen.  Aber  Bourgomg  irret,  wenn  er  die 
unteren  Claffen  ihrer  Mäisigkeit  wegen  lobt,  und  be- 
hauptet, man  fähe  nur  betrunkene  Aasländer  zu  Ma- 
drid.  Das  Klima  von  Madrid  ift,  überhaupt  genoin* 
men,  angenehm  wegen  der  heitern  Luft  und  aes  we- 
nigen Regens;  doch  hat  man  In  Sommer  eine  bren- 
nend heiisc  Luft ,  da  keine  Seewinde  kühlen  ,  und 
im  Winter  >vird  es  ungemein  kalt;  Hr.  L.  fa'i  oft 
dtn  Mütizanaros  mit  Eis  bedeckt.  Diefe  ßrenge  ivältc 
in  einer  folchcn  Breite,    rührt  ficher  von  der  hohen 

•Lage  der  Stadt  her.  Gleichwoijl  hat  man  feJblt  in 
•den  Haufern  derVomehmen  nur  Kohlenpfannen.  Das 
Rauchen  der  Cigarros  (kleiner  hollen  von  Tabuck) 
lieben  die  Spanier  febr;  die  Rolle  geht  aach  wohl  aus 
einem  Munae  in  dt'ii  andern,  fogar  unter  Ler^n, 
die  gerade  nicht  zu  den  gemeinen  gehö  en.  Zu we.len 
'Wickelt  man  au<jk  fcia  gefchnittene.i  l'aback  in  Rol- 
len von  Papier  "um  raucht  di^fe.  üil  kö:ii'>Uche  Fä- 
miiie  halt  iich  im  Eskurial  vomSepteiubti  ü?s  zu  n  Dt?- 
cember  auf j  und.  diefe  Zeir  wü'd  faft  ganz  And.icht9- 
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Übungen  gewidmet.     Die  Manufacturen  za  Patavera, 
welche  Seide,  Gold  und  Silber  ▼erarbeiten,  find  noch 
in  gutem  Stonde.     Die  Montanna  de  Grifgos  itt  fehr 
wild  und  üde ;  hier  follen  noch  Bären ,  Cuchfe  und 
Wulfe  m  grofser  Menge  häufen.      Hn.  L.  fchier  das 
Gebirge  noch  höher  als  der  Giiadarratna  hinter  dem 
Eskorial.    Die  Dörfer  in  Neucaßilien  haben  kein  arin- 
JftUges  Anfchen;  mit  den  Dörfern  in  fehr  vielen  Ge* 
gendefl  fleutfchlands  halten  fie  die  Vergleichung  aus; 
aber  jene  Dörfer  liegen  fo  weit  aus  einander,  dafs 
mau  oft  in  einer  Wüile  zu  feyn  glaubt;  auf  den  HC^- 
gcin  von  Oropefa  folgt  dagegen  ein  Dorf  auf  das  an* 
dere.     Bey  Ofoptda  wurde  von  einein  Landmanne 
eine  Klage  wiederhol ,  die  Hr.  L.  oft  fchon  in  Spa- 
nien gehört  hatte,  die  Klage,    es  fey  keine  Arbeit  zu 
fijidf  n.    Dafs  man  Deutfchland,  das  keine  Oelbäume 
habe,  loben  könne,  fiind  der  gute  Bauer  herzlich  lä- 
cherlich.    Die  Gegend  hinter  Meajadas  halt  man  der 
Hiiaöereyen  wegen  für  die  gefähriichfte  auf  dem  gan- 
zen Wege  von  Madrid  bis  Badajoz.     Man  warnte  un- 
fcre  Reifende  vor  zwey  Kerln,  die  man  allgemein  als 
Räuber  kannte  und  dafür  erklärte ;   gleichwohl  gin- 
gen diefe  Menfchen  frey  umher.     Für  die  Deihokra- 
tie  find  der  Adel  und  die  höheren  Stände  in  Spanien 
weit  mehr  geftimmt,    als  das    gemeine    Volk!   Der 
Weg  von  Madrid  bis  Badajoz  iit  eine  der  fchönflen 
Cliaufken ,  prachtvoller,  als  die  englifchen,  uad  bef- 
fer,  als  die  m«ihen  franzöfifchen ;  man  verdankt  fie 
vorrüj^lkh  der  Zufduiuienkunft,    welche  der  König 
TOn  bpanien  mit  dem  Prinzen  von  Brafilien  in  Ba- 
dajoi  hatte.      Diefer  vortreßli<:heu  Wege  ungeachtet, 
fie!ii  man  äufserit  wenige  Wagen  im  Lande.     Nur  in 
Bi&caya  v/aren  kleine  Wagen  üblich ;  in  den  übrigen 
Provinzen  wird  alles  auf  Eieln  oder  Maulefeln  trans- 
portirt.    In  Spanien  fowohl ,  wie  in  Portugal,  haben 
chizehie  Reifende  oft  einen  Knecht  zur  Begleitung, 
der  zaweilen  einen  Ef^l  rijitet ,   noch  öfter  neben  her 
Ijuft.    Solche  Knechte  können  11   bis  12  Meilen  auf 
diefe  Art  zu  Fufse  machen ;  fie  können  inehrere  Stun- 
den hindurch  neben  den  Maulefeln  beynahe  immer 
in  Trabe  herlaufen.     Man  erilaunt,  wenn  man  fleht, 
\T eiche  Strapatzen  die  Spanier  und  Portugicfen  au^- 
liaiien  können ,  wie  mäfsig  fie  dabey  leben  und  wie 
fehr  fie  Hitze  und  Kalte  vertragen  können. 

Portugal,  —  Die  portugicfifcben  Truppen  zeichnen 

fich  höchlt  vorthoiihaft  vor  den  fpanifchen  aus.    Noch 

hht  bey  jedem  das  Andenken  des  Grafen  von  dqr 

Lippe;    noch  zollt  man  ihm  unbegränztc  Hochacti- 

rujjg.     W^as  wir  in  allen  Schriften  über  Portugal  le- 

fen,  und  was  neulich  für  Unwahrheit  erklärt  wurde, 

dafs  nämlich  vor  den  Reiten  des  genannten  Grafen 

die  Ofliciere   bey  Tifch   aufwarteten,    beftätigt  auch 

lir.  L.  Efiremoz  hat  6000  Einwohner  und  5  Klöfter, 

wozu  noch  ein  fechftes  in  der  Nähe  der  Stadt  kommt. 

Ein  Hospital  und  eine  Cafa  mifericordia ,    ficht  man 

beviiahe  in  jedem,  beträchrlichem  Orte  in  Portugal; 

g»*wohiilich  aber  find  fie  in  einem  folcben  Zuftande, 

dafs  fie  wenig  Nutzen  gewähre:!,     oumpfige  Stetten 

find  ielten  in  den  Hei  en  von  Aiemtcjo;  in  Ganzen 

iit  jgrois«  Dürre  und  Trockniis  die  Urfache  der  IJn- 


fruchtbarkeit  diefes  grofsenLaftdftrichs.  Manche  Gc* 
genden  in  Alemtejo ,  wie  die  Heiden  am  Tagus  find 
zum  Kornbau  unbrauchbar,  fürdieBienenzbcht  k^nn* 
ten  fie  vortrefflich  benutzt  wenden;  indcfs  wird  diefc 
vl^rnachlafsigt,  weil  die  Bienen  den  Weintrauben 
fchaden.  Wie  das  Land  durch  Klöfter  gedrückt  und. 
ausgemergelt  wird,  hat  Süveira  in  feiner  bekannten 
Abhandlung  nicht  bemerkt.  Dafs  bis  zur  Aufhebung 
der  Klöfter  an  keine  Rettung  zu  denken  fey ,  wifleii 
eile  Portugieferi  fehr  gut;  fie  fagen  es  auch  oft  in  G«- 
felifchaften ;  nur  wagt  keiner ,  es  drucken,  zu  laiTen* 
Man  iftfaft  überall  in  Portugal  vor  Räubern  fehr  fichet; 
nur  ehi  Theil  von  Alemtejo ,  befonders  an  der  fpani- 
fchen Gränze ,  und  vorzi^lich  die  Heerftrafse  nach 
Spanien  und  Liflabon  felbft,  ftehen  in  übeim  Rufa; 
doch  ift,  die  Hauptftad^  abgerechnet,  di^  Gefahr  bey 
weitem  nicht  fo  grofs,  als  in  vielen  Gegenden  Spa- 
niens. Die  Volksmenge  in  UJfabon  läist  fich ,  fo  wie 
liberhaupt  in  Portugal,  fchwer  beftimmen  ;  manweifs 
nur^die  Zahl  der  Hänfaf  genau,  und  die  Zahl  der 
Perfonen,  welche  communicirt  haben,  ift  fehr  un- 
iicher,  da  mit  den  Coimnunfonfcheinen  f?hr  viele  Un- 
terfchleife  gefchehen.  Rechnet  man  Belem  mit:  fo 
kann  man ,  ohne  das  Militär,  für  Liflabon  300.000 
Seelen  annehmen.  Der  höchfte  von  den  Hügeln,  auf 
welchen  Liffabon  fteht,  ift  an  manchen  Stellen  fo 
ftcil,  dafs  man  nur  mit  Anftrengung  die  Gaflen  hin- 
auffteigen  kann,  und  dafs  bey  ftarketn  Regen  wegen 
des ,  mit  gröfster  Heftigkeit  herabftürzenden,  W'aiVers 
die  Gaffen  oft  gar  nicht  zu  pafiiren  find;  bey  folchem 
Wetter  ftehen  an  der  Calzada  de  Eftrella  gewöhnlich 
^inije.  Gallegen,  welche  die  Fuisgänger  für  eine  Klei- 
nigkeit durchtragen;  man  hat  fogar  Beyfpiele,  dafs 
in  dieftm  abhängigen  Theilen  der  Stadt  Menfchen 
und  Pferde  bcrabgefchwemmt  irffd  beynahe  in  den 
Flufs  geftörzt  find.  Die  kleineiV^Gäfschen ,  welche 
nach  dem  Strande  führen,  find  abfcheulicK  kothig, 
der  ünrath  ift  zu  Hügeln  angethürmt,  durch  welche 
nur  fchmale  Pfade  fich  winden.  Auch  der  Rocipplatz 
ift  voll  Pfützen  nnd  Koth,  wie  der  Commerzplatz. 
Ueberall  in  Lifibhon  liegt  der  GaiTenkoth  aufgehäuft. 
Man  watet  im  Koth,  und  dathit  es  ja  daran  nicht 
fehlt,  fchuttet  man  noch  Unflath  von  der  fcblimm- 
ften  Art  von  oben  herab  blindlings  auf  die  Vorüber- 
gebciiden.  Erleuchtet  wird  jetzt  die  Stadt  nicht  mehr; 
ein  wahres  Glück  für  das  Heer  von  Banditen  ,•  das 
mit  ehier  Menge  hernilofer  Hunde  luiiherftreift."  In 
diefer  Rücldicht  fteht  in  der  That  Lmabon  noch  tief 
unter  Conftantinopel!  Zu  den  Carnevals-Luftbarkeiten 
gehört  auch  als  wcfentlicher  Theil  bey  Vornehmen, 
wie  bey  Geringen,  Ünreini^keiten* aller  t Art  auf  die 
Vorübergehenden  zu , werfen.  Auch  Hr.  L.  wurde 
von  einem  reizenden  Frauenzimmer  mit  einem  Nacht- 
topfe  begrüfst;  er  tröitcte  fich  mit  dehn  Gedanken, 
was  er  da  emp.'ange,  fey  doch  wohl  von  diefer  ithö- 
nen  Dame  feliitt.  Die  Mrrdihaten  gefchehen  immer 
durch  Mefferiiiche,  unL^cachtot  aJk-  fpitzige  Melier  ver- 
boten find.  Rache  on.-i*  Eiieriucht  find  die  gewöhn- 
liehen  Urlachen  der  Mi.»'de.  De:Trühling  ift  die  ge- 
fährlichile  Periode,  und  man  haa^  Z<;iten>   wo  man 
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auf  jede  Nacht  einen  Mord  rechnen  gönntet  Sogar 
am  hellen  Tage  wagt  inan  zu  morden ,  und  der  Mör- 
tler  entwifcht  dennoch  gewöhnlich ;  aus  einem  tollen 
Mitleiden  erleichtert  jeder  ihm  die  Flucht.  Die  To- 
desftrafe  ift  ganz  abgefcbafFt ;  die  Verbrecher  werden 
nach  Indien  oder  Angola  gefchickt.  Ein  grofser  TheH 
der  Räuber  bcfteht  aus  Negern,  deren  Anzahl  in  IJf- 
fabon  vielleicht  noch  grofser,  als  in  London  ift. 
Nimmt  man  nun  noch  hinzu ,  dafs  ein  grofser  Theil 
diefer  Neger  Bettler,  Diebe,  Kuppler  und  Kupplerin- 
nen find  :  fo  möchte  Mancher  da  wieder  einen  neuen 
Beweis  von  der  angebornen  Uebelartigkeit  der  Schwar- 
zen entdecken.  Auch  hier  mufs  man  die'  Regierung 
anklagen.  Jeder  Neger,  welcher  feinem  Herrn  in 
Europa  7  Jahre  gedient  hat,  ill  frey,  und  dann  ift  er 
auch,  hat  er  nicht  einen  fehr  guten  Herrn  gehabt, 
nicht  feiten  ein  Bettler.  An  das  Kapital ,  eine  der 
wefentlichften  aller  Bedingungen  zum  redlichen  Fort- 
kommen durch  die  Welt,  denken  unfere  Statiftiker 
und  Machthaber  febr  feiten»  Man  hat  die  Leibelgen- 
fchaft  aufgehoben;  man  hat  unter  den  jungen,  aber 
nackten,  Kindern  der  Freyheit  Unheil  in  Fülle  entfte- 
hen  fehen ;  und  dann  den  Schlufs  gemacht,  wer  leib- 
eigen fey ,  müfle  es  ewig  bleiben  lammt  allen  feinen 
Nachkonunen,  Eben  fo  hat  man  grofse  herrfchaft« 
liehe  Güt^r  an  arme  Bauern,  das  heifst  an  Bau- 
ern, die  kein  .Kapital  anlegen  konnten ,  verpachtet, 
und  gefunden 9  es  fey  unmöglich»  die  grofsen  Güter 
der  Herrfcher  zu  vereinzeln.  Auch  zu  LiiTabon  find 
die  Neger  nicht  feiten,  die.  als  gute,  ehrliche  Bür- 
;  ger  einhertreten ,  und  man  hat  Beyfpiele,  dafs  fie  es 
als  Handwerker  zu  einem  grofsen  Grade  der  Gefchick- 
licfakeit  bringen.  Hn.  Vf  ^f^n^x  Behauptung,  dafs  der 
vierte  Theil  der  Einwohner  in  Liftabon  aus  Negern 
und  Kreolen  heftete,  ift,  fo  wieviele  andere  feiner 
Behauptungen,  fi^h/l  übertrieben.  Der  gröfste  Theil  der 
Gegend  um  Lift*abon ,  bis  auf  eine  beträchtliche  Ent- 
fernung von  der  Stadt,  ift  mit  grofsen  Gärten  be- 
deckt t  die  mit  hohen  Mauern  eingefafst  find.  Der 
finftere,  orientalifche ,  maurifche  Gefchmak,  die  £i- 
ferfucht  und  ähnliche  Leidenfchaften,  find  wahrfchein- 
lich  die  Urfach/m  diefer  hohen  Mauern  ,  welche  Fe« 
flungen  •  nicht  Gärten  zu  umfchliefsen  fcheinenr 

(  D€r  Btfchlufs  folgt.} 

hövnoSf  6.  .Phillips :  tetters  from  Italtf ,  between 
the  years  179a  and  1798  contalning  a  view  of  the 
revolutions  in  that  country,  from  the  capture  of 
Niece  —  to  the  expulfion  of  Pius  VI.  likewife 
pointing  out  the  works  gf  Art  which  ftill  em- 
belUfh  Pifia,  Florence,  Siena,  Rome,  Naples, 
Bologna,  Venice  etc.  By  Mariana  Starke.  aVoI. 
igoo-  I  Band.  333  S.  II  Bd.  409  S.  8- 

Diefer  umftändliche  Titel  giebt  einen  hinlänglichen 
Begriff  TOjl  cIejR  Iflhalte  (|fls  VVerkes.    Der  erfte ,  und 


ein  Theil  des  sten  Briefes  enthalten  die  BefchrciBung 
einer  Reife  von  Nizza  über  die  Seealpen  nach  Turin, 
und  von  da  über  den  Cenis  nach  Genf.  Diele  Be- 
fchreibung  ift  kurz  und  interefiant,  enthalt  aber 
nichts  Neues^  Nun  folgt  auf  150  S.  die  Gefchichte  der 
Eroberung  Italiens  durch  die  Franzofen,  wo  fichdcnn 
doch  diefs  und  jenes  weniger  Bekannte  findet.  Eine 
andere  Frage  ift  die,  in  wiefeme  man  fich  auf  gc- 
;wifle  Nachrichten  verlaffcn  dürfe.  Von  S.  182.  bis 
zu  Ende  des  erftien  Bandes  finden  41ch  Nacfarichtea 
von  Genua,  Livorno»  Fifa,  Lucca,  Florenz,  Siena 
und  Rom,  wo  Rcc.  fehr  vieles  wieder  lefen  mufste, 
was  fich  faft  in  jeder  Befchreibung  diefer  Städte  fin- 
det. Befonders  langweilig  ift  das  ewige  Verzeichnifs 
der  Kunftfachen,  das  aber  freylieb  das  Gute  hat,  dafs 
man  genau  fieht.  Was  in  jeder  diefer  Städte  nach  der 
franzöfifchen  Plünderung  zurückgeblieben  ift.  Auch 
wird  dadurch  hinlänglich  der  Irrthum  widerlegt,  als 
fey  in  Italien  fo  wenig  übrig  geblieben,  dafs  es  für 
den  Reifenden  kein  grofses  InterefTe  mehr  habe.  Die 
Befchreibung  vOn  Pifa  hat  ihrer  Umftändlicbkeit  we- 
gen Verdienft,  da  man  hier  fo  manches  findet,  was 
man  in  beftem  Reifebefchreibern ,  die  fich  mehr  aa 
die  grofsen  Städte  halten ,  vergebens  fucht. 

Die  erfte  Hälfte  des  2teA  Theils  enthält  die  fort- 
gefetzte Befchreibung  von  Rom,  dann* Nachrichten 
von  Neapel ,  Venedig  und  diin  gewöhnlichen  Seiten- 
reifen.  Auch  findet  man  hier  eine  feichte  Abhand- 
luhg  überHannibals  ganzen  Marfchaus  Spanien  nach 
Italien,  nebft  der^efammten  Marfchroute,  auf  wel- 
cher neben  den  alten  Namen  allemal  die  neuern  an- 
gegeben  find.  —  Von  Florenz  geht  die  Vfn.  über  Ve- 
nedig, Ponteba,  Klagenfurt,  Judenburg  und  Leoben 
nach  Wien,  von  dort  die  gewöhnliche  Strafse  über 
Prag  nach  Dresden t  und  von  dort  über  Hamburg 
nach  Cuxhaven.  .  »  • 

Dann  folgen  allgemeine  Bemerkungen,  wobey 
die  Vftu  haüpdächlich  Rückficht  auf  Kranke  genom- 
men hat,  über  Klima,  Reifebedürfniffe ,'  Preife  einer 
Menge  von  Dingen,  Ankunft  und  Abgang  der  Brief- 
poften,  Wirthshäufer ,  Aerzte,  Wundärzte,  und  eiiic 
Foftroute  durch  Italien  und  Deutfchland. 

Widerlich  ift  es,  durch  das  ganze  Werk  hindurch 
fo  viele  Namen  von  Perfonen ,  Orten  und  Dingen 
£ilfch  gefchrieben  zu  fehen,  fo  wie  die  vielen  aus- 
ländifcben  Worte,  die  fie  nicht  verfteht,  und  die  iie 
in  das  Femininum  fetzt,  wenn  es.  das  Masculinuin 
feyn  foUte,  in  die  mehrere  Zahl,  wo  die  einfache  er-i 
fodert  wird,  und  fo  umgekehrt.  Im  Ganzen  hat t^ 
die  Vfn.  crft  fehr  vi(Bles3ernen  follen,  ehe  fie  es  unter- 
nahm, andere  zu  unterrichten.  Zur  unterhaltendes^ 
Leetüre  taugt  ihr  Buch  gar  nicht ;  aber  denen  die  Ita 
lien  bereifen  wollen,  möchte  es  h^er  und  da  nütz 
lieh  feyn,  weil  es  fo  manches  enthält,  womit  ücla 
andere  Reifebefchreibej:  nicht  befchäftigcn«. 
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ERDBESCHREIBUNG. 
KiEi,,  in  d/ Akadem.  Buchh. :  Benurkungen  auf  ei- 
ner Ärtjf  ikurch  Frankreichf  Spanien  und  vorzüglich 
Portugal,  von  D.  Heinr.  Friedr.  Link  etc. 

(Befehlt  der  im  vorigeK  Stücke  abgebrochenen  Eecenßon.) 


Oft ugal  ift  reich  an  warmen  Quellen,  welche  deut- 
lich von  einem  unter  der  Erde  rerborgenen  Bran- 
de zeugen ;  &gar  in  Liflahon  finden  fich  folche »  fo 
wie  auch  einige  Meilen  von  Liffabon,     Die  Portugie- 
fen,  Bewohner  eines  wannen  Lp&ndes,  lieben  fehr 
natürlich  gutes  Waflec.aber  die  Nachrichten,  die  Co-^ 
ßgan  und  mehrere  Andere   darüber  ihiitheilen ,  find 
lächerlich.    So  wohl  in  Spanien,  als  in  Portugal,  wird 
überall  Waffcr  auf  öffentlichen  Plätzen  und  Spazier- 
gangen  Glaferweife  verkauft.     Beide  Nationen  haben 
ein  vortreffliches  Mittel,  Waffcr  und  andere  Getränke 
frifch  und  kühl  zu  erhalten.    Man  brennt  nämlich  ir- 
dene  Gefäfse  aus  einem  kalk-  und  eifenhaltigen  Thon, 
fo,  dafs  fie  noch  fehr  porös  bleiben,  ohne  ihnen  eine 
Glafur  zu  geben.     Die  Feuchtigkeit  durchdringt  den 
Thon  und  zeigt  fich  auf  der  äufsern  Oberfläche  als 
ein  zarter  Tha«  ,  welcher  beftändfg  ausdünftet  und 
dadurch  Kälte  hervorbringt   —      Ein    Orangebaum 
\fsgt  oft  1500 Stück;  man  hat  Beyfpiele  ron  2000, 
ji  von  2500  Stück.     Im  November  und  December  ftl- 
fen  Äarke  Rcgengüflc,-  oft  von  heftigen  Stürmen  be- 
gleitet.    Tage,  wo  es  den  ganzen  Tag  ftiU  fort  regnet, 
find  feiten ;   es  glefst  gewöhnlich.     Bäche  um  Liffa- 
bon,  über  die  man  fonlt  hinfchreitet,  und  die  im  Som- 
mer ganz  verfchwinden ,    llürzen  dann  wie  reifsende 
Strome  hinab.   Das  Reifen  wird  dadurch  befchwerlich, 
lind  wie  die  Trocknifs  im  Sommer,  müfste  das  An- 
fchwellen  der  Ströme  im  Winter,  die  Kricgsoperario- 
ncn  erfchweren.     Schnee  fallt  äufserft  feiten  in  Liffa- 
0(m  und  in  der  Nachbarfchaft ;    als  vor  14  oder  15 
Jabrcn  Schnee  fiel,   rannte  das  Volk  in  die  Kftchen, 
weil  es  das  Ende  der  Welt  erwartete.    Erdilöfse  find 
mLiilakon  nicht  feiten;   noch  immer  wird  die  Stadt 
mit  einem  ähnlichen  Schickfal  bedroht,  als  fie  hn  Jahr 
1755  «litt;  doch  bemerkt  man  fie  nur  in  den  Monaten 
unober  bis  April.  —  Der  Ackerbau  wird  höchit  elend 
getrieben  :  jnan  düngt  blofs  mit  verfaulten  Pflanzen, 
und  der  Haifer ,  der  in  den  Ibhlechten  Gegenden  und 
den  Heiden  Portugals  fo  gut  gedeihen  würde ,  wird 
nicht  gebauet ,  weil  er  in  dem  heifsen  Klima  den  Pfer- 
den nicht  gut  bekommen  würde.     ICartoffein  werden 
gar  nieht  gewonnen ,  man  zieht  fie  aus  Enghnd  und 
Irland.     Kälber  zu  fchlachten,   ift  verboten,    um  der 
Ämdviehzucht  aufzuhelfen.    Frifche  Butter  wird  blofs 
m  einigen  wenigen  Hä  ufern  auf  4^m  Lande  gemacht. 
A  L  Z.  jgoi.    Effter  Band. 


Irländer  und  Holländer,   doch  jene  rorzüglich,  hrf- 
fen  dem  Mangel  ab. 

Die  Ansaht  der  Betder  in  Liffabon  ift  ungeheuer. 
Sie  ftrömen  aus  allen  Provinzen  (und  felbft  aus  den 
auswärtigen   Befitzungen)  der   Ilauptftadt  zu.      Ein 
Theil  bettelt  fiir  die  Seelen  im  Fegfeuer;   die  Brüder- 
fchaften ,  welche  diefe  Almofen  fammeln  ibllten ,  ver- 
pachten diefs  heiUofe  Gefchäft ;  die  Pacht  trägt  mei- 
ftens  8000  Reis ;  etwa  3  Louisd'or ,  und  nicht  feiten, 
gewinnen  die  Pächter  dabey '  looooo  R-     Alles  g#- 
fchieht  in  Portugal  um  Gottes  und  'der  Seelen  willen; 
die  Klöfter  laffen  Weintrauben  auch  fiftr   die  Seelen 
verkaufen.     Einen  Bettler  hörte  Hr.  L.  unaufhörlich 
um  Scfannpftaback  für  die  Seelen  fdireyen !  Schnupfr.^ 
taback  ift  ein  grofses  Bedürfnifs  für  alle  Stände ,  Al- 
ter und   Gefchlechter   in  Portugal;    ein  Betdenveih 
ftopfte  einem  Kinde,   das  fie  nodi  auf  den  Anne» 
trug,  Sdinupftaback  in  die  Nafe.  —  Alle  Claffen  liehet» 
die  Complimente.    Der  Bauerzieht  den  Hut  vor  dein* 
Bauern  ab ,  behält  ihn  eine  zeidang  in  der  Hand  und 
erkundigt  fich  nach  des  andern  und  deffen  Familie 
Wohlbefinden.     Die  höhä-en  ClaOen  in  Portugal  fte- 
hen  fo  weit  hinter  den  Spaniern ,   als  das  gem^ne 
Volk  in  Portugal  feine  Nachbarn  übertrifft.  -^  MirUn- 
geziefer  waren  die  Portugiefen  fchon  lange  fehr  reidi- 
lieh  verfehen.    Es  ift  zwar  nicht  der  Fall ,    wie  man 
behauptet  hat ,  dafs  die  Soldaten  bey  Hazardfpieleii 
flatt  der  Karten  fich  der  Läufe  bedienten,  aber  gewifs 
ift  es,  dafs  vornehme  Perfonen  fich  nicht  fcheucn,  ohne 
Hehl  fich  die  Läufe  abzufuchen ,  und  fie  zu  tödten« 
Man  erzählt ,    die  Gemalin  eines  Minifters  thue  das 
beym  Spiel  in  fehr  grofsen  Gefellfchaftcn.    Als  Hr.  X« 
zu  Caldas  in  Gercz  war,  fah  er  die  Schwefter  desBi^ 
fchofs  und  des  Gouverneurs  von  Oporto ,  eine  junge 
reizende  Wittwe  und  von  altem  Adel ,  des  Nadunit- 
tags  vor  der  Thür  den  Kopf  in  den  Schofs  ihrer  Kam4 
mer Jungfer  legen,   um  fich  laufen  zu  laffen.     Hr.  L« 
verfichert  auch>  er  wiffe  zuvcrläfsig,  dafs  junge  Da- 
men* bey  Befuchen  fich  einander  zum  Zeitvertreibe 
die  Läuie  abfuchten.  —  Der  Luxus  ift  im  Ganzen  fehr 
gering;   im  Auguft  und  September  begeben  fich  die 
Vornehmen  nach  Cintra ,     und  dort  tanzt  man  nach 
einer  Geige.     Die  Oper  in  Liffabon  fand  Hr.  L.  in  al- 
len Hinfichten  vortrefflich«    Aufser  der  Oper  hat  man 
noch  ein  portugiefifches  Scfaaufpiel.     Noch  darf  kein 
Frauenzimmer  die  Bühne  betreten,  und  überdiefs  find 
die  Schaofpteler  zum  Theil  Handwerker;  ein  Schu- 
fter ,  ^er  am  Tag«  fein  Handwerk  trieb ,  machte  am 
Abend    komUche   Alte,    und   gehörte  nicht  zu  den 
fchlechteften.  Im  Sommer  werden  beynahe  alle  Sonn- 
tage in  Liflaboa  Sti«rg«fedate  gegeben»  und  oft  an 
Q  «inem 
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cinemNachmittagc  r^bis  15  Stici^^etödtet;  im  Winter 
aber  hört  diefe  Bi.]ußiguiig:g:flnz  auf.  Die  fogenanntcn 
Rcligioiisübungen  gehören  hier  nicht  nur  mit  zu  den 
Luilbarlceiten,   fondem  ihnen  gebührt  in  dieferReih« 
auch  eine  der  vorxäglicbften  Stellen.  „Da  junge  Mäd- 
chen beynahe  nicht  anders  aus  dem  Haufe  kommen» 
fagt  Hr.  L.,  als  in  die  Mcffe:  fo  läfst  fich  erwarten, 
dafs  hier  die  Liebe  die  einzige  Gelegenheit  nicht  vcr- 
faumeii  werde;   und  es  iß  natürlich«  dafs  befonders 
jdas  Frauenzimmer  die  Oerter  beftöndig  liebt,  'wo  es 
zaerft  die  fchöncn  Rührungen  der  Liebe  und  Andacht 
erfuhr."    Gewifs  eine  wahre  Bemerkung;   aber  diefe 
Stütze  ift  nicht  die  einzige  der  Art  für  das  alte  Ge* 
^äude.      Vielleicht  noch   ftrenger,    als   die  Spanier» 
beobachten  die  Portugiefen  dasAeufsere  der  Religion. 
Hr.  L.  hörte  die  Frage  aufwerfeii:  ob  es  eine  gröfsere 
£ünde  fey »    am  Fafttage  Fleifch  zu  elTen ,  oder  das 
fecbfte  Qt))0t  zu  übertreten?   und  das  Refuhat  war» 
J&e  letztere  Sünde  fey  wahre  lUeinigideit  gegen  die 
jorftere.      Dennoch  ift  das  gemeine  Volk,  felbft  der 
iftiedrigfte  I^öbel,    nicht  fo  fanatlfch«  als  die  Spanier. 
jWer  nureinigermafsen.dasGeld  dazu  auftreiben  kann, 
llauft  fich  die  Erlaubnifs»  an  Fefttagen  zu  arbeiten; 
jMn  fi^t  daher  auch  wohl  an  ziemlich  hohen  Feftta* 
gen  die  Felder  und  Weingärten- voll  Arbeiter.  Gerade 
^ie  gelebrteftea  Mönche  in  Portugal »   die  Vater  vom 
0r«torium »  find  4ie  ärgften  Verfolger  und  die  heftigr 
'ften  Ketzermacher.     Ein  neuer  Beweis  von  de4i  unfc- 
iigen  Früchten , 4er  halben  Aufklarung! 

Der  Hof  lebt  zu  Quelus  in  der  gröfsten  Stille»  die 
wenigen  beftiuamten  Tage  ausgenommen,  die  Hand- 
kiufs.'i-  und  Gallatage  find.  Der  Prinz -Regent  war 
nicht-  erzogen ,  König  zu  werden ;  man  hegt  grofse 
Zweifel  gegen  feine  Einfichten,  und  man  für^tet» 
tr  werde  dem  Joche  der  Geiftiicfikeit  fich  nicht  ent* 
ciehen  können.  Er  hat  keine  her  vorstechende  Nei* 
gung»  als  etwa  die  Jagd*  Die  Prinzeflin  ift  ein  gut^ 
«üthiges  Wefen  und  fchr  fruchtbar. 

SetHvat  hat  »icht  viel  übet-  2000  Feuerftellen,   5 
Kirchen  undpKlöfter;  IIi.L.  fand  hier  eine  beträcht- 
liche  Menge  Salz    vorrathig;     den  Salzhandel  nach 
Brafilien  hat  die  Regierung  an  einen  Kaufmann  ver- 
pachtet ;  die  dortige ,  eheuials  fo  berühmte»  Fifcherey 
hat  abgenommen.      Dafs  man  in  Portugal  die  Sod^ 
»der  Barille  nicht  bauet»    da  doch  die  Spanier  den 
Portugiefen  hierin  vorleuchten,  ift  wirklich  fehr  auf- 
fallend.    Wäre  eine  gute  Strafse  zwifchen  LiiTaboo 
und  Setuval :  fo  könnten  beide  Städte  noch  mehr  zu 
ihrer  gegenfeitigen  Aufnah^ie  heytragen.     Aber  die 
Wege  find  nicht  nur  fchlccbt»   fondern  es  wird  auch 
soch  durch  die  ungereimten  Polizeygefetze  einzelner 
Städte  das  Verkehr  geftört.     In  manchen  Oertcm  dacf 
aicfats  ohne  Erlaubnifs  der  Obrigkeit  ausgeführt  wer« 
den  ;    ja^    in   manchen   Gegenden  darf    fogar  nur 
eine   gewifle  Menge   Gartenland  bebauet  werden!  i 
Die   Akademie    der  Wiflcnfchaften  hat  diefe  fchüd- 
Uchen    Sperrungen    gehörig    beleuchtet »    aber .  — 
dabey  ift  es  geblieben.      Der  innere  Handel  liegt  in 
Portiigal  ganz  danieder.     Es  giebt  zwar  anfehniichc^ 
fremde  (Häufer  in  Portu^^  allcia  J^tiM»  vo^i  auifal* 


lendemReichthnra,-  wohl  aber  werden  manche  por- 
tugiefifchen  IMufer  diefer  Art  angegeben.,    jlUobaca 
befitzt  verfchiedcne  Manufacturcn  ;  die  altefte  derfel- 
bcn  ift  ein  Moilergebautie  felbft;  Pombal  verlegte  fic 
dahin;    man  macht  dort  Battft  und  andere  feine  Lei- 
newand:   wichtiger  ift  eine  BaumwoUcnmanufactur 
und  eine  BaumwoUenfpinnerey»  die  den  Hn.  Guillots, 
Franzofen,  gehört;  das  Spinnen  und  alles,  was  nur 
durch  Mafchinen  verrichtet  werden  kann,  gefchiehtin 
diefer  Spinnerey  auch  wirklich  durch  Mafchinen.    Die 
Portugiefen  befitzen  ^rofse  Anlagen ,  feine  Arbeiten 
zu  machen ;  fie  ahmen  mit  der  gröfsten  Genauigkeit 
nach :   man  zeigte  Hn.  L.  äufserft  feinen  Zwirn »  der 
'  in  Santaren  gefponnen  war.  —    Pontbttl  heifst  noch 
immer  bcy  dem  gemeinen  Volke  o  gran  Marques; 
bej   den   höhern  Clall^   ift   fein   Andenken   noch 
auf  das  äufserfte  verhafsp     Die  Vornehmen  fprcchen 
von  feiner  Regierung,  wie  von  einem  Schrecken fy* 
ftem.     Hr.  L.  tadelt  mit  grofsem  Rechte  mehrere  Ver- 
fugungen Pombals,   aber  er  hätte  nicht  ycrgeHTen  (pl- 
len  zu  bemerken,   wit  und  in  welchem  Zeitalter  P. 
fich  bildete,  und  unter  welchen  Menfcben  er  auftrat 
und  wirkte.     Wie  viele  der  Lenker  der  Induftrie  fan- 
gen noch  immer  alles  von  hinten  an ,  wie  Hr.  L.  fich 
ausdrückt,    und  wie  viele  unfcrcr  Regierungen  be- 
küumiem  fich  bis  auf  diefe  Stunde  herzlich  wenig  um 
Wege,  Brücken  und  Kanäle!     Selbft  unfere  Staaten- 
ibrfcher  bleiben  meift  bey  den  Kanälen  ftehen ,  und 
ficher  liefsen  auch  diefe  Herren  Kanäle,  Kanäle  feyn, 
wenn  fich's  da  nicht  fo-  hübfch  rechnen  liefse ,  wie 
viele  Schiffe  in  diefcm  und  jenem  Jahre  den  Kann! 
hinauf-  und  hinabführen,   und  wie  viel  diefe  Schiffe 
dem  Befitzer  des  Kanals  baar  zahlten.    •  Dafs  .Poinbai 
felbft  den  bekannten  Anfall  auf  das  Leben  des  Königs 
veranßaltet  habe ,  erklärt  Hr.  L.  für  eine  Unwahrheit; 
Rec.  hat  nie  daran  geglaubt. 

An  der  Spitze  der  üniverfität  zu  CfAmhra  fteht  der 
Rector,  weldben  der  König  felbft  w^ählt,  aber  nicht  aus 
den  Mitgliedern  der  Üniverfität.      Gewöhnlich  ift   er 
ein  Gciitlichcr^   der  dann  höher  zur  Bifchofswurde 
hinauHh-igt,    £r  hat  fein  Amt  nur  aufs  Jahre;  Und 
aber  diefe  verflofien :  fo  wird  er  faft  immer  bis  zu  ei- 
ner andern  Beförderung  in  feinem  Amte   beftätigt. 
Das  CoUegium   der  Decanen,    deflen  Prafident   der 
Rector  ift,  hat  die  Jurisdiction  über  alle,    die  zu  der 
ünivetfität  gehöreiu     Der  Kanzler  der  Üniverfität   ift 
in  Lehrfachen  die  erfte  Perfon:    er  hat  die  Aufficht 
über  die  Lectionen,   beftimmt  die  Art,    wi<f  gelehrt 
werden  foll,  präfidirt  bey  den  Prüfungen  der  Studen- 
ten, und  diefe  Stelle  bekleidet  jetzt  ein  ^^ —  Mönch, 
der  Prior  und  General  der  Auguftiner  Canon,   regul. 
zu  Coimbra.    Die  Zahl  der  Facultüten  ift  noch  einmal 
fo.grofs,  als  auf  unfern  Univerfitäten.     Es  giebt  eine 
eigene  phiiofopbiichc   Facultät,    bey   ditfer  ift    aber 
nicht  an  Logik,   Mctaphyfik  u.  dgl.  zu  denken;   die 
Facultät  hat  vier  Lehrer,  und  diefe  lehren  Zoologie  und 
Mineralogie,  Expcriuk^ntalphyfik ,  Chemie,   Botanik 
und  Oekonomie.     Von  d^dw  eigentlich  philofophifchen 
Wifteni'cbaften  wird  nur  das  Naturrecht  von  einem 
Proi«  CanoAiun  vorgetragen.    £s  wird  nur  ein  Cui ins 
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im  Jahre  gemacht;   iwanliat  3  Monöte  rcrien«     Den 

öffentlichen  Prüfunoren  njufs  lieh   durchaus  jeder  wn- 

trrwetfen.      Seit  Poiiibal  gefcheben  dicfc  Prüfungen 

iii  ponugiclilcV\c^  Sprache;  man  inufs  fie  wenigftens 

für  ftretig  halten,    da  einige  Studenten,    aus  Furcht  * 

vor  ihnen,  davon  gelaufen  waren.    Auch  die  Vorle- 

(utigcn  hält  man  In  derLaftdesfprache,  und  dazu  un* 

entgeWIich.    Jeder  mufs  eine  beftimmte  Anzahl  Jahre 

in  Coinibra  ftudlercn '^^   die  Medicl ner  fünf  Jahre — 

ßnd  beßiminte  Collegid  hbrcn.     Die  Theologen  kon- 

nen  auch  In  Evora ,  fogar  in  manchen  Klößern  ftudie- 

bey  ihnen  kommt  es  gar  nicht  auf  Kenntniffe 

Man  gab  die*  Anzahl  der  Studierenden  über  goo 


Die  Zahl  der  Einwohner  von  Por^o  belauft  (ich  gegen- 
wärtig nur  auf  30,000,  wie  der  Corfegedor  felbft  ver- 
ficherte. '  Porto  iil  die  rcinlichfte  Stadt  im  ganzen 
Lande.  Der  gefcllfchaftliche  Ton  wirä  dort  von  den 
Engländern  angegeben »  und  diefe  find  in  t'orto  'zahl- 
reicher und  bedeutender,  als  in  Liflabon.  Der.  Han- 
del der  Stadt  hat  durch  den  Krieg  fehr  gelitten.  Die 
Nähe  von  Vigo  in  GaUizien,  wo  die  fränzöfifchen  Ka- 
per eine  Zuflucht  fanden,  und  die  Gefahren  bey  dem 
Ein-  und  Auslaufen  in  den  Hafen  von  Porto  fchade^ 
ten  fchr.  Faft  immer  fchwärinten  franzöfifche  Caper 
im  Angeflehte  des  Hafens ;  *  viele  Häufer  find  darüber 
zu  Grunde  gegangen.  Der  Sand  9  welchen  der  Strom 
ein  mächtiger Unterfchicd  von  den  gewöhnlichen^  mit  fich  führt,    wird  durch  dif  Felfen   aufgehalten. 


rcn 
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Angaben  von   2000  oder  gar  goco*      Alle  Studenten 
haben,  wie  ihre  Lehrer,  eine  befofidere  Tracht.    Je* 
der  fuhrt  einen  kleinen,  fchwarzen,  tuchenen Beutel 
in  der  Hand,  worin  fich  Schnupftuch,  Tobacksdofe 
find  dergleichen  befindet ,  weil  dem  Anzüge  alle  Ta- 
fchen  fehlen.     Diefef  Anzug  ift  zwar   von  dünnem 
Zeuge ,  aber  gleichwohl  fehr  unbequem  im  Sommer ; 
wer  iich  ohne  ihn  in  der  Stadt  fe Ken  läfst,  wird  ejrft 
mit  einer  Geldftrafe  belegt;  beym  zweytenmal«  folgt 
Gcfnngnifjftrafe.      Ueberdiefs    muffen  die  Studenten 
imffiet-,  fogar  in  der  brennenden  Sonnenhitze,  mit 
blofsem  Kopfe  gehn ;  nur  die  Lehrer  und  die  Graduir- 
ten  dürfen  ein  Ichwarzes  Barett  tragen.     Lehrer  und 
Studenten,  wohnen  hier  nicht  in  eigenen  Gebäuden, 
fondern  in  Privathäufem.    Die  öfFentliche  Bibliothek 
CüUt  eine  kleine  Kirche.     Die  Zahl  der  Bände  ift  m\* 
fehuHch;  auch  wird  fie  von  d^n  Studenten  fleifsig 
befucht  und  benutzt.      Bcym  Obfervatorium  fehlt  es 
an  Iw&rumenten.      Der  botanifche  Garten  hat  eine 
TOrtreffliche  Einrichtung.      Ueberhaupt  find  die  Ein- 
ffcbtangen  der  Univerfität  nicht  fchlecht:    Coimbra 
übertrifft  nicht  nur  bey  weitem  alle  fpanifchen  Uni- 
verfitäten«  fondein  fehr  viele  ünivcrfit;ä ten  in  Deutfeh» 
"^nd,  ftehen  ihr  in  Hinficht  auf  zweckmafsige  An- 
sahen weit  nach.     Unter  den  Profefforen  entdeckte 
Ilr.  L  helldenkende ,  fowohl  mit  der  englifchen  als 
fränzöfifchen  Literatur   bekannte  Gelehrte.      In  der 
Bibliothek  des  Fr.  Soaqwm  tU  St.  Clara,  eines Bene- 
«iirtiners  und  Profcflbrs  der  Theologie »   fchlofs  iich 
*edeutfchc  Literatur  mit  1730-  ^—    Keine  Stadt  in 
Portugal  wird  von  fo  anfehnlichen  Ebenen  und  fo 
{ro&en  Sümpfen  von  füfsem  Waffer  umgeben^  als 
ieetro;  dadurch  wird  der  Ort  fehr  uiigefuiid ,    wit 
icbon  die  bagern  und  Wafsen  Gefichter  der  Einwoh* 
«er  verkündigten.   Kalte  Fieber  find  dort  gewöhnlich, 
»nd,  wie  in  allen  warmen  Limdern ,  gefährlicher  als 
in  iäitern :    auch  faulichte  Krankheiten  itellen  fich 
laicht  feiten  ein. 

Ein  kleiner  Theil  der  Provinz  ÄTjWj9,  liegt  npcb 
fieffeits  des  Botz'ro.  *  Die' Vorläufer  einer  bcfiern  Cul- 
:ur  zeigen  fich  bald,  des  unfruchtbaren  Gebirges  uii- 
leachict.  Die  Thäler  find  mit  Mais,  Kohl  und  Flachs 
Wbauet,  die  Byye  mit  Fichtenwäldern  bedeckt;  der 
^cinttockfchbi^  fich  an  Hecken  und  Bäumen  in  die 
^ohe,  und  die  Dörfer,  welche  im  iXnfange  ichlecht 
^Ad,  werden  nacb  und  nach  heiler  und  häufiger.  --- 


und  verftopft  den  Eingang  immer  mehr,  fo  dafs, 
wenn  man  nicht  bald  ftarke  Mittel  anwendet ,  der 
Hafen  endlich  ganz  unbraudibar  werden  Inufs.  Im 
Ganzen  hat  man  noch  wenig  dagegen  gethan.  Diefe 
nördlichen  Gegenden  Portugals  würden  trefflich  zur 
Cultur  des  Thees  benutzt  werden  können.  Der  be- 
kannte grofse  Contraft  zwifchen  den  Bewohnern  des 
füdlichen  und  nördlichen  Portugals,  zeigt  fich  aucK  Jn 
Hinficht  auf  ciie  Rebgion.  Im  Norden  find  die  Men- 
Xchen  weit:  /anatifcher.  Uebrigens  ift  das  "Volk  fehr 
gutmüthig,  und  in  Porto  gehörten  Diebereyen  und 
Mordthaten  zu  höchft  ungewöhnlichen  Vorfallen ;  nur 
fthlten  MelTerftidie  aus  Etferfucht  nicht  ganz. 

Die  Provinz  Minho  ift  von  allen  die  bevölkertfte  ; 
fie  zählt  9oo»oob  Einwohner  in  223>495  Feuerftellen, 
Die  ganze  Provinz  ift  ein  Qranitgebirge ,  nur  in  den 
Thälern  hat  man  einen  erträglichen  Boden,  und  auf 
den  Höhen  blofsen  Qranitfancf;  aber  fie  ift  vortrefflich 
gewäffert  und  von  fleifsigen  Menfchen  bewohnt.  Um 
Waffer  zu  erhalten ,  hat  man  Anlagen  gemacht,  dFe 
Stollen  gleichen ,  welche  zu  einem  Bergwerke  Cühren» 
und  das  gewonnene  Waffer  wird  mit  vieler  Sorgfalt 
über  Felder  Jund  Wiefen  geleitet.  Mais  wird  am 
meiften  gebauet.  Der  Wein  ift  fchlecht  und  affigähn- 
lieh.  Aufser  einigen  reichen  Klöftern  glebt  es 'in  die- 
fer  Provinz  wenige  grofse  Güterbeffitzer,  aber  dcffo 
m^hr  wohlhabende  Bauern.  Die  Einwohner  vermeh- 
ren fich  fo  ftark  in  diefem  unfruditbaxen  Lande ,  dafs 
jährlich  ein«  grofse  Menge  den  väterlichen  Boden 
eiUweder  auf  immer  oder  nur  auf  einige  Zeit  verlafst. 
Die  letzteren,  die  den  Bauern  der  andern  Provinzen 
in  der  Erndte,  und  bey  den  übrigen  Arbeiten  helfen, 
ziehen  in  grofsen  Haufen  umher,  haben  ihren  Anfüh- 
rer  und  wohnen  in  Hütten.  Sorgte  die  Regierung  für 
mehr  Fabriken,  welche  hier  an  ihrer  Stelle  wären, 
meynt  Hr.  L.,  und  würde  der  Seidenbau,  wozu  diefe 
Provinz  fich  fehr  gut  fchickt,  getrieben  und  begüii- 
iligt:  fo  würden  di^  Menfchen  in  ihrer  Heimath  t>lei- 
bcn.  Öal?  jin  The^lt^er  Bewohner  der  Provinz  Minho 
in  diC'  äirlgj^n.  ProvMi^^cu^^m  ^Landmann  zu  helfen 
geht ,  füff  doch  wohl  nicht  vÄhindert  werden ,  felbft 
^durch  Manufactureai  in  Minho  nicht?  Es  ift  immer 
beiTer,  dafs  eine  Nation,  die,  wie  die  Portugiefen, 
nicht  Capital  genüg  hat,  Landbau,  Kunftfleifs  und 
Handel  zugleich  zu  treiben,  fich,  fo  fehr  fie  nur  kann, 
auf  die  Erzeugung  n^er  Naturproducte  legt.    Was 
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Ibn  deiui  die  Regierang  Kr  die  Pabtiken  tbun?  auf 
eigene  Rechnung  Fabriken  anlegen  ?   oder  Vorfcbüffe 
geben?  Werden  femer  die  F.abrikenuntemeliiner  tnix 
der  Hoffnung  einer  glücklichen  Zukunft  anfÄngen  kön- 
nen, wo  alles  crft,  IMaterial  und  Menfchen,  gefchaf- 
fen  und  gebildet  w.erden  mufs  ?   Und  nun  vollends 
Seideninanufacturen !    Manufacturen  für  den. Luxus 
und  Manufacturen  9  für  die  ein  Markt  erfl  zu  fuclien 
wäre  9  auf  dem  die  geföhrlicbe  Concurrenz  üxit  den 
«Iten  4tnd  uralten  Manufacturen  diefcr  Art  nicht  ge- 
fürchtet wenden  dürfte !   In  grofser  Zahl  wandjcrt  ein 
Tbeilxler  Einwohner  diefcr  Provinz  jährlich  nact  den 
Colofiieen  und  befonders  tiach  Brafilien.     In  Minho 
findet  man  die  haften  Menfchen  im  ganzen  JUeicbe ; 
Männer  fowohl  al^  Weiber  find  äufserft  munter ,  gut-  < 
mütbig  und  fielfsig.     Auch  reifet  man  in  diefer  Pro- 
vinz .am  üclieillen.     In  Bräga  ift  aufser  der  Hutma- 
nufactar ,   welche  «Irnen  grasen  Theil  des  Volks  iin 
Reiche  mit  fluten  v^eiforgt,  noch  eine  unbedeutende 
MeiTerfabrlk ;   überall  fieht  man  die  Weiber  ftrick^n, 
nähen  und  Leinewand  machen,  kurz  überall  Spuren 
von  Belfs  und  Thätigkeit.  Nicht  vräit  von  Bouro  auf 
einem  Berge  fteht  eine  Kirche  jmt  einem  wunderthä- 
tlgenMarieenbilde,  zu  dem  viele  Wallfahrten  gefche- 
lien.  Die  Unwifletdiät  der  dortigen  Mönche  überfl;^igt 
alle  Vorftellung;  aufser  dc^  gewdhnllcheji  geiftlichen 
Uebungea  thun  fie  jgar  nichts.     Ein  alter  fthwächli- 
<her  Abbt  liefs  die  jungen  Leute  ganz  vcrwildem ;  fie 
waren  daher  eben  fo  ungezogen  ^  ails  unwifiend.'  Nur 
«in  Layeitbruder«  der  Apotbekeai»  zeigte  Wifsbegierde. 
Man  ifst'  in  allen  porti\giefifcben  .Klöftern  etltaunlidh 
viel,    aber  jiHe  Speifen  find  ohne  jKunft  zubereitet, 
und  beliehen  gröfstentbeils  aus  gekerbten  Fleifchmaf- 
fen  von  allerley  Art.  ©er  Adel  in  Minho  ift  zahlrdch, 
aber  nicht  reich,   ^'1elleix:ht  beffer,   wieder  reichere 
näher  am  Hofe;    nur  ftolz^    wie  der  portugiefifche 
Adel  überall.      Ein  Jranenzimmer  vom  Range  j;eht 
niemals   aus^    ohne  <dafs    ihr  Escudeto  (ferfter  Be- 
■dienter)  in  einer  Eirtfermmg  von  50  .Schritten  vor  ihr 
her  geht ,  iieftändig  mit  entblöfstem  Kopfe ,  den  Hut 
in  der  Hand.      Eine  vornehme  Dame,  die  zuweilen 
von  Viipeurs  gequält  wurde ,  4iefsiittcb  einen  Bedien- 
ten  folgen  mit    einem  :Räuch.erbccken.     Auch  hier 
tiehfman  reizende  Rädchen,  oft  vom  erften  Range, 
von  der  heften  ErzSietaung,  und  voll  zarten  feinen  Ge- 
fühls für  zärtliche  Vetfe,  In  eHefellfchaften  befchäftigt, 
'Läufe  TM  fudhen.  ■ .'    j 

Dfc  Wirkungen  def  fta AeA  .'Hi^ze  airf  die  Gefell- 
fchaft  (die  Mors(l}tät  und  die '  ludüftcie)  zeigte  JTich 
^üdh  In  dem  obern  Bouro.  Jim  Mittage  war  alles  todt 
iindftifi;  um  4Übr  fahnuin  erft  dr^befdiäftigte  Volks- 
claffe,  und  nach  Unlierganf  derrSonnb  kam^  dieVör- 
tiehmen  .ani  4en  Hätrftrn.  Die. Nacht  öbejr'war  ein 
.  beftändige^  <jetümmd ;  ciKe'Gititarfe  tmd  deir.eiegifche 
einförmige  Voftsgefim^^ciftin^Lmfe  la^fti^ 
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gehenden  Sonne ,  und  Hitza.ond  Gerstufch  liefs  kefi 
Auge  ruhen.  Leicht  gekleidet  zeigten  fich  die  Damei 
aut  den  Balkons,  die  Dämmerung  erhöhete  ihre  Reize 
und  Hr.  L.  wnrde  Zeuge  von  Schritten ,  welche  fid 
fonft  Damen  von  Stande  iii  Portugal  nie  fo  bald  an^ 
nie  fo  dreift  erlauben. 

Es  ift  jetzt  bey  weitem  nicht  mehr  fo  fchwer  ifl 
Portugal,  Bücher  zu  erhalten,  wie;, ehemals.     Die  Li 
tcratur  ift  dürftig.      Nur  eine  einzige  politifche  Zei 
tun^  erfcheint  im  Reiche;  literarifchc  Zeitungen,  ode." 
andre  kritifche  Blätter  u.  dgL  kennt  man  gar  nicht.  Jour  i 
naie  können  nicht  gedeihen ,   weil  man  gar  zu  wefti^ 
Antheil  au  der  Literatur  niuamt ;    doch  kommt  in  Lii 
fabou  ein'  Wochenblatt  heraus ,    welches  häufig  gele 
^ Ten  wird,    und  worin  fpashafte  Anekdoten ,  Einfall' 
uudGpdidite  aufgetifcht  werden.  Der  Hang  zurDiclu 
kunft  ift  noch  nicht  erlofchen,   aber  an  profaifcben 
Schriftftellern  in  der  fchönen  Literatur  fehlt  es  gun: 
und  gar.     Der  Roman  wird  noch  fchlecht  bearbeitet 
die  Portugiefen  ftchen  in  idiefer  Rückficbt  weit  büi 
ter  den  jSpanieim* 

NATURGESCHICHTE. 

Leipzig  »  in  d.  Baumgärtner.  Buchh.i  G.  B.  Sdmd- 
Uin  Handwörterbuch  der  Naturgefchichte ,  über  die 
drey  Keiche  der  Natur.  Nach  dem  Fraiizöiifcbet 
frey  bearbeitet.    Erßtr  TbäL  igoo.  33oS.  8- 

Keine  Vorrede  .belehrt  uns  über  den  Zweck  der 

.  Ueberfetzung,  oder  das  Original;   fey  aber  auch  die 

fes  welches  es  fey:    fo  ift  doch  d|efe  Bearbeitung  eiti 

unbrauchbares  Werk.     §0  fagt  z.  B.  der  Artikel  J^ 

nichts  von  der  öefchichte  diefer  merkwürdigen  Thifi.it 

im  Allgemeinen,    und  von  den  Arten   werden  nurl 

der  rothc  indianifcheSchilfaffe  (ßmia  rubra  Li»-)  9  de; 

Dük  i^S.Hemaeus  Lin,)9  der  grüne  und  der  fchwarzna 

lige;    die  beiden  letzten  ohne  Linncifche  Namen  ^s 

gegeben.    Der  ganze  Artikel  von  dem  letzten  lauu 

10 :  ffAffe  (Jchwarznäjiger),  Ift  weiblichen  Gefchlecbtl 

und  von  fehr  fchönem  Aiifehn.     Der  Lefer  lernt  al' 

daraus,  dafs  es  keine  fchwarznäfige  Affen  giebt,  ci 

Männchen  find.'*    Rec.foUre  do.ch  nicht  xlcnken,  d^i^] 

idle  Weifsnafen  Männchen  wären.     Noch  zur  Pro"^ 

der  gleich  folgende  Artikel :  ,,AfrikaniJchß  Frau.    £^ 

fehr  fchöner  afrikanifcher  Vogel,   der  gleich  denA* 

fen  dem  Menfchen  alles  nachzumachen  fucht.     l^ 

ihn  zu  jEangen,  nimmt  man  ein  Gefäfs  mitVogelleiii 

fhut,  als  wenn  man  etwas  davon  herausnähme ,  re^s 

fich  die  Augen j  ftellt  das  Gefäfs'auf  die  £rde,  un 

emfernt  fich.     Der  Vogel  nähert  fich  nun   demß 

fäfse ,  nimmt  Leim  tieraus^   und  weil  er  das ,  wts^ 

gefehen  hat,  nachahmen  wiU 9    beleunt  er   fich  (J 

Augen  und  die  Fülse.**    Diefcr  BjmuI  g^t  ^Qni 

bis  Erdgrille^ 


>     M 


.l»l 


129 


Num.     17- 


1^30 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,    den   15.  Januar  igos« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Minden,  b. Körber:   Wefiphätifches  Tafchenbuch  (}lr 
das  Jahr  igoi-      Herausgegeben  von  Karl  GotH.^ 
Horflig   und   CAr.    Ulr.   FreijJin.    von   Ulmenßem. 
202  S.  kl.  g.     (iRthlr.  45r.) 

Zl  US  WcfipbaJen   köaaift   du«    d«jn  Lind«  der  Schinken 
-  ^  .  uod  Würfle  ? 

Armei  Tafebenbach  du?    Wie  wird  es  dir  wohl  ergehn? 
fiin»  Mis  Weftphs^en«    dem  feillen   und  wohle  mähren  den 

Lthdej 
Etwas  kommen  ^   was  noch  mehr  alf  Körper  veifprlche? 

So  hebt  die  als  Prologus  vorangefetzte  artige  Ele- 
gie,   von  Hn.  Horflig ^    an,    und  glücklicher  Weife 
konnte  er  das  Tafchenbuch  mit  diefer  Frag«  eröffnen, 
ohne  durch  dre  Antwort  der  Kritik  bcfchamt  zu  wer* 
den.    Enthielt  diefes  auch  nichts  anders,  als  die  wohl- 
gefchriebene  Biographie,  die  hier  nur  den  befcheide- 
nen  Titel  eines  Fragments  führt,    von  der  vortreffli- 
chen Fürftin  Juliana,  die  als  rerwittwete  Gräfin  von 
Schaumbur^  -  Lippe  feit  1787  die  obervormundfchaft- 
liche  Regierung  zu  Bückeburg,  in  Verbindung  mit 
dem  Hn.  Reichsgrafen    von   Walmoden  -  Gimborn, 
fu&rte:    fo  würden  wir  dieiem  Büchlein  vor  einer 
Menge  anderer  diefer  Art  bey  weitem  den  Vorzug  ge- 
ben.   £s  fehlt  ihm  aber  iiuch  nicht  an  andern  Stü- 
cken genialifcher  Mitgift,    in  Verfen  undProfa,    die 
ihm  Beyfall  erwerben  muffen.      Hr.  Horflig  hat  eini- 
ge Epigrammen  dem  Martial  fehr  fchön  nachgebildet, 
z.  B.: 

jin  dm  Liebling ,u»ferer  g(%lanten  Damm^ 

Er  fingt  fcharnant,    er  macht  fcharmaiite  Lisder, 
Er  tanzt  Arhännant»    er  declamirt  fcharmant. 

Er  geht  fcharmant,    er  fatzt  fcharmant  ilch  nieder» 

Er  XpHcht  fcharmant,    ßr  küfst  fcharmant»  die  Hand, 

Schon  recht »    wir  kennen  uns  •    glaubt  mir  ihr  Bruder, 
Gut  macht  er  nichts,    doch  a&*s  ganz  fcharmant. 

Jn  den  Hn.  Karinus. 
Silberne  Leuchter  haA  du,  un4  f^IberneMeffer  und  Gabeln« 

Silbernes  Spcifegefchirr ,    filbcrnes  Kilchengeräth, 
Silberne  Schnallen  und  Gilrtel,    ui^  Ulbeirne.  J>6fen  und 

-Ringe, 
Silberne  Uhren  haft  du,    filberne  Ketten  daran; 
Alles  hafl:  du  von  Silber ,  nur  «ins  kann  ich  nicht  begreifen, 
Sprich ,   wVum  haft  du ,  Karin  ^  if^n^er]  kein  üibe^ni^s 

J.  L.  Z.  18OI.'    ErfterSan4. 


Hier  müfsten  nur  die  Eoftbarkeiten  von  Silber  beifer 
mit  dem  Collume  harmoniren.  VTer  lllbernes  Tafel- 
gefchirr,  und  fogar  filbernes  Küdiengeräthe  hätte« 
würde  ficherlich  keine  filberne  Uhr  mit  fiibemer Kette 
tragen.  Die  Pentameter  find  hier  befier  gemacht,  aAs 
einige  in  dem  Prolog,  wo  fich  Hr.  Horftig  in  der 
zweyten  Hälfte  erlaubt,  g'egcn  die  Sitte  der  alten 
Dichter,  ftatt  zweyer  Daktylen ,  Spondeen  zu  brau- 
-chen.  Unter  den  proüaifchen  Fabein,  in  Lefiings Ma- 
nier, find  mehrere  gut  erfunden,  und  mit  Pracifion 
erzählt.  Dep  Hohenftein  and  der  WafTerfiili  bey  Lan- 
gefifeld  iftAnmuthig  befchrieben.  Doch  wir  kommen 
auf  das  intereffantefte  Stück,  auf  der  Füritin  Juliana 
Lebensbefchreibung.  Ihre  Verdienfte  um  das  Land, 
durch  Abkürzung  der  Procefle,  die  Beförderung  des 
Fauftifchen  Gefundheitskatechismus ,  ihre  Serge  für 
die  Schulen,  die  Anlage  neuer Kunflftrafsea,  die  Cul- 
für  der  Forft^n,  Beförderung  der  Obfthaumzucbt, 
und  mehrere  andere  nützliche  Anftalten  zeugen  von 
der  Weisheit  und  Güte  ihrer  Regentfchaft ;  und  die 
Liebenswürdigkeit  ihres  Geiftes  und  Charakters  ge- 
ben viele  hier  angeführte  Züge  ihres  Privatlebens  zu 
erkennen» 

Nodi  dürfen  wir  an  einem  weftphälifchen  Ta- 
fchenbuche nicht  vergeffen,  dafs  e^  fehr  nett  ge- 
druckt, mit  einem  gut  gearbeiteten  Porträt  der  Für- 
ftin Juiiana  en  MedaiUon^  und  zwey  fchönen  Land- 
fchaften,  veraiieretüL 

Leipzig,  b. Seeger:  ^afirbucfi^  zur  belehrenden  üh- 
terkattung  für  Damen ,  von  ^.  g.  Ebert ,  Pro£ 
zu  Wittenberg.  Für  das  Jahr  Igor.  Mit  Kupf. 
2635.  kl.  8.     (iRthlr.  8gr.) 

Der  Herausgeber  hat  auch  diefsmal  die  Anfpröcie, 
d4e  man  nach  dem  Titel  feines  Jahrbuchs  an  ihn  ma- 
chen kann,  treulich  erfüllt.  Irfei,  eine  wahre  Ge- 
fcliichte  (leider  hat  J(ie  fich  fchon  oft  zugetragen), 
•wird  den  Leichtfinn  manches  Mädchens  zur  Befihnung 
bringen.  Der  Auffatz  über  die  grofse  Kunft,  fich  bey 
Zeiten  zurück  zu  ziehen,  ift  nicht,  wie  man  denken 
•könnte,  an  die  angehende  Matrone  (wiewohl  es  f(yr 
dltiTe  eine  jebeu  fo  nöthige  Kunft  unter  gleichem  Na- 
men, nur  in  ande/m  Verftande,  ^ebt),  ibnder^  fifi. 
Mädchen  gerichtet ,  und  betrilFt  cDe  Kunft ,  gefährÜ- 
chcn  Vi^traulichkeiten  auszuweicben.  l^awra  und  »die 
treue  faficAon,  zwcy  inoralifcheGefchichtcn,  von  deia 
Herausgeber  angenehm  erzählt.  Die  von  Jury  ge- 
zeichneten und  geftochenen  Kupfer ,  die  man  mit  Ver- 
gnügen anficht,  ftellenScenen  aus  dem^zweytenßan- 
de  vonjRoJßtt;  odet  dpf  Mmn  wie  er  feiinfdUte\  dar. 
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Gotha,  b.Ettinger:  Gothdifcher Hofkatender ^  ziim 
Nutzen  Mnd  Vergnügen  9  «ufdasJahriSöi^  113S. 
(Ohne' die  Kalender  und  gencalogifdicii  Tafeln.)' 

Die  ftebenden  Artikfel  ungerechnet,  fiAden  fich 
diefsmal  folgende  AufTitze :  i)  Etwas  über  Sitten  und 
Lebensart  in  Portugall.  2)  Einige  Hypothcfen  über 
die  Sonne.  ^)  Ueber  Blindheit  und  Tai^bheit.  4) 
Wirkung  der  Mufik  auf  die  Thiere.  5)  Beytrag  zur 
Kenhtnifs  des  Aufwandes  voriger  Zeiten.  Eine  Ver- 
ordnung des  Stadtraths  zu  Roftock  von  1567»  worin 
den  Vornehmften  geboten  wird ,  mehr  nicht  als  100 
Perfonen  zum  Hochzeittnahl  zu  laden»  und  mehr  nicht 
&ls  24  Schüileln  zu  geben.  Aehnliche  Vorfchriften 
für  den  mittlem  und  untern  Stand.  Dodi  durfte  auch 
hier  einer  nur  100  Mark  Seh  vvedifch  erlegen,  und  durfte 
damit  „alles  nach  feinejn  Gefallen  auf  den  Prahl  und 
„Pracht  frey  ausrichten."  6)  Hiftorifch  -  ftatilüfchc 
Ueberficht  des  osmannifchen  Reichs.  7)  Neu  durch- 
gefebenes  Verzeichnifs  von  220  Städtei\  und  der  Zahl 
ihrer  Einwohner,  g)  Etwas  über  den  Werth  desGeU 
des  und  die  Preife  vor  der  Entdeckung  von  Amerika« 

?)  Beyfpielc  von  auTvcrordentlicber  menfchlicher  Lei- 
csftärke.  10)  Gefchichte  der  Allronomio  vom  Jahr 
1799,  vom  Hn.  Obriftlieut.  v.  Zach.  Sehr  genau,  in- 
ftrucdv  und  vollftiuidig.  11)  Chronik  des  Jahrs  1799 
und  igoo«  12)  Gefchwindigkeit  einiger  lebenden  Ge- 
fcböpfe.  Die  zierlichen  Kupfer  ftelleti  zum  TheUAn- 
liebten  von  Städten ,  Paluften  und  Landhäufern» 
theils  aber  portugießfche  Sitten  vor;  unter  denen  die 
areitende  Poft  von  LiiTabon  nach  Oporto  mit  ihrem 
auf  feinem  Thier  febr  bequem  fchlafenden  Poftillioa 
febr  lächerlich  auffällt. 

Berlin»  b.  Oehmigke  d.  j. :  Adel  der  Weibticlikeity 
in  Zügen  ,von  Liebe,  Treue  und  Edelfinn.  Ein 
Tafchenbuch  füV  dieEdeln  des  fchönen  Gcfcblecbt» 
auf  das  Jahr  igoi.   H76  S.  kl.  g. 

Eiüe  S^mu^lung  von  etlichen  und  fechzig  längern 
und  kurzem  hiftorifchen  Erzählungen,  aus  alter,  mitt- 
lerer und  neuerer  Zeit»  welche  bey  einem  zwar  nicht 
eben  geift vollen »  oder  vorzuglich  fchönen ,  dennoch 
fimpeln  und  correcten  Vortrage,  eine  unterhaltende 
«nd  nützliche  Leetüre  für  viele  gewähren  kann. 

Fr  AHA  FURT,  b.  Bebrens:  AlUmanach  und  tägliches 
Tafchenbuch  für  Kaufleute  auf  das  Jahr  igox« 
94  S.  8-    (12  gt.) 

Enthält  aufser  dem  verbeflerten,  dem  julianifchen» 
Iranzöfifchen  und  jüdifchcn  Kalender,  nichts  weiter 
ab  eine  Vergleichung  der  Münzforten  und  Maafse 
to  yerfchiedenen  Ländern. 

Lci^zio ,  b.  Wolf  n.  Comp. :  Tafchenbucb  für  igoi. 
Siamu  tmd  Gahnory ,  und  die  Schöpfung  des  Wei- 
hes ^  von  Dr.  ^.  G.  Siegfried.  MgS.  kl.  g- 
(iRthlr.  ggr.) 

.    fiey  der  Ankunft  der  Spanier  in  Peru  rächt  fich 
Maxatlon;  def  vergebens  um  GftUuoryV  Ueb^  gtf- 


fleht  hatte,  an  feinem  glücklichem  Nebenbuler  Siama 
dadurch,  daft  er  im  Treffen  ibVen  Vater,  Härmattan, 
vcrräthcrifch  umbringt,  und  den  Siama  v^rkitet,  ge- 
gen einen  übermachtigen  Haufen  zu  kämpfen,  wo  er 
gefangen  genommen,  und  zu  dem  fpanifchen  Führer 
des  Trupps  Cajaro  gebracht  wird.  Diefer  verliebt 
fich  in  Gahnory,  da  fie  für  ihren  Gatten  bittet;  er 
will,  da  feine  Wünfche  unerhört  bleiben,  fie  durch 
Martern,  die  er  ihrem  Geliebten  im  Kerker  droht, 
zur  Erfüllung  feiner  Bcgferdcn  zwingen;  'fie  ver- 
fpricht.,  unter  der  Bedingung,  dafs  ihr  Gatte  freyge- 
laß'en  werde,  fich  dem  Cajaro  zu  ergeben.  In  dem 
Augenblicke  aber,  wo  diefer  fich  ihr  nähern  i^ill, 
reifst  fie  ihtn  den  Dolch  von  der  Seite,  und  mit  den 
^Vorten:  0  lerm  die  Liebe  keimen  in  mir;  beginnt  fie 
ihre  Anrede  an  den  haffenswürdigen  Gewaltthäter, 
die  fie  damit  endigt ,  dafs  fie  fich  den  Stahl  in  die 
Bruft  ilöfst.  Siama  hat  kaum  von  ihrem  Tode  ge- 
hört ,  fa  drängt  er  fich  herzu ,  itürzt  über  fie  hin,  und 
ilirbt.  Diefs  i(t  der  Stoff  des  erfien  Gedichts  >  welches 
auch  unter  folgendem  Titel: 

Leipzig:  Siama  und  Gahnory  ^  ein  Gedicht  in  zwey 
Geföngen,    von  ^.  G.  Siegfried,   igoi.  I14S.  8- 

befonders  gedruckt  iff.  Das  Gedicht  hat  fchöne  poe- 
tifche  Stellen.  Wir  führen  nur  eine  an,  wo  das 
Gleichnifs  von  der  Schlange  iVIaka  hergenommen  ,  in 
der  Anwendihig  original,  und  in  der  Ausführung 
fchön  und  erhaben  iii: 

Aber  vom  G^iüe  des  Frühlings  durchdrungen  p  entbraniixe 

MaxAtkm 
2u  der  Schöne^«    fo  wie  die  grimmige  Maka  den  Lcnr 

fiihlt, 
Miitteriich  wecket  der  Strahl  der  allern'ahrcnden  Sonne 
Fruhllngsblüthen,     und    fufst    die    ambroGfchen  Fruchte 

der  Herbfizejt; 
Diefem   Wurme    kocht    fie    fein  Gift,     im  Farrenkram 

fchJäft  er 
An   der  mittagigen  Guth,    and  fchwiUt  vom   tödtlichea 

Safte, 
Safin  'erweckt  ihn  der  Abend,    er  fühlt  die  Gährung, 

und  liißert, 
EinzudÖfsen  den  brennenden  Tod.    Da  nahet  ihm  fpiejend 
in   den    Blumen    ein    forglo(iBS    Kind,      er    bijdet    den 

Schlummer, 
Spiegelt  im  Glänze  def  Sonne  die  farbigen  W^bel;    der 

Kleine 
Hafcht  nach  ihm,  freudig  hUpfend«   und  mit  gutherziger 

Einfalt 
Reicht  er  ihm  Blumen  zur  Kofi ;    doch  fchnell  umringt ; 

ihn  das  Unthier» 
Und  er  empfnngt  die  heillofe  Wunde.     So  fühlte  Maxatloo 
Gifibereitend  im  Ilerzen  die  Anmutlf  der  reinen  Galmorjr. 

Im  Ganzen  4iber  würde  es  dem  Gedicht  zum  Vortheil 
gcreidxen,  wenn  der  hohe  feyerHche  epifche  Ton 
nicht«  weil  eir  ohne  Abwechfelung  ausgebalten  wirdf 
dwJL'dcr  viQüxtet^»  w.^9^  die  Gefprachedcr. Lieben- 
den! 
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den ,  ber  denen  man  an  Ktop(h)cks  Semida  tmd  CidK 
zur  unrechten  Zeit  erinnert  \^'7rd »  nicht  unitatBrlich 
für  Peruaner-  fchiencn ;  wenn  der  Tod  Siffuia*s  wahr- 
fcheinlicher  eingeleitet  wäre.  Indem  lieh  dtefcr  über 
die  (terbende  Geliebte  biuwnft»  läfst  der  Vf.  ihn  fagen.: 

Lafs  ab  mit  der  firften  Umarmung» 
Web,  itfCfidrudJl  micfal    Lata  abf    O  Sonne»  erbariDt 

ilich  imferl 

So  verfdieidet  er;    imd 'man  fiebt  nicht,   ob  er  Uofs 

ÜU3  LeKlenfcbaft  flirbt ,  oder  ob  ihn  die  Geliebte ,  die 

doch  wirklich  (chon  todt^war,    noch  erdruckt  hat» 

wovor  er  /ich  nach  feinem  Ausrufe  der  Wehklage  fo- 

gar  zu  furchten  feheint. 

Anfser  der  zweyten  auf  dem  Titel  genannten^ 
-profaifcben  Erztehlong  im  orientalifchen  Stil,  finden 
fich  hier  31  och  zwey  Gedichte,    von  denen  das  üti 
Metiphona  eine  fcbone  Anlage  zur  dklaküCcben  Dicht' 
kunli  verräth. 

^ERi^in»  b,  Oebmigke:  Jtmanach  für  Verehrer  der 
Nß^iar ,  Frewidfchaft  and  Liebe  auf  das  Jahr  igoi» 
Ton  F.  W^  A,  Schmidt  9  Prediger  zu  Werneuchen. 
302  S.  8-     (iRthk.  12  gt.) 

Die  Lefer,  an  die  fich  der  Titel  wendet,  werden 
in  drcfem  Ahnanach  viel  gute  uinl  ehrenwerthe  Sa- 
chen ,  und  an  Acm  Vf. ,  als  Landpredfger ,  Gatten  ' 
und  Vater  viel  verebrliches  fiiKlen)  wenn  fie  nur, 
was  audi  diefsmal,  auf  dem  Tkel  wenigften^,  nicht 
TfcrCprocben  wird,  hier  nicht  etwa  V^efie  verlangen. 
Denii  "wem  CS  darauf  ankoinznt ,  dem  mü/Ien  wir 
lagen,  dafs  Hr.  5.  Im  neuen  Seculo  noch  eben  fo, 
wie  CT  un  ver&oflcnen  gethan»  zu  reimen  forcfäbrt» 
z.£.  5.46.: 

D^  Simann  gebt  mit  weifaetn  Tucb^ 

Screot  Linfen  aus  uiid  Wicken» 
Die  Kinderiieerde  gras^'t  im  firacfa» 
Bas  Scbaf  auf  Rafenfluckeii', 
Im  Ilofe  eliun.  bey  Mückentans. 
Die  KUchlein  fchon  fo  munter,. 
Die  Bauerfrau  besupft  die  Gaui^ 
Ufid  legt  ik«  Byer  uiuer.. 

S.  51. : 

Die  Kudilein  ziepe«^ 
Neftvogef  piepen 
Im'  riicdergrünr 
Und  Frauen  ziehm 
Mit  Milch  in  Kief^^i^ 

Barfülsrg  biu 

2ur  ^tädteniir 

Frohmorgena  propfei» 
Wir»  AaVtgefh  Hopfea^ 
Und  fä'n  Spinat 
Und  Kopffalat» 
Der  Wein,  voll  Tropfcj» 
Und  kno(pend  itaj^ 

Wtf  &  auf  dtuufe- 


>•  . 


Nett  rit  uiifer  Stubclien ,    da 
Hangt  gemalt  6.\e.  Grofsm.ima 
Iiey  dem  braYcn  Aelcervater^ 
Unterm  Ofen  fpinot  der  Putct^ 
O  wekk  ländiiches  Gemifcb 
Bumer  Sachen,    ilberm  Tifch 
J^i^  beblilinte  grüne  Deicke, 
Vor  dem  Fenftef  NelkenOiKk^ 
Jkxil  den  Didea  gdber  Sm^*  , 
-Hundert  Nägel  an  der  Wand» 
Voller  Flinten  und  Pillolan,» 
Stiefeln  audi  mit  breiten  Soblei^i 
Fiicgenklapp*  und  SchU'ifielbundi 
Jägcrtafth  und  Wachtelhund. 

Die  BirUade  r  der  Qr^  vtm MonnsßeUf,  obgleicft  nrcht 
-mit  ßargers  Balladen  zu  vergl^i^en^  steigt  dodu 
daf^  Ilr.  5»  mehr  als  reimen  hiiwUe^^  wenn  er  wpttU^ 
Wenn  er-nun  aber,  feine  Luft  an  gereimten  Bäuerka- 
lendem,    gereimten  Pacbtermyentarlen»    oder  wi|^ 

»  _ 

Der  Schlafrock  ihres  Herrn,    «Tt  Tulpen  au9g«naht 
IVIannshemdcn ,    Schürzen,    Striimpf  und  kleine  Haii]^» 

kornettchen,    * 
Auch  WindlBii»,  Kinderzeug  und  Ueberzug  vpn  Xkttclieiu 

fogtr  an  gereimten  Wafchzetteln  findet ,  wer  kann's 
thm  wehren^  xaid  wer  wollte  es  ihm  flieht  gönnen? 

Leipzig,  b. Böhme:  Frat^enzhitmef - Atmanaät,  znm 
Nutzen  imi  Vergmügen,  für  da»  Jabr  igoi* 
270  S.  kl.  8,    (20  gr.  > 

Bey  gleicher  Anlage,  gleicher  Mannichfaltigkcffj 
erhält  fich  diefer  Almanach  immer  auch  noch  in  glei^ 
cbem  Beyfalle.  Der  Gedichte  find  wenige,  aber  eini- 
ge, befonders  das  erfte  von  Schink,  d^r  Auszeidi' 
nung  werth.  Die  beiden  Erzählungen  unter  der  Auf- 
IchrM :  Die  fiefebren  der  Täufchung  und  die  Verföb- 
jiung,  wenn  ihnen  auch  eine  bübfcbe  Verktrrzung^ 
flicht  fchaden  würde ,  mögen  doch  mit  Nutzen  und 
Vergnügen  von  vielen  gelefen  werden.  Die  öbrigeii 
Artikel  ökonomifcben ,  naturhiftorifchen,  pädagogi- 
fcben  und  gefchichtlichen  Inhalts,  gehen  auch  hier, 
wie  in  den  vorigen  Jahrgfängen  ,^  fort» 

GÖTTiNGENiTn  d.Dietricbfcben  ßuchb. :  Göttingifcher 
Tafekenkalender  fSr  das  Jahr   igoi.    235  S.    g» 
ohne  den  Kalender  und  das  genealogifdie  Ver» 
•     zekbnife*     (iRthlr.) 

^s  hätte  diefem,  feit  vielen  Jahren  beliebten,  Bucb» 
lein  5  das  bekanntlich  auch  ohne  den  Kalender ,,  nnter 
dem  ntel :  Gättingifches  Tafchenbuch ,  zwm  Nutzen 
mnd  Vergnügen  ^  verkauft  wird ,  nichts  ai^enebmers 
begegnen  können,  als  wenn  Lichtenberg  eben  £9 
viele  Auilätze  von  feiner  Hand  für  dafielbe  binterlaf- 
len  hätte  f  als  der  grofse  Euler  matbematifcbe  Ab- 
l»udlungea  hmtesütü,    woran  die  Commentarien 

der 


A.  L.  Z.    JANUAR  igor. 


der  Petersburgifchen  Akademie  fich  noch  viele  Jah»- 
gSnge  hindurch  erholen  konnten.     Leider  aber  hat 
er  nichts  hinterlaffen ,   als  fechs  Kupfer ,   die  ßch  auf 
den  Zuftand  der  Negern  beziehn ,  und  die  hier  m  tr- 
mancelung  eine?  Lichtenbergifchen  Commentars  mit 
einer  hiftorifchen  Erläuterung  begleitet  werden.    Au- 
fser  einem  arligenAuffatze  über  Wedgewowd's  Fabrik, 
einer  Gefchichte  der  Zenobia ,  ziehn  (ohne  den  «eben 
Blättern  Kupfer  mit  Moden,  und  de«  fechs- Monats- 
kupfern aus  der  römifchen  Gefchichte ,  von  Fionllo 
ihr  Verdienft  abfprechen  za  woUen).drey  Tön  dem 
berühmten  Tifchbein.  in' Neapel  gearbeiteten. Zeich- 
nuncen,  die  Aufmerkfwpkeit  an  fich.    Die  eine  zeigt 
einen  überfatten  I>ickbauch  im  Contraft   mit  einem 
ausgehungerten  Bettler;  dje  andere  einen  finnreichen  ^ 
Bettier ,  der  vor  einem  Haufe  fitzt,  und  das  Gemälde 
feines  Unglücksfalls   (er  wurde  von  einem  Wagen 
■überfähren>; '  nebeii'  fich  angehängt  hat;  die  dritte, 
eine  rührende  Stene  awifchen  einem  Sohne  und  fei- 
nem" Vater,   den  jener  beym  Ausbruch  des  Vefuvs, 
vor  dem  feurigen  Lavaftrom  ihn  zu  retten,  J»»f  fem 
Rücken  fortgetragen,  aber  ermüdet,  und  von  derFluth 
übereilt,  ihn  nicht  weiter  fortbringen  kann.  Der  Her- 
ausgeber hat  fie  mit  Erläuterungen  begleitet,   die  fich 
angenehm  lefen  laffen.    Noch  einiger  andern  Auffatze 
eicht  zu  gedenken. 

Tena,'  b.  Stahl:  GrÖndKcÄ«  vtA  voOftändig*  Anrnn- 

■  f^nß.m.dtr  deutfchm  Fechtkwjft^  auf  Stofsund 

Hiäf ,  aus  ihren  innerften  Geheurtniffeg  wilVen- 

fchaftlich  erläutert ,   für  Kenner  zur  Ausbildung, 

»nd  als  Kunftfchatz  für  Lernende ,  fyftcinatifch 

und  deutlich  entworfen.  1798-  2osS.  kK4.  m-R. 

Wenn  die  Fechtkunft  aus  ihren  innerfien  GehemniJ- 

Sm  wiffenfchaßlioh  vtäutert  wtrdenfoU:  (o  mufs  jede 
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iSteUung  und  Bewegung  »m  der  Mechanik ,  der  ein- 
zigen Quelle  ihrer  Geheimnine,  abgeleitet  werden. 
.Ob  diefes  nun  zwar  in  der  Anleitung  nicht  immer  ge- 
schehen ift ,  auch  vielleicht  wohl  gar  überflüfsig  fej-n 
möchte,  und  in  eine  zwccklofe  Weitläuftigkeit  ge- 
führt haben  würde:  fo  laffen  fich  dem  Werke  felbft 
Ordnung,  Gründlichkeit,  Vollttändigkeit  und  Deut- 
lichkeit, nicht  abfprechen ,  woraus  denn ,  von  felbft 
folgt ,  dafs  der  gröfete  Theil  unferer  Fechtmei.'^ec  es 
mit  Vortheil  benutzen  kann. 


Erlangen,  b.  Palm:  3Tatsrialien  zu  Kanz^vorträ- 
gm  übtr  die  Sonn- ,  Feft  -  und  Fetjcrtags  -  Evangi-y 
tieu.  Herausgegeben  von  D.  ^.  IV.  Rau.  4t:er  ß. 
3tes  St.  1800-  10  Bog.  8.  (8  gr-.)  ,  (S.  d.  Rec. 
A.  L.  Z.  1.800.  Nr.  2ä2.) 

Leipzig  ,  b.  Roch  u.  Comp. :  Tafchmbuch  zum  ge- 
fetligen  Vergvt^igen.  tür^  1792..  ^tc  Aufl.  iSoo. 
XII  u.  235 S.  12.  (i6  gr.).  (S.  d.  R.  A.  L,  Z. 
1793.  Nr.fiisO 

J.EIFZIO,  b.  Benj.Fleifcher:  Der  aufrichtige Kalen^ 
derfncKHH.  Ein  p^r  curieufes  und  nützliclxesBuch. 
Für  die  Jugend  und  den  gemeinen  Bürger  und 
Bauersmann.  sterTh.  rerfertigt  und  herausg:e- 
geben  von  CA.  G.  Steinbeck.  Zte  Auflage.  iSoc 
,  191 S.  8.     (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.   1796-  Nr.  247.) 

Berlin,  b. Maurer:  Der  Zauberer  Angelion  in  Elis, 
Eine  Gefchichte  feltlÄmen  Inhalts,  von  CF^Bm- 
kowitz.  aterTh.  igoo,  XIIu.  347S.  8-  (iRtUlr. 
4gr.J    (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1798.  Nr. 371.; 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


* 

▼BRMMCHTa  ScKKirriH.  ■  Von   folgenden  ^Hwtjfungen 
,«  SpßuTlxA  bey  Oehiaigke  d.  }.    Berlin  173,8  «»«  ^»M^ 

erfcliieneii :    '  f 

n  Das  Schach' Ferkehren  im  Breit-  undTolikäteiUJt^ltU 
nach  den  neueften  und  bewährteften  Tiegeln  und GefetzeH,z«fo 
geiuXiclu.      Au.    dem.  Englifchen    des    £iiax   l'ieläing. 

|oS.  8.    (^ßr) 

Li/,  Homm;;- ,  imperial,  und  TriumphSpicls ., von,  D.  A.  fa- 
]i^r.  48  S.  8.    (4ßtO  •      •     •     .    .;. 

O  AfiweUung.  wie  die  ge^^hf^Hchefmvi  ^inige  neue  BU- 
^lard-'  K:gJ^Jn^^^^^^^  -^--  ^^nä  regclr„fs,g  zu  f,.e- 

ien  find,  von  JVUUarn  Anderfon.  .85  S.  8-    (0  g^-J 


i)  Die  voimündigen  Regeln  und  Gefetze  des  L  Hombre-, 
OuadriHe'  und  Cinquillefpiels.  N»ch  des  leichtefttu  und  neue- 
tten  Art  zu  erlernen,  herausgegeben  von  Iln.  von  J-.oiigiu. 
III S.   8.    (8  gr.)  .         V.     .  . 

5)  Theodar  Engelmanns  Unterricht  im  Piquct- ,  Trejcti-, 
Bofion^,  Kajino-,  Conneclionrn- ,  Tiqucftpl-,  Goodhope-  und 
Kl'eeblattjpieh  47 S.  8-    (5  gr.) 

6)  Neueße  AnweJfnng  zur  leichten  und  gründlichen  Erlern 
nung  des  f^yhififpiels.  24  S.  S*."  (2  gr.) 

Alle  foDen  nach  dem  Titel  ftark  vermehrt  [eyn.  Bei 
Ausdruck  ßark  gehört  zu  den  unT)eftimmtcn.  Doch  ilt  h'e  ur.fl 
da  etwas  gefchehen.  So  fand  *lec.  z.B.  in  Nr  a.  fen.e  Heccu- 
fion  llber  eine  der  früheru  Ausgaben  de^  laxockl  honibre^ 
Spiels  benutzt. 
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Fretfiags,     den  16-  Januar  iSoi. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Cairo,  in  der  NatioiiaWrockerey :  LaDeca4e  fgjfp- 
tienne,  ^f<mmat  litteraire  et  d'economie  potitique, 
Premier  volume.  An  VIL  de  U  Republique  fran- 
^oife,   300  S.    4» 

Unt.^r  d(^m  Heere  von  Zeitfchriften,  denen  unfer 
fchreibfeliges  Jahrzeb^'nd  das  Dafeyn  gab,  wird 
die  Decade  egtfftienne  thciU  ihres  Druckortes  wegen, 
♦beils  wegen  der  politifchcii  Begebenheit,  wddurch 
fie  veränlafst  worden  ift,    immer  eine  der  merkwür- 
digften  bleiben.  *)     Mitten  unter  den  Unruhen  eines 
ununterbrochenen  Feldzuges  haben   die  Glieder  des 
Inilitutes  der  Wiflenfchaften  zu   Cairo   ihre  Beftim- 
ciung  und  den  Zweck  ihrer  Bemühungen  nicht  aus 
demüeficbce  verloren;  iie  haben  mehr  geleiftet,  als 
ftjTi  fich  vielletcht  von  der  unanf^enehmen  Lage  ,  in 
der  fie  fich  in  jeder  Rückficht  befanden »   yerfprecben 
darfte.    Denn  aufserdem  dafs  fie  fich  mitten  im  Tu- 
multe eines  beftändl^^en  Krieges  befanden  ^  mufsten 
fie  die  Gründe  belebender  Aufmunterung  nicht   fo- 
wohl  aus  dem  Kreife   ihrer   kriegerifchen  Vorßeher  * 
und  Gefährcen,    fondern  einzig  und  allein  aus  fich 
felbft  berholen. 

Sie  rercJrenen  von  allen  denen,  welchen  die  Fort- 

fcbntte  der  WifTenfchaften ,  und  die  Kenntnifs  unb«» 

kitnnten  Länder  am  Herzen  liegt,  um  fo  gröfsercn 

Bank  ,  ab  durch  die  Expedition  in  Aegypten,    diefes 

Land  gewifs   auf  lange   Zeit   für  jeden  neugierigen 

Reifenden  und   wifsbegierigen  Forfcher  verfchlofien 

feyn  wird.     Politik  und  Literatur  haben  von  jeher 

we:ug  Gemeinfcbaft  miteinander  unterhalten,    und 

wi&*7oM  fie  fich  auf  diefem  Zug«  enge  aneinander 

^efchloßen  zu  haben  fchienen :   fo  find  fie  fich  doch 

auch  hier ,  ungeachtet  diefer  fcheinbaran  Vertraulich* 

icitziemlidi  fremde  p^eblieben;  aber  die  verdienft- 

vollen  Glieder  desinftttutes  haben,  ohne  fichhiedurch 

irrtn  zu  lafTen ,   ihre  Bfthn  verfolgt,    und  durch,  die 

Rcfabte  ihrer  UntcrfuchüHgen  vielleicht  den  gröfs- 

fen  Nützen  geftiftet ,  der  von  diefem  Argonauteazu- 

ge  3uf  ihr  Vaterland  und  Europa  zurückfliefst ;  denn 

jeder  andere  Vortheil,  den  fich  fanguinifche  Gemuther 

davon  verfprachen,   ift  noch  in  diefem  Augenblicke 

mehr  als  jemals  zweifelhaft  und  ungeM^fs«  —    Wir 

befchränken   uns  hi^r   auf  eine   gedrängte  Anzeige 

der  vorzflglichften  Stücke,    welche  dide  Zeitfichrift 

enthalt.  " 

•)  Defto  dankbarer  End  wir  dem  ^lehrten  Vf.  diefer  Anzeige» 
nebfl:  der  folgenden  -iSber  Gon(hiiUinfop%l  «uflTeudet Jiac». 

A.  L.  Z.  1801.    Erfiar  Btmd. 


FoffHOtion  de  V  InßUut  d'Eg^te.    Die  Namen  der 
.  Mite;licder ,   und  die  Folge    ihn^  Arbeiten.     Ejctraü 
duk  rapport  fait  a  V  inßitiU  für  la  Fabrication  du  Saipi- 
tre  et  de  la  poudrs  du  paifs  par  U  C.  Andteoffif,    Aegyp- 
ten  hat  Kohlen  und  Salpeter  im  Ueberflufs,  den  Schwe* 
fei  könnte  man  aus  Sicilien  und  Neapel   herholen, 
und  Pulver  im  Ueberflufle  verfertigen.      Uefcription 
de  la  route  du  Cairo  a  Salehhycb  par  le  Citoyen  Sfiul- 
houfzi.    Eine  genaue  ßefchreibung  des  ganzen  We- 
ges   mit   den  Nainen  aller  Dörfer  und   Ortfchaften. 
Lettre  eircuUUre  du   CUoyeu  D.esgenettes  aux  Medecins 
de  V Armee  de  VOrieut  Jur  Uf^  plan  propre  4  rediger  Iß 
topographie  ohiffiaue  et  medicßU  de  VEgupte.    Ein  febr 
nützliches  dendichreiben ,,    das   verfchiedene  einge* 
fchickte  und  in  diefer  Zeitfcfarift  eing^ifchaltete  Arbei- 
ten der  Feldärzte  veranlafst  zu  haben  fcheint.     £x« 
trait  d'un  rqpport  Jur  la  colowue  de  Pomve'e  lu  ä  V  iu' 
JHtut  par  le  Citoyen  Norry.   Die  Grundfefie  diefer  Säu- 
le ift  ein  altes  mit  Hieroglyphen  bedecktes  Monument, 
auf  dem  diefelbe  in  fpätercn  Zeiten»   (wie  diefs  der 
unreine  Stil  des  Kapitals  zeigt,)  erbauet  worden  ift, 
Fragment  tire  du, 17  chant  de  la  ^erufalem  deüvree  par 
Le  Citoyen  Parjeval.    Einförmig  im  Versbau«    Memoire 
jur  le  phettomene  d'Optique  connufous  le  uom  de  mirra^ 
ge  par  le  C.  Qaspar  Monge*    Auf  dem  jVIarfche  ron 
Alexandria  nach  Cairo  beobachtete  der  B.  Monge  die- 
fe  feltene  Erfcheinung.    Alle  in  einer  gewilTen  Ent- 
fernung gelegenen  Ortfchaften  fchienen  als  eben  fo 
viele  In/eln  von  einem  Meere  umgeben  zu  feyn ;  wie 
man  naher  kam,  verlor  fich  der  Meerarm,  der  das  Dorf 
zu  umgeben  ichlen,  in  der  Luft,  und  andere  e^itfernr 
te  Dörfer  erfchienen  auf  diefelbe  Weife.    Der  Bürger 
Monge  erklärt   diefe.  Erfcheinung  aus  der  Strahlen« 
hrechung  durch  die  erhitzte  und  verdünnte  Atmoa- 
phäre,  und  bemerkt,  dafs  diefe  Täufchung  um  fo  grau- 
ferner  fey,  ale  man  ia  der  Wüfte  in  der  gröfsten 
Schwüle  des  Sommers  immer  Wftfler  vor  fich  zu  fe* 
ken  glaubt,  das  wie  die  Fluth  von  den  Lippen  dea 
Tantalus   imdier  zurückweidit.      Wir  fetzen  hinzu« 
dafs  eben  diefes  Phänomen  den  arabifchen  und  per- 
lifchen   Dichtem,    fo  oft   von  einer  Art  von   Tau« 
fchung  die  Rede  ift,  reichen  Stoff  zu  VergleichungeA 
and  Anfpielttiig«n  liefert;  und  Araber  verfichern,  dafs, 
wenn   die  Pfeade  in    der   Wüfte   diefe  JErfcheinung 
gewahr  werden^  iie  unaufhaltfam>ihren  Lauf  verdop- 
peln,  in  der  Meymmg  defto  eher, Z|im  Wafter,  daa^ 
fie  vor  fich'  fehen,   zu  gelangen«  '    Obfervatious  fiet 
VAite  de  VAutm^  far  k  C.  Geojfroi.    Die  UAfecht^ 

wel» 
der  (ie  sm  Bord  des  Tibers  rar  Alexandriei»  y«rfa^se ,   und  ups' 
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welche  diefem  Vogel  verbeut  .fich  in  die  Lufk  zu  er- 
heben f  liegt  nicht  fowohl  in  der  Schwere  feines  Kör* 
pers  als  in  feinein  •Fiügelban ,  der  hier  befchrie- 
ben  wird.  Obfervationsfur  les  chevaux  arabes  du  de- 
fert.  Die  Geburt  edler  Füllen  wird  durch  befondere 
Zeugen  .und  vollgültige  Inftrumente  aufser  Zweifel 
gefetzt;  die  Nahrung  ift  Gerfte;  fie  gehen  nur  im 
Schritt  und  im  Galopp  ,  iidind  vollkommen  auf  die 
.Art  des  Arabers,  auf  der  Fluchf  den  Krieg  zu  führen,^ 
,  abgerichtet; —  wenn  der Hengft  die  Stuten  befprin- 
gen  foll ,  werden  die  letzten  emige  Tage  zuvor  ab- 
gemattet, um  zur  Empfangnifs  defto  tauglicher  zu 
feyn,  und  dann  durch  Seifenfalbongen  an  der  Mut- 
ter befonders  vorbereitet.  Der  Prei^  der  edlen  Pfer- 
de ift  von  1000  bis  ioooo  Livres  u.f.  w.  Wir  fetzen 
zu  diefen  richtigen  Bemerkungen  noch  die  folgen- 
de hinzu;  die  arabifchen  Pferde  find  durch  ihre 
Bereiter  befonders  abgerichtet  r  jeden  Mann  auf  ein 
gewiiTes  21eichen  von  der  Seite  niederznrennen ,  fie 
find  deflen  fo  gewohnt,  dafs  fie  öfters  ohne  das  Zei- 
chen abzuwarten,  auf  den  nächften  heften  Fufsgän* 
ger,  von  dem  fie  glauben,  dafs  erfidi  wider  den  Wil- 
len des  Reiters  vom  Pferde  entferne ,  zurennen  und 
denfelben  niedertummeln.  Notions  für  t'Ophtalme 
tegnante  par  U  Citoyen  Bruert.  Die  Hitze,  der  Sand- 
ftaub ,  und  die  zu  grofse  Helle  find  die  Urfacben  da- 
von ;  das  hefte  Verwahrungsmittel  ift  das  Wafchen 
mit  kaltem  Waffer,  beym  Heilen  thut  die  Natur  das 
Befte.  Extrait  d'une  lettre  de  VAc^utant  generat  ^u- 
lien.  Einer  der  ftärkften  Schwüre  der  Araber  befteht 
darin »  dafs  fie  ungefcbeut  ihren  Phallus  in  die  Hand 
nehmen,  und  dabey  ihr  Wort  bekräftigen.  Inßitut, 
d.  i.  Bericht^ über  die  Adteiten  deffelben.  Da  diefe 
Berichte  den  anderen  Abhandlungen  öfters  untcrr 
mifchet  find ,  und  eine  blofse.  Anzeige  der  Befchafti* 
gungen  der  Mitglieder  enthalten:  fo  werden  wir  in 
der;FoIge  diefer  Auszüge ,  diefen  Titel  c'anx  Überge- 
hen. Defcrfption  d^itne  nouvetU  efplce  ae  Nywiphaea 
f.  te  C.  Savigny.  Diefe  Art  findet  fich  weder  int 
'orfkat  noch  in  GmeUns  StfßemA  ntiturae.  Noticefur 
ta  tofogrwphie  de  Menouf  dans  te  Detta  far  te  C.  Car- 
rief  medecin  ordinaire  de  Varmee.  Eine  Befchreibung 
des  Orts  und  der  Sitten  feiner  Einwohner.  Ode  ara^ 
he  für  ta  conquete  de  VEgypte  trcuiuite  peir^  te  C^  ß.  §[• 
Mßrcet*  Ein  LobgeiUcht  auf  Bonaparte*  vom  ^hne 
eines  fyrifchen  Kaufmanns  in  GonftantinopeL  Wir 
wollen  hier  nicht  den  Wertfa  diefes  Lobes ,  fondem' 
lilofs  den  Werth  .des  Gedichtes  und  der  Ueherüetzung^ 
würdigen,  und  wir  bedauern,  dafs  wir  weder  in  dem 
Originale  das  elektrifche  Feuer,  das  die  wahre  Poefie 
durchdringt!  und  das  dem  B.Marcel  fo  viel  Vergnügen 
yerfchafte,  finden,  noch  die  Ueb^rtezung  für  treu* 
genug  erkennen  können.  Der  Vf.  hat*  fich  vieler 
Ungereimtheiten»  der  Ueberf«tzec  vieler  Verfchöne- 
rungen  fchuldig  gemaöht.  So  hat  z;.  B.  der  erfte  fich 
giecraut  das  ■Wok't  Soldßt  |;erade  als  eintainbifc^es  zu 

^braucheti  WjJUo*  ^{jjo   «nd   Ar  'zweyte    die* 
j/lumeUcken,  .  die  im  Texte  flehen^,  iÖÖU^Jf  ^i  in 
4e$  Rois  Uffiis  e^embte  zu  yarwMdaln.    Uebrigens  ift 


diefe  üeberfetzung  doch  um  viel  getreuer,  als  eine 
weiter  unten  vorL.ommeJide  der  bekannten  erßen  Su- 
ra  des  Korans.  Damit  die  Lefer  felbft  urtheilen  mö- 
gen, fetzen  wir  die  franzöfifche  Üeberfetzung  des 
Borgers  Marcel  und  eine  wörtliche  deutfche  hier  ge- 
geneinander: 

jiu  mom  de  tEtre  unique  tu  pouvolr,  en  effenctt 
jiu  nom  du  Dien  Clement,  dm  Dieu  de  Bietifaifancet 
DAntJdr  ftOMJ  ckaque  jour  fepuHchent  les  preffns^ 
Vers  qui   nous  elevons  ««f  »oeiix  et  mos  encens. 

Diefs  Ift  die  üeberfetzung  der  gewöhnlichen  Uebcr- 
fchrift:  bism  iltahi  rahmani  rrhahimi;  gerade  fo  viel 
Zeilen,  als  im  Arabifchen  Worte;   dann  weiter: 

Itouange  a»  Dieu  du  cid ,  de  ta  terre  et  des  ondes$ 
Pire  deCuniverst  Dominateur  des  mondes  i 
Arbitre  des  defiins  au  jour  du  jugement^ 
Vengeur  de  ropprime ,  Joutien  de  tinnocent'l 
C^efi  vert  toi,  que  nor  coeurs  dancent  teur  priere, 
Ceft  toi,  que  nous  ofons  implorer  comme  kn  p^ri 
£xauee,tes  enfansi  que  toujours  ttquiti 
Jßenmßant  leur  pas/oit  ieur  guide  affuref 
^jt*ils  fuient  Usjeniiers.de  ferreur  menfongere } 
pue  %ul  crime 'Jur  eux  i^appeile  tu  colerel 
Que  dirigettnt  vers  toi  leurs  ejpriss  et  leurs  coenrs 
Ils  Je  montrent  toujours  tes  vrmis  mdotrateursi 

Deutfche  Ueberfetzmng% 

Im  Namen  Gottes  des  Erharmenden,  des  Gütigen.  LoL  fcy 
Gott  dem  Herrn  der  Weiten,  dem  £rb?.rm<.nr)en»  dem 
Gütigen*  dem  Iferfcher  des  Gerichtes!  L'>:ch  beten  wir 
an,  und  zu  Dir  uehen  wir^iun  Hülfe  I  Leite  uns  anf 
de«  rechten  Weg,  auf  de»  Weg  derer,  denen  l>u  o\i- 
nc  ZUrnen  gnädig  biü ,  und  die  zlicht  irrtfn  1 

Rapport  für  ttn  momement  pris  du  grand  Aquedue 
du  Cnire  par  te  Cüouen  Denon.  Nichts  als  einige 
Säulen*  Obfervatum  für  ta  Couleur  de  ta  mer  par  le 
Citouen  Coßaz*  Die  eigentliche  Farbe  des  Meeres  ift 
Indtgoblau,  das  nach  dem  Verhältnif»  äts  Lichtes 
bald  eine  tiefere ,  bald  eine  hellere  Farbe  annimmt. 
Die  Lichtftrahlen  bringen  diefelbe  Wirkung  hervor, 
wie  die  Beymifchüng  desWcifsen  zum  Blauen.  Längs 
den  Geftadcn  hingegen  ift  die  Farbe  des  Meeres  gxüu 
(Grönfpan).  Der  Bürger  Cofiaz  erklärt  es  aus  der 
Beyinifchung  der  gelbiichten  Farbe  des  Sandes.,  die 
mit  dem  Blau  vermifcht  das  Grüne  hervorbringt.  Er 
würde  vielleicht  eine  zureichendere  Erklärung  die- 
fes  Phänomens  gefuchet  haben ,  wenn  er  bedacht  hät- 
te ,  dafs  die^  Farbe  des.  Meeres  nicht  nur  an  dem  Ge- 
ftade,  fondern  hart  am Fufse  eines  jeden  Schiffes  felbft 
im  hohen  Meere,  imnver  Qrünfpan  ift ,  der  fich  in  der 
Entfernung  einiger.  Scfcuhe  ins  Indigoblau  verheret. 
Die  Urfache  dief«c  grüa^n  Farbe  aifo ,  die  gleichfam 
ein«.  Ausnahme ,vondei;Rpgel.  ift,  föchte  weit  eher 
in  der  durch  einen  unter  dem  Waffer  nahe  gelegenea 
Körper,  wie  das  Schiff  und  an  den  Geftaden  der 
Grun4  des  Meers  ift,  hervorgebrachten  Strahlenbre- 
chunc  zu  fttchesi  feyn.    Der. Vf.  hätte  aoch  bemer- 
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len  können,  dafs  ISngs  den  Geftjden  Aegyptens  auf 
einige  Meilen  bitfiaus  das  Meer  weder  die  Farbe  des 
Indigo  noch  des  Gninfpan^iiat,   fondern  im  helliren 
Sonnenfcheine  eine  blaiTe  Olivenfarbe  behält»  wel- 
che durch  den  Schlamm,  den  die  Mu;idungen  des  Ni* 
Jes   ausfcbwcmnien ,    hervorgebracht   wird.       Projet 
iTunc  icole  de  deffin  par  te  C.  Dutertre.      Projet  d'un 
etobUjjtmnt  cTagriculture  en  Egypte  par  te   C.   I^er- 
fottx.    Extrait  des  obfervations  du  C.  Cerefole^  Hfledecin 
.  ord.  V Armee,  dans  «n  vogaye  für  tu  dve  occidentale  du 
KU  du  Caire  a  Rout.    In tereflante  Bemerkungen  über 
die  Lebensart  der  Einwohner.      Vers  pour  mettre  en 
bas  du  Portrait  du  C.  Shulkowsku    Diefer  junge  Pole 
ward  in  einem  Aufßand  ermordet.    De  ta  tificiure  du 
Coton  et  du  Lm  par  te  Carthame  p.  le  C.  Bertfiotet.    Mi- 
mcirefurun  voyage  fait  Jur  la  branche  tanitiaue  du  Nit 
p.  le  C,  Slalus.    Eine  fchr  genaue  topographifche  Be- 
fcbreibnr.g.     Notice  für  divers  procedes  propres  d  cor- 
riger  tes  dejauts  de  certaius  fers  aciers  et  fontes  par 
Leon  le  Vavajfeur.     Rapport  für  les  Oafis  par  te  C. 
Fourier,    Eine  kurze  Notiz  aus  den  Schriftftenern  zu- 
fammenf  etragen ,  die  der  Oafis  erwähnt  haben.     No- 
ticefur  r^mploi  de  Fhuile  dans  la  pefle.    Eine  Anzeig« 
der  bekannten  Schrift  des  Grafen  von  Berchtold.    Rap- 
fort  für  tes  obfervations  f altes  pour  determiner  la  pofi- 
tion  gngrrpkique  d^AUxandrie  et  Id  directum  de  tat- 
guille  aimante  par  t:  C.  Nouet.    Genaue  Tafeln  der  Be- 
obachtungen.    Memoire  für  le  tac  Menzaleh  d'apres  la 
reconnotßance  faite  en  vendemiaire  an  7.  par  le  Generat 
i^arUUerie  Andreojf^.    Der  Vf.  befdireibt  den  dermali- 
gen Zuftand  des  Sees,  die  alten  vormals  bewohnten 
In/dn,  die  Stadt  Menfalch ,   die  benachbarten  Gegen- 
den ,  cic  Art  des  Feldbaues ,  die  Ruinen  von  Tennis^ 
Toanc,  San  und  Pclufium.    Diefes  Memoire  ift  aus  al- 
len Abhandlungen  ,  welche  dleZeitfchrift  enthält,  bey 
TFi-ifem  das  umftändlichfte  und  genauefte.  Fragment 
de  la  gerufatem  delivree  par  le  C.  ParfevaL    Notice  für 
tamenagemeni  et  le  produit  des  terres  de  la  province 
^  DamietU    par  te  Citoyen   Gerard.      Der  Reisbau 
wird  befonders  ausführlich  durchgenommen,  der  Er- 
trag und  die  Koflen  des  AnLjus  find  genau  berech- 
ne.     J'Ttrmif'T    Aj*  im    fZJnf^t^f9»tUiM    ^^  ^UJ^m^^^^i^^^j    ^4   n  _ 


»en  leine  neuen  AuÜüärungen  für  die  Befchreibung 
des  Landes  darbeut.  Analyfe  dt  Veau  du  Nil  et  da 
^Ifus  eaux  faUts  par  le  Citouen  Regnaut.  Die 
R*iul;ate  der  cfaemirchen  ünterfuchungen  des  Waffers. 
JU]^rjrt  ftar  le  Morißan  ou  VHopitmt  du  Caire  par  te 
C  Btsgenettes.  Es  hatte  Unterftützung  nöthig.  Sui- 
te des  extraits  de  la  GeograpMe  d'Abderrachyd.  Wie 
oben ,  wenig  mehr  als  die  Namen  der  Ortfchaften. 

Aus  einer  Anmerkung  am  Schluffe  des  Büchner« 
jefaen  wir  mit  Vergnügen,  dafs  wir  eine  ausführliche 
Gefchichte  der  Arbeiten  des  Inftitutes  zu  erwarten  ha- 
^en,  deren  Herausgabe  freylich  durch  die  Zeiitim** 
fende  noch  ziemlich  lange  verfpätet  werden  dürfte. 
Der  zwcyte  Theil  der  Dekade  ift  bereits  erfchienen, 
iber  dem  fieccaftnten  nodi  nlchc  zu  Gefichte  £e* 


ORIENTALISCHE    LITERATUR, 

Cairo,  in  der  Nationaldradcerey:  Fabtes  de  Löt- 
man ,  fumomme  te  Sage^  editier  Arabe  accompag- 
nee  d'nne  traduction  franqoife  et  precedee  d'une  no^ 
tieefur  ce  celebre^Fabuliße.  an  VtlL  d.  L  Rep. 

Die  Fabeln  find  diefelben,  die  uns  durch  die  Aus- 
gabe des  Erpenius  bekannt  find,  nur  mit  einer  fran- 
zöfifchen,  ftatt  einer  lateinifchen,  Ueberfetzung,  und 
mit  einer  umftändlichen  Vorrede ,  die  alles ,  was  fich 
von  Lokman  bisher  mit  Gewifsheit  fagen,  oder  viel- 
mehr mit  Wahrfcheinliclikeit  erzählen  lafst».  zufam- 
menfafst. 

Alle  orientalircbcn  Schriftfteller  fetzen  die  Lebens- 
zeit Lokmana^  in  die  Zeit ,  wo  David  und  Kajkawu* 
herrfchten,  das  ift  ungefähr  fünfhundert  Jalire  vor 
Aefop ,  der  vielleicht  fein  Ueberfetzer ,  oder  was  um 
vieles  wahrfcheinlicher  ift,  mit  Lokman,  demllabefli- 
nier  ein  und  derfelbe  Fabeletzähler  war.  Denn  viele 
Anekdoten ,  die  der  Morgenländer  von  Lokman  er-» 
zählt ,  finden  fich  in  Aefops  Lebensbefchreibung  wie- 
der. Der  Bürger  Marcel ,  der  der  Director  der  Buch- 
druckerey  in  Cairo ,  und  der  Herausgeber  diefer  Fa- 
beln ift ,  führt  in  Ermangelung  einer  vollftändigeit 
Lebensbefchreibung,  die  aus  verfchiedenen  morgen- 
ländifchen  Schriftftellern  gefammelten  Lokman  be- 
trefien  den  Anekdoten  an,  und  bedauert,  dafs  von  den 
zahlreichen  Werken  diefes  Weifen ,  von  feinen  Para- 
beln, Gleichniften,  Sentenzen,  und  Sittenfprüchen» 
deren  Zahl  bis  auf  Zehntaufend  angegeben  wird, 
nur  die  einzigen  Fabeln  auf  dem  Strome  der  Zeit 
einherfchwimmen.  —  Recenfent  hat  ein  arabi- 
fches  Manufcript;  das  den  Titel  Werke  Ijokmans  dei 
Weifen  iuhtty  unlängft  auf  einige  Augenblicke  zuGe* 
fichte  bekommen,  das  aufser  den  Fabeln  eine  Men« 
ge  Sittenlehren  und  Spruche,  Maxiinen  und  Sprich^ 
Wörter  enthalt ;  das  ganze  Buch  ift  in  Abfchnitte  un« 
tergetheilt,  deren  einer  die  Fabeln  enthält,  welche 
ungefähr  das  Fünftel  des  ganzen  Buches  betragen. 

Wiewohl  die  Exiftcnz  eines  folchen  Werkes  noch 
flicht  beweift,  dafs  der  ganze  Inhalt  At^tlhen  Lokman 
dem  Weifen  angehöre,  fo  wird  dadurch  doch  wenig-* 
ftens  dargethan  ,  dafs  aufser  den  Fabeln  noch  ander* 
Stücke  diefes  Weifen  auf  uns  gekommen  find.  Das 
berührte  Manufcript  befindet  fich  in  Syrien,  und 
wird,  wie  man  verfiebert,  auch  in  Aegj-pten  ge- 
funden. Rec.  zweifelt  daher  keineswegs ,  dafs  e« 
fich  nicht  in  einer  der  Manufcriptenfammlungen  der 
franzöfifcben  Armee  befinden,  und  mit  denfelben 
nach  Europa  kommen  werde.  Er-  weifs ;  dafs  nicht 
nur  die  Gelehrten  des  Inftitutes»  fonderii  mehrere 
Officiere  des  Stabs ,  Manufcripte  aufgefucht  und  ge- 
fifmmelt  haben,  die  um  fo  grofseren  Werth  haben» 
als  die  meiften  derfelben  zuvor  durch  die  Hände  des 
verftorbemen  Venture,  der  ein  vortrefflicher  Dollmec-  • 
fcher,  und  der  orientalifchcn  Literatur  keineswegs 
unkundig  war,  gegangen  find ;  Venture  mufterte  die« 
felben,  luid  rietb,  nur  diejesiigea  zu  behalten,  die  ib«' 

rer 
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rcr  ^eltCAbcit  «oder  ihres  Inhalts  \regen  ^  w^>rUi/tea 

^CVcli  habcil, 

Uebripens  ift  der  Abdruck  und'  4^it  U^etfetzung^ 
diefcr  Fabirin  eiiiß  der  xiütziichftcn  UiUecnehinuiiL^eii 
defs  BürgaTS  M.ifvdt,  4i?r  {ei>xeti  Mitbürgern  die  Er- 
leniuog  des  Arabifchcn  zu  erleichtern  fucht.  Aiifser 
cuiigen  Bogen  von  Alphabeten ,  und  einctn  andern 
-von  Sprachdemeuteu,  d£X  unter  dem  Titel :  Ezercices 
de  tecture  d'Arabe  litteral,  ä  Vujage  de  ceut  qui  c^Kn-^ 
men/CCtit  Vitude  äe  cettetangue^  erfcliienen  irt,  hat  er 
auch  ein  kleines  Tafchenvvörterbuch:  •  Vocabulaire 
Frangais  Arabe  contcnnnt  les  mots  vrincipciux  et  d\un 
vjage  plus  journalier  au  Caire  an  VlL  (12.)  herausgege» 


ben,  das  u:n  To  nützlicher  i{V,  als  es  die  gebräuchlich- 
ftcn  Worte,  und  die  wahre  Ausfp räche  derfelben,  ent- 
h,3.lt.  AW^s  was  ungefähr  zum  täglichen  Leben  Noth 
ift,  findet  lieh  darin  nach  Rubriken  zufatitiaenge* 
drän-Tt,  uHd  ül  ohne  Zweifel  der  ganzen  Armee  von 
ungemeinen  Mutzen.  Nicht  minder  nützlich  ilt  der 
unter  dem  Titel:  Annuaire  de  la  Repubiique^  frangoife 
Ciilcu  e  pour  le  meridien  de  Caire  an  Vlll,  de  l<t  tUp. 
frahf.  erfcbienene  Almanach,  der  die  römifclie,  ffrie- 
cbifche,  türkifche,  kophtifche,  und  republikanifche 
Zeitrechnung,  alironoutifche  Beobachtungen,  und 
einen  Scheiqadsmus  der  franzofiCch^n  Armee  in  4>egyp' 
ten  enthält. 


11  ■  ■' 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Pkt totoT^HTE.  Tj^iptig  t  b.  Eeiti :  Etwas  über  den  fV^r0i 
icr  kritifchen  PhUofQphie  »nd  ihten  Einßu/s  uu.Jdte  ^epffeubarte 
fidigion  ;  veranlafst  durch  die  diesfalls  geäaf:ierteii  ÜrclKjileder 
gi:ÖtC3ten  Theolof^en  und  Philofophen  uiiferer  Zeh,  foiideriich 
eines  Pveinhards-,  TLef^runks  tind  Scäudlim.  jgoo.  JoS^  gr.g. 
(6  gr.)  Die  ungenaniueii  Vf.  ftehcH  in  clor ,  WLeWiüil  gairz  ir- 
rigen, Meyiiung,  dafe  die  kritH'che  Philo fophie  d36  feotfeiiijar- 
te.,  wihr«  und  siuverlafßge  Wort  GotU'S  ,eri*diiut;eriij  wo  nicht 
g^ntiich  zu  Boden  ftürzen  w^Ue.  Sie  haben  .ficji  deswegen  a>i 
d!»fe  Ph'fUfophie  gewagt,  und  ab  e«  ihnen  gleich,  «ach  ihrem 
eigenen  Geftaadniflc,  ziciplich  fauer  geworden  ift\  in  die  Ideeii- 
ginge,  Hievogl^pSten  und  gan£  neue  Terminologie  derfelben  ßch 
HT  €twas  hfnemzudenken  :  fo  ift  ihn%n  doch  diefe  Mühe,  wieiie 
twien ,  duvch  die  Entdeckung  vergolten  ^vorflen  ,  4iefe  Philofo- 
phle-Cey  nicht  im  Sunde,  die  in  ihrem  Glauben  wankend  2U 
lujichcn^  Ihre  Bemerkungen  wollen  fie,  wie  es  fch einet,  in 
mehrerii  folchen  Etwas  dem  Piiblicum  irorlegen.  *,Sie  find,"  ihr 
rer  Erklärung  zu  folge ,  „niedergefchrieben  wordcu ,  .infonder- 
jieit  bey  DurchJefung  alles  deiTeiu  "was  wider  die  Vorre^ie uier 
4riuen  Auflage  der  chrißlicheu  Mpral  d«  Hn.  D.  lieinhmrds, 
im  erften  Bande  ^erfelben,  von  einem  Tiffirnnk,  Stäudlin  u. 
M.  fcheiübares  und  klingendes  ift  vorgebracht  worden.**  Hier 
dachen  fi«  den  Anfang  l)  mit  einer  noch  nicht  vollendeten 
Beurtheilung  der  Tieftrun^fchen  p.ecenGon  jener  Vojrrede  in 
^en  Erfurtifcken  Nackrithten  von  gelehrten  Sachen  v.  J.  1797. 
und  2)  mit  einer  B.ettung  des  Köfpenjchen  Werk« ,  die  Bibeln 
4in  Werk  der  göttlichen  fVeisheit,  gegen  eiive  kurze  Abterti- 
gung  deilelben  im  erften  Sciicke  des  zweyren  Bandes  der  theo- 
logifcheß  Blatter,  '  In  der  Th«t  machen  diefe  rüftigeu  Streiter 
der  pofitiven  ^roteftantifchen  Theologie  keine  Schande ;  aber 
*  defto  weniger^  AnTpituch  haben  fie  auf  eine  richtige  Einfichc 
wid  gründiiches  Raifonncment  in  Sachen  der  Philofophie.  Sp 
lange  ße  die  Ausfprüche  der  Vernunft  durch  Ausfprüche  der 
Bibel  und  Autoritäten  der  biblifchen  Dogmatiker  beftreiteiu 
wird  man  fie  ganz  conTequent  fiadenj  Wenn  Ce  aber  die  Ver- 
fUiuftgrüiide  ihrer  pfailofophifchen  Gegner  au^h  durch  Vernunft- 

fTÜnde  .widerlegen  wollen :  .Co  begeben  Ce  fich  alles  Vortheih^. 
Vas  fic  in  Rilckficbt  auf  kritifche  Philofbphie  beybringen,  be- 
greift, dafs  diefe  ihnen  ein  wahres  Räthfel  geblieben  ift.  §0 
ift  es  ganz  confequent,  wenn  fie,  mit  Kieuker,  geradezu  he^ 
liaupten,  dafs  die  Grri^adwahrlieiten  der  Keli^ion  .  durch  ein 
i»virkJich  vorhaivden^  Buch,  die  Bibel,  hinrewhepd  gefiebert 
£414  i  oäßtj  wtim  üfiß  mit  ein ^  andern  wichugeii  Manne ,  dr 


gen  :  die  OiTenbarung  fey  ein  Licht,  'bey  irelchem  der  Alenfch 
viel  heiler  renc,  als  bey  dem  Lichte  der  Vernunft ;  oder ,  w«.  m 
der  Behaivptung  Tiejtrunks^  es  fey  ihjpi  kein  Umftand  bekannt, 
welcher  irgend   ein  Sittengebot    uiikräfcig    machen  könne,  die 
Israeliten,    die  den   Aegyptern   die  von   dcnfelben    gt-horgten 
Sachen  nicht  wieder  zurückgaben,  entgegen  ffeCetic  werden ;  u« 
C  w.    Ganz  feltfam  nehmen  fich  hingegen  die  llaifonnemenu 
tiefer  Antikritiker  au3,  wovon  wir  nur  einige  anfuhren.    X)a4 
Ding  an  lich^  fagt  Ticfirunkp  ift  der  BegrilF  von  einem  etwas, 
was  nicht  Object  unfercr  Erkennuiifs  feyn  kailn.     Dagegen  er- 
innern fie:  „Es  mufs  doch  wohl  das  Ding  Vi   fich,  wuciii  es 
.anders  ein  exijiirendes  voLftindiges  Ding ,  ens  completnm ,  feyn 
•foll,  ein  Object  der Crkenntnifs  irgend  eines  Geifies  feyn;  und 
wenn  es  das  ift;  Co  bleibt  ja  noch  immer  die  Frage«   -ob  diefer 
Geift   Geh   daQclbe   nicht  .ebenfallfi   mit  diefem  etwas  deukea 
miliTe,  oder  giebt  es  etwa  gar  keine  Dinge  an  fich  ?*'  Man  fiehc, 
die  Vf«  wifien  gar  nidit,  oder  haben  rein  vergelfen«  wovon  die 
Kede  wer.    Wenn  Tiejirunk  behauptet,  dafs  lUrifere  Evkennt- 
<nifs  auf  das  Feld  der  Erfahrung  eingciVhrdukt  fey ,  und   nach 
den  Objecten  fragt,  die   der   ^fen^ch    erkennen   loJl,   und    die 
gleichwohl  keine  Objecte  der  ErfahtUncr  find :  fo  aniworte-ii  die 
ViF.  recht  treuherzig  alfo;  „Gie4>t  es  denn  nach    dem  Surach- 
tbrauche keine  andere  Erkenntnifs,  als  die,  welche  auf  deoa 
^ege  der  geometrifchen  Demonftration  erJangt  wird  ?  Giebc  es 
j:wifchen  Denken  liud  Erkennen  nicht  ein  Dr:tie^,  ja  wohi  gar: 
noch  ein  Viertes?  Unterfcheidet  man  nicht,    nich  dem  Sprach- 
gebrauche,   eine    fymbolifche   Erkenntnifs,    ein    zuverldfiigesl 
Wiflen,  eineGewiisheit,  von  der  Erkenntnifs  und  Ucxii  Wifiea, 
überhaupt,    welches  aber  .alles    in  der  kritifchen  Philofophie I 
nur  ein  ühuben,  oder  wohl  gar  nur  ein  MyyneH  heifst."     Xu 
diefem  Labyrinthe,    worein  fie  die  betrU^erifJie  Vernunft  ge* 
•führt  hat,  Orientiren  fich  unfere  Vff.  aber  bald  wieder,  indemi 
fie  hittzufeuen :  »Man  denke  doch  hier  an  die  vos  allen  oblieg 
getide  Pflicht ,  Gott.«  xuufera  Schöpfer»  und  den ,  den  er  zu  un-1 
ferm  ileile  iu  die  Welt  gefendet  hat,  Jefum  Chrilliun.»  zu  er« 
kennen,  ii.  f.  w.    Des  Mangels  eines  apodiktifchen  Beweifes  vonj " 
Dafeyn  Gottes  uu:;ea(1itet,  ineynen  üe  ferner^    fey  diefes  Da- 
feyn  doch  gewlfs  und  zuverläffig,  weil  Sempronius  auch  41  ich 

rdiktifch  beweifen  könne,  dafs  er 'einen  Vater  gehabt  hnbe^ 
er  folches  gleich  gewifs  wific.  Mit  folchen  Vertheidigun«^ 
geji  und  Beweifen  durfte  wohl  fo  wenig  der  Sache  als  demj 
Würdige»  Manne,  der  ^ior  rertheidiget  werden  folite«   g«dienlj 
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Jcht  Schrifiem  ^on  ffoh.  CaH  Ifttt.  Voigt.    Zmtf^ 
Uf  l^tU  I80D.  «d8  S.  S.    (20  gr.) 

IJer  erfte  Tüeil  4iefer  kleinen  Sdirifteii  erfdiiea 

-*-^  '799«  '^^^^  ^*  *•*  Ä.  L.  Z.  Nr.  340.  angezeigt. 

Aücfa  dieier  Torliegende  Thdl  enthält  manches  Inte* 

reCfante.     I.  Bem^rten^fn  <&er  Gibitge ,  gc/enMif k  j» 

fo  ^ahrm  1799  Kf  I7JU  von  Dr.  ^.  H;  AtUenrieih^ 

^t  öfTentl.  Ldirer^dei^  Anetoniie  in  Tübingen.    Det 

ichon  fttis  anetomtCchen  und  pbyliologifehen  Abband* 

langen  dem  Publicum  rorditilhaft  bekannte,  leiTaige 

Vf.  liefert  hier  einen  Tdir  willkomilienen  Beytrag  tut 

Qdl>irg9kunde,'  wdcher  auch  fär  die  Geognoften  In- 

ttre&  hat*    Er  fammelte  die  hier  rorgetragenen  Be- 

nerkungrn  auf  einer  Reife  durch  den  mittleren  Thtü 

Ton  Europa  t  Yon  dem  mittelllrndifchen  Meere  bis  a* 

die  Nordfee ,   und  vergleicht  diefelben  hin  und  wie^ 

4er  mit  üHnfftErfiihnnigen  tber  ehieh  Theil  der  nord- 

tmenkanifdi^en  Küftcn.    Der  Auflatz  ift  durchaus  kei^ 

A<s  Auszuges  fthig  •  wird  aber  von  jedem  Mineralo^ 

(en  mk Vergnügen  gelefen  werden,  da  er  nitht  liloft 

trockene  Beobaditungenj  fondern  audb  überall  grtad^ 

Hdke9  Rtifomiemcnt ,   enthält.    H.  Urber  5Ma-  nni 

BmmioUe  9.  d.  Heraus^.  Schon  im  erften  Theile  giebt 

itr  VC  »Hy  dafs  er  die  Steinkohlen-  und  Braunkohl 

len  für  ganz  verfchiedene  Gattungen  halte ,  und  fillwc 

feine  Mernnng    nun    in    diefem    Auflatze    weiter 

t^ ;  zur  Steinlvi^hlengattung  zählt  ei^  Schiefer-  und 

Blätterkoble  »  ifehlenfchiefer ,   Rufs-  und  Lettenkoh- 

ie;  zu  der  Braunkohlengattung :    bituminöfes  Holz» 

Pech- Kennet-  Glanz -Stangen-  Braunkohle/  branne 

Qnd  graue  bitumlnöfe  Uolzerde,    Moor-  und  Grob- 

kdrie.     Die  Benennung  Braunleohle  für  die  zwcyte 

GattuAg  desErdharzgefchiecbtSy  hat  der  Vf.  lieber  ge- 

^^iblt,  als  bhuminöfes  Holz,    weil  die  meiften  hie«- 

her  g«iählten  Arten  mehr   braun  als  fchwtf rz ,    und 

ztun  Unterfohiede  von  den  eigentlichen  oder  felbft^ 

A2ndig;en  Steinkohlen  von  jeher   Braunkohlen  ge»> 

mntit  worden  £nd«     Die  Leier  werden  foglelch  be^ 

tnerken,    dafs  mehrere  neue   Arten  hier  aufgeftlhit 

£ad:  als  Rufs  und  LettenkoUe  und  graue  Utuml^ 

noie  Holzeede«    Der  Vf.  geht  alle  oben  angecebenen 

Arten  aoch  befonders  durch«      Die  Sdiieferkohle  ift 

Ton  der  ältefteü  Formation ,  findet  fich  immer  nur  in 

der  Nähe  des  Ui^birges  und  in  ehemaligen  Veatiefiin- 

gen  ziemlieh  hoher  Pmikte  deflelben,  nie  aber  in  aiifi- 

gefcbwemmten  Gebirgen;    Die  Rufskehle  fimd  der  VL 

aur  eimnai  inr^den  SteinkohleAweiiMO  bejr  StotUkrim 

J,  L.  2.  x8«i.    fiir^  Umi, 
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tm  Bambergffchen ;  fie  ift  ven  Hn.  Stknihir  im  erften 

Theile  dieftr  Schrift  naher  bef<^rieben/  welcher  fie 

Erdkohle  und  die  zwifchenUegende  fehr  zerbrechlißhe 

Schieferkohle  Pechkohle  nennt.     Ihre  Theile  haben 

iufserft  wenigen  Zufanmienlialt ;   diefVirbe  ift  nicht 

brüunlich,  fondem  vcrflkouamen  l^warz.'  Lettenkohte 

nennt  der  Vf.  die  im  Flöt2Jcalkgebirge  vorkommende 

zwifchen  Lettenfcfaichten  liegende  Steinkohle«  ^<t—  Daa 

bituminofe  Hotz  gehe  in  Pedhkohle« Ober,  wie  man  er 

hiebt  an  einzelnen  Eabinettftfickent    woM  aber  fatt 

Grofsen  und  in  den  Qi€ben  dendidi  bemerkt.  Beide 

ftahelk  mdk  den  gleidi-^gentbftnifichen  Genich  beym 

Verbrennen.     Gagat  und  Pedikohle  fcbeinen  eins  «a 

tejn ;  der  feltene  fogenannte  fchwarze  Bernftein  aue 

Preufsen  ift  gleidifaHa  ni<Ats  anderes,  und  wird  dort 

immer  bey  den  Bemfteinarten  mit  bitnaalnöfMi  Hote* 

zugleich  gefunden.     Di«  Kennelkehle  fej  anch  weU 

nidits  anders  als  Pechkohle,  und  unterfcheida  fich  nur 

durch  die  granlidifidiwarze  Farbe  and  matten  Glanz» 

anch  durch  die  rödilicbe  Alcfae ,  weldie  bey  der  Pech* 

kohle  ganz  weifs  ift.    Aoch  Glanz-  und  Stangenkohle 

»ehören  hieber.     Die  letztere  ift  wohl  blofs  xufMlUg 

hl  ftSnglidi  abgefonderte  Stficke  getrennt,  und  die  fenk* 

fedit  hitiablattfenden  Trevnatigeft  verlieren  fich  gans 

In  der  onterliegenden  Qlanzk<m!e.     Uebrigens  ift  di# 

engUfche  Sttmgenkohle  von  der  aas  Meilaner  fehr  ver* 

fcMeden ;  denn  letztere  brennt  /and  rancht  nicht  im 

Peufer,  welches  die  englifche  beides  f#hrflark  thut.  Die 

|;raue  Mtwninofe  Holzerde  i&  debaVllnnr  in  dembittf* 

minöfen  Erdlager  bey  Helbra  im  Mannsfisldfchen  vor« 

gekommen »  Üe  entzündet  fichfehrleicht  und  fchwitzf 

ätropfendea  Erdharz  nm^     Ze  noch  mehrerer  Ve^^ 

ftündUchkeit  fügt  der  Vf.  ^  Verzeichnifs  der  Stein« 

nnd  Braunkohlenarten  bev»  Wie  er  fie  in  fetner  Sanun« 

hing  geordnet  hat«    III.  UetirRtki  Mer  im  Surf.  Hns« 

fkbirg  Itegsndm,    in  der  hfefigen,Qaat«iberberggeU 

derrechnung,  Qnartal  Remlnis^erc  170»  nocheu^e-  . 

fährten  gang- und  ungangbaren  gewerk/timUichen  und^ 

Eigenlöhner-  Etfef^m'ISfmhm  imd  Zeehmf  nach  def 

Streng-  und  Leichiflülslgkctt»  auch  Brauchbarkeit  th* 

rer  Produkte,    im  hohv'^er  hiefigen  Blauofenfeuer» 

Eine  zweckmälsige  Tabelle  auf  drey  Quartfeiten»  wel« 

^  die  N^men  der  4^ hei|et  und  r^Gcuben ,  die  Pro-^ 

ducte ,  die  Befchreibang  der  Ijige  und  den  Zufam- 

meuhang  der  Qeg^nd,  der  Züge  undGebirgsartc;n  im 

Allgemeinen  angiehtl^    IV.  Ncüpfmoht  von  *Miner  iefon" 

deren  StemkohUnfoffmtion  r.  Bmrousg*     Diele  Stein-« 

kohlen  nähern  fich  einigcrmafsen  der  Scbieferkohle^ 

weldie  der  Vf.  Mnd  oben  sinter  der  Benennung  Let- 

tenkobl^i  au^getohrt  hat,    Sie  kommen  im  Wtimar- 

Icheü  zwOiribalMtesMriflhteft  des  junft»  fUMsduilki 
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in  einer  Lettenfchicbte  vor^  find  frtrt  wcft  rerbreitcf,. 
aber  nur  wenig  luiuwörclig;  bey  Mattftedt,  wo  lieb 
indbri^ere  VortheShafte  XXinftänae  ffir  den  Bergbau 
Tereinigcn^  wird  darauf  gearbeitet*  V.  Mineralogie 
Jfcht  Reife  iW  Sehwaf^/bmg-VMoIßiiHiiJekeiK  Uwma^ 
Der  Vf^  wurde  eigentlich  zii  diefer  Keife  durch  die 
Abficht  veran!afst»  Steinkohlen  aufzufiichen;  unge- 
achtet er  aber  diefe  nicht  fand :  fo  machte  er  doch 
manche  Bemerkung,  die  vielleicht  in  der  Folge  noch 
iwichtiger  werden  kann  ;  fa  glaubt  er  z.  B/ dafe  die 
Goldwäfcbe  an  der  Sch-v^arze  wahrfchoiniicli  nur  des- 
wegen eingegangen  fey>  well  die  Alten  zu  roh  da* 
>ey  zu  Werke  giengen  und  äu  vieles  verloren  gehen 
lielsfn»  Uebrigens  konnte  er,  alles  Nachforfchens  un* 
geachtet »  nicht  entdecken^  wie  das  Gold  eigentlich 
iov  Gebirge  vorkomme.  VI.  Einige  Verfuche  mit  Stein* 
wnd  Bru^KkoUenarten  im  F^Uer  t^.  Herausg.  Die  Stein- 
kohlen- und  Braunkoblien-Arten  find  in  Rückficht  ih- 
rer Beftandtheile  Aiwobt»  a^s  .ihres  Verhaltens  im 
Feuer r  nmcb  am  wenrgften  aufmerkfam  unterfucht; 
tfer  Vf-  verdient  daher  Dank»,  dafser  einen  Schritt 
•uf  diefer  Bahn  vorwärts  thut»  um  fo  mehr,  da  aus 
g;enauen  Beobachtungen  über  daa  Verhatten  diefer 
Subftanzen  im  Feuer  woht  manche  praktifche  Reful- 
lace  von  grofsem  Nutzen  hervorgehen  könnten.  Der 
Vf.  brachte  die  Proben  unter  die  JMuffc',  undgiebt, 
fheils  die  Veränderungen  überhaupt »  thcUs  die  tie- 
wicfatsabnahme  in  einer  beftimmten  Zeit  an.  VIL 
Einige  Worte  über  die  Reeenfion-  der  zweyten  Auflage 
wuiner  prakHfchen  Gebirgskunde  in  d.  A.  £..  Z.  v.  97cei^ 
JHärz  1799-  ^'  Herausg.  Der  Vf.  vertheidigt  fich  Wer 
in  einem  gemäfsigten  Tone  g^gen  einige  Einwür- 
fe^ und  fuhrt  metftens  die  Natur  felbft  für  feine 
Behauptungen  an.  Vorzäglieh  fucht  et  feine  Behaup- 
tung« dafsder  Tbonfchle&r  nicht  zu  den  Flötzgebirr 
gengehrore,.  aiäVvchjt  za  erhalten*  VHI.  Geogn^ifdie 
Bemerinngen  aus  des  Grafen  Macariney  Gefemdfchafts^ 
reife  nach  China  ^  i''"^  Sir  Geoirge  Staunten.  (Befchlufs 
des  im  erften  Theite  abgebroäienen  Au^zuges}«^  Da 
iiie  Befchreibung  diefer  Reife  unter  mehr  als  einer  Gc«^ 
ftalt  auf  deutfdien  Bo(L^  verpflanzt  iil:  fo  \yurde  es 
tjterflüfsig  feyn»  bey  tliefem  Auszuge  zu  verweüen«. 
IV^  Verbefftrungen  ftnd  Zufatze  zu.  eimgen^Abh^ndHn^ 
gen  deserften  ^rhdls  diefer  Sdirifteuy  v.  Herausg.  Diefe 
Hat  der  Vf.aus  eingelnufenen  Briefen  entlehnt :  fie  be« 
treffen  vorzüglich:  das  bituininäfe  Holz^  den  Flötz» 
fipndilein  uad  den  preu&ifehen  Bertifteln»  und  find 
keiner  näheren  Anzeige  fähig;  Die  Freunde  der  Mine-» 
ralogie werden  demVt  gewiß  fiirdie  Forfetzung  dicr 
f^r  Ueiueft  Schriften  Dank  wiiffea. 

*  • 

^   KijifrfffRftov  "s/K:  (L  Vfs.  r    Verzeichnifs  meiner  In- 

fectenfantmlüng ,'  Oitet '  Enioinolo^ifches  Handbuch 

^  für  Liebhaber  und  Sttvmtder^   ybn^acob  Stwm. 

Erftes  Rc£t  mit  vier  ausgemalten  Kupfcrt^  I8oo* 

XVLttndiirsS.  gfr.'S*  ^ 

Die  Anlage  .zaz  diefem  Bucbe  hat.  manches  Aifhixli« 
ehe  ^f  d^irJScUfuhfrifch^n  Hatldbii^^er  für  die  Bota- 
nik r  «4^^  *%r  d^  IiM}bf¥$ii&<U«dj  jt^gfB^idit  ^  dnfe^ 


gleiche  Bf  auchbark<it>  Rec*  hätte  dje  erfte  Hälfte  des 
Titels  weggelaflen ,  weil,  es  uiaiichcn  verleiten  wird, 
zu  glauben,  hier  ein  nhnlidics  Vcrzcichnifs  zu  finden, 
wie  der  Vf.  Fclion  friiTur  einige  geliefert  hat.  Das 
gegenwärtige.  VtTerk  darf  aber  an  der  IThat  auf  den 
Namen  eines  Handbuchs  Anfpruch  machen. 

Nach  einer  kurzen    allgemeinen   Betrachtung    der 
K^fer  geht  der  Vf.  fogleich  zu  den  Gattungen  über, 
von  denen  diefcs  Heft  folgende  enthält:  L^tUrns,  Geo- 
trupes.    Aphodius,    ScarabaeuSf    Onitis^    Actinophorus 
Creuz^r,.  Copris.     Bey  jeder  Gattung  findet  man  eine 
mnftandliche  Bdcbrcibung  der   Mundrhcilc  und -der 
übrigen  Thcile  des  Korpers,  dann  alle  die  Arten,  die 
Hr.  Sturm  befitzt,  mit  ihrer,  fchV  oft  aus  eigner  Prü- 
fung entlehnten  Diagnofe,   ihrer  AusmefTung,   einer 
«u^cwähltcn  Synonyinie,  mit  nahem  Befchrcibun- 
gQix  oder  Bezeichnungen,  mit  der  Angabe  des  Wohn- 
orts und  des  Vaterlands  •    und  b£ui^  mit  Bemerkun- 
gen mancherley  Art  begleitet.     Aus  jedor  Gattung  iit 
ailemal  wenigH'ens  eine  Art  mit  der  Zergliederung  ih- 
rer Theile   abgebildet.     Von  ncueai  oder  fehr  fcituen 
Aften  findet  man  auch  die  Abbildungen,    üiefes  erfle 
Heft  enthält  94  Arten.    £s  ifi  nicht  zu  leugnen,  c\?Ss 
die  ausnehmend   faubern»    richtigen  und   deudicbcn 
Abbildungen  ^m   meifien  dazu    beitragen    können, 
richtige    Begriffe   von  den   Gattungskennzeichen  zu 
verj^reiten ,.  und  dadurch  die  Beivnuntfchait  mit  dem 
fo  manchen  Schwierigkeiten  unter worfiien,  aber  un- 
entbehrlichen,. Fabricifchen  SyÄeme  zu.  erleichttMii, 
Abgebildet  find:    Lethrus  Cephatotes  mit  der  Zerglie- 
derung ,  Geotrupes  pwtctatut   (der  gewifs  nur  Abart 
desMonodon  iü)  die  Mundtiieile,   Fühlhörner,.  Füfse. 
FtQget,  Schilddicn  von  G.  Monodon^  Aphodius  Fojfor 
iiie  einzelnen  Theile,   il.  rt^ßpes  Kinnbacken,  Fühl- 
hörner und  Schikichcn,   A.  'Ihermicola  Crantz,  arcna^ 
rius  (des  prcuf$.  Kaf.  Verz.)  pubescens  neue  Art ,  die 
dfein  contaminatus  verwandt  ift.      Ferner.  Scarabaeus 
bemispk»ericus  Oliv,  levigatus  Fab.  Swpl.)  Stercorarius 
mit  allen  feinen   Thcilen';   Onitis  Clinias  F,  Vandtllii 
Schneider  (der  nach  der  Ueberfetzung  von   Olivitrs 
£ntOm.  defleu  Copris  ^on  ift),   Actinophorus  {Copris 
Ftb.)  /<lc*r   mit  der   Zergliederung,   ßnuatus  Oliv.^ 
Geoßroij    PanZi.  der  Vorderfufs>    piluUwus  Fab.  mit 
dem  Vordcrfufse.  (Die  Vorderfüfsc  hat  Hr.  Sturm  ab- 
gebiklet »   um  zu  zeigen ,   dafs  der  bewegliche  Dorn 
an  den  Schienbeinen  bey   Geoßroij  abgeftutzt,     bey 
piiaiarius  aber  ipitzig  fcy.     Diefs  ill  aber  nicht  beltan- 
digk     Ree.  bat  unter  mehrern  Stücken  des  Geoßrog 
einige  mit  abgenutztem ,.    die  meiften   mit   fpitzem 
Dorne  •  gefunden,  und  eine  fofche  Abänderung  noch 
hey  mehrern  Mißkäferaiten  bemerkt.    Dafs  die  neue 
fiättung  Acünophorus,   fo  viel  Einfchmeichelndes  lie 
Huchhat,.  fich  durch  ftandhafte  Unterfchied«  erhalten 
.iverdte^  möchten  wir  wohl  bezweifeln)..    Dann  Copris 
kstMris  einzTelne rTlleile >  Hispana,,  Alcesm.^.  tucitia 
HcUw.  i^wi  neue  Art;  dem  »ncÄiVon»«  ähnlich.  Der 
Fleift  iu  .der  Ausarbeitung  des  Textes  ilt  allenthalben 
£cbtb^n      3o^  unijerkenubap  der  Vf.iini  eine  richtige 
Synonyinie  bietnül^r  gewfcien  ift :  fo  hätte  Rec.  doch 
'     ^rinnerrage^  zu  machen^  die  er  aber  für  ei- 
nes 
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nen  da<lern  Ort  Huflpart.  £r  tranfdil ,  daTs  das 
zweytc  Heft  recht  bald  erfcheine ;  zugleich  aber  aucU^ 
dafs  der  Vf.,  wie  es  auch  im  Grunde  der  Name  des 
Werks  fchon  fodert,.  nur  folcb«  Gattungen  liefere» 
Ton  denen  er  die  Arten  in  der  Natur  vergleichen  kann,, 
und  daTs  er  nicht*  wie  er  KU  thun  wtüens  iil ,  Co- 
pieen  nac^ andern  AbbiUlungenbcyfügei  wo  ihia  ein» 
Gattung  abgeht.  Die  Folge  der  Gattungen  iil  ja  noch 
luchc  h  fefi  beftimmt ,  dala  er  nicht  daron  abweicbe» 
cufl'te.  Eni  am  Ende  des  Ganzen »  Jtann  er^  durchs 
Lmiebnung  der  Abbildungen  Andrer»  die  dann  noch 
voi-äandneit  Lucken  ergänzen»-  Richtigkeit  der  Ab- 
bildungen iil  dasje^Ky.  was  feine  Arbeiten  fo  fehr 
empfiehlt»  und  dajH|ixiufs  er  uns  nur  eigne  2^ich- 
nungen  liefern.       ^^^ 

KoTHEN,  in  Commifll  b.  Auer  Naturgefchichtt  der- 
Lnni'  and  U^aßirviiget  des  nördlichen  Deutfchlands 
und  angränzendtr  Lander^  nach  eignen  £rfahj)un- 
gen  entworfen ,  und  nach  dem  Leben  ge2seichnet, 
von  ^oh^  Andreas  Naumann,  Dritter  Band^  drit- 
tes u.  viertes  Heft.  1800*  Jedes  3  Bog^  Text,  g- 
und  8  nium.  Kupfert.  in  föl.     (3*RthIr.  12  gr.) 

Den  Anfang  machen  in  dem  dritten  Hefte  diefes 

jedem  Omithologcn  wichtigen  Werkes  die  Fortfetzung 

von  Abbildungen  und  Beiciireihungen  vorfchiedeuer 

Strandläofer ,  die  gewöhnlich  nach  Bechfttlns  Natur- 

gefchichce  Deur4cbiandes  benannt ,  aber  nicht  hnmer 

die  mit  dem  Namen  ia  4icfem  Werke  bezeichnetea 

Vo^el  Qnd»  worüber  wir  gbcr  um  f«^  weniger  mit  dem 

Vf.  n chten  dürfen»  da  wir  ilin  nicht  ais  gelehrten  Na- 

turfori'cher»  fondera  nur  als  Beobachter»  zu  beurthei- 

len  bftben.  21iierft  ift  unter  dem  Namen  des  kleinen 

P/ttW/cÄaep/i  oder  kleiner  Uenmkt'in  dcmTab^7.  Fig.  7* 

bercus  abgebildeten  fchr  ähnlicher,  aber  kleinerer,  Vo- 

gel  befdincben ,    der  offenbar  mit  dem  pl.  enk  876^ 

Yorgcllellte  einerlcy,      zuverläfsig  aber,'    ol^  gleich 

diep/.  fnL  die  Unterfchrift  hat,  und  Buffon  tie  bcy 

ürifun's  Bargt  griß  anführt^    diefe  nicht.      Sie  foU 

nach  dem  Vf.  feiten  feyn ,.  und  im  Auguft  und  April 

ihren  Zog  halten.     Unter  dem  Namen  der  fihwarzt 

Sirandtäufer  jfl  Tringa  oehropus  befchrieben:,  i^nd  un^^ 

gevi-i)bnlich  klein  ^   n«'ünlich  nur  9  ZoU  lang  angege*^ 

ben;  diefe  Angabe  ungewöhnlich  kleiner  Greise  glaubt 

Rec.  bey  mehreren  Strandläufera  nicht  btofd^  in  der 

Bifchreibung,  fondera  auch  in  den  Abbildungen^  zn 

brjiffkea.     Derjenige  Vogel^  dca  Ilr,  N.  den  gefleck* 

ten Sirandläufer  oder    Kawitsvoget  nennt,   ift  diefer 

leattre  nicht,  fondern*  wahrfcheinlich  Trtif^a  tilarenl(t 

desLinn^t.  welche  diefer  für  d.is  Weibchen  der  vor*» 

Äei^eiiendett  Art  hält.     Sie  ill  imr  7  Zoll  lang,,  und 

in  der  Farber  der  Tringa  varia^  fckr  ähnlich ,    in  der 

Bildung  des  Schnat^ls  io  wie  iiv  de*  ü.^öf^e  aber  hin* 

länglich  von  ihr  verfchieden.      Ob^^kich  Hr.  N.  bey 

der  folgendem  Art ,    den  grar$en.  Sandiäufer^  die  Be- 

aennunge/>:  bunter  y  miUierer  Sandläit(ery  MeerUrche», 

ir eiche  Tringa  Cinctus  bezeichnen ,.   als  die  Lhin  zu* 

UiQmenden  a}igi':bt:  Xo  ift  er,doch  diefer  nicht ,  fon- 

«iern  TringäHtfpoleucos ,  und  dagegen  derjenige  Vo* 
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gel,  den  er  hrawtin  Sandtk^er^AtpsnßramdoogeK  Drfrt* 
tin  u.  f.  w.  nennt,  mitbin  für  Tringa  aiptiia  halt,  Lm-^ 
nds  Tringa  Cinclus.  Abe%  freylidi  bemerkt  der  yH 
mit  Recht,  dafa  diefer  letztere  Tringa  Cinetm  ein  al- 
tes-».  jener  Tringa  alpina  eia  junges  Mannchciji  der- 
felben  Art  fey ;  a^ich  find  beide  hrer.abgcb^t^et..  Di|^ 
rotlibrüßige  oder  rothbäachiee  Schnepfe  ift  Tringa  islan- 
dicay  die  wahrfcbeinlich  uüldcnffädt  und  Bechl^eia 
Scolopar  fubarqnata^  nennen^  Die  zuletzt  befchciebene 
Art  iit  Tringa  pufilku 

Den  StraudÜiufem  folgt  dfe  2ite  Clajfi  des.  vis.,. 
welche  „die  IVaffer^  oder  Sumpfvögel  aus  dem.  Rei- 
hergefclUecht  ^  mit  langen  SchnAbeln,^  welche  an 
der  Würzet  flark,.  und!  nach  der  Spitze;  von  ^Uea 
Seiten  fpitz  zulaufen"  begreift,  und  in-  zwey  l/nrer- 
abtheilungen  Störche  and  Reiher  zerlegt  ift,  vofi  de- 
nen der  weiße  und  ßhtuarze  Storch  f  der  gemein^  und 
große  Reiher f  der  (l(uactureihery  der  grofse^  und  der 
kleine  Kohrdmnmel  Ifier*  abgebildet '  find.  (Von  dem 
wcifsea  Storche  behauptet  \lu  N.,  dafser  nre  Krö«* 
tenfrede».  fondern  fie  nuranfpie£s«  and.  d^n  Baucb 
aufreifse}..  '   . 

Die  22te  ClG^jfe  enthäh  „dfe  Wajßrvoget  aus  cTeift 
rffHühnergefcIilecht  (diefs  foll  wohl  heifsen::  die  dea 
„Hühhera  ähneln),  mit  gehaltenen  Füfsen,  welche 
^etwas  längere r  jedoch  nicht  fa  runde ,.  fondern  voa 
„beiden  Seiten  zufammengedrücktere  Schnühcl  ha- 
lben, als.  die  Waldr  und  Teklhübner.'*'  Auch  bey: 
diefen  nimmt  Hr.  N.  zwey  Unterabtbeilungen  an.  i) 
Wafferhiihner  mit  kahfer  fchv^uiiger  Stimha«it>  voa 
denen  das  rotlibläßige  IVafferhuhn  (Fitüca  Chloropus)^. 
deflea  merkwürdige  von  deok  V£  zuerft  beobachtete 
Erziehung  der  Jujigen  von  der  zweytea  Brutr  durchi 
die  von  dercrftea  Brut,,  liier  artig  befchrüebea  wird) 
und  dvL^  weifsbläfsige  IVaJferhuhn  {F.atra)  hier  vor- 
kommen ,  und  2)  IVaJferhühner  ohne  kable  fcbwülige 
Haut,  voa  denen  hier  das  4cfngfclmäbliche  (Ralhtf 
aquaticus)^  das  gefprenkoUe  (R.  :i^r^fMr)  und  i/etW 
Wafferhuhn  (R.  pufiUus)  abgebildet  und  beichriebeafind. 
Ans  der  23ten  Claffe^.  den  PatfckfAßen  mit  zugc- 
fpitzten  ^chnüiieln ,.  wozu  j).  die  Meven^  und  2)  die^ 
Seefchwalben  ge2rahlt  werden,  find  hier  nur  auf  der- 
felhea  Tafel  LarHj  ridibundns  und  L.  iftoeüntTdes  Linne 
(nicht  der  don  Gmelin  to  nennte  doch  nicht ,  wie  der 
Vf.  angjeht  L.  canns)  abgebildet,;  und  mit  Recbt  die- 
fer als  ein  Junges  voit  jenem  angegeben,  und  beide, 
unter  dea  gemeinfefaaftlichea  Namea  der  gemeine^ 
Meve  befcbriehen^ 

« 

Weihak,  im*  Induftrre*  Compt.  r   Thomas  Petmant^s 

allgemeine  Ueberficiit  der  wrfüfüg&n  Thiere*   JL\i9> 

dem  £ngk  nberfetzt  und  mit  Anmerkungen  JSüä. 

Zufatzen  verfehea  voa  §ok.  Matthim^  BicHfieitL 

Zwtyter  Band.  Mit  (20)  Kupfert..  Igocx  34a  &-  4. 

(4  Rthlr.  12  gr.> 

Daffelbe  gönftige  Urtheil,    welches  wir  .über  dem 

elften  Band  diefer  Ifebcrfetzung  fällten  (A.  L.  Z.  i8oc^ 

Nr;   i85»)>.  verdient   auch  divfer  Band  volLkomiBeiiL 

Das  ganze  Werk    hat   überdiiefs^  durch  einea  vtnbai 

U^berf.  ausgearbeitftretf:  Anhang:    dje   Q/^adnpfdem 

nach 
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nach  ihren  Kenmziidten  der  Art »  in  wachem  das  vom.  , 
Vf.  angenommene  Rayifche  Syftem  beTbehaiten ,  die 
Kennzeichen  der  Arten  aibec  wie  im  Linnefcben  Sy^ 
.  fteme  grofstentheiis  noch  den  Farben  befliinmt  find, 
einen  grofsen  Vorzug ,  und ,  durch  das  angetUuigtifr 
Regifter»  mehrere  Brauchbarkeit  erhalten« 

»        *  * 

STATISTIK. 

Wi£^»  <•  K.  d.  Vß. :  Skizze  einer  ßaHSifchen  SchiU 
demng  des  öfterreiehifGhen  Staats  in  Kückfichc  auf 
feine  geographifidi  und  phyilkaUfch^  I^ndeS- 
befch^ffenhcüt  t  fieirölkeruaig «  Landmrtbfchaft, 
Bergbau,  Gewerbe,  Gewerbaanftaken ,  Kunfte» 
Wi^Tenfchaften ,  Handlung  und  FracfatweTen  etc. 
und  mit  Bemerltungen  ttber  dai  StaatsinterelTe 
dieier  Monarchie,  m  Hlnficht  auf  >ene  Gegen- 
ftände.  Von  ^/«pA  Marx  fryherr  von  Uchtefiftern. 

r8oo:  2oa  S.  Ä.  (8  gr.) 
Diefes  kleine  Werk  enth^k  fehr  umftfindllche  4ind 
wichtige  Nachrichten  und  Bemerkungen  über  alle  die 
Gegenilände,  die  auf  dem  Titel  genannt  find.  Der  Vf. 
fcheiict  mit  feinem  -Gegenftande  .vertraut  xvt  feyn, 
und  aus  den  neueften  und  heften  QueUeu  gefchöpft  zu 
habeu.  Man  lieht  nicht ,  dab  er  in  irgend  einer  be- 
fondern  Rücklicht  £cbreibt,  und  er  zeigt  die  Mängel 
eben  fo  freymtkbig  an  ,  als  er  gern  da«  Qutc  atter  Art 
heraushebt.  Sdude,  dafs  feine£prache  fehlerhaft,  ftieif 
und  langWlig  iftJ  —  Die  fbtiftifchen  Data ,  die  er 
liefert,  gehen  vson  denen,  dieman  bey  drXMcn  findet, 
merklkfa  «b,  welches  fich  fchon  von  der  Vetfchieden- 
belt  der  Zeit  erwarten  läfsc,  in  der  beide  gefchrieben 
haben.  Die  gefammten  Länder  der  öfterreicfaifcfaea 
Monarchie  fetzt  er ,  ver  dem  frieden  ▼.  Campo  Per- 
mio,  auf  ii*2iS  taox  (d^oa  feltd^m  erworbenen  Be* 
fitzungen  der  wehemaligen  Republik  Venedig  aber  auf 
mehr  als  u,oop  geograph.  Quadratmeilen..'—  In  den 
Ländern  diefer  Monacchie^  in  der  mittlem  Breite  von 
48^  43^  ift  ^^  Länge  eines  Aleridiangfiades  58'655 
Wiener  Klafter»  — ^  S.  fi/.  die  öllerreichifche  Monar- 
^ie  befitzt  £aft  unter  allen  europäifchen'  Staaten  den. 
gc^fsten  Productenreicbthum.au8  allen  dcey  Natfirrei-. 
eben.  In  ihr  find  alle  Erzeugnifie  diefeS  Welttheils 
mreiniget«  wenn  man  cfinige  {«Täfchereyen  der  (udli* 
^on  Länder  ausnimmt.  .«—  Die  Berölkening.»  X)bne 
fTenedig, -giebt  er  zu  •23*400,000  Pcrfonen^iat  «und  mit 
£in(cfali|rs  ^r  jieuen  jrene^ianifcheii  Provinzen  zu 
i25,85o.ooo  (eine  Bevölkerung,  (U^anan  doch  etwas 
hez'A'eifeln  möchte ,  da  die  Niederiande  und  das  Her- 
^bgtkum  Mailand'  nkht  in«hr  mitgerechnet  And). 
Alfo  kommen  >2i54  Seelen  .auf  die  Quadirntu^eile ,  in 
Ungarn^  JS[roat4e|i  und  .Slavonien  nur  J894»  in  Sie- 
lienbürgeu^  4ie  Grän^truppen  mitgezähdc ,  1704,  in 
fializien  ^035^  Jm.ganzen  ofterre^luicben  j^reife :204i» 
in  Böhmen  ,-Mftbrcn  und  Sch^efien  ;2<^.  -r-  Das*Mili- 
air  am.friedati>  tnit  den  Tfohaikiften  und  Qrähztrjip- 
pcn,  beträgt  .an  3oo,oop4\lA;m,  und  die  Zahl  jiUer  zu 
äiffem  ^ande  gebckieen  Peribnen  8op>ooo*  t-  JDie 
Baiicca  aitd  alle  bey.der  Landwirthfchaft  befindlichen 
Mcnfiban,  ic^goo,ooo*  «^  Dil»  Zahl  ,der  JQksutCchen, 


6*3609000.  —  Der  Slavifchen  Völker  wenigftens 
12,3009000-  — Ungarn  3,340,000.  —  ItaHtaer,  efane 
Venedig  20O9OOO.  —  Wallachen  700,000.  —  I200 
Städte,  faft  2000  Märkte,  über  6o»ooo  Dörfer.  —  Ueber 
goö  Schrifttteller ,  worunter  720  Deutfchc.  —  S.  54. 
find  die  öfterreichifchcn  Gelehrten«  in  Vergleichuiig 
mit  dem ,  was  in  andern  europäifchcn  Ljindem  ge- 
than  worden  ijl,  wohl  etwas  zu  fehr  erhoben.  —  Auf 
vier  Schriftfteiler  rechnet  er  jährlich  ein  literarifches 
•Product.  Unter  ihnen  befinden  fidi  jetzt  4  fürftliche 
Perfoncn,  21  Grafen,  35  Freyherrn  und  noch  ungleich 
mehr  Ilitter  und  Edelleute.  Die  gröfsten  Fortfc^itte 
der  Geiftescultur  gefchehen  ij^iohmen^  wo  auch» 
nach  Wion;  diemehrefti;n  ScUHkller  find.  —  S.  71. 
beynahe  \  derMonarchie  werdeiOioch wenig  benutzt; 
doch  find  hier' Weftgalizicn  und  die  venetianifchen 
J^covinzen.  auszuneh^xen^  Man  rechnet  die  fruchttra- 
gende Oberflächen  6625  geogr.  Quadratmeilen,  alfo 
bleiben  noch  35^75  zu  den  Wohngebäuden,  Strafsen, 
Flüflen ,  und  wenigliens  j  an  ganz  öden  Gründen 
.übr^g. —  Von  obgedachter  Oberfläche  hat  man  1789 
an  Nutzung  von  Getreide,  Gräferey,  Holz,  Vieh« 
liandelsgewächfen  und  FlüfTen  363  Millionen  Gulden 
Berechnet —  Faft  überall  liegt  \  von  allem  Pfiuglande 
4irach. .—  Beynahe^  der  ^e  Xhcil  der  ganzen  frucht* 
bringenden  Oberfläche  ift  mit  Holz  bewachfen ,  wo- 
von wenigßenc  \  nutzlos  zu.Grunde  geht.  '^-  Im^VTie- 
fenbau  ift  man  noch  fehr  zurück.  ^—  Daa  Forilwefen 
wird  fehr  getadelt.  -^  In  Ungarn  werden  jährlich 
über  i6o»ooo  Mark  Silber  {gewonnen ;  -*r  Kupfer  im 
der  ganzen  Monarchie  .60^000  Cehtlier  jährlich.  — 
Queckfilber  in  Idcia  5009  Centner.-'—  Die  jährlich« 
Salzerzeugung  in  den  fammtlicben  Staaten  beträgt 
3)6oo,ooo  Centner;  ^i>^  der  Geldwerth  alter  erzeugten 
Met^lle^  Salze,  Brefinftoffc  und  iibrigen  Mineralien 
faft  47MilUonenäuld6n;  wov'-on  die  Baukoften  nicht 
I  betragen»  —  Das  Verdienft  der  Itandwerker  und 
Künftler*  und  was  dem  Strafsengcwerbe  dadurch  zu 
Qute  kommt,  wird  zu  250  Mill.  Gulden  gerechnet ; 
der  Werth  der  ;trerfertigten  Waaren  zu  350  Mül.  Gul- 
den, wovon  der  Wenh  .des  rchen  Materials  iich  bey« 
«iahe  auf  70  Mill.  Gulden. belaufe.  -^  Mit  Fabriken  im 
Grofsen  will  ea  nicht  fürt.  Die  mancherley  jürfachen 
davon  find  fehr  ricUtig.angeg^en.  -*-  Die  ganze  jahrli« 
che  Ausfuhr  Jbeträgt  21  Mill.  Guid. ;  die  Juniuhr  ar^  MilL 
GtUd.  ijfo  ^1  Miii.  Verluft.  Da  4iber  veu  den  einge* 
föhcten  Waaren  ungefähr  2\  Mill.  wieder,  aufser  Lan- 
des gehen :  fo  gewinnt  Oefterreich  4)ey  feinem  Handel 
«  Million.  «—  Die  öfterreicliifche  ^eeküfte  ward  jähr- 
lich von  mehr  als  14,000  grä£sern  uod  Meiuern  Fahr- 
zeugen.befucht,  son  Idcucn  jetzt  2400  Nationalfa  hr- 
eeuge  lind.  .<*—  Aufserüen  fchon  im  allgemeinen  geta- 
deltcQl  Fehlem^es  Stils  hatder  Vf.  auch  viele  der  dArdi« 
chifchen  Mundart.  So  fchüibt  er  Mitteln,  ArtiJkeln  etc 
ftatt  Mittel  etc. ;  Konfummo  ftatt  Confumtion,  a,usge« 
nohmM,  abgezohen^etc.  ftatt  ausgenotttmen«  abgezci' 
geu  etc.  Holzfcbwender  ftatt  Holzveifchw^nder.  r^ 
Ganz  undeutfch  ift  S.  56*  »»Nur  wenn  es  fich  um  die  £p- 
haliui^g  ihrer  yei:ftffimghandeit"j[ic.jpryji^jf  mfagü 
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THILOLOGIE. 

GaBRiDos,  gedr.  TOn flodCon,  aufKd3tefides7fs.9 
and  LofiDÖN^  ^  den  Robinfoas  u.  ä. :  £^yfnologi> 
£üii  JfagmnR ,  er,  tlnwetfal  Etwmoto^cal  Dictio^ 
ffdvy ,  Off  a  iMtP  Picm.  With  Ifhiftrations-  drawtt 
froin  vftrious  Lang^ua^es :  Engiifh,  Gothic,  Saian, 
Genaan«  Dantfh  «tc  etc.  fireek»  Latin  9  "^ 
French»  Italian»  Spantfli,  —  Gafjc^  Irtffa,  WeUh, 
Bretagne  .cic.  TheDialects  of  thie  Slaronic,  -and 
the  Eäft^m  Languages  9  Hcbrew«  Arabic,  Fe»- 
f}tor;  Santcrit,  (äpfey,  Coptic  etc.  i^tc.  Part  the 
Firft.  xgoo.  XL  u«  so?  S.  gr.  4. 

Der  unter  der  Vorrede  dieres  merlcwOrdi^en  Werlu 
genannte  Vf.,  Walter  IFhiter^   ein  junger  Ge- 
lehrter zu  iQainbridge,    hat  fich  unlängft  durch  Spe- 
ämens  of  Öbfervatiom  (m  ShaJ^feare^  4ils  eines  fei« 
nen,   fdiaxfiCnniglm  KuQllricbter  gezeigt;    und. hier 
ma^t  er  den  Anfang »   eine  mit  muhiäu^er  Förfchtxng 
veranftakete  Arbeit  zu  Ü^crn »  «deren  Plan  und  Aus- 
fohrong  die  JlufinerkfainLeit    Jedes  Sprachforschers 
rerdient.      Eine   etwas  au^fühdiche  Anjteige  diefea 
Weiks  t  in  feifier  erften  Neuhok »   wird  daher  auch 
vieVenl^ern  diefer Blätter  nicht  unwülkominen  feyn. 
IJeberzeitgt  von  der  UnvoVkommeilbeit  4ind  Un# 
zulängljcbkcit  aller  bisherigen  Unterfuchüiigen  über 
den  Urfpmng  der  Wörter  odej  die  WortfodTcbung  iw 
Aligemeinehy  war  der  Vf.  auf  eine  neue  Verfahrungs« 
art  dabey ,   und  vornehmlich  aiif  einen  feften  Grund- 
fatz  diefes  Studiums  bedncht.     Ihm  war  es  kidels  tiidH 
fowohl  um  die  Auffindung  eines  neuen»  als  um  die 
Anwendung  eines  ichon  bekannten  Pttticips,  zu  thun^ 
und  diefs  g^ai4l»teer  am  ficherften  aus  einem  hekannr 
ten,  unilreitfgeii  und  tfbecall  uchtbarjen  Jiictum  her^ 
leiten  zu  können«     Der  .bisherige  Zuiland  <lei  Ef^^mo- 
logie  fchien.  ihm    der   uurolU^ommencn  Kunit  der 
Aiithnetik  gleich  zu  feyii»  die  fich  blofs  mit  einzelnem 
Fällen  befchäftigt;  und  er  glaubte»  die  Generalüirung 
der  Lehre  Ton  der  Sprache  müHiN  wenn  fie  /ich  271c 
5iaQdc  bringen  lief^e,  .mit  der  Wül'c;ifchaft  der  Alger 
bra  zu  vergleichen  feyn. .  Die  fpüte  Erfindung  dieiißcr 
letzten,  und  die  Eiii/achheit. ihrer  e&'ileaGtünde;  be*- 
flarkce  ihn   noch  mehr  in.  dec  IIoffixtti\gt    dafs  cbe 
Sprachforicbüng  ähi>lich£tn  Gewinn  erhalten  könüe. 
Hey  der  Aufiiichuug  eitlem  jallgetneincn  f  rincips  dürr- 
fclben  hielt  er  fich  :^unäthft  ^n  die  allergangUarilci^ 
Wörter»  und  glaubte  iüuf  eitie  allgemeine fileichför^ 
migkeit  der  Sprach^^n  aus  der  Wahrnehmung  fchlie-. 
isen  zu  können »  dafs  £th  in  ;der^ieich<;n ,  durch  ih- 
ren häufigen  Gebrauch  der  yerJ^uderumg  £0  J[ehr:unte&- 
if.  L,  Z.  1801.     ErfterBami, 


wörfenen  Wörtern ,  z.  B.  In  dem  Worte  Talher  Vft- 
ter).eine  fo  auffallende  ^Gleichförmigkeit -findet.  Da- 
liey  aber  zeigt<^*fich,  dafs  diefe  Gldchh^it  der  Wörtec 
mehrerer  Sprachen»  Jie  den  nöuflichen  Begriff  be- 
2eichnen »  nicht  in  der  Emedeyheh  der  Vocale ,  fon- 
dern  der  CunJ^n^mten  zu  buchen  fey ,  und  däfs*  audi 
diefe  nicht  durchgehends  die  näüdichen»  Aber  doch 
Verwandt  (cognarte),  oder  Von  der  näiidichen  Art  find. 
BieCot^fonanten  müHeh  daher  ganz  allein  als  Darftel- 
icr  des  Worts  4)*y  der  Wortfbrfchung  angefehen,  und 
iie  Vocale  .ganz  ans  der  Acht  geladen  werden.  Hier- 
auf kommt  Alles  an»  fowohl  in  Hinficht  auf  die  Gleich- 
ft  rmigkeit  gleichbedeute«der  Wörter  an  mehrern  Spra- 
chen ,  ab  in  der  Auffuchung  der  mit  einander  yer^ 
wandten»  und  «^'on  einander  abgeleiteten  Wörter. 
Babejr  inufe  man  fich  gewöhnen»  die  Wörter  in  ihrer 
ahftracten»  einfiach^  Gaftak  zu  betrachten»  In  fdferu 
fie  Mtrfs  aas  jenen  verwandten  oder  gleichartigen 
Cönfönaiiton  heftrfien.»  frey  von  aller  Debcarlpduiiff 
imd  fremdtii  Z^that».  wodurch  Tie  den  Anfchein  der 
Vfeifcli^^hmhc^  er]ial4en»  mid  vt^ödurifh  ihre  Ver- 
Wandtfichaft  dlem  Avtge  auf  den  erften  Anblick  entzo- 
geä^  wird.  An  fich  ift  zwar  diefe  Betaerkung  den 
v^^4iP^5  Wortförfcljtem  nidit  entgangen;  keiner 
«i^>'^??^  ^^^^  '*^^  ^*^  *"*'  *^*^"  ßründläge  eines 
fc^^^le  l^^^^"^"-  durch  Beweifc  beftätigt,  oder  durch 

Geriftan.;""  ^^^^^  4efÄ  Vf.  bekannt  ßewe. 

fen:  fö  nV/*"**  .r  fceylich  diefs  nidhtfo  unbedingt  be- 
hauptet haben ;  dodh  davon  iinten.^  'CeiÄeiniglich 
leitet  man  Wörter  von  einander  ab »  die  an  ^ßeftalt 
und  Büdufig  einander  völlig  unähnüA  find»  ^h^e  da-' 
zu  tveitern  Grund  zu  haben,  als  willkürliches  Gut - 
düriken.  Der  wahre  Grund  der  Gleichheit  bey  atipr 
anfcbeinendeu  Ungleichheit»  blieb  iieft  Wortfotfcfier« ' 
verborgen. 

Verwandte  Confonanten»  cKe  oft  nvLt  einandr^r 
vertaufcht  oder  in  einander  verwatidclt  werden,  find 
etttlich  V,  B,  F  und  M,  wie  ^w  der  tJmförinurig der 
griechifchcn  Verben  gesteigt  wird.  Eben  fo  find  auch 
T,  D,  T7i»  K,  G,  Ca»  ^und^,  init  einander  ver- 
watidr.  Der  gemifchte  Laut»  t-D-S-Thy  luden 
menfchUchen  Sprachorganen»  ill  in  jeder  Sptache  be- 
merkbar; befondcrs  giebt  es  det-gleicheii  gemifchte 
Laute  häufig  in  den  morgeHlaiidlfclieu  Jpracheit 
Aus  diefer  Bemerkung  über  die  Mifchiiiig  ähnlicher 
Laute^  die  zuweilen  durch  einen  einzigen  ßuchftabea 
amgedeutat  wird  (wie  z.^B.  dem  Engländer  d^s  t  in 
dem  Worte  nation  den  Laut /ä  oder  fdh.,  und  in  %nuck 
das  cfc.cin  */c&  andeutet).,  folgert  der  VI  eine  für  die  ' 
Sprachforfchiing  ^i(chtige  ßegel.       Die  beiden  An- 
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fangsbuchftaben  der  Worter  j  zwUchen  welche  kein 
Vocal  eingefchaltet  wird,  können  zuweilen  wohl  die 
Wurzel  angeben ,  oft  aber  auch  laffen  fie  fich  blofs 
als  Zeichen  betrachten,  welche  eine  Verbindung^  der 
dein  erften  Buchftaben  eigenen  Laute  bezeichnen« 
Diefe  gehören  dann  zu  Einer  Wurzel ,  und  finden 
fich  vielleicht  einzeln  in  andern  damit  verwandten 
Wörtern.  Zvvifchen  die  zwey  Buchftaben,  ZvB*5T, 
5R,  TR 9  wird  auch  zuweilen  ein  ITauch\''ocal  ein- 
gefchaltet, und  jene  deuten  nur  die  Mifchung  des 
Lauts  an.  Aus  TSR  kann  z.  B.  Ta  SR  oder  Te  SR 
werden.  —  Wollte  man  glauben ,  der  Vf.  habe  fich 
hiedurch  ein  zu  weites  Feld  und  einen  zu  freyen 
Spielraum  für  Ableitungen  und  Verwandfchaften  der 
Wörter  ;eröfrnet :  fo  bemerkt  er  mit  Recht ,  dafs  diefe 
Vielfachheit  der  Abänderungen  nicht  dem  zur  Lad 
fallen  könne,  der  fie  nicht  veranlafst  bat.  Es  kommt 
nur  darauf  a^ »  die  Anzahl  dtefer  Abänderungen  und- 
Umwandlungen  genau  zu  beftimmen,  und  die  Natur 
derfelben  fcftzufctzen.  Alsdann  wird  man ,  bey  alleÄ^ 
ihrer  Menge,  doch  Gleichförmigkeit  und Regelmafsig- 
keitrgenug  entdecken,  und  ihre  öftere  Wiederkehr  in 
fo  vielcnFällen  wird  üe  amEnde  demWortforfcher  ganz 
geläufig  machen.  Immer  über  bleibt  noch  viel  zu  thun 
übrig,  ehe  man  diefe  Gleichförmigkeit  zum  Behuf  ei- 
ner Theorie  anwenden  kann,  durch  welche  fich  die 
eigentliche  Natur  einer  allgemeinen  Sprache  oder  ei- 
ner Urfprache,  der  Grundlage  nach,  völlig  entwi- 
ckeln lafst»  Beym  nähern  Studium  der  morgenlän- 
difchen  Sprachen  fand  der  Vf.  fein  Princip  überall  be- 
(lätigt.  Hier  kommt  Alles,  wie  bekannt«  nur  auf  die 
Confonanten  an;  die  Vocale  kommen  dabey  wenig 
oder  gar  .nicht  in  Betracht.  .  Freylich  aber  gilt  diefs 
nicht  vom  Sprechen ,  fond^n  vom  Schreiben  der  Vv'ör- 
ter,  und  man  fiebt  daraus,  dafs  zur  Daritelluag  der- 
felben die  Vocale  nicht  wefentli^h  nothwcndig  find« 
Die  Confonanten  reichen  allein  fchon  bin,  im  Ver*' 
ßande  die  anzudeutende  Voritellung  zu  erregen.  Diefs* 
fehlen  daher  dem  Vf.  auch  auf  die  abendländifchen 
Sprachen  an^fendbar  zu  feyn.  Er  unterfuchtc  die 
verfchicdenen  Bedeutungen  des  Wurzellauts  CP,  und 
fand^  dafs  derfelbe,  mit  verfchiedenen  Vocalpunkten 
verfehen,  im  Engiifcben  eine  Art  von  Kleidung- 
en Trinkgefäfs  —  ^ine  Bedeckung  des  Haupts  u.  f.  f. 
«fideute,  nämlich  in  den  Wörtern  Cope ,  eine  ehema- 
lige Priefterkleidung ,  Cup^  ein  Becher,  Cap ^  eine 
Kappe  u.  f.  f.  Bey  allen  liegt  der  nämliche  Hauptbe- 
grifF  zum  Grunde ;  und  der  Wurzellaut  CP  hat  daher 
urfpränglich  die  Andeutung  desBegrüFs  vomHa/te»— 
J^ajfen  — •  EinfcMiefsen  u:  f.  f.     . 

Bey  dien  hebraifchen  Lexicographen  fand  der  Vf, 
iivar  fchon  die  Ahndung  feines  Grundfatzcs,  aber 
doch  noch  in  lehr  befchranktem  Marfse.  Nur  blo£s 
diejenigen  Wörter  fahen  fie  fils  in  der  Hauptbedeu- 
tung übereinftimmend  an,  welche  die  nämlichen  Con- 
fonanten von  gleicher  Benennung  und  Geitalt  haben, 
ohne  darauf  zu  fallen»  dafs  es  auch  no^h  anter  an-  . 
xlern'  Wörtern  eine  ♦  gcwüTe  Aehnlicbkeit  und  Ver- 
wand tfchaft  gebe.  Ueberhaupt  achteten  fie  die  ei*' 
geiuliche  Wortf^rfchunf  zu  wenige; 


Der  in  einem  Stamm  von  Wörtern ,  worin  die 
nämlichen  Confonanten  vorkomi]fien ,  durchgängig-^ 
hcrrfchendl  Grundbegriff  ift  nicht  an  die  Benennunr;, 
fondern  an  die  Natur  des  fymbolifchcn  Zeichens  ge- 
bunden. Diefs  letzte  ift  willkürlich  und  wandelbar; 
aber  die  Kraft  und  Eigenthümlichkeit  des  Syirbols 
bleibt,  bey  aller  Umänderung  der  Geftalt  und  Benen- 
nung defl'elben ,  unverändert.  Hierauf  nahmen  die 
VerfafiTer  bebraifcher  Wörterbücher  keine  Rückßcht. 
Es  läfst  fich  aber  annehmen,  dafs  die  bey  der  Wort- 
bildung in  derEinen  Sprache  wirkenden  Grundbefiim- 
mungefi  aufch  In  andern  Sprachen  die  nämlrchfm  feyn 
werden.  Jetzt  war  dem  Vf.  nur^och  Ein  Schritt  zur 
völligen  Feftfetzung  feiner  Theorie  zu  thun  übrig. 
Aehnlicbkeit  unter  mchrern  Sprachen  hatte  man  über- 
all anerkannt  und  eingeßanden;  nor  hatte  man  diefe 
Wahrnehmung  nicht  weiter  verfolgt.  Man  dachte 
nicht  daran,  dafs  eben  die  auflallende  Aehnlicbkeit, 
die  fich  in  den  Wörtern»  Vater ^  Mutter^  Erde  u.  f.  f. 
in  mehrern  Sprachen  fand,  fich  auch  in  andern  im 
gemeinen  Leben  fehr  gangbaren  Ausdrücken  ffnden, 
und  dafs  es  noch  andere ,  gleichfam  feitenverwandte, 
Aehnlichkeiten  diefer  Art  geben  werde.  Dadurch  aber 
wird  die  Idee  von  der  Verwandtfchäft  der  Sprachen 
gar  fehr  erweitert.  Auch  in  den  abgeleiteten  Wörtern 
wird  man  nämlich  dieulben  verwandten  Confonanten 
wieder  antreffen.  Der  Name  EartÄ  f£rdß) ,  kann  auf 
eife  abftracte  Weüe  durch  RTh,  KTZ,  KD  u.  f.  f. 
dargeltellc  werden;  und  wenn  man  annimmt,  dafs 
die  Bezeichnung  des  Hauchs  oder  Vocallauts  gemei- 
niglicib  vor  dem  erften  Buchftaben  des  Wurzellauts 
gefchieht :  fo  wird  die  Dafftellung  des  Worts  voUftän- 
dig.  Hieraus  fliefst  die  Folgerung  oder  Vermathung, 
dafs  durchgängig  in  allen  Sprachen ,  worin  fich  diefe 
Verwand  tichaft  findet,  das  nämliche  Element ,  oder 
der  nämliche,  auf  einen  gewiflfen  Grundbegriff  ficb 
beziehende  Wurzellaut,  die  nämliche  Folge  von  Vor- 
ftellungen  hervorbringe.  Und  hierin  wäre  daher  der 
wichtige  Leitfaden  zu  fuchen,der  uns  ficher  und  leicht 
durch  alle  die  Krümmungen  und  Irrgänge  in  dem  gro- 
fsen  Labyrinth  der  menfchlichen  Sprache  hindurch- 
führen kann.  Hier  wäre  denn  auch  das,  was  man 
von  jeher  gcfucht,  aber  noch  nie  entdeckt  hat,  die 
aUgemeine  oder  Urfprache^  die  aber  freylich  nicfat'iii  <Ien 
wandelbaren  Formen  irgend  eines  befondem  Syftems 
oder  Kunfigebäudfs  von  Sprache  zu  fuchen  ift,  fon» 
dem  in  jenen  erften  und  urfprünglichen  Elemetiten^ 
welche  durdigängig  in  der  ganzen  Mafchinerie  der 
Sprache,  tiberall  auf  die  nämliche  Art  und  zu  den  n:im- 
lieben  Zwecken,  wirkfam  find.  Der  Vf.  zeigt  die  zu- 
treffendeWabrheit  feines  Gruttdfat^es  an  denvBeyfpiel 
des  Worts  EÄiftÄ,  und  der  damit  verwandten  Worter: 
gatden^  ycnfd^  wardt  farthetr  wofk  u.  f.  w.  Er  erinnert 
ukdeis,  dafs  man  bey  dieferAnwendung  der  Wurzellaute 
mit  Vorficht  verfahren  muffe.  Man  hat  fie  ohne  Abficht, 
ohneKennmifs  ihrerKraft,  gebraucht  und  fortgebraucht, 
und,  bey  aller Beftandheil,  vielfältig  abgeändert;  und 
fo  find  fie  nicht  immer  fogleicli  fichtbar  und  atiffallend. 

Ein  Wörterbuch ,  welches  d^e  Wortabkitung 'an- 
gebea  imd  uad^Wcifen  foll^  darf  ficb  alfo  nicht  auf  ir- 
gend 
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gend  eine  eitizclneSpraclie  hefchränlen,.     Aach  läfst 
ich  dabey  niclit  die  alphabetifche  Ordnung  befolgen. 
Unfer  Vf.  mächt  mit  Erläuterung  des  VVurzclIauts  GB 
uc'A  Anfang*;  weil  feine  Nachforfchung  zuerft  auf  den- 
flben  gerieth,     und  er   gern  feine  Lefer.durcli  Aie 
iijiiuklie Gedankenreihe,  die  er  befolgte,  leiten  woll- 
te; und  erfand  Ijernach,  dafs  er  von  keinem  andern 
Punkte  glücklicher  hätte  ausgehen  können.* —     ■fe- 
bri^ensgiebt  er  in  der  Einleitung  noch  vort  der  Me- 
tboJe  Rechenfchaft,   dief  er  bey.Erlerhung  der  Spra- 
chen ßefolgte ,   und  von  der  gleichfalls  von  ihm'bey 
dJefen  ünterfüchungen  befolgten  Maxime,  ohne  die, 
wie  er  mit  Rec!rt  glaubt,  fich  nichts  Grofses  und  Wich- 
tiges Jeiften  läfst,  nämlich,  feinen  Gegenftand  immer 
als  noch  vöHig  neu  und  von  Andern  unbearbeitet  an- 
zufchm.    Dabey  aber  Hefs  er  doch  die  Bemühungen 
anderer  Etymologen  nicht  aus  dter  Acht ,  wenigfteti« 
der  vorzus^lichften ,     dergleichen  für   die   lateinifche 
Sprache   Vqffius  und  Martini,    und  für  die  englifchfr 
Skinnet  und  |yf«ntuj  find.     Aus  diefem  letzten  nahm 
er  auch  die  dcutfchenVfoTttr.  .  Durch  eine  genaue Auf- 
merkfamkeit  auf  die  Gebräuche  des  Landes,   auf  denr 
Vülkscharakter,  auf  die  Lebensart  einer  Nation,  und 
die  Gf fchichte  ihrer  Sprache ,    entdeckte  der  Vf.   im 
Griechifchen,    Latein ifchen  und  Englifchen  die  Ver- 
wandtfchaft  vieler  Wörter,  die  auf  den  erilen  Anblick 
nichts  mit  einander  gem,eiri  zu  haben,    und  vbn  völ- 
lig ungleichen  and  unverträglichen  Begriffen  abzu- 
ftasnmen  fchienen,  wobey  ihm  die  Erweiterung  feiner 
Kcintnifs  oder  die  glückliche  Auffindung  der  Zwi- 
fchen-Idee,  immer  die  erwünfchteften  Dienfte  leiftete. 
Diefer  ganze  erfte  Band  befchäfti^t  fich  mit  den- 
Wörtern,  welche  aus  den  Elementen:   Cß,  CF^  CP* 
uudCl'  endlaudeit  find.    Zu  dief<in  gehören  auch: 

f  B  f  F  , 
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Die  allgemeine  Angabe  der  Bedeutungen  diefer 
Wörter  oder  ihrer  Grundbegriffe  ift  folgende : 

„Hohl  feyn  —  enthalten  —  befafien  —  einfül^ 
„len  —  einfchliefsen  ;—  begtäiizen  — .  zujrückhal- 
,',ten  —  halten  —  fa lilmeln  odei'^zufammHihriU'S 
„gen  —  zufaimnenzieben  — ^beikzen  oÖcr  inBe« 
,4itz  nehmen  u.  f.  f." 

„Daher:  i)  Namen  von  Kleidungen  -»—  Gefä- 
fSsen  —  Einfaffungen  jeder  Arti  um  etwas  zur 
„Ruhe  zu  bringen  —  Sicherheit — ^  Wcpbnung  ~ 
„Bequemlichkeit  u.  f.  w.**. 

„2)  Halten  —^  enthalten  -^  * famnfieln  ode^r  zii* 
„famm6nbringt?n  —  befitzeh  oder  in'Befitz  nch^ 
„men,  in  Menge  —  mit  Abficht,  Kraft  odetWi^K^ 
ijfamkeitj  nach  etwas  oft  oder  begierig  hafchen  *-»- 
„es  mit  Gewalt  halten-  —  es  heftig  ergreifen. 
„Daher  Wörter,  welche  Fülle — Jleichthum -1- 
„Verlangen  bezeichnen;  Wörter  für  haltende 
„oder  gehaltene  Werkzeuge,  fammt  ihrem  Ge- 
„brauch  und  ihren  Eigenfchaften ,  Benennungen 
»vonThieren,  welche  fich  düjrcU  die  gierige  Oder 


,iräubcrifche  Art'att^Eeictmen,    womit   fie   ihre^ 
„Nahrung  zu  lieh  nitbmen>  od^r  nach  ihrer  Beute 
^        „hafcben« 

'  m3)  Das  Vennögen  haben,  etwas  zu  halten  oder 
„zu  failen  u.  f.  f.  —   auffchwellen  —  hervorra- 
„gen  —  hohl'  oder  erhoben  —  gebogen  oder  ge- 
„rpannt  -^  hoch. erhaben  -^  hervorrJTgend —  der 
„Gipfel  —  das  Haupt.'* 
Eine  zahlreiche  Mengd  von  Wörtern  aus  mancher» 
!ey  Sj/rachen,  find  hier  aufgeführt;,   verglichen,   ab- 
geleitet,   und  fowohl  ihrer  Herkunft  als  Bedeutung 
nach  erläutert  und  ^ergliiedert  worden.  -  Aus  nnferer 
deutfclien    Sprache    verhältaifsalafsig    nur    wjtiige, 
näinlicb+  6/q/i,  fangen,  fahren '9  fegen,.  Feige p  Frau, 
f^^f  ganz,  Gwäm,  Qau^  Gribe,   greifen  $  Gcfcltäße't 
GCatze,  Hmt^  -Hütte,   kahl,   Kobold ,   Kraft  ^   Luft, 
Mund,  Platte,  faufen,  fchweben,  /©,    5pctft*  Spott, 
fprechen ,   IVelt,  Zahn,,  Zauberer,     ßey  einer  gröfserü 
Bekanntfchaft  mit  unferer  Sprache,  hätte  fich  in  fehr 
viekn  Fällen  di«Analogi(e  derfelben  nicht  nur  mit  der 
Änglifchtn,  fonderji  auch  mit  der  griechifchen,  per- 
fifchen  u.  f.  f.  in  viele»  hier  vorkoimnenden  Wörtern 
bemerken  la  itn;  und  lehr  oft  würde  der  Vf.  dadurch 
feine  Theorie  noch  mehr  beftätigt  gefunden  haben. 
Vornehmlich  aber  wünfchten  wir,   jlafs  der  Vf.  F«i- 
da'sobcn  angeführte^  und    fchStzbares  Werk,    die 
Sawfnluftg  und  Mfiammung'  germanifvker  Wwrzelwör- 
ter,    nach  der  Reihe  menfchticher  Btgriff'e ,     gekannt 
hätce,    und  es  bey  feiner  nicht  minder  verdienftvol- 
fcn  Ajcbeit  j^u^^imtxeu.  im  Stande  gewefen  wäre.    Er 
würde  aber  oBwiifreylich  den  Weg,  den  er  einfchlug, 
nicht  für  io  ganz  unbetreten,    und  den  Grundfa^z, 
von  dem  feine  Theorie  ausgeht,  nicht  für  völlig  neu 
und  bisher  verkannt  gehalten  haben.     Fulda  befolgte 
•nn  Grdnde   die  AäuoilicbQ  Methode;     und  ob  er  fie 
gleich  in-  feinem'  gedachten  Werke  nur  auf  die  ger- 
manifchen  Wörter  anwandte:   fo  fah  er  doch  fchon 
ein,da&  fie  einer  aUgemjeinern  Anwendung  fähig  fey. 
Diefa  lagt  er  mehrmals»     und  befonders  erklärt  er 
S,  363»>  dafs  die  Abfichi  feinels  germunifchen  Wörter- 
buchs auch  auf  die  verwandten  Sprachen  gerichtet 
fey.     „Und,- fetzt  er  hinzu,  wenn  die  germanifchen 
„Elememev-  und  ihre  erften  ZufamitMoifeUungen,  Ele- 
„menteiiuiid  Wurzel«  der  utenfGhlichenhOxgsn^e  oder 
y,derMenfehen  felbfl  ^ind,  wie  üe  eaüijdf  welche  Spra- 
„che  iftfedann^  die  fich  diefem  ForwiAekr  entzöge?.  '*  — 
AnmerkensWerth  iit  es  auch,-  dajfS'fiiWa' gleichfalls  in 
•der  Tabelle  feiner  Preisfchrift  üiW-  in  feinem  Wörter- 
.buche  mit  dem  Buchilaben  £  den  Anfang,   und  Ca- 
vwm  Gum  prädicatis  zur  erften  Rubrik  aaaeht.     Auch  er 
-legte  durchgehcnds  fchon  den  .Elementen  oder  den 
Wurzeln  der  Wörter ,  «nd  felbft  ilf »ieii^zelnf  n  Buch- 
ftaben,    befonders  den  ConfonaBHeo^   •Gr^ndbe£uff 
ündfBedeütfaankeit  bey.         .'  , 

DÄn  bprachkennii-  wird  att4h^da^4l51i^irund  he 
fremd e«d  nicht  feyn,  was^d^JörVlTeiaer  hefondera 
I\('chtlertigang  in  der  Vorrede,  zu  hedürfen  fchien, 
dais  #r  fic^  mehnaflis  auf  die  Aatoritftfdier^f^wawr- 
fprache  beruft.  Ihm  ill  es  währfcheinlich ,  dafs  fie, 
^tfc -jetzt  gefjwefaea  wifdf  di«  ältefie  noch  vor- 

haa- 


^' 


jfcandne  Spradiforui  fey ,  dir.  keihe  Verändenwigctt 
«rlitten  hat.  Einig«  halten  fie  für  eine  Minidai:!  der 
Saaifkritfprache;  und  der  Vf.  ficht  fie  als  die  Kette  an, 
wodurA  das  Sanfkritiüit  dcinKoptHaien  oder Aegyp- 
tlfchMj  tnfafflmcntiüngt.  —  Unter  ändern  \rirdS*476. 
eine  auffafiende  Aehnlidikeit  der  ZaUvrorter  in  der 
Zigeunerfprache  mk  den  griechifchen  bemerkt.  .  Un- 
fer  yf.  getraut  fich  fogar  aus  der  Zigeunerfpradie  die 
Ii*£agtnente  der  vömifchen  Gefetse  der  zwölf  Tafeln 
zu  erläutern,  «nd  verfpricbt  fich  dvmn  ^ar.Aufklä«^ 
rung  desSanfkrk,  womk  er  fidb  befchiiftigr,-grof8e  Hül- 
fen. üreUmmfiH^s  hiftori&heÄ  Verfuch  ober  die  Zigett- 
ner,  den  er  mehnnalB  de*  WörtervÄreekbniffes  wejscn 
Anfuhrt,  «eknt  er  jS,  Sf.  #m  ifiU  compilatitm.  -r-  Uehri- 
gcns  gehört  die  gröfste  Anzahl  der  hier  aufgelöfeten 
und  erläuterten  Wörter  zur  griecbifckeu ,  lateinifidiea 
knd  jenelifchen  Sprache«  : 

iPer  BtfchUtfi  folgt.) 

*  9 

Erfurt,  h*  Keyfer:  Su^  teu  ÜntetliaÜtmgtfh  übi^ 
Gedike's  tdteinifchts  Lefibuch  für  Lehrer  swrf  I^er- 
nencU  von  Jdotf  Friedrich  Höpfner^  Rector  zu 
Greülsen.    ]^rfler  Theii:  igoo-  JÖCIL  ^  442  S.  g. 

(iS  gt.)      ,     .      \      , 

Auch  unter  dem  Titet : 

lefebHci  gemeifmützigsr  HMmOnißi  aus  den  Katfir- 
iviffenfchaften ,  der  Brdb£f4ihrsibimg  und  Gefchtchte 
für  tehihegierigs  Kind$ri 

Bäfs  man  dem  trttm  Anfängfer  die  Tfodcehheit 
des  blofs  gräiiiinAtifchen  üii^errichtrf'Wentger  läftig 
inatht,  und  die  Sätze;  an  denen  man  ihn  übt,  aua 
der  Näturgefthicht« ,  ödtr  dem  gemei*^  Mtofchen- 
leben  hernehme,  ift  ^änz  in  d^rReg^L  Wenn  aber  der 
Lehrer  in  der  eigentlich  doch  zum  Latewiifehen  he- 
ftiihrittcn  Stünde  «He«  d«a,  was.Hr;  H;  in  dicfem 
Buche  ättß  mehreren  Bäwiern ,  ^ie  br  felbft  geftcht, 
zufoaunengetragen  hat,  teititn  ZögHng^n  vorerzäh- 
leri  woUte :  fo  möthte  fär  das  Lateinifcfae  r4i  wcnjg 
^eit  übrig  Weihen.  €edike  hat  z.  B.  iintcr  andern 
den  Satz  atfgeftellt:  AuUmno  deäduni  fotia  ärbonm. 
Dil  hat  nun  der  Vf.  auf  drey  Seiten  von  den  Blattern 
der  pflanzen  lihefUaopc  ^iei  Wahres  und  Gutes  gefagt. 
hntzwey  mid  «Ranzig  verftAiedeneF()riÄeftd«rfelbe|i 
angefeebetf;  hit  die  Slhnpflanze,  Äe  VeausfliegcnfalU 
önd  den  KannentH*g«r  triCht  vergeflfen,  das  AbfflHeji 
cicr Blätter  aherfturta^iiilgehZeiUnberähTt.  Munter^ 
Knaben  machengemföntirärfe,  und  woUeq  Iren  AHem 
Grund  Riffen  t  vieileHAt  hätte  alfö  züc  Eriäiuerüng 
des  QedifcifcheK  »»tief  bemerkt  wei^den.  JbUeiiv  daf6 
doch  nicht  alle  Bräume  ündPflinÄtjri  ihre  Blätter^ vei- 
liereft ,  und  ^olief  mds,  iömfne.  Ußherhaupt  glaul^ 
iftec.  i^acfi  g^naue^fiteifchtefung  «k*  ftuChözu  find^, 
dafs  es^  \venn  der  Lehrer  die  gehörig^  Auswahl  zu 
treffen  welT^^  den  heym  UnterVidjt  im  l^te^^^^^ 
beziriten  Endzweck  iikht  w^^hlenw^de^  mehr 
doch  ftt  lehrbegierige  Jünglinge  (nicht  fcnder,  wie 
dlTlSk  ausfigt)  i  ils  Lefebiich  nüeaüch  kjti  durfte. 
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:  Cheuitit^^  Ii.  Jacobäer^  Der  Egolß  und  f eint  Ge- 

fchwifter.  rgoo.  490  S.  g.     (i  Rthlr.  8  grO 
!  Beym  erfien  Theil  eines  Buchs  —  denn  diefe  ifi  der 
vor  uns  liegende  Band ,    wiewohl   es  der  TiCel  t  ei- 
oeswegs  angiebt,  — «  fchonüiifsgaiizeWerk  fchliefscn 
zultvoilen.t   ift  ein  fehr  mislldbes  Unterfat^en,    wo 
inun  oft  ia  der  Schlufsfoige  fich  übereilt  und  täufcht. 
Doch  fo  viel  kann  man  hier  mit  Zuvcrläfsigkeit  Ta- 
gen: Wenn  der  Vf.  diefes  Romans  fö  fortfuhrt«  wie  er 
angefangen  hat :  fo  geht  der  Zufchnitt  feines  Werkes 
£ehr  ins  Uuiftändlicbe »    wo  nicht  oar  ins  —  Wcit- 
£diweifige.     Der  Held  des  Ganzen  ift  ain  Sdilufs  erft 
achjtzehn  Jahr  alt,  ift  noch  auf  Üniverfitäteü,  und  »sau 
hut  auf  mehr  als  Vierhundert  Seiten  von  ihm  nickt 
viel  mehr  gehört ,  als  dafs  er  ein  von  feinem  V^atcc 
verzognes  Söhnlein  lA,  dafs  er  im  fechszehntien  Jahre 
mit  eineiu  vier  und  zwanzigjährigen  Maddien^:^-^  die 
gerade  daniais  feine  Stiefmutter  werden  follte,  und  die 
ihn  auf  eine  recht  uncfariftliche  Art  blofs,  zum.  Deck- 
mantel ihrer  Schande  inisbraücht  ^-^  durchgeht^    und 
dafs  er  danh  nach  ein  {»aar  SchuljahreiR  auf  die  Aka- 
demie wandert,  wo  er  ein  ziemlich  wüiles  Leben  be- 
g;inüt..    Alles  übrige  find  Nebendinge,  die  feinen  Va- 
ter« feinen  Oheim,    und  vorzüglich  feinen  Bruder 
(der    in  allein  fein  Gegenbild   feyn  foÜ)    betreffen. 
Manche  einzelne  Sachen  and  IcidÜch  genug  erzählt; 
aber  auch  nur  iejdlich.    An  eigentiichem  IiilerefTe,  an 
dfein,  was  ergreift  und  mit  hinreifst ,  j^ebricht  es  al- 
ieiithaiben.  —    Die  Schilderung  von  Henriet^en,  die 
erft  als  ein  braves  Frauenzimmer  aufgeführt  wird, 
di^  Atb  ^f^f^n  einem  iioch.kaum  mannbaren  Burkhen 
blofli  d^l^M)  freifgicbt,  i^tfiff /r  nicht ver%;athsy  dafs 
fie  von  feinem  Hofmeißer,  ßch  kiijfen  taffe^  die  fchaDd- 
licbe  Heucheley,  mit  w/^lcher  fie  ihn  zu  ihrer  Entfüh, 
rung  veraiilnfst,  /die  trptzig^  Frechheit  i>mit  welcher 
fie  fich  nachher,  da  fie  eingeholt  werden,   bcrrngc  — 
dicfs  alles,     verwebt  mit  dem  ewi^cfn  Refrain:   Sie 
Jtij  ein  tvirilich  a«  fitii  felbft  edles  Gefdsilpfe  gxtvrfui ! 
ift  ein  höcUft  verunglückter  VerCüch  i  Widerfprüche 
mit  einander  zu  verhiifiden4  -*-    Von  derKitiderzücht 
Wii'd  skü:  gefp^ochen,    aber  nichts,    was  aiiHi'ware. 
i)ic  eingewebten  Dif^Qgen  find  nichts  andeirS^  als.  zer^ 
-fiückle   Auffaßt;  .des  ..Gefprächs   eigentlicher    Bau 
fcheint  dem  Vf.  ganz  fremd,  zu  feyn,  .. 

tieberhaupt  fftau^h  der  ganze  Titel,  der  Egoift, 
w.cnigftens .zur  jjeit  noch,  fehr  uneigcntlich  gewcihlL 
Denn  JMfeiifieÜj:- -Eduard  ift  zwar  ein  verzogener  Juia- 
be,  ift  zwar,  als  folcher,  bey  jeder  Gelegenheit  auf 
feinen  jungem,  gefchirl^erii  Brucbr  neidiÜcb,  und  hat 
es. gern,"  W«n^  die  andern  Menfchen  ihn  tnehr,  als 
diefe^«  loben..  Aber  warum  er  deshalb  fo  ausgezeich- 
net join  Cgoift  wäre,-  fehefi  wir  nirgends. 

Es  kann,  freylixrh  in  der  Zukunft  noch  komme«  ; 
aber  dann  wollen  wir  doch  wünfchen,  dafs  es  etwas 
kraftvoller,  gedrängter  '—  mit  einem  W^prte,-  befler 
gefchähei  als  es  die^ßc^feiwor*  zu  vcrfpreihen  fcheint. 
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PHILOLOGIE. 

Cambridge,  gcdr.vonHodfon,  nufKoften  dcsYTs^ 
und  London,  b.  den  Robinfons  u.  a. :  Etymologie 
CO»  Magnum ,  or ,  UniverftU  Etymological  Dictuh- 
nartf ,  Non  a  new  Ptam  etc. 

(BefcMufs  dtr  im  9Qrigcm  Simck§\akgtbt9ckem€»  Rectnßou,) 

/\in  Schlafs  diefes  Bandes  ftellt  der  Vf.  noch  eiineBe- 

-*•  ^  tracfatung  aber  die  airiftUende  Aehnlkhkeit  an, 

velcfce  fich  zwifchen  der  Anlage  und  Entwickelung  der 

Dinge  in  der  materiellen  Welt  und  zwifchen  der  Grund- 

h^  und  Fortbildung  der  menfchlicbcnSpradie  findet. 

.Wenn  wir.  fagt  er  unter  andern,  nüt  forfchendem 

Auge  jene  zahlreichen  Veränderungen  der  Wörter,  mit 

aller  Verfchiedenheit  ihrer  Bedeutung  nnterfuchen !  fo 

werden  wir  finden,  dafs  ihnen   allen  der  nämliche 

Ideengang  eingeprägt  ift,  dafs  fie  alle  einen  befondem 

Anftrichteiner  eigenthümllchen  Bedeutung  bcybehal- 

ten,  woran  man  fie  immer  noch  als  Erzcugnifle  der 

nämlidien  Urfache ,  und  als  Theile  oder  Abftuftingen 

des  nämlichen  HauptbegrifTs  erkennen  kann.  DasEle- 

«itiu  geht  freylich  immer  in  neue  Verbindungen  über, 

xsrodarcii  es  neue  Dienfte  thut,  und  eine  verfchiedne 

Boite  fphlt;  aber  alle  diefe  mannichfaltigen  Difnfte 

imd  Anwendungen  laflen  fich  auf  den   Einflufs  des 

nämh'clien  Stammbegriffs  zurückführen;   fie  find  die 

naturüchen  und  nothwendigen  Folgen  eines  einzigen 

geineinfchaftlichcn  Princips ;  und  diefe  Reihe  von  Ver- 

ichicdenheiten  würde  nicht  entftanden  feyn,   wenn 

nicht  die  nämliche  ürfache  beftandig  zu  ihrer  Hervor- 

bf  ingung  tbätig  gewefen  wäre.  In  die  Eine  Form  einge- ' 

fehloffcn,  kann  das  Element  ein  kriechendes  Infect,  und 

itt  der  andern,   den  fich  hoch  auffchwingenden Adler 

darfteilen;   es  kann  jetzt  den  niedern  Sklaven,  und 

ictzt  den  ftolzen  Monarchen  andeuten ;  und  doch  find 

üUfc  unähnlichen  Gefchöpfe  aus  der  niünlichen  Quelle 

«itfprungen ,  und  blofs  dadurch  entßnnden ,  dafs  das 

Hement  jeder  Form  die  Kraft  und  den  Geift  der  ur- 

//rruiiglicbcn  Vorllelinng  einflöfste.     Und  fo  können 

wir  einfehen ,    Wie  einige  wenige  einfache  Gmnd- 

irähe  wirkfatn   gewefen  find,   um  das  grOfste  und 

fchwerfte  Kunftftudt  unter  allen  menfchlichen  Erfin-  " 

dungen  —  jenes  Wtinrferwerk  — '  die  grofse  Mafchi- 

nerie  der  l^räche  zu  Stande  zu  bringen.      In  diefem 

einfachen  Verfahren  bemerken  wi^  eben  die  Wir-  * 

kungsweifc,   wie  in  der  Körperwelt.      Die  Natur  ift 

eine  haoshälterifche  Göttin ;  ne  theilt  Segnungen  und 

Principien  mljfifarfamer  Hand  aus.    Ihre  unendliche 

MannichfalttelMll  entftekt  4>lofs  vermöge  der  Hodlfi* 
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clrung^  und  je  weiter  wir  in  die  Kenntnlfs  ihrer  ge-' 
heiinnifsvoUen  Wirkungen  eindringen,  defto  mehr 
vermindern  fich  dieUrftoflFe,  und  defto  häufiger  wer- 
den die  Verknüpfungen  derfelben."  —  Sinnreich, 
genug  vergleicht  der  Vf.  diefe  Entftehungsart  der 
Sprachen  mit  den  Vorftelinngen  der  altern  Philofo- 
phie  von  der  Seelenwanderung;  nur  dals  hier,  ber 
der  Schöpfung  der  Wörterwelt,  der  UrftolF  die  Kraft 
hat,  auf  Einmal  Myriaden  von  mannicfafaltiger  Forttt 
zu  beleben.  Aber  fo ,  wie  nach  jener  Hypothefe  di« 
Seele  nie  ftirbt,  und  ihrem  Wefen  nach  keine  Ver- 
änderung leidet:  fo  find  die  Sprachen,  oder  dieFor* 
men,  welche  die  Elemente  annehmen,  einer  beftän-» 
digen  Veränderung  unterworfen,  und  allen  den  zahl- 
reichen Zufällen  ausgefetzt,  die  auch  der  Menfch  er- 
fahren mufs ;  aber  die  Elemente  felbft  leben  unver- 
ändert und  unverletzt  fort ,  bey  allen  Revolutione« 
der  Natur  und  des  Lebens.  —  Immer  aber  bleibt 
noch  die  fchwer  aufzulötende  Frage  übrig,  wie  es 
gekommen  fey,  dafs  die  nämliche  EUfneMtaffprachM 
fich  faft  durch  jede  Gegend  der  Erde,  wohin  dieEnt« 
deckungen  der  Europäer  gelangt  find ,  fo  allgemeiit 
verbreitet  hat.  Diefe  Frage  getraut  der  Vf.  fich  nicht 
zu  beantworten ;  und  er  glaubt  mit  Recht ,  dafs  dia 
Forfchung  dazu  noch  lange  ra'dit  weit  genug  gedie« 
ben  fev,  um  bis  auf  diefe  Beantwortung  zu  kommen« 
die  erft  ihr  letztes  Refultat  feyn  kann. 

Es  ift  kein  geringes  Verdi^^nft  diefes  Werks,  dafs 
der  Vf.  die  an  fich  trocknen  Erörterungen  der  Ety- 
mologie fowohl   durch   eine  natürliche  LcichtigkeiC. 
der  Schreibart ,    als  durch  manche  kleine,  oft  auchr 
ziemlich  umftändKche,  Digreflionen  anziehender,  und 
auch  für  den,  der  nicht  blofser  Grammatiker  ift,  un- 
terhaltend zü  machen  gewufst  hat.    Von  mehrern  ins 
Allgemeine  gehenden  Bemerkungen ,   heben  wir  nur. 
folgendf  (S.413O  zuf  Probe  aus:  „Ich  habe  beftandig; 
die  Bemerkung  gemacht,    dafs  man  zwar  über  den. 
allgemeinen  Grundbegriff,   zu  welchem  eine  Wörter- 
familie  gehört,  völlig  gewifs  fejn  kann,  dafs  es  aber 
dennoch  oft  äufserft  fchwer  ift,    über  die  hßjtmdere 
Vorftellung,   von  welcher  dicfe  Wörter«urfprünglicli* 
abgeleitet  find,  mit  Sidierheit  zu  entfcheiden.     Die. 
Ordnung,  in  welcher  Wörter  mit  einander  verwandt 
find,  läfst  fich  jetzt  nicht  mehr  gehörig  angeben; 
und  Alles,    was   der  Wortforfchcr  jetzt  noch  thun. 
kann ,  befteht  blofs  darin,  dafs  er  den  allgemeinen  Be- 
griff entdeckt ,  auf  wcldien  fich  ein  Wörterftanmi  be- 
zieht.    Sollten  aber  audi  feine  Unterfuchungen  ihn 
auf  den  beJondemBegriS  geleitet  haben,  der  urfprüng- 
lich  an  ihrer  Bildung  Antheil  hatte :   fo  wird  er  doch 
vieHeicfac  nicht  ztt  ))tftimm^  wiff«n>  wie  weit  eist 
3t  gewif- 
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gevriffer  Ausdruck  von  der  erften  Quelle  entlenit  ift ; 

und  folglich  wird  er  nidit  entfcheicleii  können,  ob 
das-  Wort"  aus  einem  al'g;eniein<»n  Ein'lnickc  der  «us 
rfWer  Quelle  gefchöpften  Kraft  dcS  Wuriellouts  ent- 
ftanden ,  oder  ob  es  unmittelbar  mit  deHen  Urfprun- 
ge  felbft  in  Verbindung  liehe.  Kurz^  wenn  man 
auch  den  Stammvater  entdeckt  hat :.  fo  find  doch  viel- 
leicht die  mannichfaltigen  Verwandtfchaftcn ,  worin 
die  AHcöiranlinge  mit  einander  ftehen,  zweifelhaft 
«der  unbekannt ,  und  wir  wißbn  es  nicht  zu  beilim- 
inen',  in  welchem  Grade  fie  mit  dem  Urilamme  ver- 
wandt find.  Die  Verglcichung  zwifchen  Menfchen- 
und  Wortfamilien  läfst  fich  treffend  und  wahr  noch 
weiter  treiben.  Selbft  itarke  und  auffallende  Züge  von 
Aehnlicbkcit  wer^den  nicht  immer  hinreichend  feyn, 
den  Grad  und  denAbftand  der  Verwandtf^haft  zu  ent- 
fcheiden.  Die  Züge ,  welche  in  der  Einen  Genera- 
tion verloren  gehen ,  erfcheincn  in  einer  andern  wie- 
der; und  die  Gefichtsbildung  des  Vaters,  die  an  dem 
^hne  kaum  bemerkbar  war,  wird  vielleicht  wieder 
TÖllig  und  unverkennbar  an  dem  lünkeL  Aeufserft 
merkwürdig  ift  es  auch ,  dafs  diefe  verfchiedenen 
jZ^weige  Eines  Gefchlechts »  wenn  fle  mit  einander  in 
Contraft  geftellt  werden,  Spuren  von  Aehnlichkeit 
verrathen,  die  man  an  ihnen,  einzeln  betrachtet, 
wenig  oder  gar  nicht  wahrnimmt.  Alsdann  werden 
wir  gleich  auf  den  erften  Blick  jene  unterfcheidenden 
Züge  gewahr  werden ,  durch  welche  ein  bcfonderes 
und  eigenes  Gefchlecht  gebildet  Ift;  und  oben  drein 
i!nd  wir  nun  vielleicht  im  Stande ,  diefe  Verfcbieden- 
fieiten  der  Aehnlichkeit  oder  der  UnäbnlFchkcit  in  den 
Zügendes gemeinfchaftlichen Urftamms  aufzufinden.*' 

Frag,  b.  Widtmann:  Gramtnatka  LaHno  -  Cettica 
doctis  ac  fcientiarum  appetentibus  viris  compo- 
fita,  ab  ALxno  DuMoutiHf  Pretbytero,  encomii 
regiiiBohemiae  autbore.  igoo.  194  S.  8-  (16  gr.) 

,  Der  Vf.,  ein  franzöfifcher Emigrant,  ehemals Pfar- 
ircr  in  Niederbretagne ,  aufsert  in  der  Vorrede  feine. 
Verwunderung  darüber,  dafs  die  fprachfüchtige  deut- 
fthe  Nation  (tinguarum  fludiofijjfima)  *  unter  der  man 
Hunderte  von  Gelehrten  (Jexcentos)  zähle,  die  alle  orien- 
talifchen  und  occidentifchen  Sprachen  gut  rerftünden, 
^icht  die  geringfte  Kenntnifs  von  der  celtifchen  Spra- 
che befitze;  da  doch  die  celtifche  Sprache  im  Grunde 
t^utonifch  wäre,  wenn  gleich  die  heutige  ausgebil- 
dete deutfche  Sprache  Yon  ihr  fo  fehr  abwiche,  dafs 
iie  mit  ihr  gar  keir.e  Aehnlichkeit  mehr  habe.  Der 
^ute  Breton  pochte  freylich  nichts  davon  gehört  ha- 
ben, dafs  wir  von  Lo/c&f reinen  LiteratorCelta^  von 
ijBibnitz  einßpecimen  Giojarii  Celtici  haben,  (von  BJidu 
gers  und  anderer  kleinem  Proben  nichts  zu  fagen),  und 
dj|fs  eine  gröfsc  deuticheFrau,  Katharina  II.,  Kdiferin 
von  Rufsland,  aus  Cojirt  de  GfbetinyVerken  celtifche 
WcKTter  zu  ihrem  Vpcabularimn  aller  Sprachen  fchon 
Tpr  dem  J.  1730  fammelie»  t)ie  celtifche  Sprache  ift 
auch  gar  nicht  deutf<;hen  IJrfprun^s ,  /  und  djer  VjF, 
hatte  fie,  weni^  fie,  ja.unteF  eine  den  fünf  genannteri  ■ 
Matterfp|E>Q|iep  ^pbi>rep  ^ufs^  'o^^ej^-d^slaiei^^ 


und  diefes  fammt  Ihr  unter  ein  höhere.^  Genus,  das 
man  Gallifch,  Walifch^  Walffh,  Wolathiich  nennen 
ki^intte,  fttllen  füllen.  Wir  willen  ja  aus  dem  Julius 
*  Cäfar,  dafs  Ariovift,  ein  deutfcher  Füift,  das  Galli- 
fcbe  durch  lange  Uebung  erlernt  hat.  Die  Griechen 
nennen  wohl  auch  deutfche  Völker  Gehen,  wie  etwa 
die  heudgen  Türken  alle  Europaer  Franken  nennen. 
Nebrt  Nieder- Bretagne  und  Wales' in  Enp^land,  nennt 
der  Vf.  ajch  Irland,  wo  fich  din  celtifche  Sprache 
noch  erhalten  habe;  fetzt  aber  doch  hinzu,  das  Ir- 
landifche  wäre  nach  und  nach  fo  verderbt  M'orden, 
dafs  es -mit  dem  celtifchen  keine  Aehnlichkeit  mehr 
zu  haben  fcheine.  RcC.  befragte  hierüber*" gebe rne 
Irlander,  und  überzeugte  fich  durch  Vergleich un^^cn 
vieler  Wörter  au$  beiden  Sprachen ,  dafs  tyt  noch  im- 
mer einige  Aehnlichkeit  haben,  wenn  gleich  das  Ir- 
ländifche  voiu  Gallifchen  von  jeher  verfchieden  ge- 
wefen  feyn  mag,  und  es  fcheint  vielmehr,  dafs  das 
Bretonifche  viele  ake  gallifche  Wörter  verloren ,  und 
dafür  neue  franzöfifche  aufgenommen  habe*  ^Pozu 
man  die  Belege  auf  jedem  Blatte  diefer  Grammatik 
finden  kann.  Wie  es  aber  von  den  Angelfachfen,  die 
doch  die  alte  walifche  Sprache  in  England  verdrangt 
haben,  heifsen  könne,,  fie  hiitten  die  Grumlzüge 
der  celtifchen  Sprache  rein  erhalten,  wäre  gar  nicht 
zu  begreifen,  wenn  der  Vf.  Teutonifch  und  Celtifch 
nicht  vermengt  hätte.  Ta»,  Feuer;  Kkf  Fleifch; 
frif  Nafe^  talf  Stirn  und  mehrere  ajidere  Wörter, 
wird  man  eben  fo  wenig  im  Englifchen,  al§  in  an- 
dern deutfchen  Mundarten  finden.  Dafs  man  lange 
vor  Jui  Cäfar  in  dorn  Theilc  G«illiens,  der  jetzt  Bre- 
tagne litifst,  CeUiich,  d.  i.  Gallifch  gefprochen  habe, 
daran  zweifelt  wohl  niemand;  dafs  aber  Cäfar  diefe 
Celteii  Biitones  nenne,  und  von  ihnen  fchreibe: 
quam  ternbiUs  funt  llritoneSi  quando  diamt;  torr  t 
Eenn  da  Cefar^  brich  den  Kopf  dem  Cäfar,  daran 
zweifdt  Pi.cc.  gar  fehr,  da  er  diefe  Stelle  in  Cafars 
Commentar.  de  Bella  GrJL  vergeblich  gefucht  hat. 
Warum  hat  der  Vf.  nicht  das  Buch  und  Kapitel  ange- 
führt?  Bndlich  verweifet  der  Vf.  die  wifsbegierigen 
Lcfcr  auf  die  Werke  eines  Bacon-tacon,  Brigant  und 
Goch.  Aus  Brigant's  Elemens  de  ta  langue  des  Celles 
Gowerüesou  Bretons  (Strafsburg  1777)  uat  Rcc.  felbft 
die  celtifche  Sprache  nach  ihrem  Baue  kennen  gelernt, 
und  da  ihm,^  aufser  einigen  Grammatiken  und  Wör- 
terbüchern, kein  anderes  annorikanifch-  oder  bre- 
tpnifch-ccltifches  Buch  bekannt  ift:  fo  freute  er  iich 
im  voraus,  einige  Nachrichten  von  det  celtifchen  Li« 
teratur  in  der  Vorrede  oder  im  Atifange  zu  diefer 
Grammatik  zu  finden;  er  fand  aber,  leider!  nichts, 
als  die  Behauptung,  dafe  die  alte;\  teutpnifchen  Schrift- 
Züge  (hat  es  denn  wirklich  w.elehe  gegeben?),  durch 
die  römifchcn  verdrängt  worden  wären^  .  Die  B^ich- 
tigkeit  der  Angaben,  di^  Materie  und  Form  der  Spra- 
che* betreffend,  zu  beurrheilen,  ift  Rec.  wohl  nicht 
im  Stande:. man  wird  ßch  alfo  mit  fintm  kurzen Ab- 
rific  der  wcii.tulicbfßn  Einricl^tung  diefer  Sprache  be- 
gnüge»., und. es  dt.m  Vf,  Dar\k  wiffen,  dafs  er  uns 
dazu  bchiUfJich  "fvar,  wenn  gleich  mancher  gelehrte 
Sprach  w  uiid  Gefchidusfojfth«^^  iiis  di#r  i%u%  desTi- 
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ttb,  das  Bttck  gefcVrieben  fbyn  M\\  mehr  fodorh 
möchten,  als  er  geleitet  hat,  befotKiers  mehr  Ruck* 
ficht  auf  philofophifche  Spi'acb)obrc»  Billii^  hätte 
auch  gefagt  werden  foUen,  nach  welcher  von  den 
Tier  in  Brirnnfs  etemens  charakterifirten  Mundart  er 
/ich  «gerichtet  bar.  Da  der  leonifche  Dialekt  (la  Leo- 
narde) hn  Plural  den  Vgcal  u,  und  im  Infinitiv  a  und 
t,  anftatt  ob  und  t»,  liebt:  fo  follte  man  glauben, 
er  habe  ßch  naclf  der  Leonarda  gerichtet.  Der  Bre- 
ton fprkbt,  wenn  or  jemanden  gvfifst:  Dei  mad  ma 
mignon^  Tag^  gut  mein  Freund.  Im  Geltifchen  Briefe 
(/2/;rBr^zoi»fc)  fchreibt  der  Sohn  feinem  Vater:  wa 
zad  ker^.  mein  Vater  lieb.  Das  Adjcctiv  wird  alfo  dem 
SubilantiT  nachgefetzt ;  nur  das  Pronomen  Pofi'elliv  um 
ftebt  Tor  feinein  Subftantiv.  Er  declinirt  weder  d^s 
Subrtanti\",  noch  das  Adjectiv;  unterfclieidet  daher 
den  Accufativ  nicht  vom  Nominativ :  Dcß  mad^'  ift 
diei  bona  und  diem  bonam.  Er  bezeichnet  aber  ^och 
den  Genitiv  vermiitelft  der  Prapofirion  us  (aus  ♦  ejr), 
doi  Dativ  mit  df  welches  mit  dem  Artikel  ar  (fonfk 
auch  an,  al)  zufammengezogen  wird:  dar^  z.B. 

hsig.ar  feuu,  dtrKoi^{,capmt^    Plur.    ar    pennH,    die    Köpfest 

US  ar   penn»      des   Kopfes,        ns    ar    pennii,    ^'^r   Kopfe« 

capitis.  capitum. 

itrpoLm,  dem  Kopfe«  copilj«         dar    pemiH ,      den    KÖpfezv 

eapiühiu. 

h  kennt  nur  zwcy  Gcfchlechter,    das  männliche: 

K?-)6a,  diefer,  htn-ne^  jener,   und  das  weibliche: 

hu-ma,  dlefe,  tam-ne^  jene.     Er  bezeichnet  es  aber 

nicht  an  dem  Artikel:  ar,  der,  die;  ur^  ein,  eine; 

/bndern  nur  feiten  an  den  Prädicaten  weiblicher  Per- 

fonen  mit  ts:  rurtnes,  Königin,  datU'coecus.  dalles^ 

«cca.    An  drey  Zahlwörtern  aber  auf  x'ine  bcfondere 

An:  dau,  tri,  pevar  lind  männlich,  dm^  teir,pedir 

weiblkb.    Etwas  ühnttcbes  findet  man  auch  imSlavi- 

fchen.    Nach  dem  Poffeflivo  he,  rein,  ihr,  wird  t  in 

d  verwandelt,  wenn  fich  he  auf  einen  Mann  bezieht: 

kt  dadt  fein  Vater,  von  tad.    Diefes  d  aber  geht  in  z 

ober,  wenn  fich  das  fte  auf  eine  Frau  bezieht:^  zad^ 

ibr  (der  Tochter)  Vater.     Etwas  Shuliches  thut  auch 

El  diefem  Falle  der  Irländeh 

'  * 

Ncbft  dem  gewöhnlichen  Plural  auf  u,  fi}\,f^lt* 
ter  t,  hat  er  auch  Plurate  auf  et  und  ien:  merthct. 
Tüchrer,    von  inerih;    milinerien^   Müller,  mAiteires^  . 
Ton  milincr^     Auch  nicht  wenige  irreguläre:  j^o^ri^, 
Sohne,  im  Singular,  map;  dev^^  Mei^fcb»  Mann,  im 
Kaisi  tui,  Leute,  VuliL.    Alfo  waren  es  die  Gallier, 
die  ihre  Nachbaren,  dieDeutfchert,  tytd  nannten,  da- 
Aer  ijun  Tetc^o,    Tedefca,  tsisk  u.  f.  w.     Den  Namei^ 
der  Glieder,  die  wir  doppelt  haben,,  wird  d^s  ZaU*. 
^ort  zwey  vorgefeut:  w  fcmam^  ein  Ohr,  dm-fiitan^ 
Oiiren;   iagai,   das  Aui^e,    d<mlagat,    die  Augto« 
Uebcrhaupt  bleibt  jedes  Wort,  dem  ein  Zahlwort  vor-  ^ 
feietzt  wird,  auch  iui  Plural  unveräi>dert; 

Den  Comparatfv  bejieicbnei:  er  mit  och:  htßfoch 
pMser,    -Tvn  brecu'-    'Dert  -ßtipei^lativ  mit  a  (noch 
^gant    an),     wenn   eine  Yergleichung  gdirtnehti  - 
i^  uß  babüa  us  oll ,  Peter  ift  der  gelehrtcÄe  aus  al* 


leih  0er  Superlativ  ebne  Vergleichnng  (S^tfevL^  ßbfo^ 
hktus)  wird  mit  merbet  umfchrieben:  mad  merbet,  der 
beä:e  «'-^Mafi  merbet  9.  axfc  gefchwindefien.  So  wie  ped^ 
vtty  der  wie  vielte,  von  prd,  wie  viel:  fo  werden 
faft  alle  Ordnutigszahlen ,  vermittelft  der  Sylbe  vet^ 
von  ihren  Grundzahlen  abgeleitet,  ausgenommen  aT 
äienta^  der  erfte,  an  eit^  dar  zweyte^  an  trede^  der 
dritte,  ptviir«,  der  vierte«  Di^  weiblichen  teirvttß 
pedir-vets  die  dritte,  vierte,  weicben  von  der  Regel 
nicht  ab.  Di^  ZaliladverbMiL  Verden  mit  «figfcA-  (viee^ 
foiSf  Mal)  zufouiategefetzt :  mr^tmißph»  eiiunal  >  dfit« 
Viijch,  zweymal  u».  E  w.  '  Sonderbar  find  folgende 
Zufammenfetzttngen  von  Zableil:  ttkfitikf  3  mal  6> 
d.  i.  achtzehn,  dams-ugent;  -2  tnal  20 9.  diu  vierzig,^ 
amter -conti  halb  hundert,  d.  t.  fiinfiltg.j,  tri-ußent», 
3  mal  20 9  d.i.  fechzig.  Dai  ceitiüidie  d^c  (in  Zufam- 
ilienfetzUAgen  audi  tet:  trizeCf  dreyisjg)»  möchte 
wohl  die  reinfte  und  ttrfprunglicbe  Wurzel  feyn,  wor- 
aus das  griechtfche^fit«,  das  lateinifche  decemy,  daa 
dcutfcbe  scekef^  nach  ähem  Mundarten  tekent  das* 
franzöfifcfae  dix^  daa  flawifcbe  defet  un4  das  iudoila^ 
iiifdie  des  gefioflen  find. 

dem  Verbo  bezeicknct  der  Breton  die  Perfo« 


A^  d 
nicht. 


neu  nicht,  wenn  diePronomtei  perfonalia  voranilebqn ; 


ßfe  a  gmry  idi  liebe. 
%f  a  ^ar^  du  liebelt.  ' 
eiptt  a  gar,  er  liebet. 


Ni  a  gar,  wir  lieben. 
ehui  a'^OTf  iNr  lieber, 
inf  a  gar  ,  fie  lieb€iT* 


Bleibt  aber  das  Pronomen  weg  ^  wie  nxi  Subjunctiv : 
fo  hangt  er  gewifle  Suifixa  an ,  die  denen  in  der  grie- 
diifchen,  laleinifchen,  flawifi^cn  und  indpftanifchen 
Sprache  noch  iuvmer  älyiliclx  geblieben  find : 


Ra  gar^  /««  dafii  icb  liebe. 
'ra  gar  -es,  -  du  liebeft. 
rm  gm^'-Q,  ^  cr.lieb«»  • 


ila  gor-imp,  daßr  wir  Heben» 
m  gmrrS^p  *  ihr  liebet. 
ra^r^im^t  *  fie  lieben.' 


.  beza  es  *  ud^ 
heza  es^to. 


Mit  den  drey  Hülfswörtcm  /ö,  iwtr,  ra,  bin,  habe,, 
thue,  fetzt  er  feine  vergangenen  Zeiten  zufammen. 
Be^af  feyn  (wrfen),  fi:ebt  manchmal  auch  für  habend 
beza  carety  geliebt  haben,  amanijfe,  und  geliebt  feyn 
(werden),  ttjworr.  Nebft  demPräfens:  me  afo^  ich 
bin,  hat  er  noch  ein  zweytes'zufammengefetztesmit 
bf sa  ,  feyn  j 

PJiir.  beza  et  -  9mp% 
beza  es  •  och,  ^ 
beza  es'-  inK 

ä,u  teyn  bin  idi,  .oder  feyn  thue  ich  u.  f.  vr.  Sein^ 
PräteritinB :  &fd  es-on^  gewefen  bin  ich,  und  fein' 
zweytes  Fttturuna?  betek^evez^-^mt'  ieyn  werde  ich» 
find  Affr  druifiihen  Spvadi^  weniger  fremd.  Hier  hat 
nam'dep  Celte  in^enSyttren  fojMn^  es 9  befoudexs  i^ 
derietztfei^',  wiederdm  den  ÜrlaMt  (/,  /e),  den  die 
meiften  ¥ölker  zor  Bezeichnung  des  daftebondeii  Ob- 
jects  (man  denke  hier  an  die  deiaonftrative  celtifcbe 
Partike  er 9  im  Franzpfifcben  ce,  im  Siswifcben/e) 
und  zugleich  zur  Bezeicimmig  des  BegriiFs  Sey% ,  da 
e»  vom  gegebenen  iäegenftaaide.  unzertrennlich  ift, 
lie^bahahon  liabc»>   dahet  cbia  hebraifcbe  ^^i   daa 

flaWifrhe  j^«.lif,  fef-'^i'jhlfi^tkslatmtkUiAafiim  (alt^ 
es-^ma),  es^  eft;    das  griechifche  itfM  (anftatt  i^-fii)* 


iö5r 
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^/^{anftatt  w-«5%  #r-«,  i(r-ßsv,  fr^rs,  itcrif^n^U 
49'(ri)\  das  deutfchct/l, /tfifi,>i»J,  /«/»,  U^cT-«»»  g^- 
»4f«ii,  kommt  thcH»  mit  /o  oder  «^,  theils  mft  deuo; 
Futuro  VÄCO  überein.  IniJeffea  ift  dieJSyibe  be  in  hedr 
womit  die  Präteriu  zufammcngcfetzt  werdea :  beza 
ted,  gewefen  fefn,  eben  fo  ait,  und  faft  von  glei- 
cher ij^usdeknung ,  wenn  man  damit  das  perfiiche 
Jm-dan^  das  fla%|rtfchc  iy-U  vergleichf ,   daber  denn 

da^  detttfehe  Mn »  b^» 

DasPaf&Tum  utafehreibt  er:  «e  s/o  care^f  oder 
CBTtt  eS'M,  lAhin  (werde)  gelicbet,  oiBOr,  jvobey 
ire  Bildung  d6a  Partidpü  oder  Snpinl  <?ar-jet,  von 
l?ftr  zu  merken  ift.  Cartt  bat  aberanck  wie  4mDeut- 
khen  g$tiehit ,  iMtm  ea  mit  habm  verbunden  witd» 
eine  acdve  ^ddetitüng ;  me  e  nnu  carit ,  ich  b^e  ge- 
liebet.  Ber  Infinitiv  wird  im  vißrfcbicdencn  3pf afcheii 
bald  mit  n.Ayieri,  r,  bald  mit  **ezw:bnet.  Dec 
Cclte  wählte  mehrere  Laute  dazu:  crtnl»  febteyen« 
prekai,  leikcft,  iewrf , Schweigen ;  dng-c»,  tragen.  cW-, 
^iCT-,  halten,  grfi;^,  nennen;  takmrat,  Arbeiten,  mit- 
litt, können;  4i€  Infiniti^re  auf  a  und  i,  find  aus  d« 
«ind  in  verkürzt:  cana,  fingen^  niwrh  Brigant  camm, 
fi)  auch  <reßA  «ifiatt  JcräAm  u.  /.  Iv-  ÄeftimmlÄ  hat 
fidh  der  Grieche  «r  aiv^  4er  AeutTche  für  m,  dftUn*: 
far  für  m,  der  Lateiner  für  re  (ate,  ere,  Are),  der 
Slawe/ür  ti.(irti,i?ti,  iti)  erklärte 

Die  I^ierfonalia  n^men  das  Hülfsvvor.t  ra  an : 
£Ub  a  r«,  CS  regnet,  buchftäblich  plnviam  oder  plu^re 
facitt  g^run  ara,  es  donnert,  Uiad  apm,  es  *Jltaet, 
srch  a  ra,  ts  fcbreyet.  •  .     « 

Das  7te  Kigp.  oiefer  Grammatik  enthält  einige  Re. 
densarte«  tpkrafes)  und  viir  Diategtn ,  um  daducch 
«Uttt  Syntax  zu  e»fct?C5ÄW  Wird  einem  Satze  ein  a 
Torangcfchickt;  £0  ^ini  eine  F^ge  daraus^  a  maro 
tzeo  ho  tad,  sefterbe»  ift  euer  Vater?  Die  Vernei- 
nung  wird -vor  jiemVerbo  ,4ur.chne,  und  hinter  dem- 
f^JJbea  4uEdi  ket  bezeichnet :  ne  pefian  %et,  ich  ^aub.e 
»icht^  ne  uzw  ket^  ich  weifs  nicht.  Die  Cojijunction 
«  (a)  verbindest  Sätze:  caU  a  evan  ac  a  zebran,;  viel 
eile  ich  und  trinkeich;  .und>in;£ehie  Wörter;  dura 
«im ,  Waffer  und  Wein.  .Sonft  wird  durdi  den  Yo. 
«Uaut  a  (oft  auch  /).  die  Tetbindung  des  Prädi- 
kats mit  dem  Subjecte ,  die  copula ,  ausgedrückt  :me 
agar,  jh^-«  ra^-'f«elflr  das  Subjcct,  gÄ^  imd  t«  »*- 
dicate^  a  aber  die  cqpula^  Hierauf  folgen  zwcy  öne- 
fe,  <yne  Fabel  (Erzähl^ing) ,  das  Vater  unfer:  Hon  fad 
v(bm  A  fo  f »  ^01»  etc.  Ber  Glaube ;  *me  u  greed^die 
'Idchtformel^  fAe  cofes  w  Dui.  flic  Äctoi  fiebotc 
.-und  die  Kwcheugcböte  4ind'  in  Ärtmea  yrerMst  Zu 
xlen  drey  gdfttiche*i  und  awey  weltliche»  liedem  (i» 
Einern  Von  diefe«  wird  4er  Weih  heimigan,  ki  dem 
ÄÜdcrn  äepa;-trftbdloH  ve Aöhnt),lieg»n  die  Melodf^eiii, 
auf  zwey  Quarfblättem  gcftodien ,  bey.  flas  Wlark 
iiptte  äMerdings  .^tiie  genöuer  ^Cörreolnc  4F«r4imt 
S.  63.  ^ehtfrevar  anftatt  -pevar  (nachirigwit  auch 
peävcti^*  Wie  kommt  csj  dafe  dcr.Vf.  die^ube.|i9(»«» 
»figant  Acr  gouhn  nennt?  Let£t«ß  W-ort  ;ift  gewifs 
ficht  armerlfch  und  zugttich  uraÄt  ^  <b  «ikh.die  liMn- 
dBx  eint  Taube  entkam.,  ^i»  l^^'V^^^  i^hi#f*  i»A:*c 


Slaven  goUii  rennen.  "^  Manche'  St^en' '  cömifcher 
Schriftfteiler  liefsen  fleh  hier  aus  dem  Celtifchen  erör- 
tern, wenn  Raum  dazu  wäre»  Rec.  begnügt  fleh  mit 
dem  einzigen VSTorte  glas,  d.i.  blau,  wodurch  es  nun 
kjar  wird,  dafs  die  Lesart  glafio  anftatt  vitro  in  Cäfars 
Coinment.  L.  V.  c.  15.,  wo  es  heifst :  onmes  vero  Je  Bn- 
t\inni  vitro  inficiimU,  quod  caeruieum  efficii  colorem,  eine 
gallifche  Glode  war.  Vitrum  ift  der  acht  lateinifche 
Name  diisr  bleufärbenden  Pflanze ,  ^l^ßum  der  galli- 
fche ,  nach  PUnius  L.  xo.  c.  i.  fvmiU  flantagvU  glaflum 
in  gßUin  vooMtur. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Berlin  :    Königlich  -frivüegirter  preufsifcher  Volks- 
freund,  eine  National-Manat^chrift  für  den  preujsi- 
jciien  Staut.    1799.    i  — 12  St.     1628  S-     X800. 
I  — ySt.  896  S.    <4Rthlr.  12  gr.) 

Der  edle  Jahrgang  (^798)  diefer  anfpruchlofen,  und 
für  die  Belehrung  4es  Nähriiaudes  zunächft  bcftimm- 
ten  Zeitfchrift,  iil  von  einer  andern  Hand  in  Nr.  242. 
derA.L.Z.  (24.Augiift  1800)  röcenfirt  worden,  wobey 
die  Bemerkung,  dafs  fie  bereits  gefchloffen  fey,  un- 
richtig war.'    Sie  dauei^  vielmehr  noch  jetzt,   und 

zwar,  wie 4nan  im  Januarheft  iSoo.  S.  iäo— 124-  lie- 
fet, unter  viclfaclier  Ünterftützung  fort.  Die  Mitar- 
bcuter  flennen  Jlch  nur  feiten  unter  .den  einzebien  Auf- 
Tatzen.  Hr.  Deutfdi  zu  Beeskow ,  .die  Iln.  Prediger 
(jümf&zu.Creutzburg,  Brückner  zu  Tmxnix  und  Möller 
zu  Hamm,  Hr.  Kriegscath  Esiemmnn  zu  Hagen,  Fa- 
ber, Gittermanßf  Striebeck,  Carl  v.  PntUtz,  PhiL 
Scltmid,  Voigt,  Sjudw.  v.  Aufin  zu .SchvviArzsich,  ma- 
ctien  eine  Ausnahme  von  dieffr  Anonymität.  Der 
i^ichtiglle  Mitarbeiter  ift  Aber  der  König  und  Lan- 
desherr felbft,  durch  die  vielen,  4lcs  autlientifchen 
Abdrucks  fehr  wej:then»  Cabinets- Ordern,  Mandate, 
Edicte,  R^ements  und  Befehle.  In  der  Ausdehnung 
aiif  alle  Provinzen  ,derpreufsifchen  Monarchie,  ift  die 
Gleichheit  ziemlich  bcoUachtct ;  doch  hatWjeftpUalca, 
und  insbefondere  OftfriefsUnd,  an  der  Seiten  -  Zahl 
und  am  liineni  Gehalte  einen  Vorljpnmg.  DerRaitad- 
terCongrcfs,  in  deffcn  Ejpoche  die  erttcn  Jahrgange 
d*  Zei»ft:hi^ift  fallen ,  bi^nuptet  zwar  auch  hior  feine 
R^hte,  alUin  darauf 'fchrönkt  fleh  auch  faft  die  x>on^ 
tiftiie,  fo  wie  auf  einijje  Abhandlungen  Th.  i.*  S.  95. 
1^4  tt.  1367  u.  f.  w.  die  intlitärifche  Mixtur  ein :  fo 
.diu  der  Plan  deaGanzen  eigentlich  patriotifch,  befon- 
d^ts  für  Pädagogik  I  und  cameraliftifch  für  Oekono- 
mie,  für  Kuiift,  Gewerbfa-ohen  und  für  Naturge- 
^chitbt«.ift.  Manchesmal  wünfcht  man  cwi  minderem 
Verweilen  bey  J^crfönlicben  und  Locaiverhältnlffen 
und  bey  iftnlredeutende^n  <xegG4iftänden^  indem  eini- 
ge AüMuze  auf  eine  aw^ckmäfsige  Art  hätten  abgc- 
kuts»  wenden  können.  Anekdoten ,  Gedichte  und 
yermifchte  Aufiatze  füMen  auch  hier  die  Lücken,  fehr 
nüczKcb  ift  indefs  dps  dem  Decemberheft  1799  ^7" 
gedrjackte  fci^nti^cbe  J3^c;gift^  f ör  die  beiden  erftea 
JaJvatähge.  ' 
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ARZNET  GELAJIRTHEIT. 

r)  LoHDOR,  b.  La*-:  Ah  Inquiry  itUo  tke  Cattfes  and 
Effects  of  the  variolae  vaccinae,  a  Diftafe  difcove- 
rtd  in  Jörne  of  tke  Wejlin-n  Counties  of  England, 
fartintlarlij  Gioucfftfrßtire ,  and  htoum  bu  the  Na- 
mt  of  Cqv>  -  Pox.  By  Edwnrd  ferner ,  Iw.  D. ,  F. 
R-S. —  1798.   75  S.  4.  niit  4  colorineiiKupfert. 

2)  Ebendarelbft :  Furtker  Obfervations  om  the  vorio« 
tat  vaeciHM  or  Cow  -  Pox ,  by  EdMiard  Renner.  — 
1799.  f^-  4- 

3)  Hannoter  ,  b.  d.  Gebr.  Hahn :  Eduard  ^enmert, 
d.  A.  W.  Ds.  undMitgiicds der K.  Akad.  der  VVif&a- 
fcbaften ,  —  üitterfuckvngen  über  die  Urfachen  und 
Wirkungen  der  K^thpncken ,  einer  Jirar^heit ,  die 
man  m  einigen  weßicktn  Provinten  Engiandi,  vor- 
sitgUch  in  Uloitceßerßiire ,  bemerkt  hat.  Ans  dem 
Englifchen  überfetzt  Ton  G.  F.  Ballkom,  d.  A- 
W.  D.  1799.  XVUI.  und  52  $.  g.  mit  einer  Ku- 
pferiafel.   (lOgr.) 

4)  WiEH.  b.  Caiiiefin«:  Ednardi  genneri  ^ffiifttio 
ie  cmfit  et  effectibus  variot»rum  vaccinarmm.  Ex 
NngVtco  in  latinunj  converfa  ab  Alo^a  Careno, 
M.  et PiLD.—  Cum (W.)  Fig.  coloret.  1799.  VUI,. 
und  70S.  4.  ii  Rihlr.  i6gr.) 

5)  VüR.\BERfl,  b.  Rarpe:  Georg  Pearfon's,  d.  A,  W. 
Ds.  und  Mitgl.  d.  K.  Akad.  d.  Wiffenfch.  Arrfes 
im  S[.  Georg  -  Sftitale,  —  Unttrfuckung  über  die. 
Gejchkhte  der  Kvhpocken  in  bejonderer  Hinßcbt  auf 
di;  Aitmtttnng  der  Kimterpocken.  Aus  dem  Eiig- 
lifcben  überfetzt  von  ^.Fr.  Kiittlinger,  d.  A.  W. : 
Dr.  —  1800.  XII.  und  132  S.  8-    (16  gr.) 

In  mehrem  weftlictien  Gegenden  Eiigbnds.,  befun- 
^  dersin  GUmcefterJhira,  wo  Hr.  ^en^ier  zwanzig' Jah-. 
le  bng  l«bte)  und  alfo  MuTo  genug  lutte^  uin  Be-r 
(JwJitungen  anzuftcllcn,  in  HMnyJhire,  Dorjetjkire, . 
hußerßiir»,  Somerfetßiire  t  Devanßnre,  iltfclion  feir , 
lin^i' Zeit  eitle  Krankheit  unter  den  Kühen  bekannt,' 
dif  ilsblanernartigcr  Au.sfchlag  dießuier  beßllt,  von 
d«ra  Euter  der  kranken  Kuh  iii  das  der  gefunden,  4«- 
do<^  nie  ohne  vorbergtigdngane  beftiinioDC  Mittbci- 
InBg  des  AnftcckungsgifteB  diirch  fierührung,  äber- 
^bt,  und  immer  als<Kraakbeit«gcn<:i  Art ,  mit.bfar  i 
'tiinmien  Zurallen,  durch  wi-lchc  fic  von  allen  an- 
dotn  niiterfchieden  werden  karin.'fich  ^nfscrt.  Die 
Eiuftehung  diefcr  Krankheit  erkl.irt  Ilr.  |jF.  auf  fol-' 
jciide  Art:  In  Glou^efterlTiirc  werden  die  Pferde,. 
'*ie  diefes  anch  der  Fall  an  atidera  Orten  u^id  i^  an-, 
J.  L.  Z.  i^ot;'  'Ei^et^'S&tfd.     '    ■  .     ■  ■    ■      '■'' 


dem  Ländern  ift,  von  fo  genannten  Homklüften  (Gei 
fehwüren  an  der  Krone  des  Hufes)  befallen.  Wenn 
diejenigen  Perfonen,  die  diefe  Gefchwüre  zu  der  Zeit 
belorgcn,  wo  fie  noch  kein  eigentliches  Ei<er,  Ibn- 
dern  inelir  eine  dünne  Jauche  fliefsen  lal&Ut  mjt  de« 
von  diefcr  Jauche  befleckten  Händen ,  Kühs mdken, -~ 
und  auf  den  grofsen  Landgütern  in  Gloucefterniire 
wird  das  Melken  der  Kiihe  vielfältig  von  Knechtet! 
verrichtet,  denen  aucbMie  Pflege  der  Pferde  ob- 
liegt: —  fo  wird  die  Krankheit  dem  Euter  der  ^li^e 
mitgetheilt.  Sie  zeigt  ßch  unter  der  Geflalt  unre^el- 
mafsigcr  Pufteln,  die  crft  hellblau  oder  blcyfarben, 
und  mit  einer  rofeiiartigen  Entzündung  umgeben 
find,  und  in  der  Folge  oft  in  fchlimme  Gefchwäre 
ausarten.  Das  Vieh  verliert  dabey  die  Munterkeit, 
und  giebt  weniger  Milch,  Oiefe  Krankheit  ift  im. 
Lande  unter  dem  Namen:  Kuhpocken  ziemlich  all- 
gemein  bekannt.  Bey  dem  Gelindei  vdchei  fokha 
Eülie  m£lkt,  zeigen  Ikh  an  den  Händen  und  an  den 
Fingern  entzündete  Stellen,  welche  eiternde  Putleln. 
bilden,  die  ins  Bläuliche  falten,  und  deren  Ränilcr 
Heb  über  den  Mittelpunkt  erheben.  Als  Folge  diefer 
PuAeln  entliehet  Schmerz  und  Gefchwulfl  in  deaAcfa- 
feldrüfen,  dann  Fieber,  Mattigkeit,  Lenden-  und 
Eückenfchmerz ,  Erbrechen,  Betäubung,  zuweilea 
fo  gar  Irrereden.  Diefe  allgemeinen  Zufklle  dauern 
von  einem  bis  zu  vier  Tagen.  Die  Pußeln  auf  der 
Hand  werden  unterdeflen  fchliinmer,  und  freiten 
oft  um  Cth ,  nehmen  auch  andere  Theileein,  wenn 
diefen  durch  Kratzen  u.  dergl  das  Gift  mitgetheilc 
wird.  MitV«rminderung  der  Fiefaerbewcgungen  ent- 
liehen nie  neue  Pufieln,  in  denen  alfo  allein  der 
Qrund  des  Fiebere  liegt.  Diefe  Krankheit  ilj  niemals, 
gefährlich,  und  noch  ift  kein  Fall  vOrhandeUt  wo  Ge 
fich  mit  dem  Tode  geendiget'hüut. 

Wenn  ein  Menfcb' diefe  Kuhpockenkrankheit  ge^^-, 
habt,  die  emweaercntftebet,  wenh  fie  ihm  vohdcm'^ 
Euter  der  danlit  behafteten  Kühe,  oder  durch  (Ik'  Ein-  J 
irtipfung  der  Kuhpockeuitiatcrie  aus  nitiircUlicheu  j 
Körpern  mitgeiheiU  worden  ift.  und  diefe  Ku'lipo- . 
cken  ßch  aufscr  den  Locajzußllen  noch  durch  die, 
Zündle  des  allgemeinen  Fiebers  gc:;ufseri  h'abiji  :  fu. 
ift  er  fein  ganzes  Lehen  hindurch  gi'gcii  di.'  Aii- 
ftcckung  det  kinderpocken  ,  fowohl  duicb  natmhchoi 
Wege,  als  durch  die  Einpfropfun;^,  gifich'^rV.!  '^F"ji 
fe's  ift  fchon  lange,  nicht  allein  in  GioücbfterdiJMi  j 
fdnderU  aarh  in  andern  Gegenden,  wo'Kuhpocjk'f»  . 
vorkommen ,  auf  Erfahrung  gegiüruiite  Vulksi^cy-', 
nung  'ges^'efefi,  die  auA,'  Wie  Venyjim  y.cigt',  vo«  ' 
jrfebrerp  getehrWn  Männein,  ehe  noch  IIa.  fJ.ijfk-jJi'' 
:-T'    ■■■■'■■-  ■"■'  ■'"  •■         ■      ■'  ■■■'      ■■    !?cbrU?' 
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Schrift  crfcbien ,   öffentlich ,  jedoch  immer  nur  bey- 
läntxg,  g:eäufsert  worden  tft.  ' 

Diefe  Freyheit  folcher  Menfchen»  die  die  Kuh- 
pocken gehabt  haben ,  von  der  Anfteckung  der  Kin- 
derpocken beweift  Hr.  Renner  durch  viele  und  -auf- 
fallende Fälle»     Weder  der  genauefte  Umgang  mit 
Pockenkranken,  nochfelbft  diekönftlie^ie  Anfteckung, 
waren  je  filhig,  bevfolchen,   die  die  Kuhpocken  ge- 
habt hatten,   die   Kinderpocken   z,u  erregen:   höch- 
ftens  ^entftehen  in  der  Impfwunde  kleine  LocaUufäl- 
le»  die  flüchtige  Röthe,    die  bald  nach  der  Impfung 
fieh  zeigt,    und  in  wenig  Tagen  vcrfchwindet ,  zu- 
weilen wohl  auch  eine  kleine  widrige  Empfindung 
imter  der  Achfcl  des  geimpften  Armes,   aber  ohne 
dafs  je  das  Ausbruchslieber  oder  der  Ausfchlag  der 
Kinderpocken  erfolgt.     Diaienigcn ,  die  die  Kinder- 
pocken gehabt^baben  ,  wercicn  durch  die  Kuhpöcken 
flicht  angefteckt;  höchftens  entliehen  bey  ihnen,  nach 
Mittbeilupg  des  Giftes,   nur  fparfam  zerftreuete  Pu- 
fteln  an  den.  Händen»    aber  Insgemein   ohne  den 
Schmerz  unter  den  Achfcin,  und  ohne  das  auf  diefen  ^ 
folgende  Fieber ;   und  Wenn  auch  Zufälle  diefer  Art 
entftehcn:  fo  find  fie  weit  geringer,  als  bcy  denen, 
die  die  Kinderpocken  nicht  gehabt  haben*     Die  Kuh- 
pocken laffen  lich  auch  durch  die  Einpfiopfung  fort- 
pflanzen.    Hr. '0.  beweift  durch   Thatfachen,  dafs 
die  Kübpockenmaterie,  durch  fünf  Menfchen  hinter 
einander  durchging,  und  bcy  allen  eine  Krankheit 
von  gleicher  Natur  und  Stärke  erregte.    Am  fei:hften 
Tag ,  oder  etwas  fpäter  nach  der  Einpfropfung  der 
Kulipockenniaterie  entftehet  die  widrige  Empfindung 
unter  der  Achfel,  und  nachher  das  Fieber.    Die  Er- 
icheinungen  an  den  Impfftellen  find  bis  zur  Eiterung 
denen  iaufTallend  ähnlich,  die  man  bey  Einimpfung 
der  Kinderpocken  bemerkt:    nur  ift  die  Farbe  der 
FlüfGgkelt  in  der  Impfßelle  efwas  dunkler,  und  die 
Entzündunjg  um  die  Stelle  herum  zuweilen  rofenar* 
rig.    Die  Kuhpockenmäterie  fchcint  bey  der  natürli- 
chen Anfteckung  in   die  Haut  an  den  Händen  nur 
dann  eindringen  zu  können,    wenn  diefe  in  etwas 
Verletzt«  und  das  Oberhjiutlein  entfernt  ift;  Thcild 
aber»  die* eine  zarte  Oberhaut  haben,  z.  B.  die  Lip- 
pen, werden  auch*  ohne  vorhergegangene  Verletzung 
des^  pbechäutchens  angefteckt..    Das -Kuhppckengift 
fodert,^wenn  es  anftecken  foll,    allemal  unmittel-, 
bare  Berührunij; ,  und  zwar  an  den  Händen  an  Stel-* 
len ,  die  von  der  Oberbaut  entblöft  fin4-  .  Eis  ift  nicht 
fliQch^i^,  und  man  kann  mit  kuhpocke;nkranken  Men- 
fclien  die  genauefte  Gemejnfchaft  haben ,  ohne  ange- 
fteckt zu  w/erden..   Es  i9:  nicht  von  der  Art,   dafs  es 
die  Kuh^,  oAej;  auch'  die  Menfchen,  durch  ficb  felbft 
gegen,  die  Anfteckung  fiebert,  und  man  hat  Falle  von 
ftWieA ' und  voii  Menfchen»  die  mehrmals  von  den 
Kii%]>ockipii  ]>efVdlen  worden  find.     AUen^at  ift' .aber 
b^ftiihmte.  An^rjf^gu^g  des  Kuhpockei^giftes  an  den 
lefdeiiden  Theil  nothwehdig.    ileerden  von  jo  Ku- 
lien  weirden  Uicht  fingeftec^ , , w^nn  nur  eine  mit . 
ileir)(rankhcifbfhal'cete  Jiüb  unter  di^IjCeer de  komsnt»  ' 
a^ejr,|i#ner  nur  durch  die  Bande  der  Ferfg^i  die  lUe 


kranke  Kuh,  und  auch  die  geftsnden  melkt.  Ein 
einziges  Beyfpiel  bet  der  Vf.  f  wo'^-die  Krankheit 
auch  durch  Melkgefäfse  auf  Menfchea  fortgepflanzt 
wurde. 

In  den  Further  Obfervations  liefert  Hr.  0.  fehr 
Tiele  Thatfachen  zor  Beftätigung  feines  Satzes ,    dafs 
die  Kubpocken  die  Menfchen  gegen  die  Kinderpo- 
cken vollkommen  fiebern.     Hr.  Ifigmhoujs  hätte  be- 
merkt, dafs  eine  Perfon  nach  (iberltand^nen  Kuhpo- 
cken von  den  natürlichen  Pocken  befallen  worden 
fey.  Aber  Hr.  ^.  antwortet,  tmd  nach  unfern  Ermeffen 
fehr  befriedigend,  dafs  die  Kuhpvcken ,  die  der  Kran- 
ke gehabt  hatte ,  ehe   er   die  Kinderpocken  bekam, 
unäcbte  gewefen  find.     Man  hält  im  Eifer ,  Experi- 
mente zu  machen,  jeden  Blatternausfchlag  am  Euter 
der  Kühe  für  Kuhpocken  9  man  inoculirt  mit  diefein, 
und  wenn  auch  einige  Localzufalle  entliehen,    die 
Folgen  von  einem  jeden  Reiz  feyn  können :  fo  fiebert 
eine  folche  Einimpfung  gegen  die  Pockenkrankheit 
nicht.    Auch  die  Materie  der  Kuhpocktfc'hat  nur  in 
einem  gewiflen  Zeitpunkt  der  Krankheit  ihren  iiöch- 
ften  Grad  von  Wirkfamkeit^  gerade  wie  die  der  Kin- 
derpocken, und  diefes  beweift  vo^  der  Materie   der 
letzten  der  Vf.  durch  viele  Fälle.     Auch   die  bcfte 
Kuhpocken  -  und  Kinderpockcnmatcrie  kann  fchlccht 
werden,   wenn  man  fie   vor,   bey,   oder  nach  der 
Aufbewahrung  faul  werden  läfst ;    eben  fo  wird  die 
Kuhpockenmäterie  auch  fchlccht,  wenn  man  abwar* 
tet,  bis  die  Kuhpocken  in  Gelchwüre  übergegangen 
find,  und  es  ift  ja  auch  bekannt,-  dafs  die  Materie 
der  Kinderpocken  weniger  wirkfaln  ift,  wenn  fie  aus 
Pufteln,   die  fchon  abtrocknen,    oder  abgetrocknet 
find,  gimommem  wird.     Der  Vf.    fchreibt  überhaupt 
weder  dem  Kuhpocken  •  noch  demKindcrpockcneiter 
«nfteckende  Kraft  zu,  fondern  der  hellen  Flüfligkeit» 
die   vor    der    Eiterung   fich    in  den  Puftcln   beider 
Au!frchlagskrankheiten  zeigt.     Das  Eiter  fey  in  eben 
dem  Grade  fähig,  die  Krankheit  zu  erregen,  als  es  mit 
fblcher  Flüffigkeit  vermilcht  fey.     Es  ift  auch  zu  be- 
merken, dafs  diePulleln  der  Kuhpocken,  wenn  fie 
am  Igten  oder  i5ten  Tag  auszutrocknen  und  in  Ge- 
fchwüre  überzugeben  anfangen,  da  oft  neuen  Reis 
und  neuen  Schmerz  der  Achfeldrüfen  erregen  ,  und 
dafs    alfo    die  ftärkern    unangenehmen  Zufälle  der 
Krankheit  nicht  von  dem  Kuhpockengifte,  fondern 
von  dem  Reiz  des  Gefchwüres  abhangen.     Djefe  Zu- 
fälle aber  kann  man  abhalten,   wenn  man,  indem 
dielmpfftelle  und  die  Puftelnum  diefe  herum  fchliiiun 
werden  wollen,   durch  Anwendung  eines  gelinden 
Aetzmittels,  z.B.  einer  Salbe  mit  etwas  rothem  Prä- 
dpitat,    eine  andere  Art   von   Entzündung  erregt. 
Dttrch  die  Anwendung  desActzmittels  kann  man  auch] 
die  üble  Befchaffenheit  der  Impfwunden  bey  den  gr- 
tupften  Kinderpocken  fchnell  verbeflern. 

Zu  der  lateinlfchen  Ueberfetzung  des  Hn.  Care- 
no,  die  ziemlich  gutgerathen,  und  mit  vortrefflichen 
Kupfern  verfehen  ift ,  die  aber  doch  die  welentlichen 
Merkmale  der.  Kuhpockenpuftelu  nicht  ganz  deutlich 
darftellen»  ift  aochdie  Eeceofion  de$§efmerjc}ien  Bu- 
chen 
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dies  aas  der  JnbRatbique  drüammqm  TOn  Hn.  OtffVr, 

und  ein  Auszug  aus  der  Salzburger  medicinifch  -  Ghi» 

rurgifchen  2^icu2ig  gekommen.    Auch  vier  (sefchich* 

tcn  von  in  Wien  verfucbten  Kiih|iockeniinpfungen 

jjnd  angefügt ,  wo  fldi  der  Erfolg  völlig  fo  verhielt 

wie  iUn  ^etmer  angiebt.    Von  S.  59.  an  der  lateinifchen 

Ueberfetzujig -lieft  man  die  latcinkche  Ueberfetzang 

der  Fuaihn  Obfervations,     Die  Ueberfetzung  des  Hn» 

Balibom  enthält  nur  dm  erfte  Abhandlung  von  ^en- 

fvr,  and  ift  ebenfalls  mit  Fleifs  abgef2fst>  und  zu* 

weilen  der  des  Hn.  Careno  vorwzieben*    In  einem 

auf  einem  halben  Bogeit  gedruckten  Vorbericht  zur 

Zisetftok  Auflage  f    von  welcher  aber  auf  dem  Titel 

nichts  bemerkt  ift,  giebt  Hr.  B.  Nachricht  von  den 

in  Hannover  verfucbten  Impfungen  der  Kuhpocken. 

Hr.  Hofchirurg.  Stromhfer  erhielt  Eubpockemnaterie 

von  Dr.  Vearfon  aus  London.     Hr;  BoUhofn  unter* 

fiützte  Hn.  Str.  bey  feinen  Impfungen»    Die  Impfung 

glückte  bey  iicben  Subjecten  vollkommen,  darunter 

bey  zweyen »  die  mit  in  Hannover  aufgenommener 

Materie  geimpft  worden  waren.     Fünf  ebenfalls  mk 

Hannöverfchcr  Materie  Geimpfte  bekamen  die  Kn.nk-» 

beit  nicht.    Aber  das  Frühjahr  und  der  Sommer,  wo 

diefe  Impfungen  vorgenommen  wurden »  war  über'^ 

haupt  der  Inoculation  nicht  gänftig.    Auch  diefe  Aeri^* 

te  beftätigen  es ,  dafs  die   Kuhpockenkrankheit  fich 

ichyver  mittheilt.      Ein  Impfung   fchllef  bey  zwey 

Gefunden ,  ohne  fle  anzuftedten.     Nach  einem  Brief 

ies  Dr.  Piarfon  hat  man  auch  in  London  nach  der 

I'mpfropfung  der  Kuhpocken  einen  nli^^eineinenAus* 

fcblag  bemerkt,    den   man   auch  in  Hannover  bey 

dreysn  bemerkte»   und  von  welchem  ^emftr  nicht 

iao;i,  dafc  er  je  entftehe.    Auch  die  Kupter  des  Qen- 

nerfchtii  Werke»  find  diefer  Ueberfetzung,  aber  in  ei» 

nem  nicht  gmz  guten  Nachltich,  beygetügt.' 

Dr.  PearfoH's  Vorfttz  ift,  die  Sätze,  die  in  gen^ 
ner^s  Vl'crk  aufgefteHt  find ,   zu  prüfen ,   und  er  hat 
dkfcs  mit  vieler   Unbefangenheit  gethan^  und  mit 
wirklich  grofscr  Mühe  von  allen  Orten  her  Nachrif  h- 
teil  über  die  Krankheit  und  deren  ViTirkungcn  bey 
Mcnfchen  einzuziehen  gefacht.     Bey  allen  Nachfor- 
fdiungcn  fand  er  es  beftatiget ,  dafs  die  Kuhpocken 
die  Menfcfaen  auf  das  beftimuitefte  und  vollkommen- 
fte  gegen  die  Kinderpocken  fiebern.    Sie  find  aber  fo 
^z  gefahrlos  doch  nicht ,   und  ein  Knecht  wurde 
durch  die  tiefen  Narben ,  die  fie  in  der  flachen  Hand 
^ucklicfsen ,  zu  feiner  Arbeit  untüchtig.     Bey  eben 
AVfea  Nachforfcbungen  fand  er  es  beftatiget,   dafs 
die  Impfung  mit  Kuhpockenmaterie  eben  die  Krank- 
heit bewirke ,  als  die  Anfteckung  von  an  Kuhpocken 
kranken  Kühen,    und  dafs  die  Materie  gleiche  An- 
ftecknngsfähigkeit  behält ,  wenn  fie  auch  durch  meh* 
rere  Menfchen  durchgegangen    ilt     Ausgemittelt  ift 
es  indeffen  doch  noch  nicht »  dafs  die  von  den  Men- 
fchen dem  Euter  der  Kühe  mitgetheilte  Kuhpocken- 
auterie,   befonders  wenn  fie  fchoh   durch  mehrere 
Uenfchen  gegangen  ift ,  die  Kuhpocken  in  ihrem  na- 
fiarlich  heftigen  Grade  errege.     So  fcheint  zwar  auch 
der  Meokh  mehr  als  einmat  von  dea  Kuhpöckea  bo- 


iallen  werden  zu  können;  aBer  not  von  den  Local* 
zußlleii ,  niemals  von  dem  allgemeinen  Fieber.  Von 
den  Kühen  ift  es  n§cb  nicht  gewifs,  ob  fie  die  Krank- 
lieit  öfter  bekommen  können.  Die  geimpften  Kuh- 
ppckcn  laufen  bey  dem  Menfchen  gelinder  ab,  als  die  ' 
durch  die  Anfteckung  voü  den  Kühen.  Man  hat  nach 
den  Kuhpocken  noch  keine  Nachkränkhelt  beobach- 
tet, auch  nicht  bemerkt,  dafs  fie  andere  Krankheiten 
erregt ,  oder  Anlage  zu  dielen  oder  jenen  Krankhei- 
ten erzeugt  hätten. 

Senner's  Meynung,  dafs  die  Kuhpocken  von  der 
Jauche  aus  den  Hornklüften  der  Pferde  erregt  wer- 
den, ift  fchon  von  Dr.  Pearfon  und  ▼©»  vielen  an- 
-dern  Aerzten  bezweifelt  worden.      Die  Hornklüft'e 
find  eine  .Pferdekrankheit,   die  man  überall  antrifSV, 
und  weder  von  den  Kuhpocken»  noch  von  dem  Ueber- 
gang  derfelben  auf  Menfchen,  wufste  man  vor  ß.  et- 
was.   Diefer  hat  die  bekannte  Thatfacbe,   dafs  die 
Jauche  aus  irgend  eiftetn 'Gefchwür  in  der  Haut  eines 
Mcnfchen ,  oder  auch  eines  andern  Tiueres^  befon- 
ders wenri  fie  an  eine  von  der  Oberhaut  entblöfste 
Stelle  kommt ,  fsin  Gefchwür  erregen  ,  auch  deffen 
M'irkung  fich   weiter,    als  auf  den  Ort,     den   es 
einnimmt,  erftrecken,  und  befonders  die  lymphati- 
fcben  Gefäfse  und  die  Drufen  afficirenkann,  als  Wir* 
kung  eines  fpecifiken  Giftes  angefehen ,  und  diefem 
Gifte  das  Gefetz  gleichfatn  vorgefchrieben  ,  dafs  es 
erft  in  das  Enter  eihcr  Kuh  kommen ,  .in  diefiem  Fi- 
higkeit  anzuftecken  erhaken,  Auid  von  diefem  aus 
dem  Menfchen  mitgetheilt  werden  mufs ,   wenn  der 
Menfch  gegen  die  Poefcenkratikhett  gefiebert  werden 
foU.  '  Eine  gewifs  fehr  gewagte  Behauptung,  welcher 
auch  alle  von  Dr.  Pearfon  gefammelten  Nachrichten 
widerfprechen !  Welkn  aber  die  Kuhpockenkrankhett 
bey  den  Kühen  von  der  Jauche  der  Homklüfte  nicht 
entftcbet,  und  alfo  eine  den  Kühen  eigene  Krankheit 
ift:  fo  ift  fie  nicht  allein  in  diefem  Stücke,   fonderh 
auch  dai-in  der  Krankheit  von  dem  Wuthgifte  ähn- 
lich ,  dafs  das  Gift  derfelben  ntdit  flüchtig  ift »   und 
fich  nur  durch  die  direetefte  MitthjcHung  fortpflanzt» 
Ausfcfaliefsend  eigen  aber  wäre  nach  allen  bisherig^ 
Erfahrungen   dem  Kuhpockengifte    die  Eigenfchaft« 
dafs  es  nur  in  dem  weiblichen  Theil  einer  Thierart, 
und  nur  in  einem  Organ  derfelben  exiftiren  könne ; 
doch  wird  man  bev  wiederholten  Verfuchen  mit  die- 
fem Kratikheitsgiite  auch   durdi  Anfteckung  ande- 
rer Theile  die  Kuhpocken  bey  dem  Rindvieh  vielleicht 
noch  esregen  lernen.      Wenn   man  auch,    bey  der 
wirklich  grofsen  Menge  von  einftimmigen  Erfahrun- 
gen, keinen  Zweifel  darein  fetzen  mag,  dafs  die  Kuh- 
pocken den  Menfchen  gegen  die  Pocken  fichei*n,  wenn 
er  von  denfelben  angefteckt  worden  ift ,  und  das  da- 
von abhängende  Fieber  überftanden  hat :  fo  wird  es 
doch  noch  lange  fehr  fehwer  feyn*    mit  Gewifsheit 
tiber  die  Ekiftenz  der  wahiwn  Kuhpocken  bey  Men- 
fchen und  bey  Kühen  zu  urtheilen.    Diefer  Umftand* 
auf  den  bey  Sicherung  der  Menfchen  g^gen  die  Kin- 
derpocken mitteilt  der  Kuhpocken  alles  anliommt,  ift 
von  eatfchiede&er  Wichtigkeit^  und  er  verdient  bey 
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pockeiTbey  Rüben  find  nicht  fe^ugtl.oend:  eben  fo 
wSnd  fie  es  W«y  Menfcheo.    D.e  engbrchen  Aerx- 
Jllxehfflen  daher  zwey  Arten  von  kubEOckeu  an,  ei- 
i/di^^n  dem  fpecifikenj  Gifte  abbängt,  welche» 
iS;  fi  dein  Zeitpunkt  feiner  gröfctefl  Wirkfainke« 
fähie  ift.  bey  dek  Menfchen  die  Krankheit  eigener 
Artlü  erregen,  und  daher  auch  ofunals  eine  falfehe 
KuhpockeXnkheit  bewirkt     und  eine  andere  Art. 
Sie  nicht  vpn  dein  eigenen  Gifte,  fondern  »m  Fruh- 
£hr  von  der  Veränderung  der  Luft  and  dem  Wech- 
fei  des  trockenen  Futtew  mit  grunpm  bey  Kuben  «tt- 
fteht    und  nicht  anfteckend  ift.    Dec  Schmerz  in  den 
Äldrüfm  und  die  Fieber/Zufalle  find  oftmals  we- 
„?er  von  dem  fpecifiken  Gifte,  mehr  von  dem  Reiz 
fn  der  tapffleUe  und  der  Verbreitung  deffelben  abzu- 
Ste?    Daher  ift  es  «udt  gekoomien ,  dafs  fchon  die 
:   erftS  SfhriftfteUer  über  die  Kubpodten  &«wungen 
■«'«itn    eine  Art  von  falfche»  Kuhpocken  bey  Men- 
?Aen  a'nzune^en,  dieüe  dadurch  bezei^hneteii..  dafs 
KaAchfeldrüfenfchmerz.  und  Wl?«^  auch  Riefen, 
doch  das  allgemeine  Fieber  ni^ht  erregten.    Gew.(s 
werde«  noch  Fälle  bekannt  werden,  welche  bewei- 
fen  d?fc  n«ch  der  Impfung  der  Kuhpocketi.  und  nad^ 
Wal -and  allgemeinen  Zufallen  wcb  di^fer.  fo  weit 
'dfeff  zSle    bis  jetzt  bekannt  Ond.   dennoch  d« 
Krhen  ieeen-die  Kinderpocken  nicht  gehebert  WJ^- 
JJr.   Senn^irOefcbkhte  4er  ^uhpocken  b^y  dep 
ISh'en  und  Menfchen  ift  noch  nicht  lo  voUk^mmen. 
dafs  man  für  jetzt  fchon  mit  Zuverläffigkeit  uj)er  die 
Erfolge  urdaeUen  könnte.     AuffaUend  .11  belonders 
trtoige  ur  j      allgemeinen  Ausfchlag  nach 

■ÄuJ;tfSX  lS«»fche\nie  bem^kU^^^ 
h^^w^ll  den  P«w/oii  in  Un^on  fah,  den  die  Aerz- 
•  te"n  HaC^r  Sin,  und  der  auch  nachher,  oft  ge- 
fVr«  worden  ift.  Indeffen  «ülVe»  uns  alle  die  Zwei- 
'^^^"iZlwTh^^n.,  die  Kuhpoae^  als  flcherungs- 
S  t?el  eecen  die- Kinderpock«!  .anzuwenden.  Wenn 
nurdifwTfentlichen  Merkmale,  durch  welche  fich 
dfe  wihrrKuhpockenkrenkbeit  bey  Menfchen  un  er- 
J^KpIntr  beffer  äosgemittelt  fifltl.  und  man  es  dalun 
lilract'it  ,^Äfteckung  der  Menfchen  mit  dem 
Sfte  der^«hr«»  K«^»»?"^»^«»  ßcherer  zu  bewirken: 
?o  tolTen  dlebishmgen  Erfahrungen  mit  Grund  holkn. 
dafs  5le  KuW«"^»*^  Minderung  der  K^nde jpocken 
aSe  biSier  bekannten  Mittel  und  Wege  weit  über- 

treffen  werden. 

T         v„    1,  vi'pJfrherd.i.:  K<n*^C:Ärt^.BeWl^e,Phy- 
S  HÄ^gS. '.US  fern  tiud  neuern  Wahraeh- 

Eine  niit  vifelerti  Flerfse  boarbrfHeta.  ^^^ng  der 

üb«  didfe  Gegenftände  mifgezeick.>e.t^  f,r '"'^"""^k^ 

j  n  ^„rlmfio-en    die  es  aber  fehr  fühlbar  luacht, 

Sit  esTu^  waKöetwchtediefer  Krankheit«. noch 


nenexev  ÜTiterfucJbimscn-  bcdairf'r.um  ^i^  aus  dem  Chaos 
iierauszuörbeiteu",  in  wuchern. ^fic  fich  noch  immer 
leid<?r  befindet.  Und  hiezu  kmn  diüfe  Söinmlung  als 
Vorarbeit  dienen,  die  aber  auch  der  gewöhnliche 
Praktiker  mit  Nutzen  zur  Hand  nehmen  wird. 

SCJtÖNE    KÜNSTE, 

« 

■    pAÄis,  b.  Vatar:  Jouannct:  Le  mmveau  B/)man  conti- 

?ue  ou  Voyage  et  arentures  d'un  Soufleur,    d'un 
erruquier  et  d'un  Coftumier  de  Spectacle.  Tome 
Premier.  lögS.  Tome  Second.  192  S.  AnVIIL  12. 

Der  Vf.  hoffte  durch  feinen  Roman  dazu  beyzutra- 
gen,  feine  luftigen  Landsleute  von  der  Liebe  zu- dem 
Qräfslichen   und  Abentheuerlichen  der  Geifterfcenen 
au  dem  Komifchen,'  als  der  ihnen   eigenthüinlicheu 
Sphäre ,  zurückzuführen.     Diefe  Abficht  ift  fehr  gut ; 
aber  leider  itt  fie  beffer,  als  die  Ausführung.    Dafses 
«twas  verwegen  fey,  durch  den  Titel  eines  komifchen 
ßamans  an  ScarrofCs  bekanntes  Werk  zu  erinnern,  und 
dadurch,  mit  gröfsi^r/Gefahr ,-.  die  Verbindlichkeit  auf 
fich  zu  laden ,  feine  Lcfer  zu  beluftigen ,   hat  der  Vf, 
zwar  geahndet,  aber  nicht  genug  zu  Herzen  genora- 
men.    Wie'  fein  Vorgänger  wählt  er  das  Leben  der 
Schauspieler  zur  Grundlage  feiner  ^komifchen  Erzäh- 
lui^cn ;  a})er  die  reichhaltige  .Fülle  beluffigender  Ver- 
wirrungen« 9\ie  bis  zum  IVluthwilleti  fteigende  Fröh- 
lidiWit,  und  vorzüglich  die  gciftreiche  Verbindung 
des.-  Charakteriftifchen  mit  dem  Beluftigenden  konnte 
or  (eiiiem,  Vorgänger  nicht  ablernen.     Die  wunderli* 
chen  Ereignine,  die  er  hier  und  da  auf  den  Theatern 
fchtechter  Sthaufpieler  vorfallen  läfst,  find  nicht  beffer, 
als  *d je.  Anekdoten  der  Theaterzeitungqn  und  Kalen- 
der, in  den^n  die  Tücke  und  Laune  des  Zufalls  durch 
keinen  geiftreidhen  Zug   belebt    und  gehoben  wird, 
Den  gröfstcn  Theilder  beiden,  vor  uns  liegenden  BänJ 
de  nimmt  die  cmpfindfame  Reife  eines  Soufleurs  ein, 
iler  fich  von   feinen  Freunden,   dem  Thcaterfrifeui] 
uivä  Theaterfchneider ,  getrennt  hat  .   um  ein  Untcr^ 
kommen  in  Paris  zu  fuchen.    Auf  diefer  Reife  begeg^ 
ilen  ihm  mancherley  Abentheuer,  die  zumThcil  ckel^ 
baft  genug  find  (z.  B.  Lii3-ff)»  2:um  Lachen  aber 
nuj;  feiten  Gelegenheit  geben.     Hin  und  wieder  fügt 
der  Vf.  Anmerkungen  hinzu,  in  denen  er  feine  Sprüche 
Wörter  durch  fade  GefcbicKten  erklärt,*  auch  andere 
Koten,  die  ohne  Zweifelläunig  nnd  witzig  fcyn  fol. 
le'n.     Wenn  jiicht  hin  und  .wieder  einige  Stellen  vor- 
kämen, die  einen  Auftrieb  von  gelehrten  KcnntniOen 
haben:  fo  würden  wfr,  dem  tow  de  cabaret  nach,    in 
welchem  diQ  mejftcn  Scherze   debütirt  werden,  da^ 
Ganze  für  Äe  Arbeit  eüics  Jheatcrfrifeurs  halten,  dci 
Luft  KekouUTien  liättq/vqr  dem  Publicum  witzi^q:  z^ 
feyn.  '  D^r  Roman,  ift  übrigens  mit  djefcn  zwey  Buji- 
den  noch  nicht,  geendigt,  fondern  wir*  können  noch 
die  Abentheuer  , des  Th^Vterfchneiders^uiid  Thcater- 
frifemrs  erwarten j,  die  mit  ihrem  Freunde,  ^Icm  Souf- 
icur,  wieder  vereinigt  werden  foUen. 
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IbitHf^  ^  d.VoflT;' Btichb. ;  Abg^^K^fn  fron  '^Mrlirfir? 
(ftg»i»iir«*ilRei/tl^jH!lfi?Jftfwr^^^  (aus  fremden  Spri^- 
chen  öb<^rf<tet  unü  irrit  crftutemden  4nuierku;n- 
g«d  bebtet.     Mit  Kipfcm  und  Karten),     Sechs- 
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la  PetüitfAßi^lSiMeflkiiHgsreTfe  in  den  Jahren  t78if 
178*  rrS?*  öir*f788.  Herausgegeben  von  M.  C, 
>f.  J&e^  BM^aU."  Ans  8ttn  Franiöf.  und  mit  An- 
merkungen von-^.R,  Forßer  und  C.L*  Sprenget. 
Effier  Band,  wekher^dlb  beiden  erftcn  Bände  des 
Originals  enthält,  MU  f  Ku^jf.  Zweiter  Band, 
velclier  dKe  beiden  lernen  Bande  de$  Original^ 
enthält*     Mit  Kupf.  , 

Von  der*  1789  auf  'kdniflidien  tlefehl  unternom- 
menen Se^füiA  des  Rn.  Petoale  hatte  man  in 
loropa  in  iJttigcÄ'  Zeit  hicHts  gehört,  bis  Hr.  'LeJJe^s 
1788  «lit  Dep^fchesi,  die  ihm  Hr,  Pert)ufe'  1787  in 
Kamtfchatka  übergeben  hatte,  in  Paris  ankam.     Von 
der  Seereife  erfuhr  das  Publicum  damals  weiter  nichts, 
als  da(s  die  beiden  anter  Commando  des  Hn.  Perou- 
fe's  7on  Breit'  ausgelaufenen   Fregatten  la  Bouflble 
and  VAäroMke  bksäer  eine  glütkiiche  Reife  gemacht 
hatten,  tmd  im  Begi4fF  wären,  ihre  Entdeckungeri 
fortzufetzen.     Hr.  Leffieps,  der  als  ruffifcher  Dollmetr 
fcher  mitgegangen  war;   und  1790  feine  Reife  durch 
Rofsland  herausgab ,  fagte  kein  Wort  von  der  See- 
?eifc.    Ein  neues  Stück  feines  Reifejoumals  fchickte 
Hr.  Peroufii  nach  Frankreich,    von  Botany  Bay  in 
Seoholland  aus,  wo  er  1788  "^  J^"-  ankam.  Von  hier 
v^oUie  er  nach  den  Freündfchafts  -^Infeln  wieder  hiiv 
wf  geben,  den  füdlichenTheil  von  Neu-Caledonien, 
Santa  Crux  de  Mendana,  Lou/iade  und  andere  Infein 
lochen,  und  er  fchmeicheltc  fich,    1789  in  feinem 
Vaterlaiide  wieder  anzukommen.    Allein  diefes  Gluck 
wirdc  ihm  und  den  WHTenfchaften  nicht  gewahrt* 
-llJe  Bemöimngen  der  Franzofen  und  anderer  fecfah- 
fwdcn  Nationen  *   Von  feinem  aller  Wahrfcheinlich- 
keit  nach  ungtücklkchen  Schick fale  Nachrlchtep  ein- 
zuziehen ,  Ond  bisher  vergebens  gewefen,  und  es  Ile^ 
^t  dahin,   ob  der  Capittiin.Ba«dfH,    der   eine  neue 
Entdeckungsreife'angetretenhat,  mehr  erfahren  wird. 
1791  decretirte  die  Hatiottalverfammiung  den  Druck 
lÜer  von  Peronfe   eingcfchickten   Nachrichten  und 
Karten,  und^as  Werk  wurde  von  Hn.  Milet  de  Mu- 
'ftm  in  4  Quartbänden  mit  -tinem  aus  69  Karten  und" 
lapfertafeln  beftehend^  Atlas  her^üsgfegeb^o. 
A.  L.  Z.  i8oi*    Elfier.  Band. 


'\, 


Vielleicht  haben  die  Franzofcn  keinen  Seefallret; 
tter  dem  Capirän  Cook  mit  ib  vielem  Recht  m:  dit 
Seite  gefetzt  zu  werden  verdient,  als  ta  P^  So  wie 
Cook  feine  nautifchen  Kenntnifle  in  den  Gewäflkrft 
des  nördlichen  Amerika  um  New-Fouhd^and  anfefan^ 
Hch  erweiterte :  fo  übte  la  P.  auf  eirter  Expedidpn  f%^rh 
Act  Hudfons  Bayzuerft  die  Kunft,  bey  neb^lichem 
Wetter  an  einer  klippenreichen  Kü^  das  Schiff  ts 
fteuerni  Wie  Cook  dfe!  Lage  der  nordweftlicfaea 
KilSit  zuefftbeftimmfe:  fo  hat|aP.4en  Schleier,  wer* 
ein  die  entgegengefetzte  Kü de  verhüllet  war,  geho» 
feen;  wiewohl  beide  ihren  Nachfolc<»rii,  wledieilacll" 
herigen  Entdeckungen  zeigten,  vieles  zu  entdecket 
Übrig  liefsen.  Wie  Cook  Meere  und  Häfjpn  aufik- 
chte ,  die  von  Europäern  noch  nidit  befucbt  wa- 
ren :  fo  pflegte  licU  la  P.  in  ein^r  grofsen  Entferntuig 
von  dem  Striche  zu  halten«  den  die  Seefahrer,  jüb 
Vor  ihm  ii^  denfelben  Gewäfliern  gewefen  waten,  ge< 
nommen  hatten;  und  wagte  fich«  obgleich  ^cht  £^ 
oft  als  Cook,  in  Meere,  die  bisher  von  kei^^em  Es? 
ropäer  befchifl)  waren«  Wenn  Cook  das  Leben  der 
Indianer  fchoiite ,  und  ihn^n  die  Thiere  und  Pflaa* 
zen  unfers  Welttheiis  fchenkte :  fo  that  es  nidit  min* 
der  ta  P.  Doch  glaubte  diefer  in  der  Folge  £0  viel  Bi« 
fes  an  den  Naturmenfcben  zu  bemerl^n^  dals  tt 
dch  zu  einer  firengen  Behandlung  derfelben  entrchlofa) 
und  Cook  fcheint  -ebenfalls  ^uf  feiner  dritten  Reife 
zu  gewaltfamen  Mitteln  gegen  die  £ingehor]|en.fr6rf 
her  gefchritten  zu  feyn,  als  auf  den  er&ren.  So  wie 
Cook  mit  Verachtung  auf  die  Gelehrten  her^bfah,  di« 
in  der  Stille  fich  den  WilTenfchaften  widmen:  £• 
fchimpft  auch  ta  P.  auf  die  Stubengelehrten.  Beide  ka^ 
men  auch  darin  uberein,  dafs  fie  Märtyrer  ihrei 
j^fers,  geographif che  Entdeckungen  zu  machen,  ge* 
worden  find;  Cook,  nachdem,  er  viele  Jahre  die  Seem 
befchifFt,  und  auf  dem  grjöfsten  .Meere  die  wichtige 
ften  Entdeckungen  geinacht  hatte,  ^  P,  nicht  lange« 
nachdem  er  angefangen  hatte,  zu  zeigen«  wie  fehr 
er  fich  nach  dem  v-on  ihm  fo  innig  verehrten,  und 
bey  jeder  Gelegenheit  mit  dem  gröfsten  Ruhm  ange* 
führten  Cook  gebildet  hatte,  und  dadurch  gefchickC 
worden  war,  die  vonj^nem  gefelTen^  Lüc]{:enatta«ir 
zufüllen. 

Die  für  la  P.  ausgefertigtejnftrucfion  ift  in  5  Ab* 
fchnitte  a^getQeilt  und  fehr  weitlauftig.  Der  ih«. 
vprgezeichnete  Plan  der  Reife  wjirde.nach  Maasgabe 
der  Umftände,  wozu  .er  ^auch  berechtiget  war,  voia 
ihm  abgeändert  Schade,  dafs  ein  widriges  Gefchicl^ 
feine  völlige  Ausführung  verhindert  hat. 

Die  Fregatten  waren  mit  einer  au^erlefenen  Mann««. 
Ichäft  an  0£cierea  und  M^crofen  befetzt.  *  Afirono- 
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men  nnd  NarnrforJPcher  und  KunftW  ^omefftcn R»»-. 
ge  fchiiFten  fich  ein,  und  nahmen  aftronomifche  Uli- 
fc»  und  «ridcfe*  Inftrinnentg  zd  ihrci  Bt-obachtt^i- 
keti mit.  An  tIerKüfte  von  Bro/i/tfcl'befuchte  tat.  nur 
die  Infel  Trinidads,  von  welcher  dasüerücht  in  ExÄOk- 
rcich  gefagt  hatte ,  dafs  die  Engländer  fie  befetzt, 
aber  wieder  geräumt  liärtcn^  wa  ihn  jndefediepor-. 
tugiefifche  Beiatzung,  unttr  dem  Vorgeben,  die  In» 
fei  hätte  Mangel^  aft-Lebensmfttcfn ,  vom  Anlartdctr, 
und  von  weitern  ünterfuchung^n  abhieJtj  und  die  Infel 
St»  Catkarina.  Da  jene  Infel  in  neuern  Zeiten  von  den 
Seefahrern  nicbt  befucht  worden  ift ,  wie  man  aiis 
ArrowfiBfth^s  grofser  Weltkarte  auf  g  Blatt  erfieliet; 
fc  läfst  fleh  daraus  das  Schrecken  des  portug^ießfcben 
Commandanten  über  das  fremde  Schiff^  dem  er  Viel- 
kickt  feindfetige  Abfichten  zutraute,  erklären.  Er- 
regte ta  P.  doch  auch  auf  St.  Catbarina  vielScIirecken, 
oWleicb  diefe  Infel  dem  feften  Lande  von  Brafilien 
viel  »aber  Hegt ,  als  jene.  Denn  auch  in  St.  Catha» 
rina  pflegen  fi-emde  SchiiTe  feiten  einzulaufen.  Ler 
bensmittel  find  indeflen  hier  im  Ueberflufs  und  fehr 
wohlfeil.  Die  hifcl  de  ta  Roche  f  aufweiche  er  gegen 
Often  zwifchen  dem  44  u.  45^  Br.  zufegelte ,  konnte 
et  nicht  anßehtig  werdSi ,  und  er  zweifelt,  vielleicht 
etwas  zu  rafcb  ,  am  ihrer  Exiftenz ,  wie  er  auch  vor- 
her in  Anfehung  der  Infel  Afcenc^aon  zwifchen  Trini-, 
dtad  Ulkt  Catfaarrra  gcthan  hatte.  Er  fuhr  durch  die 
Straüe  Le  Maire^s  nui  das  Cav  Uornj  und  landete,  uux 
feinen  Vorrath  an  Brbd.  und  Mehl,  der  fich  zu  verrin- 
g»m  anAng,  zu  verftärkan,  bcy  Conct^^iofi  auf  der 
Küfte  von  Chili.  Die  Stadt  iH  feit  1763  neu  erbaut, 
suihlt  ungefähr  loooo  Einwohner ,  und  ift  die  Refi- 
ilens  dts  BHchofs  und  des  ObcraufTehera  üb<fr  das 
Kriegswefen.  Der  Boden  Ift  uubefchreihlich  fruchtbar, 
ftfid  das  Klima  ungemein  gefunc),  fo  dafs  die,  welche 
fich  vor  einer  gewiflen  dort  häufig  graflirendcn  Krank- 
heit in  Acht  nehmen,  ein  hohes  Attcr  erreichen;  den- 
noch ift  die  Colonie  in  einem  Jannfeligen  Zuftande,- 
weil  fie  wenig  oder  gar  keinen  Handel  treibt.  Die 
Einfuhr  in  ChiK  ift  mitgrofsen  Abgaben  belallet,  und 
au£ser  Getreide,  Talg,  Häuten  und  einigen  Holzwaa- 
ven  find  hier  keine  Artikel  zum  Umtaufch.  Die  weni- 
gen, die  da^  Gohl ,  welches  faft  fu  allen  Badien  zu 
Snden  feyn  fdll,  aufluchen,  treibendiefes  Gcfchdft 
mit  vieler  Nachlafsigkett,  weil  alle  lieüensmittel  fehr 
wohlfeil  find..  Im  Ganzen  find  Üie  JSinwohner  eine 
ausgeartete,  mit  den  Indianern  vennifchte,  Gattung 
von  Mienfchen.  DerBifchof  war  einCroolc  von  Peru, 
mii4  ward  wegen  feiner  Geiftesgaben  fehr  gerühmt. 

Von  hier  fegelte  la  P.  gerade  auf  die  OßermfeU 
4vt  vielleicht  ftlt  177a  vxni  keinem  Europäer  wieder 
befucht  ift.  Weder  Bäuifie  noch  WafTergraben,  noch 
Bädie,  noch  Quellen. bieten  den  Einwohnern  einige 
Kfihlöiig  an.  Steine  fo  grofs  ujid  dick  ^  als  Flafchen- 
kurbifie,  erhalten  das  Erdreich  feucht  und  kühl.  La 
t.  brachte  hieher  Schaafe,  Ziegen  und  Schweine,  mid 
Jtceuete  Pomeranzen  und  Crtronenkeme ,  nebll  an- 
dern Sämcreyen  aus,  i^e  hier  gut  gedeihen  können. 
Da  die  englifche  Abbildung  der  alten  Denkmäler ,  die 
.fehr  plump  gearbeitet  find^  anvgUkommea  ift :  fo  hat 


laP.-ein«  and«»  -f^egeben,  dJc  auch  bcy  der  Uebcr- 
fetzung  befindlich  ift.  üieJVuzahl  der  Eünwohner 
wird  auF  2000  gefchätijt,  mxd  fchetnt  nicht  in  Abnah- 
me zu^'eyn.  kauinider'iote  Thcil  der  Infel  ift  ange- 
b^ut.i^^uud  briiiigt  Kartoffeln,  Yams,  Bananen  und 
Zuckerrohr  hervor.  Es  herrfcht  eine  folcbe  Gleich- 
heit. ui)feer  dieien  Inüilanern  ,  dafs  man  beynahe  glau- 
ben foUte,   fie  hätten  auch  ihre  Weiber  in  Gemcin- 

•  «*afr.  •   Weit  beffer  Ift  dit  Verfafruiig  auf  den  Sand- 
wichinfetn^  wo  to  P.  zunächft  bildete,    obgleich  die 
Einwohner  Von  jeher  Infcl  dleTen  an  Gefchickltchkeit 
nichts  .^lachgcben ,  -  vielleicht  gar  vorauziehen  *nd. 
ta  P.  ift  lehr  geneigt,  die  neuem  Seefahrer  van  dem 
Vorwurf,  die  Luftfeuche  hier  und  in  andern  Südfee- 
infein  verbreitet  zu  habca^    loszufprechen.  Cook  ift 
aber  anderer  Meynung,    wie  Jer  Ueherf,  erinnert« 
Nachdem  ta  P.  Mauwi  befocht,  verfdiicdene  Meeren- 
gen, welche  diefe  Infein  trennen,   befahren,  Zeich- 
nungen yoÄ  ihnen  genommen,  vndfickmit  ftiichen 
Lebcnsmittcla  verfehen  hatte^   £egelfee  er  «egen  die 
Nordweftküfte  yon  Amerika.     Er  richtete  fich.  genau 
nach  der  ihm  gegebenen  Vorfchrift,  in  feinen   For- 
fchungcn  nicht  über  .den  6a**  N.  B.  zu  geben ,   und 
fchränkte  fich  auf  die  Küfte  zwifchen. dem  St.  Jiiio#- 
Tierge  xmdl/lonterejf  ein.  Er  lief,nachdem.er  mehrere 
Buchten  und  Hafen  unterfucht  hatte,  Jul.  1788  in  eine 
Bay  im  53*»  39'  N.  B,  ein,  die  er  Port dwFranfaw  nann- 
te, und  diey  wie-Hr-  5pr«i^rf  bemerkt ♦   voA  keinem 
brittifchen  Seefahrer  f  efehen  wordeoift.  ,  Die  India- 
ner,  die  ia  Dörfern  auf  dem  feften  Lande  wohnren, 
zeigten  bey  ihr^  Handel  viele  Erfahrung  und  Schlau- 
heit.    IjUlen  nahmen -£e  am^^liebften,   und  brachten 
dafür  Se^otterfelle  und  Lachfe.     Ihre  Dicbftäle  wur- 
den  mit  einejr  Lift  verübt,  die  eifern  Gauner  in  Pa- 
ris Ehre  uwchea  würde.     Eine  in  der  Bay  gelegene 
Infel  wurde  von  dem  Oberhaupt  der  Indianer  gekauft, 
tind  von  dcnTranzofcu  mit  d^n  gewöhiilichenJFeyer- 
lichkeiten  in  Bcfit7.  geiioinmen.      Bisher  waren  alle 
Unternehmungen  mit  dem   giücklichften  Erfolg  ^e^ 
krönt.     Nicht  ein  einziger  von  der  ganzen  Mann- 
fchaft  wurde  von  irgend  einer  Krankheit  befallen. 
Allein  bey  dcmSondircn  der  Tiefe  in  der  Bay,  wozu 
3  Boote  ausgefchick-t  waren ,  wurden  zwey  vcm  den 
Wellen  uiiigefchlagen,    als  ihre  Befehlshaber  gegen 
die  ihnen  von  ta  P.  gegebene  Warnung,  fich  zu  fehr 
der  Strömung  bey  der  Einfahrt  in  den  Hafen  naher* 
ten ,   wodurch  21   Seeleute ,  i»nter  dei^u  6  OlUciere 
waren,  ums  Leben  kamcii. 

Bald  nachher,  am  30.  Jul.  V7i6-  fegelte  laV,  längs 
der  Küfte  mit  grofser  Eil  tjcrtigkeit^  um  nicht  die  Mon- 
funs  in  China  zu  verfehlen ,  nach.  Monferey  in  CaU- 
joniien^  wo  er  den  is.  Sept.  ankam.  Diefe  Eile,  die 
fpate  Jahrszeit,  und  die  dicken  Nebrl  verhinderten 
ihn,  Eiitdccku^igen  zu  machen«  In  Mojßtereff  refidirt 
der  Öouverneur  von  Cj^lifornien,  der, mit  a82  Rei- 
tern, die  in  5  kleinen  Fdfta  oder  zu  4  bis  5  Mann 
in  25  Miftionen  vertheik  find,  5o«ooo  herumf^reifende 
Wilden ,    von  denen  etwa   10,000  das  Chriftenthuai 

'  angenommen  haben  ,  in  Ordnung  erhält«      Ncu-Calv- 
fomien,  oder  d^r  LaAdftrich  nordwärts  der  Ualbin- 
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fef ,  hat  auri^r  gefundcr  Luft  und  fruchtbarem  Boden 
da?:  feine  Pelzwerk ,  das  in  China  fo  fichem  AbHitZ 
findet,  und  iiacb  te  Pf.  Meynnng  dereinft  den  Spa- 
nieni  ^ehr  Vortheil  bringen  wird ,  als  das  reichfte 
Bergwerk  in  Mexico^  Zwar  find  die  hiefigen  Seeot- 
ferfel^  TOtt  etwas  genngcfer  Güte>  als  in  der  Bay 
des  Francais;  allein  der  ünterfchxed  ift  nicbt  bedeu- 
tend, ffie  Art,  wie  die  Miffionarien  aus  de»  Wilden 
Chriften  machen ,  ift  fo  befchaifen,  dafs,  wenn  bey 
d/e/eneinft  die  Vernunft  reffen  feilte,  fic  das  phrtften- 
thum  und  feine  Predigfer  gleich  halfen  werden.  So 
i!e/potifch  aber  auch  die  Fraiizifkancr  intt  den  WiU 
den  nmgehen :  ib  haben  fie  doch  noch  nicht  die  elen^ 
den  Hotten,  w^orin  fie  wohnen»  abfcfaaffen  können« 
Sie  haben  ihnen  aach  ihre  Spiele  und  Klefdung  ge- 
laifen.  In  nützlichen  Künften  wird  kein  Unterricht 
gegfcben.  Sie  erKalteii  rielmehr  gefliflentlich  das  Volk 
m  Unwiflenhcit ;  denn  der  Glaube,  dafs  fie  mit  Gott 
im  vertrauten  Uingang  leben,,  fichert  fie  gegen  alle 
Inpiffc.  '  ^ 

Auf  der  Fahrt  nach  Macao  iin  93^  34^  }^.  B*  und 
166^  SO^  W.  L.  entdeckte  la  P.  ehie  (ehr  kleine  Infel 
oder  rielmehr  einen  kahlen  Feifen,  den  er  Necker^ 
und  im  53*  4S'  N.  B.,    168^  10'  W.  L.  eine  Klippe, 
die  er  Untief e- der  franzöfifchen  Fregattgn  nannte,  weij 
feine  Schiffe  hier  beynahc  gefcheittrt  wären.     Macaa 
\önnte  von  einer  auswärtigen  Macht  benutzt  wer- 
den, um  fich  bey  den  Chinefenin  Achtung  zu  fet- 
ten.   Allein  die  Portugrefen  werden  gewifTcrmafscn 
!var  darin  geduldet,  und  die  Stadt kaim  als  eine  chi- 
iiefifdie  Bcfitzung  angefehen  werden ,   wenn  gleicli 
der  Mai\dartn   nicbt  die   Nacht  darin   bleiben  darf. 
La  P.  verkaufte  Wer  das  mitgebrachte  Pelzwerk  zum 
VortVteW  der  Btatrofen,  nachdem  a-uf  feine  VorileBun^ 
die  Offidere  daranf  Verzicht  gethan  hatten ,   durch 
die  KtTiEfrfiung  des  Vorftehers  der  fchwedifch-  ofiin- 
difchen  Com'pügnie  ;  denn  die  franzöfifdien  Agenten, 
worunter  auch  ein  Solm  des  berühmten  Orientahften 
de  Guignes  war,  werden  in  den  am  Ende  des  Wer- 
kes a.igehiHigten  Briefen  von  ihmfctiarf  getadek.  Am 
5.  Febr.  1787  ging  er  von  Macao  ab,   and  erreichte 
aia  sgften  Cavite  auf  der  Infel  Luzon  oder  Manilla* 
Von  der  fcWechten  Regierung  der  PhiHppirdfchen  In- 
Wn  werden  fehr  .auifalfende  Be weife   gegeben, 'tHe 
imn  Theii   auch   aus   andern    Reifen  bekannt  find. 
Keiner   aber  hat,  Jo  viel  wir   wiiTen,    den  Werth 
diefer    Infein    fo   fehr   erbeben-»     afe  ta  P.      DeüA  • 
feiner    Meynung   nach    würde    eine    Nation ,    jdie 
aar  dtefe  Infeln  in  Befitz  hatte ,  atte  europäifche  Be 
^Zungen  in  Afrika  und  America  ohne  Neid  anfchen 
iüinen.     SoUce  er  hierin  Recht  haben,  und  aueh  die 
Yermuthung  gegröiMlet  feyn,  daCs,.  wenn  fich  eine 
feindlichf  Macht  auf  der  Infef  fehen  lief$>  eine  ganze 
Armee  von  Indicm  zu  ihrer  Parthey  dbergehen  wür- 
de: fo  mufs  man  fiel»  billig  wundem ,   dafs  die  Brit* 
ten  keine  kjrä&igereMaa&Fegeln  in  dem  gegenwärtigen 
Kriege  ergriffen  haben,   die  Spanter  daraus  za  ver- 
treiben.    In  Cavite  wurden  die  Segel  und  das'Tau- 
7e£k  ausgebelTert ,  die  Fregsitten.k^atert  und  Mund- 
TormJx  asigeDcbafiL  Es  wurde  auch  der  erlittene  Ver- 


luft  an  Mannfchaft,  durdi  2  OlKciere  nnd  g  Mann, 
die  von  der  in  Manilla  angekommenen  Fregatte  Sub- 
tile abgegeben  wurden ,  zum  Theil  crfctzt»  Vorher 
waren  fchon  zu  dem  Ende  12  chinefifche  Matrofen 
an«;eworben.  Als  er  fich  der  Südfeite  dct  Infel  Foir- 
mofa  näherte,  war  eine  Armee  von  20,000  Chiuefcti 
unter  Commando  des  Gouverneurs  von  Canton  dfii* 
felbft  angekommen,  um  einen  Aafftand  zu  ftiHen, 
und  er  erblickte  die  Flotte,  die  fie  herübergebracht 
katte,  an  der  Mündang  eines  grofben  Fluffes.  Er  fe^- 
gplte  durch  die  Gruppe  der  Likea-Infeln,  in  einer  nicht 
grofsen  Entfernung  in  ein  geräumiges  Meer  zwifdw« 
China  und  Japan,  WindfUUe,  Nebel  und  Strömon^ 
gen  hielten  die  Fahrt  fehr  auf.  Glücklich  kam  er 
durch  den  Kanal  zwtfclien  Kor^a  und  Japan,  und 
fetzte  feinen  Lauf  im  Angefleht  der  Küfle  von  Kor*» 
fort.  Eine  Inlel  im  37»  25'  N.  B.  109°  2'  W.  L.,  wo 
SchifTswerfte,  aber  keine  Arbeiter  zu  fehen  waren,  die 
wahrfchethüch  aul  die  Annäherung  der  Fregatten  da* 
ifon  gelaufen  waren ,  wurde  dem  Aftronomen  zu  Eh^ 
ren  Dageiet  genannt^  Vom  30.  Mai  an  richtete  er 
feinen  Lauf  Mtlich  nach  ^fapan  oder  Niphae*  Die  Ja* 
panifchen  Schiffe,  denen  er  begegnete/  aufserten  keine 
Furcht  über  die  Erfcheinung  der  beiden  Fregatten  ia 
Gewilflernp  wohfn  vorher  kein  europäifches  Schiff  ge- 
kommen war.  Er  bediinmte  die  Lage  von  Cap  Note 
auf  der  W.Kafte  von  IJrapa»,  zu  370  ^'N.B.  135^34' 
O.  L.  von  Paris,  \n\d  da  er  vorher  die  Kälte  von 
Korea  bis  zu  Ann  'Hieil  aufgenommen  hatte,  wo  fie 
fich  nach  Welten  wendet :  fo  ift  dadurch  die  Breite 
dicies  Meera  von  ihm  afigegeben.  Die  beit'andigen 
Südwinde  verhinderten  mn,  die  nördliche  Spitze 
vonNipkoe  zu  fehen,  und  er  erblickte  d.U.  Jum  die 
fntarifctte  Kdfte,  wo  er  in  die  von  ihm  genannte  Bajf 
Tirnai  45»  13'  N*.  B,  135°  9'  O.  L.  einlief,  Fßr  das 
Pflanzen-  und  Mineralreich  machten  dieNatnrforfdicr 
keine  neuen  Entdeckungen,  weil  es  mit  dem  in  Europa 
zu  fehr  öberelnftMnmtc;  allein  die  Mannfchaft  labte 
fich  an  den  Rehböeken,  die  man  fchofs,  und  noch 
mehr  »n  den  Kabeljauen,  Forellen^  Lachfen,  He* 
ringen  und- Schleien ,  die  man  im  Ueberöufs  fing- 
Die  Spuren  von  Mefifehen  zeigten,  dafs  die  MoMtf ckm 
Tataren  zur  Zeit  desFifehfangs  und  der  Jagd  die  Küfle 
b^efuchen/  Als  er  w«ter  nach  Norden  fegeltoy  fand 
er,  dafs  er  in  eini^iA  Kanal  fchiffe.  Die  ^i^ken  NebeK 
welche  diefe  GewäfFer  umgeben,  erlaubten  feiten  Ob* 
-Asrvatione»,  oder  verhinderten  ihre  VoUendimg,  und 
in  5  Tagen  konnte  man  nicht  mehr  als  12  Meilen  zo- 
rucklegefi.  Endhch  langte  er  auf  der,  der  tatarifchen  * 
gegenüber  liegenden,  Kufie  in  einer  Bay  an,  die  er. 
nach  dem  Befehlshaber  des  jKeiiSchiffes^  Langte  nann- 
te. Von  den  Infulanern  lernte  er  durch  Zeichnungen» 
die  einer  von  ihnen  mit  der  Pike  in  die  Erde  mach- 
te, dafs  die  Infel,  wocaüf  er  gelandet  wäre ,  durch 
eine  Meerenge  v«^  der  Tartarey  getrennt  fey ,  dafs 
im  Süden  diefer  Infel  noch  eine  andere  fey»  zwifcben 
welchen  nech  ein  fchmaler  Weg  für  die  Schiffe  ge- 
zeichnet wurde.  Er  zeichnete  darauf  die  Kode  der 
Mantfchu,  und  fetzte  noch  den  Flufs  Sagalien  hinzu» 
ein  wenig  in  Süden  von  der  Nordfpiue  feiner  lafef, 
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,die  er  Tchokck  natmtc  nnd  die  anf  altem  Karten 
Seghalien  heifst.  Mit  den  Völkerfchaften  diefer  Infpl 
•ftchen  die  Infulaner  in  Verbindung,  und  erhalten 
.Ni^nkins  und  andere  Waaren  von  ihnen.  Sie  felbft 
bearbeiten  die  freywilligen  Erzeugnirfe  der  Erde,  ob 
ile  gleich  das  Land  nicht  bauen.  Im  Aeufsem  und  in 
ihren  Sitten  find  fie  ron  den  Chinefen  und  Tataren 
yerfchieden.  La  P.  verfolgte  nun  den  Weg  weiter 
jiordwärts  an  der  tatarifchen  Küfte,  und  ging  den 
2%.  Jul.  in  der  Bay  Caftrm  im,  51»  29'  N.  B.  139*  4' 
G.  L.  vor  Anker.  Die  Ovotchtjs.^  die  diefe  Bay  bc- 
iVfohnen,]  ein  fehr  fanft^s  Volk,  nähren  fich  haupt- 
rädüicfa  von  Lachfen  und. andern  Fifcben,  und  fchei- 
nen  die  Jagd  nicht  viel  zu  treiben.  Sie  fo  wenig,  als 
die  Infulaner  gegenüber,  erkennen  ein  Oberhaupt. 
Hier  erfuhr  ia  P.  auf  eine  fo  unvollkommene  Art, 
wie  vorher,  dafs  die  Infel  mit  dem  feilen  Lande  durch 
«ine  Sandbank  vereiniget  fey,  die  wolü  eine  Durch- 
fahrt  für  Piroguen  aber  nicht  für  Schiffe  2uläfst.  Er 
wagte  nicht  einmal  eine  Schaluppe  in  das  Innere  dea 
Bufens  ahzufcbicken  aus  Gründen,  worüber  Seefah- 
rer urtheilen  mögen.  Von  der  Möglichkeit  der  Durch- 
fahrt überzeugt,  kehrte  er  zurück,  und  entdeckte  die 
füdüchfte  Spitze  der  Infel  Caf  CriUon  45®  57'  N.  Q. 
140*^  34'  0-  L.  Die  Meerenge,  welche  diefe  Infel 
von  Ckicha  oder  dem  japanifchen  Jefo  trennt,  ift  nid^ 
Ton  dem  befcheidenen  ferott/V,  der  fic  entdeckte  und 
durchfchiffte ,  fondem  von  dem  Herausgeber  fcinea 
VSTcrks  Peroufms  Strajse  genannt ,  und  gewifs  wird 
diefer  Name  in  der  Geographie  bleibend  feyn.  Die 
Strafse  Sangor  trennt  Chicha  von  Japan.  Wenn  nun 
gleich  der  nördliche  Theil'  von  Tchoka  ununterfucht 
gebüeben,  und  ihi^e  Trennung  vom  fieften  Lande 
noch  nicht  ausgemacht  ift :  Ib  hat  doch  durch  Ia  P. 
die  Länderkunde  viel  gewonnen.  Die  Frage  über  die 
Länder  JeiTo,  Oke'  Jeffo,  die  Meerenge  Teflby  u,  f. 
ift  critfchieden ,  und  wahre  Lagen  und  Namen  find 
den  Infein  und  Küften  diefer  Gegend  gegeben.  Vor 
Jahrhunderten  würde  diefes  gefchehen  feyn,  wenn 
nicht  die  ewigen  Nebel,  welche  diefen  Kimmelsftnch 
umhüllen,  die  Seefahrer  zurückg^cheucht  hätten.  La  P^ 
Fahrt  an  der  tatarifchen  Küfte  war,  wie  er  fiir  die 
Geographie  der  intereflantefte  Theil  feiner  Reife  ift, 
fürihnftlbft  der  fchwierigfte  und  gefährlichfte,  wor 
^on  man  ia  feinen  Briefen  noch  vfwht  liefet,  als  m 


,der  Befchreibung.-  Auf  der  weitern  ReiTe  kam  Ia  P, 
..zwar  den  karilifchen  Jnfeln  nahe,  landete  aber  auf 
keiner  derlelben,  zweifelt  jedoch  nicht,  dafs  fie  vom 
derfelben  Gattung  von  Menfcheii  bewohnt  find,  die 
Tchoka  und  Chichä  bewohnen,  welche  Meynung^ 
vielleicht  auch  durch  das  in  Tchoka  gefammelte  Wör- 
terverzeichnifs  beftätiget  werden  kann.  Er  eilte  nach 
dem  St.  Peter  und  Pa«/  Hafen  in  Kamtjchatka ,  wo  er 
den  6.  Aug.  ankam ,  und  von  dem  Gouverneur  mit 
der  Gaftfreundfcbafit  aufgenommen  wurde,die auch  von 
andern  Seefahrern  gerühmt  ift.  Seit  der  letzten  Reife 
des  Capitän  Cook  werden  in  Ochotsk  mit  ungeheuL- 
ernKoften  Schiffe  ausgerüftet,  die  auf  den  Infein  aa 
der  amerikanifchen  j^üfte  Seeotterfelle  erhandeln, 
welche  nadiher  in  Kiachta  an  die  Chinefen  verkauft 
werden. 


SCHONE  KÜNSTE. 

•  WiKK,  bvPidMer:  Adolf  mnd  Hedwig  i  O^er  die 
Stürme  der  Leidenfchaften  im  menfchlichcn  Hei- 
zen.   Einfe  Familienfcene.  igoo.  171  S.  8- 

.  t)iefe  Gefchichte  ift  nichts  weniger  als  eine  Fatui- 
iienfcene»  fondern  ein  ganz  gemeiner  Ritterroman. 
Diefchöne  und  tugendhafte  Hedwig»  welche  ihr  Mann 
einer  Räuberbande; abjagt,  wird  von  ihm  einer  Buh- 
lerin  nachgefetzt,  die  ,  nicht  zufrieden,  ihr  das  Herz 
ihres  Gemals  zu  entreifsen,  einen  Anfchlag  auf  ihr 
Leben  macht.  Hedwig  entflieht  und  kömmt  nach  ei- 
nigen Abentheuem  in  das  Schlofii  einer  «dein  Frau, 
die  fie  zu  ihrer  Freundin  wählt.  Man  glaubt,,  dafs 
fie  von  wilden  Thieren  zerriffen  worden,  und  Adolf, 
ihr  Gemal,  von  der  heftigften  Reue  gequält,  geht  als 
Pilger  nach  Rom  und  findet  feine  Gemaliii  bey  feiner 
Rückkehr.  Grimhild  bringt  fich  felbft  ums  Leben, 
nachdem  fie  ihren  Geliebten. hqtte  ermorden  wollen, 
um  nicht  in  die  Hände  der  Garechugkeit  zu  fallco. 
Diefe  gemeine  Erfindung  ift  auf  ein^  platte  und  geift- 
lofe  Art  ausgeführt.  Es  ift  dem  Vf.  nicht  einmal  ge- 
lungen ,  feine  Gefchichte  fchauerlich  zu  machen ,  ob 
er  es  gleich  hin  und  wieder  darauf  anlegt.  Der  Stü 
ift  mit  dem  übrigen  in  gutegx  Verhältnis,  i 
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KLEINE        SCHRIFTEN. 


•  VERMiacKTE  8ciCKr»T»«.  Leiptig^  in  d.  Sommerfchen 
Bachh.:  Heber  Taub fiumme ,  ihrem  Unterricht^  anddie  N^thwen" 
digkeit,  fie  fpr^cken  zu  Uhren,  Eiue  Bitte  und  Aufruf  aiibft- 
IjiUerte  SMeBfchcnf reimte  ttim  TheMiiöhmung  an  aem  Schickfale 
diefer  Un^nickUchen  ;  von  K.  A,  Cufar,  Prof.  der  Vernunft- 
fehre  an  der  üiuv,  LftipiiR.  1800.  '3d  S.  8,  In  ei6em  edeln  und 
herzlichen  T«n«  erklärt  (ich  Hr.  <;*  übet  eine»,  der  Aufmedu- 
famkeit  des  praktifchen  Weifan  «aftx  würdigen  öegenüiaxd. 
Nach  einer  k«rzeu ,  aber  treuen  Schilderung;  des  UngJLiicks  der 
Sprachlofen  macht  er  auf  die  Noth wendigkeit,  fie' fprechen  zu 
l/hren.  aufmerkfam,  und  uaterftäucfisinc  Udiauf tung  mit  Gr'aa« 


den,  die  vx)n  den  groCkek  Vorzug««  der  TÄnf«rache  vor  der 
SchriftCpralche  hprgenoihnien  üfid.  Dem  denkenden  Lefer  wer- 
den befonders  diu  feinen  pfycfaologifchen  Bemerkungen,  die 
der  würdige  Vf.  hletey  zumachen  Gelegenheit  fand,  fehr  in- 
tereiant  feyn.  ZuWtzt  Sufsert  er  den  fo  gerechten,  ah  menfcheif 
freundlichen,  Wunfcli,  für  die  unterrichtöten  TanbÄummen  eine 
fefte ,  i^oibeado  Wohnftätte  afizuiegen ,  und  fia  uät  einer  Fa- 
brik zu  yerforgen,  wo  üa  Ührgarathe,  Band  oder  Tapeten  ver- 
fertigen können.  Üeberzeugt  von  der  Zweckmafsi^keit  diefes 
VorfchJages ,  wilnfchen  wir  hcrilicb,  daA  der  Vf.  mcbt  tMubw 
aiit«Q  gepredigt  lii^en  möge  I, 
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ERDBESCHREIBUNÜ. 

BxRLiir,  tA  der  VoiT.  Bucfah. :  Mag(^zin  von  merk^ 
würdigen  neuen  ReifebefchreHnmgen  etc.  t6-**i/  B« 
La  Peroufe*ns  Entdeckungsreife  etc. 

(Befchl9fs  der  im  vorigen  Stück4. abgebrochenem  Recenfion,) 

^  achdem  In  P.  Kamtfcbatka  verlaflen  hatte,  ftreif- 
-*-  ^   tc  er  eine  Zeitlang-  unter  der  Parallele  von  37^ 
30' um  ein  Land  zufuchen,  das  1620  die  Spanier  ent* 
deckt  haben  follen.    £r  fand  es  nicht,  und  nahm  die 
erften  Erfrifduingen  auf  <Ier  reizenden  Infel  Mannen 
ein,  die  zu  der  von  Boug^iinviile  entdeckten  Gruppe 
der  liavigaJI:ovinJidn  gehört.     Alle  Früchte  und  Thiere 
der  Südfeeififeln  find  hier  in  Ueberflufs.      Die  Ein- 
wohner, find  fa  reieh»  dafs  fie  alle  Eifenwaaren  und 
Zeuge  verfchmäheten ,  und- nur  Glasperlen  und  ande- 
re  Spielereyen  annahmen.    Von  der  Bosheit  der  Ein- 
wohner liefern  aber  die  Annalen  ia  P*i.  ein  fchreck« 
UdiesBeyipieL  Der  Capitain  Lafi|rk,  dermitöl  Mann» 
dem  Kern  feisier  ^fasmictuift,  auf  derinrel  zanfzwey- 
tenmal  landete»  lUtt  für  fejn  Schiff  frifdies  WalTer  ein«* 
uinehmeu »  wurde ,  ohjfte  dafs  die  mindefte  Veran« 
la(Ciing  daott  yoQ  Seiten  der  Franzofen  gegeben  war, 
mir  Stauen  zvt  Boden  geworfen ,  als  er  fidi  mit  den 
gefällten  fäflem  wieder  in  feine  3cfaalilt>pe  begeben 
hätte.    Zu  feinem. Unglück  gab  er  nicht  eher  Befehl 
zum  Schiefsen»  als  bis  fehon  ein  Steinhagel  faft  aÜe  in 
der  Schaluppe  getroffen  hatte»  und  der  Ilaufe  zu  dicht 
am  feine  Schaluppe  ftand »  als  dafs  er  durdi  ein  paar 
Schade  hätte  können  zerftreut  werden.     Aufser  ihm 
yerloren  noch  loJFranzofen  durch  die  Hände  dieferi 
Mörder  ihr  L«ebe]^  tdwaiv^  Schwer  verwundet,  und 
ille  mehr  oder  minder  befdiädiget»   und  die  beidenr 
Sdialuppen  zerfchlagen.     MitMüh^  konnte  la  P.  die 
bbnnfchaft  zuröckhalten »  auf  der  Stelle  an  den  Inf u- 
Unem  Rachezu  üben«     Weil  er  aber  das  Dorf»  wo 
£cb  diefe  Greuel  zugetragen  hatten,  mit  den  Kano- 
i^  ron  den  Schiffen  nicht  erreichen  konnte :  fo  ver* 
^ocer»  Leute,  von  denen  man  nicht  wufste,  dafs  fie 
Tibeilnehmer  gewcfen'  war^n ,  anzugreifen«     Er  be- 
gnüge ficb,  die  fchwimmend^n  Trümmer  feiner  ^ch«-^ 
luppen  aufzulefen«  und  etufchlof^  fich  nach  Botany* 
^y,  der  Englüidien  Niederjlaflung  in  Neuhoilland,  zu 
bgein,    um  neue  zu  zimm&m.     4&uvor  nnteriXichte 
er,  doch  ohne  an  Land  z«  gehen»  zwey  andere  vou 
den  jo  Navigatorin&ln ,  die  im  14^  S.  B.  ,171.  und 
IZS""  W.  L.  liegen,  eine  der  fchönften »Infelgruppe» 
luf  dem  Südmeere  bilden,  und.denGefellifhfiCt-  oder 
Freondfcbaftsinfeln  in  Hinfi^cbt  ai^  KünUe,..  Fjx)dQ^te^ 
A^  L.  Z.  iSoi*    Efßer  Band. 


und  Bevölkerung  nicht  nachfteheh,  deren  Einwohr 
ner  abeir,  zufolge  der  Erfahrung,  die  er  gemacht  hat- 
te, nidu  durch  Wohlthaten  zu  gminnen,  fonderri 
durch  Furcht  im  Zaum  zu  halten  und. '  Eben  (6  we« 
nig  ftieg  er  bey  den  Frenndfchaftsinfeh  oder  der  Infel 
Norfolk  ans  Land»  Endlich  gitig  er  den  '26  Jan, 
1788.  i«  Botanybag  vor  Anker,  wo  er  nur  Waffer  und 
Holz  von  der  Englifchen  Colonie,  die  im  Begriff  war, 
fich  dafelbft  niedcrzulaffen ,  verlangte.  H^emit  endi« 
get  fich  das  Tagebuch  des  {aP.,  das  an  Entdeckungen 
und  Beobachtungen  reich  ill,  und  durch  ein  widri- 
ges Schickfal  abgebrochen  wurde.  Er  wollte  im  März 
von  Botanybay  wieder  abfegein»  und  im  Decembet 
in  Isle  de  France  ankommen,  wie  man  aus  feinen 
Briefen  fchliefsen  mufs.  Denn  diefe,  nebft  denen« 
%vclche  feine  Reifegefährten  gefchrieben  haben ,  auch 
Auffatze  von  ihm  und  den  gelehrten  Männern,  die 
fich  mit  ihm  eingefchiffc  hatten»  find  dem  Tagebuche, 
angehängt. 

Der  ücberfetzer  hat  die  Berechnungen»,  die  fidl 
auf  Seewefen  und  Länderbefchreibung  beziehen,  weg- 
geladen,  und  blofs  d^n  erzählenden  und  befchrei- 
benden  Theil  der  Reife  geliefert.  Von  dem  aus  69. 
Karten  fowohl  als  Kupfertafeln  beftehenden4Ltlas  find 
5  der  intereffanteften  Zeichnungen  gewählt,  und  über- 
diefs  iil  dem  2ten  Bände  noch  die  Karte-  der  nord- 
auierikanifchen  Küfte  'mit  dem  Hafen  der  Franzofen« 
und  die  allgemeine  Reifekarte  nach  Vancouver's  Kar- 
te verbeffert  und  vermehrt,  beygefü^.  Diefs  in  der 
Vorrede  gegebene  Verfprechen  ift  naÄ  dem  Exem- 
plar, das  Rec.  in  Händen  hat,  zu  urtheilen,  nicht  in 
Erfüllung  ^^egSLngen,  Er  findet  zwar  die  5  Kupfer, 
aber  ftatt  «w^eyer  Kaften  nur  eine»  auf  wdtcher  die^ 
nprdweftliche  Küfte  von  Amerika  zu  Vancouycr's  Rei- 
fe v  und  die  Entdeckungen  In  den  ckinefiiched  md 
tatarifcken  Meeren  von  Manilla  bis  AwT^tfchia  zu  Pe- 
foufe's  Reife  verjüngt  gezeichnet  find.  Auf  dem  erften 
Theil  diefer  Karte  ift  der  Häfen  der  Franzofen ,  den 
Peroufe  entdeckte ,  nicht  gezeichnet.  Ift  etwa  das  in 
der  Vorrede  gegebene  Verfprechen  durch  den  Beyfatz 
auf  dem  2ten  Band;  nnt  Kupfern,  ftilifchweigend  zu- 
rückgfenommen?  Die  Ueber^tzungift,  fo  viel  fich  oh- 
lie  Vergieichung  mit  dem  Orfginal  urtheilen  läfae,  fehr 
gut  gerathen ,  nild  das  Magazm  behauptet  noch*  im- 
n*er  das  ihm  tnehrmalen  in  der  A.  L;Z.  ertheHte  Lob» 
von  den  Originalen  gute  und  brauchbare  Uehjerfetzun-. 
ge^  zu  liefern.  Allein  wenn  auch  dip  Eile,  womit  • 
dergleichefi  Arbeiten  ins  Publicum  gefchifkt  werden, 
und  —  fiüftert  uu§  der  Verleger  ins  Ohr  —  gefchickt 
werden  muffen^  auf  den  üollmetfcher  keinen  aui&l- 
lepd  nacbiheiügen  Einflufs  gehabt  zu  haben  fcheint ; 
Aa  *  '  *  fo 
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foliftt  doch  die  Genaulgicert  des  Setzers  dadurch  ge- 
htten.  Beide  Bände  werden  dureh  <fine  Menge  von 
Dnickfeblem  rerunziert.  Wir  Tagen  mit  ¥\ei(s^  ver- 
unziert $  denn  Papier  und  Schrift  gereicht  dein  Ma- 
gazin zur  Ehre.  Wir  wollen  nur  einige,  deren  Ver- 
heffcrung  nicht  jedem  Lefcr  gleich  beyfallen  möchte» 
anzeigen  Bd.  I.  S.  337-  Z.  i.  getheilet  ugefcheitert.  S. 
361-  Z.  11.  Y.  H.  ManHttgallevn^  1.  MänillagtUlkmen. 
S»380.  Note  *)  Z.i.  2^  fehlt  di^em  1.  fühlt  diefes.  S. 
398.  Z.  9.  Lange  I.  Lage,  Ebend.  190  !.  i^.  Z.  16. 
jnexicanernh Marionen.  S.  399.  Z.  5.  wünfclUeXtäufck' 
te.  S.  407.  Z.j.%der\,voif.  S.  413.  ZM'S..  Bomberg  1. 
Bombay  Z.  19.  Gewühl  I.  Gerücht S.^^^-  ?!7-  .^«wi^*  1. 
wenige.  Bd.  2.  S.  135.  Note  *)  Z.  3*  iß  es  L^iW^jj^Cvi«. 
S.  163.  Note**)  Z.  4.  /c/kwi  1.  durch  %.  5.  «?^ififefT: 
Jchonfxnket.  S.  170.  Z.  10.  ftatt  350  1.  SS""- . .  S:  170.^  Zt 
2.  v.u.  ift  nach  Küfle  ausgelaflen  gelitten  hatte.  S.  177. 
Z.  I.  j?tf  mochten  1.  fj  mochte,  S.  311.  Z.  4.  5.  find  fo 
tu  ordnen :  —  in  der  Kunft  lind ,  eine  Paßtion  mit  dir 
mndern  zu  verbinden ^  fo  habe  ich  fetbft' gefehen^  dafs.  S. 
313.  Z.  15.  nach  0;^ nag-tfr  ausgelalTen  aU.  S.422.  Z.  4« 
T.  n.  nördlidten  !.  füdlichen. 

Beide  Bande  prangen  mit  dem  Namen  des  ver- 
ewigten D^.  R.  Forftcr.  Seine  Anmerkungen  hören 
aber  fchon  mitS.  3^.  I.  Bd.  auf.  Wirwönfchten,  dafs 
Hr.  Sprenget  feine  Noten  allemal  mit  feinem  Namen, 
den  wir  voll  S.  iJog.  an  nicht  mehr  bemerkt  haben» 
unterzeichnet  hätte ,  um  fie  von  den  Noten  des  Ori- 
ginals defto  leichter  zu  unterfcheiden.  Sie  laufen 
durch  beide  Bände ,  obgleich  fie  in  dem  eritcn  häufi- 
ger find,  als  in  dem  letzten.  Ihr  IlauptVerdienft  fft, 
'dafs  fie  mehrmalen  Peroufe'ns  Reife  mit  der  von  Van- 
couver,  der  faft  10  Jahre  fpäter  die  weftlicbeKöfte  von 
Amerika  befuchte,  vergicf eben ,  auch  anderweitige 
neuere  Nachrichten  anführen.  Sie  find  auch  in  der 
Rückficht  fchätzbar ,'  dafs  bey  ihnen  portugiefifche  Bü- 
cher gebraudrt  Änd.  Dfe  1.  Bd.  S.  145.  vorkommende 
Note  wird  S*  172*  wiederholt.  Vielleicht  ift  die  letzte 
aus  dem  Original  geilommenr 

JRZtJETGELAHRTHEIT. 

« 

YfiEißi  b.  Schapmbttrg  n.  Comp.  I  Bibli0th$ca  ophtoi- 
mica  (ophthaimicA),  In  qua  £cripta  admorbos  ocu- 
loram  facientia  a  rermn  initii«  usque  ad  finem 
anni  MDCCXCVII.  breviter  reconfentur »  anctore 
G.  ^ofepho  Beer ,  M.  D.  et  ophtalmiatro  Vindo* 
boncnfi.  1799.  Tonms  1.  fcripta  de  morbis  oculorum 
externis  continens.  XXVIU  u.  17öS.  TomustL 
fcripta  de  morbis  oculorum  externis  contixt^ns. 
I14.S.  TomusIlL  fcripta  de  morbis  oculorum 
intfirnis  continens.  ^12  S.  4«     (4  Rthlr.) 

In  der  Vorrede  zum  efften  Theil  diefes  Werks, 
welches  deütfch  gefchrieben  ift,  und  auch  den  deut- 
'fchen  Titel  hat:  Repettorinm  alter  bis  zu  £nde  des 
Sahrs  1797  erfchienenen  Schriften  über  die  Augenkrank- 
hti/ten,  giebt  der  Vf.  Nachricht  von  der  Entftchung 
und  Einrichtung  deffelben,  und  in  der  Einleitung 
Mefert  er  eine  Jmrze  Gefchichte  der  Au^enüirankbei- 


fen,  die  aber  ganz  und  gar  mis  IfalTers  hibtiotheea 
chifürgica  abgefcji rieben,  Iwn  und  wieder  iwt  erheb- 
-  licI^nFehterii  durchwebt,  und  nicht  Gefchichte,  fon- 
dern unvollftändigesNamenvcrzeichnifs  folcher  alten 
Aerzfe  ift,  die  entweder  über  Augenkrankheiten  ge- 
fchrieben haben,  oder  von  denen  etwa  noch  ein  Au- 
genmittet  \^orhanden  ift.  Paulus  von  Aegina  und 
Ab^  Cafem  find  in  dicfer  Gefchichte  gar  nicht  ge- 
nafiint ,  irnd  weder  vom  Celfus  noch  vom  Aetiiis  ift 
fo  geredet,  dafs  Aet  Leier  fich  einigen  Begriff  von 
den  Fortfehritten  machen  könnte,  die  die  Augenarz- 
neykunde  durch 'dfefe  Männer  gewonnen  hat.  Dage- 
gen findet  man  fonderbare  Fehler.  Heron ,  ein  Schü- 
ler der  ägyptifchen  Schule,  habe  ein  Augenmittel  er- 
.  funden,  das  den  Namen  Papag^t/ geführt  habe.  (Das 
Mittel  hiefs  PfittacoSf  und  Benennungen  diefer  Art 
dürfen  nicht  überfetzt  werden.  Das  Ganze  ift  aus 
Hatler^s  fr.  Chirurg.  I.  p.  25.  wörtlich  übert'etzr.)  „Bry 
'  d^n  Arabern  beßand  die  Behandlung  der  AugenkranLhei- 
ien  gröfstentheils  im  Brennen  und  Schröpfen.  So  JinJ-en 
wir  z.  B.  in  Gmelin  Sibir,  Reif  einen  geißUchen  Arzt  aus 
dem  Orden  des  Lamas  ^  welcher  fich  bey  den  Augenkrj^fik' 
heiten  der  grofsten  Gattung  der  Schröpfköpfe  bediente^ 
fo  zwary  dafs  er  oft  bis  16  Unzen  Blut  abzapfte.^* 
Aüfser  der  feltfamcn  Zufammenftellung  zweyer  franz 
unterfchredenen  Nationen  ^  ift  auch  Halter  b.  chir.  1. 
349.»  wo  diefes  Excerpt  aus  Gmelin  ftehi,  fallch 
uberfetztt  in  IL  tomo  agit  de  medico  Lama^  qui  ocu- 
lorum morbos  curaverii  ^  maximis  et  löunciarum  capo- 
cibus  cucurbitutis  ufus. 

Das  Repertorium  felbft  enthält,  nach  des  VFs. 
ausdrücklicher  Verficherung,  die  Früchte  eines  fech- 
2ehnjährigen  Studiums.  Geprüfte  Freunde,  die  ihm 
fchon  oft  bewiefcn  haben,  dafs  nicht  alles  gut  ut\d 
zweckmäfsigrift,  was  er  thut,  haben  geglaubt,  dafs 
dalTelbe  der  vVelt  wefentlich  nützen  werde.  Es  foll 
alles,  was  über  die  Augenkrankheiten  bis  auf  unfere 
Zeiten  gefchrieben  worden  ift,  enthalten,  und  alles 
foll  auf  der  Wage  der  Erfahrung  wohl  gewogen  feyn. 
Das  Werk  ift  fyllematifch  geordnet.  Unter  jeder 
Rubrik  ftehen  die  Schriftfteller,  die  Titel  ihrer  Bü- 
eher,  dann  die  Recenfionen  davon  aas  gelehrten  Blät« 
tem  im  Auszug.  Zuletzt  foll  immer  eine  originelle 
Reccnfion  vom  Vf.'  folgen,  in  welcher  man  auch  bey 
der  forgfaltigllen  Unterfuchung  kein  Plagiam  entde* 
cken  werde.  Wo  er  indeffen  die  Scliriften  nicht  ha« 
be  bekommen  können,  da  habe  er  fich  mit  fremden 
Recenfionen  begnügen  müfi^en :  auch  habe  er  aus  der 
Salzburger  med.  cbirurg.  Zeitung  einige  Recenfionen 
wörtlich  abgcfchrieben. 

lieber  die  Vollftändigkeit  diefes  Werks  kann  man 
noch  nicht  urtheilen,  weil  es  noch  unvollendet  ift» 
und  in  Nachträgen ,  'die  freylich  immer  ihre  grofse 
Unbequemlichkeit  haben,  manches  noch  nachgelie* 
fert  werden  kann.  Da  die  fyftematifche  Ordnung  et- 
was zu  fehr  ins  Detail  geht:  fo  hat  diefes  die  Unbe- 
quemHchkeit  veranlafst,  dafs  viele  Schriftfteller,  die 
über  fehr  ähnliche  Augenkrankheiten  gefchrieben  ha* 
ben,  z.  B.  Daviel  u.  a.  febr  oft  aufgeführt  werden 
jnufsten^  uod  dafs  Wiederholan^n  nothwendig  wur- 
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den,  bey  deren  Vermeirfung  vieler  Raum  crfparet  wor- 
den wäre.     Di^fc  Ordnung  betriflt  aber  blofs  dieKrank- 
heiren,    odtr  viehnehr  dre  Rubriken,    unter  denen 
der  Vf.  dre  Schrifrfieller  aufführt:  denn  aufser  diefem 
ift  in  dem  ganzen  Werke  auch  keine  Spur  von  Ord- 
nern; zu  bemerken.      Wenn  er  die  Schriftftelter  m 
chroBologifcher  Ordnung   aufgeftcMt,    und,    wie  er 
verfprochen ,  -  bey  jedem  das  Eigen t^imliche,    mit 
jaö^ichfier  Schonung  des  Raums,  ausgehoben  hätte: 
fo  bdite  man  nicht  allein  die  Scbriftfteller  über  die 
ili^^enkratrkhetten  in  einer  kurzen  Uebcrficht  kennen 
gelernt,  fondern  man  hatte  auch  die Fortfcbritte,  die 
die  Kcnntnifs  und  lieilung,    befonders  einzelner  Au- 
genkrankheiten,   gemacht  hat,  kurz  überfehen  kön- 
nen.   Aber  die  Schriftfielkr  ftehen  da ,   wie  iie  etwa 
dem  Vf.  aufgeftoisen  feyn  mögen,  in  der  biintefteA 
Reibe,  und  in  einem  Abftande  von  mehrern  Jahrhun- 
derten, z.B.  dieSyftem^tiker  und Compendieni'chrei- 
ber«  die  auch  Augenkrankheiten  abgehandelt  haben, 
in  folgender  Ordnung :  GuiL  di  SalicetOt  CciJnSj  dann 
mehrere  Arabtften  ,  Ckampfetf  JlUmcafiSf    Piinius  Va- 
Urijwns,  Paulus  Aegineta^  AUxander  Benedictus  <,  Con- 
fantinns  Africanus ,   IUiazei$s ,  Gordon ,  Aetius ,  Oriba- 
jmSf  Avicenna,  —  Q(k  HetinütiS  9   Mefue^   ParaceLfus. 
Auch  die  neuem  Augenärzte  ftehen  feiten  an  ihrem 
Orte,  fonder»  wo  das  Ungefähr  iie  Platz  finden  Hefs; 
doch  find  da  natürlicher  Weife  die  Abilande  nicht  fo 
luflallend.     Manchmal  find  Schriften ,,  die  zufammen 
gehören,   von  einander  getrennt ,   z.  R.  die  Schriften 
u\^r  diis  Schröpfen  der  Augen  I.  S.  154.  und  156- 
fjtfgkri  Schriften  über  etliche  Gegenfiände  der  Au- 
gcnarzneykande    der  Alten,    die  erft   einzeln,   und 
dann  an  einem  andern  Orte  wieder  aufgeführt  wer- 
den.   li\t*brere  Scbriften,   die  I.   S.  140.  u.  f.  ange« 
fufarr/jnd,  gehören  unter  ganz  andere  Rubriken  ^  z» 
B.  i;ber  Mittel  wider  Augenentzundungen,  wider  den 
Stahr,  u.dergl.     So  weit  Hallers  bibtiothica  chivurgicA 
reicht  j  hat  der  Vfc   dicfe,    wir  können  nicht  fagen, 
benutzt ,  fondern  abgefcbrieben ,  aber  miit  fo  vielen 
Fehlern,   Verwirrungen,    und    Auslaflungen   unum- 
gänglich nothwendiger  Angaben ,  dafs  fogar  die  ad- 
dendßj  die  am  zweyten  Bande  der  bibL  ckiri$rg.  fte- 
hen, nicht  benutzt  zu  feyn  fcheinen.     Avenzoar  war 
udi  Hn.  B.  Arzt  de»  Kaifers  Manfur,   (bey   Uallcr 
^ht  imprratoris :  diefes  vertührte  den  Vf.  den  Cbali- 
/ei;  zum  Kaifer  zu  machen.)     Das  vorzüglichfic  Stu- 
i\am  des  Alexander  Trallian ,  war  die  Arzneymittel- 
^e.    In  jnedicamentis  potißimum  verjatur  9   fagt  Hai- 
kr.  Be\*in    I(aUfcus  di  Taranta  fteht  I.  74.  folgen- 
der Buchertitel :  Ex  Pliilonio  rara  exempla  obfervatiO' 
^tmDodonaei.  Colon^  I58i-  8*     Diefe  Angabe  ift  aus 
üailer,  den  aher  Hr»  fi«  falfch  verftanden  hat.     Häl- 
fet fagt:    aiiquas  etiam  ex  Phüonio  decerptas  rariores 
^Jervationes  reperias  im  Dodanaei  raris  exemplis  objer- 
^ationum  medicarum.     Colon.  I58l*  8-     i^<^  Aßrt$c.  V^ 
nm  in  his  obj.  Colon.  i5go>  8-  excufis  latidantur  raria- 
ra  ubfervatiames  in  PhiUmia ,    non  ut  fint  a  Dodonaeo 
ucujae.    Alexanders  IV.  Bücher  von  den  Augcnivrank- 
Witcn,    ßrüchen ,  u.  f.  w.    Strasburg  1548   exiitiren 
Sicht.    Die  Eloge  des  ir.  Pwrfowr  dm  Petit  bat  £.  f  ,  ' 


Heißer  9  unter  delTen  Namen  Iie  fteht,   mcht  verfafsC 
Ueberhaopt  ftehen  die  Bücher  oft  unter  fremden  Na- 
men, welches  auch  von  nicht  gehöriger  Unterfchei- 
dung  durch  den  Druck  mit  herrührt.     Manche  Na- 
men find  dvrch  Schreibe  -   und  Druckfehler  entftclit» 
z.  B.  ab  AUoman,    ftatt  ab  Aitomavi,     Bey   andern 
Schriftftellern  find  die  Nachrichten  von  ihrem  Leben 
nicht  genugthuend.     ^.  ^.  Mcynget  war  nicht  Leib- 
arzt des  Königs  von  Preuisen ,  fondern  Arzt  zu.Gen£ 
Bey  C.  G.  Ludwig  rft  ein^  Menge  von  Titeln  ange- 
geben, nicht  bemerkt  aber  ift,  was  man  eben  wift'en 
inufs,.^  dafs  er  Profeflbr  zu  Leipzig  war.     Bey  den 
neuern  Schrifcftellern  ift  die  Angabe  der  Bücher  und 
der  Ausgaben  derfelben  zwar  nicht  fehlerfrey,  dock 
im  Ganzen  erträglich :  aber  die  Schriften  älterer  Schrift- 
fteller  find  fo  verworren  angegeben ,    und  die  Ausga- 
ben find  fo  wenig  genugthuend  verzeidmet ,  dafs  man 
fich  bey  vielen  Artikeln  nur  mit  Mühe,   und  bey  an- 
dern gar  nicht  au»  der  Verwirrung  helfen  kann.    Die 
Ausgaben  aller  griediifchen   und  lateinifchen  Aerzte 
find  mehr  oder  wen^er  unrichtig  angegeben.     So  iil 
beym   Paulus  von  Aegina  nur  etwa   durch  den  mit 
grofsen  Lettern    gedruckten   griechifchen    Titel   be- 
merkt» dafs  die  erfte  Aldinifche  Ausgabe  griechifch 
ift;  die  Basier  Ausgabe  von  1533  ift  dagegen  fo  ange- 
geben ,  dals  man  nicht  wiflen  kann ,  ob  fie  griechifch 
oder  Tatcinifch  ift.     Bey  der  erften  Ausgabe  lieft  man 
die  fclcfame  Bemerkung,  dafs  fie  eine  fehr  fchölie  und 
gtf^  con/rniVf^  Ausgabe  fey ,   fo  wie  man  auch  boym 
Continens  des  Rhafes  lieft ,  dafs  es  eine  fefir  gut  con- 
fermrte  Auflage  fey.     Die  Ausgabe  des  Cetfus  Florenz, 
14^  zeichnet  fich  nach  dem  Vf.  vor  allen  ibrigen  aus^ 
(So  hat  er  Halters  Worte :  Princeps  editio  efl  florentu 
na  äberfeczt,  und  dadurch  bewiefen,  dafs  er  mit  dem 
Begriff,  den  man  mit  dem  Ausdruck;   editio  princeps 
verhindet ,  ganz  unbekannt  ift.)     Aufserdem  hat  er» 
wie  bey  allen  alten  Aerzten,  fo  auch  bey  dem  Cetfus, 
das  Verzeichnifs  der  Ausgaben  aus  HaUers  biblioth.  cht" 
9urg,  abgefcbrieben,    beym  Abfcbreiben  aber  Fehler 
auf  Fehler  gehäuft.     DUnotitiaUteraria  vorder  Zwey- 
brucker  Ausgabe  des  Celfus ,  fo  wie  auch  Fabricii  bi- 
bUoth.  tat.  hat  er  nicht  gekannt»  , 

Die  Urtheile  über  ältere  Schriften,  fo  wie  ^ucb 
die  Nachrichten  von  ihren  Verfaüem ,  find  wie  be- 
reits erwähnt  worden ,  aus  Haller  abgefcbrieben,  aber 
vom  Vf.  oftmals  falfch  verftanden  worden»  Die  Ur- 
theilfr  über  die  neuern  Schriften  find  aus  kritifchen 
Blättern  entlehnt,  die  meiftens,  jedoch  nicht  immer« 
angeführt  werden ;'  wenigftens  kann  man  bey  vielen 
Beurthcilungen  die  Quelle  nicht  errathen ,  aus  wel- 
cher fie  genommen  find.  Bey  diefer  Aufnahme  frem- 
der Kritiken  ift  fi^h  aber  der  Vf.  nicht  gleich  geblie* 
ben.  Er  bemerkt  li.  43.  ausdrücklich,  dafs  er  aus 
Richters  chirurgilcher  Bibliothek  nichts  abfcbreiben 
wolle,  und  doch  lieft  man  vorher  und  nachher  vie- 
les, was  aus  diefem  Werk  wörtlich  abgefcbrieben 
iil.  Seine  eigenen  Auszüge  find  zumThcil  fehr  weit- 
läuftig,  enthaluu  viele  aufserwefentliche  Dinge,  und 
füllen  ganze  Bogen,  z.B.  die  Auszüge  uus  Kortum 

vbcr  die  Aogenkrankheitea  j  aus  Petit  über  die  Thro- 
nen- 
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ncnfiftel.  Off  kommen  in  dieren  Auszügen  Dinge 
vor ,  die  gar  nicht  zur  Sache  gehören,  Ausfälle  gegen 
manche  verdiente  Männer  ,  Declanutioncn  über  Her- 
abwürdigung der  Chirurgie,  über  Vcrnachläfligung 
der  Angenarzneykunde.  Unter  dem,  was  über  dei> 
Celfus  gefagt  wird,  findet  man  auch  Recepte*  die  ein 
Wiener  Augenarzt  verfchrieb,  abgedruckt*  Auch  über 
mehrere  noch  lebende  berühmte  Aerzte  in  Wien  ur- 
theik  der  Vf.  mit  einer  OfFenheit,  die  mcht  jeder  gut 
heifsen  wird.  In  diefen  BeurtheQungen  kommen  in-r 
deffen  auch  viele  Dinge  vor,  die  den  geübten  und  er- 
fahrnen Augenarzt  verrathen »  befonders  verdient  daa 
alle  Aufmerkfamkeit ,  was  der  Vf.  über  den  grauen 
Staar ,  über  die  nicht  entzündliche  Natur  des  Augen- 
trippers, über  die  Balggefchwülfte  der  Augenlieder  und 
deren  Behandlung,  und  über  das  Eiterauge  fagt.  Er 
hat  dadurch  einen  neuen  Beweis  gegeben,  dafs  er  des 
Rufes  eines  guten  und  er&h?nen  Augenarztes,  in  dem 
er  ftehet,  ganz  würdig  ift,  wenn  er  auch  durch  die- 
fes  Werk  gezeigt  hat,  dafs  er  bcy  der  literariichen 
Bearbeitung  feines  Gegenftandes  felbft  die  biUigftea 
Toderungen  unbefriedigt  gelaiTen  hat. 

w 

Wien  ,  b.  Camefina  und  C. :  g^.  B.  MonteggiA ,  Pri- 
marchirurg,  der  Gefängnifle  und  des  peinlichen 
Gerichtshofes  zu  Mayland  und  anatomifchen  Pro- 
fectors  in  dem  grofsen  Krankenhaufe  dafelbft, 
praktifche  Bemerkungen  über  die  venerifchen  Krank- 
heiten. Aus  dem  Italiänifchen  überfetzt,  mit  Zu- 
Tatzen  und  Anmerkungen  vermehrt,  -von  ^of, 
EyereU  lyg^.  365  S.  8*  (22  gr.)  ^' 

Der  Vf.  überfetzte  Fritzens  Handbuch  in  das  Italiä- 
nifche  und  die  Kürze,  die  ihn  damals  nöthigte,  man- 
sche Bemerkunr^  zu  unterdrucken ,  und  die  gute  Gele- 
genheit zu  mancherley  Beobachtungen,  die  ihm  z. B« 
auch  fein  Amt,  die  öffentlichen  Freudemnädchen  zu 
unterfuchen,  giebt,  waren  die  Veranlaffung  zu  diefer 
Schrift.  Der  Vf.  wollte  in  demfelbcn  durchaus  kein 
fyftematifchesWerk  für  Anfänger  liefern,  fondern  nur 
einzelne  Bemerkungen  für  Kunftverftändige.  Sie  be- 
treffen.: i)  den  Eicheltrippir^  die  Feigwarzen  und  andere 
Ausivuchje.  2)  Df»  Tripper  der  monnlichen  Harnröhre. 
3)  i)  ie  Pkimoßs^  und  ^Paraphimofis.  4)  D  ie  Hodengefchwiii' 
fte,  5)  Die  Hambejchwerden.  6)  Die  urJprungUchen  Gtf- 
fchwüre.  fjDie  Leißenheuten.  S)  Die  veyierifchen  Krank- 
heiten des  weiblichen  Gefchlechts.  9)  Die  G^chwüre  und 
Verengerungen  im  Mafldarme.  10)  Die  Einimpfting  des 
venev^chen  Giftes,  n)  Die  Lufljeuche,  12)  Die  venerifcke 
Krankheit  dep  Kinder  und  Ammen  Der  Vf.  behauptet, 
einige  Irrthümer  feines  Landes  gerügt  zu  haben,  wor- 
über wir  nicht  urtheilen  können.  Zugleich  fcheint  er 
fich  aber  auch  viel  auf  die  Bekanntmachung  einiger 
Walif^^^tenzu  wiflen,  die  andern  neu  und  fonderbar 
(nach  feiner  Meynung)  vorkommen  dürften,  von  wel- 
chen er  fich  aber  völlig  überzeugt  hat.  Die  crfte  von 
diefen  Wahrheiten  ift,  dafs  der  Kopaivebalfam  auch  in 
der  erfteu  Periode  des  Trippers  mit  grofsem  Nutzen 


angewendet  werde.  Dlcfe  Wahrheit  leidet  aber  ficher 
fefir  oft  grofse  Einfchränkungen.  -  Bey  b.^d^utendem 
entzündlichen  Zuftande  fchadet  der  Kopaivebalfam, 
fo  wie  jedes  erhitzende  Mittel,  ficher.  Der  Vf.  fand 
auch  felbft ,  dafs  in  der  hßchfien  Periode  der  Kranklieit 
der  Ba{fam  nicht  im  Stande  war,  dieKranklieit  zu  über- 
wältigen^ fah  felbft  bey  dem  Gebrauche  diefes  Mittels 
einige  Male  eine  Uodengefchwulft  endlehen  (S.  33.)  Hie- 
nach  können,  wir  die  Methode  des  Vf.  bey  j^iifm  Trip- 
per in  den^verfchiedeuen  Stadien  deftelben  diefs  Mittel 
einige  Tage  .zu  verfuchen ,  nicht  billigen.  —  Die  an- 
dere Wahrheit  ift,  dafs  eine  Menge  von  Krankheiten, 
die,  zuweilen  nach  einem  Tripper  entftehen ,  als  her- 
umziehende (jUederfchmerzen ,  nachlaffcndes  Fie- 
ber etc.  durchaus  nicht  zurückgebliebenen  venerifchen 
Gifte,  fondern  durch  die  Krankheit  und  ihre  Kur  ent- 
ftandener  Seh  wache  zuzufchreiben  find,  alfo  nicht  mit 
fortgefetztem  Gebrauche  des  Queckfiibers,  fondern 
mit  nährenden  und  ftärkenden  Mitteln  zu  behandcla 
find*  Der  Vf.  gefteht,  hiegegen  felbft  gefehle  zu  ha- 
ben ,  und  fügt  hinzu ,  dafs  man  in  diefer  liinficht  be- 
kennen mü(&,  dafs  Brownes  Grundfätze  eine  ^rofse 
Aufklärung  verbreitet  haben ,  ohne  welche  man  täg- 
lich in  die  gröbften  Irrthümer  verfalle.  Von  der  obi- 
gen Wahrheit  ift  Rcc.  fehr  überzeugt,  und  hat  man- 
chen folchen  Kranken  durch  ftärkende  Behandlung 
wieder  hergeftellt,  den  andere  Aerzte  ohne  Errolg 
vorher  faft  verquickt  hatten,  und  deshalb  fah  er  mit 
grofsem  Mifsvergnügen  neulich  wieder  einen  Arzt 
öfFendich  auftreten,  der  erft  1  Loth  verfüfsten  Queck- 
filbers  für  hinlänglich  zu  einer  gründlichen  Kur  zu 

^  halten  fcheint.  So  fehrKec.  ferner  Brownes  Verdienft 
um  die  Arzneywiftenfchaft  erkennt :  fo  glaubt  er  den- 
noch ,  dafs  von  jenem  Irrthume.  auch  vor  Bekannt- 
pverdung  feines  Syftemes  rationelle  Aerzte  fich  fcbon 
längft  losgemacht  hatten.  —  Rec.  hat  fich  auf  diefc 
awey  Sätze  befonders  eingclaflen,  weil  der  Vf.  auf  fie  ei- 
nen befondern  Werth  legt.  Uebrigens  zeigt  dieft 
Schrift  von  vieler  Erfahrung  und  Kenntnifs  der  aus- 
l^difchen,  auch  der  deutfcben ,  Literatur. 

Die  Zulatze  des  Hn.  Eyerel  beftehen  faft  ledigtich 
in  einer  elenden  Compilation,  wie  wir  fie  von  die- 
fem  rüftigen  Herausgeber  erwarten  mufsten,  und  inöch< 
ten  wohl  nur  zur  Lockfpeife  auf  dem  Titelblatte  die« 
n£n  follen ,  da  diefs  Werk  durchaus  auf  VoUftändig^ 
kßit  keinen  Anfprucb  inachen  konnte  und  wollte,  ^r 
gänzende  Zufätze  alfo  fehr  überflüffig  waren.  Grofi 
tentheils  find  die  Zufätze  auch  abgefchriebeue  Noten 
die  Manteggia  zu  feiner  Ueberfetzung  von  Fritze\ 
Handbuche  machte.    Sehr  wäre  dagegen  zu  wünfchet 

.  gewefen ,  dafs  die  vielen  ,  den  Sinn  ganz  entfti^Ucn 
den  Druckfehler  verbeffert  wären  ;■  z.  B.  Perflitutm 
ferefemper  mane  intactae  (pr  oßitutae  <-  man  ent  intactae) 
Wer  verlieht  folgenden  Spruch  des  Hippocrates  :  Quan 
autem  mardetur  jam  a  coliectionil\us ,  quac  jam  quvd 
Suet  ukerae !  !  Es  ift  doch  wirklich  iciiandlich ,  daf< 
foicher  Sudeldruck  dem  deutfcben  Publicum  geboten 
werden  darf! 
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i^ffüoir,  by  6-  u.  W-  Nicol :  TÄtf  geografhicat  Sy^ 
fiem  (jf  neradoUts  ^  examined  and  explained ,  hj 
a  eomparifon  with  thofe  of  otber  ancient  audbors, 
tnd  with  modern  geogrnphy.  In  the  courfe  of 
che  Work  are  introduced  differtathns  an  the  itme^ 
mry  flau  of  the  Greeks,  the  Expedüien^of  Darius 
^yfif^Jp^^  ^0  Scifthim^  ihe  fofitian  cmd  Rjemains  of 
oncientBabybnh  the  atlimons  ofthe  Nile  and  Canatp 
«tf  SneZf  il%e  Oafis  and  TetnfU  of  ffnfiter  4mmim^ 
the  anden^Cwcunmavigtttion  of  the  Afkca^nd  other 
fubjects  of  hiftory  and  geograpby.  Tbe  whole 
explained  by  eteven  Mofs .  and  accompaniad  veith 
a  compUte  index  by  ^ßmes  Bjennell ,  Fellow  of  tbe 
royal  focieties  of  Lrnidon  and  Edinbargb ,  and 
Ute  major  of  engineers  aifd  furreyor  general  m 
Bengftl.  jgoo*  766  S.  4-    (a  L,  a  fh.) 

1-1  r.  Major  lUnheilf  deflen  Bemdhungeti  wir  das  yor«' 

*■•■-  trefljche  Werkzov  nähern  Kenntnifs  Indiens  ver» 

<lttken,  und  der  &A  «udb  fonft  durch  mehrere  von  der 

afrikanifdien  Sodetät  zu  London  in  das  PubUcum  g0- 

^nAtt  Kartest  und  Abbatidlimgm ,     als  einen  der 

vtmüg\uhMLvGeograp}ien,  im  hohem  Begriffie  del 

Woits,  gneifit  bat,  kündigt  durch  dtefe?  Bach  feinen 

Kmritt  in  «ne  Laufbahn  an,   iwif  Welche  ihn  zwar 

fcbon  die  bidierigen  Unterfndlluneen  häufig  locken 

inui3|eo ,   die  aber  gewifs  feiten«  von  einem  Kriegs^ 

flianne  betrett9r  wird,    fällte  es  auch  nur  deswegen: 

lejrn,    weil  leine  frühere  Bildeng  ihm  gewöhnlich 

die  Vorkenmniile  verfagt,  ohne  deren  Bejhülfe  wohl' 

kaum  auf  glückliche  Foctfchritte  in  dem  Stadium  felbft 

7j^rechnen  ift.*  «^    Zu  einer  künftigen  luntwicklang^ 

ftttcf  wichtigen  geographifchen   Syiieme   des  Aker-.' 

tliums  foU  das  vorliegende  .Werk,   welches  die  Be-^ 

griffe  Herodots   Von    dem   Ganzen  der.  daiüials  be*' 

tuiQten  £rde  und  von  den .  wichtigem   einzelnen! 

Gebenden  darlegt ,    der  Anfang  fcyn  ,    defleii  Vott^\ 

teaung  von  dem  Beyfall  abhängt,  mit  welcber  Eng-. 

bod  diefe  erften  Unterfuchungen  des  Hn.  R.  aufneh^; 

nienwird.  Sie  zeugen  von  einer  gründlichen  Belefcn«/ 

heit,  nicht  nur  im  Herodot»  fondern  zugleijch  in  dien! 

übrigen  griechifchen  und  IsteiniCchen.  Schriftftelkrn^ 

Welcbe  oft  ihre  hülfreiche  Hand  Zur  Erklärung 'bie- ; 

tea.    ScbarfSniv  erwartete  W4)hl  jedier  Lefer  von  un«  \ 

ferm  Vf.,  und  er  findet  fich  in  feiner  Erwartung  niehst 

betrogen;   aber  auf  4iefe  genaue  Leetüre  der  Albin. 

durfte  er  nicht  rechnen ,    da  4em  Vf.  feine  Unkuode' 

der  griechifchen  Sprache .  einen  Stein  des  Anftofsea  \ 

in  den  W,«,  zulegHen  fcii^ifH,-  d«r  W«lll;i^cU§  Mir 

J.  L.  Z^  iSoi«    Efßer  Band» 


dern  Mann  zum  Fallen  würde  gebracht  haben,  ffr^  R. 
ftrauchelte,  aber  er  fiel  nicht.    Dieenglifchen  Ueber-^ 
fetzungen «    welcbe  er  benutzen  konnte ,  haben  ihn 
nur  feiten  verführt.  -*-'    Man  findet  alfo  hier  faft  alle 
Hauptbegriffe  Herodots  rein  und  fcfaarf  gefkfst  in  ei- 
ner naiürliefaen  Zufammenftellung.      Dafs  die  Erde 
keine  Kugel,  fondern  eine  mehr  lange  als  breite  Ebene 
fey;  dafs  Europa  über  Afrika  und  Aüa  fichder  Länge 
«lach  binftreck J^  und  in  feinen  nördlichen  meift  auch 
In  feinen  wefllichen  Theilea  unbekannt  fey;  dafsH»- 
rodot  znerft  unter  allen  Altea  die  Easpifcbe  See  als 
nnzufamisenhäffgend  mit  dem  Ocean  kennt;  dafs  er 
keinen  perfifchen  Meerhufem  ibndern  das  erythräUche 
Meer  in  gerader  Strecke  von  Indien  bis  zn  dem  ara* 
bifcfaen  Meerbufen  fortziehen  läfst;  dafs  Afrika  vom 
Sleere  mi^ifen  ift ;  kurz  alle  die  £ätze  9  welcbe  der 
Deutfche  aus  Hit*  Mannerfs  Geographie  fchoa  länger 
kennt»    findet  man  hier  vorgetragen.     Aber  Hr.  R. 
sog  diefe  Thatfiichen  ohna  fremde  Beyhülfe  aus  dem 
Vater  derGef^phichte»  ftelltfie  deinen  Leiern  fehr  deut- 
lich»   öfters  etwas  zo  ausführlich«  vo^  Augen»   utx^ 
benutzt  her  taufend'  G^enftänden  feine  viel  umfaf- 
fei«den£inttchten  in  die  aeoere  GaogMphfe»  vorzäg 
lieh' in  Indien»  Afrika  und  an  den meiflenSeekAften» 
zur.  kräftigen  lichtvollen  Erklärung  der  alt^  Angaben. 
Mehrere  beygefiigte  Karten  vmi  eigener  Zeiehnung« 
thitb  nach  den  VorfteHungea  der  CETiechan»    theils 
naclL  neuem  KenntnüTen*     vecmehren    noch    dbs 
Verdienft«      auf  deffen  Aitediennung  der  Vi.  mit- 
Reehi  Ahfornch  suchen  kann«     Das  Werk  hat  aU# 
TielEmpfehltiiigswttrdiges ;  es  hat  aber'auch  manches,- 
das  ihm 9   nach  unferer  Einficht»  ^Nacfctheil  bringen 
kannte.  Dahin  rechnen  wir  den  Mangel  hinlänglicher 
Spracfakenntnifs*    welche  denn  doch  zuweilen  ihre 
Vemachtäfs^ong  ticht;  mehr  aber  noch  die  zweck- 
widrige Weitlänftigkeit»  Welche  diefes  ffdendideWerk 
zu  einer  Dicke  «ni^w^enund  zu  einemPreilearhö- 
heu' jhufste»  der  vielleicht  nur  dein  Engländer  ertrag* . 
lieh  fchcihea  kann;  die  Darileliang  des  Syftema  fo*' 
derte  beides  nicht.  -^    Der>Mangei  an  Spraoli^eant- 
nifs  fchadete  ihm  in  einem.. der  wichtigAen  Punkte 
von  Herodots  Vorftellungen.  Europa  ift  nach  Herodotua  - 
ni0bt  nur  lai^^Tf^als  jeder  der  beiden  übrigen  Theile^ 
der  Erde»  xla  .er  fleh  über  beide  fortAreckt»  Coaderia  * 
^«gieich  bcekar  als  jeder  einzelne  von  ihnen,   weil  i 
man  :VJon  Alien  wifle,  dafs  es  gegen  S#ienvomMe^e- 
umftoffen  fey»  und  eben  fo.  von  Aßaka,  dafs  es  hödi« 
ftßns  fo  weit  gegen  Säden  reiche»  als  das  benachbarte 
Ajrabien;  von  Europa  hingegen  habe  noch  keinMaufch 
fagen  können»   dafs  es»   oder  wo  es  auf  der  Nord«» 
ie^e.'daa  Meer  bagräA^e  (ßerodotAV,  42.  4s.}«  Ur.  R^ 
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hingegen,    durch  feine  englifche  Ueberfetzung  *V€r- 
führt«   erkennt  zwar  S.  $09.  die  überii^äfsage  lünge 
^Sjogens > ..dichtet  aber  dem  €rie,<jhen  an,  er  erkläre 
es  für  cfen  ichmalften Theil  der  Erde;  und  diefer  Irr- 
thum  hat  noch  öfter  ntictiher  bey  feinen  AnseifMmder«  • 
fetzungen  von  Afrika  vielen  Einflufs,  macht,  dafs  er 
die  J..änge  für  die  Breite  eaklarr,'  dafe  er  unbefriedi- 
gend über  die  Steile  weggeht,  Afrika  reiche  nicht  wei- 
ter gegen  Süden  als  Arabien.     Ein  ähnlicher  nicht 
unwichtiger  Verftofs' findet  fich  S-  43.   Herodot  fagt 
(y,p.)  kein  Menfch  wiffe,  werdie  Ungeheuern  Strecken 
nördUch  vom  Hber  bewohne^;   fte  fchein^  ihm  men- 
fcbenlos  zu  feyn;   nur  .von   einein  einzigen  Volke» 
SigyniMe.gen&tint^  .habe  ex^  erfahren,    dafs   es   jen» 
feitdes   Fluffesl  lebe.       Hn.  R.  fagt   feine    Ueberfet- 
zuiig,  dafs  .die^5tg^{;n»a^  den  ganzen  ajusgebreiteten 
Strich  nördlich  von  der  Donau  befetzten,  glaubt  des- 
wegen Widerfpru^h  in  dem  Gnecben#u  finden »  und 
vedjallt  auf  wunderliche'  Auslegui^gen«    .  Zar. zweck* 
widrigen  Weitläuftigkeit  rechnet  .Rec.  mehrere  Stel- 
len,' Ton  denen  einige  mic?Ilerodats  Syftem  und  an-> 
dere  überhaupt  tnit  dsr  alten  Geographie  kelneYerbin- 
dung  haben  ;  odenwenn  fie  fie  haben,  fcUecfaterdtngs 
erft  in  den  Syftemenfpärerer- Griechen  zumVorfchein 
kommen^ft)llten.  Wer  fuchthier  z.  B.  bey Gelegenheit 
der  JBttimf,  weiche  Hr.  R^S.  93,  in  das  ruffifcheGou^ 
verneinen!  Woronez  fet^t,.  die  Bemühungen.  Peters  L 
um  die  .SchüFfahrt  in  sdiefen  Gegenden,  odi^r  die  aus- 
führlichen LobeserfacbuAgen  diefes  Monarchen  %  Wer 
erwartet  S*  3Sg<  eine  Abbandlurtg  von  T8  Quaxtfeiceh 
über  did:Wcgf&hrnng  der  Israeliten  nach  AfiTyrica? 
Oder  S,  525;  .bey  Gelegenheit  tion  Abukir  die  über» 
häuften  Schmeicheleyen  gegen  Nelibn,  den  Seexäini« 
fter  und  die  Familie  Marlborough,  nebil  der  Herab- 
\fttrdigung  der  Franzofen?    Selbft  die   Abhandlung. 
>S.  626'  etc.*  über  den  Lotus  der  Alten',  itebt,.  fo.beldi«. 
Tend  fie.  übrig^ens  %&;  weg^n  ihrer  Weitlüu&igkeit  in'. 
eiiter  JD^riieUung  der  Geographie  des.Herodocus  am/ 
iilirecht<iu  Orbe.  *-h     Soririel  überdais  WerkifQ  Gan-.' 
zen.    Jetzt  wollen  wir  noch  bey  T^mzelnen'  Pa^rhieeh 
verweilen.     S«. 5.. macht  Hr.  R.  in  den  allgemeinen 
Betrachtungen  über  Herodots  geograpbifche  Kennt* 
niße»  beymkaspdfchenfiVIeere  die  Bemerk  ungiAlexan-''. 
der  habe  durchweinen  w&klicheTi  Befnch  an  Girtnad/ 
Stelle  Anlefs  zu  der  itrig^-  Vor&ellüi^g'fpätererGeo-' 
grapben  gegeben ,    dafi  diefe  See  durch. einen  fchioia-. 
len  Ki^nal  mit  dem  Ocean  in  Verbindung  (bebe.  Eine 
eiFenbare  Uebereilang ;  denn  Alexander'  \it  nie  aii  die ' 
Kordktl^    des.  kaspifchen    Meers   gekonmien.      Im 
zweyten  Kapnel  folgt  eine  ausführliche,  fehr  jmühfaiä" 
bearbeitete,  Abtiandlung'über  die  Stadi^nmaafse  der^ 
Alten;  ein  GegenAahd,  der  feit  d'Anvilles  Sducift  des^ 
fmfures  Itinerams  vtc.  manchen  Gelehrten  duf  Abw^ge^* 
geleitet  hat.  Man  fand,  dafs  die  Aogahen  derAlteamit  ^ 
den  neuem  nicb^immer;richtigzufammentrafen,  und- 
fchlofs'  daraus»—  «twa,  dafs^fie  keine  richtigeKennt-  ' 
nifs  desAbilands  von  vielen  2 umal  entfernten'  Orten,' ^ 
oder  vollends  von  der  Gröfse  eines  Grads,  von  dem^ 
Umfange  der  Erde  hatten?  — ^  aein,  fond«m  dafsiie^ 
richtig  genicifesi,  *und  nur  ^e^^^ilclmdm^  ^%  T9B  ' 


Stad!en*zum  Grande  gelegt  hätten.  Da  brachten  denn 
ai^ch  d'Anville  mehrere  immer  neue  Gattungen  von 
Stadien  heraqs;  ^uch  nnfer  Vf.  berechnet  ihrer  viele, 
und  bleibt  endiich  bey  der  Mittelzabl  ftelien  ,  dafs 
ffurn  gewohnlich  •  folche  SMidieit  al^  Reifemaafs  an- 
wejidete ,  von  denen  718  auf  den  Grad  des  grofsten 
Kreifes  gehen.  Er  hätte  noch  jede  andere  beliebige 
Gröfse  herausbringen  können,  wenn  er  mehrere  durch 
die.  Alten  gegebenen  Entfernungen,  zumal  in  grofsen 
Abftanden  upd  i.n  ejxtfernten  Gegcntfen,L  in  Berech- 
nung genommen  hätte.  Blofse  Reifemaafse  trügen  im- 
mer, nnd  §  Abzug  für  die  Beugungen,  dev  Wege,  wie 
f^fi  Hr*  R.  annimmt,  ift  nicht  zureichend  für  die:Iier- 
AüeÜung  der  geraden  aßronomlfchen  Linie.  -  Oef ters 
nimmt  man  auch  Zahlen  des  Abßands  zur  Vergleich  ung 
an ,  die  nicht  ohne  Verfälfchung  auf  uns  gekonunen 
find.  Hr.  R.  baut  z.  B.  einen  Thcil  feines  Syftems 
auf  die  Entfernung  von  CHympia  nach  Sparta  iii  der 
Peutingerifchen  TafcU  auf  d'Anvilles  Autorität ;  aber 
die  Angabe  diefer  Entfernung  findet  fich  gar  nicht  in 
der  Peut;  Tafel,  fondern  ift  nur  aus  altem  fchlecht  copir- 
ten  Exemplaren  entlehnt.  Wir  dürfen  bey  einer  Röcen- 
flon  nicht  in  die  Widerlegung  aller  der  einzelnen  hier 
aufgeftellten  Sätze  eingehen;  aber  offenbar  würde  bey 
einem  wandelbaren  Maafse  alle  weitere  Unterfuchung 
iuiFeftfatzung  unbekannter  Orte  nach  denBeftimtaaun- 
gen  der  Alten  völlig  wegfallen ;  man  könnte  jedä  be- 
liebige Stelle  wählen  und  feine  Rechtfertigung  in  dem 
f^^bfteffchaffienen  Stadienmaaße  finSen.  •^^;aln'  iils, 
aucb  wir  Neuem  gebrauchen  v«rfchiedenfc  Ärtön  von 
Meilen ;  aber  wir  kennen  ihre  Verfihiedbnhcif ,  nnd 
ifi^ürden  eselneia^  gcographifchen  Schriftfteller  nicht 
rerzeiben,  wenn  er  uns  vorenthalten  wollte,  welcher 
Art  von  Meilen  er  fich  bediene;  Bey  den  Alten  hin- 
gegenift  von  ^iner  folchea  Verfchiedenhwt  :nie  die 
Rede.  —  Neu  aber  aulfailend  richtig  findet  hingegen  j 
R12C-  die  Bemerkung  des  Hu.  R.,  dafs  Herodot  hej\ 
feinen .  Maafsen  in  Acgypten  den  Schoenu»  durch  er- 
ntn  Fehler  auf  60  Stadien  fchätze,  *if«  er  ihn  mit 
dtn  meiften  andern  Schriftfteilern  auf  40  Stad.  hätte  I 
berechnen  follen.  Diefe  Annahme  ftellt  wirklich  die 
jtteiften  Angaben  Herodots  in  ihr  gehöriges  Gleichge- 
wicht. —  Nach  diefen  Vorbereitungen  kommt  der 
V£  auf  Hei^odots  einzelne  Angaben ,  welche  er  in  der 
Ordnung,  Jßuropa ,  Afia ,  Afrika,  aufeinanderfolgen 
läfst.  Von.  der  Richtigkeit  der  meiften  allgemeinen 
Bemerkungern:  wurde  oben"  gefprodiefl ,  ihehrere  ein- 
zelne Behauptungen  hefriediger»  vielleicht  weniger. 
Z.  B.  S.  47.,  da^  Herodots  Scythen  auch  Getae  und 
Gothi  gejianut  wurden .,  und  die  nädilichen  waren, 
welche  in  fpätern  Zeiten  das  römifcbe  Reich  unter-- 
jochten.  S.  57.,  dafs  das  heutige  Cherfon'fo  ziemlich.' 
aar  d^r  Stelle  des  alten  Ölbiopolis  liege,  Herodot  felbft 
mufsteibn  belehren,  dafs  die  letztere  Stadt  am  Zu- 
fanunenflufs  des  Bogs  in  den  Dnepr' errichtet  war; 
Clfe#ftm  liegt  aber  höher.  S.  73.  dafs  Turk,  Ja^jhets 
Sohn,der  Stammvater  derTürken  und  zugleich  derScy- 
tben^Targitaus  ift,  Webft  Äehrern  daraus  gezogenen 
Folgen.  U6ber  Scytbien  folgen  von  S.  61.  yi<^^^  zum 
Tfceü  ifutc  ;J^$€iWlldeJrfeUUI^gep  5  ab»  ^r  jiiinin^  -  es 
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mit  dem  Parallelogramm,  In  welches  der  Alte  das  Land 
einfcbliefst,  zuftrengf,  verfteht  ihn  auch  mit  den  4000' 
Srad.  oder  100'  g.   Meilen,  welche  er  jeder  Seite  gl L-bt, 
5iiclit  ganz  richtig.     Wundern  mufsten  wir  uns,  dnfs 
Ilr.  R.,  ein  Kriegsntann,  S.  ioi.  etc.  dcfi  Zug  des  Da- 
rius  nach  Scythien  buchftäblich  fo  nehmen  kann,  wie 
er  dem  Herodot  \'orerzählt  worden  war ;   dafs  er  den 
Perfer  Koni»  innerhalb  eines  Sommers  (in  60  Tagen) 
mit  feiner  Ärm«e  von  '700^000  Mann ,  in  einem  Step- 
peniande,  von  der  Donatf  bis  zur  Wolga  und  ebet» 
io  weh  wieder  zurück- ziehen  läfst.     Gegen  den  Man- 
gel Archt  er  freylich  die  Armee  dadurch  zu  fchurzen, 
dofs  LT  annimmt ,  '  die  Flotte  begleitete  fie  längft  der 
Küfte.    Davon  fagt  aber  Herodot  nidits ,  uDfd  die  Be- 
^Itfitung  konnte  nur  kurze  Zeit  währen;  bey  w«item 
der  grbfsereTheil  des  Zugs  ging  mehrere  hundert  Mei* 
hn  durch  das  innere. Land.  Er  glaubt  auch,  nur  einige 
Ihndfchritten  zählten  7oc,aoo  Mann ,   die  richtigere 
Lesart  fey  70,000;  aber  allerdings  hat  der  griechi- 
icbcText  richtig  die  gröfsere  Zahl,  und  ander  Sprtz«^ 
der  kleinem  wäre  nie  ein  perfifclrer  Monarch  gezo- 
gen.    An  die  vielen  grokcn  FlüfTe,  und  den  Mangelf 
an   Holze ,    gerade-  in    diefcn  Gegenden   des  Bogsi» 
Dnieprs,  Dons,  um  fie  pnfliren  zu  können,  erinnerte 
CT  fich  wahrfcheihlich  nicht.*    Aber 'fchon  die  fehlen- 
den Lebensmittel  machten  einen  folchenZng  hurbiofs 
fir  zerftreute  Nomaden  zur  Möglichkeit.  5i  itj.tftc. 
hmf^fgcn  erfcfaeint  Hr.   R,  >Viederals  Meifter.     Die 
?>e<ie  ift  von  den   Brücken  des  Darius  und  Xerxe» 
tbet  die  beiden  Meerengen  jrwifchen  Eurojpa  undAfift.' 
Niclst  blofs  die  Angaben  der  Alten,*  die  Breitender  See, 
werden  hier  unterfucht,  fondem  auch   mit  der  Ein- 
ficht des  Kenners  über  die  BcfchafFenheit,  Bauart  und 
jrtöfccTelim^e  der  damaligen' Schiffe  gefprochen,  und 
djefs  aiiiw  darch  lehr  gute  Karten  erläutert.  —    Die 
IiEdoven,  dieöftlichfte.  unter  Europens  Völkerrchaften, 
fetzt  Hr.  IL  S.  129.-  zu  den  Uguren  und  Kalmücken 
an  die  chincfifche  Gränze.     Er  fiihlt  zwar  felbft,  dafs 
die  Angaben  der  Alten  nicht   fo  weit  gegen   Often 
fuhren;  wir   wollen   aber  über  keinen  Gegenftand, 
Welcher  verfchiedenc  Auslegungen  leidet,    Einwen- 
<^imgen  machen^   übergfchcn  alfo  auch,  was  er-,  aber 
iüt  ünge^vifsheit  in  fich  felbft;  über  den Araxes -Flu fs 
-'igt,  den  er  auf  der  Oilfeite  des   kaspifchen  MecTS 
innimmt ;  übergehen  den  See  Akes  und  viele  andere 
^cb  unesitFchiedene  Sätze.     Aber  mifsbiliigen  mufs 
Rec.  die  Menge  von  Folgerungen,   welche  nun  aus 
^  Lage  der  Iflidonen  gezogen ,   die  Arimaspi  oder 
£inäiigigen ,  welche  weiter  gegen  Often,  und  die  Hy- 
P^jhoreer,  welche  nördlich  nach  Sibirien  gefetzt,  und 
*üir  den  Gog  und  Magog  der  Orientaler  für  einerlcy 
«rUärt  werden.      Die  gan^.  lange  in  diiS  Weite  hin- 
«n  greifende  Auseinanderfetzüng  über  die  Hyperbo- 
reer, bey  welcher  man  dießekanntfchaft  mit  den  al- 
tem Begriffen  durchgängig  vermifst ,  wünfcht  gewifs 
jeder  Kenner  aus  einem  Buche  weg,    3as  ICerinelfs 
^men  an  der  Spitze  trägt.     Man  vermifst  öfters  in 
^  Fortgange  der  Entwicklung,  aber  vorzüglich  hier, 
^ht  blofs  die  allgemeine  Kenntnifs  der  griechifchen 
Ueratur.undLect&re  der  Dichter,  fonden  auch  noch 


die  Sichtung  der  Qöcllen,  aus  welchen  Herodot  feine 
Nachrichten  treuherzig  und  ohne  alle  Anmafsung her- 
erzählt*    Die  Arimaspi  und  Hyperborei  find  bekannt- 
lich aus  dem  Arifteas  von  Prokonnefus  entlehnt,  wel- 
chen der  gewöhnliche  Mcnfchenfchlag  unter  den  Grie- 
chen als  ein  Wefen  höherer  Art  fchatzte,  die  Klügerri 
aber  für  einen  unverfdiämten  Lügner  erklärten.  Von 
ChijMi  behauptet  der  V£.  S.  169.  das  Alterthum  habe 
vor  dem   i3tcn  Jahrh.   nichts   von    diefem  grofsen 
Lande  gew^ifst,  und  wir  verlangen  diefen  et\yas  ge- 
wagten   Satz   nicht  zu    bekämpfen.      Woher  mag 
aber  wohl  die   Behauptung   kommen ,  dafs  AJexan- 
•ders  Zuge  die  durch  Herodot  verbreiteten  Kenntniflc 
mehr  eingefchränkt  als  erweitert  hätten?  Er  gefleht 
doch  felbft,  dafs  Herodot  nichts  vom  Ganges  wufste. 
Alexi^nders  Begleiter  hörten  aber  von  diefem  Flufl'e, 
und  feine  Nachfolger  kamen  wirklich  bis  zu  ihm  hin; 
und  des  Erjtofthenes  Thinae  foll ,  wenn  Hr.  R-  wilU 
kein  Ort  in  China  feyn;  aber  er  ift  doch  beträchtlich 
weit  ü^er  die  Mündungen  des  Ganges  hinaus.  —  He- 
rodot giebtrwar  in  den  öftlichen  Tbcilen  Afiens  keine 
Maaf^e'der  Entfernungen,  aber  Hr.  IL  nimmt  S.  170- 
wieder  voraus ,  was  er    auf  einen  folgenden   Thcil 
hätte   verfpareft    foUen,    ;:nd  giebt  nun  nach   Era- 
■toiUienes  etc.   ungefähr  die  Länge    der    bekannten 
Erde    auf    70,000   Siaa.    an;      berechnet   hier   70P 
bcad.  auf  den  Grad,  zieht  die  wahre  Lange,  welch« 
4970  engl,  geogr.  Meilen  beträgt ,  fügt  J  für  die  Um- 
wege der  geraden  Linie  bey,  und  freut  fich  nun,  dafs 
die  Alten  mit  den  Neuern  iohübfch  zufammen  treffen. 
Wäre  dasMaafsder  Alten  gröfscr ausgefallen:  fo  hätte 
die  na  A  Belieben  verminderte  Gröfse  des  Stadiums 
den  Unterfchied  immer  leicht  gehoben.      Und  doch 
*auch  fo  iil  die  Freude  vergeblich;    Hr.  R.  rechnet  bis 
zair  Mündung  des  Ganges,  Eratofth.  fetzte  aber  feine 
Oilgränze  8000  Stad.  weiter  hinaus.  —    S.  174.  wird 
anan  durch  ehre  vortreffliche  Auseinanderfetzüng  des 
Hauptbergrückens,   welcher  Afien  in  feiner  ganzen 
Länge  von  Often  nach  Werten  durchfchneidet,  reich- 
lich für  das  Mifsbehagen  enlfchädigt,   welches  einige 
der   eben   angeführten   Behauptungen  etwa  erregen 
könnten.  Die  Alten  nannten  diefen  erhabenen  Rücken 
Taurus,  nach  dem  Gebilde  diefes  Namens,  welches 
Cicllien  auf  der  Nordfeite  begränzt.     Aber  Hr.  R.  be- 
weifst aus  der  Richtung  der  Flüfie,  dafs  felbft  hier  in 
Kleinafiea  der  Tautus  nidit  die  höchfte  Kette  macht, 
dafs  diefe  aus  dem  Kaukafus  gegen  Südweften  durch 
Kappadocien  fich  zieht.     Die  Vorftellung  der  Hauprei- 
hen  diefes   Gebirgs   durch  das  hohe  A«ien  liefert  ein 
unentbehrliches  Gerippe  für  jede  künftige  Karte  die- 
fes Wclttheils.     Nur  gegen  einen  Satz  hätten  wir  Luft, 
Einwendungen  zu  machen,    dafs  nach  Hn,R.  keine 
Richtung  des  Gebirg»  %-on  der  Südfeite  des -kaspifchen 
Meers  gerade  dfttidi  nach  dem  Paropamifus  laufen, 
und  die  alte   Provinz  Ana    auf  der  Nordfeite  ein- 
fchllefsen  foll.    Wahrfcheinlich  entlehnte  Hr.  R.  diefe 
von  allen  Alten    abweichende  Angabe  aus  For/ters 
Reifen ,  welcher  auf  diefer  Seite  bis  zum  kaf^pifchen 
Meere  keine  Berge  überftiegen  zu  haben   verfichert. 
Aber  es  mufs  irgendwo  ein  Fehlerliegen  ;  der  Landfee 
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Ztirrah  und  der  Stcppenflufs  Hlndmend  federn  fchlech'- 
terdings  eine  erhabene  Fortfetzung  des  Landes  auf 
der  Nordfelre ,  welche  den  Abzug  von  beideh  gegen 
den  Oxiis  oder  die  kaspifcbe  See  hindert.  S.  184*  folgt 
nun  die  aligemeine  Befchreibung  von  Afien,  nach 
dem  fehlerhaften  Bilde,  welches  Herodot  davon  vor 
Augen  hatte;  über  die  Richtigkeit  der  Darfteilung 
wurde  fchon  oben  gefprochen.  Aber  es  zeichnen  fich 
auch  einzelne  fchätzbare  Bemerkungen  aus.  Herodot 
hatte  den  Pontus  Euxinus  und  das  kaspifche  Meer 
viel  zu  weit  gegen  Often  gerückt;  Hr.  R.  macht  aber 
mit  Recl^t  H«.  d'Anville  den  Vorwurf,  dafs  felbft  er 
noch  die  Nordweftfeite  des  kaspifchen  Meers  mn  2 
Grade  zu  weit  nach  Often  ziehe.  Ferner ,  dafs  Xc-* 
^jeflion  mit  den  zehntaufenden  beym  Rückzuge  viel- 
leicht nur  deswegen  zu  weit  gegen  Nordoften  kam, 
weil  er  nachllerodot  die  Ausdebaung  des  Pontus  bis  iu 
diefe  Gegenden  erwartete.  Er  weift  auch  S.  189.  den 
Herodot  wegen  falfcher  Angaben  von  Ciücien  zu- 
recht ,  irrt  aber  felbft ,  deim  Herodots  Cilicien  lag  in 
einem  Theile  Kappadociens  gegen  den  Eupbrat  hin. 
Diefe  Verwechslung  fchadet  dem  Vf.  fehr  bey  der  Be- 
fchreibung  der  Strafse  nach  Sufa ,  welche  nicht  Über 
(Jilicien  nach  fpätem  Begriffen ,  fondem  in  d^  Ge* 
gend  von  Malatia  über  den  Euphrat  ging.  S.  242* 
kommt  er  felbft  auf  den  Gedaiikeni  dafs  Cilicien  nach 
Herodots  Begriffe  gröfsere  Ausdehnung  haben  muffe. 
Auch  über  die  unrichtig  angegebene  Lage  von  Sinope, 
fällt  die  dem  Alten  gemachte  Befchuldigung  auf  die  Aus- 
legung des  Hn.  R.  zurück.  Er  kennt  und  rühmt  un- 
fers  Hn.  v.  Zactis  kfitifche  Karte  vom  fchwarzen  Mee- 
re ;  fo  wie  feine  zum  unverkennbaren  VoÄheil  der 
Geographie  gemachte  Unternehmung.  — r  Ueber  die 
'Richtigkeit  des  Gebirgs  hnaus ,  über  die  fogenanntea 
^fcytbifchenVölkerfchaften  öftlich  vom  caspifchen  Mee- 
re,'folgen  nun  weitiäuftige  Zufauimenftellungen  der 
Angäben  JJer.  mit  den  fpacern  Geographen.  Sie  be- 
friedigten den  Rec.  nicht,  der  aber  in  keine  nähere 
Zergliederung  eingehen  darf.  Pasargada  in  der  Pro- 
vinz Pcrfis  halt  er  für  eine  von  Pcrfcpolis  verfchie- 
dette  Stadt.  Von  S.  229.  beginnt  die  Darfteilung  der 
zwanzig  durch  Herodot  angegebenen  Satrapieen  der 
perßfchen  Monarchie.  Niemand  wird  dabcy  die  Be- 
lefeuheit  des  Vfs.,  feine  Kenntnifs  von  dem  heutigen 
Zttftand  diefer  Gegenden  verkennen ,  vielmehr  wird 
jeder  ihm ,  für  viele  in  einzelnen  Theilen  gegebenen 
Aufklärungen  danken ;  aber  m^n  wird  auch  hier  wic^- 
der  finden ,  dafs  er  fpätere  Zeugniffe  mit  den  altern 
ohne  hinlängliche  Kritik  zulammenwirfr,  dafs  er  vor- 
züglich durch  die  Annahme,  diefe  Portionen  des 
Landes,  welche  gemeinfchafdichen  Tribut  liefern, 
feyen  die  wirklichen  Satrapieen  gewefen,  welche 
das  Ganze  des  Reichs  bildeten ,  gegen  die  Wahrheit 
kündigt.      Schon  die  zuweileu  beträchtliche  Entfer- 
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Hung,  m  weldier  mehrere  zu  emerley  Safrapie 
rechnete  Völkerfchaften  von  einander  lebten ,  fol 
ihn  von  dem  Gegentheil  belehren ;  Hr.  Ueeru-n  iir.  2 
Theile  feiner  Ideen  bat  den  Geficbtapunkt  richr 
gefafst.  Es  verfteht  fich ,  dafs  Hr.  R.  mit  Vorli 
bey  der  indifchen  Satrapie  und  den  übrigen  N^ 
richten  Herode  ts  von  den  bidiem  werft;  nur  Sdn 
dafs  ihfer  fo  wenige  find.  Er  gefteht  es  dem  AI 
nicht  zu,  dafs  es  je  Indier  geben  konnte,  wd 
ohne  fefte  Wohnung  lebten  ,  nur  verzehrt 
was  das  Feld  freywillig  hervorbrächte,  oder  vt 
r  ihre  Kranken  und  Alten  auffpeiften  ^  defto  isi 
ebt  er  die  noch  bis  die£e  Stunde  wahre  BemerAi^ 
heraus,  dafs  die  meiften  kein  Fleifch  afsen,  b'.\ 
von  Vegetabilien  lebten.  Bogen  von  Bambusn 
führten ,  und  dafs  fich  die  Wittwen  mit  ihren  r.i 
ftorbenen  Männern  fchon  damals  verbrannten ;  a 
i^ber  Mannsperfoaen  die  nämliche  Todesart  ^ 
freyem  Entfchlufle  wählten ,  wie  der  indifcfae  & 
nus  bey  Alexanders  Zug ,  davon  kennt  Hn  iL  1' 
Beyipiel  in  neuern  Zf^iten,  Herodot»  Padaei  fetri 
an  den  Ganges,  weil  diefer  Flufs  in  der  Sand ( 
fprache  Padda  heifst;  aber  der  Vf«  fagt  ja  Telbil,  t 
Herodot  keinen  Ganges  kennt,  und  leine  Pzdaeil^ 
btn  ausdrücklich  gegen  Norden  von  dem  Lin^- 
Pakcyika  am  Indus.  S.  315.  beym  Schlufle  derN- 
trapien  wundert  er  fich ,  dafs  die  giinze  Elniulune 
des  perfifchen  Monarchen  laut  der  gelieferten  Bcred' 
nung  höchftens  nur  3J  Millionen  Pfund  SMlingn»''. 
englifchem  Gclde  hetrug,  und  fucht  die  Urfacbenr^ 
zig  in  dem  hoben  Werthe,  welchen  die  eddnK?* 
talle  in  den  Zeiten  der  Vorwelt  haben  mufstea.  V  , 
wundem  uns,  dafs  ihm  eine  andere  Bemerkuni'^^' 
ging.  Die  Provinzen  hatten  aufser  dem  gelicic^^^ 
Tribute  noch  ihre  Beamten ,  die  bev  ihnen  fie^encr 
Truppen  etc.  auf  eigne  Koften  zu  halten;  demK 
nig  blieb  aufser  beliebigen  Gefchenken  beyntbe  kei: 
Ausgabe  übrig;  daher  die  Sammlung  der  ungeheur 
Schätze,  welche  Alexander  auf  feinen  Eroberur.t- 
in  mehrem  Städten  fand.  Bey  Babylon  bevveift  i' 
Vf.  in  der  weitläufigen,  aber  belehrenden,  Befdu 
bung  diefer  Stadt,  dafs  wenn  fie  wirklich  die  vi^ 
triebne  von  den  Alten  angegebne  Qröfse  hatte.  ^* 
ganze  Land  Babylon  und  Chaldaea  nicht  hitc 
chend  waren,  fie  mit  Lebensmitteln  zu  verfeb-^ 
Die  Einfchränkungen,  unter  welchen  er  die  f 
chifchen  Nachrichten  von  derfüben  anniin^ 
müilen  in  dem  Werke  nachgelefen  werde»  1 
wie  die  forgfältige,  felbft  in  einer  eignen  Ztii 
nung  gelieferte,  Vorftellung  des  Bqlustempels ,  ^ 
der  übrigen  Hauptftädte  Babyloniens. 
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I>irpoK9  byvG.  tt,  H.'  Kicol:  A  geogrofUctCl^  Sif- 
fiem  öf  Ue^^adokus  -—  \rffftm$5  R^mnett  etc. 

(BdtHmfi  defjim  warigek  itutkt  ubg^O€kmtim  jftertu^»)  > 

Afrika  üimMt tOa  S.*4o8-  i^^^bt  viel  TreWig«j[^  «te 
den  Rm»tfi'9on'  der  Hwtlfte  des  ganzen  W^rk^ 
eifL    Gleich  ASnSkngs  bürdet  Hr.  TL  dem^trt4tuntt 
Unrecht  die  Behauptung  auf,  diefer  Erdtheil  habe  ei- 
nen gröfsem  ßächenrauin»  als  die  beiden  fibtisfjti^^' 
fammengenommes,  nebAinebrem  von  diefer  Vorftel« 
kn^  abhängenden  Sätzen,     Sie  fliefsen  alle  a^s  der 
obfn  bemerkten  unrichtig  iiberfetzten  Stelle,  dafsEu* 
ropa  an  Breite  geringer  fey*      Libua  (Hr.  R.  fqtreibt 
durchgängig  Lybia)  nimmt  er  als  das  Landzwifchen 
Ae^^ten   und  der  grofsen  Syrte  an.    JDa  noch  jetzt 
eine  VTift)^  in  ^efen  Strichen  LfMa  heifst:  fo  könne, 
]glfubt  er,  der  Name  gar  wohl  davon-  abgeleitet  wer^ 
den.    Dis  Promont.  Soloeis  erklärt  er  für  Gap  Cami^n^ 
TOcht  für  BaJAdor.  Er  kann  dabey  Redit  und  Unrecht 
biben,  denn  diefes  Vorgebfrg  ift  ein  f^r  wandelba- 
rer Punkt  in  der  Geographie  der  Alteli. '  Er  wundert 
fich,  dafc  die  Breitengrade  des  Ptolemätis  beyOibrat 
tw  To  ,^enau  zutreffen ,  weifs  aber  nicht,  dafs  die  Ge- 
getidtn  an  der  Strafse'  von  den  Alten  aftronomHch 
"bdiimak  waren.  —     Nach  feiner  M^tfyn^ng  wurdea 
'd/>  AethioplerdfirA  die  von  Aegypten  ausgewanderte 
Kriegskafte  mehr  civilifirt.  —      Dafs'  der  Niger  mit 
dem  Nil   nicht  einerlei  Flufs   feyn  kvnne,   beweift 
Hr.  R.  TOrtrefHich ,  weil  man  im  umgewandten  Falle 
dein  Ntger   eine    aafs'erordentlf ch  -  grofte   Höhe  bey 
feiner  Quelle  und'  beym  Laufe  htt  itine'rn -Lande  zu- 
fehreiben  müfctc ,   wenn  er  dief  nöthTjf e  Senkung  bis 
nach  Aegypten  bebdUen  föllte;  und\JfeAn  ♦uch,  weil 
äicfeFlüffe  rt  gWchftr  Zeit  ihre  terlodifthen  Ertie- 
tejen   und  '?lebefftr6m«tigen  -babeir,  'welches  bey 
de3i  Nil  viel  fpäter  kommen  müfste ,  wenn  beide  ei- 
«erley  Flub.wBr^.  *.Qif^,Qmel|eift,des. Nib  find  alfo 
m  Süden  zu  fuct^en  ,..  yfTjq  fxe  fcj;i4)t)  Ptolepiaus  nurio 
Ml  grofsex;.  Ferne  angt^b^i  '^^i^A  Aef  weifs^tiä^Js  dpr 
iVeuem,  nicht  .fein,  öj^ii^h^riei;  Nebefiarm»  der  bla«e 
fla/j,  wabcher  aus  ^f^ynien.  kominjc^.  ,fjc  jiinunt, 
To  wie  d'Anyttlep  .die  .iP({al|itenQueUen/i^aer.,don^  ^e4& 
Grad  der  Breite  a«.    ,  Ein«  mit  Mviiieruaii  ScharfllnA 
angefteilte  UxUerfuchung  folgt  von  $•  4SO  Qbei:  die 
Landenge  von  .Suez,'.d«ren  Breite.  Herooot  auf  x<)Op 
Stadien  angiebt»  Hr^,  R.  aber  hur  A2  gw^tgr.  iVlleil^fi 
^rofs  findet,  und  glaubt,. die  AUeti  JiÄtten  über^t^pt 
4ie  Gränzftadt  ?e\vAiuQ  i»d  4W.  BÄ«BLJWiHi;?^«Bl  W 
.  if.  L.  Z.  igoi.    ErfUr  Bond: 


weit  geg^n  Often  gerückt.  Er  gr-Ondet  fich  zumT^eil 
auf  aftronouiiliphe  Beöbachtiingen^      Es  ift  cineÜii- 
mögUchkeit,  hier  dem  Gange  des  Vfs.  im  Einzelneii 
zu  folgen,   oder  auch  'unfere  Zweifel  beyzubringerf; 
vielleicht  entfchciden  neuere  gerade  jetzt  an  Ort  und 
.Stelle  gcfchehene UnterfudSlfngen nicht'ganz  zuiftVor- 
,theil  des  Vfs.     Die  fcUöjie  Abhandlung  S.  488«.  über 
4a§  Anfetzen  der  Flüfle,  und  dadiirrfi  über  die  jEnf- 
ftehun^des  Delu ;   ferner^.dafs  das  ^Ite  Delta  i^eJtje;r 
[gegen  Süden  reichte ^   ;>ls  hfut  T^uTTag,    empfehlen 
'wir  zum  Nachlefei^    Eben  fö  diemeFft  nach  Browne 
gelieferte  BeJchreibung  der  Oo/Vn;    die  ne.ueften  fran- 
zöfifchen   Berichte  konnte   er  noch  nicht  benutzen. 
S.  576.  die  Beweife,  dafs  die  heutige  Oafe  Siwp,  wirk- 
lich die  Stelle  von  Jupiter  Ammons  Tempel  war.  Wir 
halten  una  von  der  Richtigkeit  feiner  fchon  in  frü- 
her n  Schriften  geaufsjerten  Annahme  überzeugt ,  ob- 
^gleich  iie.im  Grunde  Herodots  Stationenangabe  durcji 
fdas  innere  Land  widerfpricht.  *—    Oie  Befphreibung 
der  ^ßenländer  Libyens,  bis  zur  grofsen  Syrte  na(£ 
.Her.  ift  mit  vielen  flypothefefi.  durch  webt.     Die  Ga- 
raixui^tes  erklärte  lir.  R.  fchqn  in  den  Abhandlungen  der 
^afrikanffcben  Societät ,  und  erklärt  üe  auch  hier  wie- 
der, nicht  .ohne  Wahrfch^inlicUkeit«  für  dieBewiphner 
|von.Pe0aa;  nur  muffen  fie  damals  nach  Her.  Angabe 
i^ocli  gar  wenig  Zufammenhang  mit  ^emianern  Lande 
Cehal>t  ha|)eD.   .  Die  weftlicbfn  3t^^onen    Herodots 
^entwickelt  Hr.  R.  ixicht;    und  wenn  der  Vater  d^'r 
iGefchichte  itber  die  Befitzungen  der  Kartb^inienfer 
mit  Stillfchweigen  weggeht :    £0  gefchah  dfefa  nach 
Hn.  R.-  blofs  aus  Nationalhals  ;  ifer^dot  kajinte  -claa 
'«gan^e.  Land  fehr  gut,  da  er  fogar  den  ^tlas  kennt. 
JAber  wenige  Kenni^r  werden  i|im  die  Wahrheit  diefer 
,Sätze  zu^eue^ ;  Herodots  Atba  Hegt  fi^dli^h  von  Kar- 
^tbagö,  nicht  wek  von  den^(i^raiuant;ea.    Er  fchreibt 
.'dei^  alten.  Griechen  Qiehreri^  Aenhtniflfe  zu,   /aU  er 
jCfßJLbtt  2^  nahen  behauptete ;  iUl^s  ^^t^  ^r  hier  wufste, 
kiim  von  Erzählungen  in  Aegypten  und' von  einigea 
Cyrenäern.  ^  S.  67a-  die'iiuf  ]^önig  Necho'f   BcfeM 
.veriuchtii^  uiid  ausgeführte  Umfcb.iS'ungAfriKa's..  Hr.  R. 
lcUei;iit  igcgeii  die  WifkJÜUfbkeij  4«rXelbcn  gar.  keinen 
'^i^elf^l  jgehabt  zu  haben,    ob  fie  gleich   Her.  felbft 
iiiir  flU^  unwahrkhcinlic^e  Etzä^lun^  angiebt.  .  Rec. 
j^gmit  frejudiger.Vorlip.be  ^h  diefe  Abhandlung,  weil 
^r  wünfcht,^  fich  v^n  ,der  Ai^s&ihruiig  diefer  Fahrt 
jüberzeügfn..ZM' können,  ..und  hier  G^ü^d^  zu  6nden 
Jioffte,.wel(^^ feine  Bedenklichkciten  völlig  zu  Boden 
v^erfen.  würben.    Er  fah  fich  betrogen.     Hr.  R.  fetzt 
Iphj^e  wejitei;s,  41^  unbcftritfiene  .W^hr'heit.  der  glöcfc- 
^ch  J)efndigten  Unter^bumng  Ivptaus,   iind^maclvr 
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Theüe  der  Ausf3lirang  dem  Lefer  recht  haarklein  ror 
Augen  zu  legen.  Er  berechnet »  dafs  die  Schifte  der 
Alten  im  Durchfchnitte  35  engl.  Meilen  zurücklege 
teil7  dafs  man  aber  ber  einer  Küftenfahrt  nur  a 3  Mei- 
len apgeben  dürfe«  Nach  diefer  Berechnung,  reichen 
dann  585  mit  Segeln  zugebrachte  Tage,  odtr  19J  Mo- 
nat zur  UmfthifFung  der  Oft-  und  Weftkäfte  von  Afrika 
bin ;  12  Monate  gehören  für  das  Abwarten  der  Aemte, 
fät  den  Aufenthalt  in  mehr  er  n  Häfen  zurErfrifchung 
«nd  AüsbelTerung  der  Schiffe.  Da  nun  Her.  fagt, 
liach  2  Jahren  feyen  die  Umfegler  Afrika*s  zu  Herkuts 
Säulen  t  und  im  dritten  glücklich  wieder  nach  Haufe 

Jekommen :  fo  trifft  feine  Berechnung  bis  auf  wenige 
lonate  zu.     Er  beftimmt  fogar  Angola  und  den  Se- 
negal an  der  Weftküfte  als  die  Orte ,  wo  fie  die  Zelt 
grer  eignen  Aemte  erwarteten,  weil  ihn  feine  genaue 
undc  der  Strömungen  und  Winde  in  diefen  Gegen- 
den belehrt,  dafs  man  nur  in  einigen  günftigen Zeit- 
punkten dc^  Jahrs  die  Küftenfahrt  laus  diefen  Gegen- 
den nordwärts  machen  kann,     fiey  der  ganzen  Be- 
rechnung wird  aber  roraüsgefetzt ,   dafs  die  Gegen- 
den bis  nach  Mofambique  an  der  Oftküfte  und  bis  nach 
Guinea  an  der  Weftküfte  fchon  vorläufig  bekannt  wa- 
ren ,  dafs  man  die  Strömungen  der  See  und  die  fe- 
ft^n,  in  gewiften  Monaten  herrfchenden,  Winde  kann- 
te, und  dafs  die  Fahrzeuge  bis  nach  Mofambique  durch 
Empfehlungen  des  Königs  Necho  von  den  Bewoh- 
nen! der  Oftkfifte  verforgt  wurden.   —     Wer  wird 
dergleichen  Vorausfetzungcn  gelten  laffen,  da  Aegyp- 
ten  vor  Necho  jedem  Fremden  verfchloflen  war ,'  da 
diefes  Reich  keine  Flotte  hatte,  und  auch  letzt  die 
Unternehmung  durch  Phönicier  ausführen  liefs,  da 
erft  die  Ptolemäet  einige  Entdeckungen  in  den  obem 
Tfaeilen  der  Oftküfte  zumachen  anfinget!,  da  man  vom 
feften  Winden  erft  zur  Zeit  der  römifchen  Regierung 
einige  Begriffe  zu  erhalten  anfing,  und  da  die  Kartha- 
ginienfer  erft  Ipäter  den  Hanno  auf  Entdeckungen 
an  der  Weftküfte  ausfchicken  mufsten.     Eben  durdi 
Hn.  Ks.  Gründe  wird  die  Meynung,   dafs  die  Unter- 
nehmung für  Leute,  welche  diefe  Seen  noch  nicht 
kannten ,  heynahe  eini  Unmöglichkeit  fcy,  zur  feften 
Ueberzeugung.      Auch  die  Portugiefen  trieben  ihre 
Entdeckungen  nur  aümälig  immer  weiter.    Und  da 
die  Regenzeit,  oder  der  fogenannte  Winter,  zwifchen 
den  Wendezirkeln,  zwcymal  eintritt:  fo  mufsten  die 
Reifenden  viermal  die  Aerhtc  ihrer  eignen  Ausfaat  nn- 
terwegs  erwarten.    Darf  man  auch  wohl  überall  gut- 
willige Leute  vorausfetzen,  welche  den  Fremden  den 
langen  Aufenthalt  und  das  Bearbeiten  ihrer  Erde  ver- 
ftatteten?    Ucber  den  Haupteinwurf:    wie  kommt«, 
dafs  fonft  niemand  vott  diefer  Fahrt  etwas  erfuhr,  dafs 
»lle  Geographen  lieh  ganz  falfche  Begriffe  von  der 
Ausdehnung  Afrikas  machen?  fchlüpfk  Hr.  R.  leicht 
hinweg;  zu  Ptolemäus  Zeiten,  fagt  er,  hatte  man  dife 
alte  Fahrt  in  Aegypten  vergeffen.    Aber  vom  Ptole- 
aiäus  ift  nicht  allein  die  Rede,  fondern  von  allen  al- 
tern Schriftftellem ,    von  den    Königen  Aegyptens, 
welche  Entdefckungsrelfen  machen  liefsen  (  ohnerach- 
tet  fie  Herodots  Erzählung  (^  gut  als  wir  vor  Au' 
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chung  eine  vortreffliche  Auseinanderfetzung  des  Vfs. 
über  die  Strömungen  und  feften  Winde  an  den  Oft- 
und  Weftküften  von  Afrika.  ^ 

Den  Schlnfs  des  ganzen- WeHcs  maeht  von  S.  719* 
Hafwo5  Entdeckungsreife  an  der  Weftküfte  von  Afrika. 
Um  nicht  über  die  uns  vorgefteckten  Gränzen  auszu- 
fchweifen,  bemerken  wir  blofs,  dafs  Hr.  R.  bis  zum 
Senegal  mit  den  übrigen  Auslegern  zufammenftimmt, 
Hannos  Wefthorn  aber  für  die  Biffagos-Infeln,  und 
fein  Südhorn  für  eine  Einbeugung  füdöftlich  vcm 
Sierra  Leona  erklärt »  folglidi  die  Entdekungen  der 
Karthaginienfer  weniger  weit-  reichen  lüfst,  als  die 
übrigen  Ausleger,  aber  auch  Goffelins  übertriebüe 
Einfchränkungen  verwirft.  Seine  Gründe  find]  von  de* 
ftogröfsenn  Gewichte,  da  fie  mit  der  genaueften  Kennt- 
nib  diefer  Gegenden  verbanden  find.  Eine  zu  die- 
fem  Zwecke  verfertigte  Karte,  dient  dazu ,  die  Anga- 
ben  de»  Vfs.  noch  anfchaulicher  zu  machen. 

PAftxs,  b.'Laran:  Voyage  dans  ia  TtOtudet  on  Ta- 
bleau  de  la  Plainede  Troie  dans  fon  etat  actuel. 
Par  le  Citoyen  LeckevaUetf  Correfpondanfc  des 
fociet6s  litt6raires  d*£dimbourg,  Gottingue  et  Ma- 
drid Sectmde  fdüum.  An  VII.  (1799.)  26g  S. 
gr-  8- 

Strabo  fagt:  die  weltberühmte  Troas  giebt,  auch 
noch  in  ihrem  Schutt  und  in  ihrer  Verwüftuag,  den 
Schrifcftellern  reichen  Stoff  zu  vietem  Ridm  (r»Jivk§- 
y/a>)«  Diefs  kann  man  jetzt  mit  doppeltem  Rechte 
fagen,  da  in  der  neuern  und  neueften  Z^it  fo  viel 
von  Pococke,  Chandl^r,  Wood,  Leche valier  ,  Choi- 
feul  Goufiier,  Dalzel,  Bryant,  Wakefield,  Morritt« 
Vincent  t  Dallaway,  Sibtborp,  Hawkins,  Schwactz, 
Heiwig,  Akerblad  u«  f.  w.  über  jene  clafiliche  Ge- 
gend geiagt  und  gefchrieben  worden,  und  da  wir 
noch  ferner  Aufklärungen  von  Reifenden»  vorzü^ 
lieb  von  Hn.  v.  Hammer ,  der  jetzt  in  jenen  Gegen« 
den  reift ,  zu  erwarten  haben.  Zu  leugnen  ift  nichts 
dafs  die  TrokvkoyU  Strabo's  auch  in  der  Bedeutung 
der  Gefchwätzigkeit  mehrern  Schriftfteliern  über  Troja 
eigen  ift,  und  dafs  namentlich  Choif«ul,  Dalzel 
Bryant ,  Dallaway  und  Morritt  viele  Worte  machen, 
ja ,  dafs  auch  Lechevalier  mit  einer  grofsen  Umftänd- 
lichkeit  und  Weitläuftigkeit,  um  nicht  das  Wort  Weit« 
fchweifigkeit  zu  brauchen,  feinen  Gegenftand  ab- 
handelt. 

Choifeui's  und  Ledievialier'a  Reifen  nach  Troas, 
gaben  bekanntlich  vor  wenigen  Jahren  das  Signal  zu 
neuen  und  wiederholten  Forfchungcn  und  Wanderun- 
gen. Seitdem  Lechevalier's  Gemilde  von  der  Ebene 
Trojans  erfchienen,  und  von  Dalzel  und  Heyne  bear- 
beitet worden,  war,  trat  ein  Heer  v«n  Schriftftellem 
auf,  die  ihn  zum  Theil  beftritten  und  berichtigten, 
zum'  Theil  in  f^ine  Fufstapfen  traten  «nd  beftat igten. 
Nun  erfchien  auch  inDeutfchUtnd  aus  der  Handfchrifk 
von  Choifeuls  -Voyage  pittwtsque  das  Kapitel  über 
Troas,  und 'die  Aehnlichkett  diefer  Schritt  mit  der 
X^echevalierifcheA  gab  zu  Bedenken  Anhifa^  wem  von 
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beiden  eigentlich  cler  PreM  jener  intereflanten  Enf- 
deckungeh  in  Troas  gebühre.      Diefe  Umftande  zu- 
himmen  vermochteii  den  verdienftvoUen  LechcvaUcr 
za  einer  Retractation  feiner  Abhandlung  über  Troas, 
die  nun  als  ein  neues  Werk  angefehen  werden  kann. 
Das  Ganze  ifl  in  eine  andre  Form  gegofTen »   die  An- 
Ordnung  ift  natürlicher  und  gefÜlHger,  beynafae  jedes 
ILapitel  iÜ  Terbeflert  und   bereichert,   zum  Theil  aus 
eigner  längerer  Prüfung,  zum  Theil  nach  Anleitung  fei» 
ner  Commontatoren  nnd  andrer  Schriftfteller über  TrO- 
ja.  lobenswerthift  die  Mäfsigung,  mit  welcher  er  dem 
Ze/oren  Bryant  begegnet,  wiewohl  er  deflen  Ausfälle 
hoher  aufnimmt»  als  fie  es  verdienen.    Viele  Zofatze 
und  interefTante  Abfchweifungen  find  diefer  Ausnbe 
eigenthüinlich.      Ueber  feinen   Antheil  an  den  Ent- 
deckungen in  Treas«    und  fein  Verhältnifs  zu  de» 
Gefaiidten   Choifeul  läfst  er  fleh  in  folgendem  Glatt*- 
bensbekenntnifs  aus:  »Jch  behaupte»   dafs  die  Ebene 
von  Troja  ihre  Geftalt  feit  dem  Zeitalter  des  Homer 
nidit  verändert  hat ;  dafs  man  die  Vorgebirge,  Flüflet 
Hügel,    Quellen   und  Grabhügel  der  Rrieger,   noch 
immer  und  an  denfelben  Stellen  fieht ,  wohin  fie  der 
grofse  Dichter  gefetzt  hat,  niid  wenn  es  einiges  Ver«- 
£enft  ift,  diefe  köftlichen  Refte  des  Alterthums  der 
.  VergeiTenheit ,   in  die  fie  rerfunken  waren,   entriflen 
ZQ  haben:  fo  rectamire  ich  diefes  ausfchlüfstnd  f§r  Ca/- 
j^undfür  mtick.  Aber  indem  wir  uns  diefe  Entdeckun- 
gen zueignen,    heif;t  uns  zugleich  die  Dankbarkeit 
im  eifificktsvoUen  Eifer   des  Gefandten  huldigen ,  wet- 
dn-  unjrt  Arbeiten  hejchützte^     Sehr  human  ift  diefe 
AeuCserung  über  einen  Mann,   der  fich  dem  Gerächt 
nach  nicht  freundfchaftlich  gegen  Lecbevalier  betra- 
gen haben  foU. 

Der  Vi.  bat  fein  Buch  bey  der  Umarbeitung  in 
5  Tbeüe  getheilt .  wovon  der  erfte  eigentlich  Reife- 
bekhreihun^  ift ,  and  des  Vf.  verfchiedne  Reifen  nach 
Aüen^  infonderheit  nach  Troas  und  in  die  Moldau» 
wo  er  in  gefahrliche  Lagen  kam ,  auch  in  den  Nor- 
den Ton  Europa  enthält.  Diefer  Theil  ift  der  nnterhal« 
tendfte  für  blofse  Liebhabet  und  Freunde  von  Reife- 
befchreiban{^en,  und  er  enthalt  eine  Menge  einzelner 
Angaben  und  Nachrichten  über  des  Vfs.  Leben  und 
Schickfale«  die  in  der  erften  Ausgabe  übergangen  wa- 
ren. Die  Wärme  und  Dankbarkeit,  mit  welcher  tr 
Yon  den  Männern  und  Gelehrten  in  Europa  und  Afien 
fpridit,  bey  denen  er  eine  freundfchafUi^he  Aufr 
fi^L'ite  fand ,  macht  feinem  Herzen  Ehre. 

Der  zweyte  und  dritte  Theil  bezieht  fidl  ganz 
«of  die  £bene  von  Troja.  In  jenem  wird  luüniich 
die  Ihene  nach  dem  Homer ,  mit  Rückficht  auf  die 
Ceitchte  der  Iliade  (gröfstentheils nach Heyne's  Abh.), 
ferner  nach  dem  Strabo  (wo  vieles  nach  Heyne's, 
Dalzels  und  Bryants  Winken  berichtigt  ift)  und  nach 
«idern  alten  Schriftftellern  dargeftellt.  Hier  wird 
ein  überaus  gelehrtes  Bruchftück  •*  wiew«hl  vudi» 
^igeftaque  moles  —  aus  Villoifons  ungedrucktem, 
^d,  u  ie  man  fürchtet,  nie  zu  Stande  kommenden 
^erk  über  das  alte  und  neue  Grieciienland;  die  Ge- 
Uiichte  von  Troas  unter  dem  byzantiuifcben  Kayfer- 


thuni ,  nach  den  byzaminifdien  Scbrsftfketlem ,  ein« 
jgerikfct.  Dann  wird  die  Ebene  Trojans  nach  Pope 
und  andeni  neuem  Reifenden  vorgefiellt.  Der  dritte 
Theil  betrachtet  die  Ebene  von  Troja  in  ihrem  ge» 
■  genwürtigen  Zidiand ,  mit  beftändiger  vergleichender 
Hinficht  auf  den  Homer.  Dei"  Vf.  hat  hier  befondera 
viel  ergänzt,  genauer  beftimmt»  manche  feiner  etwas 
fchwankeuden  Hypothefen  mit  neuen  Stützen  ver- 
leben, andre,  die  fich  ihm  felbft  als  unhaltbar  da^- 
ftcllten,  weggeworfen.  In  dem  letzten  Kap.  giebt 
der  eingerückte  Brief  des.  Gefandfchaftsarztes  Jume- 
lin  suerit  Auffchlufa,  wie  es  bey  der  Eröffnung  des 
angeblichen  Grabmales  des  Achill  hergegangen ,  und 
was  fiür  Curiofa  man  darin  entdeckt  hat.  Zwey  Va- 
fen  und  das  fogenannte  Pallasbild,  welches  man  darin 

{gefunden  haben  will,  find,  fowie  7  Tafeln,  mit  troi* 
chen  Münzen  und  eimeük  feltfamen  Relief:  Pfycha 
auf  einem  Kameel  reitend,  mit  der  Zugabe  eines  jetzx« 
gen  Caravanen-Kaaoieels,  und  einer  fehr  verbeflerten 
Karte  von  Troas»  in  Kupfern  beygefugt.  Man  erfähr« 
hier  zuerft ,  dafs  Lecbevalier  und  Cajfas  im  J.  1786 
die  Ebene  von  Troja  gemeinfchaftlich  aufnahmen. 
Der  Ingenieur  Kauffer  hatte  fpäter  einen  Plan  von 
•Troas  aufgenommen,  und  feine  Karte  ift  mit  grofser 
Sorgfalt  und  Genauigkeit  gearbeitet.  Da  er  bey  die* 
fem  Gefchaft  viele  Fehler  der  Karte  von  Lechevalier 
«der  Cafias  bemerkte  (welches  Lechevalier  felbft  mit 
Unbefangenheit  aus  einem  Briefe  Choifeuls  an  ihn  er- 
zählt)^ f«  veranlaf$te  er  Un.  lechevalier  dadurch^ 
feiner  Karte  mehr  Richtigkeit  und  Wahrheit  zu  ge» 
ben.  Noch  einer  fchätzbaren  Zugabe  bey  diefer  nenen 
Ausgabe  von  Lech.  Werk  müden  wir  gedenken,  wel* 
che  aus  verfchiednen  merkwürdigen  Steinfchriften  ' 
aus  Troas  befteht ,  für  deren  Verbeflerung  Einiges 
von  ViUoifon ,  der  auch  fo^ft  fchpn  feine  GefchickHch* 
keitimLefen  und  Berichtigen  von  Infchriften  beur* 
kündet  hat»  gefchehen  if^.  Einer  weitem  Prüfung 
des  Lechevalierifphen  Werkes  glauben  wir  uns  über- 
heben zu  können»  da  in  der  nachftens  anzuzeigende» 
deutfchen  Bearbeitung  diefer  Ausgabe,  Xowohl  der  ge- 
lehrte Schwede  Akerblad  als  der  Ueberfetzer  eine 
ibicbe  Prüfung  bereita  angeftellt  haben. 

BfiKi-iiv,  b.  Sander:  Zeichnmgen  tmf  4bu9'  Reife  #9» 
Wien  über  Trieft  nocA  Vemdis,  und  von  da  zurück 
durch  Tyrot  und  Salzburg.  Im  Jahre  1798-  Mit 
einer  Karte,  igoo-  8* 

•  « 

In  der  Vorrede  fagt  der  Refdu^g. :  „dafs  diefe  Briefe 
wirklich  an  und  für  Freunde  geft:hrieben  find."  Das 
ift  recht  gut,  aber  daraus  folgt  nicht,  dafs  man  fo 
vieles,  was  nur  diefe  Freunde  angeht  und  angehen 
kann,  fo  manches  Unnütze  und  zum  Theil  für  den 
LeferLäitige,  hauptiacfaiich  aber  die  füfslichen  Com» 
plimente,  die  der  Vf.  feinen  •weiblichen  Correfpon« 
ijenten  macht,  auch  abdrucken  mufste. 

Die  Reife  geht  von  Wien  über  St.  Polten,  Mariazell« 
Grätz,  Marburg  u.  Laibach  nach  Trieft.  Hier  fchifftfich 
4er  V£  nach  Venedig  eiji.  Von  da  geht  er  über  Padua,  Vi- 
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ccnzatindveröna  6i5'ifidciiGs!rd«fee,  Vonw©  er  über 
jBotzen ,  Infprru<k,  Stilzburg'  und  Linz  wieder^rüc||c 
nach  Wien  geht.  -^'   Der  Vf.  fchcint  aaf  keinen  Gtr 
genftand  befondre    RiSe^kficht  zu  nehmen;    aui  wi^- 
nigilen   bekilnimert  er  (ich  uri  ftatiiüfche  Angaben. 
Was  er  liefert,*  ifteine  Art  von  diditerifcher  Befchrei« 
bung  delTen,  was-ihin  rorkommt.      Daher  nehmen 
auch  feine  Empfindungen,  Betrachtungen,  Declama 
tionen  undCitäte  faß  einen  eben  fo  grofsenTheii  dßs 
Ganzen  ein^   als  die  etgMtlichen  Befchretbuugen  dar 
Dingl^,  die  er  eefchenhat.    Frauenzimmer  nnd  Jüng- 
linge werden  das  mit  VergliOgan  Icfen.     Seine  Sprä- 
che   ift   gröfstenthcils    rein,     und   zuweilen  fchön. 
Aber  eben  das  Bcftreben,  alles  fchön  zu  fagen,  macht, 
dafs  er  oft  den  -Vorwurf  des  Gefuchce»  uiid  des  Spie- 
lenden verdient.     S.  262^  »fDer  Himmel  müfste  mir, 
wie  ihnen,  die <jabe  verüetMü  haben»,  auch  den  lal- 
feilen  Gefuhl^ti  ein  Gewiind  ftu  gebeii ,   damit  ich  im 
Stande  wäre,  manche  Tropf en-  aus  dtmObeiffirimemdm 
Jigcn  hoherEffiffindnng'eiu  woteiii  diefes  Heiiigthum  (die 
JuttinenkircbezüPaclua)  verfetzt*  zu  Jchöpfen,  und  ik- 
nen  dieß  Tropfen  in  PerteH  tterl^ündfltr  vmrzuhgen.'*  -^ 
Er  facht  immer  dichterifche- Vergleichungen  ,  und  ift 
darin  nicht  eben  glüdilich.     S.  276.  die  ganze  I.and- 
fchaft  (zwifchen  Padua  und  Verona)  fcheint  efn  griiii- 
fdülenes  Kleid ,   in  dffn  ungekeuirn  Tambsur  des  unbi- 
grunzten  Gefuhtskreifes  afrfgefvafmü'*  etc.   —      Seine 
Ausrufungen    und   TirJrden   fallen  bisweilen  in  das 
Schuhnäfsige ,  und  werden  durch  ihreLttnge  mid  ihr 
öfteres  Wiederkommen  läftig.      Beym  Anblicke  der 
Höhlen  bey  Adclsberg  ruft  er  aus :  „Ift  diefs  der  Ein- 
gang in  die  tünarifchen  Schlünde?  Sind  diefs  die  See- 
len ,   die  zur  Unterwelt  fliegen,   die  leichten  Schaa- 
ren  der  Schatten  ?  Sind  es  die  heiligen  Vögel  Profer- 
pinens,  der  Königin  der  Unterwelt  ?  -*-    Rauch  und 
Dampf  dringt  ans  dem  Eingange  der  Höhlen ;  an  den 
gefchwärzten  FeBcn  lecken  rothe  Flammen  etc.**  — 
Bey  der  Ilolile  von  Corgnale  rufk  er  aus :  „Irren  wir 
in  den  Gangen  des  Dädalus-,   oder  dem  Labyrinthe 
Acg>^x.tens?    SiJid  dieft   die   verlaflbnen  Hallen  Sa- 
turns ,  der  über  das  Meer ,  die  Erde  und  den  Himmel 
herrfchte,  ehe  fich  Pofeidon,    Zers  und  Pkxf«  etc. 


Und  dann  kommt  Eurydice  z^ifchen  den  Fackeln  de; 
^rinnyen,  mit  dei|i  Geleite  der  G<^iuer  etc. 

GESCHICHTE. 

EiSENACH,  ind.  Wlttekindfch.  HofBuchh.:  Frit 
^  '  drieh  der  Weife  und  Johann  der  Verfiändige,  Kur 
fiirftcn  von  Sachfen  Erncftinifcher  Linie.  Eii 
hiftorifcher  Verfuch  iind  Beytrag  zur  Refonna 
tionsgefchichte  von.^o/rann  Adolph  Leopold  Fafe 
,  fattJ,  und  als  ein  kleiner  PcLndaht  zu  Moritz,  Kur 
fürft  von  Sachfen  9  von  Friedrich  Schlenkert 
J800.  146  $.  S'  (9  ffr'O 
<  Zur  Warnung  für  alle ,  die  fich  zu  Biographen  be 
Tühmter  und  verdienfty.oller  Männer  aufwerfen  wol- 
Jen,  hat  Horaz  aufgezeichnet,  dafs  es  Alexandei 
nur  den  gröfsten  Künillern  in  ihrer  Art  erlaubt  habe 
fein  Gemälde  oder  feine  Bildfäule  zu  verfertigen 
Denn  daraus  ift  fo  viel  zu  lernen,  dafs  es  weder  den 
grofsen  Manne  felhft,,  noch  der  Nachv^elt  gleichgül 
tif  fey ,  ob  fein  Bild  von  einem  Apelles,  oder  vor 
einem  Gurkenmaler,  gefchildert  werde ;  und  dafs  ei 
unter  die  feltnem  Gaben  gehöre,  die  Zuge  eines  her 
vorragenden  Geiftes  von  edler  Thätigkeit  richtig  zt 
treffen,  und  würdig  nachzubilden.  Das  hat  aber  Ur 
Fafetim  leider  nicht  bedacht.  Offenbar  glaubte  er 
dafs,  weil  von  Friedrich  dem  Weifen  und  Johann 
dem  Standhaften  bereits  fo  viel  gelammelt  und  ge 
f(phrieben  worden  ift,  er  auch  gar  wohl  unter  dcir 
Namen  eines  Verfuchs,  oder  Beytrags ,  oder  Pendant 
etwas  über  iie  fammeln  und  fchreiben  könne.  Die 
fer  Wahn  hat  nun  hier  eine  alltägliche  Rhapfodie  her 
vorgebracht,  von  der  man,  am  gelindelien  zu  u^thei 
len,  fagen  mufs,  dafs  fie  als  Denkmal  jener  beidei 
Türften  ganz  und  gar  verfehlt  ift.  Sollten  wir  diefe 
dem  Vf.  bewcifen :  fo  müfsten  wir  ihm  im  Angefichi 
des  Publicmns  die  erften  Regeln  der  Biographie  voi 
dociren;  und  fx)liten  wir  ihm  alle  fülfche,  fcbiefc  unj 
feichte  Stellen  feiner  Schrift  vorhalten:  fo  müfjti 
wir^fchon  S.  3.  den  Anfang  machen,  wo  Kf.  ^ohi. 
dejT  ältere  Bruder  des  Kurf.  Friedrichs  genannt  wii 
Wer  kann  uns  aber  alles  diefes  zumuthe>i? 
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SCHRIFTEN. 


^  '  KiJewEmscjniirTiN.  LeifJfig,  h.  Rein :  Neuts  moraUfchef 
Kinderbuch,  Ein  Neujahrs grfchenk.  ftgoo.)  06  S.  12.  Aus 
dem  etwas 'imbeftimmt  ausgedrückten  Ticel- uoiiet  fnan'nicbt« 
für  welches-  Mtür  idieree  Buch  be^iAinH  ift«  Es  ift  «ine  Samm- 
Inng  von  Beffpielen  ineiilentheüs  guter  Ifa^idluncren ,  die  aiis 
der  wirklichen  Menfchcnwclt  entlehnt  Cnd,  *Wlt  uinliheB 'd^ia 
Vf.  ganz  bey,  wenn  er  Beyfpiele  "der  Art  am 'wirkfamften' für 
die  »oralifche  BUduhg  der  Xvgeiid  hält,  und  weifen  iahtt  fcfcr 


gern  ^efer  Schrift«   iiß  fich  noch  überdiefs  durch  ein  nett 
tiufseres  '^ewand  em^ehk.und  mit  21  iliuminirtea  lüipf 
Verfehen  ift  # 'weiche  Itch  auf  die  erzählten  BeyCpiele  bezLef 
ihtien   Flau  unter  den  belehrenden  Unterhaltungsbüchern 
eitfe  fchon  ainigemiafsen  gebildete  Jugend  an.    Der  Inhalt 
gewählten  Beyfpiele  enchhlt  nichts .  fiir  die  Jugend' Anftöfs ig 
die  Erzählungen  Gelbß  find  nicht  zu  lang  1  und  der  Vortrag 
varftaiidlidu 
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Sonnabends^     den    34.  Qannur  igoL 


G0TT£5G£Li}HRTH£ir- 

HiLLE,  b.  Gebaaer:  PhUqfophifch  -  kritifcher  En*- 
iinirf  d«r  Verföbnungslehre  von  ^oh.  üottf.  Aug. 
Kfült.  tiebjk  einigen  Gedanken  Über  defifetben  Ge* 
genßand  von  ^.  neinr.  Tieftrunk.  1799.   172  S.  g. 

Auch  diefe  Schrift  über  die  VerfohHungslebre,  wel- 
che di«  Sadie  nach  den  Grundlatzen  der  kriti* 
fdien  Philofophie  unterfucbt ,  wird  ficherlich  ihre  Le- 
fer  finden.     Wir  wollen  die  unfrigen  mit  dem  Haupt- 
inhalt derfelben  kurz  bekannt  machen.     Hr.  Kroll  be- 
merkt in  der  Einleitung,   dafs  die  allgemeine  Ueber- 
einftimmung  der  Völker  in  der  Gewohnheit,  di«  Gott- 
heit durch  Opfer  aoszuföhnen,    fehr  auffallend  (oj. 
Es  biete  fich  einem  deswegen  die  Frage  von  felbft 
üar:  welche  Ürfache  bewog  die  Menfcbheit  gerade  za 
diefem  Mittel ,  um  Vergebung  ihrer  Vergehungen  zu 
eriaiigcn?   Freylich  könne  man  von  der  Allgemein- 
st der  Gewohnheit  noch  nicht  auf  die  Realität  der  ' 
l>eablichrigten  Sündenvergebung  fcbliefsen ;  aber  man 
frage  doch  mit  Recht  nach  dem  Grund  diefer  Gewohn- 
heit und  diefes  Glaubens  an  eine  Veriohnung.    Viele 
fuducn  nvn  den  Grund  davon  in  den  unrichtigen 
Qn/f^r  zumenfchlichenVorftellungen  von  Gott,  wel- 
cher ErJUärungsgrund  auch  deswegen  wabrfcheinlich 
fey,  weil  man  in  der  Kindheit  des  menfchlichen  Gei- 
ftes  die  Idee  der  Gottheit  nach  dem  Bild  eines  irdi- 
fchen  Monarchens  beftimmte ,  aber  deswegen  könne 
man  doch  noch  nicht  zugeben ,   dafs  der  Begriff  der 
Verföhnung,  zu  deren  Stiftung  man  fich  der  Opfer 
als  Mittel  bediente ,   dadurch  als  irrig  und  grundlos 
dirgcftcUt  werde ;  denn  fonft  hätte ,  bey  nachheriger 
Bildung   und  Veredlung   der  Religionsbegriffe,    de^ 
Glaube  an  die  Verföhnung  verfchwinden  muffen.  Diefj 
Cey  aber  nicht  gcfchehen.     Die  chriftlicbe  Religion  ver- 
werfe zwar  die  Opfer  als  irreligiös ,  laffe  aber  die  Ver- 
fchnang  nicht  aUein  ftehen ,  fondern  nehme  fie  gar 
ift  Schutz.     Jener  Erklärungsgrund  fey  alfo  allein  ge- 
gendie  Opfertheorie  gerichtet.     Man  könne  aucU  nicht 
hgen ,  die  Lehre  Jefu  von  der  Verföhnung  mit  Gott 
beruhe  auf falfchen  Vorftellungen  von  Gott.    Jefus  ftellt 
uns  Gott  als  unfern  heiligen  Gefetzgeber ,  als  unfern 
gütigen  Verforger ,  und  als  unfern  gerechten  und  aü* 
nächtigen  Richter  dar ,  und  lehrt  uns  ihn  überhaupt 
aU  ein  fo  ehrf  urchtswerthes  Wefen  verehren,  dafs  die 
Vernunft  mit  aller  Anllrengung  nichts  eiliabeners  den- 
ken kann.    Jefu«  £age  aber  deutlich ,  er  fey  dazu  er- 
fduenen ,  um  den  Tod  für  die  Sünden  der  Menfchen 
i\i  erdulden.     Diefes  könne  kein  Irrthum  feyn,  denn 
A.  L.  Z.  iSoi*    Erfier  Bmi. 


die  Wahrheit  und  Vortrefflichkeit  der  Religion  Jefu 
fey  einleuchteüid,    man  entdecke   darin  fonft  keine 
Spur  von  Irrthum  und  Aberglauben,   felbft  die  Wir- 
kungen der  Lehre  Jefu  hätten  es  bewiefen ,    dafs  die 
Religion  göttlichen  ürfprungs  fey.     Die  Frage  nach 
dem  wahren  Grund   der  Verföhnungsldhre  ift  daher 
von  äufseifter  Wichtigkeit.    Der  Vf.  giebt  deswegen 
den  nach  feiner  Meynung  einzig  möglichen.  Weg  an, 
auf  welchem  man  zur  richtigen  B^urtheilung  der  Wahr- 
heit diefer  I>hre  gelangen  kann.    Zuerft  wird  der  Be- 
griff der  Verföhnung  des  Menfchen  mit  Gott  aUo  be- 
Itimmt ,  dafs  Gott  dem  fündigen,  aber  reuevollen,  nnd 
zur  Gefetzgebung  der  Vernunft  zurückkehrenden  Men- 
fchen feine  begangenen  Miffethaten  nicht  zuredmet, 
fondern  verzeihet.     Darauf  wird  gezeigt ,  dafs  man 
den  Urfprung  und  die  Realität  diefes   Begnflfs  nicht 
aus  der  Erfahrung  ableiten  könne,  weil  es  kein  finn- 
lichcr,  fondern intellectuellerGegetiftand  fey;  fondern 
diefes  miäfte  aus  Vernunftprincipien  gefcheben,  und 
da  Religionsbegriffe  ihrer  Katur  nach  ver  den  Rieh- 
terftuhl  der  praktifchen  Vernunft  gehören :  fo  muffe 
ctie  Unterfuchung  über  die  Verföhnung  nach  den  ei-^ 
genthümllchen  Grund(atzen  der  praktUchen  Vernunft 
beurtheilt  werden.      Der  Begriff  der  Verföhnung  ift 
kein  gegebener ,  aber  auch  kein  erdichteter«  fondern 
ein  gefdiloffener  Begriff.    Es  mufs  deswegen  gezeigt 
Verden ,   i)  dafs  er  der  theoretifdien  Vernunft  nicfat 
widerfpreche ,  nnd  2)  dafs  er  als  Mittet  zum  höchften 
Zweck  der  Menfcbheit  dienen  könne.     Die  Realität^ 
eines  gefchloffenen  B^riffs  könne  nicht  demonftrirt 
werden  ,  folglich  könne  man  nur  einen  vernünftigen 
Glauben  an  die  Verföhnung  rechtfertigen.  Diefer  Glau- 
be werde  Aber  in  dem  handelnden  Subject  der  ftärks- 
ften  objectiven  üeberzeugung  gleich,  wettn  difefXweck, 
warum  es  die  Realität  des  Begriffs  annimmt,  objectiv- 
nothwendlg  ift.    Der  Vf.  gehet  daher  zur  Ableitung  . 
der  Realität  der  Verföhnung  des  Menfchen  mit  Gott 
über,  und  ftellt  zuerft  die  Principien  auf,  aus  welcher 
der  Beweis  zu  führen  Ift.      Die  Vernunft  ftdlt  uns 
durch  ihr  Gcfetz  einen  abfoluten  Zweck  auf.    Diefer 
beftehet  darin ,  dafs  wir  als  finnlich  vernünftige  We« 
fen  nur  dem  fitdichen  üefetze  Gehorfam  leiften ,  and 
nur  aus  Achtung  gegen  daffelbe  handeln  foHen.    Nur 
diefe  Achtung  ift  eine  reine  Triebfeder  des  WiUanflU 
Jede  andere  Triebfeder  fetzt  Luft  oder  XJnluft  an  des 
Exlfienz  des  Objects  einer  Handlung  voraus,    und 
bringt  Heteronomie  heryor :  denn  der  Wille  beftimmt 
fich  in  diefem  Fall  durch  das  Gefetz  der  Sinnlichkeit» 
Wäre  der  Menfch  ein  reinmoralifches  Wefen ^  £6  wür- 
de er  das  Sittengefetz  ohne  Rückficht  auf  fiufsere  Be«> 
dingungen  befolgen»  aliein  er  ift  auch  üanlicher  Na« 
Bd  tur. 
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tiir.  Das  Gefetz  der  moralifchen  Natur  gebietet  Mora- 
iit$t,,das  der  finnlichen  ifoclerl  Befriedigung  der  Nei- 
gungen oder  GlücKfeligkeit.  Die  Vernunft  verbindet 
üe  beide  nach  dem  Gefetze  der  Caufalitäit.  Das  Ver- 
hältnifs,  nach  welchem  Glückfeligkeit  als  Folge  der 
Moralität  angefehen  wird ,  kann  nur  als  richtig  aner- 
kannt werden.  Weil  die  nothwendige  reale  Verbin- 
dung beider  Beftandtheile  des  hödiften  Guts  für  fich 
nicht  klar  ift:  fo  fetzt  die  Vernmift  dfts  Dafeyn  eines 
weifen  und  allmächtigen  Welmrhebers.  ~  Die  Ver- 
ttunft  gebietet  alfo  den  endlich  moralifchen  Wefen  un- 
bi^dingten  Gehorfam  gegen  ihr  'Gefetz »  und  giebt  ih- 
nen unter  diefer  Bedingung  die  Verficherung,  dafs 
der  weife  Schöpfer  Und  Regierer  der  Natur  ihnen  den- 
jenigen Antheil  von  Glückfeligkeit  werde  r^igedeihen 
laffen,  deffen  fie  fich  würdig  gemacht  haben,  und 
fetZ(  e^eft  hierin  die  Gerechtigkeit  deffelben.  •  Gott  ift 
alf^  theüs  Gebieter »  theils  Vollzieher  des  moralifchen 
Gefetze^^  und  das  moralifche  Gcfetz  ift  zugleich  ein 
göttliche,s  Gefetz.  Es  kann  aber  nur  als  übereinftim- 
qptend  mit  dem  heiligen  Willen  der  Gottheit  gedacht 
werden,  dafs. der  moralifch  gut  gefinnte ; der  Glückfe- 
ligkeit theilhaftig  werde.  Derjenige  aber,  der  durch 
unfittliche  Denkungsart  fich  auszeichnet,  muCs  eine 
verhälrnifsmäfsige  ünglücldeligkeit  fürchten.  Hier- 
bey  bleibt  aber  dieVorfteÜungvott  Gott,  als  dem  wei- 
fen Beförderer  der  Moralität,  iimner  die  Ilauptidee. 
Allgemeine  Ausbreitung  einer  moralifcher  Gefinnungs- 
art  ift  der  höchfte  Gegenftand  feiner  Weisheit,  und 
diefer  feiner  Abficht  gemäfs  kann  er  nur  da  ftrafen 
und  belohnen ,  wo  die,  phyCfchcn  Uefael  und  Güter 
zugleich  als  Mittel  zur  Beförderung  der  Tugend  die- 
nen. Hi;igegen  da,  wo  Strafen  diefen  erhabenften 
^weck  feiner  VTeisheit  hindern ,  fcheint  es  nothwen- 
^g,  folche  Anlialten  zu  treiben,  dafs  dem  Menfchcn 
^ie  Furcht  vor  dcnfelben  bcaiommen  werde..  Demi 
Conft  würde  Gott  den  Menfchen  nur  als  Zuclitmeifter 
erfcheinen,  aber  nicht  als  Gefetzgeber,  der  mit  Gütö 
imd  Strenge  erzieht ,  je  nachdem  feine  Weisheit  das 
Eine  oder  das  Andere  zweckmafsig  findet.  Hierauf 
kommt  nun  äer  Vf.  auf  die  Ableitung  der  Realität  der 
Vc^rfoll.!?^!^^^^^^  dus  dem  praktifchen  Bedürfnifs  des 
Menfc^en^  Hier  läist  flch  min  freylich  ein  Zuftand 
des  Menfchen  denken,  worin  er  der  Verfühnung 
nicht  bedurfte  t  nämlich  wenn  alle  moralifch  gut  wä- 
ren und  nur  das  thäten,  was  die  Vernunft  ihnen 
durch  ihr  beiliges  Gefetz  zur  Pflicht  machte.  Allein 
das  richtige  Verhältnifs  des  Begehrungsvennögens  ift 
att%ebofoen.  Das  moralifche  Gefetz  beweifet  zwar 
leine  .Caufalltät  auf  den  Willen  des  Menfchen,  aber 
hält  doch  davon  die  ungeftüme  Macht  der  Begier- 
den und  Leidenfchaften  nicht  zurück.  Vernunft  und 
Sinnlichkeit  find  in  immerwährendem  Streit.  Tu- 
fend  und  Lafter  vechfeln  gewöhnlich  mit  einander 
$b.  Hier  fragt  fich 's  nun :  ob  es  für  die  moralifch 
verdorbenen  Menfchen ,  zur  Beförderung  einer  fittli- 
cfa«n  Denkungsart ,  fubjectiv  nothwendig  ift ,  dem 
Begriff  der  Sündenvergebung  Realität  beyzulegen  ? 
Diet  Vf.  fucht  dieÄ  Frpge  avi|?ülöfen  und  zu  zeigen, 

wie  in  dem  neofchücbeu  G^müthe  der  Glaube  au  die 


Wahrheit  der  Sündenvergebung  hervorgebracht  wer- 
de. ^45.  heifst  es  unter  andern:  Der  Mcnfch  er- 
kennt ficb  als-  ftrafbaren  Uebertreter  des  moralifchen 
Gefetzes,  .und  erblickt  fich  unter  der  Hand  der  ftra- 
fenden  Gerechtigkeit  feines  Richters.  Nat^rlicli  bringt 
diefe  Vorftellung  in  feiner  Seele  eine  Furcht  hervor 
die  oft  nahe  an  Verzweiflung  gränzt.  Furcht  erzeugt 
wiederum  den  Wunfeh,  der  Urfache  derselben  über- 
hoben zu  feyn.  Aber  weder  diefer  Wunfeh,  noch  je- 
ne Furcht,  kann  ihn  berechtigen,  die  ErlafTung  der 
Strafe  der  $ünde  als  wahr  anzunehmen.  Daher  fie- 
het  er  fich  nach  der  Bedinguirg  um,  unter  welcher 
fich  die  Erfüllung  des  Wunfche^s  als  möglich  und 
wirklich  denken  läfst.  Dafs  eine  freywilHg  zu  lei- 
ftende  Genugthuüng,  fie  mag  durch  willkürliche  Ge- 
bräuche, oder  durch  ftrengen  moralifchen  Gehorfam 
beabfichtigt  werden,  völlig  unzulä/Tig  fey,.  davon 
überzeugt  ihn  feine  bereits  gebildete  Vernunft  bald. 
Daher  überlegt  er  weiter ,  und  findet  jene  Bedingung 
in  derjenigen  Gemüthsftimmung,  Wonach  er  zwar 
fich  freywillig  dem  göttlichen  Gefetze  unterwirft,  die 
Tilgung  feiner  Sündenfchuld  felbft  aber  von  der  Weis- 
heit Gottes  erwartet ,  in  fo  fern  fie  alles  zur  Beförde- 
rung.moralifchet  Z>^'ecke  dirigirt.  —  Rückkehr  zum 
Gehorfam  gegen  das  moralifche  Gefetz  ift  die  einzige 
Bedingung,  die  der  Menfch  an  feinem  Theil  erfüllen 
kann,  um  von  der  Gottheit  die  Ergänzung  feineö 
moralifchen  Mangels  erwarten  zu  dürfen ;  und  eben 
diefe  Hoffnung  der  Tilgung  der  Sündenfchuld  ift  wieJ 
derum  die  Bedingung,  unter  der  er  an  der  morali- 
fchen Cultur  feiner 'Seelenkräfte  arbeiten  kann.  Er 
thut  daher  feine  Pflicht  und  hofft  Vergebung  der  Sün- 
de. Indem  die  Vernunft  fo  reflectirt:  fo  führt  fieaul 
die  Realität  der  Sünde» Vergebung,  folglich  aucli  der 
Verföhnung  des  Menfchen  mit  Gort.  Diefes  wird 
nun  weiter  ausgeführt  und  gezeigt,  aus  welcher  Quel^ 
le  die  Wohlthat  der  Sündenvergebung  dem  Menfcheii 
zufliefse,  und  wie  man  fich  Gerechtigkeit  und  Gnad« 
im  allgemeinen  in  Gott  vereinigt  denken  müfle,  und 
wie  die  Begriffe  der  Heiligkeit,  Gerechtigkeit  und 
Gnade  Gottes  in  dem  einzigen  Begriffe^  der  Weisheil 
enthalten  feyen.  Zugleich  werden  einige  Scheinwi- 
derfprüche  beantwortet.  Der  vollftändige  Besrriff  def 
Verfühnung  beftehet  darin  i)  dafs  der  Menfch  miil 
Verwerfung  feiner  bisherigen  böfen  Maximen  und  mi« 
herzlicher  Unterwerfung  unter  feijio  Pflicht  das  Ver- 
trauen zu  Gott  verbindet,  er  werde  ihm  gnädig  feyn 
und  feine  Sünden  ihm  nicht  zurechnen;  und  2)  dafs 
Gott  ,aus  freyer  Gnade  feine  Sündenfchuld  tilge,  ^und 
den  Mangel  eigener  Gerechtigkeit  an  ihm  ergänze, 
um  den  böchften  Zweck  endlicher  moralifcher  We- 
fen auch  an  ihm  zu  realifiren.  Dafs  die  VerföhnungsJ 
lehre  fich  als  Mittel  zur  Realifirung  des  böchften  allet^ 
Zwecke,  der  Moralität,  qualificire,  wird  S.  87-ff-  aus- 
führlich dargethan.  Der  Glaube  an  die  Verföhnung 
beftehet  in  der  aus  der  fittlichen  Gemüthsftimmang 
des  Sünders  entfprungenen  Ucberzeugung ,  dafs  Gott 
gegen  ihn  gnädig  fey.  Der  Quantität  nach  ift  er  fub- 
jectiv ;  der  Qualität  nach  moralifch,  indem  er  fiqh  auf 
einen  praktUchen  Wuufch  gründet;  der  Relation  nach 
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ift  er  in  Abfidit  der  SubfiftenSi:  j^in  Prädicat  des  mora* 
iilchen  Sub jects,  in  Anfehung  der  Caufalitäl  eine  Wir^ 
lun^  (^er  Freyheit,  und  ih   Bückficht  der  Gemein- 
fcbaft  findet  zwifcheu  ihm«  und  der  moralifcben  Ge^ 
£nnung  ein  wecbfelfeitiger  Einilufs  ftatt ;   der,  Moda; 
licat  nach  ift  er  endlich  pmktifch  nothWt^dig,  w^il 
der  Sünder  deiielben  bedarf»  um  Geh  fittUch  zu  ver^ 
voWkommnen,     Wenn  nun  die  Sinnlichkeit. ejnie  tol^' 
cbe  Gewalt  über  die  Menichen  erhalten  hat»  diüs  daf 
morali/cbe  Gefetz  allen  £influfs  auf  den  Wiüf  i^  ver* 
Ijerr,   und    iie  nichts  begehren  oder  veraUcheuen^ 
als  was  angenehme  oder  unangenehme  j^mpfiadun^ 
fen  in   ihnen  hervorbringt:  fo  wird  ei«ie   CMFenba* 
rcno:  und  eine  Verfinnlichang  dec  VerföhntichkeitGotr 
res  Bedurfiiifs«  .  Gott  mufi»  lieh  Menfchea.  unu^t^el- 
bar  als  ihren  inora}ifchen  Gefietzgeber^  abot  0h<^  i^Ur 
^leidi  als  ihren  gnädigen  Vater  ankündigen:» .  ja.dier 
fes  letzte  Verhältnis  fo^r  m  eiiietti  Bej^fiM^  ver- 
finnlicbt  darftellen.    Die  chriäiicbe  Religion«  alsgött«- 
Irdie  Offenbarujig»  naamtanf  diefcis  fiedörj^ifs-.nicht 
narRäckficht,  fondern  macht  uns  atidb  mifc  einer  An- 
Sak  bekannt,  wodurch  uns  Gott  von  der  Wajirheif 
der  Sündenvergebung  linnlich  überzeugen  will.  Bidjf 
/obrer  nun  den  Vf.  auf  die  Lehre  des  N.  T.  too  fief 
Söodenvergebung  umChriftl  willen.    Nadi  derJLehf 
re  des  (T.  T.  fehle  allen  Menfchen »  als  Sündern»  di^ 
ridicbc  Qualität,  und  der  Menfcb  dürfe  auf  dienet 
leitretePüichterfuUung  feine  Rechtfertigung  vor  GQtt» 
folglich    auch    feine    Hoffnung    zur    Glückfeligkeic^ 
iiicht  g:ründen.     Alles  was  der  Menfcb  zur  Ausfuhr 
aungmit  Gett  thun  könne,   werde  auf. einen  durch 
die  futliche  Geflnnung  angeregten»  und  Iie  bofordi^rnr 
den  Glauben  an  die  göttliche  Gnade  reducirt.     Zu- 
gklc\i  werde  aber  der  Glaube  an  die  Verfei¥mns:inic 
Gott  an 'den  Tod  Jef»  geknüpft.-   £$  Jkom«!^  alfo 
^arnufgn,  was  manfich  unter  den  Ausdrückefli  dafs 
Jefus  uns  mit  Gott  verlohnt »   und  durch  fißin^  Tod 
Vergebung  der  Sunden  erworben  habe«  denkpn  fol- 
le.    Der  Vf.  verwirft  die  Vorftellungsart,   na^h  wel- 
cher maiH  die  göttliche  Gnade,  nebft  der  aiis  ihr  flief- 
fenden  Wohlthnt  der' Süfidenrergebung»    aU, Wir- 
kung der  Leiden  und  des  Toiiesjefn  betrachtet»  oder 
eine  Stellvertretung  annimmt»   weil  £e  den^P^Ui^i- 
pien  der  pmktlPchen  Vernunft  offenbar  wideffprkbt^ 
^^dmif  anderh' Stellen  der  Schrift»  die  die  AufOfifQ- 
Ton^  Jefü  als  eine   Veranftaltung  der  Liebe  »Gottes 
Anteilen  ,  mcht  vereinigt  werden  kann.  Er  bejtrachr 
tet  daher  die  Denkungsart »   welche  Jefus  gegen  die 
Smider  im  Tode  an  den  Tag  legte ,   als  Symbol  der 
^yiädi^^en  Gefinnunfgen -Gottes.     Diefes»  fogt  er,   ift 
die   einzige  Vorftellungeart,    wodurch   d^r  Verföh^ 
itin^tod  Jefu  fchrlft-  und  Vemunftmäfsig,  aber  auch 
»Q3:leich  praktifdinfitzlich  trind  wichtig  wird;' denn 
was  kann  wohl  wtditig^r  feyn»  aU  ein  anfchatilicber 
Erweis  einer    Wahrheit»    die   den  enti'cheidehdileli 
Einfluis  auf  die  Veredlung  der  moraliXchen  Krälieides 
Menfchen  bat?  :  -, 

Rec.  verkennet  es  nicht»  dafs  der  Vf-  vieleaFleife 
>^ ferne  AbhäMliing  verwendet  hat,  aber.gegen  fei- 

se Argumentatioaeo^  und  #e  Astj  wie^or Jeiae  las»- 


te  Bet^anpti^g  au^,dßr.  Schuft  a;u  dedpclren  fucht» 
liefse  ficnmit  Grund  ihanches  erinnern»  woeu  abüei^ 
hier  deir  Ort  nicht  ift.  Achtet  man  bey  den  Stellen 
der  Schriit  auf  die  Zeitbegriffe :  fo  bedarf  es  fo  vie* 
^er  Umfchweife  nicht.  Durch  die  Vorrede  des  Hn* 
Prof.  Tieftrunks»  die  fich  mit  der  Präge  befchäftigtt 
ift  irgend  ;eine  wefentliche  ^.eligionswährheit  nicht 
ß  priQtiP  ift'  wepig  gewonnen. 

'  PAfiis»  b;  MoulardÜBr  t' £/|U  JW  VOrigim  du  CuU 
^       niigieux »  et  Jur-  iMneafftte  dlim  d^  fxterUur  4 
fuUic  dcMS  tei  JoriMs  poÜtiques*  .1797-.  152  S.  S^ 

■ 

Wenn  Wärme  des  Vortrags  und  der  Ton  der  Ge» 

wifsheit  die  Bündigkeit  der  Gründe  erfet^en  könnten 

fo  würde  diefer  Schrift  wenig  abgehen«    t)er  Vft  gieM 

fich  Mühe,  die  Wirklichkeit  der  Gottheit,  ab  höJßh* 

fter  Ürfache^   die  Unfterblichkeit  des  Giftes»  weil 

ein  GciÄ  nicht  aus  Elementen  breftche','  und  dieFi?ey*» 

hcit  des  Willems  auis   dem  empirifchen  Bewufstfeys 

^1^  beweifen  oder  wenigftens  den  leicht  überzeugten 

einzureden.    Vüt  die  natürliche  Moral  findet  er  den 

letztCA  Grund  in*  der  Beftimraung  des  Menfchen  für 

die  GefoUfcbaft.     Dergleichen  Gründe  ftir  Wahrbei-» 

ten,   welche  auT  andere  ^tt  fo  gründlich  ^dargedian 

werden  köimen,  bedürfen  für  deutfche  Ltf^r  k^inaf 

Prüfung.     Der  letzte  Zweck  des  Vfs.  aber  ift»  df# 

Gefetzgebfer  feinQr  Nation  .zu  bereden,  dafs  zu  Ver* 

&e(rerun£  der  ödentlichen  Sittlichkeit  die  Unabhän^ 

gigkeit  aller  Fojmexi  des  äufsern  *  Coitus  vom  Staat 

nicht  gut  fey»'  4afs  vielmehr  der  Stadt  eine  unter  den 

jibrigei^  Wählen  folle.     (Parmi  les  cultes  it  faut »  a%g 

Vetai  ^n  adopte  wf).     Und  diefs   waruiu?  Weil  aeib 

Staat  dÄn.Vplkp'ipIn  Beyfjpiel  des  religiöfcn  Glauben« 

^t>en  mfifle^  jiin^  weil^ohil^  diefe  Auctorität  das  Volk^ 

in  der  Meyn^g^  iiafs.der  Cühus  für  eine  gleichgäl*- 

^ge  Sache  vom  ßtaat  angefeben  werde»    bald  jede 

äufsere  Religionsübung  für  belachenswe^th  anfehem 

w4rde.  *-7    ^aum  füllte  man  vermuthen »  dafs  irjg^end 

ein  ScbriftfteUer  m  ganz  Frankreich  die  Grundbegriffe 

über  diefen   Gegenftänd,'   über' welchen  die  ganze 

AärcUlicIie  Reform. in  Frankreich  eine  fo  laute  Lectio^ 

gegeben  .nat « ;  ict^ar  .  nicht  j^efafst  habe  ?  Eines   d^ 

yiielen-Beyfpiele»   welche  beweiitn»  drffs  fehr  viele 

felbftun(t;er, den  Wortführern  io-fi^änkreich  überdep- 

gleichen  Gegenftände  nicht  aus  der  Philofophie,  d.h. 

nichf    durch   £ifidringen  in  die  Grundbegriffe   oder 

durch  ftrenges  Ableiten  ihrer  Bchlüffe.  aus  der  Natur 

der  Sache  zu  ^ichöpfenr   fondern  oberflächlich   bey 

^cheingründen  und  u^entwickeTten  Begriffen  ftehen 

ÄU  bleiben  pfl'ej^en Religiöier  Glaube»    gebaut  arff 

Uebcrzeugu^ig  und  unterhalten  durch  diejentgen'äufse- 
,ren  Anftaltep  and  tJebungen»  welche  jede  Claife  von 
.Uebe^zeugten  ^als  zweckmäf^ig  für  fich  anfehen  kann» 
4ilijt  allerdings  in  jedem  Menfchen  eine  wirkfamc  ün- 
Jieffftützun^  des  moralifchguten  Wollens  und  Haif« 
üelns»  bdonders  für  einzelne,  fchwere  Proben  der 
.Tugend,  Bey  jeder  Perfön.  ift  daher  zu  \tunfchen, 
.^fi^fs  fie.aus  Ueberzei^ung^  Religiofität  annehme  »  in 
^Chl^igftige^  u^4:  ^i^^Vi^ji^^  iMi^ei(^  Af k:efen  der- 

"  "•  'ftiböii 
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felbeti  für  ficb  wä&le.    Wetin  nnn  aber  in(  riner  Nft^ 
tion  alle  einzelne  diefer  Einficht  fähige  Perfonen ,  je- 
de nach  ihrer  Ueberz^ugung  (ohne  welche  aller  Cul* 
tus  unfruchtbar  ift)  in  der  Religiöfität  fich  befeiligen, 
und  alle,    welche  in   ihren  Anficbtenmit  einander 
fibereinftiuuitenf  einen  mit  ihrer  Innern  Religion  bar- 
inonifchen  Cultus  wählen;    wo   bleibt   alsdann   der 
Staat ,  welcher  einen  eigenen  Culttts  withlen  folltei 
Ift  der  Staat  eine  Perfon?  Und»  wenn  man  ihn  eine 
tnoraliCdie  Perfon  nennen  will »    ift  er  dann  etwas 
ron  allen  Individuen  der  Nation  verfchiedenes  ?  Kann 
der  Staat,  als  folcher,    einen  reUgi(>fen  Glauben  ha- 
beif ,  felbft  wenn  man  unter  dem.  Wort  Staat  blofs 
die  Staatsadminiftration ,  das  Gouvernement,  verte- 
ilen will?  Es  ift  die  Sache  des  Regenten  und  alle^ 
Mitglieder  jeder  Regierung ,    dafs  iie  ihre  Moralität 
durch  Nachdenl^en  bis  zur  Keligiofität  ausbilden,  und 
wer  diefs  getban  hat ,  Wird  zur  Belebung  feiner  indi«» 
Fiduellen  religiöfen  Gefinnungen,  und  um  andere  gu* 
te  Einrichtungen  gemeinfcbafciich  zu  befördern,  für 
Pflicht  halten,   dafs    er  mit  den   Gleichgefinnten  ia 
äufsere  veligiöfe  Verbindung,    die  man  beflfer    Reli« 
gionsübungen  als  Cultus  nennen  konnte,  zufammen* 
treffe»      und  hier    durch    gefellfcfaafitlicfae  Aufmun^ 
teruiigen  zum  Guten  und  Wahren ,   und  durch  Aus- 
Ührung  diefer  Zwecke   vermittetft '  vereintet  diefto 
wtrkfamerer  Kräfte  die  Gottheit  verehre.      Aber  auch 
wenn  der  Regent  und  jedes  Mitglied  einer  Regierung 
diefes  alles  thun:  fo  thun  fie  es  als  Menfchen,  nicht 
als  Mitglieder  eines  Staats ,  noch  weniger  ab  Regie* 
rend^.    Religi^fität  ift  Sache  jedes  Menfchen,  nach 
ieiner  Einfieht.    Nur  Einheit  der  Einfichten  erzeugt 
widirhaft  veceinte  Religiönsgefellfdiaften  zu  harmoni- 
fchen  Religioosübungen.    Was  ab^t  den  Staat  felbft 
oder  den  Regenten  betriiFt^   Co  bleibt  Friedrichs  dei 
einzigen  Ausfprucb : .  der  König  (afs  folcher)   foU  kel* 
sie  Religion  haben!    Auch  jeder  Cultus»    den  maa 
^errfcbende  oder  begühftigte  Religion  irgendwo  zu 
tiennen  pflegt ,  ift  diefes  nicht  etwa,  weil  der  Regent 
iich  dazu  benennt.     Hievon  exiftirt  oft  genug  das  Ge- 
centheil.    Wählt  die  Mehrzahl  in  einet  Nation  nach 
Siren  religiöfen  Einfiicb'ten  einen  getviflen  Cultos :  fo 
wird  diefer  dadurch  doch  nicht  Staatsreligion ,  fon» 
dern  ift  und  bleibt  die  Religionsübung  der  Mehreren, 
fo  lange  als  fich  die  Mehreren  dazu  halten,  dasbeifst, 
fo  lange  fie  für  ihre  Religiofität  diefe  gefellfchaftliche 
Ausübung    am   meiften   beförderlich   linden.     Diefe 
Mehrzahl  aber  kann  und  darf  bierin  nidit  die  Min- 
derzahl  dominlren ,    ausfchliefsen ,    zurückdrängen. 
Vielmehr  wird  gerade  dadurch  ganz  notorifch,   dafs 
man  in  einem  Staat  Religion  und  gefellfchaftliche  Re- 
ligionsübungen  nicht  für  gleichgültig  halte,  wenn  der 
mächtigere  Theil  auf  keine  Weife  einen  mittelbaren 
oder   unmittelbaren  Einflufs  feiner  Gewalt  dazu  an^ 
wendet,  um  die  unmächtigeren  Religion^gefellfcha^ 
ten  Zji  veranlagen,  dafs  &  den  ihrer  Einficht  geh 
mäfseren  Cultus  gegen  den ,  dem  gröfseren  Theil  ge^ 
fälligen,  austaufdieli.     Nur  derjenige  refpectirt  den 
ätdsern  Cultus  wahrhaft,  welcher  ihn  in  jedem  Mit- 

kucgw  Biß  eiuc  Sacht  der  Uaberzeugung  behanddi. 


welche  diefer  gegen  ikdne  Gattung'  äufsex^  Vorthei 
le  ohne  Beyftimmung  feines  Gewiffens  aufgeben  Ron 
ne  und  dürfe.     Was  derMächtigftefogar  im  Unuiäd 
tigen  refpectirt ,    davon  kann  man  fogen ,   dafs  es  i 
einem  Staat  fiftr  heilig  und  unverletzlich  gehalten  wei 
de.     Woher  im  Gegentheil  lernen  die  Völker  leichte 
den  (äufsem  Cultus  mit  Indifferentismus  anfehen ,  a1 
wenn  fie  die  Vomehmften  denfeiben  wie  eine  Sach 
behandeln  fehen ,  die  man  in  jedem  Lande  nach  dot 
tiger  Landesart  mitzumachen  habe.  Und  diefes  gleich 
gültige  Betragen  der  Groften  gegen  die  fogenaniuei 
Landesreiigionen ,   welche  der  weltkluge  Mann  mi 
dem    Lande  zu  wechfein  habe,    von  welchem  an 
dern  Princip  geht  es  aus ,  als  von  dem  des.  Vf^. ,  daC 
der  Staat  —  ein  in  verfchiedenen  Ländern  und  Zei 
ten  verfchiedenes  Aggregat  der  politifcheu    Majori 
tat —  einen  gewiffen  Cultus  adoptiren  foUe?  Der  Vi 
wollte  WaMchecnlich  blofs  behaupten ,  dafs  die  Mit 
glieder  der  Riegierung,    als  angefehene  Individuen 
andern ,  die  fich  gerne  nach  Beyfpielen  richten ,  eir 
Beyfpiel  des  Refpects  für  zweckmäfsige  gefellfchaft 
liebe  Religionsübungen  zeigen,   und  keine  derfelbeJi 
als  gleichgültig  bebandeln  follten.   *  Da  aber  felbft  is 
einer  Republik,  wo  man  mit  den  acht  proteftanti 
fbhen  Fortfcfa ritten  der  Religionsphilofophie,  und  de^ 
allgemeinen  Kirchenrechts  bekannter  feyn  follte,  kürz- 
lich ans  ähnlichen  Grundfatzen  von  Erhebung  zweyei 
fehr  verfchiedener  Kirchen ,  der  katholifchen  und  re« 
formirten,  zu  herrfchenden  Staatsreligionen  die  Re 
de  gewefen  ift:  fo  hielt  es  Rec.  der  Zeit  gemäfs,  ar 
die  fichtbare  Ungrüadlichkeit   diefer  Grundlatze  z\ 
erinnern« 

EiSBir A€R ,  b.  Wittekind :  Verfuch  tiner  kwrzen  Be 

Jckttibmkg  des  Zußandes  der  Süten  und  Gebrauch 

dir  Hebräer  für    Ungelehrte.    Von  Heinr,  Ludui 

ff  äff.  Zweyte  verbefferte  Ausgabe.  i8oo.  i6oS 

8.  (lagr.) 

Für  ungelehrte  Bibellefer  ein  verftändliches,  zwed 

mäfsiges  Büchelchen.     Wäre  der  kurzen  Erdbefchrd 

bung  von  Paläftina   in  diefer  zweyten  Ausgabe 

kleiner  deutlicher  Nachftich  des  richtigften  Kärtchen 

von  Paläftina,  welches  wir  fetzt  haben »    aus  Pauj 

Sammlung  der  merkwürdigften  Reifen  in  den  Ori( 

{•  Th.  beygefügt  worden :  fo  wäre  im  Ganzen  für  d< 

angenommenen  Zweck  nicht  leicht  etwas  wefentlicli 

zu  wünfchen.     Der  $•  4.  vom  Hahn  im  Leiden  J< 

gehört  wenigftens  nicht  in  den  Abfchnitt  von  der 

bensart  der  hebräifchen   Nomaden,    überhaupt   ai 

nicht  in  die  Archäologie  des  Alten  Teftaments.     Di 

die  Hebräer  Griffel  mit  demantenen  Spitzen  gehabt 

bea  foUen  (S.  67.)  folgt  aus  Jereuv  17»  i.  nicht.   Tai 

(S. 66.)  ift  nach  dem  femitifchea,.wie  der  arabir< 

Dialect  beweift ,  einer ,  der  Spuren ,  Zeichen  macht. 

Würden  bey  einer  andern  Ausgabe ,  dieAUerthütm 

welche  im  N.  T«  vorkonmiefi,  auch  eingetragen, 

könnte  jeder  Prediger  ein  folcbes  Buch  wifsbegierj 

gen  Bibellefern  in  feiner  Gemeinde  mit  Nutzen  anri 

then,    mancher  vielleicht  felbft  daraus  ftber  ei&z^ 

ae  Punkte  fich  Qrientire% 
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Leipzig«  b.Meiftn^:  Asklepiades  wnd  ^ofm  Brown. 
Eine  f  anllele  Vön  K,  F.  liurdach  /  der  Philofophie 
Doctpr  und  PriVatdocen ten  aaf  der^Unlretfitit 

Bey  der  Menge ,  zum.  Theil  treflicfaer,  Vönirbeifeii 
\rar   es  nlc^t   fehr  fchxrietig,    diefe  Pamilei^ 
dorchzuRiliren ,  da  die  Gcfchichte  beider  Männer  tfnd 
ffarer  Lebren  Ib  viele  und  auffallende  Aebnlichkeiten 
zei^.    Doch  Ut  der  Vf.  nicht  blofs  feinen  Vorgingen! 
i;efolgt»  fondem  hat  überall  mit  rOhmlicher Treue  die 
Quellen  felbft  benutzt,  und  oft  dgenthümfiche  Reful- 
täte  ans   denfelben  gezogen.       Bdbnders  auffallend 
var  dem  Rec  aulser  dem  pretiöfen  Stil ,  die  Yorliebe 
des  Vk.  für  feine  Helden.    Diefe  yerlehet  ihn  zuwei« 
len  zu  einem  nicbt  ganz  richtigen  Urcheil »  z.  B.  wo 
er  ron  AsklepilKles  und  Browns  gemeinfchaftUchefli 
Tehler ,  der  Vefaditung  aller  Vorgänger  und  dem  lä- 
cheriichften Egoismus  hätte  reden  follen.    Er  fchliefot 
fogar  feine  Schrift  mit  einer  etwaa  unwahren  Paral* 
kk  der  Sdüdcfale',  weldie  die  Lehren  beider  Aerzt« 
ffrfthietx  haben.      Askldplades  Syftem  fey  nämlich 
von  feinea  Nadifolgem  -nfcht   gehörig  ausgebildet 
worden;  sberBtowns  Syftem  habe  diefs  Glück  erlebt^ 
and  werde  nicht  fo  unrühmlidi  untergehen.     Uebet 
den  Erfolg  der  letzten  Weiffagung  mag  die  Nachwelt 
richten.     Aber  Askle^iades  Syilem  ward  Ton  TKiefif»- 
/oa,  SoramkS  und  andern  gewifs  fehr  vortheilhaft  aus- 
gebildet,    und  bliieb  wenigftens  zwey  Jahrhundert^ 
hn»  das  hcrrfchende.     Wef  inag  jetzt  ^rophezeyen; 
wie  Lange  Browns  Lehre  unvergeffen  bleiben'  wer^ 
<!«?•..    Der  Vf.  prclfec  es  ferner  an^rown,  dM 
er  das  Ginie  der  Wiflenlchaft  umfafst,  ühd  nicht  ai]| 
Einzelnen  geklebt  habe.     Gerade  das  Gegentheil  hält 
&ec  für  den  vorznglichften  Fehler  des  fchottifchenRe- 
teaatora,'  nndfilr  die  Urlache  unzäbUgerlrrthümer,' flia 
iaüeiner  Lehre  Tochoflimcn;  daher •  man  ^  wege«  der 
2^l«fim  Folgwidbogkeiten,  Unrecht  4hulv  ihmi  dn  Sy« 
Aem  zuzufichreibem  «t^    Unrichtig  ift  auch  die  tDar« 
Heilung  der  Corpufcular  •  PbUofopliia  dea-Aakleplades«. 
Nicht  EpikQr>  TfofU^em  Beral^üdes  voa  Pon^u^  war 
fciu Lehrer,  TOii.pem  er  f)en Begriff' der  ayjrorv,  nicht 
der  Acome»  #hnahnL    wßi  dem  Heraklides  fteften  ihn 
Galen,  Sextus  £i|ipiripus  und  Dionyilus  von  Alexan-* 
drien  (beym  Eufebius  praefor.  foang.  XIV.  23.  p.  773.) 
rufamaien. ,.  Die  ©yno»  waren  wirkllck  raÄ^r^;  (Verän^ 
^ ^.< ^.^.\  ^j^j  «V«^sS.  ■-'"  "'-  "' 
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Aien.  mit  den  pyho/(  fQr  gleichbedeutend  hält:  aV^tf 
wo  Galen  und,  Sextus  Empiricus  in  einer  philoroph  i- 
Ä:hen  Meynung  iich  widecfprechen »  da  Verdient  doci  ^ 
wohl  der  letzte  den  Vorzug.  —  S.  5a.  will  der  Vt 
den  ( grossen  AbAand  des  G»rpuiculaf  «  SyAem^  des 
Asklepiades  tot  dem  Oartcfifeben  Syftani  zeigen»  AeHk; 
tober  das  letzte  gani-  «Urecht  dar.  Die  Syxo/  de^ 
Aaklepfades  liahen  die  gröfsia  Aetanlidlkeit  mit  dea 
Vmtffiäs  Mi^t«f4m  ftimi  ekwiaU#«  und  noch  mehr  Vee- 
gleichungen  wirf!  muh  in  der  Physiologie  beider  Män- 
ner machen  können »  wekn  man  weifs »  dafs  A^kle^ 
piades  •  wie  Carteflus »  die  Abfonderung  als  eine  Alt 
ttes  purchreigens  anfak  (I%aoJDr.  Ptif eiern,  lib.  iV* 
f.  losO*  eben  fo  hat  der  Vf.  Unrecht»  den  Cartefiua 
einen  ächten  Dogtnatiker  tn  nennen,  weil  er  Hypo- 
Äefen  übet  die  Figur  und  Bewegung  der  kleinitell 
Urkdrperehen  gebildet  habe.  •  Cartefioa  war  riel  tm, 
Weife»  als  dafs  er  diefe  Spiele  feiner  Phantafie  für  etwa^ 
mehr  als  Hypothefen  hätte  hklten  follen.  Sehr  be- 
<Bmmt  erklärt  er  lieh  darüber  (Prineip.  fhOof.  P.  lU. 
p.  S^O*  Aber  der  Trofs  fekier  Nadibeiet  irrhobea 
diefe  Hypothefen  ztt  wirklichen  Dogmen.  ^^  Un« 
richtig  ift  die  Behatt^f ung  dea*  Vft. ,  dafs  Brown ,  wi« 
Asklepiades ,  in  der  Materie  felbft  die  IMaehe  des  Le*> 
bens  gefacht  ^  und  die  Erregbaiiieie  fär  dais  ReAilti^ 
der  gröbern  und  feinem  Materie  gen omuien  '  habet 
Bfoumhalf  fich  mit  lobenswütdigerKlugheW über  die» 
fen  Gegenftlind  nie  erklärt ,  wie  Niemand ,  cler  die 
Gränzen  der  menfchlichen  Erkenntnifs  kennt,  die 
Abhängigkeit  des  Lebens  vAti  der  Materie  bejahen 
öder  Temeineii  wird.  BloC^an  einem  Orte  (SyfteA 
der  Heilkunde ,  xönPfaff,  S.^jj.)  fafet  er/ der  Sili 
der  Erregbarieeit  fey  das  Nerven  .  Mark  und  di^ 
Mnfcular-  Srf»ftane.  Vtfs  dIefs  etwas  ganz  anders  ift, 
^cht  eiii  jfcdcr  ein  ;^  und  Hr.  Rrifdtlamh »  dor  doA 
Brownes  eifrigfterApoilel  inDeutfchlaiid  ift,  will  d^i 
Erregbarkeit,  feltfam  und  unphilofopiiifch  genügt 
ranz  unabhängig  von  der  Materie  machen.  —  £nd<* 
Och  hält  es  Hr.  B.  für  eine  undankbare  Arbeit,  Sp^l 
ren  von  Cntkns  Syftem  in  Browns  Schriften  aufzüfu^ 
eben,  oder  die  Verwandtfchaft  heidet  Lehren  zi|  idf 
zen.  Ree.  aber  geftrfit,  dafs  er  diefe  UhterfbcIriitM 
gerade' für  .den  vortrefflichftenTheii  dicfet  Schrift  aÄ 
gefehen  haben  würde ,  indeih  nur  durch  folche  hiffo* 
Kfche  Prüfungen  aufgemacht  werden  kann ,  Was  dtfitt 
fchortifchen  Reformutor  eigenthümHch  war,'  und 
was  er  erborgt  und  nur  ausgefchmückt  hatte. 

An  eine  widitige  Parallele  zwifthen  Asklepiadea 

und  Brown  müßten  wir  noch  eri^em.    Diefe  betrift 

den  Contraft  zwifohen  der  fcftr  ausgebreiteten  imd 

fittfl^rft  E^üddidkenPraxia  dts  äfften ,-  und  dem  gänz- 

£  •  liehen, 
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liehen  Mangel  an  aller  praktifchenErfirintmg'lsey  dem 
Sdiotdrcheiv Reformator»    At>er  diefe  Seite  mögen  die. 
Verehrer  des  letzt;^  nicht  g«tn  berühren,  weil  ihr 
Held  dadurch  zu  yiel  rerliert. 

Berlin,  b.Felifch;  Die  neueßtn  Entdeckungen  und 
ErtMterungen  aus  der  Arzneykunde ,  fyfiematifch 
dargeftdlt  Ton  Friedrieh  Ludwig  jlugußim^"^dLu£. 

.    Arzneywiff.    und,  Wundarzneyk.    Docto/,    aus- 

^         dbendem  Arzte   und   Prlratdocenten  zu  Berlin 

u.  f.  w.      Zwetfter  ^ahrgan^.     Das  Jahr  1799. 

.    1800.  39Bog.  gr.Sv    (iRthlr,  18  gr.) 

• ;    Wir  können  bey  der  Anzeige  des  yerüi^enden  zweyr 
^  teo  Jahrgangs  zwar  zu  unferm  Vergniig^n  nichts  von 
4em  Guten,  was  wir  (A,  l»  Z.  1799*  8^319.)  von 
liem  erften  geCift  teben,  aber  zugJieich  auch  nichts 
Ton  den  Erinnerungen  zurücknehmen,  die  wir -da*- 
bey  zu  machen  uns  genöthigt  f^jien.      Vielmehr  fi^* 
den  wir  diefe  betätigt ,   und  %\x  jenem  nichts ,  wie 
wir  gewünfcht  halten ,  fainzus^ufetzen«    Es  mag  feyn» 
jkais  die  Lreb/e  von  der  Gebuttshülfe  unter  der  Diäte- 
tik ftehen  bleibt,  da  die  Lefer  fidi  daran  fewöhneo^ 
laid  eine  fyftßmatifdhfi  UekerJktU  des  Inhalts,  die  jetzt 
lünzugekommen  ift,  aber  leider  den  erilenBaud  nicht 
lOlit  begreift,    da$  Nachfphlagen  wenigftens  ziemlich 
e^rleiebtert/   W^9  man  jedoch  bedenkt,-  ^afs  ein  fol«- 
cbes  Werk  ^em»  oft  überhäuften,  gelehrten  Arzte  etc. 
•«—  er  fey  Praktiker,  oder  nicht  -—  nicht  zum  Studium, 
/bndern  «um  gefchwii^den  Nachfchlagen  und  Nach- 
tragen  p  als  RepertOrfum».  dienen  k^n  und,foU:  fo 
4cu^tet  es  in  die  Augen ,  dafs  ein  blofserCbufpectus, 
iB^fie  ß^fih  -  und  Namenregifter ,    noch  ^  viele  Unbe- 
^lisiiililubiieiten  für  den  Lefer  übrig  l^fst*.,.  Auch  be« 
Jlatigt  jCcb  diefss  durch  den  gegenwärljigi^n  Jahrgang 
leibft  ai^j^ehrern  Steilen.     Wer  z.  JB.  romfoetus  ex- 
^rauüruins  die  neuern  Wahrnehmungen    überfehcn 
will»  findet  dergleichen  an  zvvey  Stellen  zerftreuet^ 
nämlich  S.itip.  und  S.  .97^2.     Man  mufs  alfo  jedesmal 
^n  ganzjpf^  vonfpe^tu^^,   ^ner  Materie  wegen,    die 
fffoxi  f^cht„  durclilefen.     Eb^n  fo  geht  es  mit  dem 
Gebit^uche  d^r  Sauren.;  ein  Theil  davon  kommt  £(.  33/$. 
unter:  SalpeierJÖAUfe ^  ein  anderer  &.3^.  unter  ./pir»^ 
tus.nitri  aciduiy  und  der  dritte  S.  490.  ror^  undwe- 
xugfjtens  an. dem  erften, und  letzten  Orte  ift  jedesmal 
die  Rede  von   ihrer  Anwendung   gegen    venerifche  , 
Krankheiten  u.  f.  w. ,  Es  würde  übrigens  mehr ,   als 
die  gröfsefte  Unbilligkeit  verrathen ,   wenn  man  von 
(^npm.einzjelnen  Manne,  ob  er  gleich  an  einem  Orte 
jeht,  -yvfi  pn  fo  grofser  Zufammeh&ufs  literarifcliei^ 
nÖOTS^  lind  Hülf^mitt^l  ift,  wie  in  Berlin,  m^bedingte 
yf^Hlfiafidigkeit.  verlangen  wollte,  die  fich  nur  voä  ei-^ 
nei♦,V^fl»ln^gung,  jiufhrerer  Gelehrten  erwarte;»  läfst; 
Aijeiu  ,^en«  mau  ws  Werkeja,   die  4^  Vf.  felbil  in 
^exa  ang^ängten  Bücberyerz^cbniite^    als  4)enutztf 
au^gefüb^r^  J^attf'   Merkwürdigkeiten  .nicht  aaigezeigt 
iinclet :   io  i^.  mi|n  zu ^ dem  S^hluilc^  berechtig^,  dais 
e^  iiur  flLüc^[tiggearheit»et,  pUer^die  Werke  felbä:  fg^ 
nicht  gelcft;U»  wbe ,  ündcrn  lUUig«  ,nnr  aus  qffei^JK 
chen  Anz^ij^ji  'l^eape. .    IJi«i*  itt ,  /u»  ef» .  JMiajr  JBf  jt 
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«n  geben,  4er  Fall  mk  FaJmersBa/irägen  etc. 
und  Bf  ddof  j  contributions  etc.    Aus  den  erften  ver* 
miflen  wir  die  (XXVlI^  Wahrnehmung  bey  dem  Ge- 
hirne eines  fecirten  bfödfinnigen.  jungen  Menfcheu, 
.undJ>uä.den  letjoeojzui £- JZi*  difi.££reitung  derDra- 
kc'fcbenTinctur  von  der  digitalis  purpurea ,  zu  S.  433, 
■  die  darin  .von  Coobe^^   Thomton ,  Renner  und  Jacobs 
enthaltenen  Auffatze  über  die  Kühpocken :   fo ,  wie 
zu ''S.  592.'  F^J^^^'^VörtJBrtag",  Tnit  den  Aerzten  und 
Wundärzten  der  Ho^itöler-  zu  beftimmten  Zeiten  zu  ^ 
wechfeln.     Einen  auffallenden  Beweis  von  derFlüch- 
t^keit  des  Vft,  fehen  wir  S.  436.,  wo  nicht:   „Hef- 
rath  Miclioelis^'^  fondern :   „geh,  Hofr.  Schkfer,''   za 
lefen  i|t,   und  das.Citat  nicht:   135.  S.  6l.  fondern: 
136.  S.63«  heiisen  mufs.     An  dem  erften  Orte  fteht 
freylich  eine  Abhandlung  von  Michaelis  f    allein  ganz 
andern  Iiih^lts,;  und  nicht  von  dem  Hofrathe,  fon> 
dern  von  dem  Gamifoninedicus  zu  Haarburg.      Die 
W^ftrumbfche  Analyfe  des  berüchtigten  Gefundheits- 
tranks  für  Schwangere  (S.  106.)  ift,  inBezug  auf  den 
erften  Jahrgang  unfers  Wer£s  S.  149.»  nicht  überein- 
kommend,   fondern  richtiger  abweichend  i^  zu  nen- 
nen.   Was  S;  209.  von  der  Rhachitis  gefagt  ift,  ge- 
hört doch  aiicht  unter  die  Geburtshülfe,   und  gicbt 
einen  neuen  Beweis  von  der  Nothwendigkeit  "eines 
jedesnxaligenSachregifters.  *  R/ic/xV Theorie  und  neue 
Behandlung  der   Fieber   S.  395.  .gehörte    eigentlich 
nicht. in  rfen  gegenwärtigen  Jahrgang.      S.  235.  feh- 
len nach  Oxygeuation,   die  Worte;    „die  Calorilica- 
tion."    In  Anlehung  derRubrik:  epidemifche  und  ende- 
mjfche  Krankheiten  t  bleibt,  der  Vf.  feiner,  bey  derAn- 
l.ci§e  des  erfted  Jahrgangs  fchon  voa  un*  gerügten 
Methode,  getrc^ip,  und  fo  erfahren  wir  denn  oder  le- 
fen» aufs.  neueV  dafs  z.  B.  .1791  (?)  zu  Paris  die  Blat- 
tern» zu  Knhla  Katarrhe  und  fporadlfche  Blattern»  zu 
Cülditz  katarrhalifchc Krankheiten,  zu  Plauen  Rheu- 
matismen, zu  Vlötho  Katarrhe  und  Pleurefieen  etcl 
gehcrrfcht  .haben.     Statt  deiTen  würde  eine  nähere,! 
kurze  Andeutung  des  Tremoline  S.  36*  und  der  Ako-i 
luthfchen    Bereitungsart     des   ,KupferCahnjaks     weit 
zweckmäfsiger  gewefen  feyn.  '  Die,  Dwpnöe  S.  255- 
irolien  wir  übrigens  gern  dahjai  rechnen,  wohin  Bau- 
delorque,  Askleniades,   Sjphus  ftatt  Typhus  ü.  f.  w. 
gehören.      S.   539-  foTlte  es:    Ausftrömen  der  Luft, 
uattAusftjrömen  der  Lunge,  heif;i»en.   '.    '  '  ' 


pAHis ,  b.  Fuchs ,  Aubry  lu  a. :  Deta  gonofrhee  hd- 
mignsy  QU  fans  virus  venirien^  eP-  des  Jleurs  btan- 
ches.  Par  ^  L.  Daußin-Dubreml.  "  Seconde  edi- 
tism-i  Tevnev  corrigee  e^  augmeiu^e  pajr  TAuteuir. 
An  VL -^  "  Xflu  1408.1  8* 

'  Diefe  Schrift,  foll  fich  an  die  zw ey^  leider  fchon  be- 
kannten, über  den  Schleim  und  die  tüpdepfie  f  anfehlie- 
fsen,  weil  ialte  diefe  Krankhehen  eine  gemeinfchaft- 
liehe  Urlache  hilf ten ,  nämlich  —  unterdrückte  Aus- 
dünfti^g.  Wer  da  weifs,  dafs  der  Vf.  fe»n  Buch 
über  den  Schleim  fchiicb,  b;;fonders  tyn  fein  Arc«- 
num  gegen  denffll^en  aiizüpr(^ifen^  dem  mufs  hiebey 
gleich  ^i^ge  vperdeii ,  daii»  wolvl  eigelU]Ü€b  tiefes  Ar* 

.  *    .   canui» 
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findet  fich  naa  zwar  nichts  in  di^em  Werklein  5  aber 
\7egen  feiner  grofsen  Dürftigkeit  und  £iiifeiti  rkeit  ift 
es  dennoch  fcbi;  zn  bedauern ,  dafs  auch  diefes  Pro« 
dacc  fcbon  eineti  deutfcfaefi  Ucberfetzer  gefund^  hat. 
Mehr  a.\s  ei»  Driltbeil  dea  Buchs  ift  aus  Fahre,  Tißbt 
u.a.  abgefcfariebiin,  das  andere Oftttheil, find  i^r.ge* 
«leine  nad  weitfcliweifige  Confuttadonen ,  und  das 
Uebf^,  welches  der  Vfl  vielleicht,  das  Seiuige  nen* 
nen  fiiöchte,^ift  feine  fehr  plumpe  Vorfteliungsart  von 
derAiisdünftungsmaterie,  durch  deren  Unterdrückung 
kihft  Onanie  und  zu  häufiger  Beyfcblaf  di«  genann- 
ten Krankheiten  hervorbringen..  Diefe  Materie  macht 
den  Schleim»  und  mufs  auf  dem  beque^iften  Wege  — < 
darch  den  Darmcaaal  ^*  abgeführt  werden ! 

EoBUBo  u.  Leipzig,  b. Sinner:  Archiv  für  medicini* 
Jcki  LänderkuMdem  LB.  i.St.  igoo.  126  S.  g« 
ii2  gr.)  j 

Der  ungenannte  Herausgeber  hat  die  Abficht»  in 
diefem  Archiv  medicinifche  Topographieen  und  Geo- 
graphieen  zu  fammeln.    Das  Unternehmen  ift  an  ficb 
lobenswerth.      Die  medicinifche  Landerkunde  wird 
noch  immer  zu    fchr  von   praktifchen  Aerzten  rcr-' 
wchläfsi^:    fo  nothwendig  fie  ihm  auch  ift.      Wie 
manche  Kranke  werden  nur  durch  Reifen  in  ein  be-« 
ftimmtesKHma,  durch  beftimmteBfidcr  u.f.w.  gründ- 
licli  geheilt;  wie  manche  hingegen  auch  allein  da- 
durch hingeopfert!     Dfe  Ausführung  diefes Unterneh- 
mens aber  befriedigt  den  Rec.  nicht.      Der  Vf.  fligt 
nichts  von  demVerhältntfs  der  medicinifchenLänder- 
iunde  xu  den  übrigen  medicinifchen  Wiflcnfchaften ; 
felhCt  iVircii  Nutzen  entwickelt  er  nicht  mit  Klarheit. 
Vebrigens  bekeht  diefs  ganze  i.  Stück  blofs  in  Com- 
pihtionen  aus  bekannten  Büchern.      Der  Inhalt  ift 
folgender:  I.  Clausthal,  von  Lentin.     II.  St  Andreas- 
htrg  am  Harze  ^  voniilinge.     HI.  Lauter^ach  und  das 
TOn  Riedefelfche  Gebiet,    von  Thilenius,     IV.  Ilmenau. 
y.Gräfenthal,  von  Winkler,    VI.  Hof,  von  ^Ordens. 
VII.  Weimar,    von  Hufeland.      VIII.  Das  allgemeine 
hc^cnhaus  zu  Bamberg,  —    Dafs  Weder  die  benutz- 
ten Schriften  ^tirt  find,  noch  eine  Inhaltsanzei^  bey- 
leägt  ift»  verringert  den  Werth  des  Unternehmens. 


GESCHICHTE. 

Halls  o.  Leipzig,  b.  Ruff:  Corpus  praeeifmorum 
9iedii  aeni  fcriptorum.  —  Tomus,  qui  fpeciminis 
ioco  continet  Lnmhertt  Sch'ifnaburgenfis  annales 
rerum  in  Germania  aun.  X039 — 1077  geftaribn. 
*—  Edidit  notulis  indicibusque  inftruxit  ^oa4nes 
Clirifiophorus  Kraufe ,  A.  A.  LL.  M.  et  Profeflbr  • 
Halenfis.  1797.   292  S.  8-     (l  Rthlr.  4gr.) 

D  r  nun  verftorbene  Vf.  kundigte -fchon  vor  mdi-^ 

^fQ  Jahren  feine  Abficht  an ,   eine  vollftändigr'^ite 
^on  den  Scriptoribus  Rerum  Gertnanicarum ,    wenig- 
*-ns  von  den  wichtigfren  dcrfclben,  welche  den  üM^'^- 
tcn  als  Quelle  dienten ,  und  dem  Forfcher  der  vater» 


JimdifchenGefchichte  icblechterdings    unentbehrlidi 
find,  in  das  Publicum  zu  bringen*    Seine  Abficht  wAr 
unftreitigjobcnswerth.   In  einem  Werke,   Ivelche» 
ungefähr  im  Ganzen  duf  30  Thaler  zu  ftehen  kommen 
foUte^  vereinigt,   und  immer  nach  der  heften  Aus- 
gabe zu  liefert^ ,    was  man  bisher  zerltreut  in  einer 
Menge  verrdiiedener  Werke  zufammen  fuchen  mufs ; 
das  Volumen,  gönnte  beträchtlich  in  das^  Engere  ge- 
zogen werden,  da  nach  feinem  Plane  die  überSöfei* 
gen    Auswüchfe    weggelaffen    wurden.      Denn   die 
Schriftfteller  jenes  Zeitalters  fangen  gröfstentheils  mit 
der  Schöpfung  der  Welt,  oder  wenigftens  mit  ChriftI 
GeHurt  an,  und  überladen  uns  mit  einer  Menge  übel 
gefammelter  Nachrichten,  die  wir  uns  aus  den  Quel- 
len weit  befi*er  verfchafTen  können.     Das  Probeftück 
der  ganzen  neuen  Sammlung  follte  nun  diefer  Lam^ 
bertus  werden;  <dine  Zweifel^  well  er  feiner  Unter- 
nehmung Eingang  und  Theili>ahm#  durch  dlefen ,  in 
jeder  RücKficht  intereflanten ,   Schriftfteller  verfch'af- 
jfen  wollte.      Chronologifch  ift  die  getroffene  Wahl 
nicht,  ^a  der  übrigens  mibekannte  Verfafler  zu  Ende 
Aeß  i2ten  Jahrhundert  lebte.      Aber  Rec.  billigt  fie 
vollkouunen ;  denn  Lambert  gehört  unftreitig  unter 
,  die  wenigen  uns  bekannten  aufgeklärten  Köpfe  jenet 
Zeiten;  er  erzählt  zwar,  wie  alle  übrigen,  chrono- 
togifch  nach  einzelnen  Jahren,  aber  mit  vieler  Aus- 
führlichkeit,  Pradfion,    fcharffinniger  Beurtheilui^g 
der  Thatfachen,    und  mit  einer  Reichhaltigkeit  des 
Stoffes,   die  uns  ein  vortheilhaftes  Urtheil  über  die 
Quellen,   welche  er  gebrauchen  konnte,    ablocken. 
Er  war  Mönch  in  Hirfchfeld,  folglich  auf  Seite  de« 
Thüringer,  bey  allen  den  Streitigkeiten,  welche  Hein- 
rich IV.  mit  diefen  und  den  Sachfen  zu  führen  hatte« 
Nur  in  diefer  Erzählung  £nden  wir  den  alten  Schrift- 
ftellerpartheyifch,  und  gegen,  jeden  Schritt  des  Kai- 
fers  eingenommen ,    doch   fo ,    dafs   er  fehr  hnufigg^ 
vielleicht  manchmal,   ohne  es  zu  wollen,   Vertheidi- 
gungsgründe  einfliefsen  lafst.     Als  Gciftlicher  durfte 
er  fich  gegen  die  damaligen  gewaltthätigen  Schritte 
.Gregors  VII.  nicht  erklären;  doch  ficht  man  einzelnen 
Aeufserungen  die  Mifsbilligung  der  päpftlichen  An- 
jnafsungen  ^an.     Sein  Latein  ift  nicht  völlig  ohne  An- 
ftofs,  aber  gewifs  der  Sprache  jedes  andern  Mannes 
vorzuziehen ,    der  im  Mittelalter  fchrieb.     Urfachen 
g^nogj  warum  Hr.  IL  gerade  ihn  an  die  Spitze  der 
übrigen  ftellen:  wollte,    ob  er   gleich    diefe  Gründe 
nicht  angegeben  bat.     Die  Verdienfte  bey  der  neuen 
Ausgabe* beftehen  haupträchlich  in  der  Correctbeit  des 
Abdrucks,  in  dcn'geographifchen,  perfönlichen  und 
InhaltsverzeichnifTen  der  merkwürdigftcn  Gegenftan- 
de.     Die  kurzen,  unter  den  Text  gefetzten,  Noten 
Und  gröfstentheils  von  geringem  Kelang,  und  der  la- 
teinifche  Stil  des  Hn.  K.  eben  nicht  mufterhaft,  doch 
'auch  ni^t  fchiecht.  •   Zum.  Abdrucke   gebrauchte  er 
die  Struvi^e  Ausgabe^  kürzte  aber  nach  dem  bey 
allen  herauszugebenden  Scbrififtellem  gefafsten  Vo«- 
fat2fe  d^n  Aia&ftg'ab,    und  geht  nach  einer  kur^ien 
Probe  von   des  Vfs.  Vorüellungsart  bey  der  älteften 
GaüchiilUe,  glei(;h  auf  das  J.  1039  oder  den  Antritt 
der  Regiernng  Heimlchs  HI.  üben     Hier  fanden  wfr 

nun 


221 


A.  L.  Z.    JAHÜAR  1901W 


nnn  beftarigt,  wis  uns  gleidi  bey  der  erften  Nadi- 
rieht  von  Hn.  K.  Unternehmung  als  Schwierigkeit 
aufgefallen  war:  düh  es  mit  dem  Abkürzen  eine  eU 
genc  Sache  (ev,  dnfs  man  immer  in  Gefahr  ftehe» 
etwas  wcgzulchneiden ,  das  der  Lefcr  rergdilicli 
fucht,  und  die  Ausgabe  als  minder  brauchbar  weg* 
wirft»  weil  er  fie  mangelhaft  findet.  'Es  tft  wahr, 
die  weggetaiTenen  Theile  betreJ&n  kurze  Notizen 
über  < die  Regierungsjahre  der  fränkÜchen  etc.Königei 
erfchienene  Kometen  und  Heilige,  meiftens  Gegen- 
i^ända,  die  wir  anderwärts  vollftändlger  finden,  oder 
entbehren  zu  k<)nnen  glauben.  Aber  mitunter  kauü 
fichs  doch  treffen,  dafs  ein  Neugieriger,  x.  B.  untct 
dem  J*  706  aacb  der  Stelle  fucht ,  dafs  das  Klofter  S» 
Petri  zu  Erfurt  vom  König  Dagobert  auf  dem  Befgt 
fey  abgelegt  worden,  welche  in  frflhem  Zeiten  deA 
Namen  Memvigisburg  Yulirte.  In  diefer  Ausgabe  fin- 
det  er  fle  nkht.  Durch  den  Tod  des  Ilerausg.  ill  die 
Unternehmung  wahifcheinlich  ins  Stecken  geratiicn; 
follte  ein  anderer  Gelehrte  fie  wieder  aufnehmen :  fo 
TSthen  wir«  ja  nichts  wegzulaflea,  was  irgend  einen 
Bezug  auf  fränkiCche  Regleruiig  hat«  wenn  es  auch 
^on  andern  ausführlicher  «der  beller  ift  erzählt  worden 

FasYBBaG,  b.  Craz:  Syncturonißifchi  Tabdkn  dta 
VöUtergefchicItte  9  haupcfacUich  nach  Hn.  Hofratli 
Gatterers  Verfucfa  einer  aiigemeinen  Weltgefchii^hr 
te ,  von  M^anißt  ücitkokl  S^faph  B&bier^  Cofi» 
rector  am  Gymnafimn  zu  Faeyberg,  —  Erfl» 
Lieferang ,  vom  Urfjprunge  der  SuateA  bis  zum 
Tode  der  rdmiCdieii  Republik.  —  Zwevte  (ehr 
vermehrte  Ausgabe.  Folio.  Titel  und  Voraecla 
iiebft  5  Bogen  Tabeflen.    ( 12  gn  } 

Die  Brauchbarkeit  die&r  fehr  vorzflglictien  Tabel* 
len  rühmten  wir  fchoh  bey  der  erllen  Auflage ;  mit 
«nglekh  grö&erem  Rechte  dürfen  wir  diefe  zweyte, 
4lür£en  die  Tabellen ,  als  die  vorzttglicliften  uns  be* 
kannten«  empfehlen;  fo  wohl  in  An  fchung  ihrer  Ge- 
nauigkeit, Vollftfindtgkeit,  als  auch  wegen  ihrer 
mit  der  genaueften  Odkonomie  gesellten  Anordnung, 
walche  ^eichthMA  und  Oriinmig  mit  ^ufserfi  leichter 


üebeHleht  v^bitideti '  Mifi  wirft  Itefai'  littr  eint 
mafsen  fidi  auszeichnendes  Vötk ,  •  keinen  w 
figen  Mann,  keinhef^orftedieiides  Factum  »  auf 
fcn  fünf  Tafeln  vermlfien ;  und  dieb  allein  bev 
fchon  die  SparAiifkkett ,  von  der  wir  obcfi  fprad 
Eigene -Zeichen  belehren  noch  überdiefa  66er  die 
men,  «lic  -deinen  Chronologie  man  nicht  inm  Rei 
ift,  atiiA  wMiI  nie  fn.das' Reine  kommen  wird«  I 
wo  die  allgemeine  Zufammenftellung  eine  wQnfdit 
ifrerthe  Ausfuhriicbkeit  nicht  erlaubte,  findet  ficfa 
der  Kehrfeite  derfeibeft  <Ue  nähere  Auseinander 
rung ;  auf  der  zweyten Tafel  Afljnrien ,  die  'judi/c 
Reidie  U4MtAegypten;'Und  aufder  vierten  die  Stus 
tifet  -der  Seleudden  und  Ptolemaee^  noch  befond 
ausgeführt.  Nur  ift  es  Schade,  dafs  diefe  Anordus 
das  Aufkleben  der  Blätter  auf  Pappe  zur  UnmöpL 
keit  macht.  — >  Auch  gegen  die  Ricbtigkeit  der : 
gaben  laflen  ficb  nur  wenige  u4ibedeuten4e  Eror 
rungcn  anbringen,  weldie  auch  überdieft  nidit^ 
Hn.  if; ,  fondern  Gatterera»  welcher  zum  Grund«  f\ 
legt  ift,  Reclifmng  zu  ftclien  konmien.  Dafs  r 
Kedor  Laomor  von  Stiliana  bis  zum  Eupfaxat  herr^ 
ae,  glaubt  wohl  jetzt  niemand  mehr;  «fs  dieL^ 
ein  ügyptifcher  Stamm  find«  wird  zwar  von  ti^ 
Compendium  in  das  andere  wiederholt ;  aber  i»  ^' 
neu  Beweis,  welcher  tue  Angabe  auch  nufKik- 
fcbeinlich  machen  könnte,  denkt  niemand.  E^t^ 
Entdeckungsreife  hätte  Hr.fi.  nicht  in  dieZeitfov 
der  perfUUiea  Monarchie  fetzen  follen«  wo  die  Kn 
thaginienfer  den  Eingebomen  des  Landes  nodi  F> 
denzins  bezahlten ,  iie  wurde  unternommen  in  ex. 
blübendften  Periode  der  Republik.  Mehreref/'e^4^ 
keiten  lohnen  die  Mühe  des  Ausbebens  Aichi\li)it^ 
beym  J.  164  vor  Chr.  ift  ohneiüii  nur  einSchreioir*^ 


J^xpsio,  b.  Benj.  Fleifcher:  ICMa«  GefckicIUenj 
Kinder  von  6-*—  lo  fahren  1  dU  gern  etwas  It" 
toas  ilinen  verfiändlickf  nu^ch  und  angenelm^ 
4ter  Xh«  ste  verb* Aufl.  Mit  i  ]{upf.  iSoi  279s, 
Ciögr.)    (S.  d.  Rec  A.  L.  Z.  179a«  Nr*2S4' 


> 
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TAiUi^cHinc.  Mag^^MYgt  getlr.  b.  IIe(!en!sfid:  Bfnefe 
\Sher  iie%iindlchuim  \m  MäfriigbKrgif'tkeu  ^  ron  JtCk.- Andr,  Jht- 
f<m/  fto^'fßS,  S-  f tf  <^0  In  dicftn  ffUKfC&kriakeneti  16 
llrMfeu  wrDMitet  iÜ  -flr,  JL>  (Ctmor  4ind  SchuUehrer  zu 
f«ch««r»leiKn  )  über  die  Btkhaffenheh  der  LjmdCchuIebrer  im 
Magd£burgirchen»'we1che  meiftencfaeik  asum  Schulaxnte  i^orlierei- 
<r.Le .  Männer  iliid ,  liber '\Vohmin^«  Schalftube,  aneauflichb 
])c(la}king«  'etitthrcnde  Neb«ni;ek:hafie  tind  EmkünfcifderLeh* 
«^,  S»  wiaiker  die  Scbidüdikm  d«  ia  iiafen  '6chi49(t  aadi 


{0tct  etwöhidlcban  •  «nzYveckmaffigtn  Budier.  J^ufl^^AJi 
et  Vorfclilage  zur  GebaltTerbefleriini?  der  Schullchrer ,  rW 
ftellunt^  der  für  fie  -eiitcbrenden  Kebeng:erchÜfte »  zur  Eil 
hing  derWittcer»  und-Seeimerfciialeii'fliit»  uiid  i^iebtKadj 
«oit  einer«  leic  179S  fitr  |(nechte,  GeieHen  nni  Lehrbii^ 
•durch  ihn  ernchteten  Sonntagsfcbule ,  zu  deren  Fond  d« 
trig  diefer  Briefe  benntzt  werden  folL  Sdion  diefer  menl 
keimdlichen  Ab&chi  wegm  wüpfclmi  »wv  dkte  Scheint  \ 
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JsxA ,  b.  Göpferdt :  MateriatUn  fär  die  Staatswz- 
m^wiffeffchaft  mnd  praMfcfu  Heükunde.  *  Heraus* 
gegeben  von  D.  fhUins  Ueinrieh  GottUeb  SchieeBt, 
Uerzogl.  Sachf.  Weimar.  Amts-  ond  Stadtpay« 
ficns  zu  Ilmenmu«    Erfie  Sammlm^.  ttoo.  12  Bo|;. 

A/If  ie  die  mabr^ften*  folcher  Sarnftdo^gm «  enthik 
^  *  andi  die  gegenwärtige  mehrere  Aufiatze  rom. 
nidit  immer  gteicbem  Weroie.  Gleich  der  L  MmK- 
cmfches  Gmtaddm  aber  eiiiei»  compUcvrtm  ToätfchUgf 
hatte  füglich  «usfallen  können «  am -er  bereits  aus  L^ 
itr's  Qomrmal  B.  IL  St.  i.  S.  iff.  H.  auir  Genige  be- 
kaam,  md  nvr  durch  ^e  renniidlge  Gcfeiüchte  das 
Mords  aus  Aer  NoImMfiMiMMUf  reraaeMt  w#rden  ift. 
Denn  übrigens  ift  der  Obdeetionsbericht  des  Vfs.,  fi> 

Sr  mit  aUeA  Anmerkungen  Gmnerr ,  eufser  dar  ar- 
31 S.  i6i*  m«  ••  O. ,  nebft  dem  Guradkten  der  Faod- 
titiiiexteiifb  hier  wieder  abgedruckt.  Bey  dem  tr- 
teren  hatte  Grmwr  ihm  TOrgeworfen «  ««er  habe  mek- 
t«  Knge  darin  anf eftihrt«  die  Ider  ate  oittachtaa 
One  wlata,^  wogegen  er  ick  &  f  x.  ft  in  vsialer 
RöcMcbrarit  Rwift  verteidigt,  ob  es  gleich  fteyiick 
hi  didem  Adle,  wo  die  oftfbkar  Tödtlicfakatt  ttehso- 
rer  Verfetzattgen  demDefeAfor  keinen  weitaren  Spiel- 
xaom  liels,  dem  Richter  einerley'war»  ob  dieVer- 
ioikene  z*  B.  eiseii  Polypen  im  Herzen  etc.  geliabt 
tete,  4>der  nicht»  Aber  woher  wmr  dem  Vf.  das, 
S.  15.  angeMirte ,  Geftlndatfe  des  Mörders  bekannt^ 
Dids  hätte  er  anseigM ,  und  das ,  ihm  vielleicht  mit- 
lethetlte,  gerichdicw  Protokoll  etc.  OHsdvUckUeh  cM- 
vta  mäilien :  aberbaapt  aber  gehörte  dioie  Stelle  gar 
atdit  in  den  Obämetiombericht. '  Was  er  S«  a6.  gegen 
einen  kleinen,  itt  dem  FacüMtsgutaditen  ihm  ge- 
■aditen,  Vi)rwarr,  dafs  er  die  Schnitt-  und  Stich- 
vnden  nicht  genan  genug  beftimmt  habe,  binzu- 
tetzt,  oberzeagt  uM  nldit.  Auch  vermiflen  wir  bey 
der  irey^tigtem  Sridtwunde  S^  4.  Nr,  6-  die  beftimm- 
fe  Angabe,  waseralsdtejLiing^,  waser  ak  die  Breite, 

Enedmet' baW,  und  das  J^aßfs  der  dritten  Seite  die- 
Tnang^s.  H.  Gemmk$!aiftandmttiitetfi$rimmgen.  Un- 
ter diefer  Rubrik  findM  wtriziilrey  Gutachteii,'  die  bei- 
ie  ebeh  nichts  befond^es  enthalten ;  i)  ibiirmnen  v^ 
iendirtcn  Sethßmcrd.^  Dia  Zeugnifs  einiger  der  dortt- 
gen  Einwohner  undKas  wiederhoblta:  Jotf,  S.43.  4f. 
hat  doch  hier  gar  ieiiieii'dauben,  da  der  Vf.  aaf 
kein  Fromkott  beeidigt  ift;  and  felbil  daam  hätte  er 
docii  die  Zeageii  naaorhtlich  auffähren  mäflen.  Es 
kam  hier  daveaf  an,  was  er  feibk  Oib  «ndfiuid«  Und 
A.  L.  Z.  tsoz*    £i|^  Band. 


molWr  kannte  er  fo  beßimmt  den,  Aft  alle  Frühjahre 
wiederkehrenden ,  periodif<fhen  Wahnfinn  des  Man» 
nes  ?  War  er,  wie  es  dodi  nicht  fcheint,  fein  ArztT 
Oder  wufste  er  es  aus  den  Acten?  In  jedem  der  bei- 
den Fälle  hätte  er  feine  Qudlen  beftimmt  anji^igen 
müflenl  2)  GtUachten  über  dm  QewMhstitftmd  nmm 
Met^chen,  tber  welchen  die  Streitfrage  sa^omf ,  oft  ir 
foUgJef^  Sem  FermQgemfelbß  x»  vetwalUm?  Ift  in  eT- 
nem  etwas  gezierten  Ausdrucke^  den  wir  in  derFol^ 
ge  öfter  bemerkt  haben,  abgefiifst.  Ol.  (3a#adktsa 
üftfr  dc>  üf^dmdUckltmt  ttnej  zm  chrnrnfehm-UiUeP^ 
fuchMMg  erkakmen  TaMufabrikates.  Vf.  Berichte  Am 
den  Gefimdkeitsxn/ltmd  verfchiedenef  ^fmgenen.  Un* 
bedeutend.  V.  Diarrhoea  cftromMaM  einer  mngewöki^. 
ticken  Urfaebe  nnd  tiidilicker  Amgmg  deWsl&tn,  h^fan^ 
den  dnrdk  JKkmmits  fekmofzes'  Bataar.  Es  zeigte  fidi 
nach  dem  Tode  eine  Verengerang  des  Maftdarflas^ 
Vier  Zoll  über  dem  After,  die  kaum  die  Spitze  am 
kleinen  Fingers  darchHefs,  und  die  Häute  bildeten 
dafeibft  einen  fingerdicken  knorpelardgen  Ring.  Die- 
fer  Urfache  fchreibt  der  Vf.  den  dreyjfiirigen  Durch» 
fall  zu.  Die  Ailhaadifdien  Pulver  blatten  den  Brand 
fm  Blinddärme  und  Entifindung  der  übrigen  Dann» 
^TarucJachc  VI.  BUglMAt  mnck  M^iutrdem  Nnmen  Km 
Ift  von  PoJt»,  (Poitoft,)  MaMkoKk,  Vergfnekt ,  Hd»* 
Unkatse  t  bdumM.  (!!  Der  Vf.  fchrieb  Ja  keine  Synony- 
mik!) Eine  fchaaderhafte  Schilderung  von  den  Svili- 
ptomeA  diefer  Krankheit ,  von  der  wir  jedoch  kei» 
tien  Auszug  hier  gebankönnen,  wiewohl  wir  hin  and 
wieder  etwas  erinnern  möchten ,  z.  B.  dafs  gleich  A#* 
längs ,  bey  fi&uerlichem  Aufftofsen  und  Ekel ,  (S.  71t. 
verglich.  $•  gl*)  kein  pafsliches  BreChmitrel  gegehen 
wurtie;  dafs  man  mit  einer  Mifchung  aus  verlAfä- 
tem  SalpetergeUte ,  Bibergeileffisnz,  und  Thebatfdier 
Tinctnr,  una  einer  Mixtur  aus  Glauberfiitz,  Mandel^ 
bU  aquß  miae,  (!)  bis  zum  dritten  Tage  Anrtfahrai. 
liefs,  .obgleich  nach  jeder  Boßs  deffeAen  (S.  76.)  die 
Ki^ampfe  heftiger  wwrdeni-  dafs  die  SiAapismeh  (ß»%o^ 
erft  am  dritten  Tage  gelegt  wurden ,  wo  zugleich  der 
Kranke  aUe  xwev  Smnden  dreyfstg  Trop^  landet 
•am  liqa.  Syd,  belcam ,  u.  C  w.  S«  87'  ^^  ^^  Iff •  "^^^ 
Lentin's  Satze,  dafs  das  Bley  durch  genoflfiMif  Säureil 
wirkfamer  wttde ,  noch  Beftätigung  erwartet ,-  trnd 
das  Weintrittken  dar  Kärntber  und  ^^yer^färker  da«- 
gegen  anführt ,  hal  ar  nicht  bedacht ,  was  er  fünf  Zei- 
len vorher  von  der  fetten  Diät  derfelben  felbft  ge«* 
iagt  hat.  Und  felbft  bey  feinem  Kranken  war  ja  (S. 
76.)  ttuerlichea  AuAtoIsen«  Ein  Lächeln  entwifchte 
uns  doch ,  als  wir  S.  gl*  den  Htppokrates  gerade 
nach  dar  lasfr^iplin  Uaberfeczung  von  Cloflius  dtirt 
fanden ,  bis  wir  ea  bey  dan  VViedarhohlungen  ge- 
F  t  wohne 
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4  wohnt  wurden.    Der  zwe^rte  Frit  r^n  Bl«ykolik  eiU-. 

itnd  nach  trocken  auf  einen  Chancre  aufgelegtem 
4eyweifse,  und  Wurde  cfurcfc  drer  Pulrer,  wovon 
jedes  aus  einem  Scrupel  Alaun  und  i  Gran  (!)  taudtt- 
mum  pur.  (?)  beftand  und  alle  vier  Stunden  eines  ge- 
kommen wurde,  geheilt.  VII.  Von  einem  heftigen 
Geßchtsfchmerz.  Er  fafs  im  Oberkinnladenheioe , .  wat 
«rft  zwey  Wochen  alt,  und  wurde  durch  Belladonna- 
Wätter'in  Subftanz  gehoben.  VIII.  KranAheiten  von 
V&fei^'it^g  ffor^eher  Scharfen  naxih  innen,  z)  EinEm- 
fyem;  nach  einem  ,-aAif  täglich  mehrere  Wochen  hin- 
durch wiederfaohltes  Eintauchen  der  Schenkel  in  fehr 
Itakes  Wafler  verfchwundenen »  Krätzausfcblage  an 
iäen  untern  Extremitäten.  Das  Empyem  wurde  .ge- 
#ffn^t  und  der  Krank  e.genafs.  Es  fehlt  übrigens  hier 
-iler  Beweis»  dafs  wirklich  pforifche  Schärfe,  und 
aiicht  die  furtgefetzte  Erkaltung  der  nntetn  ^xtremi- 
Ificen  bey  vorhandenem  eingealterten  Bruftkatarrib^ 
idUeiem  Kranken,  der  noch  dazu  ein  Zeugmacher  war^ 
)enea  Uebel  verurfacht  bat^e.  2)  Ein  Emptfem ,  Eiter- 
^tagemng  auf  die  HartOUafe,  und  anfangende  Öfte(h 
enatacie ,  (romol^fement  des  os !)  3)  Einfeitige  Lähmung 
emi  fchkicbefUU'm  fiervenfißber :  durch  wiedcrhervor«- 
^brachte  KrätaLe,  die  «unter  Erkältung  umi  Näfle  ver^ 
Ichwuaden  war«  geeilt.  IX* .  Melaena,  (eLeXmvn  vu- 
/HC  J.  marbus  mger  Bipfocratis !)  Uae^atemefis  /•  vo^ 
0iHu$efi!uenMS(!)tundidiatrh^  cruenta.  Die  erile  wur* 
de  daxch  -zw0y  KlyfUre  aus  zwey  Quentchen  Amy- 
lum  in  einem  Pfunde  ChamiUendecocts  mit  refp.  3a* 
JUAd  50  Tropfen  Kirfchlorbeerwairers,  und  die  zwey- 
ie  ffaft  auf  diefelbe  Art  gehoben«  X.  Heüfame  Wir- 
tetng  des  ¥S/rfchlwheerwaffers4n  LienUrie »  RiiÄr,  Trif-- 
fir.  In  cfaronifcher.  Diarrhote  und  Ueoteri/s  lafle  lieh 
:irieles,  beynahe  alles»  von  di^fem  Mittel  erwarten» 
.wenn  fie  von  Krämpfen »  Stockungen  im  JPforuder* 
fy ftem^ ,  Steine»  in  der  QaUenblafe ,  Fehlem  der  Le« 
lier  überhaupt»  Verftopfongen  in  den  Drüfen  dea  Ge*^ 
Jjrdfes»  zu  grofaer  Reizbarkeit  im  Allgemeinen  und 
4er  Dänne  befcmders »  Skropheln »  Fehlern  der  Milz 
jMer  des  Pankreas»  herrühren..  Der  Vf.  gab»  bey  eir 
•em  Falle  von  Lienterie »  fechszig  Tropfe^,  davon  in 
Tier  Unzen,  kalten  Qjiailia « Aufgufles»  und  zweyUn^ 
^e»  PfefFermäazwaiTers»  dreymal  täglich  zu  einem» 
Jtttaach  zu  zwey »  J^fslöfieln  voll  zu  nehmen »  uebft 
iOyftiren  aus  andenhalb  Quentchen  Kirfchiorbeer- 
;waSers  und  eben  fo  viel  A^iylum  in  einem  Pfunde 
lauwarmen  ßrunnenwaflers.  in  der  Folge  gab  er  ei» 
fie  halbe  Unze  Kirfchlorbeerwaflers  zi|  achtbalb  Un* 
xen  kalten  Quaffia  -  Aufguffesi  und  liefs  davon  drey- 
mal taglich  zwey  Efsloffel  voll  nehmen.  ^  Auch  bey 
der  gewöbnliehen  HerbftrKkr  vpn  Erkältung  werde 
flr^  smuMir»  mit  dem  jedesmal  indicirtei«  Hauptmittel» 
vieles  zur  Heilang  jbeytrageii.  In  ««hu  Fallen  der- 
felben»  wovon  hier  fechs  erzählt  y^eidcn,  bewlf^fs  es 
iich  fchneU  beilfamt  er  gab  das  ij^ricUorheerwaiTer 
)>is  zu  /Sichszi^  Tropfen  mit  AmyliinL»  tägli^'  ein- 
zwey-  auch  dreymal»  in  KlyKir/enK  und  d^^y  alle 
zwey  Stunden  eine  Mcllerfpitze  "voll  von  einem -Pul- 
ver aus  Arabifchem  Gummi,  j^^liinak«  und  >i^shol2r 
Wurzel  mic  Opium  -^  (^iu  Qrail.  dts  letzten  uiiter  eir 


nem  Quentchen  •  a«a   von   den '^übrigen  Subftsmzen, 
oder  fünf  Gran  laudan,  j?tty.  (?)  unter  zwey  Quent- 
chen derÄlbeii  ana^'^) —     Fii  einein  talle  Iküs  ir, 
aufser  jenem  Klyftire  und  nach  einem  g<^linden  Vo< 
jo^tif  aus  Jpecacuanha.»  folgendes :    Rec.  fak   herhat. 
JcrupuL  unum »  facch.  alb.  drachm.  dimid.  aquae  fontan. 
mnciam  mnam  cum  dimid*  aqu.  einnam.  nnc,  dimid.  aqu» 
laurocerafi  gutt.  triglnta^  auf  zwey  Hälften  binfTen  ei- 
'Her  Stunde,  jedesmal  mit  einem  Efslöffet  voM  Citro- 
ncnfafts ,  nehmeiv     ^e  erfte  Gabe  hewirkte  nach  ei- 
nigen  Minuten   Ekel»    Angft,    eine    wie    iledeiides 
Wafler  das  Gelidit  durchglühende  Hitze,   -und  dann 
einen  einzigen  gelinden  weichen  Stuhl ,  ein  Wonne- 
.gefühi  über  den  ganzen  Körper.     Nach  der  zweyten 
jQabe/  fühlte  (Jie  Kranke  keine   Befchwerden  mehr. 
.Vom 'Nutzen,  des  Ilirfchtorbeerwafiers  im  Tripper  hat 
der  Vft  nur"^ zwey  JErfahrungeh.     Im  erftcn  Falle   liefs 
er  am  dritten  Tage  nach  dem^  Ausbruche  yon    einer 
Mif^i^^ng^^.emulßrfapaioer.  unec  fex,  ixaAaqu.  lawo- 
€er.  gutt.  fexaginta  alie^zwey  bis  drey  Stunden  iti  die 
UamrOhre  einfpriitzen,  und  innerlich  alle  drey  Stun- 
den einen  Efsiöffel  voll  von  einer  Mifchung  aus  vier- 
tehalb Quentchen  Salpeters»   fechs  Unzen  jßruuiien« 
WiaflerSy  und  zwey  und  zwana^ig  Tropfen  Sydeiiha- 
anifcben  Laudanun^'s  nehfnen.     Nadi  w.eiiigen  Stun- 
ilen  liefaen  dfe  Schmerxea  nach ,  und  drey  Tage  dar- 
auf war  .die  ganze  Krankheit  gehoben.     Im  ^weyten 
Falle  liefs  er  täglich  vier  bis  fünfmal»  Injectioaca 
ton  warmer  Mil<ä »  jede  Portion  ncMt  zehn  Tropfen 
Kirfchlorbee.rw9fl*ers  vermifcht»  machen,  und  als  nach 
4rey  Ttgen  der  Schmerz  etwas  gemindert »  der  Aus- 
flufs  grüngclblicb  geworden,    und   der  Drang  zum 
Hamla&n  nicht  mehrfo  hau£g  war,  gab  er  Injectio- 
fheh  aus  vierthalb  »Unzefi  emulf.  fofaver.  und  einer 
^albätfli  Unze  Kirfchlovbeerwailera.      Zuletzt  gab  er, 
«wieder  nach  drey  Tagen»  bey  zunehmander  Belle- 
rung  zwey  Unzen  der  edlen  mehr  auf  diefelbe  Quan« 
tität  des  letzten.     Mic  Recht  .empfidhltj,übrigena  der 
.Vf.    angehenden  Aerzte»  bey   der  .4Äwendung  dos 
Kirfchlorbeerwafffera  die  gröfste  Behutfamkeit.       XL 
Brand  am  mäneUichen..Gtßed4,,mit.JiIutßurz^'  Chancres, 
undPhmofts,  yomDr^^Sh^us  iScI4tgel,   praktifchem 
Arzte  zu  Sklow  in  Weila*  Rufsland.     Pen.  BlutAurz 
aus  einer  verletzten  Arterie  des  fchwammigcn  Kör- 
pers  ftillte  der  Vt  doreh  Ejntauch^  des  ganfLen  Glicr 
des  in  ein  mit  kaltem  Wafler  und  Eifs  gefülltes  Ge- 
fäfs,  welches  auch  jedesmal  wiederholt  wurde^  wenn 
der  Kra^e  uriniren  wollt? ,  um  den  erz^eugten  Trom- 
htts  feil  zu  haken.    JfLÜ.  Gefchiehte  einer  gUeklich  ge* 
.heUtm  Lungti^kt.    Von  Ebendemfelben.    Die  Krann 
•kengefchicme  verdÜBiit  ganz  gelefen  zu  werden.  Pexi 
Brechwei«ftein  in  gebrodmen  Dofen  rühmt  der  Vf. 
fehr:  er  hebe  die  coUiquaüven  Schweifse  in  kurzes 
Zeit,  mindere  die  grofse  Empfindlichkeit  im  Hälfe» 
■und  das  heftige  Brennen  in  den  Fufsfohlen  und  Hand- 
.teJIern»  erleichtere  den  Auswurf»  uikI  verringere  de» 
Hufien.    Er  fucht  ihn  i»i#  die  erftem  Tage  reichlich 
bey  zu  bringen;  fetzt  wieder  aus»  wejnn  die  Absicht 
^fo  ziemlich  erreidit  ift;  und  giebt  dann  gaaz  wenig, 
jddan  amiXt  in  gröfseren  Zwifcbenräumjeik    Rewirkt 


er 


^ 


Jf(P^yf9i 


ilot< 


sa^ 


tr  mehr  SfuH^ngT»  I0s  er  tvilfiAlit  i  fy  bebt  ein  Kly* 
llir  aus  einer  Tafie  vqü  Leinfosmenthee;  all^nialls 
mt  kchs  Tropfen  Thebaifciier  TmcUt^  dtefe  Wir- 
kimg, oder  es  erfolgf  tst  andern  Tage  ein  nicht  un- 
fiätzer^mit  Dnreinigkelten  Terpiifcliter ,  Stuhlgang» 
XIII.  Blukufim  imd  Fmtlfiehcv  beif  mir.  Sdnvcmgem, 
Von  EbtndmfMen.  Die.  erfolgte  Gd>urt,  Gangrän 
am  Hüftknochen^  und  metaftiili£pbjp  Gcfcb^äre  evt 
fch-Aerten  die»  dennoch  in  dreyzet^i  Woi;b0n  geen*! 
d%re.  Cur.  £ifien  JUiaz^ag  aii^  deto  KjrankeUgsfciuclir 
^erjaobf  uns  <i^  Raum  nichi.'  XIV.  1^  Mnfrvef* 
kramUm  Harnkm^^i  Von  JEbtnd00ifeU>en.  • .  Metir  ala  die 
Halfre  der  comea  war  aip  Lichte  vetbramM.  Sie 
fah  wie  Parier  aus »  und  liatte  ihre  Diuchfichtigkeit 
verloren.  Einige  Tropfen  ron  einer  Mifchung  auf 
swötf  TTO|tfen.Q#uI«cdiiQhen.ttnd  nwj^j  Unzen  reinen 

kalten  WalTers,  etlichemal  des  Tags  über  i|C3i4uf8 
getröpfelt,  und  des  Nachts  mit  Compreffen  überge- 
legt, bewirkten»  dafsam  dritten  Tage  das  AugeToU« 
kommen  rein  und  gefund  war.    XV.  Fragmente  über 
den  Nutzen  faiüMiflniiir  -Südoc  .im  JVeifl\felraf{f  t>  /  lifa, 
Von  Ehendemjelben,      Wir  heben  nur  dasjenige  aus, 
was,  fo  viel  wir  uns  erinnern 9  de  la  Fontaine  nicht 
anfährt.    Bey  einem  Manne,  de]:T|ange;^2fit  i^  den^ 
Waden  einen  heftigen  Schmerz  gehabt  hatte,  wel* 
dierikhzwar  -ix^c^h  Blai^npfiaftern  in  -vierzehn. Ta* 
gcQ  ganzlich  verlor,  aber  zurückkehrte,  entftaijid  n^cU 
etaem  einaigen  warmen  Bade  der  Weich£e1zopf»  (Ob 
Uernicht  das  poßHioCj  ergo  propter  hoCf  trügt?)  Die 
liankiieit  fcheint  dem  Vf.  nichts  anderes  zu  ieyn,  als 
tinc  aa vollkommene  Erift«>  eines  rheuinatifchen  Stof# 
fes,  die  an  and  für  ficfa  einer  eignen  Behandlung  be«» 
darf,   ^o'^^ende  Urfachen  hält  er  für  die  wichtigerefu : 
den  Genab  oft  h^lb  yer£auker  Fifche,  grofse  Unrein- 
Uchkek,  and  die  zu  tiefen  Wohnungen  der  Polen* 
Setzt  man  ^thssk  abgefchnktenen  >oder  .abge&lkaatt 
Wekhfelzepf  einige  Stunden  rn's  Wtf Her  \  fo  w«rdeil 
^e  Haare,  fowoht  an'  der  WUrtel,'  als  äurthgflngi{P 
gaiu  dick,   jedes  Ilaar  -wie  ein  äünner  Bindfaden* 
31anchelind,  wie  ein  Packet. Kuhhaave.,   die  fluan  ifl 
die  Stähle  pfropft,  trocken.     Dur6h  Bluthiflen  föge 
man  gröfstentheils  mehr    Schaden  zu.     Mercurialiti 
ilclicinen  unfchicklicb^zu  ,ieyn^  weil  iiefebr  fcfi^w,ii« 
dien;  zwedgaäfsiger  anöcbte  wohl  .Queck61b«r  ig»i, 
toflöfenden    ftärkenden    Mitteln    yerrinigt  weNkil* 
Doch  muffe  ihan  bey  dem  weibücben  Qdchlethtie  Adi 
Wenders  davor  hüten,  weil  durch  dejh^  la^^g^  Ibh^e» 
ieoten  Gebrauch  des  Qne^kiUber»  imJi  anderer  »mUh 
feuier  Mittel  leicht  l^iaorrhagieen 'entfleb^n.    Zur 
f anziehen    Ausrottung    des    WeiAftÜtipfs  •  wül^ 
J3/chts  mehr  bcytragen,* als  ^\e  allgemeiüe' ^infott- 
rang  der  Riiifi^hen  ScJ^witzb^fler   in  Ppjenr.  (HI^ 
kcn  denn  die  gemeinen  Polinnen,   die  nachS.  153. 
öfteren  Gebrauch  von  den  Dunil-  oder  Schwitzbft* 
«lern  iuachen,  frey  davon  ?)  —    Bey  allerley  umfich 
frelTemien  Gefchwüren  an  Händen  imd  Fttfsen; 
fmtm  elFnen  Bniftkrehs,  hartnäckigen  Schmerzen  in 
^  linken  oder  rechten  Seite ,  die  durch  übel  behan- 
^ke  Fieber,  einen  Fall,   einen  Schlag  etc.  entftan* 
^  waren ,  bey  einer  venerifclien  Seh windfucht  mit 


vielen  Gefch waren,  <erfi|  mmtHrt  Ae  Knochen  un^ 
^hiaen  fchon  jtng^frdSm  battan,  bey  Knocbenfraff» 
bey  (kalten  .rbeomatificbtn  Kniegefc^wulften»  leifte- 
ten  wai^e  Bäder  dsiH  Vf.  betr^chitlichen  NuUen. 
XVL.Gtfckkbte^mer  Vtrgtfhmg  duHhJiöknfaft.  Vom 
D.  C.  F.  W.  Pfimdek  Ein  Emigrant  war  feit  gerau- 
mer Zeit  gewohnt  p  .g^^en  Schlafiofig>eit  Pillen  aus 
•Opium  zu  nehmen»  die  er  aus  Fica^l^reich  mitge- 
dacht liacte,  und  zwa'rtoein^]on(i>de«höchftenazwey 
Granen.  In  e&nfcri befandet^-  fcbteflofon  )^achtnah<^ 
:ea  ous  Verfehm  ^e  zb  Hacke  Dofis,  die  upge^ühf 
MTölf  bis  fünfzehn  Grane  Opium  enthie)|.  £p  le>te 
bis  in  den  drittsti  Tag.  Die  2LufäUe  war^  d^e^e^ 
wöbnlichen.  Ein  ttrupel  Brechwurzel  war  doch  ^u 
wenig ,  wo  es  auf  eine  gemijs  wirkende  Dofi^ankam* 
Wir  wundem  uns  unter  andern  Auch  danBer^  data 
aikht  gleich  VaGcatorien  an  mehrere .  Tbeile  des  Le^ 
bea,  auf  den.abge£Bbomen:Kopf«.u.  f.  w.  und  dajp 
überhaupt  die  langfamer  wirkenden  Xantbaridenpfla- 
fter,    keine  Sinapismen,    kein  Meerrettig  in   Effig 

'-•ingoweicbt,  jLeiu .  Sauerteig  mit  .  CantharidenpuU 
ver  etc.  angewandt,  nicht  gleich  fchärfere  Klyft^e 
gebraucht  wurden,u.d.gl.    Die  bey  der  Section  be- 

^nlerkten  Vmft^ficU  find  die  gewöhnlichen;  doch  fand 
fich  am  Magen  etc.  nicht  das  Mindefte  von  Ent- 
züu4aiig,,  XVIL  BeobntUwi^gen  über  die^  Lufifpiche. 
VomHermugeber.  Warnung,  das  Veifchwindeii  der 
Symptome  bey  dem  Gebrauche  von  Habi>emann's 
auflöfslichem  Qucckfifcer  flicht  zu  frühe  für  ei- 
ne Radicalcur. zu  halten,  fortdern  denfelben  anhal- 
tend genüge  fortZ^ufatzVn*  Vier  Beyfpiela  zut  Beftä-* 
tigung. 
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Altoma  ,  b.  H[ammerich:  Sittenfpieget  für  Kädchen^ 
nmdiFrunm^.odet  Verjucke  über  Se  Pßicbien  des 
nfeibUthen  Gafaktechts.     Nach  dnn  Eng)^  def  Dr. 
Öishome  bearbeitet  und  mit  Antnerkongen  un4 
Zufätzen  vermehrt  ron  Heint*  Ludew.  Bonatfi* 
igoo,  451  S.  8' 
'   ' -Wlii  haben  ejlpe;  Sctirift  deir^jVladame  iro^onr^^e 
i4beff'  die  Redire.  des:  W^ibeaw'*  Zu  diefer  liefert  Gis- 
'^h^m^s  UnterTudiom  <ibrr  di«»  Pflichten  liea  we^)i- 
\chch  Gdfchlechts  X^nqutrtj  'xntotM  diOies  üf  the  f^ 
.maje  Sexe)  ein  ßcgx^nftück ,  dajs.  wenigem  geniaBfA, 
.aber    wahrer    und    mehr   auf  die*  VerhältniAe   der 
Wirklidikefc    als    auftiem  Ideal  berechnet   ift.      £s 
ffi  eine  ernfte,    ftreiig  moralifche',  *  und  was  nach 
]"pithr.\i^f   durchaus.  ,uut   Grundiatzc^i   der  Religion 
junci  infoaderbl^  des  Cbrift^Qthum^^  tingirte .  Schrift. 
'^Derv  ielig^iqCna«  liiaiawiiing;  der.  ettgüfchen  L^er in- 
nen gereicht  ea  zur  Ehre,   dafs  in  einem  Jahre  drey 
Auflagen  von   diefem  Buche  nöthig  wurdeif.     Man- 
'flHfS^ltii  dti  Dibtl  hätten  doch,  um  Weibern,  die 
mit   dem    Geift    der   Zeit   fortgegangen,    nicht  an- 
Jlöfsig  zu  werden,  richtiger  erläutert  werden  follcn. 

Z.B.  „Das  Weib  ehre   den  Mann das  Weib  un- 

lerwerf a  fich  dem  Manne  ;  .dadurch  unterwirft  fie  fich 

dem 
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^lem  Herrn.'  Def  Mami  Ifr  des  Weibes.  ObeAaupc, 
fo  >vi^  Chriftu5  das  Obefhttujjpt  der  Getneiue  ift.  -^ 
So  Wie  nun  die  'Gemeine  üA  dem  Willen  dHifinA 
unterwirft :  fo  foli  fich  aodi  das  Weib  dea  Verffigon- 
'gen  de9  M^iuMi  in  allen  Stucken  uncerwerfen.*« 
Einige  folche  den  jetzigen  Xenntniflen  nidtt  mefe 
angemefsne  TTorftmiiagsarten  abgerechnet,  en ' 
dickes  BikA  »  ^^  fraclKbarfte  und  vohlcbätigfte 
lofbphie  des '  Lebens »  welches  UkA  die  ve 
^ertften  Welrdamen  jgeUren  ni  haben  ni^hc  ge- 
Ve^eni  dürftet  wenn  ue  anders  ^enril  emftcn  «ind 
littlkhen  Betracbtttaj:eu  fieTchinack  abgewinnen; 
fif^  Vf .  geht  v^  dem  grofsen  £iaAu(a  des  weibli- 
chen Öiarakter«  auf  das  menrchKche  Wohl  ^us ,  haw- 
^elt  d^^  ven  <Ien  dtarakteWftifidLen  Zögen  des 
ipreiblichen  Gemfiths  und  ihrem  Unterfdxied  rvn  den 
des  männlichen ,  ron  der  weiblichen  EtzieHung ,  der 
Einführung  junger  Franffnriiwnpr  iud^e  QeCeUfchBaL 


dcfr  Unterhaltung  nnd  den  'Bnet^ndti^  der  Wei- 
ber 9  von  dem  Nachahmungstrieb  und  dem  Putz«  voa 
den  weiblichen'  Vergnügungen,'  d^v  BetfUtzung  der 
Zeit»  Betrachtungen  vor  der£iie,  über  die  Pflich- 
ten der  Gattin ,  der  Muttor »  der  Fraueti  von  mittlem 
Jahren  und  der-  Matrone.  AUes ,  was  in  der  Ur- 
fchrift  nur  interefle  für  das  weibliche  Gefchlecht  m 
BngUnd  haben  konnte ,  lieb  der  gewandte  nnd  um 
die  enl^fche  Liiitetur  nicht  unrerdlenteUeberfetzer 
weg »  und  ftfchte  ftbeihaupt  mohr  den«  Gdft  als  den 
Bttdiftaben  *  cles  'Werkes  da  rznflelleik  Aafserdem  er« 
warb  er  fich  noch  ein  Verdienft  um.lhrflelbe  dandi  An« 
merkuafgen  mnd  Zufäcze  •  welche  von  reinen  fittii- 
cii«a  Begriffen  und  Grundßczen  zeugen »  wann  es 
gleich  mehr  Afichtig  Jiingeworfene  uml  angedeutete 
Ideefn »  ils  MsgeAhrte  und  affiehbptaide  Betradttum- 
g^eav-^iid,  ' 
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^rnioxe©«.  MetmftUät»h.TlttkiiCeni  Terfut^mner  £i* 
latarung  Zweiter  Infekriften  an  der  Memnöniptute  nach  der  Vi- 
cokefcheii  Abbildung  Tab.  XXIX.  p.  f 05.  £in  |>h4loJ«gticher 
ikytrsg  z«  is8  llu.'Guiißn  von  y^tkwn  Abhaudiung  über  die 
.Mönnonsfattle.  Von  D.  Dw.  JuL  Poti,  Abc.  4es  KL  Marieii- 
Cfaal  vn4  offend.  ardentl.  Prof.  der  Theel.  zh -Helinftadt.  igoö. 
a^S.  lg.  *(3  •gr:')  Sine  fchöne-  Probe«  -we  d«rglei<dbeM  «ntiqnari* 
fche  rorfcfaun|en  mit  Fleifs ,  Kenntnils  und  Unbefangieiilietc 
«ngeftdh  werden  müflen.  Für  die  Iufchcift  2?r,  .20*  auf  dem 
linken  Schenkel  der  Memnonsfiiile  fohlagt  Hr.  P.  zweyerle/ 
AufldfiHtgei»  vor.    Die  .ufks.intnttr  .tityi^brleheln1tc1|e  ließ  fo : 

^tM^a^m  TU  iVli{/4yei«r^ . und  übedeut:  (Ich)  Caeeilia.^  des^Tre^ 
honius  GaUim»  -mmrde  fo  oft  ent;tüdH»  ah  du  ertiufL  IHefsfthrieb 
ich.  aUnchfo  ebtn  Mefea  Memnou  gehört  hmHe.  iMk^T^eß»- 
9HU  fb  viil  flU  T^ßmu$  fey  •  möcbte  aian  wähl  am  w^iglba 

;  nrahddiekdtcb  üaden.  «Sollte  nicht  T^/3<^iMcr  der ^xenttiv  biet* 
ben.als  Qaecilia  TreboHiae Je. ßlip.,  das  folgende  umg«k ehrte 
n  ab^  bedeuten  If  itt^v  PubUl?  wozu  alsdann  i  c«jm^  pafst. 
Teflvnr  aimmt  Hr.  P.  für  das  dorifcfae  tofw^.d.  i%  n^rm  to«-jti- 

*«#la«io|M)W^un4,.^o^»^-  r^o^uci  teneor.,  nach  dem  bekAi)2iten 

f^  Tfir  Aifitk^  H»  ^X^J'^^'    'I»n  Oripnal  «fmdet  fich  weder  in 

'itornf  noch  in  </'«t»>   em  doMeltes  SigvH-     Xiat  andeie  'fti- 

fbhvilt  %tm  *   ^^  ^«^  Caecüift  ftf htmals  dsn .  M^«aoi|s- 

«4chaU  ttefucfaüM^  ^auch  ^oden  üfh  tnichriftan»  wekl^  i^e^ 
ithsai-»  daft  inan  auf  den  Schall  bisweiten  .mehrere  Tage  warto- 

'^te  f.  Jahl^skif  de  Mj^npne  tlT^SJ  p.  «3-  Ae^tifchen  Alpfcr- 
ihiunsforfchern  liegt  an  der  zweyttn  hier  t^ebandeken  IrtCchrift 

'  Kr.  34.  'we^en  ihiea  ihiftorifcbait  ;Inhalts  am  meiften*  I^sch 
JIA.  P.  heiriK  i»e :  E^^iams  Kufißvirns  u§.  rof  f*  r<?f.A4^w  |  Bjff*^ 

<lßie&  Wisd  iihen&tmx  iM^«  ;i;sei«amM«a.«ii(*iy.di^!Ma^ 
''     .    •  s  ■  •  .  •  *     .  i  :  1  *  ^     *    .1 

•■    '  ...  I         '    i>       t      ,1      .:  '*. 
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}#  I  daV  B2r<f«i>  der  treffliettj^en  Kffttfgt  iarfiOetii.  1  £»«  Kla^ 
^etan  wenr  ^evtand  mir  eigen,  der  Memnens  \  Oefchick-hefeufz- 
te..  Den  nahm  mir  Kemhiffet,  \  Mü  /  dumpf  sndMMdgnäich  find 
i0i2^  diefe  Tikn^J  i  Wiejckmerzt  mich  derVnfaU^  den  H^4ikn- 
mtz  4inß  erzeugte»  ]  y^M  ganze  hat  das  unverkennbare  A.n- 
fehcn  eines  aus  fechsfuTsigen  Jamben  beftehendea  Epigramms. 
VergKdi.  Jablonsky  am  angef.  Ore  S.pf.  6utt  r^Xev  mbt  auf 
dar  Säule.,  wegen  eines  Riffes ,  blofs  noch  £^ .  DQX.  De.  oua 
das  O  nicht  Jek-fat  auf  A  «ntfba^deR  fieyft  kaao«  fi>  möchte 
£&0AO3r  jitcht  die  .|fa0eiidfte  £r|anzupg  feyn.  Das  v«in  Vf. 
vorgeljchlagene  httcv  oder  «a»cv  ftatt  nncu  (vijtUeii^i  #m»ov?] 
fdicint  trm^ndcr.  «vroov  fleht -^m  mftkti,  welches  llnP.  indei 
leeacsn  Ze\U  io  glüeklkh  entdeckt  hat*,  wie  uns  dünlLt»  fehl 
/bhkklu^-eiitgeg^a« ,  .Zu  fj^rnrn  Jk  »4  verglekhaa  OdyiT.  ff.  f. 
gpo.  H  nmf  '^nu^Kmw  A»^f*€9Wf»  yocmer^t  etc«  ÜAo^v^«^ 
ttköditeti  wir  nicht  dem  Vf.  dertnfcbrift,  fondern  immer  iK>ch 
.der  redend  eingeführten  Saale  in  den  Mund  legen.  ^^ci:A 
IfeÄmtrtt  wM'U  -^  Am£nAe  der'ZöUe  an  ntöut  zvl  detiken, 
^ar,  wie  ged^t,  feljr  4rl9ckU<^  Nur  in  .den  vorh ergeh endei 
Zi^^en  des  jOri gl pals «  £0  weit  wir  es  Xe^uen,  fchcint  n^s  ^f 
^f«#  naäi  tflllkür  zu  Tieg'eii ,  '.^nd  deswegeii  mochte  Red  «r&« 
.l(!^''6enitlv  von  nvepf  vor^Iag^n,  ^Kambyfes  heifst  «Isdaim  jjf 
ifi^adSn  K^agMiflitz  isegea  den  m/p^vf  ßm*>»9yf:»  Ofemnon  ,  «ei« 
.iwikrk  9fvv  /l>ie  Jaut^  ;Zetk . w^r«  umsteh.:  p^t^v^f/tmL  vm 
ftqUff  ^^^  «ra^  .Vf^^^  *  i?!^'^  fcbinerM  «Uh  -da«  -nach  dam  W0I' 
:lcn*  ciij.c$  Themen  .vlittenc^Üpglück.  ^  JJ^ichts  fo  /ehr,  als  a» 
'tiquarifdie  VeJ'rti<Ke  diefer  Art  bedürfen  das  Jttlvn  meliori»  wel 
<^M^  Ktt»  gar  (^nt4$auah  üAnen  hier  eingeml&hten  Yermuthttn 
ifsn  bejitfügl«.  Trifft  toiiie  -oder  dk  andete  dair  Ziel :  fo  Jiat  iho 
J^er^yi.  ,  welf^erjki  4^  Tl^t.  vieles  ^richtiger  als  .  Jablonskf 
^^nträthifel^, .  den  Weg  .g^Qj>net«  DjJ^gpgejnvärtig  zu  Entdeckuq 
Ven'iib^^  di^^'a^e  Ae^yptcn,  manche  liofFnune  audebt«  JüiiOy« 
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SCHONE    KÜNSTE. 

I 

LB1P2IÖ,  b.  Martini:  ^ofeph,  ein  Gedicht  in  neun 
Gefimgen.  NaA  dem  Franzöfifchen  des  Hn, 
Bitaube^  bearbeitet  und  mit  einer  kritifchcn  Ab* 
liandlung-  Aber  daffelbe  verfehen  von  Katl  Heinr. 
Heifdenreiilu  Nebft  einem  TitcUs^upfer.  igoo. 
528  S.  8-     (aRthlr,  13  §r.) 

j-\lfaab6  rechtfertigt  die  Wahl  feines  Gegenftandes 
durch  einleitende  Vorerinnerungen  itbcr  die  An- 
wendbarkeit des  Wunderbaren  der  chriftlichcn  Reli- 
pion  auf  die  Poefie.     Ge^enftände  der  Dichtkunft  aus 
dem  Inhalt  der  Bibel  zu  nehmen ,  war ,   gegen  den 
beffem  Gefchmack  und  den  vorurtbeilsfreyen  Verftand, 
fo  lange  ein  Wageftück«  als  theologiftifcher  Aberglaube 
dem  Diditer  Schranken  fetzte,  und,  wenn  er  nicht 
die  Verketzerung  zum  Lohn    erhalten  wollte,    ihn 
nach  einem  unbiblifchen  Syftem  nöthigte,  die  Immo- 
nlitatcn  des  hebraifchen  Alterthums ,   blofs  weil  die 
GdduchCe   derfelben  in  einerley  Buch  mit  der  Ge- 
fcbidite  der Religionsentwickclung  erzählt  war,   als 
lautet  Handlangen   von  Heiligen  aufzuftellen,    den 
pnzen  einen   Dichter  fo  willkommenen   Stoff  des 
Wunderbaren  zum  Beweis  für  die  Infallibilltät  gewif- 
fer  Propheten  von  fchr  verfchiedenem  moralifcheni 
Cbaratrer  zu  erheben,   und  überhaupt  fein  Gedicht 
der  gerade  herrfchenden  Dogmatik^f^incr  Kirche ,   fo 
riel  als  möglich,  anzufchmiegen.     So  lange  biblifche 
Söjets  nur  unter  diefen  Bedingungen  Gegeilftände  der 
Dichtkunft  werden  konnten,    mufste  das   kritifche 
Verbot  eix)es  Boileau  Defpreaux,   welches  Hr.  B.  an- 
fährt, alles  aus  unferer  Religion  (und  deren  Gefchich- 
te)  gefchöpfite  Wunderbare  aps  dem  Kreife  der  Dich- 
terwelt ausfchliefsen.     Dcfpreaux  entfcheidet  die  Fra- 
ge durch  ein  auffallendes  Beyfpiel : 

Welch  widriges  Gemald  für  untre  Fbantafi^ 
Ein  Sutan ,    deßen  grüfslichei  Geheul 
Den  Himmel  Gottes  fliiwmt.  —  — 

Und  doch  ift  ein  folcher  miltonifcher  Satan ,  Weil  er 
Ton  dem  englifchen  Dichter  nicht  als  Dogma ,  fon- 
dem  als  Product  einer  im  Gräfslichen  ausfchweifen- 
den  Phantafie  behandelt  wird,  weder  dem  Verftande 
noch  der  Empfindung  fo  anftöfsig,  als  manche  an- 
dere, mehr  aus  theologifchen  als  biblifchen  Ideen  ge- 
fcfaaffene  Dichterwerke.  Selbft  Klopftock  hat  mit  al- 
ler feiner  dichtertfchen  Phantafie  die  Schwierigkeiten 
nicht  überwinden  können«  welche  ihm  das  kirchliche 
Qogmenfyftein  von  der  Vecföhnungslehce  nnd  TiOn 
A^  L,  Z.  i8oi«    EfjftcrBand^ 


der  Dreyeinigkeit  bcy  dem  Entwürfe  feiner  Epopöe 
gelegt  hatte;    und  gewifs  würde  die  Mefliade,  Wilre 
der  Plan  zu  einer  Zeit,    wo  man  freyer  und  rich- 
tiger   über   das    fcholaßifche   Kircheufyftem    denkt, 
angelegt  worden,    von  vielen  Inconfequenzen  frcy 
geblieben  feyn,  die  dem  Lefer,    nicht  blofs  in  fa- 
fern  fie  dogmatifch ,   fondern  auch  in  fofcrn  fie  poe- 
tifch  unreimlich  find,  anftöfsig  werden.      Ii%  diefem 
Fall,   alle  Kraft  der  Ph;intafie  und  poetifcben  Kauft 
an  die  Ausfchmückung  eines  völlig  unpoetifcheii  Su- 
jets, wie  jedes  wahre  oder  irrige  Dogma  feyn  mufs,  zu 
verfchwenden,  befand fich  B.  ganz  und  gar  nicht,  da  er 
einen  gcfchichtlichen,  der  poetifcben  Bearbeitung  fehr 
empfänglichen  Stoff ,  nicht  aus  der  Religion,  fondern 
aus  der  Bibel,  als  altem  Gefchichtbuch,  wählte*    Aber 
dafs  er  diefen  Stoff,    welcher  fchon  in  jener  unge- 
fchmückten  uralten  Erzählung  fo  romantifch  anzie- 
hend ift,  dafs  Voltaire  felbft  in  ihm  das  Sujet  einer 
Epopöe   fah,    und  zu  deffen  Ausfchmückung  dem 
Dichter  das  an  Sonderbarkeiten  unerfchöpfiiche  alte 
Aegypten,  und,   im  Contrafte  dagegen,  die  noma- 
difch  -  patriarchalifche  Urwelt  geöffnet  gewefen  wäre, 
dafs  er  diefen  Stoff  der  wundervollen  Vorwelt  ent- 
rifs ,  und  ihn  durchaus  in  ein  modernifictes ,  weiner; 
lieh  empfindfames  Faftoraldrama  verwandelte,    d^ir- 
über  wird  er  fich  weder  vor  Boileau ,    noch  irgend 
vor  einer  andern  Kritik  jemals  rechtfertigen  können. 
Dafür  bedürfte  es  wenigftens  bey  uns  kieiner  Entfchül- 
digung ,  dafs  Hr.  B.  fein  Werk  nicht  in  Reime  zwang. 
Seine  Vermuthung  mag  im  Ganzen  wahr  feyn ,   dafs 
unter  dem  Reim  der  Flug  des  Dichters  bisweilen  er- 
matte, ungeachtet  es  uns  eben  fo  unläugbar  Cdheint, 
dafs  der  Reim  nicht  feiten ,  den  feiner  Kunft  mächti- 
gen Dichter,  zu  eiver  Wahl  von  Worten  und  Bildern 
veranlaffe,  die  er  fonft  unentdeckt  geläffen  hätte,  und 
dafs  durdi  den  Reim ,  oder  zum  wenigften  nicht  oh- 
ne Sylbenmaafs ,   diejenige  Rundung  und  Harmonie 
entftehe,  welche  gar  zu  leicht  vernachläfsigt  Wirdt 
wenn  man  fich  von  den  fchwierigcn,  aber  langft  cha- 
rakterilbTchen,  Kennzeichen  der  gebundethen^edfi  los- 
fagt.     'Mit  x)der  ohne  Reim;     die  Bearbeitung  des 
Stoffs  ift  fo  fehr  verfehlt,  dafs,  fobald  man  die  Jhe- 
braifchen  und  ägyptifchen  Namen,    zufällige,   zum 
Thcil  unrichtig  angebrachte ,   Nebenumftände ,    und 
einige  aus  der  Bibel  allzu  bekannte  Theile  des  Fa- 
ctums  wegnimmt,  jedermann  die  Scene  in  irgend  ei- 
nem Thal  der  franzöfifchen  Schäferwelt  fuchen  mufs, 
das  Zeitalter  des   Gegenftandes   aber  wahrfcheinlich 
nirgends  zu  finden  im  Stande  feyn  wird.      Wir  tref- 
fen gleiA  Anfangs  Jofeph  als  flirten,  tirffinnig,  wd- 
ixend  und  ianncr  weinend.     (Der  Ueherfetser  läfst 
Gß  ^'wi- 
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ihn  einmal  durch  die  Stimmen  aller  feiner  Lämmer 
ausßiiier  tiffcn Reverie  erwecken.  Wenn  f^iii  Zweck« 
gewtfen  wfire,  dns  komifch- tragifche  des  ganr.en 
WerJis  mit  Einem  Wort  zu  fcbildern:  fo  hätte  es  nicht 
treffender,  als  durch  diefe  franzöfirende  Floskel  ge? 
fchehen  können,  welche  übrigens,  nach  der  wirkli- 
chen Abficht  des  Ueberfctzers  betrachtet,  für  eine 
Hirtenfcene  aus  der  n\ten  Welt  immer  unpaflend 
bleibt;.  JoTeph  ift  ägyptifcher  Sklave.  Djennoch  (wir 
behalten,  fo  viel  möglich,  die  Worte  der  Ueberfet- 
zung)  findet  er  einen  finftcrn  Wald  (in  Aegypten?)^ 
gleichfam  den  Sitz  der  Nacht  und  Melancholie,  ver- 
kettet die  biegfamen  Zweige  zweyer  alten  Palmbäu- 
me  zu  einer  Hütte,  und  weilt  nun  in  diefer  Frey- 
ftätte,  fo  oft  es  ihm  beliebt,  an  einem  Altar  feines 
Gottes,  wo  er  opfert,  alles,  was  er  konnte,  nämlich 
Thränen  des  Kummers.  Einft  macht  er  einen  Mit- 
fklaven  durch  einen  Blick  auf  den  Sonnenaufgang 
zum  Profelyten  der  troftvollften  Wahrheit :  dafs  ein 
Gott  ift  (S.  72.)«  (Mufs  man  nicht  fall  vermuthen, 
^der  armeltobal  fey  bis  dahin  Atheift  gewefen  ?)  Diefe 
Bekehrung  foll  nach  einem  Todtcnfeft  des  Apis  ge- 
fchehen  feyn.  (Jablonsky's  Pantheon  aegupt.  p.-208 
bis  2x4.  zeigt,  dafs  der  Apis  erft  ein  vier  Jahrhunderte 
nach  Jofephs  Zeiten  zur  Göttlichkeit  in  Aegyptcn  er- 
hoben wurde.)  —  „Das  Licht  der  reinen  Religion, 
welches  Jofeph  angezündet  hatte,  v^erbreitete  fich  auf 
dem  Landgute  des  Aegygters.  Bald  lockte  die  feii- 
ge Ruhe,  welche  Tugend  und  Religion  verleihen, 
die  Harmonie  des  Gefangs  herbey.  Die  Hirten  und 
Hirtinnen  fangen  beym  Klange  landlicher  Leycrn  ein- 
fach und  rührend.  ."  Wfelch  ein  idyllifches  Sklaven- 
leben! —  Endlich  kam  in  einc^m  prachtvollen  Wa- 
gen, Zaluka,  Potiphars  Gemaliri  (noch 'unvermält), 
von  Memphis  auf  den  Weg,  der  zu  Jofephs  Einfie- 
deley  führte.  Ihr  gleich  an  Reizen  hatte  Acgypten, 
wie  reich  auch  an  fchöncn  Geftalten  (von  welchem 
Aegypten  gilt  diefs?),  kein  Weib.  Lüienfchinmer 
pflanzt  der  Dichter  mit  einem  rofigen  Incärnat  auf 
die  Wanden  von  Zaluka  (der  bräunlichen  Aegyp- 
tierin!).  Sie  kommt  vom  Tempel  der  Göttin  der 
Liebe.  Die  Ehe,  die  ihr  bevorUeht,  hat  lie  nicht 
.felbft  jgewählt.  (War  diefs  bey Aegyptierinnen  nicht 
gewöhnlich  fo?)  Sie-betet  fo  gefühlvoll  und  befon- 
nen  von  treuer  fanfterLiebe^  dafs,  auch  nach  der  kunft- 
vollen  Heydenreichifcheii  Entwicklung  im  Anfang, 
fchwerlich  jemand  glauben  wird,  diefer  Charakter 
habe  zu  leidenfcbaftUcher  Wolluft  übergehen  können. 
Noch  am  Altar  wird  fie  von  ihrer  Phantafie  in  eine 
liebliche  Traumwelt  entrückt.  ,Sie  fah  imGeifte,  wie 
Bitfliib^  dichtet,  den  /bnor,  welcher  ihr  ein  reizen- 
des Gemälde  zeigt,  oder,  wie  Hr.H.  nachbeffert,  die 
Göttin  der  Liebe  ihr  nahend,  an  der  roiigen  Hand 
^inen  Jüngling  von  hinreifsender  Geftalt,  wie  ihr  in 
den  glücklichen  Tagen  ihrer  noch  £:eyen  Jugend  das 
Bild  eines  künftigen  Gatten  vorgefchwebt  hatte. 
Eben  diefe  Erfcheinung  ficht  fie  gleich  darauf  im  Jo- 
feph, der  an  einem  Tage,  da  alle  Sklaven  die  An- 
kunft der  Gattin  des  Gehicters  feyerten — in  feiner 
eiufamen  Hutte^  mit  einer  Leyer  zu  feinen  Füfsen^ 


geblichen  Avar,  und,  d*r Himmel  w'cffs  wie,  dennoch 
ronZaluHfa  nwtten  in  Mncn  KlageJieeiern  -«ufgefuu- 
denwird.  Si^e  erfährt  auf  dem  Landhaus  viel  Gutes 
von  ihm,  x^erläfst  den  Palaft,  eilt  dem  Walde,  der 
Hütte  zu,  wo  Jofeph  fafs,  verfenkt  in  feinen  nie 
fchlafendcn  Gram  u.  f.  w.  In  der  Folge  lieht  fie  zu 
ihm :  „Lieber  Jofeph,  fey  wenigftens  menfchenfreund- 
lich,  lafs  zu,  daft»  Liebe  d ie -Leiden- vergü«^,  welche 
Liebe  verurfacht  hat.  - —  Ich  kann  in  diefem  fchrcckli- 
eben  Zeitpunkt  tiicht  von  dir  fcheiden,  wo  ein  ver- 
ächtliches Bild  von  mir  dich  in  deine  Heimat  beglei- 
ten müfste."  Doch,  wir  wollen  den  erften  tiefajig 
picht  überfchreiten ,  um  gehäuftere  Gründe  unfersUr- 
theils  vorzulegen.  Her  Vf.  hat  fo  viele  paftoralifche 
Phrafeologie  in  feiner  Gewalt ,  und  ift  fo  reich  an  De- 
corationen  der  Uirtenwelt,  dafs  er  leicht  für  weich- 
gefchaScne  Seelen  etwas  «nziebendes  in  diefer  Art 
hervorbringen  mufs ,  fobald  er  nur  ein  nach  Ort  ui\d 
Zeit  ganz  unbeJlimmtes  Schäfermührchen  damit  aus- 
zufchmücken  fich  begnügt,  in  welchem  mit  gleicher 
Schicklichkeit  jedes  empfindlaiue  Bild  feinen  Platz 
findet.  Hingegen  eine  gewählte,  beftimm.te  Welt 
dichterifch  zu  beleben,  diefer  Verfuch  ül  ihm  durch- 
aus inislungen.  Nicht  das  Wunderbare»  weder  aus 
der  Religion  noch  fonfther  g^chOp^,  hebt  feinen  Stoff. 
Denn  felbft  feine  Engelerfcheinungeu  haben  vom 
Wunderbaren  nur  die  Unglaublichkeit  an  fich,  und 
.find,  die/'e, abgerechnet,  ganz  alltägliche EinfchiebfeL 
Wohl  aber  hat  er  fein  Sujet  mit  Erfindungen  von 
Unmöglichkeiten,  die  unter  den  a]>genommenenUm' 
fiänden  keine  Stelle  hätten  finden  foUen,  oder  viel^ 
mehr  mit  Reminifccnzen  überladen.  Am  allqrwenig;' 
ften  konnte  einem  Dichter,  welcher  für  alles  nur  ein 
modernes  Coftum,  und  unter  allen  möglichen  nui 
da3  einzige  franzöfifche  Collum  hat,  ein  Sujet  au] 
dem  fremden  altagyptifchen  und  patriarchalifchen 
Zeitalter,  gelingen.  Schade  um  die  fchöne,  w^obL 
klingende  Dicüori!  Schon  um  diefer  willen  hätti 
Hr.H.,  wenn  er  gleich  für  feine  Ueberfetiung  da4 
möglichfte  gcthan  bat,  dIefs  Werk  feiner  Urfprach^ 
nicht  entreiijsen  follen.  Auf  deutfoben  Bodtn  ver 
pflanzt  ift  es  nun,  durch  feine  Schuld,  Anfode' 
rungen  ,der  Kritik  ausgefetzt,  ^ie  es  auf  dem  B«^ 
den  feines  Vaterlands  nicht  leicht  zu  erwarten  hatte 
Dafs  abcr-Hr.Jl.  ftlbft  in  der  angehängten  kritilcheiJ 
Abhandlung  nichts  weiter  als  höchilene  das  Weinerli 
che  des  JoTcph  zu  tadeln  findet,  beweift  unftreitig,  welcb 
ein  grofser  Grad  von  Vaterliebe  für  das  adoptirteKind 
in  dem  Herzen  eines^Uttbtrfetzers  eiitftehen  JLönne. 

Pirna,  b.  Arnold  u.  Pinthef :  Die  iCeife  nach  den 
Tode  9  von  dem  Verfaffer  des  Guido  ^van  Sohns* 
dorn.  1800-  :Z24S.  $• 

Der  Vf. ,  welcher  fich  lieber  als  Autor  feines, belTei 
gerathenenProductes,  Emma,  ankündigen  follie,  nennt 
diefs  Werkchen  auf  dem  Schmutz- Titel  lelbft:  emi 
Pojfef  und  mehr  ift  es  auch. nicht. 

Der  Held  derGefchichte,  Oberhofgerichts  -  Actua- 

rias^  undRegiileur  eines  Privattheaters  zuLöfielheim« 

^  ♦  •  *    *      •      einem 


237 

cin^m  Städtdieii/ÄÖi "Rhein,  Ififtffich  «tis  Veft^eiih^iig 

vre^cn  einer  vcrüi^;*1ückten  LicbMiaft,  aI^'Vot<i^ntd4t 
bey  cii'^»^  SereffatT^r  Freycorps  annahmen}  tt^d  in  eU 
licr  Action  von  dein  Druck  einer  Kant)nenkitg^K- f^hoitt^ 
l2r  7ctödtcr,  in  di^Ciraft  eines  benachbarten NoniiM^ 
ll'ul^ers  bcygefctzt,    aber  von  einer  jungen  '^Joil^ll^ 
Avicdcr  zain Leben  gebracht,  mit  der  er  entflieht»  «Ai 
«l\e  er  nach  inaiütheip:  Abcntheuer  Nh^iVai4w¥.  ^  «Bit 
luancherieyLag^en,  iinf  t^elctfe  er  mit'ticf  Jnjf^db  fchö»- 
nen  N'onne,     die  ihn  ioi  Jockey  GbftbMv'-t>egleiM, 
Tri:Iirc:id  der  W.Tiidcrfrfinft^  nach  feincKVa terlRAdt  |f^ 
rärh,  führen -mehrert  fcWüpfrigeSceri^  hterbey,  w-et- 
che  clemVT.  Golfgeii^eit  gcberi,    feine  tjiune  aqsztf- 
bfllii,  worin  cKd^ii/Tön  von  ThümmeJs  R^if^n  lA 
das  füdlichc  Frankreich,     bis., auf  dfe  cingeltreotrti 
\\  rfe  nachzuahmen  fucht.     .Aber  ehcfi  dlHes  Beftre- 
heu  zur  Nnchahirtung:  ift  es,    tVa^^deiii'Vf.,  de»'  es 
j.icbt  an  Originalftiit  g:ebricht,  ^-mti  Vpr#%T»f  ^r^ichf. 
Wie  weit  er  fein  Orrginial  erreitrht  hdbfe,  ^^^rüMr^S^ot- 
Jen  wir  denLefef ,'  au^  foIgcÄ'deirifl'rÄchftück  4Je^  m- 
tfrePbnteften    Abenthcuers,    \Mb^    urtheilert'  laffeii. 
Der  Held  der  Gefcbfchtc  befiiidift  fich  in  einemHViifthJi. 
hiufe  in  der  Verleg^heit,    ii^t  feinem  Jockey  lÄ  ei- 
nem Himmelbette  iti  fcixlnfcm 
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«neb  andern  Untfrhaltiing:  und  Belehrung,  verfchaffcn 
«rerde.     Nicht  ailcs,  fcy  Dichtung:  foudem  die  neuer« 
geheittr  Staat^ng^cLichte  ixabc  ihm  die  Grirndlititen 
Äu'  dem  (rebäude  geliefert,     die  ipielende  Thantafie 
iiftbees  ausgefohmückt»   die  höhere  (?)  Vernunft  habe 
das  Ganze  geordnet,   und  der  ausfchweifenden  Ein* 
•kUdaaRskraft   den  Zügel  angelegt.      Dafs  nun  da4 
-Werk dien  den  Lcfern  Unterhaltung  geben  werde,  da* 
Ar  bü£ge  er  (w«kbe  Bürgfchajft  kann  gültiger  fcyn ?  )^ 
idie   beabficUtigfte  Belehruug.abcr  könne  er  nicht  f<^ 
3mbedingt  vcrfprccben..-  \Vir  muffen  leider  i^erfichernv 
-tv^edcr  c^cifir  noch  d^$  andere  gefunden  zu  haben; 
Keine  Untcil^aUung;  denn.da^u  lind  dieAnftrengun- 
gen  eijier  dürftigen  Einbiidungskrafr,   welche  hohle 
und  iec4:e  Geftalten  in  eine  abentbeuerlicbe  Vefbin- 
•dung  fetzt,.  keines\yegs^  hinreichend;    keine  Re!e!>- 
rang;,  dean  diele  mul's  in  cin^m  Werke  der  fch'öneil 
^Kunftaus  etwas  iin(l^.rn,  als  der  nackten  Schuiweis- 
'^tt.hervorgehii.     DiCf^i^lscr^^rdentlicben  Dinge,  wel- 
-übe  iich  hier  cte'iff\ei «  gefchehcn  auf  ^iiu  fo  plntüe 
Weüb,  dafs  man  den  Autor  keinen  Auge  iblick  (^;vb<^y 
'»vergif^t;  imd  fchwerlich  ill  die  abgeiiui/.re  Erfindung 
eiiied' geheimen  Bundes  >   welcher  aus  icinorn  ui)be- 
kdna^n  Heillgthuifi  die  \yelt  regiert»  .auf  eine  un- 
•friKfhtbaref^  Weife  gebraucht  worden.      Mir  grol5.<in 
-Aleiifchen  iibider  Vfl  freygebig  genug;   fchadc,  dafs 
^ei'fo  geifiarm.und  leer  /ind.    Auch  die  poetifcht*  Ge- 
fMthtigkatt  wird  ex^mplarifch.  gehandhabt.      Djr  ab- 
«fcheubchesErbpdnz,  clef;/bgar  feinen  Varer  im  Zorne 
durchbohren  wiM^  wifd  durch  Vermittel un^  des  Buh- 
«tei  feiner    Krone  .beraubt,     und    kommt    in   einer 
Schlacht  .um;    d93  Werkzeug  feiner  Bosheiten  aber, 
eine  inisFa^hene  Copie  >'on  Marinelli,   verbrennt  In 
? einem .  iL^fe«^   4ßs  der  Blitz,  anzündet.      Die  edicrn 
•Menfcheii  hingegen  Kr^rden  durc]^  die  Liebe  belohnt, 
«nd  zwar  iUegeiiun^U  auf  flie  ungewohnlichfte  und 
•beutheuerlichfte  Act*     Merkwürdig  ift  in  diefein  Ro- 
man die  Uebereinftiqimung  der  Natur  mit  der  jede^^ 
inaligen  Situation  der  handelnden  Perfonen.     Trau-, 
ri^e  EreignliTe  ^Liindig^a  fich' du^ch  Sturm  undRegen-.: 
wetrer  an;   ^ucKUcbe  ^icen  hingegen  werden  ge- 
wohiiLich  von  der  So|ipe  befchienen.      Eine  andere 
'Merkwürdigkeit  ift  die  QeLehrfamkeit  des  Vfs. ,   wel« 
•dierS«7^fogar  ein^  gr.iechifche Stelle, aus  demLuzian 
•nführc,^^a  deren^Wiecieriierilellang  gelehrtcLef^r  ih- 
ren SclucfiinQ.tiben  könnefv ---  Eryerfprjicht  in  einem 
zweyteiiiBoiide  dej^  gtnzen  geheimen  Bund  zu  zergtie- 
'  deui,  un&befood/^s  deoD^rifs,  de«!er  hier.vonHuI- 
Leipzic,    b.  Liebeskind:     Maximilian  HtOder  imd     ^^^'^  gegeben,  weiter  auszuzeichnen;  endlich  auch  ei- 
Pra/cAa— öder-ThTi^md  ftry-Glüek'  -derflürgerr-  ^D^n  ßey trag  zu r^efchichte  der  Regierungskunft  zu  lie- 
Mehr  Gefchichte  als  Roman,  herassgegeben  von     ^'^^"'     ^''^^*  ^"^  ""^^«^^  FerTolT,  find  anf  xlie  Erfüllung 
Tcfca.  igoa  3438,  8-  ..:  :.    :   V  I  )f         .     ditferVeribrechungen  ganz  und  gar  nicht  begierig. 

D^y4  erMyt,in^derr>^9rf€de,.defsV^iif^^ 
npjÄg  diefer  Gefchfolce  mehrere  Zwecl^e  vpr  Augen 

gehabt  habe.      Der  widitigfte  fey  ihm  gewcfen,  iich  ,                 ^      w.  r^          r.  ^ 

m  Stunden  der  Erholung  eiife  angenehme  und  zu-  eusgegeben  von  Jugufl  Frizt.     Erßes 

gleich  lehrreiche  Diit'eAaltung  «u  ver<*chaffen, "  ^Diefer  -  *8^^  '^^  "•  ^^  ^-  3-     ( 13  S^. ) 

Zivtik  fey  reichlich  erfüllt  worden ,   und  nuirWerde  Ein  "buntes  Gemifch  yon  Jecks   hfmiet^i  jviehcen 

es  ferner  Freude  die  Krone  auffetMü,  wcttttJoiLHjüi  uad^halüvvjahren,  wiuigen  und  unwitzigen,  treflFen- 

den 


„Von  fekfamen  Gef ülUen  ergrii&n»  Jwarf  kh  qMch 
HFühlos,  bald  auf  diüfe^  bald  9«f  jene  Seite«  Diß 
„filiiaiende  Agnes  lag  wi©  der  ftiüe;  Engel  aMf  ^iiuir 
,^l:i!chen-irrne,.  harmlos  neben  inir.  *Iho  Od4ti 
^\wbte,  gleich  einem  lauen  .bal&ipifcben  Südwind« 
j.üikr  die  Demarcatioiis-LJnie  herüber,  undL  fduai^- 
rihki  den  glühenden  Wangen  des  fchlaflus.Auf  diA- 
niec  verlornen  Poil  iiegmdeu  Serefianem/*  .. »  n.  w/ 


yethngfiu    J^agen,    Liebe,    Hiebt» 
ErgriS  n^ch  um  die  Wette. 
Bunjis  Fl^iiiler  gof».  (ein  Silber  Lidt| 
DcrMood  auft  Doppel -Bette» 
Und  zeigte  mir  im  llimraelsgraoz« 
Defu  jungen  Sphären  Wecblel-Taiis« 

l»Q«4ativeaj    fc^rviori^lil,  '   ^ 

J^ü^mten  meine  Se^, 
B«*i*  kateg*rijfclie  beüdü»«  ,      , 

'Uruf  träumei^di  tief  «Pamek :     ': ' !       .  u  .   -  • 
Huf  h^\\*ge  jim^rkvtl    ^-ekfa^lMMMi  : ' 
Vni  jftreckt*  ein  Aernichen  nach  mit  auf« 


Ji  .' 

f       » 


i' 


EiiFitii'r,  b.  Keyfer^  Emptufofyiu^  imfifgUge*    Ein 
Buch  für  deutfche  Weiber  lund  Mäd^<^n,    her- 
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den  und  fchiefen,  gciftreichen  und  trivialen  MaxK 
men  für  Weiber. und  Mädchen ,_  zufainiaengeleCen' 
aus  den  Werken  guter  und  mittelmäfsiger  Scfariftfleb 
1er,  und  vefinehrt  mit  den  eigenen  Geift^früditen 
des  Sammlers.  In  einer  gezierten  Anrede  „nn  di9 
holden  Leferinnen^"  worin  die  Floskel :  „icA  ehre  ihr 
Gefchlecht^  denn  ich  bin  kein  Mofffenländerj'*  oad  ai^ 
idere  ähnliche  Floskeln  bis  zum  UefoerdrafTe  wled#- 
liolt  werden,  worin  auch  die  origiaellen  Ausdrücke: 
Jchriftelnf  Jämmerling  u.  a«  vorkommen,  und  woria 
.der  Sammler  Xeine  „Damen«<  auffodert,  das  Woat 
Weibtichkeit  t  tfdas  fie  fo  fehr  entehre»*«  aus  unferer 
Sprache  zu  verbannen,  — •  in  diefer  Anrede  wirfl 
dem  fchöncn  Gefchlechte  fehr  viel  Verbindliches  ge- 
iagt»  und  daifelbe  dringend  ermuntert,  »»die  Bar- 
riere zu  zerftören ,  die  zwifchen  Menfcben  und  Men- 
fchen  einen  fo  entehrenden  Unterfchied  mache/' 
Hr.  F.  bittet  feiüe  Schöne,  dafs  fie  unfer  Gefchlecht 
^,die  feinen  Gewebe  mk  ihren  feinen  Nuancen,  idce 
felbft  des  tieffchauendfteh  Forfchers  Auge  nie  austu- 
fpähen  vermöge,  aus  ihrem  Innern  kennen  lehc^ 
möchten.**  Bis  diefs  aber  gefchehen  könne,  rniUie 
unfer  Gefchlecht  in  gewiflen  Stücken  für  das  Ge- 
fchlecht der  Schönen  mitwirken.  Dazu  fühlt  nim 
auch  Hr.  F.  Beruf  in  fiph.  Er  will  den  Wcibem  das 
in's  Gedächtnifs  zurück  rufen,  was  fie  ihren  Töch- 
tern fagen  follen,  um  fie  zu  dem  zu  machen^- wis 
fie  feyn  follen.  Er  giebt  ihnen  darum  nur  kurae, 
und  zum  Theil  abgebrochene  Sätze  2um  Beiten, 
„weil  ihnen  durchaus  das  Recht*  gelafüeA  werden 
müiTe,  zu  erklären  und  zu  erweitern.'*  Eine  Mojial 
wollte  der  Sammler  nicht  fchreiben;  „d^n  (fagt  et) 
Moralen  find  gewöhnlich  nichts,  als  *—  Bücher I** 
£r  giebt  felbft  eine,  »»vielleicht  anffalletMleVefwirruiig 
und  Untereinanderwerfung  in  diefer  Schrift**  zu. 
Euphrofyne  foU  aber  „nicht  mit  gekräufelten  Haaren» 
mit  gefärbten  Wangen ,  mit  angetriebenem  Buünü» 
fondem  —  im  Morgenkleide  erfcheinen.**  Daher  der 
Titel  diefes  Buchs!  —  —  . 

Und  nun  einige  Proben!  S*  f.  „Eiferfucht  ift 
immer  ein  Beweis  von  dem  Selbftbewufstfeyn  gro- 
fser  Mängel,  und  das  Einzige,  wodurch  Waiber 
felbft  fagen ,  dafs  fie  fich  für  fchlechter,  oder  weni- 
ger liebenswürdig  halten,  als  andere.  Und  wenn 
erft  der  Spiegel  bev  euch ,  ihr  Holden ,  feine  Kraft 
verliert ,  fo  ift  —  Alles  verloren*««  S.  3.  'JEine  Prü- 
de aus  Kauft,  ift  weiter  nichts»  als  eine  Kokette, 
uad  ^wi^r  eine  Kokette  von  der  verächtUchfien  Art.*« 


cn 


&  7;   fiJhs^  Antki^i^en^(y)  der  eheli<;]hen  Freuden  ift 
key  Eb^tuftigen  das ,   was  bey  Kindern  .das  Medici- 
nirtn  ohne  JC^ankheit  ift.     Ihre  Inteftina  werden  da- 
durch  :nach  und  nach  unempfänglich   für  Arzneyen 
und—  (?).«^    S.  6l.,,    Mutter,    die  Tugend  braucht 
und  ladet  keine  Schildwacht.    Wo  diefe  erft  nötliig 
MI.  giebts  keine  Tugend  mehr."    (Diefen  Gedanken 
findet  .man,  kürzer  und  beffer   von   Oliver  Goldfmüh 
in    folgenden  Worten    ausgedrückt;    ^^That   virhte, 
Mfhich  requivfs  ta  be  ever  guaurded,   is  fcarce  wortk  thc 
<wi^fM^.**)  .  S,7r-   „Eure  Freuden  müflen  mehr  den 
i^aUänifchenf  ..als   den   lebendigen   Blumen    gleichen. 
-Was  fie  an  Farbe  und  Geruch  verlieren,    gewinnci 
ige  4urch  ihre  Dauer.«*    S.  34-  «Tragt  euch  dem  Man 
ine  nicht  an!    So  will  es  die  Mode.     Auch  ihr  mufs 
man  in  dem,  ^orin  fie  allgemein  ii^,  durchaus  fol- 
gen.«'(?).    S.45,  „Ein  fchönes  Weib  in  einem  fthmut- 
zigen  ,Zimaier, ,  m  dem  Wiedehopfe  völlig  gleich. 
Seine  (iefiaU  labt  das  Auge ;  aber  fein  Neft  ? ««    S.  85- ' 
:JL^kTe  ift  das  Licht,   Beyfpiel  der  Schatten^    Kinder 
.bafchen  immer  nach , dem  Schatten.*«     S.161.  „Der^ 
.gewöhnliche    Quell    der   Tadelfucht   ift  Dummh#iit. ; 
Und  doch ,  Tadlerin ,  willft  du  gerade  das  Gegciuheil 
beweifen.««      Nun  noch  einige  Proben ,  wie  der  Vf. 
die  Ausfprüche    andercfr    Schriftßeller    commentirt! 
„Wohin  (ftgt  Wietand)  kann  nicht  ein  goldner  Regen 
dringen  ?  «^    Unfer  Sammler  fügt  hinzu :  „Doch  wclö 
ick  einen  Platz,    wohin  er  nicht  Zugang  hat:    das 
Jlerfc  eines   wirkUch  tugendhaften  Mädchens;    aber 
wbhlverftanden ;  eines iwViWtc/t tugendhaften!"    „Ge- 
wöhnlich (fagt  kl  Ikmyere)  bewahrt  der  Mann  die  Ge- 
heimnüFe  ^incs  andern  treuer,  als  feine  eigenen ;  das 
Weib  eigene  treuer,  als  fremde.«'     Hr.F*  fetzt  hinzu: 
nSchön  war'  es,  bewahrten  Beide  beide  gleich-treu  1 " 
Dafs  CS  diefer  Saiiunluhg  nicht  an  Mannichfatiig^ 
keit  fehlen  werde,    beWeifen  die  vielen  altern  und 
neuem  ScHriftftcller,  Woraus  Hr.  F.  fchöpfte.     Man 
findet  hier  die  Namen  eines  Plautus,   Virgily  Horaz, 
Ovid,  Tibull,    Pliniusd.]'.,    TerenZf  Toung ,  Miiton, 
Owen,  Marmmta^  Lache^ ^Tauffaint ,  Mnriveaux,   VoU 
iure,  Voltaire,  Wieland,  Soden,  Anton -Wall,  Sedau 
ne ,  Dorat,  Boifard ,  de  St.  LambeH ,  BoÜ^au ,  Pafcal, 
Racine,    Malherbe,   Monteiigne,   ta  Bmffere^    Meifsner 
und  vieler  andern  bedeutender  und  minder  bedeuten- 
der Autoren.     Die  Sprache  diefes  Büchleiiis  ift  ziem- 
lieh  rein;  :  mir 'liier   und  da  find  diei  ausländifchen 
Vfönex.Attacl^wefit,attacbent,  rußii,  Fat^   Etourdi, 
eUat,  Jalofpt  diJcipUnabel  u.  f.  w^  iiiit  eingemifcht. 
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Sch5nc  Kvivsvb*  Breslau^  b.Sdiall:  f^cKmäehfifs  einei 
alten  Kcmodianten  au  )f einem  Sohn,  Goldenes  ABC  für  Zunft- 
gefellen  des  Theaters,  igoo.  87$.  8*  (8  gr.)  Diefs  Gedicht 
enthält  tnanche  treffende  Satire  gegen  die  handwerksmärsi^n 
Kunftbe^riffe  mittelmäfsi^r  Schaufpieler.  Der  Vf.  kennt  feine 
2uiift(ewrea{    Vorzüglich  rügt  er  die  (ogeaanate  Pr»sJbia« 


nier,  auf  welche 'fie  fidi  fdViel  tu  mite  thun.  ©feVerfifica- 
tion  diefies  Gedichts  ift  fehr  ofc  fSt^t  und  «i«cklidi.  Man 
mufs  fich  ntir  verwundern,  difs  derVft»  dem  es  nicht  an  Witz 
gebricl^t»  die  r^traiaen  Ausdrücket :  ^fStak.befcklagene  liindeir^ 
ßiejel  —  B.oheiu  ür^ra/$  —  ^eifiesfirolee^*  u.  «.  m.  Für 
witzig  halten  konnte. 
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Leipzig,  in  d.  Weidmann.  Bucliji« :  H$m(tbuch  d$r 
d*%lSchem  Rekhs^ejckichtß  von  Chrifioph  GpUldb 
Hffitrich^  Herzog].  Sacbfen-Weiinar.  Hofrath  und 
ordcntl.  FrofeHbr  4er  Gefchichte  zu  Jen«,  igoo* 
763  S.  8*     (3  Rthln  x6  gr.) 

I^acb  der  eignen  Aeurserung  des 'würdigen  Vfs,, 
-*-  "  iann  diefes  Werk  aus  einem  doppelten  Gefichts- 
pankte  bc^trachtet  werden,    theila  als  Leitfaden  bejr 
akademifcben  Vorlefungen,   theils  als  Handbuch,  für 
foldie  Lefer,    die  fidi  von  Deutfchlands  Gefdiichte 
und  von   der  fucceffiven  Bildung  feiner   deriiuligen 
TerfaiTung  eine  ^allgemeine  Kenntnifs   su   erwerben 
fachen,  ohne  fie  in weitläuftigen Werken  ftudieren  zu 
wollen.     Dafs  es  für  den  erfteh  Zweck  zu  ausfuhrlich 
fcbeinen  mochte,  hat  er  felbft  gefühlt,   indem  er  fich 
ge^en  diefen  \rorwurf  dadurch  vertheidigt  9  dafs  ein 
fachkundiger  und  geübter  Lehrer  bey  einem  folchen 
iLndbuche  Gelegenheit  genug  zu  Erläuterungen  und 
Zaiaczen  finden  werde ,  und  in  einem  halbjährigen 
Carfus  den  Zuhörern  bey  weitem  mehr  fagen  könne^ 
als  wenn  er  über  ein  magres  Compendium  commen- 
iiti,  und  fdne  Berichtigungen  undZußtze  n^U  in^- 
Ucher  (lenaaigketC  in  die  Feder  dictirt.   Oj^  wir  gleich 
die  WahTbelt  .diefer  Bemerkungen,  nicht  verkennend 
h  wurden  wii:  doch  einem  kürzern  Lehrbucbe  .deS; 
^eg-en   den  Vorzug  zugeftehen,    well  dadjirch  4^ 
Z.rtrck  des  akademifcben  Yourags  über  die  deutfchß 
Kefdisbiftorie  weit  iichrer  erreicht  wira:  indem  die- 
ser blofs  die  Dardellung  der  wichtigften  Veränderiiu- 
pen  und  Schickfale  der  deutfchen  Nation  beablichtigt, 
die  durch  das  aüzugrofse  Detail  dem  Anfanger  eoer 
verdunkelt»  als  aufgeklärtf  werden,  zu  refchweigen, 
dafs  deiTe«  Nachdenken  didutA  gefchärft  wi^d.wenn 
das  Lehrbuch  blofs  ans  kairze»  Sitzen  befteht  i  welche 
ui  den  Voiiefiinlgen  de^  Lehrer»  erläutert   VTctden. 
Auch  in  gegenwärtiger  Schrift  findet  man  twar  hin 
und  wieder  dergleichen  kurze  Angaben  (fo  liejfst  es 
z.  B.  S.  62.  VofiheiU  und  Nacliiheile  der  Likmverfaf' 
f%ng  Mud  S.  191.  wo  yondenLandpfalzgrafen4ieJlede 
ift,  wird  ihr  Amt  nicfbt  wiriiiich  befcbtiebtn»  Conder^ 
die  E-Iaut€rung  hier^lier  durch  die  Woi;te  Bffcbret-; 
'f^fi^  ihres  Amts  von  dei^  Lehrer  verlangt}»  welcbq 
ab<r  mit  der,  gewöhnlichen  Form  detfelben  nicht  über«; 
einiliimaeh.' '  i  Dagegen' .  ift   diele   einem  Haai^uche 
vollkoinmen  angemjrilen,  fo  wie  'überliaupt  das  ganze 
T^rk  in  einem  fehr  güniligen  Licbie  erfcheint^wenn 
^^i\  es  aus  diefem  zweyten  GeüdRspunkte  hetracli^ 
tec»   inffem  nlis  kein  andres  bekannt  ift,  welches  in 
A.  L.  Z.  18OX.    Erßn  Bomf. 
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fo  gedrängter  Kürze  eine  fo  treue,  rkhtig  geordnat^, 
und  reichhaltige  Ucberi^cht  der  deutfcb^n  Gefctücblr 
.enthielte.  Je  lebhafter  wir  aber  liier^on  über^Mgt 
find ,  deilo .  mehr  baltc^  wir  es  für  i^fcß  Pflicht «  cv 
bey  diefcr  Anzeige  nicht  bewenden  zu  lauen ,.  Son- 
dern verfehl  edne  Bemerkungen  bpyzuftigen ,  4x^VnA- 
Jeicht  zu  noch  gröfsrer  Vervollkonimiing  die£es. WerJds 
in  Zukunft  etwas  bcytr^en  lUinnt^n;  S  .•  ,•  i 
Zuvör/jerft  biliigi:n  wir  es  fehr^  dafs  4er  Vf.i  ftafet 
der  gewöhnlichen  Abth^ilung  der  Reid^sh^ftom  luudji 
den  regierenden. Hä|||[ern 9  folche  Epocben  z|i  wtalikin 
fischte  I  die  ibrien  Grand  in  I{auptverän4«ruttgenib^ 
ben»  welobe  den  ganzen  Staat  betrafen;  do^  .wür- 
den wir  hin  und  wieder  die  gewählten  Ruhepunkte 
mit  andern  vertaufcht  haben,  die  fich  noch  mehr  nua- 
zeicbnen  al#.  jene.  So  fch^nt  z.  B»  der  Theilung»- 
yertrag  von  Verdun  (84g)  mit  welchem  verfchiedn^ 
Gelehrte»  unter  andern  KoiU^f  fl^^  deutfche  ftiBijphshl^ 
ftorie  felbft  anfangen»  eine  noch. befleris  Epoche. oa 
feyn,   als  die  Regierung  Carip  ^<^UiU»n^  die»  um 

geachtet  ihrer  Wickugkeit,^  keiixe  Veranderui^  inilar 
irundverfaffung  bewirkte*  Auch  wj^Ien  wir  iuch4 
warum  mit  Friedrich  I.  eine  neue  Periode  «i^efiing^n 
wird«  Weit  gröfsre  Veränderungen  zeigen  ucb  n*cli 
dem  Tode  Heinrichs  V.  mit,  ^m  -&egfi9rujigsMtriät 
Lothars  von  S^chfen »  ipdem  dpch  /erft  feit  4ifiief 
f^  die  Wahleigenfchait ;  des  de.Ht£chfiiiAeichs  gans 
enttchieden  »war,  oder  wenigi^ns»  .wenn  <Me£ea  d^ 
VL  noch  beftreiten  foUte »  iMM^r.  der  .Regierung  ddir 
let2^ten  König«  imis  dem  fräsUMfcbei^  StQinm  die  Macht 
der  Stände  einen  fehr  gr^D/senZufirqchs.^rh/lUenhiUl«^ 
der  in  der.  Folge  z<ur.  Grundlage  der  Landeshoheit 
diente.  S.  7^  wird  u^nxef^  den  {lülfswiflenfclhaften  die 
t)i^^inatik  nicht  erwähn^  dieflpph.um  ip  mehr  kmr 
eine  SAJelle'v^erdieni  hfätte».  daiii.d^m  .vorh^rgdulill^ 
den. Paragraphen 9  wo  von  d^n  Qo&llai  dieJR^  jOi^ 
^war  Uf knnden»Sf  mmiungen  ^(juntec  wichen  undk'iiU 
von  duften,  beygefiügt  zu  werdtSQ  verdiente) ,  nk^ 
aber  eigentliche  dipbmatifcue  Werke  angeführt  wec4 
(den.  S.  26*  wo  von  dem  äk^sftei^  deutfohen  Ade}  die 
Rede  ift«.  2^us  dem  i}i  der. Folge  «der  Qynaft;enibindl 
picht  aber  der  ^n^c  hohe  Adel  ^nt/jp^ang^  wJirrden 
>vir  dieie  Yeränderuug  ,dttTch  grofsesjümdelgentbum» 
(welches  jiqjfier  ,be'y  4er  Verth^ung  der  Läadeffyen 
^rhie/t),.  .angedeutet  haben.  --.,  Ajüieh..wjfirden  wit 
S.74-beiuiyrkt  habiati,,  dafc  dj^  IWftrzveWemmluagen 
eigentlich  Muilerungen  Wiiren »  welche  aber  allmaiig 
eine  iX^eilnahii^  der  Nation,  iiefonders  dec  Grofsen^ 
an. den  .Staatsgefchäften  hewirkte/i^  wozu  befonders 
^i^  groi$r,e^Aus^^d}ii)g  des  Lebnsfyfteics  ;be/trug; 
wie  folches  Prof.  Zacharii  in  feiner  Dill.  Urigines  Co- 
Hh  mitiO' 
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mittonnMn  qtMt  in  Imferio  S.  R.  (L  ^tekrantur..  CViteb. . 
1705.^  ausführlich  gezeigt  hat.  S.  21.  hätte  das  Ver- 
fcäftnift  des.,,HeertniTns'£irr  Lehnsipilii ,  und  die  Be- 
jBiühQngeA  Carls  des  GfoBen,  iJrfteVt!  aufrecht  :*u  hal- 
ten, angegeben  werden  follen,  fo  wie  überhaupt 
fcey  einem  jedTen  Abfchnitt  die  Kriegsverfanung  we- 

f[en  ihrer  genauen  Verbindung  u^t  der  Regicrungs- 
ann  eine  befondre  Rubrik  verdient  hätte.  Der  Ur- 
fpjTung  des  PatricUF-,  vou-wekheM-  &  195.  die  Rede  . 
itt,  wird  nicht  ganz  richtig  dsjrgeftellt,  indem  fie  der 
VH  von  dea  urfprönßHcheii  frey^n  Büi^ern  ableitet, 
dft  fie  doch  viehnebr  Nachkommen  derjenigen  Edel- 
ieute  find,  dJe  fich  zu.  Ende  des  zwölften  und  Ati- 
fcng  des  dreytehnten  Jiihrhimderts  aas  verfchiedncn 
Vriacben,  bcfonders  aber  um  Schutz  grgcn  das  Fauft- 
recht  zu  finden  ,  in  die  Städte  gezogen.  S,  loß.  kann 
beigefügt  werden ,  dais  die  Idee  von  der  Weltncrrr 
fchaft  des  romifcben  Kayfers  durch  die  Grundfatze 
ile#  Hieriftrchf e  b^^nftigt  wurde ,  fiie  nicht  nur  eiji 
|:eiftliches,  fondern  auch  ein  weltliches  >  Obfrrhaupt 
der  ChfÄenhcft  verlangten/ -ii(P  DäFs^  wie  S-  iog. 
kebauptet  wird,  der  nähere  Umgang  der  Peutfchen 
mi^^iWn  ItalMneni  deswegen  gar  keinen  Einffufs  buf 
die  Sittenverfeinerung  äuf!ferte,  weil  beide  Nationen 
eiwinder  tödlich  hafsten,  fcheint  fich  durch  die  von 
^em  Vf.  ferbÄ»  angeführte  Thatfache  Widerlegen  zu 
laue»,  döfs  eine  ähiiUche  Abneigung  aufch  zwifcben  ^ 
den  D^tfeben  und  Franzofen  Statt /and,  «nd  dodi 
«tie  effllem  fcherf  iii  der  Mitfe  des  nten^  Jahrhunderts 
iinfing»en,  fpanz^&Äfche. Blöden  anzunehmen.  S;  238- 
verdient  ^foh.  Mrermanm  QefchicWte  des  Grafen  Wil- 
Jieka  von  Holland  bfcygefögt  zu  werden  (aus  dem 
Holtändilchen.  •  LeJpz.  »787  u.JgS-  ^  Th.  g,),  da  der 
Vf*  gewöhnlidi'  die  'rorzügUchern  Biographien  drf 
4e«cMieA  Kay^  aiy^ufült^en  pflegt ;  auch  hattei> 
5^949.  *c  *>^^rdeen;  eSni^e  KöekfiWn' vfcrdientS 
die  iwMfiWr  itt  felheii  Bcfiihtigimgen'  i'n  demtfcf*« 
^dCsrechtitf '  thiÜ  der  deuffi^en  Aeichsg^fAldtt^  Ül>er 
id^  ÜrferuHg  de^ 'Kuffürilert  vötgetragen  hat.  Wenn 
ferner  S;  548-  ^^^^op^et  wir*,  dafs  vor  Rudolfen 
•IKm  HabslMirg,  ah  Landeshoheit  *  der  dentfcheitf  Für- 
fteti  tucht  gedacht  Werden  konnte,  weil  dtefe  info 
jnancbev  Rückficbt  noeh  vom  Kdnige  äbhingen,  mid 
Vi^sV  wasüe  von  Hoheitsreehten  befafsen,  nt^ch 
Cturpytion  war:  P>  möchte  dodi  diefe  Behauptung 
ip^egen  "der  yi^lenfcbon  daiftdis  vbrbandnen  Gonceffio- 
a«Hi  und  Privilegien  ,  wdchV'  die  Fsrften ,  befdnders 
vonr Friedri<^  tl.  c^haft^n  hatten,  wohl  dahtti  einge- 
fd»ränkt  werden  mäflbn,  dafs  die  Landeshoheit  bh)fs 
ttuvöHkomMmer  itnd  (befonders  durch  die  kayferHche 
^tKurrenz)  Hngefchrönktcr  war,'  eis  gegenwärtig» 
8. 1195*>  wö^  vÄi  der  Etbrrchkeit  ^r  Lehfiedie  Redte 
ift,  hSicceh^iAerkt' werden  FoMeii',  in  wiefern  tiieoben 
m.  1571)  •ngeföhrte  CottRitutiott'CowrädJI.  Von  der 
£rMicbkeit/  der  Lehne;  di'e^  nr(pr§ngHch  blofs-  ftr  Ita- 
lien bdlimmt  wai*,  m  der  Fe!g<r  euch  wrfpeikCch^ 
f^d  Einflufc  äulserre.  S.  323.  wird  behauptet,  dafs 
aMr  Nachfolge  in  cfe<*  fichfifchen  Kur  H'.  EriehV*  von 
Sachfen-I^attenburgals  nachfter  Agnat  dasgegrühditftfte 
Recht  hatte,  ohne  dafs  chbey  die cnt^|;enl|eheadeu 
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Zweifel»,  die  fick  vorzuglicll  auf  die  auch  bey  den 

fachfifcl  en   Kcichslehnen    üblichen   Grundfatze    von 

> der  gefkinmt^ti  Hand  gründen,  bepührf  werden ,  die 

'eril  \M>r  kurzem  mit  iteuer  Starke  in  folgender  Schrift 

find  dargeftcllt  worden  :  ChrißL  GnttlobBiener  de  Dn- 

caiu  ätqite  Et^ctbrdtu  Sajconico  lu  TridericuT^  betUcofu}» 

coUato.  Liyf'  1793*      S.  344.   verdient  bcygefögt  zu 

werden,  dafs  man  fchon «unter  K.  Sigismunden  ein 

.KauMMrgeticht  findet,  welches  «her  im  Gmmmh  keine 

befsre  VerfalTung  hatte ,  als  das  ältie  Hofgeridht. 

Unter  den  S.  333.  angefahrten  Buchern  zur  Ge- 
fchichte  Carls  V,  .wunderten  wir  uns,  Robertfonshe- 
*kanntes  Werk  mcht  erwähtit  zu  finden.    S.  520.  ift 
biofs  Von  einer  .  flillfchweigendcn  Anerkennung  der 
Souverainität  der  Niederlande  von  Seiten  des  Kay- 
fers und  Reichs  die  Rede,  da  diefe  doch  ausdrücklich, 
in  befondern  Ratificationen  von  dem  53ften  Artikel 
des  Frieden;?  zu  Münfter  1648  von  Seiten  des  Kayfers 
und  1654  "^^^  Seiten  des  Reichs  erfolgt  ifi  (f.  Dumont- 
Corps  Diplom.  T.  Vf.  p.  429.  4460-     Da  S.  569.  der 
voll  dem  Kayfer  ciufeitig  yorget^ommenen  Abfaflunp 
der  Re5chshofrathsordiiuiig  und  des  Decrets  von  1714- 
gedacht  wird:   fo  hätte  zugleich  die  zuerft  iii  der  W^ 
C.  Karl  VII.  enthaltne  pro\'i(brrfcbe  Anerkennung  bei* 
der  Geffetzc  beygefügt  werden  können.     Endlich  ilt 
e$  unrichtig,  wenn  b.  590.  von  dem  Ryswicker Frie- 
den gesagt  wird :    „Der  Kaifcr  und  das  Reich  traten 
an  Frankreich  ab   die.  Stadt  Strafsburg  nebft  allem, 
'u'äs  am  linken  RHeiniifer  dazugehört,  mit  vülliger 
Soavefainitat;i«i(i(/amitwiircredanii  der  fjtc  Streit  we- 
gfr^i  der  Oberhoheit  über  die  zehen  yereiaigteu  Reichs- 
ftädte  und  die  Reichsritterfdiaft  im  Elfafs,  ganz  za 
Frankreichs  Vortheil   entfcbieden."      Im   Gegcntheii 
follte  man*  vielmehr  daraus,   dafs  Frankreich  Hir  nö- 
diig  firrtd,  fich  iti  dem  Ryswickex  Frieden  (die  Stadt 
Strafsburg  und  ffir  Gebiet befonders  abtreten  zu  lalTeh, 
auf  die  Beybchaltung  der  Souverainität  des  Reichs 
Ober  die  übrigen  teithsiinmittelbaren  Gebietein  Elfats 
fcMiefsen.    Die  entgtgetigefetzte  Meynung  muTs  alfo 
aus  aildcrn  ßnrnd<:;n  tlargethan  werden ,    die  man 
am* heften  iji'"fi;ljender  Schrift  ausgefüUrt  findet:  ^t^ 
ßi  Cbriftoptu  Leijl  Tractadts  juris  p'jbiici  de  pacis  Ktfs- 
tvkenßs  articula  qiiarta.    Gott.  I7c;6-  EL* 

.  Bkauk«  h.  View^C^iI.'tillt..:'  Iliftorifches  ^our^taL 
Üefsa^gegeben  TQU- Fricr^-Zc/A  Gmtz.  17^9*  8-  £^- 
ßef:  Band  498  &  'ZwctjUr  Band  47^^  S*  Dritter 
Ban^  47a  Sw  a*     ' 

Seit  Anfang  des  J.  1799  crfcHemt  bekanntlich  von 
di^fem  Journale  monatlich  ein  Heft  ,  deren  viere  ei- 
nen Baiitf  ausmachen.  V^^enn  bey  dor  Anzeige  und 
BeurtkcikiTig  einer  Z.eitf(;hri/t  hauptfachlich  auf  drey 
Gegehftftnde  Ruckficht  2*u' nahmen  ift,  auf  die  Waw 
der  Materien,  dfe  <JröndlWhjiejt  uhd Unpartheylich- 
lett,  lind  -^Itn  Vortn\g:*  fo  glauben  wir,  dafs  die 
Schreibart  Vle'sHerausg.,d^r  auch  Vf.  der  mtiften  Ab- 
handhingen ift,  durch  frühere  S^hrificn,  und  vorzug- 
lich durch  feine  Ueberfetzunjen  ausdi-mFranzöfifchen 
und  Englifch^  demjenigen  Püblicym,    welches  an 

1.1  V      ..*     . 
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politUdien  Discvfläonefi  Tbeil  nhamt,  zu  bekannt  g^ 

worden  fej,    um   einer.  £lnpfeUI^ng   zu  bedürfen« 

Was  hingegen  den  Inhalt  bftfiSt :   fo  iil  diefe  Zeit<^ 

(dtrih  ganz  der  GeTcfaicbfe  d^  Tages  gewidmet  9  und 

zwar  befchafiigt  fit  fich  faft.ausfphMprs^nd  initFr^nk« 

reich  und  England^ ,  und  mit,  Uutepfuchnngeu ».  die 

auf  die  neaelte  Gefchichte  und  VerfaGTung  diefer  $taa* 

ten  Bezug  haberi.      Die  Materien  hat  der  Hcmusg«« 

nach  un/erfaUrtUcile»  fehr  glücklich  gewählt«  weiyi  es 

ihrndanun  zu  tbon  war,  das.kleinefe  Put^lipmui  da^ 

aus/ührtichare  und  durchdachte  Abbaiul^uj^n  übe^ 

die  wichtigftexi  Er^igniiTe  unfeirer  Tage  lyit  Yerg&ji«^ 

gen  and  biterene  lieft»   zu  befriedigen.    Die  durch 

viele  Mpnatsflücke  hindurch  laufende  Ahbandilungi 

Udfn-  (km  Gang  dir  öffmtli(;hm  Sleynung  in  Europa  if\ 

Rädfickt  auf  die  franzößjche  EAvoimtion^  imd  über  dii 

iMtfcInmg  dcrfetben;  die  Abbafid jungen:    Ueber  den 

Vian  der  Vereini^nn  zwifctief\  ^gland  und   Irland ; 

Wir  den  jetzigen  Zußand  derJ^inanz-Adimwiifiration  t^nJ 

des  Nationai' Bxichthums  von   GyofsbriUßnnien,  wirA 

iir  unbefangene  Lefer,  vrenti  er.  auch  iüct)t  inuuejr 

gleicher  Meynung  mit  deu»yf.  ift,  dpch  .nicht  Ickhf 

unbefriedigt  aus  der  Hand  liegen,    Aas  de^  Hesau^l 

früheren  Schriftea^  der  Wahl  der  Scbriftfteller»  di^ 

er  ins  Deutfche  übcrfetzt^  und  den  Amaeikungen, 

welche  er  diefen  Ueberfetzung^n  bejgefügt  hjnt,  und 

klait  aus  der  Anküudigujig  diefer  2^itfbhrift  find  z\yar 

die  poütifcben  Megmüngen  des  Hera^sg.  beka^i^t  ge^ 

nug;  da  aber  jeder  billige  Mann  hefafi^i^  in  fe^en\ 

\jTtJl\eile  über  die  l^artbey^^bkeit  oder  Uop,ar4LeyIi(:hr 

keil  eines  drit;{en  ift:  fo  mofs  ^  einem. ge.ffülephaf- 

fcflUee.  um  fo  ffrhwerer  wecdepf.  ßu^  CdIcIms  .Uxtbei| 

über  dnen  SciiriftAeller  zu  faU^ik.Un.  G.  i^  von  ^11^ 

Heraus^,  tuies  onder^x  JournaJs»  das  R^c^r^oo  fein^ 

EntRAungMii  mit  Vergpügcn  get^n  bat,  und,|nocQ 

Jidl  lüdkt  nm  def  VorwJiM/derP^rtheylichjLrit  gf  ifiac&U 

fmdem  es  ift  auch  ^  ^ine  Verf^f^dtgung^^g^die 

Neucralität  des  preufsifchen  Staats  Mgekhe^,wf>f4^vl 

dats  er  in  der  AnfcühcUgung  tc^p^^^%üt{iß^i&  jfrWi'^^ 

]^3be:  »»Das.  was  gewii^  ScbriftfieÜcf  I^npfutheyli^ 

^ifit  und  Neutralität  nennen,  — Vei»  unwürdiges 

Jdinödes  Capituhren  mit  dea  hci1jgjften,Gcu94^'K^eo 

Jes  Rechts,    der    bürgerlichen    Ondnung  .^nd<  der 

niMenüchCchkeit^  ein  un.veii(^äu41ickes ,  .diacakterlo^ 

Jes,  oft  gi^iffentücb.  Yer^yqf^fnes,.  ßin-   nnd  MpXr 

„fchwänkett  zwifcbea  ^eatgeg^itgefetzteji  Syftejn^n; 

>&jid  alle  nidere  l^lafujerea  OiSür  Küalle  di^kf^A^if 

-würde  man  Bier  yergebais,  fucjien",  cUefer  Yoi^y^ü]^ 

Teranlaiste  Hn.  G%  ]nij.ullusiiücke4i«  Frage  ai|f^w/q^ 

&n  und  zu  beantworten:  In  wiefern  kann  man  tififaPr 

thes^i(JikeitU7ul  tieutralität'von, e\nemfGlftif eben  Schrift- 

fieller  verlangen?   lu  diefer  Abhandlung  via^A  ilei;  Ur.- 

wrfchied  zwifcbea beiden  gut  auseiiianqer  gelistzV^nd 

gezeigt,  dafs^  zwar  Unpartheyllclikeu^  niciht  aherNeuj- 

tralltat,  eilte  iPflidit {ks  l^olitifiiien  .SchxiftjMieM^'ft^ 

Das  Urtheil  ift  unpartKeyifch,  auf  waches  uunit  oder 

b'nguuft  keinen  Einflufs  gehabt  ha^i^   "?f^  hktP°;__ 

in  ilreben ,  g^ebietet  fchon  die  Würde  eines  MeKIcbeuT 

ftWen»  fidi  der  Richter  (oder  Schriftfteller)  bewufst 

^>  dals  Xeiiie  EilcUkbt  auf  Lieb)^  odar  Hafa  feioe» 
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feinen  Ausfpruch  beftJmmle:  fohat  er  dcrPfflc^t  der 

Uapartheylichkeit  Genüge  geleiftet;  ob^eich  Siefeis 

Bewufstfpyii  ihn  nicht  gegen  Irrthümer  zu  fchützeit 

«ivermag,  in  welche  c\r\e  folfche  oder  unTOllkOttimene 

»•Sache,  ihn  fuhren  kann."    Wir  find  überzeugt,-  dafs 

Hr.  öi  diefe  Un*partheyTichkeit  habe,  die  man  vmkl 

die  innere,  nennen  könnte.     Es  ift  abc^  ebemfo  we*« 

nig  zu  verwundern,  wenn  fefn  vertrauter  \fmgang 

mit  Schrlftjlcllern,  die  zu  den  heftigften  ihrer  Parthey 

jgehörten»  BiirXe  und  Mattet  du  Pan^    von  wekkeA 

er  mehrere  Sclirifcen  in  das  Deutfche  überfetzte,  ih» 

für  da^  rntcr^tTe  diefer  Parihey  gewann y  als- dafe  die 

ubeVall  wiedc'rhalleriden*,'fchiefen  ürtllei^e  übep  Eng» 

\9^nds  Regierung. und, Finanzen.,  welche  SefartftfteUer 

ofene  Sachkefiutnifs  einander  narWchreyen,  und  bey 

denen  felbft  dci;  gemäfsigtefte  Frennrf  Engla-nds  u»- 

wilirg  werden  muß,  ihn  zuweilen  in  dcrrubigcannd 

kalten  Unterf^chung  ftören  und  zu  Urthcilen  veraÄ- 

laflen,  die  eiA  grofser  Theil  unbeftngener  Lefer  für 

cinfeitig  halten   wird.      Dieft  fch^int  (z.  B.  der  Falt 

5«  190.  i^es^i ten  Bands  zufeyn,  «wo  Hr.  G.  fagr,  (lafs 

^üan  'lioch '  betrlichclich    unter   der  Wahrheit  bleibet 

jWenh  man  Englands  jflhflicheEinkflnfte  auf  300  Miliif^ 

':peh'(S.  87.,des  gtea  'Bandes,  werden  fie  iogar  auf 

53 1|  Million  angegeben) ,    und*  nach  diefetn  jiihrli- 

^chen  Ertrage  das  Kapital  der  brittifcken  N4ii%on  auf 

yiertaußnd  MilV  Vf.  Str.  fcharze.   Da  bey  AuftLüWung 

d^r  Einkünfte  aicht  etw4  der  Ueberfehufa;  öb«r  die 

l^edurfnifTe^  fonderh  der  ^anze  Lohn  mit  i'ii  Anfchlag 

KayuÄV,  "rrefcften  Advocaren  Ton  ihren- €kffclia£tea» 

Hand\^erker  von  ihttm  Gewerbe,    Tiigfötiier  vo» 

ihil^r  Arbeit  beziehen :   fo  kanit  Rec.  ffen  RärUtUufii 

VÖi\  SAi  Ernküflften  auf  das  eipitiei>  «hicht  für  richtig 

erkennen.     Bey  einer  Solchen  Bereclmung  des  Staats* 

Cajyitals  würden  fich  fehr  irrfge  und  fonderbare  Fof- 

SerungÜi  trge^atf^  W^^  ffK  miricbtig  fchtint  Ret.  das 

zu  feyn,  was  S.  i64*  de»  gtea  Bandes  bey  Gelegen* 

Kefc'jdM  VocfMikf«  «efda^  Anli^ibe^Srßeui  gewahr r^ 

Ceftg^iwd»(  «;IVe2Uiifea  werden  dureaAI>gaben  auf- 

.^»gM^cb^    dia  €h\  Thci).  deff.i^&^ÜJif^e  des  Volks,. 

4^er^^lM.ea-i>eiUixim^c^  aujSisadrüGkea,    ei a  Tbeil 

„des  Üeberfcbuilea  diefer  Einkunfia  über  das  «Arniv 

4,telbare  Bedürfnifs   der  Coniumtion   deflelben  find*. 

'«Uie£er  Ü^berf€bufs\kann'  nun  doppelten  Urfprun^t^s 

'^Jleyri!  *  Entweder  das  Volt  fchränkCv  ohne  feine  Ein^- 

'^küh/te  V^irkß tb  zu  ver^^ren ,   ferne  €o«iAimiioa 

^auruni  f6  vieT  meM  ein,  als  nöthig  ift,  mm  de« 

jt,Zawa<:hs:    feinei-   Abgabei)',     weldien  dia   Vetatia- 

'^ung  dar  StaatsfeWd  'rtfoderf ,    beftreiten  t«  koiv 

;,»nen,      Odir  ei  ijritfsfllh'  durch  etiiöbte  Th«rfgkcit 

',,u'n4  Indüftrie  fieiieTi^fb'rfuct,  neue  Enkftrifte/zi^Vfcr^ 

„fchafien,  uii'd  'bezahft'aiit  diefea  den  Zawactis  feiner 

pAhcaheru'^"  Rec.  ghübt;  darfs  cTä  driüter^Fa»«*ntre- 

WiqiVheV*  da?s  o^lhlfch  efli  gfofscr  TfcAtder  Coirf* 

'iiWueat       nicht 'fih  '^thMe  ft/,   tlie  ÄlJgÄbea.  vMl 

'ateln  treb'erfchaiW  zxr  tahTe» ,  fofetfert-  4o«'  de»  Cmfk- 

•jUVermögen  zahlen  muffle.  Und  dafs  diefer  Fall  wirk- 

üci  jiVEnglähcl  icioft  häufig  eintrete ,  fcheiiien  die„ 

nach  unverwerftichen  ZeugnilTen  ^  £di  fehr  mehren^ 

den  Aria«»*Taxea  w  beweiiejaBr 
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Den  Aeufserungcn  Hn.  G.  über  die  Vortrefllich- 
keitdes  Amortifations -Fonds  giebt  Rec.  vollen  Bey* 
&U;  deflen  ungeachtet  kann  er  fich  aber  nicht  über- 
zeugen ,  dafs  derfelbe  hinreichend  fey,  den  National* 
Cxvdit  aufrecht  zu  erhalten,  wenn  mehrere  Jahre  hin* 
durch  weit  gröfscre  Summen  erborgt,  als  abgelegt 
werden,  Uebrigens  beweifst  das  grofse  Steigen  der 
öffentlichen  Fonds  während  eines,  feit  mehrern  Jah^ 
rctt  mit  dengröfsten  Anftrengungen  geführten,  KriegS 
mebr,  ab  jede  Demonftration ,  wie  fehr  fich  diejeni* 
een  geirrt  haben ,  die  mit  fo  vieler.  Zuverficht  dei| 
nahen  Sturz  der    englifchea    Finanzen    vorherver; 

kündigten.  ,  i  ^  i 

Rcc.  wöttfcht  recht  fehr,  daf3  dfcfes  Journal,  in 
welchem  er  viel  Unterhaltung  und  Belehrung  gefunj 
den ,  und  das  der  Herausg.  durch  ein  bejgefügtes  Re- 
giftet  dem  Statiftiker  und  künftigen  Gefchichtfchrei- 
ber  brauchbarer  zu  machen  gefucht  hat. ,  möge  fort^ 
ecfetzt  werden.  Wenn  es  gegründet  feyu  follte,  dafs 
es  nicht  den  Abgang  finde,  den  es  nach  der  Wichtig, 
kcit  der  Materien  und  dem  allgemeinen  Interefle^ 
welches  das  Publicam  billig  an  d<;r  neueften  Gefcbichte 
nimmt,  Enden  foUlje:  fo  ift  d^.  Grund  davon  ^ohl 
darin  zu  fuchen  ,  dafs  der  grofsen  Lefewelt  weniger 
mit  einer  ausführlicheren  und,  zuweilen  ihrer  Natur 
nach,  noihweadig  trockenen  Darlegung  der  wichti- 
gem Qegenftäiide,  als  p>it  Mannichfaltigkeit  derftlben 
|edi6nnft;  4«««  dais  die  Vorliebe  für  diefranzöfifche 
RevoltttiW.  *iftd  ^  Alineigung  ^egen  EÄ^land  noch 
jetzt  in  De»tfdilain.d  fo  ftark  und  jalgemei^  fe^ii  foHtii 
um  nidtijt»  Icfen  'zu  wollen,,  was  di^  bisherigen  Be^ 
griffe  berichtige,  kann  Rei^.  feincA  deutfchen^WitJ^ü^: 
gern  aicht  zutraut .         ...  v 

•    .        •     ♦    ' 
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Dcutfchlind  (tiÄTttliv  fn-.d.Äecki«fltti«n  ■«!*-)• 
Hationalzeiumg  der  Dentfiskm.  ^kkrj^  fTpS;  ^-^ 
bis  iö8(i.'  Nr:  i —  ia^  (2  Thtl«r->)  -*•«  g^iift» 
1709.  S.  I— it?».-.Nr.  i-^Si'— ;f«*^f-'»8oo. 
Nr.  I 52'  (iri'gefpäiteften  Cohunn.  d.  tiTöO  #•' 

Der  gute  Fortgang  "diefes  Inftituts ,  defleri  beidcft 

-erften  Jahrgang«  in  Nt.  74.  Marzi  ö.  ^7^9-^^^.^ 
I..Z».mit  verdientcmLobeangezeigt wurdet^  bewahrt 
4it  kmUrtjährige  Elr^ahrung,  ^jThurin|eh  undin^ 
hefondere  Gotha  eine  f^t  Wp.hlg^leg?«e..:Stadt  f* 
Zeitungs^nduftrie  iit      fl^retage  m  ger >achb^f. 


fcbaft  Mieter  andern  Städte,  m  «ner  Jla.Wtftjfse  z^^l- 
fchm  Frankfurt  und  Leipzig,  und  m  der  Mitte  voh 
Deutfchk^d,  fo  wie  da^aulio  Meflen  im  Uinkreife 
fich  erftrefrkende  Me^'^iusfche  BotenaijU>  find  bekannt- 
lich Beförderungsmittel  des  dwtigenBe<^^^^^ 
wird  es  erWärlich,  dafs,  ^^eb,^  ,^?^NÄUöna^zeltu^^^ 
tin  x%s^Vbitt,iUkbS'4neute^.k  ^  politjfche  Xeitui^ 


des  Hn.  Raths  Hämierger  hef  den  Meviusfchcn  -  Er- ' 
ben,   eine  Handlungszeitung  und  eirt'  IntelUgenzbtatt 
zugleich  befteben  köimefi.         '. 

Der  Geift  und  das  Wefen  diefer  Zeitung  fft  fick 
bis  an  den  Scblufs  dts  Jahrhunderts  gleich  jgeMieben. 
Eine  zweckmifsige  Frcyinüthigkcit ,  aber  mit  Nam- 
haftlnacbung  der  Quellen,  und  ein«  gute  Aeswah! 
der  vieltaclien  Correfpondenz ,  die.  fi^h  auf  die  litera- 
rifdi  unbekannteften  Gegenden  Deudchlands,  auf 
Weftphalen  und  die  öfferreichifcheii  Erblande  erftreckr, 
erhielt  fich  bey  allen,  felbft  den  deltcatelben ,  Gegen- 
ftänden,  ;  Die  Minifterial-Sdiicfcfifle  dts  votin^ÜÜner 
hud  df*  Cort^fpondenz  des  Grafen  Münfltr  -  Wemkö- 
vel,  i^gen  des  Johanniter  -  O^deH^  (rSoo.  iflr.  36O. 
find  davon  Beyfpiele  aus  dfer  neueiien  preufsifchen 
btaatsgefchithte.  hn  Innern  Haushalt  erfolgte  die  ge- 
ringe Abänderung i  dafs  die,  als  2ter  Theil  mit  ötn 
Jahrgängen  i7jKJ  und  1797  verbunden  gewefeneStaa- 

iengefchichte  nicht  WeiCtr  fbrtgefetzt,  fondern  dje  po«  j 
{{Heben   (auswärtigen)^  Staatsbegebehheiten   jedem  1 
Wodieniiiicke  lir  einer  Beylag^  afngeHängt  WiiWen.  j 
Ein  zwejr  Bogen  Aarkes  *wohl  äUsgcürbeiteti^s  Regi-  1 
fier,  vertrat  dabey  die  Stelle  des  Vorigen ,   das  zum 
hiftorifchen  Gebrauche  feh^  nothwendig  iil,  und  macht 
von  den  Jahrgängen  1799  ""^  isoo  die  letzte  52tc 
Nummer  aus.     Ihre'Verfendung  in  alle  europäilche  j 
Staaten  würde  felbft  nicht  in  Rußland  durch 'kndes- 
herrliches  ¥efb6f  fuspendiret,  Diefi  Vorzöge  verdankt 
dieW/Z'.  dem  Fierfse  und.Unternehmungsgeifte  des  ^ 
Hn.  Kstih'B&ckert   der  das 'vierfach  nützliche  Verhält- 
ifs  des  Reifenden,  d^s  SchriMellers,  'des  JBuchhänxi- 
efs  und  Qrittaft^iluHnes  W  fich  verjfelinfgt.    Faft  un- 
iretdienter  Weife  erhoben  fich' hnj.  1798  fowöhl  von 
S^ccn  eitaetner  PHvatperfonien  al^  ganzer  Landescol- 
legiien,  jefdoch  ohne  rechtliche»  Form,  mehrere  Klagen 
jgjfe^en  die  Zttfitung,.fo,  diii?  ifile  HBrzo|fith  Sacbfeii- 
Go^lWIcfcecRegJerting','  um'Wijifi  'utttiüttf^  und  un- 
bkiitetäpü'ß^hrinbf'^M  tib^akflrzeti,  iteW  andere! 
fi.€lch^fefdfen,;ali  jii'  Fohueinei*  rtach'derlLandes-Pro- 
tefsordhuiig-  ddgefleiteten  Klage  mdit  aniianni. 

Iii  der  fbr'hi  des  Vortrags ,  und  felbft  in  der  Aus- 
fheilung  des  fub-^  und  öbjectiven  Inhalts,  war  jedocl^ 
eine  g^iflfe  Ungleichheit  und  Eiufeitigkdt  betperklich. 
Vöj^  l^Ircheii '  SHuil«  nnd  Armteiliichfen,.and  von  Un- 
'gliieksfklTen ^  fo  wie  aus' Schwaben ;tmd  Obef ftchfcn,  1 
wurde  iqi  NTerhälpittfip  zum  Ganzen  zu  vfel  geliefert. 
ingleichert  pafet  der  politifcheAbfchniiit  zu  derAhfag;«! 
Viicht  'gut ;  et  ift.  ei^erfeits  oft  zu  Verallet ,  tun  den: 
Ihirt ^egdrinten  Raum  Einzunehmen,'  und  anderer- 
Teits  oft  zu  gedrangt,  mit  für  alle  Lefer  ferftändlich; 
zu  feyn.'Das  NAditwä^t.erlied  zum  Schliifle  d«  acht^ 
3cehnteh  Jahrhunderts  ift  fehr  gu^  ger^then.  .  För  da^ 
tiiiie  find  Jedoch  auch  liienn  wtfentU'che  Verbef-I 
rer<in'ge,n  untf'.  E^tWWj-erungeh'  irigtköndigr  worden.; 
ttr.  &th  JÜfe  giebt  di«r1leidaeö#n  ab. ;  •^  -      , 
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I)  Lokwm , •  b.  Cadel!  11.  DffriH :  RfW^t#  if  t*#  Ori- 
gt« ,  Pmffr^r/jT  and  RefuÜ  of  ttie  Oicifijk  'W^r  ^itk 
the  täte  fippoo  Sultan  of  Kijfare  ett.  hfß.  S^ 
mond  ^hd  m.  Wood.  j8oo;   88  S.  8-    A«ßer  Ä*« 

nichrpagmirten  Anhängen.      ••  \ 

'  '  '. 

^Ebend.,  b.  Bukacr  ti.  JNieot:  \Viw  ^  ^  OK^ 
Ml  CwukKt  oßtht  War  wiih  Tiff^S^U^n  m4 
tks  Siege  of  SermgaiMMk  by  J.  Beatfon.  iSoqt 
S65S.  4.  ohne  die  Anhänge,  toh  17$  S.  fMB&M 
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/on  den  neucfteii  VerSnderuflfyeW  In  deft'TOti  Eil* 
ropäerh  tA'  rdet^in  befucht^ti  «kfer  thrilVeife 
bAerrfchtcn  Provifizenf  roll  Hittdteftim  und  DctftH 
Und  wir ,  ttqtt  Kemds  vtriermMemtk  Beltr^ben  t  jMt 
Länder  geogirnpfiMcb  'avftuklä^en;  und  den  In  Mg^ 
lind  ^deecntücli^'erfAeln^nden  StiawfchrifteTi  ,'^  ReU 
fenund  Pamphlet^,  wenig  öntcrrichtÄt.    Wir  wiffen 
dicürfacfic  und  den  Erfolg  des  Kriege*  nicht,   den 
die  Marattcfl  1704  mit  dem  N?2am  von  Deciti  löhr* 
tcn,  T\6c>iwenfeer  die  wahre  VerÄnlaffun^;  wavaiH 
der  miAti^Möratten  •  Fd^ft,  'Madaji-Sdrtdeas  Nacü* 
/rfgw,  J798  aus?  Notb  6d^r  Üebermuth  den  t^ifcb*« 
tra  m  Ptfnaff  ^dd  WAe  Äin?fte#^  äu«ij)lffndePre.      Di« 
Fftruhen,  welcbfc  cin^aMreleh^s,  meiß  vtonTfftiiao* 
teil  befehligte^/  Corp*  i^'dfen  Ltoderti  d*a  NIzam 
twi  Decan  Töf  1798-  anricM^te ,  find  uns  nur  theH* 
w6k  und  cinfeitig  bekannr,   ufid  die  letzte  Revolu- 
tton  in  Auhd  r  Wodtirch  d^r  bisherige  Nabob  alig«^ 
hrx,  und  den  EngKnderti  die  wiihtlgüFeftliiig Bitali 
d^bÄd,  al$  em^  itörd\rriHiclie  SchuÄWehr  ihterbai« 
püfcheA  Bditiungen  feu  Thril  Ward',  Itahh  'man  nüt 
m  den-MtMM,  WertläufffgtA  Acten  und  Zeifgeff^ 
rerhöreit  Wfei'.ffefe  RevoiotJöft  artl  OliergMige»  tri 
6fcren.     Dafi^lÄigegeit  der  letzte  s*ft(*!i€he  myforU 
frhe Krieg' fikhtutibefchrieben  bletben  würde,  war 
kicht  zu  envakfei,  wenn  gleich  Orm^  Fottfetzong 
der  britrfft*eWlCrJj^  in  Hihdbftan  ItÄim  zt  koffen 
iß»  unftäiMMcke,  ftldi>tn*l^  »n*  Ga^cutM  Uifid  Londo^i 
tngekämü^;  BeMMuili^n' anderer  2)eitgenoff^;  Im^ 
^cn  bisher- ^e  Pf  dlTe:  nioht  terlafle*  töiinen.      •        • 

Die  o^c'n^enaiin{cH  Gefchichffchrelber  des'  letz- 
t«i  myforiTcheit  Ki?icges.  Woodr  Satmiikd]uiiA  Beat- 
i^,  nahmen  ßmiiitüch  an  dieiem  Kriege  Thal,  wo- 
durch nicht  nurTig^o  Saheb  fein  Leben  veflidr;  fon- 
dem  es  auch'  df^htnkaui/,  f^dls  alte  Teine  Läiider  zer- 
4tilt,  un^  Aiia  cMiem  üuabKänglfceft 'Reiche  in  eine 
enz    W'Ehgtan-d'kbhangigfeTW  Vertrundilt 
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wimlesi.  MriWood;  TwmalBhigeriietir^Oberflefthl 
-Bengslen,  hat  nur  :gerkigea  Antheil  iM*  der  ÜelN^ 
ficht  Nr.  I. ,  denn  ei^  hat  darin  grdfsteniheils  eine  b^ 
-trücbtiiche  Menge  Correfpondenzen,  Stsatsfidhtriftdk 
-fmd  andere  Papiere ,  diefcn  Krieg  beti^end ,  abdru- 
cke«! Uflen;  welchB  d^'  brittifdie  SenerUgou^f^metit, 
Ldrd  Wellesley,  vorodernach  dl^mfelben,  den  Dik 
•fiector^n  «ler  Londner.  öfttndiftfaen  CtMnpsgnfe  titie^ 
JaiMie^  und  gr6fs«entheiis  durch  lliegendcrBlIitt^r  untt 
-englifclie  pbriödifdhe  Schriften  detnPübllcirm  bekannt 
frewdfdeiv'  fhid.  Die  eigentliche  Kriegsg«feki<!btlf  häC 
fin.  Sdlmond  zum  Verfafler.  ' 

Diefe  ertheilt,  wie  der  Titel  betagt»  eine  ewe<!i- 
jnafiige  Ueberficht  Über  den  Anfang  und  dafs  Ende 
•diefes  Kriegs/,    von  dem  wir  in  Deut^hland  noeh 
4ange  nSdit  völHg  unterrichtet  find.    Hr.  5.  zeigt  ddH 
-Svhans  Brihreben  9  die  179Ü  v^lomen  Länder  wieder 
tu  ettange«^  fekie  Bemtihun^en>  di%  indifcAen  Michte 
-fiegen  England  aufzuhetzen ,  und  deiten  AUiirten,  dAs 
-Mariatten  und  den  Nizkm ,  von  ihreln  atten  und  ni^ 
•tüHichen  Bundsgenoifen  zu  trennen ,  und  rorzüglidi 
itdt  franzöftfchen  Hülfstri/ppen,  deren  er  40,000  Mann 
mit  der  erfoderlichen  Artillerie  verlangte ,   die  Eng« 
4$nder  aus  Oftindien  ^li  vertreiben.      BJmud,    ein 
/ranzOlifVrher  Caper - Capltain  von  ble  de  France ,  eim 
^f rigcf  Jacobiner ,   der  zirfalUg  in  feine  Staaten  ver- 
trieben wArd,  unterftützte'ttin  in  feinen  Planen  >  und 
«  ^alMe  dein  Sultan  die  Siege  d^r  Mutter -R^uMik 
4lber  ihre  Gegner  und  ihre  Macht  zu  |^ande  und  zn 
-WaflcE,    Weil  diefer   vom   Revolutionskriege   nocn 
nichts  erfahren  hatte,    fo  gefchickt  zn   äi>ertreiben« 
^Ts  er  mit^ihm,  aller  Einwendungen  feiner  Minfftdr 
. 'ungeachtet  ^    eine  förinliche  Allianz  gegen  England 
nf)ten»e!chtfete  1  und  tiefandten  nach  Tsle  de  Francb 
Iriigehen  Re&,  um  dort  die  Ueberfabi^t^  vfenigftens  eK 
•fiti  Tbeii^,  jd^r -verfpröchencn  HüMstrirppen,  zu  bc^ 
fchlel^igcn.     Alleii^  Yu  bald  iTanden-die  myforircheil 
trcfän'dteh ,  dafs  Rlp^üd  ihrem  t'firlfen  riiebr  verfpru:* 
dien  hatte,  als  er  Iclften  konnte;   der  Gouverneur 
wollte  die  Allianz  nicht  unterzeichnen,  weil  er  Gjh 
vorher  nach  Frankreich  übcrfcfi4en  ifiufste,   und  dl$ 
fiefatzung  4ler  Infd  wäi'.  nicht  eininal  vollz^hUg,  wejl 
ftiah  da  Von  |ooö' Mahn  nach  Batavta  zur  Ünterßflt* 
iung  Äer  Hollündir  gefaiidt  hdtte.    Er  cnnuntente  jeJ 
docb^ie  Einwohner  dtiVch  Üne  gedruckte  Pfoclanfaf 
ticn,  in  'des  ftaUins  Die^fte.  zti  treten,' .von  denett 
aber  nur  99  an  Weifien,    Schwafeeji  und  MuTattett 
zufainmengebradit  werden  konnten.    Aber  eben  diefe 
prdclamatfon  terrieth   den  Engländern  des  Sultant 
Üntex<iand!u»gen  ibir  ihren  Öegnem,  die  er  fo  ge? 
Hbu  ^M  «ittftH^  zit  hthen'fttditev     Sh  waren  vt)r« 
li  ^  her 
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ber  fchM  Wegen  ie$  itdtMiu  Krteg^rfiftatigA-  an*-  Ally«  üftirpathnriteÄ  myforirdien  Reichs  Hiebt  aufn^«. 
mp^>a«rt«kt^^ft4u|ig?if^A4gypten  aufibcer Hut,  und  .Ulürt.  Oiei(er  ^ües  indcjinn^  diem  vp)»  ibm  vomTi^ron 
^j9Et«A  ibr^  Truppen  auf  de»  Kriegsetat ,:  die  über-  '  re^driiiigt^  R^jab,  Chi^kKifiaa,  der  fchon  1766  iaijb^ 
dexa  Ton  Europa  und  Bengalen  Verftärkungen  arbieK  200,000  Kupien  an,  die  aber  Tippe  Saheb  deuanNach- 
ten.  Docb  fliehten  fie  dm  Frieden  in  Indie»  durch»  fcigiawiy  bii  4Hif  y^oo  Rupien  verminderte.  Auch 'über 
Unterhandlungen  mit  dem  Sultan  zo  befeftigen.  ^,  Da  die^anfehnliche  Beute,  welche  die  Engländer  in  dei^ 
•r  aber  ihren  Befchwerden  übif'£m^üei^ttYig  der^  BTHii^tiUdt  ftiiukM,''find  hier  mehrere  VerzeichniiTe 
Teindfehgkeiten ,  ihren  Vorfchlägen,  die  Ruhe  in  abgedruckt,  aber  vorzüglich  von  den  Kriegsbedurf* 
Pecan  zu  befelHgen,   liftig  auswich 7  ihre  firiefe  gar^'^'nmen;  Senn  uFer  des  Sultans  Baarfchaften »  Juwelen 


064^v^dtt  febr  rpät  SeantnrortetÄ,  und  feine  Afiftttn- 
Mk  foftfetTifee:  fo  Siebten  die  Prafidentfchaften  MeS- 
iiras  und  Bombay  durch  einen  Ein&U  in  fein  Geriet 
^9on  zwieyen  Seiten  feinen  Streifereyen  zuvor  za  kom^ 
rn^f  ^^d  d.  3,  Febr.  1799  rückte  die  Armee  in  My)- 
fore  ein.  Da  der  ganze  Feldzug  nur  zwey.  Monate 
dauerte ,.  und  des  SuMans  Hauptftftdt ,fchon*deiy  4iMay' 

'^     nitStttr«a  erobert  ward  3  fo  hat  llr..S4hiwmdiae  Voa- 
4i|Ue  vor  und  nuch  dem  4.  May  nuir  kurz  ii«handeli. 
^£r  befchreibt  2w|ir  darin  desiSulUnsTod,   die  Eror 
^eninig . feines  ganzen  Landes  n$ch  dettt.Fall  voia 
Seringapatan ,   und  die  Zerftöckelui^  feiner  LSnd^iv 
4ach  ohne  £cli  in  ein  ausführlidies  Dietail  einzubflen. 
Darüber,  aber  geb^n  die  Urkunden  imAnluingi^ 
^elcbt^  .^ber  drety  Viertel  <fes  ^gan^en  WerkSi  ansma* 
^chen,   defto  g ründU<^hem  Unterricht.      Sie  bMsftebeft 
^ns  der  Correfpöndelkz  des  indifchen  Genedllgonteiy 
aieura  mit  den  Londner  Directoren,  den  Berichten 
4ler  englifcben  Befehl^J»aber  aber  einzelne  Eriegavoiy 
fSUe^  Tippos  Briefwecb(ei  mit  dem  brittifehen  Gen^ 
jralgouverneur,  den  ausführlichen  Theilungstrtactaten 
.feiner  Länder,  worin  jeder  Diftrict  nebft  feinem  Er- 
trage aufgeführt^  ift ,  und  wa|  den  Engländern  r  dM 
JVIaratten  f    deni  Subah  von  Decan  und  dem  neueo 
JLajah  von  Myfeise,  von  des  Sultans.LändernxiTo^ 
za  Theil  ward,    auber  einer  MengQ  wichtiger  rm^ 
jpiere ,  die  nach  desi  Sultans  Tode  in  d^llen  geheim«» 
Aianzel^r^  gefunden ,  und  von  den  Skgarn  nadd;  Si^ 
«land  ^evAjfkt  wurden.     Diefe  geben  die  dei|t)i<^ft«fi 
Xeweife  von  des  Sultans  feindfeUgenjG^finaungeii  g^ 
jgen  England,  und  deflen  .raft|ofen  BHßftrebea,  ^n^ 
fremden  .Beyftand  fpi^  i7g>   verlonieti;  PrOff^nzM» 
^ieder  zu.  erlangen ,  und.  die  Un^aubigen  .(fp*  k^i^^ 
an  feinen  ^^efeii  .die  ^A^ndei) , .  I^i|i^|en  und  dpp^ 
.AlUirte«  Ton  Grn^d  i^^a  zu  i^efUlgens  .qdepr  fie  uniof 
j^as  Sch,w,era.  des  Glaubens  zu  beugen«,    ,Mmi  findfi^ 

-  Jhier  feine  ganz^e  Co^refponden^  mit  dem. Könige  yo^ 
lUndaliar,  ^enuiun  Shah,.  um  ihn  zum  Zug^, nach 
J)ethi  zu  bewegen,  d^r  ab/er  aus  unbekannten  Urfa.«- 
^en  unterblieb;  feine  g^nze  Verhandlung  .mit  der 
^jinzöfjfclien  Re^erung  in  Ul^.  de  france,  yi^^  dei;! 
Jbirectoriüm  in,  Paris..  Der  SuUsn .  verfp  rif^t  ihn^ 
«die  Feftungen  Madras  ynd  Bombay,  wenn  ile  .fh^ 
fchleunjge  Uüliie  leiften  wollen,  die  $|igiänicf(sr  aus 
Indien  zu  vertreiben  ,..Mnil  d|U?  FOfAV^giefirchc  lytfupf- 
itadt  Goa'zu  erobei^u.  Fevnej:  eirfj9'J^lI:9ce  Geschichte 
der  alten  Rajahs  von  3^fore",  feit  dem  Anfajgige .  des 
llebzehnten  jAhrhun4«r(;5,  i  Sie  be^^eAi^«^  grpfsten? 
theils  aus  den  unbekaninun  N^men.  d^f,  yerif^edar 
iien. Furien,  dap  fiiefes  ,j(^nd,;'%|s  flJninüi^dige.  un^ 
W^c)jlinge  b?herj;ft^j^i^4itflj,jY,B<|  .1^^ 
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und  andere  Koftb^Tk^eiff  n ,  find  unsr keine  dctailiirteA 
Angaben  unter  diefen  Actenftücken  aufgeftofsen ,  de- 
ren Wefthf  wie  Augenzeugen  verfichern,  nahe  an 
twey  uQki  ztranzig  Millionen  Tfaaler  betragen  haben 
fWlen,  welchem  alles  unter  die  Truppen,  nach  indi- 
fictemKrj^lgsgebrauch,  vertheilt  ward.    Den  Bcfcblufs 
macht  ein  Brief  aus  ciem  Lager   vor  Seringapatan, 
Welcher  das  Verhalten  des  Sultans  am  Tage  des  Sturms,  \ 
feinen  "1*0^,    und  die  mühfame  Auffiiklung  feines 
iLekbnams 'unter  vielen   hundert  Erfchiagenen  bc- 
fdkreibt;   aber  hierüber  haben  wir  feitdem  genauere 
Nachrkhten^erhalten.   Der  Sultan  hintbrliefs  dreyzebn  1 
Söhne,    von    denen  der  jüngfte  funfeehn  Jahr  alt 
war,  die  altem  aber  während  diefes  Krieges  befon-  : 
dei'e  f  Corps  iin^^tlMrtenv     *    -»    v 
'.    j  .H)*.  S^atßm  konnte  in  feiner  Lage,   als  Ober  *  In- 
geni^pr  cler  brittUcben  Hauptarmee,  die  ficherften  nnd  \ 

Eiaiieften  Nachrichten «  ü)^r  den  Anfang  und  das 
de  diefea  JÜriege^  eafahrenj  er  vorfidbert  auch  in 
^er  Vorrede ,  dtäs  ihn  der.  Generalgouveruetir  von 
Oftindien,  ^rquis  von  Wellesley,  mix  wichtigen 
Beyträgfen  unterftü tzt  habe.  Sehi  W^rk  ift  eine f&hr  ge- 
aiaue,  imHif&'IttiUtiirperfonen1[ufserftlehrreicheKrieg:s- 

Sefebkhte.    £r  detailllrt. nicht  nnr  die  Stärke  beider! 
jm^en  (Tippos  ganiEes  Heer  beftan4,niir  aus  4$,ooo 
Mann},itund  dieA^ft^ten,  wdcbc  g^trofij^n  worden^ 
M^  brittif^Aen  Heer«  mdt  Lebensmifteli)^   ZBgvJch, 
tt»d  a!tfdem  6edürfhi|fiBn  zn  verfehen ,    /qndern   er 
seiet#uch>  warum  die  ^lUichefH^aptaffii^ee' 1799  S^* 
rade  die  von  ihr  genommene   Strafse  wählte,    um 
na^chdi^r  Hauptftadt^  vQr^ der  Regenzeit  zu  gelängjent 
und'  /ehr  au^fiQhrlich  id}e  ,bey  äer  ^elagerfing    von 
SotiSgn^tan^  Kftroffenen  JVtaA&rieseln»     BJoisfin^e* 
la^ifungsgefch^jtz  führte'  die    erwäjbnte  Armee  57 
fthwere  £inoneix  und  M örfcr  mitr   .  Ab^ r  :tit.  £.  hat 
SMcbl  bl<)ifß  für  <  militärifche  Lefer  gefch^b^. , ,  Jeder 
^und  der  Qefchicht^  wird  her  ihm  manni^hfalti^e 
Belehrung  Aber  dkn  JUjrfprung  diefes.  Kriegs «  die  zum 
Xheil  mi&iche  Lage  Aew  Engländer.  .vo|v  Mmfelbea 
^aher  fie  ^  dem  Sukan  zuvprkomm^ini^ten), 
Tüppm  R^ierusg,  fkiHß  I^^^nsart.nnd  d^  letzten 
TjP^iMe^ct^t  feiner  Länder,  findenii  jV^aüs  Tv^el. 
dülnrpiQiJlitlf^cbeii-  Gründen,  die .  Engläifdy  ganz  JMy^ 
fore  nid^t.  für  fich  bel|j)eke|i!,  ^def.^t  4^'ren  beides 
AUiirt^n^  dem  Nizam  a^\0,  den  Maptten  dbeitten« 

Vpii  .nen  feii)dieiis;e|i  ^Geßnnungen'i  des  Sultan» 
gegen  rjGposbrittannien  vor 'dem  Kriege,  hat  Hr.  B. 
heuere  B^weife  gef^nunelt ,,  als  vor  Erfdieinung  feiJ 
nej:  Geichjcht^bekaunt  waren.  .  Tippo  cabalirte  nutj 
Hofe  des  Kizam/'qn^  doflen  AIUaT>z  mitEiigTand  z.d 
^^.Befi^^>4.  ¥>4>Mt  d^Äen  ÄanzöfifAetxTjefetU^J 
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likni,^^f«K    tfMen  fieli.  der  Kkam  feliteft  fördi-i 
tfii  mafite  •   In  Verbindung «  nnd .  ohne  den  Schlag, 
wodurch  di^  Engländer    den   Kern  der  In&iUerie 
(lesNizams  14000  ftark»  und  voa  franröfifchcn  0£* 
icicrs  difcipliiürt  ond  befehligt  t  mit  Bewilligung  dea 
Kizams  i7{^  cntwaffiieten  9    würde   daflplbe  beym. 
Ausbrudi  (eines  Kriegea  ^ea  Sultans  Ari^ee  vcrftarkt 
haben.  Eben  fo  (bebte  er  durch  gebeiaie  N^^ouiatio- 
aen  ät  freundfchaftlidien  Verbindung^  der  Englän*; 
der  und  Maratren  zß  zerftör^i*  und  er  brachte  ea 
zBffi  Theil  durch  Gefchenke  und  Verfprecbiingeii  ai& 
lio/ezuPunah  dahin,  dafs  die  Maratten  am  letzten 
Kriege  gar  keinen  tbätigenAatheiliuibmen.  Kein  noch 
fo  kleiner  indifcher  Fürft  entging  feiner  AufmerkfiMa- 
keit,  um  ihn  gegen,  die  Engländer  nufzuhetzen»  und 
er  fachte   datier   die  kleinen  Rasbutten    Fürften  in 
A^^imere,   )a  fogar  den  unbekannten  Rajah  von  Ne^^ 
pal,  der  in  Gebirgen  an  den.  nördlichen  Grunzen  von 
Bengtleji  tierri^ty  in  fein  I^nterefTe  zu  ziehen» 

Mit  Unrecht-  werden  Ton  ihm  die  myforifchen, 
Gefandcen  angeklagt,   dafs  ile  alle  Vorkehrungen  der 
Yranzofen ,  dem  Sultan  Mulfe  zu  leiftcn »  durch  ihre, 
Gegenwart  gut  geheifsen  hätten.      Nach  ihrer  Inftru- 
CTion  und  den  .Gefandfchaftsberichten ,   die  man  bcy. 
Wood  finden  kann,  foUten  fic  für  ihren  Herrn  ein^ 
aarehuliche&  Truppen. <?  Corps  zufanunenbringen.    Sie^ 
volken  aber  incogait^  ^uf  der  (nfel  Frankreich  hin« 
den,  und  alle  ihre  GefiQhäfie  ifisgeheim  abmachen» 
um  alles  Aoffeh^n  zu  vermeiden,.'  und  fiur  der  über- 
S^^  Eifer  des  Gouverneurs , .  den  Sultan  .gegen  die 
£nglander  zu  unterftötzen,   zwang  üe  öffentlich  zif 
effdieiaea.   Der  Marfct|  der  HaMptarmee  nach  Serin« 
ga^taii  yfnr  von   keinen  tnerkifürdigen   Vorf4llea 
beg\eiat,  «Kh  wagte  der  Sultan  .während  der  Bela* 
g^rui^, d/ede^i  22.  Aprii  ihren  Anfang  nahm,  kei«. 
nea  iEbaptaagrUF  auf  die  Feinde»    wenn  er  gleich) 
darcb  (Aiteiiuindlangen  Zeit  zu*  gewinnen   fuchte«. 
Beym  Stunn  am  4.  May»   durch  4^n^  Aie  Engländer, 
wfter  der  Hauptftadt  wurden,    blieben  über  8ooo 
^00  des  Sultans  Truppen ,  und ,  wie  längd  bekannt^ 
^ar  er  felber  unter  diefer  Anzahl.     Er  konnte  ficl^ 
^ier  Ver£cherUngen  fpiner  Befehl^abcr  ungeachtet, 
^t  überreden  f  dafs  dieEngl^dpr  bey  hellem  Tage. 
^  Sturm  wagen,  wurden.     Auch  feine  Ai^olagen* 
wiederholten  es  ihm^  dafsjeueji^  Tag  für  ihn  u|igUck«^ 
^  feyn  if^rde.      Diele ,    vorzü^ich  die   Hindus, 
^aAte  er  dorch.  JQefchtnl^e^  die  eine  myftifche  Den- 
^^  eriaubea,    an  j^lep^anten,    fcbvWarzen  Zi^en 
5^  Kühen,  auch  anba^rem  Gjeld«  z^  bewegen,  daa. 
^^aibevorftebende Unglück. d^ccb  Gebet  abzuwenden» 
^'2(f  vergebens  fp^fgejce  er  £i;h  in  e^nem  mit  Oel  gefilU-^ 
^Gefalse,  weU^  Handlu^ng,  nach Jndifchem  Aber« 
paaben,  gjialbM^^  foU« 

(^ilirend  der  Belagerung  bewohnte  er  feinen  JPallaft 
^cht,  fondecn  ein  zugemauertes  Thor  feiner  Feftung» 
im  x7pa»  in  weldiem  Jahre  er  die  Hälfte  feiner  Län- 
i'iT  verlor ,  fchlief  er  nicht  in  feinem  gewöhnlichen 
^a  von  feinen  baumwollenen  Zeugen,  fondern 
f^e  in  einem  von  Wolle»  und  pflegte  zu  fagen : 
<r  vjirde  fich  dea  trftqn  nichi  dicr  wieder  bedienen» 


7 
als  biB  er  feine  Feinde  befiqgt  jUitte.    Er  träumte  nur 
von  Schlachten  und  Siegen  über  feine  Feinde,   und* 
man  fand  unter  feinen  Papieren ,  ein  von  ihm  fehr 

feheim.  gehaltenes  Buch  ,  worin  er  eigenhändig  feine 
*räume  verzeichnete.  Einige  derfelben  find  iin  An- 
bange :fas  dt:m  Per/Sfchen  llberfetzt.  Die  Sieger  fiwip 
den  in  den  2^ughäufem  und  auf  den  WäUen  d^ 
Hauptftadt  929  Kanonen  von  verfchiedenen  Calibet^ 
eine  große  Menge  Kriegsbedarf nifle  aller  Art,  onA 
unter  dief^n  nahe  an  iop,ooo  Gewehre.  DesSuUaii^ 
Schntzkanrmer  war  nicht  fo  kngef*iilt,  als  mmä  ver->» 
muthete ,  weil  er  in  den  letzten  Jahren ,  fefnes  Be-^ 
ftrebeüs  ungeachtet,'  die  Einkünfte  zu  vermebreh,  ge^ 
wohnlich  ein  Deficit  von  zehn  Lac  Pagoden  ha  ttei  Da^ 
hjer  berechnet  Ht.  BerttfoH  die  erbeuteten  Baarfciaaftest: 
und  Kleinodien  nur  zu  2>535)8o4  Pagoden^  •ode« 
ia43i2t^hif  die  unter  die  Truppen  verthcilt  wur- 
den, welches  er  aber,  mit  Stillfchweigcn  übcrgcbf* 
Des  Sultans  Bibliothek  beftaud  aus  2000  Bänden  ia 
allen  Fächern  diy  afiatifchen  Literatur« 

Von  dem  Theilungstractat  von  1799 1  i^d  voft^ 
den  Grundfätzen ,  nach  welchen  derfelbe  gefchloflen 
Mrurde,    fpricht  der  Vf.  ausführlich«     Die  Engländer 
i^^id  ihre  AUürte  erhielten  von  des  Sultans  Ländern»' 
nach  ihrem  jährlichen  Ertrage  und  Umfang  gerechnet» 
etwas  3nehr  als  die  Hälfte,  oder  verfchiedene  Provin*' 
zen  und  Piftricte  an  der  Seeküfte  und  an  den  Grän* 
aben  ihres  Gebiets»   aus  denen  der  verftorbene  Sultan^ 
4,945,377  Rupien  geauigen  hatte.     Die  Engfänder  er* 
hielten  den  anfehidicbften  Tbeil ,   weH  fie  ihre  ganzem 
Mac&t  zur  Bezwingung  des  Sultans  ins  Feld  geftellt 
hatten»  und  ihre  wichtigftenAcquifitionen.  waren,  die 
Küfte  von  Canara ,  nebft  dem  Kriegshafen  Ma^galore.. 
die  fruchtbare  Provinz  Coi^nbettorc  und  dio  Haiiptliadt 
Seringapattm.    Dem  Subah  von  Pecan  fi^en  mehrere' 
Diftricte  zu ,  die  an  deflen  fudlicben  Qränzen  lagen^ 
und  ihm  jährlich  i,8^l«ooo  Rupien  Einkünfte  verfi- 
chertcn.      Die  Maratten  -aber»  'welche   bey  diefe'nt' 
Kfieg^  neutral  geblieben  Tyaren , ,  erhielten  etwa  den) 
dfittenTheii  der  englifdien  Eroberungen.    Was  übrige 
blieb,  ward  einem  A^ömmling  der  alten .Kajahs  von. 
Myfore  abgetreten,  der  in  Seringapatan  mit  feiner  Fa- 
milje  in  der  Gefangenfchaft  lebte.     Sein  Gebiet  war 
Knfehnlich  genug,  undt  bitte  deäi  iettten  Rffitaer  iber 
vier  Millionen  Hupi^  angetragen.'     Allein  es  ward 
durch  hi^ttifchePtiDvInzen  vom  Meere  abgefchnijten» 
und  oer'neue  Rajah  mufste  Sn  feinen  Hauptfeftungen 
brittliche'  Garnifonen  unterhalten ,  -die  Uun  jährlich 
28i»oooPf.  Sr.  l^oftecen»  auch  mufste  et  einen  ihnik 
von,  ßen  E^lä;ider;n  -empfobl^en  Braminen  .als  Fi- 
naiv^vinifter  annehme]]ü , ,'  und  mehrcrh  von  des  Sul*^ 
tans  vomehqiften  Civil-  'und  Militärbeamten  Penfio*^ 
nen  zahlen«  *  ipes  Sultans  Söhnen  und  übrigen  Fami-- 
lie,  ward  die  carnatifche  FeftungVallora  zumAufent^ 
halt  ai\gewle{%n »  wo  fie  von  efner  Penfion  leben,  6i^ 
ihnen  dieEngländer  auszahlen  lalTen;    Hr.B.  hat  den 
iniettcnigsmttat  durch  eine  illuminirte  Karte  erlau« 
tert;  da  fie  aber  ntcht  zugleich  anzeigt«  wa" England 
und  deiTen  Allürte  i79i  von  Myfore  erlangten,   oder 
des  Sultans  Lander  nicUt  nSob  inreoi  ehemaligen  Um" 
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ianje  dai Kellt:  fo  litit  Reöiiefs  Karte,  wdAe  ^ 
X799  '"  Lcndon  in  eben  diefcr  Abficht  herausgabt' 
we/^ntUchc  Vorzuge  vor  dLefcr  fpätefn. 

..  Der  Antuing  entlialt  49Beylagen,  (Siiuiulidi  de« 
laly&rifchen  Krieg  I>etr4^e7id«  6ie  w^reii  grö&ten- 
dieils»  wie  die  Correfpondoiz  dea  Snltans  inst  ^cti 
frrktlbfaen  £efehl5liabei;;ii » .  <iie  Uften  der  Stärke 
Aw  Armeen  »\  die  kurze .  Q^cfaicbte  von  Aitmy- 
Ibre,  'un4  der  let^t^  Theilung^tractat  aus  andern 
Siminhsngen  b^kamit.  {ndef^  erfcheinen  iuer  die  in- 
ftrucmmen  xier  feng^iftben  ^Camjpiipärioii ,  die  neue 
Einrkhtung  von  Myfore  li^treffend ,  4ind  Major  AU 
iina  Bericfat  von  der  Uebergabe  desPallaßes  iiiSeria«v 
gapafean,  nebft  Unterwerfung  dej:  Familie  ^^s^ultafi^: 
itam  erAenmal«  \^^ 

AÜfser  der.  verlier  angcftihrten  Karte,  ift-  rfas'Werk 
noch  ixiitTippe  Sahebs  BHdnife,  cinigeit  Planen  ton  der 
degend  um  Seringa^jatan ,  -und  den  AngrÜft^MiiA ten 
wahrend  der Bebger^mg,  verfchcn.  Hr.  Wood  hkt  frf- 
tierArbeit  ebenfaUßeinTiteikiipfer  voneSnemKunftwer; 
ke  bey^efÖgt,  das  uns  vorher  fc^on^us  deutfdien  Zei* 
tiing^Jiachrichten  bekannt  w.ar;  Es  ftellt  einen  Ti^^ 
iN)r ,  der  einen  twittifchcn  Seapoi  zerfleifcbt.  Durch 
«in  Orgelwerk  foUcn  fich  beide  bewegen ,  der  Tiger 
irullen,  und  der  zu  Boden  gefti;edi^te  £ea|)oi  Klage*' 
tone  ausftofsen.  C«  ^»t4  in  des  "Si/ltans  Mufflcfwt 
-gefunden  ♦  nnd  war ,  wie  Hr^  W.  fchrieb ,  noch  nieht^ 
in  England  Jingekx)inmen.  Nach  dem  Kopfer  zu  urthei« 
lien ,  Vi^  dis  £anze  eine  (ehr  mltteliDäfsige  Arbeit« 
a^nd  i{t  vielleicht  gar  eme  Misg^'ort  der  EinbUdungs- 
Jiraft.  deren  die  Eroberung  yonSeringapatan  fo  viele 
IJervorgehrÄdit  "hat.  Noch  mtifltn  wir  iieinerken, 
4af3  wir  tler  die  zweyte  Airtgabe  yon  Woods  Revieiv 
Angezeigt  'haben.  Da  wlr^ber  die  erfte,  welche  fchon 
tf799  jin' ito.  erfcblw,  nicht  gelehen  haben,  /luA 
4<V  Vf.  nirgends  aüzd^t  wodurch  fich  dfefe  von 
der  frühem  untetfd^idet :  fo  können  wir  nichf  ange- 
lten t  x)b  die  neue  Ausgabe  ZuHtze  .oder  Verbeflerun* 
^n  enthali.  Jedochfcheint  derj  Atihang  .einige  neu 
£inzug;ek09iin/?ne  Actenftücke  xn  eiithalten. 

•  fMEimicsssTAnT;,  ^ge4r.  t|.  I^de  ,fu  TiSduftx   B^ 

.  9M  &M€SWig  •ufgefiindtnm  Bmnetfßfim^..     Ein 

i:  Verfiich,   4ls  fieytri^^  autr  vatedändifchen  Alter- 

1  .dkuinskunde;«  .v«an    zweyeo    Fceundeflu    ^799» 

*  4Bog.  4.    iWBtsltupi:)    Xggr.) 

• 

Je   Kellner  ^ekanntllcli   bishkr  im  flertegitfhitee 
Schlfswig  dergleichen  ^,efiluiltfle;r  jdes  Altert^uims  ge- 
:{unden  w.«rclei>  filid,    deflb  angendiQ^er  wird  dem; 
Xenne«  tind  tiebhj^ber  die  Bekanntmachung  der  fee-' 
/ärüßien  feyn.   Wir  weitflea  uas  fodeich  £u^en- . 


fi^en,  indem  Wir  die  ünVollifilndr|!:e^Abbttiidlang  voa 
deli  Rinnen- überhaupt,-  dift,  wie  die  VAl  fielbft  fagen, 
täv  den  GefchichtsfOrfeher  nichts  Neuri  und 'Unbe- 
kanntes-enthält^   dbergehHi.      Der  erfte  Stein,   eis 
iK)ther   Granit,     mit  blicken   i<:bwarzen   Schidaderm 
dui^hw6bl«   Wurde  iiV  der  Narbe. t»on  Schleswig  ge- 
Amden ,  und  von  dem  Prin^n  Carl  von  Hüflen-Caf- 
fi^l,    in  fekiete  Garten  zu  Louifenkind^    aofgeftelh. 
Der  Platz ,  wo  er  au%egraben  wnrde ,  liegt  zwifche« 
zmey  mäfliig;  groTscn  Grabhügeln,  -  in  deren   eine» 
fban  nichts,    In  dem  iarndem  aber ^  nur  febr  wenige 
Vr  rbrannfe  Knochen  und  Kohlen  fand.      Ein  dritter, 
kleinerer,;  nk:ht- weit  davon  enifemter,  Hügel  ift  bis 
jetzt  noeh  nicht  unterfucht.     Der  zweyte  Stein ,  ein 
M^uer  Granit,  würde  in  zwey  Stücken  In  dem  fiid- 
weftlichften  Arme  des  Schlcyftroraes ,   »m  Süden  der 
HÄddebyei*^jCii^he,  gefuiulen.     Die  Vff.  vermuthai, 
er  fey  yon  einem ,  jetzt  abgetragenen,  Grabhügel  auf 
dejB|lj^phcn«Üfe)r  herdbgewälzt,««!  als  ein  Zeicbcm 
bey  <lcm  Durchwaten  dei  WalTers  zu  dienen.      Er* 
liegt  fiiiödi  jBLtn  Vier ;  doch  hoffen  die  Vff. ,    dafs  er 
ebcnfärts'wer«de  nach  Lcuifenlund  gebracht  werden. 
Beide  find,  wie  gewöbMicfa,  Leichenfteine,  van  de- 
nen die  Gefthiolite  wenfg  oder  keinen  Zuwachs  er- 
ifc'ftttte  darf.    Der  erfl-e  ift  hinein  -gewiflciA  Erik,   wel* 
.<her  bey  eininn  Heerlager  vor  oder  in  der  Nähe  von 
jSkMeawig  geßorben.,  wn  Einern  gewiften  Durlf  zii» 
Benkmal  errichtet*    Scbwerlich  'wird  man  jener  Per- 
fon  auf  die  'jSpur  kommen  können ,    wenn  anders 
nicht  ganz    fpecielle  Chroniken   etwa   dahin   leiten 
mdchten.      Inzwi&hen  liringen  die  Vff.  *S.  49^ — 55. 
iVie;rfchiedene  Data  dkiHi-bey,  aus  denen  allen  lieh  je- 
doA  nSArs  folgerrt  laTst.     <ie£>:en  »die  erfte  Vennu- 
thung  derfetben  S.  5o  AT.  35- 1   fcheint  fogat  das  Lob, 
das  den  Belagerern  durch  die  Worte:    harda  •kuthr, 
hcygelegr  i^lrd,   ZU-  ftreitcrt.-  '   Der  zweyte  Stein  er- 
hält das  Andenken  eines  gewfflfen  Sutrif;     Allein  fir 
die  Sprache  der  damaligai  Zeit  uAd  deteii  Diatecre» 
ift- jener  erftfe  Stein  von  ^twas  mehrerer  Bedeutung, 
denn  er  liefert  ebi,  fo  viel  wir  M'enigftens  wiflen, 
bisher  unbekanntes  Wort :   Himdigi  Svins:     Öle  Vff. 
otutbmafsen^* dafs  Ata- m^T^f  7.U  Itfenfey,  von   dem 
iaiändiftiien   kiu«   heben,    bey,    und 'rfig^r.    Graben, 
Teieh,  wobey  das  m  eine  Htera  prfßfieticn  vorftelle, 
to,  d«fii'cs  in  der  üeberfetzUng  -dannt   ««neben  dem 
^ren's  GrÄbi*n,**  heifsen  wfirde.    Wit*  geftchlen ,  daJs 
wir  4in.s*  yon  der  Richtigkeit  diefer  Ct>njectuf  »och 
nicht  überzeugen  könnt» ,  nnd  bedauern  um  fo  mehr 
den,  von  den  Vf.  fblbft  dngefian denen  und  beklag- 
ten, Mangel  an  mehrern flolfemit'tetn ,  der  un»  auch, 
wie   es    fcheint,    attein  eines  Verfudis  zur  Erklä- 
rung der,   auf  der  ^Qdfeite  des  ^rften  Steins,   nach 
unten'  hin  befindlichen,    abbreriNrtai'Raiietifciirif): 
beraubt  hat.    ,   . 
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DonuerjtagSt     ddn    29,  Januar  l8oi< 


OEKOISOMIE, 

ff^iVAR,  b,  d.  Gebr.  Gädike :  Der  Wintergärtner^  oder 

JmweifitHg^  die  beiiebteßen  Modeblumen  und  üko^tom"  . 
fchen  Gaväckfin  ohne  Treibfumfer  und  Mijlbeete^  in 
ZannmefUi  Kellern  und  andern  liehäüem  stu  über- 
wintern,  oder  für  den  offenen  Gnrten  vorzuberei" 
teUf  nach  eigenen  Erranruni^oii  bearbeitet  von 
Fried.  GottL Dietrich,  Fürttl.  Sachf.  Weimar. Uof- 
Partner etc«  igoi.  iSSS.  fi.  (20 ^r-^ 

Diefes  Buch  hilft  einem  wahren  BedQrfiiirs  fowoUl 
in  der  fchünen  als  nützlichen  Uartenkujift  ab« 
Man  fand  unter  andern  bisher  wenig  befriedigendes, 
und  nur  zerftreut  •  von  der  Art  und  Weife,  inandier- 
ley  Blumen  im  Winter  im  Zimmer  blühen  zu  ma- 
dien  9  und  die  bequeme  Ueberwinterung  vieler  Blu« 
mengewäcbfe  und  anderer  Zierpflanzen  ohne  koft- 
ijpielige  Gevväcbshäufer   ward«    auch  ftJten   gelehrt. 
Was  die  zweyte  Abtkeilung  'zum  ökonouiiichen  Behuf 
betrifFt :  h  gehört  Solche  mehr  zur  Treibkunlt »  und 
W^iret  die  Gemuf(»ar{en  etc.  im  Zimmer  auszufäen  und 
zu  ihrer  Verüetzung.ius  freye  Land  vorzubereiten)  ^m 
/hilie  Gemüfe  zu  erhalten.    Sie  kann  als  eine  Fort« 
fetzang  dec  nützlichen  Schrift   angefehen  werden: 
äkc  Qfffnuje-  %nd  FruehtSpeifenwärterin  f   oder  Anwci- 
fang,  alle  Arten  von  grünen  und  trockenen  Garten» 
gewächfen  lange  Zeit  aufzuheben,  und  vor  demVer- 
Äalen  and  Erfrieren  zu  bewahren.  —    In  der  erflen 
Abtheilung  der   äfthetifchen  Pfianzcnkunft  giebt  der 
Yf.  zuvörderft  zur  Ueberwinterung  der  zärtlichen  Ge- 
wächfe,    die   in    unfern  Gebenden  nicht  im  freyen 
Lande  aushalten,   einige  Behälter  an:   i)  Ein  Zim- 
mer,   welchem  bey   ftrenger  Kälte  1  —  5  —  8  Grad 
Wärme  Reaum.  gegeben  werden  kann*    2)  Eilt  im 
Freyen  angelegter  Pflanzcnbebälter,  in  welchem  die 
au5faHUifthen  fchönblühend<*n  Uölzer,  Stauden,  ZwLe- 
bcln   u«d   Knollen  -  Gewäcbfe    überwiflicrt   werden 
können,  —    Diefer  Behälter  hat  eine  Loh  -  oder  Mift* 
beetähniiche  Gcftak;   wird  mit  Läxlen  bedeckt,   ^uf 
welche  bey  «in tretendem  ftark^n  Froß  Pferdedünges 
gelegt  wird  etc.  —    Der  erße  Abfobnitt  diefer  Abthi  i- 
lung  von  der  äfthetifchen  Pflanzkuuft  begreift  die  Ge- 
ndchfe  y  die  der  Zierde  wegen  in  den  Härten  gezogen, 
fttti  im  Winter  in  einem  Zimmer  zur  Blüte  gebracht  wer- 
den konneit^     Die  Familie   der  hyacinthenartigen  Ge- 
wdcbfe.  —    Bey  der  Treib uug  der  Uyacinthea  -  Zwij- 
b.*l  im  Waffer  auf  Gläfern  lehret  der  Vf.  xiuch  eine  wa- 
ui:;  bekannte  und  «rtige  Weife,   fie  auch  in  ausj^< 
buhlten  Kohlrabi,  rothen  Rüben  etc.  zu  ziehen  ,   da  )ey 
dum  die  zugleich  blühende  Kohlrabi,  oder  die  fchvrarz« 
A.  L.  £.  I80I*    Jstrjier  Band. 


rQthcn  Blätter  der  rothen  Rübe  die  Zierde  der  Hya<<v) 
cinthcnblume  verfchdnern.     Ferner  wird  die  Treibutigi 
in  feuchtem  Moos  gelehret.  —     Die  Lackenalie,  (La* 
chenaha).    Die  HfLaybtume,  (ConuaUaria.) — .  Familie  de» 
narcijenartigen  Gewäcl^fe.    Dit   HakeiUftie,   (Cranum.) 
l^arcijfe^  (ISaräffiisJ)    Amarille^   (Amaryllis  auch  /Wi* 
^cfca  geitannt.)     Tubert^e^  (PoUfantItes.)  Ayiromerie^x 
(Alfiromeria.)  *— •    FamiUe  der  SchneeiHieu.  Sckneetroftf^ . 
(GalanthusJ)    Knotenblumef  (LMcomM.)— -    Familie ekr^ 
Gartetüilien^    .Lfii>,  (Lilium.) —    Schade,  dofs  derVil 
mit  der  gemeinen  weiften  Utie  keine  eigenen  Verfucfae 
gemacht   hat,  -—      Tulfe^   (Tulifa»)      Königskrone» 
Scha£hUums ,  (FritUlaria.)  «^     Familie  der  Schwerd- 
lüien.    IriSf   (Ins*)    Safnm,   (Crocue.)    jSiegumrti 
(Gladiolms.)   Familie  der  ofchisanr^en  Gewae^fe.    Kna^  . 
benkrautf  Zweyblatt,  (Ofkrys.)    Rrameitfekuh,  (Cmrife- 
dnnn«)  —  FamiUe  derfcharfblittrige»  Qewikchfe.  nundsi^ 
^smnge ,  (  Cyuoglaffum. )    Lungekkraut ,  <  Pwimouarios  f . 
Maufeohr,     Vergifsmeumicht ,    (Ifjycfotis.)    Skorpion- 
fchwanz ,  (lleliotropium.)  *—    FamiUe  der  vietfchotigen 
Gewächfe.    AdofUs,  XAdanis.)  Anemone ,  (Anemone,")  — 
FemKie  derjasminartigeu  Gewächfe*    ^eumin^  (^atmi- 
nym.);    woibey  verickiedenea   voo   den  Uattiäufem 
(ApJiiSt   nicht   Aßis,    wie 'am  Druciklehler  hier  an- 
giebt ,)   und   den    Mitteln  dawider   gefagt  iricd*  «-* ' 
JiUder,  (Stjringa.)    WetfiJUr  gasmin^  PfeifenfiMuck. 
(Philadelpitus.)  -<^  Familie  der  geisbUnÜetrÜgen  Gewäckt  • 
/«.     Lonicere  Geisblatt  4  (Lonieera*)     Ixoref  (Ixorm.) 
Scidingenbaum ,  Sckneebaüßrauchf  (Vibpruium.) «— ^  Fo-  * 
milie  der  Rofenarten.    Rofej^  (RsfaJ)   Mandel,   (Amyg"  . 
dnlns*    Amtjgd.  pumila  fi.  pleno  ^  Am.  pema^  pirfica.)    . 


Zwetjter  Abfcbniti.  Schdnblähcnde  Qew^hSi^  Aio  * 
in  unfern  Gegenden  nicht  im  freyen  Lande  au«hal- 
ten^  foadern.  in  einem  Zimmer,  Gewölbe,  oder  im 
enxcai  iuidcrn  Qehälter  überwintert  werden  müflCen»  < 
(Pflanzen,  welche  die  Gärtner  den  W^iuter  überinei-^ 
nem  Gewäcfasliaufe  von  5-^5^-^12  Grad  Wärme  Reaum.  - 
unterhalten.)  ^^     A,  Gewäckfe  mit  einblättriger  Bin«  > 
menkrone.      GLockeablame  ^    (Campanula,)     Ilakkretnt^  > 
(Trachelium.)    B.  Mit  trichterförmiger  gefaUeofir  Blei-, 
menkrone.    ^alappe,  Wunderblmme ,  (MirabHis.)  BUjf- 
w$krz  9  (Plumbago.)     C.  Mit  einblättriger  Blumenktime^ 
gewanden,    Sinngran,  Wintergrün,  (vinfia,)    OffMiÄr, . 
Lprbeerrofe,    (Nerinm.)  —     ß.  Mit  zwerjlippig(fn  BUh  . 
fnenkronefi,  gehäuft iey einander.  Salbey,  {Sal^ia)  Pklfi-  , 
mis,  {Phhmis.)     Lavendel^  (Layanduia,)    E.  l,ar9en^. 
btumen.    Hemimeris,  {Hemmimeris,)    Letntana,  (Lanta^  » 
na)     f*  Mit  vielen  einblätterigen  Blumen  in  einem  gs^,  . 
^neinfchaftlichen  Heldu    RaffelbUme^  (Cataatandie.)  Cor-y 
califf^Peßumr^^  (Gacalia>)4  Bftüekraut,  (<in^kali^m,) : 
Kk  *     ^Afdi/n^ 
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AJchewpflanze  9  ( Cmeraria. )     Wucfierblüme , '  (CHffjfäfi-  * 
ih^Hium.y  Garterief  (Gerteria.)   Bäronehr^  (Jrctotis.) — 
Gctt^(^fe  miteintr  vierblättngenrBl'Uymnh>'9^'ie*   Lfi?ÄojV,  . 
(CIteirantktis»)    Mthrkohlt  Gabelbhunet  (Crambe.)  Fuck- 
ße  9  (Fuchfia*)  —Bohrbtamey  KstoUwickB , '  (äi^ 1 1  fifif '  Diu»»' 
JenßrafLch^  (Colutea.)     Schotenklee j   (Lotus,)  — ^   Ge- 
^yächfe  mit  einer  fünßjlättrigen  'iktr,icnkrofie.      Ibifcfif 
^iibiscusO    Hßrmannie ,  CUermania,} .  Jflalierni^K .  iM^'  - 
hemia.)     Kmnelliet  (Camettia.) —    Familie  der  Schna" 
beifrikhtei  StorchfcknabeU  {Gercunium,)  Sauerklee,  {Oxarx 
lis.)      Cäfuzinerkrtjfe ^   (Trapacolum.)  —    Fofmilie  der 
arangenoofitigen  Gewächje,    Orange,  Agmmevbnum,  (Ci* 
irus,)     Mijtte ,   (Mifrtus,)    '  Weifsbautn ,    Schwarzweifs, 
(Metaleui^.)  rPaffionsblume ,  (Paßifiora,) —   Familie  der  ^ 
Kofiirb&ime,    Alpbalfam,  Rojenbaum^  {Rliododendron), 
Kalmue «   Löffelbaum ,    (Kalmia.)  *—    Familie  der  hei-  . 
denurtrgm  Gewäeltfe.     ILide^   (Erick,)     Cyrille,  (Ctj- 
rilla.)  -^  Familie  der  Frainiaenbltirfnen.   Zaferblwme,  Mit- 
tagsblume ,  '  (Mefembryantheffttmi.)  '  FackeUiiJlel ,    india- 
nifche  Feige ,  (Cactus.)  -^     Familie  der  gewürzartigen 
Gewächje.   'Renealme^  (Rje^eatmia.)  Bltimenrohr  ^^  {Can- 
na,    Strelitzie^y '  (StreUtzia.)  ^-^  •  FamUie  <ter  Pfeffer- . 
ffiSamsmu^  Ar^iiismiiKrTi,}  (Aram.)    DradienivurZf    (Cat-^ 
ta»y  -^    Dann  folgf  dn  ftlpluibetirches  Verzeichnifs  ei- 
niger Zferfti'flttdiefiifidpferennirendenQewäohfö,  wel- 
che fn  dem  Behälree   überwintert   werden   können : 
ii^bft  ^nem  «fSachbag  yo|i  der  Uortmfie  9   oder  japani" 
Jditn  Jiofi.    '..  ' 

'  Zyf^eyt^Ahiheilnng^  Oekanomif die  Pflanzkunfi,  Er- 
Jiet  Abfchmtt.  Gewächfe,  deref^  Früchte  in  einem  Zim-- 
rmr  frühe  fikr  Reife  gebracht  werden  können.  —  A.  Gc- 
wächfä,  deren  faftige  Ffflchtc  fcur  Speil'e  dienert.  — 
tirdbe^ey  (Fragaria*) -^  "Zum  Treiben  in  Töpfen 
eoip^hlt  der  Vf. 'rtür^^orzügKch  die  Walderdbeere,  die 
Vtrginifche  oder  feharlachrothe  ,  und  ihre  Abarten. — 
Eis  rangen  aber  auch  vornehmlich  dazu,  die  Monats» 
Ei^itt/rrv  oder«die  iitimerblühende,  wie  auch  die  ii;ei/]rff 
Mfdbeere^  die  einen  gar  vortrefflichen  Geruch  hat, 
unü  auch  beyin  Treiben  behalt.  Zugleich  hätte  der 
Vf. )  wie  bey  allen  Treibereyen  in  Topfen  mit  Erde, 
die  Beieguii^  mir  etwas  Moos  empfehlen  follen ,  als 
welches  die  Erde  feucht  und  rein  erhält,  und  fon* 
ftlwi  viele  BcfqueiAlichkeit  und  Vortheil  gewähret.  ^— 
lUmheerflmiuk  9  (Rubus*)  — •  Zum  Treiben  hätte  hier  • 
der  Vf.  befonders  den  doppelltragenden  rothen  und 
weifsen  Himbeerftrauch  empfehlen  follen.  Vorzuglich 
diirnetdözn  dererft  föltweni^^en  Jahren  ins  Reich  ge» 
kom^mene  ChilifckeHimbeerfirattch,  deffen  Frucht  trefF- 
licb' von  tgefchmack,  wnd  von  befonderer  Gröfte  ift, 
und d^r auch  imfreyen  Lande  in  feinen  Fruchten  nie- 
mals Würmer  bekommt.  —  Die  ^ohanmsbeeren  (Ribes 
JUtnM  iL.)  lafst  fich  iwar  etwas  leichter  in  Zimmern 
ertiöhen,  was  aber  den  IVeinfiock^  {Vitis  VirUfera  L.) 
betri^:  ft)  ift  zwar  die  Behandlungsweife  des  Vf. 
ganz-guK  aber  die  Grade  der  Luftgebung,  zumal 
beydei^Blüthe,  die  eine  Hauptfache  i(i,«harer  nicht 
erörtert."  Rec.  k^xin  dabey  nicht  unerinnert  laflen, 
dafß'clie  Frochttr^rberey  in  Stttoeneine  fehr  mifsliche 
2iche  iefi  ttild'«ii1«!ig%rchickfe]|'KuiHtsarti^r  im 


tStfl^haus  iind  im  Tfeibebeet  erfodere.  *—  Zweyter 
AbfchfiUt.  Gewächfe,  die  in  einem  Zimmer,  oder 
im  Gewölbe  aufbewahret,  und  in  demitlben.für  den 
offenen  Garten  zubereitet  werden.  A.  HülfenfrUchte. 
E^^»  (Prfiwft.)  —  eine  fehr  zweckmäfsige  fchönc 
Methode,  um  recht  frühe  Erbfen,    Zuckererbfen  etc. 

*  zubekommen,  zumal  da  ]\c  einen  nicht  allzuheftigen 

•  Ci:ad  von  Froft  nicht  fchtuea^ —  .  Bohne ^  (Phafco- 
IUS4)  —  Nach  der  IVIeynung  des  Rec.  gehöret  ciefe 
Sommerfrucht  mehr  ins  Treibebeet  mit  Fenftern,  als 
in  die  Stube.  —  Kicher,  (Cicer.)  —  B.  irurzelge- 
Wächfe.  —  Hier  kömmt  ziivörderft  etwas  vom  Kar^ 
toffelbau  ^  {Solanum  tuberofuni)  vor.  —  ErdmandeU 
(Cyperus  efculentus.)  —  Das  ift  wohl  die  hefte  Me- 
thode, die  Pflanzen  frühein  Miftbeeteh  zu  erziehen, 
und  dann,  wenn  kein  FrofFmehr  zu  befürchten  ift, 
fie  zu  verfetzcn.  —  Sellerie^  (Apium  graveoltns.)  Ra- 
puntikas  (Oenothera  fciVnnij  L.)  —  C.  Kohtartige  G$' 
wächfe.  D.  Gewächfe,  welche  als  Salat  in  der  Küche 
gebraucht  werden.  Lattig,  Kopffalat  p  (Lactuca  fati- 
vti  L.)  Endinen,  (Cichoritim  endiva  L.) —  E.  Kür- 
hisartige  Gewächfe.  —  Metofie,  (Cuimmis  rHelo.)  Gut- 
he  9  (Cucumis  fettivuf  L.)  F.  Specerey  -  Pflanzen.  La- 
vandelt  (Lavcindula  Spica,}  Gartenmeliffe  ^  Zitronen- 
kyatit,  {Meliffa  officinalis  L.)  WeiiiratUe,  Qartenraute^ 
(  Riita  graveoUns  L. )     Sauerampfer ,   (Rumex  aoetoja 

.  L.)  —  Das  bt*ygefügte  alphabetifche  lateinifche  und 
dcutfche  Namen regifter  erleichtert  das  Aufluchen  der 
GfeWächfe  mehr  ,  als  wenn  iw  der  Abhandlung  die 
fyftematifche  Zufammenftcllung  der  natürlichen  Fami- 
lien wäre  getrennet  worden,  das  viele  Wiederho- 
Inngcn  würcje  vernriTacht  haben.«-—  Zu  baldiger  Her- 
ausgabe der  plitjfiologifchen  Bedhachtungen  über  die 
Krankheitender  Ffianzen^  glauben  wir  den  gefchick- 
ten  Vf.  aufmuntern  zu  müflea« 

Marburg,  in  der  neuen  Akad.  Buchh. :  Anweifung 
zur  Holzzucht  für  Förfier  von  G^rorg-  Ludwig  Ilar- 
tigj  Füritl.  SüGnfifchen  Forftmeifter,  jetzt  FürfU. 
Oxauien  -  NafTquifclien  Forftrath  und  Landforft- 
ineiftcr.  etc..  Zweyte  vermehrte  und  verbefTcrte 
Auflage«  1796.  160  S*  und  16  S.  Vorrede  und  In- 
halt. (14  gr.)—  Dritte  vermehrte  und  verbcffer- 
te  Auflage,  igoo.  210  S.  g.  (lögr.) 

Diefe  Schrift,  welche  die  erften  Gründe  der  Forft- 
wirthfchaft  enthält ,  ift  fchon  aus  der  erften  Auflage 
und  z\<rar  fo  vortheilhaft  bekannt,  dafs  fie  keiner  wei- 
tern Empfehlung  bedarf.  Sie  mufs  billig  in  jedes 
Forftmanns  Handelt  feyn.  ^  Alle  Vorfchriftcn  zum  Ab- 
holzen und  zur  Fortpflanzung  der  W&ldei*  find  auf 
Natur  und  Erfahrung  gegründet ,  und  Rec.  findet 
blofs  bey  dem  Abtrieb  der  Nadelwald ungen  die  Me- 
thode zu  allgemein  angegeben,  weil  die  Weifstanne 
keine  kahlen  Schläge  leidet,  fondern  faft  fo  dunkel 
gehalten  feyn  will,  wie  die  Buche,  wenn  der  An- 
flug gedeihen  foll.  Der  reine  Abtrieb  diefer  Holzart 
ift  die  Urfache,  warum  man  in  den  mehrften  kn^^en^ 
den  Deutfchlands ,  wo  ^anze  Diftrikte  fchöne?  Weifs- 
tAJonen  fianden^  jetzt  uatt  derfelben  jun^e  Rothtan- 
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ncnbeßände  findet ,  welches  !n  niattcherley  Hlnficht 
nicht  einerley  ift.  Noch  iß  Rec.  aufgefallen,  dofs 
die  dritte  Aufloge ,  die  doch  fchlechteres  Papier  und 
rclikchtern,  nur  etwas  Weitlauftigern,  Druck  hat,  thcu- 
rcrift,  als  die  zweyte.  Solche  gcmeinnützliche  Bü- 
ber  müCt-n  fo  wohlfeil  als  möglich  feyn,  da  ohnehin 
diejenigen ,  denen  fie  eigentlich  beftlmint  find ,  für 
Xtmeti  Aufwand  die  Koften  mehr  fcheuen  als  für 
Bücher. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Dortmund,  b-  den  GebK  Mallinckrodt :  Der  Wefl' 
phäiifche  Anzeiger.  Monat  Julius  —  December. 
1799.    Monat  Januar — Juniua.  igoo« 

Mit  Verjfhugen  zeigen  wir  die  Fortfetzung  diefer 
Äuaiiclicn  Zeitfchrifl  an,  deren  Plan  im  Wefentlichen 
ncili  unverändert  ill;    (f.  A.L.  Z.  1800.  Nr.  74.)  die 
alermit  jedem  Jahrgang  an  Reichhaltigkeit  und  iZwcck- 
inäfsi^keit  der  Bey träge  zu   gewinnen  fcheint.     Be- 
foJKJers  war  es  uns  angenehm,  dafs  die  Herausgeber 
nach  ihrer  J.  2.  S.  304.  enth|iltnen  Erklärung  in  Zu- 
fcnft  alle  blofs    politifchen    Begebenheiten    überge- 
hen, und  dagegen  heilfaihe'.Verprdiiungen,  neue  Ent- 
dccliun^^cn,  edle  ILmdluiigen  und  merTcwürdige  Na- 
tnrerfchtinuiif^en  auch  aus  andern  Ländern  als  Woft- 
pbalcn  aufnehmen  wollen.    Unter  den  das  vaterlän- 
(iifc'ie  Interefle  betreffenden   Gegenftänden   beliehen 
i\ocli  immer  die  nämlichen  Rubriken ,   nach  welchen 
vfirauch  diejenigen  Auflatze  ordnen  wollen,  die  wir 
fü.  bemerkungswerth  halten,     i)  Moratität.     In  diefe 
ClaiTe  gehört  ein  Auffatz  über  die  in  Weftphalcn  bcy 
liiauem- Hochzeiten    und    Lcichenbegängninen    vor- 
kommenden Mifsbräuche,  welcher  die  Aufmerkfam- 
kelt  der  Polizey  verdiente.  (J,  i.  S.  1086.)     So  ift  es 
i7/ifcr andern  bey  erftcn  gebräuchlich,  den  Bräutigam 
Züs  der  Kirche  bis  zum  Uochzeithaufe   mit  Knütteln 
i'd  verfolgen,    und   den  Schulmeifter  als  Aufwärter 
der  Hochzeitgäfte  zu  gebrauchen.—    Ferner  über  die 
Scbwelgercy  der  Handwerker,    die  an  verfchiedenen 
Orten  bey  Amts- Veränderungen  in  den  Zünften,  ge- 
trieben   wird-   (J.  I.  S.  1334.)  —     Den  Deniagüg<  n 
verdient  der  J.  i.  S.  1364-   bemerkte-  Einflufs  bürger- 
licüer  Freyheit  auf  die  Sitten  des  Städtchens  Lennep 
iir  Beherzigung  empfohlen  zu  werden  ,  indem  viele 
Bürg;or  dafelbß  fich  fo  fehr  mit  den  Angelegenheiten 
i^rer  Stadt  befchä ft i gen  ,  dafs  lie  darüber  ihre;  eige- 
nen Berufsarbeiten  verftiumen,  und  ihre  Mittags  -  ♦  und 
-ibendftunden ,   die  fie  ih^cn  Kindern  widmen  körnv 
ffn,  lieber  in  der  AYeinfchenke  zubringen.  —    Er- 
freulich ift  die  in  verfchiedenen  Beytragen  als  z.  B-^ 
1-2.  S.198.  S.  338-  und  S.  743.   erwähnte  gegenfeiti- 
§e  Toleranz  der  Lutheraner  und  Reformirten;  fo  wie 
such  die  in  einem  Schreiben  Lavaters ,  (J.  a.  S.  56d*)  - 
lepriefene  Wohlthätigkcit  des  Herzogthums  Berg,  be- 
sonders der  Städte  Barmen  und  Elberfeld ,  gegen  die 
^rch  den  Krieg    verunglückten   Helvetier.  —     An 
Ubensbefchreibungen   merkwürdiger  Weilphälinger 
ütaoch  immer  ein  grofser  Mangel  5   denn  die  J.  j.  S. 


.  1027.  u.  ff.  enthaltene  Lebensbefehreibung  Adolphs, 
erftcn  Herzogs  zu  Cleve,  die  uns  noch  übeWicfs  ei- 
gentlich mehr  in  das  Magazin  für  Weftphalen  zli  gc-- 
höreil  fcheint,  ift  die'  einzfge,  die  wir  gefunden  ha- 
ben, indem  Life  J.  |.  S.  1214:  von  dem  refdrmirten 
Prediger  zu  Leipzig^  f^ip Jag- (eineni  gcbohmen  Neuen- 
rader)  mitgetheilten  Nachrichten  zu  unvollftändig  find, 
um  Anfpruch  auf  den  Namen  einer  Biographie  ma* 
chen  zu  können.  2)  Erziehung.  Die  Fey träge  zu  dic- 
fem  Artikel  waren  eben  fo  ergiebig,  wie  das  vorige- 
mal, und  enthalten  theils  Nachrichten  von  Erzi^ 
hungsanftalten,  unter  welchen  die  Bemühungen  de!? 
würdigen  Predigers  Metier  zu  Lüdenfcheid ,  (Jf.  i.'  S.* 
974.)  fo  wie  auch  die  Nachrichten  von  der  neuen  Ein- 
richtung des  Schulfeminariums  zu  Wefel  (J.'i.  S.  702.)^ 
ausgezeichnet  zu  werd.en  verdienen;  theils  Vorfcmfii 
gc  zur  Verbt  fferung  der  Erziehung.  Unter  andern 
wird  J.  I.  S.  976.  die  Frage  aus  triftigen  Gründen  ver- 
neinet :  ob  es  in  Weftphalen  für  Acltern  aus  den  ge- 
fitte.en  Ständen  rathfain  fey,  das  Hochdeutfche  zui* 
Anfangsfprache  ihrer  Kinder  zu  machen;  auch  findet 
inan  J.  i.  S.  l35o.  den  Entwurf  eines  Schema  für  an- 
hebende Schullehrer.  Ueberdiefs  verdient  eine  hifto- 
rifche  Abhandlung  über  die  Volksfchulen  in  der  Graf- 
fthaft  Mark  bemerkt  zu  werden,  (J.  i.  S.  1143.  u.lf.) 
die  einen  interelTanten  Beytrag.2:ur  Gefchichte  des 
deutfchen  Schulwefens  enthält..  3)  Vorurtheüe,  Noch 
jetzt  werden  im  Kreutzbrüderklofter  an  der  Beyen- 
burg,  im  Franziskanerklofter  zu  Lennep,  und  bey 
dem  katbolifchen  Pfarrer  zu  Schwelm  Mittel  gegen 
behextes  Vieh  ausgetheilt,  (J.  i.  S.  1060)  und  in  Rit» 
tershaufen  foll  ein  Hexenprocefs  bey  den  dafigen  Ge- 
richten anhängig  feyn.  4)  GtUe  Volksbiicher^  Bekannt- 
9liacHüng  imcf^E.ftip/ehlnngjierfelben.  Diefe  Rubrik  ent- 
hält die  Anzeige  verfchiedener  Schrifen ,  die  aufser 
Weilphalen  nitht  leicht  bekannt  feyn  dürften»  Jülich 
findet  man  0.  2.  S.  786)  einige  allgemeine  Bemer- 
kungen über  die  Volkslectöre,  die  Aufinerkfamkeit 
verdienen.  5)  Gejundheitskumie.  Z.B.  lieber  die  Quack- 
falberey  der  Chirurgen  und  Apotheker  (J,  i.  S.  1328-) 
Unter  dem  Titel  f  okuläre  Arzneykunde  werden  (J.  a* 
S.  I2l.  i?.  ff.)  allgemein  verftändliche  Erhaltungsmit- 
tel ^er  Gefundheit  mitgetheilt.  6)  Oekonomie.  Hier- 
bey  verdient  ausgezeichnet  zu  werden,  ein  Auffatz 
über  da«  Wicfcnhüten  bii  zum  iften  May ,  und  über 
das  Hören  inGehöken,  (J.  i.  S.  915.)  welcher  Gegen- 
ftand  auch  im  Reichsanzeiger  Nr.  104.  diefes  Jahrgangs 
Eur  Sprache  g^kimiihen  ift.  Ueber  die  Steinkohlcn- 
ofche  und  ihre  Beftandtheilc  (J.  i.  S.  928)  Von  der 
Benützung' der  Seifenfiederafche.  (J.  i.  S.  992.)  üeber 
(lieTaubgufluchten  (J.  1.  S.  r5c2.)  Der  Vf.  diefes  Auf- 
fatzes  fucht  zm  zeigen ,  dafs  Yiach  dem  Beyfpicle  eini- 
ger iünder  die  zu^ /raubenflucht  Berechtigten  durch 
ein  P^ovincialgefetz  angehalten  werden  foUten,  wäh- 
lexkd  dcr.Süaatzeit  und  kurz  vor  der  Aerndte  die  Feld- 
tauben einzufperren.  Ueber  die  hefte  Art,  den  Klee 
zu  faen.  (J.  i.  S.  1598O  Ueber  die. Winterwicken  (J. 
2.  S.  2*  und  279.)  Ueber  den  Mangel  des  Nadelhol- 
zes in  Weftphalen  (J.  2.  S.  769.)  A;jch  gehört  zu  die- 
fer  Rubrik  der  J.  s^.  S.  8^«  hinzugekommene  Artikel 
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fTMittfche  LanäwirikfcJtafi ,  dar  wirkliche  Thatfacben 
eotliaiteu  foll,  wie  diie  Oekonomie  von  denkenden 
und  tbaxigen  Landwirtben  in  Weftphalen  ^^etrieben 
vlrd^  7)  UantüUng  und  Fßhrikei^,  Die  unter  diefer 
Rubrik  etngegangeueii  Beiträge  f^nd ,  wie  in  den  vo- 
rigem Jahrgängen »  nicht  lehr  bedeutend ,  daher  wir 
biofs  die  J«2f  S.625.  befindliche  Abhandlung  über  den 
Zuiland^der  liandlung  und  Fabriken  im  Kirchfpiel 
Voerde  aus^ei^nen  können*     8)  tiutzUch^  Erfindun- 

fsn  aU^  4rt.  Z*  B*  über  die  Erfindung  e'mes  neuen 
apierftoffe^  (der  WaflerwoDe)  vom  Hn.  Prediger  Sen-, 
ger  zu  Kefk.  (!•  r-  S.  903.)  9)  Nützliche  Anßahen.  In 
diefq  Qafle  geboren  folgende  Beyträge:  Von  der 
HebaminenanttaU  im  Vefte  Recklinghaufen,  die  man 
dem  Hn.  Qrafen  von  NeiTelrode  verdankt.  (J.  2.  S. 
149.)  lieber  die  Müitair  -  Verforgungsanftalt  in  We- 
fei»  G*^-  ^'^^'}  Ueber  die  ieit  1739  in  der  Stadt 
JLiidenfcheid  beftehende  Einrichtung  des  Armenvve- 
fiein$  (J.2.  S-7XI0  xo)  Vßterlan4sliebf.  Einen  unmit- 
telbar hieher  gehörigen  Auffatz  haben  wir  in  den  ge- 
genwärtigen Stücken  nicht  gefunden,  xi)  Qeogra- 
phijclie  Hnd  ßatifiifche  Veränderungen  (und ,  Nachrit- 
ten.) Uebe^  die  Benennung  Sauerland »  '  Welche 
dem  füdlidien  Theile  des  Herzogthums  Weftphalen 
und  der  GrafiTchaft  Mark  bey gelegt  wird.  Q.  i.  S. 
910.  und  998O  £3  wird  mit  KituUingem  behauptet, 
d^k  es  Surland  i  Suderlnnd  oder  Suerland  heifsen 
foUte.  Berichtigungen  und  Zufatze  zn  der  jüngft  er- 
fchicnenen  Abhandlung  über  den  Märkifchen  Pacht- 


bof*  (J.  I.  S.  Io6x.)  Der  Vf.  diefes  AufTetzes  erinnert 
mit  Recht,  dals  bey  der  bemerkten  Abhandlung  Mii^ 
fers  patriotifche  Phantafien  hätten  benutzt  werden  Tol- 
len. Ueber  die  Benennung  IFeßphaten  ftact  WeßfaUn^ 
CJ*  X-  S.  XI08-)  Ueber  die  Auifätze  des  Hn.  E.  vor 
Dyk  und  des  Hn.  Harkort  in  dem  iften  ßande  des 
Weftphälifcben  Anzeigers,  dieVerbeflerungdcs  Cantoii- 
we(ens  in  der  GrafTchaft  Mark  betreffend.  Q.  i.  S.  1246. 
u.  ff.)  Beytrag  zur  nähern  Eenntuifs  der  Verfaflung 
der  Graflchaft  Mark.  (J.  j.  S.i585.)  Lag  Verden  aa 
der  Ruhr  in  Altfachfen  oder  in  Altfranken?  (J.  2.  S- 
370.)  Ein  intereflanter  Auflktz,  in  wekhem  aus  dei 
von  Leibflitz  herausgebenen  Verdenfchen  Traditionen 
die  letzte  Meynung  erwiefen  wird.  Sind  Lehne  in 
Clere  und  Mark  in  der  Regel  Mannlehne?  (J.  2.  S. 
483.)  Witzige  Ausdrucke  und  SpruchworCer  des  Weit- 
phälifchen  Volks.  (J.  a-  S-  667.)  12)  $1^  •  Potoj 
und  Camerale.  Auffallend  waren  dem  l(.ec,  die  vie- 
len in  allen  Stucken  des  Weflphälifchen  Anzeigers  vor- 
kommendeai  Nachrichten»  ron  nächtlichen  EiabriN 
eben  und  Gewaltthädgkeiten  in  verf^ihiedenen  Ge- 
genden, woraus  man  unilreitig  auf  beträchtliche  Män- 
?el  der  Polizey  in  diefen  Ländern  fchliefsen  mufs.^ 
•iilchiedcne  Urfadien  diefes  Uebels  findet  man  J.  2/ 
S'doo.  Anftaltcn  dagegen  9  die  befonders  im  Herzog- 
thuui  Berg  find  getroffen  worden,  J.  2.  S.  664.  — 
Noch  muffen  wir  bemerken,  dafs  Äch  (J.  i.  S.  355.) 
das  Criminalgericht  zu  Altena  wegen  der  Kettentor- 
tur feiner  Gefangenen  gerechtfertigt  bat. 
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Aft7.ivcTe£CA]iltT«BiT.  Bratinfehi0eig »  b.  Fauche:  Me- 
•motre  für  la  guerifan  d^une  Jciatique  univerJtUe  pav  J.  Girault^ 
{Chinirgien  Deati/te.)  igoo,  540.  g.  mit  iHupUr.  DerWcrth 
tiefer  Schrift  liegt  bloCs  in  den  darin  oitgetheiJten  Thatfacheti, 
aber  keines weges  in  dem  eingefchalteten  Raifonnement.  Der  Vf. 
iinttt!  Tochs  Jahr  lang  an  einer  hartnäckigen  Gicht  gelitten,  die 
alle  Gelenke  feines  Könners  angriff.  (£s  wtr  ifolclieh  keine 
ifchiadic ,  wie  fie  der  Vr.  unrichtig  benennt«)  Er  begab  ilch 
hierauf  nach  P/rmont,  un»  die  dortigen  Eifenqucllen  £U  be- 
nutzen •  die  aber  feinen  Zuüand  mehr  rerfchlimmerten,  Diefii 
veranlafstc  ihn ,  die  dafelbft  befindlichen  Kochfalzquellen  un- 
ter Anleittuig  des  Hn.  Ho  fr.  Trampel  zu  gebrauchen.  Er 
nahm  davon  taglich  zwev  Bader  lauwarm,  trank  tiglich  3a  Un- 
zen des  SalzwafTerSy-und  liefs  alle  acht  Tage  trockene  3chröpf* 
köpfe  auf  die  weniger  fchmerzhaften  Stellen«  alle  zwey  Tage 
aber  auf  die  fchmerzhaften  fetzen.  Schon  nach  fünf  Tagen 
bemerkte  er  auffallende  Beilen^u^»  und  nach  fechswochentltt 
chem  Gebrauch  war  er  völlig  herge{l:elJt »  bemerkte  auch  eint 
ausnehmende  Yerbeiferuiig  und  B^ebung  feiner  ganzen  Coii- 
ftitution.  Sehr  wichtig  iu  es,  dafs  der  Vf.  feit  der  Zeit  kei- 
nen Anfall  der  Gicht  wieder  gehabt  hat,  und  folglich  eine  Ra* 
4kkalcur  bewirkt  zu  feyii  fic^euit.    £0  folgen  hierauf  VA^lAxuxt^ 


gen  der  Wirkungsart  diefes  Mittels  und  Regel«  zu  feinem  Ge- 
rauch»,  wovon  wir  aber  die  erften  tii^  unÄireicliend ,  und  die 
letzten  als  bekannt,  und  zum  Thcil  unr:<htig  iibcrfTehrn  ken- 
nen. So  ill  z.  B.  der  Rath,  das  SalzwafT^r  nicht  zu  Cituiiri 
zum  Bade  zu  gebrauchen,  und  zwar  weil  es  fonfl:  zur  Kinfau- 
gung  zu  dicht  werde  ,  gar  nicht  allgemein  zu  en^.pteh^en  ,  und 
am  wenigden  aus  dem  angegebenen  Grunde,  da  gewifs  bey  der 
Wirkung  mehr  auf  den  Reiz,  den  diefes  Mittel  auf  die  Xljut- 
nerven  errege,  als  auf  die  eingefaugten  Theile  ankomme.  \)\t 
richtigere  Bellammung  ifb,  dafs  zwar  bey  grofser  Rei^Barhoic 
ehie  angemeiTene  Verdünnung  der  Salzfohie  HÜtzHch  iÜ,  hiüge* 
gen  bey  grofser  Reizlofigkeit  gewifs  ein  beträchtlicher  Grad 
von  Saturation  des  WafTers  mit  Salzcheilen  eine  weit  voll  komm* 
nere  Wirkung  hervorbringeji  wird.  Die  Befchreibun*'  tincr 
vom  Vf.  erfundenen  Bewef^ungsmafchiue ,  die  die  Erfchütct» 
tung  des  Reitens  nachahmt,  und  einige  Zeuguilfc  von  Aert» 
ten  •  die  die  Wahrheit  diefer  Cur  heftatigen  •  machen  de  n  J^fri 
fchlufsi  Der  Vf,  verdient  immer  Dank  für  die  Bcljanntma- 
chi&ng  dieA:r  Erfahrung,  und  wir  wiinfchcn,  dafs  fie  dieAer^-I 
te  aufmuntern  mö^e.  das  fo  wirkfamc,  und  bisher  viel  zu  fthr! 
vernachläOigte  Kochfalz,  fowohl  inncriicb  als  änfseriich  mcjir 
iji  Gebraii(Ai  su  stehen. 
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SCHÖNE   KÜNSTE. 

Tpbingen  ,  b.  CcFtta :  Watlenftein.    Ein  drafnatifches 

Gedicht  von  Schiller.    Erfler  TheiU     Wallenßeins 

Lager;  die Piccolominit  in fiinf  Aufzügen.     13g  S. 

Zwerjter    TheiL      IFallenßeins  Tod  9    ein  Trauer^ 

Spiel 9  in  fünf  Aufzügen,  igoo.   250  S.  gr.  8- 

Vi  ine  hochgefpannte  Erwartung  hat  dlefe^  dramati- 
^  fche  Product  empfangen.  Wer  war  nicht  begie- 
rig, das  lange  gereifte  Werk  eines  Dichters ,  der  lieh 
fcfaoii  zu  4en  Zeiten  feiner  jugendlichen  Rohheit  ei- 
A«n  Platz  unter  den  erften  tragifchen  Genies*  erwarb, 
endlich  an  dks  Licht  treten  zu  fehen?  Welchen 
Freund  der  Kunft  interefllrte  es-  nicht,  nach  dein 
Uebergaitg  von  den  Rüubem,  Fieska^  Kabale  und  Lie- 
k,  zum  Don  Kartos  9  nunmehr  den  in  einer  langen 
Reihe  von  Jahren  vorbereiteten  und  entwickelten 
Uebergang  zu  einer  dritten  Epoche  in  der  Manier  und 
Aem  Geifte  diefes  Dichters  zu  erblicken? 

Mit  Schillers  Watlenfiein  ift  denn  auch  .wirklich 
unferer  dramatifcheh  Kunft  ein  gröfserer  Gewinn  zu- 
gf  wachfen ,  als  fie  lieh  feit  geraumer  Zeit  zu  erfreuen 
gehabt  hatte:  die  Sache  der  Kritik  ift  es  nun,  nach 
'  ihrem  Vermögen  einer  doppelten  Gefahr  vorzubauen, 
die  nach  folchen  Erfcheinungen   einzutreten  pflegt, 
and  im  gegenwärtigen   Zeitpunkt  unferer  Literatur 
aekr  als  jemals  zu  befürchten  ift.     Ueberhaupt  treffen 
Werke,   die  den  Stempel   des  Vorzüglichen  tragen, 
bej-  dem  gröfsten  Theil  des  Fublicums  bey  weitem 
nicht  die  Bildung  an ,  welche  zu  einer  allgemeinen 
Anerkennung  ihres  Werths ,  und  zu  einer  Rückwir- 
kung folcher  Kunftproducte    auf  den  Kunftfinn  der 
Nation  gehörte.    Wenn  fie  alfo  nicht  gleich  mit  Käl- 
te aufgenommen  werden  —  was  feit  mehreren  Jah- 
ren, wegen  des  Ueberfluflcs  an  leichter  Nahrung  für 
das  gemeine  Unterhaltungsbedürfnifs ,   am  häufigften 
d»r  Fall  ift:  —   fo  tritt  Kälte  und  VergefTenheit  doch 
nidi  einiger  Zeit  an  die  Stelle  einer  im  Verftand  und 
im  Gefühl  der  Menge  ganz  uninotivirten  Bewunde- 
rung.    Die  Minderzahl  aber  ,  welche  mit  Sachkennt- 
niis  nrtbeilt,  zerfällt   in  zwey  Parthey en:    die  eine 
macht  an  der  Kuiift  das  Mechanifche  zu  ihrem  Augen- 
merk,  und  empfindet  das  inwohne'nde  Schöne  und 
Gipfse  nicht,   CKler  hat  gegen  daflelbe  gar  einen  In- 
fo'Qct  ron  Hafs;    die  andere  hingegen  fchafft  diefen 
^r  jenen  feurigen  Ergufs  desEntbußa&nus  für  Kunft, 
in  myftifche  Formeln  um —  fie  beftrebt  fich,  den  un- 
eadlich  mannichfaltigen  Sinn  für  die  unendliche  Man- 
TudifaltigkeU  der  Kunft ,  der  allen  feiner  organifirten 
if .  L.  Z.  igoi.    Erfter  Band. 


und  höher  gebildeten  Menfchen  gemein  ift,  In  dett 
engen  Kreis  einer  Secte  zu  bannen,  und  indem  fie, 
fo  wie  fie  es  vorgiebt,  vielleicht  auch  wirklich  wäh- 
nen mag,  aus  diefem  Kreife  ein  goldenes  Zeitalter 
der  Kunft  wieder  hervorzuzaubern ,  vermehrt  fie  im 
Gegentheil,  durch  eine  ganz  neue  Art  von  Fedante- 
rey,  um  vieles  die  bleyernen  oder  ehernen  Beftand- 
theile  des  gegenwärtigen. 

Uns  wird  in  diefer  Arbeit  die  Ueberzeugung  lei- 
ten ,  dafs  eine  ftrenge ,  Form  und  Mechanismus  ni<;ht 
überfehende  Kritik  gerade  bey  Werken  des  Genies, 
welche  in  unferem  Zeitalter  zu  Vorbildern  beftimmt 
find,  am  heften  angebracht  ift,  dafs  aber  eine  folche 
Kritik  zugleich  darauf  bedacht  feyn  mu&,  den  Sinn 
für  das  Genialifche  eines  Kunftproducts  lebendig  zu 
erhalten.  Ungeachtet  devTehler ,  die  es  begehen  mag, 
thut  das  Genie  fich  kund ;  es  kann  fich  fogar|  auch 
in  Fehlern  kund  thun  —  allein  der  Irrthum ,  dafs  es 
fich  durch  Fehler  kund  thue ,  diefer  Irrthum ,  in  wel- 
chen mehrere  Künftler  von  Genie  verfallen  find ,  hat 
meiftens  auf  ihre  ganze  Laufbahn  einen  nachtheili- 
gen Einflufs  gehabt:  es  kam  die  Zeit,  wo  fie  nach 
Vollendung  ftrebten,  und  ihnen  die  erfte  jugendliche  > 
Energie  des  Geiftes  fehlte ,  die  in  frühen  Ausfchwei- 
fungen  deftelben  verfchwendet  worden  war,  und  da. 
verfielen  fie  künftelnd  auf  Bizarrerien,  die  auf  einem 
andern  Abwege  fie  wiederum  von  ihrem  Ziele  ent- 
fernten. 

Von  den  äufseren  Charakteren  diefes  Werks  fpricht 
uns  zuerft  der  Titel  an.  Es  heifst  ein  dramatifches  Ge- 
dichte  und  befteht  aus  zwey  Theilen,  von  denen  der 
zweyte  ein  Trauerfpiel  genannt  wird.  Den  Namen 
dramatifches  Gedicht  gab  zuerft  Leffing  feinem  Nathan, 
hauptfiichlich  wohl,  weil  diefer  weder  Lnfi  *  noch 
Trauer-  noch  Schaufpiel  heifsen  konnte,  und  weder 
das  Zeitalter  noch  das  Publicum  denkbar  waren ,  für 
welche  es  fich  zur  theatraUfchen  Vorßelhmg  qualificirt 
hätte.  Aber  die  Behandlung  des  Wallenßeins  ift  durch* 
gängig  tfieatralifch  f  und  ift  es  fogar,  wie  wir  ia  der 
Folge  lu  bemerken  Gelegenheit  haben  werden ,  zu- 
weilen bis  zum  Nachtheli  des  Gedichts;  der  zweyte 
Theil  fteht  ganz  in  dem  nämlichen  Zufammenbanr 
mit  dem  erften ,  wie  die  letzten  Acte  eines  jeden 
Drama's  mit  den  erften;  wie  konnte  alfo  das  Ganze 
mit  dem  Namen  eines  dramatifchen  Gedichts,  und 
wie  der  zweyteTheilbefondersmit  dem  eines  Trauer- 
fpiels  bezeichnet  werden  ?  —  Sollte  demnach  hier 
nicht  blofs  eine  Verlegenheit  zum  Gifunde  liegen^,  iu 
welche  den  Dichter  die  von  ihm  bey  der  Eintheilung» 
feines  Stücks  ausgeübte  Willkur  gebracht  hatte? 
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Eigentlich  *  befteht  das  Stück  aus  drey  Thcilen, 
die  zufammen  eint  dramatifchc  Handlung  auemochen. 
Es  ift  alfo  nicht  der  Fall  von  Sfiakefpeare^s  hillorifchen 
Schaufpielen ,  deren  Abthcilungcn  wenig  andern 
Grund  haben»  *«ls  die  Abtiwtitmgen  von  Gcfchichtswer- 
ken  in  Bucher  oder  Bände.  Eben  fo-  weni^  findet  ei- 
ne Vergleichung  mit  den  griechifchenTrilogieen  ftatt: 
Agamemnons  Fall,  Klytemneftras  Ermordung,  das 
Gericht  über  ihren  Sohn  und  Mörder,  machten  jedes 
eine  fttr  fich  beftehende,  gefchlo0enc  Handlung  aus, 
wie  etwa  Wallenfteins  erller  Sturz  auf  dem  Reichstag 
zu  Regensburg,  und  die  Handlung  des  Schillerfchen 
Drama's,  hätten  machen  können.  IVaUefißeins  Lager 
ift  durchaus  Expofition,  zu  vergleichen  der  Expofi* 
tion  in  den  erften  Scencn  von  Güthe*s  Egmont;  di$ 
Pücolomiwi  und  Walienfltifis  Tod  können  als  Schür* 
zung  und  Entwickelung  des  Knotens  betrachtet  wer- 
den :  wobey  es  aber  wiederum  ein  Zeichen  von  ab- 
foluter  Willkür  des  Dichters  ift,  dafs  er  dicfe  beiden 
Theile  für  den  Druck  und  für  die  Bühne  verfchieden 
abfondern  konnte ,  indem  er  den  erften  Theil,  oder 
vielmehr  die  zweyte  Vorflellungt  mit  dem  zweyten 
Aufzug  des  zweytcji  Theils  vom  gedruckten  Wallen- 
ftein ,  alfo  mit  der  Scenc ,  in  welcher  die  Piccolomim 
zum  letztenmal  zufammmenkommen,  fchlofs,  und 
hierdurch  freylich  dem  Titel  diefer  Vorftellung  wört- 
licher entfprach,  dagegen  aber  Co  viel  Intcvefrc  ia 
derfelben  zufammendrängte,  dafs  es  das  Intereße  der 
dritten  und  letzten  notbwendig  fchwächen  mufste, 
Diefer  Ucbclftand  fällt  bey  der  Abtheilung  für  den 
Druck  weg;  bey  jener  für  die  Bühne  war  aber  die 
Scheidungslinie  zwifch^ii^  der  Schürzung  des  Knotens 
und  delTen  Entwickelung,  als  anzunehmender  Grund 
für  die  Ahtbeilung  überhaupt ,  befler  beobachtet,  in- 
dem man  nach  Octavio  PiccolominVs  Abgang  vorzüg- 
lich damit- befcbäftigt  ift,  Wallenfteins  Sturz,  zu  wel- 
chem jenes  Ereignils  fo  viel  beyträgt,  vor  fich  gehen 
zu  fehen.  Immer  bleibt,  wenn  man  von  jener  Ver- 
fcbiedeiiheit  abfieht,  die  uns  hier  bey  Beurtheihing 
des  gedruckten  Wallenfteins  nicht  weiter  angeht,  IFat* 
ie^ihu  Abfall  und  Sturz  die  einzige  Handlung  deu 
ganzen  Drama's,  in  welcher  die  Piccolemini  nichts 
anders  ftnd,  als  was  man  epifodifche  Perfonen  zu 
nennen  pflegt f  und  wenn  diefer  Ausdruck  hier,  wo 
diefe  Perfonen  der  Handlung  fo  vortrelflich  eingewebt 
find,'  wo  ihr  eigenes  hohes  Interefte  fo  innig  mit  dem 
InterelTe  der  Hauptperfon  verfchmolzcn  ift,  etwas 
Falfcbes  und  Uneigentliches  hat:  fo  .find  gerade  we- 
gen diefer  vorzüglichen  Schönheit  in  der  Anlage  des 
Werks,  die  ^on  dem  Dichter  gewählten  ßentnnun- 
gen  der  beiden  Haupttheile  deftelben  um  fo  weniger 
imgameflen. 

Auch  diefe  Widerfpruchc  muffen  wir  aus  einer 
Tcrlegenhcit  des  Dichters  erklären,  die  daraus  er-r 
wuchs,  dafs  ^s  ihm  nun  einmal  gefallen  hatte,  aus 
einer  ähnlichen  drematifclv^^n  Handlung,  wie  jedem 
gewöhnlichen  Stück  von  fünf  Acten  zum  Grunde 
ßegt  —  ein  Stuck  von  eiif  Acten  zu  machen.  Unge- 
a<:htet  es  Ein  Stäpk  und  Eine  Handlung  yvnr,  konnte 


es  doch  niAt  in  Einer  Vfftellung  aufgeführt  werden; 
ein  Tlieaterflüci  war  es  nichts  deftoweniger,  und  fo 
inufste  es  zu  drey  Vorftellungon  abgetheilt  werden, 
von  denen  die  eine  an  einem  Abend  die  Expofition, 
die  zweyte  und  dritte  an  einem  zweyten  und  drit- 
ten, Abend  den  Fortfchritt  und  die  Entwickelung  der 
Handlung,  dem  Zufchauer  vor  Augen  brachten.  Die- 
fe Neuerung  nun  konnte,  gerade  als  Neuerung,  ei- 
nen Augenblick  pikant  feyn,  und  fie  empfahl  fich  em- 
pfanglichen Zufchauer n  durch  die  zahlreichen  und 
grofsen  Schönheiten  des  Dichters;  fie  liegt  aber  ia 
unsusgleichbarem  Streit'  mit  der  wefentlichen  u&d 
nothwendigen  Befchaifenheit  theotralifcher  Vorfiel- 
jungen,  mit  der  Natur  der  Menfchen  aller  Nationen 
und  Zeitalter,  die  jcMials  als  Zufchauer  vor  einer  Büh- 
ne ftanden  und  ftehen  werden. 

Bey  der  Wahl  des  altdeutfchen  komifchen  Rei- 
mes für  den  Expofitionsact  hat  der  Dichter  noch  am 
meiftcn  Confequenz  und  Motiv  in  feine  Willkörlich- 
keit  hineingelegt.  Indeßen  war  die  gemeine  Narur, 
die  er  allerdings  auf  diefe  Weife  am  angemeiTeniten 
foetifch  darftelUe,  wohl  nicht  hinlänglich  mit  der  fol- 
genden  Handlung  verbunden  ,  wo  die  perfönlicha 
Stimmung  der  verfchiedenen  Korps  vom  Wallenitei- 
nifchen  Uecre  wenig  mehr ,  fondern  fafi  nur  di« 
Stimmung  ihrer  Chefs  etwas  gelten  konnte.  Dem- 
nach wftre  von  diefen  in  dem  Vorfpiel  zu  wt:nig 
vorbereitende  Erwähnung  gcfchehen,  man  müfste 
denn,  was  a^ch  wirklich  wohl  angeht,  in  jenem  Bil- 
de der  groben  Maffe  des  Heers  den  Grund  der  Zu- 
verficht finden ,  welclie  ihr  Oberhaupt  täufcht,  und 
in  das  Verderben  ftürzen  hilft.  Nur  vermehrt  dii 
Manier  diefes  Vorfpiels ,  in  fo  fern  es  imjner  auch  ah 
Theil  eines  und  deifclben  Drama^s  betrachtet  werdei 
mufs,  die  ohnediefs  auftallende  Ungleichheit  im  Ton 
und  in  der  Sprache  des  Ganzen;  denn  es  ift  in  dei 
That  nicht  Mannichfaltigkeit ,  oder  Abwefenheit  von 
Manier,  fondern- Mangel  an  Haltung,  wenn  balc 
griech'dch ' göthifcher ,  bald  altfränkifcher,  mit  den 
Coftume  harmonirender,  bald  eigener  Stil  des  Dich 
ters,  und  zwar  auch  diefer  bald  mehr  feiner  früherer 
Epoche  ähnlich,  bald  in  feiner  neueren,  vonSchwuld 
freyeren,  aber  trocknen  und  unharmonifchen  Art 
mit  einander  abweclifeln. 

Die  Willkür  des  Dichters  in  der  ungewöbnli 
chen  Ausdehnung  feines  Stofts  hat  fich  durcli  mehrer« 
Fehler  in  der  Oekonomie  des  Stücks  ganz  natürlict 
felbft  beftraft.  So  hiitte  er  fchwerlicli  bey  einem  StiicJ 
von  fünf  Acren  in  eine  zur  Kataßrophe  führende  See 
ne,  folche  Züge  von  des  Helden  hiftorifch-pocti 
fcher  Phyfiognomie,  welche  in  eine  Expofition  ge 
hörten,  eingemifcht,  wie  er  in  der  zweyten  Scen< 
des  vierten  Acts  von  IVailenfieins  Tod  gethan  hat 
üeberhaupt  aber  liegt  der  wcnfentlichfte  Nachtheilj 
den  er  fich  dadurch,  dafs  er  feinen  StoiF  nichi 
concentrirte,  zugezogen  hat,  in  dem  Auseinänder- 
reifsen  der  Kataftrophe.  Diefe  ift  keine  andere  skU 
Wallenfteins  Sturz,  nach  feinem  Entfchlufs  zum  Ab- 
fall :  dle&r  Sturz  ereignet  fich  aber  io  vifl  2u  vielen^ 
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unter  einander,  und  iii  ihrer  Beh«ndlangfaft  ganzglci** 
chen  Spi'ungen  ,  und  es  ift  ein »  gegen  fo  manchen 
Meißerzug  unangenehm  abflechender  Nothbehelf,  de» 
man  nur  einem  von  den  recht  eigentlich  fo  genann- 
ten Schaufpielen ^  nachfehen  könnte,  wie  Botbfchafl 
auf  Borhfcbaft  herbeykommt,  um  immer  nur  diefei« 
ben  Wirkungen  bey  denfelben  Perfonen»  Verwunde- 
rung ,  Befturzung ,  Unentfchloflenheit ,  bey  Walien- 
fieins  Anhängern ,  und  was  am  fchUmmilen  ift>  bey 
WalJenftein  felbß,  hervorzubringen. 

Zu  jenen ,   aas  einer  und  derfelben   Quelle  ge- 
flcHenen  Inconfequenzen  mufs  auch  der  Prolog  ge- 
rechnet werden ,  der  zwar  als  poetifcitt  VorreiU  zu  ei- 
nem dramßtijchen  Gedicht  nichts  Unichickliches  haben 
würde,  und  als  folche  viel  Schönes  hat,   aber  eben 
desvvTgen  als  Prolog  eines   Theaierfiücks  das  in  ilch 
widcrfprechendfte  Ding  ift,    das    man  iich   denken 
Kann.  Als  folcher  mufste  er  einer  Perfon  in  den  Mund 
gelegt  werden,   und   auf  der   Weimarfchen  Bühne,^ 
wo  der  Vf.  felbfl  die  Anßalten  getroffen  hatte,  fprach 
der  Schaufpieler,   welcher  wehrcre  Tage  nachticr  die 
für  den  Zufchauer  inzwifchen  völlig  unbekannte  Rol- 
le des  jängeren  Piccolomini  fpieleti  follte,  im  Coilu« 
me  diefer  Rolle  gekleidet,    diefe  fchlechterdihgs  im. 
Namen  und  Geifte  des  Dichters  verfafste  Rede !  Schwer 
iJt  CS  frcylich ,   dem  Prolog  eine  andere  Perfönlich- 
tfitzu  geben,  als  im  £;rtechifchen  Trauerfpicl,  wo 
er  ils  Hauptperfon  des  Stücks  die  Mühe  der  Expofi- 
üoti  über  fich  nimmt ,  oder  auf  gut  gothifch ,  wie  in 
Tül^  Genovefa^    (diefem  MeiAerilück   von  Hakung 
iiii  j^otliifchen  Stil ,}   der  heüige  Bonif actus ;  aber,  ör- , 
ger  kotinte  wohl  der  Knoten  nicht  zerhauen  werdenf 
&U  d'2tch  ieues  Auskunftsmittel. 

A32  g^cdachteflen  ift  des  Dichters  Verfahren  mit 
dem  CJjarakter  feiner  Hauptperfon :  die  Prüfung  die- 
i2S  Verfahrens ,  und  der  Motive  zu  demfelben,  mufs 
£\fo,  M'elchcs  Refultat  lie  auch  geben  möge,  vorzüg- 
lidi  lobr.en,  und  felbft  der  Tadel  mufs  hier  ganz  be- 
fov.icTS  an  Achtung  für  die  Abficht  des  Dichters  ge- 
tjnciea  feyn.  Deutlich  ift  dicfe  Abficht  in  den  fpl- 
jenticü  Worten  des  Prologs  angekündigt  t 

Von  der  Pariheyen  Giitift  und  Hafe  verwirrt, 
Sc!i\i-aiikt  fein  Charakterbild  in  fkr  Gcfchichte; 
Doch  euern  Augen  foll  ihn  jetzt  die  Kunft,  • 

Und  eucrn  Herzen  ,  menfchlich  naher  bringen*  ö.  f.  w, 

Schiller  wollte  nicht ,  wie  obaie  Zweifel  einenv 
^^nzbfifchen  Dichter  eingefallen  wäre,,  die  Inconfe- 
qwnzpn  des  hiilorifchen  Wallenfteins  wegwifcbenf 
Qr;d  einen  ftrh ungerechten  Tragödienhelden  ^us  ihm 
«acben.  Er  wollte  und  mufste  aber  einen  Sammel- 
punkt för  diefe  Inconfequenzen  finden;  er  wollte  und 
ßiuiste  fie  an  einen  paden  reihen,  jedes,  Jemßerfle  in 
^^^  Schwankenden  Charakter  ^  wie  es  im  Prolog  heifst, 
^r  Natur  zurückführen.  Zu  diefem  Behuf  gab  iu:  fei- 
^?in  Wailenftein  einen  mehr  fpielenden  als  materiel- 
iea Ehrgeiz;   fein  Wallenfttin  hat   in  hohem  Grade 

^  Liebe  und  den  Trieb  zur  Herrfchaft  und  Machte 


^ber  wie  Göthe's  Egmmi,  obgleich  aus  einer  fehr  ver* 
fchiedenen  Gemüthsart,  will  er  keinen  beftimmten 
Zweck:  Wallenfteins  negativer  Wille  ift  fogar,  fei- 
nem nervöferen  Charakter  gemäfs,  beftimmter  als 
Egmonts,  his  ihn  fein  Schickfal,  gröfstentheils  durch 
das  von  ihm  getriebene  Spiel  zubereitet,  mit  feinem 
ganzen  Bewufstfcyn  zum  Emft  nöthigt.  Die  Schei- 
dewand ift  genau  bezeichi^t  im  grofsen  Monolog: 
Wallef^emi  Tod  Act,  i.  Sc.  4.  Die  Verhältniffe  des 
Feldherrn  mit  dem  Hofe  find  als  Motive  feines  llan» 
delns ,  fowohl  wo  diefcs  frey  als  wo  ^s  der  Noth* 
wendigkeit  unterworfen  ift ,  vortrefflich  ausgehoben. 
Schön  untergeordnet  der  Lage  und  dem  Charakter 
des  Helden  ift  feine  Neigung  zur  Aftrologie>  mehr 
Puppe  eines  genialifchen  Humors  als  beherrfchen- 
der  Wahn,  mehr  Bizarrerie  als  wefentlicher  Charak- 
ter zug. 

Je  lebhafter  wir  aber  fo  viele  Vorzüge  anerkenA 
nen ,  die  fo  ganz  jener  befonnenen  Behandlung  ver- 
dankt, werden ;  defto  mehr  fühlen  wir  uns  aufgcfo- 
dert,  zu  ergrunden,  warum  diefer  Charakter^den- 
noch  fo  weit  entfernt  ift^  ein  befriedigendes  poeti- 
fchea  Ganzes  zu  bilden,  warum  der  Zweck,  ihn  auf 
diefe  Weife  durch  die  Kunft  denJugen  und  Herzen  der 
j£ufchauer  menfchlicJi  näher  zu  bringen ,  dennoch  ver- 
fehlt ift,  Wailenftein  erfcheint  durch  das  Medium 
feiner  Nebenperfonen,  Gegner  fowohl  als  Anhän- 
ger ,  ftets  äufserft  glänzend ,  und  diefes  ift  unftreitig 
die  wahrhaft  dramatifche  Weife  j  einen  grofsen  hi- 
ftorifchen  Charakter  herauszuheben.  Wenfi  er  aber 
felbft  auftritt,  entfpricht  er  diefem  Glänze  oft  zu  we- 
nig; ja  in  mehreren  Momenten  verdunkelt  er  ihn 
weit  mehr,  als  die  Abficht  des  Dichters,  das  Schick- 
fal, welches  den  Mächtigen  in  Schatten  ftellt,  le- 
bendig zu  fchildem ,  es  je  mit  fich  bringen  konnte 
und  durfte«.  Immer  wiederholte  Täufchung  immer 
wiederkehrender  Zuverficht,  gänzlicher  Mangel  an 
folchen  Reilourcen,  die,  wenn  auch  das  Schickfal 
iie  vereitelt,  doch  den  Geift  und  die  Kraft  des  au- 
fscrordentlichenMenfchen  bezeugen s  das  ift  es,  was 
man  am  poetifchen  Wailenftein  um  fo  ungerner  ficht, 
als  man  es  im  hiftovifchen  nicht  findet,  oder  wenig- 
ftens  dramadfcher  motivirt-findet.  In  der  Scene  mit 
dem  fchwedii'chen.Oberften  erblickt  man  ihn  als  ei- 
nen Neuling  in  politifchen  Verhandlungen,  und  wie 
einen  Iblchen  demütlifgt  und  'züchtigt  ihn  ein  einzi- 
ges Wort  aus  WrangcLs  Mund.  Keinen  befferen Ein- 
druck machen  dieKünfte,  die  er  in  dem  Auftritt  mit 
den  Pappenheimer  Deputirten  anwendet,  und  in  dem 
Erfolg  feines  nachmaligen  EntfchluiTes ,  fiqh  den  ftür-  ' 
menden  Kriegern  felbft  za  zh'tgen^  kommt  die  Wür- 
de, welche  der  Dichter  ihm  zu' erhalten  verbur.den 
war,  am  allerfchlimmften  weg.  Das,  fagt  er^  (Wal* 
tenßeins  Tod ,  Act.  3. .  Sc.  20.) 

Das  konnten  fie  fidi  freirentlich  erkühnen. 
Weil  fie  mein  Angeficht  nicht  fahn  —  fie  follen 
Mein  Antlitz  fehen ,  meine  Stimme  hören  — 
Sind  es  nicht  meine  Truppen?    Bin  ich  nicbl 
Ihr  Feldherr  und  gefürchttter  Gebit;ter  ? 
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ILaCs  felifi ,  ob  fie  das  Antlitx  niclit  mehr  kennen. 
Das  ihre  Sonne  war  in  dunkler  Schlacht. 
Es  braucht  der  WaiFen  nicht.    Ich  zeige  mich 
Vom  Altan  dem  RebeUenheer  »^  und  fchnell 
Bezähmt ,  gebt  Acht ,  kehrt  der  empörte  Sinn 
In*s  alte  Bette  des  Gek^rfams  wieder. 

Aber  es  währt  nicht  lange^  fo  erzählt  Terzky  (Sc. 
22.)  deh  kläglichen  Ausgang«  den  jenes  liühme  Ver- 
trauen hatte : 

Man  liefs  ihn 'nicht  einmal  zum  Worte  kommeni 
Als  er  zu  reden  anfieng,    fißlen  fie 
Mit  kriegerircfaem  Spiel  betäubend  ein. 

>Eifies  neueren ,  fehr  bekannten  Falls  nicht  zu  ge« 
denken»  redete  auch  Montezuma  feine  Unterthanen 
rergebens  an,  und  ohne  dafs  fie  ihn  zum  Worte 
kommen  liefsen,  als  fie  fein«  Refidenz  belagerten,  in 
welcher  die  Spanier  ihn  gefangen  hielten;  aber  ein 
mexikanifcher  Pfeil  fchofs  dea  unglücklichen  FürJien 
nieder,  und  ein  folches  Ende  muft  eine  folche  Situa^ 
tion  haben,  wenn  fie  nicht  einem  Helden  etwas  gc^ 
ben  foU,  das  in  keines  tragifchea  Dichters  Abficht 
liegeJT  kann  •—  Lächerlichkeit. 

(Der  Bifehh/l  fotgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bbri-in  u.  Stettin,  b.  Nicolai:  Ueber  tUutfcfu 
V<ymameH  und  Gefchlechtsnamin,  ron  TiUman  Do- 
ihUs  Wiarda,  Secretär  der  oftfriefifchen  Land-, 
fchaft.  I800.  i7Bofi:'  gr.  8*  (20  gr.) 

Der  Vf.  diefes,  in  feiner  Art  dem  Genealogen ,  Di- 
plomatiker,  Literator,  Sprachforfcher ,  und  Juriften 
gleich  wichtigen ,  Werkchens  verdient  den  gerech- 
ten Dank  des  Publicums  für  die  gefchickte  Ausfül- 
lung einer  Lüdce,  die  bisher  in  unferer  Literatur 
noch  übrig  geblieben  war.  Nach  feiner  eignen  An- 
gabe foU  es  nur  ein  Verfuch  fejn,  diefes  noch  fo 
fehr  unbebauet  liegende  Feld  einigermafsen  urbar  zu 
inachen;  allein  es  wird  nunmehr,  bey  einer  hinrei* 
chenden  Menge  yon  Materialien ,  an  denen  kein  Man- 
gel feyn  kann,  leicht  feyn»  auf  der,  ron  dem  Vf. 
mit  fo  grofsem  Fieifse  und  fo  yieler  Mühe  und  Sorg- 
falt geebneten,  Bahn  weiter  fort  zu  fchreiten,  ja 
kleine  Fehler  zu  entdecken,  die  bey  dem  erften  Auf- 
räumen faft  unvermeidlich  waren,  und  ähnliche  felbft 
zu  vermeiden.  Die  ganze  Abhandlung  theilt  (ich  in 
drey  Abfchnitte ,  deren  erfier  von  den  Vomamen  oder 
Taufnamen  der  DeviSchen^  der  zwcyte  von  deutfchen 
Stammnamen  oder  GefchlecJUsnamen.9  und  der  letzte 
von  dem  ertaiubten  und  unerlaubten  Gebrauclie  der  Vor^ 
nqmen  und  Gejchlechtsnamen  umftändlich  handelt.  Nä- 
her in's  Detail  der  einzelnen  untetgeordneten  Salze 


und  Materien   uns  hier  einzulalTen,    rerbietet  der 
Raum  diefcr  Blätter.    Jedoch  fmd  "wir  fchuldig,  un- 
fer  obiges  üftheil  durch  einen  Beweis  ,    dafs  wir  das 
Buch  von  Anfang  bis  zu  Ende  mit  Aufmerkfarakeit 
durchgelef«n  haben,  zu  uuterftützen,    und  in  diefer 
Abficht  wählen  wir  folgende  kurze  Bemerkungen  aus 
mehreren,   die   fich   uns   während  der  angenehmen 
Leetüre  freywillig  darboten.     Wenn  der  Vf.  S.83.. 
wo  er  von  den ,   von  den   Heiligen  e|c.  entlehnten, 
Namen  redet,  fagt:  „Nicodemus  war  zwar  ein  tccucr 
„Anhänger  des  Heilandes ,  aber  ein  Nachtfchleicher, 
»,und  durfte  nicht  rein  mit  der  Sprache  heraus ;  — 
„daher  trifft  man  nirgends  in  Deutfchland  einen  Ni- 
„codemus  aii :"  fo  hat  er  z.  B.  nicht  an  unfern  be- 
rühmten Landsmann.  Nicodemus   Frifchlin   gedacht. 
Bey  S. 88«»  wo  er  behauptet,  dafs,   aufser  dem  Jerc- 
mxas,  Daniel,  Jonas,   keiner  der  übrigen  Prophetea 
die  Ehre  genolTen  habe ,  feinen  Namen  zum  Taufna- 
men herzuleihen,  fielen  uns  doch  z.B.  Efaias  Pufen- 
dorf,  Joel  Langelott,  Enoch  Zobel,   Malachias  Gei- 
ger, Ezechiel  Meth,  der  FanatÄer  des  vorigen  Jahr- 
hunderts,  der  bekannte  Johann  Arnos  Comenius,  etc. 
ein.     ZuS.  100.  bemerken  wir  im  Vorbeygehen,  dafs 
Nanne  ein,   Männern   und  Weibern  gemeinfchaftli- 
eher,   Vorname   bey  den   Einwohnern  des  Landes 
Wurften  fey ,    ohne  dafs  wir  uns  jedoch  zu  entfchei- 
den  getrauen,  welchem  Gefchlechte  felbiger  urfprüng- 
lieh   zugehört  habe.     Ebendafelbft  findet  man  Abel, 
als  weiblichen  Vornamen,  Pecke,  als  Maftnsnaiii£n,  ! 
und  Becke,  als  Frauennamen,   wenn  anders  letzter 
keine  verdorbene  Ausfprache  oder  Verkürzung  für  Re- 
becca feyn  follte.     Der  Urfprung  vieler  Gefchlechts- 
namen  aus  den  Taufnamen  der  Väter  S.  122.  fallt  am 
deutlichften  in  die  Augen,  wo  derfelbeName  zugleich 
als  Vorjiame  bey  einerley  Perfon  gefunden  wird,  wie 
z.  B.  im  Lande  Wurften  Adike  Adikes ,    Johann  Ei- 
be Johanfs.u.  f.  w.  S.  i65-  ff-  l68-  173.  würden  wir 
doch  die  Namen  Bader,  Bartfcher,  etc.  eben  fo  g-ern 
in  die  Ciade  deren  fetzen ,  die  von  Acmtern  oder  Ge- 
werben hergenommen   find,    die  Namen    Backhaus 
und  Baumgarten  eben  fo  gern  von  einzelnen  Platzen 
im  Wohnorte  des  Stammvaters ,  als  von  Bachhaufen  in 
Bayern  und  Baumgarten  ebendafelbft  oder  in   Bran- 
denburg und  Schwaben,  fo,   wie  den  Namen    Ball 
von  irgend    einer  zufälligen  Begebeiiheit ,   den  Na- 
men Bohl  von  dem  alten  Vornamen  Bole  oder  Boh- 
le, ableiten  u.  f.w.     Doch  genug  zu  unferer  Abficht^ 
Es  würde  ungerecht  feyn,  abfichtlich  etwanig^e  klei^ 
ne  Mifsgriffe,    die  übrigens  dem  Werthe  und    dd 
Gründlichkeit  des  Ganzen  nichts  entziehen  könnenj 
weiter  auffachen  und  verfolgen  zu   wollen.      S.  99 
mufses,  ftatt  Pfike  und  Feuken,  Fike  oder   Fikei^ 
heifsen.    Feftigiichy  (S.  8-)  für  feyerUchf    und  S.  i^« 
vor  und  nach ,  für  nac&  und  nach ,  $nd  vieUeiclxt  Pro] 
vinzialibmeu. 
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SCHONE  KÜNSTE. 

TSsiHGEK.  b.  Cotta :  WaUmßeim.    Em  drtmatifGk^ 
Gtdkht  Toa  Schiller  ela 

(Befcklufs  Jsr  im  vorigem  Stücke  4ih gebrochenem  Recenfion.} 

I  ler  Streicb,  \relcben  Wallenftein  Ba^^/fr»  gefpidl: 
'^  hat»  wäre  aflerdings  aaA  unter  die  Zöge  zu 
redinen»   die  diefen  poetlfcfaen  Charakter  herab wür- 
dJ^eA ;  dodi  fpricht  man  ihm  ungern  das  Urrfaeil,  weil 
er  den  fchöncni  und  acht  tragifcben  Contrafi  zwifchen 
Walieiiileios  fantaftifchem  Vertrauen  auf  Octavio  Pic- 
cölomini^    und  feiner,  vom  GewiSen  eingegebenen» 
widrigen  Ahndung  gegen  Butticrn  gründet,  weil  er 
die  Quelle  der  grofsea  ^  leifen  Situation  ifl:,  wx)  Wal- 
leaßein  in  diefem  von  Ihm  beleldtgteu  firlenfchen  fcla 
Verderben  umfafst.    Allein  die  obigen  Bemerk ungea 
berechtigen  uns  fchon  hinlänglich  zu  dem  ZweiFeU 
ob  nicht  endlich  die  Idee,  welche  die  Gefchicbte  felbft 
z\it  Auflöfung  der  Widerfprncbe  in  Wrileofteifis  Be« 
trajen  angiebt,  Mich  dem  Dichter  beflere  Dienfte  jge- 
rhui  hätte,    als  d^r.von   ihm  eingefcblagcne  W^g« 
Die  GeCcLudite  fetzt  es  ziemlich  aufser  Zweifel,  dab 
die  höhimfche  Krone  wirklich  Wallenfteins'  Augen* 
•flicrk  M'ZT,  und  dafs  er  von  lange  her  feinen  A1>fall, 
fOaße  an  fich  zu  reifsen,  vorbereitet  hatte;  zugleich 
jftfir gewährt  fie  Data  zu  der  Vermuthung,  dafs  fein 
Hing,  die  Sterile  zu  befragen^  von  dem  Wiener  Hofe 
ftdnindhabt  worden  fey^  und  dafs  ihm  diefer-m  der 
Perfon  feines  Aftrologen  Se^ii  eine  feiner  Kreaturen 
afldie  Seite gefteilt  bähe,  uiu  ilin  wirklich  zu  verli?i* 
rcn,  wie  lüo  im  Schaufpiel  fagt:  dafs  er  anf  die  Stjsr- 
ntnflunde  wartete ,   bis  ihm   die    iydijdie  jnitfi'ulifi.     Die 
glückliche  Behandlung  diefer  Neigung  zur  Aftrologie, 
«•eiche  in  der  Art,  wie  Wallenftciu  Octavio's  Ab/all 
aufaimmt,    eine  der  erfti^n  Schönheiten  des  Stücks 
bervorbringt ,  hätte  auch  dann ,  wenn  der  Vf.  liehen 
iene  Idee  gehalten  hätte,    die  nämliche  bleiben  kön- 
nen; unftreitig  aber  giebt  der  hiftorifche  Wa<lenftein, 
ics  jenem    Gefichtspunkt   betraclKet,    ein    weniger 
Jchwankeiides  Charakterhiid  als  der  poetifche,  jund  ist 
ibm  ift  die  Würde  des  Helden  eines  tr^agiCcfaen  Schick» 
fcls  befler  gerettet. 

Wollte  der  Dichter  «uch  fdnem  Wallenftein  kein 
beftiuimtes  Complott  zur  Lad  legen :  fo  war  doch  4i0 
ftlberae  Idee,  ihn  kindlich  reiu  zu  fchildera,  fern 
7on  ihm,  und  er  gab  ihm  daher  VeUeitaten  von  £h|;« 
^«'iz,  und  zu  di^n  dea  W<ahn,  d(\fs  er  ßets  könne 
tie  er  wo^le  (Wallenft.  Tod 9  A.  i.  St.  4.).  Sehr  fchon 
^0,  in  diefem  Sinne  feines  Charaktera,  fagt|erin 
it.  L.  Z,  £8oi>    E^tr  Band. 


der  letzten  -Scene  des  nämlichen  Akts,  nachdem  je- 
oer  Wahn  ihn  verlaflen  hat,   zu  feiner  Schwerer 2 

Fro]i locke  niclul 
Denn  .elf«cruchtig  And  des  Schick fals  Mäch^ 
VoncLtlg  Jauclizen  grei£t  in  ilire  Ficcht«. 
Den  Saanten  le^en  wir  in  ihre  Ilande.: 
Ob  ^likk«  ob  'Unglück  aufgeht»  lehrt  das  Ende. 

Aber  um  fo  mehr  fcheint  es  faß  kindifch  an  ihm,  daft 
er  fich  im  dritten  Akt,  Sc.  4.,  von  Träumen  künftiger 
Xiröfse  gegen  feiinen  "^IHen  fibercafiAeniäfst«  «nd  in 
eitehiCrofsfprecUereyen  wie : 

— •  meinen  Eidam 
yVi]!  ich  mir  auf  Europens  Thronen  fuchetv— ^ 

gegen  feine  GemaCn  verillith«   was  er  Ihr  vecbergen 

möcht^. 


Indem  <ler  Vf.  Wadlenftelns  Ehrgra^  und  die  An- 
l)>rüche,  zu  welchen  ein  folcher  Menfch  £ch  erheben 
konnte^  mehr  inüeuie  Vertrauten  und  Anhänger  4ils 
in  ihn  felbft  legte^  gecieCh  er«  am  den  Grund  jener 
Anfpruche  zu  hauen,  durch  Reminifcenzen  oder  an- 
gewöhnte Begriffe  und  Gefühle  jius  unfern  neuefteu 
Zeiten,  in  eine  falfche Ideenverbindung.  Unter  ändern 
ift  diefs  der  Fall  in  den  Reden  der  Gräfin  Terzhj, 
fn  der  wicheigen  £cbentefli  Scene  des  erften  Akts^-on 
tVaUenfleifu  Tod.  Allel«  damals  waren  die  Zeiten 
noch  nicht  fern,  wo  glückliche  Condattieri  in  Italien 
f  ürftemhtimer  ^rworben  hatten;  die  militäriCche  Ver- 
falTung  wiUtrenddesdreyfsigjährigen  Kciega  erweclue 
''bey  Grofsen,  die  (kh  dem  Kriegshandwerk  widme-, 
ton,  noch  leicht  die  Hoßhang,  dafs  ihnen  gleiches 
^ilück  zu  Theil  werden  könnte :  Mannsfetdy  Ckrifiian 
r»n  Bren$nfchwtig  9  Bernhard  van  IVeintar,  hatten  ^euB 
Urbilder  im  Auge,  fo  gut  wie  ITatlenßeinf  und  der 
•Geift  jener  Zeit  war  das  Streben  der  Cöu^ecainett 
Macht'  gegen  folche  Entwürfe  bej  Dienern  fowohl, 
•als  bey Gegnern;  dcrUehergang  aus  Verhältniffen,  i« 
w^elche«  dem  Ehrgeiz  Ibicfae  Ziele  noch  yorfchweb- 
ten,  zu  den  neueren,  wo  auch  das  Höchfte  des  Ehr- 
geizes nur  Gnade  aus  den  Händen  der  fouverainen 
Macht  war.  Schiller  hat  fich  mit  der  Gefchichte  meh* 
rere  erlaubte  Freyheit^n  herausgenommen,  die  fogar 
%U  lehrreiche  Mufter  fiir  Dichter  /  welche  hJftoriCche 
Clegei^iftäade  dramatifch  bearbeiten,  gelten  können,-— 
z.B.  isKlem  er  den  von  Walienftem  gripielten] Streich« 
durch  welchen  diefer  nach  der  Gefchichte  Illo'n  an 
lieh  fefleite,  iiufB«££fem  übertrug,  um  des  Letzteren 
Tbeilnahme  an  Wallenfteins  Verderben  zju  motivircn. 
Allein  in  jenem  Falle  hat  er  fich  fhliche  Anficht  feines 
Mm  Stoffs, 
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StoiFs ,  oder  docl^  Vemachläfsiguiig  der  T^ahren  An- 
.Aebt  deflelben,  zur  Sehiild  kommen  lafTen»  •  Auch 
llätte  der  Dichter  nicht  überfefaen  dürfen ,  dafs  Wal- 
lenftcin  lieh  um  fo  mehr  berechtigt  glauben  mochte^ 
wider  des  Krrfers  Willen  und  fclbft  auf  des  Kayfers 
Koften,  eine  äouverainität  an  fleh  zu  reifscn,  als  ihn 
der  Kayfer  ehemals  mit  dem  Befitz  einer  folchen,  den 
er  ihm  nicht  ertheilen  konnte,  und  fchwerüch  auch 
nur  ertheilen  wollte ,  gekörnt  hatte. 

Die  Behandlung  des  Hauptcharakters  gegen  den 
Schlu^i,  da  wo  Verderben  fchon  unabwendbar  den 
Unglücklichen  i^mringt,  ift  fehr  fchön.  Dem  Vf.  mö- 
gen Macbeth's  letzte  Augenblicke  vor  dem  Sinn  ge- 
fchwebt  haben,  aber  Nahrung  dem  eigenen  ßeniewar 
hier  Sbakefpear  unferm  Dichter.  Ueberdrufs  am  Le- 
ben f  Ermattung  der  ehemaligen  Triebe  des  Ehrgeiz 
zes  in  dem  Moment,  wo  die  Summe  deflen,  was  lie 
«intrugen,  zufammengezogen  wird;  das  find  die  ge« 
meinfchaftlichen  Züge  beider  Helden.  So  gefchieht 
CS»  dafs  Wallenftein  in  einem  fpäteren  Zeitpunkt 
feiner  I^ufbahn  faft  wörtlich  fpricht,  wie  es  Mac- 
beth 9  der  gröfsere  Verbrecher,  früher  that  (Wattenß» 
Tod,  A.  5-  Sc.  3.) : 

Er  ift  der  Glückliche.    Er  hat  vollendec. 
Für  ihn  iü  keine  Zullunft  mehr,  ihm  fpinnc 
Das  Schickfal  keine  Tücke  mehr  —  fein  Leben 
Liegt  falcenlos  und'  leuchtend  ausgebreitet  v 
Kein  dunkler  Flecken  blieb  darin  zurü^, 
Und  unglückbring«nd  pocht  ihm  keine  Stunde« 
Weg  ift  er  über  Wunfeh  unä  Furcht,  gehört 
laicht  mehr  den  trüglich  wankenden  Planeten  — 
O  ihm  ift  wohll  Wer  aber  weifs ,  was  gns 
Die  nächfie  Stunde  fchwarz  irerfchleyen  briifgt? 

^aHenftein  fogt  diefa  in  der  Forldauer  jener  du- 
"ftcrn  Zerftreuung,  die  ihn  feinen  verfchwundenep 
Glficiisftem  und  feinen  g;efallenen  Freund  fo  fchön 
rerwechfeln  machte.  Macbeth  hat  einen  jneuen-Mord 
befchloilen  9  und  lieh  verfchwor«ii :  „eher  foll  iich  der 
Weltbau  aus  einander  fügen,  als  dafs  ich  mein  Urod- 
mit  Zittern  effen ,  und  von  den  fchrecküchen  Träu- 
men, die  mich  allnächtlich  erfchüttern  J  geplagt  blei- 
ben möchte.**  —  ^Beffer,  fallt  er  ein,  wäre  es  bey. 
den  Todten  zu  feyn ,  die  ich  in  die  Ruhe  fchicicte, 
um  ihren  Platz  zu  fSlleti ,  als  auf  diefer  Seelenfolter 
«uszuhalten  in  raftlefer  Spannung.  Dunkan  liegt  in 
feinem  Grabe :  ^ach  des  Lebens  w^cfafelvollem  Fieber 
fchläft  er  wohl  —  Verrath  hat  fein  Aergftes  an  ihmge- 
Xhan ;  nicht  Eifen,  nicht  Gift,  weder  häusliche  Tücke» 
noch  fremde  Feindfchaft»  können  ihn  mehr  be- 
rühren." * 

Diefelbe  Aehnlichkeit  und  diefelbe  Verfchiedcn- 
heit  ift  durchgängig  gehalten.  Unverruckten ,  gera- 
den Schritts  war  Macbeth  dem  trüglichen  Hexen woÄ* 
Ton  Verbrechen  zu  Verbrechen  gefolgt:  wie  der  höl- 
lifche  Doppelfinn  nach  und  nach  ansucht  tritt,  bleibt 
ihm  von  feinen  edeln  Anlagen  noch  das  ColoiTalifche 


im  Fallen.  Er  ftSbt  fein  Verderben :  aber  eben  di 
wird  derfurchtCamargwöhnifche,- blutiga Tyrann ^ie 
der  zvm  Manne.  Wallenftein  hatte  in  richtige .poli 
tifche  Berechnungen,  in  VerhältnifTe,  die  er  nicbi 
felbft  fchtif ,  die  ßintaftifcbe  ZnrerAcfatauf  die  Gunl 
der  Sterne  eingemtfcht.  Nun  reifst  es  ihn  auf  ein 
mal  verwirrend  fort  —  zwar  ill  ihm  der  Abgruw 
verborgen,  an  deffen  Rand  er  fteht;  aber  er  fühlt  fiel 
feines  Thuns  nicht  mehr  machtig,  und  in  diefcmGe 
fühl  zerfliefst  vor  feinem  eignen  Bück  das  Meteorfei- 
ner  Gröfse  :  es  liegt  darin,  ibtt  Macbeths  finftrerVer- 
^weiflunj^,  für  ihn  nur  fchwermüclyge  Ahndung^  in 
welcher  doch  ;noch  Spuren  feines  heitern  Selbitver' 
trauens  hervorglänzen.  Wie  fchön  ift  d^r  Uebcrgai^ 
von  jener  zu  diefen  in  feiner  Rede  gegen  Gordonl 
(IVallenß.  Tod,  A.  5.  Sc.  4.) : 

So  bift  du  fchon  im  Hafen«  alter  Man;i? 
Ich  nicht.  —  Es  treibt  der  ungefchwäcbte  Muth 
\      Noch  fciCch  und  herrlich  auf  4er  JLebeiiaWoge  u.  (.  w» 

Noch  bemerken  wir  einen  Zug  in  der  Behandlan| 
diefes  Charakters,  der  unfttdtigpfychologifchen  Wcrti 
hat,  aber  mehr  noch  durch  den  Gedanken,  als  durch 
den  Ausdruck ,  ganz  der  Komödie  angehört ;  es  find 
die  Worte  (JVaüenß.  Tod,  A.  2.  Sc.  3.)»  nachdem  Wal- 
lenftcin  den  Grund  feines  Vertrauens  auf  Octavio  Pw- 
cokmini  ge^en  lUo  und  Terzky  offenbart  hat»  | 

Seyd  ihr  nicht  wie  die  Weiber,  die  belUndi^  ' 

Zurück  nur  kommen  auf  ihr  «rftes  Wort, 
Wenn  min  Verummft  ^efprochen  ftundcnlaa^ 

Von  den  übrigen  Perfonen  haben  wir,  um  dciA 
Zweck  diefes  Auffatzes  zu  entfprechen  •  nur  wenig 
hinzuzufetzen.      Ueberhaupt  finden  wir  in   dieföi 

Sanzen  Drama,  und  zwar  befonders  durch  djeAnlagc 
er  Charaktere, 

das  '  gtofse  gigantifche  Schickfal, 
Welches  den  MenCpben  erhebt,  wenn  es  den  Menfche 

zei'malmt, 

wirklich  wieder«  über  deffen  Entfernung  Von  unfrei 
Bühne  der  Vf.  anderswo  ein  fia  kraftiges  Lied  gefungcf 
hat  *) :  der  Geift  der  wahren  Tragödie,  und  mit  diefen: 
die  Köchile  Moralität,  lebt  in  allen  diefen  Perfonen,  di( 
nicht  gut  oder  böfe  handeln,  nicnt  Lohn  oder  Straf« 
empfangen»  über welchie aber  in  ihren  gegebnen ChA* 
rakteren  nothwen^ge  Vcrhangniffe  ergehen. 

So  wie  einft  MolUrt'^,  als  feine  Kunft  in  Frank 
reich  noch  in  der  Wiege  lag,  zugerufen  wurde 
Courage f  ttloUerCf  voild  la  vraie  cofnedie:  fo  gebührte 
auch  ein  ähnlicher  Zuruf,  zwar  hoßentlLph  nicht  atf 
Grabe  der  tra gifchen  Kunft,  aber  doch  im  Aifgenblid 
eines  vorübergeheadca  Ver&Us  derf^lben^  dem  V£ 
de^  Waüenßdns. 

Eine  ganze  Schule  der  verfchiednen  moralÜcbeH 
Motive,  nach  denen  verfchiedne  Charaktere  handelflj 
iü  in  den  Coutraftea  zwifchen  Octavio  und  Max  P^^' 

iOlO' 


*)  ShakeJpeBfs  Sckoüen:  f.  Schillers  Gedichte^  ecfier  TheU*  5.  275«' 
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Gdommi ,  rwifcben  Smitth  und  S^tfM ,  erficbi^ft.  Ja;. 
an  der  Vollkommenheit  fetjbll  dieiar  Cen^riÜle  könnte? 
mzn  es  tadeln«  -dafs  £e  mehr  yonSchtzle  als  ron le- 
bendiger Poefie  zeugt,   dafs  die  Abficbt  und  dteDar-^ 
Iteüung  nickt  getm^  in  einander  verfchmolzen- iind^ 
dafs  jene  nicht  genug  tufäUige  Folge  rondiefer  fcheint. 
Du fs  biefse  aber  eine  beftiinmte  Manier  nach  den  Ge» 
ktien  einer  ander»  beartheilen ,   oder  an  den  fdiarf 
ausgedruckten  Compofittonen  ua^  Figun^a  eines  Maf. 
Jers,  de(ren  Eigenthtimlicfakeit  diefar Tcharfe  Auadradt 
träre,  IRnpha^fchen (^rakter  venniflen.—  ündwäa 
würde  wohl  eine  JoUh^  Kritik  noch  einwenden  dür- 
fcn,  wenn  andre,  durch  das  Anfchatien  der  ftark  her* 
Torftecbenden  Zage,  und  der  höcfaft  T^nehalich  a*u8- 
gefprochnen  Gedanken  in  den  Compoiitionen  jenes 
Ahlers  verwohnt,  gerade  diefem  Charakrer  keinen  Ge«> 
fchmaÄ.  mehr  abzugewinnen  vermöcftten  ?  ! 

Octavio  und  Max  gewinnan^tufserordentlich^tuicli 
dieMifcbuug  von*Herzlichkeit  in  ihrem  gegenfeitigeiS 
Vtrhalcnifs  als  Vater  und  Sohn,  und  befondefs  nüan** 
cirt  diefer Zug  Octavio* s  Charakter  .äofscril  fchcht.  'S« 
{^ditieht  es,  dafs  wir,  }edcn  AugenbKck  bereit,  mit 
des  Sohnes  ftets  eben  fo  richtigem  als  wanoen  Ge« 
fulilezu  fyinpatbifiren,  dennoch  dem  Vater  hie  übel 
\roilciu  und  in  feine  fophiitikben  Grande  zu  der 
.  ATydeutigen  RoUe ,  die  er  gegen  Wallenibein  fpielt, 
angehen  mdgen.  So  gefchieht  es,  dafs  dec  uafterb* 
jidw  Zug  am  Schluffe : 

Dem  Fürßßu  Plccolomini{ 

iiidem  er  alle  die  Wirkung  thut,  welche  die  gemein« 

tragifdie  Lohnaus theilung  immer  verfehlt,    uns  zu« 

gleich  in  des  unglücklichen  Oetavio*s  Seele  verwun'* 

det.   O^ts,  das  ift  der  Genius  der  ächten  Tragödief  der 

audi  tnu  derfelben  Kfdft  in  Bwttler's  und  Gordon's  An« 

ti^onifmas  üchtbar  ut.  Indern  wir  Butitem  das  Recht 

nijbt  flreiüg  machen ,   eben  fowohl  den  „fcbwach- 

fjim*gen  Alren^  Gordo» wegzudrängen,  wn  zu  vollen^ 

den,  was  er  begonnen  hat,  als  auch  Oci^mö^sAh* 

fdieu  mit  ftolzen  Recriminationen  zu  ftrafen ,  jr^reb«» 

res  nnd  lieben  wir  dennoch  in  Gordon  den  menfchr» 

i'den,  einfach  rechtlichen  Mann  -—  gewii&rmafsen 

einen  miiitärifchen  Khßttbruder. 

In  eiaein  weniger  aufiaBenden»  «nd  damn  niclit 
^eras^er  fchonen  Contraft,  der,  wenn  imanv  von  4eJr 
Verfchiedenheit  dar  Verhälmüle  and  Peifonen  abftra^ 
bin,  ein  yöUkommtle»  S^itenftüok  zo  dent  Contraft  ^ 
iTnfchcn  Gordon  vaid  BtUtter'ifiy'iRdaiin'^&a'G^malin 
cnd  die  Schweftit  Watlenfteins  gegen  einander,  und 
ein  noch  fcbdneres  Drittes  macht  WaÜftifieins  Tockttr, 
cit  auch  ihrer  Mutter  Tochter  ift^  ond  an  welchen 
^.t  Idee,  das  Qro&e  des  Vaters  in  der  weiblichen  Na«- 
rt^rzu  veredeln»  und  gleicbfam  zu  verfittlichen,  fo 
erhaben  reizend  berrorleuchtet«^     n         ^ 

Wie  jeder  diefer  Charaktere,  in  fichfelbftivom 
liodiilen  Interefle,;  mit  den  andern  in  Beziehung 
bbt;  wie  fie  alle,  fowohl  sufinaamen  ola  ctnzeliu 
fidtr  in  den  Contraften  und  VerhältnifTen ,  durch 
belebe  fie  gepaart  find,  fich  ftets  r-f  dir  Hauj ihand  ■ 
1^  und  den  Gang  derfelben  beziehen;  das  find 
^bm  io  ehrwürdige »  als  fär  das  Studium  der  diama» 


iifchen  Ktmft  lehrtei^he^Zangnifle.  yon^einem  lange 
dui:(:hdachten  und  gereiften  Künftwerkc.  '• 
.  .  Eine  unerklätUche  Vernachläfsigung  ift  es  {Wni- 
tenfl.  Tod,  A.  2.  Sc,.i.)y  dafs  Octavio  Pi(Xo1omint  m 
einem  gleichgültigen  Gefpräch  mitWallennein  begfi*- 
fen ,  den  Akt  eröffnet :  die  wirlwlicbe  Darftellung  de» 
Verhältniflfes  zwifcheii diefcn  beideuPerfonen,  konnte 
allm£Edl5  im  Plane  des  Dichters  keinen  Plat^  findets 
gewifs  aber  durften:  fie  alsdann  auc)l^  nicht  zn  einer 
&  unbedeniend«Äßt*tiflen-Erfcheinung  ziffanmfenge- 

fiellt  werdeil.    .  ' 

OctavWs  Vechältotfs  gegen  feinen  Sohn  Max  e> 
weckte  .einmal  fehr  natürlich  bey  deii;i  mchter  eine 
-Reminifcenz  Uis  einerähnlicbcin  Situation  in  Göthe^ 
If/ngenie.  ,  Ocfo^io  fagt  zu  Max  {die  Piccolomini ;  A.  5- 
Sc  I.),  der  fein  Uetragea  gegen  WalleÄitein  nicht 
gutheifsen  kann:  .  .       ^ 

Mein  bcftcr  Sobn  f  Es  ift  nidit  immer  mögUdjr 

Tm  Leben  fich  fo  ktnderrein  iu  hWten,,  ^ 

Wie's  uns  die  Stimme  lehrt  im  inaeiiAen« 

In  fie  t  er  Noch  wehr  gegen  arge  Lift     '  j 

ISleibt  auch  das  redliche  Gemiith  nicht  ifrahr  »^  -i 


Ich  klügle  nicht«  ich  thue  meine' Pflicht:' 

DerKayfer  fchreibt  mir  m^In  Betratren  rar. 

Yfohl  war'  es  befier*  überall  dem  Herzen 

2u. folgen,  4^ch  darüber  w^lrde  man 

iftidi  mandien  guten  Zweck  verfagen  mulTen. 

Hier  gilt*«  mein  Sohn,    dem  Kayfer  wohl  zu  diefiea» 

l>as  Herv  mag  dasu  fprechen  was  es  will.  , 

So  redet  Pytades  Iphigenien  zu  (A.  4.  Sc»  4;) »  ilU 
fich  ihr  Gefühl  gegen  den  Bctri%  Urfiobt,  der  d0i& 
König;  TUlpilJ  gffiplelt  werden  foll: 

So  hafl  du  dich  im  Tempel  wohl  bewahrt  I 
Das  Leben  lehn  uni,  wenigeir 'mit  uns  •" 
Und  andern  flrenge  feyn:  dti  Mthtt  es  aadK 
So  wunderbar  iü  diefs  Gefchledrt  gebildet. 
So  vielfach  iü'a  Verfehlungen  und  verknüpft, 
j:       .  Dafs  keiner  in.ikh  felbfl  noch  mit  den  andern, 
.^tch.reiu  aud  unverivprreu  halten  kann.      * 
Ajidi  find  wir  nicht,  beftellt,  ui^  felbft  zu  rkhten; 
Zu  wandeln .  und  anf  feinen  Weg  zu  fehen« 
m  emea  Moifdien  etü$»  nächüe  Pflicht. 

Die  Stellen  Th.  j.  S,  loi — 107.,   wenn  fie  atäch 

.  zuletit  etwas  überladen  find ,  werden  wohl  jedem 

Lefer  des  Wallenfteins  unvergefslich  bleiben ;  um  £0 

iue$r  wäre  aber  zu  wünfchen,   dafs  der  Dichter  die 

Gemüthsbewegung  feines  Lieblings,  Max  Piccoiomini» 

aücfit  zunächil  mit 

Dem  erAen  VciJ^eii»''da8  der  März  yns  bringt^ 
.  Dem   duftigen.  Pfand -.der  J^euverjilngten  Erde, 
t^  fchäferinäfsig  angekündigt  hätte* 

Ausnehmend  fchön  yertritt  Tliekta  am  Schlufs  des 
dritten  Akts  d$r  Piccolomini  das  Amt  des  ^riecfaifchen 

Chors, 
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Aber  in  WaUcnfieins  Tod,  A.  4.  $C.  t2.  !ft  derfelbe 
•9:0|i iu4b««m Mundedem Dichter  wenxg;er  gelungem 

Was  übrigens  djefi^n  rortrefiUckenCiiarakter  im 
Xianzim  betrifft :  fo  fchtrint  Um  der-  Dichter  durch  ef? 
lüge  Pinfelftricbe  im  dritten  Akt  der  BUrnUamini  et^ 
^as  Lejsingifch  auf  die  Spitze  gefteik,  uaddie  Striebc 
»cht  mit  völlig  fieberer  Hand  angebracht  zm  habea: 
Ho  £olUen  ohne  Zweifei  mädcfa^ohafte  Freyheit  aad 
j(];ew«l^  des.Cieiftes  aasmalen»  habfen  fiebaber  mit  iem 
carten  Glanz  diefes  Gemifldes  Tcböhtv  weiblicher  Ori«> 
-giualität  nicht  genug  verfclimelzen  woHen.  -  '  .^ 
f  Wir  gkuben  kauiii  bkiztif^zeh  iü  ttixffieii^  dafs 
üX^et  diefer  Bei^jerkung;  ThMa*s  kbbaa.  Khigfaeie  tu 
Jer  Wahrnchixuing  der  getiekaen  Abfichcm  ihrjär 
:iT^te^  und  der  Offenbarung  derf^^ben  an  ihren  Ge- 
liebten» nicht  QÜt  foegriflen  ift.  Es  ward  ein  ouehr 
als  böoUrclier  Sinn»  der  das: 

m*aa  ihfiea  nteiit.  '8i«  mcyi»eii*s  falfcht  tu  f..  w« 
nicht  unter  die  erften  Sdiönbeiteo  des  Stücks  rechnete, 
BattUti  Scene  mit  D^eroitx  und  Macdonaid  im 
letzten  Akt,  wird  wohl  wenige  Lefer  treflin,ldie  fie 
nicht  fefar  ^Abgekürzt  wünfchten:  äiich  He  gehörte  in 
ein  febr-  gewöhnliches  llieaterftück  und  nicht' in  ein 
Drama  von  diefem  hohen  Stil. 

Mit  dem  Vers  ift  der  Vf.  an  vielen  Stellen  mit  fo 
jJeflUTentUcher  Härte  und  Geringfchätzung  der  Regeln 
timgefprunj^en  9  dafs  einzelne  Kririkeh  übfer  diefen 
Punkt  fehr  unnöthig  f^jh  worden.  Die  Urfteheu,  die 
man  bey  jhm  voröusfetzen  kann;  reichen  fcbwerlich 
hin« /^ie.  öftere  ^Dhhflrmoniij  in  der  Sprache- diefes 
Stücks  zu  ^ntfch'uldigen  i  und  vifeMeicbt  radaten  fich 
die  Mufen;  indem  fie  ihm  überhaupt  diesmal  die  Gabe 

'^4ts  WobBautsv.  .auch,  wo  er  fie  uicht  verfchmabte, 

•  loirgtriKrQdi^biMi,  ak  ionft. .  , 

*  • 

TH.EtmAüTLE'ß.  SCHRIFTEN.      • 

LüBncK  VL.Lute^fQ^  b.  Bohn:  BUithen  der  Maurerey. 

Erfiti  Bändcfi4^  x8oo-  ^Ziz  S.  B.     (16  gr.) 
Diefer  befcheidene  Titel  verfpricht  nur  B&Jrte'n,  ganz  ^ 
dem  Inhaire  gcmiifs.^  An  Floskeln,  Tiraden  und  Ge- 
meinplätzen, Declaxxiationen  und  Exclamationen  fehlt 
es  diefen,  in  der  Loge  zur  Weltkugel  von  einetn,  wie 
es  IcUeiut  ^  noch  Jugendlichen  Br.  Redner  gehaltenen, 
Vorlefuhgeu  oder  Reden  nWrhti  wöM  ab^r  an'innerm 
Gehalt  uAd  äii  Energie/ Einige*  aus  dar  zweyteii  Rede, 
welche  die  den  geheimeiH  QefeUfehaften  und  befonders 
.dem^r.'M-  J0.,gemachten,  Einwendungen  und  Vor- 
'  würfe  widerlegen  foll,  jaberpuch  nicht  einen  einzfgeu 
.  von  denen,  die  in  der  jerftcn  Rede  vocgetragen  Wer- 
den, gehörig  widerlegt,  wird  hinreichend  feyii/  Mnfer 
ürtb^.jiu  j^ätigen.    ISIach  einem  langWeiligeii  udd 
fiiden  Eingange  gefteht  der  Redner  zwar,   dai's  iuf  0. 
fich  menfdiliche  Leidenfchaften  eingefchlichen,^Meu- 
cheley  die  Latve  dcrWahrheit  augenommen,  Ilerfch- 
fa^t  JltuU  Eäuke,  üeppigkeit  und  Kleingeifterey  und 
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das  gefimtAte  GöttenHebr  fimlfcr  Begierden  4Htgefihr- 
Rehes  Spiel  getriebeft,  fdilaue  Köpfe  d^n  guttnüthigm 
u%d  blöden  Haufe»  gegängelt,  «nd  d^  fchlüpfrigc  Ab- 
Wege  gefuhrt  hStten;  aber  er  meynt,  maii  dürfe  de« 
Orden  nicht  mit  fdnea  Gmoffem  verwechrelu.   Der  0. 
wolle  diefen  UnAig  nicht,  er  Mfe  iknnicftt  verarUafst 
(was  oder  wer  denn  fonft  hat  den  blöden  Haufen  auf 
Abwege  ^üüxtt  ^  als  der  Orden  durch  feine  Symbole. 
die  zu  Terflehen  auü  diefer  fromme  undgjumüthi^e 
l^ner  iM>ch  weit  entfernt  zt^.feyn  fcheint?),  vi^lwe- 
iitgep  gebi Wgef ,er  zucbtige  jeden  Frevler,  fteure  jede  (rj 
Unart,   tilg»  des  Lafters  lietiiie.  (Wenn  er  das  alles 
kann^  wie  kommt  es,  <lafs  er,  feit  feiner  mehr  als 
fiinlEzigjäbrigcaExittettz  in  Deutfchland,  der  fchadli-   ' 
eben  Geheimni&krämerpy  und  dem  gefährlichen  Spiele 
i<dilauer  Köpfe  mit  dem  blöden  Haufen  noch  bis  jetzt 
kein  Ziel  fetzen  konnte  ?  An  diefem  Gefch  wä  tze  Kt  teia 
wahres  Wort,  und  der  Heiligenfcbcin ,  mit  welchem 
kier  der  O-  umgeben  ift,  ein  .Werk .der  ünkuude  und  ' 
des  Wahnes),  Das  hoki^  ehrwürdige  Alter  des  Os.  be- 
weiien  dem  Vf.  dieMyfkerien  der  Alten,  die,  obgleich l' 
üi  Ahßcht  des  Zweckes  und  der  Arbeiten  von  dem  Fr. " ' 
M.O.  verichteden^  dMk  walirfcbetnlich  denfelben  vor-  ^ 
bereitet  hätten,  und  von  dem  Zeitgeift  nach  dem  imUn 
«inferer  Bedürfniffe  umgeformt  worden  waren.  (Der  ' 
Schlafs  ift  !ausnehuiend  bandig:  weil  in  den  äkeÜcK 
Zeiten  JVlyfteri«!  oder  geheime  GefejUlfchafien  exiftirt 
haben :  fo  ift  der  Fr  M.  O,  fehr  alt.  Daft  diefer  eine 
blofse  UmforiAuiigder  alten  Myfterien,  nach  dem  Gci£c 
mnfererZeit  undgcmäfs  unfornBodürfniilfea,  fey,i& 
eine  Unwahrheit).   Und  nun  fährt  der  Vf.  .fort:   „So 
uralt  diefe'f/or/ieJuSfurgjeheime  Verbindungen  ift,  eben 
fo  ausgebreitet  auf  der  Erde  find  ße  geworden.  ^ —  Soll 
dii^fes  Alterthumt  diefe  Verbreitung  <ks  O,  niclus  für 
icinen  Werth  beweifieu ?  (Neia  l)^o41  nur  blinde  Nach- 
«hmungsfucht,  nicht  allgemein  gefühltes  ßcdürfnifs 
nach  einem  reinen  Lidttgenuß  (nein!),  nicht  fichtba- 
rer Gewinn  (ja!  aber  fiir  wen  uq4  auf  welTcuKofteji  f 
fein  Bürge  und  Vcrdieidiger  feyu?  Fliefst  nicht  diir- 
aus  die  freudige  Hoffnung,    der  O.  fey  hcillani,  er 
fey  ein  Baum  v^i  Gott  geplLanrt,  den  keine  Hand, 
kein  Sturm  ausreifsen  wird ,.  der  Blüthe,  Frucht  und 
fichatfeem  dem.  Ciärtner  fchenket?"  (ja  wohl!).    Die 
Fxage,  WOBU 'geheime,  Gefellfchafren  nöthig  wärct\, 
wird  untflr  a&dera  fo  beantwortet:  „Herrfchende  ge- 
^«3W|?jitl  Tborbeiten  und  Lafteiv  DugUuben  und  Frech- 
beit  führten  die  Menfchen  in  eine  fiebere  Abgefchie- 
denbeitj  &ie(etBten  deinfcbwcUendenHeerftrom  balt- 
baren Damm,  fie  kämpften  den  grofsen  ehrenvollen 
Kampf  mit  deitt  Furften  der  Finfternifs;  fie  erlegten 
den  gewaltigen  Rirfea,  wenigftens  feflelt^i  fie  feina 
Fäufte,  dafs  er  nii:bt  verbeerte  die  Tempel  der  Wah« 
heit,  zertrffmiuertc  die  Altäre  der  Tugend."      \r3 
ftTmlich  ift^das  alles  l   und   w<are  es  nicht  gcratheneQ 
^can  es  der  Vf.  bey  diefem  ccftea  üändchea  folcb^ 
filüthea  hewendea  Ud&e  j 
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Sonnabends,    den   31- S^^^ttar  i8oi. 


GRIECHISCHE   LITERATUti 

LfiiPEiG ,  b.  Fritfch :  Herodis  AttiH  quae  fuperfunt 
adnocationibus  tiUuftraTit  Raphael  FiotilU),  bi- 
bliotbecae  regiae  academ.  Georg.  Auguftae  a  fe« 
cret.  Praefiza  eft  Epiftola  Chri  G.  Heynii  ad 
aoctorem.  1801.  XXVI  u.  315  S.  $• 

I  liefe  Schrift  enthält,  anfser  den  zwej  bekannten 
^^  Triopeifchen  Infchriften,    die  zuleut  Vifconli 
befonders  herausgegeben  hat,  noch  eine  Sammlung 
ron  Fraginenteti  desHcrodesJambographus ,  und  die 
Dedaination  de  RgpubUca  (^Orator.  ^raeci  T.  VIIL  p.  33. 
ti  Rcisk.).    'Da  dem  Herodes  Atcicus ,   wie  der  Her- 
lisgeber  wenigftens  fteif  und  feil  behauptet,  weder 
die  Infcfariften,    noch  die  Declamation ,    zuj^ebören, 
[von  den  Fragmenten  rerftehc  iich  diefes  ron  felbft)» 
snd  der  befte  Theil  des  Commentars  andern  Gelehr* 
ten,  namentlich  dem  Vifconti,  Ruhnkenius  undReiske 
ZQC^efcbrieben  werden  mufs:    fo  lieht  man  hieraus, 
difs  der  allgemeine  Titel  dicfer  Schrift  nicht  allein 
anrdiicklich  gewählt  ift ,   fondem  dafs  auch. der  Zu- 
fntz:  adnatationibus  iUufitavit,  eine  grofse  Einfchrän* 
kttn^\e\&ct.    Was  indeOen  Ben  letzten  Umftand  be- 
tnffi:  fo  ergiebt  fich  bey  einer  nähern  Unterfifchung 
diefer  Arbeit  freylich  gar  bald ,  dafs  der  Vf.  hierbey 
wenigÜens  confequent  verfuhr.     Denn  fo  wie  er  feine 
Gewährsmänner  auf  dem  Titel  nicht  nennt :  fo  hat  er 
ihre  Namen  auch  bey  den  ron  ihnen  entlehnten  An- 
merkungen   gröfstentheils    rerfchwiegen »     und   auf 
diefe  Weife  feiner  Schrift  einen  Anftrich  ron  Gelehr* 
famkeit  zu  geben  verftanden ,    der  den  Nichtkenner 
blenden  könnte.    Rechnet  man  aber  diefe  fremde  Zu- 
that  ab:    fo  bleibt   ihm  von  demjenigen  Theil  des 
Commentars,   der  fich  auf  die  oben  genannten  vier 
Stücke  felbft  bezieht«  nur  Wenig;  wohl  aber  bleiben 
ütm  eine  Menge  kritifcher  Bemerkungen  über  andere 
Sdirifcftelier  übrig,  die  hier  mit  folcher  Weitfeh wei- 
igkeit  vorgetragen  werden ,   dafs  die  wahre  Abficht 
its  Yfs. ,  feinen  Herodes  zu  einem  blofsen  Vehikel 
von  diefen  zu  machen ,  gar  nicht  zu  verkennen  ift« 
Freylich  war  es  nicht  zu  erwarten  9  dafs  uns  Hr.  Fio- 
riUo  über  die  nur  fo  oft  commentirten  Infchriften  viel 
neue  AufTchlüfle  geben  würde.     Aber  ein  verdienßli- 
dies  Unternehmen  wäre  es  an  fich  fchon  gewesen, 
wenn  er  den  gelehrten  and  gefchmackvollen  Com- 
mentar  von  VLTconti»   durch  eine  gute  und  zweck« 
mafsige  Ueberfetzang  gemeinnütziger  gemacht,  und 
b  die  WünfcJie  vieler  Gelehrten ,  die  jenes  Buch  iin- 
Cern  entbehren,  befriedigt  hätte.     Bey  der  gegenwär- 
tigen Zubereitnng  hingegen  find  nicht  allein  manche 
J.  L.Z.  f  80  X.    BUerBrnd. 


fchätzbare  XJnterfuchungen  jenes  Italiünifchen  Gelehr- 
ten ganz  übergangen,  fondern  das  Mitgptheilte  ift 
auch  dergeilalt.  mit  eigenen  Zulatzen  vermengt  und 
gleichfam  zufammengeknetet,  dafs  man  Mühe  haben 
wurde,  jenes  von  diefen  zu  fcheiden,  wenn  fich 
nicht  auch  hier  das  Sprichwort:  forex  indido  fno  periif 
beftätigte. 

Die  Einrichtung  der  Schrift  im  Ganzen  ift  fol- 
gende. Voran  fteht  die  Abhandlung  de  Herode  AtHc9 
et  ejus  fcriptis ,  mit  Hn.  EMifiädts  Zulatzen ,  aus 
dem  Harlefifchen  Fabricius  T.  VI.  p.  4  fqq.  wört- 
lich abgedruckt.  Hierauf  die  Infdiriften  felbft.  Der 
Commentar  geht  von  S,  49 —  170*  Nun  folgt-: 
Diatfibe  in  Herodis  ^ambographi^  fragmenta ,  von 
S.  171— i8o*  Den  Belchlufs  macht  die  Declamation  A 
Repubtica  mit  den  Reiskifchen  Anmerkungen.  Vor- 
zuglich lefenswerth  ift  die  vorangefchickte  EpifloUt 
Heynii  ad  auctorem  de  finibus  ftudii  critici  re- 
gundis.  Hier  wird  ganz  eigentlich  ein  Wort  zu  fd- 
ner  Zeit  gefprochen.  Man  ficht  es  deutlich»  dafs 
Heyne  diefes  für  junge  Philologen  überhaupt»  und 
für  Hn.  FioriUo  insbefohdere  fo  lehrreiche  Thema  mit 
Abficht  wählte ,  da  er  dem  Publicum  eine  Schrift  em-> 
pfehlen  foUte,  die  nicht  allein,  wie  fich  der  vortrdlHi- 
che  Mann  ausdrückt:  in  eo  rerum  genere  verjatmr^  nd 

J\uod  ego  jnvenitia  ingmia  hortatu  meo  raro  infiigeiref 
'aepins  ab  eo  avocare  foteOt  fondem  die  auch  zu- 
gleich ein  warnendes  Beyfpiel  abgeben  kann,  wie 
^hr  fich  junge  Leute,  denen  es  noch  an  richtiger 
Sprachkenntnifs  fehlt,  vor  derjenigen  Klippe  zu  hü- 
ten haben,  an  der  Hr. Fiorillo  gefcheitert  in.  Auch 
bey  einer  flüchtigen  Durchficht  mufsten  ihm  die  auf- 
fallenden Proben  einer -verunglückten  und  fprachwi- 
drigen  Wortkritik  in  die  Augen  fpringen ,  die  diefe 
Schrift  fb  fehr  vemnftalten.  So  -will  z.  B.  der  Vf- 
S.  73.  ein  Fragment  des  Caftorion  bey  Athen.  X. 
p.  455.  A.  emendiren,  und  bringt  Verfe,  wie  fol- 
gende, heraus: 

$^<rx^ltu^9  jmo^^  0PD2 

}v«yy#oT«  /Ulf  rof o7f   xAjfr' 
/MovrofroA«  ^n^,  XAPITOTATON 
fiklhyfi  «is".  —  •—  — 

Welch  eine  Sprachel     Beym  Athenans  lauten  ditf  e|v 

ften Zeilen  fo:  S^  rov  ßiXotc  v.  t^.voilwd^  o6oc>    Anilatt 

•0^9^  wollte  Cafaubonus  %(imgt  Scaliger  ^id^^  lefen«    Hr.  F. 

N0  fchlägt 
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fchlk'gt  op^c  ▼Of'  fi^ht  aber  nicht,  dafs  in  dicfent 
Fall  auch  der  Torbergehende  Artikel  rcj/  in  ro »  und 
das  Participium  yoLkv9*  nun  in  vttlcvr  opog  verwandelt 
werden  mufste.  Arg  genug!  Aber  noch  arger  ift 
doch  (um  nichts  von  den  Zwifcfaenfätzen  zu  fagen)» 
am  Ende  die  Verbefferung:  xot^orxrov^  ftatt  uTf^x^' 
roovog*  wie  beyAthenäus  fteht.  Für  einen  Druckfeh- 
ler kann  man  es  nicht  erklären.  Denn  die, Worte 
lind  S.74.  noch  einmal  eben  fo  abgedruckt 9  und  da 
iagt  der  Vf.  in  vollem  Ernft:  Cafauboims  non  maU 
XotpiffrotTüv  emendat,  Non  infelicitcr  tarnen  mihi 
SCAPITOTATON  refiituiffe  videorü!  — 

Ein  ähnliches Beyfpiel  kommt S. 03.  vor,  wo  das 
durchaus  verdorbene  Fragment  des  Pratinas  (Athen.  ' 
XV.  p-6l7.)  in  extenjof  aber  mit  den  vermeyntUchen 
Yerbefferu^gen  des  Vft.  aufgeführt  wird.  Hier  wird 
man  in  derThat  zweifelhaft,  ob  man  griechifche  ode|[ 
arabifche,  mit  ^riechifdien  Buchftnben  gefchriebene 
Worte  vor  fich  neht,  wenn  man  z.  B.  anftatt  des  ver- 
ilorbenen  Verf.  25. : 

aan  folgenden  von  Hn.  Fiorillo  emendirten  Vers  lieft: 

eraXE  TPTDANßi  iffmf  irtTcXMtrjtihof  ANAIAEIAi. 

Was  in  aller  Welt  foU  das  bedeuten  ?  Schade ,  dafs 
es  dem  Vf.  nicht  gefallen  hat,  eine  lateinifche  Ueber- 
fetzung  hinzuzufetzen ,  dafs  man  wenigftens  fehen 
konnte,  was  für  einen  Sinn  er  mit  folchen  Worten 
9u  verknöpfen  im  Stande  ift.  So  viel  merkt  man 
wohl^  dafs  das  d^iirrs  fo  viel  heifscn  foll,  als  das  vor- 
hergehende ^aTst  putfa.  Das  Wort  ift  übrigens  ganz 
richtig  abgedruckt.  Denn  auch  diefe  Stelle  wird 
S.  100.  auf  eben  die  Weife  wiederholt.  Hier  hat  aUb 
das  verrufene  tv^t»  dem  Hn.  Fiorillo  einen  g^i  nz  fa* 
talen  Streich  gefpielt. 

S.  89.  führt  er ,  als  etwas  befonders  an ,  dafs  die 
Fräpofitionen  iri  und  ir«^a  von  ihren  Verbis  getrennt 
werden  können ,  und  fahrt  fort :  multa  aka  exempla 
cecurfant.  Sic  in  Antigoni  Cmrifßi  verfibus  apud  Athe*- 
wieum  Lib.  III.  p.  82-  B«  kgendmn :  ^x^'  ^01  w(>mwp  'rokv 
(PDaepo^  a/rf'  cipt  ßi^ko9v  ic(jp(pvpiüiv*  —  —  Bcy  Athe- 
näus  fteht  ifitfijXofv»  wofür  Cafaubonus  ipm  pu  oder 
ifuxTjkiüv  vorfchlägt.  Dafür  wird  er  nun  von  Hn.  Fio- 
Jriiio  geftraft :  non  obfetvavit  (man  denke!)  verba  api 
€t  irop(Pvpitiau  conjtmgenda  eff$  t.  e.  dptirop^vpsiv',  Wo 
anag  er  es  gelernt  haben ,  dafs  die  farticuta  infepara- 
tilis  äpt  eben  fo  von  ihrem  Adjectiv  getrennt  werden 
kann,  wie  die  Präpoiitionen  Swl  und  rmpi  von  ihren 
Verbis?  Und  wo  hat  er  das  Wort  xfm^vptoQ  auf-* 
getrieben? 

Bev  fo  bewandten Umfiänden  follte  nun  niemand 
rermuthen,  dafs  in  diefer  Schrift  auch  fcharfCnnige 
und  elegante  Verbefferungen  vorkommen.  Und  doch 
finden  fich  dergleichen.  Hier  ift  gleich  ein  Beyfpiel. 
S.  164*  wird  ein  Fragment  des  Choeriliia  (Athenäua 
Üb.  XI.  p.  464.)  io  gelefea ; 


—      —      —      —      —     x*Vr^ 
0\3«y  fX^  xyAixtr  r^^os*  «^^Ir  im^of 
dfi^f  iouTVfjßofmt  tm¥my  109'  om  rt  veAA«? 

Ueber  den  erften  Vers  weifs  uns  Hr.  F.  (wir  werden 
bald  fehen,  warum?)  nichts  zu  fagen,  ob  er  gleidi 
keinen  Sinn  giebt,  und  um  einen  ganzen  Fufs  zq 
kurz  ift.  Beym  vierten  Vers  erinnert  er  uns  blofs 
an  Athefiäus ;  male  erat  in  Athemeo  V.  4.  wpi^  vßpfo; 
i'<ßitx  avÄxrac.  Recht  gut!  Schade  nur,  dafs  fich 
der  Vf.  hier  auf  einem  kleinen  Unterfchleif  ertappen 
läfst.  Schade,  dafs  diefe  Emendation  fchon  lan^e 
bekannt  ift ,  difs  fie  zuerft  von  Canter  N.  Lect.  IV. 
c.  5.  vorgefchlagen ,  hierauf  von  Martini  V.  Leer.  III. 
C.3.  erläutert,  und  endlich  von  Vakkeuaer  zu  Hero- 
dot.  VIII.  p.  624.  beftätigt  worden  ift.  Valckenaer's 
Anmerkung  fcheint  indeßen  unfer  Kritikus  nicht  ent« 
deckt  zu  haben.  ,  Sonft  hätte  er  uns  gewifs  noch  mit 
einer  eben  fo  meifterhafrcn  Verbefferung  des  erften^ 
Verfes,  worüber  er  leider!  keine  Auskunft  bey  Mar*. 
tini  fand,  überrafcht.    Valckenaer  lieft  vortrefflich: 

Xc^TU  iX,^9  KoXfßov  »vAixcf  Tfy^ot  mfi^lf  kmyc^. 

Wir  haben  weiter  oben  von  dem  unerlaubten  Ge- 
brauch gefprochen,  den  Hr.  Fiorillo  ftch  in  Anfehutig 
des  Vifcontinifchen  Commentars  erlaubt  hat.  Das 
angeführte  Beyfpiel  zeigt,  dafs  er  mit  andern  Schrift- 
ftellern Glicht  viel  gluapflichcr  umgegangen  fey.  Ein 
paar  Beweife  mehr ,  und  es  würde  genugfam  erhel- 
len, dafs  faft  die  ganze  Schrift,  fofern  fie  etwas  Gutes 
enthält,  —  eine  Compilation  ift.  Um  indeiTenRauan* 
zu  erfparen ,  begnügt  fich  Rec. ,  nur  noch  ein  Wort 
über  die  angehängte  Diätribe  in  Ii§rodis  ^amboqraphi 
fragmenta  zu  fprechen,  um  zugleich  die  Methode  an- 
zuzeigen ,  wie  Hr.  Fiorillo  im  Ganzen  compilirt  hat. 
•Hier  ftöfst  man  überall,  theils  in  der  Einleitung, 
tbcils  in  den  Noten  auf  Bemerkungen ,  die  gar  nicht 
gemein  find.  Bald  wird  Cafaubonus,  bald  Wefleling 
zurecht  gewiefen.  Die  Sammhing  der  Fragmente  des 
Jambenfchrcibers  Herodes  hat  an  fich  Xchon  etwas 
Auszeichnendes.  Kurz ,  es  ift  das  gelehrtefte  Stück 
der  ganzen  Schrift.  Allein  weder  diefe  Sammlung, 
noch  die  gelehrten  Noten ,  noch  die  Ausdrücke ,  mit 
welchen  diefe  vorgetragen  werden ,  find  ein  Eigen- 
thum  des  Vfs.  Alles  ift  aus  der  Hißoria  critica  Orat, 
graecor.  (  p.  XCIX  feq. )  von  Ruhnkenius ,  deffen  Na- 
me, wie  gewöhnlich,  verfchwiegen  wird,  abgefchric- 
ben,  nur  etwas  verfchoben  und  verdrehe.  Um  dem 
Lefer  die  Vergleichung  zu  erleichtern,  wollen  wir 
den  Anfang  beider  Stellen  gegen  einander  abfetzen : 


P.  p.iTi- 

Ciraviffimo  enim  errate  In* 
tmrfreus  ad  PUnii  EpifioL  Lih, 
IV.  ep.  3.  et  FabrieiuSt  BibL 
Gr.  r.  FlIL  p.  710.  cd.  vet, 
confmdere  Herodem  Atticum  cum 
tMtiquo  et  incognito  fere  ife- 
rode  Jambographo,  PUnius, 
jirifiarchi  Jummi  criiici  judicio 

negtectoi     qni  ^irngnUem  eP 


Vi.  p.xoo. 

Denique  Herodem  Jambp* 
graphum  cum  Herode  Attieü 
gravi ffimo  errore  confundunt 
Interpretes  Pünü,  et  Fabricnt 
BibL  Gr.  Fol.  VllL  p.7ia  — 
Nobis  (p.  P9.)  fatis  cerium  «'• 
dctur,  Simoiudeift.  et  HipponU' 
ctem  Jfuijfe,  quos  cum  Archilo* 
thQ  c^njungunt  JLdtcianuf  Pfew 
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iolog,  p.t€i»  Proclus  CUreß^* 
math,  o.  34.2.  et  Grammaticus 
BihL  Coitl,.p.S^,  Sed  e€€ii 
PUnius,  neglecto  Jlriftarchi  ju- 
dicio  p  jamhographofum  princi- 
pem  poMit  Herodem,  ^—  Intef 
pretes  multa  od  kune  Pliwi  /o* 
cum  moiiuutur,  fatUque  o;?ai- 
dunt »  fe  de  Herode  Jambogr€f 
pha  nc  Jaudo  quidem  guicqHam 
audiviffe.  Ex  ejus  ChoViamhif 
fragmentafmperfuMt  mpmd  —  '— 


m 

F*  p.  17T. 

Bipponaetem  Jambogrepkorum 

princzpes  effe  ait,  vid.  Proclut 

Ckreßom.  p.  342*  et  Xrrammat, 

BihL  CoisUn^    p.  597.-  .palmam 

IS  hoc    poefeos    gener e  tradit 

Herodi,  —      Aluita   ad  tauda- 

iHm  lonfiK  Plinti  mcUuntur  In" 

trrpp.  fmtitque  oßenduntf  Je  de 

Herode  Jambographo ,    ne  fau' 

do  qmidem  quidquam  audiviffe. 

—  Frügmenia,  quae  in  an* 

tiqifis   Jcriptorihus  ^b^ 

fervavi,    hie   a   me  proje* 

rentar. 

Nun  folgen  die  von  Rulmketitns  angezeigten  Frag- 
mente auch  bey  Hn.  Fiorillo,  der  fie  in  atten  Schrift- 
fiellern  bemerkt  haben  will»    ftber  btofs  in  eine  an- 
dere Ordnang  geftelU»  und  nur  um  ein  einziges  Stück 
yennehrt  hat,      S.  SchoU  Nicand.  Tlteriac»  p.  41.  b. 
rergl.  Toup,Emmä,inHifych,  T.  IV.p  .44.    Alle  übri- 
gen Bemerkungen  und  Verbeflerungen  jenes  Gelehr- 
ten find,   ohne  jemals  auf  die  Quelle  hinzuweifen^ 
^on  ihm  gelegentlich  eingefchaltet»  aber  auch  mit  ei- 
genen Zufatzen  vermehrt  worden,    die  wenigftens 
Fleifs  und  guten  Willen  zeigen.,     etwas  zu  leiften. 
Davon  liefert  diefe  Schrift  allerdings  auch  anderwärts 
mehrere  Beweife.     So  ift  z.  B.  S.  112.  recht  gttt  ge- 
zeigt worden ,   dafs  in  einem  Fragment  bey  Athen* 
X1IL  p.  595.  F. ,  wo  die  Rede  von  dem  Monument 
Aet  Pythionice    ift  (S.  Jacobs  in  Att.   Mufeum  IL 
S-  i7ä*)  >  auf  eine  Stelle  des  Sophokles  Electr.  i^  ange- 
fpieit  wird.    S.  70-  fcheint  ein  Fragmefit  des  Pindar 
ffudüch  verbeflert  zu  feyn.     Aber  Rec.  würde  dem 
Vf.  raihcn»  den  ganzen  kritifchen  Plunder  ror  der 
Hand  an  den  Nagt^  zu  hängen,  lieh  erft  um  eine  gründ- 
Jiche  Kenntnifs  der    griecMfchen    und  lateinifcheh 
Sprache  zu  bewerben ,    nnd  überhaupt  ^bey  feinem 
iünftf^en   philologifdieii    Studium,    den    ihm    von 
^•-vne  vorgezeichneten  Plan  feft  im  Auge  zu  halten. 
So  wird  fich  die  Neigung  zum  Schleichhandel  nach 
iuhI  jiach  Yon  Iblhft  legen* 

VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Berlin  9  b.Unger:  JfiatifchePerlenfchmir,  oder  die 
fchönften  Blumen  des  Morgenlandes,  in  einer 
Reihe  auserlefener  Erzählungen  dargelegt,  von 
Jinton  Theodor  Hartmann,  Prorector  des  Frie- 
drichs- Gymnafiums  in  Herford,  igoo«  XCV>ind 
5aiS.  8-    (aRthlr.) 

In  den  Vorerinnerungen  Uefert  der  fachkundige 
^f.  die  Literatur  morgeiüändifcher  Erzählungen,  in- 
|nn  er  ächte,  wahrfcheinlich  ächte*  tuch  wahrfohein« 
^  und  offenbar  unächte  Producte  diefer  Gattung  un- 
fc^'cheidet,  und  fie,  theils  blofs  nach  den  Titeln, 
^ils  in  weidäufdgem  Notizen ,  aufzählt«  Er  giebt 
»erauf  einige  Proben  in  voUftändigen  und  abgekürz* 
^Üeberfetzongen ,  und  zwar:  i)  Die Gefchicbte  des 
^^'rdan  und  der  Guzulbec,  des  Derwifch  Abunadar 

^i  des  Oreifa .  alle  drev  rerflodueii  la  die  Gefcki€h$^ 
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Namrs,   Königs  v^  Kafchemir.      «)  Die  Gefchicbte 
d^  SuUans  Nur  gehen  9  und  der  fchönen,  weifen  Da- 
,    make.    3)  Die  Gefchicbte  des  C&aft/^Fatlk^.    Ueber- 
all  durch  allgemeine  Bemerkungen  und  durch  Noten 
unter  dem  Texte  felbft  den  Lefer  in  ü^s  Eigenthüm- 
liche  diefer  Erzählungen   einzuführen,    hat  Hr.  H. 
keine*  Mühe  gefpart.      Wer  orientalifche  Erzählun- 
gen liebt,  findet  fie  hier  in  ihrer  ganzen  Fülle.    Die 
Uebfrfetzung  ift  genau  und  lesbar.     Die  Erläuterun- 
gen beweifen  Fleifs ,  verdienen  Dank,   und  können 
ftr  viele  ähnliche  Leibreyen  zur  Vorbereitung  dienern 
Der  rweyte  verfprochene  Theil  ift  daher  einer  gün- 
ftigcn  Aufnahme  werth.       Da  Hr.  H. ,   der  Vf.  de» 
Verfuchs  über   die   Ideale  weiblicher  Schönheit  bey 
den  Morgenländern ,   mit  diefen  morgenländifchen 
Erzeugniffen  fo  fehr  bekannt  ift :  fo  würde  er  der  Le- 
fewelt  in  der  Folge  eilten  wahren  Dienft  erweifen» 
wenn  er  aus  dem  grofsen  Vorrath,   der  gar  nicht, 
oder  nicht  gut  überfetztcrt,  blofs  die  unterhaltend- 
ften  auswählen,  felbft  dicfe  aber  gedrängter  erzählen» 
nnd  fie,  weil  wir  kaltblütigen  Occidentalen,  auch  fogar 
feit  Brown  und  Conf.  regieren ,  nicht  fö  viel  Opium 
geniefsen,  und  nicht  fo  oft  imZuftand  zwifchen  Schla- 
fen und  Wachen  leben,  wie  der  Orientale,  von  lang- 
weiligen und  gedehnten  Auswüchfen  befreyen  wollte*, 
Auch  könnten  unmafsgebUch  die  meiften  Anmerkun- 
gen, damit  fie  nicht  bey  mehrern  Veranlaffungen  wie- 
der gegeben  werden  muffen,  am  Ende  jedes  Bandes  in 
alphabetifcher  Form  und  in  möglichfter  Kürze  mitge- 
theilt  werden.  Eine  folche  verkürzte,  aber  defto  reich« 
baltigere,  Schnur  afiatifcber Perlen,  blofs  vom  erften 
WafTer,  oder  eine  ftrcng  ausgelefene  Sanmilung  orien- 
talifcber  Blumen  ohne  Neben gefcbo(fe,  verkümmerte 
Blätter  und  allzu  grofse  Stiele,  wurde  zwar  nicht  das 
hiftorifch  wahrefte  Bild  von  orientalifchem  Gefchmack, 
defto  gewifier  aber  eine  anziehende  Leferey  werden. 
Schon  hier  hat  Hr.  H.  für  gut  gefunden ,   die  zweyt« 
Gefchicbte  vor  ihrem  Schlufs  merklich  zu  verkürzen^ 
und  noch  envas  mehr  Kürze  würde  fie  noch  mehr 
empfehlen.     Der  Morgenländer  nur  liebt  es,   feine 
Blumen  fammt  der  fetten  Erde,  ohne  welche  fie  frey- 
Uch  nicht  waclifen  konnten,  neben  fich  hinzuftellen. 
Selbft  einige  Nachh^flerungen ,  \venn  fie  im  morgen- 
ländifebem  Gcifte,  und  nach  Wielands  Mufter  ver- 
fucht  würden,    follten   für   uns  dergleichen  Perlen 
nicht  gerade  unächt;machen.     Ohnehin  aber  würde 
die  Verführung  zu   igedehnten  Phrafeologieen  (wie 
S.  157.  ein  Tanz,  welcher  .  .  nach  ihrer  Weife,  nicht 
von  allen  Annehmlichkeiten  entblöfst  war,  oder,  eine 
Gefchiphte,  nach  S.  i63«  von  allem  Interefic  und  aller 
Anmuth  entblöfst),   welche  aus  morgenländifch  ge- 
dehnten Erzählungen  leicht  entliehen  kann ,   wegfal- 
len«    Selbft  aus  den  Einleitungen  und  Anmerkungen 
wurde ,  der  Deutlichkeit  unbeichadet ,  manches  weg« 
bleiben  können ,   da  man  dem  Lefer  das  Vergnügen, 
irgend  etwas  nus  dem  Content  erklärbares  fich  felbft 
zu  erklären ,  nicht  zum  Voraus  rauben  foU. 

Rec.  erlaubt  fich  noch  einige  befondere  Annlcrkun» 

gea«  Die  orientalifche Weif<s»  durch  MAne's  (Gefchenke) 
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-oder  Salein's  fGrSrse,  d.Ti.  zum  GruTs  gcfclückte  Zei- 
chen) mit  «inander  zu  reden,  leommt  auch  hier 5.  ^ 
«bis  23.,  und  der  bekannte  Liebesbrief  der  Lady  Mon- 
tagne,  welcher  bloft  aus^einem  Beutelchen  voll  Jiller- 
Icy  lüelner  Naturproducte  beftehen  ^ann,  ;S.  XCIL 
Vor.  Erklärt  aber  fand  Rec.  diefc  Art  von  Correfpoh- 
4enz  weder  hier,  noiih  fünft  wo.  Lady  Montagiie  deu- 
tet fie  blofs  in  einer  Zeile  an,  wdche  nian  ineift  über- 
fehen  zu  haben  fcheint.i  Dafs  dergfleichen  Naturpt^o- 
ducte  an  fich  ftniibUdiich  fe^  können,  verfteht  lieh 
ohnehin.  Hier  aber  ift  nicht  von  der  natüflichen 
SinnVüdlichkelt ,  fondern  von  dner  zufäitigren,  die 
Hede,  weldic  aus  ihren  Namen  entfteht.  Diefer  be- 
ginnt etwa  ein  bekanntes  türkifdhes  Lied ,  und  dann 
will  der  tüAlfche  Liebhaber ,  -dafs  bey  Anblick  ^er 
Sadie ,  welche  jenen  Namen  trägt ,  die  <ieliebte  :ai| 
diefs  Lied  denke,  fo  gut,  als  wenn  er  felbft  es  ihr 
vorgefagt  oder  gefchrieben  hätte.  Häufiger  liegt  di© 
Sinnbildiicbli^eit  iioch  tiefer  verfteckt.  Da«  über- 
fchlckte  foU  d^irch  den  Klang  feines  Namens  an  einen 
türkifchen  Vers  erinnern.,  welcher  zu  jenem  üäang 
das  Echo ,  den  Reim  enthält.  Der  Liebhaber  fchickt 
eine  Münze.  Diefe  helfstPul ,  bedeutet  nber  hier,  .an 
iich  betrachtet^  nichts.  Aber  irgend  ein  bekannter 
Dichter  hat  aufPufl  im  nächften  Reim  gefetzte  Der- 
dimene  Derdan  bul.  An  diefe  Worte  nun  und  ihren 
Sinn  dei^kt  die  Geliebte,  omd  erfalirt  dadurch  das 
Girren  ihres  Liebhabers.  Denn  die  Reimzeile  fagt.: 
habe  Mitleiden  iriit  meiner  Liebe.  ^— '  S.  141.  löft 
Damake  die  Räfefelfrage :  welches  Thier  der  Zinode 
Hus  lieben  ^erichledenen  Thieren  ziifaminengefctzt 
feyt  durch  die  Antwort:  Diefs  3ft  die  Heufchrecke. 
Diefe  hat  den  Kopf  elnesPferdes,  den  Hals  eines  OA- 
fen,  die  Flügel  eines  Adlei^,  die  Füfse  eines  Kameds, 
den  Schwanz  einer  Schlange,die Homer  .eines  HirfchSr 
und  den  Leib  eines  Soorpions.  Nach  diefem  Bey- 
fpid  wird  man  die  Ausmalung  der  Heufchrecken  in 
der  Apocaly pfe  JCap,  9 ,  3  —  11-  acht  .orientalifch  fin- 
^en,  —  S.  320.,  ^ird  die  morgenländiftihe  .Art, 
Jrauenzimmer  zu  tranfportirert ,  angeführt.  Auf  je- 
-der  Äeite  iVird'^inem  JKameel  dne  Jüfte  «bergehän^. 


in  welcher  die  Schöne ,  nebß  ihancherley  Bedürfnif- 
fen  für  lie,  Raum  hat.  Gegenüber  in  der  andern Kifte 
fitzt  eine  andere  von  den  Töchtern  des  Serails ,  oder 
eine  ihrer  Zofen ,  fo  dafs  fie  fich  mit  einander  unter- 
halten können.  Gegen  die  drey  ülJrigen  Seiten  und 
von  oben  her,  find  diefe  Sänftenkiften  mit  fchönen» 
«her  nndurdidringlichen ,  Teppichen  bekleidet.  In 
derMoarUakah  desZoheir  heifst  es:  Sie  fmd  geftiegea 
in  Sänften,  mit  koilbaren Teppichen  und  rofcnfarbe- 
ncn  VoAättgeh ,  deren  Leinwand  die  Farbe  des  (car- 
mefinrothen)  Andemholzes  trägt.  Nach  einem  Bey- 
fpiel,  das  ans  einem  Gedichte  des  Auiralkeis  bekanntift, 
weifs  -oft  der  Liebhaber  diefe  Hüllen  felbft  zu  feinem 
Vortheii  zu  gebräu<1ien.  An  der&tellle  anderer  Be- 
dur£nifle,  welche  bey  feiner  Schönen  in  der  Sänften- 
kifte  noch  Platz  gehabt  hätten ,  fcbob  iich  Amralkeis 
in  den  Kaften  feiner  Onaiza.  Ein  näheres  Tete  a 
Tete  läfet  fich  k«um  ausdenken,  l^ur  pflegt  meifty^ 
der  Mangefl  am  Gleid^ewicht  zwifchen  den  lüften 
auf  beiden  Seiten  den  vieläugigen  £imuchen  die  ein 
l^fchlichene  fremde  LaA  zu  verrathen ,  und  der  ver 
liebte  Frevler  ift,  wie  hier  S.  301. ,  in  Gefahr,  dai 
5chickfal  jener  Misgünftigen  zu  erfahren.  Favoritin^ 
nen  hingegen  werden -oft  blofs  in  einer  folchen  Sänft^ 
getragen,  welche  zwifchen  zwey  zufammengewöbn^ 
ten  Kameelen  fcfaweben.  Eine  Märkaba  diefer  Ar( 
fcheint  fich  im  Hohenlied  III ,  9.  ^u  finden.  EiH 
andere  Stelle  S.  332.:  ^»Schlangen  fah  man  zifchen^ 
aus  ihren  Holen  fahren ,  indefs  die  Pferde  wiehernd 
gegen  den  Eoden  ftampften ,  ihreNafe  in  die  llöhi 
warfen  und  taumelnd  zurErde  fanken,"  hat  den  Red 
,an  Gene£49,  17.  erinnert.  Auch  Bibelerilärer  dür 
fen ,  ^  nadi  diefen  Proben ,  nicht  Anftand  nehmen 
auf  eine  folche  ^fiatifche  Perlenfchnur  einen  Blick  x] 
werfen.  Alles ,  was  fie  anfchairlidier  in  den  Orien 
talismus  hinein  zu  verfetzen  vermag,  darf  ihnen  will 
kommen  feyn;  ui^d  nicht  nur  ihnen,  fondern  in  (U 
That  allen ,  welche  die  für  den  Occident  eigeiuliq 
fexotifche  Pflaiuen  des  Morgenlands,  Judenthum  uii 
Urchriftenthum ,  gerne  in  ihren  «climatifchen  Uingj 
^bungen  .fich  denken  wollen. 
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ScHtiSB  KiJWÄTr.  Berün^  h.  Maurer r  Tajdieiihuai 
für  junge  .Zeichner  auf  dat  Jahr  ijoi.  Nach  .dem  engljfdicn 
Werke  the  compleat  fdrawinfbook  bearbeitet«  »und  imit  rei- 
«encn  Blättern    vcnnehrt   vn   C    A.  Mirfchmann    «mit  ^33 

Jiupferwfeln  und  20  S.  gcÄrucktem  Text.  16 üeber  das 

JVIittelmäfsige  erbebt  fich  ^diefes  Biidielchen  micht ,  »und  wenn 
^€  icp^che  Werk«  welches  aum/Gtaiitd«  liegt,,  imcht  voa 


-weit  befTenn  iGAalt  Ift:  fo  "hätte  dafTelbe  nur  immerlji 
uncopirt  bleiben  mögen.  "Die  «neu  htntugekommeneR  Blj 
ter  und  vermuthlich  die  Landfchafteii :  zwey  Anrichten  b| 
Berlin,  ^etne    aus    dem  K^olÜfeum   zu  Rom,     und    etne  a\ 

fdem  Garten    au  Tieffurt   bey  Weimar;    die    Tchwarzen  Ji 

.drücke   von  «deuMben  ffehea  ^rtrüflicker  .atu  ala  die  iU' 

iiiuniriQp. 
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Montags,    dtn    2-  Ftbruar    igoz. 


THILOSOPHIE. 


Bekliv ,  b.  Lange;  ßefikiekte  der  Rdigiantphilofa- 
fhict  oder  Lehren  und  Meynungen  der  originell- 
ften  Denker  aller  Zeiten  über  Gott  und  Religion« 
hiftorifdt  dargeftellt  von  ImnuMugl  Bergsr.  igoo. 
VIII.  und  450  &  gr.  8«     (i  RtUr«  i6  gr.) 

I  jie  neuem  ftrengern  UnterAicfaungen  der  Reli* 

■^-'  gionsphilorophie  und  ihre  zum  Theil  Anftofs 

^rreg:ende  Geftalt,  mufsten  das  oft  zurückgewiefene 

B^ürfnifs  eines  Rückblicks  auf  frühere  ähnliche  Ver-  * 

tche  erneuern«  Opferten  fulche  Vergleichungen  nicht 

Uten  die  Unbefangeiilieit  auf:    fo  waren  doch  auch 

die  bisherigen  ein&itigen  Compilatioiien  emer  Hifto- 

rie  der  fogenannten  natürlichen  GottesgelehrfamkeU 

Ton  Biekke,  Kipping,  Krebs,  und  felbft  die  bekannte 

r.  A.  L.  Z.  17S8.  III.  fp.)  Gefchichte  derfitmmtlichea 

Leeren  Ton  Gott,    dem    viflenfehaftlichern  Geifte, 

vf t\chüji  die  Gefchichte  dcf  Philofopliie  gewann ,  nicht 

ttt-kr  angemeflen.    Schon  eine  leichte  U^etiGcht  dar 

ncium  beften   Vorarbeiten   in   diefein   Fache    deim 

gröfsem  Publicum  gebildeter  Liebhaber  z«  gewähren, 

und  mit  den  zeitgemäßem  Anlichten  einer  Geicfaichte 

Ton  Ideen  in  einige  Verbindung  zu.  fetzen«   konnte 

jIs  einladendes  Unternelimen  erfcheinen,  und  der  Vf. 

des  gegenTTäriigen^iyerfuchs    wollte  fich  demfelbcn 

such  iiiclit  als  blofser  Sammler  unterziehen.  Er  fuchte 

»acb  einem  Hehrer  leitenden  St<indpunkt,  von  welchem 

■US  er  über  die  einer  folchen  Gefchichte  zukommen* 

den  Stoffe  entfcheiden,    fie  richtiger  auffaflen,   und 

zugleich  treffender  würdigen  konnte.  Indeni  er  durch 

«lie  Wahl  eines  folchen  Kriteriums  für  feine  Gefchichte 

beföininterc  und  engere  Grunzen  erhielt,  dabcy  we* 

n^^äens  zuweilen  auf  die  hiftorifchen  Quellen  Kuck- 

ficht  nahm ,  war  er  auch  im  Stande  ,   einzelne  eigen-, 

ibumlhrhe  Bemerkungen  und  mehrere  glückliche  ,Ur-* 

fWJe  einzuHcclue«,    Dahin  rechnet  Rec.  z.  jäjeinigo 

rialeitende  Grumlpitze»  wie  die  Beftimmun^p  Ver* 

^itnincs    einer^&fchichte   der  Ideen  zu  iKr  6e- 

fchkhte  der  ThafBchen  in  der  Vorrede ,  UrtheJle  wie 

jenes  über  den  mehr  rortheilhaften  als  nachtheiligen 

Eiiiflufs  der  Religion  der  Griechen  auf  die  Sittlichkeit, 

Darftellungen  eines  Syftems,..  wie  die  der  natürlichen 

Iheologie  des  Raymund  Fon  Sabunde  und  d$$  Spi- 

»ozismus.     Von  einem  Schriftfteller,  der  mit  einigen 

«dicklichen  Ruckfichten  jetzt  an  dieDarfteliung  einer 

solchen  Gerchichte  gehßn  wollte ,  hofft  man  g^m,  dafa 

«f  über  Sichtung  und  ßehandlung  der  zu  rerarbeiten- 

^  Materialien  ftreng  mit  fich  zu  Rathe  gegangen 

^  werde.     Zwar  fcheint  #n%  ^f,  durc|i  dm  2u- 

J.  L.  Z.  ISO!;.    Effig^hrnd. 


latz  zu  dem  Haupttitel:  Lehren  und  MeynimgenAtt 
orfginellften  Denker  u.  f.  w.  bereits  auf  die  Würde 
eines  hiftorifchen  Forfchers  felbft  Verzicht  geleiftet  zu 
haben;  doch  findet  fich  auch  bald»  da&er  fich  fo- 
wohl  die  AuiÜBlTung  dier  Idee,  wie  die  Anlage  des 
Ganzen ,  als  auch  die  Läuterung  und  Verbindung  des 
Details  leichter  machte  ,  als  man  anfangs  erwartete. 
Wollten  wir  ihm  auch  das  einen  gröfsem  Aufwand 
von  Nebenunterfuchungen  und  von  Zeit  fodemde 
unmittelbare  Schöpfen  aus  den  QueUen  in  manch^t 
'Gegenden  diefea  hiftorifchen  Gebiets  willig  erlafiea 
(da  er  (elbft  S.  2lf^  bejübnnt,  es  mache  jenes  Schö- 

f»fen  ihm  da,    wo  esmö^Uchfey,  mehr  Vergnügen) : 
.  b  durfte  man  doch  fiberaU  eine  Andeutung  der  elaffi^ 
fchm  Schriften  oder  Stellen,    and  Winke  über  den 
Grad  ihres  Gewichts  ohne  Unbilligkeit  wönfcfaen.  Eine 
feftere  Kritik  gehört  ja  zu  den  erften  Anfprüchen  un^ 
fers  Zeitalters  an  Hiftoriker  jeder  Clafle ;  am  wenige 
ften  darf  abee  die  Anleitung  zu  ihrem  Gebrauch  einer 
Gefchichte  geiftiger  Phänomene  mangeln.   Wie  Man- 
ches hat  insbefondre  den  frühem  Darftellern  diefer 
Gefchichte  hier  der  fromme  Betrug ,   dort  Schwärme« 
rey  oder  Sclbfttäufchung,  als  ehrwürdige  oder  ächte 
Quellen  aufgedrungen I   Ungern  gitbt  Hr.  B.  die  Un» 
ächtheit  des.Ocellus  S.  132«  zu,  jedoch  ohne  hinrei- 
chend ausgeführte  Gründe,,  wenn  wir  auch  die  vor- 
iichtiger  einlenkende  Kritik  neuerer  SchriftfteHer  ach- 
ten, welche  nuinchen  Reften  des  Alterthums  wenig- 
fiens  eine  ächte  Grundlage  zugeftand,  und  gegen  fie 
nicht  fokühn,  als  früherhin  zuweilen  M^nVi^jaufebeil 
diefem  hiftorifchen  Felde  that ,  den  Ausrottungskrieg 
erklärte.    Blofs  allgemeine  Angaben  find  nur  Macht- 
fprüche,  wie  z.  B*  S.  85.  die  Bemerkung,  dafs  er  auf   ' 
mehref£  Gfünde  geftofsen  fey ,  welche  es  böckft  wahr- 
Jckeinlich  machen,  dafs  die Schreibkunß  vreit  älter  fey, 
als  die  Homerifcken  Gelange.     Man  vermifst  aber  in 
diefer  Schrift  bald  noch  fühlbarer  die  kritifche  Be- 
jiutzung  einer  andern  Quelle,  der  Sprache.    Es  drang  - 
üch  Hn.B.  wenigftens  bcr  den  Schoiafti kern  auf,  dafs 
die  Barbarey  der   Sprache    ihrem  Selbftdenken  die 
gröfsten  Ilindernifte  in  den  Weg  gelegt  habe;  hätte 
er  doch  auf  diefen  Einilufs  fchon  bey  den  Griechen 
forgfältiger  geachtet,  deren  Phantafie,  wie  überhaupt, 
fo  insbefondre  her  dem  Ueberfinnlichen,   dean  Geifte 
zu  einer  höhern  Thätigkeit  durch  Bilder  ihrer  Spra- 
che» Vorfchub  leiftete.      Wie  früh  beftimmte  nicht 
fchon  der  Geift  der  Sprache  die  Geftalt  der  religiüfen 
Vorftellungen !  Wie  belohnt  fich  der  Blick  auf  die  all- 
mäliche  Bildung  einer  nachher  fo  wichtig  gewordenen 
tbeologifchen  Formelfprache !  Auch  ifl  erft  nach  diefer 
Vergleichung  der  Darftellungsform  mit  dem  Syftem 
0  O  der 
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der  g;dnze  ariginelte  Charakter  defTelben  einleuchtend 
ttnd  hcfttmmbar.     Fraget  man  weiter  nach  leitendem 
Grundbeg:ij^en:    ft>  fühlt  man  fich  von  dem  nur  im 
Allgemeinen  darüber  räfonnirenden  Vf,  ebenfalls  ver- 
täuen.    Sekanntlich  ging  man  lange,  und  noch  bis 
in  unfre  Zeiten  mit  der  Emanationshypotbefe  fcfaon 
ru  den  theologifchen  Ideen  der  Griechen :   mit  wel- 
chem Redit  ?    verdiente    eine   eigne  Unterfuchung, 
wozu  das  S.  32{8-  Bemerkte  nicht  hinreicht.     Andre 
Bearbeiter  wollten  Definitionen  zum  Grunde  legen. 
Der  VT.  erklärt  in  der  Einleitung ,  er  wolle  keine  De- 
jfEfiMM  von  Religion  und  ReUgionsplulofopbie  voraus« 
fchicken,  weil  he  nur  Gelegenheit  zpf  Uneinigkeit  ge- 
be; er  findet  es  hinlänglich ,  wenn  j  Jet  mit  ihm  dar- 
über einig  fej»   »»dafs  dielci^f  elfter  ixottheit^  fie  möge 
nun  als  Einheit  oder  Vielheit  gfedacht ,  als  Abftractum 
oder  Concretum  beftimmt  werden ,  die  Grundlage  al- 
ler Religion  ausmache.     Bey  wem  ich  ^  fährt  er  fort, 
diefe.(l)  Idee  finde,  fie  mag  aus  einer  Quelle  ftiefcen, 
aus  welcher  fie  will,  den  halte  ich  für  einen  Theifien.'* 
Han  bemerkt  bald ,  dafs  der  Vf.  fich  unter  Religions- 
philofopbte  theils  mehr  dachte ,  als  man  gewöhnlich 
darunter  begreift ,  nämlich  das  freye  Nachdenken  über 
jene  Idee  der  Gottheit,  theils  weniger,  indem  er  nicht 
allein  alle    Offenbarungsphilofophie ,    fondem  auch 
beynabe  auch  ganz  die  Idee  der  Unfterhlichkeit  davon 
ausfchlofs.      Man  fieht  ferner ,   er  fuchte  die  hoehfte 
Idee,  um  einen  zu  befchränkten  Begriff  zu  vermeiden, 
und  fiel  dadurch  in  einen  unbeftimmten  und  fchwan- 
kenden ,  der  auf  die  Darftellung  der  Erfcbemungen 
nothweftdig  efnenungünftige^EJnflufs  habeff  mufste» 
Das-  femer  hier  fo  feft  zu  haltende  Verbaltmfs  der  Re- 
Mgion  umd  ReUgionsfhilofophie  ift  eben  fo  unbelHmmt 
febtiebea »  als  die  Gränze ,  in  welcher  beide  Gegen- 
stände fich  von  verwandten  Objecten  trennen.  Hr.  B. 
ahndete  zwar  ^  dafs  in  dem  Volksglauben  fcbon  ein* 
gewifle  Religionsphilofopbie  im  Keime  läge:  er  läist 
xUimlich  aUe  religiöfen.  Ideen  durch  Nachd^en  entfte- 
hen^  und  /a  auch   philofophifchen  Urfprungs  feyn^ 
AUein  eben  hier  verfchwindet  'v^ieder  der  Untcrfcfaied 
zwifcben  Religion  und  der  fie  begründenden  Philofo- 
phie ,  wenn  man  die  Religionspkitofi)phie  mit  dem  Vf» 
Mofs  als  Nachdenken  über  Religion,  und  die  Religion 
Uof&  als  Annahme  uncl  Vorftellung  eines  Gottes  faüea 
wollte*     Wiederum  will  er  S.  43.  Spuren  des  Nach- 
denkens über  Religion  nur  in  den  urfprüngUchen  Re^ 
t^umsmetfnungen  eines  Volkes  gefucbt  habe.*.    Offen^ 
"bar  ift  hier  der  erfte  Gehrauch  des  Verilandes,  von 
diem  rafonnirenden  und  nach  V^rnunftgründen  ver- 
fahrenden Nachdenken  zu  wenig  unterfchleden  wor- 
den«    Auch  hat  Hr.  B»  es  unterhiiren  ^  fchär£er  zu  be* 
jlimmen,  wo  der  Volksglaube  aufhöre  und  die  Relf- 
gionsphilofophie  anfange  »  und  wie  weit  jener  in  et» 
ner  Gefchiclite  der  letz.cern  berührt  werden  dürfe» 
Atte  in  dem  Werke  f^rfbit  (S;  7p.  i6i.  t  171.)  Wofa 
zerftreut  darüber  vorkommenden  Aeufserungen  laf- 
fen   mehrere   entfcbcideiuie  fragen  unbeantwortet: 
inwiefern  hatte  »rn  Volksglaube,  der  ja,  wie  bekannt, 
früberhin  nicbt  Lehre  Im  Jugendunterrkht ,  fondern 
höchftens  nwr  herabgeerbte^  blind  angetiomimene  Vor- 


ausfetzung  war,  in  den  griediifchen  Philofopben fi 

mehr  oder  minder  zum  deutlichen  Bewufstfeyn  er] 

ben?  Wiefern  wölken  fie  bey  ihnen- Fovfchuiigen  »^ 

ihn  Rückficht  nehmen?  Wiefern  konnten  fie  aUPW 

lofophen  über  die  Volksreligion  gehen ,  und  ihre  AI 

weichangen  von  jener  ahnden?   Hätte  fidi  derV 

mit  diden  und  ähnlichen  Rückficheen  vertrauter  g< 

macht :    fo  würde  er  an  die  Beftimmung  des  Ve| 

häitniiTcs  der  jedesmaligen  Religionsphilophie  zuc[< 

Naturphilofophie  Wie  ua  der  Metaphyfik,  zu  der  M< 

ralwie  zudem  religiöfen  Cultus  gedacht,   fo  \vun| 

er  theils  geforfcht  iiaben ,  ob  fich  nicht  von  ThaU 

his  zum  Ariftoteles  vielleicht  mehr  Phyfik  als  TheC 

logie  in  den  Syfteinen  der  pbilofopbirenden  älteii 

Griechen  fand,    cbeils  an  das  Problem  gekommd 

feyn :    warum  begann  die  in  einem  fitrengeni  Sinnj 

als  Sokrates  fie  ikehme'n  konnte,  gefafste  Rtligioi 

l>htlofophie  fo  fpät?  Aus  dem  Mangel  folcher  Befti 

mungen  erklärt  fich  Rec,  dafs  fo  manche  heterog 

Bemerkungen  widingere  Stoffe  aus  die£er  Gefchicb| 

verdrängten,  dafs  man  namentlichi  vergei^nsdasB^ 

fugnifs  erörtert  wünfchi,    warum  hier  die  Hebrä^ 

und  Chaldäer  afrfgenommen ,  dort   die  Inder,  Perfd 

Sinefen  übergangen  wucden.    Doch  der  Vf.  verweifl 

uns  auf  den  Hauptbeftlmmungsgrund  feiner  Auswa 

der  Materialien.  nOriginalitätj  fprichter(Vorr.  S.lUj 

war  überhaupt  der  Grund,    welcher  mich  beitimmf^ 

Etwas  in  diefer  Gefchichte  aufzunehmen."  Kurzvoj 

her  erfährt  man ,    dafs  er  diejenigen  Gedanken  d 

Philofophen  über  religiöfe  Gegenftände  weggelaffe 

bey  denen  diefe  nur  ihren  Vorgängern  folgten,   di 

er  vielmehr  überall  nur  das  hleue  ausheben  xvoll 

Nachher  entdeckt  er  ,  „dafs  manche  Ideen  von  ori 

nclten  Köpfen  oft  unmittelbar  aus  ihrem. Gern«?  prod 

cirt  wurden,    tt;ot;ofi  fie  oft  nicjkt  einmal  felbft 

angeben  können.'^    Dur«^  diefe&  Kriterium  konnte 

nun  zwar  der  Vf.  die  Entwicklung  mehrerer  die 

ligion  betreffenden  Philofophcme  und  Philofophic 

erfparen ,    auch  fich  eine  leichte  Entfcfculdigung  ^ 

gen  des  geringen  Umfangs  feiner  Schrift,  fo  wietf 

Dürftigkeit  in   feiner   Darfteilung  mancher  Syfiei^ 

(vgl.  S.  339.)  vorbereiten.    Allein  esfehk  demKeffI 

zeichen  felbft  fchon  die  genauere  Beftimmung.    V?] 

Hr.  B.  originelle   Erfcheinungen   fchon  die  blois 

Keime  van  Ideen  oder  gar  die  erften  blinden  Einfi 

nenj^n,  oder  die  voüftändiger  entwickelten  Ide 

Dai»C||zte  fchon  das  Entfeheiden  über  das ,  was  e 

ginel^Br,  weit  tiefere  hiftorifchc  Focfchungen  t^ 

aus  mRrdas  l|rtheil  über  Originlik&t  wäre  fo  leid 

nicht ,"  aU  es  fcheint.     Allein  Oiiginatität  kann  au 

nicht  als  das  einzige  Befugnifs  der  Aufnahme  gelt 

Ungerechnet ,  dafs  man  -mehrern  Denkern  der  alt< 

Zeit  Unrecht  thun  würde,  voi»  dtnui  Uns  keine,  odj 

doch  nicht  ihre  originellen»  Schriften  übrig  blicbei 

ib  hängt  doch  jeder  Sei Wtdenker  mit  feiner  Zeit,  W 

mit  den  Ideen  feinef  Vorgänger,  xui'anunen.     Nicl 

ibwohl  das  auffallende  fieue,  als  di^  Wahre,  die  m 

kre  Entwicklung,  die  tietere  Begründung,  das  A« 

fteigen  ^u  einer  einfacheren  umi  allgemein  güUigei 

Wiflenlchaft«  mui's  fth  das  ODjoct  eines  pragmatüch« 

Bitt 


t9i 


N«.  ST;    F£BRVjLK    x9ati^ 


9H 


Biftorikers  criafifit  Werden.  Zum  &<ck  hat  der  YP« 
elbit  Ctin  Kriterium  nicht  überall  feft  gehalten »  obi 
nun  gleich  wieder  aas  der  Annahme  deflelben  m«h>> 
rere  Mängel  feines  PragmaHsnms  ableiten  kann.  So 
iß  im  Ganzen  viel  zu  wenig  auf  das  Verhüknifs  der 
nnzeVnen  Vorftellungen  der  Philofophen  unter  fich, 
und  der  Terfichiedenen  Sy&eine  zu  einander  geachtet' 
wonka. 

■ 

Dtefe  fuhrt  BOch^  zur  DarfteUung  des  Planes  die* 
kr  Schrift.     Nach  der  als   ^nfeitung  angegebenen 
Vorrede ,  wird  die  Gefebichte  in  vier  Bikhitr  getbeilt« 
L  Uißoriftk  -  phüofapkifche    Unterfucknng  der  Gnmd- 
Idcn  der  Bxkpimtw  der  (Hießen  Votkir^    Aufser  vier 
älteren  Völkern-,  find  in  zwey  atKdem  Kapiteln  die 
frühem  Grieehen  und  ihre  Dicbtertheologen  abgehan- 
delt.   Yen  den  grofsen  Myfterien  hat  Hr.  B.  noch 
bohe  BegriiFe ,   namemtlch  von  den  Religionslehren^, 
4k  fie  emhakcn  folltea.    Zwar  will  er  nichts  Näheres 
bcilimmen,  dennoch  Ut  es  ihm  S.  82-  fehr  wahrfehein^ 
lieh ,  dafs  man  in  ihnen  die  Lehre  von  emem  höchflen 
*"^  ^fofem  einzigen  Gott  in  einer  voUkomnnuren  Ge- 
ßdt  vorgetragen  habe  *  als  i^e  die  Volksreligion  ent* 
kielt.    Weniger  wabrfcheinlich  fey  es»  „dafs  man  fie 
«ut  Grfinden  unterftfttzt,  dafs  man  reine  Begriffe  von 
Gottr  insbefondere  als  Schöpfer  der  Natur»  gelehrt 
habe.    Allein  auch  fö  befchränkt  bleibt  jene  Behaup- 
tung von  den  filtern  Myfterien  mehr  als  proUema- 
tiHW,  vollends  wenn  der  Vf.  keine  frühere  ZeugnilTe 
aU  £e  S.  go*  f.  angeführten  aufbringen  konnte.  Ik> 
hk  dorfte  loch  die  finnreicbe  Behauptung  S.  86.  ge« 
heren,  dats  Orpheus  ein  ziemU^h  ne^logii'cher  Theo^- 
-<^gewefcnza  feyn  fcheine.    U«   Vorbereitungen  deit 
^ligumsphäofofhie  hey  den  Griechen^     SL  96*  t\  wäre 
der  Vf.  mit  uch  einiger  worden »  wiefern  dio  älterii 
Naierpiii/o/'ephen ,,  die  diefes  Buch  eröffhenr»    Bell- 
tbnspliilofaphen  £eyn  konnten:  fo^  würde  er  dt»  ihn 
^Khhtt  verführende  Urtheil  S.  98«  berichtigt  haben  ? 
fiitdkänt  eine  Art  von  Ketzercy  gegen  die  griechl« 
fehc  Voftsreligion  gewefen'zu  feyft»   nach  einem  Ur- 

C'p  der  iSnge  zu  forfchen»  da  maa  die  6iotter 
9  von  den#n  man  fonft  AUes  (?)  ableitete."  Je- 
lies  Baaen  auf  dfe  von  Diogenes^  v.  L^  compilirten 
Sentenzen ,  wiefir  fchon  Mainers  zurück.  Gegen  des 
''»ikoraers  Vellejus  Ausfage  über  den  Begriff  eines 
nfttgen  'Bildners  kus  Wafier  vermif&tman^ hierhin 
^nfchen  Skepticismu5.  Ohne  vorhergegangene  na» 
reficiumiiMing  des- Athebmus»  ift  Parmenides  S.  144. 
fr^  Atheiß  bezeichnet ,  obgleich  der  Vf.  S.  i66« 
(eihft  anichicklich  findet,  die  unvollkommenen  vmAy 
fiec.  hinzufügt»  aus  ihren-  Syftemeiv  uns  nur  env 
^  bekannten. »  religiöfem  Ideen  mf^neia  immer 
feydeutigen  Nainen  zu  brandinadfen.  Das  letzte» 
te  Kap.  diefes  Buchs  filhrf^n  Titel :  Sophificn 
Atkeißen^  nachdem^^orher  die  pythagoräUchen^ 
tilcben  uiidac^Rififchttn  äyfieme  durchgegangen 
^eik  lyexi  Im^ras  von  Melos  nahm  bekanntlich 
der  Prediger  TlbMfiemaim  gegen  di«  Befehu^ 
des  Atheismms  in  Schutz.  Unfer  Vf^  tetfst  ihn 
^^ita  wieder  gar  kt&ut,  &«iigion  haken  biiiI  zwar^ 


weil  es  fich  nicht  zeigen  Tafle :  woher  U.  andre  Reh- 
gions-Begrigf^  erhalten  konnte ,  wenn  er  feine  Volks- 
relTgion-aui^ab.  Wer  erinnert  fich  hier  nicht  an  Wie- 
lands ftharffinnige  Bemerkungen  im  Attifche«  Mufeun» 
av  3-  T  IM,  Gejthicbte  der  altem  BjRUgümafhilof&p'^ie. 
8.  17s — 373.  Ein  vielumfaflender  Abfchnitt,  vofk 
Aaiaxagora«  bis  auf  die  Sdiolalliker.  Es  ift  za  bemezr 
ken,  dafs  der  Vf.  die  pfa*oni/f ke  Religionsphilofophie 
einer  verfchiedenen  Darftellung  fähig  hielt.  „Sie  Üc^^ 
fich  als  metaphyfifcbe  Theologie»  afs  KosmaAeologie, 
als  Pfydiotheologie,  als  Moraltheologie  und  als  poö- 
tifche  Theologie  darftellen.**  Er  felbft  wollte  fie  aus^ 
den  einzelnen  Schriften  ihres  Urheber*  nach  der  Reihe 
duichgehen.  Wäre  dabey  auch  auf  das,  was  frühere 
und  fpätere  Aeufserung  des  Plato  war »  mehr  gefchn 
worden :  fo  wmr  dicfe  erfte  Aufftellung  roher  Mate- 
sialien  noch  nicht  Alles»  WoBte  «an  auch  die  Tte- 
demannfichen  Argumenta  in  Auszug  bringen :  fo  wäre 
diefs  noch  keine  Gefchichte  der  platonifchen  Philöfo^ 
phie.  Wollte  er  es  nach  S.  217.  «»cht  wagea».  dir 
letztere  in  ekien  fyftematifcben  Ztffammenhang  zu 
bringen  r  fo  war  wenigftens  nach  den  oben  angeführt . 
tenGeficHtspunklen  derfelben  derjenige  auszuzeichne»,. 
der  Plato^s  eigen thümlichen  Geifte  am  nächften  kam. 
Mit  ejWÄs  mehr  Recht' verzweifelte  er  wieder  S.  249- 
bey  den  Stoikern»  ein  eigemliehes ,  genau  zufam- 
menhängendes »  und  von  Widerfprüchen  freyesSy- 
ftem  der  Lehren  (uUer  Stoiker  zufammen  ! )  entwerfe» 
zu  kdanen.  Das»  vras  römijche  Philofophen  für  Reli- 
gionsphilofophie  lieferten »  berührt  der  Vf.  nur  bey 
den  Skeptikern»  Auf  das  Eigen thtim liehe ,  welchea^ 
fie  fchon  darch  die  Darilellung  in  einer  andern  Spra- 
che und  durch  di«  Völkerverbtndungen  der  Römer  er* 
hielt»  läfst  er  fich  nicht  ein.  Nach  fretraehtting  der 
Neu-Platoniker  eilt  er  zu  den  Scholaftikem»  ohne 
vorher  auf  einige  philofophirende  Kirchenväter  Rück- 
ficht genommen  zu  haben.  Ein  Blick  auf  den  Zu^ 
ftand  der  ReHgion  des  Mittehikers ».  weWke  fchon^ 
Meiners  in  f.  hiftorifchen  Vcrgltichnng  der  Sitten  uni 
VerfaiKingen  des  Mittelarifers  im  zweyten  Bande  be- 
fchrieb ,  hätte  feinen  Darftellungen  mehr  Lichl  gege- 
ben»  IV.  Gefchichte  der  neuem-  Retigionspkilofophie^ 
S»  374.  f.  Sie  ift  brs  ouf  die  Erfcheinung  der  kritifcheft 
Philofophie  und  die  durch  den  Urheber  der  VTiffen- 
fchaftsfehre  entftandenen  Bewegungen  herabgefuhrt,. 
ahne  jedoch  äe  vielen  neuern  wUTenfchaftlichem  Bear- 
beitungen der  Religionsphilofophie  zu  charakterifirea 
oder  zu  erwähnen»  wahrfcheiaKclt »  weil  der  Vf.  die 
letzteren  nicht  für  originell  hieh.  Üeberhaupt  läfst 
dKefer  nnvollftändi|ft#  Abfchnftt  noch  viel  z«  wün- 
.i^en  übrig»,  und  m  nur  kurz  behandelt»  was  jedoch 
der  Yf.  felbft  eingcftanden  hat.  —  Uebrigens  erhellt 
fchon  »US  dlehv  Anordinung  von  Materialien  nach 
Büchern  und  Schufen,  dalb  man  hier  keine  innera» 
Hauptepochen  gefchieden»  ^eif^en  feifen  Bfick  auT 
den  Fortfchritt  des  wiflenfchaftlichen  Geiftesüi  die- 
len Dnterftichungeni  keinen  genug  zufammenhän- 
genden  Faden  durch  das  Ganze  gezogen  findet.  Schon 
C.  Chr.  Erb.  SchmicTs  Grundzöge  zur  Gefchichte  der 
Theologie  ia  deffen  f hilof,  Journale  für  Religion«  enr- 

hiel» 


59$ 


A.  L.  Z.    F£BSUAR  cgoi. 


29( 


hielten  «tttlge  keffere  Unterfcticldufig^eii  utid  Ueber- 
Wicke.  E^  wäre  indeflen  fchon  ein  Gewinn  t  wefin 
AttvA  den  eingeftreuten »  im  Ganzen  iiberjUcn  Prag- 
martsmus  in  der  biftonCche4i  Daritelliuig  unfcrs  Vfs,, 
der  Geift#der  Prüfung  in  ,Unterfuchungen  der  frü- 
hem und  heutigen  Philofophie  der  JS^igioa  in  feinen 
Leüera  wach  erhalte^  würdej 

GESCHICHTE. 


wen  fnn  aen  wicfizigjren  uegcüen' 
rfien  Scfhre  Ludwigs  Xl-V.  2ter  'Vh. 
m.  4  B.    %t£y  ^üh»  1800.  t  Alph.  4  fi. 


JfiHA,  b.  Maükc :  Denkwürdigkeiten  4es  Hßrdinals 
M:on  Ret?: ;  verflecliten  mit  den  widitigften  Hegten' 
heiten  der  erf*^  ^nitw^    1  ««//»«t/rr  \  ijj-     »<-«»  'i"* 

1799.  ^  ^^^ 
«r-  8- 

Wit  muffen  diefen  ThcTlw  der  ^eberfot^iunjg^  der 
,  K^tsifc/ien  Memoiren  eben  das  Lob  ertheilen,  das  wir 
4em  erften  Jheile  gabeq.      Der   Vf.  ift  im  Xja^zen 
Zeitig   Origiudlfi    luiichtig«     utul  fein  ,Stil   ift  .cein» 
fliofsend  und  edel.  Der  einstige  nierlüiche  Anfto6.eiit- 
fieht   oft  durch   das  Einfchieben  vieler  Wörter,    ja. 
ganzer  .Sätze ,    zwischen  *den  Anßing  einer  Periode 
und  4leu  jSchluf«  .derfelben  z.  ,B.  X^.  2«  .S.  %6*  »JDas 
Fadament  beftätigte  den  BefcüiuCs ,  der  an  (ich  recht* 
4näßig  war.   Weil  ohne  Bewilligung  des  furfteii ^e- 
hritene  Verfammlungcn  immer  unr^cju  iind ,  10  4er 
That  aber  4as  Ifchel  .in;ScJMit2  joalyn«  .weil  .er  dus 
Mittel  dageg^  v^hinderte,    b^^  der  Z^urCLckKutift 
der  grof^en  ICammer  am  Martinsief^e."     Di^  Mcxnoi- 
rea  des  jC.  t.  Retz  fiad  nicht  leicht  £u  4beribtzen. 
Die  f Wien  Bemerkungen  des  Cardinals  find  zuweilen 
duch  fehr  /ein  gefagt,  Xeine  Sprach^  ift  häufig  mun* 
trer  Conyerratioiu.- Ton^     zuw.eilen  £nd  aher  auich 
Jie  Aus4rücke  fehr  gewähU.     JUc*  iwr  oftmals  neu- 
gierig,  wie  der  Vf.  Stellen  übertragen  würde,  bey 
denen  er  felbft  atiftiefs.    So  ftehet  im  pten  Bd.  p.;^i8« 
S'ßp^f^  V^  ^^  g^f^^'^  w^f*  qnoique  peu  renalis  st 
mime  vuide^  Jont  ioujours  dangeteuj^.    Per  Vf.  über* 
ietzet  wenigftens^  demöinn  nach  richtig:  ».Ich  macHt^ 
4lie  BciRorkung.,  dafs  grofse  Namen  immer-gcfähr- 
4ich  fu>d,  ielhJt  dann,  weiui  (ma«)  ß«  wenig  oder 
gar  nicht  mit  Würde  tväg^**      Immer  fcheint  .aber 
ider.Sinn  nicht  fo  glücklich  getrQffca  .z;u  fcyn.  Z.  B. 
£.  iz.  wird  fehr  feij!  yon  den  Minifteni  gefagt :  teurs 
jcnnemis  ne  t$s  doivent  jamw  meprifer,  jpara  .qu^il  n\y 
jn  an  mond£  qne  des ^ßrtes  der  gens,  ,ä.,qni  il  ne  cmviqtr 
^  pus  qnetque  fqis »    fitr^  meprifes:*     Der  Vf.  .ül^er- 
4*eUQt.:  „Verachten  follte  fle  ihr  Feind  nie.    Denn  fie 
find  in  der  Welt  die  einzige  Qattuijg  Menfcl^en ,  die 
in  keinem  EaHe  mitVortheil  verachtet  werden  kann.*' 
Wir  würden  gefetzt  haben:   „Sie  machen  den  eiiui- 
^ea  Stand  iu  der  W^lt  «us ,  mit  dem  e*  lieh  TÜc}fLp 


yeftrügt^  anch  nur  mweilen  r-erachtet  zu  werden/ 

5.  9.  Li  fis  dt  nette  affairt  etoit  levrocede  de  ^erzd 

qui  ne  pouvoit  avoir  de   mauvaife  ßlite,    parceque  Ji 

naijfance  n'etoU  fWJ  fort  Jbanne.     Der  Vf.  überfetzt 

»vUaa  mifslichfte  bey  der  fpanzen  Sache  war  die  m 

fnuthUfihe  ßegenantwprt  des  Jerzai  ,   die ,  da  er  nich 

Fon  enter  Herkunft  wnr ,  f»r  Vm  J^^  ^^^^  "*^^ 

theiligen  Folgen ,  deßomAr  aber  für  andre  habe»  hon 

te:*     Diefe«  ift  völlig  mifsverftanden.    Die  Stelle  ha 

alterdings    Sckwierigkeiten ;    nm   jden   Sinn  hineii 

^u  bringen ,  den  der  Vf.  darin  fand ,  fah  er  fich  ge 

nöthigt ,   Zußtz«  zu  machen',  ron  denen  das  Origi 

nal  nichts  w^f^.     Der  richtige  Sinn  lött  fich  abci 

woW  filmen,      fietz  unterriducte     feine    zu   einea 

Angriffe  auf  Jerz^l^bgefrndten-Edclleute,    wie  ft 

verfahren  XolUen,  um  keinen  in  Gedeihen  Gefellfchaf 

hefiadiichen    Vornehmen    zu  beleidigen,   und  niS 

hinzu :  Das  Schiim^lfte  -bey  -Icr  Sache  W4r  (alsdann 

das  V.er&kkvw  von  Jerzai ,   welches  Jteine  widngci 

Folgen  haben  konnte ,  da  or  von  -keiner  vorh^hmei 

jQeburt  war.  ~     Man  fleht  ans   diefen  Beylpie  en 

dafe^ier  Vf.  wenigÄen«  nicht  Jbey   leichten  SteUei 

angeftofsen  Xey.     Manche  zu  hiirte  Worter  d^^  ^ " 

^iiVds  hat  ^r  glücklich  mit  .anftändigern  vertauXcht 

ob  .€S  gleich  die  frag«  ift,   ob  es  bey  einem  Buche 

das  .«in  Casdinal  fchcii^b,  hätte  geschehen  foUen.>^£ 

nJgftens  verdient  .^r^icht^  W£nn  er  vonJeineri»«' 

ünage  fpricbt,  dafs  diefes  durch.;  freycis  Leben.,  *ihtf 

fetzt  wird.     Einige  andqs  Wörter  hätten  auch  ye£ 

dienti)eyhehaj'ten  zu  werden.  Z.  B.  S.  5$..  0^' ^.^^ 

Kofe  fagt:  ,wSi  naifis  le  ta  revelions  d'un^ainf  4^\  Pi 

de  ptus  ho^t  gaut  qne  tesformes  du  falsis"    ^^^^ 

nem  Zufatz  vom  höhern  (Sefchmacks  fagt  fein  J/ettc 

fetzer.     Warum  nicht  das  hier  fehr  chacaktenilucB 

JK^ömchen  v«m  hohem  Gcfchmack.    S.  a33-  ,^^^^\ 

ä^farti;  „£in  Satz  der  P«rthey";   Neial    «n  i>af 

teig  der  Jarthey,  fagt  Hetz  nicht  ohne  Grund,  -üit^ 

unrecht  ift ,   Compagnie ,    wenn  von  dem  Padeixtf| 

die  Rede  ift^*  ftcts  durch   Gefcllfchaft  (^berfetzt;  j 

jnhis   Verfammlung   heifsen.      Man  •  fagt  nicht  ci 

liathsgefellfcblift,     fondern    die    Ratbsrerfamin  uoi 

-Dem  dritten  Bande  ift  eine  kurze  LtbensbefchreibuJ 

des  C.  V.  Retz  hinzugefügt.     Uebrigcns  macht  m 

JUcjberfetz^ung  der  Retzifchen  Mein#>iren  auch  dcö ) 

^nd  lotcn  Jland  der    SchüUrichQXi   Memoiren   a« 

^a(s   ne  >efonders    verkauft  werden,    biUigc^  J 

fehr.    Es  wäre  wünfchenswerth ,   dafs  wir  von  a| 

Intriguen  der  jeta^igcn  franzöilfchen  Revolution  W 

Wicklungen  von  einem  Manne  erhielten  ,   der  r 

demjenigen,   w.as  hinter  dem  Vorhange  vorging ♦ 

unterrichtet  war,  .als  ^eU  ▼A»  den  Jntriguc»^ 

Fronde^      •  ^  I 
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BRADN'scnweio»  b. Reinhard:  OUvier's  Entomotogie 
oder  Nah$rgefckichte  der  Injectm^  (ibcrfetzt  mit 
Zufatzen  ü.  Amiierkungcn  von  Kart  Ittig-fr.  Er- 
Jfrr  TäWJ.  I800-  309  S.  8-    ^'  Kpf. 

H  in  Untemebinen,  welches  den  Dank  and  dieUn« 
*-^  terftfirzung  aller  Entomologen  verdient,      Oti- 
pier*iWerk  gehört  unftreitig  zu  den  vorzügliehften 
und  vvichtigficn,  welche  in  den  neuern  Zeiten  in  der 
Entomologie  erfcfaienen  find.    Es  ift  aber  fo  koftbar, 
dafi  es  von  vielen  deutfchen  Entomologen  nicht  be« 
nutzt  ift»    und  dafs  manche  Art  als  neu  befchrieben 
wurde,   deren  0.  fchon  längft  erwähnt  hatte.      Das 
Werk  verdiente  fchon  lange  einen  Ueberfetzer ,   und 
n  liätte  vielleicht  keinen  beflern  bekommen  jcönnen» 
ib  Hn,  I.    Er  rereinigt  Thätigkeit  und  Genauigkeit 
m  einem  hohen  Grade,   hat  dabey  das  Glück,    die 
TOTtreiBlchen  Infectcn  -  Sammlungen  Heltwigs    und 
des  Grafen  von  Hoffmannsegg ,   nebft  einigen  andern 
Lenauen  zu  kötmen ,  und  er  fcheint  diefes  mit  vie* 
\euvTVe\tse  g^than  zu  haben.     Wir  erhalten  hier  den 
franzöfiTchen Text  unverftümmelt  überfetzt,  mit  der 
einzigen  Alainen  uiul  zweckmifsigen  Veränderung, 
difs  er  aas  der  kurzen  lateinifchen  und  franzöfifchen 
Befchrcibung  eine  cnnzlge  gemacht  hat.      Die  Kupfer 
find  meiftens  weg  geblieben   (Rec.  hat  bey  feinem 
Exemplare  gar  keine  gefunden),  um  das  Werk  nicht 
zu  rertheucrn ,    uberdiefs  find  viele  der  von  OH  vier 
abgebildeten  Infecten   fchon  anderwärts  und  befler 
Abgebildet  worden.      Rec.  kann  fich  hier  auf  die  Be- 
urtheilung  des   Originals  nicht  mehr   einlafien;    er 
ff'urde  fonft  rügen ,   dafs  die  Einleitung  in  die  Ento- 
mologie überhaupt  fehr  mager  ausgefallen  ift :  fo  wie 
auch  die  Nachrichten  von  der  Lebensart  der  Jnfecten 
fefar  mangelhaft  find.     Der  Ueberfetzer  hat  zu.diefen 
Artikeln    wenige   oder  gar   keine  Zufötze  geliefert. 
Aber  die  Zufätze,    wodurch  er  die  äufsern  Befchrci- 
bungen  im  Original  vermehrt  und  ergänzt ,  find  vor- 
trefflich ,  und  für  die  Entomologie  von  grofser  Wich- 
tigkeit.    Die  Berichtigung  der  Synonymie  von  dem 
Ueberfetzer  giebt  ebenfalls  diefem  Werke  einen  Vor- 
lag vor  dem  Originale,  und  vermehrt  die  Brauchbar- 
st fehr.     Dicfer  erftc  Theii  enthält  die  Gattungen 
luc2nuSf  Lethrus  und  ScarabaetiS  OUv.    Mit  Lucfmui 
tcTüus  verbindet  Hr.  L  den  L.  Capra  OUv.  oder  L.  Ca- 
ptotus  Fabr.  L.  Bircus  Hbß.     Die  Gründe  überzeu- 
gen Rec.  nicht.*    Uebergänge  von  einer  Art  zur  an- 
dern findet  man  auch  bey  deutlich  irerfchiedenen  Ar- 
rea.    Dafs  die  Kinnbacken  fdiift  bey  den  Mitmdie« 
J.  LiZ.  X801.    ErftetBcmi. 


diefer  Käfer  variiren,  ift  kein  -Grund;  denn  einige 
Merkmale  find  bald  veränderlich,  bald  nicht.  Ueber« 
haupt  läfst  fich  nie  im  aligemeinen  angeben,  was  zu^ 
Unterfcbeidung  einer  Art  hinreiche  CKler  nicht.  Es 
fcheint  Rec. ,  als  ob  der  Ueberfetzer  in  diefem  Stücke 
zu  weit  gehe:  fo  rechnet  er  z.  B.  fehr  oft  alle  Kenn«- 
zeichen  eines  Käfers  her,  findet,  dafs  ein  jedes  der- 
selben in  «ndern  Fällen  abändere,  und  folgert  nun 
daraus,  der  Käfer  fey  eine  Abänderung  einer  anderti^ 
Ar:.  Aufser  dem,  was  Rec.  fo  eben  angeführt  hat, 
dafe  ein  Merkmal  oft  veränderlich  fey,  oft  nicht, 
können  auch  viele  Merkmale  einzeln  unbedeutend 
feyn,  in  Verbindung  hingegen  für  die  Unterfcbeidung 
der  Arten  fehr  wichtig  werden.  Manche  Arten,  wei- 
che der  Ueberfetzer  in  feinem  Verzeichnifle  der  Käfer 
Preufsens  vereinigt  hatte,  trennt  er  auch  in  dem 
vorliegenden  Werke  wieder ,  z.  B.  den  Scarab.  coih 
fpurcatus  und  inquifuitHSy  die  varietates  Scar.  conto- 
fninati ,  den  Scar.  fratticomis  und  nuekicofnis»  Dafs 
Lucanus  Cavra  in  manchen  Gegenden  gar  nicht,  in 
manchen  fenr  häufig,  wiederum  in  anden^mit  Luc. 
Cervns  vermengt,  in  andern  abgefondert  gefunden 
wird,  find  Rec  hinreichende  Gründe,  beide  zu  tren* 
nen.  Im  Ganzen  ift  es  weit  ficherer ,  die  Arten  zu 
trennen ,  als  zu  vereinigen.  Mehr  mit  dem  Ueber- 
fetzer einverftanden  ift  Rec. ,  wenn  er  Luean,  ruftfts 
Mt  L.  caraboidts  vereinigt;  denn  Rec.  erinnert  Uch 
nicht,  ihn  anders ^  als  nur  einzeln  zwifchen  dem  ge- 
wöhnlichen Luc.  earaboides  geAifvlen  zu  haben.  Paß- 
Jalus  interrupttir  ift  ron  einer  damit  Vißrwechfelteir 
Art,  disjunctus,  getrennt  worden.  Indem  der  Vf, 
den  Scarab.  teßaceus  mit  Scar.  fnobiticornis  vereinige» 
argumentirt  er  auf  die  oben  angezeigte  Weife'.  Die 
Gründe  überzeugen  alfo  auch  hier  Rec.  nicht,  itoch 
will  er  das  Factum  felbft  nnentfchieden  UiXen.  Er 
trennt  Scar.  Jieneas  Panz.9  welcher  einerley  ift  ndt 
Sc.  quadridens  deffelben  und  Sc.  Ufdcomu  Schrank. 
von  dem  eigentlichen  ä.  quadridens ^  worin  ihm  ge- 
wifs  alle  Entomologen  beyfallen  werden-  Vortreff- 
tich  ift  die  Kritik  über  Limits  Scarab.  pilutarius.  Es 
wird  gezeigt,  dafsLinn^  zuerftCopw  tepis,  aus  Nord* 
amerika,  darunter  verftand,  dann,  dafs  er  den  Scar. 
heniifphaericus  unter  dielen  Namen  bcfchrieb ,  zu  wel- 
chem hier  auch  Scar.  pilularius  als  Synonym  komm«. 
Löfling  verftiand  Copris  variolofa  darunter,  welche 
fich  am  Wege,  zwifchen  Madrid  und  Lifläbon,  in 
grofser  Menge  findet.  Zutetzt  noch  eine  Bemerkung 
über  die  Trennung  der  Gattung  S.carahaeus  in  meh- 
rere.  Niemand  wird  leugnen ,  dafs  diefje  Trennung 
der  blofsen  Trennung  in  Familien  vorzuleben  fey; 
4ean  die  befondem  Namen«  wekhe  den  Gattungen 
P  P  geg#:-. 
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pegeben  werden,  prägen  dicfe  Trennung  dem  Qe- 
(lächtnifle  befler  ein.  Aber  dann  darf  keine  Gpttung 
Scarabaeus  heiken  ^  fondeni  dicfer  Name  mufs  ganz 
wegfallen,  erftlich,  damit  keine  Sprachverwirrung  ent- 
flehe,  und  dann,  damit  ein  jeder  die  verfchied^nen 
Gattungen  annehmen,  oder  auch  die  alte,  ScarabaeuSf 
beybehalten  könne.  Denn  da  die  Trennung  blofs 
\der  Bequemlichkeit  wegen  gefchah:  fo  mufs  man 
auch  der  Bequemlichkeit,  alle  Gattungen  als  verbun- 
den anzufehen,  nicht  vorgreifen.  So  trennten  die 
Botaniker  die  Gattungen  Geranium^  Liche^i  in  meh- 
rere, aber  die  genauem  verwarfen  den  Namen  Gära- 
nium  und  Liehen  nun  ganz.  Ucbrigens  fieht  Rec.  der 
baldigen  Fortfetzung  diefes  ungemein  brauchbaren 
Werks  mit  Begierde  entgegen. 

Gotha  ,  b.  Ettinger :  Naturgefchichte  der  Stuben- 
thiercj  Oder  Anleitung  und  Wartung  derjenigen 
Thiere,  welche  man  in  der  Stube  halten  kann, 
von  ^,  M,  Bechftein.  Erfier  Band,  Die  Stuben- 
Vögel.  Mit  (5  illuminirten)  Kupfern.  Zweyte 
vermehrte  und  verbeflerte  Aufl.  igoo.  658  S.  $• 
(  2  Rthlr. ) 

,,Die  erfte  Auflage  diefes  Bandes  erfchien  1795  un- 
ter dem  Titel :  Naturgefchichte  der  Stubenvbgel  (A.  L. 
Z.  1796*  Nr.  224.)«  Sie  enthalt  auf  4S8  S.  Ii5  Arten, 
diefe  auf  658  S.  180  9  doch  iil  die  Zahl  der  Letzten 
vicfat  fo  fehr  vermehrt,  als  es  hiernach  fchcinen  möch- 
te, indem  einige  Vögel,  die  fich  nicht  fehr,  oder  gar 
nicht  zu  St  üben  vögeln  qualificircn ,  aber  doch  zu  Zei- 
ten gehalten  werden,  wie  manche  Sumpfvögel  und 
Schwimmvögel,  die  Brachlcrche  und  Berglerche;  de- 
ren in  der  erften  Ausgabe  mit  Recht  nur  in  einer  Note 
^gedacht,  und  alfo  denen  keine  Numer  gegeben  war, 
hier  in  den  Text  unter  dieStubenvögclaufgenommea 
£nd.  Wir  kennen  fie  als  folche  auch  dem  Vf.  laden, 
obgleich  wir  fchwerlich  je  Störche,  Schwäne,  Gänfe 
und  Enten  zm  unfern  Contubernalen  machen  werden. 
Aber  doch  ift  die  Zahl  der  neu -aufgenommenen  be- 
trächtlich, und  viele,  wenn  gleich  nicht  alle,  wie 
'Z.  B.  die  Raubvögel,  haben  ihren  Platz  verdient, 
manche  kommen  indefs  doch  wohl  fo  feiten  nach 
Deutfchland  in  die  Zimmer  felbft  grofser  Herren ,  dafs 
.He  kaum  bieher  gehören,  wenn  man  nicht  alles  un- 
Psr  Stubenvögel  aufnehmen  will,  was  fich  von  Vö- 
geln in  Stuben  ziehen  läfst,  und  in  ihnen  Vergnügen 
und  Belehrung  gewähren  kann.  Die  neuen  Ankömm- 
linge find:  derThurmfalke,  dasKäutzchen,  der  grö- 
fsere  Wärger  {Tanius  Exeubitor)  9  der  Tannenheher, 
der  gemeine  Kukuk,  mehrere  Papageyen,  drey 
Tukans,  derGrünfpecht,  die  inländifchenBurnfpecb- 
te»  der  Eisvogel,  4^r  Purpurfink,  der  WafTerfchwä- 
tzer  (Sturnus  Liyiches)^  der  Sommer  •  Zaunkönig ,  die 
Waldfchnepfe,  Heerfchnepfe  und  mittlere  Waflerralle 
(Raums  Porzana)t  und  in  einem  Anhange-  ein  inlän- 
^ifcher  und  mehrere  auslandifcbe  Stubenvögel,  die 
der  Vf.  erft  nach  Endigung  des  Drucks  diefcr  neuen 
Ausgabe  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte  und 
jiie  meidend  ßch  la  dea  üerzo^  von  SachXea «Mei- 


nungen Stnbcnmenagerie  befinden.  Sie  find  die  Man« 
delkrähe,  die  Hr.  B.  bisher  für  unzähmbar  hielt,  Hr. 
D.  Meyer  in  Offenbach  aber  aufgezogen  hat,  mtlirere 
Papageyen,  der  Turako,  Loxzo  Onx,  cape^jfiSf  cmßray 
caerulea^  .flavivcntris?  putictatoria^  fafciata?  canora 
und  Malacca^  TringiUaBtmgalus^  hefatica,  Mvlha  und 
angolenfis^  deren  Befchreibüngen  ,  fo  wie  manche  Be- 
merkungen über  fie  dtin  Naturforfcher  willkon^roen 
fcyn  werden.  Zu  einer  ,franzöfifchen  UcberfttzLiif 
diefes  Buchs  füllen  ihre  Abbildunnren  kommen  ,  dieie 
werden  noch  willkommner  f<yn,  wenn  fie  befltr,  als 
die  bey  diefem Werke,  oder  die  eigenen  Abbildungen 
des  W^s.  bey  Lathams  ücberficht  ausiallen ,  am  will- 
kommenftcn  aber,  wenn  fie  Hr. B  befonders  heraus- 
geben, und  diejenigen,  die  feine  Arbeiten  fchjtzcn, 
und  diefs  Werk  jetzt  fchon  zwcymal  befitzen ,  nicht 
zwingen  wollte,  es  noch  zum  drittenmal  franzöfifch 
zu  kaufen. 

Der  ührFgen  Zufiitze  find  nicht  viele.     Die  wich» 
tigften  find  in  der  Diätetik  ein  neues  Univerfalfutter 
für  Infectenfreffende  und  zärtlichere  Vögel;    in  der 
Vögeltherapie  die  Angabe  der  Brunnenk  reffe,  als  eins 
der  ficherften  Mittel  gegen  die  Auszehrung,   ein  aus- 
gedrückter,    und    mit  Leinöl  und  SafFran  gefüllter, 
Mehlwurm    für    die  Würmerfrefi"enden    Vögel,     als 
Laxirmittel,  und  ein  laues  Bad  als  Beförderungsmit- 
tel des  Wachsthums  der  Federn;  und  in  ihrer  Patho- 
logie das  Liebesfieber.     Der  Trankheerd,  als  ein  bc-  j 
qucmes  Mittel,  Vögel  zu  fangen,   ift  hier  näher  be- 
fcbrieben,  und  bey  manchen  Arten  z.  B.  dein  Holzhe- 
her,   denDroffeln,  der  Brauneiie,  den  Meifen     uml 
Holzbiuben  bemerkt,  dafs  fie  fich  darauf  fangen    lau- 
fen.    Bey  den  Krähen  ift  der  Fang  mit  Papierdüten 
angegeben.     Von  der  Dohle  erzahlt  Hr.  B:    „Wenn 
„fie  im  Winter  wilden  Knoblauch  frifst:  fo  ftinkt   ile 
„ganz  aufserordentlich,  und  behält  den- Geruch  eim 
„ganze  Woche  lang  in  der  Stube."      Ein  ähnliches 
Beyfpiel  einer  zahmen  Elfter,    wie  hier  mitgetheilr 
wird,  ift  auch  Rec.  bekannt,  nur  war  fie  auch  g-egen 
fremde  Perfonen  freundlich ,    auch  fie  entfernte  üch 
oft  weit  mit  ihren  Cameraden,   und  kehrte  zurück, 
blieb  aber  doch  zuletzt  aus,  woran  vermutblicli  eia 
Liebesfieber  fchuld  war.     Auffallender  war  Rec.    das 
Beyfpiel  der  von  Hn.  von  Schauroth  eben  fo  gezähm- 
ten. Wendehälfe. 

Die.wichtigftenVerbeflerungen  beftehen  i)  darin^ 
dafs  neben  den  lateinifchen  Linneifchcn,  noch  dii 
franzöfifthen  Namen  der  Vögel  nach  Büffon^  und  dU 
cnglifchen  nach  Latham  (hier  wäre  es  wohl  zweck 
mäfsiger  gewefen,  bey  inländifchcn  Arten,  die  in  de 
Bn'ti/i-Zooto^j  gebrauchten,  zu  wählen),  beyg^iüg 
find.  2)  Dais  der  Vf.  itatt  des  Linneifchen  dzs>  Blumen 
bachlfclie  Syftem  mit  diefcn  welijntlichen  Verbell«. ran- 
gen angewandt  hat,  dafs,  wie  beyPennant,  die  Vö* 
gel  in  Land-  und  Wafleryögel ,  und  dafs  dicBlumeni 
bachifchen  Fajferes  in  Sperlingsartige  Vögel  und  Sing 
Vögel,  und  ditiien  Gailiiia^  in  Tauben-  und  Huhucrr 
artige  Vögel  eingetheilt  find.  3)  Dafs  die  Vögel  }•.  r^ 
^.i^äudifche  und  iiusländüche  (welches  geM'uIinlid 
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bey  den  Ordnnngcn,  bcy  den  Sperlinpstrteti  aber 
be)'  den  Gattungen  gefchehen  ift,  und  wobey  wir  nur 
beinirrken»  dafs  der  Canarienvogel  und  die  Lachraube 
XU  clc3i  ausländifchen  hätten  gezablt  werden  möHen), 
und  die  erften  in  oltzähxnbare  und  jungzähmbare 
eia^edieilt  werden. 

Der  Artikel :  Wiedehopf,  ift  ganz  neu  ausgearbei- 
tet« and  aSotadüii  appind  heifst  hier  Accentos  alpinuSf 
/o,  dafs  Hr.B.  daraus  eine  eigene  Gattung  zu  inachen 
fcheint,  zu  welcher  yieUeicht  mehrere  Linncifcbe 
Jlaudae  und  3IotaciUae  gezählt  werden  könnten* 

Unkre  Lcfer  fehen  hieraus,  dafs  Hr.  ß.  diefer  neuen 
Ausgabe  grofse  Vorzüge  vor  der  alten  ertbeilt  hat. 

Hof,  in  Ccmm.  b.  Grau:*  Crifptogamifche  Gewächfe 
lies  Ficht elgebirgs.  ,  Gefaininelt  von  Heimich  Chri- 
fiian  Funck,    Erfics  Heft.  igoo.  4* 

Ohne  weitern  Text,  aber  mit  auf  Zetteln  gedruck* 
tcn  Namen,   liefert  der  Herauseeber  in  diefem  ilcfk 
23  Arten  cryptogamifcber  Gewächfe,    die   recht  gut 
g:v.vähtc  und  aufgetrocknet  find.     Es  find  folgende: 
1,  bjcopodium  compianatum  Lin.   An  unfermExetnplar 
liirctiaus  mit  einfachen  Aehren.    a)  Ltfcopod.  inunda-» 
i  j^n  L.   Von  befouderer  Grofse.    g)  Lycopod.  Selago  L. 
.,i  [jArbaümia  foliofm  L-     5)  Pohftrichum  uritigerum  L. 
6?  Cv.:nmjhinum  Hedwigia  Schrank.    7)  Bryum  ßf%mir. 
i<Tuv.  Hoffm,      8)  Bryum  aciculare  L.      9)  Brifum  fta-^ 
S'^mH.     10)  Brtfwn  rugofum  H.  Mit  fchünenCap- 
i«?ln.   7,9. 10.  verdienen  alle  drey  als  Seltenheiten  des 
Fklitel^ebirg»,  einer  befon dem  Aufmerk famkeit.     11) 
Brjttm  MnMuum  L.     12)  Brijwn  lieteroflichum  H-     13) 
Miliar  lateraie  II.     Das  vor  uns  licgencte  Exemphtt 
fcheinc  eher  die  Bartramia  hercifnida  Flörke  zu  fcyn, 
die  ÄÜb  auch  auf  denl  Ftchtelgebirge  fo  gut  zu  finden 
wire»  als  das  wahre  Mnium  laterale  auf  dem  Harze» 
14)  U^ipnuwi  brjfoides  L.    15)  Hypnum  pennatum  H.    16) 
H'^pnum  undulatum  L.      Beide  Arten  mit  den  feltnen 
Cipkin,     17)  Pettigera  venofa  Hoffm.     ig)  UmbiUcaria 
füßerbora  II,     19)  Umbilicaria  corrugataH.     Mit  fchö« 
M  S:atellen.     20)  Stereocaulon  pafchale  H.      21)  L<h 
hrld  fitrfuraceaH.    Mil Schildchen,  welche  fo  äufserll 
fdten  an  diefer  Flechte  gefunden  werden,      ai)  Loba» 
riifiizatitis  H.     Mit  Schildchen.     fS)  Pfora  Mufcorum 
fl'  24)   Pfora  Hypnomm  H.     2.1)   Verrjucaria  tarta* 
^^\H,    Alle  Exemplare  find  voUftandig,    und  jedes 
Sonders  auf  einen  Quartblatt  mit  Gummi -Tragant 
fecht  befeftigt.      Auf  der  Rückfeite  des  letzten  Bo- 
tels iil  das  Inhaltsverzeichnifs  gedruckt.     Wir  fin- 
kn  es  bequemer  auf  der  Innenfeite  des  Titelblatts, 
»ie   bey  den  Ehrhartifchen  Decaden.      Man  erhalt 
^m  Uinfchlagen  eine  fchnelle  Ueberficht,  ohne  erft 
i^e  ganze  Sammlung  umkehren  zu  muffen,    iiur  Fort- 
^^-tzung  derfelben  muntern  wir  den  Herausgeber  in 
^'  Ueberzeugung  auf,     dafs   Wohlfeilheit  und    In- 
^Jcrive   Auswahl  recht    viele   Liebhaber  anlocken 
^-den,  auf  die  hefte  und  Icichtefte  Art  cryptogami- 
fwi« Gewächfe  einer  merkwürdigen  GegCiid  in  nattvra 
^  mit  liebem  Benennungen  kennen  zu  lern«n. 


•  Leipzig  ,'b.  Gräff:  Herbarium  viimm  Mufcorum  frtm* 
doforwM  cum  defcriptionibus  analyticis  ad  nor« 
mam  Hedwigii.  Pars  IL  Curante  Alberto  Hofe. 
igoo.  g9S.  8-     (g  gr.)    • 

Der  bald  nach  Herausgabe  diefes  zweyten  Hefts 
verftorbt  ne  Vf. ,  war  nach  der  Vorrede  Willens,  auch 
di# Flechten  auf  gleiche  Art,  wie  die Laubmoofe ,  zu 
behandeln.  Bey  unferm  Exemplare  fehlen  die  natür- 
lichen Mufter,  wir  führen  alfo  nur  die  Näfeen  nacK 
dem  Inhalt  an  :  i)  Bartrawia  pomiformis.  2)  Dicranum 
purpureum.  3)  Gi'ifmnia  apocarpa.  4)  Gymnoßornum 
trUticatum*  %)  Htjpnum  cuprejftforme.  6)  tfffpnum  tu- 
tffcens.  7)  Hypnum  myofttroides.  g)  Hypnum  firiatum^ 
9)  Leskea  fericea.  10)  Koelrcutera  hyg^'ometrica.  11) 
Sphagnum  capitlifotium.  12)  Tortula  fubutata,  —  Die 
tufsere  Einrichtung  war  für  den  eigentlichen  Botani- 
ker etwas  zu  koftfpielig,  und  nicht  auf  die  Dauer 
berechnet. 

ZiJRicH,  in  Comm.  b.  Ziegler  u.  Söhnen  :  Galterie  der 
merkiviirdigften  Säugethiere.  Ein  lehrreiches  und 
unterhalrendes  Bilderbuch  für  die  Jugend.  Ohne 
Jahrzahl  (igöo).  124  S.  und  24  iUum.  Kupfer, 
(iRthlr.  Ig  gr.) 

DieEupftr,  welche  eine  bis  vier  Abbildungen  ent« 
halten,  find  gut  geftochen  und  illuminirt,  und,  fo 
wie  der  Text,  aus  bekannten  Werken  entlehnt.  Die 
Thiere,  welche  hier  abgebildet  find,  folgen  in  alpha« 
betifcher  Ordnung ;  dem  deutfchen  Namen  ift  der  la-» 
feinifche,  doch  nicht  immer  nach  Linn^,  und  der 
franzöfifche  beygefügt,  gewöhnlich  eine  kurze,  oh 
gar  keine  Befchreibung,  und  einige  Züge  aus  ihrer 
Lebensart.  Aufser  denljausthieren  find  verfchiedene 
der  bekannteften  und  merkwürdigften  Thiere ,  z.  B. 
der  Affe ,  der  A'rmadill  {von  dief^n  beiden  nur  einige 
allgemeine  Nachrichten  von  der  Gattung,  nicht  von 
den  abgebildeten  Arten) ,  der  Bär ,  der  Biber  u.  f.  w* 
aufgeführt.  Da  fich  nur  wenige  Unrichtigkeiten  ein« 
gefchlichen  haben  (obgleich  der  Vf.  offenbar  kein  Na« 
turforfcher  ift),  und  fich  das  Buch  ziemlich  gut  lefen 
läfst:  fo  kann  es  Kindern  eine  nützliche  Unterhai* 
tung  gewähren. 


SCHONE    KÜNSTE. 

ScHNESBERG,  in  d.  Amoldifcben  Buchh. :  Handbuch 
für  Zeichner.  ErflerHeß.  Mit  VII  Kupfern.  1797. 
Querfol.  Die  befonders  abgedruckte  Erklärung 
der  Kupfer  ift  19  S.  ftark.  gr.4. 

Nicht  für  Anfänger,  fondern  für  folche,  die  fchon 
einige  Gefchicklichkeit  im  Zeichnen  erlangt  haben, 
ift  diefes  Hmdbucb  vdft  den  Vff.  beftiinmt. 

Das  erfte  Blatt  zeigt,  nach  JUoigeb Gemälde  von 
Stölzelj  in  punktirter  Manier  geftochen,  einen  Kna- 
ben, in  halber  Figur  9  der  nach  einem  Gypsbild  zeich- 
net; fein  jugendliches  Geficht  ift  angenehm,  vom 
weichen  Haar  umflofieny  voll«  xuad  mid  natürlich, 
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lier  Ausdruck  der  Aufinerkfamkeit  wohl  getrofTen, 
auch  verdient  dk  Wirkung  Lob*  Eine  Originalfkizze, 
ron  Siighart ,  wurde  für  das  zwevte ,  TOn  Seiffert 
geftochene«  Blatt  benutzt:,  daflelbe  ftellt  mehrere  Fi- 
guren von  verfchiedenem  Alter  und  G^chlecht »  in  ei* 
ner Landfchaft  dar.  Wir»  unfers  Orts,  haben  nicht, 
vrie  der  Vf.  der  Erklärung:  ^ ^Wahrheit  in  den  angeße- 
ienen  Mujkelnf*'  und :  ,,  Uebtraü  die  Hand  eines  volkn- 
deten  KünfiterSj^^  darin  gewahr  werden  können.  Das 
4ritte  Blatt  tft  eine  leicht  radirte  Landfchaft,  von 
Veitht  und  das  vierte  ftellt  eben  diefelbe  mit  Aquarell« 
färben  ausgemalt,  dar.    Sie  find  zwar  nicht  in  einer 

Srofsen  Manier,  aber  mit  fauberer  Hand  gemacht, 
as  gemalte  Stück  ift  an  einigen  Stellen  zu  bunt, 
und  die  entfernten  Berge,  wenigftens  in  unferm 
l^xemplar,  zu  ftark  angelegt.  Im  fünften  Blatt  find 
leichte  UmriflTe  von  Arabelken  enthalten.  Sechßes 
Blatt,  Diogenes  fitzt  an  der  Quelle  und  fchöpft  Waf- 
fer mit  der  holen  Hand ,  von  Kubinsktf  gezeilchnet  und 
von  Kfüser  brav  geßochen.  Die  Stellung  der  Figur 
tft,  fo  wie  ein  Theil  der  Falten  ihres  Cjewandes  nicht 
übel  gewählt.  Der  Grund,  wild  und  felfig,  thut  eine 
fchöne  malerifche  Wirkung.  Siebentes  Blatt ,  Veiths 
Skizze,  nach  einem  Gemälde  von  Potter t  in  der 
Dresdner  Gallerie.  Zwey  Karren  mit  Pferden  und 
ihren  Führern  vor  einer  Schenke ,  machen  ein  treff- 
lich eomponirtes  Ganze  aus,  natürlich,  geiftreicfa, 
kttiiftgerefht :    möchten  d«cb   die  Herausgeber  dea 


Handbuchs  für  ^Zeichner ,  allehfaUs  in  den  künftig  zu 
erwartenden  Heften  defielben  für  mehrere  gute  Nach. 
abmungen  von  Meifterwerken  der  herrliche«  Kunft- 
fjimmlungett  Dresden  forgen,  um  ihren  Zweck,  ju». 
ge  Kuin0reimde  einer  hohem  Amveifyng  entgegen  s« 
fahren ,  ficherer  zu  erreichen. 

Haububo,  in  d.  Buchhandl.  derVerlagsgefelirchaft: 
Satynfch-äßhetifches  Himd'  und  Tafchen^WöHer- 
buch  für  Scha^pieter  nmd  Theaterfreunde  beides  G9^ 
fchleehts.  Nebft  einem  lehr-  und  fcherzreichea 
Anhange,  von  §.F^Sckütu,  königl.  dän.  Kanz- 
leyfecretalre.  1800.   2:^3  S.  8*     (21  gr.) 

Der  Vf.  Will  den  Sc^aufpielern  einen  ächtern  und 
anftändigem  Bagriff  von  ihrer  Kuaft  und  ihrem  Be- 
rufe dadurch  bey bringen ,  dafs  er  das  tadelnswürdige 
und  fehlerhafte  ihres  Spiels,  bewundert  und  aiipreift. 
Der  Ton  der  Ironie,  der  in  diefem  Wörterbuche  und 
deflen  Anhange  herrfcht,  ift  aus  einer  altern  Zeit; 
doch  darum  keineswegs  verwerflich.  Wir  heben  bier 
ein  Beyfpiel  als  Probe  aus:  Jnmerknng  Zim'Wwti 
$nanierirt.  „Man  kann  diefs  fnawieriren  fehr  gut  mit 
mariniren  verwedifeln,  ohne  dem  Begriffe  zu  fchaden. 
Ein  marinirter  Aal,  Hecht,  Hering,  faeifst  ein  mit 
fcharfen  Ingredienzen  zu  einer  pikanten  Speife  zube« 
reiteter  Fifcb.  Ein  mumierirter  Acteur  Uuft  beynabi 
auf  daflelbe  hinaus.*' 


■•P".* 
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Reifens  LxTBBATVJU  G9Hhigem^  1||.  Dietericfa :  Ckr, 
GuiL  Mitfrherlich  2'entamen  eriticum  in  atiquot  TibuUi  loca  t 
ad  audiendam  orationem  pro  loco  —  invitat  etr.  igoo.  12  S.  4. 
Ein  kleiner,  aber  (Hiatzbarer  Pendant  z«  des  Vfs.  Lecticnn, 
\n  Catnüum  et  Propertium  t  welcher  detifelben  kritifchen  Scharf 
finn,  daHelbe  feine  Gefiihl  far  I>ich(errchÖnheit »  aber  ein« 
minder  überftronende  Fülle  der  Bclefenheit  seigr.  Da  diefe 
wenigen  Blatter  nicht  durch  den  Buchhandel  in  Umlauf  ge- 
kommen find :  fo  hoffen  wir  den  Lefem  einen  Dicnft  zu  erzei- 
gen» wenn  wir,  (latt  einige  Conjectoren  weielHuftig  bu  kritiA- 
ren,  fi«  fammtlich  in  einer  gedrängten  Anzeige  mittheilen. 
I»  a.  V.38.  lieft ^r. Prof, /If..*  IsFenerem  e  rabido  fenüet  ifje 
(fk,  effe)  mari»  -^  I,  4*  v.  aS«  Perqme  fuas  impune  finet  Dictymr 
na  fagittat  Jlffirmett  eriftaf  (£t»  rrines)  perqte  Minerva  fuas. 
Andere  woUten  Ctipeos,  Vergl.  Sidon.  X,  13.  Patlas  tum 
£riftit  etc.  —  1 ,  4.  t, fy.  Et  tercentsnas  erroribut  impli" 
tat  (ft.  expleat)  urbes ,  wie  bey Lucan.  VIII »  4.  implicitat 
errore  vias»  Vgl.  Sil,  XY,  618.  —  H,  5.  t.  76.  Ipfum  etiam 
S^lem  defectum  tumine  vidit  Jüngere  patlentes  nubllns  ortus  (ft* 
aHfiMx)  equot,  ^-  III,  i.  3.  Et  vaga  nunt  crebra  (ft.'  certa) 
difcurrunt  mndiqme  p^mpa  etc.  —  III,  6.  II.  M  fi  ßnis  vini 
certamen  in  tri  (ft.  mite)  recufat,  zur  Unterftützung  aer  Hctf" 
nifchen  VerbeiTening  im  13.  Vers  r  »Ha  facit  mit  es  (ft.  ditet) 
animQf  Deus^  weil  fooft  dküalbtt  Wori  zweyaial  in  zwey  Dv- 


fiichen  vorkommen  würde.  -^  Es  bedarf  keiner  Erinnenti^ 
dafs  diefe  Vorfchläge  (ich  fammtlich  durch  Leichtifikeit  uw 
Eleganz  empfehlen:  zur  Aufnahme  in  den  Text  aber  fch  eint  ufl 
keiner  geeignet  Schön  und  wahr  zugleich  ift  die  Bemerkün] 
daffi  I»  5*  ^S-  daa  pleno  efi  {ionua)  percuütnda  ma%i 
nicht  von  Fauflfchlagen ,  wie  die  Inrerpreten  annehn;en>  ^^^ 
dern  von  einer  mit  Gold  gefüllten  Hand  zu  verliehen  fey.  S 
Diofcorides  Anal.  Brunck.  I,  403.  OA/u/gv  h  ^E^j^oyint  ttM 
tti  x^t*'  ^^  X^^'^  hciyeXna-m  m  Leonidas  Epigramm  Auil^ 
a23.  Plautua  (PfeudoK  III ,  i.  19.)  fagt  in  demfelben  Sinn  gf^ 
vior  mannt,  Entgegei^efetzt  werden  X'k^^  x«  »«<»  Eurip.  H( 
len.  1296.  Apollon.III,  126.  manu$  vacuae,  Martial.  VI.  7 
5.  Appulej.  fX,  66tf.  —  Hier  und  da  >at  Hr.  M.  auch  a| 
Verfe  aufmerkfam  gemacht,  welche  ihm  nntergefchoben  niij 
ken.  Dergleichen  vermuthet  et  I,  a.  35.  36.  Neu  ftreftt 
n,  5-  31«  32«  Fifimla  cui  Jemper  (wo  wir  gern  beyftimmeti 
I,  3.  tfp— 72.  Tifiphoneque  impexa  etc.  Vorzüglich  beleidig! 
ihn  hier  die  beiden  Pentameter  I,  6.  42.  aut  alia  ßct  p''?J 
ante  via.  I,  J.  53,  et  lacrimii  omnia  jplena  madent ,  wenn  H 
für  dae  letzte  vielleicht  nottnt  herzuftellen  fey.  —  Ueberdu 
ift  noch  beyläufig  ein«;  Rechtfertigung  zweyer  von  Markig 
angefochtenen  Stelle^  im  Ctaudion  (de  VI.  Conf.  Hon.  531 
«nd  Staüu^  (Sily.  I,  t.  145.),  nie  beygefügtar  Erklärung  ^\ 
felbeii«  eingefchalcet;  wotd^n. 
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Mittmf^chSt     dem  4.  FebrMAt  igor 


AKZNETGELAHRTHEIT. 

LEiPzia,  b.  Sommer:*  Phiffifch-fnedicinifches ^lomt' 
nal  nach  D.  Bradtejf  und  D.  ITiUtcA^für  Deutfeh- 
land  bearbeitet ,  und  mit  Originalbeyträgen  ver- 
mehrt, von  D.  Cart  Gotttob  Kühn.  1800.  VI  Stü- 
cke Januar  bis  Junius.  gr.  g.  a.  K. 

I  jngeachtet  der  grofsen  Menge  medicinifcfaer  Jour* 
^  naie,    womit  Deutfchland  bis  zum  Ueberfliiffe 
rerfeben  ift,  behauptet  doch  vorliegendes  eine  wür- 
dig Stelle.    Es  umfafst  die  ganze  Arzneywiflenfchaft» 
(0  wie  ihre  nächßen  If  ül&wiiren(^haften,  Chemie,  Phy- 
ft,  Naturgefchichte  und  Botanik,   fo  weit  die  Ent* 
deckungen  in  denfelbcn  Einflufs  auf  die  Ausübung 
ier  medicinifchen  Kunft  felbft  haben..     Dfe  Qrundla- 
;e  deffelben  macht  ein   englifches  Journal  von  D. 
tradktf  und  D.  IViltich  aus,   das  feit  dem  März  1709 
in  regelmäfsigen  monatlichen  Heften  erfcheint.     Die- 
le elften  fedis  Hefte  fcheinen  blofse  Ueberfetzungen 
'es  englirchen  Journals  zu  feyn ,  wenigftens  haben 
vir  nirgends  Origlnalbeyträge  finden  können,  wel- 
che dec  Tiui  veri^ritfaf.     Die  meiften  Artikel  find 
Ton  eti^Uchen,   mehrere  auch  von  nordamerikani« 
fchen  Aerzteh.     Wir  erhalten  durch  diefelben  intc- 
r&ffante  Notizen  von  neuen  Erfahrungen  und  Be- 
merkungen in  allen  Theilen  der  Arzneywifrenfcha&, 
von  neuen  Curmethoden,    Arzneymitteln ,  mitunter 
a^ch  Auszüge   aus  neuen    wichtigen  medicinifchen 
Werken.    Es  ift  mancherley ,  freylich  nicht  nach  ei- 
nem feften  beilimmten  Plane ,  aber  doch ,  wenn  man 
es  auch  gleich  nicht  immer   erwartet ,  willkommen 
des  Inhalts  weg:en.     Die  drey  Rubriken  jedes  Heftes 
ßnd:  I.  Auflatze.    II.  Kurze  Nachrichten  überGegen«* 
iiande  der  Medicin  und  Phyfik.  'IIL  KritifchfjUeber» 
ficht  der  neueften  medicinifchen  und  phyfifchen  Lite- 
ratur.    Unter    den    kurzen  Nachrichten   finden  fich 
aunche   Notizen   von   l^ntdeckungen    franzofifcher, 
äoiiändifcher ,  italiän^fch^  Naturforfcher  und  Aerzte. 
Die  Literatur  ift  in  diefen  Heften  ausfündifche «  näm- 
Hch  engiifche,   nordamerikanipphe ,   franzöfifche ,    fo' 
riefie  in  dem  englifchen  Journale  ^enthaltet)  ift;  der 
Herausgeber  verfpricht   in  ^n  i^ätern  Hefte|i  auch 
karze  IJeberfichten  der  deutfchen  Literatur  beyz.ufü- 
^n ,  die   Wir  ihm  gerne  erlalTen  wollen.    Zu  wün- 
^hen  wäre  eft ,   dafs  ^  bey  den  Aufiatzen  jedesmal 
^mentlich  das  Heft  des  englifchen  Journals'  angezeigt 
i^^e,   aus  welchem  ile  entlehnt  find. 

^awuar.  i)  D.  Bradtey  über  die  KuhpocJ^en.  £!& 
^zug  aus  Renners  erfter  Schrift  :^ber  die  Kuhp^- 
cten ,  und  aus  D.  Pearjons  Schrii^  üb.e^  denfdbei^  ^<;- 

yf.  L»  Z.  igoi.    £«flrr  Btmd. 


!renftand.     Beide  find  in  Deutfchland  nun  hlnläng« 
ich  bekannt.     2)  W.  Dtfer  über  das  Ausziehen  def , 
Zahne ,  nebft  Befchreibung  eines  neuen  dazu  dienli-i 
eben  Inftruments  und  eines  verbefTerten^Scarificatori^ 
mit  einer  Abbildung.    3)  Verfuche  über  ^e  Zerglie<^ 
derung  der  atmosphärifchen  Luft.     Enthalt  eine  Wi«* 
derlegung  der  SchlüiTe,  die  D.  PriefiUu  aus   feinen 
neueften  Verfuchen  gegen  die  antiphlogiftifipbe  Theo- 
rie gezogen  hat»     4)  EußU  über  den  Gebrauch   der 
kalten  Luft  und  dea  kalten  Waflers  in  Fiebeni.     Ilt 
der  heftigem  Form  dea  gelben  Fiebers  fand  der  VC 
es  nach  ^ackfons  und  Cmrries  Vorgange  nützlich.     5^ 
D.  Meafe  über  den  medicinifchen  Gebrauch  und  di^ 
Wirkungen  des  rothen  Fingerbutes.    6)  Delariueiiher 
eine  bcfondere  Abänderung  jdea  Veitstanzes.    Die  Ku* 
pferfaluiiakpiilen  bewiefen  fich  heilfam.    Februar^  1) 
Fortgefetzte-Gefchichte  der  Kuhpocken ,  enthält  P^or* 
Jons  neuere  Nachrichten  darüber,   die  durchaus  der 
neuen  Einimpfungsmethode  günftig  find,  Lawrem  über 
den  Urfprung  der  Kuhpocken  nebft  einigen  Bcrmer^ 
kungen  über  die  Schweinepocken ,  ^o!in  IValker  über 
einen  befondern  Fall   der  eingeiinpften  Kuhpockisn, 
2)  Aeufserft  befonderc  Heilung   eines  Blafenfteine^ 
Der  Kranke,   ein  Obrift  Martin^   zerftörte   alhuälig 
feinen  Blafenftein  durch  eine  wie  ein  Strohhalm  fei- 
ne Feile ,  welche  er  durch  die  Urethra  in  die  Blaie 
brachte.    3)  Ueber  das  Brownfche  Syftem.     4)  I/odk 
Chapmans    Nachricht   von   einer  neuen   Art   fpanl- 
.  fcher  Fliegen  nebft  Bemerkungen  über  ihre  medicini* 
fchen  Eigenfchaften.     5)  j1.  CartisU  über  eine  neue 
Methode ,  das  Turniket  zu  brauchen ,  um  Btutungel| 
aus  den  Schlagadern ^der  untern  Gliecbnafsen  zu  hem* 
men.    6)  S.  L.  MitehiWs  chemifche  Bemerkungen  über 
Düngerarten.      Ein  Auszug   aus  .  eineiig  in    dem  zu 
Newyork  erfcheinenden  Medical  Bjepofitory  enthalte«' 
ntn  Auff;ätze.     7)  £.  Miller  über  die  Wirkungen  det 
Enthaltung  von  Nahrungsmitteln  bey  der  Annähe* 
rung  hitziger  Krankheiten.    EU>enfaUs  ein  blofser  Aus^ 
zug.    8)  Ueber  einige  Heilmittel  gegen  die  fallende 
Sucht.     Unter  andern  wird' Aas  falpeterfaure  Silbe^ 
empfohlen,  das  von  englifchen  und  ainerikanifchem 
Aerzten  mit  Erfolge  gebraucht  worden  ift.     Mars,  i) 
ForrgeCßtzte  Gefchichte  der  Kuhpocken.    2)  Sims  übet 
die  Einiuipfung  der  Kubpocken.    Keiner  von  bcide«^ 
Äuffätzen  etuhält  neue  Thaj^hen.     Sims  hatte  ei* 
neu  FaU  bekannt  gemacht ,  -St  die  Kuhpocken,  un« 
geachtet  fie  in  einem  fcbrecklichen  Grade  ftatt  gefun« 
4en ,   doch  den  Kranken  nicht  gegen  Blattemanfte« 
dkung  gefiebert  hatten ,  und  davon  Gelegenheit  ge» 
noi^g^en ,  bey  der  neuen  Einimpfungsmethode  Vor«» 
ficht  zu  empfehlen.     Hier  vertheidigt^  er  fich  gegen 
Qq  tifm 
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eine  Kritik  feinec  BekannttnadiiMig.  3)  Boßock  über 
den  Gebrauch  des  falpeterfauren  Silbers  m  der  Fall- 
flieht. .  Die  Erzähhiug;  eines  Falles »  ift  welchedi  die- 
fes  Mittel  fchnelle  Flülfe  leiftete.  Aus  zwey  Grajien 
4e0  falpeterfauren  Silbers  wurden  40  Pillen  geinacht, 
«nd  der  Kranke  mufste  jeden  Tag  vier  Stück  davon 
sn  zwey  Gäben ,  und  in  der  Folge  fünf  Stücke  nehi* 
anen.  Jedoch  wurde  der  Gebraucbi  der  Ficberriiule 
dvmit  rerbcinden.  4;  MitchiUs  Skizze  einer  media- 
sufchen  Geographie  nebft  Bemerkungen  über  den  Ein- 
flufs  des  kalkartigen  Bodens  oder  der  Kalkrchichte» 
auf  die  Verhütung  fauliger,  fieberhafte  oder  peftilen- 
tjalifche  Krankheiten  erzeugender,  Ausdünitungen. 
Man  will  in  Nordamerika  die  Bemerkung  gemacht 
haben,  dafs  peftilentialifche  und  fieberhafte  Kranl(- 
lleitto  in  Gegenden,  welche  auf  ihrer  Oberfläche  weit 
ausgedehnte  Kalkfchichten  befitzen ,  verhältnifsmafsig 
gelinder  find»  oder  feltener  vorkommen.  Eben  fo 
zeichnen  fich  ihm  zufolge  diejenigen  Graffchaften  in 
Sngland ,  deren  Boden  kalkigt  ift ,  durch  befondere 
Gefundheit  der  Einwohner  aus.  Der  Vf.  erklärt,  nach 
ifeiner  Hypothefe  von  der  fauern  Natur  des  fieberhaf- 
ten AnfteckungsftofFes,  diefen  wohkhätigen  Eivflufs 
4es  Kalkbodens  liuf  den  allgemeinen  Gefundhelts- 
zuftand,  durch  Einfaugung  und  Neutralifation  der 
anfteckenden  Dünfte.  5)  ^.  BäKÄrr  über  die  fieberver- 
treibenden Kräfte  des  Kalkes,  der  Bitterfalzerde  und 
alkalifcher  Salze  bey  der  Ruhr,  dem  gelben  Fieber, 
und  dem  mit  Bräune  vergefellfchafteten  Scharlach- 
fieben    Das  Sdiarlachfiebcr  gehörte  zu  den  bösarti- 

äfen ,  da  die  Halsentzündung  bald  eine,  brandige  Be- 
bhaffenheit  bekam.  Alkalifch'e  MitteL  reichlich  ge- 
kaucht ,  folien  aufs  aogenfcheinlichflie''  heilfame  Wir- 
kungen gehabt  haben.  Zum  Gurgebi  gebrauchte*  er 
Xalkwafler.  Von  50  Patienten  verlor  er  unter  diefer 
Behandlung  nur  zwey.  In  der  Ruhr  gebrauchte  er 
lUufcheUchaalen,  Bitterialzerde  oder  Kreide  in  Gaben 
Ton  einer  bi^  «wey  Unzen  alle  24  Stunden.  Die 
Xrankheit  felbft  war  mit  gaftrifchen  Zufallen  compli« 
cirt,  uxkd  in  Anfange  verordnete  er  daher  Ipeca- 
«uanha,  nnd  reinigte  dann  die  Gedärme  durch  Rlia- 
fcarber  nnd  Wermuthfalz.  6)  Redfeam  aber  einen 
Fall  der  zuckerigen  Harnruhr.  Die  Behandlung  ge- 
li^hah  ganz  nach  Rollos  Methode  ,^  und  war  mit  dem 
Iflückllchften  Erfolge  gekrönt  7)  lieber  die  medici- 
fiifchen  .Kräfte  des  Stechapfels.  Das  Extract  aus  dexi 
Saamen  wirkt  als  ein  beruhigende^  Mittel  in  ausge- 
zeichnetem Grade ,  und  wurde  ron  King  mit  gutem 
JLrfolge  in  einer  £ntzi|ndung  der  Hirnhäute  verord-^ 
Siet.  8)  Wirkfamkeit  des  rothen  Fingerhuts  gegen 
die  Lungenfucht.  Aus  Beddoes  bekannten  ContrWi^ 
üüns  to  medicai  and  pht/ficat  knotvkdge  etc.  JjftiL  1) 
Fortgefetzte  Gcfchichte  der  Kubpocken.  Ein  Auszug 
aus  D.  Seimirs  Fmrihir  obfervations  on  the  variolae  vac- 
cmae.  Ferner  Hughes .jU^r  einige  Fälle  der  Kuhpo- 
tkeneinimpfung,  und  Vn  Auszug- aus  i^oodtt;f/{ffi  be- 
kannter Sdiirift  über  eben  diefen  Gegenftand.  2) 
Ueber  den  Gebrauch  der  Brechmittel  beym  Scheinto-' 
^^*     3)  !?•  F-  Davis  über  einen  iwerkwürciigen  Fall 

ikr  fieberlofen  PetefchsA.     Die  Krankkeit  war  fehr 


nahe  mit  dem  Skorbute  rerwandt ,  wich  aber  de^^ 
noch  durch  einige  Umftände  von  ihm  nb.  4)  Thm 
IVadnwrigkt  über  fremde  in  die  Luftröhre  geratiieac 
KQi*per.  5)  Ueber  die  Mittel,  das  Gift  derGefchwü- 
re  undanfteckendeKrankheitsftofFezu  zerftören.  Ausi 
gezogen  aus  D.- Rollos  treatije  on  the  diabetes  inelliM 

"  und  den  Annales  de  Chimie  Nr.  g6*  87^  ^i^y*  i)  n 
Leigh  Thomas  über  ein  Laimn  mit  beiderley  Ge 
fchiechtstbeilen.  Nebft  einer  Abbildung.  Mit  voU 
kommen  gebildeten  männliclien-  Geichlechtsthellcn, 
wovon  jedoch  die  Hoden  in  dar  Unterleibshöhle  ver^ 
borgen  tagen,  war  ein  wahrer  Uterus,  mit  feinen 
Hörnern,  Trompeten  und  Bändern,  und  eine  un< 
vollkommene  Vagina,  die  keine  Oeffnung  nach  aufser 
hatte ,  verbunden.  2)  Ueber  die  LeberentzinciaTig 
von  T/iow.  CÄri^/>, Wundärzte  zu  Trincomale  In  Zey 
lani  3)  IFilkinfon  über  die  medicinifchen  Kr^'te  dq 
Elektricitat,  •  Ein  Fall  einer  glücklichen  Heifng  eH 
ji^s  Wafferbruchee  durch  verftarkte  Elektricfct  4] 
Tliom.  Denmann  über  einige  Frau^nzimmerkrenkbci 
t«>.:  5)  Redfeam  über  eingeimpfte  iiuhp6<ken.  Drej 
regdinäföige  Fälle.  6)  Bemerkungen  über  die  Is^h^ 
-ipiptkeh  von  Sohn  King.  7)  Ueber  die  Wirkuiig  de^ 
;ßelbholzes  (XafUhoxulon).     Aus  dem  5ten  Bande  dei 

^-Jltemoirs  of  the  med.  Society  of  London  ausgezogen.  8] 
BJob.  ^aciSon  über  das  idiopathifche  Fieber.  Ausge 
zogen  aus  deflen  Werke :  An  Outline  of  the  WßoTi 
and  Cure  of  Fever  endemic  and  contagiou^.  I^oud.  ifjjj 
Der  Auszug  ift  fehr  ausführlich,  w^  es  auch  ei« 
Werk  von  fq^her  Wichtigkeit  verdient,  ^unius.  i\ 
R.  ^ackfonnbisf:  das  idiopathifche  Fieber.  2)  C\ 
Brieude  über  den  aus  dem  Körper  ausdunflendej 
Riechftoff,  als  ein  Symptom  des  gefunden  und  kranj 
ken  Z^ftandes  betrachtet.  Aus  dem  Recneil  ^eriod^ 
que  de  la  Societe  de  Medecine  de  Paris.  3>  ii»^'»-  ^*^ 
bock  über  Mojfows  Entdeckungen.  4)  (r.  D.  Te(^ 
uljer  Mayows  Entdeckungen.  5)  M.  C.  Lofnbards  S\ 
rurgifche  Beobachtungen.  6)  F.  L.  Dwnas  über  di 
Wirkungen  des  Sauerftoff-  und  des  kohlenfauer 
Gas  auf  die  Lungen.  Der  Vf.  liefs  emen  Hund  einj 
ge  Wochen  hindurch  täjglich  mehrere  Stunden  Saue^ 

"  fto.ffga^  «tfamen.    Es  ftellten  fich  am  Ende  alle  Sytd 

ptome  einer  fich  nähernden  Schwindfucht  ein.    Be] 

der  Oeffnung  des  Hundes  fand  er  die  rechte  Seite  de 

Bruft-mit  einem  fcharfen  WaiTer  gefüllt,  worin  e'm 

grofse  Menge  geronnenen   Blutes  fich  befand,  da 

Bruilfell   war    roth,    angefch wollen  und  entzündet 

die  Lungen  zum  Theilverwachfen  rdthlicbt,  btfafsei 

eine  anfehnliche  Härte  gleich  den  Organen«  welcb 

an  einer  chroaifchen  Entzündung  gelitten  haben,  un( 

in  den  Bronchien  entdeckte  man  eine  kleine  Wund< 

äderen  harte  und  fchwielige  Ränder  andeuteten  •  dal 

diefelben  in  kurzer  Zeit  zu  fchwären  angefangen  hft 

ben  würden.     Der  Vf.  vergleicht  ditfun  Zuftand  inJ 

dem  Zuftande  der  Lungen  derjenigen ,   deren  Au^ 

zehrung  auf  einem  heftigen  Reize  der  Lun^^eu  b«  ruj 

het,  und  ohne  Zweifel  eine  ähnliche  Urfache  habej 

Bey  einem  Hunde,  der  fech.<  Wochen  hindurch  tagi 

lieh  einigemal  kobknfaures  Gas  geathmet  hatte,  uac 

zuletzt  wälxreiid  des  Verfudies  Jlarb  ^  tand  der  Vi-  ^^^ 

Luiv 
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Longen  tarn  Theil  amBniftfd}e  anhäi^pend,  die  fibri- 
gen  nicht  anhängesdea  Theile  waren  aiit  einer  lym- 
phadfcfaen  und  feröfen  Materie  gefüllt ,  vrorm  rer- 
fcbiedene  Lappen  gallertartiger,  oder  yiehBebr  häu- 
tiger Subftanzen  fchwammen.-  Die  Lungen  waren 
mit  kbvrarzen  Flecken  bedeckt,  befafsen  ein  breyar- 
ägesüeirebe,  un^  halten  iebc  an.  Grüfse  abgenom- 
men. £s  war  ein  Zuftand  verwandt  mit  demjenigen 
in  dff  atonifdien  Schwindfucht »  zu  der  vonöglidi 
dne  erUicbe  Anlage  ftatt  finde ,  und  das  XinattttQen 
einer  yerdc^beaen  JLuft  beytrag«. 

Irfort,  in  der  Henningsfchen  Buchb. :  Theoretifch"  ' 
fraktijche  Abhandlung  über  tieburtshiafe.  Nebß 
den  Kranktuiten  der  Schwangeren^  Gibärenden  fxnd 
mugehomen  Kinder.  Aus  dem  Franzöfifcben  über- 
fetzt ,  und  mit  Anmerkungen  und  Zu/atzen  von 
gr.  C.  Starke  i  Hofn  und  ord.  Prof.  der  Arzneyw. ' 
zu  Jena.  Erfier  TheiL  igoo.  56oS.  gr.8-  obac 
Torr.  (3  Rtblr.  i6  gr.) 

> 

Das  hier  angezeigte  Werk »  deiTen  Vf.  der ,  einft  fo 
berühmte,  Wundarzt  Petit  ift»   verdiente  allerdinga 
4arch  eine  treue  und  fleifsige  Ueberfetzung  dem  Pu- 
bUoun  bekannter  gemacht  zu  werden.    Daher  kön-  "^ 
net  denn  auch  lir.  Dr.  Eichwedel ,  welcher  dieUeber- 
fetzang,  und  Hr.  liofr.  Starke  t    welcher  die  Durch* 
ficht  derfelben  beforgtei  und  Anmerkungen  hinzu- 
ft^e,  umfo  gewüTer  auf  den  Dank  der  Geburtshel- 
fer redinen,  da  der  gröfste  Theil  der  neueften  heb- 
arztllcben  Schriften ,  gewöhnlich  unbedeutenden  in- 
isdts^  oder  mit  Sacombefchen  und  Voglerfcben  Un« 
&nive  ajigeCüHt  find.    Ueberdiefs  hat  auch  die  Ueber- 
fetzung/ rheils  durch  die  eingeftreueten  fchätzbaren 
Bemerkungen  und  Zufätze,   theils  dadurch  uniäug- 
l>are  Ko/zäge  vor  der  Urfchrift  erhalten,  dafs  man- 
ches, für  die  'jetzigen  Zeiten  unbrauchbare  wegge- 
^a^,  die  grofse  franzöfifche  Wekfchweifigkeit  zu- 
fammengedrangL,  dem  Stile  mehr  Rundung  und  Fe- 
^J^Jt  gegeben ,  und  alle  fpätere  Erfindungen  gehö- 
rt ienatzt  und  eingefchaltet  worden  find« 

Zey  einer  näheren  Kritik  darf  fich  jedoch  Rec. 

^  auf  die   Anmerkungen   und   Zufätze ,    und  in' 

tiefem  der  Ueberfetzer  feiner  Pflicht  Genüge  gelei- 

^hzt^  einladen.     Die  Ueberfetzung»   welche  Rec. 

Widern  Originale  zu  vergleichen  Gelegenheit  hatte» 

htü  und  fliefsend »    die  Sprache  rein,  uud  der  Vor- 

i^  ohne  franzöfifche  Weitfchweifigkeit.    Unter  den 

'^merkangen  und  Zulaitzen  fcheinen  dexa  Rec.  fol- 

i^de  einer  befondem  Aufzeichnung  werth  zu  feyn. 

^nsperfonen ,  fagt  der  Herausg.  o.  26-  werden  ge- 

'ifa  fernab  die  Geburtshülfe  ausfchliefslich  bekoin- 

^    Und  fo  lange  alles  natürlich  geht,    und  die 

'^bammen  gut  unterrichtet  find,  ift  es  auch  gar  nicht 

)^g.    Blofs  die  widernatürlichen  Geburten  bedür- 

^a  der  Hülfe  eines  Mannes,   und  dazu  können  die 

^^ngkeiten  die  Hebammen  und  Gebärerinnen  anhal- 

ta—    Auch  die  grofsen  Schaanüefzen  reifsen  bis- 

le^ea  bey  Ecftgebärerianenj    bey  eiBem  großen 


Kindsköpfe,  und  bey  Icblechter  Belxandhing  ondwe« 
niger  Hülfe  in  die  Quer  ein,  obwohl  folches  S.58. 
bezweifelt  wird.  —    Daus  die  Frucht  im  Mutterleibe 
durdi  den  Mund  genährt  werden  köniie,  fcheint  d^xa 
Ueberfetzer  nach  S.  iio»  deswegen  unwahrfcheinlich 
zufeyn,  weil  die  Degiutitlons«- Organe  derfelben  noch 
zu  fchwach  und  zu  unvennögend  wären.    Eine  Be- 
obachtung in  Ofianders  Denkwürdigkeiten  beweifet 
das  G^entheil*    Ueberüphwängerung  kann ,.  nadi  S.. 
147.  nur  bey  einer  doppekea  Gebärmutter  üatt  fin- 
den.   Die  Cidbüte  des  Kindes  foU  man,  iumÜ  S.  x63- 
nicht  mehr  annehmen»   da  neuere  Erfahrungen  er- 
wiefen  haben,  dafs  das  Kind  fchon  früher»  und  viel- 
leicht gleich  vom  Anfange  der  Sdiwangerfchaft  mit 
dem  Kopfe  nach  unten  hängt»  und  alfo  nicht  erft  nö- 
tbighat,  fich  fpäterhin  umzuftürzeii.  — *    Abfäbrungs^ 
mittel  foll  man  im  vierten  Monate  der  Schwanger- 
fcbaft  nicht  geben»    weil  die  Gebärmutter»    welche 
zu  diefer.Zeit  aus  dem  kleinen  Becken  in  die  Höhe 
fieigt»  dadurch  confenfualifch  gereizt  werden  kann.— 
'  Opium»  im  Uebermaafse  g^eben,  fdiadet  allerdings» 
aber  der  grofse  Schadet^,  welchen  auch  neuere  Aerzte 
davon  befürchten,  als:  Qummwerdenu.Hw.  entlieht 
nicht  davon*     Hey  der  Inadpetentia  In  der  Schwan- 
gerfchaft  wird  S.  i88«  das  £/fXf>  vitrioL  Mynßcit..  em- 
pjfühlen,  und  bey  Ekel  und  Erbrechen  der  Schwan«^ 
gern  foll  fich ,  nach  S.  193.  ein  Pulver  aus  Majgneßtt 
und  Cremor  Tnrtari  fehr  heilfam  erwiefen  haben«  — 
Machen  Blutadergefchwülfte  den  Schwangern  ,  durch 
Grofse  und  Schmerzen ,  das  Gehen  befcbwerUch  r  fo 
fcf  es  eif  oderlich,  die  Schenkel  und  Füfae  oft  mit  ad- 
ftringirenden    Decocten  zu  wafchen,    wozu  S.  2^2*. 
Weidenfchaale,   Caftanien-  und  Eichenrinde  befon- 
ders  angerathen  werden.    Die  Riverifche  Potion,  mit 
einem  aromatifchen   WaiTer  verfetzt,   hatfidt,  nach 
S.  301.  bey  Sodbrennen  verbunden  mit  Magenfchtfierz» 
ftets  fehv  nutzlich  bewiefen.  —    Aderlaß  trn^  zur 
Cur  der  Luftfeuche  nichts  bey,   erfcbwert  ^vielmehr 
die  Heilung  derfelben,    i;id  verlängert  folche  ohne 
Noth.     Kindern,  die  mit  venerifchen  Uebeln  behaftet 
zur  Welt  kommen»  Ibll  das  Gif{,  nach  S.  306.  weni- 
ger im  Mutterleibe»  als   währeiul  des  Durcbg^ges 
durch  die  Geburtstheile»   durch  unmittelbare  Berüh- 
rung mitgetheilt  werden.     Diefer  Behauptung  fchei- 
nen  aber  die  neueren  Erfahrungen  des  Hn.  Ofianders 
völlig  zu  ividerfprechen.  -— -     Die  Urfachen,  warum 
Weiberimehrerenuilenacli  «inander  in  einem  beftimm- 
len  Monate  aboitirteni  foll  nach  S.  3a5-  theils  in  eir 
ner  fehlerhaften  BefichafFenbeit  der  Gebärmutter,  theils 
darin  liegen,  dafs  lieh  der  Uterus  nur  bis  auf  eine 
beilimmte  Weite  ausdehnen  läfst»    alsdann  fich  zu- 
fanunenzieht »  und  fo  die  Frucht  austreibt.    Hat  fich 
nun  diefer  Vorfall m^reremale  ereignet:  fo  entlieht 
daraus  ein  habituSs  von  wekhem  fich  die  Natur  fchwer 
entwöhnen  läfst.     Von  S.378  bis  332.  folgt  ein  fcbö- 
ner  Zufatz  des  Ueberfetzer»,  nach  Vorfchrift  des  Her- 
ausgebers, über  die  bey  einer  -natürlichen  Geburt  zu 
leifi«  ndc  Hülfe ;   in  einem  zwey ten  Zufatz  über  das 
NacH^cburtsgefchäfte,   von  S.  393  bis  410*  fitid  man- 
che treffliche  Vorlchrifien  und  richtige  Anwcifungen 

ent- 
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entlialteti.  Di€  S.*42I  tws  426.  gegipbenfen  önterwei- 
iungen,  um  eine  Fufsgcburf  fchndl ,  und  ohne  NacU- 
thefl  für  die  Mutter  und  4a$  Kind  zu  beendigen,  find 
mehrentheüs  nach  Steine  ^iruridfatzeit »  und  aifo  .völ« 
lig  richtig  angegeb^i;  nur  wünGchr  ftec.,  dafs  der 
Ueberfetzer  auch  mit  den  Vorsägen  der  OCaaderrdben 
Manualoperationen  bekannt  |pevreien  witre,  um  da- 
von bej  diefer  Gelegenheit  eineti  zweckmüfsigen  6e« 
brauch  madhen  zu  können-  Wenn  die  Hinterbacketi 
fchon  durch  den  Muttermund  in  die  Beckenhöhle  ge^- 
treten  finS^  f^l^  mam,  nach  S«  464.  dia  Wendung 
tilcht  mehr  ttntem^ao^en,  fondern  die  Zai^e  anwen- 
den, im  JRalle  man  das  Kind  noch  nicht  mit  dis^i  2^ei* 
gefinger  in  die  Weichen  faffen  könne.  Hier  würde 
Rec. ,  befonders  da  der  h(er  angezeigte  Umitand  den 
hohen  .Stand  .^^r  ?^nterbacken'  beweifet ,  unbedingt 
<iie  «Wendung.Tornehiiien,  fo  trie  er  diefelbe  fiber- 
harupt  bey  diefer  ;^ideimatürlichen  Geburt  aUem,al  für 
angezeigt  hJ(lt.  jDie  Zange  foU  iij^  jedesmal  fo  an- 
legen, rfaCSv^liel^Angcnöiätter  df^er  die  Ohren  zu  Ije- 
jgctM  kommen ,  und  dann  den  Kopf  fo  drehen,  dafs 
deffen  grofscjr  Durichixi^fler  in  den  fchiefen  DurcU- 
mefler  -des  fledcens  zu  Heben  komme.  Der  jaus- 
iührlich,  von  S.  529.  ois  ans  gnde  ford/iuiE^pde  Auf- 
fatz  über  die >5ange  un4  deren  Anwendung,  em- 
jlfieblt  fi^h  durch'  Wahrheit ,  Pracißon  im  Vprti:.age, 
und  durdi  Richtigkeit  der  Anweifttn^en  der  Nach- 
jj/cütung  j^dc^  Q^burtshdle^?. 


THJLtiSOPHI^. 

• 

TkiMOBVi  b«  Gerlach:  Die  ReUgum  des  Vhitqfajilieil^ 
und  fein  Gloßbensbekenntnifs,  entwovfen  von  M. 
SohMirifiian  Zwanziger,  Privatlehrer  der  Mathe- 
matik und  Phiiofophie  auf  der  UiMverf.  ^Leipzig. 
1799.  XLIV.  uiid  168  S.  ^. 

* 

Dirfe  Schrift  ift  nichts  ßnf^ets  4ds :iia|diFlicf|e  Rdi^ 

t^n^nach  dem  alteja  dogmatiftböti  ZuJTchnitte,  mit 

dem  Untcrfchiede,*dafs  es  iem  Vf.  mehr  41m  die  Her- 

^leitung  praktifeher  Fplgerungen  aua  den  theoretjufchen 

'Sätzen,  ojjer  der  Bleligionspftidjr^n  eines  PhSofophen 

zu  thufijft,  als  um  die  Begründung  Ott  Religionsleb- 

Kcfdbjii     BilUg  ftiltc  die  ReUgioji  des  Pbilofopht» 

:^t  pbllofophifdiemQeifte^bchandelt  feyp;  Jcider  ver* 

miiTen  wir  diefen  gröfstintheils.    Der  Begriff  4cr  Re* 

lligion   ift  fe^r   oberfläd^lich  Wwi^jkelt;   ohi^e  alle 

Ünterfuchung  über  deii Grund,  die  Möglichkeit  und 

Umfang  , der  Äeligionserleenntnifs,  wcr4en  die  Sätze 

^er  natürlichen  Jt^eligiop  meiÄens  ohne  Beifeei«  fain- 

i^ftelU.    ^us  ^er  gan'zen  Abhandlung  erhellet ,   daf» 

4er  Begriff  Religion  des  phllofophen  in  einem  fehif 

vMg^ji  ßiune  ^^fiQvmß^  ift.     Das  erfte  xHauptftuc|c 


haindelt  sron  dem  BegriiF  der  Religion  viel  zu  kurz' 
und  oberflächlich.      Nach   dei»  Vf.  ift  Religion  im 
weitläuftigen  Sinne  fo  viel  als  Erfüllung  der  Pflich- 
ten überhaupt  j  und  darnach,   meynt  er,.  S.  9.  gebe 
es  nacd  der  bekannten  Eimheilung  der  Pflichten,  nicht 
nur  eine  Religion  gegen  Gott,  fondern  auch  eine  Re- 
.ligton  gegen  fich  felbft»  und  gegen  andere  Menfchen! 
Inder  engern  Bedeutung  bezieht  ildr  Religion  blofs 
auf  die  ErfUfung  der  Pflichte«  gegen  Gott.    Das  zwei- 
te UauptftOck  von  der  Ecjeenntnifs   Gottes ,   zerfalk. 
in  drey  AbtheilungoA ,    von  der  Wirklichkeit,   von; 
der  Uufterblichkeit  (!)  und  von  der  ÄllwilTenheit  und 
dem  Willen  Gattes«     Die  Crkenntnifs  Gottes  wiicl 
aU  die  erfte  Religionspflicht, betrachtet;    denn,  heifst 
es  S.  21.  4a   eine  gewifle  beftimm.te  Kenntnifs  von 
Gott  ein  bellimmtes  Betragen  gegen  ihn   erft  mög- 
lich mache:  fo  .i^üfste  lopn  jene  Keni^tnifs  mit  eben 
d^m  Rechte  junter  die  ReUgionspflichten  bringen,  als 
das  dadurch  möglich  gemachte  Betragen  gegen  Gott 
felbft.    JEinen  Beweis  für  .das  Dafeyn  .Gottes  bat  Hr.  . 
Z.  nidjt  vcrfucht,  er  poftulirt  daflelbe.     Gleichwohl 
jieifst  ea-ifi  dem  aus, den  betclen  erften  Abfchnitten ge- 
s^ogenen  Glaqbensbekenntnifs  des  Philofophen  Are.  i. 
.S.  40*  9  Jch  glaube  und  bin  gewifs  ,  dafs  Gott  wirk* 
Jich,  und  nicht  blob  m  Heiner  Sinbildiing  da  fey  — 
feine  Exifteiiz  l^einen  An&ng  habe,  fondern  fdilech- 
terdings  ewig  fey.     Diefen  meinen  GÄauben  gründ« 
|cii   auf  unwiderlegbare  und  mUru^tiche  Gründe^  die  \ 
-tnir  eine  emfthafte^  Betrachtung  der  Welt  und  ihren 
FOqn  an  die  Hand  .gegebeii  bat/'    W«rum  ift   hier 
.^ur  ,von  Glauben  die  Rede ,  wenn  die  Espftenz  Got* 
tts  durch  untrügliche  Beweife  aus  der  Natur  be\:rie- 
^fen  werden  k^fin?  Und  wenn  fie  ein  Gegenftand.  dei 
WiiTens  ift,  warum  wird  Ae  zur  Religionspflicht  goH 
macht ?.I?a,5  dritte  (lauptAück  handelt  von  der  gotr-l 
.  lichc^  Vorfehung.    Das  vierte  von  den  Pflichten  ei- 
nes Philofophen  als  Uuferthan  c^iner  Civilregieruni;, 
^u^d  ^^s  fünfte  vOn  den  Kirchen   und  den  Kirchen- 
lehrern.,  gehören  eigentlich  gar  nicht  hieher»     fon^ 
dem  jenes  in  die  Moral  upd  die{bs  in.  eine  ReligtonsH 
lehre    oder    Staatswiilenfchaft^l^hre ;    jenes    onthai^ 
^näinllichrdie  Pflichtefi  eines  Geehrten  nach  feinen  rer^ 
JchiedenenyerhältnifTen,  als  Staatsbürgers,  als  Schal- 
.lebrers,   als  akademifchen  Lehrers;   diefes  das  Ver 
hültnUs  der  Kfrche  sum  St^aate.     Pas  ftdtfte  Hnupt 
llück  kommt  dem  eigentlichen  Gegenilande  Mri«de 
näh^;  es  handelt  vom  Wachsthum  in  der  Erl^uck 
tpng  des  Verftandes,  Heiligkeit  des  Willeiis,  und.  de 
daraus  entfpringenden  f  ortfchritt<*n  in  der  philofoph 
fchen  Tugend.    Die  Vori^de,    welche  eipe  PrCifun 
.(der  in  den  Annalen  der  Phiiofophie  befiifidltchen  Rece 
fion  von  des  Vf.  Erläuterung  der  Kantifchen   Leq 
vpn  den   Ideen  .und  Antinomieen  eaihJUt^    »Aii^ 
wir  mit  Stillfchw  eigen  ^ber^eii^m«^ 
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.  RECIITSGELJHRTHEIT. 

Ealangen,  b.  Palm :  E%twickelung  des  Begriffs  fmd 
der  rechüidien  Verfiältniße  deu^cher  Stt^atsrechts- 
dunflbarkeiUn »  von  Nie  Thaddäus  Gönner,  iBoo« 
215  S.  8-    (14^-P') 

I  jer  Vf.,  eheAem  Prof.  zu  BainLcrf,  jetzt  ktirpfäl- 
^-^  zifcher  Hofratb  uni  Profeflbr  auf  der  nieuerlich 
von  Ingoiftadt  nach  Xandsbut  verlegten  Univerfitit» 
erwirbt  fich  ein  ^kht  genjages  Verdienft  um  die  Auf- 
Uärong  des  deutfcben  Staatsrechts»  indem  er  den  Be- 
griff und  die  recbtlichen  Verbaltiiifle  der  deutfcben 
Staats -Recbtsdienftbarkeiten,    worüber  die    älteren 
Schriftfteller  nidit  ganz  einig  waren ,    ins  Reine  zu 
"ringen  fucht,  und  das,  was  andere  vxin  diefen  Ver- 
baitnifleri   nur  Stückweife- erörtert  faatten,  in  einem 
^rammenbängenden  Syftem  darftellt.  Die  Vcrfaflung 
des  deutfcben  Reichs  bat  die  Befonderbeit  vor  "allen 
üMgen  Staats verfaffungen,    dafs   die  Souverainitat, 
unter  dem  Namen  von  I^ndesbobeit,  auf  vielfältige 
Art  modificirt  und  eingefcbränkt  ift,  dafs  Landesbo- 
heil  \?\tdcTam  von  bloCser  Reichsunmittelbarkeit  üA 
ünterfcbcidet ,  und  dafs  alls  die  verfchiedenen  Regie» 
rüngsformen  der   einzelnen    Staaten    Deutfcklands, 
wegen  ihrer  allmiligen  gröfstentheils  zufälligen  Enb- 
äebüjigsMTt ,  in  einander  greifen,  wodurcb  nicht  fei- 
ten ein  Staat  dem  andern  etwas  entzieht,  was  der- 
fcibe  hinwiederum  von  einem  dritten  erhält.     Der 
BfjrifF  und  die  verfchiedenen  Gattungen  von  Staats- 
reditsdienftbarkeiten  find  daher  auf  dimtfcbem  Boden 
entftanden ,  und  der  verwickelten  deutfcben  Reicbs- 
rrrfaffung  eigen.     Sie  find,   nach  der  Definition  des 
T£.,  befondere  Hoheitsrechte,  wodurch  dielandesberr* 
liehe  Gewalt  eines  deutfcben  Staats,  zum  Beilen  ei- 
nes andern  ,  befchränkt  wird.     Der  Vf.  unterfcheidet 
fclche  fehr  richtig  von  den  Völkerrecbtsdienftbarkei- 
ren .    als  welche  zwifchen  ganz  freyen  Völkern  ftatt 
linden,  daher  blofs  nach  den  Grundfätzen  des  Völker- 
rechts,    mit  Ausfchlufs  aller  pofitiven   Gefetze,    zu 
beurtbeilen  find ,  wobey  die  ftreitendcn  Tbeile  kei- 
ften höheren  Richter  über  ficb  erkennen.  Nur  da,  wo 
die  Re^chsgefetze  aufhören ,    und  die  Stände  ficb  als 
QTiabbängtg  betrachten ,  treffen  beide  Dtenftbarkeiten 
lufattimen.    Engetbrecltt  {de  fervititi:»  jwr.  fM.  Seet.  L 
^Dief.  I-  feqq.)  baue  bcidc^attungeii  vereiniget^  und 
die  Völkerrechtsdienftbarkeiten auch  mit  dem  Namen; 
Invitutes  juris  fiMici  belegt ,   ja  fogar  eine  Gattung 
deifelben  angenommen ,  weicht ,  ohne  einen  b^fon- 
dem  Vertrag ,  fcho«  «us  dem  natüriicben  Rechte  uii- 
tn  Volkern  emff  ringen  Jbllte «  die  er  ferMit9$tes  juris 
A.  L.  ZI  zgoi.    EffUr  Baml. 


pubt/ci  univerjaüs  nannte.  Dier  Yf.  hingegen  seigt» 
dafs  eine  Völkerrechtsdienftbarkeit,  ohne  einen  be- 
fondem  Vertrag,  nicht  ftatt  finden  könne.  DieBey- 
fpiele,  welche  EngdbredU  anführt«  find  auch  gar 
nicht  haltbar,  nämlich:  a)  der  Durchzug  durdi  ein 
fremdes  Land  wegen  der  Handlung  oder  eines  Krie- 
ges; b)  der  unfckädlicbe  Durchgang  durch  fremde 
Meere;  c)  das  Recht  eines  Volks,  während  eines  Krie- 
ges Fettungen  oder  Verfchanzungen  in  einem  benacitt» 
harten  friedlichen  Lande  anzulegea,  und  d)  die  Ex« 
territorialitat  der  Gefandten.  Eben  fo  berichtiget  der 
Vf.  den  Irrthmn,  welchen  Engetbrechif  Mnd  andere« 
aus  Vorliebe  gegen  das  römifche  Recht ,  begeben,  in- 
dem fie  die  Eindieiiung  in  fertritutes  rtates  et  jua/osa- 
ies  auch  auf  Staatsrecbtsdienflbarkeiten  anwenden« 
Dehn  diefe  können  ihrer  Natur  iiacb  nur  reale  Dienft- 
barkeiten  feyn ,  und  von  einem  Staat  auf  den  andern 
ausgeübt  werden.  Das  BeyfpieU  wdches  EugelkrMt^ 
von  dem  in  einem  Stück  Landes  beftehenden  Wit- 
tbum  anführt,  ift  nicht  paffend «  weil  diefe  Art  des 
Witthums  aus  dem  Privatfürftenrecht  fliefset«  und 
einen  Theil  des  deutCchen  Priratrecbts  ausmacht. 
Noch  mehreren  Tadd  .verdient  die  Eintbeiluag  der 
Staatsrechrsdienflbarkeiten  in  fervitutes  urbemas  et 


jticckSi  welche  5cftiUrr  un^Kli^^ntf  annehmen,  woge- 
gen fdion  Eugelbreclit  u  A  Nrnmatm  geeifert  haben. 
Die  Eintbeilungen  inßtvitutes  contiuiuaset  difcontiuuaSf 
in  aj^rmativas  et  negativus  find  zwar  unfchädlicb,  und 
die  letztere  wurde  auch  von  neueren  Sdiriftilellern« 
Pütter  und  Häberlin,  gebraucht;  fie  haben  aber  kei- 
nen praktifchen  Nutzen,  uikl  der  Vf.  warnt  mit  Reicht 
vor  der  Anwendung  der  damit  verbundenen  römi- 
ichen  Rechtsgrundfatze ,  weiche  nur  in  fofei-n  paffen, 
als  fie  überhaupt  b^y  deutfcben  Staatsrecbtsftreitig- 
keiten  Ihitt  finden,  z.  B.  die  confefforifche  und  ne- 
gatoriiVrbe  Klage,  die  Lehre  von  der  Verjährung.  We- 
g-en  ihres  germaniichen  Urfprungs«  können  deutfcbe 
Staatsrechtsdienflbarkeiten  auch  in  facicndo  beftebea. 
Nach  dem  obigen  eingcCcbränkten  ijegriff  derfelben, 
werden  S.  35.?.  manche  Auswüchfe  befchnitten,  wel- 
che Mofer  u.  a.  denfelben  beygefugl  babeit.  Wenn 
die  Ausübung  blofs  auf  einem  {;recaWo  beruhet«  wenn 
dabey  nicht  ein  tinzetner  Staat,  fondern  das  ganze 
Reich  als  Staat  in  Betrachtung  kommt,  c.  B.  bey  den 
Rechten  des  knrfürfllichen  CollegUimis  in  der  Wahl- 
(ladt,  auf  Wahl-  und  Krönungstagen  etc.,  wenn  es 
kein  befonderes,  fondern  ein  allen  Reicbsftändcn  zo- 
ftehendcs Recht,  z.B.  dieZollfreyheit  derReichsflände 
und  ihrer  Gefandten;  wenn  eines  von  beiden  Terri- 
torien nicht  nnmittelbar  ifi;  wenn  di«  Servitut  kein 
Uohiiisrscbt  betrifft ;  fi^ iil  es  keine  wahre  StMtsrechts- 
Rr  dienft- 
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dienftluirkeit.  Zn  diefer  Unmittclbarlceit  werden  jedoch 
wederReichsftafidlkhafc,  noch  andere  Eigenf^haften  etr 
födert^vnd  es  bedarf  nar  d^fdifiglichin  UmmiUelharkeit, 
fo  dafs  auch  mittelbare  Perfonen  wegen  unmittelba- 
ren Beiitzungen  dergleichen  DienAbarkeiten  ausüben 
können.  Blofse  Prlvatrechte  ^  z.  B.  Zehenten »  Gül- 
ten,' Huth-  uadJVeidp^ang ,  Einforftungen  etc.  gehö- 
ren nur  dann  in  diefe  ClaiTe,  wenn  (Le  von  einem 
Auswärtigen  mit  dem  Rechte  der  Unmittelbarkeit  be- 
fetten  worden ,  welches  aber  bewiefen  werden  mufs. 
Einen  befondern  Fall  einer  Staatsrechtsfervitut  bey 
Mediatgütern  findet  der  Vf.  S.  88«  **"^  Osnabr,  Fr.  Inßr. 
art.  V.  (J*47.  bey  dem  nach  dem  Normal  jähr  beftimm- 
ten  Genuis  auswärtiger  Kloitergüter ,  wo  aber  die 
Dienftbärkeit  nur  in  dem  Rechte,  das  Eigenthum 
folcher  Güter  fich  zuzueignen,  als  einer  Befchränkung 
des  landesherrlichen  Fiscus  —  keinesweges  aber  in 
dem  Mediatgut  felbft  befteht.  (Eigentlich  rerdient 
diefs  auch  den  Namen  einer  Dieiibarkeit  nicht,  die 
ftch  nicht  in  einem  einzigen  Act  auflöfen,  fondern 
perennfrend  feyn  foll).  Auch  gafize^  ja  fogar  mehrere 
Hoheitsrechte  können  als  Dicnfibarkeit  befefl'en  wer-' 
den,  S.  94.  fg*j  welches  Engelbrecht  nicht  zugeben 
will.  (Rec.  würde  hiervon  jedoch  die  gefetzgebende 
Gewalt  ausnehmen).  Die  geiltliche  Gericht5barkeit 
der  Bifchöfe  ift  nach  katholifchen  Grundfätzen  kein 
Hoheitsrecht,  mithin  auch  kein  Gegcnltand  der 
Sta^srechtsdienftbarktiten.  Lehen  gehören  nur  dann 
dahin,' wenn  die  Lehnsgerichtsbarkeit  (und  zwar 
ganz  unabhängig)  dem  auswärtigen  Lehnherrn  zufte- 
het.  Auch  allerhand  Territorialleiftungen  an  Geld 
und  Naturalien,  gewiffe  Frey  hei  ten  und  Befchr^nkun- 
gen  der  Hoheitsrechte,  vermehren  die  Zahl  al?fer 
Dienftbarkeiten.  ^ 

Nach    diefer   fehr  mühfamen  Efitwickelung  des 
Begriffs,  handelt  der  Vf.  im  Uten  Th.die  RechtSgtund* 
Jäfze  ab,  welche  i)  bey  der  Erwetbungy  2)  bty  der 
Ausübung^   und  3)  bey  der  Enrf/c/ia/t  derfelben  ftatt 
finden.     Er  hält  den  Confens  der  Landilände  S.  134. 
nicht  für  nothwendig.     (Bey  wichtigen   Territorial- 
präftationen,    welche   eine  Abgabe  enthalten,    oder 
bey  folchen  Dienftbarkeiten ,   welche'  in  die  Freyhei- 
ten  der  Stände  eingreifen,  möchte  folches  wohl  eine 
Ausnahme  leiden).    Nur  Reichsiiädte  bedürfen  kayf. 
Einwilligung :   andere  Reichsunmittelbare ,  felbil  bey 
L^ehnen,  nicht.     Oie  Tradition,  welche  Engelbrecht 
und  andere  in  fproitutibtis  ajfirmativis  erfodern ,  ver- 
^weifet  der  Vf.  iii  das  römifche  Recht  zurück.  Er  läfst 
die  Verjährung  lu  S.  I52- fg-»  wegen  der  W.  K.  art.  I. 
ß.  2*  (Der  Ausaruck   hetgebracht   fcheint    nur  einen 
jecbtlichen  Befitz ,  nicht  aber  eine  völlige  Verjährung 
>%u  bedeuten) ;  jedoch  nicht  die  Verjährung  der  römi- 
schen Servituten,  fon  dem  der  Rechte  überhaupt,  die 
entweder  die  gewöhnliche  oder  die  unordentliche  ilt, 
je  nachdem  fle  fchon  gangbare  Hoheitsrechte  betrifft, 
oderfolche  Rechte,  welche  als  Gegenftände  des  Pri- 
vateigentbums  und  nach  dem  Verhältnifs  ihrer  erlten 
Bßfitzer,  der  landesherrlichen  Gewalt  entzogen  wer- 
den feilen.     (Diefer  Unterfchied  ift  fehr  paffend,  und 
4kn  Meyiiungen  andere^r  Rechtslehrer  vorzuziehen^ 


wcldierhietbpy  gteprüft  werden).  Bey  der  Ausübung 
diefer  Dienftbarkeiten  findet  iibctsM  die  firenge  jlusU- 
gung  ftatt^,  weil  fie^  Ausnahmen  von  der  Regel  finA 
Den  Mißbrauch  diirfe  zwar  der  Landesherr  abftellen, 
aber  nicht  die  üieBftbarkeit  deshalb  aufheben  ,  weil 
felbft  Privatfervituten  durch  den  Mifsbrauch  nicht 
*  verloren  gehen. 

Gi£SSEN  :  Safrifnlungen  der  den  kayifert.  Reichshofrath 
betreffenden  Ord:iu:igenHnd  Verordnungen^  wio  auch 
Reic}i*^k«nzleyordnungen  und  Gemeinen -Betchei- 
de  des  Reichshofratlis  (als  Beylagen  des  lirrrchm- 
hahnifchen  Werks  über  den  Reichshofrath),  nebft 
einer  infonderheit  literarifche  Nachrichten  ent- 
haltenden Vorrede,  wie  auch  Regifter.  Heraus- 
gegeben TOn  il(;natfu  CarlFretfherrnv»  Seiikenberg» 
1800.  468  S.  8* 

Der  Herausg.  efitlediget  fich  hierdurch  (eines ,  in 
der  im  vorigen  Jahre  erfchienenen  Abhandlung  üb$Y  Se- 
nate  bey   dem   Reichsliofrath    gethanen  Verfprechens, 
eine  möglichftvoUftändige Sammlung  aller  dcnReidis- 
hofrath  betreffenden   Verordnungen    zu  veranftaken* 
Seine  Beweggründe  dazu  find  folgeiide :    i)  dafs  die 
drey  einzelnen  Auflagen  der  neuefteTiReichsjiofratbs- 
ordnung  von  1654»  1673  o^^d  1730  fich  äufserit  fei- 
ten gemacht  haben,  2)  dafs  keine  kritifch  genaue  Auf- 
lage diefer  Ordnung  exiftirt,    3)  dafs  nirgends,  felbft 
in  den  gröfsten  Werken  nicht,   alle  den  Reichshof- 
rath betreffende  Gefetze  zu  finden  find.  Den  Befirzern 
d|s  Herchenhahn^chen  Werks  über  dtmKeichslioJrathi 
mufs  gegenwärtige  Sammlung  fehr  willkommen  ftynj 
fie  kann  gleichfam  als  der  vierte  Band  deffelben  bei 
trachtet  werden»   da  Herchenhahn^   wenn  er  nicht  zu 
frühzeitig  geftorben  wäre  y  eine  ähnliche  Sammlung« 
zur  Verftändlichkeit  feines  Buchs,,  beygefügt  haku 
würde.    Die  Vollftändigkeit  und  Genauigkeit,  wovon 
Hr.  V.  Senkenberg  in  feinen  älteren  Seh lUfCttn  mehrer« 
Beweife  gegeben  hat,  find  auch  in  diefe^  Sammlung 
fehr  fichtbar;   und  wenn  es  ihm  gleich  an  Gelegen^ 
heit  fehlte,  den  Zutritt  zu  dem   Archiv  und  der  fo* 
genannten  alten  Regittratur  des  Reichshofj-aths  zuer^ 
langeti,  —  welche  fich  in  ziemlicher  Unordnung  be 
finden  foll,  und  wo  manche  fchätzbare Urkunden  übe| 
die  Gefchichte  und  Verfaffung  des  Reichshofraths  un| 
benutzt  liegen  mögen:  —    fo  haben  ihm  doch  di^ 
Sammlungen  feines  verßoVbenen  Vaters,  des  Reichs| 
hohdiihs  V.  SenkenJberg^  und  andere  mübfam  erlangtj 
Nachrichten,   zu  einigen  glücklichen  Verb  euer  ungej 
und  Ergänzungen  gure  Dienfte  geleiftet.  Es  fchmer^ 
ihn  fehr,  dafs  er  nicht  mit  der  unter  Kayfer  Karl  \j 
wahrfcheinlich  vor  dem  J.  1548  entworfenen  latem 
fchen  Ordnung  für  den  Hofrath ^    anfangen    konnte 
deren  Exiftenz  vonjViofer  in  der  Gefchichte  der  RLichs 
hofrathsordnung  und  von  Herchenhahn  Th.  IL  S.  213 
bezeugt  wird,  welcher  letztere  anführt,    dafs  fie^ii^ 
gedruckt^,    und  auch  fonft  nicht  bekannt  geworden 
fondern  einem  Protoooll  beygefchrieben  gewcfen,  um 
auch  dort  nicht  mehr. zu  finden  fey.    Dafs  der  v^ace 
des  Fre^^herrn  v.  Smhenberg  eine  Aibfchrift  von  duie 
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Jateitirfchefi^  Ordnung  befeflen  babe^  ktnn  diefer  au 
ein«m  v.on  erfterem  hinterlafl'rn«;n  Bogen  Papier,  mit 
der  Unrerfchrift :    Hierin  ift  dii  Hofrathsordnung  wm 
iatl  r.  b^ weifen.     Per  Vcrluft  ditfer  Abfchrift  rührt 
aber  von  dem  bekannten  unp^lücj^licben  Scbickfal  her, 
welches  die  Sammlui/g  des  Reichshofraths  v.  Senken- 
htrg  1779  betraf.     Die  Gc fetze,  welche  hier  von  1559 
an  in  cbronologifcber  Ordnung  zufannnengeftellt  wer<- 
den,  find  mehrentbeils  aus  Uffenbach ,   einige  auch 
aus  Lonriorps»  Länigs,  Liianaei  und  anderen  Samm-' 
Junten  genommen,  und  die  alteren  fcKlechteren  Ab- 
drucke,  fo  viel  es  möglich  war,  verbefl'erty''orden.^ 
Ein  Decrct  Ferdinands  m.  an  den  RcicHshofrath  y.  J« 
1638,  die  Referirart  und  Ordnung  der  Acten  betref- 
fend, welches  vorher  nie  ganz  gedruckt  war,  wovon 
LYi'enbach  nur  einen  Auszug  liefert»  und  welches  Her- 
dicnhahn  nur  beylaufig,    Mofer    aber  gar  nicht  er-i 
wähnt»  —  ift  aus  einain  Manufcript  cmhhnt,  weK 
cbes  15  den  Rcicbshofrach  angehende  Stiicke  von  d. 
J- 1559 — 1664  entbahen  foll.   Aus  i  bcn  dicfcm  Mfcpt,^ 
wird  ä)    ein  Gutachten   des    Reichs- Vicekauzlers  v«, 
Stralendorf  v.  J.  1624  micgctheilc,   welches  verfehle- 
dene  Vorfehl  /"*  zur  Verbefferuiig  der  Reichshofraths- 
Ordnung  enthält,   und  woraus  nachher  das  kayf.  De- 
cret  vom  f  5.  April  1626  unter  dem  Titel :  l^eue  Reichs- 
höfrathsorch^  wie  es  mit  Uebergeb-  und  Erledigung  der 
gmchtiichen  ProducUn  etc.^  desgUisl^n  bey  der  Reich" 
kifkanzley  und  mit  den  SachwaUem ,  Agentm  und  Pro- 
cttratorm  gehalten  werden  Jolle ,  gefchöpft  worden  ift. . 
b)  Eine  noch  wichtiger«  Upl^unde ,  das  kurfürfil.  Gut- 
a€hte%  den  Reicbshofrath  uetreffend^  v.  ^.  1636,  wo- 
von tvttr  die  darauf  gefolgte   kayferliche  Refolution 
durch  den  Druck  bekannt  war.     Diefe  beiden  Gutach- 
ten fügt  der  Herausg.,  um  die  Gefetze  dadurch  nicht 
zu  unterbreditn ,  der  Vorrede  bey.  Unter  denReichs- 
ho/rachsordnungen  macht  er  den  Lefei;  auf  die  des 
Kayfers  Matthias  v.  J.   1614  mit  Recht  aufmerkfam, 
'^eilfie,  als  die  HauptqueJIe  der  neueften  anzufehen, 
and  diefe  zum  Theil  mit  folcher  Nachläfsigkeit  dar-  . 
niis  abgefchrieben  ift,    dafs  man  letztere,  ohne  Zu- 
faminenßellung  mit  der  erftern,  nicht  recljt  verliehen 
kajin.    Die  neucfte  Reichshofrathsordnnng  von  1654 
erfcheint  hiernach  dem  Original,  von  dem  Reichshof^ 
rarh  v.  Seiikenberg  felbft  verbeffert,  rafit  einigen  An- 
merkungen des  Herausg., -welche  grofstentheils  typo- 
graphifche  V^rbeflerungen ,    jedoch  auch  einige  we* 
ier:tliche  Zurechtweifungen  enthalten,    z.  ü,  S.  151» 
Tit.  IL  §.  3.  wodieAppellationsfumme  nur  auf  3008. 
rhjil.  beftimmt,  und  S.  180.  Tit.  V.  §.  7.  wo  das  re- 
me>iium  refiitntioms  in  integrwn  iinit  dem  remeUio  fup^ 
flkationis  verwechfelt  wird.     Diefe  wenii^cn  iS'otea 
\zun  man  als  Zufatz«  zu  den  weitläuftigen  Moferi- 
&hen  Anmerkungen  betrachten.      Die  f«ihr  voUfun* 
dige  Sammlitfig.  der  Verordnungen  und  Decretc»  wel- 
die  den  Reichshof rath  betreffen,  fchlittfst  lieh  mit  der 
byferlichen  Refolution  y.  J.  1769  über  das  Verfahren 
^  Reichshofraths  ia  Klagiachen  der  Unterthanen  ge* 
£<a   ihre   Landesherrn.      Der  Uerausg.  hat  jedoch» 
Wäiirend  d^  Abilrucks ,  noch  ein  Dccret  v.  19«  JiiU. 
J770  wegen  Erledigung  der  {l«ligionsbefch^erd$q^ 


gefunden»  welches  auch  m  Eerrichs  Fortfctznng  von 
Scfianroths  Concl:  Cofp.Ev.  S.  600.  fteht,  und  daffelte  dei; 
Vorrede  beygef^gt.  Auf  diefe  den  Reicbshofrath  felbft 
angehenden  Gefetze,  folgen  diejenigen  Verordnißngen,^ 
welche  die  ReichshofrathskemzUif  betreffen,  und  Ma»a 
fämmiticfu  gemeine  Befcheide,  fo  riel  dieren  auf;i:.ufin- 
den  waren ,  wovon  die  neueften  yon  d.  J.  1797  und 
1798  dem  Herausg.  erft  während  des  Abdrucks  zuge- 
kommen, urid  daher  der  Vorrede  angehängt  iin4« 
Diefe  Vorrede  enthält  über  die  Qeftrhichte  uni  d^ 
Werth  der  angeführten  Gcfetze,  die  filteren.  Samm- 
lungen, in  welchen  folche  lanzutreflfen  find ,  und*  dei^ 
kritifchen  Gebrauch  derfdben,  mehrere  nüttUche  3e- 
merkungen. 

HiLncsHEix,  b.  Gerftenberg:  Ueber  die  HoAflift 
Hitdesheimifche  Staatsverwaltung ^  in  Bezug  auf 
die,  bey  Gelegenheit  der  Brabeckifchtn  Angcle- 
hett ,  gegen  diefelbe  gemachte  Befchuldiguncren 
von  Carl  Auguß  ilaiehuSf  Douifccretär,  Höfge* 
richtsaffeflbr  undSchatzaauar.  igoo.  206  S.Text 
und  94  S.  Anlagen,  g- 

D'e  gegen  den  Freyherrn  v.  Brabeek ,  vor  der  Hilr 
desheijiiifchen  Regierung,  von  d«m  Flfcal  erfaobt-n^ 
Ankluge  der  beleidigten  Majeftät ,  wegen  gedruckter 
Bekanntmachung  der  Bemerkungen,  die  eriiercr  der 
Ritterfchaft  am  20'  April  1799  rorgelegt  hatte  —  be- 
weg, denfelben,  fich  in  einigen  bereits  in  diefen  Blat- 
tern angezeigten  Flpgfchriften  &fFent]!ch  zu  vertheidt» 
gen.  Jetzt  tritt  ein  Gegner  auf,  welcher  die  Sache 
des  Hp.  Furltbifchofs  und  des  Domkapitels  gegen  den- 
selben in  Schutz  nhnmt,  und  um  fokhes  defto  unpar» 
thevifcheruiitalknnöthigen  Belegen  thun  zu  können, 
tiei  in  die  (iefchichte'und  Finanzverfaflung  des  Hoch- 
ftifts  eindringt.  In  der  Vorerinnerung  fucht  er  die 
Abficht  des  Freyherrn  v.  Brabeck  dadurch  verdächtig 
zu  machen ,  'dai>  derfelbe  mit  feinen  Bemerkungen» 
wie  er  doch  wohl  hätte  thun  können,  nicht  an  einem 
verfaiiungsmäfsigen  Rittertage  >,  fondcm  nur  bey  ei- 
ner zuf niligen  Verfammlung  einiger  Ritter,  hervorge- 
treten fey,  audh  eine  doppelt  ftärkere  Anzahl  Exem- 
plare habe  drucken  laAen,  als  Rittergutsbefitzer  vor« 
hauden  waren;  idafs  ferner  derfelbe,  nachdem  fchon 
eine  Anzahl  Exemnlare  in  der  Stadt  au^getheilt  ge- 
.wefen,  erft  iwey  Tage  nachher  eins  derfelben  dem 
Domkapirel  zugefchickt,  und  auf  die  ungunftige  Ant- 
wort deilclben,  welche  doch  nur  in  einem  Privatbil- 
let  beftandeh,  feine  Bemerkungen  öffentlich  bekannt 
gejnacht  habe.  Der  Filrft,  welcher  bis  dahin  fo  man- 
ches während  des  BauernproceiTes  erfchienene  ano* 
nyme  Pamphlet  Äberfehen  ,  fey  auf  die  Verbreitung 
jener  durch  den  vorgedruckten  Namen  eines  Land-« 
ftandes»  einen  Sciiein  von  Wahrfcheinlichkeit  gewin- 
nenden Schrift,  aufmerkfam  worden,  und  habe  fie 
nicht  ungeahndet  lallen  können.  (Diefer  fifcalifche 
Procefs  hat  noch  feinen  Fortgang.  Der  v.  Brabeck 
fuchce  zwar  dac^egen  beym  Reichskammergericht  ein 
MandcUum  c^Jfatoriftm  nach,  erhielt  aber  am  %.  Jul.  v. 
J[.  ein  ft^lchjä^^esiljecret;  ihit  dem  Vorbehalt  der,  von 
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der  Regiemn^  ohnebin  angebotenen »  Yertbeidigiuig 
end  Actenrcrlchickiuig  pro  avertenda  inquißtione  fpe^ 
iiaU).  Die  Quelle  der  fchoa  Cett  dem  Weftph.  Fr.  eii  tftan^^ 
denen ,  und  befonders  zu  Ai^ng  dleres  Jahrhunderts 
lebhafter  gewordenen  Irrungen  zwifchen  dem  Lan- 
dcsherrn.  und  den  Untertha^ien  iin  Hochftift  Hildes- 
heitn*  ift  bekanntlich  i)ie  Religionsrerfdiiedenheit. 
DergröfsceThcilcles  LajidadislS;  auch  der  Städttbe- 
wohner  r  ift.  der  proteftantifchen  L^re  zugethan,  da- 
darch  aberi  yon  den  Dom*  4in4  übrigen  Stiftern  aus« 
^efchloffen  J  Ib  wie  auch  die  Hofbedienungen  und  ein 
Theil  der  Landesdikafterien  •  welc}ie  aus  den  Domai- 
nen  des  Fürften  bcfoldet  werden  ,  fich  in  den  Hän- 
den gröfstentheils  fremder  Katholiken  befinden.  Der 
Yf.  fuchc  die  üebertreibung  der  jenfeitigen  hierauf 
iicb  bezi^enden  Klagen  fehr  umftahdlich  darzuthun. 
Wenigftena  kann  diefs,  durch  den  Zufall  des  Normal- 
jabres  entftandene  üftverhältnifs  der  bürgeiiieben 
Recht«  #  die  Verfaffung  des  Hochftifts  an  fich  nicht 
verwerflich  machen.  Nach  einigen  vorläufigen  Be- 
merkungen über  die  Lage  und  die  inneren  Verhält- 
niffe  deffelben  »  in  Bezug  auf  die  angeblidiem  Urfa- 
chen  des  Misvergnügens  der  ünterthanen,  handelt 
der  Vf.  im  Uten  Ahjdin.  über  die  Hildesheimifche 
Staatsverwaltung  bis  zum  Vergleich  von  17^)3,  und 
dann  im  III  Abjchn.  über  den  zwifchen  den  Exemten 
und  den  flehen  Stiftsflädten  am  26.  März  17^3  ge- 
fcbloflenen  Vergleich ,  und  über  die  zur  Aufbringung 
der  Quote  der  erfteren  veranlafste  Bonitirung.  Diefe 
fehr  in  das  Detail  gebende  Erörterung  enthält jnerk- 
Würdige  Notizen  über  das  Staatsrecht,  die  Statißik 
und  die  Finanzverwaltung  des  Hochftifts,  welche 
noch  in  keiner  andern  Abhandlung  fo  Yollftändig 
und  verftändlich  geftimmelt  find ,  und  die  durch  XXXl 
Anlagen  «rjäutert  und  bcfcheiniget  werden, 

•  ERFtRT,  b.  Keyfer:  Theoretifch-praktifches  S^Jlem 
4er  Lehrt  von  gericktUcli&n  Klagen  und  Einre- 
den etc.  von  Johann  Gottfried  MofsUm.  Zwef- 
ter  Theil.  1800.  646  S.  B* 

Audi  unter  deHi  befondern  Titel: 
D.  §f.  d  MöfsUri  Syfiem  der  Lehre  mm  allgemeinen 
präparatorifchen  und  Präjudidal-Ktagen. 

Der  erfte  Theil  diefcs  SyftcmS  ift  in  der  A.  L.  Z. 
1799.  Nr.  79.  I.  62.1.  angezeigt  worden ,  und  der 
llec  bezieht  ^ch  auf  das»  was  dort  im  Ganten  über 
den  Werth  deffelben  geurtheilt  worden  ift.  Der  ge- 
genwärtige zweyte  Theil  handelt,  wie  auch  der  be- 
fondere  Titel  anzeigt,  von  den  allgemeinen,  den 
präparatorifchen  undPräjudicial-Klagen.  Eine  aUge- 
meine  Klage,  actio  communis ,  nennt  der  Vf.  diejenige, 
„welche  in  vielen  befondern  und  ganz'verfchiedenca 
„Fällen  Statt  findet,  und  unter  deren  Benennung 
„oder  Begleitung  viele  befondere  oder  fpeclelle  Kla- 
ngen angeftellet  werden  können  ;•'  kürzer  erklärt  er 
Och  auch  dahin:  „eine allgemeine  KUige  iit  diejenige, 
„welche  viele  befondere  Klagen  unter  fich  begreift," 
und  trägt  unter, diefer  Rubrik  folgende  Arten  der 
Ibcfats Verfolgung  yor;   1}  die  ordentliche  Klage,  a) 


die  fummarifche  Klage,  3)  die  Executivktage ,  4)  und 
^die  bedingte  uhd  unbedingte  Mandatsklage,  6)  die 
Wiöderklage,  7)  die  Interyentionsklage.  Dann  fol- 
gen die  Präparatorien  -  Klagen ,  und  unter  diefen  o) 
die  Proyöcationsklage  ex  lege  diffamari^  b)  ex  l^^  ^ 
contendat^  c)  die  Provocatipn  zur  Fortftellung  (Fort- 
setzung) einer  angeftellten  Klage,  die  aber  mit  dem 
Begriff,  den  der  Vf.  von  Präparatorienklagcn  über- 
liaupt  giebt,  nicht  füglich  übereinilimmt.  d)  Die  Pro- 
vocation  der  iGläubfger  überhaupt ,  befonder;»  e)  der 
Erbfchaftsgläubiger,  />bey  Veräufserung  eines  Grund- 
ftütkes  wegen  vermevndicher  dinglicher  Anfprüche. 
&)  Die  Provocation  der  bey  CaiTationen  alter  Con 
ienfe  und  Hypotheken  etwa  intereffirten  Gläubiger. 
h)  bey  der  Amortifation  eines  verlornen  Inftruiaents, 
befonders  i)  verlorner  Pfandbriefe«,  oder  lanüfcbafr- 
licher  Obligationen  k)  die  Provocation  unbekann- 
ter Handlungs-  und  Societätsgiäubiger,  l)  unbekanji« 
ter  Bau  •  und  Caflengläubiger,  m)  unbekannter 
Gläubiger  eines  Verfchwenders ,  n)  unbekannter  nud 
yermeynter  Erben ,  o)  der  Verfchollenen,  p)  der  Gläu- 
biger eines  gemeinen  Schuldners  aufser  dein  Concurs, 


o)  die  Provocation  zur  Abfonderung*  des  Lehns  vom 
Erbe.  Hierauf  wird  von  der  Kh^ge  ad  exkibendum^  von 
der  Actio  in  factum  de  edendo ,  von  Arreft  und  äeque- 
ftrationsgefuchen ,  von  der  Imploration  am  ein  Ver- 
bot  gegen  2^hlungen,  desgleichen  gegen  Veruufse- 
rungcn,  und  dann  von  Präjudicialklagen,  {omtoU 
überhaupt,  als  nach  den  verfchiedenen  Arten  des  na« 
turlichen  und  bürgerliche^  Zuflandes  befonders  ge- 
handelt. Man  iiehet  aus  diefer  Inhaltsanzeige,  dnft 
der  Vf.  forgföltig  bemüht  gewefen  ill ,  dem  Prakd 
ker,  der  hier  Manches  zufammen  antrifft,  was  er 
fonfl  in  mehreren  Büchern  zerftreut  fuchen  müfste^ 
die  Sache  mdglichft  zu  erleichtern.  Von  diefer  Seite 
betrachtet,  verkennt  auch  Rec.  den  Nutzen  nichr,  dtn 
das  Werk  für  gewiffe  Lefer  haben  kann,  wenn 
gleich  der  Vf.  fich  von  den  Erinnerungen,  die  fclion 
bey  dem  erften  llieile  gemacht  worden  find,  nicü< 
überzeugt  hält. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

LfiiVKio,  im  Induftrie •  Compt.  u*  Wiek,  b.  Molk 
u.  Comp« :  Neueße  englifche  undfranziißfche  Mufic 
zu  aüer  Art  der  Sticierey  für  Damen  wie  auch  fit 
Fabrikanten,  Gcfammelt  von  Emilie  Berrin  unc 
Jacques  Savin.  Mit  10  doppelt  abgedr.  Kupf ertai 
von  denen  die  Hälfte  illum.iü.  Querfol.  (3  Ktblr. 

Eine  Sammlung  wie  diefe,  die,  fo  fcheint  es»  nad 
wirklichen  Stickereyen  gezeichnet  worden ,  hann  na 
törlicher  Weife  nicht  durchaus  von  gleich  gut^in  Gt 
fchmacke  feyn.  Ein  niedliches  üeflfein  Yon  Blatten 
uT^d  Perlengehängen  Tab.  4.  ein  eben  fi>  leiclites  um 
gefalliges  Tab.  7.  die  von  Tab.  9. 10.  il*  i4*-u*  15.  nebl 
der  Weinranke  Tab.  tS*  beben  uns  fehrwohl  gefallen 
hingegen  können  wir  das  Füllhorn  und  den  Blumei: 
korb  Tab.  g.  dicht  loben,  eben  fo  wenig  den  ganate 
Inhalt  von  Tab.  3.,  am  weaigfte»  aber  die  fchlechte 
Landfchaftea  Tab«  17* 
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PHILOSOPHIE. 

lfcrF«io,  b.  Kramer;  Pofuiare  AntJtrofologU  oAer 
Kunde  ron  dem  Menfchen  nach  feinen  finnlichen 
und  geiRigen  Anlagen ,  nebft  einer  Abhandlung : 
über  das  Verhältnifa  des  neuem  Skeptidsmus  zur 
wiflTenfchaftlichcn  Anthropologie ,  für  den  Unter- 
richt auf  Gymnafien  und  Akademien ,  entworfen 
Ton  Karl  HemriGh  Ludwig  Pötitz,  ord.  Prof-  d. 
Moral  und  Gefch.  auf  d.  Ritterakadeinie  z.  Dres- 
den. iSoo.  XUU.  und  an  S.  8«  (xogtO 

Wenn  wir  diefe  Anthropologie  ohne  alle    fub- 
jectire  Beziehungen ,   als  Lehrbuch  und  Leit- 
faden für  die  eigenen  Vorlefungen  des  Vf. »  weldia 
anfscr  dem  Bezirke  der  Krilk  liegen»   blofs  als  wilTen- 
fcWtliches  Werk  betrachten:   fo  enthält  es  weder 
neae  Beobachtungen  und   Anflehten    ron  den  Er» 
fcheinungen  der  menfchlichen  Organifation  und  des 
Gemüths,  noch  zeichnet  es  fich  durch  #ie  Bearbei- 
luivg  des  bereits  gefammclten  Stoffes  aus.    Sie  hat  al- 
fovon  diefer  Seite  kein  eigentliches  Verdienft,  wenn 
wir  gleich  damit  nicht  leugnen ,   dafs  fie  als  kurze  in 
Aphorismen  gefchriebene  Ueberficht  der  merkwfirdig- 
ft^tiPbänomiBnc,  zur  Belehrung  überdiefen  intereflan« 
tenllieil  incnfchlicherKcnntnifle  gleich  andern  Wer-* 
ken  dienen  könne.     Indoffen  zeichnet  der  Vf.  in  der 
süfdem  Titel  erwähnten  Abhandlung,  welche  die 
SteBc  einer  Vorrede  vertritt,   fo  mandias  Neue  und 
Bgcnthömliche  aus ,  womit  er  die  Herausgabe  diefer 
Anthropologie  rechtfertiget,  dafs  Rec.  noch  etwas  län« 
^er  dabey  verweilen  mufs ,  als  es  nach  feiner  Uebef- 
Müjang  bey  Werken,   die  bcy  ihrer  Brauchbarkeit 
Wfewiffen  Zwecken,  doch  für  di4  Wiflenfchaft  kei- 
nen Gewinn  enthalten ,  gefchehen^Dröt 

•Um. 

Die  Phiiofophie  .hat  nach  demW*  die  Aufgabe,  zu 
tti^en  :  was  der  Menfch  nach,  feinen  gefammten  An« 
h»en  ift,  und  was  er  nach  diefen  werden  kann  und 
M  Jenes  ift  die  theoreufche«  Anthropologie ,  die^ 
ks  die  praktifche  Philofophie ,  Moral  im'  Allgemein 
aeiu  Anthropologie  ill  die  Lehre  von  den  äufsern 
und  innem  bleibenden  Edcheinungen  an  dem  Ma- 
tchen ,  in  wie  ferne  fie  Erfcheinungen  find.  In  d&ak 
ecfien  Thcile  handelt  er  von  den  äuEsern,  in  deni 
n^eyten  von  da#  innem  Erfcheinungen.  In  dem«r- 
fien  findet  man,  nach  dem  eigenen  Geftändnifs  des 
VF. ,  nichts  Neues ,  ^v^eil  er  zu  wenig  Phyfiolog  war, 
^d  er  begnügte  fich,  die  von  andern  gemachten  Be- 
Achtungen  fiiit  zweckmäfsiger  Auswahl ,  mit  Deut- 
^chkeit  •  und  nüt  Vermeiftq^g  c|Uer  HypothefeA  vor* 
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tutragen.  Mehr  Aufmerkfamkeit  erweckt  er  fiir  dea 
zweyten  Tbeil,  worin,  wie  er  fagt,  die  Lehre  von 
den  Temperamenten ,  die  Begründung  der  Theorie 
des  Gefühlavermögens  (Begründung  des  Gefuhkver^ 
mögens ,  wie  es  hier  heifst ,  ift  wohl  nur  ein  Dr^ck- 
oder  Schreibfehler) ,  die  Darftellung  der  Beftimmung 
des  Menfchen,  fo  wie  die  ihm  eigenthümliche  Anficht 
des  Skepticismus  und  feines  VerhaltnUTes  zu  den  übri« 
gen  philofophifchen  Syftemen  ganz  neu  feyn  möchte» 
Hierin  können  wir  nun  den  Vf.  Jiicht  ganz  beyftia- 
men.  Was  erftens  die  Lehre  von  dei»  Temperameu-. 
ten  i^nd  ihre  Qaflificirung  betri£Ft :  fo  ift  fie  nichts  an* 
ders  als  die  Platnerfche ,  mit  etwas  veründertea  Aus- 
drücken (viel  Geift  wenig  Körper ;  viel  Körper  weniff 
Geift ;  viel  Geift  und  viel  Körper ;  w^lffg  Geift  und 
wenig  Körper),  i)  In  der  Theorie  des  Gefühiverm^* 
gens ,  welche  fehr  kurz  behandelt  ift,  finden  wir 
nichts  Neues  als  die  Erklärung  des  Gefiihls.  Gefiiil 
ift,  fagt  der  Vf.  S.  ifio.»  das  Wahrmdimen  des  jedes- 
maligen Zuftandes ,  wie  fich  derfelbe  im  Bewufstfey^ 
ankündiget ;  es  unterfcheidet  fich  von  Einpfiiidung,Vor« 
fteUung  und  von  dem  Triebe  (wenn  es.  aber  ein  W*ahr<- 
nehmen  ift ;  fo  wäre  es  in  fo.  fern  doch  von  Vorftel- 
lung  nicht  zuunterfcheiden);eswird  durch  das  jedes- 
malige Bewufstwerden  der  Gränzen  und  Schranken» 
die  unfern  Zuftänden,  fowohl  den  finnlidien  als  dem 
geiftjgen ,  gefetzt  find ,  erregt.  *  Das  GeföUsvefmogm 
^  alfo  die  Fähigkeit  wfifers  HberßnnUchen  IVefens  fich  der 
Begrenztheit  unfers  ganze»  jedesmaligen  Zn^ndes  be^ 
wufst  zu  werden.  Dafs  durch  diefe  Erklärungen  eine 
Theorie  des  Gefühlsvermögens  begründet  fey,  will 
uns  npch  nicht  einleuchten ,  und  wir  wünfditen,  dei^ 
Vf.  hätte  hier  Gebrauch  von  der  fkeptifchea  Methode, 
gemacht.  Entfteht  ein  Gefühl  piofs  durch  das  Bewufst* 
werden  oder  Wahrnehmen  der  Gränz|en  und  Schran- 
ken der  Zullände?  Und  gefetzt,  diefes  wäre  der  ei- 
gentliche Urfprung  und  Grund  der  Gefühle ,  darf  man, 
das,  wodurch  das  Gefühl  entfpringt,  fogleich  in  die 
Erklärung  aufnehmen,  und  zum  wefentlichen  Merk- 
mal des  Gefühls  feibft  machen  ?  Ift  das  Qefühl  ein 
Wahrnehmen  der  Gr^M^  und  Schranken?  Es  ift  zum 
wenigften  von  dem  ^V  mit  keinem  Grund  erwiefen* 
ungeachtet  das  Jtlfo  den  Schein  davon  erregt.  An» 
meiften  aber  haben  wir  uns  gewundert,  dafs  der  Vf. 
diefe  Erklärung  nicht  einmal  benutzt  hat,  die  zwey 
Arten  von  Gefühlen  daraus  abzuleiten.  Uebrigens 
find  die  Gefühle  nach  drey  ClaiFen  finnliche ,  über- 
finnliche,  gemifchte  daflihcirt.  Anftatt  des  letztem' 
zweydeuttgen  Ausdrucks  hätte  der  Vf.  iimner  den  ge-i 
wohnlichen,  moralifche  beyhehalten  können.  •— «  Die 
Bei^^u^mui^  des  Ailemfchen  befteh/^  i|^  ^^^f-  '^^ 
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drih  Gleicbgewicbte  der  Rcälifirnng   de^  fitinlictcn 
iKnd  übÄrfinnlichcn  Zwecks.     Dicfet  nennt  er  des  gt^ 
m  ifchie  Prindp  der  Moral ,  und  er.  behauptet ,  dafs  es 
unabhängig;  von   diefcn   Zwecken  kein  Sittengefetz 
gebe.    Wir  enthalten  uns  (Hier  Kritik  über  dlefes  Coor- 
ctinationsfyftcm,  welches  auch  keine  Kritik  aushält, 
l'ondem  bemerken  nur^   daß  diefe  Unterfuchungen, 
lelbft-nach  dein  Begriff  des  Vf. ,  kein  Gegenftand  der 
Anfhropologie  find.  —     Die  IXepti'  he  Behandlung 
der  Anthropologie,  welche  der  Vf.  ali  fein  eigenthüm- 
liebes  Verdienft  betraditet ,  ift  nichts  anders ,  als  die 
einzig  richtige  Methode  der  empirifchen  Pfychologie, 
welche  fich  aus  der  Gränzbeftiinmung  des  Erkennt- 
nlf^ennögens  ergiebt ,  und  von  Schmid,  ^acob  und 
andern  fchon  mit  pMofophifchen  Geift,   und   mehr 
Confequenz  angewendet  worden  ift.    Denn  (keptirch 
können  wir  das  Verfahren  wenigftens  nicht  nennen, 
wenn  der  Vf.  in  dem  73  JJ.  /  welcher  übcrlchrieben 
ift  :  Ufas  wir  von  dem  überfinnlichen  Wefen  in  uns  tviffen^ 
behauptet,   man  könne  mit  Geiv if sheit  üushgen,    a) 
dafs  es  entftanden  ift,  (es  kann  nicht  von  Ewigkeit  feyn,) 
b)  dafs  feine  Thätigkeit  mit  dem  erften  Bewufstfetjn  in 
•    ii>ns  begonnenjmt.     und  wie  ftimmt  diefe  Behauptung 
damit  übere^,  dafs  nach  S.  7.  fich  weder  behaupten 
noch  leugnen  läfst,  dafs  den  Erfcheinungen  des  Ge* 
^nüths^  aufserhalb  unferer  Vorftellungen,   etwas  zum 
Gfunde  liege?   Ueberhaupt  können  wir  nicht  einfe- 
hen,  dafs  die  Anthropologie  oder  empirifche  Pfycho- 
fegie,   wpnn  fie   ihre  Qränzen  nicht  überfteiget,  in 
der  Sphäre  des  Skeptikei^s  liege ,  und  was  der  Vf.  da- 
her  von  S.62  —  85.  von  denverfchiedenenSyftemen 
über  das^  Verhältnifs  der  Organifation  zum  Gemüthc, 
Materialismus ,  Idealismus  u.  f.  w.  von  den  Kriterien 
des  neuer;i  Skepticismus ,  von  dem  Verhältnifs  die- 
fer  verfchiedenen  Syfteme  gegen  einander  in  Anfe- 
kung  der  Lehre  von  deti  Dingen  an  fich,  und  von 
dem  Einflufs  derfelben  auf  die  Beftinunung  des  Men- 
fchen    und    die    Begründung    der    Moralphilöfophie 
fagt,  ift  eine  unmethodifche  Digreffion  ^   die  man  in 
einem  Lehrbucbe  ni{ht  finden  füllte.      Was  übrigens 
hier  und  in  der  Vorrede  über  den   neuem  SkefticiS'^^ 
mus  d.i.  nach  S.  XIV.  die  Verfuche  denkender  Zeit- 
genoflen .  (Aenefidemus ,   Platner,   Reinhard)   das  als 
«bjectiv  gültig  dargeftellte  Syftem  der  kritifchen  Phi* 
lofophie  zu  erfchütt^rn,  und  die  darin  befolgten  Hy- 
pothefen ;  (z.  B.  Raum  und  Zeit  als  fubjective  Bedin- 
gungen der  Anfchauungy   Kategorien)  blofs  als  fub- 
jectiv  darzuftellen^  gefagt  ift,  fetteint  uns  nicht  durch* 
dacht  genug.    Weni?  er  z.  B.  fagt ,  dafs  diefer  Skepti- 
cismus  nicht  ohne  Pdnqpien  lkj|(  auf  die  Thatfachen 
des  Bewufstfeyns  als  die  von  frer.  Natur  felbft  aii'ge- 
fegten  Princrpien  des  Skepücis^ttS  baue  der  Skepti- 
ker das  ktäine''(2ebäu(le  von  UeberzeugtCngm^  in  dem  er 
föf  die  gegenwärtige  Epoche  feines  Denkens  wohnt, 
|n  wel<^em  nichts  untrüglich ,  nichts  einzig  mögtichp 
fandem  alles  bhfs  fubjectiv  feif  ;  wenn  er  ferner  unter 
den  Sä.tzen,   welche  den  ailgemeinften  Umrifs  diefes 
Skeptidamus  ausihachen  foUefi ,' folgenden  aufführt: 
,,der  Skeptiker  leitet  die  Beftiihmung  des  Menfcheri 
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nimmt  bey  einem  gemifchten  Princip  ein  Gleichge^ 
wicht  zwischen  den  letzten  Zwecken  der  beiden  Thei^ 
le  der  menfchlichen  Natur,  durdi  ftufenweife  Annä- 
herung erreichbar*«  an :  fo  vermifst  man  Beftimmtbeit 
tind  Präcifion  der  Begriffe«  Principien,  aus  denen 
nicht  eine  einzige  untrügliche  Folgerung  abgeleitet 
werden  kann«  und  ein  Skepticismus  mit  einem  Sy- 
ftem von  Ueberzeugungen  (zumal  wenn  fie  fo  precär^ 
wie  die  angeführte  find ,)  find  verfteckte  Widerfprfi- 
che.  Wir  übergehen ,  dafs  dicfer  Skepticismus  hier 
mit  nichts  begründet  ift. 

,  £lberfelDp  im  Comptoir  für  Literatur:  EdleÜrie' 
€iien.  —  In  den  Revolutionszeiten  des  alten  S  tra^ 
kus.  —  Erfter  Tlieil,  von  den  älteften  Zeiten  bis 
zuf  grofsen  Revolution  unter  Dion«  —  igoo.  257 
S.  8*  1^-  i.Kpf. 

Gedoppelt  ift  die  Mitgabe  diefes  Buchs ;   es  erzahlt 
(cbön,   und  erzählt  getreu.      Unter  dem  dar  Sache 
nicht  ganz  encfpr«;chenden  Titel,  erhalten  wir  eigent- 
lich die  ältefte  Gefchichta  Siciliens ,  in  welcher  Sy^« 
kufens  Gründung  und  fclmelles  Wachfen,  vorzüc^lich 
aber  die  Männer,  welche  in  derfelben  eine  glaitzen* 
de  Rolle  fpielten ,   die  hervorftechenden  Theile  find. 
Die  Mythologie  der  Urzeit  findet  ebenfalls  als  Einlei- 
tung ihre  Sielle;  und  gerade  hier  zeigt  fieh  die  Kund 
des  Vf.  in  glücklicher  Zufammenftcllung ,  in  der  gt- 
naueften  Oekonpmie  der  heterogenen  'Dieile  am  mei- 
ften ;  der  Liebhaber  von  blofs  anterhaltender  Lecrür« 
findet  Befriedigung  feines  Bedurfnifles»  fo  wie   det 
arnftere  Forfcher  der  Wahrheit.    Un»«r  den  Männ^m 
der  hiftorifchen  Zeit  wird  wohl  Gelons  öchildertcng 
allgemeinen  Beyfall  ezwingen;  man  beurtheilt  weni- 
ger den  Mann  nach  der  Schilderung  des  Vf.  als  nach 
feinen  Handlungen ,  welche  reichlich  die  Stelle  eines 
überflüfllgen  Raifonnements  erfetzen;  man  glaubr  ei- 
nen glücklich  verketteten  Roman  zu  lefen.  und  wun- 
dert fich  bey  näherer  Unterfuchung ,   dafs  jede  ein- 
zelne Angabe  aqf  ^das  Anfehen  eines  alten  Schriftftel- 
lers  geftützt  Ü^    4J^  Hauptquelle  mufste  feiner  Aus- 
führlichkeit ^gfi| .natürlich  Diodor  von  Sicilien  die 
häuHgften  Dienft^  leiften ;    aber  bey  Behauptung:en, 
wo  feine  Glaubwürdigkeit  z\Veifelha{t ,   feine  Vorlie* 
be  für  das  Vaterland  zu  fichtbar  wird ,  bey  Begeben- 
heiten y  welche  Erläuterung  aus  andern  Schriftftellern 
erbalten  konnten»  find  auch  diefe  nicht  vernacfalaiTi gt; 
und  man  hStte  Urfache  9  in  mehreni  Fällen  die   fehr 
Ausgebreitete  gründliche  Belefenhett  des  Vf.  zu   be- 
wunderii  /  wenn  nicht   nähere  Prüfmig  faft  tminerj 
teigte,'dafs  WeJfeUng  in  feinen  Noten  der  Hinweifer 
auf  diefe  Stellen  war.    Die  Syrakufaner  Diokles ,  Die- 
nyfius  der  ältere ,    und  die-  JugendfKire  Dions ,    mit 
welchen  diefer  Theil  fchliefst,  werden  nicht  weniger 
Unterhaltung  und  Belehrung  gewähren«    Der  Total- 
eindruck, welchen  das  Buch  auf  den  Rec.  gemacht 
hat,  und  vielleicht  auf  den  gröfsten  Theil  der  Lefer 

W^tu  Vixü^ß  ül'  ßlfo  jj^ttt;  es  kann  viel  dazu  bey. 
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tragen,  fade  RonnOie  tfus  Aen  Händen  künftiger  Man» 
jicr  zu  verbannen ;  aber  unbedingten  Beyfall  fcben- 
ken  wir  der  Arbeit  bey  aUem  dem  lucbt.     Mit  leich- 
terem Muthe  übergeht  Rec.  den  Mangel  einer  ftren- 
gen  Kritik;  er  weifs  es,  dafs  das  Interefle  des  Lefers 
dadurch  gewinnen  kann ,  wenn  man  in  die  freygebi« 
gen  grofsen  Zahlen  Diodors  kein  Miistraueii  fetzt,  für 
baate Wahrheit  annimmt,  dafs  die  Karthaginienfer, 
£e,  wekhe  in  den  Kriegen  auf  Leben  und  Tod  ge« 
gen  die  Römer ,   nie  eine  Armee  von  jooooo  Mann 
in  Siciiicn  auüßellten ,   gegen  das  einzige  Syrakus  in 
früJiern  2^iten  iimiier  mit  mebrem  hunderttaufenden 
angezogen  kamen,  diefe  Menge  auf  Fahrzeugen  über- 
feczen  mufsten,    und  meiftentheils  total  gefchlagen 
wurden.     Er  will  auch  nichts  dagegen  einwenden, 
wenn  der  Vf.  der  Gemaiin  des  Gelo  eine  goldene  Kro- 
ne von  100  Talenten  fchenken  läfst,  und  diefes  Ge- 
fcfaenkauf  135000  ßthlr.fchätzt,  ob  er  gleich  die  arme 
Fraa  bedauert,   welche  eine  Laft  von  mehr  als  aob 
Pfund  auf  dem  Kopfe  tragen  mufste ,   wenn  fie  auch 
nur  einmal  in  ihrem  Leben  von   dem  Präfente  Ga- 
brauch machen  wollte.  —      Die  Stcili(chen  Talente 
Cnd  gar  viel  kleiner  als  die  Attifchen. —    Oder  wenn 
der  Vf.  von  einem  goldenen  Dreyfufs  50000  Talente 
in  Werih  fpricht.    Aber  dem  Manne,  welcher  beUh- 
rokU  Unterhaltung  geben  will ,  erlaubt  Rec.  äufserft 
Hngers,  wenn  er  Leule  ganz  anders  fprechcn  lafst, 
ab  es  ihr  allgemein  bekannter  Charakter,   der  auch 
abiichtlich  ausgedruckt  werden  foUte,  mit  fjch  bringt. 
Z.B.  die  Griechen  fchicken  beym  Einfalle  desXerxcs 
eine  Gefandtfchaft  an  Gelo,  um  lieb  feine  Unteriiüczung 
zu  erbitten.    £r  verfpricht  fie  unter  der  Bedingung, 
Anführer  des  verbündeten  Heers  zu  feyn.     Um  ciiveu 
AniubieT  find  wir  nicht  verlegen ,  fagte  der  Spartaiii-- 
fdie  Gefandte,  fondem  um  Hülfstruppen.    Üiefe  An- 
gabe der  Gefchi<:hte  leitet  der  Vf.  m  einen  Dialog 
zwifcben  dem  König  und  dem  Gefandten  ein ;  lälst 
nber  den  letzten  viel  fchwatzen ,  ganz  gegen  den  Cha- 
rakter fänes  Volks,  nnd  ftatt  der  beablichtigten  Bün- 
digkeit  und  des  Treffenden  der  Antworten ,  werden 
iejiier  derb.     Da  Gelo  lieb  als  Anführer  vorfehl  iigt, 
fallt  der  Spartaner  $.46-  ein:  „Ha!  fo  follte  der  wich- 
tiefte  Staat  im  Peloponnes  den  Schatten  des  grof&en 
Atriden  erzürnen,  dafs  er  fein  Heer  dem  Komiaan- 
<io  des  Gelo  und  der  Syrakufer  übergöb !  —  Nein, 
nein,  fo  tief  kann  Sparta  nicht  finken.      Entweder 
niinen  deine  Subfidien   unferm  Kommando    gchor- 
^,  oder —  du  magft  fie  behalten/'    In  diefem  To*- 
^eiftdas  Uebrige.     Der  nämliche  Dialog  liefert  zu- 
gleich  eins  von  mehrern  Belegen ,  welche  fich  aus 
äem  Vortrage  diefer  Gefchichte  fammeln  laden ,   dafs 
der  VT.  einzelne  wirklich  angegebene  Satze  der  Aken 
^U  Eig^enthum  nimmt,  und  fie  dann  nach  der  Wahr- 
frhtiuUchkeit«  nach  dem  Bilde,  welches  er  fich  über 
^cn  einztfbien  Zufamuienbang  der  Dinge  entworfen 
ki:,   ausmalt.    Der  Vf.  fühlt  den  Vorwurf,  welcher 
iiuazur  Luft  fallen  könnte,   felbft,   und  ergreift  des- 
wegen die  Gelegenheit  einer  andern  Ausführung  von 
^nliclicm  G«  halte,  zu  einer  kurzen  Apologie  amEn- 
^deö  Werks,  ia  welcher  er  behauptet j  dafs  die  Hi- 


fioriographie  den  GefehtchtTcfcreiber  berechtige  nnd 
verpflichte,    lebhafte  dichterifche  DarfteHung    in  fo 
weit  mit  der  hiftorifchen  Grandlichkeit  zu  verbinden» 
dafs  er  die  dokumentirten  Motive  der  handelnden 
Perfonen  etc.  in  Briefe ,  Reden  und  Scenen  einklei- 
det.    So  fchricb  nach  feiner  Meynung  Livius  die  rö- 
mifche  Gefchichte.  —    Wir  wiffen  wohl,  dafs  fchon 
mehrere  unferer  neuern  Gefchichtfchreiber,  wenn  auch 
nicht  öffentlich  fich  zu  diefem  Grundfatze  bekannten» 
doch  nach  demfelben  handelten ;  das  durch  eine  leb* 
hafte  Einbildungskraft  zu  ergänzen;  fehr  fchön  zu  er- 
ganzen  wufsten,  wozu  die  beftimmten  Angaben  in 
den  Quellen  fehlten ;  aber  wir  wiffen  auch ,  dafs  ein 
folches  Verfahren  fehr  bald  den  Grad  der  Zuverläffig- 
keit,  welchen  die  Gefchichte  noch  befitzt,   gänzlich 
vernichten,  Mifstrauen  auch  gegen  wirkliche  Tbatfa- 
chen  erregen  würde,  weil  nur  wenige  in  de^^  Lage 
find,  das  was  man  %f irklich  weifs,  von  der  willkür- 
lichen Ergänzung",  und  was  jeder  Schriftfteller  nach 
feiner  Denkungsart   auf  eine   andere  Art  ergänzei^ 
würde,  zu  flehten.     Der  Vf.  fpricht  freylich  von  do- 
kumentirten  Motiven,  aber  feine  eigene  Art  der  Be- 
handlung zeigt ,  wie  wenig  ftreng  man  fich  an  die- 
felbe  bindet ,  fobald  der  Imagination  die  Thüre  geöff- 
net wird.    Livius  wäre  nie  der  berühmte  Gefchicht-  - 
fchreiber  geworden,*  wenn  er  eine  folche  Maxime  be* 
folgt  hätte ;  er  verfolgt  ruhig  den  Gang  der  Begeben- 
heiten; nur  die  bekannten,  nicht  erft  von  ihm  äus- 
gefponnenen  Beweggrunde,  welche  diefenEreignüIen 
ihr  Dafeyn  gaben ,  das  pro  und  das  contra ,  welche« 
man  für  oder  gegen  die  Rechtmäfsigkeit  vieler  Schrit- 
te angeführt  hatte,  verwebte  er,  verwebten  auch  der 
gedrängte  Tacitus  und  andere  Römer,  in  ihre  Reden, 
um  fich  in  dem  Zusammenhange  nicht  zu  unterbre- 
chen. —    Das  Titelkupfer  ftellt  den  Diokles  vor,  der 
fich  tödtete,   weil  er  einem  Gefetze  zuwider,   das  er 
Jelblt  gegeben  hatte,   aus  Unvorfichtigkeit  bewaffnet 
in  der  Volks verfammlung  erfchienen  war,  um  einen 
entfiandenen  Tumult  zu  unterdrücken.     Er.fieht  im 
Kupfer  iiodi  ziemlich  unbärtig  aus ,  und  fo  unbefiin-» 
gen ,  wie  jemand ,   der  die  gleichgültigfte  Handlung 
verrichtet,  ob  man  ihm  gleich  nicht  nachfagen  kann, 
dafs  er  fich  den  Tod  zu  erleichtern  fuche ;   denn  er 
ftöfst  fich  das  Scbwert  von  oben  herab  durch  den 
Thorax  der  rechten  Bruft.    Der  zweyte  Theil,  w^ 
eher  die  ausgezeichneten  Syrakufanifcfaen  Männer  fpä- 
terer  Zeit  enthalten  wird ,   folgt  dMl  erften  nahe  auf 
dem  Fufs.    Reo.  freut  £ch  derTchnellen  Erfcheinung* 

Paris  ,  b.  Treuttel :  Bonaparte^s  feldzug  nach  Egifp-^ 
ten  (Aegypten).  OfficnlU  ActenßÄckt.  Aus  dem 
Franzölifchen  überfetzt.  Erfter  Abfchn.  BefitZfuh-^ 
mung  von  Malta,  im  J.  VlII.  94  S.  8- 

Der  Titel :  Oifici^lle  Actenftäcke,  ift  nicht  buchhän(}- 
lerifche  Speculation.  Man  findet  hier  me!ireru  auch 
durch  die  befferen  Zeitungen  und  andere  Kaehricfa- 
ten  in  Deutfchland  nicht  bekannt  gewordene  Auf- 
fchlüffe,  \ornehi>}lich  i)  eine  Ueberficht  des  ßetra- 
gens  von  Malta  gegen  Frankreich  walir^nd  der  Rtvotu- 
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iofi,  belegt  durch  Befehle  de»  Grofsmeifters  tut  Be- 
orderung der  EngUfchen  Armatur  gegen  Frankreich 
ind  durch  ein  Manifeft  deflelben  vom  lo«  Pct.  X793» 
lach  welchen^  blofs  die  dem  Orden  zum  Grundge- 
etz  gemachte  unverbrüdiliche  Neutralität  ihn  vom 
ictiven ,  unmittelbaren  Krieg  mit  Frankreich  zurück- 
lielt;  2)  zwey  Verträge  zwifclien  BMfsland  und  dem 
Irden ,  welche  noch  vor  der  franzofifchen  Befitzneb- 
nung  theils  zur  Ratification  gebracht,  theils  TÖllig  re- 
ligirt  waren ,  und  von  welchen  der  eine  die  Erhalt 
ung  des  polnifchen  Grofspriorats  für  den  Orden  un- 
erRuiTifchem  Schutz,  der  andere  aber  die  neue  Stif- 
ung  einer  Niederlaffung  von  Malteferrittern  griechi- 
cft^  Religion  In  Rufeland  betriflft,  durch  die  vermit- 
elft  einer  jährlidien  Summe  von  200,000  Rubeln  84 
^omthuren  für  ruflifch  -  griechifche  Edelleute  fun- 
iirt  wurden,  deren  Cotapetenten  entweder  auf  den 
'  lotten  des  Ordens  oder  in  den  rußfchen  Armeen  ge- 
ren  die  Ungläubigen  ihre  vier  gewöhnliche  Caravanea 
!u  machen  haben  foUcea.    Diefe  Actenftücke  machea 


die  mächtige  FrotectioA ,  welche  der  Orden  fogleidi 
nach  Eroberung  der  Infel  bey  dem  ruififchen  KaiTec 
gefunden  hat,  völlig  erklärbar,  da  fchon  hier  der  Ka^ 
^r  (ich  Befchätzer  des  Malteferordens  nennt ,  die  Eini 
richtungen  deflelben ,  als  folche,  welche  das  Gefühl 
der  Ehre  und  die  Liebe  zum  Ruhm  vorzüglich  einn 
fiöfsen,  ganz  befonders  zu  fchätzen  verfichert,  un(| 
diefe  Gefinnungen  fehr  werkthätig  beweifl.  Ob  die 
Schwierigkeit,  Maltefer-  Ritter  von  der  griechifchei« 
Kirche  zu  haben ,  fchon  vor  der  franzöfifchen  Befitzi 
nehmung  ganz  gehoben  war,  wird  in  fo  fern  zwei^i 
felhaft  9  als  der  zweyte  Vertrag  hier  noch  nicht  Un- 
terzeichnungen hat.  —  Au&er  dlefen  Actenftüdea 
finden  fich  hier  die  Befehle,  durch  welche  fowohl  der! 
Anfang  der  Expedition  als  die  Maltefifche  Befitzneh- 
mung  reguUrt  worden  ift ,  in  extenfo.  Auch  daraus 
wird  mancher  kleinere  Zug  dem  Gefchicbtsforfcheri 
welcher  den  Geift  folcher  Unternehmungea  za  benr- 
theilen  ftrebt,  denkwürdig  auffallen. 


KLEINTB      SCHRIFTBN. 


Gäscwichte.  Zürichs  b.  Orell  und  Füfsli:  üeber  ei» 
'^""ört,  das  Franzi,  von  den  Folgen  der  Reformation  gefag» 
fjben  foll.  Eine  hiflorifche  Unterfuchiing ,  toii  J.  G.  Mulier 
'rof.  zu  Scbaffhaufeti.  igoo.  52  S.  gr.  g.  Bicfe  kleine  aber  fehr 
ihaltsrciche  Schrift  ift  ein  Anhang  zum  fiebenten  Briefe  aber 
i€  PViSenSchaften  (Zürich  1798)  wori*!  der  Vf.  den  Ausfprucii 
Vanzl.  „daf«  die  Neuerung  der  Reformation  auf  nichts  an- 
ders abziele »  als  auf  den  Umflürz  der  göttlichen  und  menfch- 
lichen  Monarchiö"  hißorifch  zu  wideriegen  fucht.  Br  zei« 
anz  richtig,  dafs  die  gute  Sache  der  Reformation  fich  wohl 
ertheidigen  laffe,  wenn  man  nur  die  Grundfatze  derfelben» 
.rorin  gar  kein  Umüurz  der  Monarchie  lie^t,  von  den  Zufäl- 
gketten,  welche  leidenfchaftliche  oder  fanatifche  Menfchen  mit 
er  Religion  in  Verbindung  fetzten,  fchörig  abfondert.'  Die 
(auernunruhen  zur  Zeit  der  Reformation  hingen  fo  wenig  mit 
er  ReligionsverbefleruBg  zufammen,  als  die  Schwärmereyen 
er  Wiedertäufer  mit  den  Grundfätzen  der  Reformatoren ,  die 
ch  eben  fo  wenig  für  infpirirt  hielten,  als  fie  an  den  Chilias- 
lus  auf  Erden  glaubten.  Jene  Bauernunruhen  waren  durch 
rirklichen  oder  vermej'pten  Druck  motivirt,  und  es  wurde 
lofs  eine  Scene  allgemeiner  erneuert,  die  man  fchon  vielfach 
i  cw^lnen  Gegenden  vor  dem  Anfange  derRefonnauonwahi^ 
enommen  haU^.  (AUe«  diefes  ift  auch  fchon  in  Plank\  Refor- 
lationsgcfchichte  bemerkt,  und  es  wundert  den  Rec,  dafs 
[r  M.  fich  nicht  darauf  bezogen  har.)  Eben  fo  waren  die 
fnruhen ,  welche  Grofsbritannien  »Ärriitteten ,  nicht  .eigentlich 
on  der  Religion  veranlafst ,  wenn  fie  gleich  die  Maske  wur- 
c ,  wohiiuer  man  politifche  wid  andere  Abfichten  varftcckte. 
)iefs  ift  auchpfycholodfch  galr  nicht  zu  verwundern,  denn  der 
lenfchlichen  Unart  ift  nichts  zu  ehn^-ürdig,  um  es  nidit  al- 
•nfalls  zu  fcWechten  Abfiditen  zu  gebrauchen.  Aus  jencuZer- 
ktungen  gieng  Sidn^'s  Effay  on  civU  Government  hervor,  wo- 
11  eine  Staatsverfaffun^  theoredfch  ausgefponnen  wurde,  de- 
»n  Ausführung  man  leider  in  unfern  Tagen  verfuchte,  uudda- 
urA  die  ganze  ggbüdeie  Welt  iu  VerwiVrung  fetzte.     Von 


England  gieng  ferner  der  Deismos  ivs ,  wena  gleich  vielleldit 
der  erfte  Stoff  dazu  in  der  Frevlen kerey  Italieiis  ,  wohin  diej 
englifchen  Grofsen  fo  ßeifstg  reiften  ,  zu  fudienift^  fand  fein« 
berühmten  Apoftel  bald  auch  in  Frankreich  und  untergrub  iibei-! 
all  den  Glauben  an  die  Offenbarung  des  Chriftemhum»,  wo- 
durch ein  -grofscs  Unheil  geftittct  wurdei  (Diefes  iVaio  noch 
immer  nicht  fo  nachtheüig  gewefen,  wenn  man  nur»  nicht  an 
moralifcfae  Religion  des  Chriftenthums  zugleich  mit  usitergra 
ben  haue.  Allein  eine  traurige  Verwechfelung  des  Cultus  mi 
der  Religion  felbft  that  der  guten  Sache  den  gröfsten-Scba 
den!)  —  Doch  „Irrthum  vergeht,  die  Wuthrde«  FanstismuJ 
.^verzehrt  (ich  felber,  die  Heudieley  wird  enchtiUt,  aber  Waht^ 
„heit  bleibt.  Durch  Ka'mpfe  und  blutige  Erfchüuerungenring^ 
„fich  die  Mcnfchheit  tu  neuer  Entwickelung,  zu  einer  reiiiertj 
„Erkenntnifs  der  Wahrheit  hindurcli  in  unl'erm  —  oder  weinj 
„diefer  zu  einer  neuen  Barbarcy  verdammt  Ceyn  folhe  —  gci 
„wifs  in  einem  andern  VVclttheilo  l'*  Diefes  Unheil  uiuerl 
fchreibt  Rec  von  Herzen ;  denn  es  ift  das  Refuhat  eines  «nb^ 
fangenen  phtlofophifchen  Zufchauers  der  Weltbegebeuheiten 
Weil  nun  aber  Hr.  M*  die  Quellen  von  den  reiigiö&n  Evkhe\ 
nungen  der  Zeit,  die  nicht  in  Deutfchland  liegen,  fehr  riditij 
bezeichnet  hat:  fo  mufste  es  dem  Rec.  doppelt  auffallen,  dH 
deutfchen  Theologen  ganz  unerwartet  mit  huiein  gezogen  zui'^ 
hen.  S.  49.  ,4>te  würdigfteit  Theologen  Deutfclilands  fetzten  i^ 
den  neuern  Zeiten  diefes  ruhmwürd ige  Werk  der  Remouftraa 
ten  fort.  Bine  von  ihnen  ausgegangene  ^anhey^  die  man  aii 
heften  theologifche  lievolutionärs  nennt  ^  glaubt  indeffen.  es  fcj 
noch  nichts  gefchehen,  fo  lange  vom  altchriftiichen  Glaubej 
_noch  eine  Spur  übrig  bleibe.'*  u.  f.  w.  Rec.  bedauert ,  eiiiej 
fo  guten  hiftorifchen  Schrif tfteiler ,  als  der  Vf.  ift,  in  den  ui^ 
Jiiftorifchcn  Ton  eines  Darruel  und  Hobi/on  Verfinicen  zu  U 
hen,  und  mufs  zur  Steuer  dec  gefchichtlichcn  Wahrheit  h' 
zufügen,  dafs  man  «ine  folche  theologifche  Parthey  in  Deucfc 
land  fclbft  nicht  kennt,  welche  es  verdiente »  «üt  cinei«  fo  g 
haffigen  Namen  gehraiidauvitt  zu  wwde««^    , 
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Fretjtags,     dep  6.  lihruar  x8oi. 


GESCHICKTE. 

Angeblich  zu  Lonüon,  b.  le  Bouffonnicr:  Vrecis 
hifiorique  de  la  vie  et  df*  fontAficat  de  Pie  VI.  par 
M.  Blanchard ,  Bachclier  de  Sorbonne  et  Cur^  de 
Saint  -  Hippolyte ,  Diocefe  de  Liiieux.  („Ponti- 
fe  rever6,  Souverain  magnaniitie«  Noble  et  tou- 
chant  fpectade,  et  du  wende  et  du  ciel,  II  ho- 
nore  ä  la  fois ,  par  fa  vertu  fubiime,  le  inalbeur, 
la  vieilieffe ,  et  le  trdne  et  Tautel.**  Par  M,  TAb- 
beDeliUe.)  igoo-  SpSS»   gr.  12.  (12 gr) 

>chon  Titel  und  Verfaffer  diefer  Schrift  kündigen 
^  eine  Lobrede  auf  Pias  VL  an ;  fie  ift  aber  auch 
zugleich  eine  eifrige  Schutzfchrift  für  ihn  wider  die 
Leliensgefchichte  defTeiben »  welche  im  J.  1799  unter 
der  AufTdirift :    Memoires  hifloriques  etoMlofophiques 
/»r  Pie  VI.  et  ßm  Pontißcat,  etc.  zu  Mris  in  zwey 
ßmden  erfcbienen  ift,  und  von  welcher  bereits  eine 
deutfche    Ueberfetzung   (Pius  VL   und    fein    Pontiß- 
cat, etc.  mit  Anmerkungen  des  Ueberfetzers,  Hn.  D« 
iletjers  zu  Hamburg,  nebft  einem  Nachtrage  von  Frag- 
menten, Uamhurg^  Igoo«  80  1^  jedermanns  Händen 
fich  befindet.     Hr.  B/:  gefteht,  dafs  fein  Freund»   an 
den  er  hier  eine  Reihe  von  Briefen  richtet»  den  Vf. 
jenes  Buchs  für  unterrichtet  und  gemäfsigt ,   mithin 
für  glaubwürdig  halte ;  warnt  ihn  aber  defto  mehr, 
iuf  feiner  Hut  zu  feyn,  wenn  ein  Sckriftjieller  ^  der 
jich  ütudrücklich  für  einen  Philofophen  ausgiebt^  das  Le- 
ben eines  durch  feine  Tugenden  und  feine  Religion 
iasfezeichneten  Mannes  befchreibt.      „Er  will  viel- 
mehr zeigen ,  dafs  diefer  Papft  über  alle  unfere  Lob- 
iprüche,  und  über  olles  unfer  Bedauern  erhaben  fey ;" 
jenem  Biographen  aber  wirft  er  Unwiflenheit  in  den 
cTiten  Begriffen  der  Moral ,   und  feinem  Werke  lau- 
fer Unordnutig,  Verwirrung,   beftändige  Widerfprü- 
ebe,  und  einen  Umfturz  aller  Grundfätze  vor.    Wir 
kaben  es  in  der  deutfchen  Ueberfetzung  gelefen ,  und 
«inden  freylich ,  dafs  es  nicht  ganz  unpartheyifch  ge- 
tlirieben  ift;  fich  öfters  zu  merklich  auf  franzöfifche 
Seite  neigt;  nicht  feiten  einen  witzig  fpöttifcheuTou 
annimmt,  der  in  der  neueften  Gcfchichtfchreibung  fo 
iebr  gefallt ,  und  einige  'andere  kleinere  Flecken  hat. 
Gleichwohl ,  wenn  ja  die  Zeit  fchon  gekommen  feyn 
foUrc  ,  (woran  wir  doch  zweifeln*)  da  eine  möglichlt 
genaue ,  billige  und  von  Leidenfchaften  freye  Biogra- 
phie Pinr  VL  gefchrieben  werden  kann :  fo  macht  die- 
*JiTsiehr  Anfpruch  an  folche  Eigenfchaften ,   als  jede 
^^fcre.     Unfer  Baccalaureus  der  Sorbonne  hingegen 
'Jcin  kläglicher  Panegyritt,  dem  Abwechfelung  von 
U  und  Tadel  tu  r  klarer  Wideriprueb  gilt,   und  der 
A.  L.  Z.  igoi.    Erßer  B«»J. 


fich  felbft  am  heften ,  durch  folgende  Stelle  im  Ein- 
gänge zu  dem  Leben  des  Papftes  (S.  25*  fq.)  charakte- 
riflrt  hat :  „Die  neuere  Philofophie ,  welche  lange  Zeit 
im  Dunkeln  verborgen  gelegen  hatte«  hob  bereits  da- 
mals ,  als  er  auf  den  päpftlichen  Thron  gefetzt  wur- 
de, ihr  Haupt  etwas  empor.  Um  jene  gewaltfamen 
Umkehrungen  zu  verfachen,  welcfle  Europa  erfchreckt 
haben,  bewaffnete  fie,  unter  dem  fcheinburcn  Vor* 
wände,  nützliche  und  erwünfchte  Reformationen  vor- 
zunehmen, faftalle  katholifchen  Mächte  wider  ihn. — 
Diefer  grofse  Papft  hat  das  ihm  anvertrauete  geheilig- 
te Gut  des  Glaubens  und  der  Kirchenzucht,  ohne  ei- 
nige Verfalfchung,  wider  alle  Anftrengungen  diefer 
unruhigen  und  zum  Aufrufir  geneigten  Phiwfophie ,  wel- 
che, um  fich  zu  rieben,  leine  weltliche  Macht  nie- 
de^eftürzt  hat,"  u.  f.  w.  Eben  diefen  Gefang,  das 
den  emigrirteu  Prieftem ,  fo  wie  der  ganzen  euriali- 
ftifchen  Parthey ,  fo  eigent  Elaglied  wider  die  Philo* 
fophie ,  ftimmt  der  Vf.  in  der  Folge  immer  von  neuem 
an  ,  wenn  er  Angriffe  auf  die  Macht  des  Papftes  und 
feines  Clerus  zu  erzählen  bat.  So  fchreibt  er  S.  i^. 
„Die  Unternehmungen ,'  welche  die  Philofophie  den  flP- 
ßen  gegen  das  Chrifienthum  angegeben  hättet  waren 
nur  ein  fch^acher  Verfuch  von  dem  Plan,  welchen 
fie  entworfen  hatte.  Die  Philofophen  fetzten  fich  nichts 
Geringeres  vor^  als  alle  Altäre  von  Europa  ^  undfogar 
in  der  ganzen  Welt »  umzußüniien ,"  u.  f.  w.  Mehr  wird 
man  von  dem  Vf.  ni^ht  zu  wiflen  verlangen ,  um  den 
Geift  feiner  Lebensbefchreibung  zu  beurteilen.  Wie 
bekannt  er  mit  der  Gefchichte  unferer  Zeiten  fey, 
kann  die  Stelle  S.  239.  zeigen ,  wo  er  verfichert ,  die 
Furflen  von  der  Cgalition  gegen  Frank reidi  hätten  nicht 
die  Abficht  gehabt  ^  dem  Könige  von  Frankreich  wieder 
auf  den  Thron  zu  verhelfen ;  fonderhfich  zu  vergröfsemf 
und  eines  Tlieils  der  Provitkzen  feines  Bjeichs  zu  bemäch- 
tigen. Dafs  der  Vf.  die  fchändlich  unwürdige  Art, 
mit  v/el/cher  Pius  VL  von  den  Frahzofen  behandelt 
worden  ift ,  freyer  und  richtiger  abgefchildert  hat,  als 
es, in  jenen  Memoirts  gefchehen  ift,  leidet  keinen 
Zweifel ;  aber  das  wuf$te  man  Ichon  lät^gft  ims  an* 
dern  >i achrichten. 

Leipzig  ,  in  d.  Wolf.  Buchh. :  Allgemeine  Gefchichte 
der  berähmteften  Jiönigreiclie  und  Freyftaaten  .fW 
und  aufserhatb  Europa.  Dritte  Jlbttieüung.  Die 
Schweiz.  Erfies  Bändchen.  igpo.  ig  Bog.  12.  (12  gr.) 

Auswahl  der  Begebenheiten,  und  Richtigkeit  der 
Erzählung  im  Ganzen,  ift  die  lobenswürdjge  Eigen- 
fchaft  auch  diefes  Bändchens ;  ja  wir  haben  es  in  die- 
ler Hinficbt  faft  mit  noch  mehrerer  Zufriedenheit  ge« 
Tt  lefen. 
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Icfen,  als  i&t  vorigcti.  Nur  die  Befchrcibong  der 
deutfcbeit  Regierunpfsfbrm  S.  gl.  u.  f.  enthalt  man- 
chen irrthmn ;  das  L^b ,  das  S.  386-  dem  dcfttfclieii 
Könige  Adolf  gegeben  wird,  verdient  er  nicht ,  und  fo 
kölifUe  man  noch  ernif:©  andere  kleine  Fehler  anfübreu. 
Aber  der  gröfste  Tadel  trifft  noch  immer  die  Schreib- 
art, in  der  man  nidit  allein  alle  "Sucvismen  wieder* 
findet  4  welche  wir  in  den  vorigen  Theilen  getadelt 
haben ,  fondern  die  auch  noch  eben  fo  weitfchwcifig, 
efcelhaft  wortreich»  gefacht,  ^nd  der  Erzählung  nn- 
•angemeiTen  iil,  wie  ehemals.  So  liefet  man  hier,  fer- 
tiers  ,  weit  (bey  weUein)  wenigft  <7.um  wcnigften), 
zwoen ,  fondcrbeitlich ,  fo  faft  (fo  fehr^  jener  (der je- 
nige,  -der)  IL«. m.  S.17.  „Er  fagte  —  er  werde  es 
fchleehterdings  nicht  angehen  laßen;'*  ift  ganz  un- 
deutfch ;  der  Satz :  „An  der  Spitze  des  Herz,  von  Schwa- 
ben, WeJfsaus  Bayern,  und  Berditold  aus  Zahringen 
hielten  die  Mifsvergi>ugten  wiederholte  2ufauim«n- 
künfte;<v  aft,,  fo  wie  ea  da  ftebt,  ohne  5i»n,  wenn 
-man  gleich  wtjhl  ficht,  was  der  Vf.  fogcn  will.  „Un- 
geduldige Sehnfucht ,"  hat  man  wi>hl  iiadi  einem  ent- 
leraten  Gegenftatide,  oder  nach  einer  fchwer  zu  er- 
haltenden Sache.  Der  Vf.  liiist  aber  K.  Albrecht  Sol- 
dateii  „mit  ungeduldiger  Se^infacbt  nach  -^ieg,*'  ge- 
gen das  erfchrockene  Zürch  -anrücken.  Er  verwirß 
Worter»  die  den  Sirm  auf  :das  hefte  ausdrücken»  und 
die  ihm  völlig  zur  Hand  liQp^en,  und  wählt  anftatt 
derfelbe« «andere,  die  das  niclit  fajenj  was  er, andeu- 
ten will.  Awilatt  5.  408-  ^tu  fagen:  „Nachdem  Al- 
.hiccht  bereits  fo  viele  Oerter  Melveriens  unter  feine 
JBirrf (ha ft  vereinigt  hatte,  erwachte  in  ihm  der  Vtr- 
drujst  dafs  mitten  unter  ihnen  die  -drey  Vraldftüdte 
frey  waren;  fagter:  erwachte  inihm  «f^y  Aerger.  Die 
Verfchiedenbeit  beider  Wörter  iJl  doch  hinlänglich 
bekannt.  Die  Erzählung  mit  GHeichniilenaufxuputzcn, 
möchten  wi?  dein  V*'.  nicht  ferner  . ratheu.  Der  Vu-- 
fuch  dazu 'S.  14^4.  ift  gar  zu  lehr  mifelun^en.  Noch 
einma)',  eine  fehlerJofc,  gefällige  Schreibart,  ift  eine 
unerlafsliche  Bedingung  für  Verla  (Ter  hiftopifcher  Bü- 
cher, die  für  die  gro&e  Lefewelt  gefchricbcn  -find. 
JMDn  verzeiht  ihnen  eher  Fehler  gegen  die  hiftorifche 
Wahrheit,  wenn  fie  nicht  au  wefentlieb  find,  -ale  .ei- 
sen mifsfalligefi  V<M:trag. 


RTBIS^HTE    SCHRIFTEN. 


Zittau  und  LBiip%ia,  b.  Schöps:  JtHgemeine  Betf- 
trägt  zmt  Befördirung  des  Jlcherbaues ,  der  Künße^ 
§f(tnufachirfn^xmd 'Gewerbe.  Herausgegeben  von 
§.  G.  Geifsler.  Erfier  TheiL  iQöO.  i^oS.  8«  »*• 
7  Kpfr.  (12  gr.)  •• 

*bie  löbenswürdige  AbfiAt  äes^fs.  ffl  :  aHe  ErEn- 
ilfingen,  die  zur  Vefrollkommntin^  des  Ackerbaues, 
läer  Künfte,  Handwei'ker,  Manufacturen  und  in^hre- 
ter  Gewerbe  4lefl  burgerlkhen  Lebens  abzwecken,  zu 
faftimeln,  und  fie  nach  und  «aeh  dem  Publicum  vor« 
zulegen.  Ein  foldies  'Unternehmen  verdient  alle« 
JOankj  da  Induftrie  und  KunftHeifs  in  den  Gewerben 
iin^n  eatfchiedeoen  EiniluEs  auf  Völker*  und  JLäiir 


dcrglöck  haben.  Diefcr  erfte  Theil^nThäft  nachftehende 
Abhandlungen:  i)  ^,  G^PraffeFlach^pinnradmitJoH'^ 
fückefider  Spide.  Es  fall  dadurch  nicht  nur  die  Arbek 
befchleunigt ,  Fondern  auch  der  Faden,  regelmäffigcr 
aufgewickelt  werden.  In  wie  fern  <^€fe  Vortlieile 
mit  den  Köften  einer  ziemlich  componirten  uml  dsn 
hertheüern  MafcWnc  im  Verhältnifs  bleiben,  kcni^ 
Rec.  nicht  entfchciden.  2)  T.  HtyeSf  über  die  Gt- 
fahr ,  fich  in  Milchhäufern  der  Gefäfse  von  Bieg ,  Kf- 
pfer  oder  MeJJing  Tsu  bedienen.  U.  zeigt,  dafs  man 
zwar  dann,  wenn  man  metallene  Gefäfse  zur  Aufbe- 
wahrung der  Milch  «linuni,  mehr  Kahm,  folglich 
auch  mehr  Butter  erhalte,  als  W'Cnn  VM^n  irdene  oder 
hölzerne  wählt,  allein  dafs  man  doch  Gefahr  laufe^ 
den  Rahm  entweder  mit  Bleyzucker  oder  Gruufpia 
zu  vergiften.  Hierin  batH.  allerdings  Recht,  ja  die 
Gefahr  wird  defto  gröfeer,  je  höher  die  Temperatur, 
foli;lich  je  mehr  die  Milch  zum  Sauerwerden  geneigt 
ift.  In  Deutfchland  hat  man  indenen  diefe  Vergif- 
tung fo  leicht  nicht  zw  befürchten,  da  ts^n  fich  der 
gläfcrnen  Gc^fafse  bedienen  kann,  die  koftbaren  me- 
lollenen  Jiingegen  bey  uns  wohl  fo  leicht  nicht  eioge- 
führt  werden  möchten.  Die  Ausdünnungen  eines  Milci>> 
haufes  cntftehen,  wie  Jf .  ganz  richtig  darthut,  voa 
einer  Säure.  3}  Demond's  Verfahren^  Alle  Jrten  m 
Häuten  und  Lcder  zu  gerben  9  desgleichen  verfchiedt^ 
vegetahilifchc%*id  animaljfcJie  Subßanzenf  als  Fli^cb^ 
üanf,  Ihumwoile^  Seide,  Haar,  Wolle, etc.  Jo  wie  d« 
Materialien,  die  da^on  gemacht  werden,  dichter  und  fiii 
Wajfer  weniger  verderblich  zn  machen.  Diefe,  aw 
richtige  chcmifche  Grundlätze  gebaute  Abbandiang 
kann  Rec.  mit  Ueberzeugyng  ^Is  lehrreich  ein- 
pfehlen.  4)  Ilooper^s  Verfahren,  aus  JbgänglingtM 
von  Leder  ^  ein  Leder  zur  Bekleidung  der  Kutfchm^  ^f- 
zu  verfertige»,  desgleichen  um  allerliand  Gefäfse^  Tor- 
wen  und  andere  Verzierungen  in  Xinr^mem  Stt  wack(»\ 
ferner  zum  Einbinden  der  ßücher ,  und  zu  Vvrfertig^H 
verfchiedcner  Arten  von  Papier.  Die  Abgänge  wtjrdeß 
in  eine  Mafchine  gebracht,  der  ünpath  wird  fortge- 
fpült  und  die  Malle  mit  Waffer  fo  lange  bearbciter, 
bis ,  unter  einem  Zufatz  von  KalkmiUh ,  ein  ftinei 
Teig  daraus  geworden.  Sodann  wird  iie  in  Fonnen 
gefchüttöt,  VLud,  um  alle  Wäfiferigkeit  fortzufcbaffcn, 
ftark  gcprefst.  Bey  dem  Leder,  welches  zum  EJ^, 
binden  der  Bücher  beftimmt  ift,  Woibt  die  Kalbuildi 
weg.  Um  Papier  daraus  zu  erhalten,  verfetzt  i«^' 
die  Abgänge  mit  dem  vierten  'l'heil  von  alten  Scbii« 
feilen,  abgängigem  Hanfe  und  etwas  feinem  Tb^'J 
Diefs  gicbt  ein  braunes  Papier.  Ein  feineres  crhin 
niÄn ,  wenn  man  zu  der  Breymaffe  drey  Vierrbe>M 
und 4nehr  Lumpen  hinzufetzt,  und  dann  alles,  ^'^ 
bey  der  gewtJhnli eben  Paj)! erfahr ication  ,  behan 
delt.  JBey  der  gegen  wärt  ige^  ftarken  ConAn^f*^ 
und  zunehmenden  Theueruijg  des  PapierSi  verdi^jj 
•diefer  Vorfchlag  -allerding^s  Aufmerk famkeit.  5)  ^. 
Glenity^s  Esq.  Verfahren,  aus  der  HolMfche  eine  ff^ 
ßere  Menge  Potafcbe  zu  erhalten ,  als  gewöhnlich*  ^^^ 
Afc'ie,  welche  von  dem  Verbrennen  des  Holzes  €"| 
ftciit,  mufs  vorher  im  Gfen  zu  feinem  Pulver  c«iK* 
-ftirt,   und  dann«    wi^  gewöhnlich^  behandelt  wer 
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den«    (S)  Verfahren j  dem  Theriac  Jeinen  unangenäimen 
Gejehmack  zu  benehfnen^  and  ihn  zn  i/erffhiedenen  Ab- 
jbchim  anßatt  des  Zuckers  anwendbar  zu  machen.    Ein 
Theil  Theriac^  ein  Theil  Wafler ,  und  i  TheU  guter 
KoMeimtcr  einander  ^emifcht;  diefe  Mifcbung  wird 
eh^luAbe  Stunde  gekipcbtt   fiUrirl  and  Todann  der 
Theriac  bis  zur  Syrufsdtcke  eingedickt.    Bey  diefexa 
Veriafe-en  erhalt  mdafaft  eben  foTic]  Syrpp,  «laThe^ 
rigcrerwesidct  worden.    7)   Tatin^s  ZuJammeaJeUiamg 
eiua  Waffers  zur  Vertilgung  der  Raupen^  Ameijen  uud 
maderer  Jnfecten.    Es  werden  i^  P£und  fchwarze  ScU 
fe,  i]  Pfiznd   SdiwefelUumexi  9    und  2  Pfund  Erd; 
fclnvauiiA  von  irgend  einer  Artuut  isOaUonenWader 
TorrdiriftsxnaTsig  behandek,  und  mit  diefem  Waflief 
die  GegenftäxKle  befpre^gt.    Raupen,  Käfer»  Wan- 
z«n,  ßlattlüufe  und  mehrere   andere  .In£ectenartea 
werden,  durch  eine  einzige  Injectionmitdiefem  Wafler 
getbdtct.     Rcc.  findet  diefs  Mittel  zweckinüfeig ,  und 
[rbabt,  feine  Wirkung  l^eftebe  in  dem  entwickekea 
SLlwcfclwafiTerftoffgas.     g)  Fourcroij  über  den  Einflujs 
d.ir  Lebtnslnft  auf  die  Färbung  vegftabitijchcr  Subjtan- 
Zt'H  y  und  über  eine  neue  Zubereitung  feflsr  Farien  zmn 
Jliiinu    Rec.  kann  wohl  vorausfctzen ,  dafs  diefe  Ab- 
liJHülung  £ch  fchon  in  den  liimden  aTier  derer  be- 
endet, für  weiche  diefer  Theil  der  technologifcbcn 
Cbenüe  Intevefle  bat.    S-6£.  lieht  Schaale  ftattSchee- 
Ir.    Die  braunen»  i«athen  und  violetten  Farben  der 
Vcgecabüicn  w^crdeu  dadurch  fixirt^   dafs  maniiemrt 
ciikT  gewüTea  Menge  SauerllolT  vennittelft  der  (ox]/- 
gaüjtefi)  Salzfäare  anfehwäHgert..    9)  Vatcy^  .Jiorizßii' 
tdles  Butterfe^^    Ift  zucomponirt.     10)  ^^  A.  Cho^^ 
fttPs  Bemerfauijr^n  «fter   die    Wixinng  der  Bhrilenten 
beifm  ^RjAi^'uhen  der  Baumwoile.    Dafs  Hr.  (f.  als  yc^r- 
mucblicber  üeberferzer  dicfcr  Abhandlung  das  fran- 
zuüfchc  Wort  Mordent  beybehalten ,  und  nicht  lieber 
d*?n  beflem  und  vcrftändKchem  deutfclien-  Aifddruck 
Bctogewchlt?    das  mag  er  veranrworren.     Uebrf- 
gcns  ilt  dte/er  AufCatz  9  der  Ji  och  fdion  dein£dierer- 
kbct^  Journal    einverleibt  worden ,   unilreitig    einer 
derrorzügHcWlen  infwner  Art.    €^  zeigt,   dafeman 
itt  ungeheurer  Menge  von  Beitzen ,   die  jaan  vor- 
mals brauchte,  um  die  Farberröthe   auf  Baumwolfe 
^u  tragen  ,    entubrigt  fey^  kuAne.    Nnn  gebraucht 
nur  x)  i)H^    vorin   die  Baumwolle  getränkt   wird, 
uffl  die  Farbe  ^nzunehmeir.     Utn  das  Oet  g^tchförmi- 
g^zu  vertheilen,.  let^tmaa  demfelben  Natron,  oder, 
^^s  eben,  die  Dienfte  leiftei ,  und  nicht  fa  koilbar  ifl, 
ist^i  zc.     In  der   richtigen  Menge  des  Oels  und  dies 
Alkali  liegt  das ganzeGeheimnift.     2)  GaUäpfet;  die- 
fe iu>anen  durch  kein  adKringjrendes  Princip  erfetzt 
Werden.     Die  Gallujig  ^ufs  heifs  y  und  fo  fchueli  wie 
iQög^ich,  gefcbehen,    und  darauf  fchneU  getrocknet 
Verden.     Hiedurck  wird  da&  Oel  auf  dein  Zeuge  be- 
*«'ügt»  indem  die  entftandene  Seife  zerfetzt  wird.  3) 
^iM.     Er  erhöhet  das  Roth  der  Farberröthe^  «nä 
<^eb  die  Verbindung  der  Thonerde  mit  der  Baum- 
öle wird  die  Haltbadceit  vermehrt.    -Nun  -erft  wM 
^  Roth  aufgetrage#     11)   Gut/ton^s^  Verfuche  über 
^  JUittelf  die  Farben  zu  verbejfem  j  deren  man  ßch  zum 
Makn  hediffU.    Wegea  der  ^roisen  Reichtuüti^keit  jft 


diefer  Aufiatz  eines  Anszngea  nlclit  Gün^s   ^  muff 

Sanz  gelefen  werden.  •—  Rec.  glaubte  dem  erften 
ande  diefes  nützlichen  Buchs  eine  atnfilhrlichere 
Anzeige  fchu^ig  zu  feyn,  um  Liebhaber  atrf  die  hier 
abgehandelten  Gegenfiände  aufmerkfam  zu  machen. 

Lki^zig,  b.  Baumgärtner:  SanmUa^  von  gifeMr 
Jchaßlkhen  Gartenfyielen  und  ländlichen  Vergm§- 
gungen,  die  mit  Leibesbewegunß  verbunden,  Peeff^ 
nen,  deren  Beruf  ifl,  mel  zu  fitzen,  vorzüglich  9m 
empfehlen ,  und  dein  Hufäandijdien  Syftem ,  die  G#- 
Jwndbeü  durch  Beilegung  und  frohen  Mith  zu  «w 
iiaken,  ganz  angmejfen  find.  Herau3gegebenvoa 
^o/i.  Gottfr^  Grohmann,  Profeflbr  zu  Leipzig,  mit 
XU.  Kupfern.  7  Bog.  Text.  gr.  4.  .  . 

So  weitlöufitig  dirfer  Titel  Ift ,  und  fo  aagenfchei«^ 
lieh  manches  darauf  fteht,  was  eben  nicht  darauf  zi^ 
ftehen  brauchte,  fo  giebt  doch  der  Herausgeber  ihm 
Im  Vorbcricht  noch- chiebetriw Wiche  Erweiterung* 
Ei^  \  eriichert  nämlich :  dafs  iri  ^efe  Samndung  all^ 
£piele  aufgenommen  werden  foUteiir  ,ydf«.m  tretfem 
gefpieli  weiden  Tiöhnen(!)  oder  muffen,  fo  viel  deren  ih»e 
bekannt  würden  ^  fie  mochten  nun  aus  diefem  oder  je- 
nem Land  und  Zeitalter  fetfn.^  *  Wenn  dKfs  d^^  Her-^ 
Ausgeber  und  der  Verlagsbandliing  ei»  Ernft  ift  urM 
bleibe;  wenn  fie  ficb geborig  «berda^ht  haben»  w*e 
vitlerley  Spiele  im  Freyen  ^cfpielt  werden  kormen,^ 
wenn  iie  alle  diejeiügen  aufheinnen  waHeit,  di^auch 
in  andern  Ländern ,  unter  andern  KlimLaten  gefpielt 
werden  ;  ja ,  wrenn  fie  ^  fogar  ftof  die  Spiele  fchon 
vergangner  Epochen  ausdehnen  —  wahrlich»  dann 
ift  diefer  erfte  Heft  der  Anfang  eines  faft  unüberfeh- 
baren  Werkes  ;  dann  dürften  wenigftens  einige  tau- 
iend  Blattei  nötbig  feyn ,  dsts  Ganze  zu  umfiaiSbu 

Doch  wahrfcbeinlieb  wird  d«a  gar  bald  £ch  ab- 
ändern. Der  Entwurf  überhaupt  wird  entweder  fei- 
ner Weitfehichtigkeit  halben  aufgegeben  oder  blof» 
auf  etile  AuawaU  befchränkt  werden;  und  um  fo 
mehr  wäre  es  »1  wittnfcben,  dafa  ma9  dicfelbc-— 
Ichon  jetzt  getroffen,  und  nicht  fo  nachfichtlg  Kin- 
der -  Volks  *  und  Gefellfchafts  •  Spiele  2ttfamfnei>  ytt^ 
mifcht  hätte.  «—  Wie  kann  man  z.  B.  das  Stroh-  \ 
mawis  Spiel  Nr.  X3I.  womic  die  Mädchen  in  Madric 
auf  der  UafTe  im  Karaeva)  £cb  beluftigen ,  :liieher  zie- 
hen? Warmnmufste  Sas  SackUmfe^  Nr.  XL,  daa  faey^ 
ücb  in  England  zuweilen  ^ia  Vergnügen  der  niedrig* 
^en  VolksdaAe  anamacht^  hier  erft  weitläuft^  be- 
fchriebentmd  abkonterfeit  werden?  Wie  follte  wollig 
dem  V^fprechen iiuf  dem  Titel  zu  folge,  daa  Hakn^ 
fcUagen  Nr.  IV.  zur  Gefnhdheit  etwas  beytragen?  Ba* 
wegung  ift  freylich  dabey^  irber  jeewifs  nicht  von  der 
Art,  wie  das  Hu£el9ndifcbe  Syftem  fie  begehre—* 
Am  Ende  erhielten  wir  nicht  l^ur  alle  Kampflpiele 
,4ind  Tänze  alter  Völker»  fondecn  aurb  aus  unfera 
Zeiten  Schnellkaulchen  und  Kräufeldrefaen  Ifferia 
Kupier  gcftodien;  denn  Spiele  in  freyer  Luft  und  e» 
allerdings.  Nur  wenn  der  Herausgeber  die  Sache 
ein  wenig  Schwerer  ficb  macht ;  wenn  er  blo£»  fol- 
che  Spiele  aufiummu  iie  ansenebm^  s^ulzlich»  auch 
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^wohl  aus  andern  Ländern  atif  unfere  Ileimath  ra 
rerpflanzen  find,  hur  dann  dürfte  fein  Vorhaben 
Uaterilüuung  finden,  und  Dank  verdienen. 

Die  Kupfer,  von  verfctiiedcnen  Ktinftlern  ge- 
eetcbnet  und  geftochen ,  find  auch  von  fehr  verfehle- 
ienetß  Gehalt.  Ein  paarmal  find  Fehler  der  Unacht- 
lainkeit  eingefchlichen.  Dahin  gehört  die  ungeheuere 
Gröfse  des  Strohmanns  Nr.  XII.  die  zwar  der.  Her- 
ausgeber felbft  rügt ,  die  aber  durch  das  Widrige  des 
Anblicks  beynahe  eine  Abänderung  der  ganzen  Plat- 
te verdient  hätte ;  dahin  auch  Nr.  IX.  der  Verftofs, 
dafq  jeder  der  zwey  Spielenden  fünf  Kegel  Vor  fich 
hat,  da  ja  die. Ungleichheit  der  Kegel  den  Anfang 
des  Spiels  beftiinmen  foU.  * —  Aufser  den  Spielen 
find  auf  den  Kupfitrtafeln  immer  noch  kleine  Luft- 


häufer,  Kabf netter,  Lauben,  chinefifchc  Glocken 
thürmchen  u.  f.  w.  angebracht.  Eine  Idee,  die  ai 
fich  felbft  recht  gut  und  löblich  zu  -nennen  ift,  wei 
der  Zeichner  hierdurch  Gelegenheit  erhielt,  klein« 
allerdings  brauchbare  Garten  -  Parthieen  anzugeben 
Nur  hätte  einigemal  die  Wahl  paffender  getroft'ei 
"werden  kennen.  So  z.  B.  fehn  wir  nicht  recht  ein 
wie  fich  zum  Hahnfchtägen  ,  von  welchem  der  Vf 
felbft  fagt:  „dafs  es  wohl  fchwerlich  ein  Spitl  im 
„Metifchen  von  der  gebildeten  ClaiTe,  fondern  eii 
„Feft  fürs  Landvolk  gegeben  feyn  dürfte,"  —  dei 
chinefifche  Sonnenfchinn  fchickt ;  und  der  Ziehbrun 
hen  Nr.  III.  hej  der  fehenäen  Blindekuh  nimmt  fiA 
zwar  materifch  genug  aus ;  fchickt  fich  aber  l'chlcchl 
zu  dem  vornehmen  Häuflein,  das  fich  mit  diefer  Kurz- 
weil erluftigt. 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


S«AATrvru9S!(scBAVTB9.  i)  Ohfie  Druckoft:  Erktämnft 
einiger  Individuen  des  Ritter  -  und  Adelfiandes  in  Bayern  atfjf 
das  Circular '  Sehreiben  der  UmdfchaftUchen  Verordnung  von  l^. 
May,  die  Einberufung  €ines  Landtags  hetreffend,  igoö.  488*  S« 

a)  Nur  ein  I^ndtag  kann  Bayerns  Setbflfländigkcit  und 
Glück  für  die  Zukunft  gründen.  Ein  •rnniidies  Wort  an  di« 
landföhaftliche  Verordnung ,  ein  wohJinc)rncnder  Rath  an  die 
Stände,  und  at«e drin^lide  Biaean  den  Fürften.  igoo.  85  S.  8* 

Die  Stände  des  Herzog thum«  Bayern  bitten  ron  Alters  her 
•inen  wichtigen  Antheil  an  der  gefecz^bcnden  Gewalt,  und  be- 
haupteten fogar »  dafs  ohne  ihre  Beyftimmun^  kein  Kammergut 
varttufsert;  kein  Bündnrfs  eingegangen,  kein  Krieg  unternom- 
men ,  kein  Friede^  gcfchloffen  werden  dürfe.  Die  (tändtfchen 
Angelegenheiten  wurden  auf  gewöhnlichen  Landtagen  rerhan- 
'  delt.  Zu  Ende  eines  folches  Landugs  beüimmte  man  die  Zeit» 
.  da  die  Stände  fich  wieder  verfammlen  feilten ,  und  wählte  ei- 
nen Ausfchufs  (Landfchaftliche  Verordnung  betitteh)  welcher  in 
der  Zwifchcnzeit  ihre  Gerechtfame  und  Gefdiafte  zu  beobach- 
ten hatte.  So  wurden  auch  auf  dem  letzten  Landuge  im  Jahre 
Idtfo.  landfchA^tliche  Verordnete  auf  p  Jahre  beftelh.  Allein 
nach  Ablauf  diefer  9  Jahre,  und  bis  auf  diefe  Stunde,  wurde 
kein  neuer  Landtag  gehalten;  der  beftdlte  AuSfchufs  fetzte 
fein  Gefckäft  (ex  fra^umto  mandate)  fort,  und  ergänzte  durch 
eigene  Wahl  die  Zahl  der  abgehenden  Mitglieder.  Derfelbe 
fühlte  jedoch  felbft  den  Abgang  einer  gültieen  Vollmacht ,  und 
die  Nothwendigkcit  ,ei«es  allgemeinen  Landtag?,  und  gab  folr 
ches  feit  dem  Jahre  1794  mehrmalen  tu  erkennen.  Nach  dem 
KegierunKsantritt  des  jetzigen  Herrn  RurfiJtften  wurde  derfei- 
be  durch  mehrere  Mitftände  an  die  Erlöfehung  jener  Vollmacht 

•  förmlich  erinnern  und  da  hierzu  nocl^  die  neuen  Foderungeu 
:der  Regierung  kamen ,  welche  den  Stäudifcheu  Ausfchufs  in  die 
ftofste  Verlegenheit  fetzten:  fo  erliefs  derfelbe  am  16  Ma/die- 
fes  J.  eine  Zufchriftan  feine  fämmtlichön  Committenten ,  worin 
er  erklärte:  dafs  er  Unter  •  gegenwärtigen  Umftänden  fei)ie 
Function  nicht  fortfetzen,  kdntie,  foudern  auf  die  baldige  Ein- 

•  berufung  eines  Landtags  antTa|cn  mii{[ef  Er  verlangte  hier- 
über, und  auf  die  Frage:  ob  ihm  niclit  etwa-^ine  Interims- 
Toll«u^t  für  äkÖM  Jjihr»  oder  bia  tum  Eintritt  des  Friedeos, 


zu  ertheüen  wäre  ?  ^  eine  fchriftllche  Erklärung  der  Mitftan- 
de.  Mehrere  Mitglieder  der  Ritterfchaft .  ingletchen  die  Srjdr 
Straubing  und  das  Collegiatftift  St.  Martin  zu  Landshut  «^n«»- 
ten  auf  die  alsbaldige  Zufammenberufung  der  Stände.  1^^^ 
letzte  wollte  jedoch ,  wegen, des  Kriegs »  den  Landrag  auf  c«" 
"Wahl  und  Bevol  mächtigung  eines  neuen  AusfchuiTcs  iu  «ri 
dringenden  Gefchafte'n  einfchränken.  Die  Üniverfitat  zu  Lai/tis- 
hut  hingegen  wollte  den  LantUag  erft  nach  dem  Schiufs  eine» 
allgemeinen  Reichsfriedens  eintreten  lalTen ,  imtniit^i^l  i°^'^ 
dejAi  dermaliiren  landfchaftlichen  Ausfchufs  eine  neue  \  o.'.ir. u-'t 


ertheilen.'  Diefc  vierfache  Erkläriui^,  ingieichen  das  Ciruujn 
fchreiben  des  landCchafilichen  Ausfchuffes,  machen  den  Inn^f« 
der  mit  Nr.  1.  bemerkten  Abhandlung  aus,  die  übrigens  m« 
Tieler  Mäfsigung  gefchrieben  ift. 

Der  Vf.  von  Nr.  2.  zweifelt,  ob  die  Mitglieder  des  Aaj 
fchuITes  die  Erfüllung-ihres  Begehrens  ernftlich  gewunfchr,  uT 
die  gehörigen  Mittel  dazu  angewendet  hätten  ?  —   Sie  lohe:« 
ihm  den  Zeitpunkt  abgewartet  zu  haben,    wo  der  Hof,  wie 
•  gewufst  hätten ,    gegen  einen  Landtag  geftimmt  gewefcn.    ' 
warum,  fragt  er,    blieben   (ie  noch   verfammek»  nachdem 
I£of  ihrem  Begehren  nicht  nachgegeben   hatte »     d.i   He.  «1 
nach  ihrem  eigenen  Geftändnifs,  keine  aufser  ordentlichen  U 
träge  mehr  bewilligen  konnten?    Warum  fagten  fie  ihren  Co 
mittenten  kein  Wort?  Warum  erklärten  fie  dijefen  nicht,  fl 
ihnen  die  gehörige  Vollmachi  mangele  ?  —  Er  glaubt  daher,  d 
feine  ernlclichen  Worte   an  die  Verordneten  auch  gegcnw.11 
noch  nicht  überflüfsig  feyn  werden.  —    Mit  einem  etwas 
fanfteil  Ton  wirft  er  ihnen  vor,  dafs   fie  ohne  Vollmacht 
handelt  hätten  k  dafs  daher  ihr  ganzes  Gefchäft  null  f^X^^ 

beweifet   ihnen     g**^     Amt-n     «romAirkAo       Rj^^Vir      tnyA    Attm      hAVriU'H' 

Laudrecht,  dafs 
dritten,  mit  welchem  ße  f^eh 

weitiäuftig  werden  die  Einwendungen  beantwortet,  welche  eini 
'ungenannte  Vertheidiger  des  gegenyi'ärtigenAusfchufl'es  genial 
hätten»  um  die  ftillfchweigende  Einwilligung  der  Stände,  1 
gleichen  den  l^utzen  dnrzuthun«  welchen  der  Ausfchufs  duü 
feine  patriotifche  Verwendung  bey  rerfchiedenen  Vorfälleu  I 
Reiftet  h^e^ 
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Sonnabends,   d$n  g.  Febrmar  igoi* 


4RZNErGELJHRTHEIT. 

fiöTTiNGETT,  b.  Rofenbufch's  Wittwe:  Materiatien 
zur  Erregungftlieorie.  Von  D,  L.  H.  C.  Niemeueti 
weiland  priiktifcheni  Arzte  in  Hannover.  Her- 
tusg^cgeben  von  D.  Georg  Friedrich  M0try ,  prak- 
tifdiem  Arzte  in  Hannover.  1800.  XVI  u.  314  S.  8» 

I  Jnrer  den  mancherley  Scbriften,    welche  dorch 
^^  die  neuere  Theorie  der  Heilkunde  veranlafst 
worden  find ,  behauptet  vorliegende  eine  der  ausge- 
Zf ichnctften  Stellen.    Sie  behanddt  zwar  nur  wenige 
Gegenftände ,  aber  fie  ift  darum  doch  reicher  an  Ge- 
halt, als  manche  dickleibige  Bände,  die  es  mit  nichts 
geriagerm,   ab  einem  ganzen  Syfteme  der  Vt^ifTen- 
Ccbaft  zu  rhizn  haben.    Der  Beytrag ,  den  fie  zur  Auf- 
Uäning  nicht  blofs   der  Er^egungstheorie ,    fondem 
der  Heilkunde  überhaupt,  liefert,  befteht  zwi^r  nicht 
in  neuen  Experimentalunterfuchungen   und  Entde- 
drangen,    die  Mafle  des  Factifchen  wird  durch  fie 
nicht  geradezu  vermehrt ,    aber   dcmungeachtet  ift 
diefer  Beytrag  eben  fo  reell,  und  überdiefs  von  einer 
liöiiem  Art;  denn  der  Beobachtungen  und  Experi- 
mente iMken  wir  bereits  einen  unermefslichen  Ueber- 
flufs,   sber  nicht  jedem  ift  es  gegeben*,   durch  Zu- 
hmmen&eüung  derfelben  Refultate ,  die  für  Wiffen* 
fcbah  und  Kunft  gleich  wichtig  find ,  herauszubrin- 
gen, and  die  rohe  MaiTe  zur  ächten  n^iturgemafsen 
Tbcorie  hinaufeuläutern^    Ein  folches  glückliches  Ta- 
lent befitzt  der  Vf.  vorliegender  Schrift^   fie  felbft  Sft 
der  Tollgültigfte  Beweis  davon,  und  er  hat  durch  fie 
einen  eindringenden  Scl|arffinn,  verbunden  mit  eig- 
ner glucklichen  Combinationsgabe,    und  denjenigen 
^hilofophifchen  Geift,  den  die  Bearbeitung  der  Medi- 
an erfodert,  bewahrt.     .Doch  Rec.  eilt  zur-Anzeige 
des  Inhalts  felbft,  welcher  der  befte Beleg  für  feinUr* 
thefl  feyn  wird. 

Aus  der  Vorrede  des  Herausgebers  erfahren  wir, 
dafs  der  V£  feine  praktifche Laufbahn  frühe  tlurch  den 
Tod  geendigt  hat.    Rec.  beklagt  diefs  als  einen  wahren 
VerLuft  für  die  HeUfcdnde^  ^adi  der  vorliegenden 
Probe,  und  nach  dem  nnemaüdeten  Eifer,  mit  weK 
chem  der  Vf.  die  Theorie,  .der  er  hiddigte,  am  Kran- 
kenbette zu  bewahren  fachte,  wovon  er  zu  frühe  das 
Opfer  wurde,    durfte  man  fich  noch  die  fch&nften 
Früchte  von  ihm  verTprechen.    Audi  foU  er  aufser 
diefen  Materialien  zahlreiche  und  inteMffanfe  Beob- 
achtungen, über  den  "Nützlichen  Gebrauch  des  Opiums, 
in  den  verfichiedenartigften  Krankheiten,  hinterlaflen 
baben,   die  füjr  einen  zweyten  Band  beftimmt  wa- 
ren ,  uiv4  zu  d^ren  Bekamttmadmng  der  Hirrattsgeber 
A.  L.  Z.  /901.    Ef^Bamd. 


uns  Hoffnung  macht.     Von  den  drer  Abhandlongeft« 
die  diefen  Band  ausmachen ,  behandeln  die  zwey  er- 
ften  einen  verwandten  Gegenftancl  unter  veffchiede- 
nen  Anflehten.    Ihr  Zweck  ift  zu  beweifen ,  dafs  der 
Wille  nicht,  wie  es  bis  jetzt  die  allgemeine  Meynui% 
der  Aerzte  von  allen  Secten  und  Theorteen  gewefei^ 
war,  als  ein  Reiz,  fondem^als  eine  den  Reiz  mindernde 
Potenz  wirke,  und  dafs  er  durch  diefeVerminderunjg 
alle  Erfcheinungen,  die  unmittelbar  oder  mittelbar  von 
ihm  abhängen ,   im  Körper  hervorbringe.      I.  üeber 
die  witikürtiche  Bewi^hmg.    Die  Theorie  des  Vfs.  von 
derfelben  ift  folgende :   Auch  auf^ef  der  Einwirkun^f 
des  Willens  haben  die  Muskeln   einen    beftimmren 
Grad  der  Erregung,  eine  Thätigkeit ,  die  unter  der 
Form  von  Zufammenziehung  vor  fich  gdit,  die  nur 
im  Verhfiltnifs  der  gröfsem  Zufaoimenziehung,    die 
durch  den  Willen  veranlafst  wird ,   Erfchlaffung  ge- 
nannt werden  kann.      Warum  diefe  urfprüngliche 
Zufanmienziehung  der  Muskeln  fich  im  gewöhnlichen 
Zuftande  nicht  fehr  meAlich  zeiget ,  davon  ift  der 
Grund  in  dett  Entgegenwirkung  der  Antagoniften  zo 
fuchen ,  wodurch  die  urfprüriglichen  Thätigkeiien  de« 
einzelnen  Muskeln  durch  entgegengefetzte  im  Glach- 
gcwichte  .erhalten  werden.     BevLähmung  des  Anta- 
goniften offenbart  fich  daher  diefe  in  dem  Muskel 
immer  wirkfame  Kraft  durch  Zufammenziehung,    Der 
Wille  loU  nun  die  Action  der  Muskeln  durch  Vermin- 
derung der  Erregung  in  den  Antagoniften  hervor* 
bringen ,  fgel^e  die  ftarkere  Contraction  der  Mus« ' 
k^n,  durch  welche  die  beabfichtigte  Belegung  aus- 
geführt werden  foU ,    zur  unmittelbaren  Folge  hat, 
eine  Contraction^  die  keine  vermfehrtfe  Erregung  in 
den  Muskeln  anzeigt ,  fondem  nur  eine  Aeufseryng 
deffelben  Erregungszuftandes  auf  Wne  andere  Weife. 
Die  Art,  wie  der  WiUe  diefe  Erfchlaffung  in  den  An- 
tagoniften hervorbrinjjp,   fey  vielleicht  eine  Vermin- 
derung des  Nerven  -  Einflufles  in  die  Musköln ,   der 
als  ein  habitueller  Reiz  auf  diefelben  wirke.   Die  vor- 
züglichften  Gründe ,   durch  welche  der  Vf.  diefe  Ef- 
klärungsaft  währicheiölich  zu  machen  fudu ,  find : 
i)  Die  Zuf&lligkeit  de?  ?Jgllens ,  fowohl  feiner  Stärke 
al$  Richtung  nadij  0ij^^h.  mit  den  nothweiidigeh 
Gefetzen  des  ÖrganisiaHfe  nicht' vertrage;  wenn  der 
Wille  nach  Art  der  Reize  wirken  föUe ,    da  hingegen 
diefe  Zufälligkeit»   fobala  man   6ine  reizmindernde 
Einwirkung  des  W^iUens  annehme»  \veniger  im  We- 
ge ftehe ,  weil  d^r  Erfahrung  zufolge ,  die  Vermindc- 
ruiig  der-Erregung  durch'  Entziehung  von  Rei^,  ohne 
Nachthril  für  den  Organismus,  ber  weitem  miinnlch- 
•fähigerer  Örade  fShig  fey,   als  die  Vermetrung  der 
£i*reg)ing  durch  ZvtütZ  Von  äelz;  '  d)  Die  ErfehlaJf^ 
ff  u  fung 
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fung  gewiiTer  Moskelu ,  z.  B.  dsi  ScMUfaniuokoIs  <ler 
Urinbtefe  durcb  unmittcrlbareti  Eiriflufs  des  Willens, 
Welche  dfe  Idee  einer  reizenden  Wirkungsart  au/  an- 
dere Mukcln  \röl%  ausfchllefsc ,  hidclh  eine* und  die- 
felbe  Potenz  auf  nicht  verfchiedene  Orgtne  jLcIae  ent- 
gegengefetzte Wirkungsart  haben  könne.  3)  Der 
Kichteinflufs  des  Willens  auf  die  fogeuasifiieia  un- 
willkürlichen Muskeln,  die  (ich  von  den  willkurli- 
Aen*irörz1igffCtnlufetrtlnTm*MnTg'el  äiiAnagöriiften  ■ 
«nterfcheideik  4)'Die£ntftehui^  vonKräimpfefi  uiul 
ConvulConen  nach  Entziehung  aer  allgemeinften  Eei- 
ze,  2s.  B'.  nach  eineni.  beträchtlichen  Blutrerlufte.  5} 
Der  Nachtheil  willkürlicher  Bewegungen  in  den  mei- 
nen afthenifchen  Krankheiten ,  die  doch  Reize ,  z.  B. 
Opitttn,  fehr  gut  vertragen.  6)  Endlich' die  ah|illch,e 
Wirkungsart  des  Willens  in  einer  andern  Wirkung^ 
.fphtäre,  in  deir  des  freyen' Denkens,  in  weicherer 
•flenb^r  eine  befcbränkende  Macht  '  äufsere.  Die 
.2U7fyi^# Abhandlung»  übir  den  ScfUafy  enthält  fernere 
Beweife  fuV  die  reizinindemde  aftheaifche  Wirkungs- 
art  des  Willens»  und  eine  darauf  gebauete  äufserjl 
'finnreiehe  Theorie  desSdilafes.  So  wie  die  Muskeln, 
Jh  aiufs  aueh  das  Gehirn  als  ein  in  einem  Zuflaincle 
von  ewi^  reger  ^^wegung  befindliches  Organ  ange- 
fehen  werden»  Diefs  oeweifet  vornehmlich  die  Wahr- 
xieluaung  unfers  AufseoverhältiUfTes  gegen  die  Sin- 
Benwelt,  welche  itins  die  Reize  kenntlich  macht',  von 
welchen  jefie  Thjitigkeiteri  <ks  Gehirns  uriprünglich 

feweckt  und  nachmals  unterhalten  werden.  Diefe 
.eize  find  die  Sinneseindrücke ,  und  d^  Erregungen 
.4ler  Gehirnthätigkeit  felbit.  Ihnen  edUprechen  die 
finnlichen  Vorftellnngen , .  und  die  Vorilellungea  der 
kewofstfeyulofen  reproductiveiiEinbildungskraä^z.  B^ 
an  der  wachenden  Tracumerey,  die  fich  uns  von  felbft 
•ufdringea »  und  denen  ähnliche  Gchirnthätigkeiten 
cntfprechen.  '  Nie  flehen  aber  dilefe  Vorftellungen  und 
die  GehimthätJgkeiten  einzeln  da ,  }edt  mufs  nit  al- 
lem bisher  vorgeft^lteh  in  Verbindung  fl|hen,  durch 
*idiefes  beftimmt  werden,  denn  hur  fo  kffin  man  das 
UrtnneriingsTermögen  'erklaren.  Keiner  unfererVoi:-^ 
fieBungen  kann  daher  nur  eine  einzelne  Gehirnthätig- 
iLeit ,  fondem  ihr  nvaSs  mit  den  gefammten  mitver* 
lundeaen  Yorftetlungen  die  gefammte  Himüiädgkeit 
«ntfprechen.  Wir  find  uns  aber  diefer  mit  verbünde- 
nden VorfteUungen  nur  nach  j^hergegangenen  Wil- 
lensanftrengungen  h^ewofst«  ^uCser  diefem  Einfiufle 
^es  Willens  liehen  fie  m  einem  gewiflen  Gfeichge- 
;wichte,  und.  köntten  wechfelfeiti^  durch  entgegeii- 

f' gefetzte ,  gleichem  gebunden^  nicht  zum  Bewufst- 
eyn  gelangen;.  Durch  denWfllen  muXsdiefes  Gleich- 
^ewsfht  dier  G^hirntJl^ätigkdSi ,  das  frcylich  n«r  ein 
.xelktives  ift  t^^^^^W%en  i.*iP^dahn  aiic^'  di,ejenigfn 
yorftelhin^eii »  die  &ch  ims  aufdringen,  zum  Theil 
-als  eii^efjie  'und  Vcftimmte  erfcheioen  können)» 
wirklich  aushoben  w^erden»  wenn  hervorüecbemde» 
zum  Bewufs^tfey?!  gelangende,.  ^Actiomen  entftehen 
firtteft,  «Nf^dlej!^  kann  nur  4adf*rcligefcbehen,  €U& 
fiBzelÄe  Ttteile  de§  GehiriiS;  mt^t  .o^er  wp)^er  cr- 
rep^  wer€fcn^,ata  pudei^e  Jbnen  en^^esia^cjiiftnde«  I)<e 
Attih€kui%.des  Glei^tjwif^iJ^aj^  ^ 
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aufhören 9  dft -wir-in  demfelben  nie  aufhören,  na 
Ituicu  oder  nach  Äufsen^  zu  .handeln.  .  Da.  der  Will 
picht  als.  Reiz  wirkt':  fo  mufs  die  Aufhebung  i 
(JleicTigewichls  aur"directer  Aftheuie  gewiffer  Tlieil 
bcruheiu  Diefe  Reizminderung  und  die  davon  a 
hängige  direcfe  Aithenie  entftcht  zwar  urfprüngli 

.  liur  «in  einzelnen  t'heilen;    aber  fie  mufs  lieh  d 
immer  mehr  über  clas  ganze  Gehirn  verbreiten,  n 

•  einem  bekannten  IGwietze  der  Verbreitung  des  Zufti 
des  der  Erregmifg  einzelner  Tbeitc  iiher  dai  ganze  S 
ißem.  PeMier  mufs  dide  Reizminderung,  da  von 
ner  beftimmten  Summe  vT>nfiefz^ft  cBeRedeift,  not 
wendig  eine  üränze  haben.  Hat  fie  daher  einen 
willen  Grad  erreicht:  fo  mufs  fie  ohne  Nachtheil  u 
ohne  das  Gefühl  von  Schwierigkeit  siicht  weiter  fo 
gefetzt  werden  können;  und  es  mufs  daher  das  B( 
durfnifs  eines  nachfolgenden  Zu ftandes  ent(lclicn,ij 
,^elcbem  die.rfreye  Eiilwirkuhg  der  «attrlichenBci| 
die  angehäufte  Erregbarkeit,  die'  wahrend  des  \\% 
chens  eintrat,  auf  den  Mittelgrad  zinriick  fuhrt.  Da 
Schlaf  ifl  daher,  m  Vergleich  ung  mit  dem  Wachen,  cifJ 
Zuftand  ron  vermehrter  Erregung^,  und  am  bdleil 
kann  man  den  Charakter  von  beiden  dadurch  beilun- 
men,  dafs  jener  auf  directe  Vcrmehruhg,-  diefes  auf 
directe  Verminderung  der  Gehirndiäti^eit  ausdrehe. 
Im  Schlafe  treten  neue  Reize  hinzu ,  deren  freye  Wi.- 
kung  durch  den  Willen  nun  nicht  mehr  befchrimk: 
.wird.  Diefe  Reize  find  theilsSinneselndrückc,  thci!»i 
iind  fie  organtfchc  allgemeine  Reize,  tkeils  find  de 
die  Erregungen  des  Gehirns  felbft,  welche,  wenn  fie 
.nur  einmal  den  geringften  Grad  von  Verftärkung 
gewonnen  haben,  eine  unerfchöpfliche  Qudle  vof 
neuer  Reizinehruhg  werden.  Zu  dielen  leRten  ge 
hören  nun  g«nx  vorzüglich  -die  äufserft  merkwürdi- 
gen Phänomene  im  Schlafe,  die  Träume,  die  {\A 
)eicht  erklär^  lafTen,  wenn  man  annimüiit,  dafs  im 
Gehirne  beftasdig  Thätigkeiten  rege  find ,  die  durck 
den  Willen  nur  befchrankt  werden.  Diefe  Befchran- 
kung  hört  im  Schlafe  auf,  «das  Spiel  der  Organe  wird 
wieder  frey)  und  gewinnt  albnälich  immer  mehr  n 
innerer  Stärke.  Daher  find  unfere  Traume  gegef 
Morgen  am  lebhafteften»  daher  find  .imfereTraumbil 
der  überhaupt  lefaiiafter,  und  wechfeln  fchneller  al) 
unfere  Vorftellnngen  während  des  Wachens,  dahei 
find  wir  fo  feiten  im  Stande,  uns  desZufiimmenbafig 
unferer  Träume  wieder  zu  erinnern ,  da  fk%  nur  vui 
dem  freyen  SfHele  der  OVgane ;  nnd  nicht  von  de 
B«fchräi\)^ung  durch  den  .Willen»  dk  h.  tob  uns  felbl 
abhängen,  .liat  der  Schlaf  ifem^  gehörige  Zeit  fori 
gedauert :  fo  entftdht  ein  Gtsf Oh}  des  Mangels,  ein  B< 
jiüri*ni&)  d«#  den  WiDes  wieder  tax  neuen  Aeufserni 
%ea  veraniafst ,  'nnd  deil  Schhif  aAiflfhehet;.  im  Schlai 
^moit  nainlich  die  £rre  ^ik%  sn »  und  es  droht  \t 
«directe Schwäche,-  es  snu&  aMb,  um  diefem  vorzv 
)>eugen ,  einZuftand  erfulgen ,  dvrck  welchen  das  z 
iebff  .  angewAchienei  IhcitameMr  wieder  vermin dei 
.wird»  tm  Bedü££pif»,  wüt!hrai*die  Wirkmigsajrt  de 
WillteBs  Wägend  des.  Erwtfchens  vollkoinmeft  en 
fpricht.  Mit  dJefcr  Theorie  des  bjchlafcs  tlimmeft  ni 
•fU&e  jyi^Hgf  T^n  Ericheiiuingeii  i^  gut  ätimäi,  z-i 
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(!ie  fo  häufige  Xrregnnj^  des  ScBIafcs  durch  Entefe- 
lim^  oder  Verintaderung  der  Reize ,   welche  die  Ge^ 
hinithati^keit  rniterbaltenV  z.  B.  durch  Dunkelheit, 
Stille  etc. ,  das  Verhättnib  des  Schlafe»  zum  Wachen 
in  den  verfchiedenenLebensakem,  der  häufige  Schlaf 
im  Kindtkhen  Alter ,  das  fich  ofFenbar  durch  directe 
Schwidie  aaszeichiiet,    gegen    vreUhe    der   Schlaf 
gldcbfsni  ein  heiUames  Gegenmittel  durch  Vertneh* 
ran^  der  Erregung  ift,  der  ebenfalls  fiairfigere  Sdbtaf 
im  Greffenaker,  in  welchem  er  ehi  LebenserhaltungS' 
mittel  ilt,   indem  dalTelbe  eines  Zuwochfes  von  Reiz 
iedsrff    und   bey    einer  Reizentziehung,    wie  die 
rfnrch  den  Willen  um  fo  fchnellcr  verglimmen  wurde-, 
die  Erfchetnungen ,  die  fich  während  des  Scht^fies  im' 
öhrr-ren  Organismus  zeigen ,  und  ^  die  auf  ^ei^nehrte^ 
Erregung  hindeiiten»  der  kritifche  Schlaf  in  Nerven- 
fiebern und  andern  Krankheiten  von  gröfster  dlrectrt* 
Schwäche.      Gegen  diefe  ganze  Theorie  liefsen  fich' 
nun  allerdings  erhebliche  Einwendungen  bey  bringen, 
für  welche  hier  aber  nicht  der  rechte  Ort  ift ;   nur 
mafs  Rec.  die  allgemeine  Bemerkung  machen ,.  dafs 
der  Vf.  überall  die  fogenannte  Erregungstheorie  aU 
eine  fiebere  feftc  Grundlage ,  auf  welche  er  feine  Ar- 
famemc  baut,   bebandelt,    wogegen  man  erinnern 
kann ,  dafs  manche  Sätze  von  dieler  felbft  noch  feht 
cn  Streite  liegen.  Die  (inV^^ Abhandlung,  §bef  dmErfatz 
der  Emgharkai,  ift  weniger  wicbtig.     Der  Vf.  facht 
darzttthun ,   dafs  alle  dfe  fiir  den  Erfat»  der  Erreg- 
VaAeit  ^t^rauchten  Gründe,   keine  vollgültigen  Be- 
wcife  dafür  feyen.    Die  Deutung ,  welche  der  Vf.  den 
ErfchcimingcA,    aufweiche   fich   jene   Behauptung 
fründet,  zu  geben  verfucht,   fcheint  Rec.  zum  Thei! 
fo  geUnftcH  and  hypothetifch,  dafs  die  Erklärungsart, 
welche  der  Vf.  in  Anfpruch  nimmt,,  doch  immer  ein 
grobes  IfeÄcrgewicht  von  Wahrfcheinlichkek  behält. 
Zeigt  nkbt  jede  Action  im  menfchlichen  Körper  of- 
fenbu,  dhb  das  erregbare  Organ  durch  jede  Erre- 
e^Tig  fclfcft  verändert ,    und  nach  der  Erregung  frü- 
her oder  fpäter  in  feinen  vorigen  Zuftand  wieder  hcr- 
ipftellt  wird  f    Mtrfsdiefs  der  Vf.  nicht  felbft  zugeben, 
oera/leErfchelnüngen,  welthe  auf  den  Eräfiatz  de^ 
Erregbarkeit  gedeutet  werden,  durch  Veränderungen, 
rtcäe  der  Heiz  durch  feine  Einwirkung  erleide,  er- 
iiärt,  da  eine  foldie  Veränderung  des  Reizes  fich  gar 
»iditohne  eine  zugleich  mil  erfb^emte  Vcründenmg 
ies  erregbarer»  Organs ,    inll  welchem  der  Reiz  in 
Wechfel\^4rkuiig  ftehet ,  d^ken.  lafst.      Und  waa  ift 
VersndeniÄg  des  Qrgänes.  anders^  atrVerätidefnn^ 
faner  Erregbarkeit,    die  j»  in  objsctiver  Rdckficha 
oidKs  anders ,  ab  das  Orgin  felbft  nach  feiner  gan- 
ten Form  und  Mifchpng  Ht.     Wein^/üfo  durch  Erre- 
ning  die  Erregbiarfeeit  vedindert ,'  und'  f^dl  iini^ 
b^t  das   Organ  -in'  temetk  vorigen 'S^ftand   wie« 
ier  hergeftellt  wird:   fo  mufs  auch  die  Erregbad^eit 
tieder  h^rgeftelli  worden   feyn^      Der  Vf.   meym„ 
i^enn  man  auch  einen  E^'fatz  Hi>r  P,rj>^gbftf  Ltfif  m^fikt  ^ 
Ben  weUe:   fo  könne  doch  derftlbe  der  Verminde- 
«mg  nieht  gleich  feyn^  weil  naa  fonft  nie  dahin  ge- 
engt feyn  würde,  über  die  VermJailerang  derEr-eg- 
^leit  durch  die  Eiawirkoiig  der  erregeiukii  f  Mce»- 


^en  auch  mir  eine  Brfiihning  z«  machen ,  indem  mfir 
dem  Aufhören  der  Erregung  uuch  die  Herftellung  der 
Erregbarkeit  gegeben  feyn  würde.  Läfst  es  fich  dMin 
aber  nicht  denken ,  und  beitätigt  es  nicht  die  Erfab» 
rufig ,  dafs  zum  vollkommenen  Erfatze  der  Erregbar- 
keit einige  Zeit  nöthig  ift ,  und  Sük  eben  darum  eine 
zu  fchnell  ^eÜerholte  ApJ>lfcation  des  Reizes  eih^ 
jteringerc  Erregung  als  die  erfle  hervorbririgft?  Ettd^ 
Ifch  mochte  Rec*  dem  Vf.  nicht  zugeben.,'  dafe  dlt 
Frage  nach  dem  Erfatze  der  Erregbarkeit  für  die  Ei^ 
regungstheorfe,  Weldie  eine  blbft  praktifche  Tendenz 
hat,  und  haben  mufa,  keii\  Mrahres  Interefie  habe; 
denn  offenbar  wird  der  Beilplan,  der  gegenwärtig: 
in  der  Erregungstheorie  auf  Beftiminung  des-  richti- 
gen Verhftltnifles  der  Reize  zur  Erregbarkeit  blofs 
durch  Einwirkung  auf  die  Reize  hinzielet,  dadfirch 
eine  Erweiterung  erhalten,  dafs  man  jinch  auf  eine 
unmittelbare  Einwirkung  auf  die  Erregbarkeit  obna^ 
das  Mcfdium  der  Erregung  bedacht  ift^ 

AMSTsaDAM,  b.  ETwe,  und  Wsssil».  in  Conmu  bk. 
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Aufficht  von  A.  Bomn.  £is  dem  HoUändi&hen  voit 
^.  C.  Krcuifi^  Dt.  zu  Amfterdauu  igoo.  XX  u.. 
224  s.  Text«  8»  und  47  Folio  tafeln.    (^RtUr.) 

So  anerkannt  grofs  auch  Eußachs  Verdienlle  uiilt 
die  Zergltedeningskunde  find :  fo  könnte  es^  doch  ein: 
fehr  öberAüfsiges  Unternehmen  fcheinen-r  feine  Ta- 
feln aufs  neuje  ^ilechen  zu  laflen,.  da  jetzt  die  Kunft 
der  Nachbildung  viel  weiter  gedrehen  ift ,  wovon  wir 
au^  durch  die  .fchönften  anatomifchen  Werke  eines. 
AlhiHf  Hallet^  Vicq  dTJzyru.  aJ  hinlängliche  BeWeife 
erhalten  haben.  Aber  diefe  und  andere  Werke  find 
fehr  koftbar,  und  begreifen  auch  nicht  alle  Theile  der 
Anatomie.  Laders  anatomiiehes  Kupferwerk  wird^ 
ungeachtet  feirt^r  Gemeinnützigkeit,  democh  für  fehr 
viele  Leute  zu  koftbar  feyn,  welche  Anatomie  erler- 
nen mü/fep«  Wen»  masi  dfefs  in  ErwÜgung  zieht  t 
Ai  kann  die  Herausgabe  des  verlicgenden  Wjerks^  fchoft 
weniger  befremdend  feyn.  Der  deutfche  Herausge- 
ber &gl  in  der  Vorrede,  dafs  er  fo.oft  den  Mangel  aa 
JÜihUduiigea  anatomiCcher  Gegefiftände  gefühlt  habe, 
wenn  9. das  |n  dea  anatomifchen  Yorlefungep  Ge-^ 
h%^e  zu  Haufe  wiederholen  W'OJlle,  und  wir  glauheik 
ihm  gei^i  ^  .dafs  xlie  Vprfleilung  folcher .  Gegenftände 
•Aach  bloßen  BeljEhrcibungen^lIhm  unendliche >  undl 
oft  doch  fruch.tlofe , '  Mühe  machte.  Da  der  berühmte; 
'^own  Jiutt  Efi/acW  Tafeln  At%  Nachiticbs  und  einer 
ebenen  Erklät'ang- gewürdigt  tattf,  weldiie  179g  m 
hoBän^ifirheV  äpr^he  erfchien :  fe  glaubte  der  liebe?-. 
*tee/lr(frz(rg1tch"deutfcb<in  Wundärzten  durch  die? 
'üeberfetzttilg  jl?n'er  Efkt^rung»  nnd  durch  neue  Ah^ 
drücke  der  von  Benn  beibrgten»  wo  es  nöthig  war^ 
"i^ie^leri?'*»*^"^^*''^^^?  Tarpln .  nützlich  werden  zu  kön-^ 
Ben,  und  Rec.  glaubt,  dafs  diefs  allerdinga  der  Fall 
feyn  werde.  Eufiacbs  Tafeln  fiind  im  Gaiizen  doch 
genau,  und  felbft  hm  und  wieder  nicht  ohne  Schöar 
heit;  der  Verleger  liefert  diefelben  hier  ziemlich  wohl^ 
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feü, fo  dafe Jeder Wan4arzt(ieanfcbaffeu  laarm,  wenn 
er  fonft  Luft  hat,  ir^^end  etwas  an  feine  Kunft  zu  wen« 
4en;  and  wenn  auch  hie  ;ind  da  die  Abbildung  keine 
0inz  genaue  und  deutliche  Vorftellung  des  Gegen- 
ilandes  giebt:  fo  ift  fie  doch  befler,  als  blofse  Be^ 
jTcbreibung,  und  beflere  Mufter  in  diefer  Art  konnte 
der  Herausgeber  bey  der  beabficbtigten  Wohlfeüh^it 
wohl  nicht  finden«  Was  dieUeberfetzung  desTextea 
fe^etriffr:  fo  ift  dieler  fire^lidi  nicht  Jn  der  r^lnften  und 
gebildetetften  Schreibart  gegeben ;  der  Ueberfetzer  t^  ] 
aber  auch  befcheiden  genug ,  deswegen  um  Nüchfichit 
z»  bitten  9  welche,  da  /er.  fechzehn  Jahr  in  Holland 

Seiebt  hat,  ihm  wohl  geftattet  werden  mag.  Die  £r- . 
larungen  der  Kupfer  najch  genauer  Beziffierung  ütxd 
dadorm  redit  brauchbar  gemacht  worden»  dafsder 
Ueberfetzer,  fo  viel  möglich,  ^^o^iiMf^rtiig^-deutfch^ 
Namengehung;  angewandt  h^t;  aulser,  wo  er  fich  liach 
£uftadii$  damxtls  noch  nicht  ganz  herichtigten  Kennt- 
niflen  bequemen  mujate«  Bo  find  die  Himnervp;!- 
paare  noch  nach  diir  altem  Zählung  aufgeführt :  in 
djiefem  Tßlle  hätte  der  tJeberfetzer  wohl  der  Deutlich- 
iteit  unbefcbadel ,  die  neue  Zählung  anwenden ,  und 
den  Gehörs- und  Gefichtsnerven  ids  befondereNerren- 
paare  anführen  können  u.  f.  w.  Neuere  £ntde€kun« 
gen  hätten  wohl  für  den  angegebenen  Preis  in  jeini- 
gen  neuisn  Tafeln  nachgeliefert  werden  können«  z.  B. 
eine  Veberficbt  der  Torcüglichfteft  SaugadeiH,  wo- 
durch das  Gtnze  an  wünfchenawerxber  Y^Uftändig- 
Jkeit  gewonnen  haben  würdi^^ 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

EttVüST,  b^^eyer  il  Maring:  Saint  Clair  4md  Sti- 
phanie,  oder  dt^s  unbewohnte Müandt  iQus  demEng- 
Ufdien  4e8  Parlamenta- Redner  SJieridan»  JSox. 
aS2S.  %.    m.  jKup£ 

Wenn  anders  diefer  .Roman  imOriginBl  irondem 
berühmten  Sheridan ,  dem  Vf.  der  Lällerfchule  und 
-furchtbaren  Gegner  des  faft  allmächtigen  Pitts  ber- 
ftammt,  ^—  woran  doch  Rec.  noch  fehr  zweiüeH,  da 
es  der  Sheridans  unter  den  ^englifchen  Schrtftftellern 
mehcere  giebt :  -^  fo  mufs  er  nothwendig  -^ne  ibinet 
jugendlichen  und  flQchtigften  Arbeiten  feyn ;  de«in  io* 
wohl  die  Erfindung. als  die  Ausführung  diaa  Werks 
ttat  äufserft  wenig  Verdienft. 

Schon  die^rt,  wie  St  Clair  auf  ^Etland  komm^ 
Ift  höchft  unwfthrfcheinlich«  Bin  SchiffscapUain,  ^r— 
^er  ihn.hereits  als  feinen  zukünftigen.  SchwJegejrfolin 
.betrachtet  —  fetzt  am,  während  dafs  ^in,  Fiebei;- 
paro:£ism4»  ihm  dasBewuIstfeyn  raubt,  iuf  einer  m^i^ 
Ikeninfelaus;  verficht  iMn  foii  bis  zumIIehera|LaaC9,  m^ 
^n  Nochwendi£keiten:uad  Be^uemlichkeiten^a  .CAt- 


fchuldigt  fich  in  einem  zurSck  gelalEsncn  Briefe  mit  dem 
Zwange,  den  ihm  fein  Schiffsvolk  aus  Furcht  derAn- 
fteckung  auferlegt  habe ;   verfpricht  baldige  Wieder- 
kehr ;  und  —  rerfchwindet  nun  tuf  immer  aus  der  Ge- 
fchichte.  WiefchlechtiildiefserfurKien!  Wie  unwahr* 
(icheinlicb  ift  diefe  gezwungene  That  des  Capitains  \ 
Und*  wie  weit  unwuhrfcheinlicher  noch  dieGenefung 
eines  in  folchen  Umftänden  Preisgegebenen !  «^    Der 
Sturm    wirf^   nacUier  ein    fchönes    todtfcheinendcs 
Mädchen  ans  Ufer  9   das  durch  feine  Sorgfalt  ins  Le- 
ben zurückkehrt.    Dafs  zwifchen  ihm  und  ihr  eine 
Liebe  fi/ch  anfpinntt  ift  freylich  fehr  natürlich,  oder 
vielmehr  fo  nothwendig,  dafs  der  Vf.  in  diefem  Punk- 
te eher  zu  zögernd  als  zu  fchneli  fortfchreitet.      Aber 
dafs  nachher,  als  fie  ihm  eine  Tochter  geboren,  und 
fich,  einige  Jahre  darauf  zum  zweytenmal  fch wanger 
fiählt  *-^  dafs  dann  beide  nicht  nur  ganz  gewifs  fchon 
wiflen»  ihr  künfti|es  Kind  werde  {ein  Knabe  feyn« 
werde  feine  Schwefter  heirathen ,  werde  die  Infel  be- 
völkern '9  fondern  dafs  der  Vater  nun  bereits  das  Ge- 
^tzbuch  diefes  fo  rielfach  embryonifchen  Volks  fchon 
f  u  entwerfen  1)eglttntf   und  (S.  19$.)  fogar  fchon  fei- 
ne Bücher  verbretuU,  feine  eifemen  Gerüthfphaften 
vernichtet«  feinen  Kahn  zerftört,  damit, das  künftige 
Qfifchlectit  fUcht  die  fchadUcheti  Metalle  kennen ;  lerne, 
n»d  mit  Act  übrigen  JVßU  in  Verbindung  trete  —  das 
ift  doch  ungeheuer  weit  getriebene  Thqrheit!      St. 
Clair  kennt  den  Rot>infQn,  hat  deilenLehensbcfchrei- 
bung  mit  /luf  dem  Eiland.    Aber  wie  höchft  dürftig 
Iticht  feine  Thätigkeit  gegen  jene  ab ;   wie  unbedeu- 
tend find  *—  bis  auf  den  Tod  feiner  Gattin  —  all( 
die  Begehenheiien ,  die  ihm  zuftofsjen !    Wie  uainter 
cfTant  die  Charaktere 9  die  aufgeführt  werden!      Eij 
paarBefchreibungen  von  der  Hole  und  demWalTerfal 
dienen  ofienhar  blofs  zur  Erweiterung.     Auch  dc^ 
Schluia  ift  höchft  unbcfriecUgend.     Kurz!   Beutfeh 
lande  Romanen  -  Literatur  hat  an  diefer  V^rdolmer- 
fchung  wenig  oder  gar  keine  Bereicherung  erhalceo« 
—  JDas  Kupfer  ftellt  St.  .Ciairen  vor,  wie  er  Stepha 
nien  bewufsdos  jim  Strande  findet  und  aufhebt.    War 
um  «JA  Körper»  von  welchem  der  Vf.  ;üeiaUch  g^ezier 
tBgt:  ,«J£in  jmiges  Frauenzimmer,    fchön  wie   dii 
.Xieblinge  der  Gottheit,    fag  hing^ftrecfct  auf  ueu 
,^ande ;  felbft  die  Wellen  fcbienen  auch  noch  ihrcu 
„Tode  ihrer  BlöXse  mit  Ehrfu/rcht  begegnet  zu  haben 
^indeuA  fie  (!! )  MeerpflaB^en  über  fie  gefpühlt  hatten^ 
^^  yr^rum  dieferlal*  der  Köiiper  einer  ISlegerin  Torg« 
^eUt  ift  f  KöunfXi  wir  4urcbau9  ancht  begjcei,fen. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Helmstadt^  b.  Fleckeifen :  Eufebia,  Hcrausg^e- 
ben  von  D.  Heinr.  PhiL  Conar.  H$nke.  Dritten 
Bamies  drittes  und  viertes  Stüeh.  1800.  S<  325  bis 
645.  8.    (i  Btbir.) 

Tjn«£j  Stück.  Xril.  Was  mvfs ,   bey  aller  Verfchie- 
•*--^  denhiit  der  Beßimmung  einzelner  Lehren  der  Re^ 
ligw« ,  der  höchße  Zweck  des  Predigers  fetjn ,  auf  den 
er  immer  zurückkomme ,    den  er  in  jeder  Predigt  bis  zu 
Ende  vermerken  lajfe^  und  gteicJifam  fefl  halte ,  fo  dafs 
er,  ohfie  ßren^  orthodox  z»  Jeifn^   doch  gewifs  nie  der 
Heterodoxie  werde   befchuldiget  werden  konnen'i  Diefc 
Frage  ift  im  neuen  Magazin   für  Prediger ,  welche« 
Hr,  D.  Teller  in  Berlin  herausgiebt,   zur  Beantwor- 
tung anfgeftellt  worden.   B.  i.  St.  i.  S.  38-    0er  Vf. 
diefer  Abhandlung  fucht  iie  zu  beantworten.    Er  fin- 
det diefen  höchßen  Zweck  für  alle  Fälle,  „in  einer  fol- 
chen  Darftellung  der  Wahrheit,   durch  die  fich  nach 
fcfter  Ueberzeugung  des  Geiftcs  das  Herz  des  Zuhö- 
rers erweckt  fühlt ,  für  die  Tugend  freywillig  fich  zu 
erUären ,   und  ihr  bis  zur  Aufopferung  -"lies  andern 
treu  zu  feyn.     Praktifches  Intereflc,    gegründet  auf 
reine  Vemonfterkenntnifle ,    könnte   man  vielleicht 
küTxer  fagen."  —    Ganz  gut.     Aber  wie  hat  es  der 
Prediger  anzufangen ,    dafs  er  der  Heterodoxie  nicht 
befchuldiget  werde?    Er  wird  doch  die  Unterfchei- 
dungslebren  des  Chriftenthums  nicht  ganz  mit  Still- 
fcbweigen  übergehen  können,  ohne  firfi  fchon  durch 
diefes  Verfchweigen  mancher  Lehren  der  Heterodoxie 
i^erdichtig  zu  machen«     Wie  hat  hat  er  fich  in  diefer 
Hädficht  zu  benehmen  ?  Diefer  Punkt  hatte  wohl  er« 
örtert  werden  follen,  um  die  aufgegebene  Frage  be- 
friedigend zu  beantworten.     XIV.  Ueier  die  Vorzüge 
angeordneter  Texte  vor  Jelbß  gewählten.     Ein  homileti" 
f:her  Vcrfuch  von  Z.  Unter  angeordneten,   oder  be- 
ftimmten,  Texten  verficht  der  Vf.  nicht  blofs  die  ge- 
vföhnlichen  Evangelien  undEpifteln,  fondern  Texte, 
weiche  den  Predigern  von  den  Confillorien  vorge- 
fthrieben  worden,  über  die  fie  im  künftigen  Jahr  ihre 
Vorträge  halten  follen ,   wie  z.  B.  in  der  Schleswig- 
Holfteinifchen  neuen  Agende  Texte  auf  6  Jahre  vor- 
gefchrieben  find.     Unter  die  Vortheile  diefer  Einrich- 
tung rechnet  der  Vf,  mit  Recht,    dafs  fie  ein  dienli- 
ches Mittel  wider  die  Trägheit  derer  feyn  kann,  die, 
wenn   fie  jährlich  über  diefelben  Texte  zu  predigen 
haben ,  ihre  Zuhörer  mit  einigen  , "  wohl  gar  nur  mit 
einem  Jahrgange  von  Predigten  abfertigen.  —  Rich- 
tig !  Eben  deswegen  Juinn  Rec.  nicht  mit  ^r  Mey- 
nung  derer  übereiniif mmeti  •    welche  die  gewöhnil- 
jf  •  L.  Z.  1^0 j.  .  Erßer  'BßnA. 


eben  Perikopen  immer  beybehalten  wiflen  wotfen, 
ohne  dem  Prediger  die  allergeringfte  Abwechfelung 
zu  erlauben.  XV.  Verjuch  einer  Beantwortung  der 
Fragen:  Iß  es  rathjam^  Kinder  frühzeitig  mit  dSi  AeU 
tempflichten  bekannt  zu  machen^  und  warm  und  wie 
dürfte  diefs  dm  fiiglichßen  gefchehen?  Kinder  follen 
allerdings  mit  diefen  Pflichten  bekannt  gemacht  wer- 
den ;  aber  nur  erft  alsdann,  wenn  fie  dein  Schi^un- 
terricht  entzogen  werden,  und  zur  Wahl  einer  Lebens- 
art fchreiten/ollen.  Es  werden  auch  Regeln  i^mpfoh- 
len ,  welche  der  Lehrer  beym  Unterricht  über  diefen 
Gegenftand  zu  befoJgen  hat.  XVI.  Anreden  ui^d  Qe- 
bete  bey  der  Taufe  eines  Kindes  gebildeter  Aeltem^  das 
von  feinen  würdigen  AeUemfetbß  und  zweyen  feiner  na^ 
hen  Verwandtinnen  zur  Taufe  gebracht  wurde;  wie  auch 
bey  der  gleich  auf  die  Taufhandiung  folgenden  Einfeg- 
nung  der  Wöchnerin  gefproehen  v,  F.  L.  v.  KahUf  Paft.  zu 
Betmar  undSierfe  im  Braunfchw.  XVII.  Rede  k^u  einer 
Trauung^  von  ^.  F.  W.  Koch,  Prediger  in  Magde- 
burg. Beide  gut  und  zweckmäfsig.  XVIII.  Predigt- 
texte  auf  Feß-  Sonn-  und  Feyertage  ,  in  einem  zwiefa- 
chen Jahrgänge' /ür  die  Kirchen  in  der  Reichsßadt  Heil- 
bronn.  Die  Prediger  in  Heilbronn  hatten  fchon  feit 
einiger  Zeit  die  freye  Wahl,  entweder  über  die  alten 
Perikopen,  oder  über  felbft  gewählte  SchriftfteHen,  zu 
predigen?  Das  letzte  geüchah  am  haufigften.  Hier- 
auf wuixfe  diefe  Einrichtung  getraffen«  welche  Nach- 
ahmung verdient.  XIX.  Ueber  Monogamie,  Polyga-^ 
mie,  Concubinat  und  Kircttenbufse ,  von  ^oh.  Friedr. 
Teige.  Der  Vf.  hat  es  vornehmlich  mit  Hn.  Ritter  zu 
thun ,  deiTeu  fonderbare  Einfalle  hier  ausführlich  ge- 
prüft und  widerlegt  werden.  An  fich  ift  es  freilich 
nicht  der  Mühe  wertli ,  Zeit  und  Mühe  mit  der  Be- 
ftreitung  folcher  Hypothefen  zu  verderben  ,  die  fich 
feibft  widerlegen.  Für  manche  Lefer  mochte  jedojch 
diefe  Arbeit  nicht  überflufsig  feyn.  Es  kann  man- 
chen befremden ,  dafs  auch  Kant  die  Erzeugung  uful 
Erziehung  der  Kinder  nicht  zum  Wcfen  des  Eh^- 
vertrags  rechnet;  diefs  gefchieht  aber  blofs  in  rechtU* 
chert  nicht  in  moralifcher  Hinficht.  XX.  -Gefänge  zur 
Feyer  des  Covfirmationsfeßes.  Der  ,Vf.  ifl  der  hifpector 
des  Ev.  Luth.  Minilteriums  im  Herzogthum  Clever 
und  Prediger  zu  Dinslacken,  Hr.  tiebe.  Sie  verdie- 
nen als  Mufler  einer  würdigen  und  rührenden  An- 
ftellung  eines  Confirmationsfeftes  empfolen  zu  wer- 
den. XXL  Zur  Taufe  des  Erßgebomen  eines  Amtsge- 
nojfen  im  Predigtamte.  Am  6ten  May  1799.  Kurz 
und  gut.     XXII    Ueber  ^efum  den  Chrift  oder  feinen 

föttlichen  Churakter,  von  E.  L.  Krüger,  Prediger  zu 
teinhövVl  in  der  Uckermark.  Diefe  Abhandlung  ver- 
ftattet  keinem  AuszutTi  i&irber  lefenswördig. 
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VTerfts  J^tikk.  JtJCTIT.  üehet  die  Mittet,  die  Nora- 
Utät  *mts  Volks  z%  hngründen ,  0ine  in,  Frankteich  jetzt 
m^fgegebem  und  aitswärts  brliensigte  Preisfrage  iSoc* 
Das  Chriftenthuin  in  feiner  Lauterkeit  würde  Mora* 
thüi  am  fichvfftni  begründien-.  D«efs  wird^  in  diefer 
Abhandlung  fchön  und  GTiündlich  jjezeigr.  XIV.  Ver- 
mifchte  Beinerktmgm  heij  Gelefenem',  v«ft  ^bhannes  Tob- 
Ur^  Ardudiakon  in  Ziirich.  Rec.  hat  d^Te  Bemerkun- 
gen mit  Vergnügten  gelelen.  Ein  Vercran ,  wie  der 
ehr1!ttke>  felbftdkiAcmlc  ToWer  ift,  wird  bey  den 
&euea  Schriften,  die  er  gelefen  het,  immer  einos 
und  das  andere  bemerken,  was  er  feinen  Zeiigenof* 
Jen  zur  Beh^zigang  empfehlen  kanA.  XV.  Frmgmentß, 
mws  dem  Anttvortf^hreiben  eines  Landpredigers  an  feinem 
Frewnd  über  Sduilfachei>  und  CowfirmcUiofu  IXer  VL; 
öberfühirt  feinen  Freund,,  dafs.er  mk  Unrecht  einer 
übertriebenen  Strenge,  in  Rückfi«ht  auf  den  Schul- 
gang  fcittcr  (iemen>dekind«cr  befthuldiget  werde,  und 
berichtel  ilim*  was  er  für  eine  Focm  bey  der  Confi»- 
nsatioA  der  Katechumeuen  halte.  Die  Einrichtung 
dar  Cotiftrmation  lA  zweckmäfsig  und  erbfiulich. 
XV.  Verjuch  eines  Trauwngsgebets  ^  voa  ^ob.  Frieth. 
.  Tetgfi^  Paftor  Äum  Büttel.  Es  wird  oft  von  gebilde- 
teA  Perfonen  verlangt ,.  da&  die  Trauung  lacfgÜchft 
kürz  gehalten  werde.  Sie  verbictea  fehr  jedte 
Trauungsredc  r  und  wollen,  dafs  man  da s^  kürzeile 
Foziiuilar  gebrauchen  folk  Bierdiiroh  wurde  Hr.  T. 
bewogen.,  dicfeS"  Gebet  zu  entwerfen,  in  welchem 
alleJi  Eheleuten  zu  beherzigende  Punkte  vorgetragen 
find,  die  fonft  im  Formutore  fteliei>  müQei>.  Wir 
würden  h'cber  eine  kurze  Anrede  wählen,  und  mit  ei- 
neiiL  Qebete  fchiiefsen.  Es  fcheint  lücht  fchicklkh  zu 
feyn ,  perfönlicfae  Umftäiule  und  Pilichten  der  Ehe- 
krute  in»  die  Farm  eines  an  den  AUwiiTendea  gerich- 
teten Gebets  eineukleiden,  und  vielleicht  würcte  eine 
kurze  Anrede  von  dem  namliclien  Inhalt  weit  mehf 
Eindruck  machen,  als  ein  fo  langes  Gebet.  —  Die 
Voräjidarung  der  fo  genjinnten  amfecrirten.  Formein, 
4csSegens,.  Vater  Unfers  etc.  wird  übrigen»  in  einer  An- 
merkung mit  guten  Gründen  verthcrdigct,.  XVI. 
Worin  ßill  die  Thätigkeil  der  Prediger  befiehsn,  trui 
wie  ianm  miUh  diefetbe  beförder%?  Voa  Chrifiian  DaffaU 
Prediger  zu  Schlofs  Rückliiigen  bey  Hannover.  I>7aci]; 
einer  kurzen,  faiftorifcben  Ueberficht  einiger  gewöhn-^ 
lieben  Refcbäftigungen  unter  Predigern  wird  der  Be* 
gfiff  derjenigen  Thütigkeit,.  welche  der  Beffimmung 
des  Predigecs  am  xneiften  angemefien  zu  feyn  fcheint, 
aus-  deuir  Brgtiff  des  Predigers  felbll  hergeleitet^  und 
dann  wecdeis  Mittel  voxgefcblagen,  durch  welche 
fich  die  Thfltigkeit  deir  Prediger  dürfte  befördecn  la£- 
feru.  In  eine  aosfübrlicbe  Bcurtheilung  dieies  Auf- 
latzea  können  wir  uns  nicht  einlailen«  Der  Vf.  be- 
kennet zuletzt  felhft  y  dafs  die  Ideen,  defleiben  nicht 
durchgehends  neu  find,  dais  einige  Ton.  ihnen  einea 
angehenden.,  luicb  jungen,  Ptedigier  verrathen,  und 
da^  ihre  Ausführung  nur  unter  gawiüen  UmAänden 
möglieb  iSt.  Nur  einea  Punkt  woffie»  wir  kürzlick 
fcerüllren.  Ber  V£  tft  der  Meyming'»  die  Landwirth- 
fchaft  hindere  dea  ft^ediger ,.  die  gehörige  Thätigkeit 
in  £eiae]^  A»ie  u.  be:a,'eifeiu     ^Wec  toj»  Morgei^ 


bts  zum  Abend  ftch  mit  ölcotiomiTchen  Angelegen- 
heiten perföalich  befchäftigen^ .  und  an  vieles  felbß 
Hamd  mit  au>egett  mufs  (beifst  es  S.  536.)»  für  den  ift 
ein  i^'fteraatifches  Studium  der  Wiffenfc&aften ,  wo 
nicht  gaazuntnöglichfWenig&enslehr  f«bwer..'^  Frey- 
lich! aber  füllte  denn  der  Prediger  gcnötbigct  feyn, 
bey  ekiernoch  fo  grofsenLandwicthfchaft,  felbftHand 
anzulegen  ?  Ift  es  nicht  gcnug,wenn  eriiur  gute  Aufficht 
führt?  Und  dfefs  kann  ihn  doch  am  Studieren  nichti 
hindern ,.  wenn  er  feine  Zeit  einzutheilen  weifs.  Nur 
mufs  die  Frau  die  Landwirthfchaft  verliehen,  und 
üeh  gerne  damit  befchüftigeni.  Allefl&lls  können]  ja, 
wie  der  Vf.  naichher  felbit  anrätb,  die  Ländereyen 
bis  auf  einige  Morgen,  verpachtet  werden.  Aber  die 
Verwandlung  der  liegenden  Gründe  in  baares  tield 
und  Victualien  ift.fchlechterdings  nicht  anzurathenj 
und  zu  wünfchen  ,  weil  dre  Preüa  r«r»ffr  fa  fehr  ver- 
änderlich Jind.  la  einem  gewHTcn  Lande  war  wirk- 
lich die  Reaiiilrung  drefes  Vorfchtags  vor  eiäigcn  Jah- 
ren \\x\  Werke ,  ufld  es  follte  jeder  Prediger  500  IL 
rhu.  jührlicl»e  Befoldung  aa  Gelde  bekomiueiu  Aber 
wie  weit  würde  ein  Mann,  der  eine  zahlreiche  Fa- 
milie hatte  r  in  diefen  tbeueri»  Zeiten  damit  koia- 
Hiea?  XVII.  Unter  wetdien  üwfiänden  kaiwi  ein  Predh 

fer  eifie^n  Menfchen  9  der  ihm  auf  feinem  Sterbebette  b<?- 
eniU  r  daß  er  einen  Diebßaht ,  einen  Ehebruch ,  ein€% 
Mord ,  einen  Ifleineid  begangen  habe^  das  Iieüige  Abend- 
maid reichen?  Eine  Synodalfrage,  Sie  ift  fo  beant- 
wortet» wie  üe  Rec.  in  feinen  Paftoralvorlcfungen 
immer  beantwortet  bat.      XVIII.  Gefetzt  ^    es  ivürde 

gemand  zn  einer  verwilderten  Gemeinde  berufen.    u;a% 
\t  er  alsdann  zn  tfiun?  Synodalfrage.  Die  Beantwor- 
tung euthält  zwar  manches  Gute ,   fie  ift  aber  docll 
zu  kurz  ausgefallen;      Es  wäre  noch  viel  mehr  dar! 
über    zu    fagea.      XIX.    Au^fthreiben    des    Conßßo\ 
rÜMtr  in  Uunnowr  an  alle  Genaral-und  Special -Sum 
perintendenten ,    Stadt  -  Minifterien ,    Stifter  und  Klö^ 
fier,   Veränderungen  der  titurgifchen  Formulare  betreff 
fend*    Das  Canfiitarium  hat  bisher  Auftand  genom- 
men, eine  neue  Kirchen  Abende   zu  verfaffen,    w*ii 
die  allgemeine  Einführung  in  dea  Kirchen  noch  nicb? 
überall  genugfam  vorbereitet  feyn  dürfte.  Inzwifchcn 
werden  den  Predigern  nützliche  und  /weckmüfsig« 
Verändernngcn  beym  Gebrauch  der  alten  liturgifcbeii 
Formeln  unter  gewiffon.  Einfchrünkungen  verftattet. 
Es  bleibt  ihnen  auch  unbenommen»  dafs  fie,  vorzug^ 
lieh  vor  einem  gebildetem  Auditorio ,  und  bey  VerJ 
richtung  eines  oder  andern  Actus  minißeriaUs  in  Haan 
fern,    auch  wohl  anderer  liturgifchen  Formulare  ,   di^ 
im  Wefentlicben  daflelbe  enthalten ,   was  die  iu  dex^ 
K.  O.  befindiicben  Formulare  ausdrücklich  beachte^ 
ond  ablicbtlich  bemerkt  wiHen  wollen,   desgleicbeij 
einiger  in  den  ueueften  21eiteik  öffentlich  eingeführten 
Kirchen- Agenden,  wie  z.  B.  die  Kurpfälzifche ,  di^ 
Schleswig-Uolileinifcbe  find»  wie  auch  einiger  von  l>e^ 
kannten  und  geichätzten  Gottcsgelehrten,,  z.  B.  deua 
wevL  Geaeralfuper.  Pratje  zu  Stade,  dem  Geh.  Kirche»^ 
ratb  Seiler  zuElilangeaveranitaltetenPrivatfammlHiii 
gen  von  liturgifchen  AuffEitztn,  fich  bedienen.*'  Vor^ 

txefflicb  {  MöcbleM  doch  aik  Conüfiariea  dlefem  rühui. 
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Wichen  Beyfpiel  nachfofgen !  Ueberalf  fühlt  man  da« 
Bedürfnifs  verbefferter  X-iturgiecn,   und  manche  Pre- 
diger,  welchen  wahre  Erbauung   am  Herzen  littgt» 
wd^en  es  auch  wohl ,  ikh  heilerer  Formulare  zu  be> 
fliencn  ,  oder  anfallende  Stellen  in  den  alten  wegzu«» 
\ii[e»r   oder  zu  verändern»     Darüher  fiAren    aher 
Blanche  Superinteiidentcu'oder  Collegen  hjttere  Kla- 
gen ,  die  üe  auch  wohl  an  Coniiflorien  gelangen  laf- 
(cn,  Zorans  allerhand  Verwirrungen  entlleheii.   .Es 
\i'ZTt  daher  fehr  zu  wünfchen»    da£s  diefem  Unheil' 
durch /okhe  Ausfchreiben»  wie  dicfea  Hannöverifcli« 
i!tf   i^cßeaert   würde.     £s  iit  traurig,   dafs  manche 
Sc/perinttfndenrcn  den  Schaden  Jofephs  fo  wenig  be- 
herzigen,   und  wahre  Erbauung  zu  hindern  fucben, 
znüütt  dafs  fie  zur  Beförderung  derijclben  alles  mög* 
liehe  beytragen  folltcn.     XX.  IUd4  bey  der  Hauscoit- 
ßrmation  einrsjtiHgefi  Frauenzimnns  von  Stande ,  von 
ff.  W.  G.  K  o^jgC^Domprediger  in  Braunfchweig.  Nach 
imfercr  Einficht  gut,  nur  etwas  zu  lang!  XX!.  IJjber 
^diartige  Ilierarchie^  von  ^ohantus  Tohtetf  Archiiiak, 
in  Zürich.     Ein  Paradosujn ,  welches  man  felbft'  lefen 
liiiUs,  um  die  Tendenz  deilelbcn  zuvcrfteheu!  Das 
riifulcat  iß :  „Beide  Stände,  (der  geilUiche  und  weit- 
liciie),  haben  die  grcfste  Zeit,    zu  erkermenr  was 
ihre  intereilirte  Feindfchafren  und  Freundfcnafcen  für 
uftbgrchreiblichen   Schaden  angerichtet  haben.     Und 
Viete  dann  jeder  dem  andern  die  Hand  mit  Treue. 
Vie  Tn  gu^er  Ehe ,  Weibe  es  lebenslang  unentfchie- 
«ira,  wer  den  gröfstea  Elnllufs  aufs  Wohl' der  gan- 
zen Haushaltung  habe.  '  Aber  Jeder  gehe  dem  andern 
wAt  Zutrauen  entgegen.     Traue  man  doch  beiderfci- 
ti^^er  Kraft  der  Religion  und  den  zufammcng^ei'otz- 
icn  volkliebenden  Beii^uhungen.    Jeder  Fürft  und  Re- 
/^fni  hffie  fichs  nicht  genifgen  ,  hier  und  da  ein  Wort 
V.Q  tiuikfteii  der  Jürchendiener  fallen  zu  laffcn ,  und 
inn  des  Be)-fpieli5  Willen  etliche  Predigten  zu  baren, 
und  dsts  Ahendmahlzu  empfangen ;  fondern  er  nehme 
iin  zfltm  Antheil,  was  bey  Jungen  und  Alten  die  Luft 
^  und  Liebe  zur  göttlichen  Belehrung  und  zu  frommer 
Kusübung  des  Sittlichfchönen  und  Guten  glaubhafter 
«inJemdrückficher  machen  kann^  —    Und  ihr  Vater 
i:»d  Jirüder  im  Kirchendienft !    —    Seyd'  eingedenk 
füret  guten  Vorgänger  im  Amte  bis  an  die  Apoftel 
binauf.  —  Sozufammenwirkend  könnt  ihr  dieStnats- 
find  Kirchenrerfäffung  unabgeändert  lafTen ,  oder  mit 
Zuzug  würdiger  Manner  fie  ändern^    Ihr  werdet  ein 
folffaine^,  dankbarem,   edles  Volk  in«  kurzer  Zeit  er- 
zithen/'    XXIL  lieber  das  köchße  und  beßimmtefle  Ge- 
jttzder  religuifen^itfklärungf   wenn  fie  aufhören  JoUf 
Jca.!Uch  zuzfeifn.     Der  Vf.  fagt  ganz  richtig:    die  n§^ 
gUwe  Aufklärung  (Einreifscn    und   Schuttwegfchaf- 
i'enj,  fey  ohne  die  pq^hv^  (Herbeyfchaffung  der  neuen 
Baumaterialien),  mehr  ichadlkh  als  nützlich.      Qene 
(hcifst  es  femer),  hat  man  zeither  amfiärkilenbetcie- 
beu,.  und  den  Menfcheu.  war  fie  auch-  gröfstentheils 
trilikommen^   diefe  aber  ift  noch  nicht  Co  ausgebrei- 
tet,, als   zu  wünfcben  wäre,   und  es  fcheint,  leider! 
aoch,   als*  ob  fie  föhwer^n  Eingang  fände,  weil  fie^. 
tact   des    eingefehenen  Falfchen   und    Lächerlichen^. 

fittt  desc  tMd[iraps$e&.  Uiadea  CUaubeafr,  q/u^  eigfnes^ 


Tliunund  Handeln  dringi.  — ^    A*er  Vfit  treft  lolT 
die  religiöfe Aufklärung  gehen?  Des  Vfs. Behaupte 

als  das  mogticliße  beßimmte  Princip  der  retigiöfen  J 

liärung  ift  diele :    Statntarijclier  Kirchen-  und  rem 

.ralifcher  Retigionsglaubefindnicht  einer ley,  jener  kann 

allen  feinen  Gebräuchen  aufgegeben  werden ,  diefer  abi 

ein  Bedürfnifs  desMenfchen,  Zu  dem  ftatutarifchen  ] 

chenglauben  redinet  er  aber  auch  den  Glauben  an  e 

übernatürliche  göttliche  Offenbarung  (ganz  nach  10 

Religion  innerhalb  der  öränzen  der  Vernunft).    ] 

reinmoralifche  Religionsglaube  ift  ein  dringendes 

dos  dringendfte  geiftige  Bedürfnifs  für  uns.    (V\ 

eher    von  den  neuern  Theologen   leugnet  diefs 

Können  wir  feiner  eben  fo  leicht,   als  des  ila tut 

fchcn  Kirchenglaubcns  entbehren?  fragt  der  Vf.  „'S 

weifs  dochdieCar  (fkihrt  er  fort)  Y<>n  einer  moralifcl 

Welt?  (Die  Bibel  weift  alfo  nichts  davon?)  fprich 

nicht  Von  einer  im  Argen  und  in  Sünden  liegen^ 

Welt,    in  welcher,  der  Fürft  der  Finfternifs  herrfc 

(Qttatf,    quatiSi    quanta?).     Woher   nimmt  er  fe 

Beweife  fürdas  Dafeyn  Gottes  und  für  die  Gewifbl 

der  Unl^rblichkeit  ?    Nimmt  er  fie   nicht  aus  ei 

übernatürlichen'  Offenbarung,,  welche  filruns  unm 

lieh  ift,   und  deren  Urfprung  voa  Gott  er  f}}twe 

ganz  und  gar  nicht,  oder  höchftens  durch  HüiTe  ei 

Zirkels  beweifen  kann?  O  wahrlich,  jener^  nicht  1 

Jir,    ift  der  Anker  unfcrer  dÄdütligkeitshoiTnu 

pner^  n-cht  diefer,  ift  füfse  Lebenaquelk,  jmers  ni 

dicfitr,  ift  Todestfoß.''  -^    Kein  Wunder,    dafs 

Vf.  von  dec  Offenbarung,  die  er  mit  dem  Kirch 

.  glauben  ^it  den  Kirchlichen  Beftimmungen  der 

ten  Kirchenväter,,  der  Synoden  und  der  fyinbolifcl 

Bücher  für  eiaerley  hälü,  einefo  fchlimme  Meym 

bat.    Dennderftatutariiche  Kirc/b/ng2<ifc6^ lehrt,  1 

jar  fagt,   dafs  uniere  eigne  Sittlichkeit,^    welche 

unflätiges, Kleid  fey,    durchaus  nicht  die  formale  ] 

dlngung  unferer  Glückfelichkeit  feyn  könne,  fond 

diete  werde  durch  die  gläubige  Annahme  und  Ergi 

fung  eines  ganzfVemden  Verdie^ftes  einzig  und 

lein  bewirkt,    er  ftellt  die  Gottheit  als  zürnend  i: 

rächend  vor  etc.     Sollte  man  doch  denken  r  der 

habe ,  gleich  feinem  Führer  Kant,  keine  einzige  m 

theologifcbe  3chrift  gelefen,.  fondeni  feine  ganze  th 

logifche  Kenntnifs  aus  alten  Troftern  des  löten  Jb 

hunderte  gefchöpft.    Die  Bibel  (diefs  folgt  aus  kl 

ganzen.  Abhandlung) ,  foU  untiquirt  werden ;  ke 

gottesdieaftlichen  Ceremonien  foUen.  mehr  Statt  1 

den,  die  er«  wi^  es  fcheint,  alle  für  geiftlos  andi 

chanifch  erklärt.    Nichts  foll  übrig  bleiben^  nnd  : 

Religion  gerechnet  werden»    sAt- Achtung  gegen 

Vern%nft  und  ihr  Sittengeßtz,  moratifcties  Gefühl , 

ßärkt  utid  erweitert  durch  den  Glauben  an  eine  mor 

fche  Welt,   an  Gott  und.  Uußerblichkeit,  —     So  v« 

foll  alfo  die  Aufklärung  gehen.,  dafs  alle  eigentht 

liehe  Lehren,  des  Chriftentfaums  (die  doch  ^  wenn 

richtig  verbanden   und  vorgetragen  werden,,    d 

reinmoralifclien  Religionsglauben  gewifs  nicht  ent 

gen  find,,  fondern  ihn  vielmehr  nnterftiitzen.  und' 

leben) ,  als  Schutt  eines-  ahen^eingeriffenen.  Gebän- 

weggefcluijBrt  werdeOr  Mkth-    Wenk»  ficfr  das. 
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meine  Bürger  und  Landleute  g;efallen  laffen?  Wohin 
werden  unfere  iungen  Philofophen  noch  gerathen? 
Sie  «lögen  doch  erft  die  Welt  beffer  kennen  lernen, 
und  fich  auch  ein  wenig  in  den  Schriften  neuer  Theo- 
logen umfehen;  dann  erft  mögen  fie  es  wagan,  Vor- 
fchläge  zu  thun ,  wie  religiöfe  Aufklärung  nicht 
nur  unfchädlich ,  fondern  auch  nützlich  gemacht  wer- 
den, könne» 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

Faanrfürt  a.  M. ,  b.  Hermann :   Die  Wirthjchaft  ZfB 
Afßnfiwr.  1801.  30^  S,  8'    (iBihlr.) 

An  romantifchen  Ingredientien  hat  es  der  Vf.  wahr- 
lich nicht  fehlen  laffen  K  denn  man  findet  hier  eine 
alte  fefte  Burg ,  deren  ermordeter  Befitzer ,  ein  wol- 
lüftiger  Abt,  noch  jetzt  dem  Volksglauben .gemäfs, 
feinen  Umgang  hält  —  einen  Schwächling  von  Guts- 
befitzer ,  der  fein  Vermögen  durch  ökönomifche  Ver- 
fuche  zcrfplittert  —  feine  Schwefter,  eine  reiche, 
ahuciiftolze  Wlttwe,  die  alles  regieren  will,  und  fich 
immer  befchwert ,  dajs  ihre  heften  Abfichten  verkannt 
würden  — =  eine  gezierte ,  ftets  im  Ritter  -  Romanton 
fprechende  Nichte  —  «inen  Menfchenfeind ,  der  auf 
jener  alten  Burg  fich  eiwÄiethet,  und  herkommt, 
man  weifs  fdbft  nicht:  woher?  —  feine  engelfchöne 
Tochter,  die  den  Haupthelden,  gleich  beym  erften 
Anblick,  während  eines  Hagelfchauers ,  zum  Sterben 
in  fich  verliebt  macht  —  einen  feurigen  Jüngling, 
Aei  feinen  Aeltern  durchgeht  — Böfewichtcr,  die  un- 
fchuidige  Mädchen  verführen,  und  dann  durch  Abor- 
tus-Tränke  tödten  —  Verleumder,  die  ihr«  heften 
Freunde  um  Gut  und  Leben  bringen  wollen  —  abge- 
dankte ,  einbeinigte  Hauptleute ,  die  ftets  in  Kriegs- 
ausdrücken fprechen ,  und  trotz  ihrer  Gebrechlichkeit 
noch  mit  Freywerbersplanen  umgehn  —  einfältige, 
fich  doch  gewaltig  klug  dünkendc  Bediente,  unge- 
rechte Gerichtsverwaltcr  und  ähnlicheCharakteremehr, 
Es  fehlt  eben  fo  wenig  an  verliebten  Kunftgriffen, 
an  politifchen  Planen,  an  Irrthümern  und  Glück  wech- 
fein.  Aber  leider  ift  doch  durch  alles  diefes  noch  kein 
guter,  gefcbweigc  ein  vorzüglicher  Roman  hervorge- 
bracht worden.  Das  Beftreben  des  Vfs.,  gefühlvoll 
und  witzig  zu  fchreiben,  ift  auf  jeder  Seite  fichtbar; 
aber  die  grofse  Kunft,  alle  feine  Materialien  in  paf- 
fende Verbindung  zu  bringe«,  und  bev  dem  Lefer 
dadurch  Täufchung,  oder  wenigftens  Rührung  zu  be- 
wirken ,  ift  ihm  noch  ganz  fremd.  Kein  Triebrad  in 
feiner  Mafehine  ift  neu ;  man  entfinnt  fich  immer  fo- 
glelch ,  es  fchon  irrendwa  und  gröfstentheils  oft  be- 
nutzt  gefunden  zu  haben.  Der  Jünglinge^  die  ihre 
nachmaligen  Geliebten  von  einer  Lebensgefahr  ret- 
ten " —  der  Brüder,  die  von  rafchur  Eiferfucht  für  ei- 
nen zweyten  beglücktem  Buhler  gehalten  werden,— 
'  der  emigrirten  Väter,  die  ihrer  Güter  verluftig,  dem 
Henfchenhafs  fich  übjerlaffen  haben,    giebt  es  nun 


fchon  fo  viele  in  unfern  Romanen,  dafs  fie  bald  eben 
fo  verrufen,  wie  in  Gedichten  die  Reime:  Sonne, 
Wonne 9  LuftnndBruftf  werden  durften.  Wuniein 
Genius  nicht  heilere  Erfahrungen  oder  Erfindungen 
darbeut,  der  vermehre  doch  nicht  erft  die  ohne<;em 
überzähligen  Kohorten  unferer  fog'enannten  Unterbai- 
tungslchriftfteiier ! 

Wi£V ,  ohne  Angabe  des  Verlegers :  Sagen  der  uffr 
garifchen  Vorzeit  f  ein  Gegeniiück  tu  den  Sagen 
der  Vorzeit  von  Veit  Weber.  zSOO«  iia  S.  8- 
m.  iKupf.    (10  gr.) 

In  diefer  Samoilung  find  zehn ,  auch  atif  dem  p- 
ftocheneu  Titel  einzeln  angegebene  Gefchichten  be 
findlich :     i)  Mazarna  oder  die  Wunderhole  ;    2)  der 
Drachenfürft;   3)  der  Erdgang  zu   Herrengrund;  4) 
die  Waffemixe  zu  Trentfchin;    5)  das  Schiofs  The- 
ben; 6)  der  Räuberberg;  7)  Theodor  von  Hat  van;  g) 
das  tobende  Gefpenft  zu  Madar ;  9)  die  kriftallne  Kette; 
lo)  die  Waffernixe  zu  Treftnick.  —    Kein  Wörtchea 
Vorbericht  fagt  uns;  ob  diefe  Erzählungen  wirkliche j 
Landesfagen  oder  nur  Erfindungen  und.     Doch  ft>Il-< 
ten  wir  faft  das  erfte,  wenigftens  grund-   und  theil-: 
weife  glatben.     Denn  einige  derfelben  unterfcheiden 
fich  merklich  von  einander,    tragen  fo  ziemlich  das 
Gepräge  eines  tocalen  Volksglaubens  9  und  weichen  im 
Gang  der  Ideen  von  dtn  gewöhnlichen ,  am.  Schrei- 
betiich  erfonnenen  Geiftermahrchen  ab.     Dahin  rech- 
nen wir  den  Drachenfärft^    Theodor  von  Hatvan^  & 
Wajfemixe  zu  Treftnick    und   das  Schlafs   Theben, - 
welches  letzte  wir  überhaupt  für  dasß#ite  in  der  gati« 
zen  Sammlung,    zumal  da  es  geifterios  ift,   haUen. 
Die  Uebrigen  mögen  wenigttejis  manchen  romanül 
fchen  Zufatz   bekoumien  haben,    und  ein  paannJ 
ftöfst  man  auf  Uebertragungen  aus  andern  ichoii  be 
kannten  Wundergefchichten.      Der  Ton  der  Erzah 
lung  ift,  wenn  man  hier  und  da  einen  falfchen  Pro 
vinzialausdruck  wegnimmt,  nicht  unangenehui ;  dbei 
die  Orthographie  und  Interpynction  ift  i'o  nachiais^, 
dafs  oft  fogur  das  Verftändiüi's  im  Leien  dadurch  et 
fchwert  wird. 

BuDzssiN  u.  Leipzig,*  in  d.  Arnoldfchen  Buchk 
Beiträge  zu  Künjiterbiographieen ,  gefanunelt  vo 
Chrißian  Carl  Oswald,  igoo.  196  a.  8-      (12  gr«! 

Eine  Sammlung  Anekdoten  vonSchaufpielern,  M 
ükanten ,  Poeten  und  bildenden  Künftlern ,  aus  A 
chenhoiz,  Meufel,  Volkmana  und  andern  ausgezogei 
unterhaltend  zu  lefen  für  diejenigen,  die  iu  deri 
teratur  der  Kunft  Fremdlinge  find ;  wer  aber  mit  tJi 
felben  bekannt  ift ,  wird  kein  grofses  Vergnügen 
diefem  Werke  finden,  weil  ohne  verftändige  W 
fo  viele  anerkannt  märchenhafte  und  i/nwahrfch<i 
liehe  Gefchichtchen  darin  aufgenommen  worden 
auch  di£  Namen  unrichtig  gei'chrieben  üoid« 
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GOTTESGELJHRTHEIT.  * 

l)KiEL,  b.  Mofar:  Einige  Bttmerkimgefk  über  dem 
Eegriff  einer  theotogifcheu  Encyklopädie  9  iiebll  ei^ 
ner  kurzen  Anzeige  des  Plans*  welchen  der  V^f 
zu  emem  neuen  Lehrbuch  derfclb^n  fich  entwor- 
fen hat.  Von  D.  ^oji.  Fr.  Kleukert  ord.  Lehiiex 
der  Theol.  auf  d.  Univ.  Kiel«  17^9*    27  S.  8* 

s)HaAbcrg,  b.  Perthes:  Grundrifs  einer  Encykto" 
pädie  der  Theologie  oder  der  cliTifilichen  Religions^ 
U'iffenfckaft.  Erfter  Band,  von  D.  ^bh.  Fr.  Kteu- 
ier  etc.  iSoo«  LH.  und  424  S.  g. 

I  Ier  Vf*  will  onter  dem  Namen  einer  theotogifcheii 
^^  EnctfktopOdie  nicht  ein«  methodologifche  Einlei* 
tm%  in  alle  TheUe  der  desi  Theologen  nörhigen  Kennt« 
nifle,  fondeia  AlirtHe  diefer  KenntniiTe  felbil  liefern* 
Kiessand  wird  ikh  über  den  Namen  ftreiten  wollen, 
da  er  allerdings  ebaen  Unterricht  nicht  blofs  von  fon* 
dem  aach  in  allem  dem ,  wAs  in  dem  kvkXoc  irütiisiAQ 
eines  Theologen  liegen  foll »  fprachricbtig  bezeichnen 
iann.    Fir  die  Sache  felbft  aber  wäre  es  gewifs  iehr 
nüx-üidi »  ^eoA  ein  Mann,   welcher  alle  Fächer  der 
theologiichea  Kenntuifle  mit  Gelehrfamkett ,   confe- 
quentem  Scbarffinn  und  partheylofer  Wahrheitsliebe 
umfafst,  alle  Theile  diefes  pofsen  GanzdT^  das  langft 
von  den  meiden  nur  ftückw^ife  b^trachtetr  und  vor- 
züglich auf  Akademieen  allzu  fehr  in  dem  gewöhnli- 
chen Lauf  der  Vorlefangen  zerftückclt  werden  mufsr 
za  daeni  Tollftändigen  Ganzen  in  einander  ordnen» 
eben  dadurch  alfo  ^em  Satz  feine^aiTende  Stelle 
anweiien ,  allen  Folgtfätzen  ihre  höheren  und  höchiten 
Präiaiifen  rorausfchicken ,  die  vielfacbei)  Wiederbo- 
icngen  abfchndden,    das  nicht,  erweisliche  vierban-  , 
neo,  von  andern  wahren  und  uneJitbehrikhen  Sätzen 
«ber  den  Sinn,  an  welchem  ile  zu  beweifen  find,  und 
^ie  Bcweife   fdbft  ergänzen  wollte,   welche  häufig 
deswegen  fehlen ,  weil  man  bey  Behandlung  einzel* 
ner  Theile  diefes  Ganzen  behaupten  kann  oder  an^ 
zunehmen  pflegt ,  dafs  fie  in  einem  andern  Fach,  wo» 
fon  man  jetzt  nicht  rede ,    bereits  gegeben  feyen. 
fou  allen  diefen.  Vortheilen  eines  wahrhaft  fyftemati- 
ciien,   kürzeren  Abrifles   der  gefammten  Theologie 
Uiden  wir  In  dem  KleukerUilten  Schema  des  Ganzen 
i^eologifche  Wiffenfcha/tskunde  betitelt)  und  >n  41^* 
bi  ertten  Theil  der  Ausführung  kaum  eine  Ahnung. 
^  der  Ausführung  glebt  diefe  Encyklopädie  nichts 
^Compendia  im  vo  kürzten  Maasftab,  die  eben  to 
^cht  einxeln  erfdieinen  könnten,  als  fie  hier  in  zvreyi 
hude  zufammengei*ai'%t  werdet)  toll&i^  M^t^:  die  H^r 
jl.  L«  Z.  igoi.    Erjkr  Baikl« 


.  lade  des  Buchbinders,  als  die  innere  Anlage  macht  fie  zu 
einem  Ganzen,  Nicht  die  Auswahl  des  Wefe^ntlichen, 
fondem  das  blofs  tabellarifche Andeuten  der  Materien^ 
welches  dem  Lehrer  beym  Erklären  deftomehr  Zeit 
wegnehmen  müfste,  macht  fie  kurzer.  Eine  plan- 
mäfsigere  Ausführung  kann  man  audv  kaum  erwarr 
tcn.  Geiehrfamkeit ,  in  fo  fern  fie  mehr  auf  dem  an- 
gehäuften  als  genau  unterfuchten  Befitz  vieler  Kennt- 
niffe  beruht,  auchScharffinn  in  einzelnen Bemerkun* 
gen,  find  in  dem  Vf.  unverkennbar.  Statt  der  Proben 
^ines  unpartheyifchcn  Unterfuchungsgeiftes  aber  wer* 
den  wir  fehr  unangenehme  Beyfpieie  kidenüh^ftli- 
eher  Polemik  anführen  mufien.  Und  was  den  zur 
Anordnung  eines  grofsen  Ganzen  erfoderlichen  logi- 
fchen  Scharffinn,  und  die  im  einzelnen  nothwendi« 

fe  Beftimmtheit  in  Gedanken  und  Ausdruck  betrifft:  fo 
ndet  fich  daron  gerade  das  Gegentheil.  Von  der  letztm 
faft  in  jedem  Hauptfatz,  in. Hinficht  auf  das  zuerft 
benannte  uaentbdirlichfte  Talent  des  Encyklopädi- 
ften  aber  zeigt  fich  zwar  der  Vf.  im  Beftreben  zu 
dafiificiren  und  zu  numeriren  unermüde{,  -erreicht 
aber  nie  das  Ziel  einer  logifch  wahren  Anordnung* 
welche  nichts  willkürliches^  und  zufälliges  zuläfst, 
vielmehr  bey  jedem  Ganzen  von  Belehrung  dur4:b  die 
Fragen,  aus  welcher  Abficht  und  über  welche  Art 
yon  Gegenftänden  man  die  Belehrung  zu  geben  für 
nöthig  hält ,  zum  voraus  feft  zu  befljtmnen  fft. 

Da  der  Vf.  die  gefammte  Theologie  In  zwey  mä- 
fsigen  Bänden  abhandehi  will:  fo  müfste,  wenn  nicht 
UnvoUftändigkeit  im  Einzelnen  entliehen  foll ,  ihm 
nichts  wichtiger  fcheinen ,  als  Vermeidung  aller  Wie- 
derholungen. Dennoch  füllÄr  die  2%  erften  Seiten 
mit  einem  fogenannten  Ifdialtsverzeichnifs  dea  erften 
Bandes»  worin  et*  nichts  als  die  Ueberfchriften  der 
Paragraphen  eben  diefes  Bandes  noch  einmal  jabge- 
druckt  giebt.  Diefe  Wjederholung^war  um  Co  über- 
flttfliger,  weil  jede  Seite  des  Werks  (nach  einer  lob- 
liehen  Einrichtung)  eine  fortlaufende  Hinweifung  auf 
den  Inhalt  in  der  Rubrik  oben  angiebt,  auch  bey  je- 
dem Paragraphen  die  Ueberfchriften  im  Druck  fich 
auszeichnen ;  noch  mehr  aber ,  weil  fogleich  das  erfte 
Fadb,  die  tkeologifche  Wiffcafchaftskunde,  ohnehin 
einen  Abri&  voh  dem  Inhalt  des  erften  und  zweytea 
Bandes  liefern  mulst^. 

.  Das  Ganze  der  chrUllichen  ReUgionswiffenfchaft, 
welchen  Ausdruck  der  Vf.  mit  Theologie  identifch  ge- 
braucht,  zerfällt  ihm  in  vier  Hauptftücke.  i)  Die 
Wiffejifchaft  des  fchrifriichen  Erkenntiiifsgrundes  in 
Anfehung  feister  Gültigkeit  und  eigenthümiichen  In- 
halts  („kridfA  -  exegetifch  -  applögetifche  Fundamen-  ^ 
jtal  TheoJogiß**),  s^)  öie.Wiffeafcbaft  des  aUgemei- 
Yy  aen 
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tien  und  befördern  fyftemotifch  g^ordnrten  und  pe- 
rechtfertrgteii  Inhalts  dicfcs  Erkormmifegnitides,   (o 
weit  derfelbe  die  geofieiibart«  Religion  aa|teht,    (die 
„fyftematifch  -  elenchtifche"  Tlieologie.)  3)  Die  Wißen- 
fchaft   der  Anwejiditng  diefes  Inhalts  (die   „n'nweii- 
dende  oder  appmrative**  Theologie.)    4)  Die  WiiTca- . 
fcbaft  derGefchichtc  diefer  Anwendung  (welcher  kern 
befonderer  Name  beftimmt   wird,    da  dem  Vf«   der 
Ausdruck  hiftorifche  Theologie  „etvyas  unfchicklich** 
fcheint).     Die  beiden  crften  Fächer  bearbeitet  der  er- 
fte  Band  ausführlich.    Unter  der  anwendenden  Theoto" 
gie  verfteht  nach  S.  6t.  der  Vf.  i)  die  Lehrkwifl,   odef 
die  Kufift  des  gelehrtern,    belehrendrühreinden  und 
des  unterweifenden  (katechetifchen)  Vortrags,    und 
dann   2)  die  Jtusübvngskwtfl  oder  die  Kunft  kirchli- 
cher Anordnung  und  Verwaltung  und  die;  Paftoral- 
klugheit,  bey  welcher  Hr.  Jil,  den  mit  Recht  veral- 
teten Ausdruck  cura  anhnarumi  einen  Ausdruck,  den 
»ur  diejenigen  Pafto^en ,  welche  blofse  Seelen  (nicht 
Geifter)  zu  hüten  haben,  fich  zueignen  mögen,  mit 
Nachdruck  Hervorzieht.     Ift  nun  diefes  angegebene 
der  Inhalt  der  anwendenden  Theologie,   wie  vermag 
ein  logifcher  Encyklopadift  unter  Nr.  4.  in  die  „Ge* 
fchichte  diefer  Anwendung**  das  heifst :  in  die  Ge- 
fchichte  des  fyftcmatifchen ,  homrletifchen  und  kate- 
chetifchen Vortrags,    der   kirchlichen    Verwaltungs- 
kunft,  und  der  „cwa  amnarum^*  auch  die  Gefchichte 
vom  Uffprung,   Fortgang  und  der  Ausbreitung  der 
thriftlichen  Religion  ^   auch  die   Gefchichte  der  Dog- 
men, der  Härefen  (der  fprachgelehrte  Vf.  fchrcibtHä-' 
refien)  der  Symbolen  oder  öffentlichen  Bekenn tnifs- 
fcbriften  fyftematifch  einzufügen  ?  Ift  nicht  Gefchich- 
te des   Vortrags  d.  h.  der  Lekrartt    etwas- ganz  an- 
deres, als  Gefchichte  des  zu  verfchiedenen  Zeiten  ver- 
fcbiedentlidi  vorgetragenen  Inhalts  d.  h.  der  Lehren 
Jethß?    Für  Gefchichte  der  Dogmen,  der  moralifchre- 
Hgiöfcn  Sätze,    und  der  vom  herrfchenden  Syilem 
materiell  verfchiedenen   Meynun^cn   von   beiderley 
Art,  auch  für  den  Inhalt  der  Symbole,  hat  demnach 
Hr.  KL  trotz  all  feine^cheinbaren  Ordnimg,  keine 
logifch  gerechtfertigte  iRlle.     Und'gefctzt  dafs  man 
Dogmen -Härefen-    und    Symbolengefchichte ,  ncbll 
der  Gefchichte  der  Ascetik,  der  Hierarchie,  und  der 
„Seelcnführmig,**  wie  der  Vf.  will,   aU  Gefchichte 
der  anwendenden  Theologie  annähme  ,  was  würde 
denn  nun  ffir  die  von  ihm  unter  diefein  Fach  vor- 
•ngeftellte  „Gefchichte  des  Urfprungs,  Fortgangs  und 
der  Ausbreitung   des  Chriftenthums''  übrig  bleiben? 
Ift  nickt  für  den  Vf.    einer   Encyklopädle  logifcher 
Ordnungsgeift  die   ^rfte    ErfWernifs  ?     Wie  war  es 
Äiir  möglich,  dafs  dem  Vf.  das  Chaotifche  feines  Plans 
fich  fo  Wir  verbarg,   da  er  fclbft  in  der  Ausfdhr ung 
des  erfteii  Bandes  auf  den  gewöhnlichen  und  beffeni 
Weg  gekommen  war.     Nach  feinem  Entwurf  (I.  Bd* 
S.  195)  foHcn  auf  die  Exegetik  Bemerkungen  über 
die  Gefchichte  der  Auslegung  und  Auslcgungskunft, 
„auf  die  Apologetik  (S.  226)  Bemerkungen  über* die 
Gefchichte  der  chriftlichen  Apologetik   in  deji  äUern,* 
neuern  und  neuften  2^iten**  folgen.      B^y  der  Ge- 
fchichte der  J^xegetik  x^umorij^  ^  f^^b«  .  Epoclui^ 


von  den  Synagogen  der  Juden  bis  auf  die  \„Tieueöi 
und  aHer»ieuftea  Zeiten«'*  Hier  ifir  demnach  einem 
iHauptthcil  von  der  .Gefchichte  der.g;«lehrtern  Lehr- 
kunft  feine  Stelle  (palTend)  angewiefcn;  Wie  kalrn 
nun  die  libricfe  Gefchichte  der  LehrkiAft  ein  bcfan- 
deres  Hauptllückxjer  theologifchen  Encyklopädie  aia- 
machcil?  Iluckt  der  Vf.  nach  der  Exegetik  die  Ge- 
fchichte derfefbcn  ^in ,  warum  fand  er  es  nicht  die- 
Jcm  (richtigen)  Beyfpiel  angemcflen ,  auch  nach  .der 
Moralthetilogie  ctc,  üic  GcTchichte  von  dem  Vortrag 
oder  der  Behandlungsart  diefes  Fachs  u.  f.  w.  folgen 
zu  läflen?  Darf  man  in  logifcher  Anordnung  mes 
Ganzen  bald  dem  einen ,  bald  einem  andern  Eiiuhei- 
lungs/rrund  folgen? 

Nichts  finden  wir  richtiger ,  als  dafs  Hr.  Jü.  dm 
vierten  Haupttheil  feiner  Theologie  nicht  den  Nam^ 
hiftorifche  Theologie  geben  will,"   ungeachtet  er  kei- 
nen andern  dagegen  angiebt.     Allerdings  ift  diefs  der 
wahre  Name  für  die  ganze  hier  aüfgeitellte  Theolo- 
gie.   Nach  der  Kleiikerii'chen  Methode  kann  vonAn» 
fang  bis  zu  Ende  nur  eine  hiftorifche  Theologie  c^it- 
fiehen»  deren  Sätze,  weil  fie  nirgends  fonßber  als 
aus  der  Hiftoric  ihre  Bqweifc  erhalten  foUen,  auch  in 
einer  folcben  Behandlung  nicht  überzeugender  feyn 
können,  als  did  Hiftoric  überhaupt  ift.     Aufrichtig 
fagt  (S.  301.)  der  erfte  Paragraph  der  Apokgi€  des 
Chriilenthntns :  die  GöMiehkeit  dcS  Chriftenthums  be- 
ruht auf  der  Zuverläifigkeit   der  evangelifchen  Gi- 
fchichte.     Beruht    die  Göttiidikeit   des  ChriftenthuiSÄ 
auf  einer  Gefchichte  ?  fo  beruht  nicht  blofs  der  facti- 
fcke  Theil  der  Religionskenntniffe  eines  Chriften,  fon- 
dem  die  ganze  Wiilenfchaft  über  die  chriftlidic  Reli- 
gion auf  einer  (iefchichfe.     Die  ganze  chriftüclie  Be- 
ligionswiffenfchaft  wird   folglich  eine  gefchjchtliche 
Sache.     Man  hat  nichts  als  eine  hiftorifche  Ueberzeu- 
gun^,  eine  hiflorijclie  Theologie.    Bedäclite  man  docJi 
endlich  aligeinein,    auf  vjreldicr   Bafis   nach    diefer 
Weife  die  ganze  Ueberzeugung  von  den  Rcligiots- 
wahrheiten  der  Chriften*  gegründet  werden  füll.     S»- 
ge  man  dem  Einftiltigften  den  Satz  vom  Reiche  Got- 
tes, auf  welchen  Hr.  KL  in  feiner  religiöfen  Sitten- 
lehre vieles   (fehr  richtig)  zurückführt.     Mache  mnn 
ihm  den  Sinn  klar  und  frage :    ob  er  nicht  denken 
muffe,  dafs,  wenn  alle  Menichen  in  ihrer  Gefinnung 
iiichts ,  als  was  iie  dem  heiligen  Willen  der  Gottheit 
gemäfs  finden  können ,  annehmen  wollten ,    alsilana 
die  ganze  Menfchheit  in  Rechtfchaffenheii  und  wtch- 
felfeitiger  Beglückung  mit  einander  leben  würde?  So 
bald  er  nur  die  Frage  verfteht,  wird    er  fie  bejabeiu 
weil  er  unmittelbar  überzeugt  ift.     und  immer  wird 
er  davon  oline  alle  Umwege  überzeugt  feyn,  weil  ti 
diefen  Gedanken  immer  leicht  aufs  neue  überdenken 
kann.     Will  man  hingegen  dem  nämlichen  Menfcheil 
fegen:  der  Satz  vom  Reich  Gottes,  eben  fo,  wie  zu- 
vor,  erklärt,   füll  dir,  als  Chrifteii,   deswegen   ge» 
wifs  feyn ,   weil  er  ein-  Theil  des  Cturütenthums   itU 
und  weil  die  Göitlichkeit  alles  deifen,  was  zu  dufttm 
Cfarifteuthum  gehört,   auf  einer  gewiffen  Gefchichte 
blTuht,  in  welche  Umwege  und  Ungtwifbheitcn  ver- 

wkk^U  tfciiv  > hierdurdii  feiae  Uebcrzeuguogi     Kacli 
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Hn.  Kl.  Gratidtätzen  behauptet  man  ferne,  die  Gc- 
wifsbcir  von  RtHponsvrÄbrUeiten  aus  den  BegriSen 
f€lbft  (die  philofopliifche  Ucberzeufrung)  fcy  den  mei- 
ften  ^Icnfdieii  zu  fclnvei- ,  und '  daher  die  biftorifche 
cfcr  lefcbtere ,  kürrere  Weg.    Wie  viel  fch^rercr  aber 
jft,  in  Yerglcichung  mit  der  unmittelbaren  Gewifbbeit 
des  Satzes  vom  Reiche  Gottes ,  die  Aufgabe ,  dafs  je- 
der erfthiftorifch  übef zeugt  werden  fülle,  jener  Satz, 
in  dem  oder  jenem  Sirm»  fey  einTbeil  des  Chriften- 
fh[i035i    Ihn 'nicht  nur  den  Satz,  fonderu  auch  den 
Sinn  dJefes  Satzes,  ohne  welchen  der  Satz  leer  wäre, 
im  N.  T.  mit   Sicherheit   zu  finden,    wie'vielerlcy 
KennrnitFe  und  Bemiihungen  find  felbfl  frtr  den  noth- 
wendig,  welcher  fich  auÄ  mit  blofsen  Ueberfetzun- 
Jen  des  N.  *Ts.  befriedigen  laflcn  kann  ?  Wie  viel 
ri^ehr  für  düP.^  welcher  aus  Gründen  gegem  jede  Ueber- 
feciitn^:  gewi^rcrmafsen  mifstrauifch  ift  ?    Hat  er  dann 
aber  den  Satz  als  Tiieil  des  Chriflcntbums  gefunden 
ijid  vcrftan den;  wie  viel  inühfaincf  ift  nun  erft  der 
\Ve^,  die  Aufgabe,  diefen  Satz  deswegen,  weil  er  im 
urrj^fünglichen  ChrUlenthuin  fich  findet  9   für  gcwifs 
zu  halten  !     Sie  kann  nicht  anders  gelüit  werden,  als 
darcb  äie  üeberzeugung,  dafs  durch. eine  gewille  Ge- 
Umhte  die    Göttlichkeit   des    ChriAenthums   gev/ifs 
wertle?  Mi:fs  deun  aber,   wenn  alles  auf  diofs  Eine 
yAime,  nicht  jeder  Kenner  der  ApoJogetfk  dcsChri- 
jJenthums  blf»f>  darauf  rechnen,   dafs  taufende  und 
2b;r  trrufende  die  Schwierigkeiten  und  Elnwenduu« 
^.n,  welche  die  Gelehrten  mannicbfach  und«uf  man- 
C"^n?y  Weife  zu  heben  bemüht  find,  glückiiclier  Wti- 
fjr.ieht  kennen?  Und  eine  üeberzeugung,    v/elciie 
JiLir  durch  Unkenntnifs  der  Schwierigkeiten  Ucbcr- 
zea7;AT\^  WMrde ,  foU  diefcs  wichtigen  Namens  wür- 
d'igfeyn?  Gefetzt  endlich,  Tlafs  man  alle  diefeSchwie- 
fi>keJrcn  i/ferwnnden  und  gclüil  hätte,   ift  Älsdana 
ccr  Sjtz,  TveWier  auf  der  hlßorifchen  Gcwifslieit  von 
(fer Gdttiichkeit  des  Chriftenthums  beruht,  mehr  als 
tirftorifch  gewifs:      wer  kauti  von  ihm   auf  diefenv 
VTecc  in  einem  liühern  Grade  überzeugt  werden,  als 
(lirienjVe  ift,  in  Welcliem  man  von  climaligen  Bege* 
fceaiipiteii  überzeugt  feyn  kann?  Nehme  man  nun  ir- 
i'M  eiij  nicht  bczweifekes  Factum  älterer  oder  neue- 
re: Zeit,  und  frage  man  /ich  felbfl  mit  ernfterprö- 
^^iv^:  ob  die  Verpflichtung  der  Menfchen,     dem  Vr- 
^il'l  eines  heiligen  oder  gottlichen  Willens  gemafs  zu 
b-ien,  in  dem  menicbliehen  Gemüth  gegen  alle  So- 
plutifrcyen  des  Laßers,   zum  Wohl  der  Menschheit 
»"id  der  Staaten  hinreichend  befeliigt  fey,   wenn  iie 
Nein  mehr  nicht  als  hiilorifch  -  gewifs ,    wenn  iie 
Kai Beyfpi<;l  fu- gewifs  wäre,  al«  das  Leben  des  Ja- 
!ei  Ca&r  ?   —  —    In  diefe  Chrffe  von  Wahrheiten^ 
iTfazt  man,    mit  Hartnäckigkeit,  die  Wahrheiten 
er  dirifUichenReligion',  wenn  man,  wie  diefe  Kleu- 
krifche  Schrift,  welche  fich  überall  als  Wiederher- 
fefierin  eiixes  in.  feiner  Inconfequenz  *längft  enthüll- 
fB,  blofs    vermeyntlkhen   Syftems  ankündigt,   ge- 
^^ntlich  alle  HinweHung  der  theologifchen  Jugend 
^  unmittelbare  Üeberzeugung  von  den  Dogmen  und 
^Kditfoderungen  der  chriitlicben  Religion  übergeh*, 
i8d  dagegen   dii  widuigjften  ReligioASwahxheice» 


von  einef  hiftorifchcn ,  das  beifst  blofs  mittelbaren 
Üeberzeugung  abhängig  macht,    ungeachtet  ße  das 
Ganze  der  chriftlichen  Theologie   zu  umfaflen  ver- 
fpricht.    Wer  die  zu  einer  hiftorifchen  Üeberzeugung 
nnentbehrlichen  Mittel  nicht  hat,  fiir  den  bleibt  das 
Behauptete  ein  Fürwahrhalten  auf  Treu  und  Glaubet! 
des  Lehrers.     Darf  man  noch  fragen,   warum  eine 
folche  ganz  hißorijche  Theologie   zur  Sittcnverbeffc- 
rung  fo  wenig  wirke  ?    Warum  durch  fie  weder  das 
Volk^  noch  der  gröfste  Theil  der  Volkslehrer,   ciri 
kräftiges  Gegemnittcl  wider  die  Irreligioßtät  in  fich 
finden?  In  ^r  chriillichen  Theologie  keinen  auf  That-. 
fachen  beruhenden,  hiftorifdien  Theil  annehmen,  Wä^ 
re  ein  Extrem,    welches  uns  von  der  Wirkfemkci« 
des  Chriftenthmns  als  Religionslehre  für  Jedermann 
fehr  entfernen  würde»     Aber  diefer  Irrweg  ift  aUzc- 
fehr^gegen  den  Augenfchein»  um  lange  zu  verführen, 
Idvih  denn  nun  dagegen  das  andere  Extrem  gefetzt 
werden,    die  ganze  chrifiliche  Rcligfonswiffenfchaft 
auf  Gcfchichte  zu  bauen?   Bie  Übtflichksit  $ejü  kaim 
niemand  ohne  Gefchichte   kennen  oder  beurtheijen. 
Mufs  aber  deswegen  die  Göttlichheit  dgs  ChriflentJmms 
allein  auf  der  Gefchichte  beruhen?    Wäre  diele  nicht 
gcwiller  als  alle  Gefchichte:  fo  wären  Stufen  vonGfc- 
wii'sheit  den  Mc>ufchen  bekannt,-  welche  der  Beweis 
,  für  die  Göttlichkeit   des  Chriftenthums  bey  weitem 
nicht  erreichen  künnte. 

In  einem  „h^bcgriff  derhauptlacMichftentmd  urr- 
cntbehriichftcnKenntniflTe  von  allen  Thcilen  der  Theo- 
logie nebft  ihren  Gründen  und  Bewcifcn«« —  wie  Hr. 
JÜ.  ftine  Encyklopodie  definirt,    werden  die  Haupt- 
fragen?:  wie  und  warum  fich  der  Menfch  die  Gott» 
beit  als  reell  zu  denken  habe?   Und  welche  Fodernn* 
gen  eine  Religionsoffenbarung,   wenn  üe  von  den 
vorgeblichen  ficher  untcrfchieden   werden   follc,    iti 
fich  feibft  erfüllen  muffe?  gar  nicht  berührt-    Da  alle 
fonftige  Lehrbücher  der  Theologie  diefe  Fundamente 
aller   Religionslohrc    wenigftens   unter  dem  Namen 
Prolßgomena  zu  betrachten  pflegten:  fo  beginnt  Hr* 
KL  in  feinen  fogenannten  vorläufigen  Gtundfätzen  S* 
7Q,<^von  Gott  und   Offenbarung  gleich  als  von  Ge- 
genftüuden,  welche  nur  in  einem  einzigen  Sinn  gev 
dacht  werden  könnten  und  allgemein  fo  gedacht  wür- 
den.      Gehört  ein   folches  Ueberfpringen  der  erften 
Grandbegriffe  etwa  auch  zu  dem  fchon  in  dem  Plan, 
erklärten  Vorfatz,  dafs  ein  „folches  Lehrbuch  nach  ei- 
ner fnekr  pofitivMwenden  als  ßeptifch  oder  JchwcmkenA 
(ßud  diels   Synonyma?)    räfanuirenden  und  altrAetf 
itUijnmigm  für  uiid  widex  abwägenden  iUthoie  abge- 
fafst  feyn  muffe?  Kein  guter  Lehrer  einer  prdkt[fchen 
Kunß  beginne  mit  Rafonnemcnts  über  die  Gefchichte 
feiner  Kunft,    die   Vcrfchiedenheit   der  Meynungeit 
darüber^  und  der  Manieren  darin  zu  arbeiten»    Mit 
dem  Vortrage  wijfenfchaftticker  Elemente  fey  es,  über- 
haupt genommen,   nicht  anders.      Das  wahre  gute 
Räfoimcment  finde  fich  bey  dem,  ^Ter  zuvor  richtige. 
Kenntnrffe  und  fefie  Begriffe   von  den  Sachen  felbit 
fich  erworben  habe ,  am  Ende  von  felbft.^^    Erblickt 
denn  tucht  weh  ür,  üt,  den  Unterfchied  von  Kamß 
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und  Wilfenfchaft  „Überluupt  genommen,"  darin,  daf» 
mau  in  der  letzten  nichts  (keine  „Sachen")  hat,  «U 
was  durch  Gründe,  und  zwar  durch  diehochften  mög- 
lichen Gründe  gegeben  ift?  Entliehen  fefle  Begriffe 
dadurch ,  dafs  man  gerade  das  fchwerfte  als  bekannt 
vorausfetzt?  Bey  diefcr  pofitivlehrenden  Methode 
kann  man  unftrcitig  ficher  feyn ,  dafs  am  Ende  bey 
den  Mciften  kein  Räfonnement ,  fondem  ein  tragea 
Nachbeten  der  feftgefetzten ,  obgleich  nicht  feften  Be. 
sriffe.  bey  den  denkenden  hingegen  ein  defto  hetti- 
geres,  und  wegen  Mangelan  Aufl&fimgen  gefährlK, 
fheresZweifeln  kommen  werde. 

Alles  will  der  Vf.  darauf  bauen,  dafs  die  von 
den  Chriften  als  Ofifenbarungsurkunden  anerkannt«» 
Schriften  hiftorifchen  Werth  ul*d  kritifche  Gültigkeit 
haben.    Die  Data  hievon  giebt  «r  daher  zu  »»ererft 
als  biblifche  Schriftkunde.    In  diefem  Fach  bat  Hr.  Kl. 
bekanntlich  viel  gearbeitet.     Seine  Schriftkunde  ent«. 
hält  deswegen  *fo  vielerley,  dafs  fie,  wenn  nur  di« 
wefeatlichen  Punkte  (vieles  bJographifche ,    »^^^fl^' 
rifche  etc.  ift  ohnehin  unzweckmäfsige  UeberfuUung) 
begründet  werden  foUen ,  leicht  ein  halbjähriger  Cur. 
fu3  von  täglich  einer  Stunde  dazu  nöthig  feyn  moch- 
te.     Hierauf  beginnt  er  die  Exegetik  mit  dem  Begriff 
von  Theopneultie.    Er  giebfdie  Schwjfirigkeiten  der- 
ienicen  Iheorie  zu ,  welche  von  einer  Einwirkung 
des  heiligen  Geiftes  die  Irrthumsfreyheit  des  ganzeo 
Inhalts  ableitet,  und  ift  dagegen  in  femer  Thefis  zum 
ErftauHen  nachgiebig.    Für  das  H'ftprifche  in  dem  In- 
halt der  Schrift  find  auch  ihm  hiftorifche  Beweife  der 
Glaubwürdigkeit  hinreichend.     Nur  bey  Entdeckun- 
gen zukünftiger  Dinge  „kann  man  «ne  göttliche  In- 
fpiration  im  eigentlichften  Verftande,  felbftden  Wor- 
^   ten  nach  annehmen«  (S.  l5o.).    Für  das  prophetifche 
und  evangeUfche  Lehramt  aber  nimmt  er  blofs  eii» 
Obhut,  I^itung.  Tüchtigmachung  durch  d^n  heili- 
gen Geift  an.  --     In  einem  andern   Syftem  wurde 
von  diefen  Beftimmungen   vieles  als  wahr   fich  er- 
weifen  laffen.    Aber  wie  Hr.  Kl.  auf  diefe  aus  einem 
ihm  fremden  Ganzen   geborgte  Bruchftucke  bauen, 
wie  er  die  Göttlichkeit  der  alt  -   und  neuteftamentli- 
chcn  Religionsoffenbarung  füt  erwiefen  halten  kön- 
ne ,  wemf  blofs  die  Schriftfteller .  die  von  künftigen 
Dingen  —  folglich  nicht  von  Rehgionswabrhciten — 
handeln,  eigentlich  infpirirt  find,  wenn  die  Infpira- 
Sonder  erftln  Stifter  «nd  Lehrer  des  Chnftenthums 
blofs  in  einer  gewifTen  „Tflchugmachung  >«  de°^.  ^a* 
fieblofe  fich  felbft  überlalTen,  me  vermocht  hatten" 
beftehen  foll,  diefs  ift  wohl  allem  daraus  zu  begrei- 
fen,  dafs  Hr.  Kt.  einmal /e/»«  Begriffe  von  der  Gött- 
lichkeit des  Chriftenthums  hat,    und  daher  auch  als- 
dann,   wenn  er  Prämiffen  aus  einem  ganz  andern 
Lehrfyfteip  herübet  nimmt  (wo  die  Gottüdüteit  der 


Lehren  aus  ihrem  Inhalt  dargetban  wird,  wo  man 
alfo  die  aufserordentliche  von  der  göuliclien  Wehre. 
gierung  geleitete  und  beforderte  Wirkfamkeit  da 
prophetifdien  und  evangelifchcn  Lehrer  ols  hillori 
fche  Thatfaehe,  ohne  etwas  wcitoics  darauf  zu  bauen 
biftorifch  tindet  und  anerkennt)  feine  zum  voraus  gci 
fafsten  Conclufionen  für  bewiefcn  hält,  wenn  gUid 
eben  diefe  PräinifTen,  ohne  Verbindung  mit  dein  Be 
weis  der  Göttlichkeit  aus  dem  Inhalt,  auf  ein  ganj 
anderes  Refultat  führen  müfsten.  Hier  wird  in  dej 
That  das  Sprichwort  Jefu  anwendbar, '  dafs  ein  n^uei 
Lappen  (denn  die  hier'  von  Kl.  zugegebenen  Bei 
griffe  von  Infpiration  find,  in  fo  fern  fie  den  Lehnnj 
halt  und  den  hiftorifchen  Inhalt  der.  Schrift  betreffen, 
gerade  die  philologifch  erjveifsUchen  dertfogenanmei 
Neuerer!)  auf  einen  alten  Rock  geflickt  den  Rifs  nui 
deito  gröfser  mache. 

I 

{Dtr  Befchiufs  folgt.} 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Lkit-zio  ,  (foll  eigentlich  heifsen  Prag,)  b.  Mich« 
lis :  Spiegel  menfchticker  Leidenfchafte»  von  At 
guft  Lafontaine.  iQoo.  154  S-  8-  (lo  ß**-) 

Unter  diefem  Titel—  der  aUcrdings  einen  weite 

bequemen  Deckmantel  für  mancherley  geraubtes  od«j 

erborgtes..Gut  abgeben  kann—  find  hier  drey  En^ 

lungen ,  die  Hr.  Lafontaine  einzeln  in  Alinanacüe  un 

Monatsfchriftcn  einrücken  liefs,  neu  abgedruckt  MO 

den.    Sie  find  i)  der  leukadifche  Felfen,  a)  ^'e  ^"'5 

einer  Unvorjichtigkeit ,  und  3)  die  Dankbarkctt.    U« 

nun  einmal  gleich  unnütz  ift ,  einen  Mohren  zu  wj 

fchen ,  und  einem  Nachdrucker  ins  Gewiflen  zu  " 

den :  fo  wollen  wir  uns  auch  ganz  diefe  letzte  -  J 

erfparen,  und  uns  lieber  darüber  wundern.   cwis| 

fo  fpeculativer  Kopf  zu  gleicher  Zeit  doch  fo-- 

wiffend  war.    Denn  da  die  zweyte  dieier  ^"^'' J 

eine  erdichtete  Situation  aus  dem  Lebpn  des  u  ^ 

nes  in  fich  enthält ,  und  da  Hr.  Ufontaine  d>e»enH 

niker  noch  iu  mehrern  Erzählungen  aufgetunrt     i 

fo  wäre  es  wenigftens  voUftändiger ,   und  zum  ^ 

winnft  von  mehrern  Bogen  erfpriefslich  geweJen,  j 

fe  auch  hier  abdrucken  zu  laffen.     Ue^rigens  !" , 

man  noch  eine  Schlauheit  der  öftreichifcben  ^^  | 

druckcr  hier  bemerken  :   da  der  K.  K.  "«"^f  uLtl 

gung  zufolge ,   alle  Ritter  -  und  Geifter  -  üeicni 

in  dortigen  Staaten  verboten  find,    fo  1»»*'  ""'   n^ 

bey  folchen  (fcilicet)  neuen  Auflagen  die  M«f ""»  r  J 

und  IVien hinweg,  und  fchiebt  das  ^nichaldig^^^^ 

zig  yor.  Wahrlich,  das  gleicht  gewiffen  faUchf '  ^| 

zern,  die  fich  wenigftens  w«hl  hüten,  ihre  W»»' 

anzuzeigen.  j 
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r)  Kr£L„  b»  Mohr:  Einige  Bemerkungm  über,  de^ 
Begriff  einer  theologijckem  EncifUopädie  >  etc.  Von 
D.  ^oiL  Fn  Kkffti^r  etc. 

:)  Hamburg  ,  b.  Perthed :   Grundrifs  einer  EneyUo* 
pädie  dm  JTuotogic  oder  der  cltr^iichen  Retiglons^ 
wifeirfckafL     Erj&er  Bnid.  ron  B.  gdu  Fr.  Kie^ 
'     her  etc. 

[Befehlufi  der  hm  ^•rigen  Stiieke  nbgeirockenen  RgeenfiQii.) 

H  ben  fo  bant  und  ünzufammenhängcnd  i(l  Hn.  KL 
^^  Theorie  in  einigen  andern  Punkten*  welche  man 
in  feiner  blofs  hiftorifdien  Theologie  ganz  anders  er« 
rarten  mäfste.  '  Nur*  weil  Hr.  Kl.  eine  folche  Ortho^ 
doxie  haben  will,  bey  weldier  er  (ich  in  dem  Ton  der 
Begüa&igcen ,  die  eine  hcrrfchende  Kirche  für  fich  zm 
haben  glauben ,-  gegen  Andersdenkende  harte  Ausfäl- 
le erlaubt,   kann  die  Frage  nicht. iübergangen  wer- 
ben ,  ob  dena  etwa  feine  im  $.  193.  .gegebene  Vorftel* 
lungsart  von  Gott  als.  Vater  >  Sohn  and  Geiß  die  fym* 
boUfch  angenomoiene  atfaanafianifcfae  feyY  ob  durch 
feine  $.287.  S.$ß6*  aogeführteii  Ausdrucke  und  Grün- 
de eme  Jokhe  götAiche   Natur  in  £hrifto  behauptet 
werde,  wie.derjihMge  £ei  j)0nehii\en  mtifste,  welcher 
onter  Jea  Fittigen   der  kirchlichen  .Orthodoxie   mit 
ili/s/cbiiefsang  anderer  Platz  genommen  haben ,  und 
fogar  andere  von  dortaus  hefel^den  ;^vill?  Auch  $.204* 
fprkht  er  davon  mit  einer  an  fidilobcnsvvürdigcn,  aBer 
an  einem  fo  heftig  elenchtifchen  Mann  ganz  unefwar- 
fvTea  und  von  den  „/r/?«t"  Begriffen  der  Kirchenlehre 
ciMhdiT  ab^veich^ndeji  Zurückhaltung.     Erft  in  den 
Srbrlften  der  Apoftel  findet  dei'  Vf.%,fülche  Erklärun- 
gen, wonach  die  ältere  Lehre  unferer  Theolögen  von 
der  Ver^tnigiisigf  Ave^r  Matufeii'  in  Chrafto  »und  ^as 
was  fte  daraus  gefolgert  hpben»  srkiMbair  wirA.'f'  Ift 
uHaibat  hier  foviel  ala  erwigfenf  Kurz  zuvor  fchreibt 
lir.K/.  ^^wenn(!y  Chrjilus  bieruberiaucbmehr  zu  lagen 
g^^t  hättest  fP  l^onntfe  er  unter  den  Juden  und  zu 
(ierZcit,  da  er  redetet  dock nkht  mdlir  fagen^  wenn 
er  nicht  etwas   zweckwidriges  fdgcn  wollte«    Deni» 
die  Erklärung ,  da()tf  ex  d^r  Meflias  und  &^bi  Gvttes 
ky,  warvorerft.zu  feinei^  Antrkesttung  zureichend 
und  das  ein^g  lAothw.eniUge^  wovon  \  alias  flbrige 
^ibhieng.'«     Eben  fo  wenig  ift  es  der  fymbblifcken 
Orthodoxie  von  der  ErbfüfKle  gemäfs>  wenn  $^  367* 
^e  Natur  und  doi  GrAind  des  angebofrnen  Verder- 
^os  nur  in  ein  cewiffasJMt/ii;«rluUtAi/Gr  der  Kräfte^  der 
Yemunft  v^d  SinnUcbkeit ,  fetzt.  » 

Wer  felbft  ^or  dem  Rjchterftuhl  der  kirdhlichen 
lechtglauhigkeit  gki<S>»  andecn  AbweicbesMka.Tole*» 
A.  L.  Z«  X80I.    Erfter  Bmnd. 


ranz  und  Sehmiung  bedarf«  wer  alfo:  üA  felbft  4i# 
Freyheit  eigener  Unterfüchimgen  und  AendrirungM 
im  fymboUfchen  Lciirbdgrjff  vorbehält  ^f  Wie  Htm 
ein  folcifeer  gegen  Andersdenkende  mitr  der  bittaiy 
Heftigkeit »  mk  den  gehäffigen  Infiiuialioilea  iprtti 
chen,  mit  welchen  $.305.  unter  der  AuffebHft»  Mv 
fche  Behauptungen  derer  ,  die  das  MaralCyAein  «der 
lieuen  Pbilofophie  ftatt  der  chriftlicbem  Sitt^nlahre  in 
die  Theologie  eingeführt  wiOen  wollen ,  <Uefes  erft# 
Bändchen  befchlielat.  Hr.  Kl.  eifert  dagegra^  «»daft 
i^auch/die  chrifiliche  SittenUhre  durchaus  Kan^it 
^,werdenr  folle.<< .  Fürs  erfte  fieht  man  hieraus ,  dals  (efg 
ne  phaofophifch  -  theölofifcbe  Lectäre  fchoA  vor  e»ni> 
gen  Jahren  einenStUlftand  geAuaht  haben  mufs.  Denn 
wem  ift  es  nicht  bekannt ,  dafs  gegen  die  liänftlichf 
Uaabildung  dtir  chriftlichen  |:anz  papuläreii  l^iKenlebr 
re  zu  einem  der  KanCifehen  Moral  gieichförmiten  Sgfr 
ftem  gerade  von  dam  SE^t  ^  Eanttfchet  Pfailofophit 
vertrauteren  lliaologen»  weldite  Hn.  Kk-  WVi^f^ 
fcheinen ,  snd  von  noch*  «em^ren»  Pfailofiaphen  :au» 
mehreren  andera  Gründen  irielftttig  proteftirt  w<m 
den  ift?  Fürs  zWeyte  aber  fällte -am  aUerWenisften  d4P 
VS,  dagegen  eifern,  dafs  in  der  ^hrifUiehen  Sitterir 
lebro43(Uej  üaaHfcA.  werde ,  da  in  feiner* hier  vore^i' 
tragenen  Moralrheeiogte  alle  Uanptgedinken  dtt  fei» 
neh  und. angewandten  Ethik  ans  der  &ntifch^i»rPhif 
lofophie  genommen ,  und  Celbft  vfidt  einein  Tbeil  igor 
Kantifchen  Terminologie  berübergetragenriind*  Selbft 
die  Verhindiftig  der  Moral  mit  der  religiöfea  SiH^ffr 
lehre  bildet  Hr.  Kl.  gerade  fo^  wie  Kant  da^u  dm 
Weg  gediFnet  hat»  durch  die  BegritFe  vom  heiUgM 
Willen,  und  vom  Reiche  Gor  res.  iicr  .cbriftiiche  GkM^ 
be  ift  ihm  S.  273*  eih  morcUifclier  Gcmüchszuftand.  Nach 
den  Worten  des  JJ.  «36.  fetzen  Jefus  und  die  übrige 
göttlichen  Gcfandten  die  wahre  Tugend  in  denjaoi-? 
gen  Seelenzuftand,  wonach  .dar  Mmff^h^  als  ein  vw^ 
wänftiges  Wejen,  ßak  verbunden  cUhiet,  (xQii  ull  feJnw 
Herrn  und  Schöpfer  über  alles  zu  lieben  .ua^d  ÜQ^Jt 
Willen  zu  thuh.  Und  diefer  Mann  v  Welcher  den  V?*C^ 
pflichtungsgrund  der  Moraltbeologie  als  ganz  eigenf< 
Mi  worauf cb  angiebt,  mui.auf  das  Vemilnßig(9  im 
Menfchen.baut,  ffihrt  ^.  306.  «U  die  isrfte  Ankla^P 
l^gen  feine  fogenaniüen« Kantianer  an,. dafs  nadi  ihft 
nen  Mkeiae  chriftUche  Sitc^nlebro  mogliiJi  fe|r,.4dMA% 
dafs  ihr  die  jedeatftaligej^hilofoplüfch^Itftoralv^a^i^^^U^ 
alters  zum  Grmide  gäegb  wer<ie.<<  Ift  diefs  Wi»  Am*- 
klage:  fo  hat  Ht.  Kt'zunftchft  die  Sünde  begangen» 
die  er  an  andern denuncirt.  Alles,  was  ßi^2g6 — 9%^- 
^ur  Begründung  der  chriftli^en  Sittantehre  gefagt.ift, 
wober  anders  bat  es  Hn  JKf.,  ab  ans  dv  philof•p>M^ 
fd^n  Moert  der  SaatiCcheft  StdM^t  iui4  aiaJIaDtfi 
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Religion  insierhalb  der  Grunzen  dcrTeffiünfrt  üebw  " 
infa-,  viiNtl-^ierf  MisviyB^huldigyiiig'  ^ur^urfh  ßie,^ 
lSJt^nd\weJ^i^i^^^h^iö^}^  desV^JzHrrAiidvJa^e.  mtj 
je  ein  mit  dem  Cbrifttniliuin  hiftoriich  bekannter  Phi- 
loiopu  9  er  iipf  Iji  ()lnanei   orierliaiiiianef  ^  busvptet'y 
teine  chriftlicbe  SitUnUhre  fey  ohn^  die  Philgfonbie  V 
des  Zeitalters  möglich  9   Ift  nicbt  viAriehr  der  Rl«f - 
ausgeiuuJttc  Sijia  djar-W^lii/cUeii  fp.  wohl  ajsderl^an-  . 
tifchen  Schule,  fo  oft  iie  beide  auf  die  chriitliche  Sit- 
ttkläii(e^BdblLfirHt  nalunen ,  dider  ge^vrefen  i  dafsr»  Am 
4lte'(rakc«fehen  Lehren  and  Fbd^ungen  des-  Chriften^ 
IlMMs  wicht  fyfiematifch  V  föodern  zerftreut,  populiii 
%itd  bfane-Entwidtelung-der  allgemcineri^n'  Gründe  in 
Aeit.6diriit'«u6gedtü€kt  £eyen^  :eine  wiffet^ckaftlkket 
fif^eihoHfikeDaffliilmiff  derfdfaeii  in  jedeiu  Zeitalteri 

fo*)ofiini^«iiib  f«khe  ii^ünichtv  nicht  in  dei^  Schrift 

fblbft'geftmd^iK  werde ^  folglicfa  nach  dem  Miiaisilab 

%omfyfteiiiati&lUrn  Wiflen»  welchen  das  ZeilMdler  ^if*! 

«ticht  halbe  ^  entxirorivn.  hiterd^n  Hkdflie.    Die  ckHfiÜdti 

SiHmUbreil^  mAmc  Wolf  und  Kam'und  KkuUer,  mci\t 

Itttr  iilbglich  'f  ibhdemldajgft  wirfciiich ;.  abeir, .  wer  fie  in 

Mimttl^^     Pom  t>Q9!Armgti»  wM'^ '  mufs  ihr  enitwcd«r 

lblbfifelfie^eb«9iV  mitw^s\t^  ;(ider.unt«r  denen  %  di« 

%t  Torlindetr' eine  wäUfth». wie  Kteiiker,  wddierr-* 

iiider  tf«uptcftdieci^di6J[and£diewähit,  tmdiie  dann 

atri(  £nd0  des  B^ha  •  rärfchreyi^    Ob  diefec  aIs  Am 

iM^Tt  ^abfickdichiden  Irnfft  mhandeneh..f«ftaj|  der 

ttft4MüdheJbMofaUheolDgw ni<faz:  vbR.4ir  ixx  federZeit 

<«kder^  g^ttN^t^nigelrimifc  DoryUteiig'iim^^ 

iMbV  ,^  «dtt'-ob  diisfe'  bnd  mehmre  ähnliche  auf  Zideyt 

Ifkkii^Wf'  d«a  AioMfarfMrka  gebaute  Anklagen  gegen 

diie'^^maknten  Kantianer»  aus  luagewofanter  Dnik^ 

JtttAiIHbeit  im  Denken  okd  Atisdvt&Gken  , .  aus  rcrUe»t 

tiiendirt  RtdtttiabeiFegr  oder  fohft  woher  zu  erklaren 

iW^if'r -fiiag  Hr..  Jb.  ialbft  heitiotmen.    |tfit  welche? 

SibililwrAnif  jjeineA-nUagen  entwoefen  find,  beweiJS 

ilft>'t^Mk^  <&'388.  fegt:  Einige,  welche  iden  SüioLeh 

mkt^  ^  ThBJa  imd./l«eiiJla{f<f.abgderurhab«n»  ipiiH 

teii  lAiT'den  blitzen :  dt«  Welt  hat  «inen  Anfiing:  ^  did 

iWeit  bat  keinen  Anfang,  wie  wenn  esKegtl  odrfBrttl" 

jfkiki  wären.    £in  andeief  Vorwurf  ift  S.  419.  foftus* 

l^^drückc:    „di;>  chriftlicbe  Shteniehne    brauche,  rid 

WHtenfcbäft  eiuMora^riiicip  (win  gleiehfum  jede  Wimi^ 

^iMhk  weldgften9  Hftf  winem  Pfalü  mhen  nrnfst  damk 

ßi  WäkMUhle  Jff.y*  n.  £  w.     Und  doch  ruht  imeh  Hn. 

jftt«  ebriftlicbe  bittenlehre  auf  deia>  nämlichen  Gmndh 

^f^k^.    Aodi  er  leitet  den  Verpfli(^t«ngsgrund  zu 

dmi  to'der  religiofen  Sittenlehre  (zu.fodemden  Gtf 

h^fHktm  ]^geti  den  heiligen  Wülen  •  Qottes  aus  ehvaa 

Jt^V  was  vor'ttWd  «ofser  der  ganzen  rebgiöfen  Sittäiai« 

JKbfre  TOrhaiiden^ttty^aus  einer  hn  ^wtj^sMMtkauyi- 

tiit  Scbttldigkeitü.d96i'Ni^2«'iHitirwie  üt.  i^^nochi)) 

-l^berSch  AM^fäckt^uusdemiflwnfckifn,  in^femieft 

tfJKMvkriM^tfg^tfj  t^^^iß,    S«rt>am:.0betidte  Itemiaiiefe 

dW  fifü^^nHche  ihun,  OTid^nur  dl|dbf4:blf«rfchiedeii  iind^: 

dfifefi^»  nidit  bTo^t  vrtd.Hr.'^ia'l  .tieibauptreki;  i'oci*' 

d^i(fi -zeigen *k   def  M<ä»nlch  k^Niefi(«ifie' PlUcUten.iiar 

alMHdegin^&'tii^ntlibeorfe  aiiBfkenhWr  tuiit  ddtaus. 

di^'l^i«b{i9e'>FMgefuii#en  k&h-tti  /  ctafo  ahel  Aogadti^ 

^kf}hf(mbämMie^iliimd^owaiA^  iMv|üiciMbl 


gffgf  i'hfifttlfln'n  Verpflichtung  losmachen ,  auch  aüi 
^  t(i^raiiclw  hi^ümpr  ,^yeMiL\ ».  ^.  ^m^  pr^ktUcboj 
fegieriii^oinainl  Ir^lf  nifcljeli  p#iinef , i^jt^^Jafin  ^ir^ 
ein  antikantifchtrKlagepui.kt  daraus.  Denn  dieKani 
'  tianei  und  nach  -j»^f^  -Lfüle,  ^fdie  ^e  fo  weit  gel 
Imnjntn  waren  ^  um  die  Gvvnde  einzufchtn^  warum  di^ 
i>(xltfre  Thiiohngfev  4hrer  Natur  und  Bcfchafienbrij 
iiaj;h^über  anQ.^hnofoplyfdu..  JM^^^  iftj 

fo  dafs  fie  keines  einzigen  philofophifchen  Syl^emi 
Bcyhülfe.'oder  Stülze.an  lichlbeddÄ^efc,  Die  tvakri 
Theologie !  Wer  freylich .  im,  authentifcben  Alldiibe^ 
fitz  vTon  diefer  ift,  mcrg  auf  ^heplogifche  Und)  philo! 
fcphifche- M^wimiigrii  hocfc  herab  fehen,  mag  (S.4:!4.) 
gegen  „das  leere  Schaum-  und  Schattenwcfen  von 
Cditur  -  Uunianiräts  *  und  &cligibns^hatofophie''  lau- 
ter I^licät  fetzen»  nndden  y^Q^eUdee  »aftrenihriit 
Urben  -CBaob^sl^  ottarin  tButer.verthen^A.  Ein  fei 
eher  müfste  denn  aber  unftreitig  bey  Sätii«n ,  die  er 
f üf  liavip^hiP^  ^U,  iWli)ftvQHd<eia'r««bAf^en  „fkep- 
tifcheii  Schwanken**  frey  feyn.  Bey  der  Erbfümlcv 
auf  Veücher  „die.  ganze  Hailslehrb  der  Bibel  beruht" 
müfste  er  ni^cht  feibft  zwifchen  zwey  Vorftdllungen 
(das  btiirst  doch-<-  Meynangen.?)  mitten  inne  iiehiP., 
worou  die  eine  ^,in  der  beiügen  Schrift  allerdings» 
ledoeh  nicht  hojliwendig,  .  j^grdhdet  -fdieine.**  (S. 
9^)  £r»  der  Befitzer  der  wahren  Tkectog-ie,  müfs- 
te bey  der  Lebe  vom  Ai>endmahl  (^21^*)  die  kirch« 
kchen  verfcfaiedeneh  Voritellungsarten  tiiclit  überg^ 
hofk»'  yiefanebr  aus  feinem  Schatz  -dar  nmkren  Theo^l 
lagie  e)ufchaiden,  welehe'dfa. unwahren  fey enN»  uJ 
ab.«4P<)&tiv:ldh#eAd'fefte<* SügrifSa  »n.  verbreiten,  wc^ 
nägAetis  um  iich  üelfaft  durch  daa^  ilr^sigfte  Fefthalten 
ind^t  kircblicheli  Orthodoade  zu  damVerketzerungs^ 
Bccht  ea  legittmiren,  das  Hr.  TU..  &ek  fo  rußig  zu  ein 
g«n  gemacht  hat.  -     '  | 

1    •     .  •    !»        ^    . .  I 

Lübeck,  hl  Bohh:,  VetfucH  einer /Hermeneutik  ifes. 
Alten  Teßaments.  Von  Gottlob  tVilh*  S/leyer^  D. 
d.  Pliilof.  uiid  Repeteoten  der  tJieolog.  Fakultät 
zu  Göttingen.  Erfier  TtieiU  1709-  XVI.  und  528 
S.  Zweiflet.  Theil^  xSoo*  XXII.  and  672  S.  S* 
(4  Äthlr.)       '  '  •  ,  .  I 

Eine  der  ^ndtzlichften  Schriften  Ott  daei  ficbte  Sni^ 

diüm  der  Schrüierkiarung  »  welche^  Röc«  den  Bedarf'^ 

ntf&n  der  Zeit  gMi:^.  TOrzOigUch  iaiigemeflTesi  fiiidet.| 

Sie  fudu  die   Msctel»    wekba^  def  Schrifterklärer  an^ 

anwenden  •  hat »  nkht  nar  rcdifttftidigf  zu   foinineln^ 

deutiichau  befdiruibesi»- und  durch  BÜ^yfpiele  hinrei^ 

cheiid  zuiehkittrem,   fandem  beftfiebt  Uieh-auch,  di^ 

IrtziKil  Grthxde, :  warubn  diefe  und  keine  Mdere  Mittel 

anziiiirienden-f  twnd  waniuv:fleg€(^iMle  in  «i^r  Topge^ 

fehnelKnen'OrctffiuiYgzü'.*£eiM'aüeb4m'  ftiyen^  aofeiifa^ 

oheSL    •Disp  Vf..- leitet  diefe  Mitr«;l  theUs  aiis  der  Natu4 

df^a  menfuhtichxm*  Verftan<ka<ab,  ao«^-  dii^ier'isflgemeiJ 

nen  Q'/elfe  aikif  >lntorpretatit>n  ilbdi4aü^t,  thoils  aa4 

der  b»fcnideTfk;  B^f^bal^enb^t  def  doibchnften  dci 

A.  Ts.  eigenen  Art,.-  d»^  «üedarikoli  ^u  bezekhnen^ 

und'iü&ei'iilandbr.itt*  retflinilpt^n.    Ütid' was'  endlich 

dasuKItoo^  iltr   ^  timto  •  mid  •  iMWeift  tA^kk  bldfi 

,  w  •  ;  ••      .1     .1      :   .V.  .*,   ...  ge- 
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gewiffe  VorfcbrifteHtift  iioirWMiJig  /  Ibndem  er  bleibt 
£cb  auch  getreu  genug,  um  das  als  richtig  oncrkann- 
te  nicht  wiirder  einer  herkdiiiiitllcbeii  iiicmfeqtteiiz» 
drr  Pflt:gertn  fo  vieler  aus  alrem  und  neuem  zafaHig 
löftammefigeftoppolicn  Schriften,  fi^ufacoopfem«  Ueber- 
diefs  wird  auch  der  Ungeübtere  don  Vortrag  diefer 
vrahrbaft  fyftematifchen  Aaskgt^ngsgeretee  4o  herab- 
\affcnd,  und  dcp  Bedürfiiirfen  der  MeiiienÜch  an- 
fcbiniegcnd  fifiden ,  daft  fieh  Ree.  rjWi  der  Verbrei- 
tung dfcfcr  Anslegungskttnft  für  di«  wirkUcfa^  Ausle- 
gung des  A.  T5.,.iind  mittelbar  auch  fQt*die  das  N. 

Ts.i  fehr  gutcW'irluingen  vcrfpricht. 

f 

Das  gms«  Syrern  serßUlt  in-  zweyr  Haupttbeil«. 
Nach  einer  Einleitung  fiber  Hermeneutik  überhauptf 
and  über  dieUrfachen«  weswegen  diefe  Schriftendes 
Alterthums  einezKras  mit  jeder  Uerineneutik  uberein- 
fiimmende ,  doch  aber  durch  die  Befonderheiten  ihrea 
bhalts  und  Ausdrucks  bcfonders  inouificirte  Ausle- 
pij^skunft  erfodern ,  verbreitet  iich  der  eine  Haupt- 
tb^il  über  das,  wa$  zur  eigentimmlichen  Art  der  Aus- 
legung allvr  Schriften  des  A.  Ts.  gehört  (allgemeine 
Hermeneutik  des  A.  Ts.)  der  andere  aber  über  folche 
Nodiiicationoi  hermeneutifcher  Vorfchriften ,   welche 
wegen  gewiffer  fpecieller  Befchaffcnheiten   einzelner 
Theile  diefer  uralceii  AufTärze  angenommen  werden 
mä&n  (fpedeile  Uermeneuiik  des  A.  Ts.).      Um  je- 
ne althebraifche   und  zum  Theil  chaldäifche  Schrif- 
ten überhaupt  zu  verftehea,  iil  fürs  erlte  die  Kennt- 
nifs  des  Aiisdi;ucks ,  folglich  die  ficlicre  Erforfchung 
thdis  der  W<>rtbedc»itaiigen ,   theils  der  Wortfügun- 
gen itndJFDGoiea»  welche  nach  einer  verfchiedencn 
ZuSauuHtnftcUtti^.  einen  v^rfchiedcnen  Sinn  geben» 
At>difrendig.     Und  bekanntlich  ift  die  Erforfchung 
der  Vfarrbedeu.tungen  in  einer  folcben  ausgeitorbe- 
neti  Sprache  ni^r  durch  eine.Alenge  von  Combinatio-» 
nen  möglich ,  weswegen  hier  von  den  nahem  Hülfs- 
uiitteb),  Etymologie,   ConteKt,   ParallelAcUen ,  un^ 
den  verfchwifterten  Dialecten «  alsdann  von  den  ent- 
fernteren« nämlich  den  alten  Ucberfetzungen  und  dtfa 
l/eberiieferungen  durch  Kommentare  und  Wörterbu- 
dier  viel  vVftlftandiger ,  als  b^y  andern  in  ihrem  gan- 
zen Reicbthum  auf  uns  gekom.menen  Sprachen  geban- 
delt ift  und  wardeu  mufste.     Die  Kenntnifs  des  £i- 
SeiithiimJtdien  der  Sachen  im  A.  T.  überhaupt,  ift  das 
zireyte£rfodemi&  bn  allgemeinen  Theil  ei^er  alttefta- 
mendichen  Hermeneutik.  Man  mufs  die  Geographie  und 
Topographie  jener  Gtigenden,  die  Kunde  ihrer  natörli- 
eben  Lage,  Erzeügiüfle,  ihre  eigene  Chronologj|e,  ibresi 
Synchronismua  aiit  andern  Nationen,  die  Qefchichtif 
ron  den  Scbsckfiiiein  der  Nation,  and  ihrer  Hauptper; 
Dnea,  von  ihren  Sitcen'uihi  deren  Aenderungen  ypcii 
leAea.bey  ihr m«br  oder  minder  deutlich  geworcle^ 
lea  Uivivedlitlbegriir«in,  oder  wie  tnan  ficli  au6Z^4rür 
Jien  pflegt,  von  ihrer  Philufophie,  aus  Weikcnken- 
k -a  ,  weiche  diefe  Gegenftände  aus  Vergleichung  al- 
>T  Quellen   im  Cian/.en  darittllen,   daunt  jeder   be^ 
^iner  Betrachtung  einzelner  Stellen  jene  an  mchrc- 
ea  Orccii  anwenilbare  Riiultate  mit  dem,  was  hier 
^  bcfoudern  ftatt  iindet»  zufamaien  zu  halte»,  iintl 


etma  durch  idai  andere  zu  otftttecft  ^odief  aa  bMifilMit 
gen  vermögt  ,  •  ,    •; 

Diefe  Erfodernifle  nahmen,  der  Ausdehnung naefi| 
den  grofscren  Theil  diefes  Werks  weg.  Da  nun  fer-j 
ner  die  Schriften  des  A.  Ts.  fich  in  fperiellcre,  als  hi^ 
ftorifche,  poetifche,  prophetifche  und  philofophifche 
unterrcheiden ;  fo  mufste  für  jede  diefer  Ctaffen  das 
^us  der  angezeigten  Eigentbümlicbkeit  entftehendi^ 
fpecielle  Refultat  hermeneutifcher  Vorfchriften  ausge- 
macht  werden»  und  dadurch  der  erfte  Hauptabfchnitt 
der  fpeciellen  alttcflamentlichen  Auslcgnngskunft  cnt- 
ftehen.  Der'zweyte  Ilauptabfchuitt  von  diefer  abet 
betrachtet  die  verfchiedenen  Arten  des  Vortrogs  odef 
der  Darftetlung,  welche  in  jeder  von  diefen  vier 
Claflen  von  Auflatzen  gehraucht  werden  konnten.  In 
einer  nämlich,  wie  in  der  andern,  kann  bald  unter  dei^ ' 
Form  von  Mythen,  bald  in  Parabeln,  Allegorien cfid 
Symbolen,  bald  durch  die  Einkleidung  in  Vifioncn 
der  Sinn  des  SchrÜ^fteliers  uns  überliefert  feytt.  Auch 
ift  die  Rätbfelpoefie  eme  dem  orientalifchen  Stil  ei- 
genthümliche  Art  der  Darfteilung.  Was  in  der  Aus«» 
legung  jeder  von  diefen  Darftellungsartcn  befonders 
zu  beobachten  fey  und  warum?  diefs  wird  im  zwey* 
len  fpeciellen  Hauptabfchnitt  beantwortet.  Ein  kuH 
zer  Anhang  fpricht  von  altteftamentlichen  Ueber* 
fetzungen  und  Comm entarten,  um  durch  Regeln  die 
Auswahl  der  brauchbaren  zu  leiten.  Zum  Schlufs  ift 
die  Zeitmatcrie  von  der  morallfchen  Schriftauslcgung 
kurz  und  gut  fo  entwickelt,  dafs  offenbar  aller  Zank 
aufhören  müfste,  fobaldnur  dieStreitenden  {ich*felbft 
hinreichend  yerftünden  und  verftändllch  zu  imadieA 
wüfsten;  eiti  Requifit,  welches  fe  viclefi  W^ortfBhreril 
in  der  literarifchen  Welt  jetzt  durch  das  SchickfaU 
oder  vielmehr  durch  den  Drang,  durch  f^efuchte  und 
durch  unwillkürliche  Dunkelheit  originell  u%d  unen^ 
hört  zu  feyn ,  mehr  als  gewöhnlich  verfagt  zu  wer- 
den fcheint. 

> 

Man  fieht  das  vielumfaflende ,  zogieich  aber  anch 
das  Zttfammenhängende  und  confequente  dea  Plan% 
welchen  fich  der  Vf.  vor^ezeichner  hat.  Die  Aasfub«^ 
rung  bewetil,  df^fs  er  kenntnifs  reich  und  fleifa^  ger 
flog  war»  um  den  ganzen  angegebenen  Umfang  fahr 
befriedigend,  Ond  mit  ausdauernder  Sorgfalt  aiisaue 
AUlen,  undRee.kanit  ein  gleichfbnnigea  Streben'nack 
tonfequefiter*  Ableitung  und  Entwidielung  auch^  im 
den  fcbwJarigften  einzelnen  Theilen  nicht  ohna  l^e- 
fMkdereär  Lob  erwähnen.  Zugleich  zeigt  fich  dorck« 
aua  eine  alcht  blofs'  zum  Cittren  zufommen  geraffte, 
Andern  d«rch  prüfende  Leetüre  ent/laivdena  gensvb 
BekaniltMi4ft  mk  den  beft«nzii  i^dem  Fach  gcMai- 
geir  Schriften.  Dafs  im  ^rften  Theil  beft^tadets  idtt: 
Bewe't»  de^  Vis* ,  die  Diafecte  l^yen  das  <Hauptiilfabl, 
4iciirätfehe' Wortbedeutungen  zu  begrttttdetf ,  hie  uwA. 
da  WMderfprueh  fand ,  hat  den  £ec.  am-  W^fi^^ngii^ 
wun<lert.  Wie  ehemals  in  der  neuteftamemlichen  Kii- 
lIK'diCr'AnhSnglicbkeit  an  den  texins  receftus  alle  Con- 
fequenz  lange  hinderte ,  und  die  Foderung,  dafs  man 
von  dtefem  gewöhiüicben  Text  nur  im  äüfserften 
Nothfali  al^ehen  dürfe ,  z^xa  üefetz  machte  j  bis  man 
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anlSogliar  reigte ,  dafs  gerade  der  fo  znfiiU 
Hg  entftandenf  Text  der  gewöhnlichen  Ausgaben  faft 
iinter  aiten  tnoglkhen  der  fchlechtefte  od^r  unficher- 
tte  fey,  eben  fo  geht  es  noch  bev  der  Wiederherftel- 
lung  der  Bedeutungen  «ithebraifchcr  und  chaldäifcher 
Worte.  Die  meiden  meynen ,  die  Bedeutung  eines 
Worts  wirklich  ^u  iuib^n,  wenn  fie  finden  «  dafs  Ce 
in  unfern»  grefstentheils  doch  von  den  Wörterbüchern 
der  Rabbinen  abhängigen  L^xlcis  ziemlich  allgemein 
angenommen  ift.  Dafs  ^bcr  alle  jene  Rabbinifche 
Ueberlieferung»  weil  für  die  Rabbinen  felbll»  die  wir 
kennen«  das  Hebraifche  fcbon  eb^nfb,  wie  für  die 
ViFt  der  plten  Y^rfipnen»  ausgeilorbene ,  Sprache  ge- 
wefcn  ift,  keinpn  pbilologifqh  gültigen  Erweis  für 
irgend  fitic  Wortbedeutung  gebe,  qafs  jede  blofs 
um  ihretwillen  recipxrte  Worlbedeutung ,  gerade, 
wie  jpncr  tertuf  recepttts  N,  T. ,  völlig  unerwie- 
fcn,  forglich  jeder  Wortfinn  erft  feines  Erweifes  be- 
dürftig fey ,  dafs  folglich  der  confequente  Spracbfor- 
fcber  bey  den  bekauntcften  hebräifchen  Worten,  im 
Erweifen  ihrer  Bedeutung,  eben  den  Gang  einfchla- 
fcn  müfle,  wie  bey  den  feltenercn,  dafs  er  deswe« 
gen  nicht  nur  in  hoher  Noth,  fondern  in  allen  Fäl- 
len ,  wo  Significate  lexicographifch  zu^  erweifen  find, 
die  Dialecte  vergleichen ,  und  ficb  durch  die  vielen 
Beyfpiele,  wie  die  Rabbinen  und  alte  Verfionen,  die 
Wortbedeutungen  blofs  fingirt,  oder  durch  willkür- 
liche Spielerey^n  zu  errathen  verfucbt  haben,  von 
dem  blinden  Qlauben  an  djefe  Führer  abhalten  laflen 
foUte,  diefs  find  Sätze,  welche  noch  einige  'Zeit 
lang  den  Schlendrian  gegei>  fich  haben  werden, 
nm  [q  mehr,  als  die  neueften  hebräifchen  Lexi- 
ca  fo  äufscrft  ttngbi<;h  i  iti  dem  einen  Artikel  nach 
dicfen  angegebenen  Grundßtzcn ,  In  drey  andern  da- 
gegen n^ch  dem  alten ,  bequemen  Herkommen ,  be- 
arbeitet lind*  Eine  fo  ruhige,  überweifende  Darftel- 
lung  der  belfern  Grundlatze,  wie  fie  Hr.  M,  entwi- 
ckelt hat,  wird  zur  Verbreitung  der  richtigeren' Me- 
thode ohne  Zweifel  vieles  beytragen.  (Die  etymolo- 
gifche  Zergliederung  hatte  v^ielleicht  fpater,  nach  den 
erft  die  Bedeutung  des  Etymon  felbft  betreffen- 
den Uülfsmitteln  (vor  $.  113.)  folgen  follen.  Doch« 
diefs  ifticine  Nebenfaches  R>ec.  freut  ficb  no^h  die- 
let Ptobe  von  vidumfiiirendem  und  fyfteinatifch  ord- 
"nendem  FJeifs,  4afsin  der  Gefchichte  derWiflepfchaf- 
<cm  iek  ihrer  Wiederherftellung,  deui  V£.  die  Ge«* 
Schichte  der  ßxegefe  übertragen  worden  ift.  Möchte 
-«:  an  diefer  BeCchäftigung  fo  viel  Vergiiügeii  gewin^- 
nen ,  dafs  .er  fpäter hin  eine  GcsTchich^e  der.  .Scbriftaus- 
iegung,  im  allgemeinen  und  befondern ,  feit  deir  baby- 
Ifwifchen  Deportation,  und  vornehmlich  dvrcb  alle 
J}0riodea  des  Chriftenthuma  herab ,  ^n  liefern  fich  ent-. 
^ieUölTe.  Ein  lang  vermifst^s  Seitenftuok  zu  der  fchon 
.weit  mehr  bearbeiteten  Gefchichte  der  Dogmtu  und 
4tr  Dogmatik  jmter  Juden  und  CMAeoi 
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Hof  ,  b.  Grau  4  Die  geöffnete  Schute  für  das  erß 
^gendaiker.  Nach  dein  Zeitbedürfnifs  hcrau* 
gegeben  von  ^.5.  Klinger.  igoo.  (XU.)  und  33 
S.  8-  (16  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

Verflandßsülnmgenf  oder  ecfte  Erweckung  und  Uebun 
der  Aufmerkfamkeit  und  des  eigenen  Nadider 
ken^  durch  Unterricht,  mit  Beyfpielen  und  kui 
zen  fokratifcken  Unterreduaigcn.  Fünftes  und  IcU 
tes  Bändelten^  etc.  « 

Hr.  K.  ift  und  bleibt  ein  beharrlicher  literärifchc 
Sünder  (vgl.  A.  L.  Z.  17^9.  Nr.  5.  und  ÄÖ4O  Aue 
diefsmal  fchont  er  auf  feiner  ptfdagogifchen  Raabjag 
weder  Todte  noch  Lebendige  ,  und  er  will  uns  fogti 
(Vorr.  S.  IIL)  überreden,  dafs  die  von  ihm  geplündoi 
ton  Schriftftellcr  Urfache  hätten,  ßchdieferBeraubua 
zu  freuen.  Da  Hr.  Pflaum ,  deflcn  Vorbereitungzun 
Unterricht  in  der  Religion  mehrere  Blatter  zur  Aus 
füUung  der  vor'  uns  liegenden  Schrift  hergeben  muls 
te,  fich  nicht  darüber  freuen  kann:  fo  mögen  dielin 
Satzmann^f  Funke  9  Tliicme^  RtfewitZf  Dote  u.  a.  den 
Hn.  K.  danken,  dafs  er  ihnen  die  Freude  geinacb 
hat ,  einen  grofscn  Theil  ihrer  Schriften,  Fibeln,  Kiu 
derfreund ,  Verfuch  über  den  Schulunterricht  und  b 
techetifche  Anleitung  zu  den  eriten  Denkübungen  ctc 
wörtlich  abzufchrciben.  Doch  bat  er  diefsmal  an  ei 
nigen  Orten,  wie  wohl  nicht  überall,  einige  feine 
Quellen  genannt,  andere  aber  wohlbedächng  gan 
verfcliwiegen.  Welch  ein  ganz  planlofer  Compiiaco 
noch  überdicis  Ilr.  K.  fey,  fiehet  man  daraus,  dafs  i 
Materialien  für  Schüler  und  Anleitungen  zur  Methd 
dik  für  Lehrer  zufammenwirft«  Wie  gefchickt  er  abe 
bey  alier  QeillesaAnuth,  in  der  Kunit,  Worte  zuven 
drehen  fey ,  davon  giebt  die  Vorrede  einen  aufFnlkn^ 
den  Beweis.  Zwar  ift  feiner  eigenen  Erklärung  (Ö.  IV. 
zu  folge,  das,  was  ergeben  feinen  Rec.  fagr,  ?:iirBe 
herzigung  für  den  Rec.  in  der  Erl.  L.  Z.  gefcliriebc/i 
Allein,  dafs  Hr.  K.  die  Vorrede  zum  vierten  Band  fei 
ner  Verßandesübungcn  von  Iln.  Marcus  y^brtlich  cni 
Idinttiatte,  diefs  ilt  ihm  in  unfern  Blättern  hfiuc 
greiflich  bewiefen  worden.  Wenn  er  nun  in  der  nt 
gen  Vorausfetzung,  dafs  diefs  in  der  Erl.  Z.  gefcb< 
henfey,  darauf  erwtedert :  „Bey  der  Vorrede  zu] 
vierten  Band  giebt  Rec.  Hn.  Marcus  als  Erfinder  jem 
dort  vorgetragenen  Grundfätze  an ,  und  Hr.  Jf.  fcU 
bekennt  S.  xo. ,  dafs  fie  aus  dem  Thiemifchen  Ide 
find,  fo  fragen  wir  ihn:  wo  wir  mit  einer  Sylbe  g 
fa|^  haben ,  dafs  Hr.^  HfL  die  — -  Grumtfätze  erfund 
habe?  und;  ob  es  einerley  fey:  nach  eines  andel 
Grundsätzen  eine  Vorrede  JirUt/i  ausarbeiten,  und:  di 
fe  Vorrede  eines  andern  wörtlich  abüchreiben  ? 
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Mfttiiroc/bi,    ilim   it.  F^ftmar  is^oi. 


ifRZNErGELifHRTHEir. 

GöTTiNOEH,  iin  Vandenhök  -  Äuprccht,  Verlage: 
Handbuch  der  ftaktifchen  Kedicm%  von  0.  ifrM- 
MMii.  i8oo.  XVI  u.  296  s.  8- 

I  Jierer  Band  hat  die  acuten  Krankheiten  zom  6e- 
1-^  gcnftande.  Die  geringe  Seiten^l  zeigt  fchon 
mlänglich^dafs  hier  alleä  nur  höchft  compendiaHfch 
brgetragen  fcyn  kann.  Nach  einer  Einleitung  und 
gemeinen  Veh^rlicht  der  Krankheiten  handelt  der 
'f.  im  ^.  Ahfchnitte  von  den  Fiebern  im  allgemeinen^ 
a  II.  Ahfchnitte  von  den  f^enhcben  Krankheiten» 
ind  zwar  von  dein  Ithenifchen  Fieber,  im  III.  Ab- 
chnitte  von  den  afthenifehen  Krankheiten,  und  zwar 
rom  afthenifehen  Fieber  oder  Nervenfieber,  undden^ 
ffechfelfieber^  im  IV.  Abfchnitte  von  den  complilär- 
tm  Pieberkrankbelten ,  fthenifcher  oder  afthenifcher 
^rt|  unter  folgenden  Rubriken :  A)  Mit  krankhafte 
Veränderung  der  Säfte :  .das  Faulfieber.  B)  Mit  Feh; 
lern  oder  befondern  Zufallen  des  Verdauun^sfyftems : 
Frftrei  ga/frrcar,  Schleim,  Wufmfieber,  uuftnt$fia^ 
Cholera.  C)  MitHautausfdblägen,  die  verfchiedeneii 
liitzi^ieti  An^fchlagskja^kheiten.  D)  Mit  Realen  £nt* 
Mündungen.  E)  Die  Catarrhalkrankbeitdi. '  F)  Di« 
Rheumatismen  und  Gicht.  Da^  wichtigste  von  jeder 
Krankheit  ift  jedesmal  unter  folgend«  Artikel  ge- 
)raclif:  i)Diagnofis;  0)  Verlauf ;  3)Criren;  4)Au8- 
^"ff;  5)Enit'ehung:  a)  AnTage,  b}  Gelegenheitsurfa« 
ben;  Ö^Prognofis;  7)Heihing;  8)  fpecielle  Mittel; 
)"/ I^bensordnung. 

Das  Eigenthümlicbe  diefes  Handbuchs  bcfteht 
[arin,  dafs  der  Vf.  die  Hauptideen  de?  Brownifchen 
iyfiems  öberatl  zum  Grunde  gelegt  hat,  wie  auch 
chon  die  gewählten  tJeberfchriften  beweifcn.  Er  ift' 
in  abgefagter  F^nd  d^r  fogenannten  Humoratpatho- 
3gie,  und  facht  aHes  iiuf  Lebenskraft  utid  Erhegung 
u  rednciren.  Diefes  Unternehmen  möchte  lobeiis- 
rerth  feyn,  wenn  die  vom  Vf.  angewandten  Grund-' 
Itze  mehr  Beftimmtheit  und  Uebereinftimmang  un- 
(r  fich  felbft  hätten.  Aber  Rec  mufs  geftehen ,  da<a 
in  die  mciften  Erklärungen  mit  neuen  Worten  rtirfit 
ehr  befrieäigten ,  als  die  alt;en  Erklärungen  durch 
härfcn ,  KfankheitsmsJterie  tx.  f.  W.  Vielleicht  li^ 
l( 'Schuld  tfn  det'  Kürte ^  die  fich  der  Vf.  vofgefct^t 
itte,  und  die  ihm  hiebt  erlaubte,  feine  eigenehVk^f'^'. 
mgen  Tollftändiger  zu  entwickeln,  und  mit  tief 
uzen  Stärke^  ihrer  Gründe  vorzutragen.  Rec.  wiR 
|r  einiges  ausheben »  was  zur  nähern  Würdigung 
I  eigciütbümlichen  Gehakaf  diefer  Schrift  dieneh' 
kl.  L^ben Amft  ift  dexfa  Vf.  das  böchfte  vnd  letzte 
^  A.  L,  Z.  1801.    EtfiirBmd. 


Princip  aller  Erfcheinungen  im  gefunden«  fo  wie  int 
kranken,  Zuftande.  Richtiger  hätte  der  Vf.  diefeLe« 
benskraft ,  Lebensvermogen  genannt ,  da  das  Lebei^ 
ihm  zufolge,  nur  ein  Pfoduct  diefer  fogenannten  Le- 
benskraft mit  deth  Reize  ift  Diefe  Lebenskraft  felbil^ 
wenn  maa  fie  feilhalten  will ,  entfchlüpft  ab  ein  lee^ 
rer  Dunft,  denn  S.V.  der  Einleitung  heifst  es:  ,,E9* 
„ift  ein  unerklärbares^  mmmaimdUsEtWBB  übrig,  wo«^ 
,;von  das  Leben  zunächft  abhängt ,  und  worauf  ioa 
„gefunden  und  kranken  Zuftande  attea  ankommtir 
Dnd  darin  foUen ,  dem  Vf.  zufolge ,  am  Ende  all« 
Aerzte  zufammenftimmen.  Hier  fcheint  der  YL  da# 
blofse  Gedankendin^  Kraft  im  Auge  zu  haben»  und 
ihren  realen  Grund  in  der  Organifation  zu  fiberfehea» 
Kraft  felbft  ift  freylich  etwas  immateriales,  wiefern« 
es  ein  blofser  Begriff  ift ,  aber  daraus  folgt  nidit,  dala 
ins  Leben  felbft,  wenn  von  feinem  obiectivenGrun* 
de  die  Rede  tflt,  von  etwas  Immateriellen  abzuleiten 
fej.    Wenigftena  wird  nur  der  geringere  Theil  der 

i'etzt  lebenden  Itimmftthrenden  Phyfiologen  mit  die« 
er  Aeufserung  des  Hn.  «4.  übereinftimmen..  Stfaeni«- 
fche  Kranlt^eiten  find,  dem  Vf.  zufolge«  folche,  w« 
die  beiden  Aeufseningen  der  Lebenskraft  Erregbar* 
keit  ynd  Erregung  widernatürlich  ftark  find.  £i:reg- 
barkeit  wird  wohl  hier  etwas  uneig:entlich  eine  Äeu* 
fserung  der  Lebenskraft  benannt.  Sie  ift  vielmehr 
nur  der  Grund  der  Möglichkeit  einer  Aeufserung  der 

i,ebeiiskraft,  und  macht  den  wefentlicben  Charakter 
iefer  felbft  aus.  Im  fthenifchen  Fieber  foll  fich  ver« 
mehrte  Thäti^keit  und  Stärke  in  allen  Oi^anen  äu* 
fsem.  Davon  möchten  denn  doch  die  willkürliclien 
Muskeln  eine  Ausnahme  machen.  Beym  afthenifehen 
Fieber  wÄre  es  wichtig  gewefen,  die  zweyHauptfor* 
men  deflelben»  ob  es  nämlich  auf  directer  oder  indi« 
recter  Schwäche  beruhet,  hefonders' auszuzeichnen, 
lim  fo  mehr ,  da  die  Behandlung  felbft  hiernach  eine 
wefentliche  ModificaUon  erleidet.  Di'eMineraliauren 
follen  im  Nerven fiebor  nicht  ^eköipmen ,  weil  iie  zu. 
fehr  kühlen.  Einen  folchen  Ausdruck,  ohne  eine  ge« 
flauere  Beftimmung,  wie  er  verftanden  werden  foll, 
fi^t  man  in  einer  Erregungspathologie  nicht.  Bey 
Gelegenheit  des  Rothlaurs  erpifert  Qdi  der  Vf.  fehr  ge^ 
geil  die  fflmgefpinfte  dufr  Schärfen,, und  nimmt  ge« 
reil  fie  iTogar  die  ktitifcte  Vernunft  \\x  HmI^o.  W/i$  an* 
deri  find  aber  die 'Gallenpartikeln,  die  fAant^nStof*' 
/f,  womit  ^i^-Ausdünftung  gefcbwängert,  und  da«^ 
dilrcli'  mehr '  i^izeiid  werden  fol| ,  als  diefe  ^ärfem 
in  einem  andern  Gewände?'  Grofse  Afthenie  derGe* 
föfse  foll  in  allen  Fällen  Schuld  an  den  Petechien  ha- 
ben, und  docb^ftets  ein  Krämnf  der  kleinen  Hautge« 
fäfte  (K^  tT^fadie  Teyn !    So  ift  wenigftens  in  diefen 
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keine  wabre  Althenle.  Die  Peft  s^rd  allgfimeiikdeJSL-  . 
nirt  als  ein  epidemifches  afthenifches  Fieber.  Hat 
Xhin  äter'nlc&l  ^iirh'BtßitrVungen  ^0%  TlAte\f  eitler 
cifenbaf  {^nifthen  Peft;  jü^von  'ganzen  E^id^inte^ 
Ton  dieferBefchafFenheit,  woAderlafs  das  dientichfte 
Mittet  war.  T)erhVf.  iufolge,  (bll  däsPelliiiiasma  als 
ein  heftiger  Reiz  wirken*  Wird >  es-  nich|  eben  da; 
durch  unter  gewiflen  Umftändeh*  eine  fthenifche 
Krankheit  henrerbringen  kenfien?*«-^  ■4>»e  Seliatcf* 
zen  im  Kindbetteriixnenfieb^r  foUenficb  durch ^die  gan^ 
je  BecRengegend' verbreiten,  piefs  ift  doch  nur  fehr 
ieken  der  Fall»  fondern  meiftens  find  die  Schmerzen 
ih  der  Gegend  der  Gedärme.  Unter  den  Gelegen- 
hettaurfacheii  des  Kindbetterinhenfiebers  «hätte  billig 
dBe  epidemifctie  Conftitutio'n  bemerkt  werden  folien^ 
da  das  Kindbetterinnenfieber  in  grofsen  Accoucbier- 
täufern  öfters  epidemifch  herrfdht.  Die  allgemeine 
VeränkiTung  aller  Katarrhalkrankheiten  foU  die  LuHf 
frjrn'/  welche  zu  Zeiten  fo,  modifidrt  tft ,  dafs  fie  dief 
nündang^n  der  exhalirendeil  Gefäße  und  Poren  be-: 
fttiders  afHdrt ,  and  die  Erregbarkeit  der  Haut'  um- 
iiidert!  ifE^beti  fofchp  wuititates  occultae  etwa  eiijien, 
gröfiem  tfaebretifcheh  Wei;th,  als  die  Schärfen»  mit 

denen  der  Vf.  fo  unbarmherzig  Krieg^  führt t  '  Man 
Babe  ein  eigenes  Stiasma  catafthoU  angenommen,  und 
dteß  fey  nicht  zu  leugnen ;  da  die  cbeiuifchen  Be-' 
ftandrheile  der'tuft  oft  fehr'Verfchieden  fejren.  Ein 
Solcher  Qrtihd  möchte,  doch  nicht  Jed^n  überzeugen« 
Rheutnatismus  a,nd  älcHt  fieht  der  Vf.  als  idehtifche 
KranKheiteh  an,  und  thelU  4iefelbeil  in.drey  verfchie« 
deneFormeii  ab,  nämlich :  i}  Rh^umatismu^.unci  Gicht' 
mit  Fieber;  d)  chronifcher  Rheumatismus'  und  chro- 
Jiifdie  Gicht»  3)  örtlijcher  Rheumatismus  und  örtliche 
Gtd^t.  Die  Gründe  diefer  Abweid&uag  von  den  be- 
wähirteften  praktifehen  Schriftitellern»  diö  Gicht  und 
Rheumatismus  als'  zvVey  wöfentlldi  yörfchiedene 
Kratikbeiten  betraditen ,  fucht  man  vergebens.  Das 
Wefen  der  Gictrt  und  des  Rheumatismus  foll  in  einem 
"Terfinderten  >&afland^  der  Eirreguhg  einzelner  Organe 
oder  der  ganzen.  CoA^itütion  beilehen ;  welche  durc!^ 
Reize,  durch  Schwächungen  oder  durth  fchädliche 
Eindrücke -aller  Art  hervorgebracht  A^ordeii«.  und 
nach  Maaßgabe  der  Conftitution  und  ihrer  ^Wirkung 
ifiehr  zur  Stheiiie  ade^  Afthenie.  nejge  ]  Mit  folchen, 
Erklärungen  d&rfei^  fich  di^  crafleilen  MuinoraSerkTa-; 
rimgen  hnmet  noch  meflen.  III  nicht  bevnabe  jede^ 
Krai^heit  nach  dief(^f  Erklärung  Rheumatismus,  und' 
flicht  t  liV  sieht  in  jede)r  Kra]>kheit  veränderte £rre-' 
ffang?  Und  was  ift  denn  diele  Veränderung^  wenn 
fie  weder  Srbenie  noch  Afthenie  iit.  Etwa  das  Hirn- 
C^fipin^^  der  Anomalie,  das  noch  h)cpothetifcher  \%] 
aH  irgend  eine  Schärfe  der  Bumöralpatholoeier 
Worm  Ueileht  döim  der  elgentbümlicb^  Cnariüeter 
^efer  rlieumatifcUen  Anjimätte?  Und  wje 'bri)ig;en  fö 
beterbgene  Pbt^njs^ , '  als  d!<^  vom  \tS.  ahgezeio^eiü 
eitte  an«  dieft-lbeR^iilAeft  hervor  ?;^.gi^den^^^ 
g1vo(Uf(pheti  Zeictiefn  der  ^i^t  li^d  A^VlTaeuiiiatismus' 
führt  der  Vf.  an,  dafs.linoptftchlicP^dje  Funcubnwl 
«ies  Magens  «nii  der  Eingewefde  g'e^oVt  teyn.foll^n.* 
Dtefs  tnifet  doch  wohl  iuden'WexJidkiiFalliiii  attl'U«!!- 
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.hitzigen  Rbfmnatismas,  ifl  für  diefen  etwas  bloCs  zq. 
fälliges,  für  die  Gicht  aber  etwas  cbarakteriftifches. 

"  Ür|t6r^  den?  durch JriTigrndcn  Reiz'ofklre'clli   ^geri  <fie 
chfonifthc  Gicht ,  'werden*  auch  drhßifchr  Purgaftzm 

^empfohlen,  und  das  Opium,  ExtractumHyofciamieit 

"^unter  eine  eigene  Claffe,  narcotifche  Rt^izmittet,  ge 
brac)it!.  Was  iftfteiin  diefes  Narcotifche,  in  welche 
Verhaltnifle  fteht  es  gegen  die  Erregbarkeit?  davon 
Mgf  dei  Vf.  nirgends  etwas,  Vrelmebr*behimdeU  er 
überall  das  Opium  fchlecbtbin  als  weiter  nichts,  denn 
ein  durchdi^ingende^  Reizmittel ,  und  nur  erft  hier 
wird  eine  /olche  Diftinction  gemacht.  Jln  der.  örüi- 
chen  Gicht  foUen  talkartige  Concretionen  entßehen; 
doch  li^ohl  nuf  dem  aulsern  Anfchn  nath,  denn  die 
chemifche  Analyfe '  zeigt  eme  gaiit  ajidere  Befchaf- 
feAh^it  derfelben.  Welchen  Gewinn*  die  prakdfclie 
Medicin  durch  diefes  Handbu(:b  erhalten  habe,  wagt  i 
Rec.  nicht  zu  entfcheiden«  -  Für  ferne  Vorlefungrn 
mag  e>  dcmi  Vf.  nothwendig  feyi^ » ^und  ihm  befoa* 
ders  Gelegenheit  geben ,  recht  vieles  noch  hinzuzo- 
fetzen ,  und  dadurch  diefe  Vorlefungen  felbft  lehrrei« 
eher  zu  machen.  Rec.  vermifst  überall  jene  ifeinen}, 
aus  der  eigenen  medicinifche'h  Privatpras^js  gefcbepf* 
ien,  Winke,  wozu  die  Beobachtungen  in  rrofseni 
llofijtälern,  auf  welche  fich  der  Vf.  beruft,  jnicbt  liin- 
reichen ,  und  SetUs  wedicma  ftinieä  möchte  mit  allen 
ihren  Mängeln  und  ihrem  fmmotaUn  Sauerteige  im- 
iner  noch  praktifch  brauchbarer  für  Lehrer  und  Schü- 
ler blfiben.  Wie  viel  die  eigentliche  Theorie  dtf 
Krankheiten  ah  Au£klarüng  düix^hdes  Vis.  :fiemä  ban- 
gen gewonnen  habe,  darüber  geben  die  beygebrach- 
fen  Pcobeh  factlameEntfcheidungsgcünde  ^n  die  Hand« 

• 

.   WisN  f  U.  Scbaumburg  u.  C^  Hcmdlmch  der  Toxica- 

toßie  öfyr  der  Lehre  tron,  dift^n  und  Gegengiften, 

Nach  den  Grundfatzefi'  der  Brownfchen  Arzncy- 

lehre  und  der  neuern  Cbe^nie  bearbeitet,    vofl 

^     3o/.  Fraiii,    Primarärzte  im  allgemeinen  Km- 

kenhaüfe  zu  Wien.  igoo.  144S.  8« 
'  Das  wichtigfte,  was  befonders  in  neuern  Zeiten 
inr  der  Lehre  von  Giften  gearbeitet  worden  ift,  ift 
hier  kurz  zufammengetragen ,  ond  in  eii>er  paffendes 
Ordnung  abgehandelt«  Neues,  was  dem  Vf.  eigene 
Unterfuchungen  an  die  Hand  gegeben  hätten,  hat 
Rec.  nic^hts  von  £rht^blichkeit  finden  können.  Blofe 
die  Anwendung  der  Gruudfatze  des  Brownifchen  St- 
ftems  auf  die  Erklärung  d^r  Wirkungsart  der  Gifte 
könnte  als  ein  ncuerBey  trag  zurToxicoJogie  angefchen 
werden,  wenn  nicht  auf  der  einen  Seite  auch  hierin 
dem  Vf.  fchon  vorgc^arbeitet  worden  wäre,  und  aul 
der  andern  Seite  dief^  Erklärt  ngien  (%\hi\  nich^  uiicli 
^ofsen  Zweifeln  i^n^^  Sch>vieri|;keiten  iinter\^;orfti 
Wären.'  .Die  nöthigq  Xtiteratur  hab«a  i^ir  in  ditlei 
^^fft» ,  die.^iUj  eiiVx»^  Handbiichei  diepi:^  ;full ,  uA- 
gen^  verinji^t.  Öa.  dtV  Vf^**^'"^'"  Gt^enftand  ft 
kUT^  fbhandelt:'  fo  wäre  eme  Uinweifung  auf  die 
Quellen  I  aus  denen  er  gefclM>plt  bai »  um  fo  zweck- 
mafsiger  geweftn«  Dieter  Mangel  i^uNachwcifungcii 
tfxi  Schrü'tiJ^»  auf  deinen  maucjTcb, nucb, £t.nauer  be 
I^hre^  k4gu»  fällt  um  i^  mehf  en^ip  w^a  ^au  au 
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5cellen  i mBa^  ft6£ft  ^  Iro-  de^  Vf  die  A 
anderer  freHKier  ScfariftfteUer  anführt»  und  ficfopTflif^ 
nuch  durch  Epkheu,  wie  z.  B.  das  eine$  W8(hrbeitlie* 
blanden  ,  getiicvollen  Mannes  etc.  charakterifirl,  olino' 
ihre  Namen  felbft   und  ihre  Schriften  zu  beinerkeiLi 
Der  Grund  der  Abkürzung  entrchu)djgi  diefe  Untet « 
laiTuug  auf  keine  Weife»     In  der  Einleitung  bandelt 
der  Vf.  ^on  der  Wichtigkeit  derToxicologie,  Ton  der 
IkGnition  und  Claffification  der  Gifte.    Er  unirrfchet-. 
dei  drejerlej  Arien  v«n  CnfV^n  •.  nach  Verfcbiedenheil» 
ibrer  Wjrkung5«rt »  ilätt>ljeh:    i)  foiche,. welche  dea 
Organismus  in  Form  Dnd  Mifchung  der  Materie  zerV 
iören,  eindringende;  t)  foldle.,  welche  Mofa  die  Er- 
regbarkeit affidren»  tHcMrende;  3)fo)che»  wekhe  auf 
Mde  Arten  zugleich  wirken.     Die  ineitirenden  Gifte 
follen  nach  Art  der  Reize  wirken  *  denlelbeo  Gefcitzen 
folgen ,  ujid  fomit  bald  Krankheiten  Ton  recttehrtelr 
Erregung,    bald  Ton  Terminderter  Erregung 9    und 
ivar  von  indirecter  AAheViie»   hervorbringen.    Die} 
eindringenden  äifte  fotlei»  blofi^  örtUcbe  Uebttl »   d.  u, 
Krankheiten  der  Organifatiorv  ▼enirfachen»     ^ndiid^ 
feilen  die  Gi6e  der  dritten  Cfftfle  complicirte ,   Aeihk 
•itüche ,    tbei t$  ibgenannte  aUgemetfie  Krankheiten» 
Tertnlairen  ft  ^ii^ige,  derfelben  fielen  ehe»  eindringenc 
und  dannincitiren,   andere  aber  erft  incttiren  Und» 
dann  eindringen.     Wie  wenig  fcharf  dicfe  Gränzlinte 
zwifdien  den  ife^c^hiedenen  Artender  Gifte  fey,  mufs 
dcrVf.  felbft  zbgeDeni  da  ifim  zufolge,  eiirund  daflelbe 
G.fc,  iiacb:V«rfchiod^n)ieit  delr  DoCa  und  der  köt peVti- 
dkenCofiflimtion  deslndtviduuma,  bald  eindrif^nd» 
bald  ukciti^end  wirkt*     Ueberhaupt  £ud  WK>hl4kide 
Wirknngsarten  nothwendig  und  enzerrrennlicta>  mit 
einander  verbanden ;  dennres  lafst  fich  wohl  keine  Alß- 
dnins  der  Erregbarkeit  denken ,  die  ni-  Kt.diirehYer- 
änderongder  Form  oad  Mifdiung  vermittelt  warde^ 
uttdbeyden  eindringenden  ift  diefe  Wirkungsart  nmr- 
auffal/ender.    In  der  Afaibandlting  der  einzelnen  Gifte 
felbit  befolgt  daher  auch  derVf.  diefe  Eintheilung  nicht, 
fondern  legt  die  von  den  verfchiedenen  Wegen,   auf 
weldien  die  Gifte  in  unfern  Körper  gelangen,  herge* 
floniocae   zum  Grunde.      I.  Abtheilung.    Von  ver- 
fcbiticiten  Giften.    Nacfadejn  der  Vf.  im  I.  Kap.  die^ 
fer  Abheilung  von  den  Kennzeichen    und   der  Be* 
bandlüjigsart  der  verfchluickten  Gifte  überhaupt  ge^ 
handelt  hat ,  geht  er  in  den  fofgenden  Xli.  Kapül'rta 
die  Gifte  felbft  einzeln  durch,     fttfy  den  mineralifcben 
Gi/ien  giebt  er  die  chemifchen  Kennzeichen ,  an  wei» 
chen  fie  erkannt  werben,  an,  bjy  den  ve^:etabtltfehtni^ 
Giüen  ift  zumTheil  eine  höchtt^  ditrfdgc  Befchreihwii^ 
i^^r Pflanzen.,  weiche  fie  enrhalteii,  bi.*y gebracht,  *<iie; 
>['irihm  gerne  ßrlaflen  härten,   da  iie«durrha(is  nicht* 
znreicht,  iHU  dfde  Moii  darnach  zo  erkennen...  Vn^i 
ir  den  (ieg^n^ften  gegen  Aci\  Schierling!  orul  odiei 
iollkirfche  y  fa^tte  derKaifee»  einer  wehlgegrtndetefi;: 
[nalogie  nach,   einpftilllen  wtirden  foH^n.     fn  den' 
Quungen  der  N^btrchatteii  füll  man,  dem  Vß  zw-' 
^ige,  keine  gifdgel|$ttung^n  haben  e<itdecken  kofl^i 
i^n.   Diefec£eb^p|^ng.widerfprccheA  bcwälmc  bur 
^brungen.     Das  Bitte  rfüfs  ffdl  jga«iz.libivix4Jaiaift7(i^i  ^ 
^  das  Ovcoct  deilelfienPfmidweiie  getruukeM|  keine  ^ 


Mdere  Virtriuinl:  lEnfseoT,  i<l*o4ia  ?äem  Waffe»  ubcisr 
haopt  eigen  ift.    Diefefi)  mu£»  d<^r  Vf;  aus  eigener  Er- 
fehrung  wiitorfprechen^id^r  das  Bitterfüfs  in  flechj 
tenartrgen    AusfcbTägcn  ./ehr    nütxlich    fand,     un^ 
Schwindel  danach  bemetkte.     Die  Schwämme  follei| 
theils  eindringend,    jene  nJiinlich,   welche  Mag?nr 
fchnierzen ,   zuweilen,  auch.  Schluxkl  •  und  Mageüciif; 
zftndung  verurfacben ,  diei^  incitirend  ;ipirk«n,  j«;i^ 
MmKch,  welche  MattiglD^it»  Sc^affucht,  :2ui;kuiWu 
bewirken.    Ift  aber.Bnti&8nd»atg.fU€ht  yicImeV  Folge 
einer  reizenden Eirvwirkut^»  deutet  fie  ^icht  auf.eii^^ 
verftärkte  Erregung  hin,  und  könnte  man  die  Scbwä»» 
me  nicht  vielmekr   in  futcbe  eintheilen,    die  etvj9t 
durch  ein  fcharfes  Prinet]»  als  heftige  Reize  wirken» 
währ^d  eine  avdere  Clafle  derfelben  durch  ihr  nar-^ 
cotifchcs  Gi&  die  Erregbarkeit  unmittelbar  deprimi? 
ren',   und  fomit  jene- Zufalle  von  Schwache  hervor- 
bringen?    In  der  H.  AbtheHui^g  handelt  der  Vf.  in 
drey  Kapiteln  von  den  äufserlfch  angewandten  Gifren« 
Die  III.  Abtheilung  endlich  begreift  die  Gifte,  die  un-^ 
t^t  der  Form  von  Dänftrn,  Qasarten^  etiige*th^er 
werden,  oder  fonft  auf  eine  anfichtbare  Weife  auf 
den  Organismus  wirken.     L  Kap.  Von  den  eingeath- 
sneten  (jiften  überhaupt.      Die  fchädlichen  Gasorten 
füllen  in  keinem  Falle  durch  einenSchlagftufs  tödten. 
Zu  allgemeija' behauptet  wohl  der  Vf. ,  dafs  bey  aUen 
Todesaiteti,  wekhe  die  Folgen  desErftickens  find,  die 
.Gcfifse.  im  Kopfe  niefat  nur  nie  vom  Blute  ftrotzeii, 
fendern  vielinebr  blutleer  find.    So  will  er  natneht^ 
Bch  in  den  Leichen  zweyer ,  d^rcfa  Kohlendampf  er* 
ftickter,    Perfonen-die'Gaftfse  des  Gehirns  weniger 
als  gewöhnlich  mit  Blute  angefüllt  gefufvden  baben^ 
In  den  Sammlimgen  eines  Pyl,  Seherff  u.  a.  zur  ge* 
richtlichen  ArzneywilTenfchaft  finden  fich  genug  Falle 
vom  Gegentheile.     Waruih  der  Vf.  die  Etektrfcitä^ 
nicht  unter  denHeilmittehi  der  A^hyxien  von  fchäd« 
liehen  Gasarten  tefzählt,  begreifen  wir  nicht.   II.  Kap»* 
Von  ätzenden  AmernDunften  oder  Gasarten.  III.  Kap. 
Von  dem  kohlenfauren  Gas,  dem  Waflerftoffgas  nnct 
Stickgas.    Von  diefen  Gasarten  behauptet  der  Vf.  ohne 
Ausnahme,  dafs  man  fie  in  reichlichem  Maafse ,  ohne 
die geringile Befchwerde  einathmen  könne,  wenn  fie 
nmr  .mit  etwas  Sauerftofigas  gemifcht  feyen.      Diefi» 
«It  wenigftens  nicht  von  dem  kohleAfaoemGas.,  das 
fcgar  eine  Luft,  die  mehrSaoecftoIFgas  als  di<etmos* 
fdiärifche  entliält,  zum  Athmen  untauglich  machen^ 
kann,  wie  Humboldts  nierkwärdr<re,  im  II.  Bande; 
feiner  Verfoche ,  über  die  gereizte  Muskel  -  and  Ner^ 
fiifer  ete.   erzählten  Verfuche   und  Erikhrungen   be-, 
weifen»     Die.  *  pefitiv  .  fchädlichen  Eigenfchaften  des 
kohlcvilaaemCafea,  leitet  der  Vf.  von  andern Stotfe^ 
die  demfelbeai  beygetmfcht  feyen «  vielkicbt  von  et- 
was-empyteuinetifebSem  her  r  und  erklart  idateoa  un- 
ter .enMkrndteeigmithmuUdaen  Wirkungen  des  lob» 
iMdamples ,  die  mir  denen  einea  incicarenden  vege* 
|id>)lifchen:  Giftes*  fe  «viele  AeimlijAkek  haben«    Des« 
w^ine  kohlenfiuire  Gas ,  nieynt  er  hingegen,  wirke 
nieht  tmders  ala^der  Strick  bey  £rM^iirgten>  das  Wa^. 
fer .bey'Etiauften.  '  .SKober  aber  ille<Zecilerting;^.dcr. 
Erregbarkeit»  die  ht^chfte  iadirecte Schwäche  derjeni- 
gen 


ies  oreittes ;  fet  mackoiret  onf 
^udquefois  plußeurs  pieds  de 
lon^ueur;  tinjeriture  efi  termh 
«tee  dir  ckiaque  coii  par  une  tig* 
ne  droite;  mais  ta  fuperietire 
efi  comme  fefiomtie ^  eile  f  etat» 
git  vers  le  goßer »  de  moniere  h 
deborder  de  chaque  cdte  la  ma» 
ehoire  de  dejfour  ;  eile  Je  rctri' 
tit  enfuite ,  et  la  laijfe  depoffer 
iusquau  mufeau  ,  oü  eUefelar' 
git  de  nouvemu,  et  enferme,  pour 
uinfi  dire,  la  mäckoire  infc' 
rieure, 

II  arrive  de  th,  que  tes  denti 
placics  aux  endroitt  «it  uue 
mächoire  deborde  fautre,  po' 
roijfent  a  texterieur  comme  des 
erochets  o»  des  efpeces  dedentt 
eaninet :  telles  Jon  t  Ies  dix  deuti 
qui  gamiffent  le  devant  de  U 
mächoire  Juperieure.  Au  co«- 
traire,  Ies  deux  dents  Ies  plus 
ünierieuret  de  la  mabhoire  injt' 
rieuKe,  non  Jeulement  penjon- 
reut  dans  la  mäckoire  de  deffus, 
lorsque  la  gueule  eft  ferwec, 
fnais  elles  y  penitrent  fi  avant, 
au'elles  la  traverjent  en  entier,  et 
yelevemt  aw^effus du  mnjeait,  ou 
leurs  pointes  omt  fappareneede 
petites  eomesi  c'efl  ceque  Mous 
avons  trouve  dans  tons  let  indi' 
\fidus  d'une  tongueur  un  peu 
confiderable  que  nous  atons  exa» 
minds.  Ceh  efi  meme  tres^Jeu- 
fible  dans  un  jeune  crocodile  du 
SeutgaU  de  quatre  pieds  trois 
poMces  de  long,  q^eloncon- 
ferveau  cabinet  dunoi,L>e  ea^ 
raetere  remarquable  Wa  cepeu* 
dant  ete  indtque  par  ferjonne» 
exeepte  par  Ies  Mathematiciens 
Jejuius,  que  Louis  XIV,  en- 
boya  ddui  t(Ment,  et  qui  dd' 
erhirent  nn  crocodih  dam  l# 
M^tfQwne  de  Siam.     .     ^ 

■ 

Wir  wollen  bey  dieftr  Stelle  nicht  rügen »  dafs 
Hr.  B.  immer  anrieht^ Krokodill  Aza  Krokodil  fchreibt. 
glauben  aber  doch  bemerken  zu  rnüilen »  dafs  er  ück 
einigemal  bev  den  Namen  der  yon  de  la  C.  befchrieb- 
iien  Amphibien,  Freyheiten  erlaubt  bat 9  die  nach 
Uiiferm  Dafürhalten  einem  Ueberfetzer  nicht  zukom- 
inen-  -  Linn6s  Tefiudo  Caretta  nennt  Hr.  de  ta  C.  aus 
lauten  Gruden  Caouane  und  T.  imbricata^  Carette ;  Hr.  B. 
«ber  jene  KArett-Schüdkröte,  diefe  fcki^eraHige  Schild- 
liröU.  Es  tft  wahr»  beiden  Arten  kommt  der  Name 
Carette  zu ,  und  von  mehreren,  befonders  Linue  und 
Feinen  deutfchen  Coiiunentatoren  und  Epitomatoren 
ift  er  der  erft^rn  gegeben^  4a  3ber  Hr.  de  laC.  aus- 
drücklich der  zweyten  diefen  Namen  giebr:  l'o  glau- 
Bcn  wir,  Hr.  B.  hätte  um  fo  mehr  darin  feinem  Ori-* 
ginale  folgen  muffen»  da  fad  alle  aubländifche  Reife- 
befchreiber,  und  viele  deutfche  treffliche  öchmuieUes 
ihr  denftlben  beyiegen.  Ueberdem  iit  der  Name  Jchie^ 
fevartige  Sckitdkrött  verwerflich ,  und  nichts  weniger 
als  eine  richtige  Ueberfctzung  von   imörtcate.      Die 
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nach  hinten  gekehrt.  Der  Ra- 
chen Ut  bis  hinter  die  Ohren 
fefpfilten,  und  die  Kinnbacken 
find  oft*  mehrere  Fufs  lang. 
Die  untere  Kinnlade  iil  auf 
beiden  Seiten  gerade  abgelchnii- 
jten,  die  obere  hingegen  ift 
wellenförmig  ausgerajid  et,  nach 
der  Kehle  zu  ift  fie  weiterund 
geht  über  den  Rand  der  untern 
hinaus-,  von  da  fchmalert  He 
fich  allmälig ,  und  läfbt  die  un- 
tere hervorgehen»  bis  zur  Spiele 
der  Schnautze,  wo  de  wieder 
weiter  wird,  und  die  untere 
gewÜTermafsen  einfchliefst.  Da- 
her kommts,  dafs  die  Zähne  an 
den  Stellen«  wo  eine  Kinnlade 
über  die  andere  herragt,  wie 
Ilaken  oder  Ilundszäfene  ausfe- 
hen.  Softehendie  zehn  vor- 
dem Zahne  der  *  obern  Kinn- 
lade. Die  beiden  vorderften 
Zähne  der  Unterkinnlade  hin- 

§egcn  gehen  nicht  allein,  wetm 
as^  Maul  gefchioiTen  ift,  in 
die  obere  hinein,  fondern  fo- 
gar  hindurch,  und  ihre  Spit- 
zen flehen  über  die  Schnautze 
wie  zwey  kleine  Hörner  her- 
vor. So  habe  ich  es  bey  allen 
etwas  gvofsen  Krokod:hen  ge- 
funden, die  ich  unterfuchte. 
Sogar  bey  einem  jungen  Kro- 
kodill  vom  SenegaJl  ,  das  ficH 
im  königl.  Cabi nette  befindet« 
und  4.  Fuffi  und  3 '—  4  Zoll 
lang  iu,  lU  es  Cchon  merklich. 
Dennoch  ift  niemand  auf  diefs 
befondere  Kennzeichen  auf- 
merkl'am  geweCen,  eis  ek^jge 
Mathematiker,  die  Ludwig 
XIV.  nach  dem  Orient  fchickte» 
und  die  im  Königreiche  Slam 
ein  Krokodil!  befchriebeR« 


geben  haben  ,  ift  bey  weitem  fieffer.  Eben  fo  wenig 
hatten  die  Benennungen  geäderter  umJ  gänfejüfsigtr 
Laübfrofeh,  Sßejtrötet  Perlenkrote ,-  für  La  Ctpede's 
Exticulaire ,  Patte  d'oie ,  UEpaute  armee  und  La  Per- 
lte ^  obgletcb  fie  fiehtig-fiiid,  ztr -Ueherfchrifien  muf- 
fen genommen  werden »  da  fie  de  la  C.  unrichtig  zu 
den  Fröfchen  zahlt,  und  ein  Ueberfetzer  die  Fehler 
des  Originals  mit  übertragen  mufs ,  und  es  geimg 
war',  wie  ohnehin  gefchehenift,  diefelben  in  Anmer- 
kungen zu  .berichtigen. 

Die  Berichtigungen  wid  Ergänzungen  find  rheils 
in  AnAiefKungen  unt^r  dAi  Texte,  theiis  inZufrttztÄ 
hinter  den  Arten,   theiis  in  Anhängen  am  SchlufTe 
jedßr  AbtheUung  beygebracht.  Hr.  B.  hat  in  denftlbea 
nicht  nur  bey  dun  einzelnen  Arten  die  SvnonynieD 
berichtiget,    und  anfehniich  vermehrt  (wobey  doch 
manchmal  Bücher  angeführt  find  ,    die  kaum  dicicr 
Ehre  werth  waren),  fondern  auch  bey  jeder  Ab: hei l^ng 
und  der  allgttncinen  Ehileitung  felbft  die  wichtigflin 
dahin  gehörigen  Schrift^i  genannt.     Die  allgemeine 
Gefchichte  der  Amphibien  und  ihrer  Gattungen,  hat 
di^  wenigften  Anmerkungen  und  Zuiatze  erhalten, 
fondern  es  ift  dabey  vorzüglich  auf  die  Schriften  des 
Hn«  Prof.  Schneider  verwieteti ;  und  da  diefer  eine  all- 
gemeine  PhyAologie  in  einem  ftin£ten  Bande  veit^ro* 
eben  hat:   fo  glaubte  ür.  fi.  vennuthlich  deiufdbeii 
nicht  vorgreifen  zu  müden«     Ueberdem  enthoiren  die 
Anmerkungen  b#{rere  und  voUftändigercBefclircibun- 
gen  der  von  de  la  C.  aufgeführten  Tiiiere ,  wo  die 
&nen  mangelhaft  oder  unrichtig  waren,   die  entwe* 
der  aus  andern,  vorzüglich  5ei«,  Schöpf,  Schneider 
u.  f.  w.  entlehne,  oder  wie  beym  langrüf suchten  Kroko* 
dil»  dergrauenEidechfetdenWaflerfalamandern,  dem 
braunen  Graafrofche,  dem  Laubfrofcbe ,  und  den  inläti- 
difchen  Kröten  von  ihm  felbli  verfertigt  find,  odt^r  er 
hat  in  denfeiben  auch  wohl  eine  fremde  und  eigne  Be- 
Tcbreibung  geliefert»  wie  bey  der  Riefenfchildkröte  der 
Cauane,der  geometrifchen  und  europäifchen  Schildkrö- 
te. Endlich  find  fie  ein  Schatz  treOIicher  Beobachtuneen 
und  Bemerkungen,  von  denen  wir  hier  die  wicbti^- 
ften  ausheben.     Nach  Hn.  B.  ift  bey  den  Amphibien 
das  Gehör    fchiirfer    wie    das  Qeficht,   weim  gleich 
fchwäcber,  wie  bey  den  Säugthieren  und  Vögeln,  audi 
ihr  Geruch  und  Qeichmack  nicht  fo  ftumpf,  wie  de  laC, 
angiebt.    Er  beficzt  tine  gemeine  Flufsfchildkröte,  de- 
ren Hinterleib  mit  Beinen  una  Schwanz  fch^n  fo  ab« 
geftorbeu   und  in  Fauiniis  übergegangen. ift,  dafs  es 
abi'cheulich  fiiiikt ,   deren  Vordertheile  fich  aber  »octi 
lebhaft  bewegen.      Die  Scldammjchildkrbte  {La  Bimr- 
lM^e)f  bäk  Hr.  B.  mit  Linnes   Tejludo  kUaria   und 
orbtcularif^  und  delaC.  Tortue  joMue  für  Eine  Art»  und 
fucht diefs  durch  die  Befcbroibung  der  Abweichuii^cu, 
die  emnter  acht  Exemplaren,  welche  er  befitzt,  be« 
merkt  hai^,  zu  beweif^n,  doch  ohue  feft  davon  über- 
zeugt au  feyn,*  wie  dief^  au<h  bey  Rec.  der  Fall  ift^ 
wtkhi^reinft  Gelegenheit  baue,  tine  deutfcfae Schlamm- 
fcfaildkröte  zu  feben»    die  der  de  la  C.  fehr  alinl  da 
war,   aber  in  vielen  Stücken  von  der  eu'op:ii;cut-fl 
der  Hn.  Schöpf  und  Becbßtm  abwich«  die  ixit:v  xn  ei- 
mnZlUÄt»  AAch  dea»  crltern  beXchrieben  und  ab^e* 
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biMft  ift.     Die  Yorhie  ronde  ies  Vf. -Hält  Hr.  B.  fäf 
ganz  verfchieden  y^n  Litin^'s  T^rUculaHs,  dopegcn 
dtiTen  Terrapene^  Bfown's  Tm^ifi  mit  Scköffs  Te- 
jhfio  Terr^pin-  för  rinerl^y,     Bey  dein  g-fmWn^«  Kyor 
torfil  (Le  Crocodile  propremeni  dit) ,  worunter  de  |*  C« 
da.^  Nitki'akodlK   das  amenkanifthe ,  das  indianifche 
des  Hn.  Prof  Sclmeidtr^s ,  xias  fchwimincnde  des  feel. 
Meyer's  und  das  afrikanifche  des  Laurenti  xufanmcn- 
fa/5f,  hat  Hr.  B.  diejenigen  Siynönymen  •npeföhrn 
diefich  vorzüglich  auf  das  Nifkrokodf t  beziehe«,  und 
bemerkt  in  einer  Anmerkung  zu  der  eben  als  ProM 
der  üfberfetzung  angefahrten  Stelle:  »,Dlefe  die  obeve 
;,Kinnlade  dorthftecbenden  Vorderzirhne  find  an  dein 
,,fik/iJc/tmKrokoift'l  angegeben,  das  Hr.  Schneider  ftlft 
„eine  neue  Art  angefebenwiffen  will."  Es  fcheintdeni 
IJeberf.  ülfo   entgangen  zu  feyn     dafs  die  Bcfchrei-. 
Jung  des  Hn.  de  la  C.  die  eben  diejes  Krokodils  fey, 
lem  Hr.  Schneider^   wie  aus  eben  diefer  afigtüAhrteil 
iteWc  erhellet,    unrichtig  den  NaYnen  dH  mdifchm 
H7gelrgr  hat,   da  feine   unterfcbeidenden  Kenneei* 
hcn  dem  afrikanifdien  gleichfalls  zukommt.    Vieh 
eicht ,    und  höchft  wahrfcheinUeh ,  find  beide  ^tner- 
ie)  ,  und  Rec,  der  nur  jurrgie Krokodile  genauer  un- 
icrfuchcn  konnte,  gehts  wie  Hn.  B.,  der  in  der  Folge 
in  einer  Anmerkung  fagt:  „Ich  weifs  nicht,  was  es 
„mit  dem  Durcbgehn  folcher  ZShne  föreine  Biewand* 
,,nifs  bar.*'     Das  Jehtvwrze  Krokodii  fieht  Hr.  B«  mit 
Schneider  und  Meyer  von  rechtswegefi  als  nicht  ver- 
fchieden  vom  ßngrüfslichten  an.    Unter  dem  Nain«a 
la  Dragomu  hatte  Hr.  de  ta  C.f  wie  hier  nach   Hn% 
Scbneiüer  richtig  bemerkt  wird,  nicht,   wie  er  telbft 
^Uuhi,  Unn6*s  Lacerta  Dracaena^  fondern  dcffcn  L. 
hkarmata  befchrieben  ut)d  abbilden  laiTen.  Hr.  B.  bat 
dabcr  bey  der  Dragofine  Sehd's  Figur  der  L.Dfäcaenaiy 
and  bey  L.  bicarinata  die  ta  Ctpedtfcht  F^gur,  die  im 
Jng/naJe  zur  Drag-onne  gehört,   nachftecben   lafleft. 
\s  wäre  befler  gewefen,  wenn  die& 'nicht  gefehehen 
7ure,  du  de  la  C,  Abbildung  zu  feiner  Befchretbung 
ebort   und  pafst,    und  beV  der  letztern  nicht  ange- 
ihrt  ift ,    das  (ich  jene  Taf.  26.  befinde.     Uebrig<?na 
l  es  gewifs  wohl  gethan ,    dafs  Hr.  B.  hier  die  Se* 
frlche  Figur  -und  Befcbreibnng  geliefert'  hat.-     Ed-» 
arii's  btne  Liza/rds  die  Hr.  dfftaC.  als  eine  Varietät 
T  Agame  aniieht,  hält  Hr.B.  ffir  SparpiMnlis  ^wey« 
eki^:<te  Eldechfe^}  dagegen  mit  de  la  C.  LaofHa  viri- 
rfur  eine  voit  L.  agtAfi  verftrhiedne  Ar%;  «a^idr-lets« 
71  zahlt  er  die  Laurentifchett  Seps ^JMeefisr  (xi^oran 
c.  zweifelt)  Seps  i^rgkr  (gleichfalb),  S.  muraUs  (Zti* 
IcAsig  eine  eigne  Art,   die  fi^h  durch  Bildung 'des 
)fs ,    der  Bauchfclvlfler  u.  f.  w.  wcfentlich   unter- 
ridet),    S.  terreßriSy  5.  Vtti^r  (viellricht  auch  eine 
le ,  deiH  S:  f0iname^fis  fehf  iihnlictre  Art)  und  )S. 
^lescens.      Hr.  B.  will,  bemet^t  hrfitn  ^    dai§  fich 
bchvvanz   der  grauen  £i(ie4afe  iiip  g^nq  \^ieder 
idacire,  fondern,  wenn  er  am  Eiide  des  Körpers 
^brochen  wird,  nicht  drey  Linien  langer .jyachfa»  >, 
lern  ßch  nur  zurunde;  und  dafs  der  ergänzte  Theil 
e  Wirbelknochen  enthalte;    eben  diefe  Eidcchfe 
rhluckt  auch  Salamander  und  Junge  ihrer  oi -rnen 
Hr.  J3.  fand  fie  in  Thüringen  immer  in  Wuluern, 


Rec-iwulep  Gegend  ■fciwat  AtfftiArits  nie  inW^^ern« 
fondern  ftets  «nd  häufig  iwifchao  Hecken ,  dageg^ 
Lauircnti's  Sws  wiMÜf  Acts  im  Walde.     PaUas  Lor 
certm  vetox  wird  biepwtder  Efdecbfe  beym  Se))a  I. 
'.i.  53..  (durch  feimh  DritdUchter  fteht  im  Buche  93,) 
Fig.  9.  yvrjgUcbea.  Bey  der  (xeW^fd«cik/>  (Le  Dorf)  be- 
merkt Hr.  B«  £ebr  wahr,'d«fa  Hr.  de  la  C«  unter  die- 
fen  Nameii  Laurend's  StiH€$AS  StetUo^  nicht  aber,  wie 
-er  claubc»  Liiui^'s  LweeHt^^a^yOtä  abgebildet  und  b^ 
'Johrieben  habe ;.  von  derietztism  w.ä^eaberAbbUdu^ 
•uud  BefchreibUng ,  utKva  aus  Sei^  beyzufugen  ge^Mr^ 
fen.    Die  Abps-Eidm^  (Rfi(fiiet)  wagt  Ar,  B*  nicht  fp 
.gewi£s,  als  Hn  Schneider  es  thut » .  fßr  die  breitzehi^ 
ansiAfehn; .  oh  er  gleich  abeizeugt  ift,  dafs  ße  keine 
Varietät  der  bunten  fey,  wofür,  fiü  Hr.  DinmdQrf  hält^ 
In  Abficht  der  fliegenden  Eidechiisn  ftimmt  er  dem 
, Vf.  bey:  $  dafs  es  uur.  £ine  Ah  deffelben  gebe^  l^ec. 
iA  iloch  ewei£$Uiftft;  obHnicl|t  jswey  vorhanden.  Ilnd^ 
;die.  er  *  beidie  ia  einer  deucfbfa^n  Naturalienfamanlang 
antraf,  aber»  da.er  ile  fah ,  nicht  ge^u.  genug  i^nte^ 
fachen  konnte i.himie'sDm^ovolans undpra^os  abei> 
machen  nur  Eine  Art  aus«     Die  Es^d-  4ind  V^nife^vSal^^ 
jnanaer  hält  Hr.  £.  auch  für  zwey  Familien  derfelbesi 
Gattung«  wie  Hr.  Schneider ,  wagt  es  aber  Jiichc,  mit 
detiifelbtn  und  Hn.  de  la  C.  jLaurenti^s  SaUpnandra 
atra  als  blof&a  Varietät  d«$  geiiieinen  ErcLfaUu^ander 
auzufehen.  Ddnletzteafabier  Regenwürmerund  n^cktf 
Seil  necken  irejcfdilacken«  Er  leugnet,  da&derfelhe  eia 
beUiflumes  Loch  sur  Wohnung  habe,  und  bemqrk|; 
dafs  er  zui;  Begat^ungiszeii:  ftärk^r  rieche.  SchwitniAe« 
fiihe  er  die  alten  nie.    Die  Gefchifuhte  der  inländifcben 
tVaJferfahmander,  die  Hr.  de  la  C.  alle  nnter  dem  Na^ 
men  des  glatrfcbwänzigen  Salamanders  vereinigt  hat, 
und  worin  noch  fo  viele  Verwirrung  herrfoht,  hat 
durch  des  Uebf.BemüJ)ungen.ungemem  vielgewonneu^ 
£rnlai;mt  nur  dreyAjrtendiecfelbeH  an,nämli<;h^  ptleii 
gfofsen  Wafferfatanuindery  zut  weifih^m  Tritßn  crifia* 
tm  Laur.  und  S^m.  criflatoi  Sfikn.  ßl9^  M^n^chen ; 
Tr.  Utinenßs  nnd  Gesneri  Lmur..  und  Sakun.  pfuipatä 
Sehn,  und  überdem  U(^ßrta:pciihfiKis  Linn^iind  wahtf^ 
fcheinlich.  Houttuyn^   Salapu  americana  nn.d  criftaia 
g^äreiv     2)  Der  mittlere  od^t^  BiSHmenrSi^amanderf 
Wo^i». L»f#rfa  Triton  Merremi   <md    Jnt.  Stfhman- 
d3füid€S:Lanr.  als  M^n^j^hfjni,  ^riu  alptjßm  Ljßnr,.  und 
SßUm.  a^pö^iX Schneid^  ah  Weibchen  gebracht/ lin^i 
a)  der  AWfkf -Ofler  tcieh-Sakm^ndet,  wo»u  X^p^irifit 
nm  Laut,  und   S.  teunitßUk\  ^t  patmata  Scfmeid. ,  als 
Männchen,  T.  pal^firis,^  camifexuj^d  Salam.  exigtm 
Laur,  Salam.  paii^ris  ^nd  car^tfex  Sehn,  und  Lacerta 
pi^lgaris  LiiMi.  (?)  ai*  Weibchen  gß^ähl^  .werden.  All(| 
>drey  Arfe^  iiml.hie^  ,feiirgut  hefchriobf^n  «ad  n/in 
^bfejebilclel^,  w<*ey  wjjfj  la^onders  da^d^s  Werk  ,a'i,ch 
üür  <Li^bhab^rbeuimmtjj|:/,wünfchtfn,  dafs  Hr.  fi, 
^ujQh  die  Larven  bätt^  «bWlden  bffen,  welches  gloich-j 
falls  bey  den  fröfchcu  hätte  gefehehen  muiien.  üeber« 
find  ^ier  viele  treffliche  Bemerkungen  über  ihre 
Lebensart  uiitgerheilt,   die  ganz  auf  eigne  Erfahr un- 
geTi  pet^rnnder  iiwi.     Eben  lo  reich  daran  ift  ai*.  Ge- 
irhichtt  <K  -  .'fi'aiii'il*  hn,  irt)fchefcind  Kröten,  ebu'i  fo 
Igür  ein  Bcwui^  dtty  auexmüclcten  undfcharfen  Bc^b« 
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'Vrojch  (^bnes  es(%^Unta)  £i«hen  fich  während  des  Win- 
^ierfchlaFs  dicAuf^entiefin  dMl'£opf,'"und  einen,  dar 
m  demfiblben  begriffen,  in^nner  Ifiafehd  gefunden 
'wurdd,  Kefs  Hr.  B.,  ohne  dafs  es  ikmfchadc^,  mehr 
wie  zwanzigmal  ervraehen  utid  emfchlafen,  fa  die 
Beine  feft  wie  Ets  frieren.  Im  Oberkiefer  hat  er  Zäh  - 
he,  die f hm  Hr.  deta€.  falfcfalich. abbricht,  und  fein 
^efdhl  iR  nicht  fo  fein  ,  wie  def  franc6fifche  Natur- 
Yörltdher  behauptet  Während  des  Paaretis  häuten  fie 
fich,  und  die  Witterung  beftkumt  dieD^uer  ihres  Lar- 
Venzüftandes', '  d^  bey  warmen  Wetter  zwey,  bey 
lealten  Sommern  oft  3|  Monat  währet.  Bey  dem 
ffraunen  QrasfroßAi  find  die  Veränderungen  feiner  Far- 
ben nach  den  verRrhiednen  Perioden  der  Häutung  fehr 
^enail  befchrieben ;  er  frifst  aufser  Infecten  auch 
Ichnecken  tfnd  R:egenwü?mer ,  audi  den  Lein  aus 
den  Knoten-,  und  häat<!t  dth  gleiehfidls  während  der 
flegattirng,  di^  3  bis^lPagt^  dauert.  Von  Linn^'s 
'Kapa  Rubela  rermuthet  Hr»  B. ,  dals  fie  eine  junge 
fijreuti^krdte,  uftd  Ton  dt  ta  C.  Sofmiftt$  zeigt  er  rich- 
Üg  an ,  "^dafs  fie  nichts  anders  >^ls  die  Feuerkröte,  des 
Vfs:  Couleur  -  de '  feU  (ej.  Den  braunen  La ubfrofch 
fo  wie  den  bucklichteA,  fcheint  Hr.  B.  fillr  blofse  Va- 
rietäten des  genieinen  Laub  Arofehes  eu  halten,  und 
Vom  orangefarbnen  rermuthet-  er,  dafs  er  das  Weib^ 
chen  des  flötenden  fey.  Die  Kröttn  halten  keinen  ei- 
gentlichen Winterfchltf,  fondem  liegen,  wie  Nattern 
und  BUndfchleichen ,  in  der  Erde  nur  in  einem  Zu- 
ftatide  der  Unthätigkeit.  Nach  H9.  Bs.  Erfahrungen 
ntncheflBufo  viridis,  variabilis^  fitibundus,  und  S^hre» 
heriauus  nur  eine  einzige  Art  aus ,  welches  durch  ge- 
nauere Befchreibung  wabrfcheinlich  gemacht  wird, 
'  •  Di«  Zaßtze  enmaken  Befchreibungen  folcher  Atz- 
ten ,  die  entweder  in  dem  Werke  felbft  unvollftändig 
oder  gar  nicht  befdirieben  find ,  wiedk  der  Schlan« 
]^n-  und  Penfylvanifchen  Schildkröte  nach  Schöpfe 
der  blauen  Eidechfe  nach  Sebm,  d^s  Bäftardfroiches 
ntLch  Sehfieiäer',  *^  oder  felcbe,  die  von  denen  im 
Werke  abweichen,  wie  die  der  Zwergfchildkröte  von 
Edwards ,  und  der  amboinifchen  Eidechfe  voyi  Hom* 
fiedt;  oder 'wo  es  zweifeüiaft  ift,  ob  die  von  andern 
b^fchriebnen Arten diefelbta,  wie  die (felaC  find:  fo 
ift  bey  d^r 'i9t?Mafiiifi/c/i^^röi«  Schneiders  europäifche^ 
bey  der  Terrapei^  Schopfs  Tefiudo  TerrMpin ,  belciKs 
na<^h  Sehöfft  bey  der  bt^tzäliigenEidechfe Sparrman^i 
zweyfleckigte ,  bey  d^r  tmifiJUH^  Barti^ms  Skorpitm- 
Eidechfe,  bey  Lacerta  PUcaFalUsL.HeHoscopta^  beym 
orai^fufthunLaubfrtifch  Linne*s  Rana  boanf  befchrie- 
•en  — ^  oder  folcher  Arten,  die  den  de  la  C.  verwandt 

8nd,  oder  yon  andern  far  diefelben,  oder  wtaigftena 
ir  Varietäten  gehalten  w^rdMit  fo  finden  wir  hier 
tfey  tfer  gezäkueUen,  WaHbaums  petfchirte  Schild^ 
KHHe,  beym  Leguan4jLwiiiti9  IguänuchmnuHeontina^ 


b€Y  der  grOnifiEid^Je^  dtffciheuSeprxaeruleus  nn 
munnusnsich  Stbä,  beym  grünen Laubfrofch'&oddsxer 
Rana  bicoloTf  bey  der  brafiUf^hm  Kröte  Schneide/ 1 
Bufo  fcaber.  Enulich-  find  da ,.  w,o  Hr.  de  la  C.  unit 
Eineiig  Namen  mehrere  Arten  zuAimmenfefst ,  diel 
in  den  Zuiätzen  jede  befonders  befchrieben;  diefs  i 
der  Fall  bey  der  brgitrandigeu  und  m$chifchen  Scliiic 
kröte^  die  im  Original  unter  dem  Namen  la  Grec(fl 
yerbandep  waren ;  daher  find  beym  Chamäleon  di 
b^erfchiednen  von  Lawrenti  angegebnen  Arten  dcllel 
htn  angezählt ,  und  bey  der  Eidechfe  ÖUbuifa  Lau 
renti'S  Stim^us  Stellio  nach  Seba,  und  ThunbergsL 
iateralis:,  beym  Gecko  HalTelquiil*S)  L.  Gecko  und  Bon 
Km  Saiama^ra  inäÜM ,  beym  Seps ,  Anguis  QttaJrv 
fes,  Lac^rta  angwina  und  abdominalis»  beym  Gras 
froßh  Pallas  Raua  vf/pertina  und  Gmclins  11.  gigas 
fkeyin  Krokodü  das  amerikanifche  und  das  fchwim 
metiä^t  Meyer  Crocoditm  natans ,  das  letztere  abe 
unrichtig  befchrieben,  fo  wie. auch  Figuren  des  Seb^ 
dabay  angeführt  find,  die  ni^ht  dahin  gehören.  Gro 
Hot;,  nach  deflen  Befchreibung  Meifir  die  Art  beftimin- 
te,  fuhrt  dabey  Seba  I.  t.  io3«  f-  I.  Ht^  B.  dagegen 
derfeiben  Tafel  Fig.  a.  3  ußd  4.  an,  von  welchen  d'u 
letzte  GroNovfeibft  zweifelhaft  beym  Nil-Krocodil  citirt 
Nach  Hn.  B.  fuil  der  Rücken  mit  ebnen  vierecktci 
Schuppen  bedeckt,  und  alle  Zehen  mit  Krallen  he- 
wahrt  feyn  j  Grouov  fagl  aber  ausdrücklich :  „i^sa- 
9.mae  in  dorjq  et  lateribus  ouatae\  carina  eleuata  hec 
9^UmgitudiuaU.  ^  Qfiartus  digitus  .  .  .  inermis  <( 
M«9*tüitf."  Aber  freylich  verführte  Hn.  JJ,  das  voi 
Bieifern  angeführte  Laurentifche  Synonym ,  welche 
iiidit  hieher  gehört. 

Die  drey  Anhänge  endlich  entlialten  die  Befchrei 
bungen  yon  Hn.  de  laC.  ganz  übergangner ,  fowoi 
beftimmter  als  unbeiUmmter  Arien«  Wir  würden  zt 
weltlüuftig  werden ,  wenn  wir  diefe  alle  hier  auhsk* 
len  wollten,  und  bemerken  daher  nur,  dafs  Hr.  B 
mit  dem  grOfsefiien  Fleifse  diefe  Anhänge  aus  eine 
grofsen  Anzahl  von  Schriftftellern  gefammelt,  um 
der  Menge  bereiits  in  den  ZuiUtzen  befcbrlebner  iu 
de  ta  Cepedifchen  Werke  fehlenden  Arten  ungeacbtal 
doch  noch  die  Gefchicbte  der  Schildkröten  mit  26»  di 
Eidecbftn  mit,  214,  und  die  der  FrOicbe  ebenfalls  flj 
34  Arcen  bereichert  habe. 

.  Wir  glguben^  nichts  mehr  hinzufetzen  zu  dürfe! 
um  zii  bew^i^ »  dalSi  diefe  Ueberfetzung  meines  d< 
ToUftHndigften , .  heften  und  *  auch  beym  Befitze  da 
Originals,  unentbehrlichften  Werke  über  die  Gefehlt 
te  der  Amphibien  fey. 


Gothas  fc.  Ettinger:  Tägliches  Tafch$nhuch  für  ^ 
Stände  SBiitf  das  Qahr  i86t.  g-  il6gr.)  (S.  d.  Rä 
A.  L.  2i.  iBoo.  «r.  906)  i 
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SCHÖNE    KÜNSTE. 

i)  Bra V1ISCHWEIO ,  b.  Reichard  r  Etifas  Sthweftemy 
eint  Schule  für  die  Siinglingsweitf  von  Otto  Conrad 
Chrifliani.  Vsoo.  L  Tb.  igg  S.  IL  Th,  192  S-  8- 
(aRthlr.),  [ 

t)  Ebend. :  Cecilimr  Flucht  nach  Berlin  t  Jtine  Schule 
für  die  Mädchenwelt »  von  Otto  Conriui  Chrifiiani. 
1800.  233. S«  a»    (l  Rthlt.  6gr,) 

I   I  nein  !  o  nein  I  das  wolle  der  Himmel  nicht,  dafs 
^^  in  dlefen  ^wey  Schulen  unfere  Junglinge  und 
Mädchen  fich  bildeten!      Denn  beide  Rotnane  find 
Werke,  die  noch  beträchtlicii  tief  unter  der  Mittel- 
mafsigkeit  ftchen.    Ajoi  vorzüglicbllen  fchlecht  ift  der 
trfte.    liie£er  Auguß,  den  dj^r  Vf.  nach  der  Refidenz 
fchickt«  um  ihn  allda  Weltkenntmfs  und  Männerklog- 
keit  beyzubrlngeA,  und  den  wir  aaifangs  für  einen  Jo- 
(eph  halten  feilten ^  der  vor  der  Potiphara  flicht«   ift 
ludiher  der  «bgefchmacktefie  Bube,  der.  überall .An<- 
fl^di  t«f  ikface 'Liebe  madit»  ohne  durch  feine  ci« 
'.  eBcnkart  fie  ^a  verdienen;  deSen Schickfale  eben 
Vq  ib^mratzt»  als  fchlecht  erfunden,  eben  fo  unnatiir- 
Ucb  als  langweilig  in  derJBrzählung  find;   ein  Wol- 
lüSSng,  don  noch  fehr  glimpflich  initgefpielt  wird, 
wenn  eine  Buhleria  ihm  mis  der  Bürfe  von  fünfzig 
Loaisd'ors  nur   -r-  vierzig  ftiehlt,    .und  wenn   der 
Hahnrej»  der  ihn  bey  feiner  Frau  ertappt,  denfelben 
nur  —  pretien  läfst.    Nichts  kann  wohl  unfchickllcher 
bjn,  ab  die  Schilderung  des  Hoflebens  und  derjeni- 
gen Art,  mit  weicher  fein  Held  den  Fürften  behan- 
delt; ntcbts  fchaamlofer»'  als  wie  der  Vf.  alles,  we- 
nigftens  fiail  alle  Frauen ,  fchildert.    Schon  das  dflnkt 
ikm  eine  heroifche  Tugend,  dafs  eine  diefer  Damen» 
die  er  öffentlich  befragt :  ob  fie  des  andern  Tages  niclit 
fi»  fimfhuHuiert  Ducaten  ^ine^tunde  allein  zu  Haufe 
%ii  woUe?  es  ihm  abfcnlagt;  oder  vielmehr  abreift» 
<un  von  diefem  gefahrlichen  (!)  Menfchesi  nicht  ver- 
fährt zu  werden«     Dafs  es  in  einem  folchem  Budie 
lach  Sprachfchnitzer  »iebt,   follte  man  kaum  erft  rü- 
gen;  denn  wer  kümmert  fich  an  einem  Krüppel  noch 
enft  um  SommerfproiTen  ?    Indefs  wollen  wir  nur  ein 
/paar  von  denjenigen  angeben,   die  uns  gleich  beym 
<irften  Lefen  entgegen  kommen.     S.  5.  „Warum  hör* 
ich  nicht  meinem  Stolze»     S.9*  Umfonft  ift  mir  die 
l^ehre.     S«  n.  Sein  K^fen  entgegen  tu  nehmen ^  war 
ihre  gröfste  WoUuft.     S.  34.   Jetzt  liimdet  (ftatt  ent- 
deckt) mir  die  Gefiihle  eures  Herzens !     S.  54.  ficht 
er  eiiü  Mädchen  mit  dem  Blute  eines  ehrlofen  Schu»- 
keiis  befleckt,  der  fein  trnuriges  Dafeyn  zu  ibrenFüfsem 
A^  L.  Z.  isoi.    EvfierBand. 


ausgekauft  hat  9  und  ihre  fchone  Unordnung  ift  ihm 
ein  Sofmenflral^  im  Gewötke  der  Mittemackt.**  -^  Ein 
Sonnenftrahl  in  der  Mitternacht!  Wahrlich,  der 
müfste  fich  hoch  (bnderbarer  ausnehmen ,  als  ein  ort* 
ginell  -  fdioner  Godanke  in  den  Wecken  mancher 
Schriftfteiler! 

Ein  klein  wenig  beifer  Ift  doch  def  zweyte  Ro- 

'  man :  Ceciliens  Flucht  nach  Berlin.    $r  hat  zum  min- 

.deften  einige  Verwicklung,  obfchon  von  hochft  un- 
wahrfcheinlicher . Art.     Diefe  Eaufmannstochter,  die 

'  mit  ihres  Vaters  Budihalter  durchgeht,  ohne  zu  mer- 

'  ken ,  dafs  diefer  Buchhalter  felbft  ein  Frauenzimmer 
fey,  •—  die  dann  zu  Berlin  in  ein  Bordell  kommt,  wo 
man  fo  mühfam  ihren  Geift  zu  verführen  fu(dit,   und 

idoch  ihren  Körper  fo  keuCch  erhält  -*-  wo  man  fie 
nach  fo  langer  Pflege,  nach  fo  vielen  auf  fie  verwand- 

.  ten  Unkoften »  an  einen  reichen  WollüfHf ng  für  rucht 
mehr  als  fünfhundert  Thaler  erb  -  und  eigenthümlich 

.  verkauft  r*  wo  diefer  neue  Befitzer  fich  auf  die  rein- 

/fte*  platonifchfte  Art  gegen  fie  beträgt  —  wo  fie  fich 
wieder  veredelt»  man  weifs  nicht  recht  warum,  und 
wodurch  ?  —  wo  gegen  das  Ende  die  allerfonderbar-  > 
ticn  Entdeckungen,  «um  Tkeii  ganz  unnöthig  fich 
häufen,  —  die&  Cecilie  ift  ein  fehr  unwahrfcheinli- 
ches  Gefchöpf ,  und  wird  es  gerade  dadurch  noidi 
mehr,  dafs  der  Vf.  in  der  Vorrede. verfichert:  er  er- 
zähle eine  wirkliche Gefchichte.  —  Hr.  Chriftiani  be- 
theuert faft  auf  jeder  Seite:  es  fey  ihm  um  Belehrung 
feiner  Nebenmenfchen  zu  thun.  Wo  diefe  hier  her- 
kommen foll,  ift  fchwer  einzufehn.  Die  lieben,  blo- 
fsen  Moralien ,  Leuten  in  Mund  gelegt ,  deren  Lehen 

'  oft  das  Gegentheil  lehrt ,  nützen  wenig  oder  nichts. 
Nur  diejenigen  Romane  find  acht  belehrend ,  wo  aus 
der  Reihe  der  Begebenheiten ,  oder  aus  der  Darftel- 
luAg  getroffener  Chataktere,  Beobachtungen,  von  felbft 
fich  darbieten.  Wenn  gegenfeitig  junge  B'rauenzim- 
mer  i(zu  deren  Mentor  Hr.  Chriftiani  auf  dem  Titel- 
blatte fich  aufwirft)   hier  lefeu;   dafs  ein  Mädchen 

•  aus  väterlichem  Haufe  entläuft,  in  die  Hände  einer 
Kuplerin  fidi  wirft,  an  einen  Mann  fich  wiiTentlich 
verkaufen  läist,  und  doch  — >  Juqgfrau  bleibt,  die 
fchon  verlorne  geiftige  Sittfamkeit  wieder  erhält,,  und 
endlich  zum-  neidenswertheften  Wohlftand  gelangt  — 
dann  dürften  doch  wahrlich  die  Leferinnen  eher  Luft 
bekommen,  auch  durchzugehen,  als  vor  ähnlichoa 
Fallftricken  fich  zu  hüten?  Wie  trefiBich  übrigens 
der  Vf.  feine  Ereignifle  zu  motiriran  weifs,  davoA« 
nur  ein  einziges  Beyfpieli  Als  die  Kuplerin  Cecillens^ 
Seele  verderben  —  durch  Leetüre  verderben  will, 
fo  giebt  fie  (S.520  Wielands  Mufarion,  Liebe  umLiebe^ 
Jffafia,  den  Mönch  y/nd  die  Hanne,  endlich  (ein  vor- 
Ccc  trefiU. 
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trefflichcr^prang)  die  Gedichte  nach  Grecourt;  als  ihr 
necfamalig^er  Liebhaber  fie  wieder  zu  veredeln  ftrebr, 
giebt  «r  ihr  (S.  06.)  zuerA  Wielands  Obero» ,  Ütmmnn 
und  Ulrike  von  Wezelj  Langbeim  Schwanke  mulFeijer^ 
ßunden^  Cnvmers  Werke  (t)  Guido  von  SoHnsdym,  und 
endlich  Müllers  fowohl  als  Lafontaines  (!)  Schriften. 
Eine  treffliche  Stufenleiter !  Durch  Lsingbeins  Schwan- 
ke verbeffejrn  zu  wollen,  was  Mufarion  —  verdarben 
hat?  Das  fieht  doch  felbft  einem  Schwank  fo  ähn- 
lich^ wie  ein  Wanertiropfen  dem  an<jem.  Gleichwohl 
ift  es  des  Vfs.  bitterer  Ernft. 

Alt£N&uA6,  b. Fiedler:  Kenotaphien,  Dichtun- 
gen 9  dem  Andenken  verdienier  lienßhen  gewidmet, 
von  Friedr.  Aug.  Chrifi.  Moerlin.  ijoo.  Z043*  S« 
(8  gt.) 

Die  Idee,  dem  Verftienftc  berühmter  alter  und 
neuer  Helden,  Dichter  oder  Weltweifen  ein  poeti- 
tifch es  Denkmal  zu  fetzen,  ift^ löblich  an  fich  felbft, 
und  auch ^ die  Art,  wie  es  Hr.  Jff.  hier  rerfucht  hat, 
verdient  —  wenigßeils  dem  gröfsern  Theil  noch 
'^—  Beyfall.  Denn  er  hat  durch  Abwechfelung  der 
Form,  indem  er  feine»  StolFbald  in  Dialogen,  bal4 
in  Selbftgefpräche ,  bald  in  Erzählungen  einkicidetr, 
.diejenige  Einförmigkeit  zu  vermeiden  gefacht,  die 
lieh  fonft  bey Gegenftänden  diefer Art,  wenn  fie  blofs 
lyrifch  behandelt  werden,  bald  einfchleicht.  Auch 
gelingen  ihm  gerade  die  Einkleidungen  in  Qefpräche 
und  Monologen  am  bcfften;  denn  zur  eigentlichen 
Ode  g:ebricht  es  ihm  noch  am  hohen  Dichtcrfchxvung, 
»n  kühnen  Verbindungen ,  und  an  acht  genlalifchen 
Planen;  dagegen  erfetzt  er  durch  claffifche  Literatur- 
kfenntnifs,  durch  gefällige  Schilderung,  durch  klüg- 
lich benutzte  Belefenheit  oft  das,  was  ihm  an  eigen- 
thümlichem  Feuef  abgeht.  £r  entzückt  nicht,  aber 
•t  gefallt.    • 

Nur  rnüifen  wir  ihn  freundfchaftlich  ermahnen, 
«uf  den  Wohlklang  feiner  Gedichte  künftig  noch  meh> 
rere  Kückficbtj  als  bisher,  zu  nehmen.  Der  Hiatus 
fcheint  bey  ihm  für.  gar  keinen  Fehler  zu  gelten; 
denn  er  erlaubt  fich  denfelben  faft  auf  jeder  Seite 
ftinf ,  fechs  und  inehreremale.  Wie  unerträglich  für 
«in  feines  Ohr  zifchea  SteUen^  wi^  folgende  S.  60«  • 

Ach,    I)atius  iÜs, 

De«  ertchkgnen  KÖhI^  Leidie  lAsl 

Anth  der  Gedanke ,  auf  welchefi  diefes  ganze  Gedicht 
abzielt:  ),Die  Tliränen^  welche  Alexander  auf  dea 
„Leichnam  des  Darios  und  Cäfar  beym  Anblick  des 
7^bgefchlägenen  Hauptes  vom  Pompejus  weinten, 
,>fiofanten  den  Erebos,  die  Menfchen  und  Götter  für 
„ihre  Weitzerftörung  ^ub"  -^  auch  diefer  Gedanke 
ift  gewifs  nichts  weniger  als  richtig ,  ift  felbJä  nitht 
poecifcfa-fchön.  Mehr,  als  mancher  erfocktene  Sieg 
X  JLonnte  fo  eine  Throne  (wenn  fie  aufrichtig  iiofs)  ai- 
.  lerdings  werth  feyn.  Aber  weh  nn&  allen,  die  wir  keine 
Helden  find,  wenn  man  die  frevelnde  Aufopferung 
von  Miilione«!  Menfcheii  f»  leicht  ausföhnen  könnte! 
Scbmeicbeleye»  diefer  Art  CoUoe  Ji^eia  Oklttert  feU>£t 


gegen  Lebende ,  fich  jemals  erlauben«  Das  Gedicht 
S.  84. :  Demwergefsnen  Verdicfifi^  übcrfchrieben,  p^fst 
nicht  ganz  (wiewohl  es  an  fidi  betrachtet,  eines  der 
gelungenften  ift)  in^diefe  Saimnlung;  denn  es  trägt 
-mehr  den  Charakter  der  Idylle  9tn  fich»  In  dem  Mo- 
ircon  vor  dem  Richterfluhl  Minos »  ift  die  Idee:  Juck 
der  Dichter  9  der  Freude  verbreitet  y  hatVerdienft^  gut 
und  paflend  ausgecUitickt;  aber  die  unwelslidie  Wie- 
derholung der  erften  Strophe  fchwächt  ganz  den  Ein- 
druck ,  den  fonft  das  Lob  des  Dichters  a>is  dem  Mun- 
de des  Todtenrichters  machen  würde.  Denn  was 
liann  wohl  eine  Stana:e ,  ^pirie  folgende  ift : 

Geifter  kamen,    GeiAer  fchieden 
¥on  des  Mincs  RichterftuW ; 
fchwebten  zu  dem  Blumen -Ufer, 
das  des  Letha  Weile  netze; 
fehlei^hen  ku  dem  Tartarus ; 
raftlos  tönt  des  Richters  Sprach. 

zum  RübmAnakreons  beytragen!  Als  Eingang  finai 
fie  am  rechten  Orte;  als  Wiederholung  am  Schlors 
müfste  fie  wenigftens  eine  Verflürkung  bewirken. 
Am  betten  gefallen  uns,  Homers  Tod  (8.48.)«  -äcfckif 
'  tus  unter  den  Manen  (S.  50.)  und  Conradin  (S.  68-)-  — 
Orf  heus  bey  Euruiizens'  Todtefifetjer  (  S.  34. ) ,  nähen 
ficn  fchon  zu  fehr  der  höhern  £popöe ;  und  beym 
Gatilai  S.  ai.  erinnert  man  fich  ein  wenig  allzu  of> 
an  Engels  bekannten  Traum  Galilals. 

Wien,  b.Pichler:    Gleicliniffe  vom  Carolina  PicUlir; 
gebomenvon  Greiner.  ifioo..  124 S.  8»    (i6.g.i*A 

Die  Chaamiire  Indiens  von  St.  Pierre  war  (yrit 
die  Vfti.  felbft  im  Vorberitlit  angiebt)  die  erfte  VecaR^ 
iaftilng  diefes  Werkchens^     Die  Gefchicbte   des  ua^ 
glücklichen  Paria  ^  der  von  den  Menfchen   nusgeftih 
fsen,  an  die  Natur  fich  wendet,-  und  im  Uingai^ 
mit  ihr,    in  Beobachtung  ihrer  JBrfcheinungen ,  S» 
reinften  erhabenften  Sittenlehren  entdeckt,     mstbl« 
einen  unvergefsiichen  (foHte  wohl  heifsen :  iiaiauslc^'^i 
liehen;  Eindruck  auf  fie.    Da  fie  das  Landleben  fiel 
vorzuglich  geliebt  hatte,    und  einen  Theil   des  Jcfc 
auf  dem  Jjande  zuzubringen  pflegte :  £0  benutzte 
jenen  Fingerzeig  des  guten  Paria ,   begann  die  Pilar^ 
eenwelt  und  dieNatui^egebenheiten  in  gleicher  Cü 
fictit  zu  betraehten,  aiud  die  Lehren  der  Moral 
Suche  der  Natur  zu  fachen.     Durcb  dio  Ipätere  L 
ctüre  von  Herders  Ideen  zur  GefclMite  der  Pkilafnf 
der  Mtnfchheits  kam  fie  noch  mehr  auf  die  Gedanll 
dafs^  didelben   heilten    unabänderlichen    Gefetzc 
der  pfayfifchan )  wie  in  der  moraliichen.   Weit  he 
fchen,  und  daCs  die  erile  ein  treuer  Spieg^el  der  1 
ten  fey«    liäame  und  Blumen  gewannen   luin  far 
eine  gaaz  andere  Anficht.     Sie  fand  in  ibreA  Eig 
heiten  ein  treues  Bild  der  menfcfaÜcben  £i^ezib<  it 
4ind  glaubte   nun  üus  diefen  Btiobachtungeji   ^iu^ 
Lehrer  der  Sittlichkeit  undKli^heit  abziebeT^  7.u  kl 
nen,   die  ijm  fo  reiner  and  unzweifelhafter  Tvar 
da  fie  aas  den>,  alian-Wefen  geioßinlcbaitliclaieii^l^ 
l^efetKen  enti^raD^geiu 
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So  entftanden  diefe  iäreyfsig)  kleinen  Auflätze. 
Dafs  die  Vf  n.  nidit  ganz  benimmt  fich  ausgedruckt  bot, 
wenn  iie  die£elhen  Gleicimijfe  betitelt,  ergiebtüch  aus 
dem  jetzt  Geiagten  fchon  ;  denn  es  find  offenbar  Ver- 
^Inclmngen.    Auch  der  Gedanke  felbft  tft  unter  deut- 
feilen  Sdiriftftcllem  nicbts  weniger  als  neu.     In  En-* 
gels  Plulofophen  für  die  Welt »  in  Meifsners  Skizzen^ 
&nton  Walls  Bagatellen  u.  a.  m. ,  finden  ficb  viele 
dergleichen  Anwendungen  der  ukbelebien  Natur  auf 
püilofopbifche  und  moralifche  Sätze;    ja,   allen  die- 
fcn  ift  fogar  längll  fchon  Scriver  in  feines  GotthMs 
zufälligen  Andachten  --*  ein  Buch ,  das  zu  unferer  Ur- 
^rofsväter  Zeiten  Anfehn  und  Nachahmer  genug  hat* 
te!  —  TOrangegangen.    Indefs,  neu«  oder  nicht  neu! 
Sobald  nur  Ave  Idee  gut  an  fich  felbft  und  auch  hier 
gut  gerathen  in  der  Ausführung  ift«  fobald  wäre  es 
unnöthigeKritteley,  jetzt  eine  genauere  Unterfuchung 
der  frühem  Verfuche  in  diefer  Art  anzuftellen;  und 
wirklich  herrfcht  in  dicfen  kleinen  Auflatzen  ein  fo 
edler  gefühlroller  Ton,  verbunden  mit  einer  f»  ge- 
TKihUen  Sorgfalt  des  Ausdrucks;   fie  haben  durch- 
^jngig  einen  fo  acht  niojKilircben  Endzweck  und  eine 
folche  Gefälligkeit  im  Vortrag,  dafs  die  Vfn,  nicht  nur 
den  gröfsern  Tbeil  der  männlklien  Scbriftfteller  ihrer 
Vateriladt  (was  fireylich  noch  nicht  viel  fagen  will) 
bd'cliäBit ;  fondern  auch  unter  den  deutfchen  Schrift- 
ilcTierinncn    überhaupt    einen  lüdit    unbedeutenden 
Platz,  fich  jerwirbt.       Zwar  find  die  Vergleichungen 
WS&  nicht  alle  von  eiuerley  Gehalt.    Manche  der  ge- 
wäblren   Gegenftandc,    z,    B.    das    Vergifs^neiwnicht 
(S.ßc.) ,  der  Shtrmwind  (S.  14.) ,  der  entblätterteBaüm 
(S.120.)»  find  nun  fchon  fo  oft  betraY:litet  und  ange- 
vranÄt  "Worden ,  dafs  fich  ihnen  durchaus  keine  neue, 
fruchtbare  Anficht  abgewinnen  liifst;    bey  noch  an- 
ihm,  z.B.  key  dem  Berggipfel  S.9T. ,  bcym  Küchen- 
gar^  5. 33.  u.  a.  m. ,  ift  die  Vcrgleichung  etwas  ge- 
^wungen;  aber  felbft  diefe  find  wcnigftens  nicht  ganz, 
fruchtlos;    und  andere  erfetzen  die  Reichhalrtgkeir,' 
die  jenen  abgeht.    Am  heften   gefallen  uns  die  ans- 
IhJifchen  Gewächjß  S.  45. ,  der  fierbende  Schfnetterting 
5.J0.,  die  Pßamen  mSckattßn  S*  87- »und  der  Garten 
m  Septe»ü>er  S.  94.      Dafs  der  gröfsere  Theil  diefer 
Ltkrbilder  — ^  wie  wir  vielleicht  am  iicbften  die  ganze 
Gattung  benennen  würden  —  das  weibliche  Gefchlecht 
betreffen;   deshalb  bittet  die  Vfn.  felbft >  als  wegen 
^}^2r  Einfeitigkeit  9  um  Verzeihung.     Wir  würden  es 
^^^ber  für  eine  weisliche  Befcheidenheit  halten« 

r 

Leipzig  «  hl  Linke  ^  Panorama  hansticher  Freuden 
und  ehticker  Gluckfetigkeit.  Ms  Mußer  der  Nach- 
ahmung flir  junge  EheteiUe.  jSoo-SooS.  8-  (^ogr.) 

Wie  froh  doch  manche  unferer  Scbriftfteller  feyn 
flögen ,  wenn  bey  dem  ftarken  Verbrauche  der  ge- 
wöhnlichen Buchertitel ,  diefe  oder  jene  Entdeckung 
^  der  pbyfifchen  Welt»  in  der  Mechanik  oder  an- 
^m  Künften,  eine  neue  Benennung  zum  Gehrftuch 
^en  darbeut!  Ob  diefe  den  Inhalt  ihres  Werkchens 
«hörig  bezeichnet«  -^  ob  fie  nicht  vielkicht  zu  ei- 

•er  anpafleodfifij  woU  gar  unguoftigeo  V^muihung 


Anlafs  geben  könnte  —  da^um  kümmern  fie  fich  we- 
nig. Genug,  fie  haben-einen  «eu^M Titel;  hoffen  da- 
durch die  gröfsere  Menge  zu  reizen,  und  willfahren 
nicht  felt^  zu  gleicher  Zeit  dem  Eigenfinn  ihrer 
Verleger,     .   ^    . 

Ein  deutliches  Beyfpiel  von  AbfemContrnft  zwi^ 
fcben  Titel  und  Inhalt  giebt  gegenwärtiges  Buchlein, 
Seinem  Aushängefchild  nach,  fcbloffen  wir  auf  eineh 
reichhaltigen,  abwechfelungsvoUen  Inhalt ,  auf  glän- 
zende .Gemälde,  auf  eine  Anficht  von  aUe»  Seiten; 
wir  lafen  es,  und  fanden:  dafs  gerade  Mannichfaltig- 
keit  ihm  abgeht,  und  dafs  es  noch  am  ehefien  durch 
das  Einfache  feiner  Gegenftände  fich  empfiehlt.  Als 
Einleitung  find  ihm  fogenannte :  allgemeine  Betrach-^ 
itt»gai  über  Liebe ,  Ehe. und  hAusliche  Gluckfcligkeit 
vorangefcbickt«  Was  derVf,  da  auf  drey  Bogen  fagt,  ^ 
ift  alles  an  fich  wahr  und  gut ;  aber  es  ift  auch  fo  all- 
gemein f  dafs  niemand ,  der .  nur  ein  wenig  über  die 
ge^iannten  Gegenftände  nachgedacht  uod  Erfahrun- 
gen gefammelt  hat ,  etwas  neues  darin  finden  >Tir4* 
Dann  folgen  vier  Erzählungen«    In  der  erften  wird 

.  em  fchon  vierzigjähriger  Mann ,  den  in  jung^  Jsrhr 
ren  allzu  grofse  Anfoderungen ,  und  ein  paar  kleiu0 
Unfälle,  vom  Heirathen  abhielten,  und  der  nun  uü- 
ter  der  häuslichen  T>ranney  feiiier  zänklfch- geizi- 
gen, gleichfalls  uuvcrheiratbeteh  Scbwefier  ftebf, 
durch  (einen  Freund  — •  einen  noch  viel  altern»  aber 
reuevollen Hageftolz  •—  verhindert,  ein  völliger My- 
fogyn  zu  werden.  Er  fcbaut  um  fich ;  findet  ein  bra- 
ves Landmädchen,  gewinnt  wieder  Zutrauen  zur  weib- 
lichen Liebe»  und  hcirathet»  fein  ein  fchwcft^rllcbcn 
Satan,  zum  Trotze.  In  der  zweyten  fteht  ein  braver 
Vater,  der  aber  zugleich  ein  leidenfchaftlicher  Kauf- 
mann ift,  im  Begriff,  feine  einzige  geliebte  Tochter 
«figlikkUch  zu  machen«  indeoLex  fie  nötbigen  will, 
auch  einen  Kaufmann  zu  heirathen;  da  ihr  Herz  llngft 
an  einen  würdigen  jungen  Gelehrten  verfchenkt  ift. 
J)och  ein  Freund  iron  ihm  Idirt  ihn  beide  Freywerber 
beffer  kennen,  und  da  er  in  feinem  Günftling  einen 
Unwürdigen  entdeckt,  lafet  er  endlich  feiner  Tpchter 
ihren'  freyen  Willen.  In  der  dritten  Erzählung  g^'* 
Itngt  es  einem  Ehemann,  feine  Gattin,  die  fchon  den 
Irrweg  einer  modifchcn  Sittt^nverderbnifs  eingefchla- 
gen,  durch  emftliche  Maafsregeln  und  durch  Bi?- 
fchränkung  auf  ein  ländlkhes  Leben  zu  beflcin.  In 
der  vierten  endlidi  wird  gegenfeitig  ein  Gatte ,  der 
fchon  im  Begriff  fteht ,  feinkr  Gattlil  untreu  zu  wer- 
den, durch  die  edelmüthige  Geliebte,  um  deren  Gunft 
er  fich  bewirbt,  zu  feiner  Pflicht  und  zum  wrJiren 
ehlichen  Glücke  jzurück  geführt.  '^  Uater  diefen  Er- 
zählungen ift,  unferm  Bedanken  nach ,  die  dritte  am. 
fcblechteften  gerafihen.  Eine  fchon  fo  eitel  ge^^-orlk^- 
ne,  fehon  öfters  um/onft  gewarnte,  Mode-Tliörin 
pflegt  auch  bey  dieferCur- Art  nur  iufserft  feiten  ficll 
zu  beigem.  Die  übrigefn  drey  Ih^ben  zwar  auch  wrc- 
der  in  der  Materie  noch  in  der.jForm  ein  ächr-origi- 

.^iteUes  Verdienft ;  ihre  Schreibart  ift  oft  allzu  blumicbt^ 
und  fie  find,  bis  zum  Ueberdrufs,  mrtMoralien'durch- 
webt.    Aber  fie  iefen  fich  doch  ziemlich  leicht  vnd 

geialli^.     ttur  £&42W€dfc  ift  löblich  ^  und  man  legt 
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das  Buch»  wenn  man  es  nun  darchgelefen  hat,  wenig;- 
ftens  nicht  mit  Unmuth  aus  der  Hand.  Ntir  für  ein 
Panorama  des  Ehefiands  kann  man  es  durchaus  nicht 
anfehn.  Denn  es  betrachtet  ftets  diefe  Verbindung 
T-on  feiner  gutei^eite,  und  übergeht  taufend  und 
aber  taufendSitua^nen,  die  in  ihr  vorkommen»  und 
die  viel  wirkender  als  die  hier  aufgeführten  find, 
oder  fe^-n  können. 

MfiiasBN ,  b.  Erbftein :  Erminia ,  die  Einfiedterin  wh 
ter  Romas  Rumenf  von  dem  Verfaifer  der  Helio- 
dora.  1800.  235  S.  8«    (aogr.j 

Gehörte  in  diefen  kleinen »  vor  uns  liegenden  Ro- 
man dem  deutfchei^erfafler  alles  eigenthümHch  an; 
wäre  das  ganze  Büchlein  ein  Erzeuguifs  feiner  Ein- 
bildungskraft oder  Erfahrung:  fo  würden  wir  ihn 
.dreift  zu  Deutfchlands  vorzüglichem  Rommien  -  Dich- 
tern zählen ;  denn  feine  Erminia  hat  fehr  fchöne  Si- 
tuationen» ein  paar^  wenn  auch  nicht  durchgefetzte, 
doch  ^ut  geleitete  Charaktere,  eine  dieAufmerkfam- 
keit  fpannende  Verwicklung,  und  eine  ziemlich  be- 
friedigende Aüflöfan|.  Aber  freylieh  befindet  man 
fich  beyLefung  derfelben  auch  fehr  oft  in  einer  fchon 
bekannten  Gefellfchaft ;  entdeckt  hier  und  da  ganze 
Gliedmafsen  anderer  Schrlf^fteller ,  und  wird  endlich 
geneigt,  das  Product  felbft  nicht  für  einen  neuetii  fon- 
dern nur  für  einen  neuzufathmengefetzten  Körper  an- 
zufehen.  Denn  nicht  gerechnet,  dafs  derjenige  Bo- 
naventura ,  der  hier  den  Helden  künftlich  genug  in 
fein  Netz  verftrickt,  eine  grofse  Fumilien  -  Aehnlich- 
kelt  mit  dem  Schillerifchen  Armenier ,  und  manchen 


andern'  ihm  nachgeformten  Gauklern  an  fich  trägt: 
fo  iil  auch  nachher  die  Bcfchwörung  in  der  Grotte 
(S.  84«)  <le^  Erfolg  derfelben,  der  Heldenmuth  des 
jungen  Mannes,  das  ihn  von  nun  an  begleitende 
weibliche  zweifelhafte  Wefen,  der  Kampf  feiner  Lei - 
denfchafit  und  feiner  Vernunft,  fammt  dem  Sieg  der 
erften,  mit  dem  bekannten  Roman  von  Cazotte^  Bion- 
detta  oder  Tenfel  Amot  betitteit,  fo  ganz  überein- 
ftimmend,  dafs  uns  ein  paarmal  der  Gedanke  auf- 
fiieg:  die  ganze  Erminia  foUe  wohl  eine  Ueberarbei- 
tung ,  eine  Natürlichmachang  jener  Biondetta  feyii, 
und  dafs  wir  uns  nur  wunderten,  diefen  End/.wed 
tücht  durch  irgend  einen  Vorbericht,  irgend  eine  Note 
wenigüens  angezeigt  zu  finden*  Selbft  der  einge- 
webte Charakter  von  Fauftinen  dünkt  dem  Rec. 
fchon  an  einem  andern  Orte  aufgeftofsen  zu  feyn, 
wenn  er  gleich  das  Wo  nicht  beftimmt  anzugeben 
vermag^ 

Wer  diefs  alles  nicht  weifs,  oder  nicht  achtet, 
der  wird  wahcfcheinlich  mit  diefer  Leetüre  ein  pa^ 
müfsige  Stunden  nicht  unangenehm  (ich  verkürzen; 
denn  an  Interefle,  wie  wir  fdion  vorhin  an'gaben, 
fehlt  es  der  Gefchichte  keineswegs ;  auch  der  Stil  id 
lebhaft,  und  gröfstentheils  gutgewählc;  nur  dann 
und  wann  ftrebt  er  allzu  fichtlich  nach  Kürze  und 
Rundung,  lieber  einige  kleine  Uawahrfcheiiüichkei- 
ten ,  über  Vorfälle ,  die  fo  baarfcharf  in  einander  paf- 
fen, als  es  in  der  Wirklichkeit  kaum  während  tincs 
Seculums  fich  zuträgt,  fetzt  man  fich  ülierhaupi  in 
Romanen  diefer  Art  gutmüthiger  als  bey  manchem 
andern  Schriften  hinweg,  denn  ihr  Hauptzweck  tj 
ja  auf  ^-  IVirküng  berechnet. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


AKtNET«Et AHRTÄÄiT.  Braunfchwei^ :  ü^ttr  die  gtiben 
Korper  im  weiklicken  E^erfioöke,  .Neblt  einem  Glückwün« 
fchunpfchreiben  an  Hn.  Leibmedicuft  Pott  %  bey  dedelben  Ue- 
beroabme  des  Decaoacs  in  füriU.  Oberfanita tscollegium  zu 
Braunfchweig,  von  6.  Th.  Georg,  Aug.  Roofe,  Profcflbr  u. 
f.  w.  i8oo.  20  S.  g.  (igr.)  Der  Inhalt  diefer  kleinen  SArift, 
welche  der  Vf.  im  rofi^cin  Jahre  auch  der  köoi^I.  Socieiät  der 
Wiflenfchoften  zu  Oöcttngen  vorgelegt  hat»  betrifft  hauptfach« 
lieh  die  PrUfunjf  der  von  Haighton  und  Brugnone  über  die 
CQrpora  lutea  geäufserten»  und  (Ich  einander  völlir  widerfpre- 
chenden  Meynungen.    Jener  behaixptetc  nämlich ,  dafs  die  Öe- 

Senwart  der  g^ben  Körper  ein  unumj&öfslicher  Beweis  foy, 
afs  Befruchtung  ftiu  finde»  uod  ftatt  gefunden  habe,  und 
diefer  erklärte  jene  M^ynnag  geradezu  für  irrig«  und  nahm 
an,  dafs  mau  diß  corpora  tutea^  die  fleh  nicht  eher  bildeten, 
als  bis  das  weibliche  Gefchöpf  zur  Fortpflanzung  reif  und 
fähig  fey ,  als  eme  von  den  maacberley  Erfdieinungen  aazu-  * 
fehen  hal>e ,  welche  diefen  Zeitpunkt  anzeigten.     Na^dem  der    . 

VL  die  Gründe  beider  ^elfhrt^i^  out  B^fcheidenlieit  undSach« 

e 


kennfnifs  unterfucht  und  geprüft  hat,  belli  Amt  er  fleh  c.*^ 
lieh  für  die  Blumenbac hif che  Theorie ,  welche  Brugnone  in  i-j 
ner  Schrift  lächerlich  gemacht  hatte,  und  zieht  aus  der  %i\ 
zen  Unterfucbung  folgende  Kefultate:  i)  Die  I\fe>'nuni; »  ^ 
wären  die  gelben  Körper  im  weiblichen  Eyerftocke  uncrug«ij 
Merkmale  vorhergegangener  Empfangnifs  und  fiefru.chrurj 
ifk  irrig»  2)  Die  meynuag,  als  habe  man  die  gelben  Kbrq 
blofe  als  Merkmale  der  Reife  und  des  Fortpflauzungsvcrni 
geha  des  weiblichen  Gefchlechts  anzufehen,  hat  eben  Co  wen 
Grund;  als  fene.  3)  Es  itk  im  hohen  Grade  wabribheiw;..' 
dafs  die  gelben  Körper  nicht  allein  durch  Befruchtung«  i\ 
dern  auch  durch  Einwirkung  der  PhantaQe,  und  dureh.  01 
che  Reizung  der  Gefchlecbtswerkzeuge  gebildet  werden  k 
nen.  Am  SchluITe  wirft  der  Tf.  nodi  die  Fra^e  auf:  ob  ii 
durch  weibliche  Onanie,  oder  durch  unnatiArlicke  A^rteci 
Begattung  bey  fehr  reizbaren  Weiber«  aUmälich  alle  Graaf 
Bläschen  m  gelbe  Körper  verwandelt,  und  (o  eiue  unheüt^are 
fruchtbarkeit  bewirkt  werden  köune« 
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^ARis ,  b.  Dttprat :  Methodis  muUtjtiques  pour  la  dr- 
termination  <r<m  arc  du  Meridien,  par  ^.  fi.  ^. 
i)Wafii&rr ,  Meoibre  de  rinilit.  Nat.  et  du  Bureau 
des  Loiigit.  Tun  des  deux  Aftronomes^  charges; 
de  la  fli^fure  de  Tarc  compris  etitre  Dttukerqa» 
et  Barcelonne ;  preccdees  d'ua  Memoire  für  le  wit- 
mefuj€t  pac  if.  M.  Legmdre^  Meinbre  de  la  Com« 
miflicn  des  poids  et  m^furea  de  Tlnftic.  Nat  An 
VII.  (1799.)  176 S.  gr.4.  rauimt  3  Bogen  Tafeln 
und  Anmerkungen,  itnd  3  K^ipfert.  (6Fcanc8.)    * 

Die  bereits  unter  den  Aufpiden  der  conftituiren-« 
den  Xationalverfaminlung  im  J,  1791.  entwor* 
Cene,  im  J.  I793.  angefangen« ,    unter  mandierley 
Stöfsen  der  ReTolution  theila  unterbrochen^?«   cbeiU 
fiangefufarte,  und  iia  J.  1798»  durch  Beftimnuing  der 
lange  einer   gedoppelten  fiafis   im   Jun.  und  Sept« 
detldben  Jahr«  glücklich  vollendete  Meflfung  /vpn  9I 
Gfsdeii  der  frdilächc  Ewifchen  Dünkircben  und  Bar- 
ceUona  tft  die  unmittelbare  Verantaflung  der  gegen- 
wänigeu  Sdirift.    Von  den  Refultaten  diefes  gr^fsen 
und  in  £eincr  Art  einzigen  Untemehn^^ns  für  die  Ge* 
iisit  der  £nie,  und  für  das  neue  Maafs«  uadGewicht- 
fyiem  £nd^  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  im  Jahrg.  igoo* 
^r.x25.  beyOelegenfaeic  der  Anzeige  der  Connai^  dt$ 
tflßi  fowr  Van  X.  weitere  Nachrichten.     Delambre^  der 
Yf.  der  vor  uns  liegenden  Schrift  ^  £clion  längit  als  ei- 
aer  der  vorzüglichften  Ailron4ftnen  Frankreichs  be* 
bnnt»   war  einer  der  beiden  würdigen   Gelehrten, 
weldiendie  GradmeiTung  aufgetragen  war,   ein  Ge» 
üafit,  dem.  er  /ich  nebft  feinem  Gehülfen  Mcchain^ 
wie  nun  aus  d^nn  Erfolg  erhellet ,  mit  einem  au(ser- 
ordeotlichen  Grade  von  Gefchicmicbkeit,  und  mit  Er- 
verbung  eines  bleibenden  Verdienftes  um  die  geogra- 
phiÄrben  und  aftronomifchen  Wiflenl'chaften  unterzo* 
im  hat.     Bekanntlich  wurde  fchon  1796.  in  Paris  ei- 
ne befimdere  CommÜGon  yoa  franzöfifchen  fowohl 
als  auslandifchen  Gelehrten  niedergefetzt»  welche  theila 
die  Arbeiten  beider  Aftronpmea  Aufs  genauefte  prü- 
fen, theils  aus  denfelben  mittelft  gemeinfchaftlicber 
Gnterfucbungea  und  Berechnungen  die  näheren  Be- 
ftioimungen  für  die  Figur  der  Er<£3  und  für  die  neuen 
Maafse  ableiten  foilte.     Die£er  Commiflion ,   die  jeut 
ihre  Gefchüfte  geendigt  hat ,  überlieferte  auch  Däam- 
Ire  bey  feiner  Zurückkunft  feine  Regifter  und  Tage- 
l)ücher ,  und  legte  ihr  Rechenfchaft  ab ,  nicht  nur  über 
tUe  bey  Beobachtung  der  Folhöben  und  Azimute«  fo 
wie  bey  Vermeflung  der  Dreyecke  und  beider  Gnmd- 
Unien  gebrauchten  Rückfichten  ^   fondern  auch  über 
A.  L.  Z.  igoi.    Effter  BamL 


die  verfchiedenen  Methoden ,  deren  er  fich  zur  Re« 
duction  jener  Beobachtungen  bedient  •  und  die  For«. 
mein ,  nach  welchen  er  vorlüufig  daraoa  die  Länge 
der  gemeilenen  Strecke  des  Meridiana  berechnet  hat^ 
te.  Da  mtindlidia  Erörterung  diefer  Methoden  und 
Formeln  zu  unbeiiuem  und  weidäufüg  Idiien :  fo  wur- 
de der  Druck  defifelben  befcUoflen.  So  eatftand  dem- 
nach ge^genwartigea  Werk,  deflea  einzelne  Bogen«  Cm 
wie  fie  gfdru4:kt  waren«  unter  die  Con^niilarien  ver- 
theilt  W4irden«  Noch  alle  Aftronomen ,  die  ficL  mit 
Meffung  eines  Meridiangrades  befchäft|gten «  haben 
in  gedruckten  Schriften  über  ihre  Arbelt  dem  PuUi- 
cum  Bericht  erftattet;  allein  man  wird  diefie  neuefte 
Schrift  um  fo  weniger  für  überflüflig  halten «  da  jene 
altern,  den  hiftorifchen  Theit  und  die  Berichtigung 
der  Werkzeuge  auagenomnien «  in  der  UuupAdae  al- 
le einander  ganz  ähnlich  find ,  und  in  allen  die  näm- 
lichen Methoden  des  Calculs  vorkommen.  Letzte  Me- 
thoden, wenn  fchon  lauter  Näherungen ,  mochten  z« 
ihrer  Zeit  immerhin  befriedigen ;  fie  fianden  im  Ver- 
hültiiifs  mit  der  Güte  der  Werkzeuge ,  bey  denen  fich 
Irnlrüiuer  in  den  Beobachtungen,  weit  gröTser  tfls  je- 
ne des  Calculs«  nicht  vermeiden  liefsen.  Aber  bey 
der  grofsen  und  bisher  unerreichten  VoUkommenhm» 
welche  den  bey  der  neueften  Gradmeflung.  gebrauch- 
ten Werkzeugen  eigen  war,  fuchte  der  Vf.  mit  Recht 
Methoden  auf«  welche  genauer  und  fchärfer  wären« 
als  die  gewöhnlichen ;  fchon  in  einigen  BSnden  der 
ConwMffance  des  tems  hatte  er  deswegen  vorläufig 
gewiile]  Tafeln  und  Formeln  zur  Reduction  der  Win- 
kel geliefert.  Er  überzeugte  fich  insbefondere  von 
^r* Unzulänglichkeit  der  Art,  wie  taj^n  bis  jetzt  die 
Con  vergenz  der  Meridiane  in  den  Calcul  gezogen  hat- 
te« und  bey  dem  Verfolg  Celner  Operaüouen  wurde 
er  immer  mehr  aufdieNothwendigkett  geleitet,  durch- 
aus alle  in  diefs  gan^^  Gcfchäft  eiufchlagende  Pro- 
bleme einer  befondern  Prüfung  zu  unterwerfen,  und 
für  neue«  theils  fchärfere ,  theils  einfachere,  Auflö- 
fungen  zu  forgen «  zumal  folche ,  welche  durch  blofse 
Veränderung  der  aigebraifdien  Zeichen  mit  Leicb^Ig- 
keit  auf  alle  vorkommenden  Fälle  fich  anwendeii  Ue- 
fsen  9  und^den  Rechner  der  beschwerlichen  .Mühe  ent- 
ledigten« für  jeden  befondern  Fall  erft  eine  eigene 
Figur  zu  entwerfen.  Der  Vf.  hat  indeflea  die  aus- 
führlichen Beweife  feiner  durchaus  analytifchen  For- 
meln in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  eingeruckt ;  auTser- 
dein «  dafs  nicht  jeder  praktifche  Geomoter  mit  den 
Vorausfetzungen «  auf  denen  diefe  Beweife  ruh^, 
gleich  vertraut  ift«  hat  diefe  U^üUndlichJ^eit  noch 
den  wefcntlichen  Vortheil«  dafs  die  in  den  Formeln 
felbft  etwja  eingefchlicheaen  Fehler  mn  lo  eher,  ver^ 
D  d  d  beffert 
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b«flcrt  werden  können.  —     Der  DelambrefcheÄ  A^" 
beit  g/tht  v^n-  &  o.  bis  -f4*   ein  k^irzer  AafiatT^  vqi^  . 
l4£fn$tre  voran,  aeden  In^alt^-eb^falls  diät  M.ethode  . 
1)etrifft ,  die  genaue  Länge  des  Meridianquadrantea 
zu  beftiinmen;     Die  Hauptfarhie  ctaTon  ftebt  fchmi  in  ■ 
den  Mm.  deVAcad,  1787;  hier  ift  einiges  noch  wei- 
ter erläutert,   und  mit  Beweii'en  begleitet:    Der  Vf.  • 
kam,  zum  Theil.fluXy£ricJu€xlenen  Wegen,  auf  4hn-.^ 
liebe  Formeln  mit  Delambve;   in  andern  Stücken  ge- 
rittAen  beicle"  atrf  iekr  abweichtfhde  Methoden.    £3  ift 
nützlich,  bey  fo^delicMiefi  Riechnungen  verfchiedener ' 
Methoden  ficb  bedienen ,   und  fleh  umfo  mehr  von 
der.Richcigkeir  des  Ciilculs  verfichern  zu  können ;  in- 
zwifchen  iHDelambre^s  Verfahren  zum  Theil  genauer, 
zum  Theil  auch  auf  ftreng^ere  Bet4^ei(^  gegffi>idet.  Le* 
gmdn^s  Medwdfdbemht  kunlich  dartfm,  dafs  ^zu-- 
erft  die  Winkel  auf  den  Horizont  zu  ri^dudren,  als-* 
dann  ihnen  a  priori,   wie  ers  nenüt-,   die  nöthigen 
Verbeflerungen  zufetzi^n  lehrt,-  damit  die  Summe  der 
drey  Winkel  180  Graden  +  dem  kleinen  von  der  Flä- 
che des  Dreyccks  herrührenden  Ueberfchuffe  gleich- 
werde.    Indem  in  diefer  Hypothefe  das  ganze  Netz 
von  Dreyccken  auf  eine  fpbärifche  oder  f|)hiroidifche 
^che  entworfen  Wird,    ijnd  die  Seiten  als  Kreisbo- 
gen betrachtet   werden:    fo  fchlägt  Leg.  vor,  dirfe; 
Selten  der  Dreyecke  nach  folgender  Regel  zu  berech- 
nen-:   maii  fetze   die    Summe    der   3  Winkel   eine» 
fphärifchen  Dreyecks  mit  fehr  kleinen  Seiren  gleich 
180*  +  w,   ziehe  von  jedem  der  beobachteten  Win* 
kel  I  w.  ab:  fo  werden  die  Sinus  der  fo  verminder- 
ten Winkel  ihren  gegenüberftehenden  Sehen  propor- 
tional feyn,   und  man  v^nird  das  Diy:yeck  als  gerade 
linicht  bebandeln  können.    Dann  folgt  die  Art ,  wie 
die  Perpenüicularlinie    auf  den   Meridian  -  berechnet 
wird,- und  wie  durch  Vergleichung  dier  berechneten 
Azimute  mit    den   an  beiden  Enden  der  Triangel- 
kettc  beobachteten   die  Operation  verißcirt  werden 
kann.    Gegen  obige  Regel ,  die  aus  gehäuften  Nähe- 
rungen abgeleitet ,   an  Genauigkeit  nothwendig  ver- 
lieren mufste,  haben  fchon  Käflner^  and  neuerdings 
BurkftdrtU  gegründete  Erinnerungen  gemacht;   aufeh* 
Ditdmbre  fand  dafür  keine  directen  Beweife.       Am 
Ende  des  Buchs  ftehen  noch  einige  Seiten  Aniheiv 
kungen,  worin  Leg.  feine  Formeln   und  Methoden 
gegen  gewiffe  Stellen  der  Delambrefchen  Schrift  zu 
xechtfertigen  fucht.  —  Das  Werk  von  DHambre  felbft 
zerfallt  in  zwey  Thcile ,    einen  theoretifchen  von  S. 
17.  bis  112.  und  einen  praktifchen  von  S.  Ii3-bis  176. 
fammt  einem  Anhange  von  Tafeln.  —    Im  theoretir' 
fchenTheiU  entwickelt  der  Vf.  di*  Potäieln  und  Ver- 
fahrungsarten ,  die  er  bey  Berechnung' der  gemeffe- 
Jien  Meridiangrade  gebraucht  hat.     Da  die  Vollkrei- 
fe,  deren  man  fich  bey  der  Meflfung  bedient  hat  ,  in 
400  ftatt  in  360  Grade  ,    der  Quadrat  alfo  in  100  De-  • 
«iinal^rade  getheitt  war :  fo  "Wii^d  vor  allen   Dingen 
gezeigt,*  wie  äüf  eine  fehr  leithte  Art  Decimaigrade 
in  dte  gewöhnlichen,   nach  dem  Verhältnifs  wie  10 
ÄUg,  und- umgekehrt  hn'Vetiiältnifs  Wie  9  zu  10,  «u. 
Ti^rwandeli^  find;    fetner,   wie   die  Excentricicär  des 
untern  Fernifohr«  zö  Verbeflfei^n  ift;  naciif  ßerrf»'^  ^JJe- 


tnerlTung  \!tt  fltrrtg^lts  die  verehiigte  Wirkung-  ein 
iblchen£xcentr^UäA  auf^Ue-di-ey  Wlnk^tfl  ciiuis  Drey 
ficks  gÄradfc  gleich  Null.  Unter  den  Aufgaben ,  de 
ren  vollftändige  Aöflöfung  nun  gegeben  wird ,  ift  c* 
erfter  dfe  Wmkel  atrf  den  Mittelpunkt  einer  Statio 
zu  reduciren.  Was  für  Vorzüge  die  von  dem  Vi 
gc\^Älte  Aufföfungsart  fchon  wegen  ihrer  ün'alytij 
fchen  alle  mögliche  Fälle  in  fich  fthli^fsenden  Fonii 
vor  den  altern  Methoden  hat,  ift  äugen fcheinlich^ 
Man  werfe  zur  Vergleichang  nur  eiridn  Blick  auf  di 
Meridienne  vSrifiee  9  und  auf  die  verwickelten  Regeln 
die  für  eben  diefe  Reduction  dafelbft  vorge  ich  rieben 
werden;  dort  mufs  man  elf  Figuren  durchlaufen,  um 
zufehen,  welche  für  jeden  bcftimmtcn  Fall  geiiort, 
lind  dabey  erft  noch  über  die  Zeichen  des  gedoppel- 
ten Tbeils  der  Reduction  fich  verftändigen.  Nodi 
andere  Beobaciiter  hielten  für  das  hefte,  zu  jedeu^ 
befondern  von  ihnen  aufgeführten  Winkel  eine  ti^e-^, 
Hb  Figur  zu  zeichnen ,  um  den  Rechner  ja  vor  alltnj 
möglichen  Verirrungcn  ficfaer  zu  ftellen.  Weit  einfa- 
cher geht  Del.  zu  Werke ;  eine  Figur  und  Formel  lei- 
ftet  bey  ihm  alles.  Er  giebteine  doppelte  Auflöfuiisj 
theils  durch  eine  eiidÜche  zweygliedrigte  Formel» 
theils  durch  eii>e  Reihe,  wovon  aber  das  erfte  Glied 
fcbou  jedesmal  Genüge  thut.  Dabey  zeigt  der  Vf.. 
wie  man ,  wenigftens  auf  Gebirgen  oder  fonft  einen 
günftigen  Local,  eine  folche  Stellung  nehmen  kann, 
dafs  jene  Reduction  Null  wird,  wenn  man  fchon  aa- 
fserhalb  des  Centrums  beobachtet,  oder  wie  man,  auclil 
unter  weniger  günftigen  Ortsumftänden,  doch  dei 
Verminderung  auf  Null  fich  fehr  nähern  kann.  Ver^ 
halten ,  wenn  das  Centrum  entweder  unlkhtbar  und 
unzugänglich,  aber  mitten  auf  einer  Diagonale,  de^ 
ren  Enden  bemerkbar  find,  gelegen  ift,  oder  audi, 
Wenn  das  Centrum  innerhalb  «iner  regulären  Figur 
liegt,  wovon  man  blofs  ^h\e  Aufsenfeite  beöbachtea 
kann,  oder  wenn  das  unfichtbare  Centrum  auf  den 
Perimeter  einer  Figur  von  bekannten  Dimenfionen 
fällt.  —  Aufgabe;  \^enn  das  Signal  einen  merkli- 
chen Durcbmefter  hat,  aber  ungleich  erieuclKet  wirdj 
ft>  dafs  irgend  ein  beobachteter  Punkt  nich^  genau  iii 
der  Richtung  der  Axe  liegt,  den  daraus  entftehendei^ 
irrthnm  zUverbefleFn.  Diefer  fehr  häufig  fich  erei^^ 
nende  Utnftland  ift  von  andern  Schrifcitellern  lueill 
übergangen  worden;  der  Vf.  giebt  Formeln  für  all« 
Fälle  ,  die  ihm  felbft  vork-amen,  oder  die  er  vovausj 
beftimmen  konnte.  -^  Wie  in  geneigten  .Ebenen 
beobachtete  Winkel  auf  den  Horizorrt  zu  rcducirel 
Änd.  Statt  der  bisherigen-,  im  Verhiiltnifs  der  ^eT'm\ 
gen  Qrdfse  der  gefüchten  Verbefferung  fehr  bef4liweri 
fichen  Formeln  giebt  der  Vf.  weit  kürzere  tmd^ini 
fächere«  Lcrgmdr^  hat  eine  Fonnel,  die  nur  bey  fehj 
kleinen' D^eyecken  anwendbar  ift^  und  in  einem  ge- 
wiffen  Fall^  einen  Irrthum  von  12  Secunden  zuliefs 
Unteirfchied  zwifchen  einem  fphärifchen  durch  zwerf 
Kreisbogen  gebildeten  Winkel,  und  einem  geradli« 
nichten ,  welchen  die  Sehnen  diefer  zwey  Bogen  ma- 
chen, ünterfchifed  zwifchen  der  Seite  eines  geratiÜ' 
mchten  Dreyecks  j  lind  der  Summe  der  zwey  übri^ 
gen«St;iten^  durch  eine  Reibe  von  fehr  einfachtui  (j& 
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etz   ausgedrückt;   eine  Veranlaffunj ,  dlefen  Unter* 

cbicd  zu  fuchen,  ift,  weil  man  öfters  die  gerade nich- 

(c  Diftanz  der  zwey  Enden  einer  Balis  nicht  unmit- 

iirlbar  meffen  kann ,  fond'crn  blofs  zwey  abgebrodie- 

de  Linien,    die  miteinander  einen  von  igo**  wenig 

vcr^clnedenen  Winkel  machen.    Reduction  der  Bafis 

a\if  diu  Meeresfläche.  — *      VerbtfTerungcn ,    welche 

der (ißronomifche  Theil  der  Gradmeflung  erfodert.    Wie 

ZcTiiidiftanzen,  aufser  dem  Mittagskreife  beobachtet, 

auf  dfefen  zu  reaucircn  find;  der  Vf.  giebt  dafür  eine 

frark  convergirende  Reihe,   deren  zwey  erfte  Glieder 

jedesmal  hinreichen  ,  und  lelirt  zugleich,  diefe  zwey 

Glieder  in  ciJier  einzigen  bequemen  Tafel  darzultel- 

len,    (Man  findet  ausführliche  Tafeln,  nach  eben  den- 

felben  Formeln  berechnet,  für  de«  Polarftern  bis  auf 

45  Ztitminuteti  Abftaiid  vom  Meridian  in  der  Coim. 

dij  tsiKs  pour  Van  VL  und  für  ß  im  kleinen  Bären  bis 

21t  27  Min.  Ab  Sand  in  der  Conn.  d.  t.  pour  Van  VIIL) 

iT.terfüchung  des  Einfluffes  geringer  Ungewifsheiten 

jn  der  Abweichung  des  Sterns,   dem  Stundenwinkel 

und  der  Polhöhe ,  desgleichen ,  wenn  der  Kreis,  wo- 

«it  die  Dißanzcn  gemeffen  worden,  von  der  verdca- 
n  Lage  in  etwas  abweicht,  oder  wenn  man  ntchr 
genau  im  Durchichnittspunkte  der  zweyen  Faden  be- 
übacht«t ,  oder  wenn  der  HorizontaUaden  eine  Nei- 
gung hat*     Nicht  nur  die  Theorie  zcigti  fondem  auch 
fehr  häufige  von  dem  Vf.  mit  dem  BordaTchen  Voll- 
Greife  angellelUen  Beobachtungen  haben  es  hinläng- 
lidi bewährt,  wie  unbeträchtlich  im  (jpnzen  alle  die- 
ft  Ttrfchiedenen  Irrthümer  find ,   denen  dicfs  Werk- 
'otM%  unterworfen  ift ,  wenn  man  es  nur  gut  zu  be- 
handeln  welfs.     Aus  iScx)  Beobachtungen,,  an  zweyen 
Sterntn  in  einem  VVinter  angellellt,    fand  Detatnbre 
durchaus  5eynalie  die  nämliche  Gröfse  für  die  Poihö- 
be,  und  die  kleinen  noch  übrigen  Unterfchiede  von 
mein  Tage  zum  andern  lafTen  fich  füglich  den  Unre- 
gtbnafjigkeiten  der  Strahlenbrechung  zulchreiben.  Die 
mittlem   Gröfscn   aus  beiden  Sternen  §nd  kaum  um 
CtiSec.  untcrlchieden,  (eine  für  Beltlmmang  der  Pol*' 
iühe  in  der  That  bisher  aüfserfk  ftlcene  Genauigkeit  !> 
und  das  nämliche  Refultat  ergiebt  iich  eben  fo  aus  ei« 
ner  Anzahl  von  400  bis  500,  wie  aus  der  gelbmmte» 
Summe  von  ij^oo  Beobachtungen.  —    Formeln,  um 
die  Beobachtungen  des  Azimut  zu  berechnen,   mit 
befondercr  Rückficht  auf  die  Bordafchen  Kreife.  — ^ 
01)ige  Correctidnen  fowohl  des  geodätiichen  als  «ftre- 
aoiuifchen  Theiis  der  Meffuiigen  vorau^gefetzt,  lehrt 
nun  der  Vf.  vorerit ,    in  der  Hypothefe   der  Jphnri- 
Jcken  Geftalt  der  ^rdkugel,   die  einzelnen  Theiie  des 
Meridian bogeixs  zu^beltimmen;   er  fchickt  daher  For- 
meln voniujs,.  wie  in  dieier  Uypotbefi;  für  eine  ganze 
Triangelkette  die  Differenzen  der  Breiten ,    der  Azi- 
mute und  der  Längen  zweyer  äufserlten  Signale,  und 
daraus  nach  und  nach  der  dazwifchen  liegende  Bo- 
gen des  Meridians   felhit  gefunden  wird.      Nun  fol- 
gen mehrere  ^allgemeine  uikI  bequeme  Formein  zu« 
fainmengeftelU ,  woraus,    in  der  eUiptißlien  Hypothe- 
fe, alle  Stucke  des  Erdmeridians   blois  mit4«;Jik -^iUr 
Funaion   der  Breite  fich  beltiimuen  laiTen.     Dahin 
gehört :  Wcrth  eiue9  Bogena  s^wifdheA  dem  Ae^uator 


OTid  einem  gegebenen  Parallel,  Werth  d^a  Meridian- 
Quadranten  aus  einem  gemeffenen  Bogen  mid  den  Pol- 
höhen feiner  beiden  Enden. hergeleitet,  Beftimmurig. 
des  Metre  auf  eine  von  der  Abplattung  unabhängige 
Weife ,  Unterfchied  zwifch^n  dem  fcheinbaren  und 
wahren  Zenit,  eine  zur  Berechnung  der  Parallaxen 
dienliche  Aufgabe.  Nähere  Anleitung»  wie  die  Be- 
rechnungen in  der  fpharifchen  Hypothefe  durch  Zu-' 
Ziehung  der  Abplattung  der  Erde  verbeffert  werden 
muffen,  und  wie  die  Gröfse  diefer  Abplattung  aus 
den  Beobachtungen  felbft  gefunden  werden  kann.  — 
Probleme,  die  NivelUrung  der  Drcyecke,  oder  di% 
Erhöhung  ihrer  Spitzen  über  die  Meeresflache  be- 
treffend. Die  Borda'fchen  Kreife  geben  auch  die  he- 
ften und  ficherften  Mitsei  an.die  Hand,  eine  Gegend 
genau  zu  nivclliren;  der  Vf.  .hat  auf  allen  Stationen 
ohne  Ausnahme  fich  derfelben  zu  diefem  Endzwecke^ 
bedient.  Zwar  bleiben  immer  kleine  üngcwifbhei- 
fen  wegen  der  Strahlenbrechung  zurück ;  diefe  kön- 
nen aber  gehoben  werden,  wenn  zwey  Bcobacliter 
fich  miteinander  vereinigen,  an  zwey  Signalen  zu 
gleicher  Zeit  correfpondireade  Wahrnehmungi^i  an; 
aufteilen;  daraus  findet  fich  der  Unterlchied  des  Ni* 
veau  der  zwey  Stationen.  Uui  diefen  Unterfchied  zu 
berechnen,  giobt  delr  Vf.  für  alle  iu  der  Ausübung^ 
fich  darbietende  FaHe  thfils  endliche  Reihen  zu  gant 
genauer  Auflöfung  des  Problems  ,  tbeila  ftark  ccuvcr- 
girende,  wo  gemeiniglich  das  erite  üiied  zureicht. 
Wie  die  Erhöhung  über  der  MeereHflache  zu  finden 
für  den  Fall ,  dafs  fich  der  Meerhorizont  beQ|pchteii 
läfst.  —  Art,  die  terreftrifche  Strßhlenbrechung  zu 
beftimtnen.  Verbefferungen,  welche  die  Abplatt un ff 
der  Erde  für  das  Nirellement  nöthig  ma^j^t ;  fie  find 
gemeiniglich  fehr  unbedeutend.  —  Dirccte,  und  auf 
keine  Po^^ta  f<ilß  lieh  gründende  Formeln  der  aitro- 
homifchen Strahlenbrechung,  für  den  Abftandfowohl 
vom  fcheinbaren  als  wahren  Zenit;  Verbel  erungen 
durch  das  Barometer  und  lliermometer.  Um  die  Re- 
fraction  am  Horizonte ,  und  in  der  Hphe  von  45  Gra- 
den genauen  feftzüfetzen,  legte  der  Vf.  eine  grofte 
AnzaUl  Beobachtungesi  von  BnuHetf »  Pf a^^i »  Mechaiih 
und  feine  eigenen  zum  Grunde;  einige  derfelben  gä- 
be^ für  45 Grade  eine  kleine  Vermehrung,  andere  ei- 
ne Verminlerung  der  getwöbnlich  angenoimnenen 
Gröfsen;  er  forniirte  fich  diraiis  vier  Tafeln  der  Re- 
fractton,  die  er  nach  tinancler  bey  feinen  Beobach- 
tungen anwandte,  und  da  di<j  Tafel  von  ßradley  un- 
ter allen .beynahe  das  Mitul  hielt:  fo  gab  er  ihr  den 
Vorzug^  Indefs  kann  die  R-fradtiort  in  den  Differen- 
zen der  Polhöhen,  welche  für  die  Gradmeffung  be- 
obachtet worden  find,  nirgends-  einen  merklichen 
Irrthum  veruriachen.  Weil  es  bey.Äzimo^^lbeobach. 
tungeat  auf  die  Refraction  für  die  wahren«,  nicht  für 
die  fcheinbaren,  Zcnitdiftanzen  ankommt>,>fQ  fuchte 
der  Vf.  leine  Formeln  auch  fiir  die  erften  -m^b^^fon- 
dere  eineurichten.  —  Zuletst  lAediode^A.  <}a5  über 
dem  eigentlichen  Ort  der  Beobachtung  erhabene  Stück 
-ainee  Signals  zu  beftimmen  ,  nebft  einer  Reihe,  um 
in  einem  geradlinichten  Drcytck,  w^  man  zwey  Sei- 
twi  und  den  eingefchlgffeuen  Wi>ikel  kennte  einen 
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der  unbekaftnten  Winkel  zu  finden.  ~  Der  zprejte 
durchaus  praktifche  Theil  des  Werks  befchäfrigt  lieh 
mit  Rechnungsbeyfpielen ,  und  Anwendung^  der  im 
erftcn  vorgetragenen  Formeln  auf  wirkliche  bejr  der  - 
ChradmefTung  vorgekommene  FäUe.  Auch  diefer 
Thcil  ift  reich  an  trei&ichen  Bemerkungen  für  den 
ausübenden  Geometer,  und  kann  denen  ,^  die  zu  ähn- 
lichen Operationen  im  Grofsen  oder  auch  zu  geodäti- 
fcben  Arbeiten  von  geringerem  Umfange  berufen  find, 
nützliche  Dienfte  Idften.  Den  Gebrauch  Borda'fcher 
Vollkreife  hält  der  Vf.  bey  allen  künftigen  geographi- 
fchcn  tos  Grofsc  gehenden  Unfemehmungen  für  un- 
entbehrlich 9  uud  macht  einige  Anmerkungen  über  die 
bequemfte  Manier,  die  vervielfachten  Beobachtungen 
am  Werkzeuge  abzttiefen.  Dann  kommen,  mit  Rück* 
ficht  auf  die  verfchiedegen  möglichen  Fälle  j  numeri- 
fche  Beyfpiele  von  Reduction  der  Winkel  auf  das  Cen- 
trum der  Station  und  aof  den  Horizont,  von  Ver-. 
Wandlung  fphärifcher  Winkel  in  Cfaordenwinkel,  von 
Beftimmung  der  Polhöhe  mitcelft  aufser  dem  Mittage 
beobachteter  Zenitdiitanzen  der  Circumpolarfteme» 
VOR  Berechnung  der  Azimutalbeobachtungen ,  der 
Nivellirungsdiäerenzcn ,  der  Neigung  des  Meerhori- 
zonts  f  d^r  irdifchen  und  aftronomifcben  Strahlenbre« 
chung.  Auch  noch  einige  analytifcbe  Methoden  für 
allgemeine  topographifche  Probleme.  Die  Art,  wie 
nuin  beftimmen  kann,  ob  ein  aufzurichtendes  Signal 
fleh  auf  der  Erde  oder  am  Himmel  projicireu  wird. 
Bequemfte  Figur  und  BefchafFenheit  der  Signale ;  der 
Vf.  gi^  iin  Allgemeinen  der  viereckteu  Pyraraidal- 
form  den  Vorzug,  -^  Den  Befchlufs  macht  eine  Rei- 
he  Td/rfci.  Die  vier  erften  dienen ,  tbeils  einen  be- 
obachtetei^  Winkel  auf  den  Horizont ,  theils  horizon^ 
tale  und  fphärifche  Winkel  auf  Cbordenwinkel,  zu  re- 
dudren.  Tafel  für  die  mittleren  Refractionen ,  auf 
die  wahre  2Umitdlftanz  geftellt;  Correctionstafel  für 
den  Stand  des  Barometers  und  Thermometers  ;  letzte 
ift  weit  gefchmeidiger  als  die  gewöhnlichen  einge- 
richtet. Zwey  allgemeine  Tafeln  zur  Reduction  der 
Zenitdiftanzen  auf  den  Meridian;  fie  dienen  dazu, 
die  Conftruction  befonderer  Tafeln  fiir  einzelne  Ster- 
ne zu  erleichtern. 

VERmSCRTE   SCHRIFTEN. 

pAAt^  und  h^ifziQ  f  b.  Polt  r  Jbmdtheuer  und  Rei- 
fen Martin  Engttbrechts  $  als  Seitenflnck  zum  Eng- 
tifchen  Rx)binfon ,  eine  der  interejfanteften  Robinfo^ 
naden  aus  dem  fiebzehnten  Jahrhundert,  m*  e.  Kpfr. 
1801^  174  S,  8-  (13  gr.) 

Diefe  hier  gleich  auf  dem  Titel  (b  hochgepriefene 
Robjnfonade  mag  allerdings  manchen  unierer  Lefer 
bereits  vor  dreifcig  oder  vierzig  Jahren  einige  ange- 
nehme Stunden  gemacht  haben ,  und  würde  mit  der 
grofsen  ßmp&blune  der  §ugen4freuni^fchaft  in  ihr 


Gedacfatnifs  zurückkehren ,  wäre  Ce  ihnen  hier  tiidt 
mit  einer  nutzlofen  Firmelung  aufgeführt*    Denn  die- 
fer Martin  Engelbrecht  ift  niemand  anders,  als  der 
ehemals  fo  berufne  Martin  SpeeUibven «  einer  der  vie- 
len Romane   des  fogenanmeii  Dresdner  Thürmers» 
und  vielleicht  der  Befte  von  diefer  ganzen  Familie. 
Zwar  fah  man  ihm  von  Anfang  bi^  zu  Ende  dieNad- 
ahmung  des  unendlich  vcrdienft vollem  RobinfonCra- 
foe  an ;  zwar  hatte  er  der  flachen  Bcgebcnheiren,  der 
platten  Einfälle,  und  der  weicfchweiffgen  Stellen  fchr 
viele ;  aber  es  befanden  fich  auch  manche  glückliche 
Situationen  in  demfelben.     Sein  unerwartetes  tuagi- 
fches  Zufammentrcfien  mit  feinem  Vater  auf  eineia 
wüften  Eiland  —  die  Anlandung  eines  entführten, 
an  ihrem  Räuber  lieh  blutig  rächenden  Mädchens  — 
die  Lebensrettuug ,   die  er  ihr  bald  darauf  gegeiifei- 
tig  verdankt  —  ihre  züchtige  Liebe ,   die  vielliicbt  ] 
noch  züchtiger  ift ,  als  die  Natuf  in  einer  folchcn  La-  j 
ge  es  mit  lidh  bringen  dürfte —  diefs  alles  ,  unJ  noch  ^ 
manches  andere  gab  StofF  zu  intereflanten  Situatio- ^ 
nen«    In  fo  fern  war  auch  allerdings  das  Büchlein  ei- 
ner, neuen  Ueberarbeitung,   einer  verbeflertcn  Spra- 
che, und  einer  kleinen  Nachhülfe   an  iTiehrern  Stel- 
len nicht  unwerth.     Doch  der  ungenannte  Ilerausgc 
ber  hat  es  fich  fehr  leicht  gemacht.     Sein  Hauptvei- 
dienSt  iit  ZuJarAmenziehung  ^   die  nicht  feiten  in  5t'- 
tettirung  übergeht.     Vorzüglich  dann,  wenn  Martin 
vom  Eilande  wieder  nach  Europa  zurückkehrt,  wcniv 
man  il^n  unwürdig  genug  feine  Braut  entwenden  will 
und  wirklich  entwendet,    wäre  manche  Abänderun; 
heilfamfür  die  Wirkung»  und  auch  verträglich  niitdi-r 
poetifchen  Gerechtigkeit  gewefen.     Auch  der  Sc\iliif> 
ift  drollicht.    Nachdem  der  Held  des  ganzen  Werks 
doch  endlich  noch  feine  Jenny ,    und  zwar  (was  uiii 
der  Chronologie  ilch  ziemlich  fchwer  verträgt!)  als 
ein  blähendes  reizendes  Weib  zur  Frau  bekömmt,  hp 
er :    „Schon  zehn  Jahre  lebe  ich  mit  ihr  froh  und  zu- 
„frieden.     Liebliche   Kinder  fchaukcln    auf  meinen 
nKnieen,  und  es  bleibt  mir  kein  Wunfeh  übrig,  als 
„der  eines  feiigen  Ende."—    Das  klingt  lehr  froaiini 
In  einer  fo  glücklichen  und  erft  fo  kurzen  Ehe  pflege 
man  fich  fonft  noch  nicht  nach  dem  Querftrich  zu 
Sehnen,  derhieoieden  alles  endet.  ---    Doch  nun  ge- 
nug von  einem  Werke,  das  fchon  feiner  Beftimmuti; 
nach  keiner  ftrengen  Kritik  unterliegt ,   und  das  uüi 
Co  mehr   ^uf  glimpftiche  Behandlung  Anipruch  ma- 
chen darf,  da  unfere  Bekanntfchaft  mit  ihm  bereits 
fo  alt  ift. 


♦. 


Berlin,  In  d.  König].   PreuCs.   akad.  Kuiift-  unJ 

'  Buchh. :  Raspo^ßonFelfeneck,  oder  der  Gottesgericlds 

kämpf  aus  dem  elften  "^alirhunderte.     Vom  Vf.  de% 

Konrads  von  Kaufungen.  Neue  unveränderte  Auf- 

läge,  i;  Th.  1300.  S3ÖS,  J.   (18  gr-) 
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HArr.K,  b.  Hemmcjfde  und  Schwetfirhice.:  .iT^fter  JH 
Bcfchnjfefiheit  der 'Logik  Uiid  Metaphyßk  der  reinen 
Ptrripatetfker,  ngb^ft  Zufätzch  einiife  fchbiftftiftrhe 
Theorieen  betreffend  von  W.  L-  Q.  Frcj/Ä^fT»  vori 
Eberßritu'iSoo.  132  S.  g^r.  g.    U4.  gr.)  -  •    ^ 


>.  >i 


Die  GcMiidit«  Äfemc^crn  Pfer^ritetik^r ,  "vt^.rfche 
fe^t  der  Refontration  d^e- PhHofo^bfc  iwiafr  nu^ 
j5Tofstenthtf?i$ » zum   Bfrbuf  der  Tbrologle' cultivirterii 
d«nrM)ch  mitfrfeyerchv6c!ftcft;?fchren,  und  ^.unrTheü 
AV  leeren  Specularit^tlcn  tlerSdiOtaftÄ  verVifirftn,  ift 
Ijisher,  wi«  der  VF.  in  der   Vorrede  zefgt,    rcniach* 
iäfsiget  worden.    Zwar  hat  Bntcker  ßciftig  geftmimdt, 
was  das  Leben  diefet  Männer  betrifft,  ober  ihi'eLbh- 
ren,    ihre    Brnrßhunffen  für    die    PHif(rropMe*relbft| 
ond  die  Fojgen  derfelbrtif'fürtlieWiffenfchaft,  pflvgeii 
»«$  dem^^Kinde  übergingen  zu  \Verden ,  weil  man 
Torausfetzt,    (lafs  ihnen   kein  anderes  Verdicnft  ee- 
tebre,  flU-das  S}'fteni  de*  Ariftotcles ,  gqreinigt  x*on 
^\em  fcholaftilchen  Wufte,   in  feiner  lautem  (Rftalt 
?^^^  don  Originale  hervorgezogen  z«  haben.     Diefen 
^?!\m  Teihrertete  und  b^flärkte  »uch  der  Name  der 
reinen  oder  acht  pqripatetifchen  Schvle,  unter  wel- 
rhem  diefe  Jänner  von  Brucker  «ufgeführt'  worden. 
Tte^/emann  iü  durch  fdnen  Plan  entrehnldigctrcfofl 
«•  diefen  ganzen  Zeitraum  nur  kurz  berührte.     Auch 
Von  der  ftholaftifchch  PHilbfophie  behauptet  der  VfJ 
m  drr  Votredcf ,  and,  wie' Reo.  dünkt»  vollkomtncti 
«^iSr,    dafs  fie  noch  keinesweges  eine  vollftändige, 
i^ündliche,    aus  dtn  QueUen  gefchöpfte,  hiftorifche 
Pnrerfuchung  enialtcn  h(ibe,*fo  grofs  auch  das  Ver^ 
öienft  ift,  wef^bcif  fi^h  Tüdmann  um  dieJen  Theii  der 
Gefcfaichte  def  Wiifofophie  erworben  hat.*  -Es  giebt 
Jlfo  auf  dtefem  Felde  Strecken  r  weldjc^nbcb  nicht 
,?ehöri^  angebauet  find,  and  detVft'der  vor  nnsliegen- 
^tn    Schrift    hat'  eine    vcrdfcnlifrche '  Arbt?Jt    untcr^ 
^ommen ,    dafs   er   durch    ferne   lehrreichen  Uiiref- 
fechcng^cTi  nrcht  ni^  dne  prögittirtifche  Qcfchichte  cid 
fx>c:ik   uird  Metaphyßk  feif^dcr  Jl'dbnBation  bis  au^ 
LHhnir«  ,-iind  -de*  Veränderung^,  -welche  dltferVf  if-! 
triifchaften  in  diefem  Zeiträume  durdr  die  ßemäKuit- 
^cii  der  fogen|riint^n^«h|i?n  P^]j>atejt^'k,er  erlitten  ha- 
>-:u,    geliefert^  roiidern4u(»  zugleich  einige  Lehren 
t-r  Sqholjiftike«  aafgeklürt,  und.dtiirch  beldeKdie  (ie- 
Ciiicbte  der  Philpfpphi^  \f irkllch  bercicbeit  ^kat. 

Uer    gröfs^re  Haupttbeil  der  Schrift  übef  ^ii*  Be- 
dtaifenheic  del*  Logik  und  ATetifphyiik  der  reinen  Pe- 
inatefik*ft»fz*rflifeqrt  füirfAbTehnitte.     I.  A!1<reiht)ine 
ki9eri\4rtät  deiVfetrti^^Fi  plk«4^(gf<!iMni<^bilofopUe  im  iBi^ 
"J4.  L,  Z.  zSoi.    Erfiar  Band. 


ttnd  ifteh  Jahrhi»ndeft.  Ungeifchtet Lfutlier  äUePM« 
tofophie  und'  befondevs  die  Aiiftiitelifche  Feracfatet«; 
(dgentirch  doch  nur  die  ausgei^rtet^fcholaihfche;  auch 
ffifildepfe  fleh  Mn  Urtheil  in:  fpätem- jahrefti  .wahr» 
ifcheinlich  durch*  Melahcfatbon^  £tnflufs,  rehr>:  fa 
irurde  doch  von  Melancbthon,  dem  Stifter  diefet 
Schute,'  AWftoteles  züm>  Hioptffalircr  in  der  PhüaTo« 
^^lie  «rkoben.  'EMe  Urfariien  df^on  ftidikief  füfai'iguf 
erklärt, -^^  Ditrauf  gicbtf  detnVf.  dKie  kurze  ^fatier  toofr 
tefide^  9di4Ideronrg  der^fb^enaAntenf  retnea  Peripattf 
fikey/'du»  ^^«)che^!fidl  ergldbt,  dafs  ihnen  die  Aur 
^ritilt  des  ArMoteles  dfitlrnkhi  alies  igtfit,  dals  um 
die  KirchdMväter  und  SchölaAik«r  oft  zur  Erklärung 
d%)^IAiiiioteles,  undzur  Encfcbridbng  itencher  Strei« 
ritH^eicen,  von  denen  Ariflbteles  niirbts  wufste,  £it 
Iwi^  nahmen,  diiifs  fie 'aifo- hol  einigen.. Punkten anil 
dbu  Schola(likern''6bereihköinmen'^am  aiidera  yoor 
dttUe4benc  d<bweiclferi;  Sie  können  .daher  nicht  ixiit 
ttlein  Hecht  ächte  Peripatetik^r  genannt  werden.  (Nur 
katre  der''VR  felbft  nicht  diefe  Benennang  auf  dem 
Tiivl  wählen  (bUen).  II.  Befchäffenheit  der  Logik ) 
tll.  Iieichailenhaic<der  Metaphyiik  ufid vorzüglich  des 
•li^uieinen  Thdilg  (Ontologie).  IV;  Bcfonderer  Theil 
der  Metaphyfiks  uiisbefondere  'Fbeologie.  V.  Körper- 
ünQl'äeifU'n lehre.  In  allen  diefen  Abfcbnitt^n^chorak« 
tefiiiVt  der*  Vf.,  mit  viek-r  Einficiit^'die  Veränderunged 
der  Logik  uud ^  M^taph)  fik  überhaupt  und  nach  ein) 
seitivn  f  heilen-;  mit  ftoter  Hinfiobt  auf  den  Zullan^ 
derielben  in  dein  fcholaftifchen  Zeitalter «  enhvickeS 
daroos  die'  Uriachen  des  Fortfrhreitens  und  Zurück* 
t^leibens ,  hebt  diejenigen  Begriffe  ,  Stitze  ntitf 
hti^itpunkt^  herals,  weiche  in  diefem  Zeiträume 
inehr  beiiiinmt,  entwickelt,  und  der  Entfcheidung  n^ 
her  gebrachi  -worden  find.  Bs-  ift  nicht  zu  Idugnem 
dafs '  aaf  diefe  <  Art >  und  durch  4ide  Beh^dlung  einb 
Ämlere  Atificiit  VDi»  diefen  Denker A  und  ihren. BemA 
huni^engi^vtonnen  wird^  «tbman  in  den  gröfs^rnund 
kteifnern  Werken  ober  die' Gefchichte  der  Philofophi« 
Anriet.'  Man  bemerkt  mir  Vergnügen;  dafs  buch  in 
diefeitlZeiiriluTne  der^menfchlicheVeribind'nJciit  fttlle 
ft:and ,  tond^rn  be^  aH^r  Anhänglichkeit  an  dein  Arif« 
ft^telv's  uftd  äeiu ']potftiV«nRettg>ionifyßemev  deüi  dl» 
Phdolopliie  dienen^  muf^t^,-  denivoch  -iinmet  mehf 
ScibitItähdJgkVk  und  Freyheit  «n:ermn£«rM:ifücfci:c^ 
Bfduntler^  •ftierkw'Ürdig  find  lu  diefer  Dhiilcbr  ciniga 
^öfn'  Taüi^Hus.  an^geführte  A<Mif&erung9n;  '2:  B.  S'  17/ 
Immamte  mentf  tio»  Arifteteii  phtt^jfophia  >efi  oAJailci^Hcu 
hon  is  enim  phihfophünH  pf»j?trÄ,  nee  i^fi  nvffien  inUi- 
diifj  ut  äi^r^ifopho  ffhilofoithia  d^iuminnretuar 's  cuin  «rota 
&edert ,  Jeti-  inuUigne  'potm'pUhfofhine  fit  äigtihaSf^ 
u^  6*.  ^gt'\vo  nr'die  Ablutußig.d6rratiautlti«.^^i>* 
Eee  ktni.r- 


4oS 


ALLG.    LITERATUR.  ZEITUNG 


404 


ketintfiirs  ans  den  EindrScken  dei^  SStine  verwirft, 
und  dre  Spowtaneität  des  Veyrftandes  anerkennt»  Utbri- 
getis  erklärt  fick  auch  der  Vf/wie  in  feiner  Gefchichte 
der  Logik  und  Metaphyfik,  für  dieLeibnitz-WolfifcHe 
Philofophie.  ^IndefTenliat  diefe  VorHebekeinen  Ein- 
flufs  auf  das  Gefchichtlicbe,  vielmehr  den  Vortheil  ge- 
habt, dafs  er  die  Quellen,  woraus  Leibnitz  und  Wolf 
tchöfft^n^  dkJUjlterfuchungen,  .zu  welchen  fie  durch 
das  Studium  der  äIrcrnPhilofophenveranlalst  wurden 
(b.'  B.  dient  S  184.' die  Bemerkung,  dafs  Leibnitz  durch 
Thdmafius  B^ftreitung  der  tabula  ra/a  auf  fein«  Theoi 
fie  vom  menfcklichen  Verftande  geleitet  worden),  in 
helleres  Licht  fetzte ,  und  dadurch  keinen  unbcdea«» 
tenden  Beytrag  zur  pragmatifchen  Gefchichte  diefer 
Philofophie  lieferte.  .  Und  wenn  fich  auch  zuweilen 
die  Beitierhung  aufdringt i>  dafs  fich  aus  dem  Stand- 
}iu|ikte  jener  Milofophie,  we}chen  der  Vf.  teyvahlt 
hat,  nicht  jedes  Phinbihen»auf  di^  befriedigendfte 
Weife' aafkkirenhifstifowird  man  ihm  doch. uia^  (o.ehee 
Terzeiben,  däfs  er  bey feilten  Verdienften  uicb^  nach 
•inem  hohem  rang;  da  es 'der  Gefchichtfi  gemäfe  ift« 
jenen  Zeitraum  1>lois  in  Beziehung  auf  das  zunlicbA 
vorhergehende  und  mcfafolgende  zu  betrachten.  Die-. 
fes  ift  auch  von  dem  Vf.  vollkommen  geleiftet  wor« 
den.  Der  Vf.  hat  nickt  mir  in  diefer  Abhandlung  da» 
wo  es  nöthigwar,  Rüokficht  auf  die  fcholaftifche  Phi- 
lofophie genom'men»  fondem. auch  mochzwey  auf  die«- 
felbe  (ich  beztefacnde  Zulatze  angehängt  9  in  welchen 
er  £elbft  aus  den  W^'ken  der  Scholalliker  gefchöpft 
hat.  Derertte  Zufatzbe^nift(ite5ft/}ffitadrrt;or«ftg/ia/2/{«« 
I>lomiHatiflenundE£aiißen»  Der  btreit  derNotniixjdiften 
und  Realiften »  der  durch  Platos  Ideen  und  Arillotelea 
Beftreitung  derfelben' veranlafst,  in  dem  Mittelalter 
aber  trahrfcheinlich  durch  einen  Wink  in  Porpl|||rii 
Kagoge  von  neuem  wieder  angeregt  worden  ,  hätte 
fchon  iaagit  eine  mit  philofophifcbem  Geifte  aus  den 
Quellen  bearbeitete  Gefchichte  irerdient,  und  eine 
folche  Arbeit  ift  auch  nach  Tiedetuann's  für  die  fcho* 
laftifcfae  Philofophie  daflifchem  Werke  noch  nicht 
ftberflafsig  geworden.  Eine  fulche  Gefchichte  liefert 
Umi  zwar  unfer  Vf.. nickt,  aber  doch  eine  fehr  gut 

Ierathene  Darftellung  der  merkwürdigften  nominali- 
ifchpn  und  realiililcben  .VorftuHungen ,  .yorzöglich 
des  Thomas^  Scotus  und  Qc^am ;  denn  Qber  Rcv^eMi» 
Ck  mpeaiux  und  .ifMi^d^ konnte.  4er  Vf.  aus  Mangel 
an -hiftorifchon  Datia  auch  nicht  mehr  licht  irerbrei- 
ten ,  als  fich  fchon  bey  andern  fand.  Defto  rerdienit* 
lieber  Ift   die    Darfteilung   der   Sehaupcungen  jener 
Mäilner;  denn  fie  ift  nicht  allein  yollftändig»  fondern 
"auch  deutlich ,  fo  fthwer  es  auch  pfti  war ,.d^n  Sinn 
•US  der  dunkeln«  fchwerf^lUgen  Sprache  herauszufin- 
den«   Es  ift  .uns  nur  ein^  Stelle  auifgeftofse;! ,  wo  der 
Sinn  eines  Worts  verfehlt  ifl,   namliih  S..  124«  wa 
CS  von  Occam  heifst:  »,£r  hielt  alfo  dafür-,  dai^i^  i^aa 
wahrfcb^iaiicber  fagen  könne :   das  Allgemeine  h^be 
zwar  weder  in  noch  aufser  der  Se^rle  ein  ceales  Da- 
feyn  als  ein  Subject;    aber  es  komme  ihm.  doch  ein 
Dai'eyu  in  der  Seele  als  Qbject  zu.     Es  wäre;  n^mli^h^ 
eine  FictioHt    die  auf  diefe  (diefeIbc)\Veife,  als  ^in. 
Gageiukaaid  ia  der  Seele  vofbandm  wac^^^vrja  dj^  ^^ 


cheaafsetkalh  derfelben  als  ein  Subject  wirklich  fey." 
Occam  fagt  nicht,  das  Allgemeine  fey  eine  Fiction^ 
fondem  'quoddäm  Fictmn ,  etwas  von  der  Seele  gebil- 
detes, ein  Pröduet  des  Verttandes;  würde  man  fagen 

r^können,  Das  Wort.  Fiction  führt  auf  einen  hier  nicht 
anwendbaren  Begriff.     In  dem  zweyten  Zufatz  giebt 

^-  d^*  Vf.  die  PkUoß^heme  des  Thomas  von  Aquhio  über 
dasBöfe,  die  Vorfshung  und  Freuheit^  weit  Toliftün- 
äigeYlVtS  fle  m  Werdermanfirs  Gelthichte  der  Meynun« 
gen  über  Schickfai  und  uaenfehiiche  freyheit,  und  in 
Tiedemann's  Geift  der  fpeculativen  Philofophie  zu  fin- 
den find.  Wodurch  diefe  Zugabe  vorzüglich  interef- 
{ant  wird,  ift,  dafs  hier  die  Hauptgedanken  von  Leib- 
nitzens  Theodicee  vorkommen,  z.  B.  die  Sätze ,  dafs 
Gut  und  Ding  (Wirklichkeit,  Realität)  gleichbedeu- 
tend ;  das'Uebel,  als  dem  Guten  entgegengefetzt,  ni chts 
Wirkliches,  fondern  hur  eine  Trivation  des  Guten 
fey(  die.VolUu>mm«mheit  der  W^elt  fodereeine  Uii- 

Sh^ichhßit  in  den  Dingen,  weil  nur  dadurch  alle  Grade 
er  VoUkominenbeit »  die  unmöglich  alle  in  einem 
JSubjecte  wirklich  feyn  können,  in  dem  Weltali  mög- 
lich find»  u.  f.  w.  —  Eine  ähnlicbeoearbeitung  meh- 
rerer Theile  der  fcholaftifchcn  Philofophie,  zu  wel- 
cher d^r  Vf.  in  der  Vorrede  Hoffnung  macht,  wird 
ein  um  fo  verdienftlicheres  Gefchenkfeyn,  je  mehr  Ge- 
lehrte, die  in  diefem  Fache  arbeiten,  die  Mühe  des 
Selbilforfchens  fcbeuen,  und  lieber  den  bequemem 
Weg  wählen,  ihre  Notizen  aus  Tiedencamllku  nehmen. 

Halls,  b.  Hemmerde  u.  Schwctfchke:  Gnindrijs 
ider  Erfahrungsfeelentehre^  entworfen  von  Ludwig 
Heinrich  Qakob,  D.  u.  Prof.  der  Philofophie.  Dritte 
verbeflTerte  Ausgabe,  igoo.  XXIL  u.  462  S.  g. 
(1  Rthlr.  4  gr.) 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  er  in  diefer  drit- 
ten Ausgabe  wenig  zu  andern  gefunden  habe;   doch 
baiie  er  einige  Begriffe  näher,  einige  anders  belli  mint», 
zuweilen  die  Anordnone  verändert,   auch  einige  Zu* 
fatze  gemacht»  wozu  er  iheils  durch  feiqeRecenfente 
tkeils  durch  eignes  Nachdenken  beftimmt  worden  fe. 
Wir  haben  indeis  keine  Veränderungen  von  Bedeutun 
gefunden ;   die  vermehrte  Seitenzahl  (die  zweyre  i 
40^  S,  fiark)  rührt  gröfstentheils  von  dem  verände 
ten  Druck  her;  mehrere  JJjJ.  welche  uns  einer  Beric 
tigung  zu  bedürfen  fchetnen»  find  unverändert  gebli 
ben.    Selbft  in  dein  inhaltsverzeicbviffe  ift  des  j  T 
2  Abtheil,  z  Hauptft.  gter  Abfchnitt  wie  in  der  zwe 
ten  Auflage  ausgelaffen.    Bey  der  Y^rgleichung  hab 
wir  nur  einen  einzigen  neuen  0.  4$.  von  den  Säfr 
der  Gefäfse  gefm^den,.  und  die  Anmerkung  zum  ^. 
der  ateti  Ausg.^  welch«  blofse  I«ogO]Mchie  euthi 
ift  weggelaifen.  *  .    .  1  .  . 

•  ■ 

/        SCHd^E  kÜtJSTE. 

KopENHAÖEN :    Von  gefcMiHenen    Steinen  und 
Jbmflf eibige  zu  ^ravirin,  von  Chrißian  Ramus 
der  Philofophie.  1300.  .35.8.  ß. ,  (3gr.;   ', 

Man  erfährt  aus  diefer  kleineaSf^krift  nur  das 
kauau^ftc^      Irrtiiii/mr  ab^r  köanaa  ibr  eben    a 
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xicbtTorgeworfemwerdon.  Wenn  S.  14.  getagt  wird» 
äe  Neuem  hätten  mehrere  Cameen  als  Intsglien  g«» 
ßnitten:  fo  ift  folches  dabin  zu  berichtigen»  dafs  im 
Verbältnifs  zu  der  ganzen  AlalTe  gefchuictener  Steine 
Qiuer  den  Neuem  mehr  Cameen  als  unter  den  Anti- 
ken vorbanden  find;  die  Anzahl  der  Inraglien  oder 
üefgffchnittenen  Steine  aber  Hl  unter    den  Neaern» 

b  wie  unter  den  Alten,  bey  weitem  die  gröfsere. 

*  « 

Zürich,  b.  Fiifsli  u.  Comp.:  Sanimtuftg  bijlorifch 
vfkeriwwrdfiger  ScbweizergegeTiden.  4t€r  Heft.  1799. 
Mit  4  iiluminirten  Kupfertafeln  u.  153  S«  Text 
tengl.  4.     (6  Rthlr.  16  gr.) 

Der  drey  erften  Hefte  dicCes  Werks  ift  in  Nr.  114^ 
:der  A.  L.  21. 1799  gedacht  worden.  In  dem  vor  uns 
fiegenden  vierten  Heft ,  ftellen  die  in  AberlifcherMa- 
liier  fauber  ausgemalten  Kupferftiche  i)  die  Capelle 
bey  Sempacb »  2)  das  Schlachtfeld  zu  Näfels ,  3)  Ger«- 
Dia  am  Vierwald (lätter  See,  und  4)  die  CapeHe  am. 
Stofs  im  eliemaligen  Canton  Appenzell  (nun  Senlis) 
dar.  —  Nn  3.  nach  einem  Gemälde  von  Hefs  gear- 
beitet, fcheint  uns  das  Vorzügllchile »  diefem  kömmt 
Nr.  1.-  nahe,  am  wenigften  möchte  wohl  das  letzte 
iatercfiiren. 

Die  Erzählung  der  denkwördigen  Vorfalle  »  wel- 
che (ich  tLi\  den  abgebildeten  Orten  zugetragen,  iftr 
«iuige  Provinzialismen  ausgenommen,  gut  und  ge- 
dringt  gefchrieben ;  hier  und  da  bemerkt  man  indef- 
fewfcinen  unbilligen  Widerwillen  des  Vfs.  gegen  Für- 
ten und  Adel,  fo  wie  auch  gegen  die  Stadt  Bern, 
Welches  ihm,  da  er  als  Gefchichtfchreiber  voltkom« 
ciea  auptrteyifch  feyn  follte,  zum  Vorwurf  gereicht. 

PinsA,  b.  Arnold  u.  Pintbev :  De^fche  Kuf^blätter. 
Erilinx  Bati.les,  zweytes  Heft,  xgoo*  60  S.  ^ 
und  I  Kupf. 

Vorliegendes  Heft   enthält    1)  die  Fortfefznng  der 
Jnzeige  des   Journals   der  Bjomaite  f    welchem   Loh 
mhtiit  wird.     a^OcJer  am  Tage  vor  feinem  Tode, 
Der  TFurdige  Käniller  entfchlicf,  fo  zu  fagen,  mit  dein 
G'fffel  m  der  Hand.     3)  Die  KunßausßeUun^  zuDres* 
i^  im  ^ahre  1800.  Fortfetzung  der  im  ertten  Stock 
abgebrochenen  kritifchen  Anzeige  der  Bilder,  welche 
in  diefer  Ausftetlung  zu  fehen  waren«     4)  Fragmente' 
ßff  bildende  Kmfl ,  ebenfalls  Fortfetzung  eines  fchon 
k  crftcn   Stück  befindlichen  Auffatzes.     5)  Recenßo- 
fUL  Das   gute  21eugnifs,   welches  wir  fchon  in  Nr. 
U'  der  A.  L.  2^  vom  vorigen  Jahre  den  deutfchea 
(/nßblättcrn  bey  Gelegenheit  der  Anzeige  des  erftem 
CÜ5  derf*;lben  erthcil  en,  verdienen  fienbch  immer; 
riiil  and  Eifer  für  das  Wahre,  das  Gute  und  ein  lo-, 
Nisvvurdiges  Erkühnen  gegen   hergebrachte  Irschü-i. 
er,    zeigen  die  Verfaffer  überall;   wir  mäflen  andef«»'^ 
a,  felbll  um  die  Achtung  zu  bethätigcn,  die  wir  für 
^  haben  «  gegen  einzelne  Stellen,  wo  unfere  Mey- 
mg    mit  der  ihrigen   nicht  iufammen trifft,    £ia* 
ttrfe  xuachen.     In  dem  Auffatz  über  die  Kunftausftel- 
ag  XU  Dresden »  wird  S.  33  ^  34*  ^^**  Hamrelieft 


von  Hn.  Demmler  ciiwähnt,  welchem  de«  Kinder* 
mord  zu 'Bethlehem  darftellt,  und,  Dochdem  der  Vf. 
das  Werk  gewürdigt,  £agt  er:  „IFas  endlich  den  Ge* 
genfland  des  Hantrelief  betriffty  Jo  tni>ckte  er  fichfchwer'- 
^ich  recjitfertigen  laßen.'*  lliid  warum  nicht?  Freylidi 
ift  er  graufam,  aber  ift  er  nicht  auch  im  höchften 
Grade  rührend?  Dafs  die  DarftcIIung  nicht  grafs- 
lich ,  nicht  empörend  werde ,  dafür  tna^  der  Künft« 
ler  forgen ;  wenn  der  Kindermerd  kein  güaftiger  fie- 
geftftand  für  die  bildende  Kunft  wäre,  wie  viel  we-» 
fiiger  konnte  'es  die  Medea  feyn,  von  welcher  dodi 
eine  im  Altertfaum  fehr  bewunderte  Dorftelhmg-  cxl« 
ftirte,  und  wir  würden  durchaus  alle  tragrfchea  Sn* 
jet*s ,  ja  die  Tragödie  fe^bft,  aufgeben  niiUTen«  Den 
Vf.  von  den  Fragmenten  über  büdende  Kunft, der  fich 
gegen  dieDarftellung  vonThlepensu  erklären  fchetnti, 
erinnern  wir  bloüs  an  die  antiken  Löwen  vor  dem 
Arfenal  zu  Venedig  und  im  Fallaft  Barberini ,  an  den 
Eber  zu  Florenz ,  die  Humide  im  Clemenu  MufeuuH 
und  an  die  herrlichen  Gemitlde  von  Sneyder&. 

1)  LfiFziO,  b.  Baumgärtner:  Neueße  en^lifche  Mti- 
fier  zmm  Sticken  für  Damen,  60  Blätter  m  Idi^gl.  {^^ 
von  welchen  die  Hälfte  ansgemah,  die  andere 
Hälfte  ^ber  aus  fchwarzen  Abdrücken  ebendecfel- 
ben  Mufter  befteht. 

i)  Neueßt  engtijehe  Mnßer  zum  Stkken  für  Bame^i 
Zweyte  Sammlung.  20  Blätter  in  fol.  und  Bliit« 
tex  m  4.,  wovon  ebenfalls-  die  liäliie  ausgemalt, 
die  andere  Hälfte  aber  blofs  fchwarz  abgedruckte 
Wiederholungen  von  jenen  find* 

In  beiden  Sammlungen  haben  wir  mandie  Stücke 
von  gutem  Gefchmack  gefunden  ,  welche  verdienen^ 
den  Liebhabern  der  Stickkunft  empfohlen  zu  werden. 

i 
0 

Leipzig,  im  Induftrie  Compt. :  Neneße  engUfcke 
Jli^ßer  zwr  Weifsenr'Stiekerey  für  Damen.  Dritte 
Sammlung,  zweyte  vermehrte  Aufl.  Mit  XXV 
Küpfertafeln.  kl.  Querfol.     (ip  ßthlr.) 

Ble  Ranken  T.  VI.  drey  von  den  Muüern  Tab.XH. 
ein  paar  andere  Tab.  XIII. ,  und  zwey  Tab.  XVIL 
nehmen  fich  vor  andern  gut  aus* 

Leipzig,  b.  Baumgifrtner ;  Le  Deßtnatenr  de  Fleurs^ 
etrennes  pour  tes  bames  qui  Javent  broder ,  Ott  f^i 
ieutent  Vevp^rendrt»  I.  Livraifon  avec  viiigi-d^ux 
planchea,  eont  treize  fonft  enlumia^ea.  II.Livraio 
fon  eL^ec  trentc-deux  planches  dent  feize  font 
enfuflun^es  et  feize  en  noir.     (6  Rthlr») 

Tellkoinmen  kunftgerecht  find  zwar  die  in  diefem 
^erk,  vorkommenden  Blumen  nicht  gezeichnet,  und 
Werdern  meiftensein  wenig  zu  grell  iUumlnirt;  doch 
iMrdieat  4ai  Ganae  in  fiafeme  Billigung,  als-  esiürineoi 
befche^idenen  Zwecke  angemefien  ift,  und  wir  dOr« 
fen  es  daher  empfehlen ,  jedoch  mit  Ausnahme  der 
äufserft  mifsrathencnLandfchaft  Liv.  II.  Tab.  16.  wie 
auch  einiger  andern  Modeftücken  von  Ument  Altü- 
ren  gebrocfaenea  Säulen  etc* 
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Die  jeder  Liefernfigbcygelegten  gedruckten  Blät- 
ter.  enthalten ,  zur  erilen ,  einiges  für  angehenäe 
Zeichner  brauchbare,  über  die  Behandlung  der  im 
Werk  felbft  dargeftellten  Namen.  Bcyder  zweyteu 
Lieferung  aber  erhält  man  weiiigiuehr«  ats  eia  bloises 
Inhaltsverzeichnifs. 

Leitkio;  b..  Vofs  u.  Comp. ;  Die  Kmß  zu  Stricken 
in  ihrem  ganzem  Umfange,  oder :  potlßändige  mid 
grOmdlicbe  JnweiJfMg^  Me^  Sowohl  gewöhnliche 
nix  kinßücke  Arien  von  Strickereif  nach  Zeichnung 
ga%  zis  verfertigen-  In.  lyftematiklier  Ordnung 
bearbeitet  von  Netto  und  Lehnumn,  Zwetjter 
ThtiL  1800.  Mit  zwanzig  illum.  u^fchwarzeuKu« 
pfcttafeln  und  Text  in  fiofi^efetzten  Seiteazali-* 
lea  yon  spr- 58*  <1*»^'  i^^»    (4  Rthlr.^ 

D?n  erften  Theil  diefes  Wei-ks ,  defifen  eigentlichem 
Titelblatt  crll  jetzt  nachgeliefert  worden ,  haben  wtf 
'A,  L.  Z.  in  Nr.  240.  vom  vorigen  Jahre  anj^eigfe 
Auch  in  dem  gegenwärtigen  zweyten.Theile  iiod  die 
dargelegten  Mufter  fail'alle  zierlicher  Art  und  diir- 
fea  fich  ßcyfiill  verfprcchen;  nur  haben  Tab.  XXII. 
Welche  eijicrt  Tempel,  Bäume,  gebrochene  Säulen  etc. 
und  Tab.  XXHI.  die  gar  eine  Landfchaft  zeigt ,  we- 
«igllens  vou  uns  keinen  zu  erwarten^  denn  diefcGe- 
H^iftände  iiad  you  t^hlechtem  Gefcbmack»  und  wür- 


den  fich  ,  wenn  ftß'auchbcflTer  wSfen,  doch  nie  fdr*- 
die  Strickkunft  eignen.  Die  praktifche  Bcfchrtibung» 
im  Texte  fcheint  uns  die  Fodofungen  dt^t  Deutlich- 
keit und  VoUUändigkeit  hinlänglich  zu  befriedigen. 

*  • 

Pe$t»  b.  Leyrer :  Vollkonin>!ene  Anweifvng  zum  Mig- 
^atumLilen^^  worinneßi  alle  in  diefe  Ruriji  ejnjchla- 
genden  Gegenfiände  und  Regeln  genau  und  deutlich 
befchrieben  werden.  Nelfi  ein§r  Vgrfchrift  von  gu- 
ter  und  wohlfeiler  Zubcreituhg  eifpiger'ssum  Migna- 
turmj,len  näthigen  Farben  etc.  von  (Einern  Kunfi- 
freunde.  iSOcf.  94  S.  8-     (6  gr.) 

Auch  dem  Fähigften  wird  es  fchwer  werben ,  ohne 
Lehrer  das  Praktifche  der  Kuhft,  fey  es  in  welch^in 
FacheswoHe,  fich  gehörig  anzueignen;  indeffcn wol- 
len wir  den  Nutzen  nicht  leugnen ,  den  ftifslich  ge- 
fchrlebene  Regein  ffirs  Praktifche  alleikfalft  hafrefi  kön- 
nen; ja,  es  wäre  fchr  zu  wünfchen,  dafs  ein  Buch 
roriuinden  wäre,  welches  die  bcwährteften  Verfah* 
rungsarten  anzeigte.  Allein  das  gegenwärtige  erfüllt 
auch  die  mäfsigften  Foderungon  niclit.  Der  Vf.  mag' 
wohl  ein  behender, a^er  fchwerlich  kann  er  ein  gelchick- 
ter'Malerfeyn.  Er  lehrt  auch  Farben  bereiten,  vergol- 
den etc.  und  diefes  find,  vermmhlich  feine  bei^c» 
Künfte, 


**  • 
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pflicin  :  Pfolufione  Uleuni  ex  nutchina  in  re  fcenira  vtterum  illn' 
fLrufite  oraiiones^-  ijidicit  Carotus  Auf^ujius  Bönig  tr.  igoo.  1^  S. 
A-  J^\.i<^\\  aus  diefer  neuen  und  fciirjt (innigen  Aufklarunsr  einer 
«rier  (^«lianiUiafi  afs  verftandi*nen  Safbe  pehec  hervtfr,  M'ie  *ve- 
^i^  3^i\y2rJÖf»iBft5.  wir  von  .den  Q^enddiiden  des  altcH  Tiiea- 
lcr«v  dit  wir  am  häuGf^lten  im  Munde  führen*  eigen d'cb  wif- 
(cn.*"Weil  dFe  Schaubühne,  der  Alten  unter  freycm  IlimmeJ, 
ohne  alle  Bedachnn^,  «nd  fpät  ©rft,  zu  den  Zeitxn  der  Köiur  r, 
bhjft  derfenifc  Theil  ^cs  Theaters ,  wo  die  Zufchauer  O.isen, 
mit  Srs^eltiujh  ilberfpjnnt  war:  fo  XieU  fich  an  folche  Mafclunen, 
♦fihterft 'wekhei: ,  \vie  b«r  ^ns,  Götter  «nd  Gntieii  an  Seiluu 
oder  Drath  von  der  Dcckfi  .lierabi^fliaffm  wnrden^  ^r  n^di^ 
deakctt.  Eine  Frage  war*«  indefPvn  immer ,  pb,  if enn  derf^Iei- 
ohdn'ilVi\<m  .be)i.%tiitt  fircwefea  waren»  fie  die  allzu  fichtnare 
irp^rcfifkcu  cles  Kothbehelfs',  über  die  Celbtt  AoHjfeaii  b^y  fei- 
hdf  Jfttch  fil  diefcm  Stücke  weit  finnrefchercn  und  gefcUijtack- 
v^tofeti  NViticMi  fich  luftifif  machte,  ahebr  zur  kunftvotlei»  Tau- 
fekunt  vet-bdekiiabien .würden.  Dfe  Alr^rri  muüiLen  ßeli  iu  th- 
f<Mn  Theater  einer  doppelten  iMafdiine  .b«idienen ;  vermittifiiU  d^ 
einen  fjh  nvaij  Götter  und  Herot?n,  ohne  Beweint ii;r  wpin  Ort, 
in  fler  Hohe  erftheinen ;  durch  eine  andere  bevt'cgien  fie  (ich 
Uk  den  Jaulten,  .rdi webten  h^rabau|  das  Profcfiiiiun».  ua4'  Ufhr- 
ten  .rou  da  in  die  Hohe  zurück.  Mehrere  ^^telIen  der  .Altiy^ 
fccfoiiders  auch  des  Ariftophane«,  fTthfen  den  VK,  was  Jef^  eHft 
MAfchiue'betri/Fx,  auf  foi^end^Voittellunfft  lm> Ifinter^lwÄ 
iBS  qMta  ^MQkw«rks  0«//(F#fUf^>  vir^i  iU#  AMcbtnd.««» 


weder ,  nach  Pollux ,  zur  Linkeft ,  odef ,  wie  andere  Ta^en,  zu 
beiden  Seiten  anf^ebracht;    eine   Art  von  Dach   oder  Frontois» 
WDUiit  die  Fa^ade  des  eii^nüichen'  Theaters  #abfrcheiiili<^er 
Weife   verziert  war,   verbarg  .den  Zufch.uiern  die  Mafchiüen» 
welche  crA  dann  mit  den  'darauf  thronenden  Göttern  zum  Yvr^ 
fchfin   kamen  f    wann  die  Ureter  jenes  Fro^itojis  wei^^ijefchobcti 
wafEeu*    Bekannter  ilbs^  daisj  dta  Scene  feibft  dufch  dcrfieiUMrii 
Kollmarchiuen  verändert  wurde,   und  Hr.  B,  nimmt  daher  Ge- 
legenheit, von  den  oft  misverftandenen  Weiten  fjtxv;cAfi>,  r3t>LvJ 
ieAV|^«c ,   xx^fKKVKXifiuai  richtige  Jiegriife  zd  ^'ben.  —   £ine  azii 
dcreyotTicbtungmui'sreadieAiteu  gebrauchen,  wenn  Gottev  ui\i 
HeroSiiiu  ihreu  dr.xuiatirchen  Scückcu  lieh  in- der  Luft  hiiiun«i 
her  bewegten. Hier  waren  Haken  (_<i*i^)9  hi^r  ws'ren  Seile  f»ciJ^'.».«' 
nöthii^,    woran  die   Sciiaufpieler  fchweb ten ,    uiid  man  mtiiXi! 
Winden    haben,    mitteJft   deren  man    die  Schwebenden     bali 
m  die  Höhe  zo^,  bald  wieder herabiiefs.    Nurendleht  die  Frj 
Ije,  worein  jene  3ei]e  befeX^igec  worden  find»  da,  wie  oben  L>i 
merkt,    keine  Bedachung  über  der  Scene  war.     Hr.  17.  iiimi] 
jaher  an,  dafs  man  die  Seile  an  den  Giebeln  der  zu  betci^ 
dcften   der  Scene  ftehetiden  Wände,   Ilaufer,  «der  an  groC«^ 
IMfen ,    dergieichen  oft  in  den   TraueripieJen  ficht  bar  'v^-ar^ 
ffift  gemacht  habe»)    fo   dafs  fie   von  dem  einem  Ende  bis 
dvn  andern   über  die  Scene  weeiiefen.   —    Anflatt  jenes  ^>c3 
>tk/\xM   bedienten    (ich    übrigens  Ate   Römer,    wiewohl    erft 
(pücern  Zerren  ,     der  pefmata  per  fe  (urgentia  et    tähntaum     \ 
cru  im  fuMim4'*€refcc9itt« , '   weidj3  TacUus  Aanal.  XIV.      -j 
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Sonnabends,    di%    iJ^.  Tthrmar   xfoi* 
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STAJTSWISSENa$HAFTEN. 

HAKHOYsm,  in  d.  Helwing.  ^uchh. :  Betrachtungen 
aber  das  VerhäUniJs  des  Kriegsfiandes  zu  dem  Zwe* 
die  der  Stauten.  Von  F.  von  der  Decken  9  Haupt« 
mann  beym  königl.  kurfürill.  Generalßaabe  und 
Oberadjutant  bey  S.  K.  H. ,  dem  Prinzen  Adolph 
Friednc]||i;ron  Grosbrittannien.  ißoo.  370  S.  g- 

Man  würde  diefer  Schritt  nichl  die  ihr  gebüh*- 
r^nde  Gerechtigkeit  widerfahren  lafTen »  >\^enn 
man  fie  eine  Apologie  der  ftehenilen  Heere,  (gege^i 
die  immer  mehr  rege  weardenden  Zweifel  an  dereii 
Zuträglichkeit  und  NothwehdLgkeit,}  nennen  wollte; 
fie  entfprichc  vielmehr  TöUlg  ihrem  Titel,  an  dem 
wir  jedoch  den  Ausdruck  „Kriegsßand'^  nicht  bilii- 
gen  können;  (es  liefsen  fich,  in  diefer  Verbi,iidung 
gebraucht,  wenn  nicht  Ton  Miliz  die  Rede  iil,  felbu 
legen  die  zwcyte  Sylbe  Erinnerungen  machen.) 

Ein  lebhafter  und  fehr  cgrrecter  Vortrag,  (WJr  ha- 
ben nur  einen  ein^ige:|LFiecken  S.  23.  gefunden«)  ladet 
den  Lcfer  zu  eigener  Fortfetzung  der  fcharftinnige 
und  zaCammenhängenden  Betrachtungen  desVfs.  ein^ 
deren  breitere  Ausführung  von  ihm  felbft  man  mehr- 
malen  irmifchen  möchte,  wo  er  mit  einem  treffenden 
Vorgänge  aus  der  Gefchichte  plötzlich  abbricht. 

Wir  können  hier  nur  kürzlich  den  Leitfaden  fei' 
»er Betrachtungen  angeben:  Wenn  ^ej  zunehmen^ 
der  Cultur  eines  Volks  nickt  mehr  alle  waffenfähigen 
Männer  zur  Rettung  des  Vateclandes  freywillig  aux- 
ftehen :  fo  bedarf  der  Staat  zu  feiner  Vertheidigung 
gegen  innere,  und  äufsere  Feinde,  fchon  einer  2>Ii/t29 
unter  einem  (afiatifch)  defpqtifchen  Regimen tp  einer 
gawungensiif  bey  guter  republikanifcher  Ver£a/rui>g 
einer  freywilligen.  Etile  widerftcht  nie  einem  flehen^ 
den  Heere ,  }«(zte  erfodert  eine  feltene  Energie  des 
Muthes.  Die  griechifche  Miliz  artete  ^ur  Zeitj  Aes 
Verfalls  der,  griechifchen  Staaten  in  einc.gezwungenie 
aus,  und  unterlag  dem  macedonifchen  Phalanx,  die 
römifche  w^'rde  früher  in  ein  ftehendes  lleer  ver- 
wandelt.     ^ 

Wenn .  eine  ClafTe  der  Ration  durch  Ertheilui^ 
TOn  Land  und  andern  Vorzügen  zur  Vertheidigui]^ 
(dcs^ats?)  verpflichtet  wird:  fo  entfteht  einr  v^£e* 
ligesJlittelding  von  Miliz  und  flehendem  Heere ;  der- 
gleichen ifl  das  Vafallenheer  des  angehenden ,  noch 
fchwachen  Landesherrn ,  und  die  ( gewöhnlich  über- 
mäthige),  Leibwache  des  Defpoten  (Janitfcharen, 
Mamelucken).  r 

Die  bebenden ,    auch,  in  Fri^denszQiten  zwecjc- 
mäfsig  geübten  und  befoldet^n»  J^uuemx  /Jpd  j^der 
J.  L.  Z.  igoi.'  ErßerBand. 


Miliz  entfchieden  überlegen ;  fic  führen  die  Waffen 

Sefchickter,  gehorchen  unbedingt,  und  bringen  e^ 
adurch  zu  dem  pa/Cven'Muthe,  auf  den  man  unter 
jallen  Umftänden ,  auch  im  Unglücke,  fiebere  Rech- 
nung machen  kann ;  fie  finden  aber  nur  in  gemäfsig.- 
tcn  (d.  h.  ihrer  unwiderflehlichen  Mache  im  Innern 
Jelbft  gefetzniiifsige  Gränzen  vorfchreibenden)  Erbmo- 
narchieen  eine  gute  Statt;  denn  ohne  leine  zum  yor- 
aos  beftimmte  Anhänglichkeit  der  ganzen  Nation  an 
eine  Perfon  und  Familie,  und  ohne  einen  feften, 
durch  mehrere  Generationen  '  unverrückt  befolgten 
Organifationsplan ,  können  ftehende  Heere  nie  auf 
den  Grad  der  Vollkommenheit  und  der  immer  willen- 
lofen  Brauchbarkeit  gebracht  werden,  mit  dem  fie 
auf  dem  europaifchen  Kriegstheater  von  Zeit  zu  Zeit 
erfchienen  find.  Nur  die  Mäfsigung  der  Erbregen- 
ten  kann  es  verhindern,  dafs  fich  die  ausübende  Ge- 
walt diefes  theuern  und  unwiderflehlichen  Zwangs- 
mittels nicht  vorzüglich  im  Innern  zur  Unterdrückung 
der  Unterthanen  bedient ;  überde^  Tft  in  Wahlrei- 
che.n,  Ariftokrat^ecn  und  Defpotipen  das  Gehende 
Heer  auf  der  einen  Seite,  durch  eigenen  oder  frem- 
den Partheygeifl  gefahrlich ,  und  auf  der  andern  fei- 
ten in  brauchbarem  Stande;  die  wefentlichßen  Erfo- 
.derniffe  hierzu  werden  durch  blinde  fiunft^  fcli wan- 
kende Grundfatze  der  ausübenden»  und  abfic^üiche 
Herabwürdigung  der  Landtruppen  von  Seiten  der 
.gefetzgebenden  (auf  ihre  politifche Freyheit  ciferfäch- 
.tigen)  Gewalt  zu  oft  geftprt.  (l^etztes  ift  auch  in 
England  der  Fall  j.  doch  fcheint  uns  der  Vf.  8.131.  zu 
irren ,  wenn  er  die  Befreyting  des  Engländers  von 
Einquartierung,  wodurch  die  Truppen  genöthigt  wer- 
den, aufMärfchen  in  den  Wirthshäufern  ihr  Unter- 
.  kommen  zu  fuchen,  auch  auf  Rechnung  der  eiferfüch- 
^tigen  Legislatur  fchreibt^  Auf  dem  feften  Lande  ift 
.man  fr^ylich  der  Bequartirung  von  Feind  und  Freund 
lüijgil  gewohnt,  und  man  hat  es  fafl  vergeben,  wel- 
.  eben  fchatzbare  Theji  der  bürgerlichen  Freyheit  da- 
durch beeinträchtigt  wird ;  aber,  der  freye  Infulaner, 
.  den  noch  nie  ein  Feind  bcfuchte,  müfstc  es  unilrei- 
ttg  für  eine  Verletzung  des  erftcn  aller  geltenden  Rech- 
te, dfi»  Haüsrechts  9  anfeben,  wenn  ihm  ungebetene 
GJjiSte  aufgedrungen  würden.) 

Die  ttehcndcn  Heere  haben  unfer^e  europaifchen 

Lehnsftaaten  nach  und  nach  in  ihre  jetzige  Verfaffi|i|g 

.  und  Lage  ge|>racbt,    und   die  Kriege. find  feit  ihrer 

Einführung  feltcner  und  weniger  verheerend,  (auf 

dcu:  andern  Seite  aber  freylieb  aui:h  langwieriger,  und 

zugleich  in  mehrere,    auch  die  fernften  Länder  ge- 

.ft)ielt,)  worden.      Ihr  nachtheiliger  Einflufs  auf  Sit- 

len,  Region  <ind§tai^tsausgaben,'wixd  vpm  Vf,  wohl 
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tnitRcchte  geringer,  als  man  gewöhnlich  thut,  ange- 
geben ,  und  dagegen  die  ihehre^e  dem  Bürger  irer- 
fthaffte  Rnbe  und  SrcherheitI  und  ^)efoHdei-d  dk,- 
fonft  nicht  wohl  zu  vermeidende ,  Zügellofjijkeit  der 
nach  jedem  Kriege  gänzlicli  aus  der  Subordination 
zu  entlaifenden  Miliz,  m  die  ^cuidcre.  WaagTchaale. 
gelegt 

Ein  ftehendes  Heer  tmifs  zum  Angriffskriege  im« 
mpr  bereit  (uhd.folchen  bis  ziim  Friedjt-n  fortiufetzen 
im  Stande,  alfo  nicht  ixnverhaltnifsmafsig  grofs)  feyn; 
die  Art  und  Weife ,  wie  es  afflgeworben  und  volizah- 
lich  erhalten  wird ,  ift  daher  lehr  wichtig,  und  die 
Can^ojiy- Einrichtung  gewährt  den  ficherften  und  be- 
quemften  Er/atz  der  abgehenden  Mannfchaft.  (Die- 
fes  ift  fo  wahr,  dafs  auch  wirklich  in  denjenigen 
deutfchen  Landern ,  welche  wirkliche  Provinzen  ei- 
nes auswärtigen  Staates  find,  (an  den  Vortheüen  der 
Vereinigung  beider  Staaten  gleichen  Antheil ,  den  Re- 
genten in  ihrer  Mitte,  und  daher  gleiche,  vom  deut- 
fchen Staatskörper  getrennte  Politik  haben,)  die  Can- 
tons  bereits  eingeführt  find.  Ob  aber  die  Einfuhrung 
der  Cantons  auch  in  den  übrigen  deutfchen  Staaten 
nothwendig,  oder  nur  zuträglich  fey,  ift  wohl  fo  lan- 
ge zu  bezweifeln,  als  deutfche  Fürften  deutfche  Sol- 
daten vermiethen  können  (alfo,  bey  fehwankender 
Politik,  deren  mehrere  halten  als  gut  und  nöthig  ift) 
und  ihre  kleinen ,  dem  Meiftbietenden  zu  Gebat  fte- 
hendeii^  Heere  doch  von  der  Reichsarmee  abfondern 
dürfen ,  wodurch  denn  diefe  freylich  jeden  Reft  von 
'  Anfehen  verlieren  mufs.  Unter  folchen  Uniftänden 
wären  blofs  deutfche  (zu  VorftcUungcn  und. derglei- 
chen berechtigte)  Ünterthancn  fehr  leichtfinnig,  wenn 
fie  in  die  Einführung  der  Cantons  einwilligen  woll- 
ten. Bey  freywilJiger  Werbung  erfetzt  das  ganze 
Land  (zum  Theil  dasAusland)  den  beträchtlichem  Ab- 
gang dieies  oder  jenes  Regiments,  bey  gezwunge- 
ner fallt  er  den  einzelnen  Canrons  zur  Laft,  die  brav- 
ften  Regimenter  entvölkern  ihre  fieburtsgegend  am 
ineiften,  und  dürfen  tlfo  billig  nur  für  das  gemdne 
"VTefen  gebraucht  werden.  Ein  deutfcher,-  nicht 
durchaus  felbftftändiger  Staat,  der  au  Truppen  mehr 
als  fein  jedesmal  erfod^rlicKes  Reichscontingent  hält, 
ift  daher  wolil  nicht  zu  gewaltfamcr  Werbung  berech- 
tigt,^ denn  die  überflüfsigeii  Truppen  halt  er  nicht 
'  g^g^^  feine  eigene,  fondern  gegeii  die  Feinde  feiner 
Älliirten,  die  er  allererft  durch  die  Allianz  (fey  fie 
Sublldientractat  oder  habe  fie  dnfcheinend  ein  felbft- 
ftändigeres  Anfehtn)  zu  den  feinigen  machte.  Es 
hätte  den  Betrachtungen  des  Vfs.  nicht  entgehen  fei- 
len, dafs  durch  die  Cantonseinrichtung  wieder  eine 
erzwungene  Miliz,  /<?16/1  iw  Frieden ^  als  fteh)endes 
Heer  aufgerichtet,  und  diefe  verpflichtet  wird,  ohne 
'Widerrede  auch  an  Expeditionen  im  Auslande. An- 
theil zu  nehmen ,  zu  deren  Entfeh uldigung  man  das 
Intereife  des  Vaterlandes  oft  bey'den  Haaren  herbey- 
zleheii  mufs.  Ein  militäiilcher  Staat  (wo  der  Unter- 
than  auch  alsjolcher  den  Krieger  abgeben  muls)  da*rf 
nicht  ohne  Scaatsraifon  Krieg  führen;  er  verfpricht 
Jelhftßändigen  Schutz,  und  hur,  wenn  er  den,  und 
nicht  gar  zu  viel  mehr  leift^*  kann  er>  daiin  ciber 


auch  gewifs,  auf  den  Dienileifer  felbft  der  nnbegute*: 
tön  ünterrlran^yr  rechnen ;  es  verliert  aber  ein  fleex 
wiewohl  unverdient,  eben  fowohl  fein  Anfehr^ 
wenn  es  zu  weit,  oder  überhaupt  nicht  gut,  gefuhn 
wird,  als  wenn  es  Teig  öder  widerfpenftig  ift.  (J^c 
ging  es  den  -Franzofen  im  fiebenjährigen  Kriege  i  x: 
Deutfchland.) 

Es  verfteht  fich,  dafs  j^des  (lebende  Truppen- 
Corps  eine  eigene  &fetzgebung  verlangt,  voji   ^vel- 
eher  der  Ungehorfaflf  im  Dienfte  das  höchfte  Verbre- 
chen ift;   denn  kein  Heer  kann  ohne  ftrenge ,    aaF 
Subordiijation  gegründete,  Difciplin  (für  welche  ^i« 
Civilformen  zu  umftandfich  find).befteTien.     Zu  -einer 
willenlofen  Unterwürfigkeit  mufs  fich  aber  bcym  Sol- 
daten ein  erhebendes  Gefühl  der  Wichtigkeit  feinem* Be- 
ftimmung  und  feiner  vorzüglichen  Gefchicklichl  eit, 
folche  zu  erfüllen,  gefellen;  er  mufs  die  militärilcfaeii 
Fähigkeiten  für  die  höchfte  Tugend  erkennen ,  vt^iiwi 
fie  bey  ihui  Fertigkeiten  werden  follen'.     (Diefes  Ge- 
fühl nennen  die  ausgebreiteten  Nachkommen  der  al- 
ten Deutfchen  das  Ehrgefühl,    und  wenn  man  ,    auf 
gut  deutfch,  das  Erhabene  vorzüglidi  im  Cerimonia- 
fen  fucht:  fo  wird  man  (wie  auch  der  Vf.  thut)  für 
den  Soldatenftand  den  erften  Rang  federn.      Diefen 
letzten  wird  er  aber  in  einer  gemifchten  oder  geniä- 
fsigten  Vcrfaflung  im  Frieden  nie  erlangen ,  denn  die 
mit  politifcher  Freyheit  oder  hohen  Staatsamtern   be- 
gabten Unterthanen,  können  den  blofsen  Verfechtern 
der  executiven  Gewalt  diefen  entfchiedenen   Vorzug 
nicht  zugeftehen.     In  einer  Erbmonarchie  erhält  das 
Militär  a6cr  allezeit  einen  ihm  von  mehrern  Seiten 
günftigen  und  zu  gönnenden  Vorzug,    wenn  die  Re- 
gentenfaniilie   fich    der   Kriegertugenden    befleifsigt, 
und  den  Degen  zu  führen  verfteht;  ohne  diefe  (t>ey 
Staatsgefchäften   feiten    vorkommende)  Theilnahine 
^ürde  aber  der  erfte  Rang  des  Kriegers  immer   ein 
leerer  Titel  feyn;  durch  die  Rangliften  fcheim  alles  fo 
ziemlich  in  die  gehörfge  Ordnung  gebracht:  nur  der 
Oberbefehlshaber  der  Armee  kann,  nebft  dem  Pre- 
mierminifter  und  erften  Hofbedienten,  wegen  unmit- 
telbarer Stellvertretung  des   Regenten,     den  erften 
Rang  fodern  ;  unter  diefen  dreijen  weift  dann  die  Sub- 
ordination einem  jeden  Betitelten  von' felbft  feinen 
niedrigem  Platz  an,  und  irgendwo  muffen  die  drejer- 
leySubordinirten  doch  mit:einander  zu  roulliren  an- 
fangen.   Aber  freylich  muffen  die  Officiere,  und  ftlbft 
der  Gemeine,  auf  jeder  der  vielen,  und  alfo  weit  her- 
'«nterlaufenden,  militärifchen  Stufen  der  öffentlichen 
Achtung  fo  gewifs,  n\s  werth  feyn  ,  und  die  Aufgubc 
ift  eigentlich  nicht  die,    wie  dem  Militär  der  erfte 
Rang  zu  verfchafffeh  ,  fondern  wie  äs  dahin  zu  bringen 
fey ,    dafs  der  gemeine  Mann  fich  und  feine  Camtra- 
de'Ä  nicht  felbft  gering  fchntze  ,    und  der  Oftiflkr  das 
ihm  gebührende' Anfehen  nicht  felbit  veifcherze,  und 
nicht  bhfs  auf  dias  Port  d'Epee  oder  gar  den  S  ock 
-gründe.     Den Militärperfonen,  von  denen  unter Hujv- 
derten  kaum  einer  ungezwungen,   ohne  Reue  über- 
redet, oder  in  Jahren  undUmftändcn,  wo  von  fn  y-er 
Wahl  die  Rede  feyn  kann,    das  ehrhafte  Gewerb  e^r- 
greif c ,- kann  es  nicht  oft  genug  gefagt  werden,  da  fs 
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^itjetbft  etwas  aus  lieh  machin  inülTcn  (wie  bekannt- 
lich unfer  Vf.) ,  wenn  es  ihnen  erlaubt  feyn  foll ,  zu 
glauben ,  dafs  friedliche  Befchäftig;ungen  blofs  lucra- 
tiv ,  aber  nicht  ehrenvoll ,  feyen.      Bey  diefen  folgt 
«IckIl  allezeit  dem  fleifsigen  guten  Willen  und   der 
GtilAicklichkeit    die  That,     beyin  Militär   bleibt  es 
abiEr  in  langern  Friedenszeiteji  immer  möglich ,  dofs 
erße  wieder   verloren  gehen  können,    ehe  fie  auf 
die  emfthafte  Probe  geftellt  werden.) 

Der  Vf.  fchliefst  mit  fehr  intereffanten  Bemerkun- 
gen über  die  active  oder  paffiveArt,  mit  welcher  das 
Militär  (bey  einem  zu  hohen  oder  zu  geringen  Grade 
von  Efpr'U  de  Corps)  an  dem  Untergange  eines  lieh 
ohnedem  auflöfenden  Staats  Antheil  nehmen  kann. 
Bic  Schrift  wird  auch  hier  zu  Berichtigung  manches 
Torlauten ,  und  nur  halbwahren ,  Urtheils  beytragen, 
und  es  find  ihr,  in  jedem  Betrachte»  recht  riele  Le- 
fer  zu  wünfcben. 

Berlin,  b.  Maurer:  Das  preufsifche  Fabrik-  und 
Mamifacturwefen,  von  einem  Patrioten  beleuch- 
tet, igoo.  142  S.  g. 

Der  Vf.  ftellt  PrämifTen  auf,   die  er  durch  nichts 

betTciflr,    und  auf  diefe  bauet  er  eine  ganze  Schlufs- 

folgc,  und  glaubt  den  bündigften  Beweis  gefuhrt  zu 

haben.      Es  wäre  daher  leicht,   den  Vf.  Punkt  für 

P'inkt  zu  widerlegen;  da  diefs  aber  der  Raum  nicht 

Terilattet:  fo  begnügen  wir  uns  mit  einigen  Proben. 

S.  5V  För  Wollen  -  Manufacturen  foll  der  preufsifche 

St^u  keine  Aufmunterung  geben.     Weifs  dertn  der 

Vf.  nicht,   welche  Summen  für  Walk -Mühlen,   zu 

den  Woilmagazinen »    zu  Prämien  für  Spinnmafchi- 

ncn  t/aJKnieftreicher  Tücher  angewendet  worden  ?  — 

Dafs  öbrigj^ns  die  Waaren,  wovon  der  erfte  Stoff  im 

Lande  erzeugt  wird ,  gut  und  wohlfeil  find ,   beweift 

Sich  am  heften  dadurch,  dafs  der  Staat  feine Confum- 

tion  an  Wein,  Kaffee,   Zucker  etc.  mit  feiner  Lein- 

nand  und  feinen  Tüchern   im  Auslande  faldirt 

Dafs  aber  für  Baumwollen-  und  Seidenfabriken  noch 
mehr  gefchieht ,  ift  natürlich  ,  weil  fie  einer  gröfsern 
Ermunterung  bedürfen,  und  der  Staat  nicht,  wie 
der  Vf.  den  Schlufs  macht,  dafs,  weil  der  erfte  Stoff 
nicht  im  Lande  gewonnen  werden  könne,  man  auch 
das  Arbeitslohn  im  Auslande  bezahlen  müfste.  Dafs 
die  Seidenfabriken  um  Abfatz  verlegen  waren,  ift 
nidit  ervviefen  ;  noch  kürzlich  haben  fich  vier  grofse 
Seidenfabriken  in  Berlin  getheilt,  und  es  find  dar- 
aus acht  entftanden ,  welches  nicht  gefchehen  konn- 
te, wenn  obige  Behauptung  richtig  gewefen  wäre.  — 
Ob  es  nun  rathfam  fey ,  "in  einem  folchen  Staate,  wie 
der  Preufsifche  ift,  eine  Meile,  wohin  fremde  Waa- 
ren ftrömen,  und  von  dort  aus  heimlich  abgefetzt 
werden  können ,  zu  geftattcn,  ift  daher  wohl  nicht 
fo  ausgemacht  entfchivden,  als  der  Vf.  glaubt.  — 
Uebrigens  wes^^i^  bekanntlich  nicht  die,  die  dem 
Fabrikcnfyftem  anhängen,  Oeconomiften  genannt; 
fondern  man  verfteht  darunter ,  fo  wie  unter  Phy- 
iiokrated,  diejenigen,  die  alle  Auflagen  auf  die  ro- 
hen Fr jducte  des  Landes  legen  wolle»» 
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Dessau,  b.  d.  Vf.  u.  Leipzig»  b.  Fleifcher  d.  j. : 
Ausführliche  Anleitung  zur  Zimmerkunß ,  in  allen 
ihren  Theilen,  von  Leopold  Leideritz 9  Zimmer- 
meifter  in  DefTau.  ErflerBand.  igoo-  XVI  und 
151 5.  4-     m,  XVIII  Kupfertaf.     ( 3  Rthlr. ) 

Schubler  und  Reujs  haben  beide  durc^  ihre  Schrif- 
ten über  die  Zimmermannskunft  vieles  dazu  beyge** 
tragen,  dafs  die  Bearbeitung  und  Verbindung  der 
einzelnen  Holzftücke  eines  Gebäudes,  nach  beftimm^ 
ten  Regeln  ausgeführt  wird.  Nur  haben  fie  die  we- 
fentlichen  Fehler,  dafs  der  Schüblerfche  Text  höchft 
undeutlich ,  die  Reufsfchen  Kupfer  aber  fo  nacbläfsig, 
und  rheils  fo  klein  gezeichnet  find ,  dafs  fchon  langft 
der  Wunfeh  entftand,  eine  beffere  Zimmermannskunft 
an  ihre  Stelle  treten  zu  fehen,  welche  aufser  der  erfo- 
derlichen  Deutlichkeit  auch  die  zweck'riäf^ii^fte  Bear^ 
beitung  und  Anordnung  der  Bauhölzer,  mit  Rückficht 
auf  die  möglichfte  Uolzerfparung ,  enthielte.  Durch 
eine  neue,  den  gegenwärtigen  Verhäitniffen  aiige- 
meffene,  Zimmermannskunft,  wird  alfo  einem  wah- 
ren Bedürfnifs  abgeholfen,  und  da  der  Anfang  diefes 
Werks  fchon  einen  Theil  der  Erwarti-ng*  befriedigt, 
die  maa  mit  Recht  von  einem  fo  effahrnea  Praktiker, 
als  der  Vf.  ift ,  hegt :  fo  ift  zu  hoffen ,  dafs  durck 
diefe  Schrift  jener  Zlweck  gröfstentheils  werde  er- 
reicht werden* 

In  dem  vorliegenden  erften  Bande,  welcher  fidi 
nur  mit  den  Bauhölzern  und  deren  Behandlung  iia 
Einzelnen  befchäftigt,  wird  von  den  Schwellen ,  Un- 
terzügen, Balken,  Säulen  (Stielen)  und  Wandbän- 
dern, gehandelt,  indem  der  Vf.  von  den  klein- 
ften  Gegen  Randen  ftufenweife  zu  den  zufammenge- 
fetztern  fortzufchreiten,  und  fich  fo  über  alle  Theiie 
der  Zimmerey  zu  verbreiten  gedenkt.  —  Bey  dem 
Vortrage,  welcher  deutlich  und  der  Sache  angemcf- 
fen  ift ,  geht  der  Vf.  gewöhnlich  von  der  Erklärung 
der  eingeführten  Benennungen  aus,  und  erläutert 
noch  befonders  durch  deutliche  Eupfcrftiche»  wo  auch 
felbil  die  fehlerhafte  Conftruction  abgebildet  ift.  Ue- 
berall  kann  man  jedoch  nicht  mit  dem  Vf.  zufrieden 
feyn.  So  wird  zu  den  Schwellen Eidicn-,  demnächft 
Rüttern-,  Ulmen-  undEfchenholz,  als  das  hefte  etri- 
pfohlen ;  gleich  darauf  heifst  es  aber ,  dafs  gutes  kic- 
.fernes  oder  fichteaes  Holz  unter  allen  andern  Hölzern 
-am  heften  derNäffe  wider .lehe.  Welches  ift  nun  daa 
hefte  Holz?  —  Was  vom  Stofspunktc  der  Schwel- 
len gcfagt  wird,  ift  zwar  gut,  und  man  darf  gewöhn- 
.lich  nicht  weit  um  fich  fehen,  um  Fehler,  die  hi«r 
.vermieden  werden  füllten,  aufzufinden;  wenn  aber 
gefagt  wird,  dafs  Schwellen  on  10,  höchftens  12 
Ellen  Länge  die  heften  find :  fo  wäre  es  doch  fonder- 
bar,  wenn  man  ein  gutes,  24  blleii  langi^s  Schwell- 
holz,  zu  einem  Gebäude  verwenden  könnte»  folches 
diefer- Regel  wegen  zu  zerüückcn.  —  Gegen  die 
Schwellen  von  Halbholz  erklärt  fich  Hr.  L. ,  weil  die 
Uolzerfparung  unbeträchtlich  wäre,  weil  fie  cifernc 
Schraubenbolzen  beym  Zufninmenftofsen  erfoderten, 
ftärkere  Grunduiauern  nöthig  machten,  und  endlich. 

Wenn 
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wenn  fie  der  Witterung  ausgefetzt  find ,  nicht  fo  lan- 
ge dau€m  foUcn ,  als  Schwellen  von  ganzem  Holze. 
So  fehc  aber  auch^Rec.  aus  Erfahrung  den  Nachthell 
kennt,  welcher  aus  dem  Bau  hölzerner  Wände  ohne 
Schwellen  entfteht :  fo  ift  dennoch  die  Holzerfparung 
wjrklich  heträchtilch ,  wenn  man  nicht ,  wie  Hr.  L., 
den  Schwdlcft  von  Halbholz   eine   gröfsere  Breite, 
als  dei^  von  gßnzem  Holze,  giebt.    Die  eifernenBol- 
xen  beym  Zufammenftofsen  find  entbehrlich;   auch 
wird  eine  Grundmauer ,  welche  im  Stande  ift,   ein 
Gebäude  mit  einer  Schwelle  ron  Ganzholz  zu  tragen« 
bey  einer  Schwelle  von  Halbholz  hinreichen ,  wlil  in 
beiden  Fällen  das  Fundament  für  die  Laft  des  gan. 
zen   Gebäudes   ftark   genug  feyn   mufs.      Nur   bey 
Bauerhäufem,  wenn  der  Wirth  felbft,  wie  diefs  hau» 
fig  der  Fall  ift,  fein  Fundament  durch Einlegung  eim 
zelner  Feld-  oder  Bruchfteine,   ohne  allen  Verband, 
verfertigt,   wird  fich  keine  Schwelle  voii  Halbholz 
annehmen  laffen ,  weil  alsdenn  Nachtheil  für  d^s  Ge- 
bäude daraus  entftehen  kann.    Auch  ift  der  Einwand 
nur  fcheinbar,  dafs  Schwellen  von  Halbholz  nicht  fo 
lange  dauern  foUten,  als  wenn  fie  aus  Ganzholz  ver- 
fertigt find ,  weil ,  wenn  beide  wenigftens  ein  i6  bis 
•I8  Zoll  hohes  Fundament  haben   (Hr.  L.  nimmt  12 
bis  16  Zoll  an),    nicht  leicht  von  unten  verfaulen* 
der  Witterung  aber  nur  halb  fö  viel  Fläche  entgegeni- 
fetzen.  —    Die  F«älle,  in  welchen  es  vortheilhaft  ift, 
die  Saumfeh  wellen  gänzlich  abzufchafFen,     find  gut 
auseinandergefetzt,  und  befonders  beym  Tfaurmbau 
ift  die   Weglaffung  der   Saumfchwellen  zu  empfeh- 
len. —    Nachdem  bey  der  nöthigen  Stärke  ,  weiche 
die  Balken  erhalten  follen,  de  la  Hire  undParent  an- 
geföJut  find ,  fährt  der  Vf.  fort :    „Wenn  ein  Balken 
10  Zoll  ftark  (breit)  und  14  Zoll  hoch  ift,   fo  enthält 
er  140  Quadratzoll  Holz  in  fich,  und  hat  i728Thcile 
Stärke;  ift  er  aber  9  Zoll  ftark  und  15  Zoll  hoch:  fo 
«nthält  er  nur  135  Quadratzoll,  und  hat  2205  Theilc 
Stärke ;  alfo :  hat  der  9  Zoll  ftarke  und  15  ZoU  hohe 
Balken  3p3  Theile  mehr  Stärke  (  2205  — 1728  ==477  ?  ) 
ob  er  gleich  $  Quadratzoli   weniger  Holz  brauchte« 
Dafs.  diefe  Zahlen  nicht  leicht  Druckfehler  feyn  kön- 
nen, ift  daraus  abzunehmen,    weil  folche  mit  Buch- 
ftaben  gedruckt  find.     Es  ift  aber  14.  14.  10  zu  i960 
und  15.  15.  9  ZI  2025»   alfo  2025 — 1960^=65,  wel- 
ches ganz  andere  Verhältnifl*e  gicbt,    weshalb  ,wir 
dem  Vf.  empfehlen,   fich  mit  diefen  Lehren  genauer 
bekannt  zu  machen,   befonders  da  er  (S.  94.)  ver- 
fpricht,  dergleichen  Berechnungen  in  einem  andern 
Theile  auszuführen.    Eben  fo  ift  es  unrichtig ,  wenn 
auf  einen  16  Zoll  hohen  und  8  Zoll  breiten  Balken, 
2408  Theile  Stärke  gerechnet  werden,  denn  16.  i6. 
8  r=  2048.     Bey  dem  Verfchnitt  der  Oberbalken  (Dach- 
balken) wird  diejenige  Methode  als  die  befte  empfoh- 


HX6 

Un,  bey  welcher  der  Schnitt  mit  der  äufscrften  Seif. 
.    des  Sparrens  in  emerley  Linie  fällt,    oder  wo  Tr 

auf  Ruckficht  genommen,  dafs  nur  eine  ^erinee  Hol 
ftarke  für  das  Zapfenloch  des  Sparren  S  bS 
und  dafs .  >wenn  ein  Einregnen  Statt  findet ,  die  B  ! 

-  ,   f^'^'^fr     Erinneriingen     ungeachtet,      ift     diek 
Schnft  em  fchätzbarer  Beytrag  zur  Zimme  uiann 
Kunft,    und  wir  wünfchen,    dafs  Hr   L    mif   JhL 

tlTn/b^f -"'«'^'^  ^*  "^'^^«^  B-" «  fein« 'a^S 
tung  beajrbeiten  möge.  -^«'ci 

Chemnitz,  b.  Tafch6:  Minerahme  der  B««'^«»;» 
•der  Befchreibung  aller  zumBafen  an^endÄ 
Sttm-  umlErdarten,  für  angehende  Baumeifter 
Kainerahften ,  und  folche ,  welche  die  Kunft  er' 
lernen  wollen,  dauerhafte  Häufer  zu  «bauen,  von 
■  T  ^'}i'  ^***^'  der  Soc  f.  d.  eei,  Minenl  -7» 
.  Jena  Mitglied«,  igoo.  XXXXIV  und  in.  S  « 
(I5  gr.)  ^"*^*    8- 

.-PK*  ?*"'^'  '^*'*^^<'  <*"  Vf.  als  feine  erfte  litcra 
nfche  Arbeit  ai^iebt.   ift  ein  angenehmes  Gefchenfc 
für  den  Baumeifter,  da  die  Mühe  unverkennbar  fi> 
mit  welcher  föinmtliche  bej^n  Baue«  voSoinmende 
Stein -und  Erdarten  befchrieben,    auch  die  oSen 
zum  weitem  Nachfchlagen  angeführt  find.    Jeder  Ar 
ttkel  eathalt,    aufs^r   der  Befchreibung  der  Äufsern 
Kennzeichen  und  Beftandtheile,  auch  noch  den  Ge 
brauch  des  Materials .  bey  welcher  Gelegenheit  meh- 
rere  für  den  angehenden  Baukünftler  nicht  unwich- 
*'e?  **!?"'^""&«n  vorkommen:    Die  Ordnung  und 
Befchreüiung  der  äufsern  Kennzeichen  ift  nach  dem 
Lenzifchen  Handbuche  j   aufserdem  find  Emmerlinsr 
WaTu^T?  m^-**'  und  Succow  benutzt  to  Sen   f 
r-^""  J^?^^f '"  ""**  Lava  im  Thongefchlecht  auf- 
geführt find ,  da  erfter  weit  angeinefleLr  zum  Talk 
gefchlechte,  letzte  aber  zu  den  vulkanifchen  GebiJos 

tir "  Sff  t'  -'^T  ""'"  "'^'.  *'"•     Aach  wS  t%„ 
wir,    dafs  Tnvialnamen,    wie  ruffifches  Glas,    ftatt 
Glimmer  u.  dgl..  vermieden  wären.    Der  Vf.  ha    übr 
gens  feinen   Gegenftand  mit  möglichfter  OrdnV,n.t 
Kürze  und  Deutlichkeit  behandelt.Kdaft  wir  dTc?; 
Schrift  jedem  Baukünftler   und  Liebhaber  der  ß  ui 
kunft  empfehlen  können.  —  -  Wir  wünfchcn  «« 

len  möge,    feine  Verfuche   über  die  Feftigkeit    dor 
■Steine  mitzutheilen ,  dabey  aber  nicht  allein  auf  ?!? 
relative  Feftigkeit  Rückficht"  zu  nehmen      fon.l    ^ 

Än'^et''*  "'"  ^"  2erdrückenX  S'teii:"^;?: 
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KATHEmATlK.    ' 

BcRLiK.  b.  d.  Vf.  u.  in  CommiC  b.  Ltng^f  yMro- 
nM>^Äeri  ^dlwb%ch  für  das  ^ahr  1803»  '^eblt  ei« 
ner  Satnmlung  der  neüeflen  in  die  aftronpmi- 
fchen  WifTenfchafcen  einfehlageiiden  AöbandltiiiH 
^n /Beobachtuifgen  undNacbrichtefi.  Mit  Ge^ 
nehmbaUang  der  k.  Akademie  der  Wiflenfcb«  be« 
rechnet  andherattS|eg;eben  von  3.£.Borf#,  Aftro- 
nom  und  Mitglied  der  Akademie*  igoo.  Mit  tKa** 
pfertäfeln.  256  S.  8-    (l  Rtblr.) 

Hl  Jahi^  I803  täWt  Oftetti  am  10.  April.  Nur  ein« 
fichcbare  Sonhenfinfternifs  ereignet  ficb^  den  17; 
lg.,  diein  Deutfcfaland  mdkt  fiber  2  bis  g  Zolle  ftarb 
}'n  Wird.  In  derSainmlitngaft^nomifcber  Abband- 
»^cn  rd  die  trite  ^on  dem  H^rausg. :  (Jeher  di^  Ter«« 
&derlicbe  Erfcfaeinting  des  Saturnrtngs  inl  J.  l8o3* 
t\i  dem  Oct«  1^89  war  des  Rings  fiidlkbe  Seite  er« 
machtet;  im  jun.  i8o3  geht  die  Sonne  darcb  dtai 
Ibcme  des  Rings  und  fiCngr  wieder  an »  daflen  nörd- 
ich«  Seite  zu  erleuchten.  Inzwifchen  geht  des  Ringt 
Eigene  dreymal  durch  die  Erde  t  und  der  Ring  wh^ 
^n  der  Erde  aus  betrachtet,  zweyiMl  iniurlMH^  ei« 
^\gct  Mon«(b  üditbar  und  zweymal  unfichtbar.  Der ' 
rliiig  v<rfcbwindet>das  erftemal  am  i,  Nor.  i8o3f  er-» 
ihthn  wieder  um*  den  7.  Jan.  1803»  rerichwindet 
am  andemmal  am  15.  Jun.  und  erfcbeint  auA  neue 
I  der  Mitte  des  Augufts;  alles  dicfs  ift  durdi  eine 
^gur  genauer  erläutert.  Auch  bey  dem  Verfchwin« 
Ml,  oder,  wenn  die  Sonne  den  Ring  nur  der  Dicke 
)cs>  bek'ucbtety  zeigen  doch  HerfcbelTche  Reflecte^ 
n  ihn  noch  a^s  eine  zarte  Linie.  2)  Gedanken  über 
e  Natur  der  Kometen  von  Df  Luc.  Der  Vf.  gebt 
f  diefen  blofs'  hingeworfenen ,  aber  intereilantenr 
ttn  von  dem  Satze  aus ,  dafs  das  Licht  einen  Be* 
rkithe:!  der  leuchtenden  Körper  ausmacht,  und- 
rch  eine  Art  chemifcher  Zerfetzung  von  ihnen  ent- 
^en  wird.  Die  Sonne  leuchtet,  indem  in  ibfer 
nofphiire  lichthaltige  Dämpfe  erzeugt  und  wieder 
rile  zurückgeführt  werden,  eine  Operation,  die 
f  der  Sonne  nur  innerhalb  beftiihmter  Grunze»  der 
trernung  von  ihrer  Oberfläche  vorgeht.  Analo« 
h  werdet!  Kometen,  die  wir  gewöhnlich  nicht  fe- 
I,  alsdann  'leocbtetid,-  wenn  in  Jhrar  Sonnennähe 
Lichfdäaipfe  Gelegenheit  bekommen,  ficfa  zu  zer- 
en«  aber  (leb  zugleich,  ohne  in  folthe  efigeGran*» 
der  £xpanfion ,  wie  ^ey  der  Sonne ,  eingefchloC-' 
zu  fteyii,  bet?rächsÄich  vom  Hauptkörper  «ntfer« 
;  daher  die  unibrmlich  leuchtende  HüUe,  w^mit 
öhnlich  der  Kern4iiixgdMn  ift.  Die  Sicbtba^Juit 
^.  !*•  Z.  igox*    Effin  Brnnd* 


eines  Kometen  bittgt  alfo  auch  davon  ab,  ob  derKo» 
tnet  mehr  oder  weniger  vorbereitet  durch  voi'hierge-^ 
gangenecb^mifche  tu  jener  Zerfetzung  dienlicbe  Pro« 
^  Celle  zu  feiner  Sonftennähe  gelangt ;  vergeblich  zu- 
rückerwartete Kometen  liaben  ,  iür  diefe  Opecatiom 
^och  unreif,  vielleicht  ihr  Peribeliäm  errekl]^.  Det 
Sdiweif  des  Kometen. mag  eine  elektrifduurtige  Ana» 
ftrömong  einet  unbekannten  Ftuldoms  fayn^  die  nur 
4n  der  Schattmfeile  des  Kometen  Statt  filidct.  8| 
Beobachtungen  des  erften  Kameten  .von  I799>  vn< 
Berechnung  der  Elemente  feiner  Bahn  von  D.  Otters 
in  Bremi^n.  Daoey  gelegentliche  Berichdgung  der 
Oerter  einiger  Seeme  im  Scblangentriger«  ^  AAs^ 
IH>ikiifcfae  Bemerkungen  vcwa  ErUandmilrfcliap  m^ 
iMm  in  Remplia.  Mira  Ced  ii  nkht  von  der  ge^ 
Wohnlichen  Gattung  Fizfterne,  foadem  mehr  ein  pla* 
netarilclter  Nebelieek;  ein  dicht  an  feiner  Scheibe 
beindticher  Gefirhrte  mag  tMleichczu  feiner  Vee* 
dunUimg  beytragen.  In  dem  berühmten  Stemringa 
bey«  ß  Leyer,  and  feit  eimgen  Jahren  merkliche 
Veiiaderungen  vorgefallen «  da  das  Innere  des  Ringt 
.  tiideb  mit  feini^  Wolken  bedeckt  worden ,  and  ein 
celefkopifchar  l^tera«  den  Hr.  ▼.  H.  noch  vor  karzem 
darin  fand,  ieCEt  nicht  mehr.fichtbar  ift;  es  wkre  aber 
auch  möglieb »  dafs  nur  der  Ring  feine  Stelle  am  Him* 
mel  verändert  härte.  -Der  planetattfche  Nebel  bey  ja 
VCalTerfchlange*  fthrt  fart  9  eine  veränderte  jGeftalt  zm 
zeigen.  H^i/cbfibat  (nach  einer  hier  vom  Hn.  v.  H. 
mirgethcilten  Nachricht)  Aber  den  Wärmeftoff  eine 
Entdeckung  gemacht ,  die ,  wenn  fie  fich  beftatigt» 
feinen  wichtigften  en  die  Seite  gefetzt  zu  werden  vec» 
dient :  er  glaubt  nunmehr  beweifen  zu  können  •  dalf 
die  Sonne  aufser  leuchtenden  Straten  uns  aufch  zu* 
rleich  wärminde  zufeade ;  letztere  fey eii  wenigfer  brech* 
bar  als  die  anderii,  und  dem  Auge  völlig  mifichtbar; 
dieVetfuche  faierftber  wird  eine  Abhandlung  Her/rli^rs 
enthalten.  5}  Nachträge  zur  Beobachtung  des  Mer« 
kur  in  der  Sonne  am  7.  May  1799*  vom  lufpector 
KöhUr  in  Dresden.  Daraus  beitixmutefcheinbare  Con* 
junction  undkleiniler  Ajbftand.  6)  Wahmehmungea 
dber  die  Scnaenflecken ,  die  Sichtbarkeit  der  Venut 
mit  blossen  Augen ,  die  Streifen  Jupiters,  und  Mint 
im  Walllifch ,  von  Paftor.  Ftttfch  Jn  Quedlinburg; 
Auch  etwas  aus  einem- Briefe  McUmchttiom  tn  Marihi 
Chmmitz  übet  den  grofsen  Kometen  von  I55ö«  7) 
Merkurs  Durchgang  durch  die  Sonne  1709  auf  der  kl 
Sternwarte  in  Berlin  beobachtet  von  <iem  Hfrüusg.f 
nebft  berechneten  Refulcaten  diefer  Beobachtung.  Von 
einem  lichtbraune'n  Ring  um  den  Merkur,  den  meh« 
rere  gefeheir  hnben  wollen ,  hat  Bodi  nichts  wahrge* 
üpmaen;  aach  btiaerkt£MhM^iA'ikmbargaus4rtick« 
Ggc  lieb, 
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lieh,   dafs  diefer  RJng  blofs»  wCTtfT  die'txrft  dunftip 
'  WtU'de,«  MHlbt^er  *«h  t^eitern  Zwifchepräutfiep,   ^u 
Gpfic^J^ainl    £)  DieJBreite  imd  wihfe  Z^t  aus  Hd- 
hcnintiTungenzu  finden,  von  Prof.  H^fun^ri  in  Utrecht* 
Sehr  üinftftndlklie  EiOiiwungcii-  mtri  Awflofungerfr 4m»«. 
fes  vielfeiti^^en  Problems«     Zuerft  Unterluchung  der 
Fälle,  wenn  man  vom  nämlichen  Geüirri  imr  «iiKe 
oder  auch  zwej^  Höhen  kennt,  wovon  die  eine  die 
Mittag:sriöhe  ilT;  Eiedurch  kann  die  Polhöhe  fehr  ge* 
foTtt ,  ifo^w^tiigev'ficber  die  Zeit  gefunden  wecden^ 
Tafel  fiNr.  die  y^rtheilh^eften  Bedingungen  der  Hö* 
ken  und  Stunden  Winkel,  welche  die'  Zeit  tu  beftiin- 
flien  am  dienKchften  find;  einüacheve  Darftellung  von 
titmmes  Mediode.     Ferner  fieurtheiliing  und  Auflö« 
4Dt%  der  Aiifgalwn'9  um  aus  2wey  nnglej'che«  Höb^ia 
^»edScbi^dmief  Sterine,  oder  aus  gleichen  {loben  zweyer 
Sternes  ^eben  foaus  drey  verfchiedene»  Höben  deifeU 
lien  Sterna,  oder  aus  gleich«»  Ii6beii.drey<r  Sterne 
die' Breite  oder  die  Zeit*  zu.  finden.  Der  Vf.  bat  meb^ 
vrre  Beyfptele  wirklicher  iBeobachttingen  nach  feineaa 
Formeln  berechnet;  diefe^  verbunden  mit  genauerer 
Betrachtung  der  Formeln ,.  leiten  anfiprakufche  Vof> 
Abläge ,  welche  .Methoden  eher  für  die  Beftimmu«|^ 
tfef  Zeit,  und  weld&eifiä^'  die  JErfit^Ung.  der-Polhöhf 
«djgebr  suchen  find.    9)  Beytri|;  «ur  Berecbfiütig  der 
Obinrchgange  ier  untern  Planeten!  dutch.  die  Sonne» 
^oib Collegienrarii  \Sdhwkert  in  St. Petersburg.     Inder 
«rftbi  Ablbeilungdiefes  Auffatzeawirdüuf  einetnkür- 
ice/n  und  einfacbeot.Wege,'  als  dem  von  Le  Gnmgt 
tnd^B  Berlinei^  Epfaemeriden  1783  gewählten,   das 
|Pn)blein    au%eldfst:  eus    der    wahren  .Entfernung 
sweyer  IlbnmdskArper  ibre.fcheifibace  für  einen  ge* 
Ig^enen  Ort  und  Zeit  z\x  finden.     Schi  braucht  dazu 
Uioter  geocentrifche  Winkel ,  die»  geoce^urifche  «Länge 
und  Breite  des  Planeten ,   fasnmc  djer  Länge,  -dem 
wahren  Zenitabftaiide  und  parallaktifchcn  Winkel  der 
Senne.     Die  zweyte  Abthetlung  enthält  allgemeine 
f  onneln  fär  die  ggirö&ten  und  kleiniten  Werthe ,  wek 
ehe  bey  Davchgängen  durch  die  Sonne  in  Anfehung 
'  der  Toialdauer  des  Durchgangs  auf  dem  ganzen  £rdt 
%eden ,   der  Dauer  för  einen  beitinunten  Ort ,    und 
endlich  Ati  Zeit  zwifchen   der  äliisern  und  innern 
Bortihrung  Statt  finden;   alle  diefe  Werthe »  die  für 
Jahrhunderte  dienen  Aönnen ,    find  für  Merkur  und 
Venus  befonders  berechnet     10)  Ueber  die  Störung 
fies  Uranus  durch  Jupiter  undSatum»  vom  Prof,  KMh 
gdin  Halle.     Der  Vf.  rergleicht  die  ron  ihm  nach 
feiner  Methode  angeftellten  Berechnungen  mit  andern 
^on  Scknbert^  'Burihaardt  und  IVmrm.    n)  Ueber  den 
«ngeblicben  Uaterfchied  der,  Nebelfterae  und  Nebelt 
flecken,  von  Paftor  FrkfA,     Jeaie  find,  nach  Her* 
fdiet^s  Me>^t2ng,  .lichte  Walkdienohnd  alle  Spuren 
damit  verbundener  Sterne,    diefe  htnge^n  Sterne» 
die  mit  der  fie  inngebenden  weifslicbun  Uülie.inVer*» 
Bindung  ftehen*      Fr.  beftreitet  hier  jene  erftere  vofi 
einigen  neuem  Agronomen  (auch  Schröter  f.  unten 
Nr.  90.)  behauptete  ßxe  Ltchtnebel  ,<  oder  eigentliche 
Nebelftecken  ,  and  glMibtv  blufs  dielinfenförmige  Fi<» 
gur  emfernter  ätei*niiaufen.oder  Milchftrefsen  bikle 
fär  ttM  enmeder  Nebtlfiedü&a  üdec  ISebel&eriie ».  .]• 


it 


<'  > 


nachdem  der  Stcrnhaofen  uns  feine  breite  oder  fcharfe 
Seite  zuwende ;   wirklich  IäIS^xi  fich  auch  Neb(?19ecke 
durch  llarke  Telefkopt*  in  Sternfammluugen,  und  um- 
gekehrt  Nebelfterne,  durch  das  Obitctiv  betrachtet 
IM44  alfo  damit  weiter  entfernt,    in- Nebelflecken  auf- 
löfen.     Zur  Entfcheidung  zwifqt>en  beiden  [IypoIh^ 
feii  von  Herfchet  und  Fritfch  mangein  bis  jetzt,  wie 
Rcc.  glaubt ,    noch  hinlängliche  von  Verbefferung  der 
Telelkopeerft  zu  erwartende  Data.     Freylicb  ift  d« 
Pfad  der  Erfahrung  m  gar  za  vielen  Fallen  fo  fchiwl, 
dafs  mancher  denkende  Naturforfcher  der  Veriucbuog 
unterliege,'  aaszubeagen  und  herbeyzieh^n  zu  wol- 
len,   was  noch  einige  Schritte  feirwdrts  liegt.    12) 
Fortgefeti&te  Unterfuchungen  über  Merkurs  Durcbmc^ 
1er,  zur  nahem  Beftinunung  diefes  Elements,  toi 
Pf,   U^urm  in  Gruibingen.     Der  Durchineff^r-diefes 
Planeten,    defllen    genauere   Keuntnifs  insbefoiKlera 
auch  bey  Durchgängen  durch  die  Sonne  in  Betracfal 
kpjfimt,  \vird  hier  aus  13a  einzeln  unterfuchten  Beob« 
achtungen  theils  durch  das  Mikrometer«,  theils  duni' 
die  Verweilung  am  Sonnenrande,   zu  69OI  Secundw 
im  Mittel  f(^gefetzt.    Diefs  ift  der  fcheinbarc  Durcl 
mefler,.  aus  der  mittlem  Entfernung  der  Erde  rci^ 
der  Sonne  gefehen.     Rec.  hat  hieraus,    die  Sonnea* 
parallas^  zu  g,7  See.  angenoounen,  noch  weiters  be* 
reebnet:    Verhältnifs  des  .  wahren  oder  körperlicben 
DurchmeiTers  der  Erde  ^um  wahren  des  Merkur  wk 
I  zu 0,3434«  und  kubifcher  Inhalt  der  Erde  zumbi^. 
Inhalt  des  Merkur  wie  i  zu  0,041207«     Oder  Merbr 
ift     eine    24267 inal    kleinere  Kugel   als  die   Es^u 
und  der  DurchmeHer  feiner  Kugel  iSt  ungefähr  ein 
Orittheil  des   ErddurchmeiTers.      13)  Afironomifcbe 
Nachrichten  von  Aufitellung  zweyer  Mauerquad  -an* 
feen«  und  einem  3{  füfsigen  Mittagsfemrohr  aufdei 
Net..  Sternwarte  in  Paris,  dafelbft  beobachtete  Japi- 
terstrabenteu  und  Fixnernbedeckungen,  Beobacbruu| 
der  zween  KoUleten  von  1799  und  Berechnung  ^ 
Elemente  ihrer  Bahnen  von  M^bain.     Jene  hndtn 
Kometen  find  der  n  und  12,  die  M.  zuerit  entdel^^ 
«ad  der  2 1  und  22»  die  er  berechnet  hart.  Eine  am  ^Feor, 
1800  .beobachtete  Verfinfterung  des  vierten  Jupiters- 
trabanten  dauerte  um  32  Minuten  länger,  ab  ditDe* 
bmbrefchen  Tafeln  angaben ;  ,fie  gefchah  indefs  naiie 
an  den  Gränzen^  und  unter  andern  für  die  Berech- 
nung fchwterigen  Umftanden^      Mechaiit,    der  Sübii, 
beobachtet  in  Aegypten.     14)  Aftraiio>nifche  Beobac^ 
tungen  und  Machrichten  aus  Palermo  vom  Prof.  Piasi 
FixÜernbedeckungen  vom  Sept.  1799  und  glänzeaÄ 
Punkte  im  dunkeln  Tbeile  des  Monds»     15)  Wiene 
Beobachtungen  vom  J.  .1790  von  dem  k.  k  Ailront 
meiK  Dn  Triesmeikir.     iMebrere  Verfinfterungen  k 
Jupitersmonde ,    auch  Sternbedeckungesii «   und  tqI 
Händige  Beobachttnig  der  Venus  v^m  Mofuie  bede4 
am  23.  Ni»v.  I799.'    x6)  Aflronomifche  Beobachcd 
gen  zu  Piag  von  dem  k.  k.  Allronomen  (dem  jci 
verllurbeiien)  S^fHai  und«  Jeinem  Nachfolger)  Daci 
Ge^erifcheine  jdes  Jupiters  179g  und  des  Uranus  iji 
neblt  andern  Beobachtungen»      17)  Etwas  über  m 
relative  Bewegung  der  Fixiterne,    nebft  einem  ^U 
hange  über,  die  Aberration  derfelben  von  Soldner \ 


Mn««  si^  FEBRITAJE  i|«k» 


4«« 


^rltn.'  llcrfSf.  g«it>«fi  Ar  Hfyothere  aas  (tva 
ir«ras  mukr^m  kanm  inan  hier  wohl  nicht  ausg^ehen)« 
ttn  ganzes  Sternenfyftem  fey  eine  kreisf&nnige  Scheibe 
von  gLicher  Dicke ,  worin  fich  die  Sterne,  gleichfor- 
Dtg  vertheik«  und  ohne  Centralkorper  (den  man  fonft 
^y  feiner  ansgezeidmeten  Gröfse  wohl  fehen  mufste» 
and  der  nothwendig   eine  ftarkere   Bewegung  der 
Sterne,  ab  man  wirklich  wahminunt«  hervorbringen. 
würde)  aedi  emerlay  RidMdig^  um  einen  gemein- 
ibhaitlidien  durch  fie  fellift  gebildeten  Central-  und. 
Sdiweiponkt  bewegen*    Unterfucht  er  nun  nachgeo» 
ttetri/cken  Gründen,  wie  fich  die  Winkelgefchwin^. 
ii^tken  der  Sterne  in  yerfdiiedenenAbftänden  vom' 
Mittelpunkte  des  Ganzen    untereinander  verhalten 
Mausten:   fo  findet  er»    Alfs  die    dem  allgemeinen 
Sdiwerpunkte  am  nächften  liegenden  Sterne  fidi  kaum 
merklich  fchneller  bewegen»  als  die  weiter  entfern» 
Hm »  and  dafs  nur  an  der  äufserften  Gränze  des  Sy- 
fiemsdie  Bewegung  faft  um  die  Hälfte  geringer  wird. 
Sa  wir  nun»   nach  Mfr/c&el»  mit  unfercr  Sonne  fehr 
inabe  am  Mittelpunkte  eines  Sternhaufen»  uns  befin* 
ulen ;  fo  folgt,   dafs  alle  mit  blofsen  Augen  fiditbare 
Sierne  nur  eine  äufserft  geringe  relative  Bewegung 
iftüter  fich  und  gegen  unfere  Sonne  haben  können ; 
liies  diefs  ift  im  Ganzen  den  Beobachtungen  gemäfs. 
Qafs  die  Gefchwindigkett  des  Lichts  bey  verfchtede- 
Qen  Sternen  fehr  verfchieden  feyn  mag,  focht  der  Vf. 
vaiirlcheinlich  zu  machen.      Wir  haben  zu  wenige 
Beobachtungen,  um  eine  Gleichförmigkeit  behaupten 
u dürfen;   und  wenn  ikis  Licht  in  fich  felbft  keine 
Bewegung  hat ,  fondern  aus  jedem  leuchtenden  Kör* 
perckeuufch  entbunden,  und  ihmdabey  eine  gewifTe 
SdiHeüigkeit  erft  durch  den  Stofs  mitgetheilt  werden  < 
vuiSs:  fio  kann  dieUrfache  einer  folchen  chemifeh^n 
£nni«ricklung  uod  eines  folchen   Stofses  dem  Grade*  - 
nach  febr  verfchieden  feyn ;  daher  ift  nicht  nur  ver» 
/c/iiedeiieLichtgefcbwindigkeit,  mit  welcher  die  Aber* 
tiüon  i'o  verkehrtem  Verhältnifle  ftehet»  bey  verfchie- 
denen  Sternen,   fondern  felbft  b^y  deip. nätpli^rhen 
Sterne  zu  andern  Zeiten  möglich.  Durch  obiges  wird 
lach    der    bekannt^    Satz,   von    La    Place  einiger- 
loafsen  modiäcirt,  dafs  es  Weltkörper  geben  könne» 
die  kein  Licht  bis  zu  uns  ausftröuien,  und  dafs  diefs 
{erade  die  gröfsten  Körper  feyn  müflen«     i8)  £twas. 
Iber  die  Ptolemäifche  Mondstheorie  von  ^cliufteit.  Eh** 
leurenung  des  Ptolemaus  m  Abficht  auf  die  von  ihm 
t^machten  grofsai  Entdeckungen  in  der  Theorie  des 
Honds.      Aufser  der  mittlem    Bewegung  haben  die 
ApCden   des  Monds  noch  eine  fchwankende  von  121 
kb  I)  Graden  9   eine  Gleicbung,   die  nach  La  Landi 
^  Horoccitis  j638  entdeckt  haben  füll;  allein  ,  wie 
idi.  zeigt»  fchoader  Aicrxandrinifcbo  Aftronom  wurde 
ty  Erklärung  der  Evecrion    des    Monds  auf  diefe 
Htichuiig  geleitet,  und  beftimmte  fie  zu  13 '  9^  Nach 
;enaaeren  Berechnungen  aus  des  Ptotemätu  eigenen 
ui^aben  tiiitiet  indefs  Seh.  nur  12^  II'«  welches  mit 
er  iteueiten  Beftiinmuug  zu  ia°  ig  f^-'^r  gut  zutrifft. 
9}  Beobachtungen  auf  der  Brefblauer  Univerfirrixs- 
trnwavic   von    Prof.  Qungniiz»     Jupiterstrabanten 
ad   Occultationen  vom  J.  1799»  auch  der  Merkura- 


durcfagaf«  ^eflellftti  JAm  -  JN^  Fhyfflbht  S^ted^ 
lungen  ober*  den  Kometen  vom  Aug.  1799,  Licfati>ebel 
a;ti  Fixftemhimrael »  und  entdeckte  Axendrehung  des 
Merkurs  vom  Oheraliitm.  D.  Schrotn  in  LiiienthaU' 
Jener  Kofläet  hatte ,  wie  Hr.  Schar,  aus  feinen  .Beobäcb* 
tungen  zu  erweifen  glaiibt»  einen  feften  planeteai 
iBinlicben  Kern  von  ^rfeiben  im  Aue.  und  Sepr.  uu^ 
veränderlichen  Gröfse  su  173  geogt.  Meilen  im  Durch«» 
snefler  iaxtmit  einer  bald  mehr  blild  wentg^  aufgchetY 
•evfcfi  Kematmofphilre.  Letztere  ift  ^Big  verfchie? 
den  von  dem  Iplinrildien  den  Kometen-  umgebendeii 
Lichtnebel,'  weicher  in  d^r  Sonnennähe  bis  auf  2 1797 
und  mk  dem  Sdiweife  bis  auf  604792  gepgr.  Meilei| 
fich  erftrtckle.  Di»r  LichtnebeU  w  durchfichtig  wi^ 
das  Thierlireialidtt^  und4)hne  Strahienbreebung,  fehlen« 
glekh  andemr  fixen  Lidktnebeln  des  «Himmels.,  ei]| 
eigenthömliches  Lidit  zu  haben ,  uHd  nichts  weniger 
als  ein  Product  atmof^härifcher  Dünfte  des  viele  Mil- 
lionenmal  kleineren  Kmneten  zu  feyn»  Br.  Sehr,  hält 
fokhc  I^fchtnebel  und*  Schweife  der  Kometen  für  eiu 
fortdauerndes  Meteor,  welches  in  einer  anhaltenden 
und  manchem  zufälligen  Wecbfel  unterworfenen  Mo* 
dificattoh  de%  im  Weltraum  zerftareutea  Licfatftoffs  bc* 
ficht.  För  etwas  ganz  ähnliches  erklärt  er  auch  mehv 
tere  Neiielfterne  unter  den  Fixftemen ,  die ,  eben  fo 
wie  die  Kometen,  helle  Kernpunkte  zeigen;  eine 
lehr  merkwürdige  Beobachtung  hierüber  hatte  er 
an  einem  folchem  Licbtnebel  im  Orion,  deflen  hei« 
1er  Kernpunkt  (der  fcheinbaren  Gröfse  nach  von 
einem  Durchmefler  zu  413  Millionen  geogr.  Meilen) 
am  Zv  Febr.  xgoo  auf  einmal  an  Lichte  dreymal  bei* 
1er  als  gewöhnlich  erfchien,  und  nach  6  Tagen  wie* 
der  zu  feinem  vorigen  Zuftandc  zurückkehrte.  Aus 
der  abwechfelnden  mehr  oder  weniger  abgerundeten 
Geftalt  der  Hornfpitzen  des  .Merkurs. entdeckte  I{r> 
Sehr,  im  März  igoo,  auf  ähnlichem  Wege,  wie  bey 
der  Venus,  eine  Axepdrehung  diefes  .Planeten  von 
a4  Stunden  o  Min. ;  die  Periode  wird 'fich  nun  bald  auf 
Secuncien  genauer  beftimmen  lafT^n.  Auch  Merkur  hat 
auf  feiner  füdltchen  Halbkugel,  gerade  fo  wie  unfere 
Erde,  der  Mond,  und  die^^enus,  feine  höchften  Ge- 
birge, und  verhärtnifsmäf^ig  noch  'höhere  als  "der 
Mond  und  die  Venus,  ai)  tfeber  die  einfachfte  Com« 
penbtion  des  Pendels  vom  Prof«  H«tA  in  Frankfurt 
an  der  Oder.  Nähere  Befchreibiing  einef  Einrich- 
tung, wodurch  der  Uhrmacher  ^ph.  Sf^c.  Schmidt  in 
Stettin,  ein  Schüler  von  Gra&oifi , ' du;  Conipenfation 
bewirkt;  er  fchneidet  aus  einer  einzigen  Stahlplatte 
zwcy  Stangen,  wovon  er  die  eine  zur. Pendel,  die 
andere  zur  Coihpenfationsftange  bi*aitcht,,  und  beide 
in  eine  folche  Verbindung  mit  einander  fetzt,  dafsV 
fermöge  der  ihm  eigenen Jkufbängua^sweife  des  Ben* 
dels ,  deften  Schwingungscenrrum  gerade  um  fo  viel 
höher  gerückt  wird,  mYü  die  Verlängerung  beider  Stan* 
gen  durch  Wärme  betragt,  und  gerade  tMii' ja  viel 
niedriger,  als  beide  Stangen  durch  Kälte  verkürzt 
werden«  Der  Preis  einer  folchen  von  -Huth  geprüf* 
ten  Gewichtsuhr  mit  32tägigem  Gang  iit  200  Rthlr. 
einer  Federuhr  mit  24ftündigem  Gang  und  Schlag- 
werk, auch  Halbfecundenpendel  mit  ähnlicher  Com- 
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Miifiifloii  ima  d€ft  StiiigM  $A%  Mefliug,  xoo  lUfalr. 
SS)  Abkürzung  (fkätiüh  trtgonometrifcher  Kedinaii- 
gen  durch  NäheruRgsformei»  yom  Prof.  Klügel.  ha 
den  Philip.  TfmsaeL  17?*.  VoL  65-  gi^bt  Ufons  gc- 
wifle  Näherungsfonaeln»  ctie  den  kleinen  Unterrchted 
der  ^efachun  uröfse  von  einer  bekannten  «nciialten 
ond  im  wtfkUchen  Gebrauche  v4>r  den  directen  und.ge 
wöhntlcben  fornidn  den  nicht  unbeträdirfichen  Vor* 
theil  haben ,  thetls ,  dafs  man  nicht  interpolicen  dar^ 
was  fchon  viele  Zeit  errpart«  iheils  dafs  inaRp  ohne 
Nachthell  der  Genauigkeit,  die liOgamhuien  Aurhia 
Aof  die  vierte  höcfaftens  fiinfte  SteUe  zu  nehmen 
braucht.  Ki.  hat  ^dieTe  Formeln  nicht  nur  bequemer 
«ingerichtet ,  fondern  anch  die  Näherung  noch  fchäc« 
ler  gegeben :  einige  derfelben  £nd  dem  praktifchen 
A(^roiM>men  iforzü^ch  brauchbar,  um. aus  Bceite^iuid 
Länge  die  Abweidningiind  gerade  Aufiieigung  einea 
Gefiinis  nnd  «mgekehrt/Z^u  berechnen.  ä3)  Beobach- 
tung mid  fterechnung  der  Gegenscheine  des  JupiterA 
imj.  1799  und  dea  Uranus  1800.  Beobachtungen  4ea 
rweyten  Kometen  von  1799  und  einiger  veründerli'*. 
eben  Fixftcrne.  vxin  D.  £jo€h  in  Danzig.  Bayer«  und 
Flainfteed*«  x  »**  Schwan  find  zwfiy  ganr  verfehle- 
dene  Sterne ,  deren  0erter  K.  aftroiiomifch  heftimmt 
hat;  erilererift  deranJjtcht  veränderliche»  und  koaBtmt 
foirft  in  keinem  altern  und  i>euern  Sternveiaeich- 
niffe  vor.  Die  Uchtperiode  von  Tob.  Mayer*«  420  im 
Löwen  ift  iia  Tage;  am  22.  März  jgoo  war  ^r  im 
Mittel  feiner  gröfsten  KJarheit;  eben  fo^ird  er  diefe 
1801  28-  Ja«*  ^'»d  6  Dec.  U.X  w..  erreichen,  X4)  Vcr- 
zeichfnia  alier  im,  19  Jahrhundert  3&u  faris  üchtbaren 
Sonnenfinftewiiffe  von -Du  ycmcei  (aus.dem  V,  Tome 
der  Mm.  fvefentes  n  lä  Jcad.^esrSc.  .a  Paris  1768  gc- 
liogen)»  Eine  aftronomifche  Neugierde  Lt^wigs  XV. 
hatte  Aiüafe  su  dielen  Berechnungen  gegehieu.  .Unteir 
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den  43  SonnenfinftefeMen»  welcHeim'iVfcnen  Jahrhim 
dert  zu  Paris  licbtbarfeyn  werden,  ßiid  die  betrüchtj 
lichften  von  1804  1816. 1836-  i85l- 1860. 1867.  weUlii 
zwifchen9u.  loZ«  He,  die  von  1820. 1842*  i858*  I87(M 
welche  zw  ifchcMi  jo  und  ri  Zolle  betragen  werden,  und 
diegrörste4ui9:;  Oct.  1847«  welche  ringfönnig  erfchei^ 
nen  und  iij  Zolle  halten  wird.  25)  Aftronomilche  Beob^ 
•chtuiigen  zu  Kremsmünfter  vom  Canonicus  und  AlM 
nom  Derffimger.  Durchgang  des  Merkurs  1799-  Ge^ 
genCchtiue  des  Uranus  1800  9  «des  Mars  im  Aug-.  und 
dea  Jupiters  im  Nov;.  1798-  Occuitadon  am  5.  Maji 
Hoc*  26)  Die  geographilchen  Längen  einiger  Oer^ 
ter,  fammt  dem  Fehler  der  Monds  tafeln ,  aus  Srern^ 
bedeckungen  herechnet  vom  Abbe  Hennf ,  ruflifc^ 
kayfed.  AJlco^om  in  Sc.  Petersburg.  27)  V^ermifcht^ 
aftKonoaaiCclie  Machcichten  von  La  Lamie^  aus  vod 
ZacftV  monadicher  Correfpondenz  für  Erd-  undHisn] 
metskunde  1800  gezogen.  281  V^erzeichnifs  «liei 
Sonnen-  und  Mondsfinllernifle  vom  J.  1804  bis  i8i2| 
von  Pater  Kautjch^  Foldcapellan  zu  Leutomifcbl  im 
Böhmen. .  Biofs  Anzeige  der  Zeiten  der  Coajunctioi 
und  Oppoütion,  und  der  biegenden,  w-o  jede  Fia^ 
fternifs  lichthar  ift.  29)  Noch  verfchiedene  alboQO^ 
mifche 'Beobachtungen  und  Nacfarichteh.  Darunter  1 
Preise  Aftronomifci^r  «Voiikreife  bey  Tr«ug/iton  ici 
London»  kleiner  Spiegelfextanten  bey  £bendt.-i|if.  unfi 
bey  Ramsden»  guter  «Pendeluhren  bey  BuUok  u.  T.  w^ 
Der  Mercursdurchgang  1799  zu  Neapel  boobacbtet^ 
S^ernbedeckungen  aus  Hamburg  .u4id  Schweiclnitz{ 
Neuerriditetes  Längen^uceau  und  ein  neutifcber  Alj 
manach  zii  Kopenhagen.  Burja's  neue  pappene  Kap 
fala  mit  aufgefpannten  Sternkarten  zur  AuÄttchun| 
der  Sternbilder.  Rechc/ertigung.abftracter  Benemi^n 
gen  der  Sternbilder :  Friedrichs  Ehre  <ind Buchdruck« 
rey»    Neuefte  Jiftronomifche  Literatuc 
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^ebener  Fund  von  eUftmufentI  Jieicksthalern.  .Ein  Be>  trag  zur  Er- 
f ährungs  -  Seelcfikuiitäe  für  Crkninalriciiter  und  Pryctiolo^en. 
Au«  A«n  -KcvM.  1800.  S4  ö- 1-  (6  gr^  Ein  Kiiedit,  Wilh«!» 
FaEcn«  «^ebauptete  wr  einigen  f^kren«  einen  Manielfack  mit 
Mooo  Xhalern  gefunden  und  dem  Amterath  RodeMuUd  in  d^o* 
^  tum  gegeben  zuhaben.  Der  angebliche 'Depofitar  verahlaftt« 
Ha  ruber  fclbft  tHnc  Unterfuchunf ,  wo  fich  dann  aus  demXe- 
t)enftlattfe  FaflTenft.,  4iits  feinen  widerf)>recfaenden  Anisfageii  «nd 
aus  deii  lierichtea -def  GetiUickeai  nnd  dos  Arztes  ergao,  daf« 
4|ui  partieller  Wahn/iiin  .Urtachc  dicfes-Vocifebeus^.jniÜjiji  alles 
<ai  Iblofses  Hirngefpinnft  des  ansfeblichen  Finders  fey.  In  po 
^ek  ift  flec.  reUkotamen  eioAlmmend.  A^bcr  das  Hl  ihin 
tnlbegreifliob,  wie jnan  den  amnen^Fal&n  — biofsam  die£brc 
^9  Ämttraths  »mn  -dorn  Verdacht  einer  Untreue  zu  ratten  — 
hßütraftn  konnte.  Ob^eich  oümlich  die.vorhergeheudei;  Y«r- 
AUisAiZiungen  im  ^DriheU«  als  gegründet  angenosuaen  waren  : 


fo  wurde  doch  unter  andern  erkannt»  dafs  Taften  »,)edoch-iDl 
^Vorbehalt  feiner  Ehre  und  Verfchonung  des  Ketten tr^tgei^ 
„zum  'ZW9itJiihr  ig  c^n  (!  i)  Civiiarrefi  auj  einer  der  obern  InM 
tönern  im  ZMchtkaufe ,  und  zur  Arbeit  innerhalb  demfelben,  «>i 
^Juemit  gefchiekett  a«  verurtheÜen  ^  aueh  der  befondern  Au}f4 
i^es  Zuchtmeifters  in  Abjickt  feines  Betragens  Jtu  ubergeb*ii 
„nicht  weniger  dem  Denunciaten  in  Abficht  jener  falfchcn  B 
„tchuldiguirg  für  die  Kukvntt  ein  ununterbrochenes  Srillfchw^ 
,;cc«  — ^©y  Vermeidung  (?)  -einer  fofortigen  körpcr4»chj 
»^iickcig^ng  undfonft  zweckaiafs ige  Strafen,  w  e  gleichfalls  I^.^ 
,^it  gefdiiehiet,  aufzulegen  fey.**  Bas  heifst  doch  in  der  1 1^ 
übergrofse  richterliche  Zärtlichkeit  für  die  B^re.desBefchui'dl 
ten !  Wir  dachten,  durch  den  letzten  Punkt  desththctjs  war  hinn 
cbend  ftir<^i«fe  Bbre  «geforgt.  Sinen  IVfenfcben  aber ,  dem  i 
Beleidtgiuig. erwiefener  und  eingeflandcncrmafsen  gar  nicht  z 
gerechnet  werden  kann ,  auf  zu^eif  Juhre  m  das  j^uchtbal 
fetzen «  diefs  Ül  klare  Ungcreclitigkeir. 
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r)  LoKBOM  9  b.  Nicol :  Travets  in  tke  interior  DU 
ßricts  of  Affica  perfonned  under  the  directioa 
and  patronage  of  the  African  AiTociation  in  the 
years  1705  •  1796  and  1797  by  Mungo  Park  Sur- 
geon.  Witb  an  appendix  containing  geographi- 
ca! illufirations  of  Africa  by  Major  Rennett  — 
Seamd  editien.  1799.  XXVIII.  372-  ".  XCIL  S.  4. 

1)  Hamburg  b.  ttoSarnnm  Nguetf  GefchicfU$  der 
See-  wmd  Lamd  -  Reifen.  Zmlftir  Band.  Mnnm 
ParVs  RHff  m  das  lwn$rt  von  Afrika  in  den  Jah- 
ren 1795 1  1796  «nd  1797  auf  Vecanftaltung  der 
Afrikanifchen  GefeUfcüaft  unternommen.  Nebft 
einem  Wörterbiiche  der  Mandingo  -  Sprache,  und 
einem  Anhange  geographifcher  Erlauterun^i 
von  P^MmuiL  Aus  dem  Englüchen.  Mit  eiKr 
Karte  uad  Kupfern«    1799.  543  S*  8- 

Auch  unter  dem  befondern  Titel : 

Jhngo  ParVs  Rtife  u.  f.  f. 

3)  Bkrlin  ,  b.  Haude  and  Spener :    Reifen  im  In^ 
tui^  uo»  Afrika  9  auf  Teranftaltung  der  Afrikani- 
fchen Gefellfchaft    in  den  Jahren  1795  bis  1797 
unternommen  von  Mnngo  Park ,  Wundarzt.  Aus 
dem  Engl.   1799.  325  S.  8* 

Wenn  die  Britten  Entdeckungsreifen  zur  See  un- 
ternehmen wollen:  fo  werden  gemeiniglich 
v^ey  Schiffe  ausgerüftet.  Um  defto  mehr  ift  es  zu 
verwundem ,  dafs  die  in  London  gefliftete  Afrikani- 
ichc  Gefellfchaft  nur  einzelne  Perfonen  zur  Unter- 
i'udiung  dea  innem  Afrika  abfendct.  Denn  zu  ge- 
fchweigen,  dafs  man  vollkommenere  Nachrichten  ein- 
ziehen würde,  wenn  die  ünterfuchungen  unter  meh- 
rere vertheilt  wären,  und  dafs  mit  dem  Tode  eines 
Einzigen ,  der  in  den  unwirthbaren  Gegenden  Afri- 
ka's  fo  leicht  zu  befürchten  ift,  nicht  alle  Entdeckun- 
gen auf  einmal  verloren  giengen;  fo  würde  die 
Glaubwürdigkeit  xier  Nachrichten  viel  gewinnen, 
nmn  fie  durch  das  Zeugnifs  mehrerer  Reifenden  be- 
tätiget wären.  Von  allen  bisher  nacb  Afrika  auf  Un- 
toilen  der  gedachten  Societät  gefchickten  Reifenden 
bat  keiner  einen  fo  grofsen  Strich  von  Afrika  durch- 
wandert ,  und  über  die  Geographie  von  Mitte!  -  Afri- 
ka mehr  Licht  verbfeitet  als  Mungo  Park.  Sein  Auf- 
trag war,  äen  Lauf  des  Niger  PiuiTes  zu  erforfchen, 
cnd  er  fdieuete  keine  Gefahr ,  bis  er  fich  durch  An- 
Edit  überzeugt  hatte,  daiä  er  gegen  O^en  gerichtet 
fey.  An  Muth,  Unverdroffenheat  und  Eifer  kommen 
A.  L.  Z.  igoi.    Efß^r  Bernd. 


ihm  wenige  gleich.  Seine  wjflenfchaftlichen  Kennt« 
nifle  fcheinen  aber  nicht  über  die  eines  Wundarztes 
von  gewöhnlichem  Schlage  hinausgegangen  zu  feyn. 
Und  wenn  er  fie  auch  in  einem  höhern  Grade  be- 
feffen  hätte ;  was  würde  er ,  der  den  gröfsten  Theil 
des  Weges  allein,  und  als  ein  Betder  zurücklegte,  und 
ungefähr  auf  der  Hälfte  de^  Weges  nach  dem  Niger, 
nebft  andern  Habfeligkeiteu  feines  Tafchen  -Sextan- 
ten und  Thermometers ,  und  auf  der  Eückreife  feines 
Compafles  beraubt  wurde «  (von  andern  Inftrumentett 
findet  fich  keine  Spur  bey  ibm)  für  die  WilleAfchaf- 
ten  haben  leiften  können !  '  Seine  Sprachkenntnifle 
waren  nicht  weniger  befchränkt.  ErlcnUe  zw3r  die 
Mandingo-  und  Samba rra- Sprache,  vielleiciit  noch 
andere,  um  fich  den  Eingebomen  verftaadiich  zu 
machen.  Allein  aufser  einzelnen  Wörtern  und  kur- 
zen Redensarten  hat  er  nichts  davon* angefühlt. 
Der  arabifchen  Sprache  war  er  fo  unkundig,  dafs,  ob 
er  gleich  Richardfons  Grammatik  bey  fich  führi:e ,  er 
doch  erft  unter  den  Mauren  die  Buchftaben  kennen 
lernte.  Seine  Karte  ift. unftreitig  das  fchätzbarfte 
Stück  der  Reife.  Allein  es  gehörte  der  Kopf  eines 
Rennett  dazu,  fie  aus  den  unvollkommenen  Datis,.4ie 
er  mitgebracht  hatte,  zufammeiaufetzen«  Die  vielea 
Abentheuer,  die  er  beftanden  hat,  werden  fein  Buch 
einer  gewifien  Gafle  von  Lefern  unterhaltend  ma- 
chen;  diejenigen  aber,  die  gern  prüfen,  ehe  fie  et-, 
was  für  wahr  halten,  werden  doch/ bey  einigen 
ftuizen,  und  den  Tod  des  D.  Laidley  bedauern^  der, 
wenn  er  nicht  auf  fetner  Rückkehr  aus  Afrika  nach 
England  geftorben  wäre,  als  Zeuge  für  die  Wahrhaf- 
tigkeit der  Nachrichten  von  Hn.  Pari  hätte  auftreten 
können.  Wenn  man  aber  auch  das  Schlimmfte  an- 
nelimen  wiU,  dafs  er  nicht  alle  die  Länder  und  0er- 
<ter,  von  denen  er  es  verfichert,  bereifet,  noch  die 
widrigen  Schickfale ,  die  ihm  begegnet  feyn  fallen,  er- 
lebt hat :  fo  wird  dodi  der  ftärkfte  Zweifler  zugebeu, 
dafs  er  weit  und  breit  in  den  Ländern  zwifchen  dem 
12  und  15"*  N.  B.  herumgeirrt,  fchr  angebaute,  reich- 
licli  bewäflferte  und  bevölkerte  Gegenden  gefohen, 
viele  Mtfsbandtungen  umer  den  Mauren^  und  vide 
Gutthätigkeit  unter  den  Negern  erfahren  habe.  Durch 
fein  Beyfpiel  aufgemuntert  werden  andere  ins  künf- 
tige in  feine  Fufsftapfen  treten,  und  die  .durch  ihn 
erhaltene  Länderkunde  berichtigen  und  erweitem. 
Von  feiner  Privatgefchichte  wird  alsdann  nicht  a>ehr 
die  Rede  feyn.  Jedoch  ea  ift  Zeit ,  dafs  wir  feine 
Reife  näher  anzeigeiv 

JMfmgo  Park  erreichte  1795  !n  30  Tagen  von  Ports- 

mouth  aus ,  die  Ufer  4es  Gambia ,  und  bereitete  fich 
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in  Pifania^  einer  brittiichenFactorey,  lA  dem  Haufe 
des  D.  Laidley,  zu  feiner  grofsen  Reife.     Obgleich  er 
ficbf  hier  warn  Junhis  bis  December  aufhielt:   fo  find 
doch  feine  Nachrichten  ran  dem  Lande  und  den  Ein- 
wohnern dürftig,  und  Rec.  konnte  nicht  viel  zur  Er- 
gänzung des  fchon  anderwärts  her  Bekannten  aushe- 
ben.    Nur  eiji  Viertel  der  Einwohner  find  iPreye  Leu- 
te, die  übrigen  drey  Viertel  erWiche  Skiaren.     Der 
Englifche  Ijandel  auf  dem  Gambia  befchäftigt  nur  2. 
•der  3  Schiffe ,  und  der  Werth  der  Ausfuhr  ift  unter 
^0000  Pf.  St.  Franzofen,  Pänen  und  Amerikaner  fcbi- 
^  cken  audi  Schiffe  hieher.  Die  von  allen  Nationen  aus- 
geführtön Sklaven  follen  noch  unter  looo  feyn.    Im 
Durchfcbnitt  koftet  ein  gefunder  mannlicher  Sklave 
von  16  bis  25  Jahren  ig  bis  20  Pf.  St.  auf  dem  Platz. 
Es  fcheint  alfo  in   10  oder  gar  äo  Jahren  der  Preis 
nicht  gcftiegcn  zu  feyn ,   welches  gar  nicht  unwahr-, 
feheinlich  ift,  weil  durch  den  gegenwärtigen  Krieg 
die  Nachfrage  nach  Sklaveil  hat  abnehmen  muffen.. 
Beyih  Vepgleichen  der  angeführten  Zahlen  aus  den 
S)>rachen  der  Fcloops,  Jalöfs  und  Mandingos  mit  de- 
nen,   die  in  CHdendörp's  Miffions  Nachrichten  vor- 
kommen, hat  Rec*.  bemerkt ,  dafs  die  Zahlen  der  Man- 
-    dliigos  iiach  ParkV  dief^lben  find ,  welche  Oldendorp 
den  Sokkos^oder  Afokkos   beylegt,  woraus  auf  eine 
grölte  Verwandtfcliaft ,  wenn  nicht  gar  Identität,  bei- 
der Nationen  zu  fchllei^eii  ift.     In  Begleitung  zweycr 
BNiiemen,  wovon  4er  eine  den  polimetlcher  machen  ' 
follte,  trat  If r.  P.  feind' Reife  gegen  Nordofteu  von 
Pifonia  an,  wie  es  fcheint,  aürdeuifelbcn  Wege,*  den 
der   unglückliche  Maj.    Houghtou  vor  ihm   geinacht 
hatten     Es  itiefsen  aber  oft  unterwcge§  mehr  Reifen- 
de zu  ihm,  fo  dafs  er  die  meifte  Zeit  iii  Karavanen 
reifte,  die  gewöhnlich  auf  feine  Koften  zehrten,  wel- 
ches bey  der  grofsen  Wohlfeilheit  der  Lebensmittel  * 
Jtein  beträchthchcr  Aufwand  waV.  ^  Er  kam  bald  ans  ' 
dem  Rekha  U^aiti  in  das  Reich  :frobJW,  wo  er  allent-  . 
halben -gut  aufgenommen  wurde,   und  in  der  Haupt-. 
ftÄdt  Meiina  den  König  fpraeh,    der  ihm  d,is  weite- 
re Reifen   widerrieth,   jedoch  eitlen  Wegweifer  zur 
Begldtunggab-     Bondu  wird  von  diefejn  Reiche  durch 
eine  Wildnifs  von  a  Tagereifen  getrennt.     In  Kujcir 
auf  der  Gränze  fah  Hr.  P.  einem  Wettringen  zu,  das 
eih  in  allen  Mandingb  Ländern  gewöhnliches  Schau-  ' 
fpiel  ift,  aber  doch,  fo  viel  fleh  Rec.  erinnert,   von  r 
keinem  andern  Reifenden  erwähnt  wird.     Hier  und 
anfderwarts  trinkt  man  Bier,  von  holcusfficatusndiQh 
euTopäiPcher  Art  gemacht.    In  Tatteconda  ^  derHäupt- 
.ftadt  vonBofuiu^  nöthigte  ihn  der  König,  ihm  feinen 
hlAnen  Rock  zu  fchenken.    Aber  warum  kleidete  ficb 
H^.  P.  auf  europäifche  Weife?  "W'ürde  er  nicht  man- 
chen   Geflshren   und    VerdriefsliiJikeiten   entgan^e.n 
feyn-,   wenn  er  feine  Kleidutig  mehr  nach  der  Lan- 
desfitte  eingerichtet  hätte  ?  Zum.  Gegengefchenk  gab 
ihm  der  König  5  Unzen  Gold,   u^n  fich  damit  Lebens--  ^ 
mittel  artf  fetnef   fernem   Reife   onztifcliaffen.     Das 
Land  felbft   ift  waldig,    wird    ft'ark   bereifet,    und   ' 
bauptßichlich  von  Fulahs  bewohnt,   welche  die  mo- 
^  hathmedaAifche   Religion  angenommen  haben.     Die 
Namen  der ZablOxii  die  Hr.  P.  a;ifubrt/  und.  bi^  anif 


einige    Kleinigkeiten   diefelben,    welche  Oldenclor 
hat.     Das  "Reidr  Kojaog^a ,  woreiir  Hr.  -P.  zunäcW 
trat,  wird  voit^-de«  Franzofen  GaUkm  genannt,    un^ 
jener  Name  ift  daher  unfern  Geographen  unbckannr 
Die  EinwoTiner  find  SirawüUies  ^  oder  luch  der  fraa 
Z4>iifchen- Schreibart  Seracolets,  und  dem  Handel  feh 
ergeben.     Hicfr  fchcnkte  er  zwar  dem  Könige,  wie  c 
fcheint ,  zju  übereilt ,    und  dmrh  die  Drohungppii  dei 
Abgefandten , zu.  fehr  in  Furcht  gefetzt»   das  ihm  h 
Bond  u  verehrte  "Gold;  konnte  aber  nicht  verhindern, 
dafs  ihm  nicht  die  Hälfte  feiner  Sachen  geraubt  wur- 
de,    ühter  dem  Schutz  eines  Neffen  des  Königes  toti 
^aflbn,  den  er  zufälHgerweife  in  Joag  antfaf ,  kam 
er  in  das  Land  Kajfon.     Obgleich  Vieh  und  Korn  im 
Uebe^riufs  ift:   fo  effen  doch  die  Einwohner  Ratzen, 
Maulwürfe,    Schlangen  u.  dgl.  m.     Den  Weibern  ift 
das  Eyereflen   verboten.      Ein   benachbarter   König 
föder^c  die  Einvt^ohner  von  Tf/i  auf,    die  mohamine- 
danifch'e  Religion  anzunehiaea,   und  man  l^n^te  fich 
'feinem  Willen.    Es  wutde^er  nur  das  Uerfagen  ^e- 
wüTer. Gebete  verfaingt;     Unter  dem   Vorwand   von 
Txibut  kam  er  an  dtefem  Ort  um  ein^u  grofsen  Theii 
feines  Gepäckes.      Zum  Glück  konnte  ihm  in   SuJa 
nicht  weit  davon ,   ein  Slitee  -  oder  Sklavenhändler, 
der  dem  D.  Laidley  fchuldig  war,    den  Werth  dreyer 
Skliven  in  Goldllaub   bezahlen»     Doch  würde  ibm 
diefes  bald  wieder  abgenommen  wordeii  feyn,  w^na 
iich  nicht  der  Slatee  feiner  angenommen  hatte.     Kö- 
nigliche Begleiter  brachten  ihn  m  das  Land  KjAartck, 
das  im  Kriege  mir  Bambarro  begriffen  war.     Weil  er 
nun  nicht  auf  dem   geraden  Wege  in  diefes   Land 
kommen  konnte:  focntfchlofs  er  fich,  auf  einem  Um- 
wege durch  das  maurifche  Reich  Ludamar  dahin  zia 
gelangen.     In  den  drey  zuletzt  angeführten  Ländern 
wächfet  der  Lotus,  eine  fehr  gemeine  Frucht  in  allen 
von  Hn.  P.  bcfuchten  LändeVn ,    am*  häkfigften ,  und 
dient  den  Einwohnern  zur  Nahrung.     JE^m  hat  clnvon 
eine  Abbildung  in   Kupfer  ftecheu  laflen.     In  D^ano, 
der  maurifchcn  Granziladt ,  wurde  Hr.  P.  durch  die 
Vermittelung  eines  dem  D.  Laidley  bekannten  Slatee 
aufs  neue  mit  Goldftaub  verfehen ,  mufste  aber,  als  er 
durcli  Boten  bey  dem  König  (Schech)  Ali  um  Eilaub- 
nifs,  dur<4i  fein  Land  nach  Bambarra  zu  reifen,  an- 
gehalten hatte,  in  fein  Lager  bey  Benown  kommen. 
Schon  auf  dem  Wege  wurde   er  mit  Verachtung  be- 
handelt, noch  fchimpflicher  begegnete  man  ihm  im 
Lager.    Gleich  Anfangs  inechte  feine  Unwiftenheit  in 
der  arabifchen  Sprxjche  einen  übeln  Eindruck  auf  iMu 
Kocn  mehr  verhöhnte  man  ihn  wegen  feiner  euro- 
paifchen  Kleidung.    Wenn  man  die  Maur&i>  aus  den 
Befphreibungen  des  BrifTon,  FoUie  u*  a.  kennt:    fo 
w^rd  man  die  Klagen  des  Hn.  P.  über  die  Grobheit, 
die  Graufamkeit  und  den  blinden  Fatiatismus  derfel- 
b^n  nicht  für  übertrieben  halten.      Denn  di^  Mauren, 
durcb  deren  Lander  er ,  der  Sprache  und  der  Sitten 
diefes  Volkes  ganz  unkundig,    zu  reifen  einen  Ver- 
fuch  machte ,  gehören  zu  den  Stämmen,  welche  die 
gcofse  afrikanifche  Wüfte   bewohnen  ^   und  in  deren 
Hände  jene  Schriftilcller  durch  SchiiFbrüch  gerietben. 
Hen  Uten  März  1796,  iuua  er  in  BenpwJ»  a^  und  Acn 
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I  ten  Jalius  entüoli  er,  ron  feinen  lish^rigen  Reifege- 
fahrten    verlaflen«  zw  Fferde   aus*  dett    Iländen  der 
Mauren,  die  ihn  t>eftandig  als  einen  Gefangenen  ge- 
li;)ken ,  und  i^m  bis  auf  einen  Compafs  ,   den  er  ver- 
borgen hatte,  und  wenige  Eleidungsftücke»  alles  ge« 
noinmen  hatten^     Sein  Aufenthalt  unt^r  den  Mauren 
xft  für  die  Geographie  n\clit  ohne.  Ge^Vlnil,  weil  er 
^on  den.  durchreifetulen  Fr^iridiBn  einige  Nachtrch-» 
ten  von  dem  Wege  ourcb  di^  .Sahara  einzog. '  ^dnft 
hat  er  au&er  blofseii  J^^iiien '^nichts  neues,  von  den 
Maaren  erzahlt*  ,Se  füiüinnk  nun  auch  fein  Loos  un* 
ter  den  Mauren  war :  ßf  )yürd^  es  doch  vielleicht  tioch* 
fii^glödLlicher  fnr  ihn  ausgefallen' fpyn,  wenn  er  nicht* 
frcpt'ülig,  fondern  durch  Zaif^U  uuter  He  gekommen^ 
-yväre.  £r  würde  alsdann  z«  hartem  und  erniedrigenden 
"Handarbeiten  gezwungen  worden  feyn,  wovon  er  jetzt; 
Trahrfcheinlich  aizs  dj^r^figefiührtenUrfache,  frey  w;ar»: 
Ehf»  er  unter  LeStung^Tem^s  "Compaires*  ein'  Dorf  inr 
imbarra  erreichen  konnte/  wurdd  er'  Vbtf  MauJren' 
eingeholt,    die  ihm   feinen  Hantel  raubten, ''ütitf  e/ 
fch^itzte  fich  glücklich ,  dafs  fie  nicht  von  Ali  abge- 


rfus  dem  Stegreif ^emttthiH  Lid  M,  Aas  nachher  i« 
^glifche  Verfe  \»ld  m  MufA:  gebracht,   in  den  Zir- 
keln der  fdiönen  Damen  an  der  Thaufe  mit  .vieler 
Tfrcilnabme  gefungA  Worden  lA.     Nachdem  er  hier 
einige  Tage  zugebracht  blitte ,    verlatwgte'  der  König, 
dafs  er  fogleich  aus  der  Nachbarfchau  von  Sego  ab« 
reifen  follte,  fdienkte  ihmr  aber  doch  SoooKauris,  da- 
mit er  fich  auf  feinet  Reife  Lebensmittel  kaufen  kön- 
ne ,  und  gab  ihm  einen  Wegweifcr ,   der ,  wenn  er 
hoch  bis  ^ennt  reifin  wollte,  dm  his.Sti»fßndmg  be^ 
rf^iten.fcälte.    Das  G«fchenk  trar  in»  einem  fo  wohl- 
feilen Lande  fehr  anfehnlich.     Denn  .mit  loo  Kauris 
konnte  er  in  Biiirbarra  und  den  angränzenden  Län- 
dern fich  und  fein  Pferd  einen  Tag  ernähren ;  übri- 
geniwar  es,  wenn  man  mit  Hn.  P.  050 Kauris  auf 
einen  Schilling  St.  rechnet,  nicht tn^hr  als  ein  Pfun4 
St.  d.  i.  6  Rthln  Söchf.  werth.     Ueber  die  Bewegur-; 
fachen  diefcs'  V^erfahreasT  werden  keibe  befriedigende 
Auficblöffc  gegeben.      Ritfc.-  gcrflcbet  iffrichtig,  dafs 
die  Freygebigkeit  des-  Königs,   Jind.  noch  *  mehr  di« 
Bereitwilligkeit,  womit  er  feine  fernere  Reife  geneh- 


fcbk kt  waren,  ihn^wiriWkTHhringen.  JJie Hitze  wüCr^  .?nj£te  unÄ  unterftützte,  fiber  alle  Erwartung  ge» 
de  ihn  bald  aufgerieben  haben ,  wenn  er  nicht  durch  hen ,  und  Becfenklichkeiten  und  2^elfel  veranlaiTent 
Re^enfchauer  und  freund fchaftliche  Aufnahme  von  die  durch  Sempsr  aliquid  novi  ex  Africa  noch  nicht 
Negern  erquickt  worden  wäre.  •»'-  UV..  I.  0  befeifigc.  ifer^ien.;;  Hr.  P.  ifl  auch  bey  dem  fehr 
Je  weiter  Hr.  P..in  den  Neger  -  Ländern  reifete,  unwahrfcheinlichen  Theil  feiner  Gefchicbte  unferer 
defto  feltetie*  tSif  er'  ü'i^öfl^he' Mtfgl^^sperfoneiii     Mdynttng'iucb  ija  kurz.-  b>  ILakh^i    einer  grofsen 


Weibliche  Gefchlecbt  durch  Mildthätigk«eic  aus.   .Sei- 
ne Erfahrmig  b<*ilätlgt  Mft>,-  was  wir^bey-Ifert  gdefen 
zubabcnuns  erinnern,  dafs  in  din  en^feritteren  He- 
ger-Landern  weit  mehr  Gaftfreundfchaft  üöd  Gdfiil- ' 
ligkehzu  inden  fey;  als  ini  ckn  der  Küfte  ijaherenJJ 
l^«n  If^affibau  an ;  d.  i.  bahl  fiacbdem  Unt  £..  Miscdem! 
Gebiet  der  Mauren  gbkommerf  war  •,'  reifte  er  in  Ge-- 
lelUchoft  von  Kaufleuten  und  andern',,  auf  die  er  im-' 
terwcgens  iliefs.     Die  Knöpfe  an  feinen,  WeÄeii  hal- 1 
fenih;n  bisweilen  aus<der  Noth,  wenn  er  auf  Bitten  j 
nichts  ohneQeld  bekommen  konnife.     Bey  Sego,  der 
Haupritadt  iuBamb'arra,  hatte  er  das  unbefchreibliche 
Vcrjjnugen,  am  Ufer,  des  Niger,  oder  j^oliba  zn  feyn, . 
und  von   feinem  Wailer  za  triiü&ott.-   .Der  Niger  ifij 
liier  fo  hr^ti  ^  .die.T4^ein£e.  bey  Weftwafter»   und 
Mcfst  langfflEm  gegen  Often.i  War  Hr.  P,  vprher  fchon  ; 
mehrmald^dbef^'^dien  Anbmi,    und   die  •  Be\Hükerung: 
ät5  von  ihm  durchreiften  Landes  in  Vc?Wünderung 


Früchte  des  Sheabaums  foefchäftiget,  woraus  ctna 
Bvcwr  bereitet  wird',  die  frch  ungefalzen  das  ganze 
Jahrerhftlt,  und  angenehmer  fchmeckt»  als  Butter 
yon  Kuhmilch.  Sie  ilt  ein  Haoptgegenftand  der  afri- 
ka'nifchen  Landwirthl'chaft  und  Hatidlnng.  Hr.  P^ 
hat  Blatt  und  Blüthe  daron  in  Kupfer  ftechen  laiTeii^ 
und  verfetzt  ß6  m  das  Gef5hfecht  d<^r  Sapotä.  Als 
Hr.P.  fein  Pferd  vor  Müdigkeit  Im  Stieb  laffenmafs-^ 
te,  fetzte,  er  .die  Reiie  zu  WaJTer  in  Kanoesfort,  und 
kam  endlich  bis  Silla^  das  äufserfte  Ziel  feiner  Rei- 
fe.' Denn  hier  fehlte  ihm  der  Mutb»  ohne  £mpf ebl  ung 
uUd  Waarei^  Ton  Werth  welter  gegen  Often  zu. rei- 
fen *.;W0  er  aufs  neue  unter  die  Mauren  gekomtnen 
feyn  würde»  die  er  auch  feit  feiner  Abreife  aus  Lii^da- 
iQar  als  fanatifdie,  übermülbige »  und  gegen  alle  Chri-. 
ilen  fehr  feindfelig  gelhinte  Menfdien  kennen,  gejernt 
Jbiatte.  Doch  fammelte  er  hier  noch  einige  Nachrich-^ 
ten  TOJi  den  weiter  gegen  Ofien  gelegenen  Ländern, 


^cmhen:  fo  erilaunte  er  hier  noch  mehr  über  die"    Yon  Houffa^  der  Ha uptiladt  eines  grcrfsen  Reichs,  hör-. 


^oi'se  Stadt«,  die  feiner  Sc^ätatfng  nach  3oopoEii^  . 
rohner  bat,  41M  «aihU^fen  Kano^  auf  deiiaFiuffe,  di».' 
larke  B^v6Ik€rrün|;'  und  deh/ cül^lvirten  Zuftaritf  des 
mliegeiideÄ  Landes.  Auf  Tebie  gcofse  Fr  ende  folgte  , 
ßer  bal3f  rraurigkeit. '  Auf  königlichen  Befiehl  durfte  j 
f  nicht  über  den  Flufs  fetzen ,   und  mufste  einftwei- 


te  er,  dafs  fie  gröfser  ynd  volkreicher,   als  TombiUx 


m  in  einem  Dorfe  bey  der  Stadt  üeb attfiiakeak  Hm^  .>->  KaBUHft  Q^d  Leipzig,  b.  Sinner:  Erzähtungen  von 


i&rte  ibn^  als  ihm  Obdach  und  Nahrung  von  andern 

Uawohnern  des  Dorfes  verfagt  war,  eine  mitleidige 

'rzn  in  ihr  Haus,  fpeifete  ihn-,  und  ftimmte  mit  den 

UimwoUe  -  Spiniierinaen  ihres  Saiifes  ein  auf  ika 


Friedrich  Laodes*    Erßer  Band.  isco.    4x6  S.  ä* 
(iRthlr.  logr.)  .  "^  «• 

Von  zehn  Erzählungen ,  die  diefer  Band  in  fich  fafst. 

Und  iixui  oder  fecbs  auf  hülorifdien  Grund  nnd  Bo- 
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aen  erbant;  «wey  fifcerfcJjEt,  und  awey  wlfcicfit  Hn. 
T  V.  eigene  Erfindung.  Aber  i^  keiner  derfelben  be- 
währt  fich  fein  Beruf  zum  Erzähler.  Sein  V6rtr:^g  ift 
Weitfchweifig ,  oft  verworren ;  er  verfteht  den  Kuaft- 
eriff.  auf  Hauptuaiftänd«  9^cU  das  HauptUcht  fallea 
zu  laflen .  durchaus  nicht ;  und  felbjfl  intereffante  Gc- 
cenftändc  verUcren  ihr  Intereffe  durch  die  langweiU- 
le,  planlofe  Art»  mit  welcher  er  fie  darftcUt.  Wer 
dlefM  ürtheil  viefleicht  aUzuhart  findest,  der  lefe, 
äie  heleidigtm  Sdtömm  S.  219— 045-  und  vergleiche 
aamit  die  zwey  oder  «*rey  Seiten  im  Burnet ,  au^  wel- 
chem fie  genommen  find}  Er  wird  dann  das  Wunder 
bev  der  Hochzeit  zu  Kama  wiederhoMt  hnden ,  nur 
dafs  im  umgekehrten  Yerhahnifs  der  Wein  fith  hie^ 
In  —  Waffer  verwandelt-  In  der  Zenobta  (S.  295  bia 
ä6o»^  konnte  die  Schilderung  von  Rhadamifts  Charak- 
fM^wahrUch  nirgends  uüfchi<?klicher  angebracht  wer^ 
dun,  als  in  der  Anmerkung  S.  2S7-  Auch  zermchtpl 
er  die  ganze  TheilnahiÄ« ,  indem  er  den  Helden  der 
GeichiditeaU  daa  ficheufslicbfte  Ungeheuer  fchilderti 


imd  das  Weib ,  das  ^den  Mörder  ihres  Vaters ,    ihri 
Mutter,  ihrer  Bruder  lieben  kanii,  das  mag  immerh 
aujch  im  Stroxä  ertrinken!    Wii  bedauern  fie^xiid 
Diö  Gefchichte :  Weiherlifi  oder  der  heilige  BoMfaz 
179.  gründet*  ßch  auf  ein  bekaAutes  Fabliau ,    und 

Sfewife  ari  fich  felbft  droliidit  genug ;  aber  hier  v^ 
lertfie  ganz  Kraft  unä  Salz.  I renens Ermordung  A 
1130  der  Agnes  Sord  edelmiUhige  Liebe  (S.  399-)  | 
Ichon  vgn  weit  beffern  Dichtern  genüglich  bearbeirl 
worden:  —  Wenn  idaher  Hr.  L.  im  Vorbericht  fad 
er  befinde  fich  jetzt  iii  einer  Läge ,  wo  er  der  \vt\ 
„tern  Ausführung  (fchriftftellerifcher  Arbeiten)  uiuö 
iiden  günftigften  Umttlnden  obliegen' könne**  —  f 
gönnen  wir  ihm  folch6  zwar  vcm  Herzen ;  aber  ^i\ 
rathen  ihm  doch,  das  Fach  dexromantiJchenKrzahlmg^ 
in  welÄem  leider  jetzt  fo  viel  geftümpert  wird, —  aaj: 
zugeben.  Von  kleinen  Sprachuf^richtigkeiten,  wie^ 
Q.S.  66.  die  künftigen  Kriege ,  die  fchon  ihres  We^ 
dem  nahe  waren«  wollen  wit  hier  nichts  erit  er 
wähn^» 


»» 


»» 


••mm 


^rmmmtw^im 


K  LI  INS      8  CHE  I  F  TEN- 


merUngen  über  Thagr't  Schrift  »0»  d»r  engkfch^i  ff^mrik^ 
fckaft  zur  Vervollkommnung  deutfi^er  L«*dwirdifchaft  ^r 
Äie,  welche  ihF  Ackerhandwerk  und  den  Suat  liabcn*  Von  H, 
jL  V.  Steindel.  (1800.)  85  S.  8-  (^  rO 

2)  ff^en ,  b.  Wapler  und  Beck :  Bemtvkungen  übt^  M^rrm 
Jtbrecht  Thaer's  Einleitung  zur  Ä«w;*«i/^/'«^  «t^i^f  A^^^^^ 
tirtkfchaft  von   Georg    ChrUii^n  Albrecht  Eckert,   Birector 
der  R.  K.  Salmitck-  und  &I2  -  Producten -Fabrik.    (l8oa.)r 

107  s.    8. 

Der  Vf.  TOn  Nr.  %.,  ein  dankender  und  Aätjgtr  p«konom. 
htt  feine  Bemerkungen.  T^rmuthlich  bey  Durchlefu.iC  des  T^^^^^^^ 
fehen  Werk9.  all  Marpualien  mit  B«ug  «"^,^»;^  J2i^™^^ 
Oberfachfen.  nur  flüchtig  gcmadit,  «"«X?*^^  .r^k!.  . 
lang  als  Berichtifrung  diefe«  rchaubaren  Wtfrka  herauBgegebe«/ 
3  li.  ,.Die  Art  des  Rüben-  und  Mohrenbaues  in  EiigJand,  n. 
ukd  13  Kapitel,  iü  rieUeidit  nicht  ^u  verwerfen,  ^ilein  m  urj- 
ferm  Vaterlande  würde  es  dazu  an  manchen  Orten  an  hinlälig- 
uZnMhZTn  Tehlen.  WeU  auch  ^«;t"i%^fiÄ:iS- 
Winter,  wenn  die  Witterung  fehr  ^^^^^^^'^J^t"^ 
Til^t  halten  und  verderben :  Co.bmich  mehr  #u»  das  »ute Rauch-. 
futTer;  .  Mit  den  Kraut-  und  Kolügawachfen ,  H^^^?^f>.^ 
es  noch  unangenehmer,  zu  ifefchweigen,  dafs  Äiefe  auch  den 
Boden  mehr  luszehren."  Die  wenigefi Erinnerungen  betreffen 
JenKlee^^AU.  das  ParceUiren:  intercflanter  ift  ein  Anhang  (8. 
S^rorder  Möglichkeit  der^tailfütterung  bey  der  DreyleUUr- 
l^inkfeLh     DU  n^Seiligfte  aller  Feldwirthfchaften  herrfcht. 

ÄÄich'duÄ  a^rÄi- 

Cultur  im  Wege;  u«  defto.wdjenftlicker  ift  es.  auf  ^em  «• 
d^^n  Weg?  an  ih^r  Abfohrfun«  zu  'frb^^ten.  da  der  di- 
r^eTAuftelung  der  TrüFten,  nicht  eher  eingefchUgen  werden 
^rd  bis  man  dfe  BartcktigteR  überzeugt,  dafs  man  auch  ohne 
SÄ  Vieh,    uad  »warja  gi«l#«rer  AiMhl.    ernähren 


louin.  BerNaiid»tr«gL  VortlieOebey  Abfchaffi^nf  der  fogenan 
ton  reinen  Brache  enthält«  bey  allem  Wahren»  nichts  neu' 
aber  viel  Hierher  nicht  gehöriges. 

)^t,  a.  ift  poleiiiifchen  InKalts;.  der  Vf.  vertheid  ift  fei 
Theorie  gegen  l^iaer ,  und  geht  in  diefer  Rüekficht  defTen  Eii 
leitung  vom  4ten-  bis  isten  Kaoitel  durch ,  fagt  auch  «och  e 
Was  über  das  aoteundaite;  deoi.  praktifchen  Tbeüe  läfsc  ^ 
überall «(?«  gebührende  Gerechtigkeit  wiederfahren,  Cuchi  ab? 
darzutimn,  düfcdie  aufgeftellten  theoretifchen  Grundfiize  thei 
fch wankend  und  einander  widef fprechen^ .  theils  zur  Erläut- 
mng  der  6könomifcHcn  und  ckehnifchen  Erfahrungen  nicht 
zuveichend  als  feiae  eigne«  fsren ;  in  RückficUt  deren  wir 
verfohif deiie  Schriften  def  Vf*  (felbft  noch  ungedruckte ,)  r 
wiefen  werden.  Man  kann  daher  aus  diefer  Schrift  auch  nni< 
erfeheu,  in  wie  fern  der  Vorwurf  gegründet  fey,  dafs  Tt« 
des  Vf.  Theorie  nicht  vollftändig  und  richtig  angeführt  hib 
und  die  einzelnen  Bemerkungen  und  eines  Auszugs  nicht  wo 
fähig.  Die  chemifchenA^erfahrungsarten  Tkaer't  werden  get 
delt,  dagegen  die  eigenen  gerechtfertigt,  und  ihre  Ueberei 
ßimmung  mit  den  Weftrumbifchen  gezeigt,  die  Dünge kratt  d 
Kohlenfaurc  aber  jnit  beforiderer  Hinficht  «uf  die  noch  nui 
bdftiedigtnd  'erklarte  Kalkdüngung,  in  Zweifei  gezogen,  u.  f. 

Soviel  fclie(nt'  der  Vf.  (wohl  auch  g^n  fidi ,)  erwiefcn  i 
haben,  dafs  di^  unzulänglichen  Theorieen  des  Pfianzenwich 
tl|ums  vorerft  ihtchi»  ein  praktifches  Handbuch  der  I.aiid wird 
fchaft  aus  keinem  andern  Grunde  aufgenommen  werd«n  fu.id 
als  um  aufmerkfam  auf  Erei^nifle  und  BefchalFeaheiten  des  B 
dens  zu  machen,  die  eine  wirkliche  Erweiterung  der  theore 
fdien  Kennuiiffe  veraulaffen  können.  Die  Thaer'fche  EinjJ 
tung  fcheint  auch»  gans  anfprm^os,  anr  diefe  Abikht  zu  h 
ben,  io4em  He  zu  nähevfr.  JBeftimmung  der  Eigenfchaften  Ü 
Bodens  durch  den  Board  0/  Jgricuiture  Hoffnung  macht,  \i 
fich  (S.90.^  felbft  für  nidits  wGuiger  als  unfehlbar  uud  abfjpi 
chend  «nkündige« 


■!■ 
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Jlricts  ojAjricaf  etc.  by  MuHgo  Pari  etc. 

$)  Haxburo»  b.  HofFmann:  Neuere  Gefchichte  der 
See-  jmd  Land-  Reifen.  Zwölfter  Band.  Shmga 
Parkas  Reife  in  das  Innere  von  Afrika  etc.  Aus  d. 
Engl.  etc. 

))Bj£BLXH,  b.  Ha  ade  und  Spener:  RMfe^  im  In* 
nem  von  Afrika  »itc.  von  Mungo  Park.  Aus  dem 
Engl,  etc,  t 

(Bcfchlufs  der  im  vorigen  Stücke  ahgehrocfiencn  Recenßon,) 

I  lie  Rückreire,  welche  im  Auguft  angetreten  wur- 
■*-'  de,  war  wegen  der  eingebrocheneu  Regenzeit 
nodi  befchwerlicher.     Sein   Pferd  traf  er  wieder  in, 
Kadibu  an ,  wo  er  es  zurückgelafTen  hatte.    Die  Ein- 
wohner in  Bambarra  aber  waren  ihm,  wie  er  vermu- 
titete,  durch  die  Täufchungen  der  Mauren  und  Sla-- 
tces  abgeneigt  geworden.     Man  verfaßte  ihiu  oft  das 
»Vachtlager  und  hiefs  ihn  weiter  reifen.     Er  ritt  mit 
Fleits  um  Sego  »  die  Refldenzftadt  des  Königs  herum, 
iler  ihn  iroiher  fo  reichlich  befchenkt,   aber  doch  die 
Sudt  verboten'^  und  jetzt,  wie  er  hörte ,  Leute  aus- 
^efcbukt  hatte ,  ihn  in  Yerhaft  zu  nehmen.     Er  ver- 
folgte fndeflen  feinen  Weg  lä'ngft  dem  wcftlichen  Ufer 
les  Niger,  und  kam  auch  hier  durch  viele  grofse  und 
tevülkerte  Städte  und  Dörfer,   die  Ib  wenig  als  die ; 
tAv  öftlichen ,  in  Europa  nur  dem  Namen  nach  be- 
kannt find.     Den  asften  Aüguft  war  fein  Geld  fo  fehr 
tefchmolacn,  dafs  eiNuur  auf  wenige  Tage  fich  da- 
•Oll  erhalten  konnte.    Er  mufs  alfo  nicht  looKauris 
fefi  Tag ,  wie  er  gerechnet  hatte ,   fondec((  über  i6o 
us^egeüen  haben.     Bald  darauf  verlor  er  Auch  diefen 
Illingen  Vorrath.    Er  wufde  in  der  Nähe  von  Sibi^, 
Vk,  der  Gränzftadt  von  Mandingo,  von  Fulabs  an- 
efellcn ,   und  bis  auf  ein  Hemd  und  ein  paar  Bein- 
iöder  ausgeplündert.     Sein  Hut,  in  deflen  Krone  er 
»»Tagebuch  gefteckt  hatte,  wurde  ihm  zurückge« 
orfew.      Vielleicht  hielten   fie  es  für  Saphies  oder 
nuiete  9  denen  im  ganzen  Lande  Von  Mohammeda- 
Tn  urid  Heiden  grofse  Kraft  beygclegt  wird.    Der 
uy  oder  die  etile  Magiftratspcrfon  des  angefuljrten 
•ts  yerfchaffte  ihm  in  wenigen  Tagen  das  Pferd  und 
5  Kleiduug   wieder.     Sogar  fein   Compafs  wurde 
n,  obgleich  zerbrochen,  zurückgegeben.  Erfchenk- 
das  Pferd  dem  Wirth  in  IFonda^  der  ihn  derTheu- 
n»  ungeachtet  gaftFrey  aufgenommen  hatte ^   und 
ccei  und  Zaum  dem  Duty  ,   durch  delTen  Vermitte- 
ji.  L.  Z.  1801.    Erfler  Band. 
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Hing  feine  Sadien  zurückgebracht  waren.  Mit  eineim 
Speer  und  einem  ledernen  Beutel,  feine  Kleidungp- 
fiücke  einzupacken ,  von  feinem  gutig#n  Wirthe  be^ 
ücbenkt ,  wanderte  er  weiter,  {n  Kamatia  wurde  er 
zu  einem  Sklavenhändler  geführt ,  der  fich  erbot,  ihn 
bis  zur  verfloflenen  Regenzeit  bey  fich  zu  behalten» 
«nd  gegen  den  Werth  eines  Sklaven  von  eriher  Gut« 
fichec  nachdem  Gambia  zuführen.  Hierblieb  er  vom 
löten  Sept.  1796  bis  igtetx  April  1797. 

Die  Refultate  feiner  Bemerkungen  hat  er  in  vier 
Kap.  mi^etheilt.  Wir  h^ben  einiges  aus.  Das  Zu- 
ckerrohr,  den  Kaffe  und  Cacaobaum  hat  er  nirgends 
in  Afrika  gefehen.  J)ie  Bevölkerung  ift,  im  Verhäk- 
nifs  gegen  die  Ausdehnung  und  Fruchtbarkeit  des  Bo- 
dens» nicht  fehr  grofs.  Beide  Gefchlechter  werden^  fie 
mögen  Mohauimedaner  oder  Nicht  -  Mohammedaner 
feyft>  wenn  fie  das  mannbare  Alter  erreicht  haben» 
befchnitten.  Mit  vieler  Zuverficht  wird  behaupter« 
dafa  der  Glaube  an  einen  Gott  und  an  einen  kfinftigen 
ZuAand  der  Belohnung  und  Strafe  unter  den  Negern 
a%emein  verbreitet  ift.  Hr.  P.  unterfcheidet  die  Eie- 
phantiafis  von  der  fchlimmften  Art  desAusfatzes,  und 
fand  beide  in  Afrika.  Die  Neger  find  kein  träges  Volk 
zu  fchcken»  Wefiige  Völker  arbeiten ,  wenn  es  die 
Noth  erfodert»  ftärker,  als  die  Mandingos.  Faftje*. 
der  }iann  weben ,  färben  und  nähen.  ^  Nur  die  Le» 
der  -  und  Eifenmanufacturiften  werden  alseiganttiche 
l%üniller  angefehen.  Die  Zahl  der  Sklaven  ift  noch 
dreymal  fo  grofs ,  als  die  der  Freyen ,  uifd  unter  den 
Sklaven. machen  die,  welche  durch  die  Gebart  Skla- 
ven find,  eine  weit  gröfsere  Anzahl  aus*  als  die, 
welche  es  nachher  wurden.  Viele  von  den  letzten  ha- 
ben fich  freywillig,  um  dem  Hungertode  zu  entge- 
hen ,  in  die  Sklaverey  begeben.  Sollte  der  Sklaven- 
handel von  den  Europäern  aufgegeben  werden :  fa 
wird  doch  dadurch»  luich  Hu.  P.  Meynung»  in  dem  In- 
nern Zußand  von  AfriJu  wenig  verändert  werden. 
Gold  wird  in  ganz  Mandingo  in  grofser  Menge  ge- 
funden, aber  nur  in  kleinen  Körnern,  die  in  Sand 
und  Thon  zerfireut  find»  Das  meifte  davon  wird  von 
den  Mauren  gegen  Salz  und  andere  Waaren  wegge- 
führt. Diehieher  gehörigen  Nachrichten  fcheineudfe 
fchätzbarften  in  diefem  Abfc^tt  zu  feyn.'  Das  viele 
Elfenbein ,  was  in  den  \^ldern  gefunden  wird» 
kommt  zum  Theil  von  den  vor  Alter  mürbe  geworde- 
nen und  abgebrochenen  Zahnes^  der  Elephan^sn  her. 
Da  die  meiilen  Kinder  in  der  Schule  zu  Kamalia  Caf. 
lern  d.i.  Heiden  zu  Aeltern  hatten:  £0  4^het  man  dar- 
aus, dafs  die  inohammedanifche  Religjon  fich  noch 
sn^br  ausbreitet.    Der  Schuhneifter  befala  verfchiede- 
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«e  Handfchriften  auch  von  unfern  biblifchen  Büchern. 
Doch  fcheint  das  tcfn  ihm  gemnlite  Ltn^ieti-ta-Ißi 
nidit  das  Jhich  Ifaiah  zu  feyn^  wie  Hr.  P,  nib^rPetzt, 
und  alle  Jourhaliften  in  England  und  Deucfchland 
ihm  nachfchreiben ,    fondern    das  Evangelium  JeTu 

py*^.  t)^^^'  2^^  feyn.  Es  ifli  auch  an  fich  vTel 
wahrfcheinlicher,  dafs  diefes  und  nicht  jenes  fich  in 
den  Handln  der  Muslemen  befinde. 

Die'Karavane»  mit  der  Hr.  R  ^tidiich  nach  dem 
Gambia  aufbrach » •  beftand  aus  73  Perfonen ,  worun* 
ter  27  Sklaven  zum  Verkauf  waren.    Es  fcheint,  daft 
die  ganze  Gefellfchaft  zu  Fufs  gieng;  denn  ausdrück-^ 
Kch  wird  es  nkht  gefagt.     Doch  wurden  die  trocl^e- 
sen  Lebensmittel ,  die  Hn.  ParftVWirth  mit  fich  führ- 
te 9  von  einem  Efel  getragen ,  defien  nachher  gedacht 
wird.     Die  Jallonka  Wildnifs,  in  der  man  auf  eine 
Strecke  von  loo^nglifchen  Meilen  keioe -meiifchlicha 
Wohnung  erblickte  9  wurde  in  5  Tagen  zurückgelegt. 
Man  fechte  über  mehrere  Flufie»   die  in  den  Senegal 
fliefsen.    Ueber  den  gröfsten ,  den  Bafing ,   war  «ne 
firhwimmende  Brocke  gebaut,  die  in  ihrer  Bauart  viel 
aafserordentlidies  hat,  uikI  In  Kupfer  abgebildet  ift, 
worin  wohl  die  hängende  Lage ,   aber  nicht  das  fon- 
derbare  und  dem  Rec.  vielleicht  aus   feiner  Schuld, 
unbegreifliche  Fundament  der  Brücke  zu  erkennen 
ift.     Der  Weg  gieng  nicht  weit  davon  über  einen  ho- 
hen Gebirgsrücken,  dergleichen  fohft  Hr.-  P.  feiten 
paflirte,  und  nachher  mehnnalen  durch  rauhe,  ftei- 
riige,    wilde,   waldige  und  hügelige  Gegenden.     In 
der  Nähe  des  Gambia  fenk'te  (ich  das  Land  und  wttr- 
dte  eben.    Am  roten  Jun.  erreicfite  Hr.  P.  endlich  Pj- ' 
/aiuW,  und  hatte  fchon  vorher  erfahren,  dafs  die  bei- 
den von  ihmmitgenommenen  Bedienten  nicht  zurück- 
gekommen waren.     Hr.  P.  fchiffte  ficb  wenige  Tage 
nachher  auf  ein •  Schiff  ein,  das  nach  Amerika  Skla- 
ven bringen  follte,    und  vertrat  auf  demfelben  die 
Stelle  eines  Arztes.    Zu  verwundern  ift  es ,  dafs  er  in 
dtefem  Charakter»  durch  den  er  fich  Achtung  und  Mit- 
tel zum  Fortkommen  hätte  verfchafFen  können,   nir-  ■ 
gends  auf  feiner  ganzen  Reife  erfcheiiit,   und  dafs  er 
auch  felbft  alsdann^  wenn  er  von  Krankheiten  fpricht, 
wenig  von  dem  beobachtenden  Arzt  durchfcheinen 
läfst.    Das  SchifF  mufste  wegen  feines  fchlechten  Zu- 
ftandes  in  Antigua  einlaufen ,  und  von  hi«f  kam  Hr.  ' 
'Px*nn  Dec.  wieder  in  England  an,  nachdem  er  2  Jah-  ' 
re  und  7  Monate  abwefend  gewefen  war. 

Eine  wichtige  Frage ,  die  Rec.  aus  den  vorliegen- 
den Datis  in  der  Reifebefchreibung  nicht  hinlifnglich 
beantworten  kann ,  ift ,  wie  Hr.  P. ,  der  mehrmalen 
ausgeplündert  ward,  fein  Reife- Journal  hat  erhalten 
Xönncn.    Ehe  er  nachLudamar  reifte,  gab  er  *zu  Jarra 
feine  Piipiere  an  feinen  QUlmctrcher  Johnfon  ab ,  be- 
hielt aber  davon  eine  Ablchrift.     Diefer ,  ehe  er  nach 
Lüdamar  gefchleppt  wurdo ,   hatte  iie  bcy  öiner  der 
Frauen  des  Slatee,  J^n  .den  fein  Herr  empfoh!en  war, ' 
inSichöfheit  gebracht.'    Als  fich  Hr.  P.  von  Johnfon« 
tre^inte,  bat  er  ihn^  die  Papiere,   die  er  ihmanver-' 
traut  hatte,   wohl  in  Acht  zu  nehmen ,    und  feinen   ' 
Freunden  am  Gambia  chuuhUirdi'g^h.  '  Waren  dicfs ' 
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die  nämlichen  ,  welche  er  vor  feiner  Abreife  von  Jar- 
«1 «»  ihn  abgeliefert  hattet  Waren  feit  feinem  langen 
AuCenihalr  in  Ludamar  iLeiae  neue  hinzugekommeu? 
Und   wenn  diefes   gefchehen  war,   warum   wird  es 
nicht  ausdrücklich  gefagt?  Das  Journal  war  unter  dem 
Deckel  feines  Huts  befeftiget,   und  die  Fulas  raubten 
diefen  nicht,  ans  Furcht  vor  jenem.     Unftreitig  wa- 
ren nur  die  vornekmften  Begebenheiten ,  wie  fie  iicli 
an  jedem  Tage  zutrugen,    in  der  gedrangtefteii  Kür« 
ze  auf  den  'Papieren  aufgezeichnet.     Er  mufste  aber 
doch  die    Schreibmateriajien   dazu   bey  fich   fahren. 
War  dieJes  aber  der  Fall:  fo 'ficht  man  nicht  ein,  wa- 
rum er,  als  er  nach  dem  j6ten  Abfchnitt  ein  Safi  zu- 
bereitete» erft  die  Feder  und   Dinte  zurecht  maclwe. 
Wahrend  feinest  fieben  monatlichen   Aufenthalts  io 
Kaixuilia  hatte  er  Mufse,  fein  Journal  abzufchreibtn  und 
in  Ordnung  zu  bringen.    Die  Anzeige  hatte  Huin  ver- 
muthen  foUen.    Hr.  P.   fagt  aber  nur ,  dafs  er  fich 
hier  fernen  Betrachtungen  uberlaiten , '  und  die  fdion^ 
Vorher  gemachten  Beobachtungen  vermehret  und  er« 
weitert  habe.     In  Pifania  konnte  er  das  nicht  nach- 
holen,  was  er  in  Kamalia  verfaumt  zu  haben  fcheint. 
Denn  dafelbft  hielt  er  fich,  nach  zurückgelegter  Reife 
in  dem  Innern  von  Afrika,  nur  fünf  Tage  auf.    Jedoch 
was  andere  Reifende  niederfchrciben  muffen,  das  hH 
vielleicht  Hr.  P.  in  feinem  Gedächtniüs  aufbewahreii 
können.    Eine  beynahe  unglaubliche  Probe  voncfer 
Starke  deiFelben  findet  ficb  in  tisnncWs  Eriauteritngct 
(S.474.  üeb.) 

Hr.  RfinKcU  hat  Hn,  Pj.  Tagebuch,  das  zum  Theil 
vielleicht  gröfstentheils  von  Hn.  EdwarS's  in  die  jetzi- 
ge Form  gebracht  worden,  vortrefRiche  geographi- 
fche  Erläuterungen  angehängt.     Die  Ehre,  die  er  Hn. 
P.  Tagebuch   und    andern  handfchriftlichen  Bemer- 
kungen erwies ,  fie  bey  der  Anfertigung'zweycr  Kar- 
ten, auf  deren  einer  ein  Theil  von  Nordafrika  rri- 
fcben  dem  19"  und  lo""  N.  B.  mit  der  von  Hn.  P.  hia- 
und  rückw.ärts  genommenen  Reiferoute,   ajif  der  an- 
dejn  ganz  Nordafrika  bis  an  den  5^  S.  B.  abgebildc: 
ift,  zum  Grunde  zu  legen,  giebt  ihnen  das  rühmlfch> 
fte  Zeugnifs.  der   Wahrhaftigkeit  und  GJiaubwürdig- 
k((*it,   befchränkt   die  Zweifel  des  Rec.  nur  auf  di 
hiftorifchen  Theil,  und  läfst  den  geographifchen  um 
ai^gefochten.      Hr.  R.  ho^t  aber  nicht   blofs  die  voi 
Hh.'P.  obferyirten  Breiten,  die  fchon  bey  Jarra  a. 
fenier  Hinreife  aufhörten,  fondern  auch  feine  uiidai 
d|;rer  Reifi^ndcn  Be^ftimmung  der  Entfernungen ,    dij 
vonHn.*?,  bemerkte  Richtung  der  Magnetnadel,  ncbl 
e(ner  Menge  anderer  Nachrichten  dabey  zu  Hülfe  gi 
noimnen.     Von  allengiebt  er  genaue  Nachricht, 
für  den  Kenner  intereiTant»  für  den  aber,  der  bl< 
Unterhaltung  fucht ,  nicht  gefchrieben  ift.     Silla  od« 
das'  Ziel  der  Reifen  Hn.  P.  liegt  16''  öftlich  von  d 
Verde,  und  in  dcrfelben  Parallele.     Die  Diftanz  5< 
träg^  ungefähr  941  geographifche  Meilen  (d.  i.  dei 
60  auf  einen  Aequator-  Grad  p;ehen)  oder   1090  brixi 
fche  oder  aig  (leutfche  Meilen.     Obgleich  Hr.  P.  no< 
%6o  britifche  Nlcilpy  voii  Tombuct.u  entfernt  blieb: 
find  doch  infcinem  Journale  Angaben,  nach  welcbo 
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in  Verbindung  mit  andern  ihr  die  Breite  von  i6"  3o' 
und  öftliche  Länge  von  Grecnwich  i*    33'  gegeben 
wird.    Vorher  hatte  Hr.  R.  ihre  Breite   zwifchen  19 
und  20*"  gefetEt.     Aus  den  garten  und  Nachrichten, 
die  er  bey  derZcichnung  der  gröfsern  Karte  gebrauch- 
te, ergab  fich ,  dafs  die  Küfte  von  Guinea  fich  einige 
Grade  mehr  von  Offen  nach  Wcften   ausdehnt,  und 
dafs  die  Breite  von  Südafrika  gegen  den  Aequator  ge- 
TJuger  ill,  alb  d'Anvilie  angenommen  hat.    Ueber  den 
feniern  Laufund  das  Ende  des  Nigers  werden  Mnth. 
jnafsungen  gewagt,    deren  Beftätigung   zukünftigen 
Entdeckungen  nberlaffen  bleibt.     Wenn  in  den  fcchs 
ehren  Kapiteln  die  von  Hn.  R.  angeftellten  geogra- 
phifchen  Unterfuchungen  wegtfn  der  unvermeidlichen 
riückenheit  der  Materie  manchen  Lefer  zurück  fcheu* 
Jben  follten:  fo  werden  fie'doch  das  letzte  mit  dem 
uaigften  Vergnügen  lefen ,   worin   Nordafrika   nach. 
'^ixi^rt  drcy  Theilen,  der  Küfte  am  Mitteimeere ,  der 
fvVseii  Wülte,   und  dem  Striche  von  Cap  Verde  in 
Vtilen  und  dem  rothen  Meere  in  Offen  bis  Sfidafri- 
a  fowohl  in  phyfifcher  als  politii'cher  Rückficht  be- 
cbrieben,    und   der  Charakter  ihrer   Bewohner  ge- 
chlldcrt  wird.       Möchte  doch   dlefer   Gelehrte   uns 
alt  einer  vollftändigen  Geographie  von  Afrika  be- 
chenken ! 

Die  in  Hamburg  herausgekommene  Uebcrfetzung 
ft,  wie  wir  iiis  der  Note  .S.  303.  feben ,  von  dem 
^'erfairer  des  Freyftaats  von  Nordamerika  d*  i.  dem 
Un.  von  Bülow.    Selten  haben  wir  Unrichtigkeifen 
bemerkt.    J>ein,  der  nicht  das  Original  beiirzt,  fon- 
dern  fich  mit  der  Ueberfetzung  beheifen  uiufs»  wird 
es  Ueb  fcyii,  wenn  hier  einige  Verbefferungen  ange- 
zeigt werden  ,  S.  141.  Z.  ä.  Lehrer  1.  Levee  —  S.  253. 
Z.  10-  ihm  mch  vorzuftelten.     Warum  nicht  ihn  zu  fe* 
htnP  oder  wenn  man  fo  nicht  fprechen  mufs»  wenn 
on  einem  Könige ,  follte  es  auch  ein  Afrikamifcher 
e}  n ,  die  Rede  ift,  ihm  aufzuwarten  —  S.  304.  Z.  4. 
i'ird  die  Bevölkerung  in  Afrika  zu  fehr  herabgefetzt 
Ort  nicht  beträchtlich.    Das  Original  fagt  nur  nicht  Jehr 
rofs  —  not  very  great —  S.  371.  Z.  22.  Ül  der  Ueber- 
rzer   mit    der  dcütfchen  üniverlitätsfprache  zu  we- 
[g  bekannt ,  wenn  er  tdking  his  degree  wörtlich  fei- 
Grade  nehmen  giebt.    Auch  ift  es  der  Vf.  von  Nr.  3, 
^gezeigten,  der  den  Grad  empfangen  hat.  —    S.  378. 
li.   V.  u.  ift  vermuthlich''aus  Verfehen  des  Setzers' 
>:  t»Z'^Aag^nausgelafren  kein  grofses^  gave  meno great 
eafinefs.  —  S.  405.  finden  wir  LandrawniilT  dijtrict. 
s  Bürgerrecht  jenes  Worts  ift  zu  bezweifehij  — 
07-   Z.  i8«  Leuten  1.  Punkten^  points.    Noch  andere 
uckfe liier  haben  wir  in   folgenden  Stellen  ange- 
dinet,  S.  465-  Z.  b-  v«  u*  ^^  söffen  ^ül.  1.  22^on 
{.  —     S.  242*  243.  244.  wird  mehrmalen  die  be- 
inte    Stadt  Houßay  unrichtig  HoitrfU  genannt.  — 
43.  Z.i5-  Aj//i»a  1.  Kajfma.  -»-     S.  328-  Z.  5.  ift 
vergiftet  ausgelaffen  wicAf.   "Zum  Glüdk  für  die' 
e  der  Keger  üthtman  aus  der  Anmerkung,  dafs  die 
le   zum   gewöhnlichen  Gebrauch   nicht  vei^il^efr 
i  können.  —    S. 513.  Note**)   Tun  l.  Nun.    Der 
le    iit   auch  S.  541.  falfch  gedruckt.     Denn  für  FL 
1.  JSun.  '—    Eine  Ausladung  S.  533.  könnte  ei- 


nen mit  der  Gcfographie  Afrikas  unbekanncen  Lefer 
irre  leiten.  Von  dem  weftlichen  Theil  der  grofsen 
Wüfte  wird  gefagt,  fie  enthalte  nur  wenige  Infeln^ 
Das  Original  erklärt  es  durch  or  oafes^  das  der  Ueber- 
fctzer  oder  Drucker  weggeläffen  hat.  -—  S.  536*  No- 
te Z.  5.  6%  ift  der  Ueberfetzer  aus  zu  grofser  Eile,  wor. 
mit  er  arbeiten  nutfste»  um  nicht  zu  fpät  nach  einer 
andern  Ueberfetzung  zu  erfcbeinen,  einer  Dunkelheit 
zu  zeihen.  Es  ißfchwer  eine  andene  Urfache  aufzufin^ 
den,  ah  den  Goldtanfoh  der  itmem  LiMer  gegen  eine 
fo  ungeheure  Quantität  von  Kowries.  Reilnell  iagt :  FchI 
der  grofsen  Menge  von  Kowries  lafst  fich  fchwerlich  ei- 
ne beßere  Urfache  at^^nden  als  den  Umtauf ch  ge- 
gen  iiold.  It  is  difficult  to  conceioe  any  other  adequate 
caufe ,  than  the  exchange  of  the  gM  of  the  inland  counr- 
frtes,  for  the  introduction  of  fo  vaft  a  quantUtf  of  kow- 
Yif  ßieUs. 

Der  Ueberfetzer  behäk  die  englifche  Orthographie 
in  den  Namen  bey.  Selten  hat  er  ihnen  die  deutfche 
Attsfprache  in  Klammern  beygefiigt.  Wenn  gleich 
dem  Rec.  dieUebertragung  der  fremden  Namen  nach 
der  deutfchen  Ausfprache  nie  recht  gefallen  hat:  fo 
fwheiait  ihm  doch  die  Beybehaltung  der  englifchen 
Orthographie  in  allen  Wörtern  ohne  Unterfchied  nicht 
anzuratheu  zu  feyn.  Er  würde  nicht  Mahomet^  fon« 
dem  Mohammed  ichreiben.  Denn  wenn  gleich  Hr.  P« 
fofchreibt:  fo  haben  doch  andere  Engländer,  fogaf 
Gibbon  lieh  der  arabifchen  Ausfprache  peffigt.  Offen- 
bar fcbreibc  fich  Coffle  aus  dem  groben  Munde  eines 
Arabifch  radebrechenden  Negers  her.  Man  folite  da- 
für  Kafita,  Kaßa,  Kefie  fchretben.  Das  £ngU£che 
00 ,  und  das  Franzöfifche  ou  follte  u  gefchrieben  wer* 
den,  nicht  DootUf  BondoUt  FoulaSf  fondern  Duitf^ 
Bondu ,  Fulas.  Dergleichen  Regein  laflen  fich  leicbr 
mehr  geben ,  wozu  hier  aber  der  Ort  nicht  ift. 

Da  der  Ueberfetzer  uns  das- Original  ganz  gebcfl 
wollte,  welches  allerdings  zu  Icbtfn  ift:   fo  hütt^  er 
das  vorangefchickte  Verzeichnifs   der  fremden  Wör- 
ter mit  Erklärungen,    nicht  übergehen  foUen.    Wir 
haben  ein  folches  fchon  lange  zum  beftern  Vetfiänd* 
nifs  der  afrikanifchen  Reifen  gewünfcht.    Es  müfste 
Aber  von  einem  Manne  abgeiaf^  werden,  weichet 
der  portugiefifchen  und  arabifchen  Sprache  fo  mäch'' 
tig  wäre,   dafs  er  aueh  die  im  Schreiben  verftcllten 
Namen  in  di^fen  Sprachen  wieder  auffinden  kannte. 
Der  Ueberfetzer  hi  t  auch  feine  Ueberfetzung  twt 
Anmerkungen  vermehrt  i  doch  dienen  diefe  nicht  zut 
Erläuterung  der  im  Text  vorkommenden  Materien, 
fondem  findErgief^ur^gen  feines  Unwillens  bald  über 
die  Deutfchen,Jlald  über  die  Engländer.     Sie  ilud« 
was  fie  am  wenigften  feyn  follten,  politifch.    Park 
fireuete  fich  höchlicb  {detighted),  mitten  in  Afrika  bey 
den  Nfigerii   ein- Exemplar  von  der  Kirchenagende 
der  bifchöflichen  Kirche  zu  finden.     Der  Ueberfetzer 
hifst  Jhjf  in  Entzücke jp  gerathen^  und  macht  ihm  itk 
der  Anmerkung  den  Vorwurf,  dafs  er  der  herrfchen- 
'<4ef^  Kirche  habe  hüüren  wollen.     Denn,  fetzt  er  hin- 
zu,  Wüs  hat  der  Schotte  Park,   wahrfcheinlich  ein 
Presbyt^rianer,    mit  dem  book  of  common  yratjers  zu 
thun  ?  —   S.  303»  Bey  der  englifchen  Coionie  in  Sier- 
ra 
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ra  Leone  foU  nicht«  philofophifches  feyn,  ab  die  Bü- 
cher, die  darüber  gefchrieben  find.  —  Von  der  ab- 
fnrechcnden  und  unhöflichan  Manier  des  üeberfetzers 
^*  diefs  zur  Probe  dienen,  dafs  er  denen,  die  den 
SatI  läugnen.  dafs  die  Lafter  nicht  follten  die  Regie- 
rune veranlafst  haben ,  gerade  zu  allen  Verftand  ab- 
fnricht  —  Vom  kategorifchen  Imperativ  hätten  wir 
hier  nichts  erwartet ,  fo  wenig  als  ron  Kotzebues 
Menfchenhafs  und  Reue  und  dem  tranfcendentalem  Ich. 
Man  fehe  aber  S.  386-  296.  --  Das  Urtheil  über 
Parks  Reife,  dafs  die  Schnelligkeit,  womit  er  r?ife- 
te,  ürfachewar,  dafs  die  Länder-  und  Volkerfcun- 
de  nicht  viel  dadurch  gewonnen  hat,  fcheint  fehr  ncb- 
tiff  zu  feyn.  Doch  ift  fic  nicht  als  die  einzige  Urfa- 
che  anzufehen.  Schwerlich  würde  der  Mann  bey  ei- 
nem  langem  Aufenthalt  viel  getriftet  haben.  In  Pi- 
fania  und  Kamalia  verweilte  er  fehr  lange ,  und  hat- 
te Mufse  und  Gelegenheit,  Beobaditungen  zu  ma- 
chen. Wie  find  fie  aber  befchafFen?  —  S.  396.  wird 
bey  dem  Namen  JaUonkos  bemerkt,  dafs  es  faft  wie 
Hallunken  klinge,  eine  Benennung,  die  die  Nation 
fehr  wohl  verdient.    Gewifs  fehr  gelehrt. 

Die  Kupfer  des  Originals  begleiten  auch  diis 
Ueberfetzung,  verfteht  fich,  nach  einem  verjüngten 
Maafsftab.  Doch  fehlen  die  gröfsere  Karte ,  und  die 
über  die  Abweichungen  der  Magnetnadel ,  obgleich 
Hr.  R.  in  feinen  Erläuterungen  fich  häufig  auf  beide 
beziehet. 

Die  andere  in  B*rHn  herausgekommene  Ueber- 
fetzung hat  noch  weniger  Fehler,  als  die.erlie,  und 
ift  gefchmeidiger  und  fliefsender.  Sie  ift  das  Werjj^ 
eines  im  Ueberfctzeii  fchon  geübten  Mannes.  Iliec 
find  Proben,  dafs  wir  die  Ueberfetzung  mit  dem  Ori- 
ginal verglichen  haben.  —  S.  o.  Z.  iS-  Kaffeekorn 
ift  nicht  Zeamaus,  fondern  Sorgfomen  holau.  Im  Ori- 
ginal werden  noch  mehr  Gewächfe  angeführt,  die 
der  Ueberfctzer ausgelaffen  hat.—  S.  21.  Z.»6.  von. 
den  kÜnigUclien  afrikanifchm  Gefellfchafts  -  Etabkjfe- 
mmts  i.  von  den  EtabliJJenunts  der  konighchen  ^frtkanl^ 
Jchen  GefeUfckaft.  —  S.  23.  Z.  l8-  indianifcher  IVaa- 
ren,  tis  GlaskoraUen,  Bevnßeina.{.  '  Sind  denn^Gas- 
korallen,  Bemftein  indianifche  Waaren?  Für  oif  1. 
«ie6A.  —  S.  37.  fiel  uns  der  Set  in  der  Wüfte  auf. 
Es  ift  aber  nur  von  einer  Tränke,  fool  die  Rede.  Die 
fprüchwörtlidie  Redensart  «Nofce  me  Jup  upon  the  came- 
jfon'j  diih.  S.  ».50.  Das  Original  fcheint  der  Ueberfetzer 
nicht  recht  verftanden  zu  haben ,  wies  muh  auf  des 
^Camelions  Gerieht  an.  Acrger  macht  es  Hr.  y.  BMlow  : 
fand  «r  gut ,  mich  von  einem  Gericli»  Kamelion  fveifen 
m  lajfen.  Des  Xhamäleon's  Nahrung  war  nach  der 
altcn"Meynung  die  Luft ,  und  jemand  diefe  Nahrung 
zum  Abendeffin  vorfetzen,  heifst,,  ihm  ni^ts  zu 
•ffen  geben.  —  Der  Berliner  Ueberfetzer  hat  das 
«frikanifche  Wort  baloo»  Batuhn  beyhehalren,  Hr.  v. 
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B.  hat  CS  bisweilen  Hütte  gegeben.    Im  Original  itt 
CS  in  dem  yerzeichnifs  der  afrikanifchen  Wörter,  in 
tber  auch  in  der  Berliner  Ueberfetzung  weggelaffea  | 
ift,  ein  Zimmer^  worin  die  Fremden  gemeiniglich  bektr* ' 
berget  werden,  erklärt-     Die  geographifchen  Nainea, 
werden  nicht  nach  der   englifchen  Rechtfchreibung, 
{bndern  nach  der  deutfchcn  Ausfprache  gefchri^bea 
z.  B.  nicht  Benowm  fondern  Benaum ,    nicht  Footadod 
fondern  Fuladu  u.  f.    Für  9f  wird  faft  allenthalben" 
Dfch  gefetzt,  als  D/cftarra ,  Tür  ^arra,  DJcJienneh&t 
Qenne,  Dfchohg  für  ^oag ;  aUein  in  ^oliba,  ^allßn- 
kadu  u.  f.  wird  ^  nicht  geändert.     Wo  aber   ein  C 
vorkommt,  wird  diefes  beybehalten,  als  in  Geofoni,  , 
Gedinguma  u.  f.  Die  mit  den  orientalifchen  Sprachen 
bekannt  find,   werden  diefc  Rechtfchreibung  fchwer- 
lieh  billigen.     Sie  werden  auch  Maana^  Tifheet ,  Gai- 
tarn,  Tantf,  r«»tam,  die  ihnen  aus  englifchen  und  fraa* 
zöfifchen   Büchern,    und  den  Deutfchen,   die  ihneif 
folgten,    bekannt  find,    in  Mahna,   Tifchiht ^    G* , 
lern,  $antf,    Wintain^  nicht  gleich  wieder  erkennen. 
Noch  weniger  wird  ihnen  das  unarabifche  makcnnedA' 
nifch  gefallen.    Anmerkungen  hat  diefe  Ueberfetzung 
äufserft  wenige  ,   S.41.  vonK.   8.48-  von  W.   S.75. 
vom  Ueb.     Die  Anflehten  und  Pflanzen  find  naöi- 
geftocheii. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Wien,  b.  Schuender:  DerGeiftderJchönenGemevra^ 
oder  Arivmiis  GreueMtaten,  1799»  IZj^S.  8-  ni.  e. 
Kupfer,  (12  gr.) 

Eine  finnlofere  Zufammcnhäufung  von  Wünder-j 
dingen  und  Abgefchmacktheiten  läfst  fich  kaum  den-j 
ken!   Ganze  Schlöfler  voll  bezauberter  Mädchen  — 
Teiche,  wo  jeder  Mann  zum  Fifche  wird  —  gräßli- 
che Erfcheinungen  eines  bösartigen  Geiftes ,  der  doch 
überall  dem  Genius  der  achten  Liebe  unterliegt, — 
Verzauberungen,  die  der  Talisman  einer  geweihten 
Rofe  löfst,  Riefen  ,  Drachen,  Abendtheuer  ohne  Ver- 
bindung und  Maafs  find  hier  aufgehäuft.     Der  Toij 
der  Erzählung  itt  gröfstentheils  poetifche,  oder  wc^ 
nigftens  poetifch  feyn  wollende  Profa.     Wenn  ab el 
vollends  der  Vf.  fcherzhafte  Scenen  einzuweben  fucbt 
wie  z.B.  S.32.  wo  den  geprüften  Schönen  für  jedei 
fremden  Kufs  eine  Sommerfprofse ,  für  jede  Schäfer 
ftundc  eine  Warze  auffchofst,  oder  S.64.  wo  die  Die 
be  bey  Dagoberts  Geldkaften  fich  wechfelfeitig  ftorc 
und  hindern  —  dann  finkt  er  noch  mehr  zum  Une^ 
träglichen  herab.    Warum  das  Buch  den  Titel,  Gei 
der  fchönen  Genievra  (jener  berühmten  Gemahlin  d« 
allbekannten  König  Artus)  führt,   erfahren  wir   ei| 
xganz  am  Ende.    Aber  fürwahr,  es  gehört  eine  üb^j 
grofse  Gedult  dazu ,    wenn  man  mit  dem  Lefen  ta 
»AS  Ende  ausdauera  wiU ! 
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CHNOLOGIE. 

Fakts  ,^  b.  Dofart :  HtßSir^  äu  Camat  du  Midi  ,  contm 
precedemmetU  Jous  U  nom  di  Canal  ii  Languedae; 
par  Fi  Jindrtoffu;  Gfn^rai  de  «Hrifion  et  In- 
fpecteiir-geiiiral  du  Corps  de  rArrillcric.  an  VIII. 
(igoo.)'  8« 

llie  Gefchioh«e  Wncr  ßr  den  Wafferban  fo  wich- 
^  tlgen  ünremehmong ,  als  der  Canal  Von  Lan- 
iKdoc  ift,  trtigt  unter  dwi  Händbn  eines  kenntnifs- 
ncheni  Manne*;  #ie  unTerVf.  ift,  turVervonkomm- 
m^  der  Tbeoricii^br  wtefentlFch  bey.  » 

In  der^orrtde  giebtderVf.  die  ^erfdiiedenen  Ar- 
en der  Canäle  an ,  und  gehe  dann  auf  die  Anfcbläm- 
rwng  der  Flufsmündungen  über.  Seine  Meyrtung, 
bfs  die  Flöflc  das  Material ,  welches  fie  mit  fich  füb- 
ftn.  in  den  Mundungen  deponiren,  bat  er  aus  den 
^nfcMämmungen  des  Nils  und  den  in  Holland ,  die  ^ 
et  mit  gleicher  Aufmerkfamkeit  unterfuchte,  abftra- 
bm.  So  gewifs  es  indefien  ift,  dafs  die  Flüfffc  ihr 
lusden  Obern  Fl nfsgegenden  mitgebrachtes  und  abge- 
icWiffenes  Material  in  den  Mündungen  deponiren :  fo 
ift  es  doA  nicht  minder  gewifs,  dafs  in  folchen  Flufs- 
mundungen,  in  denen  die  Fluth  einftrömt,  auch  ein 
BodenfBtz  aus  der  Mifdiung  des  füfsen  Waffers  mit 
dem  Meerwafler  entfteht;  dt?nn  wie  könnte  wohl, 
venn  ias  diefer  Mifchiing  nicht  ein  fetter  Schlick 
Jdcr  Bodciifitz  entbunden  würde,  m  denjenigen 
Jeebufen,  in  welche  liur  «ne  fehr  geringe  Qoan tr- 
at Flolivirairer  clncritt,  eine  folchfe  Anfchlämmung 
ntftehn,  als  wir  wirklich  gewahr  werden,  wie 
B.  im  Harifigsliet  b<?jr  Helvoet;  in  der  SOderfee 
nd  in  den  feeltfndifchen'ijewMfferny  wo  die  Ufer 
icht  ab,  fonder»  zuilehm«,  irMb  nichts  zu  AnfAlÄn^ 
lungen  kergebeii  können,  und  wo^die  ins  Land  ge- 
enden  Canäle;  beftändig*^f einigt  ^w^rden  müffeff. 
iitwcdcr  därdi  SpülfcWeWen  odec  mitteilt  MäfeWp 
en.  Wie  fchr  ift  nfibt  i^  den  letzten  Zeiten  dre 
ifenftrafse  f  on  Middelb^ul^g  erhöht  f  —  '  Dem  Vf. 
tfolge,  w«rden  die  erfleh  Schleufen  fm  ig.  /abr- 
rndert  erbauet »  «nd  zwi(r4nltafien,  auf  derBrent«« 
ifae  beyPadua,  Toningenieuren  atrsViterbo.  Die«^ 
igabe  *  weldie  f aft  alle  Schriftfteller  Äbef  «Canäl^ 
id  Schlenfen  anführen»  ünA  nnter  nfidett^mnAid' 
%ie  in  feintm!  Wef  ke  Viin  den  Citi«le^,  Ht'  ganz 
irichtig ;  dennf  zu  Arnfterdam  evHtlrten  bereits  i^ 
r 28o  ScWeufen.  Im  J.  1 285  wur«fe  ztii»  Etmvtf llerung 
«I  Rheinland  noch  eine  zweyte  Schleufe'  thgelegt ; 
•  wnr  fchon  zu  diefem  Zweck  eine  andere  For- 
Mlen.  (  Umhärndtimg^n  oi^^de  i^^riHcrt^g  4m  QtH- 
A.  L.  Z.  igoi*    EffierBamd. 


iafling  van  TUnffiUmds  Boezem  -  WiMier.  p*  62.)  Der 
"Schleufen  konnte  man  auch  in  den  irüheften  Zeiten» 
fobald  die  Infel  der  B^tarer  bewohnt  war,  nicht  ent- 
wehren, eben  ft>  wenig*  als  der  Deiche;  denn  dur^i 
D^  uiufste  das  innere  Land  entwäflert  werden.  eIh 
mehrere  Entwailerungsfcbleufen  ,zwiy  paar  Tbore» 
das  eine  gegen  ^as  aubere  •—  Flufs-  oder  Seewaf- 
fer  —  und  das  andere  gegen  das  innere  —  oderBaf- 
flnwafTer  (Scbleufen,  welche  die  Amftel  und  andere 
kleine  PlüfTe  zu  einer  fahrbaren  Höhe  erhielten),  ha-* 
ben  müfsten :  fo  waren  die  alten  Scbleufen  auch  fcboi»^ 
Kaftenfchleufen.  Steirin  ift  demnach  eben  fo  wenig 
Erfinder  der  Scbleufeir,  als  die  Ingenieurs  von  Viter- 
bt^ ,  welche  die  Schleuf&h  auf  der  Brenta  erbauet  ha- 
ben, fondern  er  ift  nur  der  erfteScbriftfteller,  wclcheir 
im  16  Jahrh.  über  den  Bau' der  Schleufen  fchrieb. 

Das  ganze  Werk  Andr^pffy's  ift  in  fechs  Kapitel« 
ibgetheilt ,  und  enthalt  nach  einige  wichtige  Notea 
und  Zußtze.  —  In  dem  erßen  Kapitel  wird  das  Pr»- 
ject  des  Canals  und  die  Richtung  der  Gewäfler  be- 
fchrteben;  das  zwitfU  zeigt  die  Beziehung,  welAe 
die  Seen ,  die  mit  6em  mittelländifchen  Meere  in  Yet- 
blndung  ftehen ,  und  welche  die  Lindfeen ,  in  dar 
Nähe  des  Canals  gelegevi,  mit-  dem  Canal  felbft  ha- 
ben ;  und  diejenigen  Vortheile ,  welche  aus  diefaü 
Seen  fiir  die  Speifung  des  Canals  gezogen  werdea 
können. 

Die  Anal  yfe  von  dem  Wege  des  Canals,  von  den 
Flüflen,  die-ihn  fpeifen ,  und  ron  den  Werken,  die 
ihn  formiren,  ift  im  driUen  Kapitel  enthalten.  -^ 
Die  grofse  Schwierigkeit  bey  der  Anlage  diefesCanaia 
beftand  in  derBeyleitung  des  WalTers  nach  demTbei«* 
lungspunkte  bey^Nauroufe.  Der  Urheber  des  Pre* 
Jetts  mufste  fie  durch  Herbevf&hrung  der  entfernten 
'GeWäfler,  denen- felbft  die  Natur  einen  folchen  Lauf 
angfewiefen  hatte,  welcber  demjenigen  Wege«  de» 
fie  nach  dem  Theilung^i>unkte  nehmen  follten»  ent* 
gegengefetzt  war,  übmvinden.  Diefe  Gewäffer^ 
welche  in  dem  ftfawiraen  Ber^e  (Montagne  noire) 
ehtfprangen,  mufsteti  demnach  m  ^n  grofses  BafiiA, 
das  Baffm  Ton  St  Ferriol  genannt,  gefammek  wef. 
gen.  Von  diefem  aus  wuitlan  fie  ^annt.mlttelft  ei- 
ner offenen  Wiifferleitung  auf  der  Erde,  nach  defs 
Theilungspunkte^  des  Canals  In  das  Baflin  von  Naa- 
roufe  gefuhrt.  Das  Baflin  von  Sc  Ferriol  kann  939104 
Cubik-Toifen  Wftfler  haken,  und  fein«  Oberfiäcbe 
tnHst  17500O' Quadrat -Toifen«  Gegen  Ende  Decem- 
bers  wird  ti  trocken  gelaffeh»  nm  die  Ausbefferan* 
^ii  an  feinen  Mauern  zu  beWerkftettigen ;  Ende  Ja^ 
nuari^  find  dtefe  Arbeiten  beendigt,  und  jetzt  wird  daa 
^affin  in  38  Tage»  wieder  tnit  dam  W«fler  der  Wald- 
K  k  k  backe 
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bäche  und  der  obcm  WaflerlrituHg  -ee ftHk.     Ihttm 
find  g  bis.  10  Tage  huiruic;^end  ,   uu)  .den  QsLr\»\  mit 
^curi  2ur  Schiffahrt  nöthigen  Wtffer  zo  verfcbn.     In 
trockener "^ahrszeit  erfodert  diefs  aber    vfoh\    einen 
Tollen  Monat.     Von- d^ia -Bai&a  von  St^Torriol  Jms* 
cum  Uaffin  vonNauroufe  (d,i.  19543 T.}  fliefsen  die 
hohen  GewäiTer  binnen  12  bis  14;  Stunden.     Sie  ha-  * 
ben  alfo  eine  Gefch\rindigkeit  von  o.  38  bis  o,  45  Fufs 
in  der  Secunde.     Das  Baflin  von  Lampy  Iir^t  noch 
oberhalb  dem  von  St.  Ferriol.  /  Anfänglich  follte  ef 
nur  allein  angelegt  werden;  nachher  wurde  es  abeF> 
und  zwar  vor  einigen  Jahren -nach  des  Ingenieur^ 
fiarupuy    Plan,    ausgeführt.      Unter    den   Werl^cit 
4es  Canals  zeictinet  iich  das  Baflin   von  Maurjouifs 
AUS.'    Es  ift  isn  Felfea  eingehauen,   bildet  ein  Acht- 
eck, und  hat  544  Toifen  im  Umfange,  welcher  aus 
«iner  von  Quaderfteinen  aufgeführten  Mauer  befleht. 
Oefters  wird  es  zu   einer  beträchtlichen  Höhe  von 
demjenigen '  Material  gefüllt,   welches  die  ms  dem 
ichwarze»  Berge  kommende  WafTerlcitung  -mit  fich 
l'ührt.     Zu  4er  erfoderlichen   Speifung  dea  fanals 
.xechnet  der  Vf.  7808  Cubik-  Toifen  binnen  ^4  Stui^« 
den«    Diefes  Volumen  ift  dergeftalt  vertheilt,  dafs;^ 
nach  dem  pftlichen  CanaK  und  |  nach  dem  weiUi- 
eben,  aus  dem  Baflin  von  Nauroufe  fliefsen.     Der 
General  A.  thut  nun  Vorfchlage,   auf  welche  Weife 
jdiefes  Baflin  vergröfsert,  und  ftatt  der  andern  Baflii^ 

febraucht  werden  ki'nnte.    £r  giebt  dann  die  Dirnen- 
9nen  des  Caifals,     befchreibt  di^  merkwürdigilen 
.i^ua.#ducte  und  Schleufen.    Zu  einem  Scbleufengange 
«iner  zwieiiich  gekuppelten  Schleufe  rechnet  er  beytfi 
Auffteigen  des  $chif!^  500  Cubik  -  Toifen  Wafler,  und 
beym  Niederlteigen  nur  I9$g*  —     Als  fich  in  dem 
/Canal  viel  Material,  weicii;.^  uie  kleinen»  in  denfel- 
Ji^n  fallenden,  Flufl'e  brachten,  gelagert  hatte,'  w  urde 
Yauban  hingefandt,  um  diefemUebel  abzuhelfen,  und 
•mlf  deffenVorfchÜBg  kgte  man  16S8  vier,  i^nä  fünfzig 
JMueAquaeductQ,  über  denCanal  ^in^  an.     Dernttit* 
-geachtet  fchwoll:das  Wafler  im  Cai^I  ofterf  dergeftajt 
•auf,  fo  diifs  delTen  Üf<^r  zerriflen.  .  iManführiie  deuj- 
jftftch  noch  mehrere  kleine  Flüfle  ab,  mid  zw|ir  hiu^t 
item  Clinal^  i|i  beberartigen  Ableitungen  {efoüchoiirs 
ikßpham)9WOYonKec*  die  Zeichnungen  befitzt,  und  die 
sweckmafsig  gemau^r^  find.     Auch  hat  der  Canal  ei- 
ne Menge  S^itenw^bre  (^shverfmrs)  f  wekh^  das  über- 
-£üfsige  Wafler  abführe^«  •  Anmerkenawerth  find  die 
^Wegliehen  Wehre»   die  dejr  yf.,  S-.ig^.biefc^reibt, 
(welche  im  FJofleOrb  liegen ,,  und  der/ai^  m^  fich-  ^ur 
Schiffbannacbui^  .den  Flüfle   gi^t  Niftzea  bedienen 
.kann ,  wie  diefe  der  Rec.  bey-  einigen  Flüfl^en  getehfi 
bat»     £ben  fo  merkwürdig  u|id  anwendbar  in  .d«r 
Praxis  aa  ai>dem  SteUe^,  ift  die fia^ke,. über  v^r eiche 
-das  hohe  trübe  W»<fer  des  Librqn  3|iinUicfs,t.     iVl^n 
»»•unt  fie  die  Bar k^  ifi>U'  LibnOfl  ( If»  i  ^TH^^  4^  Libroa 
«als  rmiean  dc^LibnmX.    . i&ie  wird .  f  bgclübrt^ ,  wenii 
•der  Libr4^i  'Fiul)i  ilkht'von  VValdM^üfl!^u  ai^e^chwol- 
•Ieo»>  atfbkibciift  »runfl^^o  ^t  fi^b  alada^^i  iu  den  C4 
na)  felbft  eininihdel« .  -Lala^nde  bat  v9n  dider  fiuurtii- 
€hem  ond  ernfachen  V^ricbtui^  keine  Zeichnung  g^- 
(ebeni  fruoh  d^r. Vi»  .Hiebt  (R«€.  bat  fi^  in.  fieiüflp 


Portefeuille);   indefien  wird  man  diefcTbe  aus  delf« 
Befchreibung  kennen  lern^n,^   »Vh^I^  den  Keifen  v 

*  Agde  und  Cette  giebt  uns;;  dfcr  Vf.  jei^e"*  voftrtlHi 
Belchreibung,  welche  felbfl  Tür  die  nafen^^an  der 

4«e  wichtig  undiebrreicb  ift.  .  Si#,  gi^hl  indeflen 
nen  überzeugenden  Beweis  davon :  dafs  man  auch 
Laiiguedoc  d^n  Fafchlnenbau  nicht  kennt,  um  fi 
deflelben  zur  ürundung  der  Hafenwände  zu  bed 
nen.  —  Der  Vf.  befchliefst  dieies  infereflantc  Kapi 
mit  Tabellen  äber'dieWarflenBenge,^  welche  in  d 
Baflin  von  Nauroufe  vom  Sept.  1784  his  Ende  Aa 
2785.9  u^)d  vom  20*  Sept.  ifg}  bis  S^o-^Augr 
eiaigefl^ouen  ift.      .  .  ^ . 

.  Das.  vierte  KapUel  liefert  w^ed^r  ganz  neue  ai 
unbekannte  AufrctiLüfTe  von  dietem  Caiuid.,  indesn  1 
ISeobaclitungen  über  die  Waft'ermenge  <}er  Qaelk 
und  Waflerfchützen ,  welche  den  Canal  fpeifen,  aa 
ftellt,  Auch»  dtefe  IVla^rie>ift  siiilt  Jüarheit  und  G 
nauigkeit  vorg^ti^aget»,;  und  vei^e^it  voiiiblcben  N 
ftrbtecten,  .weiche  den  £analbatt  ft^di^^non,  mit 
befonderer  Aufmerkfainkeit  gelefen  z^a  werden* 

Im /i£n/^M  Kapitel  find  V/i^rfchj^geeothak-eii,  inij 
(elft  welcher  dif  Waflermenge  dea  Ciiaais  verniebl 
werden  kann.  Sie,  zeugen  von  .Sacb*  und  Lccsj 
kenntnifs »  und  Ccbeiiiisn  uns  der  Anweaduij 
fähig.  Ob  aber  derjenige  Verfchlag,  nach  wekh«^ 
die  Wälder .  de|^  fchwaxzc;!!  Berges  ni^t  abgehauej 
und  mehrere  angep^aj;xzt  werden  foUen ,  fich  mit  d 
X^nd^sökonomie  vertragt,  ^ft  eine  Frage,  die  pJ 
zu  beantworten  äcii  nicht  getratueit,  \Dß  indefl'cn  i| 
XVafler.menge  der  Quellen  und  Bäche  »^hr  abgeno^ 
men  hat,  feltdem  einige  Wäldej^  umgehauen  find: 
verdient  auch ,  di^fer  VorfcbV^  di«  Ai^^merkiamkj 
der  Regierung. 

DieAdiuiniftrauon  des  Cai^als  ift  (Jtf^ifies'Kiipiti 
vollfta^^g  Zergliedert.)  £s' wird  gcfl^Mgt,  dafs(/| 
TarifF^  feitdiun  df  r  Caiial'ein  EigeiHbun^  der  N«/'o{ 
jgeworden^ ii^!,^  erböhet  ii^,  und  daf^der  IV.  AnW 
.^es.neu^^.Tffrifls  vom  Jahi:  5.  eifiii^  .Abänderung  v 
.diene.  —  Die  4^bc^en..dcs.Ca^lals,fMlen  unter 
jnem  Ingenieur  en  Chef  .und  flehen  (ng^^iieurs.  A 
Jahr  wurde. ef  ; von  ^inofi  •Cpiumifl'aj^'  bereift. 
Au^g^ben  z)iv  Ünterhal^ung.jdeß  Ct^nals  haben  in  i 
Jfihren  25  Mifl<  67044t  .lf4v^««  >  f^iQ.TKinftahaie  a 
47  Will- .455081^  t-  l>^«ß?ft-..  Di«  F^^J^nilie  von  Ri 
hat  ^Ifo  «4nea  /lewi^i^.  ^oB,*Ai  MiMr.7d4ä4i  Liv 
!g^bab^  ,  fjocb  -179^  iMf^uni.:^^  #P  U^bferfohufs 
Jf2jj^  l^vre*»  ^<>H  de^  M^^fke)^^  die  der,  Vf.  ü 
^^ifänge  der  Canalftücke.und  dc;r  Schleufen  angi«^ 
inub>  A^c.  loa^^bemnrketi/  dpfs  er  «fie  genau  mit  ^ 
.Karte  dos^  Ingenieurs'  ea  «fi^h^;  (ii^rypuy ,  in  15  g| 
4Ven  BUif ern  .  vejjglid^dt^  uj&d:(i^bi^  richtig'  befun^l 
'i^^tf,)M^gßmc^tßt  fie  Tpn.d^.Aj>gfibei(iA  welche  d^ 
,Uüui^ifit}d0,init%ei\^lk  nyor^Uv» ,  >bw«|ichen«  | 
:  « J**s  Jfciw^f  Kftpitel  li^f,t.>in^  ^k«^.io^cntlt(^l^ 
t&flni^rrli^ajenfge^^  Vrajects^Ana^tv  .w>elcbem  «lid 
tC^nai  %4^trl^r<t  i^t.  M>^^>^n«  /•  ^  .iA  nicht  Paul  j 
;qut!tf  S^mhrix  Ffjv9^Qis  Jmirm)Jfy^f>  der*  Urgroltivai 
<^es  V/s. 5  'der  am  10.  Junius  io33  ^u  Peris  gebo^ 
IffWdfc    Mß,  f^iß»  Ju  l>än«m  27*  iabc  n«cb  Italien  »  1 
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Kfe  Canile  «n^  Baawwte  4iefes  LumI^  zu  befehiL 

t4acb  feiner  Rückketir  tbeilte  tr^  im  30.  Jahr  fernes 

^ers,  fein  Project  zu  demCan«!  PaulIUquet  mit,  und 

iiefer  legte  es  als  49s  feinige  dem  Mini&er  Colberc 

for.     Colbert»  der  für  folche  grofse  Unternehmua- 

{en  Sinn  hatte,  ubefgab-.dafTelbe  dem  General-  Com» 

miffair  der  Fgrtificationen,    C(<r9fUe,    zur  Prüfung» 

Diefcr  bereifte  Aun  mit  J*r,  jlndrioffif  die  Qegend ,  in 

veldier  der  £aaa]r  angelegt  werden  foUtei,  und  über; 

t6üte  deai£&ttjge  einMemoir,  aiii  welcb^  er.  einet) 

iehr  gering^  Antheil  hatte.  •  Fr*  Andrgoffy^  den  die/$ 

üebr  krankte • .  claciite  jütl^r  /ein  Project  weiter  nach; 

tr  fluchte  mehrere  wefentliobe  Verbeiferungen ,    bet 

üdt  diefelben  aber  zurück.      Als  nachher  Paui  RiV 

Jtt  Unternehmer  des  Canals  wurde»  wufste  er  An* 
eofly'n  zur  Miubeilung  derfelben  dadurch  zu  bet 
w^fii»  dafs  er  ibip  die  Ausführung  feiner  £ntwürff 
Wfbgß^  SÄ^  t|Fm4saJiu(:b. nachher  befolgt»,  und  Afh 
ireofftf  dirigirte  beynahe.  dreyfsig  Jahre  }p;ig  als  dngffv 
nieur  die  Aj'beiten  des  Canals.  Dafs  er  diefen  Canal 
wirklich  projectirt  habe ,  beweifen  nicht  nu^  die  in 
diefcm  Werke  bejgebrachten  Briefe»  Noten  und 
ZcugnifTe,  fnndpm  auch  der  Aciikel  Canot  in- 
Efic.  method. ,  ferner  die  Enctfctovedie  Art.  Languedoc* 
l'ideflen  flarb  Fr.  Andreöfftf^  oane  .Reichthümer  zu 
kinterlaflen ,  als  die  Familie  von!  TaiU  Riqtut  :fc&6a^ 
die  Fruchte  feines  Fieifses  in  hohem  Maafse  genofs. 
ttenik  wir  luiiv  gMch  Riquet  nicht' mehr  für  den  U^- 
Vcber  des  Projects  -des  Languedocker  Canals  erklären 
können :  fo  ehren  wir  doch  fein  Andenken,  Gewifii 
trar  er  ein  grofses  Genie,  indem  er  es  wagte,  die 
fallen  der  Arbeiten  des  Canals  zu  übernehmen.  Es 
\ti  audihöchft  wahrCcheiniich,  dafs  er  einige  mather 
matiCchelenntnÜFe»  befonders  Yon  der  Anlage  der 
Caiule,  bdbfs;  denn  wie  hatte  er  fonft  den  grofsen 
PlaneB  AmbrJoffifs Zuirauen  fch'enken  können  ?  War- 
um aber  Lakmde  in  feinem  Werke  über  die  Canäle 
nichts  von  fV.  Andreojftf  erwähnt»  da  er  ihn  doch, 
in  dem  Artikel  Canat  in  derEncjrcIopädie,  einen  Mit- 
^enoflen  des  Rubins  yon  Riqntt  nennt,  ift  uns  ein 
Rarhiel,  und  der  Vf.  fagt  &  314«:  »fW«  de  Latamdi 
%3us  exptiquera  fans  doute  cttte  anomMe.^^ 

Wir  fchtiefsen  die  Anzeige  diefes  trcfflicbeti 
Werks«  mit  den  Worten  Vauban's,  als  er  it^6  dt*n 
CiJiai  unterfuchte  r  ^t  fw$  fwrpris  de  n'y  fos  voir  les 
fktues  de  M,  M.  BMpiet  H  AtMtrioJfy  >  omteuts  da  utU 
gramie  gHtrtfrife/* 

• 

SCHÖNE   KÜNSTE, 

* 

BEat^iw«  b.  Oefamigke:  Kommt y  em  Tafdiankach 

für  Freunde  der  Laune,  des  Witzes  und  d^r  Sa- 
tyre, .  heraasgegebeii  von  X.  1*.  Z»,  aber  nicht 
dem  VerJa.'Ter  der  Porcferzung  des  Schillerfchesi 
Geifterie^Mirai    Ok  i  Titelkupf.   iSOI-   lao  S.   16» 

Jeder  Kaufmann,  der  mit /cft£rc&^#r  Waare  bandelt, 
^rdteiit  an  lieh  felbft  fchou  l'adcl;  abcr'dcrjSpcfteA 
ItrdieAt  er  dann,  wenn  er  uodi  äberdiefs  feinen«  Wf* 


nigften5  im  Vergleich  tnltihm^'  W^t  befem  Nachbar 
tadelt;  wenn  er  überlaut  ruft:  ,3i^her!  hieher!  dort 
wird  Heufaamen  Äatt  cbinefer  Thee  yerkaafl!"  indefs 
er  felbft  die  unbrauchbarften  Kräuter  zufammenftopft 
und  verfchachert.  —  Mit  diefer  oder  mit  einer  ahn* 
liehen  Empfindung  wird  wabrfcbeJnlicb  jeder  Lefer 
iiron  Geiftesbildui^  gegenwärtiges  Tafchenhuch  weg^ 
l^en,  deiTep  Vf.  m  der  Einleitung  fa^t:  „Unfcre 
9,LiskoVfiin4  Rabner  find  längil  geftorben,  und  ihneii 
^i>d  nun  auqh  Mi,ifäus,  tqh  Knigge,  Kaßner  una 
,yLidi|enberg  gefolgt.  Was  i{l  ur^a  geblieben?  Lel( 
«ider  nichts,  als  der  Verfafier  von  Diogenes  Laterne^ 
«,der  Gigantomacbie,  und  Falk.  Ihr  kleiner  Geift^ 
f,|inbekannt  mit  der  Welt,  ihren  Schoosfünden  und 
»»ihren  Thorfaeiten,  treibt  fich  gleich  demRofs  in  der 
»•Mtthle,  unaufhörlich  in  einem  febr  befchränktem 
»J^reife  von  Ideen  herum,  wiederholt  ewig  das  fchon 
»«Gefggte  in  hojpricbten  Hexametern,,  fchleppenden 
i,Reimen,  oder  ungefeilter  Prola,  und  aus  Mangel 
i^l^en  Wit9^4  wenden  -7*  Pasquille  ^macht.'* 

Was  kann  man  von  einem  Scbrxftftellef »  der  fö 
beginnt,  und  der  auch  im  Verfolge  noch  einmal  fagt: 
&  drnynigpn  Theil  des  le&nden  Publicums^ 
„der  mit  Recht  über  die  Spöttereyen  und  pasquillan* 
„tifchen  Ausfälle  im  Falkifchen  Tafchenbuche  indi- 
«»gniä  feyl,  .^und^uf  eine  unfchuldigere  Art  lachea 
»»wolle,  in  diefem  und  im  künftigen  Jahre  eine  frohe 
„Stunde  zu  machen*«  -^  was  kann  mam  minder  vairlauj- 
gen,  als  dafs  in  ihm  ein  Lichtenhergms  redivivus  auf- 
treten Wecde?  Man  lieft  weiter,  und  findet  ein  ganz 
erbärmliches  Stück  -  und  Flickwerk.  Von  zwötf  bis 
dreyzehn  Auffatzen  und  Gedichten  durch  einander 
ift  •<-»  mit  Ausnahme  der  Romanze  ^onast  die  eine 
leidliche  Verfitication  und  ein  paar  ziemltch  artige 
Einfalle  hat —  auch  kein  einziges  des  Druckes  werth» 
Selbft  Themata ,  die  unter  gehöriger  Feder  allerdinf^ 
Stoff  genug  dargeboten  haben  würden,  z.  B.  über  die 
verschiedenen  Arten  der  Kopfe  ^  und  von  der  Seelenwan- 
derung in  die  Pflanzen  9  find  hier  ganz  verunglückt. 
Es  wäre  denn,  dafs  man  Schilderungen  von  diefer 
Art:  „Die  Paflionsbluine  befchäftigt  die  Einbildungs- 
„kraft  der  Schwachen  mit  fekfamen  Bildent.  Das 
.„Innere  der  Blumen ,  welches  doch  nach  den  Entde» 
„ckuiigeh  derjräuterkundigen  ihr  woUüftigfter  Theil 
„tft  (tna  A/ir  woht^  ein  Sinn  Hecken  fiia^/),  ftellt  den 
^»Schwachen  febr  heilige  Sachen  vor.  In  diefe  Blume 
„mafs  die  Seele  einer  Betfchwefter  nach  ihrem  Tode 
^.gefahren  feyn  **  —  für  Satire  halten  wollte.  —  Ue- 
!ber  die  C^mpUmsntifrBriefe  ift  ein  Gewafcbe  mit  Proben 
eingerückt,  woraus  man  fieht,  dafs  der  Vf.  nicht  ein- 
mal Rabnecn  gclefen  bab«i;  denn  fonft  könnt*  er  doch 
nicl^t. Materien,  die  diefer  fchon  bearbeitete^  fo  ufi- 
befchreiblich  ver^ufchen» 

i^Binie,  k  Gräffi    Der  Hakn  mk  wem  Bükieeri, 
-'  ^  Hton  Chrfßihn  AUkmg.  «goow  %66&*  g*    (J^S^O 

Schon  aus  dem  Titel  werden  KunftrerftSndige  e»- 
rWtheU  können;- was  fie  hier  zu  erttarten  haben.  -^ 
£s  ift  nämlich  die  Qefchichte  eines  jungen  reichen 
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WQftling« ,  der  —  vAe  er  äA  ausdrückt  —  der  Va- 
peurs  und  Launen  Ceiaer  Fornchmen  Damen  uber- 
<Irüfsig,  fith  entfchUefst  •  ein  paar  Claflfen  tiefer  liiii- 
jBbzufteigen »  binnen  wenigen  Monaren  die  Gunfibe- 
zeugiungen  von  neun  Mädchen  geniefst»  tind  clann 
von  allen  neunen  xa  gleicher  Zeit  in  Anfpruch  ge- 
siomnven ,  achte  dcrfelben  durcfi  6tld  bcfrij^digtt  und 
üer  Einzige«,  die  ihn  redlich  liebt  —  eine  fttdiich* 
ILeU,  die  hey  fo  bewiindten  UmftSnden  noch  für  fehr 
BfoMeuiatifch  gelten  könnte J  —feine  Hand  reicht.  -* 
Ein  folches  Werfcdlen  tnn&andlich  durchcugehn,  forg- 
fältig  zu  wörÄgen,  welche  vx)n  fernen  £M>berungsge- 
fchictitcn  am  feinften,  nnd  wdcbc  am  —  unverfchäin» 
teften  erzählt  worden  fey ,  das  wäre  hier  ei  ne  fchr 
unnöthige  Mühe-.  Dennoch  find  wir  der  Wahrheit 
das  Geftändnifs  icbuldig:  ^afs  der  Vf.  nicht  ohn* 
Witz^  Leichtigkeit  des  Stils  und  Ahwechrc4ung 
fchreibt :  dais  er  nur  ein  paarmal  zu  wahren  Unan« 
lländigkeir^n  *^  z.  B.  m  feiner  Liebesgefchichte  mk 
Äer  Stickerin  —  heathfinkt^  .und  dals  man  jan  mehf 


als  einem  Orte  Grund  znr  HolFinang  hat^  er  werde 
einft  noch  etwas  —  beiTeresfchrefhen.  Wenn  er  Gbri- 
gcns  diefes  höchft  muthwtliige  Werkkin  in  der  Maske 
eines  — -  Sittenpredigers  befdiliefst ;  wenn  er  gegen 
den  Schlufs  ausruft:  „Freunde»  möchte  Inein  Biy- 
„fpiel  euch  belehren.  Kein  Ltbcrtin  kann  lange 
glucktich  feyn.  lil  es  flicht  fQfser,  ein  holdes  treues 
Weib  zu  haben ,  als  Her  feilen  Wottuft  nachzujagenl 
fiieG«.breehlichkeicen,  dieSchuierzen,  die  Vorwurf« 
kleines  freudenlofen  Alters  riichen  ficfa  fcbrecklich  (6t 
9,das  vergeudete  Leben*'  *—  wenn  wir  diefs  mir 
dem  Toiie  der  vorigen  j63  S.  rergleidien ,  dann  fal- 
ten uns  gewiffe  Candidaten  des  Galgens  in  England 
ein .  die  nach  einem  •fehr  nnmoralifchen  Leben  kurt 
vor  ihrer  traurigen  Erhöhung  noch  fphr  moralifche 
Reden  halten;  oder  wir  erinnern  uns  wohl  gar  jener 
Legende «  in  welcher  der  beilige  Ff anzifcus  den  be« 
rfi^beigten  Verführer  mit  dem  «-^  fteH^ddeuße  «wangr 
den  JEkifspredijger  zu  machen. 


*• 


f» 


»» 


KL£lK£      SCIIillFTEN. 


CoTTasotlAHRntEt*.  Magiehurg,  b.-Creutz :  Dtr-gtück' 
"iSche  Staate  •det  a  podictif eher  Beweis ,  dajt  dh  ^on  i^Qtt  gepj' 
fenbaru  Migion  nur  allein  hn  Stande  ift,  das  JJ^ohl  der  JCiin' 
sder  mnd  VeOter  zn  begründen.  Voti  P-  -C.  Schifßert  köiiigJ. 
Jnfoector  der 'Kirchen  und  Schulen  der  drlticn  Infocction  deb 
JenchtfuHcli«!  Rreife«  im  Mtjfdeburgifchen  -und  «Oberprediger 
Tiu  Ldhnrg.  igoo.  <6S.  t»  (^  ^O  ^^^  V£.  beßiraH  «lit  ei- 
tlem fehr  iiairen  Bekenncnife ,  dafs  ,,der  orthodoxe  Tiieolo^ 
^»(feiner Art)  von  einem  Verleger  «um  andern  f^hickaci,  un3, 
«,cr  mag  zur  Vercbeidigunjg  feines  Glaubens  fdireiben,  was  er 
.»will,  es  bej' "keinem  anbringen  kann,  weil  jed^r  beforgcn  muf«, 
«.dafs  er  es  aus  Mangel  an  Abfats»  als  MacT:!amr  \'erbrauchen 
fimiKTe.  Ui^d  wenn  %€fa  auch  mit  genauer  Koth  -fiocli  ein  Yer- 
«^ger  da«u  .findet,  der^  4urch  Xein  inneres  -Gefühl  der  Wahr- 
^heit  gedruneeu,  fich  eniCchliefst,'  die  Drtickkofleu  daran  zu 
^wagen  :  fo  darf,  er  (der  Autor)  doch  wenigftcns  an  kein  Ho- 
^.Tiornr  dafür,  wenn  ea  auch  nooh  fo  nnbe^emend  ^väre.»  ^e- 
^,dankeii."  Diefs  wüien  denn  ^eylidi  bedenkliche  2^inimrLäa- 
«dc »  wenn  anders  dergleiclien  Autoren  nicht.»  durch  eigeues  Ge- 
.fühl  der  Wahri^It  gcdrMngen»  lieber  ohne  Honorar  zu  fchrei- 
hen»  und  diel) ruckkalken  felbft  daran  wagen  m-ollen»  da  doch, 
iiach  dem  vx)n  Hn.  #.  gewählten  Motto  t  Utwiem  hcma  caußt 
irittmphutH  ßtatt  dkfiun  Mouo  fefti^Iich  tm  glaitban»  bricht  er 
In  der  Vorcrinnefuiig  ferner  in  die  bitterilea  "Klagen  wis,  dafs 
•»die  bey  dem  gröfsteii  Tbcile  des  Publicuina  in  einen  ubeln  Ruf 
ircbr^cbre  tDnhodoxie^  nur  «lit  vieler  t  o^t  fmchtklfer  Mühe» 
itber  dem  mächeigen  dehre)^6«  dec  Gesnar^»  «um  Woct  komme» 
JkÖRiie   u.  dgl.  m« 

Ik'y  ui)fem  Lefcm  mSgen  dieTeProbati  reiiHerzeRa^rleiiiir 
teniiigcn*  des  Vfs.  Iiinteichen,  um  zu  1>eurthcilen ,  =ob -«r /rfr 
ßie  zum  Wort  gekommen  feyn  Iblle.  U«brigeiiS'eifert«r<geffen 
4'iie  fogenannce  narürltche  Religion»  weil  er  fie  fich  nur  in  der 
gelehxtqu  £ink1eid,jLinj^  vi^uftellfui  wieifa»  in  welcher  fie  auf 
HuniverTtcnten  gelehrt  wiad »  -wo  es  zknacfaft  um  wifienfchlFtli- 
'4ji^  üabimeitgung  dac  aa  wiffanffhaftiiaha«  NachdMkea  v«p> 


itereitetaii  Studierenden  tn  Chuti  -ift.      ITtefo  anllera  -rcKleheJ 
^cklicher  AlVeife  fclion  lange  die  Kunft»  -das,  was  Si^  auf  ded^ 

«riffen&haf fliehen  Wege  eingefehen   haben »   den  nicht  wiiTcn« 
fchaftlich  gebildeten  dennoch  klar  und  überzeugend  zu  giachen; 
und  dicfe»  weil  fie  der  wichtigen  Bcftimmung  eines  Volksif^li 
•gionsl ehrers  würdig  zu  handeln  ibchen»  halten  Ochi  gerade  wci 
-steine  Religion »  die  ein  I^and  tbeglück^n  foll »   audti  den  Sinfa} 
•jtigßen  glück  feiig  zu  machen  im  Stande  feyn  foll^*  (S.  17.)  wei; 
demnach  iedem  -ohne  Gelehrfamkeit  ihre  Wahrheit  mufs  gezr:^ 
werden  können»  an  diejeuigeDarftelluiig  der  Religion,  be>'  weichet 
die  Ueberzeugung  weder  von  hiftorifchen,  noch  wKTenfciiaftüc^ 
■ichwecen»  Unterfuchungen  abhaagt,  für  welche  vielknchi:  dasßc- 
wiflen,  auch,  des  Einfaltigften^fetbaJd  map  il&m  üch  nur  ret* 
Üändlich  zu  machen  w^ifs«    feine  Beyilimmune  giebt.      Auck 
verdient  nur  eine  folche  allgemein  fafsliche  DarJiellung  der  Te* 
ligion,    wenn  üe  doch  nidit  auf  -blofsem   Glauben,     der  d«« 
4dte  Geftrhiehce  -nach  :fe^aar  JßinGcht  erzählenden  tmd  eridarcm 
den  Lehrer»   Sondern  auf  eigener  innerer  ficy(limmiu)g,    «uc^ 
JbdM   £uifdltigften »     begründet    wird ,  .  den    Beynamea    einel 
natürlichen.    Der  Vf.  kämpft  gegen  eine,  »neue»  von  dem  PLt 
lofo^en    erfundene    fogenannte  Ternunftreligion^*   mit    alle! 
KrÜtten»  weil  „gerade  die  wtnigften  Menfclien  zum  fcbarfd 
^a^dAPVx  ^ÄÜg  find.**    Rec^-  ^n^ifs.vön  eiaerlbichen  erjad 
defieii  Religion  nichts.  "  Die  letzte  Befiauptung  aber  dem  Vi 
zusugcben»   nÖthigt  uns  der  ganze  Inhalt  feines  Schrifcchenl 
in  welchom  wir  auch  nicht  eine  Spur  eigenen»  wir  wollen  nicli 
fagen »  fcharfen^Nachdenketji  aiUgefundcn  haben.    Unter  v'u 
Jen  fehr  „apodictifcheli*«  Schwfsen,  «fehlen  uns^lgender  S.  &i 
der  mudermüfsigile :    „ff^enn  die  Lehren  des  Chriftenthum 
wi«.'  lie  rtirifiere  orrhodoeoen  Theoiogen  ens  der  fiibel  gefchopl 
und  in   ihren '6y(^emon  vorgetragen  haben,  Wahrheit  find  «* 
und   w,t9igftens  4fl  das  ^ej^entktil  noch   lange   nieht  erwujei 
wiri  aiuii  wohl  ',  fo  lange  die  PVelt  ßeiit ,  nicht  irwiefen  urerdi 

kimnent  — »  fo  ßi?d  fie   auch   ke^er  yerbefferung  tahig^ 

.Xlcbrigena  ;hax  Jisr  llr.  Kincfaeii-  und  Scbelaiipeccor  diefe  B^ 
gen  Ifiinem  regi«seuden  König  dedtcirt. 
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Halls,   in  <I.  Rengetfchen  Bucfaii. !    AnnaUn  der 

Phyfik.  Zweiter  Ins feohßer  Band,  Angefangen  voii 

.    Grent    fortgefetzt   w:9m    Gilbert*     2759-—  tgoo^ 

gf-  8-  •  . 

■ 

V/V/ir  habvn  den  fften  Band  dtefer  reicbhäklgen 
'  '  Aimalcn  iu  Nr.  369,  }ahcg.  1800.  der  A.L:  ZL 
etw^s  aiisfübrlich  zur  Kenntnrfs '  anferer  Lefer  g^- 
bracht ,  lun  fie  fo  'genau  ^Is  möglich  mit  dem  Geifte 
der&lbenbekanntzu  machen.  Da  die  folgenden  Bände 
in  Feflhflltung  des  Plans  dem  erften  ganz  ähfdith 
incl:  fo  dürfen  wir  uns  kürzer  dahey  falten  und  oiH 
mit  einer,  nur  noch  aiehrztifamttengedrüngten,fyAe* 
iTJtKche«!  UeberGcfat  begnuägc«.  Vorläufig  bemericeo 
wir,  da£s  die.AmDerktfngett  4e$  Herausg.  hier  bi&i 
weile«  zu  ganzen  Abhandlungen  angewucfaien  fiiKl» 
(kCs  fie  viel  Mathemattk  «lad  oft  Nachträge  au« 
altem  Werken  zu  yerwa^tdren  Gegenftänden  enthalt 
ten.  Die  Regifter  will  der  Herausg.  theils  ids  Reper^ 
torin,  tkefla  als  eise  Gefchichte  dec  P!iylik,  für  di# 
Iaxx^  \iv  Welcher  die  Artikel  erfchienea  und»  Jingefe* 
hen  haben.  Mit  dem  3ten  Bande  iiü  der  erft^  Jahr^ 
S*"?  gdcMofien,  «nd  uiic  dem  4ten  4A  Grms  Name 
rom  TiM  ^eggelaiTen  worden ,  da  uherlumpt  iiar 
das  jie  Stock  v<»n  ihm  faergerjnhrt  hat« 

Von  Gegenftänden  der  altgefneinen  Vhtjfik  enthält 
des  Uten  Bandes  ites  Stück  iCavemiißi's  Verfitcke  dii 
hid'Muit  der  Erde  zu  beflifnmen^   a.  d.  phiL  transact. 
.Michells  Methode  liegt  dabey  zum  ^^unde.    D^r  Ap^ 
parat  defldbcn  aber,  .der  ii^us  einer  Art  Drehwa^i^e  be- 
liebt, wo  an  den  Enden  dor  ArmeKugdn  an^sbracht 
und,  die  ran  benachbarlen  gjro&ern  Bleyklumpen  ge- 
zogen werden  ,  ift' von  C  fehj  verbcffert  woraen,  w^ 
indeSen  d-och  noch  manches  vom  EtnfluQe  des  Luft- 
zuges zu  farchtc^n  war.     Die  Refultate  Jlivd  in  einer 
Tafel  zufainmengeftelit.     Vieles  fiiimnt  darin  gat  zu» 
ikininen,.  indefTcn,  zeigt  (ich  doch  noch  manche  Ab« 
weichur.g  fowobl  in  cLer  Bew^ung  des  Arms«  als  in 
Ger  Schwingungszeity   das  noch  etwiis  anderm*  als 
Jen  Felllern  beym  Beobadaten»  zugefchriebeii  werden 
mufs.     Das  Mittel  aus  den  Verfifchcn  giebt  dem  £rd- 
korper  eine  Dichtheit  die  5,48  mal  grosser  ift»  als  di^ 
des  Wafler3,    Ebenda^  Aehrdncke  V^rfucke  übtr  gegen- 
[dtifre  Atiziekung  v^mHn.  HtrmbßüdJt.  An  ^inem  Waagt 
üa\ken   hängt  eine  völlig  waagrechte  PUitte  über  ei- 
vr  Queckfilberlläche«      Werden  bekle    einander  bis 
^'d  I  oder  |  Lia.  genähert :  fo  finl^t  nach  einigen  Se^ 
^nden  die  Platte  herab  und  hsngt  mit  dem  Queck* 
er   zufammen.     Auch  zwey  Qjueckülberkf^elche;! 
A.  L,  Z.  igoi.    Erßmr  fiofuf« 


a-uf  einer  hbrizontden  JCiastrifel  eim^er  liTa  ««fei« 
.paar  Scrupei  g^enähert  werden  Iphärifoh  «und  var^ini- 
gen  fleh  zu  einem  einzigem.    Bey  4dler  Nettigkeit  «di e  • 
fer  Verfoche  dikfce  doch  wotft  dUUxäspfmcM^  nidrt  fo, 
wie  der  von  Cavendifh,  die  Anitielipiie(sn  aiif  Maalir 
und  Gewicfatbringen.  EbendJiL  iMStiL&i.tUtm Btt^ 
mcktungm  älhir  denQah'amsmm  m  MrjmvrgiJchenNa^^ 
Hur^  und  über  den  ZufammMiang  4a^  \EimMciHi  ^ni$ 
der  chemifcfan  ßuaUtät  deir  Kü^ffr  mit     Die  Veikal-' 
kungen«  <Ke  jetzt  bey  der  Vefltaüchen  Säble  an  «ity-- 
dirbaren  Metail^äten»  fekr  in  die  Augien  fallen,  wenn 
fie  bey  Lageu  aua  Silber  «nd  Zink  mit  letztem  in  Be-' 
rührung  find ,    beobaditete  ilr.  R.  ficbon  ,  wiewohl- 
weniger merklich«  in  dergdcUoflenen  einfachen  GM«! 
raulfchen  Kette«      Di^  Anbringung  4ler  EtektHcftat 
verftäikte  die  iiaivanifchem  Procefle^  4ind  ii^e  fleh 
pofitiiP  Midefs  ala  negativ.     U.  3.  erkllrt-  flr.  Prof, 
Qrimm  den  Urfffunff  dar  mUxnrdiJchm  Wegp&  atis 
einer    langlamen    Verbrennung    des     Wailfer    nmi 
Sauerftoi&  in  der. Erde.    Ebendaf.  nodi  ei«  paar 
dere  Bemevlmiffen  über  unterirdgicke  Waffettnfon 
vnd  Vuiüamu^  a.'  d.  Sfoun.  de  phgf.     Hier  wird  eä 
fk  ausgemacltt  angefwen,  daTscfie  Orttbenwafter  bkNf« 
ana  den  obem  Gebirgslagen  kommen.    EbeAdaf-itfrer 
de»  bejondem  Schein  dee  iMm  indirOff^  VM  Was- 
ßriim ,  a.  d.  Schrwcd.  Abb.  Er  iiehf  te  dem  BiiAten 
irur  lierbftzeit  im  Dunkeln  wie  -der  bdibtabe  elektri- 
(che  Fnnke  .aus«  und  ift  der  VoVbote  dnes  pldtziichen 
Oft-  oder  Nordoftwindea  mit  naffcr  Witterung,  ver^ 
fpricht  aber  einen  rddilkhea  Fifchfimg.  Ebend.  einige 
harometrijche  Beobacbtungtn^ii.  d.  ^mim,  defJi^.  0)  Fleu* 
fian  de  BeUevne  fetzt  die  barom.  üdhe  am  Uf^er  ^s 
Meers  allenthalben  nahe ün  09'' s^'^^  hiermit  ftimtoe«i 
auchüi^dere  nnd  ältere.Beebacbtungen  fo'genau^iber- 
ein,  dztfsmanimMittil  28"  ^^^i  dafür  annehmen  kann. 
b)  Dhc-  la  CliapeUe  tägliche  Veränderung  des  At  mofjrfiure 
am'Bar.    Um  7  Uhr  Morg.  und  10]  U.  Ab.  fteigt  ««d 
sf  Uhr  Nachm.  fo  wie  n^ch  Mitteriidcbt ,  finkt  es  je- 
den Tag  regeimäfsig.    III.  4.  ^urine  iZt^r  den  Verfuc^ 
9nit  geblendeten Ftedermüufen^  a,  d,^owm,  da  phtff,  S<h 
bald  ihnen  ihr  vorzüglich  gtofseAGekimrgan  unbrauch- 
bar gemacht  wurde«   W4tfsten  fie  iioh  nicht  mehr  zu 
finden.    Hr.  t.  Arnim  vermiithet,  4lafa  die  Atmosphäre 
der  Körper  das  Empiindungsmittel  gewesen  fey.  IV.  li 
Gr^if ,  über  das  Erdbeben  in  England  v;  ig.  JNöt^.  179:?. 
a.  d.  plnL  Tr.   Auch  hier   kündigte  es  fich  mit  Raf- 
feln* und  meckiichem Schnee  an;  tibrigene  läfst  fxdk, 
mcht  Jentfcheicen»  ob  es  eine  Erd-  oder  Lufterfchet«> 
nung  zu  nennen  fey.  Eben  fo  ungewifj»  ift  es,  qib  es  airt 
einem  Centrailpunkt  nach  allen  Seite«  odei^in^einem 
geraden  Strich  fegaogeit  fiey.    Auak  fdiieudle»  Eleck^ 
LH  trict- 
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tricität  keinen  Theil  daran  zu  halJeTT,'  ITT  4.  TaBront' 
^^  chemijche  Wirtfmg  4^  Metaüe  .  afif  einafijder  ^ey  , 
AfjfgaviihnliiiheflL  Thi^iraihr  rhr^Jtmofphh'eJbL  <..|J[.  J. 
de  fhyj.     Sie  gehören  zu  den  nun  fehr  bekauntcnEr- 

fcheinungen  «terÖahTmtstTtw: — Auüi  fiiniiu  fliti  ülei' 

fchon  manche  Beweife,  dafs  die  g-alvanifchen  Erfcl?ei- 
iiungen  von  den  elektrifchen  vmchieden  find.  '  1Z\i  ■ 
(liefen  und  den  Aldinifchen  Verfuchen  lind  auck.  An« 
snerkungen  vom  Hn.  v.  Arnim,  gekommen.  Ebend. 
fjfi^iS^  BiobväMmigeiStkP  HB.  m  .UundfokM  auf  Jeiheir 
Raifen^^ch  demiJpat^ckef^fihBerika^  a.  d«  I^^Mcrik  de  phr 
Sind  in.CmnairiA-^icUiiebBn;  und*  fehr  vermifditen 
][nhaU^«  .  £1k|I(£l  tliesb  ih.i.^i*  Buch  int.. e'mem  Briefe 
y^tkbiQdtne  ^ßüf^f^ß^idheBenterlüngffh  mit.  V;  i.fmd' 
SpMUansifafyf€h^\Siibtttläiingcn  über  (Ue ScyUoüntkiLCha''i 
ryhdis  au3;^^ni  ^tdaBaa^  Ceiiier  Reiien  ausgezogene 
\^:^^aus  iM3Dfecaäe  phü.' Gedanken  'von  PuMn  über-. 
dk  yukäneirMidiiSrüj\4mA  der  pniaUiniUircben  €heiirie^.i 
Die  vukatliftben^'AüsQiriärfe  .wäreni  nidkCth^n  zuvor 
aAs.fi^fie  Köpperm  der  £rde>  vorbanden  ^ewefen^  fon-. 
derp:  diß,  Laven,  dürften  eben  fo  .das  Product  eines 
Mseis^JB^ujiß  verfdiledenei^riü&igkeicen,  wie  die^FlülTe 
efQif^odujCt:^9  Waflenlnnlpufsvfey^.  Auich  folleii  die 
Vuk^fxe;  \iHdts  «Stcüieii  dbs  'S^z  des  mittel ländifchen 
Me^c^ zi^c^tzftn,  Mnd' vxiii  deileniSl'Urc  ihre  Nährang 
z\e^qny  - — Mit  diefeiiifiefcbiwütt  find  15  Seifie«  ver- 
dorre)! forden;  Ebenck  Erfindung  yoi^  Pifot  -  DcS" 
afcaicmf^,  'Spiegelglas  zufnmmen  zu  liötheri,  adszaglü- 
b«fu  und  9U'entßirh'((n.  V.  4.  .gtebt  Hr.  v.  Buch  einen 
Aufzug  a^fi Breistaks  Tphydichet  Topographie  von  Cam* 
pani(e^\,  voriiuglich  in  lointra).  geognoft.  Hihficht, 
9.  d.  Öonrm 'de^fthiff^  V.^4.  und  VI.  i.  ein  Auszugs 
«.  d.'^raniikt,  jTOn  den  pkyfifdten  Merkwürdigkeiten 
bey  4^»  Jeizr^n  Ausbruch  jie&Vefuv  den  15.  Jun.  1794. 
Ebend/^.^.Mem.ßirVElgtjpte  die  chemifclic  Zerlegung 
des  NHfoftta^msf^ontUgnauk.  IniooTli.  ri  Wallerv' 
9  KohienfiofiF^.  6  Eifenoxyd«  4  Kiefelerde,  4  kohlen-i 
faure  Bittererde'»  18  koblenfaure  Kalkerde,  48  Thofi 
erde.  VI.  I«  .tbeilt  Hr.  V.  Bttcft  Beobachtungen  übet 
die  Bildung  de»  Leucits  mit ,  die  er  in  den  vulcani-i 
fchen  (iegenden  .um  Rom  und  Neapel  machte.  Es 
fcheia^t  dem  Vf.'gonz  klen*«  dafsEch  concentrifche  La- 
get).  um  .eineil  Mittelpunkt  gebadet  haben.  Die  Be^^ 
fti^nd^heile  des  Leucits  hsrben  fich  ans  der  fliefsenden 
Lave  abg^iindert  und  vereinigt.  Die  zufaminenge« 
fetzte  Bewegung  diefer  Stoife  nach  der  Richtung  des 
Stroms  und  nach  dem  Mittelpunkt  t-r  der  Kryftälli« 
fation  M\  die  Urfache  ihrer  länglichen  Geftalt.  ^£bend4 
Qßvanilles  über  das  Erdbeben  in  Peru  1797.  Aus  denBif« 
fen  dereingeilür^ten  Berggipfel  drang  eine  ungeheure 
jVIenge  diiJien»  fiihkendctt  Waflers  hervor,  das  ganze 
Dörfer  befleckte..  D^r  See.Quireioa  entzündete  iich 
(9,^  d^is  feine.  Deiiftpfe  die  benachbarten  UerdcA  er- 
ilickten.  '  VI. '  2v  über  atmafphärifche  Ebbe  und  Fluth 
voi][i  Hn.  von  UwnboldL  Es  giiebt  4  fehr  regelmässige 
Abwechfelungen.  der  Art,  '  in  24  St.,  wovon  die 
j)ächtlich?n  die  kürzeren  find ,  .  und  die  fchlechter- 
^AHgs  {durch  nichts  geüöit  werden.  •Ebend.  VaffaUi 
un4-  huHira  tancbten  e\\\  puUresides^Käiberherz.  in 
^^  I^iUjeiMt.V«&  ^uej^^ew;b«  9ns^fi«cliteo  Oc^^ 


•  •  • 


"fetlST'  *lfl  fflÖÖMS  \n  das  Blut  emcs  gefunden, 
f  erftern  bCvtey  die^Pulfatix^nen.  immer  früher  a 
Ebendj^Binig^_^o9phy|<*n4er^  Mollusken,  hafchten 
ren  Unterhalt, ohne  fencn  zu  können.  Wenn  Olivi  ei 
Q)Hjiafil  rfeiiwifchcn  fceto!  fo-k^nnten-fie  diefes 
fehr  geringAj  Entfernungen  nicht  mehr.  Diefs  de 
tef  lauf' «h^  *-Achnl!chfkeit  mit  den  Fledcrmäufc 
Heckerwelder  hat  bgmerkt,  dafs  der  Jsfeuntödtcr  d 
Grashüpfer  nicht  zu  feiner  eigenen  l{oft  an  di6  Do 
jnen  oder  Zweige  einei  Bauuiis  befeftigt ,  fonden  i 
einer  Lockfpeife,  um  kleine  Vögel  zu  fangen.  VI.  1 
find  pht/fitatifche'  Bftrkmii^digkeiten  aus  la  PfrotifJ 
RnUUckungsreife  vom.  Herausg.  ausgezogen.  Sie  en| 
bal^ieine  Inilructiön«  Verzcichnifle  £einer,geiehr[ 
Begleiter,  der  Inftrumente  und  Bücher;  ein  Meij,< 
rundum  der  Akademie  der  Wifl'enfchaften  für  die  mi 
reifenden  Phyfikef';  'venhifchtt  pbyf.- Bemerkungc 
uhd.dhemifche  Verfuche  auf  dempic  vönTencriilaA'I., 
aus  demBttUff.der5oc.p^f(ofiuif.  Bfr^/iöIl^^iBcmerkui^ 
über  das  Radical  der  Salzföure ,  dafs  es  eine  dreyf;^ 
che  Verbindung  von  SauerftofF,  wenig  Vi^ailei-ftoff'u 
fehr  viel  mehr  StidcftofF  fey.  Ebend.  hat  Hr.  J^icol 
Bötcher  etwas  über  Kricgsfchiffe  mitgetheilr.  Eigtn 
lieh  Vorfchläge,  wie  Maften  und  «ndere  Theilo  6^ 
Schiffs  vor  paulnifs  zu  fchützen,  und  ilatt  Kupfer  ei 
dauerhafteres  Material  zn  braueben  ,  z.  B.  Zinn-  od 
ftark  verzinnte  Kupfer-  oder  Eifenplatten.  Eben 
aus  dem  Bulletin  der  Soc,  phiUnn.  von  Saujjure,  de 
Sohn,  über  Einfiufs  des  Bodens  auf  die  Belhindthei 
der  Pflanzen,  wo  die  fonftäge  Meynung  widerlr^ 
wird,  dafs  der  Einfiufs  des  ßodesis  auf  die  Ve^^tatid 
von  demVenndgen  deiTelben,  die  Fencfatigkfeit  ai\  C^ 
zu  holten ,  abhänge. 

Veber  Gegenftände  der  Bewegungslehre  findet  fi(j 
in  H.  1;.  C/i/minf'jUnterfuchungen  über  drehende  Schuü 
gungen  eines  Stabes 9  die  bereits  aus  den  Schrillen  de\ 
berlin.  Gefellf.  bekannt  find.  Ebend.  die  Btfctrtv 
tung  eines  Dynamometers  und  der  damit  angeltcllte^ 
Verfuche  zur  Schätzung  der  Kräfte  bey  MenfcbtJ 
Thiereii,  und  des  Widerflandes  bey  Mafchintn  voi 
Regnür  a.  d.  ^ourn,  der  Ecote  polytt^din.  Die  Haup| 
fache  befteht  in  einer  Feder  mit  einem  kleinen  Htbd 
Zeiger  und  Gradfeheibe.  Diefe  Mafchine  wird  nj 
der  Hand  gellrückt  oder  gebogen.  Die  Kraft  ein^ 
Mannes  von  mittlerer  Stärke,  der  feine  ganze  Mui 
kelkrafc  im  Heben  anwendet,  betrug  265  Pf.,  und  dj 
von  detiHänden  loaPf,  Ein  fiarkerMann  übte  imZieh« 
(obngisfafar  wie  mafvfich  Stiefel  anzjehr)  eine  Kraft  \ 
755  Pf.  «US.  Die  mittlere  Stärke  der  Weiber  ift  die  einj 
J5jälirigen  Jünglings,  oder  ungefähr  f  von  der  Kr^ 
der  M<iAuer  gleich.  Die  mittlere  Stärke  eines  gut^ 
Zugpferdes  gab  736  Pf.  Ein  Menfch  von  inittlerl 
Stärke  übt  auf  ähnliche  Art  nur  102  Pf.  aus,  und  di 
ftärklle  zieht  nicht  über  123  Pf.  Wo  es  auf  Gewicl 
ankommt,  vermag  der  ftärkere  nicht  viel  mehr  ^ 
der  fchwächere ,  hingegen  bey  Muskelkraft  illderUi 
terfchied  weit  beti-ächtlicher.  Bey  dielen  Verfuche 
Eei^t  ficb  auch  der  bet^ächdiche  Vortheil  der  hohe 
Räder  etc.  fehr  deutlich.  Einem  Wagen  die  erfte  B< 
W9gung  »ugebeii»  erfoderte  immer  die  doppelte  Kral 
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ler  fiadilierigen  Ifftterhaltung'.  Ein  ungefchmierter 
■Tagefi,  der  232  PF.  bedurfte,  brauchte  nach  der 
Ithiniere  nur  1J3.  In  IV,  2.  Rehen  mccbauifche  Utiterfu- 
ikungen  von  Atwood  über  die. Schwingun^szeit  derUn* 
Qihen  in  Tafebenuhren  und  in  Mud[;e's  Zeithglfern ; 
^  d.  fhiL  TransacU  v.  1794«  VI.  i.  Vicemdmiral  Chap- 
kian  van  der  richUgen  Form  4^  Schiffsatikfr»  Schwed. 
Abhandl.  17^  Eslioiuim  hauptHichlich  auf  den  Wii\- 
lel  an  9  den  die  Flügel  mit  dein  Ankergrunde  machen 
müftcn ,  und  der  als  Maximum  mittelli:  des  DifTeren- 

K'Vens  auf  112°  io'  beftimmt  wird,  um  leicht  eln- 
meiden  und  zugleich  den  gröf&ten  Widerflaud  lei- 
ttn  zu  können. .  Der  J^TmiÜ^s  Ankers  luufs  in  einer 
bgarithmifchen  Spirallinie  gebogen  feyn,  deren  Mit- 
elpunkt  in  dem  Ende  des  Schaftes  ift,  fo  dafs  der 
fViiiivel,  den  die  Tangente  mit  jedem  nach  dem  Beruh« 
ungspunkte  gezogenen  Radius  macht ,  112J  Gr.  be- 
rJät*  Diefe  Theorie  war  fchon  vorher  durch  verfchie- 
ene  Erfahrungen  beßatigt.  ^ 

In   Beziehung  auf  tropfbare  Flüfsighiten  finden 
rir  IIL  i.  Bi^nerkungen  über  das  Stein- und  Glasliygro- 
Hter  von  LüdicUy  in  Beziehung  auf  I.  3,   Er  glaubt, 
lafs  die  Urfache,    warum  das  Lowitwf che  Hygrome- 
:er  vom  trocknen  Punkte  etwas  gefchwinder  auf  den 
5rad  der  Feuchtheit  der  Stubenluft  komme,    als   es 
nach  ßeßimmurig des  feuchten  PunJvts  auf  diefcn  Grad 
kam,  —  melir  in  der  Luft  als  im  Steine  gefuchtwer- 
den   müfle.      Das    Hochheimerifche  Glasbygrometer 
^ürde  mehr  zu  empfehlen  feyn',   wenn  die  Wirkung 
der  Wärme  und   Kälte    nicht  if^  betrachtlich   dabey 
wäre.    Weit  Jas  Glas  weit  weniger,  als  die  Luft,  die 
Wütme  leitet :  fc  wird  bey  Abnahme  der  Luftwärme 
<ia»  Ci\a$  imifier  noch  etwas  wapjmer  feyn ,    und  es 
werde«  lieh  keine  Dünfte  aus  der  Luft  niederfchla- 
gen.    Der  Schiefer  hat  noch  nicht  ^k  dieCes  Fehlers, 
xvdicber  gegen  d^z  ftarke  Einiaifgen  der  Feuchtigkeit 
g^n/Mcb.  veifchwiudet.     Der  manometrifch«  Einflufs 
ktrigt  höchftens  o^oS-Giad  «n.des  Vfs.  Boge;i,  wel- 
:hes  eine  vcrfchwindende  Gröfse  ift.       Hr;  Lüdioke 
lat  eine  MgiTe  erfunden,    aus  welcher  fich  eben  fo 
^ute  Hygrometer  als  der  Aftrachanifche,  verfertigen 
aJen.     In    einem  Zufat2    befchrcibt  er  eine  fchöne 
IryfkaUifation ,  die  fich  durch  Abdampfen  des  Waf- 
?rs,   worin  Meifsner  Adlerfteine  lagen ,  gebildet  hat- 
».     Eben   derfclbe  liefert  V.  i.  fernere  Bey  träge  zur 
[ygrometrie-  Sie  betreffen  Ycrbcfferungen  des  neuen 
l;  t^roraeterfteins  nebft  Verfuchen  mit  demfelben.  Auch 
(c  I-  3.  verfprochene  Wärmewirkong  für  das  Steinv 
r^^oineter.     Verfahrungsart    bey    Beitimmung  der 
k^n     Puncte.      Verbefferung   des     Weifers.       Hr» 
echan.    Voigt  befchreibt  IIL  i.  ein  Hygrometer  aus 
nein  Spiralförmig  gefchnittenen  FederiLieC  und  Hr. 
>fr-   Seiferheld  im  IV.  4.  ein  anders  fehr  leicht  zu 
rtertigcndes  und  empfindliches  FeifrkfVIAtfg-rofiU'^er, 
>ran   auch  Hr.  fio/znenfr^rg^  Antheil  hat.     Ein  H«f- 
(y:neter    und  Photometer   von  Leslie  aus   'Nichulfons 
fUi-nal^   wird  V.  3.  befchrieben.     Das^  Wefentliche 
iccht  in  einer  heberförmig  mitparallelenSchenkeln 
[>ogene]l  Glasröhre  von   ungleicher  Länge  und  an 
iden  Enden  Kugeln,  wovon  die  eine  befeuchtet 


und  die4hr  zugehörige  Röhre  oben  eine  Erweiterung 
bat  und  mit  einer  gefärbtön  Flüfßgkeit  gefüllt  wird. 
In  binden  Kugeln  befindet  fich  brennbares  Gas ,   die 
unbcfeuchtete  hat  eine  dunkle  Farbe,    die  andere  ift 
von  klarem  Kryftallglafe.    Anlafs  dazu  war  eine  Prü- 
fung deffen,  was^  vorgeht,  wenn  die  Luft  auf  eine 
feuchte  Oberfläche  wirkt.    Es  cntfteht  hier  Verdiin- 
ftung  und]  diefe  hat  Kälte  zur  Folge ,   wodurch  alfo 
genau  die  Trockenheit  der  Luft  und  der  Grad,   uiu 
welchen  fie  vom  Sättigungspunkte  entfernt  ift ,    gc- 
melTen  werden  kann.    Auf  folche  Art  giebt  das  In^ 
ftrument  auch  ein  Wärmemaafs  ab.    Als  Pliotometer 
gebraucht,   wird  die  andere,   höher  ftehcnde,  Kugel 
wegen  ihrer  Schwärze  das  Licht  verfchl«cken  und 
dadui-ch  Wärme  erzeugen,  in  der  untern  hellen  aber 
wird  diefes  nicht  gefchehen  und  kann  das  Fallen  der 
TFIüfllgkeit  den  Zuflufs  des  Lichts  und  deffen  Stärke 
*|inzeigeo  '  —  IV.  3.  giebt  Hr.  v.  AYni%n  einen  Iky- 
trag  zur  Berichtigung  des  Streits    über   die   erften 
Grii^nde  der  Hygrologie*  und  Ilygrometrie ,   welcher 
fortgefetzt  werden  foll.    V.  5.  ftebt  eine  Bemerkung 
'des  Hn.  Ztjtiüs  ober  Lichtenbergs  Vertheidigung  des 
.Hygrometers   und  der  Belucfchen  Theorie  vom  Re- 
gen.   Hn.  Z.  zufolge  foll  der  feel.  Lichrenberg  fciu^ 
ganze  Preisfchrift  Satz  für  Satz  durchaus  falfcU  yer^ 
ftanden  haben  -— ;    beyläufig  wird  auch  Hr.  Z.  fehr 
bitter -gegen  den  Rsc.  der  Lichtenbergifchen  Schrift 
in  der  A.  L.  Z.  1800.  No*  12.  S.  89-  ungi  achtet  das- 
jenige,  was  jener  Rec.  gefagt  haben  foll,  nur  als  Lidir 
tenbergs  Aeujferung  von  ibin  angeführt   worden  ift. 
'  So  fcheint  hier  allenthalben  nichis  als  Mifsveriläni- 
^nifs   zu  berrfchen.      In   IL  2.  fteht  aus  den  Ann.  de 
C/nnx.  die  Befchreibung  eines  Araeameters  von  Say,  das 
eine  ganz  neue  Einrichtung  hat«     Es  wird  in  einem 
Bjhältnifs  das  Volumen  der  darin  befindlichen  Luft 
einmal  ganz,  mid  das  anderemalnach  Abzug  deffen, 
was  ein  darin  Hegender  Korper  einniuunt,  gemeffen 
und  berechnet.     Zum  leichten,   gemeinen  Gebrauch 
'dient  es  nicht;  auch  veiÄattet  es.  felbft  nicht  den  höch- 
ften  Grad  von  Genauigkeit.     Hr,  v.  Arnim  hat  eine 
rAmveifungf    wie  diefes  Werkzeug  ohne  Baromcter- 
bcobachtungen  zu  {gebrauchen  fey,  auch  einen  allge- 
^meinen  Bowei».  des  Mariottifchen  Gefetzes  mit  Be- 
merkungen darüber  beygefugt.     In  VI.  I.  wird  die 
Frage  beantwortet :   Wer  bat  das  Arn eometer  erfun- 
den?—  In  den  Ann.  de  Ckimie  hat  Salverte  aus  ei- 
nem  Gedichte    des  Grammatikers  Rhemntus^  Fannitis 
Pataemon  cTe  pond.   et  menf.  (am  Ende  von  Priscians 
Werken)  der  unter  Tiber.  Calig,  nnd  Claud.  lebte,  ge- 
zeigt, dafs  die  Senkwaage  weit  älter  leyals  Hvpatia, 
Ä\e  insgemein  für  die  Erfiikderin  gehalten  wird.  Sehr 
ausführlich  find  II.  4.,  III.  2.  u.  IV.  .1.  die  Bemty^M- 
gen  von   Vince  über  die  Bewegung  und  den  Widcvfi^'iiii 
jlüfßger  Körper  aus  den  phit.  Transact,  1 795,  93.  r^lt- 
getheilt  und  an  dieielben  fchliefst  iich  der  folgende 
Auffatz  von  Venturi  äiht  .über  die Seitenmittheilrnng  der 
Bewegung  in  ßüfsigen  Körpern;     angewandt  ajii  die 
Erklärung  hydrauUfcher  Erfcheinungcn.     Hier  auch 
verfchiedenes  von  der  Natur  der  Pfeifentöne.     III.  i. 
Venturi  über  Verengerung  des    IVaJferfirahls  be^   der 

Aus* 


4SS 


1.  L.  Z.    FEBRUAR  tSoc* 


4M 


AusftrÖmimg  durch  OefTiiuiif^en  in  üünnen  Platten, 
tfl:  eine  Zugabe  zu  feinen  Recherches  cxperim.  Es 
wird  jej^en  LoKg^Ha  bewiefen,  dafs  der  fich  ^^ercn- 
gcrii<le  Tbeil  des  Strahls  nifhjt  eine  Foxtfetzung  der 
Newtonfchcn  Catarnacta,  und  die  Gefchwindigkeit  la 
der  verengerten  Stelle  taft  die  nämliche  fcy,  welche 
zur  Höhe  des  WafTetftan^es  als  Fallhöhe  gehört.  Der 
Qucrfchnitt  der  grofstea  Verengerung  ift  o,  64  von 
der  Oeffiiung.  Es  fchien  Ven^ri  nöthig;  biebej  von 
^nem  gewiflen  Princip  aus^rugehen*»  delTen  Entbehr- 
lichkeit aber  Hr.  Buffe  If.  i.  zeigt,  indem  fich  die 
Hauptcrfchelnujig  fcUon  ans  deutlidienu»d  anerkann- 
ten Granden  der  Mechanik  erklären  läfst.  In  IV*  1. 
ftehen  einige  Bemerkungen  und  Verju£he  über  die  von 
Hajfenfratz  erregten  Zweifel  gegen  die  Richtigkeit  der 
gewöhnlichen  hifdrofiatifchen  Beßmmung  des  Jvec.  G** 
wickts  von  Prof.  Schmidt  lu  Giefsen.  Aus  den  mit-, 
getheilten  Verfuchen  folgt,  dftfs  der  von  der  Cohäßon 
und  Trägheit  der  Flfifsi^it  herrührende  Widerftand 
allerdings  einen  fchadlichen  Einflufo  aufdieGewichts- 
bellimmung  haben  kann,  der  defto  grofser  wifd,  je 
gröfser  die  Stofsfläche  dea  eingetauchten  Körpers ,  ]e 
kleiner  fein  relatives  Gewicht  und  je  unempfindlicher 
die  Waage  ift.  IV.  3-  Haffenfrafz  «6fr  finigjß  fcheinr 
Jxire  Anomalien  im  fpecif.  Gewicht  durch  Verbindung 
vrrfchicdener  Stoffe  mit  dein  IVaßer  im  Hombergifthen 
Araeometer ,  a.  d.  ann.  de  Chf^nie*  Sie  betreten  den 
Kilk  in  verfchiedencui  Zuftande»  Alaune,  Salpeter, 
Die  Urfachen  der  Abweichung  werden  entwickelt  und 
auf  viererley  gebracht.  Hierzu  eine  Anmerkung  9 
des  H».  V.  Arnim,  die  eitie  Kritik  der  Erkläruug;5grün. 
de  von  llaffenfratz  9  £0  wie  der  Einwe^idungen  von 
Hn.  Schlieft  gegen  den  Hsffenfratzifchen  Auflatz  ent- 
halt. Es  wird  doch  der  Adhären;^  die  HaflTen- 
fratz  annimmt,  das  Wort .  geredet.  Am  Ende 
auch  eine  Vertheidigung  des  Satzes ,  dafs  di^  Län- 
ge der  Haarröhrchen  auf  den  StJ^nd  der  Flüfßg- 
keit  in  ihnen,  einen  merklichen  Einflufs  habe.    V,  ^. 


aus  den  Böhmifchen  Ahhfindl.  Gerfiners  Verfuche  ahn 
die  FlHjjßgkeit  des  Waffers  be^  f^erjckiedenen  TemperutM- 
ren.  Sind  auch  fchon  in  der  A.  L,  Z.  angezei^. 
VI.  4.  aus  Nichaif.  ^oum.  Befchreibung  der  htfdrqfiati-- 
frjien  Lampe  des  Hu.  Keir.  Däc  innere  Einrichtung 
ift  ungefähr  wie  beym  Heronsbrunnett,  wo  Salzwaf- 
fer  in  einer  bis  an  den  Boden  reichenden  Röhre  das 
Oel  in  einer  andern  bis  zum  Dacht  in  die  Uöhtr 
drückt,  das  dann  ha  umgekehrten  V^rhältnJfs  fei- 
nes fpocif.  Gewichts  gegen  d«5  vom  SaizwaflTer  in  die 
Höhe  tritt.  Man  kann  hiebej  je&en  Oachtapparac 
anbringen;  der  vollen  Edeuchtung  des  Lichts  ill  nir- 

Sends  etwas  im  Wege  und  das  Oel  kann  nie  üb«- 
.  Luiett:* 

(/>i«  FQTtfetzuMg  folgt,}. 


SCHÖNE  Künste. 

Wien  :  Theoretijch  -  fraktijches  Handbuch  für  Ma- 
kr,  Ittuminirer,  Zeichner,  Ksipferßecher,  Kupfef- 
drucker  und  Formfdmeider ,  worinnen  man  den  Ge- 
brauch dfr  Farben  nebfi  Zubereitung  derfelben  noch 
Jyftematifcben  Grundjdtzen  bekannter  Autoren  Jchr 
leicht  erkennen  und  erlernen  (?)  kann.  Nehjl  et- 
Her  praktifchen  Abhandlung  von  den  verfdiiediMtn 
Arten  der  Materey  auf  Leinwand 4  Seide,  Giai, 
Wachs  t  Mauern »  mit  Oel ,  en  mignature  und  Pa- 
fielt  zu  arbeiten,       .Zufammengetragen  von    ei- 

nem  Liebhaber  dßrßhönen  Kimße.   1500.  122  S. 
fi«  tt.  Regift. 

Wir  haben  den  weitiäuftigen  Titel  ganz  ahge- 
fchriehen,  weil  er  den  Inhalt  des  Werks  voUftändig 
«uslcgt.  Sonft  ift  von  ihm  nichts  weiter  zu  fagcn, 
als  dafs  man  überall  den  blofsen  Dilettanten,  oder 
was  hier  ungefähr  gleichviel  fagen  will,  den  oberfläci/r- 
eben  I$[unftlehrer  gewahr  wird. 
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OrKüSOMiB.  X^etpzlgi  b^  Liukfi:  An  olle  dewifckt 
Haxsvüit^  und  Hausmutter ,  ein  Pf ^ ort  Zn  feiner  Zeit  über 
den  Jerbrfiuch  (rMslÜndifchcr  Produkte  und  pynaren,  aebll 
oll. er  Ah^^'clfunf  ♦  wi«  fich  ein  jeder  auf  die  Ici.cUccfta  Art 
feine  RifFee  -  Thee  -  «nd  >^ckecfurroi:ate  fclbft  bereiten 
kann.    «8ox    ö#  S-   8-    U  gr.)     I»i   der  Vocrcdc  zürnt   d^r 


^  ^  ^^       .  «^  Wfc       « ■  ^^^*»      Ä  ••  —      ^—  — —  ^  .  ^         -»- 

abgeben ,    imd  empfiehlt,  dagegen  zu  Surxoijateii  unfre  einhei- 
mifche«    Produkte,    deren   ütTciiuiifr ;    Wü^^digunjr  und   Oe* 


braudi  fchr  gut  dariteflcllt  wird,  unter  unfern  Theefurro^a- 
teti  li.itif  das  Btrgpercrlein,  Oreoftlinnnu  I-.  nicht  nur  nicht 
ausgeladen»  foiiderii  ibia  Pogar  4er  ^Ae  Pisa  an^av'iicfen  war^ 


den  Tollen.' Unter  den  Zuck.erfycup-Surrogatm  von  Baum  fruch- 
ten hätte  nebft  dein  von  Pflaumen  oder  Zwotfchen  auch  notk 
der  ^Syrup  von  wilden  oder  fogenannten  Feidl^irnen  ronannt 
werdcMi  rollen,  da  unfre  Bauern  i«  den  ftichfifcUen  Ülbr.uen 
fchon  Hn«rft  uch  einen  fehr  gut  fchmeckenden  Svrup  fjr 
Hch  und  ihre  Bleuen  daraus  zu  ben;;iten  gewufst  haben ;  vie- 
Jc  edle  Birnarten  uoi^ei'cchnet,  die  zu  diefeni  <Z\veck  vorzü"^ 
lieh  geeignet  find.  Sollte  fich,  woran  bisher  noch  keiner  ^ 
dicht  hat,  aus  den  von  Wiuterfröften  fehr  angenehm  fiifs 
gewordenen,  .Stengeln  des  braunen  oder  grünen  Kohl«,  <lic 
gemeini^Kch  nach  vcrbrauchteu  Blättern  als  unnütz  werije- 
worfen  oder  Äeheu  E:el:ifrcn  werden,  nicht  gleichfalls  ein  Lei- 
ter Zucker  «der  Syrup  zidiien  lalTen? 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


P  H  r  S  I  IL  ^nncs  rfurA  diefe,  nut  dem  Toflkomfhetiftcn  Ap^ 

4>arat  [arigeftellte  Verfuche*-  als  ganz  entfchieden  an»- 

Halle»    ifi  d.  Rengerfchen  Buchli.:    A^nmalen  dir    fehen,  dafs  blorse  Hitze  keia  Waflfer  in  Gas  vervran^ 

Vk^k.    Zwetjtmr  bis  Jechfter  Band^    4Ag«£i.9890     dein  kann,   uf^d  dafa  da,  wo  Sek  auf  dißfem  Wege 

tcon  Grem,   fertgefetzc  ran  (jtAerl  cic       ,    ;  /       .<3aa  geaci^t.hat,   felbiges  entweder  «us  dem  Waüer 

.«usgnchieden  worden^  öder  ron  Aafsen  in  die  Ge- 
(FortfHzungJMrim9orisenStHck€^b^^roet»€HeMJUeeffßcn:)        Ciithfcbaft  gedrungen  fey.      II.  4.    CatkioUe  über  dis 

Üjf^irfcUucken  verfckiedener  Xjasarten  4ureh  die  KokU^ 
cber   gasfiimige  FlüJfigkeUtn  werben  Iblgrade    aus  dem  ^«um.  de  pbyf.  .Enthalt  eine  ausÄhrliche 
Aufnutse  geliefert :    II.  2.  aus  Nichdfon's ^Qum.   ^Nachricht,  ober  die  Verfuclie  des  D.  JRoupfe  und  D. 
Befchreibung  eines  Jtfparats  vom  VtarfoHf  durch  Jf er*    eim  Norden^     Eine  ^lefcbe  Quantität  Holzsehle  rer- 
brennung  der  evktzündbaren  L»ft  Wajftr  zu  erkalten^     rchlucktW^tTet^ftoffgiis  23Z0U;  ron  Sauerftoffgas  aber 
Eine  ArtGa^ometer,  der  blof^  aus  dein  Yerbrennungs«   .mZoQ.    Bringt  man  die  Kohle,  nachdem  üe  die  eiäe 
baHon ,  z.w«yen  Flafcbea  für  die  beiderley  Gasarten  .  ixasart  eingefo^en  hat^   in  einei^  mit  Queckfilber  ge- 
und  eiaer  WafTerWfnoe  4^eftebt>  worin  Geh  diefelb^    .fperrten  Redpienten,  ^er  die  aiKlere  Ga^rt  emkalt: 
befinden.     Der  folgende  Artikel  entlult  Nacbrkhtfa  jo  fleigt  das  Thermometer ,   ttnd  der  Redpient  zeigt 
Ton  verfduedenen  Gasometern,  ufi4  ^'^^ß  Befdir^*-     Viel  WafiTerdunft.     Die  Erklärung  diefes  Fh&aomeas 
banir  des  von  Seguin  erfundenen ^   fus  dem  BuUi^  .foli  in  der  Folge  gegeben  werden.,    Reo.  erklärt  es 
der  Soc.  fhil.    Es  ift  Tiel  zufatnoiengefetzter,  als  d(is  !&ch  fo>  dafs  die  Kohle  auf  die  Bafis  beider  <iasartan 
Cudibertfanfche,'Und  fdieiut alleia  zmMifdiung  yqu  .fo  ifUrk  wirkt,  dafs  jetzt  das  WalTer  avc$  ihaea  fchon 
Gasarten  unter  einem  gewiITen Druck,  nicht  aber  zur     bey  einer  niedrigen  Temperatur  entbanden  werdfa 
Waffererzengung,  beftimmt  zo  feyn.    £s  foli  die  Ver-  !kann»  und  wo  zugleich  die  Wünua.,  woran  daa  Waf« 
beiTiTmngen   unnöthig  mtfdien»  die  heym  La^voiHer-  ^fe  vorher  gebuadeu"war,.frej  wird»     Ebend«  wirü 
{eben  wegen  Verlinderung  des  Barometerftandes  wän^  .z\i$  den  f^fnik.  de  Chemie  ^  ron  Gnytsni  ferbretmung 
rend  des  Verfuchs  erfoderlich.  find* .   Die  Befchreibung  ]^  BiatifaMti  in  Sauerjliißgas   aus    lalziaurem  Kalt 
ift  Aidit  yollkommen  genug.    Ebendafelbft  aus  den  .  Nachricbl  gegeben.    Die  v  erbjrcnimng  gefcbah  in  .gi! 
Jnn.  de  Chem.  und  Nichotfim  Verfnehe  der  GefeUfchaft     aem  mit  Queckrtlber  gefperrten  Recipienten,  .durch 
yfmßerdammer  Pbyßker  über  dre%f  verschiedene  Arten  rM     «in  Trchirahaufenfches  Brennglas.    DerDianuat  wog 
kohlewhskigen  IVafferfloßgas f  die  fich  aas;  Alcohol  und  '.  3,77  Gr,,  und  ward  nach  ÄO.Min/  völlig  verzehrt. 
Aether  entwickeln  laflen*     Bereitungsart  und  Eigen-     Es  verschwanden  dabey  i7^g  Kohlenftoff  (vom  Bia- 
fchaften  werden   genau  angegeben,    auch  mebrcre  .,niaaten)  ufijd  ga, xi  Sau^ftoff,  welche  geiattigteJ^ofa- 
Tcrwandte  Verfudie  mit  beygebrach<*    Wenn  cliefes  ^  Icnlaure  bildeiea..    Dci:  Diamant  ifl;  aach  den  ange- 
Gas  durdi  Abfetzuag  van  etwaj;  Wärmeftoff  dichter  ^  hkngtea  Refultatea  ab  reiner  KolJenfip^  aiizufeki^. 
irird:  foift  e»  beym  Zutritt  vöa  Saiierftoff  g^chickt,  ^  Jüepiait  liehen  di»  Gt^toufcheti  y^nc!t^  llt  ^.u.iV^.^! 
ein  Ocl  zn  en&engen,  verliert  obcr.^iefe  Eigenfchaft     fnjUeyi  des  i)iamntenAiäs  u^eieke'Mifen  ös  Gifsjflabl  zu 
wieder  durchs  Erwärmen  und  El^ktrifirea«  •  Wirkiifh    .iuermgindelny  aus  "djeffc^iia.'ifc  Ckeimty  in  Verbindung, 
ift  man  hierdurch  auf  den  Weg  gekoaunea,  Oci  durch     Ein  kleiner  eiferner  verfchloffeiWr  Tiegel,  in  welchem 
die  Kunfk  za  bereiten.      Weiterhin  ftehen  aach  npfte  ,  ein  Diauiant  nüt^irenfeil  umgeben  war,  fchmelzza 
Verfuche  der  JmßerdemwifrPkyßk^  ^ber  die  ^angebliciie  .  ,^ine«  hornggen^ea,.  dem  Gafsft^hl  ycjl^g  ähnlich^, 
Verwundkimg  des  IVapts  in  -ftwAgw^»  ans.  den  ^,  ,:  Malte.     V^  3-^^r.  ^i|^ef  erhielt  iai  verdtliiiuer  L^ft 
4eCkemie^    Sie  beciebdihtficli  mivd^iiViif%n(fclien\i^  -;4iAtef  etnemRecipienteii'aus  ein«r  M^Xchpffg  vonfticr- 
fach,   wo  Waffettwpfen.  .lA  wrey.  i^itfl«niÄ«®efo^Ät-e  .hpf^n,  Watfcr  upid.Zufker,  iwlch  4  Taigen  Effig,  wo 


entitand.  Ale  aöer  die  Arnjaeffiamaiar  oie  Ä^gci  a/us  ^  r|i<f»  ^tojifc  auf  4i^a$^ipitart)clie  LiUft^  aus  deffen  In- 
dem Ganzen  machen  licfseak  fo  dafe  keine  »tmospbä*  .  imguraldilVertario«^,  J^e  Verfuche^ Wutden  dbuT<?hUaai- 
rifcheLuft  eindringen  konnite»  zeigte  fi dl  weder  Koh-  •  ^oldts  Entflecku^gen  ver^nlafst.  In  der\SchueIlIg- 
len-  noch  Stickgas ;  zar  Bildimg  des  e;-ftea  hatte  J>fy  ,  |teit  4ep  A^forbirung  üfcertrift'dioDainmerd^  Chuinus) 


4Ä 
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4(k) 


BtimfcoTdtfefccn  BMter&ungeft  trodi  rfarch.  die  wahr-  zelten  eine  kosmiTchc  Wirkung  fey;  aucB  nebmen  die 
^eftadhnneniK  ABfortirUng  d%r  Stitl  -  lAid  ibtettnbtf i^rv  R£vemetei:TeräffideTimg)ei>f»b,  wie  man  Ikh  d«m  Aequa- 
l/afrSr#n >di^n  «inf^chen  Erden ,  '^^eiffrchläef  Nik^er^  to^-nahoctv  uful  dort  lUinint  der  Ga^ng  der  Wkterap^ 
der  B^'adie,  die  Bildung  der  SaTpeterHiure  ohne  Bey-  genau  mit  dem  Gange  der  Teiaperatur  nach  Terkehr- 
tritt  organiic&er  "Stoffe ,  äfc  Wirkung'TeuclifeTOerter"''  f 8^  ÄBflälTgtprelt  tftferetflr.  VF.  4.  JRtHÜg^BekhreibuBg 
auf  die  Luft  etc.  noch>  eijUeucht^nder  cxilart^  Wfrd.  .^  eine$  leicht  felbli  ^u  verfertigenden  Barometers 


VI.  ^.  Aus  Nicholfoh's  Journal:  Üeber  dk'  jßinktnd^ 
iJjtftf  äk  (ms mnterirrdifvhmC 
ftfhty  ^wegen  Ablaufen. des  Silbers,  iv^ahrfcheinlicfai 
irus  fiepatifcher Luft  und  faülTchtenAusflüflen.-  '  Wenn 
nnn  Regen,  bevbtiteht,  und  das  Bäroinetfer  ffnkt? 
So  kann  der'  Di-irck  derÄtmofphäre  die  Elaftieitaf  ;lie- 
fcrGrufcenLuft  hf(!h^ihehr  zuTÜckharten.  z^  Für  dfc 
-pmeuinatifihe  McdiciiT.  If.  4.  und  Vt.  rv  Attumbar-- 
irtV  dits' fau^rß'offhdüigen  Stickgas,  von  Tfavu.    D£efcr 


*^ntdeckte,  daß  Pfieftleys  dephtog'.  Salpetergas ^  key    -bDtdts  Metnodc.    l5er^5/nfgT»  Schwefelleber  giebt  er 


Ift 
kik  (rrunde  das*  erfte  TorriceMIfcfre  mit  ttaauseekocb- 

und  oUn^  feilen  Niveaiu  Zur  Prü- 
fung der  Luft:  V.  2.  Iln.  'Prof.  Grimm  Eefclireiöung 
eines  neuxn  vonKlingeH  inBMestau  {ut^egebunenund  ver- 
ferttgUnEM^ometers.  Im  Wefentlichen  ^ wie  das  Fon- 
tana^h«,  a4>er  fo  fehT  zufffmmcnjgefetzt»  -da&  es 
'fthwerbcb  in  gemeinen  Gebrauch,  kommen  wird. 
y*3,  BerthöüeiS  BemerkiMffm  über  dieEwdiom^trie,  aus 
dasn  illein»  für  l*Ae£[ijpte^     Zum  Theil  gegen  t.  Hua- 


» TÖlliger  Befreyöng,  von  nkröfein  Gas ,  nictt  allein-  ge- 
'  athmet  werden  könne  ^  fondem  ^tutli  das  threrüTclife 
teben  ßhiger  untierHalte.,  aJs  die'  gemeine  Luftl  E» 
Wngt  überdem  ^  wie  m  der  Folge  f^emeldet  wird,, 
«ine  Art  von  angenebrtieh  und  unfchifdlkhen  Delirium 
fcervoir,  das  bald  wieder  vorübergeht,  belULähmun- 
gen,    afficirt  aljer  hyfterirchiB  und    hypocböndrifche 

xk    '  /*  ''-L  •         L  j_    •     will«     Ti    *    r^Tk    ;*,  -i.r.^J' 


den'  Vorzug  vor  der  fcften^  noch  mehr  aber  empßehit 
er  die  langfsine  Verbrennung  des  Phosphors.  VI.  4. 
<v.  Arnim  ^er  einige  büher  nicht  beachtet  ür Jachen  des 
hrtkums ,  betj  Vefjudien  mtC  dem  Eudiometep*  Betrifft 
4ie  Tein|>>erätur,  CompreflUMlität  und  hygrofcopifche 
Befehaffen^it  der  Luft  und  das  Verbältnifs  des  Sal- 
petergas £ur  S^ttTgung  des  SauerftofFs  m  der  atmos« 


Perfonen  weni'ger  angenehm.. '   Die  Reinigkeit  wird   'phäTiA:faen  Luft.    Auch  für  das  Pttosphöceudiomeser, 
-i-^._   _.i .      i-Ä^T,-  e-L- — r_i.  ^^r^  .^r.  ^^fL^     Mj|gj  durch  Piftrrots  und  BertiioUeta  Bemühungcu  voä 

Vorwurf  der  UHbeittm].ntheit  gerettet  worden,  wet» 
"den  Vor&hläg«  getlitfin »  um  di€  Verbcfferangen  leidu 
zn  erlitlten.     VI.  4:.  Kurze  NachncUt  ron  Berthotit^ 
VHterfnvhtmgen  über  das  Salpetergas  in  eudiofnetrijkhit. 
Rückficldf  ans  dem  ÜulL  de  la  Soc.  pkitom.^  gegen  ein 
paar  Humboldtifehe  BelMuptungen.  — ^    Zur  Fortpflan- 
zung des  Schalls:  lll.a.  Per^tii  übet  die  Fortj^ßan^ufig 
desSekaUes  dwrckfeße  mmd  fläfsige  Kötper;  Ke£onanz 
cnufikaliTcheF  rnftrtimdn^»  näs^denTurinefMem,  von 
r790.    Ebmdfjfelben  BemerHngeti  zu  Chladni's  Verßh 
^ken  iiberPfeifentwee  in  kiXhjUicken  Gasarte»,    mit  &- 
5mHeitbsatireig^r.  —  Von  «;l-rometrifchen Werkz^ugetw  *  genbemcrkungen  und  Znlatze»*     Sie  bezichen  && 
If  3.  BefihniSung  m/eiter  Barometer,  MdtZußätzem  ven     auf  die  von  Chladni  im  Voigtifchen  Magazin  ^rzt^V- 
Arnhiir  i)  Prony^s,  an  einer Waagtf,  aus  dem  Butt,  de     ten  yerfucbe.    Der  fcheinbare  Widcrfyruch  zwifchca 
taSoc.  piiilom:    ^)  €ofUte%  dtey  neue]:   "bey  ^"^  ^W-     Widerley  Verfu<*en  hebt  ficli  fogleich  dadurch,  dafs 
deiif  erfteii  hat  ^  TV^inpefaruT  2U  viel  Ewfkrftf  daa     Perelk  in  de»  Gasarten  Glocken^f   Chladni  hingegen 


daran  erkannt ,   daß  der  Schwefel'  darifi  mit  rgfen- 

röther  Flamme  brennt.     Er  möchte  es Ti'eber  iiitröfe* 

©xyd  ntennen.     lEs  wird'  am  reinften  ans  lc6gUcbft 

trocknem  falpeterftmuen  Ammoniac  bereiter.—    Hier 

atich  fioch'VonLichterzeug'ung  unter  Waffer  und  in  me- 

|)hitirchen  öa5^ten,Zerfetzungamm6nicaliTchet  Salz«- 

^  VI-  2.  BhftfofyErXJ*rt»r^  weien  nkht  geglückter  Vcr- 

^  ftiche  mit  geatfim^teft  o^ydfrtcn  Stickges ;    werhin 

Torznglfclr  gehört^   wenn  die  Lungen  vorlter'  iticht 

*  l!**^"5  von  atmofphärifcher  Luft  ausgeleert  wofdcn 

äria.    fV-  4v  ^atliizm  vüm  Ehfiüfs  fjerfcfiüdener  Gas- 

mrten  wa^'dealLeimewderShamefk\,  aus  einer -Vorlefung 


«.HttwzSoldr'jRdfebarOiiietef,  aus  dem  ^nm.  d^pÄgA     ^^^y  ^^^  wahre  BefduiiFcnhelt  der  Gasarten  tu  piü* 

4)  Gtid^iHwg'j Reifebarometer,  eigwidkfa  ntir  eiiie  Vcr-  -  fen.  IV.  j.  Gefiizeför  die  S^fke  der  SätaUfortf^^^tk^ 
eflerung  des  Vorigen  a^s  SAerers  J4^rn.  jj^Ver-  ^xftng  dmrck  f$ße  %iHd  fiüfsi^  Sto^,  ¥.  Jh'rdm^  Eid 
»eflertrag  des  Braild^rifcheA  Öeberbar^meters»;  vin  •  Zttfat»  zti-den 'JhwroHifiJheÄ. .  Das  allgemeine  Gcietf 
Mechan.  fbtfer,  ßörJellte'  Un  tff^  ^*  üb^t  day  ¥erbef^  -  B» ,  dafa  die  StM^^m  demiVcrhaltniis  der  Ccdisrca« 
ftrte  Ilaafii«ffe'BbTOni^ttfit  Vt  r.  <5httS[lfüiler^  ver-^  '  der'Stoffe  ftefett;  Hl.  &  tliatoifomBemeHum^ubcr  dm 
^effiner 'Batvmethr.  Er  vfer!tteinei*  *fe  b^m  Qeföfe- 
^Tometer  ob«n  btftfö^iö  Äcali*  nm  f(x  vikl,  al»  %s  da» 
yejjhältnffi^er  Oberftäthv:*!;  des  Q'u««^filb«rs  im  Gdarf* 
=iind  in  d*r  Rofarer  ei-iodert,  Bas-^iiZe  4ft  wirkÄh 
fcfir  finnreich.  ^  VL  l-  Ön.  i.  ftw»?  ^u6ir  «im  Gang  rfrj^ 
HürametetSy  ettts  detrt»  ^tMin^  Aefi^l  Öet  Haöptfat«» 
^rire^  jiaifg-eftefttwwd;  tftv.dafs  di4e^irromc^ei%trti* 


Saiaü  wnd  die^^eJttißSckm^tvfirmM^esUe^  Au&dellen  Joui 
aal  £i*n  fniti^IMM^  waches  den  Schail  auffaji^ 
^rnd  verihirkM'Ml,€t£M^Btcht:aJlei<i'ei]i£^  atii^t 
Thcit,  mn  fremdartige  Töne  abzuhalten,  und  sLurü 
werfende  F!ä<iien,  uui  die  uiunittelbaren  Luft iciiw 
^ttgen  zn  veriiärkc^,  ifi^Tftdem  «uch'^ineArc  v 
TrOttimeifelL    V.  x^-  CldadtH^M  neue  Art^  tiie  GefciiiHL 


ijitd^lier^  VeräatderbH^  itidVt  -^m'Zbftande  ti«r  Efd-     di^eit  der  Sc^^ngim^  hoff  jedem  Ton  dmrch  ^enjM 


ißt 


lRi>4  08*     F£fia&A;R  L$oi 


rtmfiöTur.  IMan  fpVMit  einen  t^iftrnen  Stab  f  Z<ott 
breit  und  t  Linie  dick  in  einen  Schranbeftftock »  fo 
dafs  das  herausragende  Stück  in  i  Secunde  4S€hwinr' 
gung^R  macht.  Verkürzt  man  ihn  mn  die  Hälfte 
durch  neues  Ernfpanncn:  fo  macht  er  i6  Scbwingun« 
gea  in  i  Secunde »  die  aber  weder  gezählt,  noch  ge* 
bön  werden  k(^n«ken.  Nimmt  inam  Abermals  die  Hälfr 
te:  fekomoien  64  Scbwingungm».  und  man  erbMt 
einea  Ton»  der  mit  dem  Gofitra  C  übereinkommt. 
Zar  feften  Tonhöhe  wird  diejenige  vorgefchbgen» 
wo  die  Zahl  der  Schwingungen  in  i  Seeunde  Ton  jo- 
dmH  C  eine  Potenz  von  i  ift.  In  V.  4.  wird  aus  Ni- 
thlfo^ts^fournuLetHe  mueArt  Ventäator  v(mBorvM  be- 
fchrieben.  Der  Lufrftrom,  der  bey  den  Waflertrom- 
mein  durch  einen  Wafferfall  bewirkt  wird,  ift  hier 
durch  Aies\.  Wi'ndftcom Jierr0rgebradit  woifd|n ;  un* 
gefähr  wie  bey  den  Parrotifchen  Luftreinigern.  VI- 1» 
hitU-'s  Lnftpnmp^n^  aus  den  irlanJi feiten  TranSfieK 
wd  Nichoifon's  ^aurtu  Die  mannichfaltige  Zufam- 
laeafetzung  wird  dieCes  Inllrumeni  etwas-  ko;lbarma- 
<hen.  Ein  Hauptftück  deiTelben  iü  eine  Circulations- 
Föhre.  Wenn  nämlich  das  Ventil  über  der  Ladebüchfe 
lies  Stic&ls  gercbloflen,.,dabey  der  Hahn  fo' gedreht 
iit,  dais  die  Verbind-ung  jener  Röhre  mit  dem  Stiefel 
frey  ift  9  ond  man  den  Kolben  hineiiUreibt:  fo'  wird 
sHe  unter  dem  Kolben  befindliche  Lufc  gezwungen» 
<ofdi  diefe  Röhre  in  den  Süefel  über  den  Stempel  zu 
treten«  und  £x>  umgekehrt»,  wena  der  Kolben  surüok 
gezogen  wird. 

Furdie  Lehre  TcmlLidttr  IT..  2.  Utherdie  vonSom^ 
meriM^  efddwckte  Oegming  itt^der  Netzhaut ,  von  Jioia/t 
aas  pbiL  Transact.     IV.  a,   BrugnatMi  über  die  var- 
ftidiietish  Zuflätide  ^  in  VBfdchM^  derUclUfioß  ik>rkommt, 
aus  Jjuati  dt  Chimka.     Er  unterfcheidet  dreyerley : 
i; cheinifches  gebundenes  Licht  im  Stickgas,  Phos- 
phor, Schwefel  (vielleicht  am  reichiidiiten  im  Sauer- 
tD^^s).    2)  Mccfa»nifch  unfichthor  angehäuftes >  im 
buchtenden 'Barometer.     3)  Sichtbar  angehäuftes  im 
Wogncfer  Stein,     V.  4.   Hn.  v.  Amim's  Amnerkmi- 
gen  zur  Lichttheocie.     Ungeachtet  man  faft  bey  al- 
len CHcydationsprocenrenEntdehung  von  EJektricitat 
\Qhrmmmt:  fo  ift  doch  foiches  bey  Oxydationen  mit. 
licbtentwick^lung  nicht  der  Fall,     Alles-,  was  Leiter 
ia  der  elelfetrilcbeiD  Kette  iä,.  ill  Niduleiter  ia  der 
Lkhikette ,  und  fo  ozngekehri.     Weiterhin  Entwüxfe 
7,B  Varfuchen  ober  das  Verhältnifs  der  üchtftärke  Z4ir 
Farbe  des  Himmels.     V.  4.  IVärmeverhäikni/s  der  f  ar- 
bigten Strahl^»- des  SottnentklUs  y  von^UerfcbeU     Ein 
Tbeonometer  in  dag.  Farbe nfpectr um  geftellt,  zeigte 
Ol  den  Strahlen  defto  mehr  Wärme,  jß  wenige^  brecli- 
)3r  fie  waren »  ^nd  siiw  meifteti  an  der  Sei^e  der  ro*  . 
hen ,  wo   lieh  gar.  keine  fichtbaren  Stra)ilen  m^hr 
Beigsten.     V.  3.  Befckreibung  eines  iUi^eJ^  SchuiMmgjra' 
ks,  die  Verwandlung  der  Re^enbogenfarben  in  weifs 
krzufteUen^  fammt  Bemerkungen  und  Verjuchen  über 
fe  da.zu  nothige  EiniheHung.  des  FarbenhiUU^y    VOflC' 
\iiücke»    An.  einer  vertkalen  Spindel  fteckt  oben  eine 
U)rizontale  Scheibe,  auf  der  i^ einzelne  Farben  in 
in^eichejiAbtheütt&g^Q  aufgetraeen  iiiilk    Die  Spia^* 


» 

del  wird,  durch  eilte  umgewickelte  Schnur  geAvAt^ 
Am  Ende  auchVergleichungen  der  Farben  iftitTönenr 
wo  fleh  Wmerken  lafst,  dafs  alleAccorde  in  Dur  undi 
Mol  iich  dem  reinen  We^fs  fehr  nähern.    VI.  %•  IVir- 
lung  des  LicJihs  auf  Hirn-  und  Nervenfuhßanz ,  heob-^ 
ächtet  von  Le  Febure ,  aus  deffen  Recherckes  et-  decowß. 
Der  Vf.  erhielt  WaiTerftoffgas ;'  Hr.  v.  Armn ,  Emmert 
und  Rcufs  hingegen  b«y  völlig  ähntichem  Vcrfahrenr 
kein  Bläschen.     Von  diöptrifcben  Gejrenftänden  bf- 
fimders :  IIL  2-  und  Vf.  4.  Hätlßront  Erklärung  einer 
aptl/chen  Erfcheinung  t  welche  in  Waffer  getauchte  Ge-, 
geivkande  verdoppelt  zeigt,,  aas  einer  DHfertation  def- 
fclbcn.      Bezieht  fich   auf  Prieftley's  Gefcbicht«  der 
Optik,,  von  KTügel  S.  392.     Sie  wird  dort  aus  Bci^- 
.gung  und  Brechung  des  Lichts  erklütt;  hier  aber  find 
^2ie  Bedingungen  genauer  angegeben,  unter  wekhcn 
man  die  Erfcheinung  erhält;  auch  wird'  die  Er-kfö- 
.  rung  blofs  aus  der  Brechung  hergeleitet,   «ngeföhr 
fo  wie  die  vervfeirachten  BiFder  beym  Polyeder  er- 
klärt werden.    III.  2.    Veber  Scheinbare  Verdoppelung 
der  Gegenßände  für  däS  Auge,  von  Hn.  v.  Arnim.    Er 
£ah  ein  Licht  mit  dem  einen  Auge  durch  eine  Ocff- 
.  nung,   und  eben  daüdbe  auch  noch  befondcrs  mit 
dem  blofsen  Auge,    und  hält  diefe  Erfcheinung  für 
bisher  noch  nicht  bcfchrieben ;   dem  Rec.  düniu  fie 
aber  mit  den  in  der  AnmerlvH.ng erwähnten  züemitch  ei- 
nerfey  zu  feym      ni.  J.  Jluddärt  Beobachtvngen  über 
die  twrizontale  Strahlenbrechung  bey  Mifehen  Gegen'- 
-^ßänden  und  Vertiefung   des  Seehorizonts  f   aus  p&if«A 
Transact.     Ift  mit  dcrBüfchifchen  Befehrcibung  fchr 
übercinftimmend.    Kurz  vor  dem  Sturme  ficht  in^m 
die  Küften  hoeh  über  der  See  und  durch  ehien  gfo-^ 
fsen  Zwilchenraum  da  von  getrennt.     Pf.  meynt,  diin;h; 
afuflleigendeDünftc  werde  dJe  Luft  nach  der  Hübe  M» 
dichter,  und  der  Strahl  bekomme  eine ,  der  gewöhn- 
lichen ,,  en^gegengefetzte  Krümmung.  .  Ebcnd.  'Bfo6- 
acbtungen  der  JJn^Roij^  Dalbirund  anderer  Aßrarumtn/r 
über  die  Gröfse  der  irdifchen  itrahlenbrechunß r  mit  Be- 
merkungen des  H^rausg.      Ferner   eiÄ  \^«ß5i«5  «tiJf 
BüfcWs  bekannter  Ab&MtUung  i  Tractatüs  duO'^ptici  «k- 

ffimenH.  Hamb.  1783  zur  Vergleichfung  mit  jeiiein*. 
ine  kurze  Erwähnung:  der  Ilauptfache,  ohne  die 
ganze  Reihe  von  einzelnen  Falten ,  wär^  wobt  itunei- 
chend  gtwefen.  .  Bepbaclitungcfir  befornkrer  ÄraÄÄr»- 
breckungtn^'TQnBofeawicht  Bloftge,  Ellic9t*  Ehcn^ 
fo  wie  die  von  ftüffch '  befthri'ebene ,  und  dt«  ErkJä- 
cung ,  wie  dTc  Hi:kdda'Ftfehe.  HI.  4.  Eeobaditun^  über 
die  Straldienbrechung  atrferwärmtenFläeHen,  vim  Ltmber.^ 
.Schon  feit  i7Ä5r  bekannt.  Ebend.  Beobitchtung  üb^r  die 
BrecJumg  derJJchtßrulifeny  di£  rfah  Über  derErdehisifaJvKn^ 
▼on  IVpitmoMi^;  auch  feit  ryoö  bekumit.  IV*  t.  Uincr^ 
über  einer  fetr  ungfiwiHinfiche  norizontatrefra^tionf^  '  uns» 
den  phik  Tran^aet^  V.  ^uh  ?üt  dcih  Fcmrohfr'übei:  der 
See  zwej  Bil4^r»  ein  vertehrtes  und'  «in  au&ecb^es^ 
oben  über'eniem  iutfi'Thäif  iiYit^r  dcmHorixonXai^«-- 
fienden  Schiffe;  ein  andermal  tmr  dn  einziges  veu^ 
Irchrte*.*  Diefe  SiMer  fchoffcn  auf  ond  firnkten«  fithn 
wie  Strahlen  eines  Nordlichts«  Im  Ganren.  anch.(\'i^. 
hey  Hnddart.  IV.  ^  Lmtbamvon;  einer' merkwürdigipm 
'iUmosgMrifchsn  tbiftaeüon:.    Ebendaher«^  ZallrTdng« 

*    ftionniir 


JL.  L.  Z.  "  S^EBRtlAR  IS©*-/  ^ 


!l^ 


4^1  , 

iMmrte  «»f„*Jf„ft"  jt  den  bellen  Fernt«kren  in  die- 

{et  9  «IS  "  Sf»sr  V  g  jj  jjgj  und  Wind- 

Ä\?i  ÄS;  Wimpel  auf  den  Böten  zeig- 
?     ^pfMoreens  auf  alle  Striche  det  Wtndrofe.  V.  a. 

StrMe«brec}«*ne.l^^^^^^'l       Beobachter  ent- 
femt«  Bergen^  w  ^^^        Ldthamfchin 

5:Ä-«I«Ä"h^  Jvf«m.r  Ft#g*.tf«t,  aus 
4«B«c/iw»g«'"     6    27  verfchiedene ,  lauter  geiftig« 

^'"T  S;:^'  vÄ  von  58  bis  72Lin.  Brennweite, 

.  IV.  8  E«»*««*  '^*  r;     Es  kam  bey  diefen  BeobaA- 
^''^'"'  Jh^bÄuf  d^  abfolutc^  von  Wärme  des 

'•^T^lSSenwlffe«;  fondern  auch  mit  auf  die 
verduttftenden  vvaue    ,  jene  Wärme 

f^St  "tbend  r)Ä^LB«-<rWk««ff«.%onNic;.o^ 
berührt.  ^^^^f-T^T^i  ''^i«  „lan  das  Gias  zu  optt- 
fhV  SÄ  Saihl  und  die  UnvoUkcBmen. 

:  SfiScT^enoen  J^*«"*'  Verfertigung  guter 
M-    „m/ter-GSskügelchen.    Verbefferung  der  FetR- 

'  t^Tem  min  dasÖcular.fo  wie  den  Augenfte«. 
*®*'i  o  ji^»«  Terenirert  und  erweitert.     IV.  3-  R»' 


weder  Hydrogene-  l»A  Wafferdfn*^  im  Apparate 
eeeenwittie  war.    VI.  a.  Befckreibung  ttner  neuenAtt 
Itm  ackrmatiSchm  Fernrohren  -odtr  fogenamUn  ofUk.   . 
natijchen  TeUfcme*,   von  Ro6.  Blair.  |"\den  £di«J. 
Transact.  und  ]Sickolf<m  Joum»l.    Die  Sache  ift  fchon 
etw«salt,  and  neoerüch  nicht  weiter  emähatwor- 
den,  alfo  wahrldiewiüch  vw  keinemW  erth.    Ebend. 
hlicheUim  über  die  pemetfntUche  Vethejfeipfi^  achroma-  . 
tifcher  ObjectivU^t»  durch  diu  Zmfimmenkmen.     U 
Unde,  Jer  foirfl  diefer  Methode  BeyfaU  gab,    hat 
neuerlich  ge8«6ert,  dafs,  nach-einer  grofeen  Anzahl 
TonEr&hnmgen,  diefes  Zuftmmenle'unen  nichts  taupt. 

(Die  Fortfeizung  folgt.) 

rERMlSCETE   SCHRITTEif. 

Ijumaswe  ,  b.  Vincent :  Etrennet  HduetUants  et  j»- 

triotümes  pour  Van  deQmce  iBor«  144S;    la« 
Hr.  Bndel  ßngt  an,  feinen  im  vorigen  Jahre  ««•  < 
erbrochenen  Almanach  wieder  fortzufeteen.      D« 
«öfsten  The«  deffelben  nimmt  die  Befchreibung  ci- 
ier  Reife  ein,  die  der  Vf.  an  den  Lianfo*-,   Amon- 
und  Lowerzeffee  madit«.  d,  h.  dui>A  einen  grofce« 
Theil  des  Bemer  Oberhindes  in  den  Canto»  Sdrociz. 
Sie  ift  intereflknt,  wie  alle»,  was  diefer  &chnftfteltet 
über  fein  Vät«rland  geliefert  hat,  «bcr  feft  etwas  zu 
Hetnii^h  und  ««ftäftdlich  «r  den  GegenlUnd,   uad 
befonders  für  den  entfernten  Lefer..    Auf  diefe  Be- 
fchreibung folge«  einige  Seiten  voll  Noten,   wonn 
eine  Menge  Localbeiwnnüngen  erklArt  werden ,  die 
der  Vf.  für  cckifch  hfih.  —     Höcbft .  röhrend    uijd 
traurig  intereflänt  ift  das  Fragment  einet  Reife ,   di« 
Hr.  B.  im  Julius  igoo  durch  einen  Theil  der  verwu- 
fteten  Cantons  machte.    Whr  haben  alle,  mehr  oder 
w-eniRer,  zu  feiner  Zeit  von  diefen  V«rheerung€n  ge^ 
lefent  aber  fchreckUch  ift  e«,  das  Alles  in  einem  aü- 
gemeinen  Gemälde  dargeftellt  ««  ft^f«'  Ö"A*^*-k;1 
Ton  Ort  zu  Ort  zu  folgen.    Auch  ift  diefe  BefchreibunS 
lAit  intereflanten  |Anekdot«n  gemifcht.  —    Fragmew 
einer  Rede  von  Carnol'und  Commentar  darüber  vol 
einem  Einwohner  vonSchwiz.  —  Brief  eines  Schwei 
«ers  an  «Snen  feiner  Mitbürger  hn  Wadtlande.      Dm 


liZa^n  Fpuer.    mitteUt  «es  oaipcrei»,     a       ,•    ^Z_ 

*^.i^L      Ferner :  Bemerkungen  über  die  Er- 

rt.rJ^cr"chromatifchen  Fernrohren  und  Vervoli- 
-  finduog  <ler  ?<^°^r'J" Vr  «35  jviehrcfte  fteht  fchon 
.  kommaungd«»FlmtgWes.    üasme     ^ifdee  optipche 

"    J-*  Vfe  Memoire  von  i783'     ^*  *•  -c-*»«»  "r  j 
'■    nl^^^^efonders  Hier  dit  JUßetibüität  der  UM- 
■  !f*I7^f?n  pS,  aus  d«=n  P'«''  Transact,,  betref- 

■^Tn '^rnlhmlfcrdie  BroughamVche«  Verfuche      Aus 

SLTJei  deutlich  hervor,  dafs  in  Broughams  Vtr- 

;Sfl  die  ungleiche  Reflexion  der  ^^^S^^^^^^^,    ,„3  „„  e.nc„  ..m.c.  ..»--.a-^ 7---      -, 

•    wSTstrfthlentHneswegs  einer  anpbliA^nverfcb^^     ferenthält  ein  voUftändig«a  Verzeichnif»  aller  Ve| 

denen  Reflexibiütät.   fondera  Wo  ^  ''".Sr^^  •  ieUflgen.  durch  di.  ein  Theil  ^etS^weiz  z«  Gr,« 

.    tuSr^uSSen^""'  r^lV'SÄ        t^h'^i^^i^'^^^^ 

?r?Ä^?eÄl^Äl^^^^^^^  'P  Se^:hl^e^^B^cräge,^die  d^^^^^^^ 

Waffer  an  deft  ^*^|^^""^."     »f -^  fpfaier  vorfeegan- '   d'Ue«  und  von  wm  i^Ai^«  «la»..^.  —     -'——*' 
■  Ann.  d^  C&mü.  ^/^md  hier ^^  äcm  -  das  den  Hafen  von  pufaiin^ ,  Ou^Uy .  votftelk 

«ntfo  dürfte  ^5.^  ^hatraclie  Knwe^^^^^^  ^         M  fibkcht^  l^ls  ^afs 'inanv^s  zu  ei*ier.Tuelvign 

nicht  ficht,  woli£r.dÄ*:>\alier  i^Dnuiu.^    .    *f       .      :•    .     v  - 


über  üie  womtnangcn  Deyira^c,   «*^  «-»  ^"{> — - 
chen  Tugeköinnifen  find.  —     Endlich  eine  etwas 
uiTiftändliche  Nachricht  von  der  Gemeinde  Chatc 
d'be*  und  von  d«tn  letzten  Brande^  —    Das  Kupl 
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Sonnabemäst     d^n  2X.  F^imar  i8ox. 


p  H  r  S  I  K. 

Halle,  itt^  d.  Rengerichen  Eachh. :  Jimatem  im 
Phj/fik.  Zwetfter  bis  fechfier  Band.  Angeäiigea 
Ton  Gren;    fortgefetzt  ron  Ciübert  etc. 

(imfttzmmg  der  im  porigem  Stuekimkigekroekemem  AMeußem.) 

Das^  cor  WarmtUhre  gebdriflpe  ,ift  «Mtft  aus  Rmm- 
/orii5  EJfaifS.  IL  3.  aus  dem  VII.  Eflay:.  U$bmt 
äe  Fortfflanzung  der  Wärme  m  Flüßi^keitem^  mit  Be- 
nerkungen  ron  Hkholjon  ani  Ptctirtin  ihren  Auszü*  , 
gm.    Es  wird  hier  die   Vermuthuiig  geüufsert«  daif 
die  cbcmifche  Wahlverwandtfchaft  eine  blofse  Wir- 
kung der  Tejnperatar  fey.     Auch  noch  mancberley 
«ndere  Verfliuthoiigen  z.  B.  über  die  mechanifcbeii 
Principien  des    thierifcben  Leben?.     Das  Leben  def 
Thiere  beruhe  auf  den  innem  Bewegungen,  welche 
'n  ihren  Saften  durch  die  ungleiche  Vercheiluag  der 
Wärme  hervorgebracht  werden ,  und  es  fey  vielleicht 
der  Reiz  immer  nur  die  blofse  mechanifche  Wirkung 
iez  Nlittheilung  der  Wanne.    III.  3.  meift  aus  dem 
TLEiTay,    befchäftigt  fich  vornehmlich  mit  der  Re^ 
"S^enmg  des  Luftftroms ,  der  zum  Verbrennen  dient. 
Ein  hinVänglicfa  ftarker  Windftofs  könne  fogar  fchon 
enrzäjidefes  Schiefspulver  auslöfchen*    Eumford  fagt 
hier  S.  330.  Wafier  und  tropilare  Flülligkeiten  aller 
Art  wären  Leiter ^der  Warme»    und  in. den  feigenden 
EiTays  erklärt   er  diefe  für  vollige   Asichtleiter.      £r 
nimmt  übrigens  die  Art  der  Leitung  bey  Waller  an« 
^ers  als  bey  feften  Korpern  an,    bcy  er flem  nämlich 
darch  Strömungen.     Dafs  Sägefpäne,  ATcheetc.  fo  gu« 
te  Nichtleiter  undt.  rühre  vielleicht  von  der  dazwir 
fchea  befindlichen  Luft  her,   welche  der  belle  Nicht* 
teiter  \%    Indeflen  macht  die  Nicfatleitung  des  Ulafes 
hier  eine  befondere  Abweichung.    Man  füllte. deshalb 
in  hcifsen  Landern  eben  fowohl  doppelte  Fenller  zur 
Abhaltung  der  Httae  gebrauchen.     Das  Lüthrolir  thiK 
bey  jeder  eingeblafenan  Luftart  gleiche  Wirkung.   Im 
unfern  Küchen  werden  volle  |  des  geh rauditen  Brenn- 
t&acerials  verfdiwendet.     In  IV.  i.  fmd  d^s. Grafen 
rerbefTerte  FeMfftHtte  zu  München ,  und  feine  demit 
aagefteUten  Veifuche  -hefchrieben ,   und  die  Refultate 
in  Tafeln  gebracht.    In  VI.  4.  fteht  eine  Uiiterfuchung 
Ton  Socjmet ,  ob  die flfifligkeiCen j^ichtleiterder  Wäri- 
mefindT  a.  d.  ^»m.  i#/fafC  S^  vielen  Schein  aadiei- 
atge  v^n  diefea  Gegenverfnchen  fi|r  fich  baben:  fo 
dürfte«  fie  dod  fchweiUch  die  Rumfordifchen  Satze 
^üerlegen.     IVi  stzFemerMiftalUmxm^erfGkiedenemöka' 
ff^ifchen  Qebrmwsk^    ütslI  Rumfori  £ührte  feine  Ideen 
in  d€r  Küche  i^  MiinehMr  Jtfüitft- Akade^Mn  awt» 
^.  L.  Zy  igof.    Erfier  ümd» 


und  brachte  diefelbe,  nach  vielen  Veränderungen ,  zutfl 
höchibnöglichen  Grad  von  Vollkommenheit.  100  Pf« 
Kalbfleifcb  können  da  zugleich  in  6  grofsem  Stücke|i 
oiit  3  Kr.  Holz  gebraren  werden.  Auch  von  tragba- 
ren FeUkäche%t  Bleichkeffeti^  und  ähnlichen  Vorricli- 
tungen.  IV.  3.  Verfuche  mit  BraiUuffeln;  Schätzung 
4er  TotaikUte^  welche  gewöhnliche  Brennmäterien 
geben.  Wirklicher  Hitzverluft  beym  Kochen.  Die 
foiiftige  Meynung  des  Grafen ,  dafs  die  Holzcrfparniiii 
deilo  gröfsec  werden  mufle,  je  gröfser  die  Quantität 
jder  zu  erwärmenden  Flüfligkeit  fey,  wurde  durchs 
fernere  Verfuche  nur  bis  zu  einer  gewiflen  Gränze 
wahr  befunden ;  zugleich  ergab  fich ,  dafs  in  allen  mit 
den  Braupfannen  ins  Grofse  getriebenen  Verfuchen 
mehr  als  die  Hälfte  der  erzeugten  W^ärme  mit  dem 
Rauch  davon  ging.  V.  3.  Fortpflanzung  der  Ifärme 
durch  verschiedene  Mittel  aus  Eflay  VIII.  Die  Warme* 
4titung  der  Luft  zu  der  in  der  Torrice^üfchen  Leere 
ift  rr  10  zu  6  bis  7.  Erfte  wird  durch  die  Feuchtig- 
keit ftark  vermehrt«  In  fehr  verfchiedehen  Graden 
der  Luft  -  Verdünnung  wird  doch  die  Wäriueleitung 
nicht  fehr  verfchieden  gefunden.  Die  zwifchen  WafTer 
und  Queckfilber  ift  ZZ  1000 :  SX3-  Von  feiten  Stolfem 
halten  die  folgenden  in  ihrer  Ordnung  die  Wärme 
am  meiilen  zurück:  Hafenfcll,  Eiderdunen,  Biber* 
feil,  rohe  Seide,  Schafwolle,  Baumwolle,  gjefchabte 
feine  Leinwand.  Stärkere  Verdichtung  befördert  das 
Warmhalten  beträchtlich.  II.  3.  Von  Marums  ApfCh 
erat  zmm  Verbrennen  4er  Or(e,  aus  deflen  Apfar,  chimi- 
,ques.  II.  3.  Venturi  über  die  Bewegung  dßs  Katnphers 
Muf  dem  IVaffer  a.  d.  Ann.  dß  Chimie.  Das  Drehen  der 
Körnchen  fieht  er  ala  ^ine  Reaction  an,  welche  die 
öligte  Flüfltgkeit  bey  ihrer  Ausdehnung  über  dea| 
Wailer  gegen  den  Kampfer  felbft  aufsert.  Ebeud.  Ver- 
fuche vonhoUändifchen  Phtffikem,  woraus  fich  ergiebt, 
dafs  fich,  der  S^uerl^off  mit  dem  Wafierftoire  durch 
Hülfe  der  KobU^i  phne  weiteres  zu  Wafler  vereinige 
a.  d.  ^onm.  de  fK  U.  a.  Aus  Irrens  Nächlafs  i  Be » 
.ftjinmniig  der  Qüte  der  Braun-  und  Steinkohlen  um 
.Halle,  mit  Vergleichung  gegen  Holzkohlen.  Auch  ün- 
-iertuchung  dar  Mutterlauge  der  Salzfoble  im  halU- 
fchen  Siodbaufe.  IIL  2-  Ueber  die  Spanischen  AlcäraZ" 
zas  V.  Fabrgm  a.  d.  £foum.  de  fh.  Es  find  Abküh- 
Imigsgefäfse ♦  wodvrch^eftändig  Waffer  dringt,  das 
«durdi  fein  Verdüfiften  das  zurückbleibende  ^abküblt4 
rSie  werden  aus  gleichen  T'heilen  Kalk-Thon-  und 
'Kiefelerde  nebft  etwas  Eifen,  verfertigt.  III.  4  17  tt- 
Son  aber  die  Bewegung  kkiner  brennender  Dachte  in  ei^ 
.nem  Oelbecken  Schwimmend  a.  d.  Edinh,  Transact.  und 
tlSicholfon.  Alles  beruht  hier  sufd^r  Erwärmung  und 
MA«isddaiiung.d«s.0«l»4Wter  derJh«njJie  nebft  der  Ge- 
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ftalt  der  Lanspe  unct  des  Dachts. "  Mit  einem  Zufntze 
des  Hn.  v.  Arnim.    IV.  ^5.' uud  4.  Kumfords  Vcrfuche 
und    BttnerhuKgen   über   die  'Kraft    des    entrindeten 
Schi^fsptiluers  a.  d.  Trawxact.  v.  96.     Diefe  Kraft  ift 
Wtnigiteits  50000  gröfser  als  der  Druck  unferer  At- 
mosphäre.       Uebrigens    find    diele    Verfuche    fchon 
ziemlich  allgemein  bekannt.    17.  4.  Beßhreibung  ei- 
nernenen  iragiHMten  Pulv^rprobe  vom  £.  Regnier^  aus 
dcfi'cn  Mem.  explic.     Die  llauptfacbe  ift  eine  Art  van 
Stahlfederwaa^  mit  Scale  und  einer  kleinen  Kanone. 
Ebend,  B.  Dize  die  Wärme  als  Urfache  des  Leuchtern 
nach  chemifchen  Erfahrungen  betrachtet  a.  d.  ^.  de  pb» 
JDiefe  Verfuche  beweifen  gar  nichts,  weil  alle  die  Kör- 
per ^  aas  welchen  hier'Wärme entbunden  wurde,  als 
Kalk,   Kali,   Schwcfelföure,   vorher  nicht  blofs  mit 
Hitze  9  fondem  auch  mit  Glut  wdren  behandelt  vvor-_ 
den ;  fie  konnten  alfo  eben  fo  gut  LichtiiofF  als  War* 
meftoif  gebunden  enthalten.     Dafs  das  Luftthermo* 
meter  vom  elektrifchen  Funken  ftieg,  lüfst  (ich  noch 
leichter  aus  der  Expanfivkraft  des  elektrifchen  Lichcs, 
jals  einer  elektrifchen  W^rme  begreifen;  ja  wenn  auch 
das  Licht  nichts  thäte :  fo  könnte  ja  dem  elektrifchen 
Funken  wohf  etwas  Wärme  mit  beygemifcht  feyn. 
V.  2.  Rumford  über  den  Einflufs  der  Wärme  ivufdasGe- 
wicht  der  Körper  a.  d.  phiL  lyansact.  99.     Ein  folcher 
Einflufs  hat  durchaus  nicht  llatt;  nur  bey  ungieichen 
Temperaturen  kommen  zwey  ins  Gleichgewicht  ge- 
fetzte lYorptrr  aus  demfelben ,  welches  durch  Luftftrö- 
me  oder  ungleich  an  gefetzte  Feuchtigkeit  zu  erklaren 
ift.     V.  2.  Norbergs  Befchreibung  verfchiedenev  Vtvbejfe- 
rungen  am  Branntweinbränner  Gt^rätfie^  a.  d.  Abhand- 
lungen der  fchwedifchen  Akademie  der  WilFenicbafren. 
Die  Blafe  befteht  in  einem  Cylinder  von  doppelt  fo 
grofsem  DurchmefTer,   als  feine  Höhe  ift.     Ein  ange- 
brachter Wärmemejjer ;  ein  U  äclitcf,  der  vordem  üeber^ 
kochett  warnt.     Statt  des  Hslm>  ein  Dampfieiter^  un- 
gefähr wie  die  obere  Iläifte  einer  Retorte  mit  ihrem 
Hälfe,  geftaltet.     Statt  der  Pfeife  oder  Schlange,  ein 
DampfkUiler  in  Form  eines  Parallelepipedums.    Das 
Kühlfafs  fteht  aufserhalb  des  Brenngebäudes  ,  und  ift 
fo  grofs,  dafs  man  während  eines  Brandes  das  Kühl- 
waffer  nicht  zu  erneuern  braucht.     Auch  ift  zur  Ver-. 
hütung  des  Verlufts  der  Weingeiftdämpfe  bey  zu  ftar* 
ker  Hitze,  noch  ein  Dampfbewahrer  angebracht.  V.  3. 
Smiths  Keffel  zum  Kochen  etitzündbarer  EUiffigkeiteny  »• 
d,  amcric,  Transact.   Gleich  unter  dem  Rande  geht«!- 
ne  Rinne,    wie  ein  Griff  heraus,  die  beftändig  kalt 
erhalten  wird ;  beyra  Ueberkochen  tritt  die  Flüiligkeit 
in  diefe  Rinne,   und  wird  darin  abgekühlt.    Ebbend. 
Wf'flar  über  Verdünfiung  dep  Eifes  und  Drßiltaiion  mit- 
tetfi  künß*icher  Kälte»    Ebendaher.   Eis  von  ^a""  Fah* 
renheit  in  einem  Zimmer  von  o  aufgehängt ,  erzeug- 
te einen  fichtbaren  Dunft.     Ein^  Retorte  mit  Schwe* 
lelätbervon  50^  Fahrenheit  mit  einer  Vortage  von  10% 
brachte  nach  30  St.  ^  der  Aetherfnmge  herüber.  Eben 
Jb  bey  Kampferfublimation.     Ebend.  Fabbroni   über 
Wachsmalerey ,  Bildung  von  Ammoniak  und  Entfte- 
hung  desAlcohois  durch  die  weinigte  Gahmng.  Schon 
längft  bekannt.     VI.  3.  Bericht  über  eine  Schrift  von 
Clayetin^  wie  Kattune^  der  &t9täk  dsr  JLuft  «ad  4es 


Feuers  gemäfs^  anzulegen  find;  a.  d.  Mag,  encycL 
Nimmt  an  33  Seiten  ein,  und  hatte  fchr  ahgt kürzt 
werden  können.  Die  beiden  rrlten  Tiieile  tiiibaUei^ 
blofs  Hülfbfatzey  und  erft  im  dritten  l'uchr  dtrVL  zit 
beftimmen,  wie  unter  allen  denkbaren  UuilläudeJi 
das  Rauchen  in  jedem  Kamine  ve  hütet  werdt^n  küu- 
nc.  Zur  Thermometrie :  U  3.  Befchreibung  neuer  1  her- 
mometer  a.  d.  ^.  d.  ph^,  bixens  Thermometer,  das 
die  Uränzgrade  ft  Ibft  aufzeichnet.  Eine  zwey  mal  ge- 
krümmte Rohre  mit  (üascy linder  j  theils  mitAlcohoI, 
theib  mit  Quecklilber  gefüllt.  In  der  Röhre  drücken 
kleine?  eif^rne  Pteilchen  mit  Federn  gegen  die  Wän* 
de,  die  zwar  von  der  fteigenden  Flüiligkeit  fortge- 
fchoben  werden ,  aber  bey m  Rückzuge  hangen,  blei- 
ben. Ein  Tlurmmnetrugraph  des  Hn.  v.  Arnim.  Das 
'rticrnu meter  wird  horizontal  gelegt,  und  wie  ein 
Waagbalken  ins  Gleichgewicht  gcftcUt.  Hn«  ^uchs 
Damftfehermimiter 9  aus  Ttomsdorfs'jouru.  der  Phar- 
macie. 

Elektricitätstehre.  II.  ä.  fteht  aus  den  pkü.  Tronic 
act.  97.  eine  l/orrichtung  von  Pearfout  wodurch  mau 
den  fogenannten  Amßeräamer   Verjuch  ieichtcr  nachma- 
chen und  verhüten  kann,  dafs  die  Glasröhre  nicht  gc* 
fprengt  werde.     Nach  den  hier  zugleich  mitgetheiW 
ten  Verfuchen,  find  nicht  weniger  als  70  bis  go  Taa* 
fend  Schläge  nöthig,    um  einen  einzigen  Ku^ikzcll 
Gas-  zu  erhalten.     Das  fchwierigfte  biebey  ift,  dals^ 
wenn  man  zu  wenig  Waller  hat ,  und  zu  fchnidl  elek- 
trifirt ,    fich   fchon  einzelne  Blafeu  unvermerkt  ent- 
zünden,  wodurch  alfo  keine  Zunahme  des  Gas   ver- 
fpürt  wird.     Noch  ein  Zufatz  aus  Nfcholfons  Journal» 
der  eiii  paar  Hypothefen  mit  Beurrheiluiigeu  enthalt. 
Ebend,  EkHrtfche  Verfuche  von  ll'iU,  Hemrif  mit  koh- 
tenhaitigem  Wafferßofigas,  Etcudaher.     Da  lieh  dieies 
Gas  nach  Auiiins  Veriacbcn  beym  Durchfchlageu  dts 
elektrifchen  Funkens  ausdehnt«  und'^noch  m«dhr  eiit- 
zündbares  Gas  erzeugt  wird:    fo  will   Henry  duTch. 
k\n^  Verfuche  gegen  Attftin  beweifen ,  dafs  die  neue 
ent«:ündiiare  Luft  aus  dem  derfchwercn  inilammablen 
Luf(  beygemifchten  Waffer  komme»  da  Auftin  deren 
Entftehung  aus  eijier  Zerfetzung  der  Kohle  erklärt. 
Die  Zugleich  erfcl^inende  Stickluft  foU, vorher  fchon 
da  gewefen  feyn,  weil  das  Gas  lange  über  Wafier  ge- 
ftanden.    ^Dem  Rec.  fcheint  es ,   als  ob  beide  Theilc 
^wiffermafsen  Recht  hätten,  «dafs   nämlich  fowohi 
Waffer,  als  ein  Thtil  der  Kohle,  zur  Erzeugongder  sei 
entftandenen  Luft  beygetragen  haben).    Ebend«  Hr 
Prof.  UcUer  über  den  Rückfcldag.    £r  bringt  ihn  mi 
einer   Elektrifirmafchine    und    ilulirter   Wetterftang^ 
hervor,  in  deren  Nähe  ein  Abiciter  ft^ht.    Vom  Reih 
zeug  der  Mafcbine  wird  eine  :Kette  an  den  Ableit« 
der  Stange  gehängt ;  auf  diefe  legt  man  die  eine,  u'^\^ 
auf  die  Wetterftange  die  andere  Hand;  fo  oft  nun  ^« 
Leiter  der  Mafchine  einen  Fanken  giebt«  erhält  i/^a: 
eine  Erfcfiütterung.     Ebendericlbe  in  VI.  3.  Verft^ch 
über  das  Leitungsvermögen  U^s  Uafltrs^   und  ubtr    ^\ 
Leitung  des  ekktrifclun FuHtmnS'     t*»  ilt  l'chonbclwai  ^ti 
dafs  Waffer  in^getinger  Aknge  ain  unvullkouui».i^4 
«elektfikhe»  ^icex  ift»    und  cuOa  btsy  jeUer  uiir  ol 
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komfftfier  Leittmgf  z.  B.  wtfm  man  nach  WoUs  Art 
frtyliegendcs  bcbiefspulver  entzünden  oder  dumh  ei- 
nen Frofch  fcIUagcnwiil»  der  Funke  oroMutfarbig  aus- 
£thi  ond  eine  iiuinp/e  Einpfindi  n^  gicbu     Dcrglei-* 
dien  Erfcheiniuigen  fitau:n  nun  ,Hn.  Ilelicrs  \rerfucbe 
weiter  auseiiiander.    IIL  i.  CtUhlfenJons  Mituk  die  eUhr 
injdu  LadtHMg  zuvtrfiatken  un4  zu  fnejfany  fubJlBe- 
iikr tiimiig  eitus  neutn  univerfal  EkktrwnHurs  aus  Ni-, 
<holji>aj  ß.     Daa  Mittel  befttht  aus  einem  feuckten 
Iteiipi'  im  ij^nem  onbelegtea  Tlidl  der  Flafcbe.  Eec. 
iat  uch  Ichon  feit  mehrern  Jahren  der  Erwärmung 
ier  Flafdien  bedient ,  um  die  Poren  des  Glafes  za  er-' 
vcitem.  und  durch  die  VeFdunsiungck'r  Luft  der  elek- 
trilchen  Materie  mehr  Eingang  zu  yerfcfaaden.     Hier- 
key enifiaiMl ,  nun  immer    inwendig  .ein  fcbwacher 
Dunfi,  auswendig  aber  y  oUige  Trockenheit.    Anf a  ngs 
ward  er  d^nielbea  nicht  gewahr,  und  da  die  Lacjung 
ib  ketracbtU4;h  w^ar  verAarkt'  worden , '  behielt  ej:  ihn 
audi nachher,  als  er  ihn  bemerkt  hatte,  bey,   weil  er 
Bit  zur  Eififl^rung  der  Materie  zu  dienen  ich! en..  Der 


.per,  bellätigt  fidi  durch  mebaere  Verfuch^.  Der  Kör- 
per, defffn Farbe  die  geringftc  Brechbarkeit  bat,  wird 
iinmer  puiitiv,  der  gar  kein  Licht  zurück/endet,  nö* 

Sativ.  .  Auch  der  oxydirbare  Körper,  tb  wie  der, 
eOen  Wärmccapacitä;  im  Vcrhähnifs  eines  andern 
fich  vergrölsLTt,  wird  »cgarFv,  TTebrigens  crgiebt 
fich,  clafs  die  Erwärmung  durchs  Reiben  ein  deui 
Dektrifiren  durchs  Reiben  ganz  entgegengefetzter 
Procefs  fey^  LeitungsfahigjLeit  der  Elektricitat  ftehc 
im  ungf:kehrteu  Veihältnifs  der  Wärmecapacität.  Die 
Elektricitat  fcU  keine  Materie  als  GrundflofF  au&a* 
weifen  haben,  und  nur  in  einem  gewiflenVerhältnifs 
der  Körper  gegen  einander  gegründet  fey».  Noch 
einige  Jmntrhm^em :  a)  Wie  Kettenverbfndungen  aiiF 
chemifche  Proceue  wirken,  b)  Erläuterungen  aus  der 
Wärmelehre«  c)  Einige  Zweifel  gegen  die  bisher  ge«- 
(ebenen  Bewelfe  der  Ausdehnung  des  Waflers  in  der 
Nähe  des  Gefrierpunktes;  —  die  Sache  könne  aucli 
dMrcIi  ZuGiu^menzJehung  des  Glafes  erklärt  werde», 
welche  gleichiiöFmig  fortgehe,  indem  die  Zufammen- 


fettten  Meya^pg  jft  »uch  der  Herausgeber.  Rec.  hat  ^iehung  des  Waffers  abnehme.  Es  wird  ein  Werk- 
mdcffen  noch  Viae  eigenen  Ver/uch«  angcftcl^,  ob  ^  zeug  angegeben,  wodurch  diefes  ficherer  «usgetnacht 
r,%  u  *?''?  ?"r  "  *'*'"i  ^f^i'^'^'  ''•'•d,  wemi  man  di«  yerdc«  kann,  d)  üeber  emige  WirkungeA  des  Blitze» 
flafche  kaU  läfst,  und  durch  ein  örtliches  Älitt*l  et-  u^d  Urfachen  des  Donners.  Was  man  dem  elektri- 
^a$  Dampf  unter  den  innern  Hals  der  Flafcbe  bringt,      fchen  Blitt  zufchreibe ,  fey  Refurtat  der  Ausdehnung 

der  Luft,  des  Waflers  etc.  Das  Rol* 
£ey  Folge  der  unendUch  vielen  auf- 
en  Schallreflexionen,  e)  Einftufs  der 
Elektricitat  auf  die  Kryflallbilduiig  gegen  Aldini  in 
Abiidk  de^  Stra&len  der  Harzftaubfiguren,  des  Hagels 
und  Schnees,  lir.  v.  A.  hält  nicht  viel  vom  Einflufs 
der  Elektricitat  auf  Kryltnttbildtfnp.  Mvhrere  elektri* 
fche  Bemerkungen  defToIben  flehen  in  VL  i.  Ebencf.. 
Sonderbare  Wirkung  eines  Blitzes,  von  Petrie  und 
l^ickoljan.  Bey  einem  auf  cinsm  Schiffe  davon  Gc* 
troflenen  ftarb  ein  Theil  des  Schedels  nach  und  nach 
ah  ,  ohne  dafs  eine  vorhergegangene  Entzfimlnag  zü 
entdejckcu  wac 

(Dsr  Brfchtuff  fofcui 

TERMISCHTE    SCHRIFTEH. 

,  l^zivziQf  b.  Kmnmtir:  Metha  von  Zehren^  eine  Jfr- 
x^gejcbidiie.    Ein  Bqjtrßg  zur  Gerechtigkeitspfit- 
i    ^  g€   des  vorigen .  I^akrhunderts.     Am  gericjUtickef^ 
'      Akten  gezogen.  1799.  272  S.  8-  (i8  gr-) 

Diefes  fiichleiii  macht  ein  aus  /ehr  heterogencii 
Theilen  zufommengefetztes  Ganze^  ans.  Die  erfte 
Hälfte  ift  eine  Erzählung  ganz  im  neueften,  fenti- 
mentallen,  oft  faft  «nzUfehrgefchinuckten  Tob  vor- 
gittnig^ni  <Be  aweyte  Haifte  befteht  beynab  «us 
lauter'' Aestögen  tfld  Bruchltückesi  /ehr  barbarifcber 
Urkunden  i  entlehnt  aus  AXten  dei  flebzehnten  Jahr- 
hunderts. Man  erfleht  in  Ihnen  ganz  das  (inn)ofe,  grair- 
fame  Betragen,  n  it  welchem  man  gegen  diejenii^en  ün- 
^rung  der  Vcrbaltnifle  Zwilchen  il et* i he inifcbin  etnA  IfMiimdiea  verfuhr,  welche  derHexerey  angefchuldigt 
«Urifchen  Bcfchaffcnheit  der  Korper.  Mit  Pulver-  wurden ;_aber  viele—  ja  wobl  die  mcilten  diefer 
feienden.  .  Der  Einflufs  der  Farbe  auf  die  Elektri-  Brnchftücke  haben  nicht  einmal  aufs  Schickfal  der 
«ibbe^immungzweyeraaeinaoüergeri^baiviiltov-     Haoptperfon  felbli  unmittelbaren  Einflufs;  fond#^m 


fiiid,    Ebend.  Nicfiolfons  tiactvricht  von   Cnthhertfons 
VcrjHckn,  die  eUktrifchc  Kraft  zu^ejfm/^Äiis'iiaTen 
Jo\in\il  C^hbertfon  empüehk  hierzu  das  Schmelzen 
von  Stahldrath ,    da   nach  feinen  Yerfttcbein  gleiche 
Menden  yon  Elektricitat  in  Geflalt  einer  Entladung^ 
vnd  mneihalb  gewifler  Grannen,  immer  gleiche  Lan- 
den Fon  derfelbea  Art  Drath  fehmelzen )   diie  Capaci- 
f^t  der  flafche  fey  großer  oder  klefner.     Ebend.  Hal^* 
dane,  wic^t  Stärke  einfr^ß^ttitie'wShrend  des  LatieHS 
zumejfin,  Ebevidaber«  DerAuffätz  war  viel  £ruber  ab^ 
derCudibertfonfche  gelchifieheft.    Mit  dejr  äüfsern  Be-' 
l^ng  einer  ifolirten  Batterie   wird  eine  untlölirte- 
ffl«  Cuchbertfons  Elektrometer  rerfehcne  Leidner  fla-' 
fcite  ia  Verbindung  gebracht,  die  nach  und  nach  Fun- 
^ü  an  die  Baftterie  giebt ,  aus  deren  Menge  man  die 
Ladung  beurcheüt.     IV.   3.  Brfckreilmng  der  gnjsei^ 
^t^rißrmafchinf  des  Herzogt  Henrich  von  U^Ortenfberg 
^  WalUsfort  von  Hn.  Prof.  Grrmm.     Sie  ilt  nach  Art' 
fe  erflän  Teylerichesi   Mafcbine.,   (nicht  nach  der 
feuern ,  mit  der  genz  freytm^  Scheibe  an  einer  iluU* 
'enden  Axe ,}  eingerichtet.  Und  von  Klingert  i»  Bree* 
laa  verfertigt ;   der  DurchnueiTer  der  Scheibe  beträgt 
'tiiif  rheinL  Fufs.    Der  Mangel  einer  Abbildung  wird 
brch   die   UmAandlichkeit   det  Btfchreibung.  niclu« 
Bnz  erfetzt.    W^^^^vEtektrif^^Vm^u^  vmAidini  e.' 
*Jn.  di  Cftflff.  betreffen  befondere  Einrichtungen  det^ 
«itiner  Flafche  »     Figuren  auf  dem  Harzkuchen  etc. 
•  I .  Elektnfche  Verfuche  des  Hn,  v.  Amim^  i)  Zur  Auf- 
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ketrcffen  nur  Verhöi*,  Marter  iind  Hinrichtung  einer 
angeblich  Mitfeh  iMigcn.  Diefe  letzte  H'ilfte  dürfte 
üilerdings  eine  \vabre»  grofstentheils  buchftäbliche 
Abfchrift  irgeüd  eines  Akten  -  Fascikels  «us  jeneti  du- 
ftern  Zelten  feyn,  wo  noch  oft  ScheherfaauFen  den 
Tcttfel  auftrieben ,  und  wo  kein  armes  Baaerweib 
lieber  vor  D^umfchrauben,  Fitfdiel  und  fpanifcher 
■Leiter  alterte.  Aber  die  vorhergehende  Oefcbfchte 
fcheint  ganz  der  Erflndung  des  VerftlTers  ihr  Dafeyil 
Z.U  verdanken;  denn  nirgends  fchen  wir,  dafs  ile 
4uf  eine  eigene  Ausfagederinquifitin  fich  ftfitze,  oder 
dafsuureinUmflandiin  Verhöre  auf  die  Muthmafsang 
einer  edlen  Abllamuiung  und  vorbergegangii^nef  fetc- 
famer  Schickfale  leite.  Das  Band  zWäehen  beiden 
Hälften  ift  daher  höchft  locker«  ^der  vielinchr  gant 
ruföilig;  man  könnte  diefe  Einleitung  taufend  und 
ai)ertaufend  andern  llexenproccilen  eben  fa  gut  ror^ 
letzen;  gleichwohl  ift  fiean  ficb  betrachtet»  Hicht oh- 
ne Interefle.  Die  Gefchichce  e^ee  fo  fanfken,  reisen- 
den ,  üebevotlcni  -üefchöpfes »  die  durch  einen  einzi- 
gen fo  Ickht  yerzeibUchen  Fchtlrltt  das  Optar  ronc 
väterlicher  Strenge,  fchw.efterlicher  Bosheit,  priefter* 
lichcr  Rachfucht  wird;  die  mancherley  Unftlle,  die 
iie  nachher  treffen«  und  die  duldfanie  Standhaftigkei^ 


jwomit  fife  diefelbenertfKgf,  erregen  all'erdiAgs  Mitleid 
u)id  Theilaahme.  Auch  das  tadeln  wir  nicht,  da& 
der  Vf.  an  dem  allzuharten  Vater,  und  an  den  fchänd« 
liehen  Schwedern  ftr^fende  Gerechtigkdt ,  übt.  Nv 
2ft  der  Uniftand  ,  dafs  ildi /beide.  FräuieiiH  widendick 
mit  einem  Bufaler  begnügen  ,*  trotz  der  UiCacheii ,  die 
von  ihrer  gezwungenen  Genügfamkeit  angebracht 
werdet!,  unwahrfchetnlich.  Audh  Ottos  Brief  (S. 31.) 
iVi  altväterlfchen  StH  und  Orthographie,  tbut  an  dem 
Orte,  vrö  er  fteht,  und  wo  der  Vf.  auf  Rükrung  ak- 
sielea  füllte «  keiife  günftige  Wirknt^. 


N0RNBsmO;  b.  Bteling  und  Lsii^Kto,  b.  FleUcfaer^ 
jtuserUfenes  nnd  voUßändiges  Beteh^ -^  und  Coai- 
wtunionbuch  fär  gläubige  ChrifUln  mU  i^ner  Vorre- 
de «si  (Jnt^rricfit  vcrm  rechtfn  <SeVMmdk  des  kei-^ 
ligen  Abendmahls -von  D.^.G.'Rafenwiiiler.  Ktbt 
einer  Saminlting  geiftreicher  zn  ^en  Gebeten 
fohicklicher  Gelange  und  -einigen  Andachten  zor 
privat  -  und  Krankencounanirion.;  jte  verbeflcr- 
te  Aufl.  1800.  2.iöS.  8*  CSP-)  (S-  ^  ^^^^  ^^ 
Z.  1794^  Nn  Z7l) 
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ÜBCVTMttLaaiiTBCf«.  Münekenf  (ohne  Benennima  dM 
Verlegern) :  yerftich  einer  Erörterttug  des  ^njol  sr«^hts  dee 
heickikammer^.^rrhis' Präsentationen^  mh  Bezug  aej  den  neue* 
flrn  j)€tto^niionijuU  der  Bttyerifchen  lireitpri/fcntation ,  yon  J^k. 
LkriHf^pho/  Freuiir,  f.  jtfitctifi.  igoi.  $6  S.  $.  (3  gr.)  Die  Ab- 
fiditties  Vf.  (Kurpfslzbayerirdi.'*'  Gen«  LandeÄdirectorialratbs» 
Mich  ^r  SocietÄt -cler  WiäenfcbaftefixuCföctineen  unil  z4iMüa- 
«h«n  ordextcHchen  Mic|?]ied«s) ,  fehl  htapcrichlrch  dahia,  za 
•bewerfen:  dafs  das  Devoludonsrecht«  welches  der  J.  R.  Ä.  4« 
16.  den  zu  Drärentiren  miiberechtigteii  Standen  beylegc ,  ehe 
ioii'hes  d«m  Kammerperldit  felbd  (gebühren  foUe,  nicht  in  der-- 
U'.hen  ncbeumoi&aÜifUeii  YrHi*  weldie  dem  räumifen  Zttfl<ind> 
i't;:i(k'rn  in  einen^lekhinafalgen  noueu  fri&f  auigeübc  werden 
d^'n-fc  £r  h;«t  jiierbcy  den  analogUciieu  SiiM  jener  gcfetzlicHiea 
jiteL'e  für  Goh;  denn  n^ch  ielbtgdr  Coli  der  INiUbereditigt«. in 
lier  PrKfentation /orf/ö/i»««,  wenn  der  prarentireilde  Stand  iu 
Cü'wnir  VriiewUtion  >iäum'ig  befunden  wurAe;  dic(^  Samafeli^ 
iceft  tritt  aber  nach  dem  allgemeinen  redKlidren  JlegrUF»  eiw 
mit  Ablauf  des  Termins  «in,  und  wenn  die  Abgebt  feyi^fen 
wai:e,  die  zur  Priüentaiion  mttberechtigten  Staikde  in  der'nhm- 
Zicheo  Krill  zur  Pr%nUtiou  tnzahalten :  (^  waw  kierz«  kisine 
iie;<e  «cfctzUche  Verordnung  nodiif  «rewvCeu,  da  iief«  Uefu^ 
ivir^  ohnebin  in  den  kanonischen  Bellimniungca  de«  Dev^olu* 
iioiisrechM'begrilfeu  ift.  Obgleick  bewithrc^  deutsche  Staacs*- 
ji^chtsiehccr  (y.  fialemann,  Mpfet »  MtHbiank)  feaem  Gefetl» 
die-Deimmg  geben,  dafs,  wenn  der  Termin  fich  cu  finde  Mtea^ 
der  mitbereduigce  %und.  nock  in  den  feizien  Monaten  mit  der 
^rhTentation  fortfahren  kötuie:  fb  rchliefseti  de  doch  die  Nach« 
jjtTaiifi:  eiuer  neurni  Fhft jitcht  aus^  uiid  Cciieii^aiii  .nur  £i  riel  zh 


crfodern»  daft  dar  MitprifinttMil  nodk  vor  ibgelaufener  Frtfr 
sur  Prafentation  erbÖtig  fey.  Der  Ausdruck  jmrtfdhrcn  m^cbt 
den  Vf.  nicht  irre,  well  es  im  Frankf.  Dep.  Guucbten«  wor^ 
aus  jene  Stella  genommen  ift«  nichc  fortfafatan«  fondam  tvr- 
f Uhren  haüsu  Ob  aber  die  damahfen^aTetzfcber auch  d«n  Fafl 
eMveM  aitmmnthen  ader  «ganz  getbailten  PräjentaHonsrechu  vor 
Attgan  hatian .  ift  zu  bej^eifelu,  weil  damals  iiooh  keine  praf 

i'entaiio  per  tumurn  exiftirte  •  uifd  die  Abficht  i>lofs  diefe  rjr, 
>ey  dem  Comptiif^titmthenireckt  beider  A.eligianaüiaiJa  ia  ge^ 
mifcheen  Kreifan  su  yarhiiadam  ^  daCs  nicht  ein  oder  der  ande- 
re Sund  die  FräBentUti^  mii^  Flelfs  .verfcbieba«  damit  yon  d« 
Kammer^ericht  y  em  feiner   Religio»  zugethanes  Subiect«  zui^ 
Nacbtherl  der  wideren  Keligionsverwaoaten,    gewählt  werdr"^ 
m(}chte.    Man  könnte  daher  dem  Vf.  die  Anweiidbaricett  'lein 
Theorie  auf  die  von  Salzbarg  neuerüch  bagiagetie  VarfatuaDÜ 
wodiirch  defl*en  Präfentatianareckt  auf  das  IXarzogthum  I^^yi 
darolvirt  fayit  foU,   heftreiten.     Der  Streit  ift  aber  für  jet 
be)rgelegt ,  da »  wie  der  Vf.  felbft  anführt  —  4dr  Herr  KurfUt 
Von  Pfalzbayeru  in  eitlem  Schreiben  rom  pten  ^fira  y.  J.  üi 
£efer  angefallenen  'Prafencatioft  gegta   den  Herrn  Brzbifcbt 
yön  $alabiM<)^begebau<bat^    Dialer  kat  tndefst  fo  yiei  ELec 
kaiHU  ift »  von  Zeit  ztt  Zeit  bey  dem  Kammergarich t  um  V< 
iäugeruiig  der    PrüreitUtionüfrift   angedidit,    wekhe  dzCCel 
bey  jetzi^a  krltifchen  tTmftanden»  auch  ferner  su  bewillig 
wohl  keinen  Anftand  nelfmen  wird,  awnal  da  es  feit  beyi 
ba  Job  Jahren  i  aus  bakannten  Oründan»  Bedeaketi   i^etrai 
bat,  yon  dam  aten,  ■Mfl»haidiia   Dairaliiüa«aradK    Gebcs« 
au  tffaffhtti« 
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SounabendSp    dem  u.  Februar    i8oi« 


P  Bf  SI  K. 

ff  ALLE,  tu  d.  RMigerfctiem  Budih.i  AmUUn  der 
Pkyßi  Zweiter  üs  fechßer  Bmmd.  Angefimgcn 
Ton  GrM;  tortgelktzt  toa  QUbert  €tc 

(BifckUfs  4er  hm  ^mri^tm  Stücke  mhgebr^ehenen  Recemßan.) 

Zu  den  AttflStzen  uber.dea  GaUßanismus  gebaren  foU 
gerade:  VI.  i.BefchreümngvonVoUa'seletUrifchem 
fUgehfornJAgm  Apparat^  und^  eimgen  wicluige»  dch 
ntat^ißeUten  Verjuchen,  a.  Nickolfons  ^oum.  Meh- 
ere  Legten  roa  Silber-  und  Zinkplatten»  zwifchen 
^«Icheo  flut  Selzwafler  durchnäfste  Pappenfcheiben 
liefen,  machen  eine  Säule  aus»  wo.durch  die  fcbon 
iiebnnten  Erfcheinuagen  des  Galvanismus  nicht  al- 
lein merklicher  genuchc,  fondern  auch  mit  ganz  neuen 
renaehrt  werden  können.  Dafs  aber  der  Galvanis- 
aus  ein  el^trtfches  Phänomen  (ey,  fcheint  dem  Rec 
iurcb  diefe  Verfuche  eher  widerlegt,  als  beftätigt  zu 
werden ;  auch  durfte  die  hiebey  fo  unbefangen  ange* 
Qommeae  Waflerzerfetzung  vorher  noch  einer  grofsen 
PrufuB^  bedürfen ,  ehe  nun  fich  mit  Sieberhett  da- 
für erUäien  könnte.  Die  hier  mitgetheilten  chemi- 
fcben  Verfuche  n^t  dem  Galvanismus ,  von  CarlisUt 
Crttikflia^f  WiiL  Hemnf,  verdienen  die  gröfste  Auf- 
aerAiäiakeiL 

Ueber  MmgnMsmm;  III.  !•  Hn.  v.  Amim's  Ideem 
sa  einer  Theorie  des  Magneten  :  Beobacbtungen  über 
£e  chemiidie  Befchaffenheit  des  Magneten.  Sauer- 
fofF  und  KohlenftoiF  in  fokhen  Verhäkniflen ,  dafs  iie 
die  Bedingung  des  Magnetismus :  Cohmrtmz » —  nicht 
lufheben ,  werden  zum  dauernden  Magnetismus  des 
EtJeiis  erfodert.  >  Zwifichen  beiden  Polen  des  Mag- 
aets  ift  ein  cheitlifcher  Unterfchied.  Eben  fo,  nur 
BBigeXehrt,  in  den  P<4en  der  Erde ,  ;m7>  die  Verfcbje- 
deiäeic  von  der  ungleichen  (Erwärmung  der  nörali- 
dien  und  fädtichen  Halbkugel  herrührt.  (Solice  aber 
dann  nicht  der  Pol  einer  Nadel ,  die  in  den  Sommer- 
monaten nach  NorcUn  zeigt,  in  den  Wintermonaten 
BJdi  Süden  zeigen?)  —  Der  Magnetismus  des  Dia- 
nants,  Eifens,  Kobalts,  der  Kohle,  lafCen  fich  da- 
ViTch  auf  eine  gleiche  Urfache  zurückführen.  Ebend. 
inuge  enagnetifche  Beohact^ungen :.  a)  Haui/'s  Beiner- 
inngen  über  die  natürlichen  Mag'neten  a.  d.  BuUet. 
iila  Soc,  philom.  Durch  fehr  kleine  Matgnetri^deln 
hdet  man  faß  alle  Eifenmineralien,  die  nicht  mit  Sauer- 
(of  überladen  find,  als  natürliche  Magneten,  b)  Tre^ 
^i  über  VaCAlli's  Magneten  ohne  Neigung  und  Ab- 
teichung. Statt  der  Nadel  wird  eine  Slahlellipfe  ge* 
kiAucht.   *  c)  Magdomaids  Beobaclituiigem.ller^. Nadel 

A.  L.  Z.  %$ai.   £«#ir  Bamd. 


auf  Sumatra  und  St.  Helena  a.  d.  pftff.  Transact.  f.  ^ 
IV.  I.  Bmterknngen  Ober  die  Adhäfion  und  den  Zmfam^ 
munhang  derfelben  mit  dem  Uagnetumus ,  von  Hn.  Rit- 
ter.     Aus  Vergltüchungen  ergiebt  (ich ,    dab  die  Co- 
häfion  einiger  Metalle  bey  gewUTer  Temperatur  iicii 
verhaken  ,  wie  die  Producta  aus  ihrer  Warmecapa.- 
citatin  die  Entfernung  von  ihrem  Schmelzgrade.  Auch 
vermindert  fich  in  eben  dem  Maafse,   wie  die  Cohä- 
fion  abnimmt ,  die  Eigenfchaft  vom  Magnet  gezogen 
zu  werden,  z.  B.  Nickel,    Kobalt,  Braunftein -^ö- 
nig,  Uranium.    IV.  4»  Will  Hr.  Hrlt^r  aus  feinen  lan- 
gen Beobachtungen  mit  Grunde  ichliefsea ,  dafs  der 
Magnetismus  des  Eifens,  jvie  er  von  der  Erde  darin 
erzeugt  wird ,    von  den  Sonnenftänden  und  Monds- 
phafen  deutliche  und  autfallende  Veränderungen  er- 
leide.   V.  4.  Hr.  lFäclU€f\über  magnettfche  GranitfeL 
Jen  amf  dem  Harze  9  a.  d.  VerkQndiger.    Nach  den  hier 
mitgetheilten  Beobachtungen  ift  jener  Felfen,  der  un- 
ter dem  Naa»eu  der  Schnarcher  bekannt  ift,.  zu  einenfi 
Ungeheuern  Magneten  mit  Nord-   und  Südpol    ge,- 
worden.    Der  erfte  liegt  weftlich  am  FuCie ,   und  der 
letzte  öftlicb  an  der  Spitze,  und  beide  in  einer. Dia» 
gonale  des  Feifens.     Ebend.   Ueberßcht  der  magnetir 
fchenf  nicht  metatlifchent  Stoffe  von  Hn.  v.  Arnim.  Es 
gefchieht  diefes  in  einer  Tafel,  die  in  drey  Spalten 
die  Namen  der  Stoffe,  der  Beobachter,  und  jdi^  Be- 
ftandtheile  in  Ceiltl&ßmalrheUen  des  Stoffs»  eniiHält. 
Auch  noch  einige  Nachträge  zu  des  Vf.  frühern  Auf- 
iatz  in  III.  S.  48«    Aus  der  monatlichen  Correfpon- 
denz  des  Hn«  v.  Zacir  fiiul  VI.  2.  Nonets  magneti' 
Jche  Be&b€Khtungen  aus  den  Mem.  fnr  VEgypte  aufge? 
nommen*    Auch  Hnmbotdtifche  Beobachtungen  der  Na« 
delf  aus  eben  derf.  Zeitfchrift.    VI.  4»   Ideen  über  dem 
Magnetismus  w.  Xirwam^    a.  d.  tiransact^  of  the  irißi 
Soc.  Er  will  den  Magnetismus  durch  Kryttallifation 
erklären,  weil  auch  bey  diefer  alles  aus  einem  JTpeci- 
fifchen  Anziehen  und  Abftofsen  zu  erklirren  ift.    Eia 
Magnet  ift  hier  üna  Made  vonEifen,  deren  Thcilchem 
in  einer  ähnlichen  Richtung,  als  die  des  grofsen  Erde 
magneten,  zufammen  geordnet  find.     Wie  finnreicfc 
Kirwan  Polarität  uii^d  andere  Eigenfcbaften  des  Mag- 
nets aus  feiner  Hypothefe  erklärt ,  findet  hier  mSf, 
kaum.     Meteorologie:    11.  i.   Rüdiger  über  Kowetm; 
fchweife  und  ähnliche  Erfehetnmngm  um  Himmel.    Ein 
artiger  Verfuch  erweckte  deH   Gedanken,    dafs  der 
Schweif  eines 'Kometen  wohl  ein  blofses  Phänomen 
in  unferer  Erdatmofphäre  feyn  könnte*    Auf  ähnliche 
Artlaflfe  fu:h  auch  dasZodiakallichtals  ein  folches  Me- 
teor anfehen.     IL  2.  Ein  unvollendeter  Auffatz  aus 
des  fei.  Lichtenbergs  Papieren »  Über  den  B/gen.    Die 
«omebmäen  Ideen  hatX.  fchon.m  .4er  Vorrede  zur 
0  0  o  fech- 
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fechften  Auflage  der  EntlebcnIchenKaturlelirebekannt 
^xnacht.     III.  i.  v.  Hunfholdt's  Verfueli»  übtf^  die  cke- 
mifche  ZefUguBg  des  Lujlkreifrs.   ,  a)  Befchreiluing  ei- 
nes Koblenfnurexneflers »   befiehl  aus  einer  Kugel  an 
einer  uuDgebögenen  Röhre\  die  an  zw rjr  Orten  geöfF-» 
net  werden  kann,     b)  Kohleniaure  Gehalt  itagema* 
fsigten  Erdftrich.    Der  mittlere  tiehalt  ii\  o»oi5  ;  der 
fröfste  o«oi8 ;  ^^  kleinüe  o,oo5«    0  lieber  die  £nt- 
kinijung  des  Lichts,     d)  Verfucfae  über  das  Salpeter- 
gas und  felnif  Verl»induiFig  mit  dem  SauferfiofF.    Hri 
V.  Arnim »  der  diefen  Auszug  beforgte»  hat  noch  einen 
Kachtrag  dazu  geliefert,  worin  befonders,  bisher  nicht 
beachtete  Irrthusner  bey  eudiometrifchen  Prüfungen^ 
«ufgefucht  werden.     Ebend.  Bemerkungen  After  die  At* 
wofphäre  der  Erde ,  der  Sonne  ,  und  der  übrigen  Ptan^ 
ten  von  Meta/nderkjetm  a.  d.  Schwed.  Abh.     Sie  und 
Tornehmlich  durch  die  Schröterfche  Lichterfcheinung 
fm  Schlangentrager  reranlafst  worden.      Er  bringt 
lleraus ,  dafs  die  Erdarmafphäre  in  der  Gegend  des 
Monds   nicht  merklich    aufgehalten  werden  könne^ 
Eben  diefs  foU  von  der  Sonnenatinofphäre  in  der*  Ge- 
gend des  Mercur  gelten.    Zwifchen  den  Atmofpharen 
der  Planeten  fey  eine  fehr  feine  flüffige  Materie'' ent- 
halten 9  die  von  der  Natur  der  Planetenatmofphärcn 
fey.     HL  2«  Sauffwrey  €ber  die  kalten  Winde ,  die  aus 
der  Erde  drinaen^  nebft  Bemerkungen  von  Nicholfonf 
a,  d.  J.     Sauflure  fucht  die  Urfache  in  der  Luftver- 
dichtnng  durch  di«  Winterkälte  und  der  Wiedcraus- 
dehnung   derfelben  cfurch    die  Sommerwärme    und 
bringt  Verfuche  dafür  bey»  Nicholfon  hingegen  nioum 
hierzu  eine  eigene  Luftcirculation  an »  die  der  Her* 
aüsgeber  durch  eine  Berechnung  zu  beftätigen  fucht. 
III.  3.  Befckreibusifig  eines  merkwürdigen  Hofs  um  den 
Mfond  von  Will.  HaU. »  a.  d.  Transact,  of  the  Edinb» 
Soc,     Er  gehört  zu  den  Coronis;  und  W9r  eigentlich 
dopfirlt.    Einigermafseft  liefe  er  fleh  mit  dem  um  die 
Sonne  vergleioien  ^^  der  162'g  zu  Rom  gefehen,  und 
von  Sheinerbefchrieben  wurde.    Ebend.  Eine  fettem 
0om  Herausgeber  befchriebene  Luft^rßheinungf  welche 
•US  mattrochlicheii  Strahlen  beftandy  die  von  derfcbon 
untergegangenen  Sonne  auszufahren  fchtenen.   V.  i. 
'Vachricht  von  einer  altem  Araneotogie.     Betrifft  S^U* 
feti  meteorograpUcum  ferpetuum,  Görlitz  I588*    V.  2*. 
Satdane^s  Verfuche^  den  Grund  zu  mtdedten,  weshalb  der 
'Blitz  in  Gebäude  einJcMug,  die  mit  BUtzabliitem  uerfe- 
jten  waren  ^  a.  fiichotfons  ^ourtiäL    Es  Toll  nicht  fo- 
wohl  auf  die  Gefialt  und  Conftruction  der  Blitzablei- 
ter, als  vielmehr  auf  die  Lage  der  untern  Fläche  de? 
j^eladenen  Luftfchichte  gegen   das  Gebäude  ankom« 
inen.    Spitze  und  Kugel  fchienen  faft  gleichgültig  ztt 
feyn.     HiL'ranf  bezieht  fich  in  VI.  4.  eine  Erklärung 
der  WorftelUmg  vom  Einfkktagen  des  Blitzes  und  def 
^Sicherheit  von  Ableitemv.  Reimaruif^  wo  Haidane  fckarf 
«nd  gründlich  beurtheilt  wird.   Ueberhaupt,  fagt  Rei- 
inarus »  miifs  die  Bahn  des  Blitzes  notbwendig  dahin 
gehen ,  wo  in  dem  ganzen  Wege  zwifch«;n  der  Wol^ 
ke  und  der  Erde  ^e  Summendes  Widerftandes  durch 
alle  Summe  der  anleckenden  Körper  überwogen  wird. 
Hiernach  werden  dann  die  verschiedenen  Falle  beur« 
theilt ;  befdndefs  wif d  die  Furclit  vw  den  fof eMa»* 


ten  RRckfsklägen  faft  ganz  entkräftet.    Tl.  d-  Tae^ 
üker  den  ShiinregeH-zu  Siena,  am  i6ten  Jun.  94.    Att^ 
einem  fchwarzen  Wölkchen  int  Zenitfa  brachen  Ezploj 
fionen  mit  Entzündung  hervor ,    und  es  fielen  dabei 
Steiners  zu  7  Pf.  Gröfse  ems  demfelben  fo  tief  indi^ 
weiche  Erde,  dafs  (le^zum  Theii  ganz  vergraben  wa^ 
ren.     Sie  fahen  auswendig  rufsig  aus  »  und  im  Innen^ 
graulicl\  w^ifs  mit  .glänzenden  Punkten.     Aus  deui 
Vefuv  konnten  fie  nicht  gekommen  feyn,  fondem  (!< 
hatten  fich  wahrfchttinlicb  aifeUanlpf  in'derLuft  felbfl 
gebildet.     Sie  enthielten  Eifen  und  Quarz  ^    und  zer- 
fetztön* üch*  nach' einigen  Wochen.    Ebend.  Von  iih 
manonflündtiche  Barometer --  Beobachtungen  von  i ""  nord^ 
lieber  ,  und  i^  fudlicher  Breite,  um  die  Gröfse  der  at^ 
mpfpärifchen  Ebbe  und  Fiüth  zu  entdecken.     DieRe^ 
fultate  ilimmen  fo  ziemlich  mit  den  Hut^boldtifchen 
überein.    VI.  3.   Lamark  über  den  Einflufs  des  Mm^ 
des  auf  die  Aimofphäre  der  Erde ,  a.  d.  ^öurn*  de  fh^4 
Da  des  Vf.  Refultatemit  den  Lalandifchen  im  geradei^ 
Widerfpruche  ftehen:  fo  ift  ihnen  wohl  nicht  viel  z« 
trauen  9   und  der  Herausgeber  erweifst  dem  Aufiatz 
zu  viel  Ehre ,  dafs  er  ihn  fo  ausführlich  ausgezoged 
hat,  zumal  da  er  felbft  darin  eine  fehr  luftige  HypoJ 
thefe  findet,  die  eben  fo  fchlecht  begründet  als  durchs 
geführt  ift.    Hierzu  ein  Anhang  von  Cotte,  weichet 
die  Vergleichiing  der  Temperaturen ,  die  in  Lamarh 
Annuaire  für  die  Möndsconftitutionen  beftimmt  findj 
mit  den  wirklich  beobachteten   betreffen.*     Ebenda^ 
her.    Es  zeigt   fidi   kaum  fo  viel  Uebereinftimmuii^ 
als  fchon  von  einem  blofsen  Zufall  eu  erwarten  wä^ 
re.    Ebend.  Benzenberg  unJ  Brandes  Verfuch  ^  die  Ent^ 
femung^  Gefchwindigkeit  und  Bahn  der  Stemfchnuippei 
zu  btfiimmen.    Aus  der  bereits  in  der  A.  L.  Z.  igool 
Nr.  278-  angezeigten  Schrift.    VI.  3.    NicJiolfon's  Be* 
fchreibung  einer  merkwürdigen  Veränderung  in  der  Far^ 
be  und  *dem  Zuge  der  IVoUten  während  eines  Gewitters, 
a.  deiTen  Journal.     Bey  einem  Gewitter  in  London  30 
Julius  1797-  zeigten  fich  Umftände ,  ans  welchen  zai 
fchliefsen  war«  dafs  der  Durchgang  der  elektrjfcbet) 
Materie  in  den  Wolken  ein  bleibendes,   ganz  vooj 
Blitz  vetfchiedenes ,  Leuchten  ver^orfachen  könne. 

•  I 

OEKONOMIE.    . 


ond  LaiFzio,  b^  Bohn:  BarfleUung  da 
Grwndprincipien  der  möglichen  Häuptlandwirtk 
fchaftS'Sijftemef  der  Bedingungen  ihrer  Anwei^ 
düng  und  des  Erfolgs  derfelben  in  der  Acke^ 
Eintheilung  und  Acker- Benutzung,  mit  Bezij^ 
hnng  auf  die  füdKchdeut feilen,  englifchen  un 
^ördlichdeutfchcn  Landwirthfchafrs  -  Arten.  £11 
Beytrag  zur  richtigen  Beurtheilung  vo^i  Thaei 
Schrift  über  die  englifche  Landwirthfchaft ,  vo{ 
A.  L.  von  Seutter,  Mitgliede  der  natwforfches 
den  Gefellfchaft  zu  Jena.  iSoo»  8*  (12  gr.) 

Diefe  Abhandlung  verdankt  ihr  Dafeyn  der  Ausai 
beitung  eines  gröfsem  Werks,  welches  der  Vf.  unc« 
dem  Titel :  Verfuch  einer  Darfieflung  der  hohem  La/n^ 
^rirthjiihtiftsmiß^^ß^  liefen^  wäL    Ueber  den  B4 
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friff    «kr  Ltnffwirthrditftikonde ,    $i$    prtktifcher 
WiflenTchaft ,    erklärt  Cch  der  Vf.   folgendermafsen: 
^^ie  es  nun  Zvreck  aller  theoretifchen  Wiflenfchaften 
Ü,  Vorftellun^en  von  Gcgenftanden,  die  fich  uns  ua- 
eer  einem  noihigenden  Gefühl  als  Erfahrung  aufdrän« 
gen ,  auf  beftinunte  Begriffe  zu  erbeben ,   und  ihnen 
dadordk  ihr  dunkles»  einfeitiges  und  unzulammen- 
hängendes  Vorkommen  zu  ben^ünen;    fo  ifts  Zweck 
and  Beftiuunung  aller    praküfchen'  Wiflenfchaften» 
die  für  die  AufiöAing  und  Ausführung  der  praktifchen 
Ittfgaben  des  Lebens  aus  der  Erfahrung  abftrahirten 
Hegeln  zu  beftimmten    und  feilen  Handelsmaximen 
zu  machen»   ihnen  die  Klarheit  und  VoUftändigkeit 
zu  geben,  bey  welcher  f\e  aliein  unfer  Wirken  und 
Ulan  zum  beftimmten  und  iichern  Product  führen 
können.    Der  doppelte  Inhalt  aber »  welcher  in  allen 
pnktifchen  Aufgaben  yorkommt»   zerfallt  nicht  nur 
die  Summe  jener  Regeln  in  zwey  ganz  abgefonderte 
Rubriken ,  fondem  bezeichnet  auch  eben  deswegen 
den  praktifchem  Wiflenfchaften  felbft  zwey  ganz  ver- 
fdüedene  Wege ,  auf  welchen  fie  zur  Erfüllung  ihres 
Zwecks  gelangen  müflen.     Denn  die  praktifchonAuf- 
pben  fodem  uns  erftlich  auf:    gewilfe  Producte  in 
i:z  äufsem  Natur  hervorzubringen »    und  dafür  find 
alfo. Regeln  nöthig»   welche  die  Production  felbft  an* 
(oben;   zweytens   aber  geben  fle  uns  auch  den  be« 
&immten  Zweck  diefer  Production  an,  und  diefs  macht 
eine  ganz  andere  Gattung  von  Regeln  nöthtg »  als  die 
vorigen  waren,  nämlich   folche»    durch  welche  die 
Producdonen   zu  ihrem    beftimmten  Zweck  geleitet 
werden.     Diefe  beiden  Gattungen    von  Regeln  nun 
foU  die  praktifche  Wiflenfchaft  auf  ihre  Gründe  zu- 
Tückf übten,  und  ihnen  dadurch  diejenige  Beitunmt- 
heit  und  Fettigkeit  geben ,  dafs  fle  uns  gewifs  an  das 
Prodact  und  an  feinen  Zweck  führe»    der  in  unferm 
Handein  nach  ihnen  beabfichtigt  tft,  u.f.  w., 

Dem  I^ndwirth  liegt  die  Aufgabe  vor :  aus  fei« 
nem  beftimmten  Landgute  durch  Erziehung  und  Ge- 
winnung  iandwirthfchaftlicher    Naturproducte    den 
höchften  nachhaltigen  Geldertrag  zu  ziehen ;  Rec.  wür- 
de hinzufetzen :  mit  Beftande.     Denn  man  könnte  in 
einem  Jahre,   wo  Futtermangel  herrfcht»  durch  den 
Verkauf  des  Rauhfutters  einen  grofsen  Gewinn  ma- 
chen, zumal  wenn  man  Gelegenheit  hätte,  die  Hälft« 
Teines  nöthigen  Viehftandes  auf  eine  gute  Art   abzu- 
fetzen, und  ihn  auf  diefe  Hälfte  zu  reduciren»  oder 
ireim  man  übcrrhaupt  in  der  Nähe  grofser  Scädte  im- 
mer das  Stroh  verkaufte,  was  oflenbar  dort  mehr  ein- 
bringen mufs  ,  als  das  damit  getüctertc  Vieh.    Aber 
Woher  dann  der  Dünger,   der  zur  Erzeugung  diefea 
Strohes  fo  unentbehrlich  ift? 

,,Ob  der  Vortrag  diefer  Abhandlung  jedem  meiner 
'^er  gefällig  feyn  wird,  lagt  der  befcheidene  Vf.» 
^eifele  ich.  Er  hat  auch  wirklich,  wenig  gefälliges 
n  fich ,  lind  ift  auf  manchem  Punkt  fchleppcnd  und 
angenehm.  Uebrigens  wird  (ich  jeder  Uicht  den- 
h  können,  dafs  die  ÜarftcUungsart,  welche  ich  in 
^fer  Abhandlung  beobachtete,  nicht  diejenige  feyn 
itin ,  welche  für  ein  grösseres  und  praktifche:»  Werk 

^wäblt  werden  mufs.*'    Aec»  kann  lücht  den  WttAlck 


Terbehlen »  dafs  auch  der  Vortrag  diefer  Abhamdlimf» 
der  mehr  für  den  akademifchen  Hörfaal  ,*  als  fiir  deit 
feiten  mit  HüIfswifTenfchaften  ausgeriifteten  Land- 
wirth  verftändlich  ift ,  ein  wenig  herabgeftimmt  ge* 
wefen  wäre,  und  die  Entwickelung  der  Begriffe 
durck  eine  lichtvolle  Kürze  fich  ausgezeichnet  hätte  ; 
da  man  fo  viele  Stellen  mehr  als  einmal  lefen  mufs» 
um  den  Vf.  zu  verftehen,  oder  vielmehr  ihm  zu  folgen. 
Was  die  Principien  felbft  betrifft ,  fo  verfichert 
der  Vf.  in  der  Vorrede :  dafs  fie  durchaus  nicht  nen 
find,  fie  lebten  und  webten  in  der  uns  bekannten 
fiidlich  -  und  nördlich  -  deutfchen ,  und  in  der  engii- 
ichen  Landwirthfchaft;  und  diefs  ift»  fagt  der  Vf., 
was  vielleicht  manchem  auffallen  mag»  der  fchönfte 
und  füfsefie  Lohn  für  die  Mühe,  welche  mir  ihr  Auf- 
fuchen  gemacht  hat.  Möge  fich  dann  der  Vf.  diefes 
Lohnes  freuen,  aber  auch  noch  durch  den  Beyfall  be- 
lohnt werden»  dem  er  als  ein  denkender  Kopf,  der  fei- 
nen Gegenftand  gehörig  ins  Auge  gefafst  hat,  auf  alle 
Weife  verdient. 

Lbipsio  ,  b.  Rein.:  Jmf  dretjfsigjakrige  Erfahrmng 
fich  gründender  praktifcher  Unterricht  der  ganzen ' 
Lamdwirthfcbafi;  zur  Belehrung,  nicht  nur  für 
Anfänger  in  der  Oekonomie ,  fondeni  auch  für 
unerfahrne  Landwirthe,  herausgegeben  von  C» 
F.  Gaiuiiclu     Erßer  Band ,   erße  AbthHtung,     Mit 

Kupfern,  zgoo.  354  S.  g.  ohne  Vorrede.   (2  Rthlr.), 

• 

Diefer  praktifche  Unterricht  ift  nur  zu  praktifch» 
und  für  den  Anfänger  in  der  Oekonomie  und  für  den 
unerfahrnen  Landwirth,  weiches  Rec.  ein  und  daf> 
felbe  zu  feyn  fcheint ,  das,  was  für  den  jungen,  nodi 
ungelehrten,  Arzt  ein  Receptbuch  ift.  Ohne  irgend 
gewifTe  allgemeine  Grundfätze  aufzuftellen«  oder  den 
LeCer  mit  feinem  Plane  bekannt  zu  macheiv»  trägt 
der  Vf.  geradezu  die  gewöhnlichen- Wirthfchafisein* 
richtungen  und  Behandlungsarten  des  Feld-  und 
Wiefenbaues,  und  die  dahin  einfchlagenden  Gefcbäf- 
te,  nach  einer  fehr  willkürlichen  Ordnung  vor,  und 
macht  in  diefem  Ahfchnitt  auch  feine  Lefer  mit  der 
Bvfchaffenheit  der  in  derLandwirthfchaft  benöthigten 
(nöthigen)  Ackerinftrumente  und  anderer  Gera thfchaf- 
ten  bekannt.  —  Man  fucht  aber  vergebens  nach  ei- 
ner gewifSen  fyftemarifchen  Ordnung,  die  bey  Schrif- 
ten diefer  Art  doch  fo  wcicntlich  erfodert  wird.  — • 
Das  Ganze  ift  in  Kapitel  abgetheilt,  die  fo  aufeinan- 
der folgen,  dafs  man  nicht  weifs,  warum  nicht  da» 
erfte  Kapitel  das  zwey te,  oder  das  zweyte  das  erftc 
ift.  Dttnn  die  Eintheilung  der  Felder  in  gewifle  Ar- 
ten ,  als  das  erite  Kapitel ,  kann  eben  fo  gut  die  Stelle 
des  zweyten  haben»  welches  von  der  Verbefterung 
der  Wiefen  iiaiidelt  u.  f.  w. 

Und  weim  gleich  die  hie  und  da  eingeftreuten» 
auf  eigene  Erfahrungen  fich  gründenden,  Reflexio- 
nen und  Erzählungen ,  sfum  Theil  zweck mäfsig,  zum 
Theil  aber  auch  nur  gut  gemeynt  find :  fo  wird  der 
Vortrag  im  Ganzen  doch  dadurch  weitfchweifig,  und 
Mur  zu  oft  mit  gäüL  unbedeutenden  Dingen  übet^ 
laden. 

Die 
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Bie^be  des  wiflCenfcbaftlichen  Vortrag,  der' 
ficli  durch  Deutlichkeit  und  Beftimmtheit ,  Ordnung 
«[tid  möglichfte  X^i^^^^  auszeichnen  mufs ,  hat  der  Vf. 
itichc ;  und  obgleich  Rec.  fehr  gern  eingefteht «  dafs 
derfelbe  ein  gut^  und  tüehtiger  Landwirth  ift«  der 
aucli  mit  4er  neuern  Oekonomie  ni^ht  ganz  unbe- 
kannt zu  feyn  fcheint:  (o  wurde  er  ihm  doch  gera- 
thea  hieben ,  feine  eigenen  auffallenden  ErfahrungeRt' 
die  er  noch  für  neu  hält,  dem  ökonomifchen  Publi- 
cum in  ir2;end  einem  andern  Gewände  einzeln  mit- 
zutheilea,  und  fich  nicht  an  ein  Wörk  zu  wagen» 
wozu  nicht  allein  der  gute  Wirth ,  fondern  auch  der 
(Ute  Schriftfieller  feines  Fachs  gehört.  Der  Anfänger 
in  der  Oekonomie  erhält  durch  den  i  u.  2>  $.  des  er- 
Aen.  Kapitels  keine  deutliche  und  richtige  Idee  von 
der  Vier-  und  Drey-Felderwirthfchaft;  undfchondie 
Ucberfchrift  des  Kapitels  ül  nicht  jedem  yerffändlich. 
Der  Wt  fag^  Kap.  {. :  Die  Felder  wjerden  in  manchen 
engenden  in  3,  in  andern  in  4  Arten  eiogetheilt;  a) 
die  erfte  Art  ift  das  Winterfeld,  in  welches  mah  theils 
Winterrübfen,  theils^Winterweizen»  theils  Winterkorn» 
theils  Wintergerfte  hinzufäen  pflegt  u.  f.  W.     Nicht  %u 

3 lehnen,  dafs  das  Wort  Art  als  ein  Provinzialismus 
ul-ch  gleichbedeutende  Wörter  auch  für  andere  Lefer 
aus  andern  Provinzen  erklärt  werden  müfste :  fo  würde 
der  Vf.  dem  Anfiinger  eine  weit  deutlichere  Idee  von 
der  Eintheiiung  der  Felder  gegeben  haben ,  wenn  er 
ihm  zuvor  überhaupt  und  im  Allgemeinen  die  ver- 
fcbiedenen  Gründe  angegeben  hätte»  warum  man 
diefe  oder  jene  Eintheiiung  zu  wählen  pflegt»  und 
alsdann  bey  a;  geradezu  ge&gt  hätte :  das  Winterfeld 
ift  dasjenige»  wohin  in  der  Regel  alles  Getreide  hin- 
gehört »  das  vor  dein  Winter  in  die  Erde  kommen 
mufs  u.  f.  w.  Und  haben  wir  denn  nicht  mehr  Be- 
^ellungsa  rten  und  EintheHuiigen  der  Felder  ?  Müfste 
siidu  hier  der  Schlag-  und  Koppel  wirthfchaft  erwähnt 
werden?  JJ.  35.  äufsert  fich  der  Vf.  fblgendergcftalt : 
Ich  bin  weit  entfernt »  vom  Anbau  dtv  fo  verfchiede- 
nen  Futterkräuter  undGräCer  weitläuftige  Abhandlun- 
gen zn  fchreiben »  weil  diefes  wohl  eine  vergebliche 
Arbeit  feyA  würde,  da  man  hierüber  fchon  in  fo  vie- 
len Schriften  die  ausführlichllen  Nachrichten  undAn- 
weifungen  findet;*  allein»  da  ich  mein  Buch  für  An- 
fänger und  unerfahrne  Land wirthe  fchreibe:  fo  bin 
ich  gieichwoU.  fchuldig»  der  vornchmftenFuttejrkräu- 
cer  und  QvvStx  zu  gedenken»  und  meine  bey  dem  An- 
bau derfelben  gemachte  Entdeckungen  zum  Be(len 
für  andere  bekannt  zu  machen.  Alles  diefs  foU  in 
gedrängter  Kürze»  doch  ohne  der  Deutlichkeit  da- 
durdi  zu  fchaden»  gefchehen,  und  ich  werde  den 
An&ng  mit  dem  fpaniCchen  oder  brabaiiter  Klee  ma- 
chen u.  f.  w.  Wie  wenig  in  Anfehung  der  gedräng- 
ten Kürze  der  Vf.  Wort  hält ,  Itann  man  daraus  ab- 
nehmen»  dafs  diefel^utterkräuter  37  volle  Seiten  ein- 
aefamen »    welche  wenigftens  um  die  Hälfte  vermin- 


dert werden  kannten »  «nd  welche  fich  auf  «50  an- 
häufen» wenn  man  die  auf  13  S.  ftehenden  Mittel 
gegen  das  Aufblähen  des  Rindviehes ,  die  fich  darnn- 
ter  befinden ,  noch  dazu  rechnen  wollte ,  wovon  die 
bekannte  Operation  mit  dem  Trokar  den  gröfsten 
platz  einnimmt.  Uebrigens  hat  Rec.  keine  neue  Ent- 
deckungen gefunden»  die  nicht  fchon  aus  andenv 
Schriften  bekannt  wären.  Wenn  fich  aber  der  Vf. 
überhaupt  durch  die0.  35.  gemachte  Bemerkung,  in 
Rückficht  der  gedrängten  KfirEe »  hätte  leiten  lalTen 
wollen :  fo  würde  er  fein  ganzes  Werk  um  ein  Gro* 
fses  haben  vermindern  müflen»  da  von  allen  von 
ihm  abgehandelten  Gegenftänden»  in  fo  vielen  Schrif- 
ten die  ausführlichfl^h  Nachrichten  und  An  weifungen 
aufgefunden  werden  können.  Aber  eben  darmn 
hat  eine  folche  Schrift  nur  dann  wahren  Werth, 
wenn  fie  fich  durch  Richtigkeit  und  Deutlichkeit ,  und 
durch  eine  gedrängte  Kur2äe  und  einen  fyftematifchen 
Zufammenlüing  vor 'andern  ihres  Gleichen  auszeidi- 
net;  wie  man  dann  überhaujit  in  einem  folchen\\er- 
ke  nichts  neues  erwarten  kann ,  und  gewifTermafsen 
nur  die  Form  den  Werth  beftimmt;  vorausgefetzt, 
dafs  nichts  Wefentliches  darin  vermifst  wird. 

Was  das  Schröpfen  beym  Weizen  anbelangt,  fugt 
der  Vf.  S.  228* :  fo  gefchieht  diefes  nur  dann,  ^enn 
derfelbe  recht  fett  fteht  und  fchwarzgrün  ausfieht:  fo 
dafs  man  befürchten  müfste»  er  möchte  fich  legea 
und  faulen.  —    Sollte  der  Vf.  hier  nicht  dem  Anßn- 

fer  haben  Winke  geben  müflfen »  dafs  nicht  blofs  des 
utters  wegen »  fondern  gröfstentheils  darum »  damit 
man  k^in  Lagergetreide  erhalte »  diefe  Operation  bey 
allen  Getreidearten  vorgenommen  werde,  die  eine» 
zu  geilen  Wuchs  haben  ?. 

Der  Anfiinger  hält  in  der  erften  Periode  des  Un- 
terrichu  feinen  Lehrer  gröfstentheils  für  unfehlbr, 
und  es  ift  genug»  ihm  kurz  und  bündig  Vorurtluüe 
zu  widerlegen»  die  er  etwa  gehört  oder  gelefen  hibcn 
könnte;  wozu  alfo  die  fo  weitläuftigen  §.  230  u. 2jit 
wo  die  aus  der  Natur  der  Sache  fo  leicht  und  karz 
zu  widealegende  Methode »  die  Gerfte  und  den  Hafer 
fo  lange  auf  den  Schwaden  liegen  zu  laden »    bis  fie 
Regen  erhalten  haben»  als  ein  fchädliches  Voruribeil 
widerrathen  wird. 

Bey  dem  allen  kann  Rec.  dem  Anfanger  in  da 
Oekonomie  p^  der  nicht  fchon  verwöhnt  und  gewoM 
ift»  den  Kern  aufzufuchen«  in  fo  viele  Schalen  iet 
felbe  au(  h  eingehüllt  fejm  aug »  diefes  Buch  als  nüc» 
lieh  und  belehrend  empfehlen;  denn  es  hierse»  ^ 
gefagt»  eine  Ungerechtigkeit  begehen»  wenn  voi 
dem  Vf.  Belefenheit  >und  Kenntnüs  feines  Fachs  A 
fprechen  wollte.  ^ 

'  Einige  der  bejgefügten  Kupfer  find  i^ahrfch 
fich  für  den  zweyten  Band  beftinudt»  da  fich  k 
Erklärung  davon  aul&adea  lä£ie. 
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.     ARZNETGELAHRTHEIT, 

r)  EoiNByitGfl  a.  LoiiiH>H»  b*  Mandeli  n.  Johfilbfi: 
A  Sijftemf\fDfJfectmis.  Part  III.  IV.  V.  with  Pta- 
tes.  B7  Charks  BM.  1799.  Von  S.  dÖ-^-xar* 
(16  ScbilL) 

2)  Leipzig,  b.  Linke;  Kart  BMs  ZfrgUeieruBgm 
des  menfcMithen  Körvers ,  tum  Bekuf  der  Kennt- 
fiifs  feioer  Theile ,  ihrer  Zergliederungsmelhode 
oncl  ihrer  krankhaften  VerändStungen.  Für  an- 
gehende Anatomen,  praktifche  Aerzte  und  Wund- 
ärzte >  aus  dem  Englifchen.  Mit  12  Folio  Ku* 
pfem.  igoo*  XLVIII  u.  296  S.  8*  (3  Rthlr. 
12  gr.) 

^  r.  z.  ift  die  Fortfetzong  des  itfitzlichen  Werkes, 
^  ^  wovon  die  zwey  erften  Hefte  bis  S.  65  in  Nr. 
BS  des  vorige^i  Jahrganges  diefer  Blätter  angezeigt 
find.  Das  ßinfte  Heft  beCchliefst  den  erften  Band« 
Das  drüte  Heft  enthält  tuetft  die  Zei^Hederung  des 
Petinäom  beynt  ttififmUchen  GefcUechte.  Muskeln 
der  ninnlicben  Ruthe,  des  Dammes,  des  Afters, 
dei  Vocftahcrdröfa,  Uamblafe  ,  Saamenbläschen  und 
Schlagadern  all^  diefer  Theile  in  natürlicher  Lage. 
Nach  der  Befchreibun^  de^s  Ve/fdhrens  bey  der  Bear- 
bcitang  diefer  Theile  mit  Beziehung  auf  die  Abbil- 
dujigen  tuid  Erklärung  derfelben  betrachtet  der  Vf. 
den  Nutzen  und  die  Wirjiung  d^r  Th^ilc  und  geht 
dann  zu  krankhaften  Erfcheinungen  über.  Dre  Uc* 
fache  des  Zurückfticfsens  vom  Saamen  in  die  Harn- 
blafe  fiicht  der  Vf.  vorzüglich  in  Schwäch«  der  Mus- 
keln de%  JBIafenhfllfes.  Die  Saamenbläschen  halt  der 
Vr.  nicht  fiir  blofse  Behälter,  fondern  glaubt,;  dafs 
der  Saanien  defsvregen  dahin  gelange,  um  mit  meh- 
rerer Feuchtigkeit  verdünnt  und  fo  an  MdiTe  vermehrt 
za  werden,  damit  die  Mu$keln  der  llarnrOhre  defto 
befler  auf  feine  Ausfprützung  wirken  können.  Es 
giebi  Fälle,  wo  dei;  Harnabgang' fehr  erfchwcrt^  der 
Ausflufs  des  Saamens  aber  garrf  leicht  ift;  h'ftr  fey 
tfe  Urfacbe  der  Verengerung  oder  Verßopfiing  Uftter 
itii  Mündungen  der  Ejaculation&röhren  des  Saamens 
zu  fuchen.  Bey  dem  Vorfalle,  des  Afters  giebt  der 
Vf.  als  Mittel  der  Zurückbringung  einen  mit  Oel  be- 
flrichenen  Papierkegel  an»  deflen  Spitze  nafs  gemacht 
iil«  Bey  dem  Steinfchnitte  follman  nsch  des Vfs.  An- 
gabe den  Queermuskel  des  Dammes  und  einige  Fa- 
sern des  Schliefsmuskels  vom  After  durchfchneiden^ 
das  letztere  dürfte  wohl,  nicht  fehr  rathfam  feynvweil 
nun  fönft  zu  leicht  den  Maftdann  ganz  durcofchne)- 
det.  Der  Vf.  bandelt  hierauf  toa  dar  Anficht. 4fir 
A.  L.  Z.  igoi^    Elfter  B«mf.. 


Theile  bey  einem  fenkrechten  Durcbfchnitte  des  Be- 
ckens, und  giebt  manche  heiUame  Regel  in  Riickficfat 
des  Einbringens  der  Katheter  und  des  Durchftecfaens 
der  Blafe.    Iin  gefunden  Zuftandr,  meynt  der  Vf.« 
fev  es  fail  unmöglich,    felbft  den  häutljgen   etigea 
Theil  der  Harnröhre  mit  dem  Katheter  zu  durchfto- 
£$en ,  weil  derfelbe  durch  das  Ugamentmm  tritmgutarp 
{fefchützt  werde,  bey  krankhafter  BefchafFenheit  abef 
^fchehe  das  defto  leichter,    vorzüglich  auch  durdh 
hinge  angebrachten  Druck  der  Bougies ,  welche  we- 
gen der  Krümmung  unter  dem  Scbaambogen  an  die* 
fisr  Steile  fehr  fchwer  durchzubringen  find.  Den  Bia- 
fenftich  durch  den  Maftdarm  fcheint  der  Vf.  ganz  zu 
verwerfen ,  vorzüglich  in  dem  Falle,  wo  die  Urfache 
des  verhinderten  Harnabganges  am  BlaJenhalfeJodar 
an  der  Vorfteherdrüfe  ihren  Sitz  hat,   weil  man  hifer 
leicht  die  gefchwollene  D rufe  für  die  Blafe  felbfih^lt; 
eben  das  kann  auch  der  Fall  bev'dem  Blafenftic^e 
durch  den^Darm  leyn.  -^    Dann  tolgt  noch  die  An> 
£dit  des  $ecken>  von  hinten ,'  nachdeiia  das  Kreutn> 
bein  w^genommen  ift,   wo  attc}i  vorzüglich «^  di^ 
Schlagadern,  tliickficht  genoiBmM'  wird.      Der    Vf. 
kommt  dann  zu   dem  intereflanten  '  Vorgang«   d» 
DefeeHfus  teßicuti.    Er  hält  ihn  in  ftnaftomifcher  Hin-. 
iicsht  för  (eiü  unerklärbar,  und  giebt  den  bündigften 
Beweis  diefer  Behauptung  dadurch ,   dafs  er  den  Le« 
fer   ziemlich  im  Dunkeln  lafst.      Das  gubemaotdim 
teßis  befteht  nach  desfVfs  Meymmg  aus  denfelben 
Muskelfafern ,  welche  in  der  Folge  den  cremafter  bil- 
den»  und  das  Hinabfteigen  d^s  Hoden  wird  duach  die 
jaUmfthlige  Zufammenziehun^.X^nexu  FaCcrn  bewirkt. 
.Bey  den  Bemerkungen  über  herma  cqngevita  föhrt 
der  Vf.  vorzüglicli  Ä^uJ^rg-'jMeynunj  a^i,  naphwjf)- 
^er  eine  Verwtchfung  des  Darms  pd^Ci  Nctte^  ^yiit 
dem  Hoden  diefe  Brücbe^ferariM^f*     $«arf£ute  V^h|- 
ke  gipbt.  Hr.  B.  .über  dj#.  anatoqfiirche^Üeapjbekiimff 
jLranKhafter.  Tk^U  und  znfiir  z^^i^di^ .  djr  Qcüchf, 
Die  ÄahaiWliing*  A^  b^y  Peripntii,  welcjie  ^i)«5  uu- 
lMtÜ|licil^9^  Tft^o»  gerben ,  die  Harnblafe  fehr  zuiam- 
0EMigßy^<iS^ßffy!f^d^^  wird,  fand  Rec.  noch  kürzli(^ 
jbcyi^inem,  ScÄiidlpidrder  ^eftätigt,    welcher  fich  er- 
fchotlen   hsKte.    Die    Bemerkungen  über  kcaakhai^e 
«Veränd)^uhgen  der  Theil^  fowohl  im  männiLchen  als 
.weiblichen vBecken  find  zwed^mäfsig  für  den  Anfän- 
C:er,  aber  keiner  nähern  Würdigung  bedürftig.  Dies 
Heft  enthält  auf  drey  Tafeln  Abbildungen  der  Theile 
im  männlichen  Becken,  der  Lage  der  Hoden  u.  f.  w. 
•im  Fötus  und  eines  zergliederten  Scrotalbruchs.   Der 
.Durdbfcbnitt  des   Beckens  ift  mit  einigen  Veratide- 
:rungen  oaich  Cai^pers  Abbildungen  in  dt^ifen  anato« 
mi^r  putI),öiogJ4«h«II  DwkQß&x^tXQi^n  gdiefert.  Qie 
Ppp  "  übrigen 
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übrigen  Abbildungen  find  nach  eigenen  Zeichnan- 
geti  des  Vfe.  aber  niditfon  ihm  felMl  gcftochen  ;  fie 
hafben  Vi>rziige  vor  den  Abhildungen  dof  vorherge- 
henden Hcfte^^ 

Im  visrien  Hefte  geht  der  Vf.  zur  Zergliederung 
des  Oberfchenkcls  über,   nachdem  er   zucrft  in  d«r 
Kürze  einige  allgemeine  Bemerkungen  von  den  Gtied- 
niaarseOyihr^n  FteciifenhäuteH  uiul  GeEsiS&en  überhaupt 
vorangefchickt  hat.     Die  Zergliederung  crftreckt  fich 
aof  alle  verfchicdcnen  TheHe,    fo  wie  fichdiefelbeii 
Jn  der  Verbindung  darftellen.     Vorzüglich  nimmt  der 
Vf.  auch  Rücklicht  auf  dieGefafse  und  Nerven,   wel- 
che dicht  unter  der  Haut  auf  der  Schenkclbinde  lie- 
gcn^       Sehr  gute   Bemerkungen    führt  er  über  die 
krankhaften  Erfchcinungen  der  Ven^n  und  lympha- 
tifcbcn  Geßfse  »n;  auch  zeigt  er  den  Nutzeu'dergc- 
'«»»em  Kenntnifs  der  Scfaciikelbrnde  bey  tiefer  lie- 
genden Entzündungen  und  Abfceffen,  wo  es  oft  nö- 
thig   wird,  diefelbe    der   gi-ofsen  Spannimg  wegen 
Zu  du^rcbfch neiden.     Er  geht  dann  /.ur  Betrachtung 
des  Beuchrittgcs  und  de5  Poupartifcben  Bandes  fort, 
Iwey  welcher   Gelegenheit   fehr   viel  zweckmafsiges 
•ibcr  Leiden  -  und  Schenkelbrüche  und  die  damit  zu 
rerwechfelnden  Gefchwölft^,  als  Bubonen,  Lenden* 
'abfceffc  u.  f.  w-  gefagt  wird;  dann  folgt  die  Zerglie- 
derung der  Gefäfsc   und  "Nerven  des  OberfchenkeU 
nehft  derBctrnchtiino:  der  krankhaften  Erfchcinungen 
an    den   SchenkcUcbUrgadern   und    der   Pulsaderge- 
fchwnlft  rn  der  Kniekehle.    Um  den  Schneidermus- 
kel £chtbar  zu  machen»   worauf  es  bey  der  hohen 
Operation  der  Kniekehlenpulsadergefchwulft  fo  febr 
ankommt,   rütb  der  Vf.,  den  Patienten  mit  dem  Bal- 
len der  grofscnZche  ein  auf  die  Erde  gefetztes  Ge- 
wicht fonfchieben  zu  lalTen,    wobey  jeWcr  Muskel 
«nfchwillt  und  fichtbar  wird.    Wenn  mali  »Is  den 
Grund    de^  Vorzuges    der  hoben    Operation  jener 
Krankheit  anführe,  dafs  zu  vermuthen  fey ,   «Herder 
Gcfchwulft  nächfte  Tbeil  der  Schlagader  werde  fchon 
mit  Theil  an  der  krankhaften  Befchaffenbeit  genoin^ 
men  haben  und    deswegen   nicht  zu   unterbinden 
Uryn;  fo  heiße  dies  das  Verdienll  der  G^ration  un- 
ikher machen;  denn  es  fey  bekannt,  dafs  derkrank- 
kfffte^  Zfrilahd  des  Schlagaderfyfteins  gegen' die iStäinw 
äie  hi)i  iiRiiier  zunehme;  der  wahre  Grund  der  Vor^ 
!ifD£fi(iikeit  diefer  Operation  liege  in  der  Gefthr,  bey 
der  Oper^tigtr  in  der  Ktifekehle  felbft'  den  Nerve»  zu 
rerletzcfn  odef  zn  fehr  aii  der  eivtftehmdMi  £nlzuf>- 
düng  Theil  nehmen  zu  laireto-,  fef)(vtt  iit  Ssrtkfyn 
Xage  der  Schlagader  felbit,  iNrelche  aVifterdetm  ifoek 
Ton  der  Vene  losgetrennt  werden  muts ,'  um  Ce,  aH 
dieler  Stelle  unterbinden  zu  können. '  Sehr  tntcrcf- 
iant  find  die  Bemerkungen  über  die  Veränderungen 
in  der  Capacität  und  Wirkung  unterbundener  Schlage 
ädern  und  die  Drfachen  diefer  Veränderungen.  Wenn 
'ein  Theil  eines  Gliedes  abgenommen  ift:    fo  verlnif»- 
dert  fich  der  Umfang  des  Schlagaderftammes .  wor- 
aus   derfelbe  mit   Blute  vcrfehen  wurde,    fchnell; 
wenn  hingegen  ein  Theil  wäcbft,  oder  eine  neu  hin- 
lokommende  Qefchwulft  fich  an  demfelben  erzeugt : 


ergiebt  fkh  ,  dnls^'die  Erweiterung  der  Seitenzweige 
einer  unterbu]idenen  jScIttagadtr  nicht  von  dem  y€t< 

:  mehrten  Andränge  des  Blutes  entHeiie»  wie  man  es 
bbher  allgemein  glaubte,  fondern  von  vermehrter  Thä- 
tigkdt  des  Srhtagaderfyftems  an?  diefen  Theil  über- 

.  haupt ;  denn  hier  ili  der  Fall  im  Grunde  derfelbe,  ah 
ob  ein  neuer  Theit,  eine  Gcfchwulft  u.  f.  w.  hinza- 
gckomuienwärc:  es  finden  hier  nämlich  ^nCangs  ver- 
bal tnifsniäfsig  zur  Gröfse  der  Theile  weniger  Schlag- 
adern ftait.  Der  juehr  gcrchtängelte  Lauf  der  Schlag- 
adern in  folcben  Fallen  würde  fich  übcrdem  nicht nus 
blofser  Erweiterung  durch  Ausdehnung  erklären  Ijf- 
fen.  Dies  Hefe  .enthält  vier  Kupfertafeln  über  die 
IlauptCchlagadem  der  vorderen  Seite  des  Oberfcben- 
kels,  einen  zergliederten  Schenkelbruch  und  eine 
.zergliederte  Schlagadergefchwnlft  der  Kniekehle  aad 
Zeichnungen  des  Vfs  von  andern  Kuaffitern  fauber 
geftochen. 

Das  fünfte  Heft  enthält,  aufser  der  Anatomie  des 
Unterfcbcnkeis  und  Füfs<?$ ,  nichts  bemerkenswcr- 
thes.  Von  dem  vier  Kupfcrtafeln,  welche  vorzöglieb 
die  Gefäfse  betreffen,  iil  die  erile,  ^welche  die  hintere 
Fläche  des  "Oberfcfacnkers  voiltellt,  ^us  tiaUers  ko- 
uibus  copirt. 

Nr.  2.    Die  Ueberfetzung  der  drey  erften  Edit 
des  angezefgten  Originals  ift  im  Ganzen  rpcbtgm  t;e- 
rathen,  und  auch  für  Deutfchland  em  verdienltllcbes 
Unternehmen,  da  es  unferen  meiftcu  Chirurgen  wcbl 
nn  ft)  zwcckmafsigen  Anleitungen   der    praktildLea 
Anatomie  fehlt,  wobey  zuglcicli  auf  Operationen  und 
krankhaftes  Anfehen  der  Theile Ilück/icht  genommen 
wird.  Der  Nachftich  der  Abbildungen  ift,  vorzaglick 
was  dos  dritte  Heft  betrifft,  zwi^r  weniger  elegant,  &'$ 
die  Originale,    aber  doch  fonft  treu  und  brau  ebb;:.'-. 
Zweckmafsig  ift  es,  /lafs  der  Text  der  Ueberletzeßf 
im  Octavformate  gedruckt  lü^  weiches  bey  dem  Zer- 
gliedern felbfl  feine  grofsc  Bequemlichkeit  hat.    !'> 
Kupfertafeln  üad  nebit  der  Erklärung  derliczifiertfat 
in  Folio. 

4 

.  ScKKEPFENTUAL ,  b.  Müller:  Heilmann  oder  IV 
tCffichU  wie  derMenfch  erzogen  wtrdeiri  xi-td  h'cft\ 
mmfs,  um  gefund  zu  fuj/n  und  ein  hohrs  AiUr  p^ 
erreidteiu  Ein  Buch  für  Jugendlehrer  zu.a  G 
brauch  bey  dur  Erklärung  des  Gefundheits-K-:? 
cbismus,  iuglcichcn  für  Hausvater  und  ihre  Ta 
.^  ,r  n^ilien  ein  belehrendes  nud  unterhaltendes  Le^c 
\,.    Jiuch.    Erjler  Theil.    igoo.   VIII  $i.  355  S-    8- 

Wieder  eins  von   den  unendlich  Tielen  Buche 
zum  Unterrichte  der  Jugend  über  den  Bau  des  ineni 
liehen  Körpers  und  die  Erhaltung  derGcfundheit 
felben;  ein  Unterricht,  der  an  und  für  fich  eben  fo 
thig  ift,  als  er  meift  auf  eine  unzweckunafsige  Art 
theilt  wird.    Das  vorllegeude  Buch  hat  Vorzüge  v 
^nancheui  amleran  diefer  Art,  ift  aber  dodb  bey  i^reiu 
nicht  ganz  fehlerfrey^am  wenigften  in  dem  Abichn^ 
te,  welcher  die  Belichrelbung  der  v^rfchiedeneri  The 
le  des menfchlichen Körpers  enthält,  und  es  ift  In  du 
ferROckficht  iji  dcrThat  zu  bedaoem»  dafs  foxuanck 
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Ttrige  Begriffe  nnd  DarÄellungen  fich,  alles  Ermneitw 
engeachtet ,   in  dfefer  Art  yon  Büchern  noch  himier 
fortpflanzen.    Der  Vf.  fa^t  in  der  Vorrede,  daft  zwcy 
fehr  verdiente,  gelehrte,  fert  mebr  ab  fonfrig  Jahren 
prrkirfche   Aerzte  das  Manufcript  durcbgefehen  La- 
ben;  CS  hat  dem  Vf.  alfo  nicirt  an  gutem  Willen,  ge- 
ichh,  feinem  Werke  uiögh'chfte 'Vollkommenheit  Ztt 
geben,  und  jene  ana  tomifchen  Mängel  komifien  fiinmt- 
iidi  aufRcclmungderAerite,  welche  fireylich  fettftnf- 
2ij  Jahren  vieles  von  der  Anatomie  rergeffen  haben 
mö^fB.    Den  Abfchnitt  von  der  Gefundheit ,   ihrem 
ITerthe,  derl'flicbt  fte  tu  erhahon  und  dfe  Menfcben, 
vorzüglich  Kinder  davon  zu  onterricbten«  findet  Rcc. 
Töliig-z.\Cneck3nitf5ig»  die  darin  Ttfrg^tjsagenen  W%hr*> 
bircn  find  überall  durch  ExzaUungen.  von  Bcg;feben- 
heiren  anfchaulich  gemacht ,  welche  b«y  den  Kifkdem 
l^.'^iis  einen  grofsen  Eindruck  hinterlalTen»    Die  dem 
zireyten  Abfchniite  von  de«?  Lebensdauer  und  den 
Eecuzeicben   der  Gefundbeit   angehängten  Gefund- 
intsvorfchriftcn  find  im  Ganten  auch  zweckmiifsig« 
ni'r  hin.  und  wieder  ift  Ilec.  damit  nicht  ganz;  einvcr- 
fendcn ;   fo  z.  B.  möchte  es  wohl  nicht  iehr  racbfam 
ftjn,  nach  einem  heftigen  ^erger,    wenn  das  ^lut 
trteder  etwas  ruhiger  geworden  fft,  gefalzenes  Brnix- 
nenwafiier  zu  trinken.    S.  36.  Das  ZuckerefTen  fchan- 
dtt   nach  neueren  Erfehro ngen  den  Zahnen  nicht. 
Ein  Theelöffel  voll  Wcinfteinrahm  in  Wafl'er  genom- 
iTwnwJrd  8.44.  bcy  »nfangendcr'ünpäfslichkcrt  ge*-. 
xttlien;   es  könnten  aber  doch  wohl  FöHc  eintretend 
vo  Wbft  %ey  den  angegA^nen  Symptomen  dies  Mit- 
tel am  anrechten  Orte  wtfre.    Eben  ib  ift  die  S.  ^2*. 
angegebene  Lebensordnung  bey  zunehmendem  ue* 
\>€\bänden  bey  weitem  nicht  durchans  zweckmäfsrg^ 
-und  pafct  nur  auf  entzu«dltthe  Krankheiten.    Einem 
Knr.k^  täglich  cm  reines  Hemd  anzuzfchen  S-  49V 
>*i  wü!:l  in  den  meiftef\  Fallen  unzwcckmafsig ;  ebeti 
»^  die  Sorge  für  beftändig  offenen  Leib,   welcher  jar 
7n  mandjen  Krankheiten   gar  nicht  fo  oft  erfodcrt 
wird.    Statt  der  Vorfcbrift  S.-50.  EfEg  auf  heifteZre^ 
^eifteiBe  zu  gfefsen,    ift  es  beffcr,  Effig  io  pffeneit 
Geläfefn  im  Ofen  oder  axif  gtiten  Kolilfen  zu  vcrdnn« 
ilen.    ünzweckniäfsig finden  wir  mandrefl ,  vrfis  itbcr 
i)k  Sclbftbcfteckttng,    über  das' Angewöhnertdiefes. 
Ukers  u.  f.  v/i  ^ef^^t  ift;  xnnticlrcs  HiiftHuldfge  Kind 
^\rd  duTck  derglfeichen-  Aehf^ermigcn  erft  atrf  dfen 
Rei?  diefes  Lafters  snifmcrkTi^m.     Nur  t^o  Aättrn  und 
Ltlirerfchon  überzeugt  find>.  daf$  llire  ühgUickljchen 
^-inderdiefc  ünzueHt  treiben,^  dürftm  fie  iho/eii  fo^ge- 
'»tltzu  VorfteHpngen  diMrübermhchea,  vorher  ober  fife 
fcrdi  beftändvge  genaue  Aufficht  nnd^hödrfterts  durcft 
ihr    vorfichtig-    gewählte     Aeiift'crnngcn"   rfagegien 
AuezciK     Um  das-,  wa^  wirüberdit^-fehrerfiafte  Be» 
Afefbang  Jer  ffaeite  des  K-drpers*  gcfhgt  hiiben,  rä 
^^cifen,  mögen  folgende  Beyfpiele  dienern    S.  127. 
fird  das  Hirn  frrig  zu  den  flüfsigen  Theilen  gezahlt. 
'Iig. hetfst es  falichlich :  Die  zt^iTdlen den Sfeftnkcn *" 
^Endlichen  Knorpel  feyen.  mit  feften  Uüuten  übcszo* 
hf  und  in  diefe  Haute  fehr  viele  kleine  Drüfen  ge* 
(?f,  welche  einen  fettigen  Saft  abfondern.     Ferner 

eifst  ea  ebeiidaüelbft  (^rundfaUdi  isqa  der  Beijobaut; 


fie  fcy  mit  klefnen  Örfiffeti'gfcrdifimi  Ußleti  wielcfce 
einen  öligen  Saft  bereiten,  um  die  Knochea  damit 
zu  haffamiren ,   imd  dfefelben  geCdmieidig  au  erhalt 
ten.  S.  132-  wird  den  Zdlen  des  ZeBgewebea  überall 
efrie  fechseckfge  GeftaJt  mit  unrecht  beygelegt.  S.144^ 
hcifst  es  ifrigr   Die  Ledeftaiut  verliere  fieh  an  dop 
Lippen  gänzlich-.     Bey  dem  Hirne ,  welches  feinep  ^ 
ernzelneft  llieilen   njHrh  niÄt   genauer  befebrieben 
wird ,   kommt  manche  Unrichtigkeit  vor.      So  z.  B-   • 
heifst  es:  Der  Menfeh  habe  vor  allen.  Thieren  daa 
gröfsefte  Hirn  ;   e»  fft  aber  bekannt  genng^  dafs  dieU 
"abfolut  genommen  liicht  wahr  fey.-    Die  Hirnncrvef» 
•find  falfdi  gezöMt,  denn  es  werden  na«  «eui>  Tfüdfr 
•angegeben,  und  vom  fietenten-Paarc  heifet  es  blofat 
e^fcy  für  (?as  Gehör  beftimmtr  da  dach»  wenatnaü 
-nur  neun  Himnerven  zählen  wäU  bemerkt  werde» 
müßte ,  dafs  die  Sogenannte  harte  Portion  de»  fieber- 
ten Paares  zuih  Gefichte  gehe.     S.  i83-  ^"^^  von  dett 
Thranenpunkten  gesprochen,   als  ob  fie  Uofs  im«  un^ 
tercn  Augenlfcde  fägeÄ.      Bey  de»  Befchreibungeia 
der  Siniieswerkzeuge  war«  ancb  manches,  zu  berich-* 
tigen,    manches  etwas  deutlicher  auszudrücken  gÄ- ^ 
wefen«     Dm  nur  einige»  anzafvhren   S:.^20i*  heifst 
es  irrig,  um  da^  eyru'nde  Fenfterchen  (desOhrs)  räufir 
einKanaT,  wekrben  man^denFallopifchen  Kanal  nennt- 
Ih  der  (Mirtromm^öMe  liegt  — *  der  Irrgang.,  oder 
das  Labyrinth;    dfefs^  Ivegt   bekanntlich  hinter   der 
Trommelhöhle.    Es  würde  leicht  feym»  noch  mehrere 
folchicr  Unrichtigkeiten  anzuführen^  es-  iftoiber  Irieraa 
fchorn  genagv    Hey  allen  feinen  Mangeln  kaiin.  da» 
Buch  doth  manchen  Nutaen  ftift^fn,  wenn  e%  der  Ju^ 
gend  nicht  *  ohne  Eiläut^rung  und  Berichtigung  voife 
äfftii  Lehrern  übergeben  wird» 

Paris,  fn  d.  Drtiek.  des  JoumaT  deshoaftme»  Kbress 
Traitt  dei  ykntf  t^mmes  i^fen,  dans  leq^jel  oä 
demontre  rinutilitc  de  ramputation  des  membro» 
i  la  fufte*des  bleffar^s  ftiitea  par  les  coapa  de  ^ 
fißr,  ^t  rdmtilitegfcneraledecette  operatioti»  dan» 
fc  plus  grand  non»bre  dJPS  awtres  cas«-  Par  ^(m- 
Mehetf  m^decm  et  tm>A>(feur  k  Thöpitar  mftitaine 
<f  inftruetiondii  V^l  d!e  Giraee,  ii  Paris, ^ci de vanr 
GWrurgtei>  -  major  dans  les-  guervea  d'Hatiovre  afc 
aiicien  ProFdi^ujr  d'anatomie*     An.  VItL  X«  uaA 

*'    fis  rft  fn  unferen  krieg*rffchci»  Zeilen,  wel^r  #«yr 

'  Hjahe  werth ,  die  Fr«ge  eipnnuil  wiedeer  auf];uwe«ien)&' 

-FU  \y^!tb?n  Fallen  nhdfliail'  verwund«tMi^Gifeder.<dar/sk^ 

;;iil3  abgenominen,   aniiMm  walchea  Fällen,  kc^iinefa 

dlefelb^n  ohne  Ampotaiiodk  er  highen  werdi^n^    Diele 

ytit^e  madtt  ergH^tKcfeden  lUuptgegeiiftaxulr  des  voi«* 

ff egend^n  Werkes  aus  ^  um  dieiilhe  aba»^  gaharig  er- 

•örti?rn  zu  können V  betrachtet  dar*  Vf.  zuerft  die  Za>» 

'fä\y.  übe¥haupt\  'Welithe  bay:Sch^swjmden  eintse^efk 

können^   nebil  ihrer  Heilung;  geht  dann  zurallge*- 

•|ft<?rRcn-  Behandlung  bey  Schtifewunden  über,  him*- 

delt  hierauf  von   der  Behaadlang    der  befondereim 

Schu&wunden  und  endlich  voo  den»gHaft%ftenZeit-^ 

punkte  zur  Amputation^.    21ur  Verhütung  der  Zufalle 

iev  Scbtt&wuttdfia  uh/urbaust  emDfieblt  der  \Si  aalt 
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Kecht  reicMkh«  Einfcfanilte  gMcii  im  Anfange»  oder 
auch  in  <Ier  Folge ,  wenn  fchlimme  Zufalle  durch  Un- 
eerlaiTung  der  Einfchoitte  wirklich  fcbon  endbtnd^ 
find.     In  der  Abteilung ,  welche  die  befondere  Be- 
bandlung  der  Wunden  enthält »  verweile  der  Vf.  vor* 
Eüglicfa  bey  den  Wunden  der  Extremitäten,  zumal 
4er Gelenke;  weil  hiebey die  Frage:  obamputirtwer- 
4en  ^  muffe ,  oder  niiftt ,    am  öfterilen   in  BetracÜt 
kommt«  und  weil  die  Erörterung  derfelbcn  dasHaupt* 
tiel  ift»  was  der  Vf.  fich  rorgefteckt  bat.    Indeifen 
wird  audi  von  der  Behandlung  der  Kopf-  Bruft*  und 
'Bauchwunden  das  Nöthigfte  im  Allgemeinen  ange>- 
fCdirt*     Was  die  Amputation  bej  Schufswunden  der 
Gliedmaßen  betrifft :    fo  gtaobt  der  Vf.,  dais  diefelbe 
In  der  Regel  bey  Verwundungen   durch  Musketen* 
fchüfle  gar  nicht,  fondem  nur  bey  Verwundungen 
durch  Kanonenkugrin »  Bombenfcberben  und  derglei« 
chen  Körpern  ndthig  werde ,  wenn  diefe  Verwunduii* 
-gen  nämlich  mit    einem   folcben  Grade  von  Quet- 
fchung  verbunden  find»  dafs  dadurch  alles  Leben  der 
weichen  Theiie  völlig  zerftört  ift ,   und  nothwendig 
der  kalte  Brand  entftehen  muia.      Bey  einer  durch 
Masketenkugeln  verurfachten  Quetfchune;  fey  zwar 
die  organifche  Wirkung  der  Gefäfse  geftört,    aber 
nicht  gänzlich  zernichtet,  die  Tbeile  erhalten  bey  ge* 
höriger  Behandlung  bald  ihre  vorige  Tbatigkeit  und 
ihr  ganzes  Leben  wieder,  und  können  jfolglich  voll- 
kommen erhalten  werden.     Selbft  ein  bey  der  letz- 
teren  Art  der  Verwundungen  entftandener  heifser 
Brand  dürfe  uns,  durchaus  ni<^t  zur  Amputation  be- 
vregen ,  denn  derselbe  hänge  gewehnlicb  von  ii^end 
einer  N^benurfachet   von  einem  Fehler  des  Verban- 
des u.  f.  w.  ab,  und  verfchwtnde  bald,  wenn  jene 
Urfache  gehoben  werde.'    Der  VF.  iit  in  fofem  gegen 
Bügiier,  als  diefer  die  Amputation  in  manchen  fäh 
len  zu  unbedingt  verwirft.  Er  tadelt  in  Röckficht  Viea 
Zeitpunktes  zur  Operatt#nFaMr^*5Meynung,  welcher 
viel  zu  lange  zögert,    ehe  er  diefelbe  unternimmt, 
und  Boucker^s  Behauptung,    welcher  zu  Hehr  damit 
eilt.     Er  führt  für  feine  gemäfsigte  Mittelmeynung, 
fowohlin  Rückficht  des  Zeitpunktes  zur  Amputation, 
"als  der  Statthaftigkeit  derfelben  überhaupt,    überall 
theils  eigene ,  theiis  fremde,  Beobachtungen  an.  Man 
merkt  leicht,  dafs  der  Vf.  feine  Behauptungen  durch 
lange  und  häufige  Erfahrungen  bewährt  hat ;  es  ift 
ein  Vergnflgen  zu  bemerken ;  wie  ihm  diefe  Erfah- 
rung in  FäUen,,  wor  alle  anderen  verzweifelten,  feine 
Meynung  ftandhaft  durchfefeKen  half.     Eben  fo  zeigt 
er  auch ,  dafii  in  fehr  vielen  Fällen  blofs  die  hart- 
näckige Wrigemng  der  Kranken«  fich  der  Amputa- 
tion zu  unterwerfen,  den  Wundärzten,  da  fie  keinen 
andern  Ausweg  fahen ,  Math  genug  einflofste ,  die 
Erhaltung  der  Glieder  zu  verfuchen,  welches  nudh 
fehr  |ttt  gelang;    2ulem  fährt  der  Vf.  noch  eine  in- 


m  I 

.tcreflante  Erankengdchiclite  an,  wo  «rne  Kniewnade 
durch  lange  fbrtgefetzte  fchlechte  Behandlung  am 
Ende  fo  bösartig  ward,  dafs  man  dieAbnebmungdu 
Gliedes  befchiof»,'  welche  aber  freylich,  wie  es  der 
.Vf.  auch  vorier  fagte ,  tödtlich  ablief.  Die  Gniiide 
.«•d  Gegengründe  werden  ausführlich  erörtert.  Dm 
■R^fonaement  des^  Vis.  ift  zuweilen  nicht  fo  gründ- 
lich, und  der  Stil  nicht  fopräcis,  als  nun  es  wfinfchcn 
Xonnte;  fein  Vortrag  ftUt  hin  und  wieder  ein  wenig 
in  das  Gedehnte;  aber  im  Ganzen  hat  er  feinen  Zweck 
gut  erreicht,  uml  fein  Werk  ift  daher  den  VTaudärz- 
,(en  2ur  Beherzigung  zu  empfehlen, 

Amstbrdaw,  b.  Ehve  u.  in  Conim.  b.  Röder  in  We- 
tel  iBei^Mhitmg  einer  ittUerwirts  gehenden  Ver- 
renkttng  deslmkenSchenketbeins,  nebft  einer  neues 

femächlichen  Einrithtungsweife,  beide  durch  Er- 
lÄrungeii  und  Schlufsfolgen  nadi  den  Geietzc»; 
der  Zergliederungskunft  erläutert.  Mit  ehier  c 
klärenden  Kupfertafcl;  durch  yf.Bow»;  a.  d.  HoK 
bndifchen  fiberfetzt  von  ^f.  C.  Kraufs,  M.  D.  zu- 
Amflerdam.  tgoo.  VIII.  u.  43  S.  8- 

Der  berfihmtc  und  thütige  Vf.  erzählt  hier  einem  1 
ionderbaren  Fall  der  Verrenkung  des  Oberfcheoieb. 
welcher  bey  Gelegenheit  eines  heftigen  Sprunges  über 
einen  Graben  Statt  fand,  wobey  das  jenfeiiige  Ufer 
nicht  erreidit   wurde,    fondern   der  linke  Fofs  ta  1 
bcAIamme  ftecken  blieb,  und  der  Springer  durch  aar  I 
geftrenffte  aufwärts  ziehende  Bewegungen  des  rechte» ' 
Beines  fich  herauszuheben  fuchte.  Der  Oberleib  tvutdt 
dabey  ftark  nach  vorn  gezogen,  und  durch  das  Uehe* 

Sewicht  des  ganzen  Körpers  mehr  nach  der  Unk« 
eite  gedruckt,  fo  da(«  di«  ganze  Schwere  des-  Kör- 
pers auf  das  linke  Hüftbein  wirkte.    Die  Einrichtung 
der  hiebey  entftandene«  Verrenkung  war  bey  ßtzt»- 
der  Stellung  des  Kranken  «uf  einem  Stuhle  leid«  h»- 
ternommen.    Der  Vf.  erzählt  zuerft  den  ganzen  Vor- 
gang nebft  der  Heilung,  und  fagt  dann  für  den  V^vOr 
atzt  zuja  Theil  fehr  wichtige  Bemerkungen  über^ic^ 
fen  Fall  hinzu,  wobey  er  vorzüglich  darauf  nufmcik 
fam  macht,  dafs  der  Schenkeikopf  nach  eefcheheai 
Verrenkung  nicht  imiper  da  flehen  bl«i%e,    \voUi 
die  Verrenkung  gleich  anfangs  gefchah,  fondern  doW 
.Wirkung  der  Muskeln  und  Anftirengung  des  LeidJ 
den,   um  den  Schmerz  zu  erleichteren,  nadx'^ 
andern  Richtung  hinw«iche.     Das  Ganze  ill  fehVl 
tereOant,    wie  es  ficK  ans  der  Feder  eines  Bonn 
.warten  liefs.  —    Der  Üeberfet^ung  merkt  »*ian  es 
dafs  ihr  Verfertiger  fein  deutfches   VaterU«d    £J 
lange  verlaffen  haben  »üffe.     Doch  ift  der  Sin^ 

Send«  entftellt,  welches  auch  fionn  anerkannte 
effen  Genehmigung  dief,  Ueberfetzuof 
tet  wurde.  ^^ 
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1  ler  GeJcUcbtfcliveaBer ,   iron  w'^clMm  iirir  liier 

-^-^  flne  Aaogabe  anaLttg^n »  <lie  fclion  be^r  ihretiA 

Bepnuen  ftmge  Fodntmgen  mit  einer  felten^li  Qe^ 

wüEmhafrigiieit  erfüllt,  und  durch  das»  \ras  lie  leU 

fiet,  ZB  defiigjßftteii  Erwaptfim^  rcn  d^Ti»  was  ßm 

rerfpricfat,  fceredidgtv  darf  fidi,  nach  den  Widei<i 

wärtigkeiten4  die  er  erduldet  bat,  einer  Vergutufiy 

«T&tYKii,  der«»  nanche •  aiMJkre ,  nicht  inlndef  rec^ 

ftömmdbe  utid  v>e*dienftv<iQer4 »  SckriftAeUer  ^ea  Afk 

terrhiuns  bis  jetzt  haben  embehren-mj^en«   '^war  i^ 

inelir  aik  die  il^fre  feines  nk*ht  obn^  Mbhe;  «nd'gc« 

vrifs  mit  frcSsem  Eifef  eefammehen  Werks »  för  iai^ 

loer  unrergapg^n;   ilagegcn « aber  find  d4e  UeWtre^ 

fie  deflelben,  die  lieh  durch  ein  ^ücklidieaUngefäiif 

wahrfcbeinliich  mf  in  Einer  alten  flandfllhrlft  «rhal» 

Ten  haben»  -^'on  den  trMQid)ften  Kritikern  irdrdet 

reli^iöfcftenSoTglak  gefdmmek  ulid  behandelt  WM^ 

den.    Und  foUier  BcmtHitinsen  War  anter  That  det 

roihkatHg^'I^^i^  des  Werks  imht  iihwertll^,  in  wtUfi 

dktin  man  zwar  nicht  die  eigene  Co]np«6li<>ni  abl^ 

doch  die  eingefügten  Rniiien  hlterer  tfnd  fAAaur^ 

Werke  bewundem  und  ichitsen  darf.  Denn  ea  karm 

(Tohl  kaam   geleugnet  werden,   dafs  DiodaruSf  4l$ 

ihm  fcbon  das  I^  ^hit^  rülUgen  Sammiers  g^Klhrt^ 

itech  nur  einender  niedrtgern  Plätze  unter  ^en  Q^* 

Grifchtfcbreibean^iivn^inen  wüede«  wetin  Ihn  iltcftt 

ier  traurige  Verluft  (ö  vieler  feiner  Vorgänge^  «u  eii 

ler  Würde  «inpörhübei  2n  der  ihn  feiu^eigeneä  hfiU»^ 

^ches  Talent  gliWifrn^dir  befördert  hatte;     OhA 

tlativ«  Wichtigkeit  ah€r^^tti4'Hr:^kkj/^e  in 'feinett 

tttMb^t^oHmetiMkmOmi^Hii  fii^)^  etkötorHe  Di&d^ri 

Rein  fa.amiealjfaAt  geÄhzCbAt()^%Mcht  diefes  Werk 

I  eiYTei^ft  ilMnittMifcli<4ii^v1iAntfbttdH^fSr^^ 

Veund  d«r^^QiCchidttevderWyte)^MMI^r4fnd>derH^^^ 

igin ;   und  Mir  freuen  ^mU  ;>  <l(feff#  d^f'AnlhifiS'  eiWt 

usgabe.deOblbei^ankcnMii^tti'lGWlk«;  ttiejlbi6t 

J.  L.  Z.  tBoi.    ErßmrBMd. 


Mofs  durch-  ihr  fchdnes  Aeofsere  and  Ae  fehr  genaue 
■Cor pect«  r,  trofür  die  Vc^lagshandlnng  mit  dem  lobens«' 
Wo rdigften  Eifer  getergt  hat,  ihre  Vorgänger  übertrifft 
fonderiVvorKiiglicIiauch  durch  ihren  iimern  Werth  dein 
löngft  gefühlten  Bedür&iifle  auf  eine  eben  fo  voHflün^ 
^ge,  4\s  dkr  Ihren  Urheber  rfihmlicbe,  Weife  aKlnlft. 
DMn  fo  anfprucfasloa  auch  jetzt  der  blofseTeirty-c^hM 
'atte  prangende  Zu^be  ron  Amnerieongen ,  aiifirritt: 
fb  wird  man  doch  bey  einer  niäiem  ^Bekanntfchaft 
^Id  gewähr,  dafiS  ihn  ein  acht  -  kririfcher  Geift  dem 
Ziele  derVoIlkoninienheitbeträchriich  genähert,  tind 
tHBy  dtt  Behandlung  dedelben  Federungen  erffitit  hat^ 
'deiche  feine  nächften  Vorgänger  nicht  einmal  deut- 
-Udi  feda4:ht  haben  mochten.  Je  weniger  aber  die 
'Verdienfte  diefer  Baarbeitung  in*  die  Augen  fallen«, 
-^fto  m6hr  ift  es-dlePfticht  desReoenfenten,  fie  fbrg- 
Mdg  BnMzMgi^n ,  und  die  Refultate  etncr  Prfivng 
«aftaftcllen,  ku  welcher  nicht  jeder  Lefer  Luft-%nd 
Itentf  haben  mlklit^i 

Vorher  einige  W^Me  über  die  <iefdiichte  tftefer 
<A«»gabie.  Als  Hr.  Prof.  WBtf  im  |.t789  in  feiner  Au$- 
ig0lbede»  Rede  des  Demofthenes  gegen  den  Leptinea 
Htine  Probe  dea  Drucks  derVerlagshandlung,  and  zu* 
gleich  ein  treffliches  Mülter  krinltber  und  exegecl- 
-Icber  Behandlung  $[n  'das  triebt  fteflte ,  reriprach  eir 
in  der  Vorrede  S.'^XXi.  unter  andern  einen  be^ue- 
^en ,  vetbeflerren  Abdruck  des  Wenelingifdieii  Dio- 
•dotti^,  wakfaen,  wie  dm  Hetx>dot  feines  Freundes, 
eine  kura^  Anzeige  'des  Inhalts  und  der  Chron^ofogie 
ibegUiten  fcfflte.  Die  Wiederhdlung  der  Wef&lingi. 
^cben  Anmerkungen  lag  nicht  eigendich  in  diefem 
Plane  v^H^trohl  fle  auch  nicht  tkmit  iaoK  Widerfpruch 
^and.  Fünf  Bogen  ■  des  Tftttes  waWn  fbg^druckt, 
^Is  Hr.  mr.  Wv  durcK  ämdet«  Arbeit^it  ^k^ülDdort^ 
-abgezogeny  einen  würÄgen  Stell v*ptreierYiJdhas  und 
Hb»  tii  iln.  EJc/^Mift  fand;»  Wc^mM  fibfa  didei-' abc^ 
'£ur  Airafthrüng  eines  erweiterten  Plans,  woza  ihm 
Mn  Torgähger  fdlbß  geratben  h'acte»  dfrig  rüftete, 
wnrde  r^  Lemgo  und  Zwe^brficken  der  Anfang  yon 
zwey  "netten  Abdr^i^keli  d^elben  SdirifrRellers  ans 
Licht  geftellt,  von  denen -der  dne  einen  v^ftf^f^^ 
Ttet,  dei»-aiid6?te' itlAfe  1>^awne  üWd  g^arir^w^^Wie- 
derbolufig  dei^  gaiialen  Wefin^ingtfiOidFn  Ausgabe  fc^ 
f^nach.  K^inler  v^  betdM^ii^at  eig^nflhib  der  Air^ 
flülirung'desiAti^rW  Planta  in  den  Wbg,  der  flch-eiA 
•  höheres  Zltl als  die  äifgenblf^iche  und  uf^r^lftiinf- 
dfge  Befff^gung  des  Be^ül^näfeä '  ^efteekt  htftte. 
'DerHemisgeb^di^  eiilenf  £dhim  dri^Mlii^^I<desAtn* 
fterdatnfner  Abdhicks  ttlcbt^e*iörig''zd  kennet;  d* 
-H^niiisg^bei^^def'atid^h  iberh^eft^w^i^l^i  iii<«e 

Q  q  9  ge- 


-j 


«fe 


ALLG.    LlfjÖRATtJB-aEITüNQ 


femacbr  5  nnd  wenn  jener  den  Text  durclr  ftWirfltP"  * 
Aij^.TeriMideri|]^«nA^rfebIimm«rtevverJ»^{rerten  ibn  . 
^^e.^niclij;^ei^al  fo^wc^, -iils^  es  die  Ppicbt  e}nti^  . 
einfichtsvollen  Correctors  erfodert  hätte.     Beide  s^ber 
glaubten  am  heften  «n  thon ,   wenn  fie  -ntcht  ires-der  - 
Bahn  wichen ,  auf  welcher  ihnen  U^ejfeting  voi;leuch- 
tcte.     Ohne  fich  alfo  um  den  Gebrauch  ätterer  Hiflfs-  • 
mitte^^u  belf^ümmeroj,  unter,  denen  vorzüglJQh  die.,, 
Scephanifcbe  Ausgabe  (1559)  auf  die  Druckfehler  und 
^!ku^ffun]^n.4et  WeflettDglTcbeA  hätte  »uAnferkfaua 
macbfifVl^räiken»  ^ime  die  Bemerkungen  fpätererKrih 
.lik«v  -^  »nt^  denen  tt^isienj  AnmHiiyerff.  m  Di»iior. 
'{in  d^n^uiii%  adGr.Aadt,  VoLI.  LipC  1757»)  die  be- 
Jkanntefien  und  reichüalMgfte»  find  *—  d«r  mmdeAen 
AufmerkfainXck  ztt  würdigen ;  ohne  daran  zu  deAr 
j^en,  dais  die  AniAerdammer  Ausgabe  felbft  eisMin 
4»eiiea  Il^r&usgeber  noch  viek   unbenutzte  Schütse 
jdarbot;^Cchianen  fie  im  GruBde  keine  andere  Serge 
ßu  haben,  als  \^ie  fie  ihren  W«g  auf  die  kkbtclb 
vud  bequemfte  Weife  zurflcklegeH  möcbteti. 

tbu  Prof.  Ekhftiidts  Euer  für  die  BeföffdeptiHig  der 
alten  Lirerati»  )tefe  weder  foiche  Kückücblen  dar 
JijQqueiaB^Uchkeiien  fürduen,  noch  durfte  man  üa^  atin- 
defte)!  uweifeln^  dsfs  er  die  Verdjenfte  feinem»  in  {b 
VielemB/Hrachle  ¥ortreffli^ei»>i  AherJk^inesveg«  t€^ 
Jend^ten»  Vorgängern  mit  ftejrern  -und  iinh^fang^- 
&£]^  Blicl^en.  beurtbi^ilen  wörde.  S^ine  gtofs«  l^nd 
gegründete  Achtung  gegen  diefen  Mann  »der  iflZwt- 
^eiiftuitden  Uind  ^nt  Erholung/  rpn  Berufisai^citen 
0ioneftufn  mtiterispHum  4t  oUecUUnntw  Mßerßmsi^  dA 
Ciodoms  mit  einem  Schatze  gelehrter  Anttierkungeii 
«n^ftaUeto^  verblendete  ihn  nkhl  gegen  die  Mangel 
feinea^  W^rks  »nd  «äe  fehwa(rhen  Seiten  feutar  Kritik. 
Kine  böb^r«  VoUkommenheii  fc^wehte  ihnat  vor  Ai»- 
gen»  al^er  hier  erreiclu  fah^  und  er  wiftcde  M  fich 
ielbl^  gewi£s  facht  verziehen  haben,  auf  derS^tfe  de* 
Weges  stehen  stt  blei^en.^ ,  d*  er  Kräfte  g^nug  in  fidh 
Jübke>  die  gajvEe  Laufbahn  zurück  zu  legeiu-  Worin 
aber  jene  Vellkommenheir  gefetzt  werden  müfle,  und 
•uf  vielehem  Wege  «r  fleh  ihr  zi*  nabern  geifacht  h«- 
^e,  d^Yoa  fiebt  di^.  aasfuhrliche  Vorrede  j|luf  einis 
Weife  ftedienfiehait,.  die  .mtm  fetbft  als  ein  gü4ug€p> 
jUAterp{i|i^ud«9  Gelingenai  d^c  Arbeit  a^eb^n  jcahn. 
Wer.u^itc^^J^i^'^^üBe  vonSiHva^hk^npinHTeaund 
«inef  fog^ihikücheiHiUit2na|ionsgetie>  So- vi(rtiV4)riMH 
«nd  'Ge»uffe»bai%igkeit  verbindel,  und  nf^fU^e^^ 
diefs  feine  Blicke  «ahne  .UncecsUfs  auf  e*n  /ei^irr  Idei^ 
dec  VoUkommenheil  ?)chtet«s  vQn  dem  kann  ^)itdsi' 
aua  nichts  gemeines»  nichts  Veroadiiäi^gi^^  W^ 
OherAäcUiehes  ecwarte^  jKrevdeiv  *  \ 

Uater  den  Pflieblen  des  4Jk^a«$g«ber^  war  die 
Xeinig]uiigd«s,Xextes>  v«tnJkuf^^£ehlem/(Und  dieV^c- 
JMGecunig  dkr  iupqeiit:aa.)if^i'uW  {lUerpu^ction ,  :^emi 
iEehon*  nieht  djLo  b^euji^ndAe,  dacV  die,  er A^  nnd  um- 
juachlW^lichllf».  jMe^W^rt^  ioi  die  Augen  faiiendf» 
JDruGkfeUee  halte*  ^t^  Leitigoe^  Axiid  Z,weybrück^ 
«Amsgahe!fo^gep«ftn9t  (^  Fj^e£»  XXVjUfqOi  j«'  ei;u- 
^a>  .w^Mm^^  (ipboiii^  4ie  I(h04Qma#u|i^e  ,heA^kef> 
^m4.  le)bA>  Wl^iW<9i.  ¥1  .fr^thtm^ff^^ührt  h¥)]^ 


hrrhtlmer  gevvor tfgii.  In  diefer  Rückficht  erhebt  fiel 
die  gfgenjATärt^  AvU^b^yr,^llfi-.voj^ertthejadei) 
fojj  ti|irs  wir  ip^Mi^mix  tvf^y  DfÄtÜeJen^^  G« 
zen  nur  einen  einzigen  Öructfehler  (II.  3.  p.  109.  ull 
^xrx'TTfrrxhvn  ft.-  riv)  hetneriit  haben.  -In  derBerich 
tigung  der  Accenjtuation  folgt  der  Herausgeber  de: 
Grutidfät'iSen  des  fd.  Ksiz^  dcfTen  achten  Schule 
man,  hier  überall  anMcl.ei^ewilTeiihafren  Qengjiigkei 
erkennt,  mit  welcher  er  auch  in  den  kleinften  Dinge] 
nach  RfchiigkÄit.ftrebtl  ,\Sö  wM  UIQ.  U7.  ß^ivr^jn 
in  ßüxiirTfToi  verbeffert,  Aveil  diefes  Wort,  fo  wl 
rdx^t^  u:tk.f  izu  den«Stt  gebökt » miro  •der'  iveueva  Ce 
hraach  den  Aceeni,  den  tUeAlt^n  auf  liie  ktzteSylb 
£erztcn^  zurückzog  (LRäU-  iUdccmt.{nclin.  p.  K^p.) 
lv.JLVi  n«  ^Ayoivify  in  'AyAy^y»  Wie  eine  ailgesnem  aner 
ka|)4^e  Ilegel  bey. £igonnameH  fodert iL  Reiz.  I.  c 
p*il(Sf.);rL»  IV:  jrS*-  Tknrxyiih  i»  ^Arr«^»:;2i»  zofojge  ci 
ner  ausdrückli(:tien  Erinnerung  dJo^Sckot,  AmMÖn.  M 
tt  roSf*  wo  g^jHchwohi  IknaA  lu  de«  metften  Hi»nd 
(diriittn.  rAxriy^y  fand.  Die  Aci^ctpte  dei  enciicirfcber 
Si^'lbepi,  welche"  Jn  der  IMedelii^gifchen  Ait8g;abe  mü 
weniger  CouiGpquQnz,  qn4  oft  ganz  unrici^tig,  gefetzi 
find ,  nahen  hier  eine  durchgangige  Eedchtiguaig  er- 
fahren ;  daher  hier  z.  B.  immer  «iSx/  (pxci  *  io^  ^mi 
#»mT^/)r/(r  ^-  dfefr.  gc£chriebeil  wtrd;  w«  ^e^efle* 
lingiQ:he  Ausgabe  den  Accent  auf  das  ettdUtifchc  Wort 
a^  fetzen  p^egt.  In  den  Oxyconis;  ift  am  Ende  ein« 
Gomma  der  Gravis  jederzeit  *  in.  den  Acuiros  -verwan 
delt«  S-'  lißiz.  iU  Acctnt.  iacl^  p«  47  vu  65^  Die  ad 
Berichtigung  dar  O/thographic  ge\ireAdete  Soi^fak, 
f  rwähnen  wir  nur  mit- einem  Worte :  fo  wie  einige) 
andern  V^rbe£rct:u«ig^  deaDeu^hs»  dir  der.  Bequem 
Ucbk^des.JUfena^iiUÄlfe  kämmen,  nad  in^s-Xüaf 
tige  vt(«t^ü(en  werd^nw  data  aus  einem  i^*  /V.ju^ov  eil 
£phica«qn  (f»L*L  3c./p.a7«66.  WeflL),  oder  aus  ei- 
nem Gex^nwt^s  e\skjlufi^i^i49ihfr  iis^xfisvo^  eeimck 
werde  C^-  Biiodom»  z.  L.  IV.  aaw  P^  »77.  edv  Weff-V 
Endlich  Ift  die  Ifiterpunction  durchaus  nicht  blofj>  be- 
^uexmer  eitifarkblel:,  fondera  auch  durch  die  Berieb 
lignng  «de^^ltben  m#hreru  dunkeln  SteUefv  ein  Lieh 
auig)eiteck^  ^ordisii^  Solcher  Vrrfaeflerangeft ,  weldi^ 
)edeo  feri>eaa  VftrfcWag  eiÄec.  Vcränd)drang  zurüd 
weifen,  iMidei>fich  imilL  liACbe  allein  drey  bed^i 
leilde,  €,  $7*.  p.  asz*  uied.  c.  40.  R.  36oi  inir.  c. 
p.4ö6»ifiMt*».wo  a»/icre  Kritiker  geglaubt  harten, 
2cu4l|iebt  ZM  gewakiamern  Maaüsregeln  nehmei 
«ülTeH. 

,  BeyVerbeiTeniiigen  diefer  Art  lo^imcdieStimi 
denUafildffchri&eti.iiaiücUcher  Wc^fe  ni<;ht  In  Beirar' 
ahor  iip  wiitd  wicUtjgert  -wenn  ^s  ^uzc  Worte 
Iivl^&n  haben  die.Abfcbifeil^r  in  oer  Eiikchaltu 
aderlÄu^slairung  der  i.igonj«atp  ider  Rede»  d<2r  Paj 
l^hi,  ag^  des4t:ti^e^  oft  a^ine  fokhe  Nachlä&ig] 
lind  WiiUkiir.,g|^«^t,.,da(^  hi^r  .WiTC^gfteAs 

&rui|4(^iti«a,uii4  ein.)iift(^r«^.^(j|^ij^äh^  diis^ 
4er  Jl)iwdfctLrift/^Mr,biHpi|3gi»]m.  )iMciUetf«M»St 
i^ch  d^Qr  i^  f^M^K^niKiji^ffi^eiJ^ 

aufJora^ialTu^ftg.  4»Jte»dfaipr,ütftf^i  Md  geg^a 


\  


dem  Ceisk  imd  Mutmfailcjb,  Codex  ;*ikhdt  auf.  der  ani 
dem  Seife  L.  H.  cÖJ^n  der  Ccefcbidite'dtrEn^nMi^ 
Ton  ISaomr^  m  den  ATorten  yuHK^ßs  ri  ßiipoe*  detf 
imndtse  Artikel  <get!ift9t,  und  Artskrttr  Veriieifarimgi 
y.3ftXtt3}ir«  ;i^o$»  io  dcaText  gäteut  w#rd€«l. .!  Dafs; 
das  KMmetk  fiAnd.JK>/;jeafar^irj'  äqfy  Iticft'i  Weife  gtn 
toucte  werdet  crheBc  ans  L.X  ($6^  ^  mmlußmim 

Uxi9.  PtAyh.  p.  330. .  In  deisifeUien,  £ap^  ift  «bcAfSilW 
luid^  RerxfoiiJ  Yergafig€(  rij  »j^r«  T^yan^or.  und  «•«♦ 
;2y^dtt/;;ir<}'<4;^ederliet>ga(tellt;  «md  rieUeidttwurr 
de  aach  L  5.  iiiit«.  feise  Veri^oireratig  rA«  di  xpüy«^ 
r^irmv  .r  Skw'wst^aXffufim/mt  iif  tUOTf  üi  *t*.  die  Aufipallf> 
Kc  verdienr  babeiw  .^  efnf(ten  S^lle«  vdiir&e&*  itV 
Ms  die  VerthekBger  dea^  AnfelumA  der  Haa^fipIuftf'tM 
äiefe  odee  jeve-Mbs^ü^gte  Farüliel  hl  Sdku»  giinw^ 
inen  habeiD^  wie-z.  fi,  U  lit  14.-  pv  3ti*  dat*  lio|^p?lf f 
1^/  in  den- Wvrten  wq  ofÄt  X(^^ ^vtn»  ßi&f.-^vßik 
boTvillc  (»d  Charit.  P45161*)  '<^"^df^cMich'al»  eiftBeyt 
{piel  foLthea  Ueberihtilea  nebft  iaehmrii:  aadten  aa^ 
(efifat*  «ird.  { Anderie  ^vfillWn  viel^icbt.noch  eiti^ 
Vei^deriinsen^ie(f«i&rtaMlir\Tlfi^fcbe»«  Sefcb^ifH 
L. HI. 8-  F« 307^  .1U9  alle  Lesart  r^le«» ix>« )  p^v.  % »i 
TUfS  ge\r^en  *«.  feyiiti  ,weldi«a  die  ^rianfen  avire^ 
Uaiubdiri{t<^n  ara/«  M^:/;ft9B>;  aiadettiet ;  WffPU:  iMn  nictf 

eti^-ahielr  ewitn0€b*:t«e^e9:üeb^l  mut^milCleAi  H^ 
ffUicrx  x«(j  mT^d¥i  um}  r«.  iKfen-will»  wortfM-die 

v.ai  m?^ei7i  »t««^  yikfty^n  W  run^  tt*-  ei4ieii-4*^^ibe9 
Kritikei ^oW fahren  fcönn^teiH  •  M^ikU ^.54^  9*r5ßU 

lete  ;«>;  niclH  »i^gfrA  iw^vT^wc^ß;  aP^dtfn.^lia*fei|i  r^ 
Die  Wiederholws  {deA-.^'''tikei#..ii^rdemi£lben  Qt^^ 
welche £hodomfiM$iM\  I^J(L.32.  p^lj^?*  58^  itieptcv^p 
mifuatam  bonis  ß;9'ifißilm$.x^enuti,  nimmfe  H^.  £«:i|i 
Schütz^  ttod  fl^  Ü»<A  f W^«ll4#«  Im..H..52«  Wf^iW 

ri^ySxf  c%Biw  vtifüßiv.i^ui^riit^  ■«—  mit  (Muck  ^pd^r 


Hr,  Prot  E.  iiey  rffefer  ^Ä«iÄc<^BItoÄ^ 
feiiMy.Te?5|esJ^md;  fo^ftlle?  doch  fn  den* Mfe^rttKai 
k^UifCJNn  TJb4%  .ümeT.lribeit  —  fle j  dfer  Be«wn*iinÄ 
imepf^H-iefi  .^Uen^  i»eyi;(^V  Au^wa^  dtfLmr^ 
dar  Vef bffferu^Ä  rerdorVi^ner  jJteffeft'Äit*DailJJ«Äw 
ren  -^  u^h  weit  f eicl^licber  ausgefknen/    Ww.lRal» 

laviflfettr  «Utin^efien  deai  Blaaße  rW-fiertP  Tekte  de* 

MliOainiN 


feta»  die  ihiufeiati^krififcter,  yorrich 
ÜA'h  toaruftluns^n  vecxneirtpp,  ^PP**^  d,ai*öt,tiif  Vie4 
lea  il^l«  jrerbclüf jca  können-,  We^fi  ihtU  'Mne  natura 
li€lHjRiK4±Kra^iil^f lt. einen  «was  freycmHlWltiet'taiibit 

»?«tafriW.4^at:,i>i^>n  pelaffe^^^^  ^,«<i  rofawr 

ßit fe  .f^.vchJ^s^|^  BcdenklicMe'ii  /  >|(rjefcW  %  '«^:  ci» 
ü.^]wrQft  fi^aer_alÄrgIaubUchert^ferft''ailrtfr  Hern 
ßtftyms  ei-fc))ili0rteiv  Aa.baaiglirhlf^it*  an  düi  'Alte-  and 
jiie.  fi>gei|aiyv«' ^^^^'«^»^w*  i;u/^j(itam'waf,  nrnßti?  ^inge^ 
V^enbaftar  jkriiik(er  etejv  (p  Tehr  ils  ijl<?'  ited^rong» 
jEkidi«i|ra  ICübnlieV  .iicermeiden,*df6  ^eftlirvröbi 'da>  wr 
4»^  .Bidujg«  erii .  geifucj^  werde»  i^il^ ;  dMrh^  iioahi 
^bftT  a«^  Entfcbuiaigung  Antj^füd?ito|rf»t;^rt»  ^en^r 
*i«;ftUi^ilt)^<»4igfceh  ,11  die  daa^  vdrbandefve  md  anger 
botefie  Ga\ß,  .htctit  eüünaf.  ahzmvefami^  AVigf.  Mit^ier 
JtefiriadtCßi>4«»KRieiÄcbii(aii)Keit ,  die  Äeif.  ^vrahren  Kri- 
tiker cl|%ral||«pi{M:ti|  Jfft  .ffr/PVgf.  £.  dfeiFWeg  «#»• 
4Uei^Wd^%Kl|M'en,  ^halc^-;..unij  fd  ^^irtg:  w.airf: 
4!ki»  efneii  Sß^l^iJBf  ijlenkc^rtrMrx  bcffeHj' J^warten  d* 
.Ji^odrebfjfc^n:^  iej^ift  Xern^utli^gÄi  iiy  d^i'Taaat 


,§eitt  «iWs^jJft^Hverlafuga  'Ünd^:2^eiftffiMW^^.«DA 
:i, ,vfa  dklfc&iiiTs  etiii^^  rfüttt  fiictfr ^«felhifr 
iv»c-^  vofik  dfui  T^t^  *  ciiffernr  gcBaiteH;  Bey  dia-^ 
l^tn  ^rfejinni  fiaä'.gfefcpvsfoM  die  Ver2i«#wmpea  to 
/iabU9i9h^uB^f^^len>',d^rj$*  woBl  {chwerÜcBK^tne  Sä- 
10  {ebnii  eine^bajid  mehr  JaTd'infn&r  wit*öge;-- Veto-- 

,.    - ,.-... ......         ^     ,..  .-  ;b*rir^r««'^^i4^ft6nji^;^ 

i«;  ia^e^er  (iV4ef..ib5PÖCym.)  dieAiif)e' Wi^4e«.    WtifÄc!»M*li<*iMi.ffM^^^^^^^^ 

kolang.  anj  pi}\%u  dritten  Si«?lle  t4,lH.,  3*  »#£Iibp49-   :dioj^ell^  dea.geiwm^^  einig«»  V*df- 

■«ans  Anfeh^, getilgt  zu  babeivW/'eMt*.      >    .       ,    -      .^  ^v^i^^chjiXi^r^A^tit^^ 

Zu  diefcr  ClaOe  v^a  Verbedert^gen  daa  Texcaa-    dieie  V^^^d^run^n  d^iOit^ii^^nlnJ  d^  Spraibrüb 
ttoli  endlich  /i<^:  die-  Befiobtigi^ig  de»  gemeinen  ^     -  *  ,      .,^  ,  .a.«4  ••J  ^_  ^..^l_l^^.  a.^««^L 

Iljalectes  gcrecbfiet»  werd^,  .v^ejct^in  .die  ^b/rl^raibf r 

.tortfilen.  and^e  Äl^ne«\ig9Wi?Ög8lF^'^^^  «Ffiifirif äpgt 
Men.      Eine  völlige  Gleicl^^^il^iglvj^it  iÄier^if^^^ 
l^er  nfch^  ^Tf eiflv(  W)eriden<fLu  KoJxne^ ;(  und  ;es,,\(^p    <#«ifc^ 
«öeUeicbt.  ivcl>t,iu<iglioIi,i:l)e55-^üe^  ,.eril  ^ 


wefenilicb^  und  gröTsf.^ntllelK  «n  foft*en*  StelÄ^h- 
beifen»  w»JiAf  die  ^'Iteaft  PertaitgebertinjWi^  aabai- 

\^^  WQ^n  \.  die  \Vir  vb\  Sf ^€«  *tiV^c»nieir,  tvir  die^ 

•WahriÄlc;. 
tVeÜeMlMu 


^ctirt  vorisam^^^^^der^Hejji^i^g.  die  erile  Körin^^  .ip^oil^fii^j^faln^hijgriyt 
fksfchliefsend  au^»  die  er  idbch  an  andern  Stellen  (wie  des- Nils  begeben  /  woüliii  itiiien^clt^  Scblangi^,  Wel- 
>IV«  Pi  5cg.  581.  589-  ^  &-))  wo  die  Haiidfchriften'  ehe  fie  an  dem  Orte  ihre»  gewi^hnlf eben  Auf enÜ^dhBS 
k  anbogen ^^  jucbt.  aitfemwhwciT  W  l<tfOaigl  tüWi^    Ktiuf  Bljc  jiegndcbe^^ifc J>ciUbggftlX»  ludk  zu'foli- 

Cem 


49S 


!rt  \St  aufebflligtc,  oine  d.e  Variante  <lf  <^™ J; 
Si^Lm/^w«^  V  «»*^**«»'   durch  welche  alte 

*-lr!SiV«tt    der'  doch  wcnigftetis  rotT  ^irix««  g«* 


ÄfiS'.v^ib?  verlieht,  daft  «*«i«  ^r  Apj- 
M5*  wv.t*»*     ^    .    j  „«r^r  Andern  die  MeynttüK 


jStiffhea  Au6|.b«  und  m  dej  ^^^,^*S^ 

.SSffig  beider  tvieder  t^^'^^t^"^^!'  *^ 
»ShSSnSgehöjjei»,  und  nur,  wenn  «aniaf«  ä  « 

Sinne' £p 
d^  Äät<¥«.G«>öge  geleijel 

-tatt#  «»«»  »»,  r r.X°  »«f  «I Ar  hkis  die  lebenden 


.  Ein  'wichtiger  Gcgcnftand  der  VerbeflfcniBfC  ««J 
Textes  %*Br  die  Retmgun^  cJkffeHicn  voh  tleji  «felrei-j 
ij^eu.  6lofIcisi4ii ,  die  zum  ThcH  z^i^iA  uiit  der  akeR^ 
und  dchtigen  Lesart  in  den  Text  gekommen  i»rc«. 
BJtodamanm^  der  ./charflinttigfte  unter  den  altriti  Heraus^ 
gebern.Diodors»  wrfdidff  fchonaof  derSchttle  zu  Ue^ 
fbid,  anter  den  AiiTpicien  des  gelehrten  tteamd^f  ^i 
iidTeBtteiie  Bekafintfaiaft  mit  diefem  SdirtfifteUer  er. 
fid«:ei;tuitte,  -wendete  auch  auf  diefen  Punkt  ein^ 
^Üpkttcbe  Aiifinerkfamkeit ,  und  tib  es  ihm  Schon  bis- 
Weiiai  begegneü ,  •  das  unvetdächtfgfe  in  Verdacht  x« 
stehen  (z.B.  L  p.  51, 7.  Weff.) :  fo  find  doch  vi^le  der 
yon  ihiä  ytz&dnusten  Einfchaebfd  durch  ff  äter  vcp 
«licfaefie  Hand^riften  fär  folfch^  ertJirt  worden,  lui 
MEeU  ift  «a  bey  etncmSchriftileUen  welchcc  nidiCiBic 
Wolfen  geizte r  ^ar  fehr  leicht,  die  Strenge  zu^^-ci^ 
Mu  twthM ,  und  mm  trdrde  gewifs  bey  dem  Gei 
braucht  fokher  Kriterien  der  UntUOitbeitt  wie  das  voa 
flrüftr  Anhaadr*  f.  7.  au^ftelJte  ^nknu  mmUisJaM 
{Mederw  efmmodi  mt€9polmtbmilms -^  MipecmHanfy 
mdicio  vfödunt,  iih^f  quod  mm  faept  i»  atüs  qmupu 
ogte^nAnr  f*otum  4kt€mt.)  jeden  Augenbiick  in  Gt\ 
ikh«  feytiv  d«fm  Scbrildlaller  feTn  Eigendium  und  fei^ 
he  ftgcmthüinlithfceir 20  eMtUhn.  Mer^muftzuerfl 
der  AusfprachdepHandfthriften-getorrwerd^aa,  welj 
tfa«beyfllD.eittelVldng€  Gteffemicn  entdecken,  dieH:i 
C  ^c  nach  Stt^hanm  Vwg*«g  und  mk  K/iodow«««! 
tind  ^^iMi^j  Emftimmang.,  4»ft  auch  nach  eigeiiei 
£iniuht,«ierftbeidet4tt  undbezekfanethat.  Auch  bei 
dieferArt  vonVerbeflferang  Mig«  ii«h  6Fiera^n  fludj 
«eher  Sdbarf&nnr  der  die  tiefer  tfegende  Wahrbeil  aoj 
Ä:h^4then  S^u^i^  zi^  etltdeckiHi  WfflMif.   Ein  tre/Hl 

t*es  Beyfpteidiefer  Alt  findet  fiAL^lU.  5-  P*  3c3-i^ 
Aei  ErzahiungvY^tt'döm<iebiai<A^der  Aethiopier,  dc^ 
-tuid  Tode  Yerurtheiketi  eJ»  Zischen  zuzufchickc», 
dar  den  Befehl  ztt'fterben 'aoftiindigte:  ^^IymZv^ 

•itiaiid  wurde  leicht  an  Adbr  Lesart  Anftofs  genoia 
^men  haben  t  wen»  niÄf  dt^  Rand  *sr  Stephamfchel 
Ausgabe  iliUeberÄlftimflMiiig  mit  iln^r  Parifer  Haii<l 
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GRIECHISCHE    LITfiRilTtflt 

Salz.k,  b.  Hemmerde  u.  Schtretfchke ;  DiodoriSi- 
cvUi  ÜibUotkeciie  H^oi-icae  tibri  quifuperfiint  ac  de- 
ftnUtomm  fragmenta,  Giaeca  emendavit ,  No- 
tarionem  argumenterum  fubjecit,  Latinaiu  Laur. 
Rhodomam  interpreracioneiii  caftigarit  et  notas 
▼irorum  doctoruia  eac  editione  Petri  WeiTelingii 
iategras  aita  Aii$  animadverfioinibus  indicibus- 
que  iocupletüümis  adjunxit  He^r»  C4irw  Abt.  Eich- 
ftdJt.  etc. 

(Befchlufs  der  im  vorigem  Stücke  abg4i%rocfienen  Receußom,) 

Wir  haben  fchon  oben  erwähnt »  dafs  der  Heraus-* 
geber  kein  Bedenken  getragen  liabe,  evidente 
Verbeflerungen  in  den  Text  aufzunehmen.  Denmei- 
ften  aber»  die  er  diefes  Vorzugs  werth .geachtet  hat, 
iü  das  Gepräge  der  Evidenz  fo  deutlich  aufgedruckt» 
dafs  es  kaum  eines  Commentars  zu  iiirer  Rechtferti- 
gung bedürfen  wird.  Mehrere  glückliche  Conjectu- 
rendes  fcharflinnigen ,  aber  allzu  rafch  zufahrenden, 
menials  fichtenden  Reiskef  find  hier  aus  der  Menge 
ausgefondert.  und  nach  Würden  benutzt:  So  L.I.  83- 
S.  15/.  jriJro  rertkiVTTjui^  ftatt  ri  rersX*  L%  II.  50.  S. 
273.  rfpjxoieZv  (ft  T«/wr«ii?n')  welches  durch  das  V-orher- 
gi^ende  itxkaußxvov  nothwcndig  gemacht  wird.  L.  II. 
59«  S.  290.  ifrrpso:^  ovyxey.DUfitvoii;  ft.  c'üy'''-B:<oXoiUuiifOtC9 
gißofsene  XuSchcln,  wieder  Zufammenhang  fodert; 
L  111.  17.  S-  3^0*  T«  ftiv  vijTnx  TsivTekui;  «/  ßiTjrtpec  ft. 
ri  fd'j  v^TM  et!  firfTkpeQ  iravrsh  Denn  die  ganz  kleinen 
Kinder  werden  den  etwas  erwachfenern  entgegenge- 
fetzt. Vielleicht  hatte  von  demfelben  Kritiker  auch 
die  Vcrbefferung  L.  I.  38«  S*  67.  bTc  tuj  hrri  9o^»¥ 
hyftx^oiJiiy:f>'j  fiatc  gvo^x^^/c^j/o^»  und  L.  II.  12.  S.  fl08* 
hpLif^  GTepeiv  t^owua  rou  Tep}  »vt^v  tvtov  ftatt  rorop 
ciucn  Platz  im  Texte  verdient.  Die  letzte  Verbefle- 
rang,  in  welcher  die  Worte  rov  ingi  »v-njy  eine  dem 
D.  beliebte  Umfchreibun^  machen,  wird  bellätigt 
durch  L.I.  3o*  p.35-  Weft.  aSrif  (arena)  ih^ri  ixkv  via^ 
tXTx  rajy  i-vi^ivaixv  ajtiuov  voisTf  rov  it  r^C  kffiVTji  rv 
r$v  •vzc<p(/7  rj  x^f^^*  ^^  einige  Handfchriftea  eben- 
Tills  roir»y  le^n;  fo  wie  auch  L.  IIL  40.  S.36i*  wo 
Hr.  Prof.  £.  i  TTJv  x^^'t^^  '^Xfi'v  rov  rvTc^y  xfOQO'^^iv^ 
wie  es  fcheint ,  nach  einer  ihm  eigenen  Vermuthung, 
L  riroy  i^  den  Text  gefetzt  hat.  Denn  auch  feinen 
^gentn  7ermathungen  hat  er,  wenn  alle  Grunde  für 
fie  fprachen,  deii Ihnen  gebührenden  Platz  nicht  ver* 
Tagt.  Wir  wollen  deren  nur  einige  anfuhren«  die 
ftatt  rieler  dienen  können.  L.  I.  96.  S.  174.  wo  die 
Aebnlichkeit  der  ägyptifchen  Meynüufen  ron  4er 
A.  L.  Z.  igox.    Erfieir  Bantf. 


Unterwelt  mit  den  Meynungen  der  Griechen  irergfi- 
eben  wird,  und  der  Wiefe  Erwähnung  gtfcfaieht, 
auf  w^ekher  &ie  Seligen  wandeln,  liefst  er  keiuS^ 
6^ cvojLtei^€.ii/  T^  ßw^ekoyovfi/vjiv  oYK7f<nv  rSv  fieTTjkkx* 
%or«v.  ft.  A.  de  rofif^eiv^  Welches  Weder  dem  vothef- 
gehenden  (intxvwjilv  ovv  ^e^k^Tv  riv  irdr«jttoy-*-  noch 
dem  weiter  unteii  folgenden :  ri  iilv  yip  dietnopJ^cv  ri 
cifAxrn  fckoTov  ßiptv  nttkeTf^m»  entTpridit«  Bej^- 
fplele  derfelben  Vefwedifelung  des  Zeitworts  veut^etf 
mit  ov^fui^stv  bietet  der  Text  d^  Diodor  felbft  L.  u 
23*  S,^7,  76.  und  L.n.  30.  S.  143.  85.  an,  wo  nur 
die  Handfchriftea  belfere  Hülfe  Icifteten.  —  Die  Be- 
fchrcibung  der  ftrengeni  Gefetzmäfsigkeit  ^  wekher 
die  Könige  Aegyptcns  unterworfen  Waren ,  begfleitc^ 
D.  L.  I.  71.  S.82.  mit  der  Bemerkung»  dafs  üe  dodi 
über  diefen  Zwang  nicht  unwillig  geworden,  fondem 
vielmehr  ihr  Leben  glücklich  geprie^  hüttea:  ravrm 
ii  KXToi  ro  ^d'OQ  TpxTToyrac  aJ^  oira»^  ijyxvinrww  tj  r/»s</* 
nojcrrtv  ^xTq  yl^vxxTif  xkk»  revvxvrfw  ^yeuvr»  ixvroi^ 
<£y  ßio*j  fixKxoiwtxTov*  Mit  voHem  Rechte  ahndete 
W^elivg  in  oiefen  Worten  eine  Yerdorbenhett,  da 
Ö.  durch  den  Dativ,  mit  dem  er  das  Zeitwort  -tTp^o^ 
uirTsty  mn  vielen  Stellen  verbindet,  immer  die  Sa- 
che ,  an  welcher  ein  Anftofs  genommen  wird ,  zu  be- 
zeichnen pflegt ,  während  hier  rxT^  >^x;«%  .nicht  das 
Obj&ct  der  Handlung ,  fondern  eine  nähere  Beftim- 
uiuHg  des  Subjectes  enthalten  würc^e.  Merkwürdig 
iil  es ,  dafs  der  fcharfAimige  P.  Leopardus ,  weicher 
(£mendatt.  V.  7.)  diefen  Sprachgebrauch  Biodor*s  er- 
läutert, und  diele  Stelle  ^nter  mehrern  andern  zuerii 
nennt,  doch  keinen  Fehler  in  ihr  ahndete,  und  dafs 
Reiste  (Animadv.  p.  7.) ,  der  fo  ^oft  an  dem  richtig-  ' 
ften  Texte  Anftofs  nimmt,  diefe  ohne  allen  ZweiM 
verderbte  Lesart  in  Schutz  nimmt.  Hr.  £.  verbelfert 
iiiit  einer  unbedeutenden  Veränderung:  üvxQTrxc^yx- 
»i%r9w  7}  v'p^ci^oTTOv  rx7c  ri/vaic;  (huiv  fortunae 
Juae  minime  fuccenfebamt^  als  Gegenfatz  der  Worte 
jfyoiJwa  ixvToui  ^v  ßhv  ßxuaätirxroy)  «me  VerbelTc- 
rang,  bev  welcher  er,  was  ihn  entgangen  ift,  Dor- 
vill^  (ad  Charit,  p.  42s.)  Stimme  für  %ch  hat.  In 
dem  fophiftiCchen  streite  zwifchen  Apoll  und  Marfyas 
L.  III.  59.  S.  228«  fodert  der  letzte,  dafs  ApoB  nicht  ' 
ftwcy  Küufte , .  den  GeAing  und  die  Inftrumentalmu- 
fik,  verbinden  folie;  wogegen  diefer  aat)jf<Mrtet ,  dafs 
Marfyas  das  nämlictie  thue ,  indem  er  ja  aoch  Teiue 
Flötie  Hiirch  Gefang  belebe :  Airv  oZv  ^  r^u  i^^vtr!^  rxa^ 
Tif¥  iii^f^lp'yu;  isiüvd^xi  tTj^  Kfltre»^  —  ,  Da  von  ci-  « 
ner  iewrtheüung  hier  gar  nicat  die  Rede  fefn  Jconnte^ 
bemerkte  Wejßing  desi  Gehler  «m  letzten  Wofte,  und 
fdilug  xp^^re«;  vor;  glücklicher  Hr.  Prof.  E^  Kp«Vfi»^  ' 
(wetdbes  Wart  auch  ii.  T»  4$.  p*  3(^.  tn  den  Hand^ 
Rrr  fchrif* 
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fchriftcn  ebenfalls  mit  itptinc  rcrwechfelt  wird),  Dafs 
dii  Verbinclung  der  Vekäl  -  und  rnftrumcftmlmufik 
durch  Rehifreffenderes  Wort  bezi?ichnet  werden  konn- 
te, fetzen  die^von  Toup  ad  Longin.  t.  {.  p.  360.  an- 
geführten Bey{i)iele  aufser  Zweifeh  Eine  andere  tref- 
fende Vertnuthung  L.  lY.  70.  p.  3l5-  i«  ^er  Gefchich- 
le  des  Kwnpfes  der  Centauren  iriit  dem  Herkules,  wo 
^oXoTfTr  tTjc  ^äpnotttct^  Tms'den Spuren  einer corrupte» 
Vwiante  ^oAoV  'J^y^oy  t^c  'A/?.  mit  der  gröfsten  Wahr- 
fcheinlichkeit  in  (bevsov  r^c'Ap,  vert>effert  wird ,  ken- 
nen wir  nur  anführen,  da  dieAuseinanderffetzung  der 
Gründe  zu  vielen  Räum  einnehmen  würde.  Dagegen 
empfiehlt  £ch  L.  U.,  36.  in  den  Worten:  irrTxy  yxp 
oßißpwu  iv  ciVT^  yivo^dvaou  ytxd^  tKciaroy  'iroc^  rov  ^ikv  %«i- 
fi$fiv%Vi  ov»  nciSx.  T^px  röT(  i}JioiSf  0  vrropoQ  Tivv  Trvpt' 
viifif  y/j/£r:r/ xapTftJy  —  dieEinfchaltung  von  ot/  (quo  fem" 
fQre)  auch  ohne  weitere  Erläuterung  auf  den  erften 
Anblick. 

Dafs  l^ey  allen  dicfen  fo  «annichfaltigen  und  forg- 
fSltigen  Bemühungen ,  den  Text  Diodors  zu  reinigen 
und  feiner  urfprünglichen  Befchaffenheit  herzuftellen, 
doch  manche  anerkannte  Fehler  in  demfelben  zurück- 
bUeben,  brachte  die  Natur  der  Sache  nicht  anders  mit 
(ich,  und  derHerausg.  felbil  führt  (Vorrede  S.LXX.f.) 
mehrere  Gründe  an,  die  ihn  von  der  Verbeflerung  fol- 
cber  Stellen  zurückhielten.      Mit   Grund  kann  man 
behaupten ,  dafs  jdie  befcheidene  Enthaltung  von  ei- 
ner Veränderung  in  folchea  Fällen ,    wo  zwar  das 
Uebel  nicht  zweifelhaft,  das  Heilinittel  aber  bedenk* 
lieh  und  unverbürgt  ift,  den  kritifchen  Geill  nicht  we- 
niger bewährt,^  als  die  glückliche  Wiederherllcllung 
verdorbener  Stellen.    Eine  Vermuthung,  die  fich  hö- 
rea  läfst,  ift  oft  nur  das  Werk  eines  heitern  Augen- 
blicks ;.  aber  das  richtige  Gefühl  des  entfchieden  Wah- 
re», des  ZweifelhafteM  und  UngewifTen  kann,  vor- 
nehmlich da,   wo  iieh  manches   durch  einen  gefalli« 
gen  und  oft  blendenden  Schein  empfiehlt,  nur  das  Ei- 
gen(bum  eines  acht  ICritifcben  und  mannichfakig  ge- 
übten Sinnes  feyi>.     In  der  Befchreibung  von   dem 
Grabtxnahre  des  Ofymanduas  h.  L  49.  p.  58*  mufste  bejr 
den  Worten  HCt.A  py  6^  ykv(pAii  ävtüxaTv  (tvrü%iXiC 
Cod.  Clarm.)  €/t«i  xai  ^dmttciv  iit7fv^i(Ty.iv(iy  rov  ßarTt^ 
tm  -^  die  Wahr  unter  manckerky  Vermuthungen  un- 
gewifs  bleibeo^  ob  fchon  die  Lemgoer  Ausgabe  ohne 
Bedenken  dj/rixcttg  (tvrvxotc}  aufgenommen  hat.     Der 
Herausg.«  dem  diefe  Ycrbefferung  Weffeling^s  kein  Ge- 
nüge that,  vermuthet  ijti4'v;)^w^  welchem  in  der  That 
Ton  kunftlichen,  gleichfam  durch  einen  Schein  des 
Lebens  täufch^den,  Bildern  gebraucht  wird.  (S.  Len-  * 
.nep.  ad  PhßLEp.  p.  22-  Abref eh.  LictU  Jrißaen.  p.  246,, 
■und.  325.),  aber  an  diefer  Stelle  doch  etwas  allzuft.vk 
hervorzutreten .  fcheinh     Wenn   es  nicht  öberflüfDg  ' 
dcheinen  könnte ,  die  Zahl  dßr  Conjectureh  noch  za 
mehren ,  möchten  wir  ^vr€%vo/4  vorfchlagen  >  welches, 
paffend  und  anfpruchslos,  auch  den  Zügen  der  liand- 
fchriftcn  nahe  kömmjt ,  in  denen  r^x^xi  und  rux-.t  fo- 
Läufig  verwechfek  werden-     (S*  Lfinnep.  ad  PliaL  Ep^ 
P%358-630~  L.  I.  7Ä.    S.  8a- wo  di«  Handichriftea 
zwtfd^en  t4ctf rv^/jev  «7«^ /y^.xrr0>  •  xy^piAeurr-    und  ivc-^ 

^«umfdlwiaikt^A  ift  das  erft^  ftchui  sebU(»:>en|  q]^ 


fchon  die  beiden  andern  Lesarten,  rornehmlich 
letzte,   einen  ftärkerit  Anfprudb  -airf-eiitcn  Ptetz  i 
Texte  z\i  machen  fchienen..  GUiche  Bed^nkUcbkeit 
mufsten  Hn,  E.  abhalten,  L.  III.  43.  S.  376«  die  grirei 
Lesart  hol]  tw  rvirta  fiTf  xcvvoetdv  (fctfvfadai9  zu  äru 
dernv  wo  Paii«^r»Verbefferungix/r;f06.'^v  durch  die  Au< 
torität  des  Jgatkarchfdes  9    Weffelifigs  Vermuthung  xu 
nkoftiif  dureb  cUe  U€ber«i»ftiminuug  mit  PoggüLh  her« 
fetzung  (forma  non  rotunda)  und  die  gröfiere  Annähe- 
rung  an  di«  Zage  der  verdorbenen  I^sart  emprohleii 
wird.  —     Der  Mangel  an  Genauigkeit,   dcfTen   ficb 
DiodoT  bey  der  Benutzung  feiner  Quellen  fchuld^g  j»c-| 
'macht  zu  haben  fchcint,  mufste  di«  kritiiche  B^but-j 
famkeit  vornehmlich  auchbcyfolchen  Stellen  entpi;h«| 
len,   wo,    fo  wie  in   der  eben  angeführten,    wshr^ 
fcheinliche,  auf  die  Vergleichung  der  benutzten  Schrift- 
fbeller  gegründete  Conjecturen,  nach  einem  Platze  im 
Text  zu  ftreben  fchienen.    Ein  grofserTheii  des  thit- 
i^n  Buches  dtefer  hiftorifchen  Bibliothek  ift  Bus  dem 
Agatharchides  entlehnt,  und  mehrere  Stellenin  dttn- 
fclben  find  durch  Vergleichung  mit  den  Ueberrciun 
diefes  Geographen  glücklich  verbeitert  worden;  wie 
denn  auch  Iir.£.  kein  Bedenken  getragen  hat,  c.  ip.S. 
3;24.  iXxTmi  ft.  bXxroti  (S.  Cafaubon.  ad  Strahon.  XV L  p« 
II 19.  A.)  und  gleich  darauf  nach  Weff^Ung^  Jt^<7r  >:;- 
xa;  >iotpvtp  ft.Kctora'iVa'au&unehmen.     Ein  ganz  anderer 
Pill  War  es  c.  17.  Sl  320.,  wo  D.  von  den  Ichthyopha- 
gen erzahlt,   dafs  fie  fich  während  ihrer  vier  Jas^d- 
und   Fefttage   ohne  Unterfchied  mit  ihren  Weibt'rn 
vermifchten,    um  Kinder  zu  zeugen.    Agatharchides 
weifs    von  einem  folchen  abgefchmackten   Zui'atze 
nichts.    Er  fagt  vielmehr  treffend  und  gut :  Tfo^  txTq 
SnipxtQ  ytifovrm  —  xa/  wyioc  rxi;  avif  oif(T t9tt%f  tohTq  -jt xr 
iiocQ  xipiv  yivoiJLi'joctQ^  „fie  ergeben  fich  dann  der  Jagd 
und  den  Gefellfchaften  ,  die  um  der  Kurzweil  willen 
angefiellt  werden."    Nach  diefer  Stelle  die  Worte  1)«- 
dbY*s  verändern  zu  wollen,  würde  nicht  eine  V/kder- 
hferftelhmg  des  Textes,  fondern  eine  unkririfche  Ver- 
beflerung des  Schriftftellers  felbft  feyn  ,   der  hier  fei- 
nen Gewähramann,   fo  wie  auch  an  andern  Sttllen, 
unrichtig  verftanden  hat.      Vorfichtig  hat  daher  der 
Herausg.  L.IIL  23*  S.329.  den  verdorbenen  Naintn 
des  FluiTes''A(rÄ  lieber  bey  behalten,   als  ihn  aus  dem 
Agatharchides  in  'XtrTct'ßapav ,  oder  aus  Strabo  L.  XVI. 
p. Ill6.   in  ^AffTxTovv  zu  verwandeln,    ob  fich  glr^ich 
der  letzte  Name  auch  in  Poggii  üeberfetzung  findet. 
Mit  gleicher  Vorficht  hat  er  L.  III.  43.  S.  375.  die  Wor- 
te: xx)  n»TX  rov^  i^^Q  dxrov  xat  oXfyou  'r}.oci'<',c,uivo:c  un- 
berührt gelaflen,    die  durch  die  Aufnahme  der  leich- 
ten ,  und  wie  es  uns  fchcint,  aus  dem  mehnnalenan> 
geführten  Geographen  hinlänglich  bewährte  Verbeffe- 
rung  i'tc  rov  xxrx  aot'ov,  nicht  ganz  geheilt  worden  wä- 
re. (S.  Reiske  Animadv.  p.  17.)  Dafs  fo  kühne  Vermu- 
thungen, wie  L.  III.  lg.  p.  187.  76.  Weif,  die  von  Val- 
kenaer  (Diatribe  p.290.  A.)  hk}  yxp  oäevrepog  Uro- 
Xf'^^uoH    (ft-  KBtt  0  rpiTitg  ik  Ht.)  oder  die  von    Toup 
(Bmendat.  in  Suid.   T.  L  p.  iiSO  (px€iu  ^i—   rd  ^€^ 
TOi^rÄ'  L.  I.  II.  p.  I5«  ft-  (Pvtrtu  ih  —  t5v  d'ecÜ'v  rovffjn  ,  und 
ähnliche,  diefen  Herausg^  nicht  verführen  würden,  «h- 

nen  eine  Stelleim  Te:iitauzuw€ifeii«  k^oimte  zmu  voraus 
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erwartet  vreräeii.    Eben  Tö  vreht^  micrwaf tet  kaittt  e» ' 
feyn,  dafs  erzwartrabrfchei'nlichen,  aber  nicht  noth-' 
weiidig^en,  Vermuthiingen  feiner  Vorgänger  kein  Qä- 
hör  gab;  wie  z.  B.  L.L  77.  p. 28-  27.  wo  indefa  Ste- 
yham  und  RJiodomann^s  Zweifel  gegen  die  gemeine - 
Lesart   ^ecv^  ts  aarfßovyrajV  von   Wejfeling  durch  die' 
Anführung   einer  Dkrhterftelle   zurückgewiefen  wer- 
den.   Auf  eine  wtit  voHßändigere  Weife  aber  ift  ih- 
re Richtigkeit  aus  Beyfpielen  profaifüher  Schriftftel-' 
h:  von  Abrefch  in  jtnm.  ad  AeJchtjU  T.  II.  p.  133. dar-' 
gethan  worden.    Dagegen  billigte  felbft  We^alingh. 
]l22-  S.  136.  42.   den  Vorschlag  ov6h  xxrevtfysi'  Aditt . 
Ol'  y.  da  doch,  wie  Toup  ad  Longin.  p.  376.  zeigt,  das 
eine  fo  gut,  wie  das  andere,  ftatt  findet.     Ob  aber  Hr. 
Prof.  E.  in  folgenden  Stellen ,  L.  I.  p.  il.  98-  W.  iv  yxp 
ulU}jtyiir'rv  Tt^rjtxiVf  wa  Valkenaer  (Diatr.  p.  45.  C.) 
M.  97)Qfy;  L.L  68-  P-  79>  88-  wo  derfelbe  Kritiker 
(L  c.  p.284-  C.)  die  nur  in  diefer  Stelle  vorkommen- 
de Form  crpuyyctXifdtic  mit  der  gewöhnlichen  arpoty 
:i>  -^ieU  vertaufcht;  L.L   23.  S.  39.  ed  £.  wo  Toup 
[Enend.  in  Su.  V.  T.  I.  p.  52 lO  trapxXocßcUTcoy — ;  rotjf 
Ti;  Tö  -/h'joQ  iu  yeyopoz  verändert,  u.a.m.  die  gemeine 
Lesart  in  Schutz  nehmen,  oder  ob  er  den  angefahr- 
ten VerbefTeniügsvorfchlägcn  feinen  .Beyfall  ertheilen 
wird,  darüber  muffen  wir  den  verfprochcneB  Com-' 
mentar  envarten ,    deffen  Belehrungen  wir  mit  gro- 
(itui  Verlangen   entgegcnfehen.      Hier  werden  uns 
auch  ohne  Zweifel  die  Gründe  vorgelegt  werden»   die 
den  Htrrausg.  vermochten  9.  an  einigen  andern  Stellen/ 
vo  die  Handfchriften  gelehrtere  Lesarten  anzubieten^ 
Ic^ieluen,  die  ältere  beyzubeh alten.    Es  möge  uns  ver^ 
gonm  Icyn,  einige  Stellen  diefer  Art  hier  anzuzeigen 
Bfld  diefem  Verzeichniffe  die  eine  und  die  andere  ei- 
feile  VenDuthungeinzuftreuen.  LmI.  13.  p.  23.  fcheint 
uns  TiTfixoTou;  rrii  U'^ctyxa/ciQ  dem  Gebrauche  Diodofs 
ani^emefrener ,  als  T6Tvx?jyoT:scQ      und  fo  wird  es  auch 
waliiffheinlicü  beym  Eufeb.  Praep.  Ev.  IL  2.  p.  59* 
DiofJori  Fragm.  "T.  II.  p.  633-  lO-  iSccvirov  rifevxorxQ 
7.L.:;;  geheifseft  haben,  nachdem\ovc  rrj;  oaofxc  (pv-reac^ 
niTZi;  r^T£vyJ>r'j.;,  unmittelbar    vorhergegangen   War. 
InderBcfchr^ibun^des  Katarrakt  L.  I.  32.  p.  55.  möch- 
te die,  fchon  von  Rhodom.  gebilligte  Lesart  des  Cod. 
Ciarom.  -r^iy^g  ft.  -ttl-tcov^  ier  Erfindung  der  AbCchf  ei- 
ber l;aum  zuzutra;oenTeyn.    L.  1.  71:  S.  130.'  heifsH  e» 
Ton  den  ijgyptif eben  Königen  :  roiydfovv  fclfjurftv  "fJtif 
XfOyov  Tjjy  f.'.v7}j.ioufiVOii&^Ja>v  fitiffiXf.oav  voktriH>fu Horrxo'ra}^ 
9rj  iTTjcTjTxv,  Eine'Handfchrift  liefst  vX^Ttrrtif  j^h  -rXij» 
h;  t1  welches  vieTlekht  auch  in  den  Text  gehört  s 
TA?ic4  %povou  hat  D.  auch  an  andern  Stellen  gebrauchte 
L^ebrigens  wird  man  nicht  nöthig  haben ,  mit  R^ijtr 
«ine  Verftümmclung  an   diefer    Stelle  anzunehmen,! 
^eim  man  nur  bey  irrip^juv^  elrci'  hinzudenkt,  und 
i^iter  den  ju.u7fuovivcut'T>oi(;  ßxci\%V9i  nicht  die  Könige 
Aegytens,  fondertt  überhaupt  diejenigen  verfteht,  fte-^ 
^en  die  Gefdrichte  Ei^wähnung  thut. —  »L^^IIL  16* 
S.319*  hilft  eiAe  K^ndfchrtft  der  ungriechifchen  Con* 
'iruction  xiixovg  t^Xiüovtqvc  ri  aiye^'oc»    uy  nvphKoj* 
ta/nv^C  TäTQOifivetToi  durch  die  Lesart  i^re  ev^h}ti(;^»k 
cwar  ab ;  aoer  diefs  dürfte  leicht  eine  blofse  Verbefle- 
^ung  der  Abfcbreiber  feyn.    Siaxd  yielleidu  die^  durcb 


dc^  'N alchfatz  en'tbel&Iich  ^eiMcbCeft  Worte  tifX/xou* 
i'ouc  ro  jtt/ys^oc  ei^Biftfdiiebfel?  G$jiz  dunkel  fcheint 
mUL.111.  19.  S. 335.  dasjenige»  was  von  der  roheii 
Begribnifsfitte  der  Ichtbyop£igen  erzählt  wird:  r^v^ 
ii  rskevTtf^ätvrxQ  9iirrov9i  xar«  ^ovov  ri>  r^  ifuxootMQ 
Hsetpw »   iSevTSQ^  i^iaiifwi;*  orav  o   if  TXiffijuxjptQ  ixiX9^9 
^^vrovtrty  ek  rrpf  ^iXkrrnv  rm  ^^ßara*     „Sie  begrarbea 
ihre  Todten  nar  zur  Zleit  der  Ebbe ,  indem  fie  (die>r . 
felben  hipwerfen*  und  liegen  laffen ;  wenn  aber  die, 
Flüth  kommt»  werfen  fie  die  Leichname  in's  Meer^^K 
Sie  begruben  üe  alfo  alle  in  den  Wellen^  deiia  die 
Flutfa  kam  ttiglidi  zweymal ;  and  fpielre  *ohne  Zwei», 
fei  auch  die  Leichname  mit  hinweg»  die  man  auch, 
nicht  ausdrücklich  in  das  Wafliar  trug.    Wie  konnte^ 
JD.  fagen,  dafs  fie  zur  Zeit  der  Ebbe »  und  nur  zu  die- 
fer Zeit  begraben  vrordetii  Ein  kleiner  Irthum,  durclk 
welchen  piivo'j  entRand  ^  fcheint  an  diefer  Verwirrung, 
fch  uld  zu  feyn.  Verttutblich  fchrieb  Diodor :  r*  ii  u  ^uv^ 
rou^tt  xnTtc  fiiv  rov  r»v  «•  xotifiv  ^Üvisq  ipp»*  otolu  6'if. 
tX»    »»Ihre  Art,  die  Todten  zu  begrabe»,  ift  die ,  dafs  fi«^ 
diefelben  zur  Zeit  der  Ebbe  hinwerfen,  wenn  aber 
die  Fluth-  kommt»  die  Leichname  in's  Meer  tragen.'* 
So  iA  alles  deutVich  und  den  Worten  Sirdba's  ange- 
meflen ,  wdcher  L.  XVL  p.  1119.  A.  von  demfelbefli 
Volke  fcgt:  rovg  ih  yenpovq  /^/rroun  rfs^s/y  t^Tq^  l%ävtii)f% 
avccXot^ßxvoudi/öv^  vttö  tSv  irXifßttVpßuy^  — »     L.  IIl.  3l> 
S.  3^a  möchten  wir  die  Etnfcfaaltuii^  des  Namen« 
der  Kiinamotgen  oder  Kynamtipier ,    welchen  der  Cod» 
regius  nach  «»rw^guoi/rec  fet^t ,  nicht  für  eifl^  blofses 
GIolFem  htilten :  fo  wie'  uns  dagegen  c.  43.  S«  364»  iil 
den  Wenten  ^^  au  xceyrofoci;  ^(PsXMimQ  xp^f^^^^  i^oueecm 
die  Lesart  des  Cod.  CoisUn.  et  Mutin.  tt^yrofac  rotm^ 
XiXQ  XP-  '^^  ^'^  foldies  zu  deuten  £cheint.    Uiels^es 
vielleicht   irm/Xec   akPsAs/jec?   oder  ftanden  chemal», 
beidei  Ad  jectiveni  im  Text  t  Tavrolot^  k«>  to/m/X««  et*  f^ 
wie  itoXXii  und  irmitfktL  oft  nebeneinander  ftehen  {X-T-i 
Hemilerh.  ad  Xenophw  J^hef:  p.  agg.  ed«^  Locelf.)  --^ 
L.  in.  56.  p.  393»  «««  i^  ^«  fityidmi  rmv  TifiM  vx^pßiX" 
Xfiv  fie  B-ji^ibCix^;^  wo  Baiske%  mit  richtiger  Einficht 
des  Fehlers,  virspßxXXerj  mrwii^mn^Q  verbeflert^  le- 
fen  'Wir,   mit  geringerer  Veränderiing ,  aber  in  dena 
nämlichen  Sinne :  vittpßJikkovr$iQ>  ria  sv.  wo  das  Zeit- 
wort einen  cona;tum  zur  Handiimg  (f.  Brunk«  ad  Oedip«. 
Tyr.  14^54.)  beaeichfict.  — ,  L.IV,  .5.   S.414.  fcheint 
uHs-nach  .den  WiMrttsi;  reis/  f»kv  ir^Xcctov  der  Zulatz  dem 
Cod.  CoM.  und  Matln»  iM^riir  z»  zierlieh ,  um  auf  die 
Rechnung  der  Abfchreiber  zu  kommen  (S«  Weffeling: 
zur  S. 285  »  79)1  wozu  noch  der.Umft;^nd  gerechnet 
V('erden  mtits ,  dafs  fich  der  Coislinfche  und  der  ibnt 
faß  überall  bef  ftimmeadeMtttinenfifchedtfodeaefifcbe) 
von  GiolTtm' ziemlich  rein  erhalten ,  und  fo  wie  er  bey 
AnslafTungeA  von  geringem  Gewichte  ift»  bey  2Ui* 
-fttzeneinevOraägticbe  Scimilie  hat. .  Daher  würdea 
wir  »ictt  Ungeneigt  feyn ,  L.  I.  04»  S.  ä  Ha»  TKtti^ 
TTiphiq  orXoiii'^  L:  IV.  6o«  &542.  danZufatz»  0ji<rs(acm 
Tu»  &vvr8Xi(FMti6'V   rac   rov  k:)7j^iw^  vp  ot^eiii 
nnd  L.  IV.  €5«  S-  5Äa*  init.  die  Worte  xyysXov  e/c  rdc 
QTißac—fär   die  richtigere  Lesart  anÄue^keimetK 
Aus  derfelben  Handfeh  rü't  fcheint  L.  IV.  xi.  S.45tiL 
r^y4yA^gy^  iipav  (fiod. /iapvioc)  dem  gemeinen  rs^y  Aspr 
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^7.  empfiehlt  Wefleling  die  Lesart  der  Mutine&fifchea 
üxcerpte :  oc  ittr(sß$v  iv  rv  üxfCTsl»  rrj^;  *Aox.  iUtk ^y 
^tf*fc  rw«  'Ap.  weldiee  er  aber  noch  in  -dem  Texte  fte- 
iieniieiB »  ne  nimis  uids  fohetUs  tribuiffe  videretur.     Ob 
Hr.  Prof.  £.  aus  dem  nämlichen  Grunde  zu  derfelben 
Vorßcht  bewogen  worden ,  wird  uns  der.  Commentar 
lehren«  ---«    L.iV.  14.  S.462.  fdieint  uns  ivrotirif  yif 
TXQ.rtoiq  SvTfT^v  ijaukfoQ  uarikv^ßf  wie  einige  Uand- 
ibhrtften  iefen ,   der  gemeinea  Lesart  x»riTt»v€9  vor- 
i^ziehen.  —    Dafs  €.44.  S.Si3«  des  Hylas  keine  Er- 
wähnung gefchicht,  wovon  Herkules  Zurückbleiben 
rem  der  Argo  die  Redeift»  fcheint  merkwürdig «  und 
fban  dürfte  leicht  yermuthen,  dafs  lucb  den  Worten 
riv  *Haxiikfx  rtvta  rxpaiaitiiMfru  einiges  mit  dem  Na- 
men des  Hylas  (etwa  roi^  "TIm  i^tfvwrm)  ausgefallen, 
und  das  folgende  «poc  vips!»¥  iSakd-ourx  auf  diefen 
Knaben  bezogen  worden  fey.     Gegen  die  Ricbjtigkett 
der  Lesart  L.  IV.  52.  S.  5«7*  w'o  von  den  Töchtern 
des  Pelias,   denen  Medea  den  Vorfcftag  gethan  hat- 
te, ihren  Vater  zu  kochen,  geliigt  wird:  TpxxrjfvöJc 
ik  ra¥  tMO&ivwif  it^xfiiviny  rw  kiyw»  hat  Hr.  BötUger 
in  den  Vafengem.  I.  Th.  2.  S.  171.  bedeutende  Erin- 
nerungen  gemacht ,  und  rp^^piivtng  zu  lefen^Torge- 
fchlagen.    Wahrfcheinlicher  möchte  ot)  rfo^Z;  feyn, 
da  die  Negation  über  dem  vorhergehenden  ou  leicht 
konnte  vergeffe«  werden,  —    L.  IV.  59,  S.  541.-  y^^^' 
den  wir  uro  r  5  "if^Tf^  ^^  Lesar^  iri  rm  nc.  vorziehn, 
da  DiodöT  die  ganze  Gefchtchte«  als  eine  den  Lefera 
bekannte ,  nur  recapitulirt.     Im  61.  Cap.  S.  545.  er- 
warten  wir  eine  Aufklärung  der  Dunkelheit,  die  uns 
aus  der  Verbindung  der  Worte  a/«  ow  iv  yfivQv  ^^ 
r^ripAi  tait  dem  vorhergehenden  il  irw  iiftix  zu  ent- 
fpringen  fcheint.    Dafe  der  Vertrag  nur  auf  neun  Jak- 
rc  gemacht  war,  erhellt  aus  dem  nächft^n  Satze ;  und 
eben  fo  erzflilt  Vkdmrck  Vit.  Thef.  c.  15.  p.  14.  ed. 
TuWng,  weldier  fich  auf  die  üebereinftimmung  der 
metften  Schriftftellcr  beruft      Wie  konnte  aber  der 
Vertrag  zugleich  auf  eine  ganr  beftimmte,   und  eine 
ganz  unbeftimmte  Bedingung  abgefchloffcn  werden  ? 
Und  mufs  man  nicht  vermuthen,  dafa  die  Worte:  «ft 


bringen ,     ^  ^  _ 

Worten  iieeurriwMi  %UBe  eine  Lücke  zu  feyn.  Denn 
«uiz  unerwartet  wird  der  Auftrag  des  Aegeua  an  den 
Steuermann  des  Thefeus  erzählt,  ehe  der  Entfchlufs 
diefes  Helden  naA  Creta  »u  reifen  und  dem  fchiinpf- 
lichcn  Tribute  ein  Ende  zu  machen,  mit  einer  SyU 
be  erwähnt  worden  war.  Dagegen  mikhtett  c  65-  S. 
554.  die  Worte  M  r?  KÄ<f/a«iÄ  leicht  entbehrt  werden 
können.  Wir  übergehen  einiges  andere,  um  noch 
für  eine  Vermuthung  Raum  z«  gewinnen.  L.  IV,  c 
fi.  S.564.  hetfst  es  in  der  GeCchichte  ron  dem  Xo- 
de  des  Aeskulap :  jc«2rw  ftiv  /Xk^acpo^yä^svrx  ii$pxv^^ 
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fiphon  -ein  wenig  Verdächtige  «vrao  —  denn  man  er- 
wartet  ein  Wort,    welches  das  Verhältntfs  Apoll's 
zum  Asklepios  beftimmt  bezeichne —  wird  durck  die 
Abweichung   der   Mutinenfifchen    Handfchrift   ToCm 
auch  verdächtiger.     Wahrfcheinlich  fchrieb- Dta:/or; 
iix  rif-j  xvxipsfTiv  rtS  woS.    Auf  eine  ähnliche  Weife  ift 
S-  5gc.  2*  viov  *AfiffTx/ov  in  rov  *Af.  yerderbt  werden. 
Wir  haben  uns  bisher  nur  mit  demjenigen  be* 
fchäftig;t,  was  der  Herausg.  wirklich  geleillet  hat  — 
wozu  wir  noch  die  zweckmäfsigfie  Abfaflung  der  dem 
Texte  unrergefetzten  Argumente  rechnen  mülTen;  — 
jetzt  bleibt  uns  noch  übrig,    Nachricht  yon  dem  zu 
gehen,  was  er  weiterhin  zu  Iciften  gedenkt.     D^fs 
fi^ine  Ausgabe   die  ganze   Weflelingifche   vollftändi; 
enthalten  fall ,  --*  weshalb  hier  auch  die  fämmtlichea 
Vorreden,  ja  fogar  die  freundTchaftiicfaen  Gedichte  an 
die  Herausg.  wiederholt  find  —  zeigt  fchon  der  Titd 
an«     VJiodomaniCs  UeberCetznng  durfte  alfo  ebenfalls 
nicht  wegbleiben;   aber  iie  wird,   nicht  nur  an  dea  r 
v^exäuderten  Stellen  des  Origlials ,    fondern  überall, 
dem  Texte  näher  gebracht ^   uud  alfo  in  mehr  ais  ei- 
ner Rückficht  oaßigiH  werden.     Die  Anmerkungen 
werden  einen  anfehnlichen  Zuwachs  erhalten ;  dena 
der  Herausg.  wird  fich  nicht  begnügen,  alles  zu  fam- 
meln ,  was  in  neuarn  Zeiten  zur  VerbeiTerung  undLr- 
läuterung  feines  Schriftftellers  hier  und  da  zerftra'f 
beygebracht  worden ,  (bndern  diefen  auch  feine  eige- 
nen Bemerkungen  beyfügen.   Hier  dürfen  wir  gewii's 
eine  reichhaltige  Aerndte,  vorzüglich  auch  in  demkrl- 
tifchen  Theile,  erwarten.    In  hoc  variarum  remm  pa- 
rntw,  fagt  er  nnter  andern  (Praef.  p.XClXJ)  pervoh- 
taUs  fermuUis  aevi  recentioris  coimnentafiis ,  conqwßti 
€t   excujfa   targt^   animaduerfionum  farragifUf     fioji 
cognovi ,  Dukiori  novo  editori  nequaquam  praerepta  (Ji 
omma^  in  quihui  crüicam  faadtcUem  expromat,     Au/l^ 
den  eigenthümiichen  kritifchen   Bemerkungen  k^m- 
nen  wir  hier  auch  eine  Vermehrung  der  Var.  lect.m 
Wiener  Codd.,  einigen  ha ndfchrif  tischen  Anmerkungen 
TonTh.  ReineCos  und  andern  Gelehrten,  endlich  aucb 
aus  Vergleichungen  der  alten  Ueberfetzungen  hoffetu 
Dafs  Poggii  Ueherfetzung  (von  welcher  wir  die  Ven?- 
ztanifche  Ausgabe  von  148X  fol.  vor  uns' haben)  eine 
nicht  ganz  uninteredante  Ausbeute  gebe,    da v^on ha- 
ben uns  eigene  Verfuche  überzeugt.    Als  £tiüeituß{ 
cu  feinem  Commentar  läfstuns  Hr.  Prof.E.  einige  Ab- 
handlungen erwarten,  in  denen  er  die  hiftorifche  Glaub- 
würdigkeit Diodors  und  feinen  Werth  als  Gefchicht* 
fchreiber  einer  neuen  genaueirn  Prüfung  unterwerfen 
die  Gefchichte  des  Textes ,.  der  Ausgaben  und  andere 
kritifchen  Uülismittel  genau  erzählen,  und  die  beydic 
fem  Schriftfteller  anzuwendenden  GrundCitze  dcrKd 
tik  und   Exegefe  aufllellen  wird.     Alles  diefes  vd 
fj^richt  eine  Ausgabe,    deren  fi^ch  Deutfchland  oa^ 
wmigen  wird  rühmen  dürfen.     Nur  wenig^e  Philolfl 
gen  pflegen  ilch  ihr  Ziel  fo  hoch  zu  ftecken ;  abfl 
auch  nur  wenige  befitzen  fo  viele  Kra&   um  es  ^üdl 
lieh  erreichen  zu  können«. 
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fiÖilfI5CHE    tlTERATüR. 

i)BBRLiir,  b.  Stnder:  Horuzens  Odem  9  ühetfetzt 
Süd  mir  Anonerkunigvn  «riäutert,  von  Karl  Wü- 
keküRamter.  Erßer  Band ,  welcher  das  erfte  und 
zweyte  Bach  enthält,  igöo«  311 S.  8« 

2)  Zürich»  b.  Orell»  Föfsli  u.  C*:  Horctzens  Umjche 
Gedickte^  fiberfetzt  and  erlifutert  von  F*A£/c/iei». 
z8oo«  ErfierThciL' Z00&.  ZwtyUrTluÜ.  402$*d^ 

lAdem  wir  mifefpn  LeCem  diefe  beiden  Ueberfetzim«* 
^  gen  des   rennfinifchen  Dichters  bekannt  machen 
wollen»   drängen  fich  uns  von  allen  Seiten  webmü- 
thige  Empfindungen  auf.     Die  erfte  ift  die  Arbelt  ei* 
ncs  Veterans  der  deütfcben  Literatur »  der  fchon  bey 
feinem  erften  Auftreten  vor  dem  Publicum,    iheib 
durch  eigene  Arbeiten ,-  tbeils  durch  Ueberfetzungen 
eixuger  auserlefenen  Oden  des  HaraZs  eine  fo  genaue 
Verwsndtfchaft  mit  demGeiile  diefes  Dichters,  ein  fo^ 
feines  Gefühl  für  die  Schönheiten  feiner  Sprache  zeig-* 
te,  dafs  eine  Ueberfetzung  aller  lyrifchen  Stücke  def* 
felben  von  der  nämhcben  Hand  eines  der  fchfnftea 
undvrünfcheaswürdigftenGefchenke  fcheinen  aiufste« 
Kodk  find  jene  fünfzehn  Oden »  welche  im  J.  1769 
zaerR  ans  Licht  triUen »  im  Ganzen  von  keinem  der 
naca/b^enden  Ueberfetzer  üXertrofFen  worden,  und 
nur  wenige  aus  einer  grofsen  Menge  dürften  ihnen 
mit  Recht  an    die    Seite    gefetzt   werden    können. 
Diefs  würde  nun  an  fleh  nicht  fehr  zu  verwundere 
feyn;  denn  auch  zum  Ueberfetzer  eines  Iblcken  Dich« 
ter^mufs  man  geboren  werden;  aber  «in  nfedeffchla« 
{Tender  Beweis  von  der  Hinfälligkeit  des  meirfchli- 
cben.Geiftes  ift  tß^    <la£i  Ramlern  felbft  in  fpätem 
Jahren  das  Ziel  zu  hoch  lag, .  das  er  fich  früher  ge- 
steckt und  glücklich  erreicht  hatte.     Die  Ueberfetzung 
Horazens  war  eine  Erheherung  '^ines  Alters,'   mit 
Welcher  er  fich  faft  noch  in  den  letzten  Tagen  feines 
Lebens  be£cba£tigte ;     und  als  eine  fokhe   zeigt  fie 
fich  hier.     Sie  erfcfceint  mehr  wie  eine  Arbeit,   wel- 
cbe  als  £in  Spiel  behandelt  worden,   nicht  wie  ein 
Spiel,  dafs  durch Anltrengunjg  gewonnen  worden  ift. 
Von  jenem  Kunftileifs,  in  welchem  Ramter  alle  Dich« 
tcr  feiner  Zeit  übertraf,  von  der  Sicherheit,  mit  wet 
(her  er  ifie  zarte  Linie  des  Schönen  und  Schicklichen 
traf,  von  dem  Feuer,   mit  dem  er  fidi  die  Ideell  fei- 
lies  Originals  aneignete,  findet  man  hier  weit  weni- 
^r  Spuren,  als  man  erwartet,  «nd  ftat  die  ehemals 
^rworbeitf  Fertigkeit»  findet  fich  in>  tler  natfirttchen 
^eichügkeit  des  AAisdnifka,  die  aber  allzu  oft  mit 
Schwäne  iu}id,  {kr^f^oTif k^it  .gep90ctsiftK.  J^cftinec. 
J,  L«  Z.  i8oi.    hnjflcrB^ud. 


dem  Aiter  eigenthtmlidien  Fnrehtfamkeit  fcheint  S. 
das'  Kühne  gefcheut ,  und  das  Starke  für  eine  Beein- 
trächtigung der  Schönheit  gehalten  zu  haben.  Er, 
welcher  vordem  fo  ^ut  verftand,  auch  das  unbedeu- 
tendere dnrdi  den  gewählten  Ausdruck  bedeutend  zu 
machen,  begnügt  fich  in  feinen  fpiftern  Arbeiten  oft, 
an  die  Stelle  de»  Sewählteften  eine  Art  von  profal- 
fchen  Auszug  zu  fetzen ,  in  wekhem  nichts ,  als  das 
SylbenmaafiB  an  den  Dichter  erianent.  Ahet  auch 
felbft  diefes,  ift  in  folchen  Fällen*  nicht  immer  voll- 
kommen correct  Wie  ichwach  ift  z.fi.  l^'^^  ^i.  fyh 
gende  Strophe : 

Oder  wandeUl  du  dich  in  urfem  Junglui^ 
Solin  der  Blaja,    Herold  der  Götter»    jimd  m0fß 
Lmdtß ,    da&  di0  Erik  dick  <l«eii  Radier 

Cafars  benenne. 

in  welcher  nicht  einmal  der  Sinn  des  Originals  rich«^ 
tig  ausgedrückt  ift.  Noch  fchwächer,  und  fiift  im 
ZeitungsftU,  lälat  tri.  6»  9.  den  Lyriker  Ägen:  Mir 
Agrippa 

—  ¥ef6ettt  Ekrjurckt  und  Erafce*a 
Lauw,    welche  den  Jirieg  fcheiit,    au$  Mmmgdl  tm 
Ceifleskrüften  9    det  gtorwärdigt^  CÜfiir  und 
Hein  Terdienft  zu  entheiligen. 

und  am  Ende  der  Ode  lak,  etwas  CchwsrßÜliger  Tri- 
vialität: 

£ey%  Ich  brenne  noch  felbft,  oder  bin  unbefetzt  (vaeuOi 
Kach  Gewohnheit  voll  Wtnkebnuth. 

bi  der  prachtvollen  Ode  an  Auguft  (i.  13.)  ift  mehr 
als  eine  Stelle  nur  fchwache  Pamphrafe  des  Originals» 
das  doch*  hier  überall  die  Gröfse  der  Gedanken  durcl^ 
kühnen  Ausdruck  und  gewählte  Stellufig  der  Wörter 
bezeichnet.  In  folgender  Strophe  aber  ift  im  An£uige 
die  fcfaöne  Anordoaing  überfiihen,  und  die  zweyte 
Hälfte  derfelben  finkt  afur  Profa  herab : 

Er,    der  Ström*  im  Fall  und  die  fchneQen  Winde 
Jgufbie^.    jund  So  göttlicb  nach  feiner  AXiifUC  , 
üunfi  die.9aittniTtthr»eA,  ^dffii  ihm  Steige 

horchten  und  folgten« 

Jedermafkft  ftiblt*  dafs  hitr  dhs  deppehe 'Zeitwort/ 
v4>n  den#n  HafaA  das  eine  in  dem  fieywoits  muritas 
^rftedit .  hat ,  im  Falle  der  ^teophe  nnglaublick 
fchwach  ift.  Die  Eichen  des  Rümers  —  aurüae  qmer^ 
qm  -*^  find  noch  aufserdem  in  Steine  verwandelt; 
^t^hrfcheisiliich ,  um  nach  den  tfäUetn  im  7.  V*  nicht 
si»fih  ^b|i<it,dief»At,Mai  Danfea  suaa'Vaafekein  zu' 
'  Saa  brin« 
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bringen.  Da,  vri^Horaz  einige  Helden -chrrTepTiiyWnr-  tHritfHinhrtfihiTth  Dunkelherfen  erkauft;  dasNatur- 
jiifcbcn  Z^Ut  p  itißgni^Caniü^^  —.nicht  inir  jTcJjwiicJien  .  y<jli£r^  fcheiiit  ibg»c-hii»r,  und  Ua  yarf<;)Hnilit,  um  d<un 
Tönen  -*-  ^zii  beHngei  verfpuckt,  finkl  tt'm  Ueber-  Gefnchtern  und  I^ünftKcfaern  Ptatz  zu  inacbcn,  Af^er 
letzer  gerade  recbt  ficht  bar  herab  «*—  UicTes  find  Msinge),  von  denen  ein  Jüngling«  fo  wie 

-   .von  iiarVorKeba  für  gewiflfa  ntwigeprogte  Wörter  und 

Wortfäg;ungen,  Iticht  zurück  kommiy  und  die  durch 

-    ~  >    l&rfge^it^s  Stddtuin  und  Uebung  von  felbft    ver- 

fchwinden.     Von  eiijcjn^unftler,  der,  mit  Achtung 

«nd  fo,!  wie  er  lur^i  voAer  cTeii*  rühmlicienllintriit'  ^FürRichriglTeTr,  mit  einiger  Härte  anfängt,  wird  im- 


1^1  uls,*  äet  fefneh 
^cldengeiA  den  punifchen  Sitjf^ 

Und  des  Fabriz  Lob. 


4e$  Gato-Yerwäimr»  fo  Wst  et  ^^fleälllidffraufHdeii  dtrivs 
undCamiltiis  zu  bn0g^Jckm:Sjffim\hü4m;  welcbts 
beides  gleich  trivial  ift«  —  ths.rtmde  üefidü  der 
'Glycera  fchkipf^ig  ftirf4!itmm  (L  19*  ft.),  und  die  V«- 
hui,  die  nach  voUbi^qhtetm  Opfer  juterriep  wisd 
(v^tff  («iiü^)t  ift  m^*  bel^i^nd;  Mf^odes  abar 
XKV.  i^  ui^befchrtiblKb  b^ifaliclii  ^Hd  ^b.WaiJte  «es 
JBafottts  t^f:^  £ift  mi^kiäriiarx  ^     /v    '    :  1 


n 


Der  #ie  iTetaeoi^uKer  au  Zeiteii  quälet^       " 
\     Äil%^  £dttI^iiXet>er  dir  nagt!    Wi>  WirA  dti 

Jämmerlich  klagen  —  — 

In  einer  aivdiem  ROckficht  .ünerkrar1)ar  Sft.uiis  folgen- 
de  StÄe^n.  ^5.  14. :' 

Kein  Säulengang,    nach  Ruthen  gemeHeR,    hegt 
Bis  SR  die  kalten  Nord^eftirue 
-**''/  itinlev'dem  Landfit«  Äes  TCi^ffen  Utirgers.      '* 

^ffxe  fbl!  inaii  von  einem  gegen  Norden  geöffneten 
Bäuleri gange  (qwae  ofacäm  exäpiebat  Arctoa^  fagen 
können^  dafs  er  bis  an  die  kalten  Nord^reiUrne  laufe? 
und  was  foll  der  Zitfatz  des  letzten  Verfes,  der  eine 
eigaau&aditige  Zugibe  4^  Ufcberfetzers  ilt? 

Wenn  diefetTeberfetz^ngwei^fgorreiftet, a!s  man 
tiadh  den  von  ihrem  Vf.  ferbft  äufgeftellten  Müllern 
zi»  kmrarlen  heredaagtrwsar:  'ib'ieSliet*  dagegen  dte 
zwey te  etwas  mehr ,  als  man  von  der  erften  gröfserjf 
Arbeit  einea  jungen  Mannes  fodern  durftet  d^fren 
Käme  bisher  »uir  durch  eitizelne  poetifche  Verfiiche 
bekannt  geworden  War.  Jedermann  weifs,  was  für 
«k^  «mglückjiicbes  Scfaickfal  den  Vf.  derfelben,  wienige 
T^g«  ttttcb  ^r  EricheiftuAg  feiftes  Werks,»  famweg^ 
gemtfi  f  und.  mgleieb  die  Uoffnung  geftöra  hat ,  die 
saan  VQiSi der  weitem  Auabitdiing  Cetmr  Talente  und 
fßkk^  JLwn&6itMte  hegen  darfte«  Wenn. ihm  abec 
attch  ein  xaiJts^ftieaB  Gefcbrck  dbn  fienaA  feinea 
Rubms  entrifs ;:  fo  «icdiliin.iiodi  dider  Rolim  felhft. 
«Dgekränkt  bleiben»  und  fein  Name  wird. einen  eh* 
lenvc^en  Platz  neben  denen  erhialten»  ^e  aln  Ende 
diefes  JdÜHhirnderts.  die  Sprache  nnfi^s'Yaterlandes 
diif  ch  geiftjrtMien  FletCa  za  TeredetH-  beükiht  waren« 

Hn.  Efcfien^s  Üeberfetzung  verrätb  dberal)  ein 
foi«fiilligfta  Stiadjam  des -.On^i^N^  ^  ^GkriatfiglLeit  hk 
dar  Nachbüdiiag  feinet  kanAroHeii  ämMvüA^,  tii^ 
chanifabe  rertigkek  ifh  dw  V«r6fica«iori  ^  «beraft^seigF 
Mt  die*.AiWfeefigang^&fnes.»Pteifees;  aber  JS^-fedgl^ 
f^^Mweilton  aa  febr^  und  ivrir  w«rdei^  nidit  fehM^ 
iti!Üark  «nr die.  Afbtit  db^  Uebe«Cet*rs  erinnert.  Ditf 
Neabeit?iika\^«8dxiickt  Oft  «hwiäkn^^ilaifak^ilixte^c 


mer  mehs^  su  erwarten  -fern  1  als  von  diäms  w^etcher 
in  feinen  erftenÄrbeitenvVeichheit  ohne  itichtigkeit 
zeigt.  '  £i;^  jünicHag«  V»f  kbef  dtfS  grofae  Uucerneh- 
.men^  wagt,  die  Jämmükkfn  Oden  Hpfazens  lib^rzu- 

jtrageA  r^r  ^^o  einzige  ßpode  ansgenouiuMn  ^  "wa  ihm 
die  Züchtigkeit  feiner  Sprache  uubefiegliche  Hli.ider- 
niffe  xt\  den  Weg  legte  —  darf  wohl  fodem^.  daft 
man  Ihm  zuerft,  d«Si  wä$  et  gefeiftef ,  in  Rechnung 
bringe;  und*»  wenn  er  auch  auf  kein  unbedii>gtes 
Lob  Anfptnch  machen  wird,  dafs  'man  thm  wTeni«:- 
fiens  die  Mängel  feiner  Arbeit ,  und  was  an  ihr  iioä 
au  wünfchen  ftbrig  geblieben,  nicht  mit  ungebührli- 
cher Strenge  vorrücke. 

Den  unterfcheidcnden  Charakter  beider  Ucberfet- 
ztfugen,  deren  jede  einige  Eigcnfchaften  befltzt,  die 
man  ander  afidiem  vermifst,  wird  man  aus  der  Ver- 
gleichuiig  einiger  Stellen  tmi  heften  kennen  lernen. 
Wir  wählen  junSchft  den  Anfang  der  erßen  Ode,  von 
welcher  wir  hoffen  können ,  däCs  die  meiften  unferer 
Lefer'  das  Original  in  gutem  Andenken  haben : 

Ramkn 

fteikni  Maewwt,    da  Sola»  TatbifiMr  Konfge^ 

Mein  BefchiUzer-,  «ein  Stilti    Einige  Tammeln  Staub 
Auf  Olympiia  B;?hYi ,    treiben  das  heifse  Rad 
Ifart  am  Äiele  vorbey»    dünken  fich  Göttern  gleich» 
Wenn  der  I'almzwcig  fia  ehrt;  Andere,  wenn  Qiurin« 
Wankelmüthiges  Volk  fie  zu  curuiifchen 
Eh^enAellen  erheb  b;    Aodfre,    wenn  die  Frmdu 
Ihrer  Ub)'fichen  Drefchteoaen  die  Schwuren  fiillt* 
Wer  fein  vaterltdt  Feld  möhfam  »t  Hacken  bricht 
Wagt  "^  ein  furahtfamer  Betfihrtr  -^  um  Atula  Gal 
Sich  auf  cyprirchem  Ki^  fticht  ia*s  Euböer  Sftcec. 

m 

O  Macenas»    dn  Sprofs  edeles  Konigftaniai^ 
Pu ,  der  fchiitzeiMle  AI acht'^  lieblicher  SchmudL  mir  ifij 
Manche  freut *s  »    auf  ider  £abn  fich  iroa  elympirchem 
'  Staub'  umwtrbelr  za  Ccbatin,    und  das  nmlaufiie  Ziel; 
Heirseh  Rüdem  eiKrdriupft,  fiihrt»  and  der Siegespalm^ 
Hoher  Ruhm  fie  zum  Sitz  herrfchender  Götter  auf. 
Djefer»    wenn  ihn  die  Schaar  IHiwanker  Quiriteo  eiaü 
'  Mit  iriei faltiger  Ehr"*  eifrig  zu  fdimückcu  forgC; 
Jener,    :^euu  er  f»  viel,  als  Ü9  auf  libvfcher 
Te^in'  aus^röfcheo ,    im  Raua»  eigener  Sp^kb^r  baii^ 
Jroh  dHi;c^pafigen4  <hs  Feld»    weichet  fein  Vater  ihai; 
,    ,^  19tehiie£ss  :wiWde  dtv  mcbc    ob  aach  attilii»he- 
JUHFrbiaOBig'ibni  loekt^   4ii#tlk  d^  Myrteer*Meev 
JUbis«8  aittaa-Mit  dcai  äcbiT  «ypttttbar  Waar^n  ztehn. 

i    ........  .*^   -"^SchoÄ 
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Schon  hkj  einer  flQ^fctfgcn  V^I^Miwigf  WM  mstn 
leicht  bemerken  ^  dafs  die  letzte  Üeberfeteui^  fid»  ge- 
nauer an  Aas  Original  anfcliiniegt,  und  die  Heiafteri 
EigeiubO  nüchkeiten   defletben  mit'SorgRIt  nackbil> 
dec,  während  dafs^fieh  die  erfle,  ifth  eloiger  Nfach« 
Jäfsigkeit,    d«n  Sinn  und  die  Folge  der  Geda^en 
aoszodrucfien  begnugt«^    In  der  RiMnierfchenUeberfet- 
zungift  die  Innigkeit  des  Zufaminenbangs  durch  die 
AasMiing  des  bindenden  Begriffs  voiij^vo^  aufgebe 
ben,  welcher  in  einigen  Gliedern  durch  die  Worte: 
iinkenfich  GötUtn  gtiick,  die  fchlediterdi&gä  nar  an 
ien  oiy-mpifchen  Siegern  ^bör^n»    nicht  Ickickltcb 
Tfetzt  wij-d»     UeberdieCi  h»t  die  Anrede  an  Mäcet» 
inen  AnftridiTon  Familiarität,  welchen  Horaz  »benlU 
70  er  yjon  und  zu  feinem  edeki  Freunde  fpricht,  mir 
er  ihm  eigenthumlicben  Urbanität  vermeidet»   uniit 
iefer  Ton  wird  in  den  folgenden  Perioden  dunsk  die 
u5]a(Tung  des  Bindewortes  fortgefetzt.     In  Efchens 
»berfetzung  wird  man  durchgängig   ein   gröfseres 
rcben  nach  Würde  wahrnehmen,    dr»s  alle  Nach- 
fsigkett,   aber  nicht  das  Mühfmnc  ausfchlief^t»   das 
an  auch  in  diefcr  Stelle  ^ar  wohl  fühlen  wird«     O^inr 
j:1reben,  das  Ungewöhnlichere  überall  vorzuziehn^ 
ufs  man  wohl  das  heifsen  Rädern  entfchläpftc  Ziel 
ifcUreiben,    welches  auf  eine  Gefahr  deuten  wür- 
;,  welcher  das  Ziel  entginge:   fo  wie  dieEinfchat- 
mg  d^s  Haupt verbi:  führte  zwifchen  zwey  untrenn-' 
ireSüfze,   die  von  diefem  Zeitwort  vereinigt  wer^ 
>cn  foUen.     Die  w^nketm/ätkigen  Quiriten  bcy  Ram- 
er fmd  offenbar  beffer,  als  die  fckiiranken  9  welches». 
Äfers  Wiffens,  nie  vom  Gemüche  gefagt  wird.     h% 
en  nächften  Verfen  ift  bey  Ramler  der  Sinn  nicht 
fchug  gefafst»  und  dieVorftellunT  unermefslicher  Be- 
irzuntren  m  den  Worten :    die  Frucht  iitrer  Itbyfclier^ 
^rsfcfitetuta^  nkitk  engen  Grunzen  umzogen.      Auch 
fjr  Efcben  ift  die  Grofse  der  VorfteUung  nicht  er- 
ichc,  wozu  derPIuralis  unentbehrlich  war,  und  die. 
endung,   deren  er  ficb  bedient»  ift  noch  überdiefs 
poetifch  und  fteif.      Der  Raum  eigener  Speicher  ift: 
e  mufsige  Umfcbreibung.     Bey  Ramfers  Ueberfet- 
ig  diefes  Verfes  mülFen  wir  noch  bemerken»   daf» 
ich  erlaubt  hat»  denÄbfchnitt  in  die  Mkte  des  zxl^ 
imengefetzten  Wortes  fallen  zu  laffeik      In  den 
nerkungen  S»   I2t2.   behauptet   er»,    ohne  einen 
md  anzuführen,  da/s  in  dem  asklepiadifchenVerfe« 
ideifche  Fü&e ,  welclie  ai|S  der  Zufaininenfetzung' 
yer  Wörter   entftehen»    einen    bequemen   Platz 
ien;  und  er  hat  ficb  dieferFreybeit  nicht  nur  bis- 
en,  fondem,"  als  ob  fic  eine  voraöglicbe  Zierde 

V  Versart  wäre»  in  diefer  Ode  noch  fiebenmal,. 
in  allen  übrigen,  in- denen  choriambifche  Verfr 
omuM;n^  häufig  bedienJ.  Uns  aber  fcheiiit 
ei^nem  Abfchsiitte»  der  den  Vers  eben  fo  fcharf», 
er  Abfchnitt  des  Peritameters  m  zwey  ÜÜften 
,  diefe  Freiheit  ganz  unfchicklich,  indem  entWe- 
as'b^iden  Halfken  angehörietideWort  denRhyrb^ 
lerdöTf^  oder  felbÄ  aruf  eiiie  wicierticbe  Weüe  ii»« 

unveritandüche  Theite  zercilTen  wird»  z.  &; 

le  von  iVIilcteni  verab' ,lcheu«te  Mi^nf^hfnfrhlafffali  ~ 
iner     zariiicbea   £h|  Igjütini   uneiogedtttk,. 
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(Vtrgi.  m.  18  tr.  34.     XV".  T.  tl.  17.  72.  Q$.  26*     XXI4 
I.  2. 5- TD.  14.).     Das  mähjame  in  der  Bearbeitung  den 
väterlichen  Landes  herauszuheben»   war  wohl  nicht 
die  Abficht  des  rtonfchen  Dichters»  der  vielmehr  dtn 
Landmann  fein  ¥M  froh  durchpflSge»  lafst»   wie  M 
Hn  E<  richtig-ausdrückt»  der  aber  dem  jw^ruM  dfircR»^ 
welches  ßin  Vater  ihm  nacUiefs,   eine  gar  am  gVofsc 
Ausdehnung  gegeben  bat.     In  den  Worten:  fnit  dem 
Scfiiff  ct/frifcher  IFaqren^  wird  die  Steifheit  der  Heber- 
ietzung  durch  die  Richtigkeit  der  Auslegung  nicht  auf- 
gehoben.    Li  einem  der  nächften  Verfe  (19.  20^  Eß 
2ä  nee  veteris  pocuta  Majfici  Nee  partem  fotido  demerg' 
r  die  Spemit)  überfetzt  Ramlcr  mit  Aufopferung  der 
lialfte  des  Gedankens,    leicht   lind  deutKdi  genug r 
Dem  verfiiefset  der  Tag  fröhlich  betf^  maffifihem  atten. 
Wtine\    Hr.  15.»  welcher  ficb  folche  Untreue  nicht  er- 
laubt»  erkauft  hingegen  die  Richtigkeit  dureh  emen 
etwas  fchwerfäUigen»   und  ohne  2^ziehnJig:  des  Ori- 
ginal »  faft  unverftändüchen  Ausdruck  1 

Mancher  iß,    *er  den  Trunk  alterncTes  Maflfikers. 
Und  den  Stunden,  de^  ff^erks   kürzeres  Maaff  xu  leifin^ 
Nicht  verfchmähet» 

Die  fetsten  Verfe  diefer  Ode  lauten  in  beiden  Ueber^ 
Setzungen  folgendennafsen  t 

RainLm 

Mir  gießt  Ephsu,    der  Lohn  unfrer.  gelehrten  Stinv 
Hohen  Gotterrang;  mich  trennet  \-om  grofsen  Schwärmt 
Oft  eia  kühlender  If ayn ,    wo  mit  den  Nymphen  fich 
Muntre  Satyrn  ergehn»    W<inn  mir  Euterpe  nun 
Bire  Flöte  gewahrt,,   ivenn  auf  mein  Barbiton 
.Polyh/mnta  mir  les bliche  Saitca  fpannt,. 
Und  du  felbft  mich  zi«n  Chor  lyrifcher  Dichter  zählft ;: 
O  Co  rühret  mein  Haupt  an  den  gcftiruten  PoL 

E/c&tfm 
Mich  hat  Epheu,    der  Schmuck  kundiRcr  DlchterftbmV 
Hohen  Götter»  geßJlt;    mich  hat  der  kühle  Ifayiv 
Vnd  mit  Satyrn  gereiht^    tanzender  Nymphen  Schaar 
■Abg?fQndcrt  dem  Volk;    wena  mir  Eutcrj^  nicht 
Ihre  Fiotenr  enthalt,    neali  Polyhymiiia 
Xesboa.  klingendes  Spiel  mir  zu  befallen  fTieht^ 
Und  wenn  dw  mich-  zum  Chor  lyi«Ücher  Dichter  f ügft» 
l.ühr  ich  lMK;h  mit  de»  Haupts  Scheitel  dfer  Sterne  Bahn* 

Ändh  hier  wird  dem  römifchen  Dichter  von  Ramler 
eine  ihm  fremde  Anuiafsung  zur  La^ff  gelegt»  indeÄ 
9T  feiner  gelehrte»  Stirn, einen  Lohn  zuerkennt y  der 
a>ten  Dichtern  geoieinfchaftiich  ift  Weiterhin  fcWK 
dert  H.  feinen  Umgang  anit  den  poetifchen  (xotth^i- 
tm  des  Waldes  als  einen  bleibenden  2U2fiand  ^  Indefs. 
Ramler  ihn  nur  als  vorübergi^hend  vorftellt^  Deik 
Gegenfikz  des  Gottertebens  n^it  dem  Leben  de^  un- 
poetifchen  Volks»  bezeichnen  die  Worte :  vom  grefseim 
Schwärm 9  nicht  hnüanglich;  fo  wie  da«  fprelende», 
«nd  tn  fröhlichem  Müfsiggange  genoffeae».  Dafeyui 
Jier . WaUgötter ,  welches  H.  m  ihren  leichten  CTiörenu 
y  haea  in  die  iktfameArt  eiuea  ehrbaren  Spaizier- 

gange» 
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ganges  verwandelt  ift.  Auch  bej  Ha.  £.  giebt  die 
toni^mcff  Nyi»phen/c/iaar«  mit  Satyfn  gereihte  kein 
recht  klares  und  gefalliges  Bild;  und  die  Wortfilgung : 
mbgeßmdert  dem  Volkf  ift  nicht  nur  hart»  feiern 
auch  z\veydeutig  oben  drein. 

Härten  diefer  Art  finden ,  da  wo  iie  einzeln  de- 
hen,  unter  dem  viden  andern  Glänzenden  uhd  Wohl- 
gerathenen leicht  Nadificht;  aber  bisweilen  drängen 
He  lieh  bey  Hn.!E.  fo  dicht»  dafs  fie  das  BeflCere  ver- 
dunkeln und  uns  den  Genufs  defTdben  entziehn« 
Die  folgende  Ode  (I.  19.)  kann  faft  ganz  als  Bewcfis 
einer  mühTamen»  aber  nicht  mit  Erfolg  gekrönten, 
Anftrengung  gdten: 

jLmoi«  Mutt«r,    die  .^rauCuaet  ^ 

Und  d^  i)liihende  Sohn  Seioelenft«  heitBt  fnich  jetzt» 
Ond  wildfinnige  Ueppigkei(» 

Anfzainehmeii  der  Lieb*  «infl:  Cchon  verlaisiies  Spi«l« 
Gluth  erregt  mir  Glycerens  Reiz* 

JDer  «n  blendendem .  Glanz  parifcber  Marmor  weicht» 
-  Uod»     SU   fchlupfrig    dem   Blick»     Au^en    und   Wang* 

und  Mund. 

Auf  midi  flitrzte  'ficfa  Yenus  ganz, 
Cyprus  lallend' tind' hemmt»   "dafa  ich  von  Scythen  fing*»  ' 

Und  den  P&rther  auf  fliehendem 
Rofs  voll  Muthea »  und  waa  andrea  mich  felbft  nicht  drückt« 

liier  den  ^linenden -Rafen  >  *hier 
Legt^Veihratt^h  onddaa Kraut»  Jüneünge»  gitfat  mifWeio 

Zweytes  Jahrea  die  Schale  voll! 
Milder  wird  fie  mir  nahn»  wenn  ich  daa'Op£er  fcfalug. 

Solche  Frey  betten»  wie  hier  Glycerens  ftatt-^lyoerens 
(auch  XXXIII.  2.),  I^oferfine  (L  «g.)»  Araber  (L  35*  40.)» 

Cinara  ft.,Cinara  (IV.  i.  4  u.  13.  21.),  wüifTchen  wir 
eben  fo  weilig .  nacbgcahmc  zu  fehen,  als  den 'Mis- 
brauch  des  Genitivs»  wi^ -z.  B.  II.  i.  5.  die  Waffen^ 
djBS  fmgefiihnten  Bintßs  noch  fleckenvoll ;  £m  Werk^  das 
vieler  blinden  Gefahr  fidi  wagt.  IL  -2»  i.  Leer  des  An- 
fehns.  II.  ß.  9.  /des  'S fiiis  '  begierig.  fV.i.  37.  Dich 
tiair  ich  «w  Traum  der^Naoiit  feflwnflricken^es  Arms. 
IV.  3»  2. '  M^^»  di$  —  freundliches  ÜUcks  anfahfi.  vIV.  9. 46« 
^riifseres  Rechtes  nennt  fith  ekr  begtüekt.  Ganz  un ver- 
^{ländlich  ift  Epod.  JKIV.  15.  Buch  drangt,  nicht ^Emes 
zufrieden  (neque  mno  contentaX^  der.JFreygeiofsnenPhry' 
ne  Machte  .Solche  Wortfügungen,  die  .iich  durch 
keine  Analogie  rechtfertigen  laßen »  find  nur.  ein  £r- 
leichterungsmittd ,  ,aber  keine *Berdcheruiig  der  i)Oc- 
tifchen.  Spraiihe ,  und  es  bann  tnimö^lith  in  der  Gc- 
%yalt  eines  Dichters  ftehen,  den  Syntax  feiner  Spra- 
Aie  vvinkürlich  umzufthüffen.  'Uieriier  mnfs  auch  die 
Ausladung  des  Artikds  gerechnet  werden»  dieüdi 
flr.  E.  häaiig  gegen  den  Genius  d^rSprnche  —  die 
liierin  nicht  minder -widerfpenitig'ift,  als  die  griechi- 
sche —  'hSufig  erlaubt,  z.B.  II.  16.  19.  wer -von  Hei- 
fneU  wegfioh.  IV.  i-ia.  wenn  durch  dich  zu  ergtühn 
,(cw)J'clifcktiches  Herz  du  fuchß.    IV.'  1. 12.  Adtemähn' 


tiches  Kind  tobt  man  dmt  Wöchnerm.  IV.  8«  X5-  D^^ 
den  Leben  und  Geiß  tapferen  Führern  noch  Wiedetk^h 
nach  Tod.  .  IV.  9.  4<$.  Nicht  furchtfam  für  geli^h 
Freunde  oder  für  Vaterland  hinzuflerben»  Epod«  I.  2:\ 
in  einer  durchaus  dunkeln  Stelle : . 

Wie  treulich  fitzend  bey  der  fcderlofen  Brut» 

Der  Vogel  fich  vor  SchlangengrilF 
Afehr  an^^et»  vann  er  einft  entflog,  und  docii  den  Sc&u 

Bey  Gegenwart  nicht  Ilärker  beut. 

-SteUen,  in  denen  «der  Sinn  wefentlich  verfeh 
iey  — -  es  ift  hier  nicht  von  einzelnen  Worten  dieRc 
de »  welcke  treffender  hätten  können  uberfeCzt  va 
den  ^^  haben  wir  bey  forgfaitiger  Ver^^chung  be 
w^tem  der  meiften  Oden  nurfine  gefunden.  Esii 
folgende:^»  if ,  i5- 

Fmchdos  vtrirft  im  Gemache  du 
Schweren  Lanzen  entflieh n ,    und   dem  gcfpitzten  Pfe. 
UretarS.»    und  dem  «Getös*,    und  dafis  der  ftürmend« 
Ajax  folget 

In  den  letzten  Worten  liat  der  Ueberfetzer  feqrn  ffiil 
Unrecht  zu  vitahis  gezogen,  da  es  ohne  Zweifel  z  i 
cHerem  gehört :  vitabis  AJatem  celerem  fequi  t.  e,  in  per 
fequendo.  Vielleicht  gehört  zu  den  misrerftandeneii 
Stellen  audi  folgende, aus  Epod.  IX.  15. : 

.Uad  0  der  Schande  I  'mit  <dea  Feldea  Zeichen  fdiaut 
Ruhzeltchen  dort  der  Sonne  BÜtk. 

WenigftensTcheinen  die  BMlizettöhen  eben  fo  wen  Tg  ein 
bequeme  Ueberfetzung  von  conopiwn,  at\s  die  jieiche 
des  Feldes,  für  figna  mititariaf  der^n  Dunkdheit  durcl 
das  zwejdeutige  mit  (ftatt  inter)  noch  vermehrt  wird 

^     Beide^Ueberietznngen  find  mit  Anmerkungen  be 
leitet«  die  zunächft  blofs  für  ungelehrte  -Lefer  be- 
»mmt  find,  Hind  fich  daher  ha uptfadilich 'mit  der  Er- 
läuterung kiftorifcher,  mythologifcher  und  geographii 
f<!her  Schwierigkeiten  befchäftigen.     Die  ^on  Efcheil 
find  reichhaltiger,  gewählter*  und  auf  eine  gefcbmack 
vaoUere  «Weife  vorgetragen.      In  denen  v0n  Ramie  1 
zeigt  fich  eine  zu  grofse  Neigung  zu  allegorifchen  Er 
klärungen,  die  mit  ^feinem  Hange, zur  allegorifche 
Einkleidung  in  feinen  eigenen-üediehten  ziifamme! 
hfmgt.     Sonderbar  Werden  1. 9. 19.  lenesfufurri  (oap  j 
mit  ^unfern  GefelLTchaftsfpielen  verglichen,  wo  mal 
fi£h  dicies  und  jenes  in's  Ohr  zirchelt.     Die  Röme  | 
fetzt  er  S.  151.  hinzu,  werden  ähnliche  Spiele  geha) 
haben.      Horazens  »Lydmnia :  ijuam  -non  certare  ja 
d^decuitf   fcheint  in  .  dergleichen  Spielen  eine  ^ol 
Meifterin  geweien  zu  <feyn/<    Das  gleidi  darauf  fc 
gende  Lachen  aus  dem  Winkel  her,  vergleicht  er  ix 
unfeVer  blinden  Kuh ,  >{md  fehliefst  aus  diefer  Stell 
dafa  Hora«  die  witzigen  Spiele,  bey  denen  Küffe  ] 
erbeuten  waren,  mehr  geliebt  habe,  als  die  Spiele  d 
Gewinnfiichtigen,  die  einander,  befonders  bey  ve 
Wtenen  Würfelfpielenf  zu  firundc  sichteten. 
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PH/LOSOPHIE.   \ 

GorTiiroKit,  b.'^VanrfcnbacIt.ü:  Ropfr^dit:.  LehfiuA 
der  Gejcktthfp  der  fhiU^fophie^  uod  einer  IrhiAAicA 
rherattir  der/e!b4m  Tong^oA.  GottUAhnkU.  Fün^-'"^ 
ter  Tkeif:   i8o6*    708  S.      Se^Jifier  TlteiU    Erlte 
Hälfte,  i^  415  5.  8-    (r «AkU ffV)  .  1 

^asLehrbkch  de«  Hfl.  BMt\  welcbes  anft'nglicli^    ^kiehn^iüe 
-^   auf€lreyBtfnäeingcl)(gtwar,-niaiint,jemehre5      PhHofophie  an. 


h  derVblVeiitlttitg  lafa^,  »nB^liirfeii,  und  dieFe  neb-J 
fft  an  Starke  t«:      In  der  Vbfri^de -zu  dem  5ten, 
tnde  hofFee  der  Vf./ die  Oefehfchte  m  dem  fccbften* 
rndc  zu  Tollehden».  wenn  es  die'Reichbaüigkcit  der  ■ 
atcrien  zulicf^e ;  allein  da  die  erflhe  llülfte  des  6ten  ' 
incles  erft  bis  auf  Cartes  geht :   fo  wird  er  wenig- 
bs  nocb  den  fiebcntcn  Baiid  zageben  müCTen.    Wir 
nd-c^ei^  omferat»  diefa  Ausdehnung  zu  tadeln,  oder 
em  Vf.  eineYerändening  feines  uri^tanglt  eben  Plans* 
diold  zu  gebim ;  es  ift  viehnebr  za  bilii|f<n «  dafs  er  ' 
let  anFänglich  bcftimmten  ZabI  T<m'  Bünden,  die; 
mdmit&ige  und  voHftifndige  ttcarbekoft^  dat-tie- 
khidite  niAt  aii£|TOpfert  iisTt.    Den«  jeder  Gelebrte» ' 
ter  ficbtak  der  Geicfatcbte  tiMf  WiiT^ifcbaf^  befcbif- 
i^etivrird  gtftcb^n  miiflen,  dafs  dd^^bicr  der  Ihu- 
r.sn^  der  ^ftearbeituhg  w«r  \^^n^gcr  Dcftfin«icn  laTst, 
ife  be7 /n)em  andern  wifTenfchafdichon  Gcgcnlhintfe. 
?a^£^eni6niien  wjU-den  Wtinfch  Tifcbt  uutcrdröckcn^ 


For&hens  iiberboben  geglaubt.    po(&  Ut  djk^ VtribieM* 

fiung  der  Alpxandriniichcn  Blbliötbek  darch'die  Ara-f 

ber  lyer  S;23.  von  neueni  onterfucht«  ^ond.  Qadi  Be-^ 

leuchtiing  ^e^  Gfrüpd^  •  weicbe  Reitthard  MiiA  [Ximie- 

mann  gingen  cHefetbe  «i|fgeftelit  Satten,  jvird  in^st  «li^t 

jlicht'in  Verfvcbung  komiben^   derfetben  üfiter  t^eit 

JÄuorifc^en  l^batfacben  eine  .Stelle  zu.  geben./  ^)(it. 

dem  Igte»  Abfcbn.  fängt  lieb  die  (S^cldchte  der  BUte-^ 

MiattaUer  oder  beftimintcr  der  Jcholqfiittbm 

J)an  Anfahg  d«r  Sdiolallik  ret4  da* 


efulcate  des  eignen  Forfcbens  zitr%d>en ,  als  fremde 
rbeiten  zti  b^utzen.  fe  unfSruchtbatfr  die  Periode 
,  .>reldie  lu  dem  s.ten  und  iSten  Bande  bearbeitet 
iFden,  je  fcirener  dW  Werke  atis  -dfefcr  Zeil  find,  ; 
d  je  weniger  ihre  Lectürefonft  anziehend  tft;  At^o 
^hi^T  ift  .das^.VerdUnft  eines  Bearbeiters  dcr.Xse* 
lichte  der  PbfloTopfaie , '.  der  rait  den  Vorarbettea 
ierer  eigne  ForCchniSgen  vetbhidet.  * 

Der  fünfte  Tbeil  des  Lehrbuchs  enthält  in  dem  ' 
en  Abfchn.  4k  Gefchkhte  dtr  Philqfopbie  der  Ära- 
I  womit  Z9glefcfar  eine  kurze  Qe&hichre  der  Arabef  - 
i  ihrer  Cultür  verbunden  ift:     Was  die  Lehrßitze 
arabifdien  Phitofophen  betriflV,  zu  welchen  auch 
Jude  JfbiSesMüimofAes^Qt^üaiH  fohat  Hn  - 

Ke  Materialiear  grdfscetitheils  aus  Ticdemtmns  Qeift  ! 
fpeculatiren  Philofcmhie  genoounen,  und  nur  die 
ftellung  imd  das  Rälonnemem  ift  fein  Eigenthum. 
Baiizen  hat  die  Kenntnift'  der  arabUchen  Philofo-  ; 
)  nichts  gewonnen ;  fcMft  da,  mto  Titdemaim  über 
^«^heljt  »nd  Unverftiatdiicfakert  kiigte ,    hat  fich  ' 

Vf.  aller  weitern  Mühe  des  NachlchlageBs  tmi 
M.  i.,  Z.  igoi.    Efßer  Hand. 


Vf.  höber  hinauf ,  als  feine  Vorgänger.' .  Scfaolaftl^che 
I%ilo(bphia ,  iagt  er^  Ift  dld  Phiiofophie ,  welclie'  m 
den  von  den  Päbften ,  Bifcböfen ,'  Karl  dem  Crofsen 
und  feinen  Nachfolgern  erridbtc^tcn  Schulen  gelehat 
wurde,  und  ift  aUb  ni^ts  anders,  als  was  wirScfiulphilo. 
fbphie  nennen.  Dem  Namen  nach  gab  es  aUb  eine 
fq^olaftifche  Phiiofophie  fch'on  von  den  Zeiten  JUtfa  * 
des  tjrofsen  an»  ungeachtet  fie  die  eigentbamlicbeai. 
Merkjnale  noth  nidit  hatte,  um  (leren  WUle»  ^inige 
ihren  Urfpcitng  ^rft  in  das  i3te  oder  I4ta  J^rfaiau- 
den  .fetzen,  fir  behauptet  l^rtieri  wie  unf  dugnkt; 
uilt  Recht  f  dafs  wenn  man  ctett  d|(geqiajneii  Chff 
rakterim  Auge  behüte;  in  Hinfieht  a|if  .Ijflij|lt«  Zwfjc^: 
and  Methode  kein  welentircher  tJiiterfthfad  zwiftbeii 
der  altern  und  fpäterai  Scbolaftik  gewefeft  tej^  der . 
unfi  berechtige,  ihren  Anfang  mit  dem  neuefteh  Ge- 
fcbichtfchrctbef  von  dem  13.  ^O^cht  14.  wie  Hr.  B.  aua. 
Üe'ucreilung  fagtj  z9  daörenV]  D^r  Iiihalt  der  Phliofo- 


e5  in  fiem  Plan  des  Yfs.  gewefen  Ivarc,  mehr  -  p^ie  war  ein  aus  den  lateiaifchenCommentatorendes 

.-._  j .^___  ry^f.^^^i  _.ii^^.._     _*.^_._.^.      Ariftoteles  vorzüglich  Auguftin  und Boetbius  gezog»» 

nes  Agregat  logtfcber  Regeln  und  ontoIogi£cher  Bc* 
gti0e,  die  unter  dem  Namen  Dtatectik  eine  \Mnren* 
fi^iafr,   oder  diö  tbcoretifche  Phiiofophie  überhaupt! 
ausmachten,   und  mit  der  fpjitem  Aiexandrinircheti ^ 
VDrflel1angsaTtvC)n  Gotr,  feinen  Eigcnfchafcen,  feinem 
Vcxbälrniflb   zur   Welt  und  zur  menCchlichen  Natur  , 
verbunden,    oder, auf  diefelbe   angewandt  wurden. 
Es  verfteht  ßch  Werbcy  von  fcJbft  ,  dafs  in  der  Folge  i 
v.crfchicdcne  Anfichteii  und  Umarbeitungen  eben  die* ' 
fer  Gegenfttfndc   Start  fanden ;    dafs  überhaupt  der 
philofopbrfirfae  Ide^^nkrets  theils  durch  die  Verbreitung  , 
der  Werke  der  Araber  und  des  Ariftotdes  felbfl^  theils  ' 
dürdi  andere  Uuiftitittfe,    nach   und  nach  erweitert 
wurde,  und  iith  fehr  mannichfaitig  modifidrtc.     Da-  . 
her  laiTen  fich.tnehr  Epochen  feftierzen,  in  denen  cha«/ 
raktetiftifehe  IMtcrfchiede  der  fchdaftifchen  Philofo-- 
pbie  bemerkt  werden.     Der  Zweck  der  PbilafopTU'e  ' 
W«r  kÄi  landerer  ats  der,  das  dogmatifche  Aeligtons- 
jMftem  der  IBrcfae  «1  vertheidtgen  und  zu  befeftigcn ;  . 
damit  veriM^nd  fich  in  der  Folge  dn  anderer  ^ebcn- 
ftiHreck,  4ie  QctoV ^^  dialektilchett  SdkaffGnns; 
Tu     ,  Die 
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Die  Methode  Hes  Pfailofophirens  WM'i^glicb  durch 
die  dialektifche  Forin  des  Argumentirens  beftimmt» 
die  die  AriJoteci/die  Logfk  yotfchrleh^  welche  im- 
fttrt  Jcönftfidier ,   verwickelter  und  fophiftifcher  wur- 
de.    Drey  Epochen  werden  feftgefetzt ,   die  crfte  bis 
»nf  HauJfeHu  gege»  das  Ende  des  iiten  Jahrhunderts». 
wo  ficb  der  Streh  der  Nominalilien  und  Realiften  er- 
hob ;   die  zweyte  bis  auf  Albert  den  Grofsen  in  der 
Mitte  ik»  dreyzchnten  Jahrhtrndwts ,  wo  die  Arifto- 
telifchen  ,Werke  allgemeiner  bekannt  und  <:oinmei9tirt 
würden;  ^\t  dritte  bis  auf  die  Verbeferung  der  Phi- 
tofopbie  durch  die  Wie^crherrftölturig  der  alten  clafli- 
fchen  "Literatur  um  die  Mitte  des  fünfzehnten  Jahr- 
hund^ts.     Diefe  Granzbellimmung  ftimmt  im  U^i^- 
zen  mit  des  Rec.  Ueberzeugung  iibercin ;    auch  ift  fie  . 
die  einzige,  bey  welcher  am  wenigften  Willkür  herrfcht. 
Es  kommt  nur  dann  darauf  an,  den  allgemi^en  Cha- 
raTtter.dieferPhilofophie  fo  beftimmt  aufzurafien,  dafs. 
fleh  der  bcibndere  Geiftieder  einzelnen  Epoche  ge- 
nau  an  denfelben  anfchliefst,  und  die  Abschnitte  fo 
ZYT^ckmäfsig  zu  wählen,  dafs  die  Entftchung,   die 
'Forthiidung  und  das  Wächsthum'  der  philofopbifchen 
Denki^gsart,  ihre  Anwendung  auf  andere  Wiffenfchaf- 
tcn  nebft  ihren  Folgen  eine  deutliche  Ueberficht  ge- 
währe.    In  beid^Q  Rückfichten  tiat  uns  der  Vf.  aber 
nidit  völlig  Genüge  geleiilet.     Die  von  ihm  und  an- 
diprh  angegebenen  charakteriflifchen    Merkmale  find 
ntcht  alle  allgemein  oder  doch  nicht  wefenth^ch.     So 
lafst  es  ficb  nicht  von  allen  Scholaßikern  fagen,  daf^  fie 
die  Abficht  gehabt  hatten,  das  kirchliche  Dogmenfy- 
ftem  zu  befeftigen  oder  zu  vertheidigen ,  wie  fchon 
Tiedewann  m  der  Vorrede  zum  fünften  Bande  mit 
Recht  erinnert  hat.    Denn  wie  hätten  fonft  die  Päpfte 
ufid'  Cqnciiien  Urfache  gehabt,   matiche  Scbt>laftiker 
zum  Widcrrjif  ihrer  ketzerifche)>   JBehauptungen  zu 
zwingen?    Einige   Scholaftiker,  hatten    wohl   diefe 
Ablicht»    wie  4er!  Magifter  fententiaruin  und   icine 
Nachfolger;  andere  waren  fchon  durch  die  Art  der 
Erziehung  und  des  Unterrichts  an  das  Interefle  der 
Hierarchie  gefefTelt,  wodurch  ihr  Philofophiren  noth^ 
wendig  eine  befondere  Modification  annehmen  mufste ; 
allein  das  Wefentliche  der  Scholaftik  maqht  diefs  doch  , 
Bicht  aus.    Die  Periodenabtheilung  des  Vfs.  ift  A:hon 
aus  dem  Grunde  nicht  befriedigend »  weil  fie  fich  auf 
das  Wefentliche  der  Scholaftik ,    was  er  felbft  dafür 
hält,  nicht  bezieht,  und  zum  Theii  einen  zufalligen 
Umftand»    die   gröfsere   Verbreitung    Ariilotelifcher  • 
'Sekriften,  zu  einer Epoeb^^  macht.  Was  die  Gefchichte 
der  fcholaftifchen  Philofophie  felbft  bei:rifft :    fo  darf 
man  auch   in  ihr  keine  neuen  Forfchungen  erwar- 
ten; der  Vf.  gefleht  in  der  Vorrede  felbft,  dafs  er  die  * 
Schriften  yQn  Brücket ,  Cramer  attd  Tiedemann  zu  fei- 
a^en  JPührern  gewählt,' und, v€ur:Lügli€h  aus  dem  letz-  . 
ten  äen  Stoff  gencMainen  habe.    »«So  weit  ich  nüt  den 
Quellen  felbft  naher  bekannt  war,  fand  ich  die  hifto- 
ri(cbc  Treue  und  Genauigkeit    diefes    Fo^fchers  he^ 
währt >  ^ünd  ich  zweifle  >  da&.  auch  die  forgfähigfte 
wiederholte  Unterfuchung  der  Quellen  eine  nei^^  Aus^  ■, 
beute  von  irgend  eiligem  üfils^t^e  .i^iel^n  uiDchtei.  • 


mentaren  dei:  Sdudaftiker  zu  AriftoteKfchen  Büchern 
oder  zum  Magiftier  fententiarum  noch  manche  ein- 
zeln^ Raifonnemehs  über  ontolögifcbe  uad  theologi* 
fthe  Gegenftände  zufammenlefen,  die  weder  von  Hn. 
Tiedetnannt  noch  von  mir,  berührt  find ;  und  danad 
man  es  mit  dem  Begriffe  der  hiftorifchen  Vollfiändig- 
keitnä^ne,  auch  «inen  ungleich  gröfsernVorrath  von 
Spitzfindigkeiten  und  Logomachicn  anhäufen,  ^ 
hier  vorkentmt ;  ob  aber  damit  der  Wrffenfrfwft  und 
Defern ,  die  Belehrung  und  Unterhaltung  fuchen,  ein 
Dicnft  gefchehe,  ift  eine  andere  Frage.  Wenigftens 
konnte  ich  mich  nii^temfchliefsen,  ineine  Mufse  acf 
eine  folcheArt  zu  verwenden,  wobey  des mühfeligiten 
Fleilsee  eine  fo  dürftige  Belohnung  wartet.  Lieber 
habe  ich  mich  bemüht  diejenigen  fcholaitifchen  Bd* 
fonnemens,  die  Hr.  Ts^^femanii  eines  hiftorifchen  An- 
denkens \verth  bält^  und.  die  ich  ihm  nacherziible, 
deuthcher  ^arzuftcllen,  al»  vi^eicht  von  ihm  gefcbe* 
ben  ift.  Auch  habe  ich  fie  oft  aus  andern  Grundfätica 
beurtheilt  und  gewürdigt."  Das  letzte  hat  der  V7. 
wirklich  geleiftetj  aber  in  Anf^liung  des  erftern  wäre 
zu  wünfchen  gewefen,  dafs  es  ihm  gefallen  hatte, 
etwas  mehr  Fleifs  anzuwenden.  Denn  obgleick  das 
Lob,  das  Iln.  Tiedewan»  ertheilt  wird,  gerecht  ift: 
fo  darf  man  fich  doch  nicht  zu  der  übertriebenen  Ver- 
ftellung  vetleit^n  laflen ,  als  habe  ein  einziger  Mann 
diefe  Quellen  vollkommen  crfchöpft,  und  alles  neb- 
tig  aufgefafst.  Die  eigne  Anficht  der  Quellen  wirJ 
davon  jeden,  derfich  dieMühe  nimmt,  übcrzeugcfi. 
Nun  klagt  aJ)er  diefer  verdiente  SchriftttelJer  feM 
nicht  feiten  über  Dunkelheit  und  Unverftändlicbkeit 
diefer  und  jeuer  Stellen ,  und  aber  Lucken.  Diefes 
hätte  doch  wenigftens  für  denjenigen»  der  ihin  nacV 
erzahlt,  eine  Auffoderung  feyn  müfien,  diefe  QueAL» 
90ch  eimnipl  nachzufehen ,  um  die  Gefchichte  zu  be- 
richtig.en.  Von  dem  allen  aber  hj^t  der.  Vf.  fo  >'iel  als 
nichts  geieiftet ,  und  das ,  wie  es  uns  fchcint ,  llt^ 
aus  Bequemlichkeit,  für  welche  die  oben  angefi^i^* 
Stelle  der  Vorrede ,  eine  Sckutzfchrift  enthält.  StiFr 
fiphweigend  hat  er  die. Berichtigungen  au%enomiHTU 
welche  einige  kritifche  Blatter  enthalten  ,  und  bej 
Abalard  die  Hauptfatze  aus  leiner  Eüiica  nacbgc- 
magen* 

Die  erfte  Abiheilung  des  fecbften  .Tbeiles  entbäk 
erft  den  Reft  des  iQten  Jbfckn.  von  der  fcholaftifcbca 
Philofophie,  welche  mit  einem  weitläuftigen  Auszuge 
aus  Suar^  Difputat.  tnetaphyfic»  befchiöflen  wir^ 
dann  ims  lOten  JbJ^cfi.  WiiderherfieHimg  ^der  Flctm 
Jcben  und  ^{fiotelifchen  PhUofoDhie,  und  im  ^oten  ^ 
Schichte  d$iß  Pliilofojjhie  t»  dßm  pchJZchiUen  Mohrhund 
In  diefen  Abfch^üctcn  hat  der  Vf«  alle  Miiterfucb 
gen  forgfältig  benutzt ,  welclie«3ieuer&  Gelehrte  ü 
di«  merkwürdigen  Männer  diefer  21cic  angeßellc 
ben»^  z.B.  Mtincrs  in  feinen  Lebensbefciireibun^' 
Fülhsbom  in  feinen  Bey  trägen,  und  es  ift  niclu  zu  leyg 
sien^  dafs  die  Gefchichte  diefea  Zeitraums  an  Intert] 
gewonnen  bat.  In  den  künftigen  Bänden.  verfpricM 
der  Vf*  auch  eigne  forfchungen  aas  dea  Quellen  xaift 
autheil^iiu 
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JgNA»  b.  Fromouin»:  D^f^ifoffg:  im  mmem  ünUr-. 
fiickungm  Aet  dßs  4^€ucktm  .d$s  Phosphors  ä». 
Siiciißoggas  n.  L  w.f   und  der  endlichen  RefuL- 
täte  daraus  für  dir  chemifche  Tbeorie  von  ^.  IT^ 
^tter.     Nebft  iSipaUaiiMiit*^  Verfucbea  und  Be- 
merlLungen  über  diefen  {Qeg^nfiand.    ErJUs  Stddu 

.f    •  • 

Wjs  auf  dein  Titelblatte  gleichfam  als  Anhang  an- 

feköJidigt    wir4,    nämlicb .  Ä^WafW^ini'j    Verfuchc, 
»weht  den  alleinigen  Inhalt  dS«ei  Stückes  aus ;  die 
DarireUung  des  Ganzen«:  was  über  das  Leuchten  4^s 
Phcfphars  u.  f.  w.  bisher  rerhandelt  worden,    be- 
halt Hr.  Jt  dem  zweyten  SlücRe  vor,    deffen  Vol- 
lendung,   nicht  minder  tlüteliche  wiflfenfchaftfiche 
Arbeiten  (wie  in  ckr  Vor^^^A^fVAg   gdagt  winf)» 
ihm  bisbernicht  geftatteivwoUlen.    Allein  auch  Spal-  - 
bfjMm'j  Verfuche ^bleiben  ^esn.Nauirforkbei^,  der  de,, 
mdu  'm  der  Ursprache  iefen;  lcann',.4ein  lehr  wichti-.^ 
acs  Gefchenk.      Selbft  dann,»    wenn^  man  mit  den* 
liauptrefultaten ,  lu  welchen  iie  fahren  i  bekannt  i£t» 
wird  man  dennoch  diefetben  wc^en  der  snuAerhaf- 
ten  Art ,  mit  welcher  üe  ansefieUt  w  urden ,  mit  Ver- 
gnügen lefen.  Hn.  6ua/tiq^4  Verfuche  über  das  Leuch- 
ten des  Phosphors  in  verfcbiedenen  Gasart cq ,  wielr , 
che  zu  Refultaten  fahrten ,  die  imic  der  Lavoiß€rfchsn> 
Theorie  unyertragtiqh  waren ,  iirerf  qlafsien  Spalla^ 
u»  diefen  Gegrnftand  au£i  neue  der  UiUeriuchung 
ZQ  unterwerfen.     Der  Vf«  bedie^Ue  üch  bey  feioeik 
Verlachen  des   Giobgrijibin  Eudiometefs.    £r  über- 
zeugte fidi  hiild »   dawider  Pho^bof»  den  er  in  die*. 
(n  Mmment   hineinbrachte,   der  ati^oi'pharifcheni 
Laft  keiaesw^es  allen  Anthc^.  an  S^eriioff  'eiitzM^ . 
^e,  indem  der  Ruckftand  ,  wen»  er  upt  ^iner  Auf;^ . 
^öfnng  ran  Schwefelalkals  oder  nds  Salpetorgas  be* 
baadeit  wurde,  noch  «inen  Rückhalt  Ton.öau#rftQff*: 
^  zeigte,  der»  wenn  man  die  der  Prüfung  unter* 
worfene  Menge    der  atiaoaphartfcben-  XofC'  :=:  loo 
^etzt«  6  I^ocent  beträgt.      D»  nun  Hr.  Güttting  ficb. 
^u  feinen  Verfuchen'  eines  Stiok^afus  bedieiftt^,   wel- 
^^  er  durch  Zeifetzung  der  atmosphäi'ifchen  Lufl . 
^fnnittelft   Phottlior .  »rhaltea^  haue:    £9.fieji^  man. 
heraus ,  dafs  er  Jeine  Verfucbe  keineaweges  mit  rJ- : 
'^  ganz .  reinen  Srickgas  aniiellte»     Zugleich   be-. 
%kte  S[K ,  dafs  die  Feuchtigkeit  der  Luft  das  .Ver«^ 
^'^nnen  des  Phosspf^ora  ungemein  befoirdere;  denn 
.^Lnft,  dermas  durch  trocknende  Körper  alleFeuch* 
'^eit  entzogen ,  und  wekhe  mmi  mit.  Qui^ci^fübcr  f 
Hjperrt  haue,   erfbigt  di^  Zerfetzung- de)r  Luft,  uoir-^ 
«ich  langfamer  ,   auch,  zeigte  ^r  Phoaphon  ein  nur 
Waches  Licht.      Gleich  (aus  den  erJiten.VerfUdieA 
t)g  aber  das  Refilhat  her^or^    dafs. die  iaräi'ke  )d«s/ 
vbts ,  wekhes  der  Phosphor  rerbreüet ,.  in  geradeua/ . 
rrhahniffe  mit  der  Menge  Sauerfioffgas  liebe,  wek- 
m  in  der  Luft  enthalten  OL    üat  Phosphor  in  giner. 
a^imaten  Menge,  atmosphäriicher  Lii&  a^« tgehärt^  an:/ 
jditen:  fo  kann  man  aufs  neue  in  mancfaKi)  ludieikj; 
ti,  wiewohl  Aur  fchwaches»   kurze  Zeit  dauexa- 


dea,  L^nclrtm  hwMfcnflgen ,  -  weim  «»  die  ruck->. 
jjtitn4ige  Luft  ^a  ein  ^nderi^Gefafs  füllt.  '  Mehrere. 
Y^iifiiche,  dte^tingefteilt  wurden»  um  den  .Grund,  die^^ 
fex  Eifebai^ung  aufzufinden »    lehrten  deutlich ,  daf^* 
4urch   diefes.  Verfahren  jieue  Theilcben  von  ^auer* 
ftoHgas  mit  dem  Phosphor  in  Berührung   gebra^t^ 
lirurden.    Durch  das  Umfüllen  der  Luft,  wird  theifs] 
eine  beträchtliche  An^bl  SauerftofFtheilelien  aus  an-' 
dern  jkellea  des  Luitriittin^  nach  änQi  Octe  hingetrie-*. 
ben,  wo  iich  der  Phosphor  befindet,,  tljeils^ann  auch; 
d4S  Wafier»  welches  bey  d^ein  UmfüUeii  der  Gasarrcn 
gebraucht  wird,    neue  Antt^eile  SauerilofTgas  hcrge- 
b^p;  4enn  aus  den  Verfu/:ben  des.  Vfs,  ergiebt  fichy^ 
dafs  das  Sauerftoflgas  fich  in  gewiCTer  Quantität  mit 
dem  Waffer  verbinden  kann.      Öey  dem  Leuchten 
des  Phosphors  in  dem  durch  Phosphor  bereitete;)  Stick- 
gta  •  war  bey  gfi^fserep  Mengei>  Phosphor ,  fo wohl 
Vtttminderung  des  Veluqieas  p^r  Luft,  als  aqlh  Er- 
zeugung von  Säure  bemerl^bar«  Wurde,  der  Phgspbor 
zu  einer  düimen  Haut  aufgelehnt,    u>id  damit  die 
Kugel  eineaTbermomecers,  .welches man  in  dasEudio- 
meter  eingelenkt  Jbtauet  belegt;  Xo  konnte  man  auch! 
die  Entbindung  von  WäirnM  bemerken ,    indem  das 
Thenm)ineter  unter  diefeaiUmftanden  ^j  Grad  ftieg. 
Wurden  die  Verfuche   über  das  Leuchten  des  Pho$- 
phOTf  in  gans^  reimm  Stieißqggast  welches  nachBrrr 
tkolfoAr  Angabe  (durch  Uebergielfen  des  fihröfenTheils 
des  Blutes  mit  Salpeteriaure)  bereitet  wurde,  ange* 
ftdh:  fo  zeigte  der' PhQsjdior  kein  Licut;  auch  ftief» 
er  keine  Dampfe  ani^  welches  aber  fogleich  erfolgte». 
wenn  ein  auch  nodi  fo  kleiner  Zufatzatmo&pharrfcher 
Luft  dega   Stickgas   beygemifcht  wurde»     Was  das 
Verhalfen  des  Phosphors  im  WalüerftofFgas  betrifft :  fo. 
exfjiebt  fleh  auch  hier  daa  Refultat,  dafs  nur  eine  Bey- 
mifchung  von  Sauerftoffgas  ea  gefchickt  machen  kann> 
das  Leuditen  4es  Phosphors  zu  unterhattciu    Sowohl 
WaOerftQffgaa»   welch<is  man  dadurch  erhalten  hatte^ 
dafs  man  W^flefdümpfe  durch  glühende  eiferne  Röh- 
ren, hindurchftreijcben  liefs,  als  auch  foiches,.  welches 
durch  Uebergiefseados  Eifens  oder  2Unksmit  Scbwe- 
felfajure  bereitet  worden  war»  war  mit  einem  Antheil 
Saoeriloffgas  verunreinigt.,  welches  davon  herzurüh- 
ren, fehlen»   dala  UI0U  iiicbt  forgfäliig  genutjdieat- 
Sl^spbärifche  Luft  abgehalten  hatte  ^   uiul  *  in  einem 
folcbea  WafTerftojßgas  leuchtete,  der  Phosphor  aller«^ 
dings%:     Ijatle  man  aber  die  nöthige  Vorucht  ange- 
wandt, es  ganz  rein. zu  erhalten:  fo  war  kein  Leuch- 
ten des  Phosphors  bemerkbar.    Waflerftoffgas»  wel- 
tbcs .  der  Vf.  wmittelbar  an  der  Saijm  di  .((nrrsvofai. 
auQiiig«  zeigte   keine    Spur  von  SaaerftolTga»»  aber 
\n  diefem  jieuehtete  .  auch  der  P^sphor  keineswe- 
gea»     Vas.  Verhaken  d<$s  Phospbors  in  kQhlenfaureiix , 
€btö  gab  mit.  dem  angeführten  g^nz-gWicbe  Ucfuhate«. . 
In  ho^bft  ceiiiem  SauerftoS'gas  leuchtete  der  Phosphor 
nicht  ,/o  lange  die. Temperatur  unter  24  Gr.  "SL  war;, 
ftieg  fie  bis  auf  25' :  fo  fing  er  ^ns  zu  leuchten^  und 
entzündete  fich  kurz  darauf.    Wux^de  d>e Temperatur 
des  &auerilotfgafe9  nicht  £ehnell»  .  fender»  aUm^H^ 

von  •txrad  zu  C^^d  .cri^ljter,  uii4.i^^^^^'^  ^^^^^~ 
diiuuL»  che  mau  es  liarker  erwärmte»  eine  halbe  Scuade 
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hk  ifittai  TtattfAde  i  fo  laudMte  <ar  fftosplu>r  fcbow 
Iky-  ehitfr  Tem^erttwr  ron  la^  ohne  in  ein#  febbtfte 

Ster  dtefea  0m£inden  Cehndler  •($  die  Mmofphari*' 
le  Lttft  ztttetrt. und  däsTketmom/Bttt  ron  92?  aiif 
^o  gehoben.  Wurde  ein  unreines  Sauerftofigois«  wel^ 
dies  Stickgas  liieit  (z.  B.  das  aas  Bnumüeinoxyd  odesT 
Sslpater  entbundene)  za  den  Verfochan  angewandt  v 
fli  leuchtefa  der  PhiHphor  fckon  bey  etne«  TeniMrav 
t}ir  ron  i;^.  Aehiilicbe  Brfchelnun^n  Anden  Sutu* 
wenn  reines  Ssderftoffgäs  mit  Stick^s,  odl^r  WalTef^» 
iftoSgas  oder  koUenTattrem  Gas  ^ermifäit  wurde,  m»d' 
iwnr  war  die  Teatiperatur  um  fo  niedriger»  bey  wei-* 
)dier4er  Phosphor. anfing  M  leuchten,  je  grdfaerdie 
Ifilenge  diafar  cageTctzten  Gasarten  war«.  5p.  glmibc^ 
den  Qrmid  diefer  Erfchticning  darin  su  finden ,  ^laf» 
dtefie  m^hhifichen  Gasarten  die  Itafis  des  Saueirftoff- 
g^fes  befttifnitien.»  fich  mit  dem  Phosphor  zu  verbin«- 
dcir,  wodurch  dann  die  Verdnigang  des  SauerftoÄ: 
Äit  dem  Phoafphor  bey  einer  niederem  Temperatur- 
möglich  wird.  Je  gröfser  der  Aniheil  ron  Stickgas 
iU,  der  cioer  gegebenen  Menge  SauerftoHgas  äuge*- 
leCzt  wird,  um  fo  niedriger  ift  die  Temperatur,  bey 
vrelcher  der  Phosphor  anfXngt  zu  leuchten;  allein 
Jie  Intenfität  des  Lichts  ift  am  fo  fchüdlicher,  je 
kleiner  das  VcrhältnMs  das  Satferftoffgas  g)egen  das' 
dtjs  Stickgas  ift.  Die  folgenden  Verfuche  haben 
zur  AbÄcht,  defi  Einfluö  xu  befttmmen,  weldien 
das  Sonnenlicht  auf  die  Reinheil  des  Sauerfttfffga* 
{hs  bat.  Die  erften  Veriuche«,  die  Sp^Uanzami  dber 
diefen  Gegenftand  anftellte,  liefsen  einige  Zweifel 
dbrig,  folgende  hingegen  find  entfcheidend.  Reines 
ÖaufctÄoffgas,  welches  40  Sfundcn  lai]g  ron  der  Sonne 
tfcfchieneii  war,  wurtle  gönzUch  vom  Pho^hor  ab- 
ij)rbrrt.  Nach  100  Sonnenitandcn  blieb  vOn  100  Thei- 
len  ein  Röckftand  von  af,  tiach  aso  Sonneaftonden 
tf  n  Riickftaud^  von  7  Tbeilen ,  nach  390  St.  von  9} 
lind  nach  407  von  ii|  Theilen,  weldier  Säckgas  war. 
Allein  der  Vf.  überzeugt«  fich  bald»  dafs  weder  das 
Licht  noch  die  WMrme  der  Somte  hieran  Andteli- 
habe.  Das  Stidcgas  entband  fich  wahr faheinlidi  durch 
Zerfeuung  der  atfftofpMriftrhen  Luft,  welche  das« 
Waffer  abforbirt  hatte ,  mit  dem  die  Geföfce  gefperrt 
Wirren ,  während  ein  Theil  reines  Sauerftoffgas  von 
dwn  WaflTer  wirklich  abforbirt  wurde,  woraus  zu- 
gleich die  erfolgte  Verminderung  der  in  den  Gefiisen» 
enthaltenen  Luft  zu  erklären  ift.  Wurden  die  Ge- 
fafae  mit  Queckfilbcr  gefperrt  der  Sonne  ausgefetzt: 
Ibnahm  die  Luft  in  ihrem  Vobmiim  nicht  ab,  uimI  nach 
Verlauf  ron  332  Sönnenftanden  fanden  fich  £oo Thei- 
len Sauerftoifgas  nur  rj  TheU  Srickgas  beygeoMfcht, 
^  Welche  wahricbeinlich  von  der  dem  Quecklilber  un-r 
hingenden  Luft  herrölirten.  Wurde  das  Gas  in  feft 
verfohiofTerien  GeAl^n  dem  SonnenlidMe  ausgeietzt, 
und  fowoh!  der  Zutritt  des  WaÜara  undQoeckfilbers, 
^fs  auch  der  atnk>(phärifchcn  Luftgäi^ikh  abgehal- 
ten: fo  erlitt  auch  das  Sauerftoffgas  durch  die  Ein« 
Wirkung  des  SonnenlidM  in  Anfehung  feiner  Rein- 
heit Ij^eina  Verändening.    Varfucbej  dio  mit  ander« 


leuchtenden  fförpeeil^, '  £•  'S»  ^mlghk  Hofaarten ,  fae- 
lendeii  Thieren ,  den  kriechenden  und  lenchtemlca 
JObanm^Hrmchcn.  ingefteÜI  Vhut4eH\  gaAien  gaaz 
ihnlithe  Refutdto«  wie  der^Ktmketfclfe  Phoapl^or. 
Sie  leocheeten  hn  Sauerftefigas  fdir  tehhaft«. w«nig»r 
in  atmolJMrifther  Luft,  in  den  mepfaittfdien  Gasar- 
tM  (ab  dem  Stickgas .  Waflerfto%as ,  kolilenfaaena 
Oas>>  'Wen»  fia  reiu  find ,  hingegen  gar  nicht,  un4 
nur  mit  einem  Büchtigeft  Llthte^.  wisa  iiemit  ar- 
mofjphäriCchpr  JLittft  ^vermifdit  worden^  , 

||iONi«simG  t;  Lamxo,   b.  Schivtianä  u.  Barth; 
.     Umä^&mSUt  wn  Moke^    DriHtr  BaniL  iSoo- 
174  &  auiser  e^n^  iTaM^e  o,  £  Bog*  Ke^ec. 

'  KeA  ift.  der  3te  Th.  dea  J.  tSOo  Nr%  26a.  angezeig- 
ten Werket.-  Er  enthalt  vitf  Merkwürdiges  and  In« 
tereflamea ,  das  der  Yf .  aus  den  beftiaa  SchrifEfteilem 
zufammengetragaf»hat.r    Das  CfteKsfikel  handelt  von 
Malta's  Kiitna,  Prucbtbarkeit ,  Natuegefichtt^te ,  IPnh 
dncten  und  Handel,  nhdfft  das  \^iahtigfte  in  diefen 
Bande.    Befonders  fleifs^  find  die  FjTcli-  ud  Vögel- 
arten  behandelt;  erftere.werdeoä  In^latehiifcher,  md'- 
tefifcfaer  and  dcntfcher  Sprache  aufgef&hrt.  <—   Miüa 
entfaült  t6,ooo  Snlmen  brauchbares  t<>Mi  auf  wdchtn 
nhttt  70  — 8o»ooo  Salmen  Getreides  ^rradtet.   (DiefiM 
Mäafs  hätfe  dem  Lefe&  Hüher  etUärt  und  mit  einen 
den  Deutfchen  bekannteren  verglichan  werden  foUenV 
S.  92.  die  Menfchen  werden  wie  Vieh  za  Markte  ge- 
trieben. —    Der  Boden  dar  (ofel  MielHi  wirft  mebi 
sals  76o«boo  Thakr  ab,  und  dar  vou^Gozo  1250,006 
Thaler.  —    Auf  Goao  wird  Gold  und  Silber  gelun 
deni*    Das  ^te  Ka)).  giebt  efaia  Bafohreibung  V611  ehe- 
sudigeh'  und  heUttgen  Sitten  «nd  Gebeäuchen ,  Cha* 
raltteriftik  ,  Spieeho,  WMTenfchaften,  Alterthümem 
Kdnften.  —     S.  88-  Die  Ritter  haben  tite  Sittee  ib 
vei^dorben  ,  dais  kein  ehrlidies  Weib,  oder  Maddien 
in  der  Stadt  la  Valetta  zu  finden  ift ,  einige  weni^t 
vom  Adel  au%emommen.  S.  104  —  isa«  Befchreibanc 
der  Infel  Gozo.   S.  13a.  BefiBhceibung  der  Infel  Con*| 
dno.  ^^  Auf  einer  beygffügten  Tabdie  wird  die  Be-J 
Tbikerung  vm[  Malta  und  Gorxi  nä|br  vcrfdiiedcncAi 
SehriftfteUem  atif^eeeben ;  die-höchiteiSo  bis  160.COO 
Menfoben ,  die  niedrigfte  90,761»  dienn  die  von  Abel« 
von  53«504  ift  zn  alt.    Der  Vf*  meyhti  dafs  man  voU^ 
1601000  rerfonen  rechnen  konnte*  ebe'dio  Franxofei 
iox  J.  1798  dahin  kamen.     S.  133  bis  zu  Ende  cni 
hält  das  netfcfte  Gemälde  dos  Ordens  und  feiner  He 
fitzungen ,  Im  in  den  AprU  1799«  Audi  find  hier  mck 
rare'  dffentlipbe  StaatSfapiere  abgedruckt.  | 

Die  Sprache  das  Vfs.  ift  nicht  die  befte,  bist  ui 
wieder  etwas  undeuitfch,    und  dabey  ift  das  gai 
Weck  fo  von  Druckfehlern  enteilt,    dais  man 
Ende  ein  Verzeichhifs  von  mehreren  Seiten  dn^ 
auswerfen  mufste..    Das  Italiüniicbe  beConders  ift. 
VBcdorben«  dala  es  oft  fi;hwer  ift»  einea  Sian 
so  bcingaa^ 
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Freytags,    den  27«  Februar    i8oi« 


PHILOSOPHIE. 


GoTTXNGBN ,  b.  Rofenbufchs  W. :  Gefchichte  der 
neuem  Philofophie  feit  der  Epoche  der  Wiederher- 
ftellang  der  Wiffenfchafteii.  Von  ^oh.  GottUeb 
BuUe.  ErflerBand.Einleitungf  welche  eine  Ueber- 
ficht  der  altern  philofophifchen  Syftexne  bis  zum 
fünfzehnten  Jahrhunderte  enthält,  igoo.  XII  und 
896  S.     Zweiter  Band.  VIII  u.  447  S.  gr,  g. 

Auch  mit  einem  zweyten  Titel : 

Gefchichte  der  Kämfle  und  Wiffenfchaften  feit  der  Wie- 
derherfteUung  ierfelbffk  bis  an  das  Ende  des  acht- 
zehnten ifahrhufüerts  9  von  einer  Gefellfchaft  ge- 
lehrter IVßnner  ausgearbeitet.  Sechfte  Abtheilung. 
Gefchichte  der  Phitqfophie  von  ^oh.  GottUeb  Buhle. 
Erfier  und  zweyter  Band.    (4  Ktblr.  g  gr.) 

I  ler  Vf.  fingt  die  neuere  Philofophie  nicht  mit 
^-^  Descartes,  fondern  mit  dem  fünfzehnten  Jahr- 
handert,  alfo  überhaupt  mit  der  Epoche  der  Wiederr 
berftellung  der  'Wiflenfchaften  an,  theils  weil  vor 
Descsrtcs  mehrere  eben  fo  originale  Denker  gelebt 
haben,  tbeils  weil  auf  diefe  Art  die  Gefchichte' der 
neuem fhHofophie  in  den  Plan  des  Ganzen  belTer  ein- 
pBkt.  Dicfe  neuere  Philofophie  entftand  durch  das 
(v/ec/enailebefide  Studium  der  altern  griecliifchen 
Phiiofophen«  und  ihrer*  Gefchichte  geht  daher  die 
Kenntnifs  ihrer  altem  Schwefter  voraus.  Daher  ent- 
hält diefer  erfte  Band  als  Einleitung  eine  Darftellung 
der  älrcm  Philofophie.  Es  fehlt  uns  zwar  nicht  an 
Schriften  über  diefen  Gegenftand ;  allein  der  Vf.  fand 
tie  zu  feinem  Zweck  entweder  zu  weitläuftig»  oder  zu 
&arz  und  trocken.  „Ich  habe  mich ,  fagt  er  S;  XL 
lier  blofs  auf  eine  Entwickelung  der  fuccefilven  Ver- 
uiderungen  der  Philofophie  als  Wiflenfchaft-felbft, 
2]id  eine  allgemeine  Schilderung  ihrer  Befchaffenheit 
>ey  Terfchiedenen  Völkern  und  der  Urfacheii  der- 
elben  befchränkt,  mit  Vorbeylaflung  aller  literarifchen» 
irttifchen  und  politifchen  DisculTionen ,  und  manches 
)etail ,  was  nicht  für  meinen  Zweck  gehörte.  In 
Liifehung  der  fcholaftifchen  Philofophie  fehlen  mir 
ine  Charakteriftik  vorzüglich  ihrer  Form  und  Urfa» 
hen  hinlänglich  ^zu  feyn ,  da  fie  gerade  durch  die 
'orm  fich  am  meiften  unterfcheidet,  und  der  Inhalt 
ch  nicht  wohl  in  der  Kürze  verftändlicb  angeben 
rfst  •  diefer  auch^mit  der  neuern  Philofophie  am  we- 
igiten  zufammenhängt,  als  deren  Tendenz  ihm  viel' 
lehr  entgegengefetzt  war;  wenn  gleich  einzelne 
leuere  Philofophen  von  den  Scholailikern  Manches 
ntlebnten »  oder  in  ihrer  Art  zu  philoibphiren  in  ge- 
A.  L«  Z.  igoi»    Erßer  Baud. 


wiflTen  Behauptungen  mit  denfelben  übereinkamen. 
Uebrigens  liegt  bey  diefer  ganzen  hiftorifche;i  DarfteU 
lung  der  altem  Philofophie'  mein  Lehrbuch  der  Ge- 
fchichte der  Philofophie  zum  Grunde,  fo  dafs  jene 
gewiflermaafsen  als  ein  Auszug  aus  diefem  zu  betrach- 
ten  ift»  namentlich,  was  das  Platonifche,  Ariftoteli« 
fche  und  Plotinifche  Syftem  betrifft."  Ueber  diefen 
Plan  und  die  Ausführung  deifelben  muffen  wir  einige 
Bemerkungen  machen.  Zugegeben,  dafs  eine  Dar- 
ftellung dier  altern  Philofophie  als  Einleitung  zur  Ge- 
fchichte' der  neuem  unentbehrlich  Ift :  fö  bezweifein 
wir  doch ,  dafs  fie  in  der  Ausdehnung  und  Ausführ- 
lichkeit, wie  fie  hier  vorgetragen  ift,  noth wendig 
war>  Eine  gedrängte  Ueberficht  der  verfchiedenen 
Syfteme  und  eine  bündige  Entwickelung  des  Ganges, 
welchen  die  Philofophie  als  WifTenfchaft  genommen 
hat,  als  das  Refultat  der  Gefchichte  der  älteren 
philofophie  war  zu  diefem  Zwecke  zureichend,  und 
konnte  auf  der  Hälfte  diefes  Raums  vorgetragen  wer- 
den. Diefes  Werk  ift  ein  Auszug  aus  des  Vfs.  Lefar- 
buche ,  aber  von>  weiterem  Umfange ,  als  der  Vf.  mX' 
giebt.  Den  Anfang  und  das  Ende  abgerechnet,  in 
welchem  die  fcholaftifche  Philofophie  in  zweckmalsi« 
ger  Kürze  dargeftellt  wird,  ift  das  Uebrige  ein  unver- 
änderter Abdrutk  der  Paragraphen  des  Lehrbuchs 
mit  Weglaflfung  der  meiften  Anmerkungen.  Hr.  B. 
hätte  alfo  entweder  jenes  Lehrbuch  weit  mehr  umar" 
beiten  muffen,  wenn  es  dem  Zwecke  einer  Einlei«^ 
tung  zur  neueren  Gefchichte  der  Philofophie  entfpre- 
eben  foUte,  oder,  wenn  er  diefe  Mühefcfaeute:  fo 
konnte  «r  immer  feine  Lefer  geradezu  auf  fein  Lehr- 
bucifverweifen ,  welche  dadurch  eher  gewonnen  als 
verloren  hätten,  anftattdafs  fie  jetzt,  um  beide  Werke 
vollftändig  zu  haben.,  Einerley.  zweymal  kaufen  muf- 
fen. Auch  vermülen  wir  Gleichförmigkeit  in  Bezie- 
hung auf  die  literarifchen  und  kritifchen  Anmerkun- 
gen. .  In  der  erften  Hälfte  find  fie  faft  alle  ausgefiil- 
len,  die  nothwendigften  Citate  ausgenommen,  in 
der  zweyten  dagegen  viele,  oft  lange,  aus  dem  Lehr«^ 
buche  aufgenommen  worden. 

Weit  mehr  Zufriedenheit  gewährt  der  zweyte 
Band,  von  welchem  wir  hier  nur  die  erfte  Abthei- 
lung  vor  uns  haben ,  oder  der  Anfang  der  neuern  Ge- 
fchichte felbft.  Der  Vf.  hat  durchgängig  die  Arbeiten 
feiner  Vorgänger  benutzt,  aber  auch  felbft  die  Quel- 
len ftudiert,  mit  philofopUfchem  Geifte  dieJPhilofo- 
pheme  herausgehoben ,  die  denfelben  zum  Grunde 
liegenden  Ideen  entwickelt',  und  wo  es  nöthig  war, 
«iner  fcharfen  Beurtheilung  unterworfen;  mit  einem 
Worte ,  um  das  Materiale  und  Formale  der  Gefchichte 
der  Philofophie  fich  unleugbare  Verdieafte  erworben. 
Uuu  Btf 
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Bey  Aet  grofsen  Ausführlichkeit,  TrcJchc  der  Plan  des 
Gnnzen  ertaubt,  mödueuwir  den  Vf.  nur  bitten»  mit 
ftft^ngerer  Auswahl  zu  Werk«  zu  gehen ,  und  nicht 
allcsaufzmi,chmen,  wasiiur  in  entfernterer  Rezithung 
mit  der  Gefchicht:«  der  Philofophie  zufamtuciiliani^c ; 
auch  bey  den  Zergliederungen  philofopbifchcr  Schrif- 
ten oder  ilireji  Auszügen  iicb  mehr  darauf  zu  befchrän- 
ken,   den  Zeitgcift  oder  die  Denkweife  eines  Man- 
nes zu  chifrüktcrifiren.     Endlich  dürfte  auch  hier  und 
du  die  Anordnung  der  Gcfchichte  noch  zu  rerbeflern 
feyn.     Die  erite  Periode  bis  auf  die  Reformation  ift 
.     in  mehrere  Abfchnittc  nach  den  Schulen  (Platoniker, 
Mydiker  und  Ca])balii1en)  abgerhult,  wobey  es  un- 
vermeidlich ift,    theils  die  Zeitfolge  zu  vernachläfsi- 
gen,  theils  Männer,  die  nur  eine  fclir  entfernte  Aehn- 
lichkeit  haben  ,  neben  einander  zu   ftellen.      Der  In- 
halt diefcr  Hälfte  des  zweyten  Bandes  ift  folgender. 
Erfies  Hauptfiück.  Gcjchichte  der  neugvn  Philofophie  vom 
Anfange  des  i^ten  ^fahrh.  bis  zur  Reformation  im  An- 
fange des  i6ten.     Erßer  Abfchnitt.    Von  djii  allgemei- 
nen Urfachen,   wodurch  im  i^ten  und  i^ten  ^ahrh.  die 
Wiederherftellung  der  Wijfenfchaften  überhaupt  und  der 
Philofophie  insbefondere  bewirkt  wurde,  Dicfe  Urfachen 
werdeji  mit  pragmatifcher  Kürze  ausgeführt.     Unter 
die  befondern    Urfachen    der  Wiederherftellung  der 
Philofophie  rechnet  der  Vf.  die  Erfchöpfung  und  Er- 
fchlaffung  des  menfchlichen   Gciftes  nach  fo  vielen 
unnützen  und  unfruchtbaren  Speculationen,  die  wie- 
der auflebende  Pocfie  in  Frankreich,  Italien  undSpa- 
nicii.,  die  Unterjochung  desgriechifchen  Kayferthuins 
durch  die  Türken  und  dadurch  bewirkte  Verpflanzung 
der  griechjfchen Literatur  nach  Italien,  die  Erfindung 
der  Öuchdruckerkunft.    Zwefjter  Abfchn.  Gefchichte  der 
Wiederherßcllung  des  Studiums  der  elaffufctien  Literatur 
überfumpt4n  Italien  während  des  i^ten  und  i5ten  Jahr- 
hunderts.   Diefer  Abfchnitt  hatte  füglich  mit  dem  er- 
ft^n  verbunden  wcrdeiukönnen,   Jn  fofern  das  er- 
neuerte Stadium  der*  ckifTifchen  Literatur  enter  die 
ij^  erften  Abfchnitte  aiigefirhrten  Urfachen  der  Wie- 
derherftellung der  Philofophie  gehört.    Ueberdiem  ift 
der  Gefchichte  der  Philologie  ein  eignes  Fach  gewid- 
mjet,   welches  von  Hn.  Heeren  beaÄeitet  wird.    Da3. 
Leben  des  Petrarclia,  Fidn,  und  der  nach  Italien  einge- 
Wfinderten  Griechen,    welche   in  diefem  Abfchnitte 
vorkommen,  konnte  bequemer  da  eiogefchaltet wer- 
den, wo  \on  ihren  Verdienften,  ihren  Streitigkeit 
ten  u.  f.  w.  die  Rede  ift.    Dritter  Abfchmtt  (Aus  Ver- 
febön  fteht  Vierter  und  fo  fort),    lieber  die  Philofophie 
des  Petrarcha  S.  86  —  119*    Es  ift  zwar  intereilant, 
den   Sänger  der  Xiebe  auch  als  Denker  aufgeführt, 
vnd  feine  Anficht  von  verfehiedenen  Gegenftänden 
des  praktifchen  Lebens  fo  genau  und  ausführlich,  als 
hier  gefcheben  iü^   gefcbildert  zu  finden;    allein  da 
Petrarcha ,    wie  der  Vf.  felbft  erinnert ,   ficfa  nie  mit 
wiftci)^*^haftlichen    Unterfuchungen     abgegeben    hat, 
und  feineSchriften nur Lebensphilofophie enthalten:  fo 
dünkt  uns  di«fer  ganze  Abfchnitt  in  einer  Gefchichte 
der  Philofophie  nicht  an  feiner  rechten  Stelle  zu  fle- 
hen.    Vierter  Abfch».  Gefcfiichte  des  Spudiums  der  Pia- 

tonifchen  und  Jyißottijiffihgn  Hälof(ffhu  im  OQcidtntß  im 


Ij^ten  wnd   r5f«i  ^hrhunderte.   S.   120—  360.    Eine 
Schilderung  des  Zuftand'es  der  Literatur  und.^et:Püi. 
lofophie  in  dem   griechifchen   Kayferthume    eröffnet 
diefen  Abfchnitt,   um  das  Factum  zu  erklären,    ilds 
die  Einführung  der   Philofophie  durch-^ie  Griecbea 
in  Italien  mit  dem  Streite  über  den  Vorzug  der  P*V 
tonifchen'  oder  Ariftptelifchen   Philofophie    bef»,2Tii. 
Die  wirklichen  Vorzüge  und  Mängd  *  eider,    luid  d« 
Urfachen  und  Zeicumftände,  welche  die  eine  vor  6a 
andern'bcgünftigten,  werden,  wiemaaerwartenkonn- 
te,  mit  Scharflinn  und  Grüiidlichkeit  entwickelt.  Der 
Streit  felbft  wird  fehr  ausführlich  erzählt,  und  \cn 
den  Schriften  des  Pletho,  BeiTarion  (vorzüglich  aus- 
führlich von  feiner  Schrift  in  Catumniatorefn  rUitor.h] 
und  den  andern  dahin  gehörenden  ein  Auszug  gige> 
ben.    Den  grofstenTheii  diefe;  Abfchnitts  (S.  171  bis 
341O  nimmt  aber  eine  weitiäuftige  und  beurtbeilcnJ« 
Analyfe  der  philofophifchen  Schriften  des  Ficin,  TOr- 
züglich  feiner   Theologia  Platonica  ein.     Ungeachtet 
Ficin  den  Stoff  dazu  aus  den  Philofophemen  desPbco, 
der  Neuplatoniker,   der  Gnoftiker,    Cabbaliften  cmi 
den  platonifirenden  Kirchen^tern  nahm:    fo  iil  es 
doch  intereftaut  zu  fehen,   was  eine  auf  den  Fitdgeu 
einer   üppigen   Phantafie  über  alle  Gränzen  des  Er- 
kennbaren  ausfcbweifende  Vernunft  daraus   bildete. 
In  der  folgenden  inftructiyren  Beurtheilung  diefes  Sy- 
ftems ,    läfst  der  Vf.  dem  Ficin  in  Anfehung  fein« 
phllofophifchen  Geiftes,    feines  Scharffinnes  undYi- 
fers  für  die  Begründung  der  Lehre  von  der  Geiftij- 
keit  und  Unßerblichkeit  der  Seele  alle  Gerechtigkeit 
widerfahren ,   deckt  aber  eben  fo  gründlich  die  MIti- 
gel  deffelben  auf.     Nur  in  Ein  Vrtbeil  können   wir 
uns  nicht  recht  finden.     Das  Syftem  des  Ftdn «  fajrt 
er  S.  322*  323*  ift  auf  der.  einen  Seite  Panthetsmu.s 
und  auf  der  andern  Theismus.     Allein  die  Gründe, 
welche , für  das   erfte  angeführt  werden,    bcweifAi 
nicht,  was  fie  beweifen  foUten.    Wenn  dieGottbci^ 
nach  Ficin,  die  ewige  Urform  aller  Formen  ift,  vena 
alle  Dinge  in  ihr  und  durch  fie  find,   wenn  die  eAt 
Materie  allein  durch  fie  exiftirt,  indem   fie  diefel^s 
aus  Nichts  hervorgebracht  hat :  folgt  daraus,  dafs  Fi- 
cin den  Urheber  des  Uni\rerfums  mit  dem£elben  iden- 
tificire?     Aehnliche  Erinnerungen  lafien  filrh  gegen 
das  Räfonnement  S.  330.  331,  machen.  —    Die  Ari- 
ftpteliker  diefes  Zeitraums  übergeht  der  Vf  in  diefba 
Abüchnftt  mit  Stillfchweigen ,    weil  fich  von   ihnen 
nichts  weiter  fagen  liefs,   als  dafs  fie  Cominentane 
über  Ariftotelifche  Bücher  gefchrieben  haben,    un 
fchliefst  daher  diefen  Abfchnitt  mit  zwey  Männern^ 
welche  gröüsere*  Aufmerkfamkeit ,  verdienten ,    Kicoi 
laus  Cufanus  iindRudolphus  Agricota*  Der  erlle  wutü« 
fchon  in  dem  2ten  Abfchn.  als  ein  Skeptiker  enge 
fülirt,  wie  auch  fchon  in  Stäudlin's  GeiA   und   Gt 
fchfchte  des  Skepticismus  gefchehen  ift.     „In  eine 
Werke  de  docta  ignorantiapraecifionis  veritatis   inatti 

fibiUSf  heifst  es  S.  8l*f  kämpft  er  befonders  gebend 
ucbt  der  Scholaftiker,  über  jeden  Gegetiftaiid  ,  auc 
wenn  er  die  Schranken  der  menfchlichen  VerKui 
fchlechterdings  überlteige,  disputiren  zu  wollen.    £ 

felhft  näherte  fich  in  feiner  Art  zu  phUofophiren  d 
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(keptircben  Denkart  '  Von  demfelb^n  Werke  heifst 
es  weiter  ufiten  S.  343.  „EsifteineMetajWiyJik  auf  die 
Idee  des  unbedingten  Maximums,  das  zugleich  die 
abfolute  Einheit  ift,  erbaut,  aus  welcher  zuletzt  Ni- 
rolnus  auch  die  pofitive  Religionsdogmatik  und  die 
Geheimniffe  der  Dreyeinigkeit  und  der  Erlafung  zu 
eikhren  Tucht.     Die'  docta  ignorantia  befteht  in  der - 
^ilenfchaft,  dafs  das  unbedingte  Maximum,   oder 
die  abfolute  Einheit  an  fich  unerkennbar  fey,  weil 
i^  Medium  aller  Etkenntnifs  durch  ejne  ZaHl  gege» 
hen  feyn  mufs ,  jenes  Maximum  aber  fich   über  alle 
Zahl  erhebt.     Diefc  Wiffenfchaft  ift  a!fo  in  ihrem  He- 
/üirate  eine  gelehrte  Unwiffenheit."      Wir  hätten  ge- 
woiifcht ,  der  Vf.  hätte  näher  entwickelt ,   wie  diefer 
Dogmatismus  und  Skeptidsmus  in  diefem  Werke  zu- 
faminenhänge ;   denn  beide  fcheinen  einander,  nach 
der  gegebenen  Darfteilung,  aufzuheben,     Mufe  man 
Vielleicht  den  Theologen  von  dem  Philofoph^n  unter* 
fcheiJtn?   Vielleicht  läfst  fich  durch  ein  helleres  btu- 
Äliüin  der  Schrift  de  conjecturist  über  deren   Unver- 
Jijiidlichkeit  der  Vf.  klagt,    mehr  Auffchlufs  erwar- 
rtn.  Int^refTante  Nachrithten  von  Budalphus  Agricola 
^u<^delTen  Werke  d$  diaUctica  invtntiatie  ^    woru'n- 
^^  vorzüglich  die  Urtheiie  über  den  damaligen  Zu- 
^nd  der  Phiiofophi.e    und  anderer   Wilfenichaften» 
aa>  deitt^K.  des  ^  Buchs  merkwürdig  find ,  machen 
m  Bd^Pkfs.  —     Die  praktifcbe  Philofophie  Hl  fait 
ganz  leer^ausgegangcn.     Der  Vf.  erwähnt  blofs  der 
Briefe  des    Ficin  wegen  der  darin  vorkommenden 
tTcSichen  Maximen.     Es  ift  freylich  wahr,  dafs  die 
Jiural  aus  leicht  zu  begreifenden  ürfachen,  weit  we» 
nh'.:  bearbeitet  wurde;  wenn  indcflen  von  dem  An- 
gttuhrten  vieles  blofs  zur  Cbar^kterifirung  der  in  die- 
feai  ZeUalier  herrschenden  Denkart  in  Beziehung  auf 
d.s  1'heoretifche  dient  :    fo  konnte  und  muiste  die- 
filhe  iiückficht  auch  auf  das  Praktifche  genommen 
werden.      Weil  es  wenige   philofophifch  praktifche 
Schriften  gab  (unter  denen  doch  des  Laurentius  l/attm 
Buch  de  Voluptate  et  vero  fcono  erwähnt  werden  könn- 
(f :   fö  HrufTen  die  Data  dazu  freylich  in  mehreren 
Schriften,  felbftln  theologifchen  mit  mühfamem  Fleifse 
iiiamraengefucht  werden.     Der  fünfte  Ahfchnitt  cnt-" 
»ilt  endlich  die  Gefchichte  der  cabbalißifchcn  Philofo- 
i?  im  fünfzehnten^  nndin  der  erjien  Hälfte  desfech^ 
ihntcn^aJfrkunderts.  S.  360 — 447.    J)er  Vf.  geht  auf 
eil  Uriprune'  der  Cabbala  zurück,  zieht  die  Haupt* 
Banken  derfelben  aus  Irira  Porta  Coelorum  heraus^ 
nd  handelt  darauf  von  den  Phiiofophemen  des  |^ü/;. 
W    Mirandola   (vorzüglich    gegen   die   Aftrologie) 
^^ucfdins ,     Venetus ,    Agrippa  von  Netteskeim ,  Para» 
Iftis ,    ^acüb  Böhm ,    FLudä ,  df r  RafefAveuzer ,  ^oh. 
ftdage.      Nach  unferm  Dafürhalten  ift  die  Cabbala, 
füfcrn  fie  fich  auf  vorgeblichfe  Offenbarung  grün* 
t,    keine  Philofophie,   fondern  vielmehr  der  Tod 
rfelben  9   und  es  foUte  eigentlich  in  einer  Gefchichte 
r  Philofophie  von  keinem   cabbaliftifchen   Philofo- 
en,  auch  nicht  von  Böhm  und  mehreren  diefer  Art, 
^dern  nur  von  denen  Männern  die  Rede  feyn,  wel* 
■^die  Cabbala  beftrittcn,   und  Heb  fonft  der  Unver- 
oft  widerfettt  hakw.     Der  jpweyt^  Tik%iX  dieiei 


Bandes  wird  fich  rxAt  den  AriftftlelilLem  des  fechszehn» 
ten  Jahrhunderts,  mit  dem  Eiaflufle  der  Reformation 
auf  die  Philofophie,  und  nut  den  nun  auftretenden 
Syftemen  mehrerer  originaler  Denker  befchäitigen. 

ÜEKOfJOMlE. 

Leipzig  ,  b.  Müller :  Ruth  Friedheims  Röschen  auf 
ihren  ukonomiCchen  Wanderungen,  von  9^  C  Lo/- 
fius'.  Ein  oKonomifch  nützlicher  Roman.  18O0«: 
J7  Bog.  g.  m.  illum.  Eupf.flp  Rthlr.) 

Die  Abficht  des  Vfs.  ift:  jungen  Leuten ,  vorzug- 
lich Mädchen,   die  von  Jugend  auf  in  Städten  erzo- 
gen wurden,  alfo  von  den  befchwerdevoUen  Gefchäf- 
ten  des  Landlebens  gar  keinen  Begriff  haben,  fich 
das  allenfalls  wie  ein  arkadifches  Hirtenleben  denken, 
oder  wohl  gar  der  Meynuhg  find,  dafs  dem  Landbe- 
wohner alle  feine  Erzeugnifüe  ganz  nmfonft  zuwachfeni 
in  dem  gefälligen  Gewände  eines  Romans  eine  Ar^ 
von  Unterricht  in  die  Hände  zu  fpielen.    Diefe  Idee 
ift  bey  der  leider !  noch  immer  herrfchenden  Vorliebo 
zur  Romanenlectüre  gar  nicht  zu  verachten ,  und  es 
wäre  kein  geringes  Vcrdientt,  wenn  es  dem  gutmey- 
nenden  Vf.  glücken  folite,  manche  Stadtnärrin ,  die 
unter  AfTembleen  und  Tänzen ,  und  im  Gcräufch'  zer« 
ftreuender  Gefellfchaften  aufgewachfen  ift,  durch  die 
Lectüre  diefes  Büchleins  zum  ernßern   Nachdenken 
zu  bringen.     Vielleicht  wäre  diefs  um  fo  mehr  gerade 
jetzt  ein  Worl  zu  feinet  Zeit  geredet,    da  faft  der 
gröfste  Theil  äer  Landprediger  fich  Gattinnen  aus  den 
Städten  holt,  die  alfo  in  der  Regel  zu  viel  Unwiflen- 
heit  und  Bequemlichkeit  mitbringen ,  als  dafs  fie  das 
ehrenvolle  Loos  einer  ländlichen  Wirthin  mit  Ruhm 
und  Ehren  ausfüllen  könnten.    Diefer  Umftand  ge« 
hört  mit  zu  den  Ürfachen,    derentwegen  mancher 
junge  Kandidat  fich  fcheut,  eine  mit  Ackerbau  verbun- 
deneHPfarre  anzuniehmen,  oder  ift  er  feiner  Meynung 
nach  fo  unglücklich,   eine  .folche  Stelle  zu  erhalten» 
d\c  erfte  hefte  Gelegenheit  ergreift ,    fich  diefe  ver- 
mcyntHcheLaft  vom  Hälfe  zu  wälzen;  welches  dann 
ein  Schritt  mehr  zu  <i|9n  unCejigen  Vererbpachtunge^ 
der  Pfarrländereyen  ift,  wodurch  fchon  jetzt  manche 
brave  Prediger  -  Familiefo  gut  wie  an  den  Bettclftab  ge- 
bracht ift.  —    Hätte  der  Vf.  diefen  Gefichtspunkt  auf- 
gefafst,  die- häusliche  Glückfeligkeit  einer  folchen Fa- 
milie/ die  bey  fo  'kh'inen  Haushaltungen  als  einePre- 
digerwirthfchaft  ift,   dem  gröfsten  und  bedeutendften 
Theii  nach,    von  der   Hauainutter  gegründet  wird, 
durch  alle  kleine  Nuancen  durchgeführt,    und  uHs 
auf  diefe  Art  ein  Gemälde  dargeftellt,    etwa  in  dem 
Colorit,  wie  der  würdige  Vf.  des  VtUer  Roberts  auf 
feine  Art  uns  darftellte:  fo  würde  er  etwas  Gutes  ge« 
lelftet  haben.     Alsdann  hätten  die  fchaien  Liebesge- 
fchichten,   womit  der  Vf.  feiuen  trocknen  Unterricht 
glaubte  überzuckern '  zu  müflen ,    beiferen,   und  un- 
gleich rührendem  Scenea  häuslicher,  auf  Fieifs  und 
Anftrengung    gegründeter,   Glückfeligkeit  Platz  ma- 
chen können.      So  wäre  diefs  ein  Lcfebuch  gewor- 

ileo^  im  jeder  Vater  feiner  Tochter  hätte  mit  gu- 
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tem  aewiffeii  in  die  HSndegAeft  können,  welche» 
Rec.  mit  diefem  Buche  bey  feinen  Töchtern  nicht 
thun  möchte.  —  Der  ökonomifche  Unterricht  er- 
ftreckt  fich  übrigens  nur  auf  Kenntnif»  einiger  Futter- 
kräuter, auf  Melken,  Buttern  und  Käfemache«.  Die 
illuminirten  Kupf«  enthalteti  die  Zeichnungen  vom 
gewöhnlichen  rotheto  Klee,  von  der  Efparfette  und 
▼on  der  Luzerne.  Den  äfthetifchen  Werth  der  Ge- 
fchichte  vermag  Rec.  Jiicht  zu  beurtheilen ;  mdeffen 
kat  f»e  ,  nach  feinem  Gefühl,  einen  albernen  und  un- 
befriedigenden J^'^W^S' 

.  AtTOWA  a.  Lkkäio,  b.  Karen :  üeberßcht  d^  oko- 
wm^chtn  VfiMOunadlw  von  |Fofc.  aeorge  tUyher, 
der  Arzneykunde  Prof.  zu  Kiel,  igoo;  39«  »•  8- 
(i  Rthlr.  4  gr.) 

Der  Vorerinnerung  nach,    foll  diefes  Buch  den 
Landfchullehrern  bey  dem  Unterricht  zum  Leitfaden 
dienen.     Der  Vf.  hat  daher  das ,  was  Ton  ökonomi- 
fchen  daffifchen  Schriftftellero  bisher  vom  Pflanzen- 
baue  ausführlich  gelehrt  worden,  in  einem  redit  guten 
Zufammenhang  kürzlich  dargeftellt.     Ob  aber  alle» 
in  dem  gegenwärtigen  Werke  mit  denThwrieen  je- 
ner Männer  übereinftimme,  getrauet  fich  Rec.  nicht 
fo  eeradehin  zu  behaupten.  Er  würde  z.  B-  «»«bt  mit 
dem  Vf.  S.  20.  fagen,   dafs  die  Moore  oder  Brüche 
immer  einen  Thon  zur  Grundlage  haben.    Denn  we- 
hiefteus  findet  Rec.  in  feinem  Vaterlande  und  meh- 
rer»  angränzenden  Ländern  die  Moore  mit  keinem 
Thon ,   fondern  mit  weifsem  hin  und  wieder  auch 
tait  rothem  Sande  unterlegt.     Nach  S.  48-.  (oü  der 
frifche  Düngendem  Weitzen  unzuträglich,  ein  umge- 
ftürztes  Gerften-  oder  Haberland  aber,    das  Tor  der 
fiinfaat  diefer  Getreidearten  bedüngt  worden,  gedeih- 
licher f«yn.    In  Prenfsen,  Sachfen ,  der  Laufitz,  Sdile- 
ßen  fagt  faft  durchgängig  der  frifche  Dünger  dem 
Weizen  am  heften  zu.     Von  dem  Buchweizen  wird 
S   «  ^i»  die  hefte  Saatzeit  die  Mitte  des  Maymonats 
anweeben.     Hier  mufs  eine  warme  Witterung ,  dar- 
an es  öfters  um  diefe  Zeit  noch  fehr  fehlt,  die  Richt- 
fchnut  ajleia  abgeben  j  öfters  find  das  Ende  diefes 


Monats  Oder  der  Anfiing  des  Brachfflonats  zor  Ans- 
faat  diefer  Frucht  die  heften  Zeiten  ,  weshalb  auchfaft 
überall  bey  uns  in  jedem  Jahre  eine  frühe ,  mittlere| 
und  fpäte  Saatzeit  gdialten  wird,  damit,  .wo  nicht: 
alle,  doch  die  beiden  letztem  oder  eine^derfelbeii  ein- 
fchlagen  möge.  Flittergold  foll  nach  S.  69-  die  Sper- 
linge vom  Getreidefrafse  verfcheucben.  Wenn  wir 
einen  Kirfchbaum  damit  beftecken :  fo  wird  der  Sper- 
ling nach  wenig  Tagen  des  Kniftems  diefes  Materials 
fo  gewohnt ,  dafs  nnfre  Kirfchen  nach  wie  vor  fein 
Geäfe  bleiben.  Und  wie  wäre  es  thunlich ,  ein  gan- 
zes Kornfeld  fo.  mit  Kniftergold  zu  beftecken ,  dafs 
deifen  Laut  den  Vogel  überall  fchrecken  könnte  ?  Vom 
Honiggrafe  Hoicus  lanatus  L.  S.  I4S-  kann  nicht  ge- 
lagt werden ,  dafs  es  keine  ausdauernde  Wurzel  ha. 
be.  Es  ift  vielmehr  eines  unfrer  am  meiften  perenni- 
renden  Futtergräfer.  Die  nicht  wenig  vorkommeni 
den  orthographifcfaea  Fehler  der  lateinifchen  Pflan- 
zennamen ,  find  wohl  nur  als  Druck-  oder  Correaur- 
fehler  anzufehen. 

LkiMiö,  b.Richter:  ^.A.  Lehmanns tiuf  Erfahrung 
gegründete  Bemerkungen »  Regeln  und  Grund/ätze. 
Zur  VerÖefferung  des  Acker-  Wiefcn-  und  Gar- 
tenbaues ,  Forftwiflenfchafit »  Viehrucht  und  an- 
derer häuslicher  Gefchäfte.  i8oo.  SM  S*  8- 
(21  grO  ^^      * 

Enthält  gröfstentheils  eine  Sammfung  von  allerlei 
'  einzelnen  ökonomifchen  Handgriffen,  Kunftftücken^ 
Recepten  etc. ,  deren  man  freylich  fchon  in  Meng< 
hat,  die  fich  Indeflen  dadurch  yon  andern  ähjilichei 
Excerpten  unterfcheiden ,  dafs  diefe  mit  ftrengerei 
Auswahl  zufammengetragen  wurden.  Eec.  kann  üi 
dahpr  jedem  Liebhaber  ökonomifcher  Kenntniife  und 
häuslidier  Gefchäfte«  dem  eine  gröfsefeBücherfainiQ' 
lung  abgeht,  mit  gutem  Gewiilen  empfehlen.  Bk 
Abhandlung  von  Dampfung  des  Flugfandes  ift  lehr- 
reich, richtig  und  fchön,  nur  Schade,  dafs  fie  nichts 
von  der  Bepflaazung  folcher  öder  Strecken  ent^ 
hält ,  wozu  es  doch  ebenfalls  fchon  brauchbare  An 
weifungen  giebt. 
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KLEINE       SCHRIFTEN. 


Eia>B««cH««lBima.  NünAerg.  b.  Biüiagi  Kurze  Be- 
'tchreibune  ">n  Jegypten  in  geoiraphifdier  und  polmfch«  Hin- 
C.  und  der  nmSken  dafdbft  vorgefallenen  .  kriegenfchen 
Bweb-nheiten.  Nebft  einer  «drängten  Nachricht  von  den 
^mmSuken  und  den  dafelbfi  befindli«*e«  Janitfcharen .  f« 
wiTauchv-on  einigen  gegenwärtig  auf  dem  Kriegsfdiauplatt 
fi*  ÄdwÄen  /u0if*w  »tieprtlkwii.  rtoo.  loS.  4.  Mit 


2  Kpft.  Ja  wohl  gedrangt  find  diefe  Nadirichlen  ,  und  dabj 
fo  verlliixnmelt  und  unrichtig  ,  dafs  fie  nur  dem  Landmann J 
der  Schenke,  der  über  Aegypten  und  Mammelucken  ,  und  J 
nitfchareji  und  Kalmuken  und  Kofaken  etwas  mehr  wifll 
will,  als  die  Zeitungen  fagen,  behagen  können.  Für  ihn  fij 
auch  diQ  BUdercben  der  Streiter  su  Fufs  und  zu  Pferde« 


399 


N  um.     Ö7. 


a» 


mmm 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


<^K 


■«MMMi 


ip**i 
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PHILOSOPHIE. 

LsirzTO,  b.  Martini:  Strafe  und Befirafung.  Von 
D.  Kart  Theodor  Gutjahr ,  Lehrer  der  Rechte  auf 
der  Univerfitäe  zu  Leipzig^,  xsoo«  364  S«  8* 
( I  Rthlr.  8  gr- ) 

I   Jiere  Sdirifit  beantwortet  Fiffen»  welche,  wie 
'*-^  bekannt.  In  den  letzten  Jahren  des  verwiche- 
nen    Quinqaennii    fehr    in    Bewegung    gekommen 
find.    Der  BegrifF  und  Zweck  der  Strafe ,  Imputation, 
Müderangsgrflnde  u.  f.  w.  machen  den  Hauptgegen- 
itand  derfelben  aus.    Ein  eigentlicher  Auszug,  eine 
bflndige  Darftellung  der  Hauptmomente  des  Räfonne- 
ments ,  der  Gründe  mid  des  Zufammenhangs  mit  ih* 
ren  Folgerungen ,  itk  nicht  wohl  möglich.    Wir  be- 
gnügen uns,    die  Meynungen  des  Vfs.  über  Strafe 
dberhaupt  und  einige  damit  unmittelbar  rerbundene 
Lehren,  kurzlich  anzugeben.      Er  nnterfcheidet  die 
Strafe   von   Schadloshattnng  ^      Vertheidigung  9    Ak^ 
iw&g^   Vergeltung  y  ZiLchtigung,    Rache  9   und  nimmt 
mit  ün.  Feuerbacli,  kein  Recht  zur  Präventionf  als  ein 
uffprüngtich  durch  die  Beleidigung  begründetes  Recht 
des  Menfchen  an.     Gegen' Wahrfcheinlichkeit  giebt 
es  keine  Vertheidigung,  fonderu  nur  eine  Sicherftel- 
lung.    ^  braucht  eines  poijtiren  Gefetzes ,  um  €(en 
,,nocli  6<*7orftehenden  wahrfcheinlich   widerrechtii- 
„clien Erfolg  der  Handlungsiyeife  eines  andern,  als 
„bereits  erfchienen  anzunehmen ,   und  mir  die  Ver» 
„theidigung  wirklich  zu  geftatten,   wo  ich,  de*  ur- 
„fprünglichen  Natur  der  Sache  nach,    blofs  in  der 
.»Nähe  derfelben  ftand;     es  bedarf  einer  bcfondern 
,,Ucberernkunft  9  um  da  mit  meinem  Arme  fchlagen  zu 
„dürfen ,  wo  ich  ihn  eigentlich  blols  aufheben  konn- 
„te;   es  ift  eine  factifche  Annahme  vonnöthen,  um 
i,das  Urtheil,    ob  ein  gewifles  Verbal tnifs  zwifcheh 
„mehrern  vorhanden  fey,  nicht  auf  die  fich  zwifchen 
„beiden  angebenden  Thatfachen  zu  ftützen ,  fondem 
„blofs  und  allein  dem  vernünftigen  Erlauben  des  eir 
„nen  diefer  mehrem  anzuvertrauen."    Auf  einen  fol- 
Aen  Vertrag  zwifchen  dem  zu  Beftrafenden  und  dem 
Strafenden ,   gründet  fich  das  Recht  der  Prävention. 
Der  Menfch  unterwirft  fich  durch  Vertrag  dem  Zwang 
zur  Abwendung  der  zukünftigen,  aus  der  beganger 
nen  Uebertretung  entgehenden,   Gefahr  von  neuen 
Rechtsverletzungen.  '  Und  diefe '  Präuf nh'on  ift  nun 
die  Strafe  9  die  alfo  auf  Abwendung  zukünftiger  Be- 
leidigungen gerichtet,    lediglich  auf  den  einzelnen 
Uebertreter  felbft  berechnet;  und  aus  einem  ausdrück- 
lichen  Vertrag,    welcher,  der  Zuvorkommung  erft 
den  Charakter  des  Rechts  ausdrückt^    abgeleitet  ift. 
A.  L.  Z.  I80I«    ErfierBand. 


Darin  geht  alfo  der  Vf.  zu  den  Verthetdigem  derPrS- 
Tentionstheorie  über,  die  hier  von  neuem,  aber  mit 
einer  Modification  erfcheint,  welche  eine  grofse  Lücke 
derfelben  füllen  foll.  Den  morfchen  Stützen,  auf 
weldien  man  gewöhnlich  diefes  Gebäude  aufführt, 
wird  ein  alles  heiligender  Vortrag  untergefchoben. 
Das  läfst  fich  nun  freylich  hören;  der  Streit  wird  da- 
durch  wenigftens  auf  einen  andern  Punkt  geftellt 
Ob  er  dadurch  geboben.  fey,iwär'e  eine  andere  Frage. 
Es  kommt  alles  nur  darauf  an,  wie  es  fich  mit  der' 
WirkUchkeit  diefes  Vertrags  verhalt;  ob  ein  Grund 
der  Nothwendigkeit  für  denfelben  exÜlirt,  und  ob 
fich  aus  der  Natur  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  das 
Dafeyn  einer  folchen  Convention  erweifen  läfst.  Die 
Denkbarkeit  und  die  rechtliche  Möglichkeit  eines  fol- 
chen Vertrags,'  und  dafs  aus  ihm  ein  Präventionsrecht 
erklärbar  ift ,  das  beweifet  nodi  nicht  das  geringfte 
für  die  Haltbarkeit  diefer  Theorie.  Aber,  Uefsen  fidh 
auch  jene  Foderungen  befriedigen  r-*  es  bliebe  denn 
immer  noch  fehr  problematifch ,  ob  das  durch  diefea 
Vertrag  begründete  Recht,  das  Strafrecht  fey.  —  üe- 
brlgens  weicht  der  Vf.  noch  darin  von  der  gewöhn- 
lichen Darftellungsart  der  Präventionstheorie  ab,  dafs 
er  keine  phyfifche ,  fondem  nur  eine  pfychologifche» 
Prävention  annimmt.  Er  glaubte  daher  auch  an  kei- 
ne Todesftrafe ,  als  Strafe :  nur  aus  dem  Recht  der 
Uothwehr  kann ,  nach  Hn.  6. ,  die  Tödtung  gerecht- 
ferrigt  werden,  wobey  er  jedoch  felbft  die  Fran  auf- 
wirft:  wie  eine  Gefellfchaft  gegen  Einzelne  i^diefe 
Lag^  kommeii  könne.  —  Um  das  VtfrhäUnifs  /ler 
Strafe  zur  ftrafbaren  Handlung  zu  bieftimmen,  kommt 
es,  nach  S.94«  auf  drey  Punkte  an:  x)  wie  grofs  die 
Rechtsverletzung ;  a)  wie  grofs  die  Wahrfcheinlich- 
keit  fey,  dafs  fie  werde  wiederholt  werden;  3)  ob 
das  Strafübel  gerade  zureiche,  diefe  WahrCcheinlich- 
keit  aufzuheben,  ihr  dis  Gegengewicht  z«  halten» 
Von  der  Milderungsphiiofophie  ift  derVf.keinFreunc}« 
Er  feheint  ficb  zu  dem  Feuerbach^fchen  Rigorismus  zu 
bekennen. 

Wir  erlauben  uns  nun  über  den  eigentlichen 
Genius,  der  durch  diefes  Buch  h^rrfcht,  einige  Mge- 
meine  Bemerkungen.  Durch  mehrere  treffende  und 
fcharffinnige  Aeufserungen  zeigt  der  Vt  feine  Talen- 
te, die  mns  viel  von  ihm  verfprechen;  feine  Sprache 
ift  lebhaft«  und  zuweilen  fchöji.  Aber,  man  ter- 
mifst  nur  zu  öfk  den  ruhigren ,  g  Mneflenen  Sehritt  des 
Philofophen;  oft  wird  der  Zufam.nenhang  der  Gedan- 
ken nicht  durch  die  Vernunft*  fonden  durch  die 
Phantafie  bewirkt,  und  tihe  Anfpidung  ode*  eine 
Tirade  erwartet  uns  oft  da,  wo  wir  ein  I'hil( 'o- 
phem  zu  fiudeli  g;lattbea.  Ana  Hafs  gegen  die  Ter- 
X  X  9  mino- 
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mmoloj^ie  der  pliilofopifchen  Stfaulen,  wird  er  oft 
linbeilimmt  und  undeutUc|i,  und  au3  Beürebei)/  über- 
all nicht  ntfr  fdiönj  fOfidepn  auch  überall  witzig,  ttber- 
flll  originell  zufchreiben,  wird  er  geziert,  langweil 
lig  oder  dunkel.——  Nur  einige  Beyfptele,  denen  wir 
leicht  noch  mehrere  zugeben  könnrcn.  S.  35.  „All- 
Mgemeine»  und  mithin  gewilTe  Natur  der  yernunfti- 
9»gen  Wefen  macht  die  Bafis  des  Rechts ,  und  alle 
„ieine  Äeufserungen  beruhen »  wie  feine  Bafis,  ebeii- 
yjfUls  nuf  GewiCsheir*'  Wo  es  nicht  fdhlagen  kann, 
„fchlägt  es  gar  nicht;  wo  diefes  angeht,  fchlägt  es 
gewii's ;  bey  Vermuthung  und  Wahrfcheinlichkeit 
fpricbt  es  gar  nicht;  bey  Gewifsheit  fpricht  und 
fchlägt  es  zugleich/'  Wie  foil  man  einen  folchen  Pe- 
rioden nennen  ?  Folgender  Satz  ift  ein  Hauptfatz,  auf 
den  Hr.  G.  viel  baut»  und  wieMautet  der!  S.  36. 
mEs  zeichnet  iich  vorzüglich  unter  den  wahrfcbeinli* 
„chen  Wirkungen  der  Beleidigung  der  moralifthe 
,,£infiuCs  derfeiben  aus;  und  man  geht  hier  in  der 
9,That  nicht  zu  weit,  wenn  man  von  jedem  Ereig« 
nifs,  von  jeder  Abänderung  in  der  Erfcheinungs- 
welt,  deren  Urfprung  (ich  von  der  vorausgegangen 
nen  Beleidigung  ableiteii  läfst,  Folgen  befürchtet» 
9,ttf^d  diefe  frühem  oder  entferntem  Folgen  allj^e- 
fammt  wegwönfcht.  Jede  Spur  enthält  einen  Ver- 
fuch ;  und  unfere  Beforgnifs  kann  fich  nicht  allein 
i,auf  die  rechtswidrigen  Erfcfaeinungen .  welche  die 
»•Beleidigung  zunachft  hervorbringt,  wie  z.  B.  die 
»»Schmerzen  des  Verwundeten,  bcfchriinken »  fondern 
^yjeder  Umftand,  welcher  auf  die  Beleidigung  Bezug 
»yltat»  felbft  die  gegen  das  Rechtswidrige  der  Hand» 
sylnng  gerichteten  Vorlchritte  der  Qereditigkeic»  alles 
»»find  Moa&eiite  für  die  mor^ifche  Erregbarkeit »  und 
»»mehr  noch  für  das  gleich  unerklärte  Princip  der  Ge- 
,,wöltnung  im  Menfcbeii »  find  Brownifche  Potenzeä 
„in  der  juridifcben  Welt.^. 

s 

0 

NATUTLGESÜUICUTE. 

%,Titzto ,  b.  Crufius :  Famttae  Sueciae  a  Catoto  a  Lnme 
inchoaiae.  Pars  1,  fiftens  JlayniNalfa»  Aves,  Jmphi- 
hia  et  Pifces  Sueciae,  quam  recognovk,  emendavtt 
et  ainxit  Andreas  Rommes  Rßtzius  i  in  Academia 
Landenfi  hiftoriae  naturalis »  oeconömiae  et  che- 
siiae  profeflbr  c.  tab.  aeri  incifa«  iSoo-  362  S.  g* 

Der  thatige  Vf.»  welcher  durch  feine  Obfervation$s 
iatamcae  und  die  Fhrq  Scandinaviae  9  wovon  1795 
die  zweyte  Auflage  in  eben  dem  Verlage  erfchien, 
£cli  fchon  um  die  Pflanzenkunde  verdient  machte» 
liefert  uns  hier  eine  vollftändige  Bearbeitung  der 
FoMma  fuuicäk  Linmaeif  welche  £uerft  17469  und  dann 
fehr  vermehrt  1761  erfchien.  Wir  wollen  diefe 
letzte  Ausgabe  zum,  Maafsibbe  unferer  Vergleichung 
der  neuem  machen^  und  befonders  durchAushcbujig 
der  neu  himugekouuaenen»  in  Schweden  beobachte- 
ten» Gattungen  zeigen»  welche  Verdienfte  der  Her* 
Ausgeber  iich  bey  diefer  Arbeit  erwarb.  Retzhu  hatte 
dieUlbe  fchon  178X  fertig*  In  der  ClailijScation,  der 
Stiu^thiere  weicht  der  Herausgeber  von  der  Lianei- 
jbbtfii  in  etwas  ab«    £s  ift  diefeU^e^  welche  Jck  in 


der  Probefchrift :  Animadverfiones  in  Ctaffem  Mamma^ 
liuinLinneanamt  die  von  5ünnfr6^r^,  vertheidigt  wur- 
de» findet.  Retmus  nimmt  nämlich  zehn  Ordnungen 
an:  1)  Primates;  2)  Nocticolae f  welche  ein  einziges 
Gefehlecht:  Vefperttlio^  faiTcu;  ^)  Ferae;  4)  Fojforei 
dahin  rechnet  er  das  Schwein»  den  Igel»  die  Spitz- 
^  mnufs  (Sarex)  und  den  Maulwurf;  5)  Glires;  6)Pi- 
cora;  7}^nmenta;  [8)B«<fflt];  g)BeUuae;  10)  Cöf. 
—  Die  Btfchrcibungcn  der  Gefchlechter ,  welche  fiA 
in  der  alten  Ausgnbe  nicht  finden »  fchickt  R.  in  fei- 
ner Ausgabe  der  Befchreibung  der  Gattungen  voraus, 
und  hat  dadurch  diefelbe  viel  nutzbarer  gemadu. 
Zum  Beyfpiel  in  der  Ordnung  der  Nachtbew<ihn£r, 
wird  das  G^fchlecht  VefpertHio  fo  beilimmt:  Denta 
omneserectif  acuminatif  approxmati,  fiumero  in  fpecn- 
bus  inaequaU;  mapus  patmataevotiiantes,  membrana  (V- 
fm  cingente.  fiiefs  ift  im  Grunde  Linnens  Beitis* 
mung»  nur  die  Beftimmung  der  Ungleichheit  der 
Zähne  ift  Zufau  des  Herausgebers.  Linne  kaantc 
nur  zwey  Gattungen  in  Schweden:  mmthnu  und  ein- 
tuSf  dielen  hat  R«  npch  fio€^«2a»  betbafietlus^  pipipek 
tms  9  beygefügt.  Von  P/joc«  vihUina  hat  der  Heraas* 
geber  folgende  Varietäten  beobachtet:  ßavefcem,  ar- 

genteüi  foetida^  vitidina^  capite  taevt  vertice  retufiufcüh. 
[r.  R.  iit  geneigt  zu  glauben»  dafs  diefs  eben  fo  ride 
verfchiedene  Gattungen  feyen »  wagt  diefelben  aber 
fdcht  zu  beftimmmen.      Bey  dem  Gefcbledit  Cavif 
fetzt  Hr.  R.  den  von  Linne  beobachteten  Varietitffl 
Ton  familiaris f  neun  an  der  Zahl»  noch  acht  be^. 
Die  von  Linn6  aufgeführte  Gattung  feUs  cauda  Uim- 
tfUa  corpore  albo  Aoai&Uo»  betrachtet  der  Herausgeber 
als  Varietät  von  /.  Ufnxy  fo  wie  noch  eine  andere: 
corpore  ntfe/cmte »  macntis  pattidiSs  macht  jedoch  di- 
bey  die  fiemerluing»    er  .hake  diefelben  für  befon« 
dere  Gattungen»  habe  aberj nicht  die  nöcfaigenKefln- 
a^icben  aus  den  Schriftftellern  mit  Sicherheit  anfan- 
den können.    Die  Gefchlechter :  Muflela  uhd  Visrrrs, 
verbindet  Hr.  R. ,  weil  er »  wie  er  in  der  AnmetiBtS 
bemerkt«  ni^t  fähe»   wie  man  diefelben  untciiun- 
den  wolle»  wenn  nicht  die  längere "Nafe »  derSni&k" 
beatel  und  die  Lage  des  hinterften  Backzahns  in  dea 
letzten  etwas  dazu  bey  trugen.    Der  Herausgeber  lüliit 
folgende  Gattungen  an :  Mt^ta  UUra^  lutreola  {Vkm* 
tutra  und  lutreul,' heymUnnä)^  ferner  Hartes 9  /chu» 
putorius,    ermneay   vulgaris  nivalis,    wcUiie  alle  ü 
Schweden  vorkommen.       Die  Gattungen  foina  uoA 
wdgaris  Und  in  der  neuen  Ausgabe  hinzugekommeaf 
Aus  dem  Gefchlecht  VrJ%s  bildet  der  Vf.  drey  G0 
fdblechter»  Urjus^  Gulo  und  Metes»  welche  er  naJ 
den  Backexzäbnen  beftimmt ;  urjus  nämlich  hat  1! 
Backenzähne  oben  und  viere  nnten ;  Gulo  hat  vi 
oben  und  fünfe  unten ;   Metes  eben  fo »  nur  find 
Backenzähne  fo  verfchieden ,  da£s  bey  jeneia  dr^if 
der  obern  Eiiinlade  eine  fpitzige  Krone  haben, 
diefem  zwey;  in  der  untern  vier  bey  jenem  und 
.bey  diefem;  auch  hatMeles  in  dem  obern  Kiefer  k 
denies  intermedios.  —     In  der  vierten  Ordnung , 
che  Hr.  R.  Grabihiere»  Wühler»  foffores  nennt, 
^  hendie  beßiae  L.    Unter  Sus  fcrafa  finden  lieh  z 
Vari^äteAf  S.Jerof.  chinef^ßs  und  pedibf$s  moniutg 
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—  Den  Sortx  Catt(ifi|;:eii ;  nämitdi  araneuM  und  /o- 
iKnti,  weldie  letzte  in  der  neuen  Ausgabe  hinzuge* 
kommen  i ft»  fehlt  nach  Hn.  R.  Beobachtung  der  zygo- 
matifche  Bogen.      Bey  den  Mäofen  madkt  der  Vf. 
zwey  UiUerabtheilungen :   a)  ca%da  annuldia  fybnuda» 
dahin  rechnet  er:    decumanus  (norwc^fiv'us  Erxleb,}t 
lattus  muj<mlus  9  fytoaticus;  h)cauda  piUs  brevibus  ve- 
fii%  dalun  werden  gezogen :  m%$  ampbibius  und  drey 
Varietälcn.  —     Bey  der  Anordnung  der  Vogel  hat 
der  Herausgeber  ganz  Linne's  Syftem  befolgt ,   übri- 
gens die  Handfchrift  des  Prof«  Leehe  zu  Abot!  über 
die  Vogel  Schwedens,   und  die  Beobachtungen  eines 
Thnberg^  Oedmannt  LtHtkroth,  IFachtmeißeTf  wie  er 
in  der  Vorrede  reriicbert  •    über  diefen  Gegenftand 
benarzen  können.      Von  Fatc9  finden  fich  mehrere 
Gatttnigen  in  Schweden ,  welche  Liiuie  bey  der  Her« 
ausgabe  feiner  Fauna  noch  nicht  kannte ,  nämlich: 
La^opw,  ptjgargiu^  cyaiMMi,  rufuSf  ater,  Lith^/ako, 
jajaaius.      Vom  Strix   befehreibt  Hr.  JL  eine  neue 
Güitang :  tappomcm ,  corpore  fmpra  ex  fufcQ  cinereo  fer- 
npneo^  ülbidoqus  tnacutato  fübtus  cmereo  canef Centime 
rmcgato^  irtdibus  flaviSf   gula   barbaiü.      Das  öe- 
icUtcfat  Anas  iii  in  der  neuen  Ausgebe  mit  f&nf  Ga|« 
iangen  yermebft*   Aus  dem  Gefchlechc  Colymbus  macht 
derHcrausg.  mit  einigen  neuern  Ornitbologen  uieb* 
Kre;    Uriü  nach  Fßbricius^und  Latham,  dahin  kom- 
ntn:  Cohßnbus  GryUe  und  Tr^te,  der  alten  Ausgabe, 
fcracr :  Podiceps  roßrum  edentutum ,  recmm,  Jubulatnm 
ficttim.     Nares  lineares  u.  f.  w. ,  unter  diefem  Ge- 
fcWedit  ftehen:    CoUjmb.  criflatus,   auritus  Lin.  und 
amitre,  die  fpä^r  beobachtet  wurden,  wie :  objcmu&f 
Jjf'i^Uix,   minor,      Larus  parafiticus  L.  bringt  der 
Herausgeber  init  Btmming  undFabricius  unter  ein  ei- 
^€s  Gdchkcfat :  Cataracta.    Von  diefmi  Gefchleeht 
nndet  tck  nur    Cataracta  Skma  ( Larus  Catarraetes 
Y'^O  ioSAsveden:  ~    Slemä  cajpia  findet  fich  in 
«era/ffn  Ansgabe  nicht,  und  ift  fchon  von  Oedmann 
«  ^cLfnecic.  1782.  p.  230.  befdirieben.     St.  wUbitofa 
iitejiie  neue  Gattung:  fubtus.  alba^fupra  nigro-albo 
^rafeentique  fufca ,  camda  forficata  ^  tofiro^  pedibus- 
^  nigris.    Von  Scotopax  finden  fich  in  Schweden, 
^ßfeerdcB  von  Linn^  befchriebenen :   S.  fufca  f  patu* 
^^/fl,  gciUuada^  Calidris.    Bey  Tringa  find  hinzuge- 
wmmen:  firicta,,  htfperboreaf  von  der  letzten^  Gat* 
Jjnj  iTerden  Männchen ,    Weibchen  und  Küchlein 
•«i'cirieben ,  ferner :  cinctus,  grifea,  cinereaf  fstandka 
IJsJ*!*    Rec.  übergeht  hier  mehrere  Gattungen,  wel- 
^i  bey  den  folgenden  Gefchlechteni  hinzugekommen 
^cl.    Bey  Cöiumba  oenas  werden  dreyzehn  Vartetü- 
*n  angefahrt.  Zu  Atamda find  triviatis  und  crißata  hfn- 
^.rkouimen.     Bey   dem  Krajimctsvogel  wird   die 
lindere  Bemerkung  gemacht«    dafs  einer  diefer 
|«iere,  der  bey  einem  Vogelhändler  den  GiHlen  den 
Vein  aus  den  Gläfernr  zü  trinken  gewohnt  war,  kabl- 
'^fig  wurde.      Retäus  beobachtete  daOelbe  an  ei- 
j^ni  Fapagey.     Dieler  verlor  bey  Tleifchkoit  u.  f.  w. 
(ie  Federn ,   befand  fich  übrigens  wohÜ     Er  erhielt 
ber  feine  Federn  wieder,  als  tnan  feine  Diät  änderte. 
Wa  befondern  Charakter  des  Gefchlechts :  Emberiza 
^ab^rraliMi  in  medi)  nuindibutae  fugeriori^  i$tusy  hat 


• 

zuerft  Leche  beobachtet.  Eriil  von  >Pemuati  und  La* 
tham  fchon  benutzt  worden.  —  MotaciUa  fidtn-  h* 
hat  der  Herausgeber  xmtLathwm  boarula  genannt.  M» 
Fethys,  wefche  Linn6  in  der  crften  Ausgabe  ange- 
führt, in  der  zweyten  abei'  weggelaffen  hatte,  hat 
R.  wiederaufgenommen.  JT.  ocrfätiZa  hält  der  Heransg^ 
für  eine  Varietät  von  M.  trochilus.  Auch  von  Pams 
hat  R.  mehrere  Gartungeii  als  iti  Schttreden  lebend 
gefunden,  z.B.  P,  Cijanus i' caudatus 9  biarmicus. 

Von  der  Clafie  der  Amphibien  finden  fici^  nur  ' 
vier  Gefchlecfater  i/i  Schweden,  nainlich:  Rana^  La» 
certa^  Cotuier  nnd  Anguis.  Auch  in  diefer<Clafie  find 
die  Zulatze  des  Herausgebers  beträchtlich.  Unter 
dem  Gefchleeht  Rann  find  hinzugekommeiv:  bufiwif 
pmrtentofa  und  eainpanifona^  bey  Lacerta^  Tritonr 
porofn.  Diele  letzte  fcheiiu  der  Vf.Jlür  eine  neuer 
Gattung  zu  halten;  er  befehreibt  diefeibe:  dorfo  cri'- 
,ßatOf  corpore  vemuofo  ad  tatera  fevie  utrinque  poro-- 
/fi.'M,  caudti  laticsolata  aucipki  u.  f.  w.  Diefeibe  i(t 
übrigens  der  L,  patußßis  L,  febr  ähnlich.  Von  Lflft*. 
agilis  werden  mehrere  Varietäten  befchrieben. 

Iii  der  Claffe  der  Fifche  finden  fich  einige  Verärtr 
der^ngeii  in  der  fyftcinatifchen  Aufßellang  derfelben. 
Die  liauptahänderung  befteht  darin,  dafs  R.^die  Un- 
tcrabthcilungen  der  knorplichen  Fifche,  wefche  et- 
unter  den  Namen  Fifche  mit  verborgenen  Rfefer» 
aufführt,  danach  bildet,  ob  fie  blofse  Sprraliöchet 
oder  verbundene  Eieferdeckel  haben.  Die  erften 
neint  er  Chomiradei  und  die  andern  fucfcf&iresv  -Au^h; 
diefe  ClafTe  hat  in  Verglckhung  mit  der  Linnelfcbe« 
zweyten  Ausgabe  der  Fauna  fujcica  viele  Zu&cze  b^ 
kommen.  Myxine  hat  der  Herausgeber  mit  Reelu: 
hierher  gezogen ,  und  befehreibt  die  Gattung  gtseti^ 
'nofa.  V#ik  Vcbrokyzon  wird  noch  die  GdCtong  tnari- 
UMS  befchrieben.  Die  Ro/a  pnßnaca  foll  fich  hn  Süd- 
meere,  aber  feitenr,  finden.-  7^  ^qualms  fiiul  die 
Gattungen:  Camcula^  Carckmrias,  gta/ucus,  gekoia« 
men.  Aus  Squatus  priflis  macht  ^ler  Herausjs^r  e^ii 
neues  Gefchleeht  ?  Priflis  fjiiracul»  5  ad  iatera  cotH 
corpas  obhngtsm  teretiufculismj^  os  in  anteriore  ptiHe 
fubtiis^  Roßmm  elongatwnt  planum  uf^inque  dentOms 
infirnctwn.  Diefes  Gefchleeht  hatte  fchon  WiUnghbtf 
und  Laüiam  (Transact.  of  the  Ltnn.  Socieig*  a*  p«^  2>76*^ 
t. s6-  f« r.)«  ^^  ^  Ao^  iHKh  IViUnghbif  beybeialteh. 
hophius  pifcatorius  wird  als  eine  Varvecät  b&traclM^ 
Zu  den  Enchetares  reehilel  der  Vf.  Ophichtt^f  j^g»*-- 
thus  and CaWiiwMfmÄJ,  welche  bey  Linn6  unter  Fifg**- 
iares  ftehen«.  Von  Caltiont^mus  wird  auch  die  Gattung* 
Dräcutus  im  iiorwegifchen  Meere  gefunden^  Die 
BrudaofTer  faitgen  mk  Goftif»  m»  wovon  nach  Reluii» 
Angabe  drey  Gattungen  in  den  fchwedifcfaen  ä?ew*r* 
fern  fich  beunde».  ZuPlturonectes  find  hmztrgeiLoili' 
suen:  Rhombus  y  paffer  9  lürtus*  VoB  Labrus  exoteCpM 
wird  eme  Varietät  Cameus  befchrieben,  mid  die  Gat- 
tung Apea  diefer  Aufgabe  beygefögf,  Perea  norwe-^  . 
Sica  ilk  eine  neue  Gattung,  welche  »indefs  fchon  in, 
em  Prodrom,  Zoolog.  Dan^  und  in  Fabrkii  Fn.  Gröin* 
fand,  befchrieben  worden  ift.  Satmo  Goedenüp  Epef^ 
famcs  marintts ,  Lampris  gmttatm  ( Zeus  nach  anoera 
Naturforfchern)  fiad  2a£tze  der  neuen  Ausj^abe. 
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.  Au5  diefer  Verrfeic^ung  erhellet  deutlich ,  dafs 
diefe  Ausgabe  beträchtliche  Zufätze  erhalten  hat.  Die 
Platte  ftellt  fringilla  fiavirofiris  und  ftingilla  lutenßs 
dar.  Sie  ift  von  Lindroth  gezeichnet,  und  von  Cti- 
fimuc  geftochen  und  illumlnirt.  ^ 

# 

Paris,  b. Fuchs  u* Delatain ,  Strasburs,  b.Trcut- 
tcl  u.  Würz :  IMoire  Naturelle  des  Qumdrwpedes 
ovipares.  ParF.  AT.  Dandw,  Membre  de$  So- 
d6t6s  d'Hiftoire  Naturelle  e^  Philomatique  de  Pa- 
ris. Avec  des  gmvures  feites  et  enlumin^es  für 
les  deiTeins  d'aprbs  nature,  par  ^*  Barraband. 
1  et  2.  Livraifon. .  ( Jede  Lieferung  zu  i J  Bog. 
u.  6  illum.  Tafeln.).  ^.  (6  Fraiic's  die  Lief,  auf 
eew6hnL,  ra  Fr.  auf  Velinpapier ,  für  die  Sub- 
Tcribenten.) 

Auf  dem  Uflftfchlagc  der  beiden  Hefte  erföhrt  maft, 
da&  das  Werk  aus  30  Lieferungen  beftehen,  und  in 
feiner  Art  ^tBuffonfchen  Planeres  enluminees  continui- 
xen  foll.  Auch  könne  es  als  Supplement  der  Natur- 
gefchichte  der  Reptilien  von  Lacepede  angefehen  wer- 
den. Alle  Figuren  diefes  Werks  find  nach  den  Ort- 
ginalen  imMuCeum  derNaturgefchichte  zu  Paris,  und 
in  den  Cabinetten  von  LevaMant ,  Bosc  u.  m.  verfer- 
tigt.'Wenn  alle  Lieferungen  crfchienen  find,  wird 
der  Vf.  unter  dem  Titel :  Traite  elementaire  et  complet 
4e  fliifioire  Naturelle  des  C(uadrufeies  ovipares ,  nach 


demfelbep  Plane  herausgeben,  dem  er  fn  dem  erfl 
Bande  des  Tratte  d' Ornithologie  gefolgt  ift.  In  d 
beiden  vorliegenden  Heften  find  14  Spccies  aus  < 
Gattung  der  Bawnfröfche  (Hyla^  Rainette)  befchi 
ben  und  abgebildet.  Warum  der  Text  nicht  pagin 
ift  4  und  die  Tafeln  nicht  niimerirt  find ,  könenn  \ 
nicht  einfehen ,  da  einige  TextblätterNzwey  Befchi 
bungen,  und  eben  fö  auch  Tafeln  zwey  verfchiedc 
Arten  enthalten ,  und  die  willkürliche  Ordnung  y 
-beiden  auf  diefeArt  nicht  beabfichtigt  feyn  kann.  1 
kannt  find  fchon:  Htfta  frfcolor,  frontalis,  tinctof 
rubra,  viridis ^  boans  (lactea  Laurent,) ^  venuloja, 
teratis  (Calamita  cinerea  Schneider.) ,  marmorata  (Bi 
marmoratus  Laur,).  Neu  hingegen  find :  M.  fyuire 
und  fefkoratis f  beide  aus  Carolina  und  von  Bösem 
-getheilt;  ferner:  H.  taetea,  eine  amerikanifche A 
aus  der  Parifer  Sammlung,  und  H.  biUneata,  r 
Wurmb  und  Van-Emeß  auf  Java  beobachtet.  Vi 
dem  letzten  erhielt  der  Vf.  die  Befchreibung  ui 
Zeichnung.^  Bey  jeder  Art  giebt  der  Text  den  fn 
zöfifchen  und  lateinifchen  Namen,  die  S3rnonymJ 
wo  fie  vorhanden  ift ,  dann  die  Befakrdbung  (Ch 
rädere  phyfique),  Aufenthalt  und  Lebensart  (Chamcti 
habituet) ,  wo  jedoch  Reo.  nichts  neues  gefanden  fai 
und  zuweilen  kritifche  Bemerkungen.  Die  Abbildai 
gen  find  fäuber ,  und  können  zu  ihrem  ZwecX^  hh 
reichend  feyn ,  aber  von  Röljsls  Arbeit  find  üe  (el 
weit  entfernt. 


mtm 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


REÄHTSöEUiHRTffEiT*  i)  OhneDfttckerct  Nmcfuräge  zur 
'  GüMing'Atlämannffeldifeken  JBLecurf  Sckrlfu      Liu  A  e(  £• 

•  1798  u.  1800.  54  S.  ioL 

1)  OhneDruckort;  B€ieMchlnng9Wo$lVahrkeitu%d Hecht? 
oder  was  das  Gesentheü  Ifl  ?  in  dem  Limburgifchen  abermals 
den  wahren  Gefiditspunkt  des  Rechis/lreics  wegen  Adelmanns- 
.  ftlden  verruckenden  ImprelTo ,  trnter  dem  fälfcfalich  verfuhren 
feilenden  Titel :  Heiiimg  der  Wahrheit  und  des  Rjeckti  etc. 
l79p.  6S,  fol. 

3)  Ohne  Drudiort:  Hdchftdriugliche  aUerfletiendlichßs  S9I* 
'  tieltütur,  xgoo.  4S.  fol. 

Zu  der  A.L.^  Igoo.  Nr.  491.  angezeigten  Adelmannsfeldi- 
fchen  Recurs- Schrift»  werden  nunmehr  zwey  damals  fehlende 
Beylagen,  nämlich :  das  bey  dem  Keichshofrath  übergebene,  aber 
Abgefcnlagene ,  Kefticutiontflibdl  fub  Lit.^A,  und  einige  Zufaue 
und  £rläuterung;en  (üb  Lit.  £  nachaebracfat.    Gegen  die  damals 

•  ftuglelch  angeieigce  Limburgifche  Deduction  erfchetnt  die  JBe- 
' leuchtung  etc.  Nr. }.»  welche  aber  nichts  Neues  enthält»  fon- 
dern üch  auf  das  KellitutLons-Libdl  und  die  Kecurs  -  Schrift 
bezieht.  Jenes»  ziemlich  weitlÜuftige  Libell,  ift  mit  wichtigen 
Gründen  ausgerüftet,  welche  jedoch»  tuch  des  Reo.  Ueberztu- 
gung»  fich  befler  zucRevilton*  als  zur  Reftitution »  ^uallficir^n» 
weil  ihm  darunter  kein  erheblicher  und  erweislicher  neuer 
f  actifcher  Umftand  vorgekommen  ift.  Denn  daCs  in  dem  Kauf- 
brief von  1493  >  ton  einem  recl^  und  redlichtn  ürt^iui  und  ei- 


nem fliit  und  ewigen  Verkauf  etc.  di«  Rede  gewefent  hebt  < 
ttrfprüii  gliche  wieder  käufliche  Eigenfchaft  nicht  auf,  welche  0 
•US  der  nachherigen  Belehnung  vermuthen  läfst ;  und  gfi" 
das  Lehn  fey  ein  blofses  feudum  ohlatum  gcwcfen :  fo  «t 
die  Frage,  worauf  es  ankommt»  immer  noch  eine  ftt 
Rechtsfrage  bleiben:  ob  in  folchen  Fällen  derVafall,  nat 
gang  des  lehnsherrlichen  Mannftamms»  das  obere  mit 
nutzbaren  Eigenthum  zu  coivTolidiren  berechtigt  fey?  — 
mufs  daher  —  fo  fehr  ^r  übrigens  das  Schick fal  der  frfyl 
Gültlingifchen Familie  bedauert;  fo  fehr  er  wünfcht,  ;dafs 
felbft  fich  bey.Zcttaii  durch  einen  Vergleich  geholfen  haiti 
bey  feiner  vorigem  Meynung  bleiben »  dafs  die  Befchwerdi 
gen  das  abfchlägige  Eckennthifs  des  Reichshofraths  zumBa 
an  die  Reichsverlamralung  nicht  geeignet  fey.  Er  zwcitclt 
ob  die  höchfidringliche  Sollicitatur  Nr.  3.  von  etnig<:r  VV'ii 
feyn  werde?  —  Die  Limburgifche  Deduction»  welch« 
dem  Reichstage  als  e«ne  Widerlegung  der  eingekommend 
curs -  Schrift :  ad  aedes  iegatorum  ,  vertHeilt  werden,  folL 
Vernehmen  nach,  noch  eher  als  diefe,  und  fchgn  vor  Ad 
gung  der  Reftitution,  gedruckt,  und  bey  dem  Reirhshj 
gebraucht  worden  feyn.'  Der  Freyherr  v.GiUtlingen  will  f 
her  als  eine  Widerlegung  feiner  Rccurefchrifc  nicht  geU« 
fen.  Rec  giebt  auch  gern  zu»  dafs  die  Gründe»  wcid 
Gültlingifche  Familie  tur  fich  hat»  und  welche  einen  i^ 
Ausgang  der  Sache»  mittelft  des  remedii  fufplicationit  /i 
vifi9ni$»  könnten  hoffen  laflen«  dadurch  nicht  befeiugt  "^ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


UAWBvno,  b.  Hoffinann :  FerfncJie  tu  f ehm.    Erfler 
TJitiL  1797.  399  S.  Zweyter  TlieiL  1800.  496  S.  g. 


je  weniger  der  bfTcheidene  Titel  diefer  ScÜrift  auf 
'  deren  Inhalt,  fchliefs^n  läfst,    um  fo  mehr  hoffte 
Rec.  auf  andefis   Weife    darüber   belehrt    za    wer-  ' 
den:  was  der  Vf.  zu  fehen  verfuchen ,    oder  feinen 
Leiern  aus  feinem  Gefichtspunktc da rftellen  wolle; 
er  fand  aber  weder  tnhaltsverzeichnifs  oder  lieber« 
fcäriften»  die  ober  die  abgehandelten  Gegenftände  ei- 
De  Ueberficht,  noch  Vorrede  oder  Einleitung,  die  über 
ien  Zweck  diefer  Schrift  einigen  Auffcblufs  geben. 
Kur  in  den  letzten  Worten  de?  erften  Theils  giebt 
hierüber  der  V/-  einen  Wink«     Er  bittet  nämlich  die- 
jeaigen,  die  nach  Lefung  defielben  den  Zweck  nicht 
fmden  können,  den  zweyten  Theil  zu  erwarten  ;  facht 
den  Vorwurf  abzulehnen,   dafs  die  hier  abgehandel- 
ten Materien  zu  ungleicliartig  und  difparat  feyen,  und 
fÄliefst  mit  dea  Worten :   ,,Wohl ,  dem  Schriftfteller, 
,ider  einige  Züge  aus  dem  fchwankenden  BOde  der 
nMenCdiheit,    wäh  'end   der  Periode  feines  Lebeinij^^ 
sAierroTzuheben,  j^d  anit  fichercr  Hand,  ohne  ScheoF   ' 
,,und  Voittebe ,  faanem  Genoffen  im  Schickfal  darzu- 
,,fieJlefl  Fffoiocbt  hat  h* 

Dererftc  Theil  enthält  eine  Folge  theils  gröfser 
Ter,  theils  kleinerer,  Abhandlungen  und  Betrachtun- 
gen, die  alle,  aber  oft  mit  fehr  dünnen  Fäden,  an 
einander  gereiht  fipd.  Zuerft  fpricht  er  von  dem 
Werthe  der  Gefchichte  und  den  Pflichten  des  Ge^ 
(EÜchtfehreibera,  und  wendet  fich  dann  zu  den  Schrift* 
iilkm  überhaupt.  Er  bemerkt,  dafs  es  auch  unter 
bfpeculatiren  Phiiofophen,  fo  wie  unter  den  Kit* 
(rfpiei- Dichtern,  Ruhmfücbtige  gebe,  und  ftreift  mta 
«das  Gebiet  der  kritifchen  PhiWophie.  Er  ift  ein 
l^rffler  Freund  derfelben ,  und  der  Metaphylik  der 
%en,  die  aus  ihr  hervorging;    aber  er  glaubt,  — 

td  welcher  anbefangene  Beobachter  der  Menfchen 
nnte  ihm  wideriprechen  ?  —  dafs  es-  unklug  feyn 
i^ürde ,  im  praktifchen  Leben  andere  die  Sittlichkeit 
efbrdernde  Motive  zu  vemachläfligeh  t>der  hinweg 
4  räumen.  Mit  Wärme  fprieht  er  hier  von  der  Weib- 
chen Vollkommenheit  und  deren  Einfluffe  auf  das 
nUensvermög^  des  Mannes.  •—  Die  Bemerkung, 
ik  jenea  „fchönfte  Heili|;thum  der-Sterblichen<«  zwey 
roTse  Feinde  habe:  die  politMche  Reformationsfucht 
ftferer  Zeit,  und  eine  mit  Schwärmerey  gepaarte 
kilofophie ,  dient  ihm  als  Uebergang  zu  dem  The- 
a ,  mit  dem  er  fich  in  diefem  Werk« ,  und  befon- 
>rs  dem  erftea  T(|etle  deffelben  vorzüglich  befcb«f- 
A.  L.  Z.  igoi*    Erfler  Band, 


tigt:  die  franzöfifche  Revolution.  Hier  geben  ihm 
die  Affignate  und  Mandate  reichen  Stoff  zu  einer  Ab- 
handlung über  die  Treuloflgkeit  der  franz&fifchem 
Regierung,  welcher  andere  gröfstentheils  richtige 
und  fchöne  Bemerkungen  über  Pitt,  den  Eunft- 
raub  in  Italien,  die  d^tfchen  Anhänger  der  fran- 
zöfifchen  Revolution^und  die  Urfachen  der  hart- 
näckigeren AnhängMHkeit  derfelben  an  diefe  Revo* 
lution  und  die  Machmaber  der  Neufranken  folgen. 
,,Sie  handelten'*'  fagt  er  S. 91.  von  unfern  Demokra«* 
tea^  „wie  Verliebte,  die  um  fo  heftiger  lieben,  je  we- 
„niger  Vernunft  iie  behalten.*'  Der  Vf.  zeigt,  dafs 
fich  beide  Theile,  die  Ariftokraten  und  dieDemokra» 
ten,  durch  ihre  partheyifche  Anhänglichkeit  an  ihc 
Syftem  mehr  von  dem  Ziele  ihrer  Wünfche  entfernt, 
als  demfelben  genähert ;  und  daüs .  die  Demokraten 
fich  felbft  mehr  noch ,  als  ihren  Gegnern ,  gefdiadet 
haben«  GrofscnDank  werden  es  ihm  diefe  aber  nicht 
wiffen,  wenn  er  unter  den  Gründen ,  womit  er  dicfs 
Urtheil  belegt,  auch  diefen  mit  aufzählt.*  „Sier  die 
Ariftokraten,  hätten  fc^n  au  fich  weniger  Men- 
fchenliebe,  guten  Willen  für  die  Welt,  Screbfam- 
»,keit  zum  Verbeffern ,  Math  und  Eifer  gegen  Tyran* 
^,ney  und  Unterdrückung««  fetc  Traurig  und  fchreck« 
lieh,  aber  nur  allzu  getreu,  ift  das  Bild  des  Vfs.  von 
dem  nächtheiligen  EinfiufTe  der  franzößfchen  Revo- 
lution und  des  deutfchen  Partheygeiftes  auf  deut« 
fche  Sittlichkeit.  Ihm  folgt  ein  nicht  minder  trauri- 
ges: die  <iefchichte  der  Sittenverdisrbnifs  unfchuldi- 
ger,  in  die  Städte  wandernder  Landieute,  und  un« 
fers  Gefindes.  „Unfere  Städte,  fagt«cr,  find  die 
„Wolfsgruben  wahrer  Glückfeligkeit.  Ihr  falfcher 
„Schimmer  lockt  die  umherwohnenden  Menfchen  aus 
^,der  weiten  Natur  in  ihre  Mauern,  wo  alles  eng«  bis 
„auf  die  Gewiffen ,  ift.«  Nachdem  er  den  höbarn 
Ständen  die  Pflicht  eingefchärft  hat,  für  dk^ Sitten- 
befferung  der  niedfern  Stäf  ide  zu  forgcn ,  zeigt  er  ih- 
nen, dafs  die  Gefeiifchaft,  in  der  fie  fleh  umhertrct« 
ben,  der  Sittlichkeit  mehr  nachtheilig,  als  nützlich, 
fey,.Qder,  \vie  er  fleh  etwas  zu  ftark  ausdrückt,  dafit 
das  geJeUfcftafttUhe  Leben  deffü  ^ShUh  -  Vermögen  de f 
Menfchen  in  atten  Theüen  Abbruch  tiiue.  Dtefe  Bet 
hauptung ,  bey  deren  Ausführung  er  lange  verweiiti 
fucht  er  jedoch  >durch  die  Erklärung  zu  mildern  und- 
tu  rechtfertigen ,  „dafs  alles  Gefegte  nur  in  fo  fem 
„gültig  und  anwendbar  fey ,  als  von  Erftrebung,  Ge* 
winnong ,  und  Befolgung  der  rehien  Vernunft  und 
ihren  Geboten ,  'und  der  ernften ,  ungeheuchelcen 
Widmung  eines  wahren.,  moraUfchen  Werth  haben- 
^den  Lebens,  die  Rede  fey.*«  — •  Nach  diefen  Abt 
fcbweifungen,  wena  ea  in  einem  folchea  Werke.  d«&* 
Yyy  «lei-. 
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gleichen  gcban  kann,  kehrt  ^er'Vf/zn  dem  EtnStifie 
d#r' Weiber. und  den  für  \hre  Sitt.HchReic  nachiheili- 
gen  Folgen  der  franzöfiithen  Revolution  zurück,  aus 
der  wir  Dcutfche  nur  zwey  Gewinne  ziehen  kön- 
nen: die  Ueberzeugun^ ,  daü^FreylMit  iMir  «ki»  Re* 
fultat  der  Sittlichkeit  feyn  könne ;  und  den  vermehr* 
ten  Umlauf  der  Ideen  über  RedM^^  Pffithten  und 
Gefetz^. 

r,     Sie  -Anmefkungen  enthaken  >  Ch^rakttr  -  Schilde- 

If^ng  von  Männern,' die  bey  der  Revolution  grofse 
Jlollen  fpielten ,  Petition  ^^  Danton ,  Robfi^ürre,  B^r^ 
ftre;  etc.  ingleichen  Anekdoten  von  des  vf$.  Aufent« 
tuilte  in  Paris.  Die  Anmerkung  X.  kann  zum  Bey- 
jpiel' dienen»  wie  locker  oft  das  Band  fey,  mit  wei- 
tem der  Vf.  fehr  vcrfchiedtne  Gegenflande  an  ein- 
ondev  knüpft«  7.Robespierre^||.  fo  fangt  er  die  An- 
merkung an  ♦  ^hat^den  ManeirNeros  einen  grofsen 


,Dienft  geleiftct;  von  eben  der  Art,  wiedie  Xenien 
^dem  berüchtigten  Bahrdt  mit  der^jeifernen  Stirne.** 
y[un  fcbaltet  er,  ehe  er  etwas  über' Robespierre,  der 
floch  eigentlich  der  Gegenftänd  diefer  Anmerkung 
feyn  foll ,  fagt«  eine  x6  Seiten  kpge  Abhandlung  über 
die  Xenien  ein. 

Vorzüglich  hat  Reo.  die  Anmerkung  XVII.  gefal- 
len, in  welcher  der  Unterfchied  zwifchen  dein,  wenn 
er  in  feinen  Schranken  bleibt ,  wohlthatigen,  und  in 
cultivirten  Staaten  um  entbehrlichen  Luxus,  und  einer 
meift  lächerlichen  ,  und  Schwäche  des  Geißes  vcrra- 
thenden  Oftentation ,  fehr  <chän  gezeigt  wird« 

In  dem  zweyten  Theile  geht  der  Vf.  von  dem 
Qmndfat&e  aus«  dafs  Völker»  die  zu  dG;n, höchften, 
ihnen  erreidibaren  Gipfel  der  Vollkommenheit  geftie* 
gen  find»  wieder  fiitken.  Zum  Bc weife  diefer  Be« 
faauptung  *geht  er  die  Gefcbicbte  Griechenlands  durch» 
in  der  man  oft  die  Gefchichte  unferer  Tage  zu  lefi^a 
glaubt.  Um  zu  zeigen ,  wie  thöricht  es  feyn  würde» 
dem  Volke»  dem  man  den  chriilliohen  Glauben  neh- 
men wollte»  dafür  als  Erfatz  die  Görrerlebre  der  Grie« 
chcn  zu  geben,  zergliedert  er  die  Lebrfätze,  die  For- 
men und  die  Folgen  der  griechifchen  Religion;  allein 
wenn  einzelne  Thoren  jemals  im  Ernfte  jene  abge- 
lleb«^ackte  Meynung  behauptet  haben  füllten  :  fo  ver^ 
^tenteft  £e  gewtfsdie  ernfthafte  und  ausführliche  Wi« 
4efhgung  sticht»  deren  der  Vf.  fie  hier  würdigt,  De^ 
Ikomehr  möchte  aber  dasjenige  zu  beherzig/en  feyn» 
w«s  er  über  die  unfeligen  Bemühungen  vieler  ver^ 
neynten  Denker  fagt »  dem  Volke  einen  Yilauben  ah 
fomive  ReligtonawahrheiteB  zu  entreifsen»  die  es 
«icbt  entbehren»  und  ihm  dafür  eine  natürliche  ReU- 
fion  ZB  geben»  di«  es  nicht  faffen  könne.  Wenn 
Jüan  fifulen  follre»  dais  der  Vf.-  zu  lange  bey  diefem 
fiegenftande  verwelk:  fo  wird  man  ihm  diefs  um  fo 
lieber  verzeihen»  da  er  allerdings  von  der  glröfs- 
Im  Wichtigkeit  ift»  und  der  aufnkerkfame  Lefer  bald 
fcemerkett  wird ,  dafa  der  Vf.  nicht  durch  Religions- 
fanatismns »  fondern  durch  wanues  Gefühl  für  Men 
fdienw<^  und  Sittlichkeit  dabey  geleitet  wurde.  Nie» 
tfgt  er  fehr  wahr»  imn  die  Vemui^. unter  «inem  Vi9l» 


ke*^w«tMger  geherrfdit»  als  fie  zu  der  Zeit  in  Frank- 
reich herrfchte ,  wo  man  fie  auf  iUe' A'^a^e  fe^zte^ 

Dem»  was  der  Vf.  über  d*e  Nothwendigkeit  t\m 
geofTenbarten  Religion  für  Menfchen ,  die  durch  das 
Gefühl  von  Pflicht  nicht  geleitet  werden  können;  ülier 
die  Tendenz  dergottasdienülichen  Gebräuche  al)c^t^ 
ligionen ;  über  den  Zuftand  der  Religion  in  Frankrekli 
TW' der  Revohirion";"ttber  den  Wcrth,  den  die  chrilt- 
liehe  R«Ugion  au/:h  in.  politifcher  Uijifirht  als  Voib 
religioi\  hat;  und  über  d^n  Vorzug  der  Moral  dert^ 
ligjo«  vor  der  Meraphyfik  der  Sitten  fagt«  kannRec. 
feinen  Bey^all  nichx  verfagen ;  ob  er  bleich  iic  ntd 
da  mit  einzehien  Behauptungen  deflcmen  niditein- 
yerftanden  ifl«  Er  kann  ihm  dahin  nicht  folgen: 
>vünfcht  aber»  dafs  diefer  Theil  der  Schrift  von  all» 
denen,  die  etwas  yerdienftliches  zu  thun  wäbneai 
wenn  fie  jedem  Volksglauben  entgegen  arbeiten,  ge- 
lefen  und  unbefangen  geprüft  werde.  Diejenijtiv 
faort  er,  welche  Relinon  bedürfen»  können  die  na- 
türliche  nicht  fallen;  die»  weldie  fie  fafTen  köoneu 
bedürfen  keiner  Religion.  ./ 

4  • 

Von  der  Religion  wendet  fich  der  Vf.  zur  Stailit 
rerfafiung;  fchildert»   um  darzuthun,  dafs  folcfaeiä 
den  alten    Republiken  fo  vortrefflich  nicht  gen-e/ea 
fey»   als  man   insgemein  behauptet»   die   Sta^tsver- 
verfaiTung  und  Sitten  von  Athen ,   Sparta  and  Rwtf: 
vergleicht  "mit  jenen  die  neuen  franzöfifchen  Ccri> 
tutionen;   ftreot  Bemerkungen  über  diefe  befonde?-- 
die  neuefte,   Bonnpartes  Altgewalt  und  deffeii  Frie- 
dens-Antrag  an  England,  ein»   und  fetzt  die  Ae^- 
^l^chkeit  ins  Licht »   weldie  unfere  neuen  Republih- 
tier  in  ihrer  Sitten  Verdorbenheit  mit  den  Athenen, 
.und  in   ihrer  kriegerifcb^n  Raubfuchc  mit  den  Rö- 
mern haben. 

Der  gute  Zweck  des  Vfs.  ift  nicht  zu  verktfi^ 
Er  liegt  in  den  Worten  S.  379.  des  z>«'^eytenTheil>i 
»>Der  einzige  Erfatz»  den  die  fo  tief  gekränkt  1^* 
9«de  geplagte  Welt  für  diefe  zehnjährige  Geifseluaf 
«»gewinnen  könnte,  wäre»  wenn^vir  weifer  und  U«; 
»»ger  aus  diefer  Schule»  die  einen  fo  Ungeheuern  X^- 
»»wand  von  Menfchlichkeit  gekoftet  bat «   herausgA* 
»»gen »  und  diefe  fa  durchaus  verunglückte  Revoluöl' 
„nen  für  die  Freyheit  doch  n^  eine  politifche  ErziV^ 
»»hung  nutzten»    und  aus   dem;   was  ^efchehenfli 
»»Lehren  der  Vorficht  für  die  Zukunft  zögen.*'   Kv 
durch  die  Sittlichkeit  rückt  der  Meiibfch   zur  w&br 
Freyheit  vor.    Allgemeines  Beftreben »  die  moral 
nBildung  der  Menfchen  zu  befördern»   follte  der 
^inigungspmikt  für  alle  gute  und  vernünftige  ] 
ichen  feyn ;    und  dazu  will   der  Vf.   fie    auiTi 
Möge  er  feinen  Zweck»  wenigfiens  bey^  einem 
le  feiner  Lefer»  erreichen!   Die   Wärme,  mit  d 
über  alU'S  fp rieht»   was  der  M^fchheit  wrichtig 
mufs,  feine  Wahrheitsliebe»  und  feine  fittiichenür 
fätze  fiebern  ihm  die  Achtung  jedes  MenfcheiU 
des;  ob  er  fich.  giekb  nicht  immer  ftey  jroii  let 
fcbafilicber  Anficht  der  Dinge  zu  erhalten,  weifs. 
laacht  dtber  nicht  aiir  oft  kitmi^  Pmfd  in  allzu 
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k  Fafben ,  irbdiMrek  Jttni  SdfllcMims  m  ^fair  Wal»H 
beit  der  Darftellting:,  alfo  auck  an  dcfil  Eindrucke^ 
ien  fie  auf  kaltblütige  Lefcr  macken  könnten  »  ver-^ 
Keren ;  fofiderner  wird  auch  Zuweilen  dnfeitig  in  fei*^ 
aen  Urtheilcn ,   woTon  Rec*  hier  nur  eihcn  Bewcii 
geben  will.     S.65.  »•  f.  des  erften  Xheib  foll  bewi«i 
fpn  werden ,  dafs  Pitt  dttfcb  den  Krieg  mit  Ftamkreick 
im  Woblthäter  feiner  Nation  go^orden  fey«  findeta 
er  fie  dadurch  von  dem  weit  gröfsem  Verlufte  genet- 
tet  habe,  den  der  Friede  mit  Frankret^  und  4iß  €ir- 
nilation  der  Affignaten  in  England  über  dieSta-Reicb 
würde  gebracht  tiaben.    Diefe  that  der  Vf.  diwcb  Sol-, 
genden  Schlafs ;  eine  Handelsfiadt  Ton  etwa  lOOtOOQ 
Einwohnern,  die  Verkehr  mit  Frankreich  hatte «  haf 
8n  Aflignaten  24  MiHlonen  Lirres  verloren.    Grtif»» 
britcannien  hat  10  Millionen  Einwohner ,   wurde  aKo 
2400  Millionen  verloren  haben.     Wie  mochte  er  6cl| 
e'men  folchen  fchon  an  iich  ganz  tmcicfatigcik  Scblulti 
erlauben  ,    und  noch  dab^  überfehen ,    da(a  Frank« 
reichs  Handelsverkehr  mit  Hamburg  eben  deswegen 
fo  ftark  war ,  weil  eS  folchen  mif  England  abbrechen 
fnuiste ;  und  dafs  F&nkreicbs  ungeheure  grofse  Aflig- 
naren  -  Fabrica tion  eine  Folge  des  Kriegs  mit  dem  Asäs^ 
lande  gev/efen  fey !  Des  Vfs.  Stil  ift  gröfstentheils  gut 
üTid  lebhaft ;   und  er  würde  etwas  fehr  vorzägliches 
geliefert,  gewifs  noch  viel  mehr  Lefer  gefunden,  und 
alfo  auch  mehr  Gutes  gewirkt   haben ,    wenn  er  et* 
vias  mehr  Fleifs  alif  die  Ausarbeitung  verwendet*  der 
Wdtfchweifigkelt  engere  Grunzen  gefetzt,   und  die 
vielen  Wiederholungen  v'ermieden  hatte.    Bey  feinen 
piük>rophifcken  Unterfuchungen  wir4  er  zhweilen  et- 
was iunkel.    Z.-B.  S.  175.  des  zweyteü  Thcils:  „Das 
ntmt  (der  Volksglaube)  ift  die  vemunftmäisige  Vi^- 
fjeubeit  in  Formen;  das  andere  (die  fpeculative  Phl- 
fylofofhie)  das  Wefen  der  Vemunic,.  die  keine  For- 
jytnen  bedarf^  noch  hat^   Das  Wefen  der  Vernunft  zu 
i,der  Form  gelegt,  macht  den  Glaubte ;  die  Form  zur 
,, Vernunft,  macht  auch  Glauben.    Die  Form  vom  Ver- 
iTiunftmäfstgen  wcggiüegt,  bringt  entweder  Vernunft 
,hervor,    oder  entfteht   ans  Unvemunfk.*«     Endlich 
ind  Rec  auch  die  vielen  ungewöhnlichen ,  unnöthi- 
en  neuen  Wörter  anilöfsig  gewttfen,  deren  er  iich 
»edient:  z.B.  IVißenheiten ^  UmßekUgkik,   Vomehwufh 
ren,  wifkUfche  Reiktikhkeit,  ^HMJäßingi,    Walimhcit^ 
legierdmmgsrekk,  ahfänftetn^  nitä^fiiMjtehh  vmfquickcm, 
fngedetfhtit ,  Ger«ic;i/fo  etc.  .    . 

Auch  die  Anmerkungen  senfenr  ^n^iner  Nach« 
äfiigkeit,  die  fich  kein  Sdiriftfteller  gegen  das  Publi- 
nim  erlauben  feilte.  Die, am  Bndf  4ci  Textes  mge- 
Irackten  Anmerkungen ,  die  in  dem  erften  Bande  ein 
[Irittheil,  und  in  dem'zweyten  ^in  Eünfdieil  def  gan- 
ten Bandes  betragen,  find  um  deswillen  niclil^  nur 
Fdion  befchwerlich  aufzufuchen  ,  weit  die  Seitenzahl 
brtlauft»  und  unter  dem  Texte,  wo  man  fie  finden 
binn,  nicht  angegeben  ift;  fondern  in  dem  zweyten 
lande  vermiffen  wir,  aufser  den  Amnerkungen  IX. 
nd  XI- ,  wegen  deren  Hinweglafiung  der  Vf  lieh  in 
iner  Nachi'chrtft  rechtfertigt  >  auch  die  Anmerkungen 

1.  Y.  nad  die  &  377.  angezogene  XUL    iEs  ifkzwar 


eitoe^nm^rk^ng  XHIy -dtf^i ili^lb.  ift. aber  oinDruci- 
fehter,  .«nd  foll  XII  b^ifscn.)  Die  vorhandenen  aber 
find  fo  durch  einander  geworfen,  dafs  nach  XII.  ]}^ 
folgt,  und- IV*  ,dett  Befehl uis  macht.  In  der  Aiimer^ 
kung  Vit«  liefert  der  Vf.  ein  iniereflantes,  durch  die 
Bürger  Bouget,  Cromen  und  Voffien,  vormalige  Mit- 
^Ueder  der  CentraWerwaltong  des  Landes  zwiTchen 
der  Maas  und  dem  Rh$in ,  am  ästen  Nivofe  im  Äten 
Jahre,  dem  Direct^ri«  übargebenes  Memorial.  D^ 
V£  hat  fich  zwar  mdH^  genannt ;  in  dem  Lelpaiger 
Mefs  -  Cätalog  wird  iber  d^  durch  .mehrere  Schrif- 
ten ,  hdkndeni  idorch  üri^e  Durchflöge ,  utid  feine  mit 
Torzägliehem  Beylaüt  aufgenomme  Befchreibung  von 
Hamburg,  deaa  lefetelcn  Publico  bekannt«  Hr.  x^ 
Uifi  ab  V£t  togegebeaik 


Jeha  ,  !m  Vertag  A.  |lcdactetir$ :  Bfd«^  fih  $itns^ 
prüdem  9  Polizetf  ^d  Cuttur  4ibfrbaupt ,  befon^ 
ders  aber  auch  in  detien  Herzog!.  Sachf.  Fürftl.. 
Schwarzb.  Fürftl.  und  Graft.  Reufe  -  Pfeuilchen 
Landen.  Von  D.  Chrifioph  AffaU  und  Hofadro- 
c^t  (kmter.  I.  Band,  i — g^esHeft.  igOD.  7288.^ 

Dem  Titel  nach  ein  Jovrnal  von  nnbegranztemUui* 
iang»  da  es  fich  durch  das  Wörtchen,  Cidtyr ,  mit  al- 
lem, wfidurch  da»  menfchliche  Gefchlecht  cultivirt 
werden  kann«  in- Verbindung  zu  fetzen  fcheint.    In- 
defsi  in  diefer  Ausdehnung  wurde  wohl  nicht  von 
den  /Herauagebem    diefes  Wort  genommen.      Nach 
dem  Plan  dtefer  Zeitfthrift  und  nach  dem  Inhalt  fehr 
vieler  Auflatze  zu  fchliefsen»  wird  hier  nur  die  Cultur 
gemeynt,   von  welcher  in  der  Otkonomie  die  Rede  ift» 
Die  Jurisprudenz  tritt  nämlich  hier  iu  fchwefterlicher 
JEÜntracbt  nebe^i  der  Oekonomie  auf,  und  jene  hat  zwar,, 
•wie  billige  den  Vorrang  und  fpricbt^finmerin  jedeui 
Heft  zuerft ,  allein  diefe  macht  ihr  wenigftens  durch 
ihre  Corpulenz  den  Rang  ftreitig ,  fo  dafs  man  Iminer 
zUrteifelhaft  ift,   ob  man  diefe  Zetclcfarift  mehr  als  ju- 
rtftifche  oder  cameraliftifcheZeitfclv'ift  betrachten  folL 
^uf  jeden  Fall    ift   die  Kombination   fehr  fonderbar 
und  unglücklich ;  fonderbar ,   weil  wir  wenigftens  kei- 
ne genaue  Verwandtfcbafc   zwifcben  diefen  WifTen- 
.fduSijfiejrf  entdecken  können;    wiglücklich,^   weil  eine 
rfichrific,^von  fo  ungleichem  Stoß,  abgefeben  von  den 
'fihri^?e0c  Qualitäten  ihres  Inhalr^  ,  unmöglich  den  recl- 
J^  Dank  des  Publicums  fich  verdienen  kann.    Und 
-nun  .dor  Inhalt 2   Die  camerf liftifchen  Auffatze ,  we- 
nigftens ein  grofser  Ti^eil  derfelben»  find  brauchbar,. 
wenn  fie  auch  nicht  gerade  eminente  Vorzüge  habetu 
&ec;   rechnet  dahin   vorzüglich  ^ie  Abbandlungen: 
.4Air  die  Bienenattm  und  ikr$  Befrachtung  ^  -—  Jnnfev 
fung  ZUT'  Anlegung  ebmr    PQtafnkenßederqf^  -^  über 
AchoA^m^  ato  eine  der  wkhtigßen  BeftiÜi^rungsqtuiUii  ^ 
des  Staats,  —    4iber   die   Bienenzucht  und  nonighi^- 
nutzungt   und  noch  einige  andere*     Aber  die  Juris- 
prud'en^  und  was  mit  ihr  in  Verbindung  Acht  — -  auf 
beides  hatte  Rec.  vorzüglich   feine  Aufmerkfamkcit 
gerichtet  — ^  liegt  hier  in  dem  bejammernswürdigftcn   *- 
Zuitande.     Dafs  die  Vcrfafler  der  fie  betreifenden  Auf- 
fatze  mit  den  neueren  Fortfehritten  der  Wiffenichait 
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YoVCig  nvlbekBnnt  Uni.  3  und  sttcli  dts  Scflere  nicht 
einmal  zu  ahnen  fcheinei^  dtts  id  bey  diefen  Pro- 
ducten  beynahe  noA  ein  Äreodcr  Vorwurf,  weil  er 
g^ewiflermafsen  etne  PrQfting  naAi  einem  gcofi^en 
Maafsftabe  yorausfetzt.  Aber-auch  die  mät$igmn  Fo- 
denuigen  bleiben  unbefriedigt.  Die  aUcrn»eiÜ«n  Auf- 
fätze  find  unter  «Her  Kritik,  fvi^e  find  entweder  inic- 
telmä'fsig  und  gBiiz  gemein,  -keiner  «eichiMt  lieh  auch 
nur  einigermaisen ,  -fey  es  -dtrrch' «feine  Form»  oder 
durch  feinen  Inhalt,  auf.  'Wir  wollen  kor«:6,JGiber 
entfcheidende  -fieweife  geken.  £5  feU  (gtes  Heft.  Nr. 
3.)  die  Unmöglichkeit  d^r  N^tbzocht'hewiefen  werf> 
den.  Gewöhiüidi  glaubt  man,  ibCs  man  fo.\oCwa&nur 
a  pq^frtDTt  beweifen  könne,  aber,  «lein,  diefer  V^£ 
weii's  auch  —  einen  Beweis  «.prton«''<£a  hsii'st  .&• 
673*  9»die  Möglichkeit  einer  an  einer  gefunden  Weiba- 
perfon  «a  verübenden  Nachsucht ,  heilst  den  M^n- 
fchen  noch  unter. das  Tiiier  herabwürdigen/  da  ^x>ti 
emer  gleichen,  eunter  Thierea  iktt  findenden  Ge* 
Jivaltthädgkeit niemals  dieKede,' gefch\^ige  einßtreit 
4iber  die,Mi)^ichkett  derfelbe«!  gewefeii  iit  i£s  liegt 
inderdem  Alcnfchen  netten  feinen  mit  den  Tbieren 
gcmeinfchaftlichen  Nothzu^ht  verhindernden  phyii* 
fchen  Kräften,  ausfchliersend  vor  den  Thieren  Oe- 
fchladenen  WiUensfreyheit  «noch  ein  Grand-  aoefaiv 
aus  w6lAem  die  Unmog'Iichkek  .eines  von  einem 
T^anne  an  einem- Weibe  zu  -.verübenden  gewaltfamoa 
'Beyfchlafs  a  priari^  fchon  fich  heweifen  lüfet.  Denn 
es  ift . angenöimnen  —  dafs,  die  ihmv^ctiefaene  Ff ey*- 
lieit  feines  Willens  geltend  zu  machen., 4hm. alle  taugv 
liehen  Mittel  gegeben  find^*  u.  f.  w.  Mit  welchem 
jpöbelhaften  Wohlgefallen  der  7f.  Dinge-^in  ihrer  gan- 
zen ekelhaften  Nudität -darftellt ,  wefche.,  der.Saahe 
^unbcfcbadet,  die  Decenz  -leicht  hätte  nmicbleyern 
'können ,  davon  fehe  man  nur  S.  675.  Unter.den  ei- 
gentlich juriftifefaen  Aqffiitzcn,  4iud  folgende  zwey:: 

1)  Von  dsn  verfckiedenen  Arten  der  Lelmwaare  oder.dät 
"Handlofmi  und  Heren  eingefchrimkt  zu  f äffender  AusU- 
^üi/ij",   iKgUidien  ^om  J^cIireibeJdiiUing ,  Mrbgebührenf 

2)  Erläuterung  dts  Satzes:  das  Lehngdd \mrd  für  die 
'.Bekhntinjg  entrichtet  ^  die  «bellen,  das  keifst,  im  Ver- 
;hälniifs,zu  den  librigen  —  die  erträglichften.  Aber 
.^Ues  ijl  aaeh   hier  längft  und  weit  befÜBr  bekannt« 

Nir^gends  wird  dleLehnwaare  bey  eigentlichem^Lehn, 
b^yEmjAiyt^ufen  und.bey  ande^nBauergüteIai,  auch 
»niur  durch  Andeutung  unterfchiaden.  — -    Die  Noten 
fVind  Citate  zu  den  hier  vorkommenden  Abhandlnn- 
»g^n  lind  oft  fo  luftig,  wie  def  Text.   Da  werden^ eln- 
)l>alS.4g4.:Not.  b)  Gothofredus^  VinniuSy  Hüber  und 
.Wfßphal,  tfnd—  ^%itten  unter  diefen  GeiUtu  citirt ,  (6 
rtials  es  uns  wirklich  fcheint,  ab  habe  hier  der  Vf.  den 
tUtVichen'iGvUius  fttr  einen  Jttriftcif ,  und  etwa  für  ei- 
nen Xoetaneua  yon-OottiofriiSii  oder  J^innms  g«hal- 


tefi.  Dock  nirgenda  find  düe  Tf /  betliAifeitfkf «  als 
wenii  fie  Gefetze  reformireo,  dfinn  das  ik  bekannt« 
Keh  eine  leichte  Sadie ,  und  in  -diefer  iKunft  und  audi 
die  Vff.  überaus  geübt.  Ein  foldies  ^,RefofvuU  dtsr^n-l 
äiz**  verfpricbt  der  Titel  von  Nr.  3.  im  6ten  Hefe. 
Im  fckreyendften  Ton  kündigt. der  Vf.  Ccin  yorbabeni 
M.  „Eure  Jurisprudenz  glich  ehedem,  einer  fchönew 
fjQu^e;  .Si.e  war  filmplicitat  und  Natur.  Fremde 
„t|ueUea  mifditien  ihre  Waifer  mit  jener,  alles  wur* 
^,de  titdbe :  «daraus  «ntftanden  Sumpfe ,  .und  .aus  4em 
^läanzenein  Moraft,  in  diefem  fanden  fich  Gewür- 
,^4Vi€  tmd  infecten  em.  Geht  an  die  -Quelle:!  —  Wer 
,;OhcatT  hat  zu  hören,  der  hörej^  Nun  führt  uns  der 
Vf.  zu  jener  Quelle;  er  verfpricht  uns  ho<;h  und  theuer, 
a  po)2rrior»> zu- zeigen,  wie  man  zur  heften  Legisla- 
tion kommen  kann,  whr  follen  nur  jetzt  feine  Gedan« 
kenvub«tr  das  Set.  Mac.  lefen.  -<-  Der  Vf.  verfetzt 
uns  nach  fiom,  in  den  Senat  ».ab  er  das  Set.  Mau 
gab.  „Ein. Sohn  borgt  G^ld,  in  der  .lioftiiung  feia 
jiVator  werde  bald  fterbcn:  der  AUe  will  nicht  ab- 
,)fiihren :  «dar  Manichaer  brummt  i  der  Sohn  wirdrer- 
„dröCsUch,  entleibt  feinen  ^Vater.^  .Und  nun  hat  der 
SMatden^UenEinfaU»  den  Macedonianifchoi  Ratiis- 
fdiliifaztt  machen;,  um  zu  .verhii^dcm,  dafs  nicht  der 
Vater  von  dem  von  Mavichäera  .geangftigten  Sobn 
todtgefcfalagen  werde,  bebt  ^r  deflen  Verbmdlich- 
k«it  au6  d^  Darlehn  auf!  Er  konnte  die  fuccejfio  a& 
intcßato  des  ßohnes  aufheben ,  .und*  dann  hätte  kein 
verfduiideter  SohnifeiaenVater  todtgeicbiagen.  Oa^ 
ift  Jones  I(^format.  JDer  Yf.  cuft  den  Gefetzgebem  zu;! 
, Jhr  Legi^toren !  denen  es  darum  zu  thun  JiL^  in 
„euren  Landea  eine  leichte,  fimple,  nicht  procefs^ 
„reiche  :|urisprude]iz  einzuführen ,  hebt  das  Set.  Afoic. 
„aus  euren  "Gefetzbüchern  aas  ,  und  ftopft  jda  xu ,  .w<^ 
j,der  aömifche.Sonat  hätte  fiopfien  foUen«*< 


.» 


dsGifiTs  tttid  LBtP&zo.,   b.jliißg^ert:   Facilüma  As- 

tis.  Aritiuneticaje  BlHftodus.    Das  ift :   S^hr  Uichtit 

Unterricht  mnd  .Leitrart  der  kbdiß  .notlavendigfla\ 

tmd  nutzbarßtm' Brechen 'liuj^.     Diefcs  Werhlclij 

.beftehet  in  aUan  ^a^thwendigen  ^nd  bcßcns  cri 

klärten. Regeln. imd  Exempehit   \vie  auch  .ia  .et 

.waawon  der^luiiiGqi^mufchen«  soder  \^^elfch  -  um 

kurzen  Praxi,  fammt.«4«r  Qu^dr^t- jund  CubiJ^ 

Wurzel;  mit  einer  Zugabe  uaterfchiedlicfaer  I3hi 

fahlen,  undi^ifachteiu  Unterrichte,   wie  folch 

Zahlen  auszvMichnen  find*    AUeSwausführlich  zii 

tfammengett^Sen,    4ind    im    Druck  herausgcgtj 

ben,   vqn   ^i  H^  Leclknfir.     lote  Auflage,     jcgo^ 

;  347  S.  8-  (ö  S^O  f  (Die  eri&e.AufiüS<^  eifchien  i^ 
J.  I7«9)  J    • 
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KE^HT^GELilHRTHEfT. 


Ho<TOCK,  b.  Stiller:  Me€U0ilbfiirgifiheRt9hisfpvücht^ 
herausgegeben  vom  Hof-  und  Landgerichcsaflef- 
Tor  von  Kamptz  zu  Güftrow.  iBoo«  180  S.  4. 
obne  Vorrede,  Regifter  und  lobültsanzeige. 

/i  De  einzelne^  in  diefer  Sammlung  vorkommende» 
-'-  '^  Rechtsfprucbe  aufzuführen ,  ihren  Inbialt  anza- 
ffebffi/  und  über  die  Richtigkeit  der  darin  aufgeftell- 
tea  unindHitze  und  angenomipenen  Meynungen  fich 
veitläuftig  auszolafleii,  und  gleichlam  mit  den  ver- 
fdiiedenen  Verfaflern  derfelben  zu  rechten,    würde 
eben  fo  Qnz\rockmüfsig ,  als  langweilig  feyn.    Unfere 
Ablicht  geht  lediglich  dahin,  uns  über  Zweck,  Aus- 
wahl und  Vortrag  oder  Art  der  Darfteilung  kurz  zu 
erklären ,    und  auf  diefe  Weife  dem  Vf.  in  feinen» 
hier  über  in  der  Vorrede  geäufserten»  Ideen  zu  folgen. 
Er  befchränkt  fich  hier  blofs  auf  den  Wcrth  folcher 
Prijttdicien  und  Entfcheidungen,  die  auf  deA  befon» 
dern  Landesrech^en-gegrundet  find»   und  auf  das  ei- 
Senchomliche  Interefl^,  das  diefe  fowohl  für  die  Theo« 
ne  t\%  Praxis  des  Territorialrechts  habf n,     Dafs  es 
dem  ktztcn  in  den  meifteu  deucfchen  Ländern  Mn 
durchaus  ie&eh  uncl  beftimmten  Normen  fehle »  und 
deshalb  Herkommen  und  Gerichtsgebniuch  fehr  hau« 
fig  zü  Hülfe  genommen  werden  müfTen ,    ift  zwar 
nicht  zu  leugnen 9  eben  fo  wenig»  als  da(s  Prüjudi« 
^tn  des  Territorialrcchts  als  mittelbare  Quellen  einer 
daraus  abzuleitenden  gangbaren  Theorie  diefer  oder 
jener  Reditslehre  anzufehen  find ;  dafs  Tie  aber  des* 
lulb  wirkliche  Gefet2^  für  einzelne  Thcile  oder  Stän- 
de des  Landes»   oder  für  ganze  Lehren  des  Staats- 
oder Priratrechts  deflelben  begründen  follten,  mticbce 
Rec.  eben  nicht  behaupten.      Seiner  Einficht  nach, 
beurkunden  diefelben   vielmehr   blofs  hiftorifch   die 
Exiftenz   eines  im  Lande   gangbareu  Herkommens 
oder  Gewohnheitsrechts ,  eines  in  den  üericiiten  def- 
lelben  üblichen  Gebraudu,   ohne  jedoch  rechtliche 
ITerbindlichkett  der&lben  zu  begründen,    und  blofs 
theoretifchen  Sätzen  die  Kraft  eines  wirklichen  Ge- 
etzes  zu  verCchalEen.    Vermehrte  Eenntniflie,  verbef- 
erte  Einfichten  in  die  ganze  Natur  eines  Rechtsinftl- 
iits  ,  und  die  daraus  l^rznleitenden  GnmdßUze ,  fo 
rie  die  Anwendbarkelt  analogifcher  Grundfatze  des 
:emcjnen  Radits  auf  dafielbe»  können  und  müflen 
[er  bisher  gangbaren  Anficht  einer  Sache  von  ihrer 
echtlichen  Sehe  hothwendig  grofsen  Eintrag  Ibun; 
md  wenn  daheceif  1  beftimmter  Rechtsfatz  ,nidit  fonft 
uf  die  gehörige  Weiip-f örmUdie  gefetzliche  Sanction 
irhalten  hat:  fo  wird  er  fie  durch  die  bishex  dblicliat 
J.  L.  Z.  i8oz*    JSi^Baiid« 


Art,  wie  manReditsfiHle,  inRfickfidit  auf  denfdben^ 
entfchieden  hat,  wohl  fchwerlicfa  erhalten.  Rec.  ficht 
auch  nicht  ab.  wie  die  vom  Vf.  als  Belege  feiner  Mev« 
nung  angeführten  Fälle  folche  unterftützen  können* 
denn  in  Nn  I  u.  IL  liegt  der  Grund  der  gefetzlichen 
Verbindlichkeit  nicht  fowohl  in  dem  richterlichen 
Ausfpruch ,  als  vielmehr  in  der  in  Nr.  I.  zwifchea 
den  beiden  herzogt,  aaccklenburgifcfaen  Häulern  ge- 
troffenen Vereinbarung  und  Compromifs,  auf  den 
^Ausfpruch  eines  beftimmten  Richters:  fo  wie  in  Nr.  IL 
in  einem  ausdrücklichen  Vertrage  und  landsgruncfe^e* 
fetzlicheu  Beftimmung,  zu  deren  Erläuterung  und 
-Beftätigung  nur  das  Erlceniitnifs  dient-  Nr.  VIL  ent- 
hält blofs  ein  R.  H.  B.  Condufum,  wodurch  die  Vor- 
fchrift  des  L.  G.  G.  E.  V.  $.  393.  sptf,  aufrecht  erhal- 
ten ,  und  Juftizliichen  vor  allem  Eindrang  und  Ein- 
flufs  der  Landesregierung  gefiebert  werden.  Dafa 
nach  Nr.  XXX.  über  Landescontributionen  kein  Ver- 
gleich privatim  von  den  Ständen,  ohne  Concurrenz 
des  I^ndesherrn,  gefeblofien  werden  könne»  liegt 
in  der! Natur  der  Sache  und  der  LandesverfhOunr 
und  lafst  fich  daher  nicht  erft  in  dem  der  Ritterfchaft 
hier  etthfjiltenAbfchlage  desR.H.R.  eine  neue  Quelle 

gefetzlicher  Verbindlichkeit  aufluchen.  Zweck- 

mfifsig  wäre  es  wohl  gewefen ,  bey  Nr.  L  die  Ent- 
fcheidungsgründe  de»  Laudums  bekannt  zu  machen^ 
Alles  übrige  enthalt  ja  eine^ blofs  hiftorifche  Notiz 
die  fonft  noch  kürzer  hätte  gefafst  werden  köanenT 
—  Einen  andern  Grund  für  das  grofsere  Intereffe  der 
Territorialpräjudicien  fetzt  der  Vf.  in  die  dadurch  er- 
langte beifere  Kcnntnifs  der  ftatutarifchcn  Rechte, 
des  landesgeriihtUchen  Procefles,  und  überhaupt  des 
Ganges  öffentlicher  ücfchäfte.  Und  diefs  hat,  nach 
Rec.  EinfKht,  feine  völlige  Richtigkeit.  In  diefer 
Ilinficht  wäre  jedoch  zu  wünfchen ,  dafs  die  höhern 
Landsgorichte  in  Mecklenburg  mehr  felbft  die  Erkennt- 
nilf«  abfafsten ,  als  durch  Facuttaten  abfafeen  liefsen. 
Von  jenen  hat  man  hierin  gerade  die  genauefte  Kcnnt- 
nifs, aus  eigener  Anficht  und  Erfahrung,  zu  erwar- 
ten ,  die  felbft  die  tiefere  Gelehrfamkeit  und  der  hefte 
Wälle  bey  dicfen  nicht  immer  erfetzen  kann.  Wie 
leicht  in  dicTer  Hinficht  Misgriffe  entftdien,   zeigt 

Nr.  ^  über  den  Beweis  der  Leibeigenfchaft. Es 

würde  auch  diefe  Sammlung  alsdann,  wenn  «lau- 
ter onheimifi^e  Erfcenntnifle  wären,  den  Namen 
mwtl^ufcnr^/cAeRechtsfpriche  in  jeder  Rfickfidit  eher 
verdienen,  der  ihnen  jetzt  nur  in  Beziehung  auf  die 
(Segenftände  zulipmnu.  —  ücbrigens  fchemt  üna 
die  gctrofiene  Auswahl  in  dieftm  Betracht  noch  man- 
ches wAnTchen  zu  JafTen«  Es  mag  fireylich  hier  auch 
der  g^ringfte  Uttftand,  befonders  in  Anfehung  des 
^  •  •  Ge- 
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Gerichtsftils ,  für  Einheimifche  Von  Wichtigkeit  feyn; 
«Hein  dcrgletchen  hätten  fttglich  mit  Wenigen  Worten 
in  Monge  wifammcngefnfst,  und  in  den  Noten  die 
Decrete  der  Landesgerichte  deshalb  angeführt,  nicht 
aber  mit  dem  viclverfprcchcuften  Nauien  von  Rechts- 
fpruchen  belegt  werden  follen.  Man  darf  z.  B.  nur 
die  Num.  37.  33.  45.  ^y.  50.  55.  63.  75  — 80,  anfehen, 
um  fleh  hievon  zu  überzeugen.  Zu  gefchweigen» 
dafs  jeder  einhewJfche.Advocat  dergleichen  Djnge  als 
Gebüliren ,  Münzfor ten  bey  Bezahlung  der  Geldftra- 
fcn  u.  f.  w.  fchon  von  fclbft  «ifTen  wird:  fo  gehört 
dergleichen  auch  wohl  mehr  in  den  mecklenburgifchei^ 
Procefs,  als  in  eine  Sammlung  von  Rechrsfprüchen. 
Mehr  Beyfall  verdienen  diejenigen  Fälle,  wo  von 
befondern  Statuten  der  meklenburgifchen  Städte ,  die 
bcfonders  von  der  Gültigkeit  des  lübfcben  Rechts, 
von  der  Erbfolge  der  Ehegatten ,  von  der  ftatütari- 
fchen  Portion  in  denfelben,  ^voin  jure  congrui  u.f.  w. 
die  Rede  ift,  z.  B.  Niim.  31.  43.  49.  6:1.  68-  69«  7o* 
71.72.;  allein  unftreitig  hatte  aach  diefes  weit  kür- 
zer gefafst,  und  mehrere  Falle  hätten  zufammenge- 
nommen  werden  können.*  Was  man  hier  etwa  nicht 
fuchen  mochte,  Hl  ein  Abdruck  der  güftrowfchei>  Bür- 
gerfprache,  die  in  Nr.  5.  beündlich  ift,  Nr.  54.  über 
das  Recht  eines  mecklcnburgifchen  Lehmnanns ,  die 
Rechte  feiner  Söhne  m  einem  alten  Lehne  zu  fclimä- 
lern  ,  hätte  wohl  billig  hier  gar  keine  Stelle  verdient, 
Ä»eil  die  Sache  nicht  recbtUch  entfchieden,  fondern 
nur  verglichen,  und  aus  dem  Ganzen  nichts  weiter, 
als  was  die  herzogl.  Lchnkainuier  über  dicfen  Fall 
gcurtheilt  hat ,'  abzunehmen  iih  Eben  fo  wenig  fieht 
Rec.-dea. Nützen  und  Zweck  von  Nr.  3.  ein.  Es  war 
hier  nämlich  die  Frage  von  der  Lehnsfähigkeit  eines 
durch  die  EhcLegitimirtcn  in  Mecklenburg.  An  aus- 
drücklichen Gefetzen  fehlt  es  hier  darüber;  von  ei- 
»er  fpeciellen  Obfervanz  erwähnt  der  Vf.  eben  fo 
wenig  etwas ;  die  greifswaldfcheFacult^it  aber  erkennt 
auf  den  Beweis  der  letzten  von  Seiten  de«  Legitimir- 
ten ,  und  fchliefst  alfo  diefen  dadurch  in  der  Regel 
auch  nach  gemeinem  Recht  von  der  Lehnsfucceilion 
aus,  indem  ja  fonft  der  Gegner  den  Beweis  einer 
fpeciellen  Obfervanz  in  Mecklenburg,  dafs  durcJi  die 
IbeLegitiinirte  davon  ausgcfchlonen  find,  hätte  über- 
nehmen müflcn.  Gründe  find  weiter  nicht  ange- 
führt, lalTen  fich  jedoch  leicht  auffinden.  Es  läfst 
fich  aber  nicht  abfeben,  wa$  hieraus  eigentlich  für 
das  mecklenburgifche  Recht  gewonnen  feyn  foll.  Die 
Privatmeynting  einer  Facultä^  kann  doch  fo  wenig 
ein  Gefetz,  als  ein  Herkommen,  begründen.  —  Dafs 
der  Vf.  auf  das  geineine  Recht  keine  Rückficht  ge- 
nommen^ verdient  im  Ganzen  zwar  Bevfall;  in  eiu- 
lelnen  Fällen  aber  hätte  es  doch,  der  Gründlichkeit 
iinbeÄbadet,  fügjich  gcfchehen  können,  z.  B.  bey  der 
eben  angezogenen  Nr.  3.;  dann  Nr.  24.  über  die 
Dauer  der  ftillfchweigenden Wiederverpachtung  eines 
Landguts;  Nr.  6  u.  8-  ^^^^  Pofitionalartikel  und  den 
.Anfang  der  Beweisfrift.  —  Dagegen  fehlt  es  aber 
s^Hch  auf  der  andern  Seite  nicht  an  vielen  fehr  inter- 
eflanten  und  brauchbaren  Rechtsfällen,  die  nicht  nur 
für  ^Inheiixufche  von  a'ufTalleftdem  Nutzen  feyn  xnü(^ 


fen,   fonderh  auch  Auswärtigen  Veranlaffung  geben 
können,  über  äbnliclie  Punkte  and  Lebren  ilu-esTer- 
ritorialrechts  weiternachzudenken,  und  eine  nützli- 
che Anwendung  von  jenen  auf  diefe  zu  machen.   D:- 
hin  rechnet  Rec.  z.  B.  Nr.  9.  über  die  Koften  der  Bf. 
ftellung  und  Bcferzung  der  Patrimonialgerichtr,  \vf> 
che  billig  nicht  den  Pljrtheyen,  fondern  nur  dem6^ 
richtsherm  zur  Lift  fallen  foli^n;  Nr.  12.  dafs  auch 
bey  dem  nicht  natürlichen  Tode  eines  Edelmanns  Je: 
privilegirre  Gerichtsftand  deflelben  gei^ründet  bleibe; 
Nr.  14.  dafs  blofse  Devolütor-Urtheln  nicht  reformi- 
rc»  können ;    Nr.  26«  ö^er  die  Sonderung  des  Ltba 
vom  Aliodium;  Nr-  29.  über  den  Gebrauch  der  Man- 
date S.  C.  und  die  Feyerlichkcicen  bey  Appellationen 
an  die  Reichsgerichte;    Nr.  34.  über  das  HjU^j! 
.bey  Executionen;    Nr.  43.  über  die  Wirkung  ei.if: 
Kameral  -  Entfcheidung  in  Anfehung  der  Privatrech:« 
der  Domanial- Einwohner ;  —  ein  Beweis,  wie  die 
Kammern  aller  Orten  fo  gerne  eine  unbefugte  Co:i- 
petenz  in  Juftizfachen  fich  anmafsen!     Nr.  39.  ül^er 
den  von  den  Grafen  bey  Appellationen  ab^uleiilenileaj 
Eid;  — '  Nr.  41.  üb^  die  Rechte  der  in  denL€hnb^i^] 
fen  über  neuervvorbene  Lehne  aufgenouimeneiiAgni- 
ten  fowohl  überhaupt,   als  befonders  in  lleziebun^ 
auf  die  vom  erften  Lehnscrwerböt  angeordnete  ^^^ 
cielle  Lehnfqlge  -  Ordnung  (das  BöhmerfckeGütichten 
hierüber  fteht  auch  in  deffeii  Rechtsfälien) ;  Nr.iJ. 
dafs  auch  die  Schild-  und  Namensvettern  zur  cc« 
revocztoria  in  Mecklenburg  befugt  find;    Nr.  60.  daf> 
die  reflit.  ex  capite  abfentiat  auch  gegen  einen  Pradu- 
fiv- Akfchied,    mithin    die  Retractsklagv  ihtt  hat, 
und  auch  den  aufgenommenen  Lehnsvcttem  zufteht; 
Nr.  64-  Beytrag  zur  Lehre  vom  mecklenburgifcbfn 
Mandatsprocefs  in  Schuldfachen ,    und  von  der  l.i- 
appellabilrtät  derfelben,  wenigftens  ad  effect.  Jüfpff- 
fivum;   Nr.  81*  dafs  die  Kammer  zwar  weder  JBfiJ- 
diction  hat,  noch  ihre  Bediente  entfetzen,  woIt'iÄff 
die    Difciplinarfehler    derfelben    unterfuchen  Va^'* 
Nr.  84-  über  das  Recht  der  von  Malzahn,   PeniTa 
eine  Herrfchaft  zu  nennen ;  'Nr.  86.    über  das  Redit 
der  Fifcale,   die  Ilinterfaflen  der  Ritter-   undLaT^i<l' 
fchaft  unmittelbar  zu  befprcchen.  —     DieGe:;:enr:*n- 
de  diefcr  Rechtsfprüche   find  fehr    verfchiedcnani?' 
und  des  Vfs.  Abficht  ift  auf  alle  Theile  der  poSiin» 
Rechtsv/iflenfchaft  gerichtet.      Dafs   nicht  bey  alle» 
gleiches Intereffe  vorhanden  feyn  könne,  ift  leicht za 
ermeflen,  und  wird  wohl  kein  billig  Denkender  er- 
warten ;   dafs  aber  der  Vf.  in  der  Auswahl  und  AM 
führuniT  noch  nicht  durchj^ehends  das   rechte  MasI 
getroffen  habe,  davon  werden  die  angeftihrten  r>e}J 
fpiele  leicht  überzeugen  können.     Manche  Falle  br 
ten,  ohne  vermifst  zu  werden,  ganz  wegbleiben, 
dere  gründlicher  und  zweckmäfsiger  behandelt, 
ftatt  des  ewigen:  ita  judicaiufk  ^yi.  Gründe  angefu 
werden  follen.     Im  Ganzen  wird  aber  kein  Recb'^ 
Ichrter  denWerth  diefer  Arbeit  verkennen,  undvo 
züglich  Werden  es  Einheimifche  dem  Vf.  Dank  wn 
dafs  er  ihnen  bis  zur  Erfcheinung  ordentlicher 
fetifchaftlicher  Lehrbücher  über  alle  einzelne  Tä' 
des  meckienbqxgifchen  Rechts  ein  Hülfsmittel  geü« 
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lat,  TToraus  ile  ficli  aüenfiill^,  Venigftelis  zur  Nodi* 
lurft ,  fo  Tiel  Raths  erholen  können ,  dafs  iie  nicht 
ranz  im  Fin&ern  tappen.  Da  öberdiefs  die  ganze  Bi- 
bliothek mecklenburgifcber  Rechtsfprüche  Insher  faft 
nur  a  115  Mantzels  bekannten  Arbeiten  den  S^ßiff-  De- 
cif.  und  einig:en  andern  zerftrenten  Feilen  beliebt  i  fo 
vrird  diefe  Sammlimi^  von  dem  jurifiifchen  Publicum 
in  den  inecklenburgifchen  Landen  mit  Vergnügen  auf- 
gcr.oimnen ,  und  zu  feiner  Zeit  eine  Fortfetzung  g^ 
wünfcht  werden. 

Gtf.ssf.v,    in  d.  Kriegerifchen  Buchh. :   Hats-  oder 
peinliche  Gerichtsordnung  Kaifer  Carls  V.  und  des 
heil.  rom.  Reichs ,  nach  der  Originalausgabe  yom 
J.  1333  auf  «ias  genauefte  abgedruckt,   uiid  mit 
der  zweyten  und  dritten  Ausgabe  v.  J.  1533  u. 
1534  verglichen,  ««^ft  dem  Horixifchen  Pro« 
gramma :  wahre  Vera nlailung  der  peinlichen  Hals» 
Gerichtsordnung,  und  einer  Vorrede,  worin  det 
Werth  und  Nutzen  dief^r  Ausgabe  gezeigt,  und 
zu  der  gelchf  ten  Gefchicfate  des  deucfchen  peinli* 
chen  Sechts  zuverlafsige  NTacbiichten  mitgetheilt 
werden,  ron  D.  ^oliann  Chrißaph  Koch.    Fünfte 
vermehrte  Ausgabe.  1800.  144  S.    8-     (l6gr.) 
Die  Worte:  Vermeltrte  Ausgabe,  gründen  iich  nur 
mf  ein  oder  höchftens  zwey  neue  unbedeutende  Citate* 
Maache ,  blofs  ephemerifche ,  Bemerkungen  der  Vor«» 
rede,    die  feit  1769  vielleicht   fchon  längft  unwahr 
oder  uberflüfsig  geworden*  find ,  hatten  billig  wegge- 
ürichen  werden  löllen.     Was  foll  z.  B.  S.  19-  immer 
noch  die  Bemerkung,  dafs>ey  FarrmertfM  in  Frank« 
fiirt ,  die  Fiorentina  für  so-Rthlr. ,  yielletcfat  4iu€h  noch 
vrohUeüer,  wenn  Varrentraff  baar  Geld  fehe,  zu  ha- 
bt^ fey?   Die  Bogenzahl  ilt  in  der  gegenwärtigen 
Au^g:5be  um  ein  merkliches  geringer;  die  vierte  £di- 
iion  iiarte  noch  262  S.     In  Anfehung  des  Drucks,  ha* 
ben  die  frühem  Ausgaben  bey  weitem  den  Vorauig 
vor  der  gegenwartigen.      Schiechte  Schwärze,   febr 
i^raues  Papier  und  die  zicaüich  ftumpfenLettem  vcr- 
unllalten  diefe  mitllecht  beliebte  Handausgabe. 

Rt)NFEBLTRG,   b.Liebold:   ^ohannBemhard  MüUers^ 

herzogh  fachf.  Altenb.  Hofadvocatens  und  Land- 

richters  zu  Ronneburg ,   Verfuch  über  Anwendetng 

der  ÜTundJätze  des  Naturrechts  auf  feinUche  Ver* 

hrechen.  igoo.  263  S.  3.        ^ 

^  Die  Grundiacze  über  die  Imputation,   welche  der 

VF.  fcbon  in  dem  Schriftchen:   Abhandlung  über  den 

il^afsßab  der  Verbrechen  und  Strafen.  Jena  1789,  vor- 

gp^ragen  hatte,  werden  hier  ausführlich  mit  £xemo 

pela  erläutert,    auf  die  einzelnen  Verbrechen,    der   ' 

Reihe  nach,  angewendet.      Wir  können  das  Urdieil 

im  Lefer  überlailen.     Sogleich  S.  1.  wird  bcmerkl* 

daß  kein  Diebftahl  vorbanden  fey,   wenn  der  Dieb 

kern  Fremder  ift ,  woraus  denn  S.  2.  natürlich  folgt,« 

fcfs  der  häusliche  Diebfiahl ,    „welcher  von  den  m 

deiuHaufe,  wo  diebachc  lieh  befindet,  lebenden  Per- 

foiien  verübt  wird,"  kein  Diebftahl  fey.     War  jedoch 

dtr  Hausgenofle  diircli  einen  befundem  Eid  zur  Treue 

rerpüichtet :  ß>  hat  fein  DiebüaU  ^»einen  hohen^Giad 


inoriilifcher  Schwer«. '<  Das  Plaginm  ift  Aem  Vf.  al^ 
Kinderdiebßaht  9  eine  Art  des  Vi^bflahls^  und  die  zwey 
fchwerften  Falle  deflelben  find,  wenn  man  (S.  33.)  ei- 
nen Prinzen  oder  eine  Prinzeffin ,  und  —  einen 
Bauerjungen  ftiehlt,  denn  fdn  Vater  lieht  in  engem 
Verhaltnifle  mit  dem  Staat.  *  Schwächung  und  Hure- 
rey  S.  6i  ff,,  die  einmal  in  allem  Ernfte  unnatürliche 
WoUüße  genannt  werden ,  find  dem  Vf.  fehr  fchwere 
Verbrechen ,  -und  „die  Lockbeere  einer  Hure"  wer- 
den /drchterlich  gemalt*  Wenn  aber  der  Menfcli 
durch  feine  Triebe  „alle  intellectuelle  Begriffe  verlo- 
ren hat,"  und  dann  den  Lockbeeren  folgt :  fp  ifl  er 
im  geringften  Grade  i^rafbar.  —  Den  guten ,  rödli** 
chcn  Willen  des  VIls.  wird  m^  nicht  verkennen; 
mag  mau  auch  fonft  von  dem  Buche  denken,  was 
man  will. 

Leipzig,  in  d.  Dykifchen  Buchh.:  Criminatiflifcks 
Blätter.  Von  R.HonmeU  ErflesHeft.  Kurfäch* 
fifchtfS  Criminalrecht,  igoo.  294  S.  g. 

Das  erile  Heft  diefer  Blätter,   welche  fortgefetzl 
werd^i,  und  dann  Abhandlungen  von  allgemeinerm 
Intereffe  enthalten   foUen ,     befteht  aus   drey  Auf- 
fätzcn,   die  zunächft  Kurfachfen  angehen,   und  fich 
nicht  fehr  durch   ihre  Form   und  ihre  Verarbeitung 
oder  ihr  inneres  InterefTe  empfehlen ,    die  aber  für 
den  Fletfs  des  Yfs.   ein  gutes  Zeugnifs*ablegen.     In 
der  erfien  find  die  Veränderungen  dargeftellt,  welche 
die  Criminalgefetzgebung  und  die  Criiuinaipraxis  in 
Kurfachfen  während  des  verfloffenen  Jahrhunderts,  er* 
litten  hat.    Es  find  Materialien,  aber  nichts  weiter* 
Diefes  gilt  auch  von  der  zweyten  Abhandlung,  in  weU 
eher  der  Vf.  die  einzelnen  VerbrecheQ  durchgeht»  nnd 
in  Anfehung  derfelben  die  Carolina  und  die  knrftchr 
fifchen  CoiDlitutionen  mit   einander  vergleicht*     In 
der  dritten  wird  eine  Ehrenrettung  CärpzovSf  befon« 
ders  gegen  die  BefchuldigungenMalManft'x,  verfueht» 
Allerdings  gebt,  nach  derDarilellung  desV£i.  >  etwas 
von  dem  Sündenregifter  diefes  eben'fo  fehr  erhobenen, 
als  herabgefetzten ,   Criminaliften  ab ;   doch  erfcheint 
deCTen  Schuld  nur  vermindert,  aber  nicht  getilgt,  und 
höchftens  hat -der  Vf.  die  Ehre  feines  Herzem,  gfwifs 
aber  nicht  die  Ehre  feines  Kopfs,  gerettet.:     Er  war 
ein*  T^  rann  über  die  Gefetze ;    durch  die  lächeiüchr 
ften,  einfaltigilen  Gründe  fucht  ex  ofb  die  beftimmte- 
ften  Gefetze  zu  verdrehen,  und  die  klarften  zu  ver- 
dunkeln; er  war  oft  wider  die  Gefetze  gelind  aus 
humaner  Einfalt»    und  (das  zeigt  fchon  feine  Lehre 
von  der  Blasphemie)  Jbeliebig  ftreng  aus  Aberglauben. 
Hat  er  nicht  zueril  das  peinliche  Recht  durch  zahllofe» 
feichte  Milderungsgründe  verdorben,     and  ift  diefs 
laicht.  «Hein  fchon  hinreichend ,  ihn  zu  verdammen  t 

TECTfNOLOGIE.     " 

Königsberg,  b«.G6bbels  u.  Unzer:  Der  Wajfermühr' 

tenbau ,  mit  befonderer  Rückficht  auf  Mahlmühlen, 

von  M.^.G.Hoßfnann.  1800.   XXIV  u.  308  S.  8» 

Mit(Xl)Kupf.    (2Rthlr.  8ffr.)  , 

Der  Abficht  des  Vfs.  zufolge .  ift  diefe  Schrift  nicht 

für  Müller^  lonüexn  für  diejenigen»   welche  fich  zii 

Auf- 
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ÜLufleliem  a]idD!rect»rM  bilden  votten»  gtrdiriebeii. 
Wenn  gcfagt  wird,  d«fs  Gelehrt«  tiidit  feiten  eitie 
eatfiäieldende  Vorliebe  fiir  fcgenaniite  lufiis  ingend 
hätten  •  und  weiterhin ,  dafs  man  in  der  H vdmulilc 
nach  der  jetzigen  Mode,  zu,  fehr  rem  Kleinen  auf 
das  Grofse  fchlieTset  und  die  Refultate  von  Uofs  zu- 
fälligen Umftiaden ,  zur  unbedingten  Grundlage  der 
Berechnung  mache :  fo  mufs  die  Erwartung  um  fo 
mehr  gefpannt  werden ,  mit  wekhen  nnbefimgenen 
Vemuhfitfchlüflen  der  Vf.  im  erflen  Abfehnitt,  die 
Unterfudiung  über  den  Ausflufa  des  Waifers  durch 
Vorgcienke  und  Schiitzöffnangen  der  Möfalengerinne 
unterftüt^i  und  durch  welche  entfcheidende  Verfu« 
che«/ die  gegebene^ Sefultate  erhärtet  werden.-— 
Ve^fucfae  wird  man  aber  vergebens  fuchen,  da  fich 
der  Vf.  in  Fällen ,  wo  der  von  ihm  geführte  Calcul 
nicht  zureichen  wilU  <uit  einem  befcheidenen  „ich 
halte  midi . überzeugt*'  auszuhelfen  weifs.  Was  nun 
dieUnterfucfaung  über  dpnAusflttfs  des  Waflers  durch 
Schützöffhungen  betrifft :  f o  ift  es  gleich  ein  fiarXer 
Fehler»  dafa  * 

9ah»tMÄ*kq— M»*l*t»ahq«i.4h>4* 

fern  foU,  weil  ^         ^        . 
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Ift.  Ss  find  daher  auch  aSe  Folgerungen  faifch ,  wel« 
che  fich  hierauf  beziehen»  Oafs  aber  auch »  ohne  die- 
fes »  die  Gmndfbrmel  auf  Cehr  fonderbare  Refultate 
f&hrt,  geht  daraus  herror«  d^,  wenn  die  Fallhöhe  a, 
welche  dettiefchwindigkeit  des  Zuflufles  zugehört» 
«inen  Fufs«  ond  der  nnze  Waflerftaad  hrrx  Fufs 
hoch  angenommen  wird,  alsdann  die  Höhe  der 
Schutzömiung  q=:3<  Fufs  giefcnden  wird»  welche« 
fo  ridl  heilst:  damit  WaiTer  eimen  Fufs  hoch  mit  einer 
Zuftttfi^efchwindigkeit  von  7^  Fufii ,  giegen  eine  mit 
dam  Gerinne  glnch  breite  Oeffnung  ftröoten  und 
durdifliefi^n  kann  •  mufs  diefe  QefFnung  hoher »  als 
der  Wafferftand«  d.  l.  3}  Fufs  hoch  feynf  —  Hier- 
aus  wird  man  fdkon  überzeugt»  dafs  es  dem  Vf.  bej 
den  hydraulifchen  Unterfucbungen  eben  nicht  ge- 
glückt ift  ^  auch  klin^  es  fehr  unmathematifcb,  wenn 
es  an  einteea  Stellen  heifst :  odiei  Summe  aller  Ge- 
fchwinditteiten  aUerWafiei£chlchten»  ift  gleich  der  Fla- 
sche des  Parabdftflcks.««  «-  Vfle  können  Q^fchwin- 
4igketten  einer  Fläche  i^HA  tejnt 

Der  zwevte  bis  fechfte  Abfchnitt »  von  den  Vor- 
grfenken  und  Gerinnen^  enthalten  mehrere  gute  Be- 
merkungen t  und  unter  andern  auch  die:  dafs  die 
Freyfchleulsen  nicht  unmittelbar  neben  den  Mahlge- 
rinnen liegen  fidlen;  wenn  aber  der  Vf.  meynt»  dafa 
bej  der  ÜntoifiicIittOff».  ob  ntehtjere  Wai&rrjUler  ne- 


be» oder  hinter  einander  anzulegen  find ,  der  Calo 
allein  nicht  entfcheiden  könne»  föndem  auch  not 
auf  andere  Umftände  Rückficht  genommen  vrerdc 
muffe:  fo  find  diefe»  wie  viele  ähnlicbe  dergleichc 
Bemerkungen»  Dinge»  die  fich  von  felbft  verltehei 
da  Wohl  niemand »  um  eine  Mühle  anzulegen ,  allei 
beym  Rechnen  ftehen  bleiben  wird.  Diefe  und  de 
gleichen  Einfchiebfel  machen  den  Vortrag  eti^vas  gi 
dehnt»  und  der  Leier  wird  von  der  Hauptfaclie  al 
geführt.  Es  ift  nur  ein  Spielen  mit  analjrtifchem  CaJ 
cul»  wenn  S.  Si*  ^^^^  ^»r  nmftändliche  algebraifch 
Formel  und  danach  berechnete  Taftl  gegeben  wirc 
um  für  fede  Dicke  eines  Stammes  die  Breite  des  Spui^d 
pfahls  bis  auf  ,$5  Zolle  genau  anzugeben»  da  weh 
kein  Baumeifter  fich  mit  dergleichen  Berechnung« 
aufhalten  wird«  auch  wegen  der  mannichf^itigei 
und  Ungleichformigkeit  der  Holzftämme »   du 


ganze  Rechnung  unnütz  wäre.  «—  Es  wird  empfoh 
Ten»  die  Ständer  der  Gerinne  auf  die  CrundfchweiJi 
einzuzapfen ;  hierdurch  wird  aber  eine  fehr  wandel- 
bare Verbindung  der  Seitenwinde  erhalten»  und  es 
ift  weit  ficherer »  wie  es  an  andern  Orten  geJTchieht, 
und  fchon  in  Beyers  Mühlenfchauplatz  zu  finden  ift, 
ftatt  eingezapfter  Wandftänder»  lange  Wandpfahle 
auzubringen ,  welche  von  Grund  aas  in  die  Höhe  ge- 
hen. Die  Conftructjon  der  Kropfgerinne  ift  grö£sten- 
theils  nach  Eifiele  beüchrieben* 

Von  dcii  Mühlenwellen  wird  in  einem  eigenni 
Abfchnitte  manche  nützliche  Bemerkung  beygebrackt. 
und  zur  Beftimmung  der  Wellenftärk^n  die  Erfah- 
ruiig  zum  Grunde  gelegt»  dab  eine  undurchlochte 
Welle  von  gefundem Eichenholz»  die  ein  94 Fufs  ho- 
hes  Fanfterrad  trägt»  mit  z6  Zoll  Dicke  auf  23  Fufi 
Lunge  noch  eben  ftark  genug  fey •  Die  Gefchwindif- 
keit  der  Schaufeln  unterfchlächtiger  WaflTerräder  wird 
für  den  gröfsten  Effect »  nicht  nach  Parent »  foadenif 
wie  es  der  Erfthrung  gemifs  ift »  lialb  fo  grofs  ab 
die  Gefchwindigkeit  des  anfchlagenden  Waflers  gc*; 
funden.  Die  übrigen  Berechnungen  über  den  Stou 
des  Waflers  beruhen  auf  Vorausfetzungcn »  welch^ 
man  dem  Vf.  nicht  wohl  zugeben  kann.  Noch  fol 
gen  mehrere  gute  Bemerkungen  über  den  Bau  d< 
Waflerräder  und  des  Räderwerks  im  Innern  der  Mi 
len»  womit  diefe  Schrift  fchliefst  Uebrigens  gereic 
es  diefer  Schrifk  nicht  zur  Empfehlung»  dafs  die  AI 
bildnngen  ohne  Schatten  und  Licht »  wie  geometl 
fche  Figuren  gezeichnet  find»  da  öfters  die  Einb 
dungfikraft  des  Anfängers »  weicher  bdehrt  werd« 
Coli»  nicht  zureicht»  iUe  hervorragenden  Theile  t( 
den  zurückliegenden  zu  untedcheiden.  Noch 
merkt  Rec,  beylanfig»  dafs  in  der  eribn  Figur 
Bnchftabe  0  glei^  unter  F  /ehlt. 
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Dienstags,     den  3.  März  180I. 


MATHEMATIK. 

X  t 

Frank PüiiT  a.  M. ,  in  der  Jäger.  Buchh. :  Betrach- 
tungen über  die  Titeorie  der  Infiniteßmalrechimnß 
von  dem  Bürger  Carnot^  Mitgliede  des  Franzöu- 
fchen  National  -  In ftituts.  Aus- dem  Franröfifchen 
überfetztund  mit  AnmerkungeA  undZuPatzenbet 
gleitet  von  Johann  Karl  Friedrich  Hauff,  igoo. 
LXIV.  und  110  S.  8-  U  Rthlr.  i6  gf) 

Die  Infinitefimalrechnung  fand  gleich  nach  ihrer 
Bindung  in  Rückficht  auf  ihre  Principien  vie* 
len  Wiederfpruch,  und  felbft  noch  im  Jahre  178^  feU- 
tc  die  0iatlu»matifche  Claffe  der  KönigL  Preufsifcheii 
Akademie  zu^Berlin  eine  befracbtliche  Prämie  auf  die 
Beantwortung  der  Frage :   Wi%  die  Infinitefttiialrech* 
nung,  bey  ihren  widerfprechcnden  Vorausfetzungen, 
za  wahren  Sätzen  führen  konnte ,   und  was  für  ein 
Siibftitut  iich  an  die  Stelle   des   Uneadlichen  fetzen 
1/efse,    weldies  fich  auf  feile  mathematifche  Princi- 
pien gründete,  aber  doch  die  Unterfuchungen  nicht 
fchwieriger  und  weitläuftiger  machte?  Zu  den  n^ue- 
Ctetv  Schriften ,  zu  welchen  diefe  Zweifel  in  die  Rich- 
ügkck  der  Infinitefimalrechnung  Veranlaffung  gegeben 
haben,  gehören  L'Huilier's  Preisfchrift  {Expofition  eie- 
iffenirJre  des  Principes  des  Catculs  fuperieurs),  La  Gran- 
g^^ns  Theorie  des  Fonctiom  Analytiques    und    CarHots 
vorliegende  Abhandlung.  Nach  einer  kurzen  Verthei- 
digung   der  Methode  der  Analyfis  des  Unendlichen 
fchUgt  VHuüier  als  Subftitut  die  Qränzmethode  vor, 
und    La   Gmnge  fubftituirt  dafür    die    Theorie    der 
Functionen.     Carnot  hingegen  läfst  fich  in  feiner  Ab- 
handlang  blofs  auf  die  Vertheidigung  .der  Infinitefi- 
malrechnung  ein,    aber  ausführlicher  and  befriedi- 
gender ,    als  von  irgend  einem  feiner  Vorgänger  ge* 
ichehen  ift. 

Er  theilt  die  veränderlichen  Gröfsen  in  Hanpt- 
and  Hulfsgröfsen :  die  liauptgröfsen  find  die  durch 
die  Aa%abe  gegebenen  (x,  y,  u.f.  w.),  wie  auch  die 
Functionen  derfelben ;  die  Hulfsgröfsen  hingegeji  (x'» 
V'  a.  f.  w.)f  find  folche,  die  fich  auf  die  Hauptgröfsen 
beziehen,  übrigens  aber  blofs  angenommen  werden«' 
um  die  Vergleichung  d^r  gegebenen  Gröfsen  zu  er- 
leichtern. Die  DiflRerenz  zwifcfaen  einier  Haupt  -  und 
Hulfsgröfsc  nennt  er  eine  unendlich  kleine  Qrefse, 
weil  fie  kleinef  werden  kann,  als  jede  angebliche  und 
Nall  zur  Qcinze  hat.  Diefe  unendlich  kleine  Gröfse 
ift  das  Differential  derjenigen  Uauptgröfse,  worauf 
£tf  fich  bezieht,  fo  dafs  alfo  dx  ebenfalls  nur  eine 
Hülfsgröf^e  ift,  die  anfangs  einen  wiUkürli oben  Wer th 
hat»  der  ^beffo  gering  angenooua^U  wecdea  kAaii* 

A.  L.  Z.  1801.    Erfimr  Bd^«/, 


als  man  will.  -Die  Rechnung,  welche  lehrt ,  vermit' 
J:elft  der  Differentialien  die  Verhäkiiiffe  zu  beftimmen, 
welche  zwifcheii  den  Hauptgröfsen  fliatt  finden,  heifat 
die  Infinitefimalrechnung.  Stellt  man  nun  eine  Glei- 
chung aufj  und  läfst  hierin  Gröfsen  v/ie  dx  weg, 
wenn  fie  durch  die  Addition  oder  Subtraction  mit 
•wirklichen  Gröfsen  verbunden  find  :  fo  entfteht  eine 
unvollkommene  Gleichung. ^  Gelangt  man  durch  die- 
fe zu  Refultaten :  fo  mufs  fich  der  Irthum ,  der  hierin 
liegt ,  fo  klein  madien  laiTeu ,  als  man  will ,  weil  die 
UnvoUkommenheit  der  Gleidiungen ,  welche  hierzu 
führten,  nach  der  Annahme  des  dx  u. f.w.  unmer 
geringer  gemacht  werden  kann.  Gefetzt  aber ,  es  be- 
findet fich  keine  der  Hulfsgröfsen  in  dem  Refultate: 
fo  ift  diefes  ein  unveränderliches.  Läge  alfo  ein  Ic^ 
thum  darin :  fo  könnte  diefer  nidit  vermindert  wer- 
den; da  nun  diefs  ab^r  der  Fall  feyn  müfste:  fo  ift 
klar,  dafs,  wenn  die  unvollkommenen  Gleichungen 
zu  einem  Refultate  führen,  worin  die  Hulfsgröfsen 
nicht  mehr  vorkommen ,  dafs  diefes  ein  ficher^  Zei- 
chen ift»  dafs  fich  die  Fehler,  di$  man  während  der 
Rechnung  machte ,  gegen  einander  aufgehoben  lia- 
ben,  und  dab  man  folglich  ein  völlig  richtiges  Re«- 
fultat  hat.  £a  können  daher  die  unvollkommenen 
Gleichungen  zu  keinem  unrichtigen  Refultate  führen, 
wenn  man  nur  dann  erft  Tagt,  daJb  mtan  dadurch  zum 
Refultate  gekommen  ift,  wenn  fich  darin  leeine  der 
Hulfsgröfsen  mehr  befindet,  und  daher  fo' lange  die 
Rechnung  noch  als  unvollendet  anfleht,  als  diefe  noch 
nicht  foTtgefchaft  find.  *^  Bey  diefer  iVIethode  ge- 
langt man  aber  erft  durch  Irthüiner ,  die  fich  gegen 
einander  aufheben,  aur  Wahrheit;  es  fragt  fich  alfo: 
ob  fich  nicht  auch  die.  Dit&rentialien'  aus  dem  Ge« 
fichtspunkte  betrachten  laffen  ,  dafs  hierhey  jene  un- 
vollkommene Gleidiungen  als  ganz  richtige  angefehn 
werden  köimen  ?  Man  denke  fich  unter  s  die  Subtan- 
gente,  der  die  fenkrechte  Ordinate  y  sugehOrt  i  fo  ift 

dx        s  ^  ^    . 

~ —  ZI  r-  eine  unvollkommene  Gleichung,  die  fich 
d  y       y 

zwar  der  Vollftändigkeit  defto  mehr  nähert,  ie  klei- 
ner dx  und  dy  angenommen  werden,  aber  diefe 
doch  nie  erreicht.,  fo  lange  d  x  und  d  y  einen  Werth 

dx         s 
behalten.    Fiiigirt  inait  alfo,  dafs  wirklich  -—  —  - 

dy        y 

ift:  fo  darf  man  weder  dem  dx  noch  dem  dy  für 
fidi  betrachtet  einen  Werth  beylegen,  fondern  man 
mufs  fie  da ,  wo  fie  einzeln  vorkommen ,  als  blofae 
Nullen  betrachten ,  fie  übrigens  aber  als  .Repräfentan- 
ten  der  Differentialien  für  denjenigen  Zuibnd  an- 
fehen ,  ia  welcbexa  ihr  Yerhälcnifa  demjenigen  völlig 
A  a  a  a  gleich 
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tlefcb  ift»  dem  fie  fleh  eTgfentlrch  nur  unmer  nlX:- 
kerir.-«-  Naehdew  der  Vf.  diefes  mit  aufserordemli- 
eher  KJartuit  und  Deutlichkeit  eotwickelt  bjit,  er- 
klart er  die  DifFerenttalrechnung  und  Integralrech- 
nung^ hefonders ,  und  handelt  dte  erften  Grundregeln 
.  für  beide  Rechnungen  ah.  Die  Differentialrechnung 
ift  <K<e  Sunft  ^  die  VerbaltnifTe  und  Bezfehüngen  der 
I)iffei:entialgco£seA>z.u  fucheu,.  und  diefe  durch  die  ge- 
wohnlichen Regeln  der  Algebra  wegzufchaffen ;  die 
.  IhtogBalrecKnung  hingegen  ift  die  Konil»  di«  Diife- 
tenzralgiöfsen  durch  die  Operationen  zu  eliminiren^ 
welche  to»  einem  Differentiale  auf  fein  Integrale  koui* 
aneu  lehren..  Hier  muis  aber  doch  Reb.  bemerken^ 
dafy  äun  folgende  Erkkanmgen  gichtiger  und  deueli^ 
cberzur  feym  fcheinen:  die  Differentialrechnung  be- 
üehäftigt  fieh  aut  dem  Beftimmen  der  Differentialien 
der  Functionen,  und  die  Integralrechnung  mk  der 
Darfteilung  der  Functionen  aus  ihren  Diffcrentialien 
«vermittelA  der  Metboden»  welche  die  Vergleicbung 
|:efundetker  Differentialien  mit  den  dazu  gehörigen 
Functionen  darbfetet. 

Ua.  Haußs  Zufätze,  die  als  Anhang  hinzugefflgt 
&0A9  betreuen  vorzüglich  die  Gefchichte  der  Infinite* 
fimalcechnuag^  die  er  auf  eine  fo  fafsliche  und  beleh« 
rende  Weife  erzählt,  dafs  er  dadurch  feiner  lieber- 
fetzung  eitlen  nidit  unbedeutenden  Vorzug  vof  der 
Origiiialfchrift  gegeben  hat.  Folgendes  wird  den  Gang 
:ji^ndi  den  Geift  diefer  hiftorifchen  Abhandlung  bezeicb^ 
Äen.     Die  Behauptung»  dafs  die  Exhauftionsmethode 
der  Alten  mit  der  Innnitelimalrechhung  einerky  fey, 
wird  widerlegt«    Kepler  ift  der  Erilc ,   der  e$  wagte, 
Jiie  «neiMllich  kleinen  Gröfeen  in  die  Mathematik  ein^ 
zuführen.  In  noch  gröfterer  Ausdehnung  wurde  nach- 
het  die  Eeplerifche  Vorftellungsart  von  CavaUeri  zur 
Erweiterung  der  Geometrie  angewandt,  ohne  aber 
doch  die  erftesr  Gründe  femer  Methode  von  Keplern 
etttlehnt  zn  halben.   .Den  zweyten  groben  Schritt  zur 
Erfindung  der  Infinirefimalrechnung  machte  Fermah 
£r  yerband  mit  Keplers  und  Cayal)eri*s  Vorftellungs« 
art  von  den  unendiidh  kleinen  Gröisen  den  algebrai- 
fchen  Calcu) ,  und  wandte  fie  in  diefer  Verbindung 
auf  Unterfuchangen  über  die  gröfsten  und  kleinften 
Werthe»  über  die  Tangentea  und  Rectificationen  den 
l^nunmen  Linien  an.  u.f..w*     Aehnliche  Tangeiuen- 
imoi  hoden,  alsdieFermatfiche»  erfanden  nachher  noch 
ttuehrere  andere,   unter  weldieri  befonders  die  von 
Des  Cartes  und  iP^aUis  zu  bemerken  find.    Am  merk- 
Würdigften:  rft  aber  m  Räckficbt  auf  ihre  genaue^Ver- 
himlung  mit  der  Leibni^iCchan  Differentialrechnung 
die  von  Barruiv   1670  angegebene;  •—    Diefe  erklärt 
Hr.  Mauff  fehr  deutHch  und  vollftähcKg.  —    Im  Jah- 
Te t6*7Z  fchickte  Newtonfeine  erfundene  Methode  an 
Collins ;  Leibmz  ^ergi^  im.  Jahce  1677  ebenfalls  ei- 
ne efgene  Methode  an  Nm/tof»»  welche  die  erftePro- 
"ke  feiner  Dkfferentiali'ecfauung  enthält..    Neu^ton-  war* 
.Ulf  feine  Methode  unabhängig  yxra  Bacrow  gekom^ 
laen ,.  hingegen  ift  es  gewifs,.  dafs  zar  Leihnizifchen 
dift  Ba«rOMriiche  Veranlaffuxig  gegeben  hat;.    Es  kann. 
dabvB' nicht  aAiiEaliemd  fe3m,.  dafs  «s  Auffehen  mAch<» 
^ ,,  wenn  I<eibniz  die  Mathede  diea  DifGecendalredi* . 


nung  die  femige  nannte;  es  wer  a||ranbinfg»  wenn 
die  Engläoder  ihm  nicht  das  Recht  zug«ftehen  woU- 
teo  f  deji  Calc.ul  den  feinigen  zu  nennen.  Newta^ 
hatte  fre}lich  für  feine  Methode  auch  einen  eigenen 
Ca Icul  erfunden  ;  allein  hiervon  hat  Leibniz  ^or  dei 
Erfindung  feiner  Rechnimg  nichts  in  die  Hände  be< 
komtnen.  Hatte  man  allb  bey  dein  Streite  die  Me< 
thade  von  dem  Algorithmus  unter fchieden  i  fo  würde 
er  bald  geendigt  worden  feyn.  Nach  diefer  ErzäLluag 
giebt  Hr.  H.  eine  kurze  deutliche  Darftellung  von 
tiewtons  Methode  und  Calcul,  ftellt  hierauf  eine  Ver« 
g^teichiMig  des  Ganges^  den  Camot  im  Anfange  feiaer 
Abhandlung  nimmt  y  mit  dem  des  Barrow  nn,  uvA 
zeigt,  dafs  Carnot  hierbey  wahrfchernlich  Barroiri 
Werk  vor  lieh  gehabt ,  utKl  blofs  über  delTen  Metho« 
de  einen  Commentar  gefchrieben  habe.  Das  Ganze 
fehliefst  Hr.  H.  mit  eigenen  Bemerkungen  über  die 
Infiniteiimairechnungy  nachdem  er  eine  Beurthcilun^ 
über  UHtiilier's  Gränzenmethode  vorangefcbickt  bat. 
Hn.  Hauffs  beynahe  3J  Bogen  lange  Vorrede  enthjlr 
fall  nichts  als  eine  Polemik  gegen  des  Hn.  Obriftlieu- 
»ant  V.  Zach  ürthdl  im  gten  Bande  der  allgemei- 
nen geographifchen  Ephemcriden  S.  iL,  nach  wel- 
chem Hr.  H.  in  der  Ueberfel^sung  des  Werks  von  La 
Place  von  feiner  UnJ^unde  in  der  franzöfiichen  Spra- 
che hinfci^rhende  Beweife  gegeben  haben  foll.  Dieter 
Vorwurf  ift  freylich  hart  —  denn  Rec.  mufs  nach  der 
Ueberfetzang  der  Carnotjchen  Schrift  das  Gegciithcil 
behaupten  ; —  doch  hätte  die  Veriheidigung  beträcht- 
lich kÜTzerfeyn  können.  ^In  Rückfichc  auf  die  Druck- 
fehler mufs  ISiee.  darauf  aufmerkfam  machen,  dafs 
durchgängig  im  Texte  Z^fteht,  wo  den  Figuren  nach, 
Q  itehen  CoUte. 

WiEM ,  b..  Trattner :  Cr.  Freyhn.  f;o»  Vega  ^  Rirteri 
des  milk.  Mar.  Theref.  Ordens ,  Majors  des  k,  k, 
Bombd.  Cocps  etc.     Anleiiung  zur  Hy^drodyßomi. 
Des  mathm.  Lehrb.  zum  Gebrauche  des  k.  k.  At- 
tUlcrie- Corps  IV.  TheiL    1800.  XXXU.  und  36g 
S.  la.  9  Kpft. 


Diefe  auch  miter  dem  Titel:    Vorteftmffen über  dit 
Mathematik  IV.  Band   herausgekommene  Schrift ,  be- 
fchlieüit  die  vom  Publicum  mit  fo  yielem  Bey  fall  auf- 
genommenen Vorlefungen ,  deren  deutlicher  Vortrag 
bereits  aus  frühern  Schriften  des  Vf.  hckaiint  ifl.   Der 
vorliegende  Band  zerfällt  in  vier  Hauptitücke ,    und 
enthält  die  Grundlehren  der  Hjfdroßaiik^  der  Aerofia- 
tik  y  der  Hydraulik  und  die  Bewegung  fejler  Korper  in 
einem  widerjUhenden  ßujjigen  MüteL     Es  &iid  die  we^ 
fentlichen  Lehren  vom  Gleichgewichte  ftüfliger  Kör- 
per ,  che  hydroftatifohen  Abwägungen  und  Ausmcnua- 
gen  der  Körper«  fo  wie  in  der  AerofUtik  auiser  dem 
Gleichgewicbte< ,  die  Luftpumpen  und  einige  aerome- 
tiifche  Werkzeuge  ahgebandc'lt«.      In   der  Hydraulik 
begnügt  fich  der  Vf. «    dte  vorzuglichiten  Lehren  nur 
kurz  anzuführen.     Nachdem  die  BemouUi''  und  Baor 
derfchen  Formeln  für  die  Gefchwindigkeiten,  mk  wel~ 
cken  Waifer  aus  einem  voll  erhaltenen  Gefäfse  flicfist, 
ab  unbxaachbiM:  verworfen  worden»,  wirci  angerathen* 

.    um 
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a  der  Erfafcrniii:  tiÄÄer  «1  kcwmneil ,  in  der  B«r- 
(uUiTdien  Formel,-  wo  F  den  Querfcknitt  des  Ge- 
Fses  und  f  die  OeiFnungsßäcbe  yorftclk,  den  Brück 

umzuliehren.  weil  alsdann  für  ein  (ehr  kiel* 

—  f* 

!$  f»  die  Gefchwindigkeit  c  des  ausfliefsenden  Waflers^ 
it  der  Gefchwindigkeit  eines  von  der  Druckhöbe  des 
^alTers  freyfallenden  Körpers  überein  kommt;,   für 
~  f  aber  c  r:  o  wird ,  wie  es  der  Erfahrung  gemä(s 
m  foll.    Aber  eben,  dicfe  letzte  Folgerung  beweifst 
s   Unftatthafte   der    vorgefcklagenen    Usnkehrung*. 
nn  man  nehme  in  einem  mit  WaiTer  angefüllten  Ge- 
$e  den  Boden  weg:  fo  ift  Fz=f;  aber  nicht  leicht 
rd  dch  unter  diefen'Umiländen  eine  Erfahrung  an« 
>en  lalTen,  dafs  abdann  die  Gefchwindigkeit  des 
»fliefsenden  Waflers  oder  cno  werde.     Die  Rcr- 
jUifche  Formel  giebt  für  diefen  Fall  viehnftir  €~  oq, 
il  bey  einem  iblchen  Geiiifse,  welches  voll  erhalten 
rden  fol) ,  das  des  Abgang  erfetzende  Wader  mit 
er  unendlichen  Gefchwindigkeit  zugegoffen  wer- 
1  müfste»  damit  derZuflufs  demAuslIufs  gleich  wa* 

—  Der  fchiefe  WaffeVftofs  wird  den  bekantUcii 
rfuchen  vonl3o//üi9  d'Alembertf  Condorcetf  Cha^- 
n»  etc.  zuwider  9  im  Verhaltnifs  des  Quadratis  vom 
iu5  dts  Neigungswinkels  der  Stofsffache  angenom- 
n,  auch  wird  aus  der  vorgetragenen  Theorie  der 
tilufs  gezogen,  dafs  die  Gefchwindigkeit  der  Schnu- 
n  eines  unterfchlachtigen  Wafferrades  für  dengröfs- 
I)  Eifect,  ein  Drittel  der  Gefchwindigkeit  des  an- 
(fsenden  Waffers  fey»  obgleich  dijr  Vf.  felbft  nach- 
r  bemerkt,  dafs  für  den  gröf^ren  EjITcct ,  den  Erfah- 
LiLgen  ^mäfs,  die  Gefchwindigkeit  der  Schaufeln 
eynabe  die  Hälfte  wäi!e.  Bey  den  Untcrfuchungeii 
}€T  die  Bewegung  des  Waflers  in  Flüflen  und  i(a- 
len  ift  die  Etitelweinfche  Formel  ans  äti^  Buat's  Hy- 
iulik,  bey  den  RöhrenTeitangen  aber  die  Baader* 
f  zum  Grunde  gelegt  worden. 

Von  den  gebräuchlicbflen  Mafcbiaen  zur  Bebung 
Waflers,  wird  rmr  hiftorifch  ohne  nähere  mathe* 
ifcheUnterüicbung  gehandelt ;  dagegen  ift  im  letz* 
Uauptfl:ück,  von  der  Bewegung  fefter.  Köper  in 
an  widerfiehenden.  flüfligen  Mittel ,  für  den  Artil- 
\tn »  welcher  die  vorhergehenden  Bände  verftan- 
hat ,  eine  reiche  Ausbeute ,  durch  die  in  des  VT« 
nen  Manier  unternommene  Bearbeitung  des  ballir 
ien  Probdems.  Gelegentlich  wevden  einige  Irrthu- 
»  die  fleh  in  ^.  MülUr  Afpend.  or  SugpL  to  thi 
\tije  qf  Artiüexhf  beflndea,  berichtiget. 

ERDBESCHREIBUNG. 

.T£KBi:iir;  a.  Erpuat  ,  b.  Kink  und  Schnaphaib^? 
Rei/^  nacÄ  T!roaSy  odsr  Gemälde  der  Ebene  von  Tra* 
fa  in  ihrem  geg&nwäkHigen  Zußandet  vom  Bärger 
Lechevalier, —  Nach  dem  FranzöHfcben  derzwey^ 
teil  Ausgabe  frey  bearbeitet  von  C,  G,  Lenz,  Pro- 
^ilor  amGymnafium  zu  Gotha«  —  Mit  ^IKu» 
>fern  und  i  Karte,  igoo.  0718.  8- 
Uten  auch  Lcchovaliers  vermeyntli che  Aufkläron- 
ibex  das  Xjjcale  von  Troas-  bey  focgfalcigett  Uiir  ^ 


tecfuchungen  an  Ort  utid*  Stcü«  dm  größten  Theil 
des   ihnen   anfangs  beygelegten   Wertes   rerjiecen;; 
fcheint  gleich  jetzt  üchoa  das  Publicum  wenigftens« 
Mifstrauen  in  feine  fo  zuverfichtlich  hingeworfenen. 
Biüiauptungen  zu  fetzen :  fo  haben  wir  es  ihm  docb 
wenigfleill  zu  danken ,  dafs  Durch  die  Prüfung  feiner 
,  Sätze  die  Sache  ungreidi  mehr  zur  Sprache  kam»,  als^ 
98  in  frühem  Zeiten  der  Fall  gewefen  war ».  dafs  wir 
durch  die  Ben^erkungen  einiger  Engländer,  die  zuttk 
Theile  ebenfalls  an  Ort  und  Stelle  gewefen  ünd^  un.-^ 
fers  Heyne,    der  mit  Sorgfalt  nach  den  Stellen  der 
Alten  die  neuen  Angaben  abwog,  und  durch  einige 
andere  A^^ünner  unfers  Vaterlands  jetzt  fchon.  klares 
in  der  Sache  fehen,    und  alle  künftigen  Behauj^tun» 

£en  einem  richtigem  Urtheile  unterwerfen  können«. 
.echevaUer  zeigt  fich  wirklich  bey  der  ganzen  Uni» 
terfachung  als  leichtHnntger  Mann,.-]ft^  kaum  an  d^r 
Küfte  von  Troas  an  das  Land  getreten ,  als^  ihm  die- 
Ueberzeugung  durch  die  Seele  fahrt»  er  werde  den 
Schauplatz  des  Bi^  ganz  und  fo  wieder  finden ,  wltt. 
ihn.  der  gröfste  Dichter ,  uiul  der  genaueiie  Geograph 
gcfcbildert  hatte.  -^    ,,Ich  werde  den  reifsenden  Lauf 
des  heftigen  Simois,   und  das  klare  Wafler  des  Sca<- 
mander  unterfcheiden.    Was  auch  Strabo  fagen  mag». 
üe  dürfen  nicht   verloren   feyn ,.  die   Quellen  diefes. 
göttlichen  FUifles ,  welche  der  Dichter  mit  fo.  deutlir 
eben,  und   fo    bervorfpringenden   Zügen  bezeichnet 
bat.**     Wer  niit  fo  begeifiertec  Zuvedkht  dea  Schau» 
platz  betritt,  findet  gewifs  auf  deinfelben  alles  was  er- 
will,  findet  es  wo  er  will;  und  fo  iJd  es  im  öanzen* 
ftuch  dein  braven  Lechevalier  gegangen.     Schon  bey 
d«r  erllen  Reife  hielt  er  fich  überzeugt,   die  Todtcn* 
hügel  des  Achilles  und  Ajax,,    ticbft  fielen  andern^ 
genau  aufgefunden  zu  haben.     Da  er  aber  das  erße- 
nordoiilich  von  Cap  Sigeum  (an  defle;i  Spitze  es.  lie- 
gen mufste)  una  das  zweyte  auf  einem  Berge  anfetzt«, 
da  es  nach  Strabo,   der  einzigen  Quelle,   welche  die* 
Lage  beitimint,  in  der  Ebene  log:«  fo  irrt  er  fich  zu.- 
verlcifllg  mit  beiden  und.  mit  den  übrigen*.      Seine- 
Karte  mifst  alle  Abftände  zu  grofs ;.  einen  Kanal,  der 
Tielleicht  erll  in  ganz  neuen  Zeiten  zur  Ableitung  der 
Süinpfe  des  Skamand«rs   ilt  gegraben,  w^orden,   er- 
kJärt  er  S.  124«  mit  völliger  Gewifsheit  als  einen  Gra- 
ben, <len  Achilles  zur  Sicherheit  fiir  den  Theil  des^ 
Lagers-  hatte    auswerfen   laiTen.,   wo  feine  Truppen^ 
fich  befanden.^   £r  rühmt  fich ,  feine  Karte  mit  demd 
Ingenietir  CaiTas  an  Ort  und  Stelle  geometrlfch  auf<-< 
genommen  zu   haben;   und  doch  zeugen  die  zu  gro- 
ßen Entfernungen,  falfche  Kichtungea,  das  Auslailenh 
mehrerer  Orte,  welches  er  felbft  eing/eileht,  und  ata; 
meiftea,  der  von  ihm  btffchriebene  Gang  fehlet  Vh^- 
fterfucbungen,  von  der  Unmöglichkeit,  der  Sache.    Er 
nahm  ücih  vor,  den  Lauf  der  beiden  FLüiTe  Simois.un<£ 
Skainandet'  in  ihrea  Thälern   und  Krümmungen,  zui 
verfolgen«.    Jjedermfnn  fühlt  aber,,  dafs  fich.  von  dein 
Tiefen  aus',  und  nur  blofs  aus  einer  Linie  faft  keine: 
wirklich     aufgenommene     Karte    verzeichnen     lixisti. 
Seine  Hauptabficht  ging  auf  die  Quellen  des  Ska^naiü^ 
ders;  denn  wo  diefe  find,    fchlofs  er  nach  des  Dicli- 
tecs  Angabea,  da  fand  fich  auch  das  ake  Uium.    Er; 
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findet  fie  bald;  denn  d^r^örke,  als  Begleiter  der  Rei- 
fenden, zeigt  in  der  Ferne  auf  eine  Anzahl  Bäume» 
mit  der  Verfichcrunjj ,  dort  feyen  recht  fchone  Quel- 
len. Alfo  waren  die  Reifenden  ihrem  Vorfatz^  und 
dem  Laufe  des  Fluffes  nicht  getreu  geblieben.  Sie 
finden  auch  in  der  That  viele  Quellen,  uiÄ  ganz  na- 
he an  der  ^in'en,  wo  L.  nach  feiner  Erkundigung  er- 
fuhr, däfs  im  Winter  ihr  Waffer  wärmer  fey  als  im 
Sommer,  das  Dorf  Banar  Bafchi  (Haupt  der  Quellen) 
auf  einer  Anhöhe,  welche  weiter  hinauf  immer  mehr 
7,um  Berge  wird,  und  fich  mit  einetn  jähen  Abfprung 
am  Simois  endigt.  Diefs  war  nun  alfo  die  Lage  von 
Homers  Ilium;  eine  Anhöhe,  auf  einer  Seite  der  Si- 
^ois ,  auf  der  anderfi  die  warme  Quelle ;  und  bey 
diefer  Hauptentdecku^ig  bleibt  es  yon  nun  an.  Frey- 
lichlaffenOch  der  Einwendungen  viele  machen;  man- 
che fallien  ihm  auch  bey,  und  er  fuchc  ihnen  mög^ 
lichll  Abhülfe  zu  leiden.  Z.  B.  Sein  Ilium  ift  2]  geo- 
grpphifche  Meilen  von  der  See  entfernt,  und  Strabo, 
nach  (Jeui  einheimifcben  Demetrii^  von  Skepfis,  ent- 
fernt es  nur  halb  fo  weit;  auch  die  Haupttreffen,  wel- 
che die  Griechen  ui^d  froj^^cr  fochten ,  waren  fall 
Immer  fo,  dafs  man  nach  I|omer  an  dem  nämlichen 
Tag  unter  Uiyter  Gefechten  zum  Lager  der  Griechen 
vordringen  und  fich  wieder  in  die  Stadt  zurück/Je- 
|ien  konnte ;  ßber  Hr.  l,,  führt  doch  die  Stelle  Ilias 
18»  V«  256.  für  fich  an,  djifs  Iliym  in  beträchtlicher 
Ferne  von  den  Schiffen  lag:  tKxi  uro  rs/x^o:; ' huev  tV 
xädi»  frupx  vj/üff/V  fagte  der  Trojaner  Polydamas  in  der 
Nacht  ^n  feinen  Gefährten;  nur  vtjrräth  der  Rath, 
den  er  ihnen  ertheiltc  ,  fie  follten  nach  Haufe  gehen, 
um  mit  Anbruch  des  Tags  die  Feinde  gut  gerüftet  auf 
'den  Zinnen  ihrer  IVfauern  zu  erwarten,  das  Gegen- 
theil.  Auch  die  Angabe  fällt  ihm  fchwer  auf  das  Herz, 
dafs  Ilektor,  vom  Achill  gcja»^,  dreymal  um  die 
Mauern  der  Stadt  lief.  IJiels  geht  nun  hier ,  wegen 
der  Steile  des  Bergs  gegen  den  Simois  hin ,  fehlech- 
terdings  nicht.  Ein  Franzos  bleibt  aber  nie  in  Ver- 
legenheit ,  er  läfst  den  Ilektor  dreymal  von  den 
Mauern  ^um  Skamauder,  und  eben  fo  oft  von  die- 
fem  zu  den  Mauern  zurüd^Iaufen.  Wenn  Strabo,  nach 
dem  Demßtrius  von  Skepfis,  b\;hauptet,  dsfs  der  Skd- 
mander  mehrere  Meilen  weiter  gegen  Südoiten  aus 
dem  niedrigen  Berge  Kotylus  cntfpringe:  fo  erklärt 
%,  diefs  für  eine  Verwechslung  mit  dem  Simois  ,  wel- 
chen er  bis  nahe  an  feine  Quelle  aus  einem  der  höcb- 
ßen  Berge  des  Ida  verfolgte.  Sollte  Ihm  die  Unmög-- 
licbkeit  einer  folchen  Verwechslung  nicht  beygefjalien 
feyn?  Der  Skamander  maclate  die  Gränze  des  fehr 
'kleinen  Gebiets  von  Skepfis;  und  De.nctrtus,  ein  Bür- 
ger diefer  Stadt,  follte  nicht  gewufst  haben,  ob  der 
Simois  pder  der  Skamander  der  Gränzilufs  feines  Va- 
terlands fey?  Andere  Schwierigkeiten  läfst  er  ganz  un- 
bemerkt, z.B.  dafs  Homer  von  zwey  Quellen  des  Ska^ 
'«ianders  fpricbt^  er  aber  deren  vrohl  l4wanzig  gefun- 


den hat.  Ferner,  dafs  der  Flufs  nicht  ferne  von  die 
fen  Quellen  la  Fufs  Breite  und.drey  Fufs  Tiefe  ha| 
welches  zu  einer  Jahrszeit,  wo  die  Flüffe  diefer  G< 
gend  nur  fehr  wenig  Waffer  haben ,  den  wahren  Ui 
fprung  in  entferntere  Gegenden  zurück  fetzt.  E 
hielt  es  unnöthig,  feinen  Lauf  weiter  zu  verfolgen,  d 
er  die  Quellen  deffelben  fchon  vor  Augen  zu  habe 
glaubte.  Das  Refultat  von  allem  ift,  dafsL.  die  wai 
re  Lage  des  alten  Iliums  nicht  aufgefunden»  dafs  < 
fie  in  zu  grofser  Ferne  von  der  See  gcfucht  hat.  Di 
Schwierigkeit  aus  Homers  Angabe,  dafs  die  Stadt  m 
he  bey  den  beiden  Quellen  des  Skamanders  lag,  wirj 
wohl  für  keinen  künftigen  Unterfucher  wegzuraume 
feyn,  da  die  wirkliche  Quelle  viel  zu  weit  von  dtfr  Sei 
entfernt  liegt,  als  dafs  man  bey  derfclben  die  Stad 
fuchen  dürfte.  Aber  vielleicht  ilt  nur  von  Nebenqucf 
len  die  B#de,  welche  einft  den  nämlichen  Namei 
führten.  Spricht  man  doch  von  den  Quellen  derDonaj 
zu  Doncfchingen ,  ob  fie  gleich  in  beträchtlichem  Ab 
ftande  von  diefer  Stadt  ficTi  befinden.  Und  füllte  den« 
Homer  das  Privilegium  haben,  ganz  unfehlbar  g-evrefenl 
zu  feyn?  —  Auch  diefe  zweyte  Ausgabe  hat  Gelehrt« 
gefunden,  welche  zwar  nicht  geradezu  den  Haaptl 
punkt  feiner  Entdeckungen  bezweifeln ,  aber  deftd 
gröfsere  Bedenklichkeiten  über  einzelne  Theile  feinei 
Behauptungen  zu  erregen  wifTen. '  Ihre  kleinen  Ab 
handlungen  erfcheinen  hier  ^unter  dem  Titel  Beylal 
gen.  Dererfte  ift  vom  Hn.  Akerhlad^  welcher  Schwel 
difcher  Gcfandtfchaftsfckretär  in  Konftantinopel  wail 
und  zweymal  diefe  Gegenden  felbft  befuchte.  Ej 
giebt  fchätzbare  Aufklärungen  über  mehrere  Irrthii 
mer  des  Hr.  L. ,  vorzüglich  über  das  Schiftslager  de| 
Griechen;  dafs  er  das  Waffer  der  angeblich  waruiei 
Quelle,  aber  im  Sommer,  ganz  frifch  fand,  überci/l 
Lage  von  Neu  Ilium  und  einige  Infchriften.  Wicifi 
ger  ift  noch  ein  Brief  des  Hn.  Majors  Schwarz  an/fn. 
Uofr.  Heyne,  i\\  welchem  nach  den  Angaben  deslbu 
Haii;ftz]u,  eines  reifenden  Engländers,  viele  SteWeniu 
L.  Zeichnung  berichtigt,  oder  eigentlich  gezeigt  w\rd| 
dafs  (ie  blofs  aus  dem  Gedächtnifle  aüfgefcezt  iit.  Meli 
rere  andere  Briefe  und  kleine  Zurechrweifunfren  livA 
von  geringerer  Erheblichkeit.  Ucr  Zweck  eines  viel 
uu^faffenden  Blatts  erlaubt  nicht,  in  dos  Detail  jedfj 
einzelnen  Satzes  zu  gehen  4  wir  überlaffen  fie  alfo  äi 
Neugierde  des  Lefers.  Aber  die  Sorgfalt,  mix  welthJ 
das  Ganze  durch  Hn.  Lenz  bearbeitet  ift,  dürfen  w 
nicht  mit  Stiilfchweigen  übergehen.  Seine  üebe 
fetzung  liefst  fich  nicht  nur  völlig  als  Original ,  ind 
findet  nicht  blofs  die  durch  Hu.  Hofr.  Heyne ,  u^ 
andere  Freunde  ihm  mitgetheilten  Bemerkungen  1^ 
Genauigkeit  gefammelt,  fondern  zugleich  üderaH  durj 
palfistide  Noten  die  Beftätigung  oder  Berichtigi 
fcbwankender  Stellen.  Die  aufserder  Karte  bey^ 
fugten  Kupfer  enthaltet  Alüai^a  und  die  Abbild  J; 
f  mer  A^^ii^e, 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Stockholm,  b.  Nordßröui :  Stockholm,  rgoo.  ID#* 
ten.  I  Alph.  i  Bogf.  II  Det.  i  Alpb^  I  Bo^.  gr.  8- 

Ih  ad  zu  gleicher  Zeit  erhalten  wir  ausfähriiche  Be« 
'-     fchreibun^en    zweyer  nordifchen    Hauptftädte» 
▼on  denen  auch  bald  deutrcbeVeberfetzungen  crfcbei« 
nen  durften.    Die  eine  von  Copenhagen  •  durch  Hn. 
Prof.  Niempf  die  andere  von  Hn.  Kanzleyr.  und  Rit- 
ter £krx  in  Stockholm.     Letzterem  fcheint  es  nicht 
fofehr  um  hiftorifche  Kritik   und  fchönen    Vortrag, 
ab  darum  zu  thun  gewefen  zu  feyn  «  aus  den  Archi- 
ven des  Reichs  und  der  Stadt  Stockholm »  fo  wie  aus 
dortigen  Priv^atfammlungen,  das,  was  Stockholm  he- 
mfft,  muhfam  zufauunen  zu  fuchen  und  in  Ordnung 
p  bringen« 

Die  TOrangeTetzte  kurze  Einleitung  enthält  ver- 
fchiedenes,' was  yielleicht  in  eines  der  folgenden  Kap. 
;eliört  hätte.  Die  Polhöhe  Stockholms  ift  nach  spjfih- 
ngen  Beobachtungen  von  VVargentin »   zu  59  Gr.  3<^ 
)ün.  31  See.,  beftimmt ,  Co  wie  die  geogr.  Länge  zu 
35  Gr-  36  Min.  15  See.    Scockliolm  liegt,  da,  wo  der 
^iUerfee  durch  einen  Strom  nach  Norden  und  einen 
nach  Süden  in  die  Oftfec  fällt.     Die  Stadt  fteht  zum 
TheWtuF  einem  Sandrüdcen ,  hat  fchönea  Wafler  und 
gute  Bmimen  ,  worunter  befonders  der  neue  Brun* 
nen  vor  der  Börfe  das  hefte  Waffer  haben  foU,  das  if^ 
gend  eine  Stadt  in  Europa  hat.    Die  Vorftädte  liegen 
grof^tentheils  höher  und  haben  breite  Strafsen.    Die 
La^e  der    Stadt  fdieint  aUb   i^hr  gefund  zu  feyn, 
and  doch  hat  m#n  ab  etwas  Befonderes  angemerkt, 
dai's  die  Sterblichkeit  dort  gröfser  feyn  foU ,   als  in 
den  meiften  europäifchen  Städten«    In  den  ig  Jahren 
von  1749  bis  17(16  wurden  in  Stockholm  46^049  Men- 
fchen  geboren,  und  ftarben  6lf7ljs;  und  nach  D.  Od- 
heims  Bemerkungen  ftirbc  dort  jähdich  4  von  ,s  i  bis 
22  Perfonen.      Diefe  Angaben  gründen   fich  auf  die 
beym  dortigen  Tabellwerk  eingereichten  Liften  der 
Verftorbenen  und  Lebenden.     Aber  nur  erftere  find 
ziemlich  zuverlälsig,  nicht  fo  letztere,  und  darin  liegt 
der  Peklcf.     In  der  WirkUchkeit  ftirbt  vielmehr  bey 
doniger  gefunden  .Lage,  der  guten  Polizey  und  den 
gaten  Medidnaknftalten  nur  einer  von  J5  bis  t6  n.  f.  w« 
I       Der  tffii  Tbeil  der  Befcfareibnng  von  Stockholm, 
•die  aus  drey  Theilen  beftehen  wird »  hat  KWey  Ab- 
^etlnngen.  Die  etße  AbtheiL  handelt  von  der  Innern 
Stidt  StoiUiolm  in  folgenden  Kapiteln  i)  Von  Stock- 
kolms  erfter  Anlage.    Der  Vf.  fängt  hier  mit  der  alten 
fabelhaften  Sage  von  dem,  «n  di^r  Stelle  von  (einer 
^raiAten  Gcmalia  Skialf,  in  einem  Baum  mit  feiner 
ffoldenen  Kette  aufgehängten  König  AgM  äfft »  daher 
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der  Ort  d^n  Namen  Agnefit  erhalten.    Der  Ort  hieb 
fcho.n  Stockfund  und  Stockholm,  ehe  Birger  Jarl  hier 
eine  Stadt  anlegte;  fie  kann  alfo  nicht,  wie  man  ge» 
meintglicb  glaubt,  von  den  von  Olof^  dun  Ibgenann* 
teh  Schooskönig,  hier  ^ur  Verfperrung  des  Eingangs 
in  den  Mälerfee  vor  den   Seeräubern  eingefenkteQ 
grofsen  Baurnftämmen  (Stockas)  den  Namen  erhalte«^ 
haben.     Der  Vf.  leifiet  vielmehr  die  Benennung  von 
dem  Wort  Stock  her,    welches  in  der  Wendiidien 
Sprache  ein  fliefsende#  Wafler  (aber  wie  kommt  die 
wendifche  Sprache  hieher?),  und  in  der  Lappländi- 
fchen  einen  Sund  bedeutet.    Stockholm  ward,  fo  wie 
Rom,  nicht  an  einem  Tage  gebauet ;  die  erfte  Anlage 
füllt  zwifchen  1350  und  laöow    Schon  in  äkern  Zei- 
ten  hatten  fich   hier  einige   Fifcher  niedergelaffen. 
Nach  der  2^rftörung  von  Sigtmma  im  J.  11S7  durch 
die  Efthen,  flächteten  mehrere  Bürger  von  da  nach 
Stockholm,  und  dadurch  ward  es  ein  Flecken.  Der  VX. 
vermuthet,  dafs  Stockholm  unter  K.  Erich  des  Heili-  . 
gen  Sohn,    K.  Knut,   die  erften  Einwohner  bekom» 
men  habe ,   Birger  Jarl  aber  habe  6q  his  70  Jahr  fpä-. 
ter  den  Anbau  befördert,   dem  Orte  ftädtiTche  Privi-* 
legien  ertbeilt,  und  ihn  durch  Anlegung  von  Burgen, 
Thärmen,    Mauern   und  einem   SchloflTe  .befeftiget; 
auch  es  feinem  Sohn  zur  Refidenz  beftimmt.    Der  Vf. 
befchreibt    die  damalige  Situation  von    Stockholm, 
nebft  den  umliegenden  Infein,  die  jetzt  einen  Theil 
feiner  Vorftädte  (JVIahnar)  ausmachen.  Alle  vonStock- 
.holjn   vorhandene   Karten,    Gruadrifle,    Ausfichteit 
u.  dgl.  find  von  S.  18"*"  40-  ausführlich  befchrieben. 
Eine  grofse  Karte  von  Stockholm  wird  jetzt  von  Hu* 
Akrel  bearbeitet.    3)  yon  Stockhobn  bey  feinem  An- 
fang und  deflen  weitem  Anwacbs.  Stockholm  nahm 
anfangs  nur  den  Platz  ein,   dem  man  jetzt  die  alte 
Stadt  nennt,   und  «davon  machten  das  Schlofs  mjt 
feiner  Befeftigting,    die  Kirche 9.  die   lauern   und 
Thürme,  einen  gr^yTsen  Theil  aus;  doch  fing  man 
bald  an,  auch  aufserhalb  den  Mauern  Häufer  anzu- 
bauen.    Die  Häufer   wurden  überbau^  ohne  «Uefi 
Plan  alle  von  Holz  angelegt,  und  daher  «ntftandeit 
oft  gefahrliche  Feuersbrünfte  •   wo^u  i^s  eine  Peft 
iLam,   die  dafelbft  18,000  Menfchen<?)  hmgeraffc  ha- 
ben folL     Die  Schickfale  Stockholms  Ceit  Birger  Jari 
J^tsK«  Chriftiern,    werden  durch  einen  Auszug  der 
Icbwedifdien    Reichahiftodle   dieter    unruhigen  2^it, 
erklärt.      ^eft,    beftändige    Kriege,    Belagerungen» 
äofserAe  Bedrfickutig  von  dänifcben  Regenten  und 
Ausländem ,  von  inländifchen  Bifchöfen  und  der  Re« 
Ugion  felbft,    ^^^  dem^  Aufkommen  der  Stadt  oft 
grofse  Hindemifle  in  den  Weg.  Doch  ka^n  auf  Stock- 
holm dM  lue&fte  mki  wer  dik  m  HlUadfn  hätte,  war 
Bbbb  auch 
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tttch'baM  Herr  des  ganzen  Reichs !  Von  den  dainali- 
fen    vOriR'hmften  QebäüdVn ,    Strafsen    und  GalTenji 
>hünnen  nnd  Brücken  ,    find  mehrere  Nachrichtea 
g:eraminelt,  und  eben  fo  wirdim  3tenKap.  von  Stück- 
lohns Anbau  in  fpätern  Zeiten  gehandelt.     K.  Gu- 
ftav  I.  befahl,  (latt  derhölzertißu  Hiufer  Steiubaufer 
zu  bauen,    und  gab  treffliche  Terordnungen  zum  Be- 
llen de£  Städte    Da  es  mit  dem  Niederreifsen  der  höl- 
Temen  und  d^r  Fachwerkshäufer  langfam  ging  :    fo 
befvhf  K.  Jobann ,  dafs  folAe  w^nigftens  von  aufseA 
mit  Steia  bekleidet  werden  foilreu,    dafs   man  das 
Hote  nicht  fahe,    und  König  Guilav  Adolph  befahl 
fclche  gegen  Bezahlung  nach  einer  entworfenen  Tax* 
gaoz  »ieder  zu  reifsen*    t)ie  Stadt  ward  immer  mehr 
erweitert ,  und  erhielt  mehrere  grofse  und   koitbar« 
ÄffentKcbe  Gebäude.     4tes  Kap.    Von  den  Märkten, 
den  an  fokrhen  befegenen  Häufern  und  den  Brunnen 
der  Stadt^    ui^s  vom  gr&fsen  Markt ,    100  Ellen  lang 
lincl  so  bis  60  breit,    und  dem  d©rt  flehendem  alten 
Rathhaufe;    dem    Kornmarkt,    Eifenmarkt,    Münz- 
Kauftnanns-  Mönchenbrücken-  und  Ritterhausmarkt, 
-wo  des  Königs  GuftavWafa  Statue  von  Bronze  11  Fufs 
Hocb  aii^f  einem  Piedeftal  von  fch\redifchem  Marmor», 
ingleichen  oas  neue  Rathbans  fteht.   5.  Kap»  Von  den 
Kirchen  inn^erhal^  der  Sta4r;    als  de^  grofsen  Stadt- 
kirch«,     die  fchon    Birger  Ja rl  n6o  anlegte,    ihren 
ehemaligen  23  Altären  und  andern  Antiquitäten;  hier 
ward  1525  die  erfteMeße  in  fchwedifcher  Sprache  ge- 
halten;    der   St.  G(?rtru<l^s    oder     deutfchen    Kirche« 
Schon  155a  ward  den  vielen  dort  belindlich^»  Deut- 
fchen  erlaubt,    m  dergrofsen  Stadtkirche  ihren  eig- 
fiea  Crottesdiettft  zu  halten,    1607  aber  ward  ihnen 
4i«  St..  Gertruds  Kapelle  dazu  eingeräumt,  die  her- 
nach* von  der  deutfcben  Gemeine  erweitert  uiufver- 
beflert  ward^     (üebrigens  hat  man  ron  clTePer  Kirche 
§chj%n  eine  gnte  Befchreibung  in  Lüdeke  Dijf,  Mfl,  dt 
Ecctefia  Tdidonica.  LipJ.  1791.)   1725  bekam  die  Firt- 
nifcke  Gemeiive  in  Stockhohn  ihre  eigene  Kirche,  nach* 
dem  fie  ihren  Goitesdienft  lange  vorher  in  andern 
Kirchen  gehalten  hatten    Es  wird  doch  darin  des  Mor- 
gens nach  dem  Finnifchen  Gottesdienfi  feit  1742  auch 
jSch wedifch  gepredigt.  Den  in  Stockhohn  vorhandenen 
Fratiaoüen  hitherifcher  Religion ,   wurde  feit  t687  ein 
eigenes  Baus  zu  einep  Kirche  eingeräumt,  allein  da 
die  Anzahl',  derfelben  immer  abnahm :  fo  hörte  diefcr 
franzöfifche    Gotfesdienft   ganz  auf,    jand  das  Haus 
wurde  zur  Siadt  Au^tianskammer  eingerichtet.  Nach 
der  1741  cingeführlen  Religiönslreybeil ,     wogegen 
^r  Clerus  atif  den»  Reichstage  T742>  jedoch  mit  Recht 
ehne  Wirkung t    efnkam;,    erhielten   die  Firanzofen, 
die  ztir  englifchen  und  reformirten  Kirche  fich  be- 
•  kannten^  auch  eine  eigene  Kirche ;  ihre  Gemeine  bcftettt 
jetzt  nur  noch  t^ite  ungefähr  lOoP^rfontn.     l7ga  er« 
hirken  auch  die  inv  Rerch  hefiitdliichen*  Juden  einea 
eignen  Lehrer  und  Oberrabbiner^  Hirfch  aus  Mecklen- 
btiTgv  ^<  alDe»  den<  Rechteni,.  dfifr  eünet»  Obevrabbiner 
jnf  airtter»  Löndfer»  Zukommelt»,  weither  darauf  1787" 
eine  Synagoge  errichtete.    IMe  AnzaW  der  in  Schwe- 
den befittdßehen  Juden- w^r  e(?wa<s^  über  if>o  Pi^rfonen. 
Die  JudsexL  ^hiaketir  daau  d*st  aü»  Au^i^oahaufi  dar 


St^dt,  und  müfCen  ihr  dafür  Jährlich  aSo  Rthlr.  Mie- 
the   bezahlen.      Da  dort  ein  Jude  eine  evaiigÄhe 
Schwedin  mjt  königl.   Erlaubnifs   heyratheii  wollte. 
die  Friefterfchaft  abt^r  Schwierigkeiten    machte,  lie 
aufzutreten  und  zu  copuliren :    fo  wurden  fie,  nach 
vorgelegtem  Ehecontract,  und  unter  der  Bedin^ci^. 
dafs  die  Kinder  ihrer  Ehe  lutherifch  erzogen  werdiu 
füllten,  und  dafs  der  Mann  der  Frau  keinen  Scb^ia^ 
brief  füllte  geben  können,     durch  eine  Anzeige  des 
Oberilatthalters  fowohl  an  die  jüdifche  Gemeine,  als 
an  tiie  chriiiliche,     zu    welcher  die  Braut  gchöne, 
fiir  ächte  Eheleute  erklärt.      Das  1336  erricluete  Do- 
ininikanerkloiler,    ging  nach  der  Reforxnation  ein, 
und    deßen    niedergeriffene    Manern    wurden  im 
Schlofsbau  gebraucht.      Kap.  6-    Von  den   in  Stock- 
holm fcbwedifchen  Königen  zu  Ehren  errfchteten  Bild- 
faulen.  Der  Sratue  König  Guf^||[iVa(a  ift  fchon  eben 
gedacht;  fiewog62  SPf.,  und  koftete  200,000  K»piK- 
tlialer.      Ein  paar  reifende  Franzofen  fagteii  vonibti^ 
elU  n'a  ritn  de  faiUant,     Sie  war  1774  aufgcrkhi?qj* 
siachdem  14  Jahr  daran  gearbeitet  wordeit  war.  Aa- 
König  Guitav  Adolphs  Statue,  voin  Director  derMa- 
(erakademie  VArchevesque  uiodellirt  und  vom  Obermr 
Meyer  gegoßen,    ward  40  J.  gearbeitet;  fic  k'j> 
174.993  Rthlr.  38  Seh.,   und  wog  Qber  181  SPf. 
vfrard  auch  unter  König  Guftavs  lil.  Regierung  rpr 
errichtet.    DasPiedeßal  ift  von  fchwedifchem  Warffit'r. 
Es    fehlen  noch    einige   projectirte   Medaillons  enJ 
Trophäen  daran.     Was  die  König  Guftav  lil.  icb?w 
zu  errichtende  Statue  betrifft  r  fo  erhält  Hr.  Prof.  Ser- 
gel für  das  Modell  loooo  Rthlr.,  und  Hr.  Cap-  App^-l 
^ift  für  den  Gufs  20000.      Sie  kommt  a«  da^  Üft: 
zu  itehen ,  wo  der  König  nach  dem  Finaifchen  Kriege 
ans  Land  flieg.     Auch  iie  ift  11  Fufs  hodi»  der  Ke- 
nig wird  flehend  vorgcftellt;    in  der  rechten  Ha-ii 
^l^ait  er  einen  Oelbaumzweig ;   die  Hnke  ruht  auf  (ft^ 
Ruder  einer  Galeere,    womit  f»wohl  auf  deiTen 5^'^' 
bey  Svenfkfund,  als  die  RegieFungsvcrändetoji^  roa 
1772,  gezielt  ift.     Sie  ward  im  Auguft  1799  gejo*^'^^ 
und  kommt  auf  ein  Piedeftal  von  Porphyr  i\i^ 
hen  y  mit  der  Infchrift  i 


König  Guftav  dem  III;^ 

dem  Gefetzgeber 

Sieger 

WiederherfteÜer  des  Friedeos» 

VOli 

Stockholms  Burgerf^hafi 
MDCCXC. 

Kap.  7.  Von  den  in  Stockholm  befindlichen 
ücken  Gebäuden  und  Einrichtungen»  Am 
führlichften  von  der  Reichsbank »  helbnders  nach  A 
kitung  eines  fchon  179^  erfchienenen  Briefes  ü 
das  Geldwefen  crndr  die  Oekonomie  des  Reichs,  > 
D.  V.  S.  Jetzt  haben  doch  nicht  mehr  dieerften  3«  i 
dem  allv  4  Stäiulc  Hie  Bank  garantirt.  Femer  vn 
der  königL  Münze.  Der  Mün^fufs  (dt-F  Rthlr.  voi 
Loth  I  gr.)  ift  feit  1664  **''  ht  verändert.  Von  17- 
bis  1794  wurden  dort  ta  allem  109^722  Dacaten  \>t 
r»6$39J[^|  iUhlr*   ia  Siit>crgeLd.  aiisgeiaun2X.     Vo 
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General -Poftcomtoir  aifcl  äevä  dortfjten  Pofthaufe^  wo 
auch  von  den  bey  Alandshaf  und  zwifthenMarllraiid 
und  Gothenburg  errichteten  Telegraphen  Nachricht  er- 
tbeilr  wird.     Vom  Ritterhaufe  und  deHen  Gefchichte 
ttud  Einrichtung  feit  König  Guftav  'Adolph;  von  der 
Börfe.  die  1776  fertig  ward,  und  an  anderthalb  MilU 
Kup&rtbaler  kollete;.  von  dein  General- Afsiftenzcom* 
toir»    das    einen   Fond   von  15  T.  forderte,    die  in 
teoo  Actien  vertheih  wurde,  wovon  der  König  felbft 
1500  übernahm ;    von  dem  Reichsfchilldencomptoir, 
und  demDisconto  Cointoir,  feit  1789;  auch  dem  Ma- 
Tiutactur  Disconto,   und  dem  dortigen  Controllwerk 
auf  Gold  und  Silber ,     und  dem  Eifencomptoir  feit 
1743.    Auch  von  der  alten  Bank ,    und  dem  ehema- 
ligen Teffinfchen   Haufe,   welches  jetzt  das  Amthaus 
des  OberllatAalters  til,    wird  geredet.     Das  3.  Kap^. 
befchreibt  einige  Privatliäufer.     Wichtiger  ift  das  gte 
Kapitel  von  der  Gröfse  Stockholms  und  der  Volks- 
menge.   Auch  hier  Geht  man  die  Unzulänglichkeit 
des  dortigen  Tabellen  Werkes.   Die  jetzige  Anzahl  der 
linwohner  wird  hier  etwas  über  80*  000  gerechnet,. 
üiid  die  Anzahl  der  Häufer  auf  6000,    deren  Wcrch 
zu7,.56o,75aRthlr.  angegeben  und  die  zu  6.323,827 
Ml  veralTecurirt  waren.      10  Kap,    Von  den  Krö- 
kngen  ,   Reichstagen  und  feyerlichen  Einsaugen  da- 
felbiF.     König  Erich  Knutfon  wird  als  der  erfte  laio* 
Jn  Schweden  gekrönte  König  angegeben.    Obgleich 
l/pfala  fonit  als  die  eigentüEhe  Krönungslladt  angofe- 
hen  wurde;     fo   wurden   doch,  befondcrs  feit  der 
Umonszeit,  mehrere  Köjiige  und  Königinnen  in  Stock- 
hülm  gekrönt.      Auch    wurden  fert   1282   dort   die 
mehreren  Reichstage  gehalten. 

IL  Abthcil.  -I  Kap.    Von  dem  königl.  SchloHe  in 
Stockholm,   das  fchon  Birger  Jarl  antegre  und  mit 
lliünnen  mid   Mauern  befeftigte.       In  der  ülteßen 
Barg  Adelhus,  (das  adliche  Haus)  genaimt;  refirfirten 
vormals  die  Könige.     Birgers  Sohn,   K.  Waldemar, 
brachte  das  atteSchlofs  ferbJi  ganz  zu  Stande;  es  war 
mehr  feft  und  ficher  mit   gewaltigen    Mauern   von 
gefprengtem  Grauilefn,  afs  grofs  und  königlich.    Gu- 
ftav L  befeftigte  und  erweiterte  es  mehr.      Die  Ge- 
ffhichte  deflelben  unter  jedem  der  folgenden  Könige 
wL-d    angeführt.     Das   von  Nie.  Teffin  1693  ange- 
fangene   Schlofs   brannte  1697  ab,    und  1728  ward 
der  neue  Schlofsbau  angefangen.       Dies  l'eizte  wird 
ftusföhriich.befchrieben.     2  Kap.      Von  Stockholins 
Dcfenfionswerk ;  Jen  dort  angelegten  Thürmen,Tho- 
ren,  Wällen,   Schattzen  und,  Blockhäufern.    3  Kap. 
Vüiv  den  Belagerungen  und  feindlichen  Angriffen  der 
Stadt  Stockholm,    befonders-    unter  der  Unionszeii. 
Seitdem   ward  es*  unter  Erich  XIV  von  deflcn  Brür 
iecn  helag-ort  und  1719  von>  den.^Ruiren.mit  einesa 
liigrifF  bedrohet,  def  aber  vereitelt  ward.     Hin.  und 
rieder  findet  die  Schwedifche  Gefchichte  felblt  hier 
iuige  Erläuterungen*. 

La  zweiten  Tluiie  führt    Hi».  Etfr*   den-  -Lefiiv* 
it!S  der  alten  Stadt  Stockholm  in  die  Vorltädte ,   fo; 
iafs  er  auch  hier  nicht  allein  ihre  jetzige  Geftalt  be- 
:lireibt,  fondern  auch  dje  G/t^fchichte  derfelben  erlau^ 
ttt.    Diefei  Th.  l^u  drey  Abth*  1.  Voil  dea  Stocks 


•  *»  

holra  am  nächften  liegenden  Infeln,nämndi  lyättaKü-^ 
t^f'fcü/m,   wo  vormals  das  fo  reich  befchenkte  Fran«- 
cifcanerklofter  ftand.     Nicht  unrichtijg  ift  die  Bemer- 
kung, dafs  der  Zweck  und  die  FoHtikRoms,    durch; 
Mönche  und  de^en  Betrügereyen  immer  mehr  Güter 
und  Vermögen  an  fich  zu  ziehen,  und  lieh  dadurch, 
ein  ganzes  Land  zmsbar  zu  machen,   amEndeeine- 
entgegengefetzte  Wirkung  hervorbrachte,  indem  die 
in  den  KJöflern  gefammeken  Reichthümcr  nicht  we- 
nig zur  Beförderung  der  Kelormation  bey  trugen,  Kö- 
nig Guftav  I.  Reduction  für  den  Staat  und  die  Un^ 
terthaneti  fo  nothwendig  als  nützlich  machtea,   und 
nicht  wenig  dazu  wirkten^«  die  Kettefi  za  zerbrechen,, 
difefo  lange  ein  irregeführt  es  Volk  gedrückt  hatten.  Bey 
der  Reparation  der  dortigen  ehemaligen  Kirche  des 
h.  .Francifcus    fand    mafi     oben,    am   Gewölbe   mn 
rother    Mönchsfchrifc    ^^olgende    Worte   eingefclirie- 
fySex  fueruutt   Juni  eruntqtte  caußae  maLomm  m  Suj^ 
eia.  I.  Propiium  cotnmoiium.  2.  Latens  odiwn*  3,  Cim?- 
temtus  Legwn.  4.  Negligentia  Communis  boni.    5.  Fiu 
vor    improvidus^  in  exteros.     6*     Perti^iax  invidia  in- 
JuosJ*    Wer  die  fchwedifche  Gefchichte  kennt ,  wird, 
darin  die  Belege  dazu  finden.     In  diefer  Kirche  wer- 
den die  Sei^binen 'Ritter  ^MPUnkoften  des  Sterbe^i 
haufes    herben.     K.  Guftav    Hl.  wollte  ftatt  diefer 
Kirche  dort  eine  neueRotunda  zu  einem  gerne  infchafc- 
liehen  Gottcsdienft  für  die  Gemeine  der  grofsen  Stadtr 
und  die  Ricterhoimskirche,  bauen  lallen«     2.    Die  /l 
Geijl  Inftl  hiefs  bereits ,    ehe  noch  Stockholms  Stadi 
angelegt  ward,  Stockholm;   uj;d  war  fchoaeiiie  Art 
Handelsplatz,  wohin  ikh,  nachdem  Sigtuna  verbrannt 
war,    viele  Bürger  von  da  begeben  hatten.    Köni$ 
Waldemar  ftiftete  hier  ein  Uofpical  für  Arme,  Kranke 
undPilger,  oder  ein  fogenauntcs  Heilig.  Geifts  Haus, 
wovon  die  Infel  den  Namen  bekam.    Da  auf  einem' 
auf  diefer  IiWel  1282  gehaltenen  lierrentage  dem  IL 
Mai^HUsLadulas  mehrere  fogenannte  Gemeingüter  nun 
als  Krongüter  zugefcbiagen  wurden :  fo  hat  dies  den 
Namen '  von  heil.  Geiltinfels  Befchlufs  erhalten«    3f. 
Einige  kleine  am  Norderftrom  belegene  Infcln ,   mit: 
den  dafelbil  angelegten Hä ufern, Mühlen  \l,  f.  w.^  und 

1.  Strömborg  ,^    eine  aus_dem.Mälerfee  hervorftehen- 
e  kleine  Infel,   die  voii  einem«  Grofshändler  Ström 
ztierft    beba^iet  ward     11.    Von  der  Nordervorftadf, 
üawohl  überhaupt  als^  den  dortigen  Brücken.,  Mark- 
ten, Brmmen,  der.  St.  Clara,  Adolph  Friedrichs,  St. 
J3Cobi  und  St.  X^hanniskirche,   den  merkwürdigen^ 
Uätirera  und  faliäften,    befonders  demPallaft  der  kö^ 
«iglicken  Prinzeffin..    K,  Gufiavs- Befehl,  alle  hölzerne- 
Haufer  in  der  Stadt  niederzureif^en  und  ftatt  deren« 
fteinerne  zn  erbauen,  gab  zuerft  Anlaf^,  dafs  fich  ei- 
isige  arme  Bürger  aus  der  Stadt  fclhft  hicher  begabeA.. 
Düefje  .Vorstadt  hatte  a}iCäng^ick  ihre  eigenen.  Ma^- 
ftratsperfonen,  und  es  entRandciizwifchen  ihnen  und« 
den  Bürgern  der  Stadt  felbft  allerhand  Streitigkeiten,« 
tMseiullich.  1635«  die  Vorftädte  mit  der  Stadt  unter  ei- 
ne Obrigkeit  vereiniget  wurden,     üiefe  Vorftadt  hatt 
jetzt  die  fohönßen  Strcfsen.      Die  Breite  des  Stroms», 
worüber  die  fchöne  unter  Gultav  III  angelegte  k oft- 
bare  und  dauerhafte  Brücke  geht,  beträgt  dort  4cr  El- 
f  ^  fen. 
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IJn.      Die  Unterhaltung  tler  Brücken  iii  Stockholiii 
koftete  von  1745  bis  f  765  über  io2t  407  Thlr.  SM. 
Als  die  Baneni   1463  Stoclthalin  belagerteii,  am  den 
von  U.   -Chriftian    1.    arretirten  Ertbifchof  Jons   zd 
befraffen,  fchickte  'der  König  durch  den  Norderftroui 
einige  5chlffe  mit  Soldaten,  \^' eiche  die  IJauern  trenn- 
ten, umringten  mul  niecK^irineizelten ,    diiher  ihr  An- 
fühcer  Türe  TuTelTon  den  Namen  des  Bauemfcliläch- 
ters   erhielt.     Der  N<xrdermalms  Markt ,  wq  GuftaT 
Adolphs  Statue  fteht,  und  der  durch  mehrere  präch* 
tige    Gebäude  Terfchöncrt  wird^    darf  jctet  weder 
mehr  zu  'Executionen,  noch  zum  Verkauf  von  W»ä- 
Ten,  gebraucht  werden.     Hier  war   es,  wo  die  auF- 
röhrerifchcn  Dalbauern  den  22.  JuL  «745,  n»ch  zwty. 
auf  fie  gefclichen#*n  KantmenrchüiTen  und  einer  Salve 
aus  dem  kleinen  Gewehr,  wovon  50  getödet  und  ei- 
nige 20  verwundet  wurden,  mit  einmal  den  vorher 
(0  ftoi/?n  Muth  verloren,  und  uia  Gnade  bateiu  Der 
Heumarkt,    135  Ellen  broit  und  lang,    ift  jetzt  der 
TOTsehrnfte  Handelsmarkr.     An  dem  daragen  Pran- 
ger hatte  ein  deutfcherBurgeriiveißor  in  Stockhohn 
mn  in  Lübeck  gegoflenes  Bild  fetzepi  hi£Cen,  das  er 
tmt  Fleifs    feinem   Collegen,  irrit  dem  er  in  Feind* 
Schaft  lebte,  äufserft  Irtlfiiich  machen  lier|.   Zu  einem 
Vergeltungsrecht   kamen   hernach  einige  fifeiner  An« 
gehörigen  feihil   an  diefen    Schandp&hl  zu    ftehen» 
Die  Altartafel  In  Adolphs  -  Friedrichs   Kirche  macht 
dem  \Künn:ler,   Hn.   Sergel,   Ehre.      Sie   ftellt    die 
Anferftehung  Chrilli  vor.       Zwey  Engel  haben  dea 
Stein  vom  Grabe   gewälzet^    und  fiegend  ober  die 
Macht  des  Todes  «rhebt    fidi  Chriftus   aus  eigner 
Gotteskraft  aus  dem  Grabe  empor.      Er   ift  fchon 
über  dafifdbe  hinaas,    nur  ein  Theil  des  Leichen« 
tuchs  hängt  noch  von  feiner  SchnUcr  herab-  u.  f.  w« 
ilier  fteht  man  aiith  das  fchönc^i77o  dem  Cartefiits 
errichtete  Epitaphium«      Auf   dem  Amthofe  haben 
die  Grafen  Höpken  und  SchciEer  dem  Italiener  Me- 
cheleffi  ein  Denkmal  errichteL      Hier  ift  auch  einer 
franz.  Actrice  ein  marmornes  Monument  errichtet, 
mit  einer   Infchrift^    die  mit  den  Worten  fchliefst: 
Cwta   viai&r.     Vi.  Acta,    Vitae.    Tuae.    Fahula.   Fs- 
iix.  DeceAas,    Das  xon  K.  Guilav  ill.  'den  vaterläiidi- 
HTcfaen  Mufen  geweihete  -fchcme  und  fceiH>are  Opern- 
haus verdiente  eine  noch  ausfühilkhere  Befcfaeeibmig. 
'Das  ^ramatifche  Theater  ift  in  dem  ehemaligen  Ar- 
senal angelegt«     In  diefer  Vorftadt  befindet  fidi  auch 
'«las  LandmeAer-Compteir.    Buraeus  bekam  1605  als 
Keichs-Architect  und  Generat-Malhematims  zuerft-den 
Auftrag  zur  Ausmeflung  dea  Landes«       Von  dicfem 
Comptoir  find   bis  jetct,   von  1773  bis  1789  zwölf 
Karten  über  einzelne  Provinzen  ikid  Gegenden  des 
Reichs  ans  Licht  geftdlt  worden.    Auch  ift  hier  der 
£önigL  harten«  ^450  Efleai^n^  tiad  da»  -we  er.aöi 


breiteften  ift,  180  Elleii  breit) ;  die Stückgiefserey,  uiq 
die  fleh  die  aus  Deutfchland  herftammende  Meyer- 
fche  Familie  fp  verdient  gemacht  hat;  das  Waii'enT 
haus  (1797  hatte  'es  2377  Kinder ,  und  die  jährlich^ 
Ausgabe  deflelbeii  betragt  21»  000  Rthlr.)  das  Spinn^ 
und  Zuchthaus,  und  das  feit  1796  errichtete  Arbeits^ 
haus.  Zuletzt  auch  eine  Befchreibung  von  Rör- 
ftrand,    und  dortiger  Fayancefabrike. 

III.  Von  den  an  der  Nordervorftad t. nahe  angränzeaj 
den  Infein,  als  i  Blafieinfel»  (die  Herleitung  des  Ka^ 
mens  fcheint  uns  doch  «twa^s  gezwungen,)  2'  Schiffs^ 
mfel  «ind  3«  Königsmfgl^,  -"un  den  dortigen  Kirchen^ 
Fabriken  und  Manufatturen,  Häufern,  Brücken,  di^ 
über  19405  Rthl.  gekoftet  haben,  und  dem  neuan^e^ 
legten  Wege  nach  Drottningholm,  welcher  der  Stad| 
17480  Rthl.  koftete^  ift  ausführlich  gehandelt.  Det^ 
Reft  der  Topographie  von  Stockholm  fowohl,  al^ 
der  Nachrichten  von  der  dortigen}  Stadtregieruiig^ 
dortigem  Handel  lind  andern  Nahrutigsarten,  erwar^ 
ten  wir  in  -dem  dritten  ond  letzten  TheiL 


SCHÖNE     KÜNSTE. 

1)  Hof»  b.  Gran*:  Neues  thearetifch-praktifches  Zei' 
chifämch  zum  Setb^nterricht  für  alte  StoMdt 
Achter  Hefe  mit  VI.  n[upfertafeln.  zSoo-  146  S 
in  gc  4. 

3)  In  demfelben  Verlag :  Neues  iheoretifch  -  prahi 
Jches  Zeichenbuch ,  zum  Selbfiunterrkht  für  all 
Stände,  Erfter  und  zvveyter  IJeft.  Neue  vci 
belferte  und  mit  mehreren  neuen  Kupfertafclj 
verfehene  Auflage.  1800.  Enthält  XVll  Kupfei 
tafeln  u.  87  S.  Text  in  gr.  4.    (3  Rthlr.  12  gr.) 

Der  acTite  und  letzte  Hefk  des  theoretlfclten  Zei 
chenbuches,  giebt  Anleitung  zur  Ingenieur-Zcicheni 
kunft  oder  der  milrtänfchen  Planzeicbnung-,  woiaxi 
(ich  auc^  die  VI.  Kupfertaf?In  faft  einzig  ber.iebct 
Es  war  ^in  guter  Gedanke  des  Herausgebers,  zu  £l 
^  de  des  Ganzen  noch  eine  Erklärung  der  ^bllchft< 
ICunftwörter  der  Zeichenkunft  und  Malerey  in  alphj 
hetifcher  Ordnung  beyzufügen^  wodurch  dasjeni^ 
was  in  den  früheren  tieften  abgehandelt  ^worden,  d 
nen,  weldhe  fich  aUenfalla  felbA  tinterrichten.-woH^ 
verftändlicber  wird. 

Der  erfte  mid  zwvyte  Heft  4ea  ohigen  W^rks 
d»r  neuen  Auflage  find  mit  vier  Kupferftich«n  vi 
•snehrt  worden,  und  diefe  neahinzugek-oflnnenen  B] 
ter  gehöcea  zu  ;dett'hefter^  weiche  dacin-enthall 
ii&d. 
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KIOTTESGELAHRTHEIT.      • 

Zekbst,  b.  Füchfel:  Theophr<m^  oder:  e^  miifs 
durchaus  ein  Gott  feyn!  —  und  zwar  was  für  ei- 
ner? Von  M.  Kari  HHnrich  Sintenis ,  Director. 
I800.  231  S.  8*  • 

la  einer    eindringenden    und    populären    Sprache 
^  facht   der   Vf,  das    Eedürfnifs   des   Glaubens    an 
Gon  aus.  den  fittlichen »  überfinnlichen,  Anlagen  des 
ifenfchen  herzuleiten ,   die  minder  haltbaren  Beweife 
ßf  das  Dafejrn  Gottes  zu  prüfen,    und  den  mqrali- 
fchen  Beweis,  als  den  überzeugendften  unter  allen, 
darzuthun  und  zu  verdeutlichen.      Die  ganze  Schrift 
zerfallt  in  z\y«y  Hauptabtheilongen ;     in  der  erften 
wird  der  Glaube  an  das Dafeyn Gottes  bewiefen,  und 
iß  der  andern  der  richtige  Begriff  deffelben ,  fo  wie 
(üeMenfcfaheit  feiner  bedarf,  angegeben.    Wenn  auch 
der  eigentliche  Gelehrte  nichts  Neues  ia  diefer  Schrift 
baden  Tollte:    fo  hat  der  Vf.  doch  für- den  ung*leich 
gröCsern  Theil  der  jMchtgelehrten,    aber  denkeüden, 
Menfchen ,  welche  Smn  für  religiöfe  Unterfuchungen 
haben,  und  über  die  wichtigflen  Gägenfiände  ihres 
GVaubens  belehrt  feyn  möchten  ,  eine  wohlthätige  Ar- 
beit amemommen,   und  im  Ganzen  recht  glücklich 
ausgeführt.      Wer  feinem  Führer  nur  cimiges  Nüch- 
denken  fchenlau  wird  nicht  leicht  anftofsen,  und  zu- 
gleich  fein  Zeitalter   befl'er  würdigen  lernen ,    „das  ^ 
iich,  wie  der  Vf.  £cb  ausdrückt,  nicht  durch  Gottes- 
verUugntmg ,  fondern  vielmehr  durch  Gründung  und 
Befeitigang  innerer  (httesverehrung ,  wenigftens  nach 
dem  Streben  feiner  gröfsten  und  redlichftcn  Lehrer, 
auszeichnet.'/    Die  erfte  Haiiptabtheüim((  handelt  vom 
vArklichen  Dafeyn  Gottes  9  und  der  Vf.  tiifart  darin  fol- 
gende Sätze  aus :    Der  Menfch ,   als  Menjck ,  braucht 
fchlechterdings  einen  Gott.     Welche  Beweife  für  das  Da- 
frjn  Gottes  giebt  es  freylich  (?), nicht?     Als  unzuläng- 
liche Beweile  'werden  hier  die  objectiv'en  angeführt. 
Mit  Recht  dber  tddelt  der  Vf.  die  allzu  geringfchätzige 
Bdiandlung,  mit  welcher  diefe  Beweife  von  den  kri- 
ttfchen   Philofophen  aufgeführt   und .  beurtheilt  Wer- 
^^n,     „Ift  der  Mäng:el  diefer  Beweife  ein  ^jj^luft  für 
uns?  <•     Diefe  Frage  wird  verneinet,  und  alWann  der 
moralifche  Beweis  ,  als  der  vorzüglichfte  und  brauch- 
karfte,  näher  entwickelt.     S.  82  fg-  wird  diefer  Be- 
weis, In  gedrängter  Kürze ,  gut  aufgeftellt,   und  für 
|eden,  einigermafsen  felbftdenkenden,  Lefer  anitchau^ 
lieh  gemacht.     Hierauf  beantwortet  der  Vf.  die  Frage: 
r>wie  ift  das  Dafeyn  und  die  Wirklichkeit  Gottes  ge- 
denkbar ?**      Der  fechfte  Abfchnitt  ift  überfchriebeni 
Atheiß !    was  bleibt  äir  atfo  übrig  7     DeT  Atheifr  ift, 
Jim  L.  Z.  1801«    ErftcrBand. 


nach  Hn.  5.,  mehr  zu  bedauern^  als  zu  fürchten.  S.  i^« 
redet  ihn  der  Vf.  unter  andern  fo  an :  „Unfern  mor 
rdlifcben  Beweis  mufst  du  unangefochten  laflen,  von 
ihm  prallen  alle  deine  Pfeile  ab !  er  trotzet  wohl  der 
Ewigkeit,  gefchweige  dir  u.  f.  w."  Alsdann  werden 
noch  einige  fcheinbare  Einwürfe  des  Atheiften  wid^V« 
legt.  Die  zweijte  Hauptabtheilung  diefer  Schrift  han- 
delt von  dem  Begriffe  Gottes.  Hier  werden  vorerft  dje 
vorzüglich  den  unter  den  gewöhnlichen  Begriffen  vqn 
Gott  geprüft,  wobey  man  natürlich  keine VoUiländig- 

[  keit  undErfchöpfung  des  Gegenftandes  erwarten  daif ; 
alsdann  ftcllt  der  Vf.  den  „richtigen-,  möglich^  voÜ- 
ftändigen,  für  uns  zureichenden  und  brauchbaren  Be- 

;  griff  von  Gott"  —  nämlich  deii  reitmoralifchen  auf, 
wobey  er  mit  Recht  am  längften  verweilt.  Die  Dajr- 
ftellung  der  Pflichten  gegen  eine  moralifche  Gottheit* 
ift  dem  Vf.  fehr  wohl  gelungen.  Hierin ,  fo  wie  in 
der  Darfteilung  des  Glaubens  an*Unfterblichkett  un- 
fers  Geiftes ,   weht  der  Geift  unverfalfchter  Religion, 

.  und  eine  gewifle  wohlthätige  Wärme,  f  reylidi  ill 
audi  manimes  mehr  für  eine,  lebhafte  Einbildungs- 
kraft, als  fü^  die  ruhig  -  ernfte  Prüfung,  dahinge- 
ftellt;  ^indeffen  wird  der  ruhige  Prüfer'  das  Haltbare 
von  dör  blofsen  Declamation  dennoch  leicht  fondern 
können.  Einige  zu  ftarke,  und  einige  ininder  edle 
Ausdrücke  und  ünnöthige  Wiederholungen  abgerecli- 
net,  hat  man  Urfache,  mit  dem  Vortrage  i^es  YÜ. 
wohl  zufriede^n  zu  feyn.  Ausdrücke,  wie:  auMufsefe 
Gegenflände  erkannter ^  ftatt  an  äussern  Gegenfiändinetc* 
S.  44.  find  wahrfcheinlich  nur  Druckfehler,  Der 
Schlufs  diefer  lefenswertlien  Schrift  ift  rührend»  und 
würde  einen  noch  angenehmem  Eindruck  in  demLe«> 
fer  hinterlafien,  wenn  der  Vf^  mit  etwas  anderm»  als 
dem  Wunfche  gefthlbffen  hätte ,  d^fs  Gott  ihm,,  wenn 
er  einft  fterben  foll^^e ,  „nur  fp  viel  Befinnzejt.  öbrig 
laffen  möge,  dafs-er  für  feine  ipuf^n«^,  Freunde  ut^d 
Feinde  in  d^efem  Erdenthaie  noch  einmal  |>etefli 
könne." 

ERDBESCHREIBUNG. 

Hamburg»  b.  Neftlcr:    Skizzen  zu  einem  Gemälde 
^  von  Hamburg ,  von  dem  Verfafier  der  Darftelluk- 
gen  aus  Italien,    'x*  2*  H.  1801.  2*t2  S.  m^  K.     .. 
Diefe  Skizzen  erfcheiaen  hier  in  einer  neuen  Auf- 
lage,' '  Sie  waren  bereits  im  hanfeatif^chen  Magazin 
abgedruckt,   und  dort  mit  ßeyfall  gelefen  worden« 
Auch  konnte  wohl  nicht  leicht  ein  Schriftfteller  fo 
viel  innern  Beruf  ;^u  ^tnem  Werkie  diefer  Art  haben» 
«Is  der  Vf.»   Hr.  Dr.   und  Canonicus  Meyir  in  Ham- 
burg, deffen  auf  dem  Titel  nur  angedeuteter  Name 
4dl  xtnter  det  Vorrede  befindet.    Als  einem  gebornem 
Cccc  '  Ham- 
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bmhnrgtT  nnd  anfinerkfiimea  Becb«ctiter,  wie  «r 
ich  bereits  in  ähnlichen  Schilderungen  gezeigt  bat« 
bnden  ihm  tiele  Quellen  offen ,  aus  denen  Reifende 
Hcbt  fchopfeA  können.  Auch  fällt  die  etwanigeVer- 
nuthung,  dafs^  Batriotifche  Vorurtheile  ihn  hier  und 
h  geblendet,  oder  ihn  verleitet  hahen  möchten,  un- 
tngenebuie  Wahrheiten  .zu  verfchweigen  ^  felir  bald 
linweg,  wenn  man  diefe  Skizzen  liefet.  Zwar  tfl: 
lie  Wftbrbeil  öberaU  mrt  diftreter  Schonung  gefagt» 
keineswegs  aber  werden  Gegenftande  deshalb  um- 
fangen, weil  der  Vf*  fic  nicht  mit  Beyfall  erwähnen 
tonnte ;  Ttelmehr  diürfte  man  Hch  fogar  hier  und  da 
iber  feine  Freymüthigkeit  wundern.  Was  in  der 
iTorerinnenmg  mh  der  Ueberfcbrift :  wo  Licht  iß,  da 
;ft  auch  Schatten,  in  diefer  Rückficht  verfprochett 
ü^ird,  finden  wir  treulich  erfüllt;  und  doch  fo,  dafs 
l^f  fatrrotifche  Hamburger  feinem  Lai>d$manne 
ichwerlicb  einen  bedeutenden  Vorwurf  machen  wiid»^ 
[ilüeklicherwctfe  giebt  es ,  im  Ganzen  genouimen,  r- 
irot2  dem  Gefchrey-  emiger  neuen  Reifenden  —  an 
Hamburg  gewifs  weit  mehr  zu  loben»  als  zi\ tadeln; 
tin  Vrth^üy  das  jeder  Unpartheyifcbe  gern  unter- 
fchreiben  wird»  der  diefe  in  fo  vielen  Ruckfichten, 
befonders  in  den  letzten  Jahren,  ausgezeichnete  Stadt 
and  deren  Bewohner ,  mit  kosmopolitifchem  Auge 
und  ebne  Yorurtheil  und  böfeh  Willen  beobachtet 
hat.  Mit  Vergnügen  werden  Lefer  aus  diefer  Claffe 
Reh  durch  die  Skizzen  des  Vfs.  an  manche  Gegenwän- 
de, die  fie  bemerkten,  erinnern,  von  andern,  die 
Ge  uberfahen,  oder  zu  fluchtig  beobachteten,  hier 
suerft  oder  befifer  unterrichten  lalfen,  fo  wie  diejenigen, 
die  Hamburg  nie  fahen,  aus  diefen  Skizzen  eine  an- 
fehauHche  Idee  von  der  intereflanten  Stadt  erhal* 
ren,  die  ihr  unpartheyifcber  Beobachter  mit  lebhaf- 
ten Farben  darftelh.  Die  In  diefen  erften  Heften  ge- 
lieferten Skizzen  find:  Morgenanficht  der  Elbe  und 
des  Havens  —  Havenlärm  —  Fleeten  (Stadtcanä- 
le)  .i.  Gaflenrerkehr  •—  Gaflenpoli^ey  —  Volkscha- 
rakter -r  Thearung  —  Emigrantenwefen  — '  M:t- 
ragsftitnde ;  Kaffeehäufer —  Börfe  ;.HandIungskrifis — 
Mitteg^seffen,  Reftanrationstafeln,  Land-  und  Stadt- 
praftböfe  -—  Nachmittagsanlicht  der  Gaifen  —  Lei- 
chenzüge '—  ländlrdie  Begräbnifsplätze  —  Geburts- 
proclamirtionen  —  Trinkgeldgeben  —  Gefindewefen 

—  Gefellfcbaf^swefen  —  Klubs  —  Lefezimmer  der 
QefclHchafk  Harmonie  —  Franzöfifehe  Civilifationen 

—  Scbanlpiel  —  Brodt  r-  Deutfche  und  franzöfifd^e 
Bohne  —  Panorama  —  altonaifche  Bühne  —  Mufik ; 
Tanz.  —  ScbHttcnfthften — Xarnfeval  -n  Volksfchau- 
Tpiele  -—  Blick  auf  die  Landgegend  —  Nationalfefte 
-»-  Jungfemftieg  —  Somnmernächte.  Die  Manier  des 
Vh.  ift  aes  feinen  ähnlichen  Schriften  bekannt  genug; 
um  jedoch  ekle  Probe  XU  geben»  wie  er  hier,  alsSchiU 
derer  feiner  Vaterftadt,  zu  Werke  gehe,  folgt  hier 
der  wichtigfte  ThetI  einer  Skizze : 

Volksckarakter.  »Ruhig  und  fricdlkben^,  der  Regle» 
rungsverfaifung  fciner  guten  Vaterftadt  zugethan  -*-  Hohe» 
vielleicht  mandiMal  >ur  Unzeit,  wohl  gar  treuig  aaf  feine 
Bürger^'heii  —  ift  unfer  Volk  in  feinen  äuffem  Verftak- 
lüiden.     In  feinem  Innern #  wie  allenthalben»  mehr  oder 

«uoder«  yachahaer  iisshüixaiSm^i  •rUuGii»tUiB2ug^ 


^niien,  beqtiam  wid  allzu  begehrend  bey  leicfttemVerdienfl 
aiehr  geniefsluftig,  als  IparOini  im  Verzehren  des  Erworbc 
nen.  Noch  viel  Anbffiigllchkeit  an  Religion  und  ihren 
Kult ,  wenn  gleich  nicht  m  dem  Grade  feiner  und  unfere 
"Vacer  in  Wort  und  Thai;,  noch  biedre  Redlichkeit«  nod 
häusliche  Tu^^nd »  noch  häuslicl^  Gijkk  bey  ihm ,  wi 
in  den  höhern  Standen  •  trotc  den  modernen  Verfeinerungei 
des  Luxus,  dem  vermehiten  WohHeben  und  derBeksnni 
fchaft  mit  neuen  erkimüeUen  Bedürfainen  und  mit  ihre 
erleichterten  Befriedigung,  wobey  die  alte  Sitte  und  di 
ftrengere  Moralirat  der  Vater  unUreitig  gelitten  hat.** 

„Ei  ift  ein  alter ,  taufendmal  wiederholter  und  nacbge 
beteter,  unferer  Stadt  fall  ausfchliefsend  gemachter  Voru'urf 
die  Hamburger  find  grob.     Seht  da»  einen  ron  den  pIius 

Sen,  katesorircheu  Gemeinfpriicfae» ,  womit  Volk snciite 
Tationen  fiempeln.    Lafsc  uns  diefeti  VonK'urf  näher  b« 
leuchten." 

nUngebildete,  rdie  Racen  giebt  es  unter  älleu  Claff« 
in  allen  Landern ;  vornehmer  Föbel  und  rohes  Volk »  fin 
den  Anwendung  allenthalben.  So,  oder  anders  modificirt 
ähnelt  üch  das  Wefen  dor  arbeitenden  ClaBen  in  alkn  grc 
fsen  europäifcifen  Städten»     Die  Formen  modelt  Katienal' 

jien  Th*- 

„        ,  ^  .         ^ fogettaiuitefl 

Pöbel )  in  den  Hauptflädten  des  Nordens ;  bey  uns  dazu 
fin  gewifles  angeerbtes  -—  fey  es  auch  zuweilen  ei«  iniiV 
rerftandcnes  —  Gefiihl  von  Bür^crfreykeit,  ein  ftolzes, 
•■  mfehr  oder  minder  klares  Bewufstfeyn,  einer  unabhängigen 
Verfaflung.  Diefe  Mifchung  von  -^  lafst  es  immer  mich  fo 
nenne»  —  republikanifchem  Hochgefühl  und  von  Thiu^' 
keitstrieb»  nennt  man  iu  feinen  Aeufserungen  hamburgk- 
fche  Grobheit?  —  — 

„Stört  —  dief<:rRath  pafst  für  jede  Stadt,  deren  Wcfer 
Gefcbäftigkeit  iß.  —  fiört  keinen,  und  Vor  allem  keire« 
•US  den  arbeitenden  ClalTen  auf  den  Gaffen  in  feiner  Tka^ 
iigkeit  — •  —  heläiligt  keinen  Arbiter  gerade  dann»  went 
CT  fein  emfiges  Wefen  treibt»  mM^ragen»  Anreiuienu.  dg. 
oder  macht  euch  auf'  eine  lakonifche  Antwort  r  auf  eia 
derbe  Zurechcweifun^  vielletcht»  gcfa^st.  Diefe  billige  ^i^ 
gel  beobachtet;  und  ihr  werdet  übrigens  auch  inHambcrg, 
wie  in  dem  dafiir  berühmten  Paris  »  auf  befdieideoe  Tn- 
gen ,  von  den  Leuten  an  der  Gaffe  befriedigende  Aiuvar« 
ten»  ausführlicfaej  feJbfb  mit  Sorgfamkeit  gegebene,  yach- 
weifungen  von  Strafsen»  Häufem  und  Winkeln »  erhaJun; 
hier»  wie  dort»  wird  man  euch  nicht  feiten  fagen:  uHär, 
ich  gehe  des  Weges,  und  will  Sie  zurechtweifeiu*' 

Gern  fetzten  wir  nock  hinzn,  was  der  Vf.  Ton  den 
intereiTe  der  niedern  Qaflen  fiir  die  TagsgcfctiTchte  nx\i 
deren  Aeufserungen  fagt »  und  mit  einigen  Bey  fpiclel 
belegt,  wenn  nicht  diefe  Probe  bereits  zu  rici  llaud 
weggenommen  hätte. 

Das  Aeufsere  diefer  Skizzen  entfpricfat  dem  In 
nern ;  fie  find  mit  lateinifchea  Lettern  «ruf  geglätu 
fem  Papier  gedruckt»  und  mit  den  Bildiüflen  zweje] 
kürzlich  verftorbenen».  unvergefslichen  Hamburgej 
d|e$  Prof.  Büfch  nnd  des  Kaufmanns  Siewking^  g^ 
ziert,  die  beide  recht  gut  gearbeitet  find»  deren  lat 
tes  aber  dem  erften»  in  üiiificht  auf  die  Aehnlld 
keit^  n«iMiebt. . 

ScHWcniN  u.  Wismar,  in  d.  Bödner.  Buchh, 
Mecklenburg  3  in  Hinßcht  auf  CuUnr,- Kunß  «ij 
Gefckmackf  ron  ^öh.  Chri/L  Friedr.  Wundeman\ 
Prediger  zu  Wahlkcndorlf.  £f^er  TXe^it  i8o^ 
407  Sl  8-     ( I  Rthlr.  8  gr. ) 

Bey  den  wenigen  Nachrichten,  die  wir  über  9Ied 

lenhurghabfUf  muft  diefea  Werk  dej«  Pubücuai  vo 
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Kugltcfa  Einkommen  fcrn>   dfa  es  von  einem  fachrer- 
tandigvn,    hellfehenden  und  höchft  billigen  Mann 
berrübrt.    Z>cr  Vf.  ißEingeborner  und  Bewohner  des 
Landes ,  über  welches  er  ichreibt.     Sollte  er  »Ifo  ^ e- 
nriiTo  Dtn^  zu  mild  und  fchonend  behandelt  haben: 
fo  ift  ihm  dtcfes  in  feiner  Lage  fehr  verzeihlich,    j^ber 
Im  Ganzen  fehlt  es  ihm  keineswegs  an  Freymüthig- 
Vt\iy   und  er  fchreibt  zwar  fchonend,  übergeht  aber 
kemeswe(^es  die  Blöfsen  oder  fchwachen  Seiten  fei- 
nes Vaterlandes.    Seine  Urtheile  über  Dinge  der  Mo« 
de,  der  EUganz  nnd  Alles,  was  damrt  zufammen* 
b3ng:t,  fifid  äüfserft  mild  und  billig»  und  machen  ei- 
nem Manne  yoi\  feinem  Scande  ganz  vorzüglich  Ehre. 
Hier  eiuf^e  Data  aus  dem  Werke.     Aufser  einigen 
Struinpfwirkereyen    und  Woltenmanufaccuren »    die 
aber  keiuesweges  ins  Grofse  getrieben  werden  9  auch 
i\ttr  das  gröblle  Tuch ,  Boy  und  Friefs  liefern »  findet 
k\/m  diefem  Lande  nichts«     Der  Mecklenburger 
fuhrt  feine  Wolle  mebrentheils  roh  aus,  und  kauft  fie 
Ti^ryrbeitet  wieder.      Die  geringÜen  Bedürfhifle  an 
Bjkfiing,   Eunft-  und  Modewaaren  werden  diefem 
linde  nur  in  ausländifchen  Fabrikaten  geliefert.  — 
Die  Bil&nz  zwifchen  Ausgabe  und  Einnahme  foll  zum 
Vorrheile  des  Landes  ausfallen.      EUefe  Berechnung 
t^T  fcheint  nur  nach  guten,  kornreichen  Jahren  ge- 
aichr  zu  feyn.     Man  bemerkt  wirknch  bisweilen 
Mangel  an  Gelde.    Mecklenburg  hat  wenig tCauffeute, 
deren  Verkehr  jäbrlich  die  Summe  von  100,000  Rthh". 
beuacbtiich  nberfteigt.    Ein  Theil  der  Guter  ift  ver- 
kholdet,  und  von  andern  geht  der  Ertrag  aufter  Lan- 
des, weil  fie  Fremden  gehören.  —     Der  BeröHce- 
ran^zuftand  m«cht  keine  lebhaften  Fortfehritte*    Die 
ofi^iVkben  Lftften   ruhen,   wie  man«  ati»  den»- Ab- 
ichnute  um  der  Landesverfaffung  S.  aS.  fiebt,   meh* 
reniltcils  auf  den  LSndereyen ,   fowobl  den  htndes« 
herrliehen  Domflibn  und  rtiitergütlithen,  a)s  den  übri- 
fren  Gutem  der  ilädtifchen  Kämaaereyen ,   und  felbft 
^r  Kkjfter.    Ohne  3«wilfigungderl.an(hagsV<riumin!- 
lang  können  keine  .neuen  Abgaben  Mifgefegt  werden« 
I^e  Ausgaben  der  Herzoge  werden  gröfstentheils  aus 
4ca  Einkommen  der  Domlinen  beftriKen.    Die  herr« 
icbende  kitfaerfehe  Kirch%  geftattet  auch  andern  die 
Uftmng  ihres  Gottesdienftesw     Die  Reförmirten  find 
audk*von  den  Landescoltegien  und  Hofbedien ungen 
nidit  ausgefchloiTen*    Mecklenburg  hat  vollkommene 
Preis*  und  Lefef reyheit ;  wederCenßir,  noch  verbo- 
tene Bücher.     Keine  Impofte ,  keine  wilikürlkh  er- 
tebten  Zollabgaben  für  einzelne  Artikel,  keine  Korm 
^erre.      Kein  Zwang  zamSoMatendlenft,  !mn:  mit 
Ausnahcie  der  Domanialumerthanen.  — *    Juftizpfte- 
ge — Nationalcharakter,  Landwirthfchaft.     S.  107. 
wird  viel  Vernünftiges  und  Wahres  über  den  Adel 
^agt ,     »aA    über    Erziehung ,     Candidaten    etc. 
fiele  Snchiillehreri^Uen  in  den-  Dörfern  gehen  gänz^ 
kh  ein,  und  ihre  Wohnungen  werden  mit  TageMh^ 
iera.  befetzt».     WaiMOch  Schuten  gehalten  werden, 
ind  de  mit  untauglicnen  Subjecten  befctzt*    Auf  den 
herzoglichen  Domänialgütern  ift  es  anders ;  auch  find.' 
k  Leute  ,  die  zum  Theil  in  dem  SchurmeLfterfemina- 
imL  zu  Ludwigsluft  gebildet  worden;  find.    S.  149  f. 


Die  Leibeigenfchaft  der  Bauern  iff  h^rt;  ttrA  das 
Dienjftgefinde  wird'*  fchlecht  gehalten.  Indeflen  hat 
man  den  Zuihind  der  Leibeigenen  an  vielen  Orten  vef ' 
beflfe^t.  S.  169*  Die  Städte  waren  ehemals  in  gröfsertn 
Flor,  als  jetzt;  fie  find  fchlecht»  und  ihre  Einwoh- 
ner haben  vor  dem  Landvolke  wenig  voraus.  Bützöw 
ift  unter  den  Landftädten  die  vornehmfte.  S.  ipp.  Unter 
den  Güterbefitzern  find  reiche  Leute.  Nur  emer  hat 
jedoch  jährlich  100,000  Rthlr.  Von  5o»ooo  bis  20,000 
herab  giebt  es  nur  wenige.  Die  mehrften  habeA 
5000  9  viele  noch  weniger.  Der  von  S.  217.  bis  270» 
fortlaufende  Artikel  über  Dobberan ,  ift  bey  weiten 
zu  lang.  Auch''über  Roftock  ift  der  VT.  zu  wettläuf- 
tig.'  Die  Univerfitüt  hat  ungefähr  100  Stadentenr 
darunter  —  zwcy  Mediciner.  Man  rechnet  die  jähr- 
liche Kornausfuhr  von  Roftock  aaf  12- bis  15,000  La«- 
ften,  welche  zu  1,700^000  Rthlr.  angefetzt  werden. 
Wenigftens  die  Hälfte  davon  geht  durch  die  Hände 
der  Roßocker  Kaufleute.  Die  unehelichen  Geburten 
zu  Roftock  verhalten  fich  zu  den  ehelichen,  wie  k 
zu  o.  —  Die  Sprache  des  Vf.  ift  einfoch,  ungefucbt 
undmchrentheils  dem  Gegenftande  angemeilen.  In 
Ganzen  könnte  fie  etwas  mehr  gefeilt  Jeyn.  Die  Lü- 
fters, Tableaux,  prägnante  Vorzüge,  rromenaden^ 
Aflietten,  Panafdien,  Gardinen,  Plateaus,  verd  de 
pomme,  auftcre  Gegner,  ruiniren,  zum  Fondhabei», 
Coeffüre,  NoblefTe,  Bourgeoifie,  Teint,  dejeuniren* 
n.  dgl.  Wörter  liefsen  fich  doch  gröfstentheHs  fehr 
wohlins  Deutfche  uberfetzen. —  Ausdrucke  wie  S. 
It3>  Dafs  fie  früher  an  GefelMchaften  und  den  (die) 
darin  geltenden  Sitten  gewöhnt  werden.  S.  125«  £^ 
gik  s^ßM  grofsen  Galla,  und  ähnliche  Sprachundchtig- 
leiten  find  vietleitht  Druckfehler. 

l)  W^TWAR ,  im  Indsftrie  r  Comploir :  Atlmf  ifratr 
tcH  WeÜf  bcftchend  aus  ttwölf  Karten ,  cntwor-^ 
fen  und  gezeichnet  von  G,  17.  A.  Vkth ,  und  mxt 
erklärenden  TabeHen  herausgegeben  von  C.  Pk. 
Funke.  i8qo.  ^ 

2>  Attas  wbis  antiqui  exhibens   duodedm    tabulJ!|^ 
a  6.  Ü.  A.  Viethy  iUuftratasque  per  indices  ä  CT 
PA.  Fimfte, 

3)  Aü^  du  Mondi  äncitit  en  douze  Cartes  g^ogra-- 
phiques  drelKes  pax   G.  17.  A.  Vieth  et  publiee» 
par  C.  Ph.  Funke  avec  des  tabks  explicatives. 
Sammtlich  in  Quet-  Quarte 
Die  Karten  find  in   jedem  AtTas  dfefelben,    and 
zu  jeder  Karte  gehört  ein  Bbtt  Text  von  demfelbea 
Format  als  die  Karte.    Die  Namen  find  auf  der  er&ewt 
Karte  in  deutfcher  Spräche  verzeiehnetr '  Da  in  dem 
übrigen  die  Namen  la-teinifch  gefchrieben  werden:  S9 
wäre  es  wohl  fchicklicher  gewefen,.  auch  auf  der  er^ 
ften  diefe  Sprache  zu  gebrauche».^    Die  Karten^  fiad 
fehr  fauber  und   richtig  gezeldinet,  wobey  die  be- 
rühmten d'AnvüKfchen  mk  Zuziehmg  des  ntoMS^ 
Verbeflerungen  ,  z.  B.  bej  Paläftina  vonlln.  D.  Pauh- 
tus  zum  Grunde  gelegt  find.  Auf  die  erfte  Tafel,,  wei- 
che den  Abrifs  der  Erde  nach  Homer,.  Dionyfi«»  und 
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wird  alfo  mit  dem  den  Alten  am  wenigften  bekann- 
ten.Lande  der  Anfang  gemacht.     Das  ift  fehr  zu  lo- 
ben ,  dafs  für  Germanien  und  die  angränzenden  Län- 
der eine  befondcre  Karte  beftimmt  ift,  wenn  fie  gleich 
in  manchem  Schulatlas  fehlt.     Sie  ift  hier  zwar  die 
letzte ;  allein  wird  nicht  auch  die  alte  Geographie  der- 
einft  mit  Deutfchland  anfangen ;  wie  es  jetzt  in  der 
neuen  zu  gefc^ehen  pflegt?    Oder  foll  der  Schüler 
durch  den  Platz ,  den  man  feinem  Vaterlande  anwei- 
fet, zur  Verachtung  deffelben  geleitet  werden.    Der 
Text  enthält  auf  der  einen  Seite  die  Geographie  d.  i. 
blofseNamen  de;:  Länder  und  Städte,  auf  der  andern 
die  Begebenheiten,  welche  in  der  Gefchichte  Epochen 
machen,  die  in  den  Antiquitäten  zu  erklärenden  Denk- 
würdigkeiten und  eine  leere  Spalte  für  Bemerkungen. 
Dafs  alles  zu  fehr  einem,  magern  Skelett  ähnlich  fey, 
wird  der  Lefer  aus  diefer  Anzeige  fchliefsen.     Der 
Stadt  Rom  ift  ein  befonderes  Blatt  gewidmet.     Hätte 
nicht  auch  Athen  ein  eigenes  haben  foUen  ?  Anderer 
berühmten  Städte  nic^t  zu  gedenken.    Vi^eder  der  la- 
teinifche,  noch  der  franzöfifche,  Text  ift  in  der,  emem 
Schulbuche  höchft  nöthigen ,  Reinigkeit  gcfchrieben. 
Zur  Probe  aus  der  Vorrede:  Alteram iudicem  pturacim- 
tinere, altera^  hoc  fi  inconvenientia  quide^n  fit,  nuüo  tch 
wen  modo  evitaH  potuii  etc.     Was  würde  Cellar  zu 
feinem  Sphüler  gefagt  hab^n,    der  ihm  ein  folches 
Exercitium  gebracht  hätte  ?  Im  f ranzöfifchen  Text  hal- 
ten  wir  ees-cartes  in  der  4  Z.  Vorr.  für  einen  Druck- 
fehler ftatt  tes.  Allein /oig»«r  une  iditiqn  ift  doch  wohl 
kein  fran^öfifch  für  eine  Ausgabe  entwerfen.    Und  wer 
rerfteht  gleich  zu  Anfang  des  i  Bl.  die  Stelle  pourpiii/Vr 
au  vrofit  de  ^ette  fcienee ,  ohne  zum  Deutfchen  feine 
Zuflucht  zu  nehmen?  Mit  dem  Atlas  fteht  ein  Wörter- 
buch in^erbindung,  welches  befonders  verkauft  wird. 
Es  wird  *uch  ein  ausführliches  Handbuch  «der  alten 
Erdbefchreibung  und  Gefchichte  als  Commentar  der 
Tabellen  verfprochen.    Nur  nicht  in  einem  fo  fchlech- 
teii  Latein  und  Franzöfifch ,  als  der  Text  zu  diefen 
Tafeln. 

.  LEIPZIG»  b-  Heinfius:  W,  G.  Browne^s  Reifen  in 
Afrika ,  Aegypien  und  Syrien  in  den  Jahren  1792 
bis  1798.  Aus  dem  Englifchen,  Mit  Anmerkun- 
gen  des  Ueberfetzers  und  mit  Kupfern  und  Kar- 
ten. 1800.  XXXVin.  und  701  S.  8- 

DiefeUeberfetzung  hat  de%Vorzug  vor  der ,  welche 
wir  Zugleich  mit  dem  Original  angezeigt  haben,  (1800 
Nr. 266.)  dafs  fie  das  Original  ganz  und  unabgekürzt 
liefert.  Es  ift  ihi  auch  das  Lob  der  Treue  und  Zu- 
verläfligkeit  nicht  abzufprechen,  bis  auf  einige  Stellen, 
die  wir  mehr  der  Eilfertigkeit,,  als  der  Unwiffenheit 
des  unbekannten  Ueberfetzers  zufchreiben.  Denn  er 
hat  fich  faft  durchgehend«  als  ^inen  fo  guten  Kenner 
der  englifchen  Sprache  gezeigt .  dafs  man,  wo  er  den 
Sian  des  Originals  yerfehU  hat,  annehmen  kann,  $r 


würde  ihn  auch  hier  bcy  mehrerer  Anftrcngung  er- 
reicht haben.     Um  den  Raum  zu  fchonen ,  führen  Avir  , 
nur  einige  Proben  von  den  eingefchlichenen  Fehlem  ^ 
an.     S.  12.  Z.  22.  läfst  der  Ueberfetzer  den  Vf.  fagcn, 
dafs  noch  jetzt  zu  Alexandrien  alle  Ausfuhr  nach  Eu- 
ropa jjnd  Einfuhr  vjon  daher  wie  ehemals  ftatt  finde. 
Jedem  wird  die  Unrichtigkeit  diefer  B.ehauptunffjlJKii^ 
fallen.    Sieift  aber  nicht  im  Original ;  at  the  former  bej^ 
zieht  fleh  auf  die  vor  Damiatt  genannte  Stade  Alexan^ ' 
drien.  —  S.  21.  Z.  5.  hätte  nicht  für  grafswort  Kräu- 
ter ,  fondern  xiie  beßimmte  Art  des  Krauts  gegeben 
werden  füllen.  —    S.  22.  Z.  3.  v^u.  betrug  unfereRLi"  ^ 
fe  ift  nicht  fo  beftimmt  als  tlie.  timä  emploijeä  in  frX  ^ 
tion.  —    S.  28-  letzte  Z.  U\  L.     Sollte  der  Uebe'rfet2ft!t 
nicht  E.  F.  durch  Eafi  Ferro ,  öflliche  Länge  von  Feno 
haben  erklären  können? —  S.  45.  fchafftfichderUeber-  , 
fetzer  eine  unnöthige  Schwierigkeit,  wenn  er  in  Ale- 
xandrien kein  Thor  von  liafchid  gelten  laffen,  fon- 
dern es    in    Thor  von  Alexandrien  verändern  wiü. 
Haben  denn  nicht  oft  die  Thore  einer  Stadt  den  Na- 
men von  dem  Orte ,  zu  welchem  man  aus  ihnen  her-  , 
ausgeht?  Den Irrthum hätte  ihm  jede  nur  mittelmälsl-  , 
ge  Befchreibung  von  Alexandrien  nehmen  können. —  , 
S.  52-  teagues  find  nicht  franzöfifche  Meilen ,    fonderR, 
Seeiiieilen,  deren  20  auf  einen  Aequator  Grad  gehen-  —  , 
S.  135.  die  Mühe,  das  7te  Kapitel,   welches  aus 'Car- , 
dbnne's  Sefchichte,  der  Araber  genommen  ift,  hätten | 
wir  ihm  gern  erla(&n.    Es  follte  ja  eine  Reife ,   iiichr 
eine  Gefchichte  verdeutfcht  werden.  —    S.  214-  die 
englifchen  Zeitungen  müflen  dem  Ueberfetzer  nicht 
viel  zu  Geficht  gekommen  feyn.     Denn  fotiR  ^würde 
er  wiflen,  dafs  ^ames's  powder  nicht  Jafcpb's  Pulver, 
fondem  ein  von  einem  D.  Qames  erfundenes  Pulver 
fey.  -T    Wie  S.  52iJ.  Note ,  die  Worte  will  pt-ofra&ljf 
be  brought  to  bed  of  a  Welii  durch :  Eure  Fra«f  wird 
wahrfcheifüich  in  das  Bett  eines  W^  d,  i.  eines  IM:- 
gen  kommen —  ftatt  wird  mit  einem  Welli  niederioin- 
.men ,  übeffetzt  werden  konnte »    ift  kaum  zu  begret-  j 
fen.    Dafs  die  mit  trabifchen  Lettern  von  Hiu  B.  ^- 
druckten  Wörter  auch  in  der  Ueberfetzung  beybebal- 
ten  find,  ift  fehr  zu  loben.     Nur  hätte  das  ^rabiiche 
nicht  fo  fehlerhaft  gedruckt  feyn  foUen ,  als  S-  23.66 
und  an  andern  Orten  gefchehen  ift.  Der  Ueberfetzer  ha 
Anmerkungen  nicht  aliein  unter  den  Text  gefetzt»  fon 
denfirauch  in  Klammern  eingefchlöflen ,  in  den  Tes 
.eingefchaltet.    Sie  find  aus  Sonnini ,  den  Memoin 
für  VAegifpte,  in  fo  weit  fie  durch  die  geograplxifche 
Ephemenden  in  Deutfchland  bekannt  geworden  {in< 
und  andern  neuen  Büchern  genommen,  und  erzal 
len  gröfstentheils  die  lieueften  Vorfälle,   die  iich  i 
dem  Lande  ereignet  haben«    Bisweilen  wird  au<^  d 
Quelle »  woraus  fie  gefchöpft  find ,  verfchwiegcxx* 
Eile,  womit  der  Ueberfetzer  gearbeitet  hat ,  ift   ai 
in  der  AufrafFung  der  Anmerkungen  fichcbar.    D  ie  Ki 
ten  und  Kupfer  des  Originals  haben  in  der  Ueb^ 
fet^ung  freylieb  nicht  engUfche  Eleganz. 
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ÄECHTÄdfiLifHRTITEir. 

UtTstG ,  £  ^FleHcher :  Hanäbvek  des  gmemen  m 
DetUjchland  übUctiin  Kirdktkreekfs  9  9i\t  Commen- 
U  raber  (eine  Gmnt^f ätze  defMhen^  ron  dem  Hof- 
mh  lydfejti  (lera.  Effter  TheU.  1799.  869  S. 
''  *f-  1800.  pxsS.'gr.g.  (5Rdilr^ 


I  km  bisherigen  Mangd  an  einem  Handbuche  des 
-^-^  gememea    in  -Deuiichiand    Obiicben   Kirdieo- 
rechtf «  nach  detn  Beyfpteleinbnlkber Werke  über  an- 
alere Zweige  der  Rechtswiffenfcbaft  ,  wird  durch  ge*^ 
getivräfüsa  Atk^t  aof  eine  im  Ganzen  beyfatlswür- 
dlis«  A'rtabgehalfen.    Es  foll  damit  ein  Commemar 
Ar  Studierende,  und  zugleich  ein  lianJbuch  für  Ge* 
feliäftsminner ,  geliefert  werden;  und  es  ift  nicht  asa 
ntkennan ,  dafs  auf  die  Vereinigung  beider  an  fich 
Terfchiedener  Zwecke  yitlö  Möhe  rerwendet  wor« 
itniit    Uta 'der  Studierenden  wilten«  deren  Vottheil 
tornehtnUch  berflckfichtigt  ift,  H^  das  Syftem,  wel- 
tbes  der  Ift  in  feinen  bekaitfiltn.  und  bereits  auf  d- 
»igtii  Uaiverfitäteoeingaftthrtien  ,,Gn0kipiu9eH  desge- 
mdncHh  UemtfckUimdWbticbm  KsrOiemndUs /*  (G6iSn^ 
^  1793.  new  Auflage  1798-)  beiWgt  hat»  ramiSm« 
e«.«iid«ift  ganz  diefelb«  Ordnung,  felbfi  mit  Bey- 
^Hm^  Parafrwbetutabl,  bdDhadM«^;  nur  hm 
anä  ^mei  z.  B.  bvf  5^6*  dtfmh  Vtfansfchfckung 
w  M/bhiflichen  Sterns  tw  dein  päpJfBtchen,  auch 
m  ei^ielhm  Aüsfährungefi ,  z.  B.  Tb.  L  &  143.,  ift 
▼•B  dem  Leiirbttcbe  abgewichen«     Was  &d\  daher 
^  die  ^iMi^  des  Lehdsuchs  in  manchen  Theilen, 
tttf^d^m  Ansehung  dermit«inter  zu  wx^itgetreiMit 
^  lifftorttichen  Ausi^ülmxniten ,  i^iiinern  lalFea  möch«» 
fe  >  dss  mub  natiirticher  Wi^ife  auch  den  Commen^ae, 
treffe«.     Wcmi  man  aber,   wie  bilU|ri  a^if  fleifsige 
Md  deutliche  Därfcellnng  der  abgebandeften  Lehren 
«aoptiachüch  Bück^cht  nimmt:  fo  erfcheint  die  Be- 
Kühunß  des  Yh.  defto  verdien^icber,  je  mehr  eigen- 
(tenüebeV'Schwiengketren   bey  cmeiu  gvandlichen 
and  prakfifchen  Vortrage  des  Kirchenrechts  zn  über-. 
winden  find.     Die  beidea.fiände,  «Ue  bi^  jetzt  er-> 
fckieacn  findt  gehen  bis  zum  ßla».  des  Lehrbuchs, 
md erläutern,  anlscr  der  Einleitung«  fbwohl  den  er- 
kenHaaptthe#i  wekher  aUgemcineGtundAitee^  Quel- 
CD  und  HttJi&mittel  aufiUUt,  afs  den  er ftcn  AbfchniAt. 
ks  zweyten  Haupttbeiis,  nRorin.das  Kirchenrecht  der 
bttiotiken   ^^gehandeh   ift.      Die*  Kr^iäuterung  des 
cveyten  Abfchiiltts  über  dns  Kircbenrecht  der  Prote* 
hnten;  «ad  des  driften  über  das  Verbaltnifs  der  ver-. 
cbigdenea'KeSigionsdreile  in  Ik^chland«  ift  noch  zu 
^tir&rten.  tn  Aid^hungdesvKircfienfechtsderKathcdi- 
iL  Lw  Z.  igOK./.  E^BdW. 
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ken  billigen  wir  es  rollkomAeft,  dafs  darfelbe  nach  den 
L^ren  der  neueften  und  befteii  fcatfaolifchen  Schrift- 
fteller  gearbeitet  ift,  da  man  den  Froteftantcn  hau- 
fig,  und  zwor  mit  Recht,  den  Vorwurf  gemacht  hat, 
dafs  fieansUnkunde  und  Miftrerftändnifs  den  katho- 
lifche«  Lehren  nicht  feiten  einea  ganz  verkehrten 
binn  angedichtet  haben,  und  da  maivhier  nitht  wiflen 

r*"  V  ^,^r!l  ^?Ji**^  *'^^«"  ^«^*  ^  fordern  was 
das  kadiobfcfae  Syftem  mit  iich  bringt. 

Da  der  Vf.  zu  befcheiden  denkt,  als  dafs  er  fd- 
ite  Arbeit  för  vaUkommcn  halten  füllte,  und  geneict 
jft,  Erinnerungen   über  einzelne  StelJen  «u  hören  • 
aneh  insbefondere  nnbenutcD«  Schriften  kernen   z« 
lernen  wunfcht :  to  tndgen  hier  einige  Bemerkuniren. 
die  uns  beym  DurchleTen   mifgeOufsen  .fmd  /  ihre«^ 
Platz  ftnden-    Tb.  I   S.  f  i.  ift  mü  Recht  erinnerr, 
"^^  Sf  fffiwöhnlichen  Begriffir  ven  Kircliefiftasitrechi 
mid  Pri^vatk«rchenrecht  aner  Bericfatigumr  bedgilen 
Wir  worden  das  Rechtsvefhültmfs  wifchen  Staat  «nd 
Kirche  mit  dem  Namen   eines  StaauKirchenredit» 
hdegen,   und  das  Kircfaenrocht  iUbft  in  das  öff^ 
iKhe,   daa  man  Ksrcheaftaatsredit  nennen  mödite^ 
und  m  das  Prtrattedit  abifaeilen.    Was  S.  62.  über 
die  Namr  des  kirchUchen  Symbols  g«ri|gt  ift.   wiifd* 
aus  Hofbmatrs  Abhandlung  in  deflen  ^nterfnehun. 
^  *^  ^'*  S^d^f^eft^  Qegenftinde  des  Nator- 
t^ms**  S/Y97.  ff.'treiciKehf  UAt  und  Boftimmthett 
erhalten  h^ben.     Ytcun  es  S.  124.  heifst,  der  Staat 
habe  früher,   als  die. Kirche  exiftift:   fo  darf  weM 
nidit  aus  der  Acht  gelaflen  werden,  dafs  etoe  Kiidie 
fldi  auch  aulser  dem  Staate  denken  liUst,  «nd  dafa 
fie  abgefondert  gedacht  werden  muls,  wenn  oaan  ih- 
re nrfprünglichen  und  dgenthümlichen  Rechte  anf- 
fiHftcn  wiM.    S.  in.  .fehlt  C-  F.  UübeHm  diff  de  dife- 

Bey  dem,  was  S-.f»3.,  von  dem  Drvoluttensredtt# 
als  einer  eigenen  Gattung  des  Hoheitsrechte  in  Klr^ 

T^.  .^i.?^«*^?^*  i*  das,  w^  SchnmubeH  in 
der  lurift.  Bibl.  B.  I.  S.234.  '•  darüber  erinnert  hat,  . 
imbcnutzt  g^Webesi.  S.  199.  fehlt  $.  Q.  BSkmer 
,iJeber  die  erfte  Sammlung  der  Kirehcnratzuneen.-« 
in  Schott;s  juriftifcbem  Wochenbhitti  B.  ».  rerH 
&*ott  ad  Doufatü  prmenQt.  cußom.  T.  iL  •.-Ö69.  vbI^ 
^J^T  /e?  ^^'^»»»us  fftfagt  ift,  mufs  ara  Hmke 
fiUf.  de  Crefamu  Gokcimlm  cammum,  äusque  Cod,  MS 

Biaf<Msde<oUiitumeeamimmißthnaUntt»m,  Neam. 
1760.  4.  JuMugefügt  werden.  S.  »SO-  fekit  die  S- 
merkimg ,  dafs  m  dea  Extrattagam^  cimm».  dM  riert« 

W  Brj^dwt  Ml  «okM^  4»  F«Um^  d«  mich,  i« 
»"*  dem 
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dem  Lehrbuch  des  Vfs.  vorkommt.  Bcy  der  Hypothe- 
f^ber  die  Eiufiehung  derPatriarchen  von  der  goliti-; 
f<|icii  Eiiitheiiufjg  des  römifch«n  Reichs  S.  346.  Not. 
2.  iTiufs  verglichen  werden ,  was  Spittler  in  der  „Ge- 
fchichte  des  Kanonifchen  Rech»'*  S.  54.  Not.  1.  da« 
gegen  etinnert.      S.  348.  über  den  Synodalbelchlufs 
zu  Sardica  wegen  der  Appeltatidnen  nach  Rom  ,  ver- 
dient Körner  tr.  de  pfovocatione  ad  federn  Romanam^ 
(Lipf.  1784'  8-)  P- 315'  nachgelefen  zu  werden..    S. 
6S3^-  StlA^nG.  Cälixtiks  de  cof^i^io  Cluficömm,  ed.HeH-' 
Ä^  1783.  und  1784.  4.   inid  Körner  voaa.Cölibflt  der 
Geii^üchen»  Leipzig  17Q4.  g.    Auch  S.  6:90.  fehlen  ei- 
nige neuere  Vertheidiger  desCölibat$,  Z,accarid*s  po- 
lemifche  G^fi^hichta  des  CoL'batSy  und  Büninck  coeli- 
bütus  cl^icorwn  fvrmatuSi  Düfftld^    S,  732,  ift  der  Car- 
dinalsei^,  nach  den  Bafeler  Dekreten ,  nicht  erwähnt,, 
vergi.  le  Bret  „Vorl^fung.  über  die  Statiftik«  JTh.  a.  S. 
740.  fehlt  l/oft.  Schott  diff.   de   tegatis  natis,  Banib.* 
1778»  auch  das,  .was  Engel  CoUeg.  jun  can.  lib.I,  tit, 
30.  n.  10.  vonSalzburg  anmerkt.  S.848*  Not.  4.  mufs- 
das  Allegftt  aus  Böhmer  nicht  jwr.  ecclef,  protefl*  ion- 
d^rnj\ir,  paroch.  heifsef^.  —   Th.II.  S.  16.  nimmt  der- 
Vf.  mit  G.  L.  Böhmer  principe  jur.  caH.  JJ«  236.  an,  dafa 
z«ir  Einführang  der  kirchlichen  Obfervan7i  ein  Zeit- 
verlauf  von  vierzig  Jahren  nothwendig^fey,  uiidfucht.. 
feine  M«ynung  aus  c.  25.  JJ.  Nox  igitur  X.  de  V.  S. 
zu  be\yeifen.    Allein  in  der  Stelle  iil  diefcs  nirgends 
ak  ein  gefetzliches  Erfodcmiis  vorgefchrieben.  Zwey 
ai>dere  Stellen,   auf  wcflche  (Ich   Böiimer  aufserdem. 
noch  beruft,  c,  3.  X.  de  Cßuf.  poff.  et  propriet*  und  c. 
5p.  X.  de  ekc^*  erwähsiea  des  vierzigjährigen  Zeitab- 
lauf« nicht  nit  ßincur  Sylbe,  und  find  deshalb  hier 
tl|it  Recht  übergangen.    Oegen  Böhtner  fpricht  aus- 
drücklich fchon  LaÄw  praecogn,  jur.  ecclefny,^.  156^* 
up4  di^  Neueren  nehmen  als  ausgemacht  au,  dafs  zu 
einer  Qbfcrvanz  an  fich  eine  Handlung  hinreichend, 
und  der  Ablauf  einer  gewiflen  Zeit  nicht  erfoderlich 
fay»  z.  B..5r/znaubfr(  Krchenrecht  j(.  j^.  Glück  Erläu-' 
ter ung  der  Faiidect.  ((•  84.  u.  a.  ip.    S.  17.  find  die  Kir- 
cbengefetze.  in  ollgemeine  Rechtsrcgeln  für  alle  Per- 
fonen  und  ßefchäiW»   und  in  Ausnahmen  von  der 
Rftchtsregel,  und  .zwar  letzte  wieder  in  folche,  die. 
no<h.als  fQgenanntes  Jiij  jingWay«  befondere  Au^nfth«^'« 
men  für  eine  ganze   ClafleiTon.Perfonen'bd^r  Bte't 
fchtfte,  und  In  folche,  die  siuf  eine  Aiisnahme  eu 
Gi«afteil    individueller   Perfonen    oder   Handlungen, 
iiliihin  Privilegien  und  Difpenfationen  enthalten,  ab- 
g^theilt.    Richtiger  claflificirt  man  wohf  Rechtsregeln 
und  Aufnahmen ,  wenn  man  qrfte  wiederum  in  pU- 
gemeine  .und  befondere  (jura  fingutaria)  ubtheilt ,.  zu  • 
den  letztern  abet  die  Privilegien  und  die  Difpenfatio- 
nen rechnet.     Was  nach.S.  ig'"^^  c.  16.  und  13.  X." 
de  priviL  von  der  Interpretation  4er  Privilegien  vor- 
kommt, liegt  ganz  in  der  Natur  der  Sache,  und  ift  ^ 
däfelbft  blofs  auf  die. vorgelegten  Rechtsfälle  ange- 
wendet, harmonirt  auch  mit  L.  3.  D.  d^  conßt.  prin- 
eip.  vollkommen,  indem  auf  jede  Weife  das  Privile- 
gium nach  der  Ablkht  des  £rtheilers  beurtheilt,  tnd 
daher  zwar  auf  der.  einen  Seite  nicht  ober  diefe  Ab- 
£fbt  hinaus »  inf  4^r  aadeoa  aber  ^UMh  mit  der  vol- 1 


len  Wirkung,  welche  der  Erthefler  heabfichtigte,  er- 
klärt werden  fqll.  Wegen  der  Procurationeij.  S.  41. 
verdient  noch  die  vormalige  Controvers  einiger  Main- 
zer Schriftftellt^r  ben^erkt  "zu  werden.  In  der  Main- 
zer Mona  tsfchrift  J.  .I78.*>-  Heft  4.  Ward  behauptet,  daft 
die.  vifitirten  Stifter  Geld  zu  bezahlen  verbunden  wä^ 
ren.  Dagegen  erfchjeri  ein  anonymifcher  AutTr.tzj 
Ueber  die  Procurationen  der  Kirchenvifitatoren  ,  be^ 
fonders  lAi  Mainzer  Erzßifte;  welchen  ein  Mitarbeit 
ter  an  der  Monatsfdirift  in  ^iner  ausführlichem.  Ab- 
handlung: die  Rechtmafsigkeit  der  ProMrarionen  der 
KirchehvifitatoreQy  befonders  im  Mar^^er  Erzfcifrei 
Main^  1785«  8«  ^i"  widerlegen  fachte,.  5.48- ül  ^i« 
Gefchichte  der  kirchlichen  Jurisdiction  fehr  unr.urtl- 
chend  dargeftellt ,  ungeachtet  Hebenßreits  dijftnt.JlL 
Hifioria  jurisdictionis  eccUfiaflicae  ex  legibus  utz-tu^cjus 
Codicis  ühiflrata  9  Lipf.  1774 — 1778 1  wovon  hier  nur 
zwey,  und. zwar  unter  Segers  Namen,  angciiilirt 
find ,  treffliche  Materialien  an  die  Hand  geben  konu-j 
ten.  S.  Sä*  fehlt  d^Avezan.  Über  de  cenfuris  eccL'ßajU'i 
eis,  eontinens iraciatus  tres  de  excommunicutione ,  de  de\ 
pofitione^  diegradatione  et  fufpenfianet  et  de  mterdictis, 
bey  Meermann  Thef.  jmr.  civ.  etcan,  T*1V.  Ob  nach 
S.  119.  der  Inquifitions  -  Procefs  erfl  von  Innoceoz  Ji[. 
fr/andm  worden  fey,  wollen  wir  dahin  geftelltfeyn 
lalfen»  da  bekanntlich  hierüber  geftricten  wird.  S.  349. 
fehlt  Lakics^  praetect.  canon.  de  Epifcoporum  infiit%endo- 
rvm  ac  defiituendorum  ratione,  Vienn.  1783-  8-  I^  ^^ 
Lehre  von  der  Papihvahl  S.  388-  durften  die  beftimm^ 
ten  Verfügungen  auf  den  Fall ,  wenn  die  Wahl  nich^ 
in  Rom  gefchehen  könne,  nicht  übergangen  :werden^ 
zumal  da  fie  erft  neuerlich  ein  befonderes  Interefle  er^ 
hielten:  man  f.  Schönemann  de  electione  Rom.  Ptmüß-] 
eis  Roma  non  liber»t  welche  Schrift  bekaantiich  aucb 
deutfch  überfetzt  ift.  S»  6ll-  würde  qian  über  da^ 
Repiidium  wegen  eingetretenen  Veränderungen  ein 
gröfseres  Detä'&'zu  lefen  w^nfchen.  S.  648*  ^'ird  \on 
einer  arro^atio  plena  geredet:  eine  mjnus  ptena  ktn- 
nen  wif' nicht.  S.  687»  follte  von* der  UnaufloiVAch- 
keit  des  katholifchen  Ehebatides  mehr  gefugt,  vu^ 
da^y  auf  einige  Streitfcbrifcen,  unter  andern  zwl 
fchen  Neupauer  undA  ^uL  Cäjar  auf  Anlafs  debLbei 
Jlftfents  Jofephs  IL  v.  J.  1783  Rückficht  genommei^ 
ifeyn^  Dafs  nach  S.  729.  der  Kirche  nach  Ablauf  de| 
vierzigjährigen  Prafcription  noch  ^  binnen  vier  Jah 
ren  die  Rechtswohlthat  der  Reftitutionbeygelegtwirq 
ift  zwar  allerdings  der  herrfchenden  Meynuiig  g^ 
mäfs :  aber  es  ift  doch  noch  fehr  die  Frage ,  ob  Cleti^ 
VIL  de  refiit.  in  integr,  wirklich  von^der  Verjährunj 
dfer  längften  Zeit,  gegen  die  Analogie  der  Verjäliruii 
wider  die  Miiider jährigen,  oder  nur  .von  der  Vel 
/auiiiuttg  der  Procefsfriilen  zu  verftch^n  fey,  woi 
über  K&ftttE  diff.  de  beneficio  refiiiutioms  in  tnteg7m\ 
ecctefiae  contra  praefcripli^ne^n  denegando »  .  Jier^j 
1791.  nach2:elefen  zu  werden  verdient.  —  Nc^ 
dünkt  es  uns,  dafs  hie  und  da  der  Vortrag  hätte  at 
gekürzt  werden  können.  Was  z*  B.  im  erftcn  .Tb« 
le  S.  .^5.  bis  38-  fteht,  konnte  wegbleiben,  ^da  es  jiic] 
genau  zur  Sache  gebort. 
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NoRNBEius,  b.  Rainer  Hug4ms DcnslU  CommentapU- 
de  jure  civilü  Denuo  recenfuitatque  ediclit  ^^oan* 
ms  Chrtfhphoms  Könige  Jur,  ac  Ph.  D.  in  acad. 
Altorfina  Politices  P.  P.  0.  Phil.  Ord.  Senior. 
Editio/fxte  priorilHis  auctioratque  ad  uAimlecto- 
ruin  accomuiodatior.  VoLL  1802.  39a  S.  8« 

Vor  mehr,  als  zweyhundert  Jahren  fchrieb  Doneau 
h\  Aledorf  feine  gefchätzten  Comimentarien ,  in  wel- 
chen er   das  römifchet  Rechte   "wider  die  damals  her-' 
fchende   Sitte,   in  ^^ifCenfchtiftlieher^ Vorm ,  ans  den 
Qjtllen,  und  Init  hißorifchen  Erläuterungen  vortrug,' 
Die  eilferften  Bücher  derfelben  erfchienen  noch  bojT' 
ftinen  Lebzeiten  im  Druck;  nach  feitiein  Tode  aber 
gib  Ssipio  XisntiHs  die  fünf  folgenden,   die  er  ausge-' 
arbeitet  vorfand  ^^  und  die  letzten  zwölfe  aus  hinter-' 
Meneii  CoJlectaneen  heraus.      Weder  des  Osiv,  Hilli- 
gcr  gefchmacJtlofcr  Doneilus  enuclcatus,  noch  des  Arn,' 
rir.niiu  kürzere  Partitiones  juris  civilis  konnten  dem 
Beyfall  der  Comjuentarien  b'ey  Kennern  fchaden,  wci- 
üe  noch    einigemal,    ain  neueren  zu  Lucca  in  den» 
t:Qen  fechs  Banden  der  auf  Beforgung  des  Barth*  Fr, 
hll^grbii,  Prof.  in  Pifa,  J.  1762 — 1770.  fol.  zofam-' 
JLciis;edruckteu  fämmilichen'Werkc  des  Vfs.»  aufge- 
\l^x  wurden.    Jetzt,  da  das  gründliche  Studium  dts^ 
lomilcheii  Rechts  bekanntlich  nicht  an  der  Ttgesdrd« 
»ung    ift,    wurde  in  der  That  viel  Muth   erfoderr, 
und  mufs  daher  von  den  noch  übriggebliebenen  Ver- 
tnrcrn   diefes  Studiums  mit  Dank   erkannt  werden, 
dafseine  Verlagshandlung  dte  neue  Auflage  des  Werks, 
und  zwar  in  einein  fo  faabem  Abdruck  und  auffo 
gutem  Papier, 'in  einem  weit  bequemern  Formal,  un< 
terr.ahiB.     Der  AUdorfer  Gelehrte,   dem  die  Aufficht 
Äabey  übertragen  ift,  bat  di«  Pflichten  eines  Heraus- 
gebers in  dem  vorliegenden  eriien  Bande  mit  aller. 
jf'-cLe  eifüilt.     Voran  gehen  die^ürtheile  einiger  Ge- 
hbnen,  Gundling^  üravirn^  Beyer  und  Rickcr.     Hier- 
fli-'i Toi^  ein  Vcrzeicbnifs  der  Ausgaben,    unter  wel- 
ctitii  die  PclUgriniJchebiev  abgedruckt  ift.     Im  Text 
Wibä  Cndet  man  die  fehler   in   den  AUegaten  ver- 
kilert,   die  ehemals    übliche  Allegationsa^t  mit  der 
Jitui:rn   vertaufcht,    in    den  alle^irten  Clafiikern  die 
hcALvc  Lesart  hergeßellt ,   und  die  Stellen  aus  Thco- 
philas  und  andern  voJUtändiger  und  richtiger  aufge- 
i'uLrt.    Die  Inhalts  -  Anzeige  der  Paragraphen  wird  bey 
jtdtm  Bande,   wie  gegenwärtig.^y  dem  erften  ge- 
Ihthen  ift,  zufammengeAellt :•  und  am  Ende  iit  tia 
^Vrzeichnifs  der  erklärten  Gefetz  (teilen,    und  eilige- 
I2ue5  Wort-    und  Sach  -Regifter,  mit  Grundlegung 
les  von  Scipio  Geiitiiis  verfertigten,    abe^  fehr  ver- 
Uithrt,   vcriprochen... 

GüTTiNGKK,  b.  Dierericf^f:  D.  ^0.  fHri*  Waiäeck  — *■ 
InßittUiones  juris  civitts  Heintccianae  emendatae  et 
reforinatae.  Editio  tertia  patiim'eäiendata.  igoöL 
574  S.  8-   (I  Rthlr.   6  gr.) 

Be}  kleinerem  Format  und  gröfserem  Druck  be- 
iii'-t  die  dritte  Auflage  des  bekannten  Lehrbuchs  174 
ireninehr,  als  die  zweyte.  Aenderuhgen  undZo- 
tze  haben  wir  nur  bey  Jj,  u.  13.  !&•  559  und  715. 


gefunden.    Einfge  St^IIe;i,  namentlich  imProomium, 
hätten  deren  wohl  noch  bedurft. 

Zittau  und  LEiFftio,    b«  Schöps:   Literatitr  des 
Oberlofifitzijchen  Regkts  von  D.  Ckriflian  Gottfried 
Meifsner^  KurfachA  Appellationsrath.  Erfler  TheiL  . 
iSoo^  VIIL  und  403  S.  g.     .    .  ^ 

Die  Provinz,  für  welche  diefes  Buch  gefchrieben* 
worden,  darf  fich  nun  Gluck*  wünfchen,  dafs  fle  ein^ 
Yollftändige  jurifttfche  Literatur  durch  die  Bemühung 
des  fehr  thjiti^en  Vfs.  erhalten  hat.  Sachfen  kann  fic^. 
noch  nicht  rühmen, 'über  feine  befondem  Reclue  eia 
ähnliches  Werk  aufweifen  zu  können.    Die  Litera«- 
tur  der  Niederlnufitz  ift  noch  in  ihrer  Kiftdheit.    Dex 
Vf.  hatte  in  feinen  Materialien  für  feine  Landsleutf 
(177^-  1785).  ftückweife  eine  Bibliothek  der  Oberlaur^ 
fifztjchen  Rechte  hek'annt  gemacht.  -Sie  war  aber  nock 
fehr  uiivolliländig ,  und  zu  wenig  fyftematifch'  geordt 
nct.     Hier  erfcheint  fie  umgearbeitet  und  vervollftän- 
digt.    In  der  £ii^«irung"  werden  ähnliche  Verzeifh* 
niife,    die  aligemeinen   Quellen,  befondets  Oberlau- 
fitzircfae  Gefchichtfchreiber  S.  4,  die  Sammlungen  vcr- 
mifchter  Alaterien,  auswärtige  Schriften  und  Ncben- 
quellen,  auch  zur  Oberlaußtzifchen  Diplomatik,  und 
alsdann  S.  12.  die  befondcrn  Quellen,   die  Gefetzbü- 
cher und  Sammlungen  gefetzlicher  Urkunden,'  ön^- 
zelne  Abdi^ücke  gefetzlicher  Verordnungen  in  peri<V 
difchen  Blättern  und  Auszüge  und  Repertorien  der 
Gefetze  und  Anordnungen,   auch  gedruckte  Provin- 
zial  -  Sammlungen  rechtlicher  Belehrungen  und  von 
auswärtigen  Gelehrten reranftalteter,  amgeführet.  Nun 
folgen  im  erflen  MJcknitt  die  Schriften  über  das  Staats- 
recht und  die  VerfaiTung  S.  86.  im  zweyten  Mfctmiit 
£.  I38-  die  Schriften  über  dasOberlaufitzifche  Kirchen- 
recht; im  dritten  Jhfch.  S.  174.  das  Lehnrecht;   im 
vierten  MJch.  S.  240.  das  bürgerliche  Recht.     6Mine 
den  Werth  diefer  fehr  verdienitlichen  Schrift  verrin- 
gern zu  wollen,  muHen  wir  doch  erinnern,  daf^üe 
fafi  in  manchen  Artikeln  abdchtlicl^  zu  weitläufig  ge- 
worden.   Wozu  füll  der  gianze  Inhalt  S.  19.  der  Coi- 
Icction  derer  den  fiatum  des  Marggrafffbums  Oberlau- 
fitz —  betreuenden  Gcfctze ,   da  jcdei«  fchon  wciff, 
was  er  in  Gefetzfamm>üngen  zufuchen  hat.     Die  chro- 
nologifche  Anzeige  S-  54.  "bis-  70.  ift  zwar  nützlich,  es 
M'äre  aber  doch  belle r,  wenn  fie  als. ein  Sopplemenc 
zur   ehemaligen  Aiizeige    abgedruckt  worden  wäre. 
Die  Anzeige  S.  72,  der  in  den  Promcuarien.  befindU- 
cben  Artikel,  welche  die  Laufitz  angehen,  ift  ganz 
überflüfsig,  auch  fehlt  das  Hauptbuch  M^U^ri  Prom- 
.tuarimn.     S.  5.   konnten   die  wegen  Grofsers  Merk- 
würdigkeiten erfchienenen  Schriften  weggelafien  wor- 
den ,  dar  fie  fchon  in  IVeinaris  Literatur,  i  Th»  S.  6o(J- 
ftehf'n ,  fo  wie  diefes  mrt  dem  Iilbak  von  H^fimanns 
Script,  rer,  Lufat.  gcfchehen  ift.    •  S.  7.  hätte  bey  den 
Oberlaufitzifchen  Bey  trägen  —  «noch  angeführt  wer- 
denfüH^n;  Anmerkung- über  Vol.  I.  Nr«  s6«  det  Ober- 
laufitzifchen Beiträge  in  den  Ijemühungen  der  prü- 
fenden GefeUfohAft  zu  H^lle,  10  St.  S.89*  bis  104*  da 
fie  zum  Staatsrecht  gehöret^  und  die  Herrfchaft  Meran» 
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und  die  Efttfcbeidung:  weftn  dieLaufiti^  zu  Böhmen  ge- 
lommen,'be(rifft«  Die  Iiihaltsanzeigen  S*  87«  ^^^  9^*  ^^^ 
znwtitläiihig.  S.  117.  fehlt:  kurze  Nachriebt  yon  den 
Kanzlern  und  Vicekanzlem  in  der  Öberianfitz  uiAm^ 
tect.  Saxon.  1766«  S.  53.  Eben  fo  hätte  S.  9g.  noch 
angeführt  werden  gönnen:  M.  Mart.  MoUerif  Rsct. 
Carmen  graMator.  i6^>  Gorl.  %  Bog.  fol.  bey  Ge- 
tegenheit  der  Uebergabe  der  Marg^afthdmer,  well 
darin  das  alte  RecHt  der  Wittekindifchen  Nachkom- 
men auf  die  beiden  Laufitsen  behauptet  wird.  Da^ 
S.  147.  erwäluite  ParochMe  Mifntnfc  iit  auch  fchon 
TOrhec  157g.  zu  Colin  in  4.  deutsch  und  lateinifch 
TOn  D.  Le^cnhrütf  und  X5I2.  vom  Bifchof  D^p/ioiuioa» 
SMairfen  herausgegeben  worden.  D?n  ^ weyten  Theil 
erwarten  wir  mit  Vei^gnujg^en ,  und  wOnfchen  ^  dafs 
des  Vf.  Landrieute  patriotifch  genug  denken  mögend 
den  Verleger  fein  Unternehmen  nicht  gereuen  zu 
Uiflen.  /' 

WiTTEicBKRo ,  b.  Kühn :  D.  Solwnn^  Gottfried  Möfs- 
Urs  9  Priv'atlehrers  der  Rechte  auf  der  üniverfitat 
Wittenberg  — i-  Handbuch  des  Knrfächßfchen  auch 
LaufitzifcheU  und  Bennebergifchen  IVechfetrechtsfüf 
Gelehrte  und Kaufleuie.iSoo^  254  S.  8*  iiSS^-) 

• 

So  viel  auch  fchon  Lehrbücher  und  Syftcme  über 
Äas  Wechfelrecht gefchriebcn  worden,  war diefe  Schrifb 
<}och  nicht  überliüfsig»  weil  de  fich  blofs  auf  ein  ein- 
cigea  Land  befcfaränkt ,  und  dem  inländifchen Rechts-  ^ 
gelehrten  nicht  die  mühfelige  Arbeit  macht«  aus  dei^' 
Gefetzen  und  Obfervanzen  anderer  Provinzen  das 
für  fich  nur  Brauchbare  herauszufuchen.  Sachfen  hat 
nun  Taft  über  alle  rechtliche  WiiTenfchaftcn  feine  gu* 
ten  Handbücher.  Ueber  das  allgemeine  Recht,  Schott 
und  Haubold,  über  das  Lehnrecht,  Züchariä  und' 
Weinart t  über  das  Kirchenrecht,  DeiUnff  und  Küfler. 
Vorliegende  Scjirift-ift  fehr  zweckmäfsig  •  und  tnt'^ 
hält  alles ,  was  gefetzlich  in  Wechfelangelegenheiten 
in  Sachfen  beobachtet  werden  foU.  Dem  Plane  des 
Vfs.  zu  folge  handelt  das  ite  Kap.  vom  Wechfelrecht 
überhaupt,  und  vom  KurfcKbüIicheninsbefondere  ;  das 
atc,  von  den  Wcchfeln  überhaupt;  das  3te,  von  den 
verfchiedenenEintheilungen  und  Gattungen  der  Wech- 
fel;  das  4te,  von  den  Perfoneji»  weiche  bcjr  den 
Wedifein  befchäftiget  zu  feyn  pflegen;  das  5te,  vonr 
den  W^chfelbriefen«  deren  Form  und  Inhalt ;  das  6te, 
ron  dem  Laufe  der  Wechiel  und  dem  dabey  vorkom- 
menden Handlungen;^ das  Tte»  von  Zahlung  der  Va- , 
luta ;  das  gte>,  von  Ausftellung  und  Uebergabe  der 
Wechfel*  auch  von  der  Mäcklernotiz ;  daspte,  von 
Verfendung  der  Wechfelbrie£e ;  von  Verfendung  der 
Ädvifobriefe  ;^  das  lote  und  tite ,  von  der  Präfenta- 
tioftder  Wechfeli  das  I2te,  von  der  Acccptatian  der* 
felben;  das  i3te,  von  d^  Wechfelzahlung;  das  Z4te, 
Tim  der  Scontration;  das  i5te»  von  der  Aifignati'on; 
dos  z6ee«  rwk  GfMfinnatioa  oder  Verfidierung  der 


Wedifel;.das  tTte,  V^n  der  Wechfel-Indöfliition; 
das  Igte»  von  der  Prolongation;  dasx^te»  vonUeb<^ 
f^ndung  der  fogenanhten  Addreflfen   and.  Verweise- 
ning  der  Wedifetacceptation ;  das  softe ;  von  der  Prots* 
ftation;  dasdifte,  von  der  Notation;  daswfte,  vonder 
Reinillion  der  Wechfel ;  dasasfte,  vonden  Wirkan^eii 
und  Folgen  eines  Wechfels  überhaupt;  das  24fte,  m 
der  Art  and  Weife^  wie  ein  Wechfel  wieder  aufu^ 
hoben  werden,    und  feine  eigene  Wirkung  medt; 
irerlteren  kann;. das  25fte,  vom  gerichtliciien  Veifih* 
ren  bey.  Wechieln;   das  zSüe^  von  Wechfelrerbre- 
chea.  — r    Die  Forinulare  hücrcn,  wohl  in  einem  je« 
reinigtern  Stil  al^gcfalTet  werden  foUcn«   und  befo»- 1 
ders  vcrdienftlich  wäre  es  gewefen,  wenn  derVf.  £d.i 
nicht  blofs  an  die  gefet.zliclie£utfcheidunggebtindcii| 
fondern' auch  die  Entfcheidnagen  der  Dicafterrenbefi 
'zweifelhaften  Fällen  fleifsigcrbeygeb rächt  hätte.  Miii 

tewinnt  dadurch  fo^ici»  dafs  die  Gefetze  immerroll- ' 
oimnener  abg^faflet,  und  diefen  Entfcheidungen  sn 
derZ^t  cinegcfetzlldie  Kraft  verfcUafft  werden  iöt« 
oe.     Für  jedes  Land  ein  allgemeines  Gefetzbuch 
haben,  das  keiner  fremden  Rechte  mehr  bedarf,  ii 
jetzt,  allgemeiner  Wunfeh  und  auch  wahres  Bedurf- 
nifs. —    Druck*  and  Sprachfehler  hätten  inekrrer-^ 
mieden^werden  foUen.  ; 

SJTÜSrGESCHlCHTE. 

BekI'XN  ,  b«  Pauli :  Herrn  von  Büffonr  NaiurgfjMzk' 
te  der  VogeL  Aus  dem  Fran^dfifc)i6n  uberfeczi,  mit 
Anmerkungen,  Zufötzen  niid  vielen KupferAver* 
mehrt  durch  Bernhard  Chriflian  (Uta-ftl.  W.  u.  A. 
Dr.  Prof.  d.  Arzneyw.  zu  Frankfart  an  der  Odd 
a.  f.  vv.  Neun. und  zwanziger  Banik  1800.  270^ 
8.  mit  3ÄiU.Kpf.  (sRthir.  14  gr.) 

Diefer  Band  der  Ueberfetzung  AuffonSf   deren  T^- 
richtung  undWerth  zu  bekannt  ift,  als  dafs  wircffpzs 
darüber  zu  fagen  brauchten ,   befcfaäfügt  fich  ivi  to\ 
BjiUen  und  WstTarhühnem ,   und  zeichAet  fidiävn^ 
mehrere  eigene  Befchreibungen  der  abgehandekenAr* 
ten.  Und  einiger  bis  jetzt  nicht  befchriebener  andib— 
gebildeter   Spielarten,    und  neue  Bemerkungen  <iefi> 
IJeberfetzers  vortheilhaft  vor  den  früheren  aus. 

.    LfiiPsxG,  Ind.  dftifigärtner. Buchh. :  <r/B.5cftiin4p 

.tcin  Handwiirterbudi  der  Naturgefdtichte  über  4B 

dtej  Reiche  der  Natur.    Nach  dein  Franzö£fclMl 

frev  bearbeitet     Zweifter  Theil.  iSOO-  SfoS. 

(i  Kthlr.)     • 

Da  Rec.  hier  nur  eine  Ueberfetzung  oder  B< 

tun^  nach'  one«  franeöfifchen  Originale«  hidu 

rWerk  felbft  zu  beurtheilen  hat,  welches  ec  nicht  i 

noch  kennen  magt  fo  hat  er  hier  weiter  nichts 

gen,  als  dafs  diels  Buch  dcutfche  richtig  gefchii^ 

und  zufiM|iiiieu;efetzte  Worte  enthalte. 

1-^ 
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i)  LoNi>oN,"^  b.  Chapman  l  Mißionary  Votjage  io  ihe 
foiükem   pacific    Ocean  performed  in  the  yenrs 
1796  f    1797»  1798  »1  the  fhip  DttfTcomnianded 
by  Captaiii  ^mes  Ifitßm.  -  Cotipiled  from  Jour- 
nals of  the  officers  and  the  miffionaries;    and 
iilaftrated  mth  maps,  Charts,  and  Tievrs»  drawn 
by  Mr.  WiUiam  Wüjon  and  engrared  by  themoft 
eminent   artifts.   With   a   preliminary  discourfe 
an  the  geography  and  hiftory  of  the  South  Sea 
Islands;   and  ah  Appendix^  indudfng  details  ne*' 
Ter  before  publiihed  of  the  natural  and  ciril  fta«* 
te  of  Otaheite ;    by  a  conuriittee  appointed  for 
the  purpofe  by  the  dlrectors    ojF  the  MiiSoiYliryv 
Society.    Pubüfhed  for  the  benefit  of  the  Sode« 
ty.  395  u.  C  S.  4. 

a)  Bbrlin,  b.  Vofs:  WUJon,  gamis^  (^amts  WiU 
i<nCs)  Mißionsreiff  in  das  ßiUi  füdliche  Meen  un- 
tc^  nommen  in  den  ^hren  1796,  1797, 1798  mit 
dem  SchiiFe  Duffl  Alis  dem  Englifchtn  überfetzt. 
Mit  Anmerkungen  von  D.  Canzler^  Profeffor  ia 
Grcifswalde,    Mit  zwey  Kupfern  u.  einer  Land- 

Oder : 
Magazin  von  merkwürdigen  nenen  Reifebefchreibun- 
gen  Q.   f.     Ein  und  zwanzigfler  Band.      1800. 
526  S.  8- 

3)  Weijmar  ,  im  Induftrie-Comptoir  :  Befehreibung 
iiner  mglijchm  Mißons -Bjeife  nach  dem  füdUchen 
ftillen  Ocean  in  den  Jahren  1796,  1797  und  1798. 
lui  Schiffe. DufF,  unter  Conunando  des  Capitama 
^ames  Wilfan.  Aus  dem  EngliTcben  überfetzt 
und  mit  Anmerkungen  verfehen  von  Jtf.  C. 
i    Sprengel.    Mit  einer  Karte. 

Oder: 

Übliotkek  der  neutften  und  wicktigßen  lUifAefckrei* 
bungen'u.  f.  Zweyter  Band.  1800.  XII  u.  488  S. 
in  8- 

Vicht  das  Werk  der  brittifchen  Kation,  fondem 
'  ^  einiger  Individuen »  die ,  wenn  man  die  im 
Mg.  angehängte  Lifte  der  Snbfcrabenten  durchgehet» 
Uic  zu  den  TOrnehmften  und  angefehenften  im 
^olke  gehören«  ift  die  nach  den  Südfee  Infein  reran- 
altete,  und  nach  den  ntueften  Nachrichten ,  in  der 
orrede  iron  No.tS»  gänsiich  febigefcfalageae  Miffion. 
>i$  Biidi  ift  aber  in  doppelter  Hinficht  wichtig,  weil 
(  den  noch  nicht  erlofdienen  fchwftrmerifchen  Geift 
A.  L.  Z.  igoz.    Effter  Bernd. 


unter  d«n  Bekennern  des  Chriftenthums  in  einefll 
Lande,  deifen  Einwohner  aur  gar  zu  oft  als  die  auf- 
geklarteften  auf  dem  ganzen  Erdboden  gerühmt  wer-^ 
den,  documentirt^  und  weil  es  ganz  neue»  wichtige» 
und  aller  Wahrfcheinlichkiiit  nach  zuverläflige  Nach- 
richten von  der  Königin  aller  Südfeeinfeln,  Otaheite^ 
liefert.  *  Das  Buch  ift  auch  im/Aeufsem  dem  niedri- 
gem Stande  der  Subfcribenten  und  Miffionarien  an* 
gemeflen,  und  von  der  Pracht  entfernt,  womit  Mun^- 
go  Parks,  Browne*s,  und  andere  Reifen  herauage- 
kommen  find;  obgleich  es,  verglichen  mit  den  litera- 
rifchen  jf^rodukten  Deutfchlands ,    noch  immer  für 

Jräcfatig  gehalten  werden  kann.  — -  Im  J.  1795  ent^. 
afid  eine  Gefellfchaft  in  London,  die  durch  die  Ein- 
fthrung  des  Chriftenthums  auf  den  Infein  der  Sud- 
fee das  viele  Befe ,  das  durch  Eurepäer  dafelbft  ge« 
ftiftet  ift ,  wieder  gut  machen  wollte.  Um  nun  den 
fcbicklidiften  Ort  zfi  diefer  Abficht  auszufuchen,  wur- 
den die  Notizen,  die  man  von  diefen  Infein  hat,  ge- 
fammelt ,  und  den  MUiionarien  mitgetheilt.  Einert 
Auszug  daraus  elithält  di6  Einleitung,  die  mit  der 
Entdeckung  der  Südfee  anfangt  und  darauf  OtakeHe^ 
und  die  mit  Otaheite^  verbundenen  Infein,  die  der 
Vf.  Georgien  -  Infeln  zu  nennen  vorfchlägt,  Tongata^ 
hUi  und  die  ganze  Gruppe  der  Freundfchaf ta  -  Infeln# 
endlich  Ohittahu  und  die  übrigen  Marquefasinfeln  be- 
fchreibt,  und  die  mancherley  von  Britten  und  andern 
Nationen  dahin  untemo9|menen  Fahrten  anf^rt» 
Auf  diefen  drey  Infein  der  drey  Infelgruppen  haben  fidi 
Miflionarieik  niedergelaifen.  Auf  die  Einleitung  folge 
die  Inftruction  f&r  den  Capitain«  Sie  fchiiefst  mit  ei- 
nem Wonfche,  aus  dem  es  nur  gar  zu  deutlich  wird, 
dafs  fich  die  brittifche  Miffionsgefellfchaft  die  Üerm- 
huther  zum  Vorbild  genommen  habe»  welches  auch 
aus  Predigten  und  Briefen,  die  jene  Gefellfchaft  be- 
kannt gemacht  hat ,  gewiis  ift.  Den  Mi^ionarien  ift 
auch  eine  Inftruction  aasgefertiget.  Sie  ift  aber  nidit 
in  diefem  Buche.  Dem  Geifte  nach  zu  urtheilen,  der 
in  den  auf  dem  SchiiFe  entworfenen  Glaubensartikeln« 
die  ganz  am  Ende  des  Buches  abgediiickt  find,  in 
den  hingeworfenen  Bemerkungen,  Gebeten  und 
Bruchftücken  von  Hymnen  der  Miflionarien  berr- 
fcbet,  werden  die  Bekehrer  auf  die  Predigt  dea 
Evangeliums  in  ^ebräifch-artigen  Phrafen  hingewie-« 
fen  feyn ,  jdie  in  fo  unwiflTenden  Köpfen  verworrene 
Begriffe ,  und  eine  Anhänglichkeit  an  das ,  was  blo£i 
Vehikel  und  Einkleidung  ift,  erzeugen  müflen. 

Die  Reife  felbft  ift  von  Hn.  WM.  Wüfon,  Bruder 

des  Capitain,  aus  den  Nachrkhttn  des  Capit.,  feinen 

eigenen  und  denen  der  MifRonarien  aufgefetzt.    Sie 

fiiMl  fo  wenig  unigearbätet«  daCs  die  erzäblendea 

Eeee  Per« 
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Ferroneft  bisweilen  oline  yhrhetgegsingene  Anzeig:e 
Ay^echfeln.  Vion  dem  €apit.  (Ind  die  vielen  blofs 
süBJitifchen  Bemerkungen  ^  di« ,  weil  fie  von  jedem 
Tage  angeführt  werden ,  den'  Lefer  auf  dem  feften 
Lande  ermüden,  dem  Seefahrer  aber,  der  dieies  Buch 
auf  fei)ie  Reife  mitnimmt,  viele  Belehrung  und  Ua- 
lerhaltung  gewähren  können.  Von  den  Mifliona« 
rien  find  die  vielen  frommen  Bemerkungen,  die  man 
wohl  in  dem  Tagebuche  eines  Herrnhuthers ,  aber 
jficht'  eines  brittifchen  Seefahrers  erwartet  hätte^ 
Zeiget!  diefe  beiden  Maasregeln»  die  fie  ergriffen, 
wilde  Völker  zu  cultiviren^  Mangel  an  Verftand  und 
yhilofopkifchem  Geift:  ib  leuchtet  noch  mehr  Ge- 
fchmacklofigkeit  in  ihren  Auflotzen,  und  tiamenttich 
in  den  elenden  Verfen  hervor«  Der  Gapit«,  fucbte  auf 
.  alle  Art  die  Abficht  der  Millionäre  zu  befördern»  und 
er  und  feine  Mannfchaft  fcheint  mit  vieler  Klugheit 
ausgewählt  zu  feyn,  eine  folcbe  Gefeilfchaft  von  Man- 
nern  an  ihren  Beftimmungsplatz  zu  bringen.  In  dem» 
was  zum  Wefentlichen  der  Religion  gehört,  dachten 
alle  überein.  Dtf  Sonntag  wurde  von  denMiffiona- 
rien  mit  Gebeten  und  Predigten  gefeyert,  und«derCa- 
pit.  verbot  alsdana  allen  Verkehr  ntit  den  Leuten»  bey. 
denen  fie  gelandet  waren.  Schwören»  Fluchen,  Trun- 
kenheit und  Ausfchweif ungen »  die  unter  Seefahrern 
mur  zu  gemein  find»  waren  auf  diefem  Schiffe  uner- 
hörte Laiter.  Das  gute  Betragen  der  Matrofen  erreg- 
te bisweilen  mehr  Verwunderung  als  Bewunderung» 
weil  man  gdr  zu  fehr  an  ein  entgegengefetztes » •io 
lange  man  brittifche  Matrofen  gekannt  hatte»  ge- 
wöhnt war.  Es  zog  auch  ia  Caaton,  wo  es  mit  dem 
Betragen*  auf  andern  Schiffen-  fehr  contraftirte »  dem 
Schiffe  den  Beynahmen  der  Zehn  Gebote  zu.  Doch 
Ikat  die  Frömmigkeit  dem  Muth  und  der  Gefchicklich- 
keit  der  Seefahrer  \keinen  Eintrag  gethan.  Keia 
Schiff  hat  in  einer  fo  kurzen  Zeit  einen  fp  grofseu 
Raum  auf  dem  Weltmeere  zurückgelegt»,  als  diefes» 
'  und  kein  Schiffsvolk  genofs  eine  beffere  und  dauer- 
kaftereGefundheit»  als  die£es. 

'     Der  Miifionare»    die  fich  einfchifftea»  waren  30» 
wovon  4  ordinirte  Prediger,   die  übrigen  Handwer- 
ker, waren.     Sie  führten  6.  Weiber  und  3  Kinder  mit 
fich.    Einer  von  ihnen  verliefs  aber  mit  feiner  Frau 
wegen  Seekrankheit  das  Schiff,    ehe  es  aus  Ports- 
mouth  abgefegelt  war»   und  ein  Noviz  wurde  dafür 
an  feine  Stelle  genommen.    Am  24.  Sept.  1796  ftach. 
«s  in  See«  nahm  einige  Erfrifchungen  in  St  Jago»  ei- 
ner von  den  Cap  -  Verde  -  Infein  ^   ein,  ging  wieder 
bey  Rio  de  Janeiro  vor  Anker»  und  fegelte  von  da 
ohne  einen  andern  Hafen  zu  befuchen,  über  die  Süd- 
fpitze  von  Afrika»  Neu-Hallund  und  Neu-Seeland  ge- 
rade nach  Otaheite»  wo  es  den  6.  März  1797  landete. 
Auf  der  Fahrt  fielen  keine  Ereigniffe  von  Merkwür- 
digkeit vor.    Theologifche  Streitigkeiten,  diu  fich  un- 
ter den  Mifiionaren  erhoben  hatten,   wurden  beyge- 
legt,  und  die  Mifiionen  fo  vertheilt,  dafs  13  der  Brü^ 
der  das  Bekehrungsgefchaft  in  Otabeite»  10  in  Tonga- 
tabu »    X  in  Santa -Chdltina  oder  Ohittahu  überneh- 
anen  follten.      In  Otafieite  traf  man  2  Schweden  an» 
^ie  zu  der  Mannfchaft  oines  EngUidien  Schiffes,  da&. 


hier  geftrandet  wa* »  gehört  hatten ,  und  jetzt  nadi 
Landesfitte  gekleidet  und  tättowirt  waren.  Sie  dien- 
^  ten  den  angekommenen  Englandern  zu  Dollmet- 
fchern,  und  waren  auch  in  der  Folge  den  Mifiioua-i 
ren  nüt/lich.  Die  Niederlaffung  der  Mifli 021a re  fand 
nicht  die  mindefte  Schwierigkeit  bey  den  Eini^ebor- 
nen.  ^Der  Diftrict  Matavai  wurde  i}inen  zum  Eig^n- 
thum  überladen.  Sie  bauten  fich  hier  ein  Hans,  und 
erhielten  von  den  Eingebohrnen  Nahrung  im  Uebcr- 
flufs.  Die  Antworten,  die  fie  auf  ihre  Verfuche,  die 
Eingebonien  mit  den  chriftlichen  Lehren  bekannt  zu 
machen,  zuweilen  erhielten,  zeugen  von  dein  gefün- 
den  Verftande  der  Einwohner,  und  konnten  wchl 
gelehrtere  Männer »  als  die MifTi^arc  find,  in  Verle- 
genheit fetzen.  Z.  £.  Pomarre»  der  obervormund- 
fchaftliche  Regent* für  den  minderjährigen  König,  Jag- 
te nach  Anhörung  einer  Predigt,  deren  Inbalcihmdcf 
Schwede  yerdoUmetfchte:  folche  Dinge  feyen  nie  vor- 
her in  Otabeite  gewefeu;  man  könne  fie  nicht  auf  ein- 
mal lernen»  er  wolle  die  Ankunft  des  brittifchen  Gor- 
tes»  Ton  welchem  die  Millionäre  fo  viel  fpräclien^  ab- 
warten. 

^  Völlig  zufrieden  jnit  der  wechfelfeitigen  Aufföh- 
rung  der  Miffionare  und  Eingebornen»  und  beruhiget 
über  den.  fernem  Fortgang  der  Milfion  fegelte  der 
Capit.  den  26»  März  nach  Tongatäbu^  um  hier  10  Mif- 
fionare anß  Land  zu  fetzen,  "unctkam  den  9  Apri\  an. 
Auch  bfer  waren  3  Europäer,  aus  London  und  Cork 
in  Irland  gebürtig,  die  fich  fchon  feit  13  Monaten  auf 
der  Infel  aufgehalten  hatten.       Ein    Oberhaupt   ver- 
fprach  den  Miffionaren  ein  Haus  neben  dem  feinigen, 
und  ein  Stück  Land  einzuräumen,  und  fie  und  ihr  £i- 
genthum  zu  fchützeii.     Beym  Segeln  au^  dem  Haieü 
den  I5.<}kpr,  entging  das  Schiff  durch  die  Wachfüm- 
keit  des  Capit.  der  grofsea  Gefahr,  auf  einen  Fci/en 
zu  gerathen.     Auf  der  Fahrt  nach  den  Marquefas  ent- 
deckte er  .im  23^  8'  S.  B.  225^  3o'  0.  L.  eia,paariii?/flc 
bewohnte  Infein,  die  er  Gambier' s- In  fein,  undüuxS' 
I8'5, B.  223^  O-  L.  eine  unbewohnte,  die  er  5ctU's- 
Infel  nannte.     Gleich  nach   der  Landung  in  0/ritta- 
te  den  5.  Jun.  wurde  der  Vorfatz,  2  Männer  hier  zu 
lauen»    dem  Oberhaupt  bekannt  gemacht»    und  von 
ihm  mit  Freuden  angenommen.    Einer  von  den  Mlf- 
fionarien,  der  einige  Nächte  auf  der  Infel  zugebracht 
hatte»  wurde  durch  die  Armfeligkeit  des  Landes ,   di^ 
fchlechte  Nahrung»    die  Diebereyen  der  Ein w ohne! 
und  die  unzüchtige  Aufführung  der  Weiber  von  fei- 
nem' Vorhaben»    fich  dafelbft  niederzulalTen »     abge» 
/  fchreckt.;   der  andere  aber,  Crook  mit  Namen»  22  jaht 
alt,  ein  gefcheuter  Menfch,  blilb  ftandhaft  bey  feinem 
Vorhaben,  und  wurde  mit  Garten- Samereyen,    Werk- 
zeugen,   Medicin  n.  f.  derEncydopädic  und  aiideni 
nützlichen  Öüchern  verfehen,  dafelbit  zurückgcflaifcn« 
K&nfrige  Seelahrer  werden  ot>s  melden »    wie  es  ihm 
ei^ugen  ift»  ob  er  die  £inw<»hner  cuitivirt  hat,  oder 
ob  fie  ihn  zum  Wilden  umg^fohaffeft  haben.       Denn 
Wilfon  hat  diefe  Miffion   nictit  zum  zweytenmal  be- 
fucht;  ein  Glück»  welches  den  beiden  andern  wider» 
fahren  ift.    Den  a/.  Jun.  verliefs  er  die  Marquefas  und 
ankurte  den  &  JuL  wieder  in  Matavaii^iy  in  OcaJhel^ 

te, 
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s  nach  einer  AbweFenbeit  yon  beytiahe  4  Monaten« 
ie  Bruder  befanden  (ich  alle  wohl,  und  wurden  von 
L'n  Einwohnern  mit  vieler  Achtung  behandeh.    Sie 
bmeicbelten  fich  auch  mit  der  Hoffnung»   dafs  de 
?n  Zweck  ihrer  Sendung-,    wenn    nicht  bey  diefer, 
3ch  bey  der  nachiten  Generation  erreichen  würden, 
ir  Journal  über  die  bisherV^en  Erelj^uiffc  wird  ganz 
ngcruckt.    Sie  zimmerten  an  einem  Boote,   hatten 
ine  Schmiede  angelegt,  und  waren  im  Begriff,  eine 
iucbdruckerey  zu  errichten ,   (denn  unter  <^  Brü- 
ern  war  auch  ein  Buchdrucker)   und  matf^wollte« 
it  einem  Wörterbuch  und  einer  Sprachlehre   den 
»fang  machen.      Die  Priefter  auf  der  Infel  werden 
r  g:rofse  Zauberer  gehalten,  und  von  dem  Volke  fcbr 
fürchtet.    Wenn  das  Volk  ren  den  Brüdern  aufge« 
dcrt  wurde,   der  Verehrung  der  falfchen  üotter  zu 
tfagen,  fo  fchienen  fie  ein  Mifsfallen  darüber  zu  be- 
igen ;   allein  die  Brüder  fagen ,  dafs  fie  die  Gew&lt 
r  Priciler  verachten.    Es  fcheint  aber  doch,  dafs  in 
r  Folge  die  Brüder  durch  ihre  Zudringlichkeit  u|id 
voriichtis;es   Betragen  diefe  Gewalt  2u  febr  gegen 
h  gereizt  haben ,    und  zuletzt  ihr  unterlagen.    Da* 
i  unterfcheiden  fie  fich  rühmlich  von  den  katholi* 
len  IViif  ionaren,  dafs  fie  nicht  fogleich  bey  denen» 
»ihrem  Vortrag  Bey  fall  gaben,  oder  vielmehr  zu  ge- 
n  fchicuen,   zur  Taufe  fcb ritten  9    oder  ihnen  das 
)endmahl  reichten.       Sie  behielten  aber  doch  noch 
uner  zu  viel  von  der  falfchen  Bekehrungsmetbode 
ler  Vorgänger  bey.     Weil  die  Brüder,  die  eineRei* 
in  die  Infel  gemacht  hatten ,  die  Bevölkerung  nur 
2^0,000  Seelen,  ein  Viertel  der  von  Cook  angenom- 
lenen  Volkszahl,  gefchätzt  hatten ;  £0  reifte  Hr.  WH- 
•n  ialäegleitung  des  Schweden  Peter  rings  um  die 
n(el«  und  fand  nach  feiner  Berechnung,    die  er  mit 
itlcm  Gemuigkeit   anfteilte,    nicht  mehr  als   16050 
Fen/cben,  Weiber  und  Kinder  eingefchlolTen,  auf  der 
nzeJi  Infel.     Das  Journal  diefer  Reife  gehört  mit  zu 
n  Merkwürdigkeiten  des  Buches.    Den  4  Aug.  fe* 
ite  endlich  das  Schiff'  wieder  von  Otaheite ,    und 
Igte   den  17.  Aug.  in  Tongatabu  an.       Die  Brüder 
itcn  fich  dafelbft  getrennt,    und   unter  den  Schutz 
fchjedener  Oberhäupter  begeben,  weil  fie,  fo  lange 
beyfammen  waren ,   Gefähr  liefen ,   geplündert  zu 
rden.     Doch  wurde  ein  Platz  zu  ihren  Zufammen« 
ifcen  verabredet.      Obgleich  keine  IMlenfcbenupfer 
röhnlich  find:    fo  werden  doch  Menfchen  umge-. 
:ht,  um  Klinken  zu  ihrer  Genefung  zu  verhelfen, 
1  man  fich  einbildet,  dafs  die  Kraft  des  Gecödte- 
in  den  Kranken  übergehen  werde.     Die  Ceremo- 
X  bey  dem  Begräbniffe  eines  Oberhaupts  erregen 
iudern.      Die  Leidtragenden  mifshandelten  und 
kümmelten  fich  auf  eine  graufame  Art.     Befuche 
den-  benachbarten  Infein  wftref^  häufig.      Unter 
tu  waren  auch  Europäer,  die  geftrandet  waren, 
fich  von  den  Schiffen  weggefchlichen  hatten,  und 
n  Verbindung  mjc  denen  t    welche  die  Brüder  in 
^atabu  angetroffen  hatten,    der  Mifiion  zu  fcha- 
fuchten.       Der    gutmüthige   Charakter  der  Ein- 
i\m  wird  beftätiget.     Obgleich  viele  Götter  und 
er^mit  einer  gcofseu  AohäBglicbkeit  von  ihnea 


verehrt  werden :  fo  hat  man  doch  keine  Prieflcr 
wahrgeijommcn.  Sie  glaube»  auch  die  Unfterblich- 
keit  der  Seele.  Der  Boden  fcheint  für  europäifche. 
Produkte  fchr  empfänglich  zu  feyn,  und  allenthalben 
fi  hr  fruchtbar.  Die  von  Cook  hieher  gebrachten 
Thiere  find  umgekommen.  Ziegen,  Kauen  und  ei- 
nen Hund  hat  Wilfon  zurüekgeUiflfen.  Diefe  und 
andere  intereffante  Nachrichten  ichreiben  fich  von 
den  Brüdern  her. 

Endlich  verliefs  Wilfon  feine  Brflder  in  der  Sud* 
fee  den  7.  Sept.  und  entdeckte  auf  dem  Wegt  näd^ 
China  im  9^57' S.  B.  167'*  0.  L.  verfchiedene  von  Eu- 
rcfpäern  wahrfcheinlich  noch  nicht  gefehene  Infeln^ 
die  er  nach  feinem  Schiffe  DnffsGfufpe  nannte.  Ein 
paar  brittifche  Matrofen  und  ein  Schwede  entflohen 
durch  Schwimmen  kurz  vorher,  ehe  das  Schiff  aus 
der  Region  der  Südfeeinfeln  kam ,  zu  den  Infulanern, 
und  wurden  mit  Freuden  aufgenommen.  Die  Furcht 
vor  Ajbek,  welche  ihrer  in  Europa  wartete;  vielleicht 
auch  bey  einem  von  ihnen  vor  Strafe,  und  Hang  zur 
Sinnlichkeit  erzeugten  den  Entfchlufs,  fich  in  die  Ar- 
me ganz  fremder  Menfcben  zu  werfen,  und  nach  In* 
fein  zu  fliehen,  die  gar  nicht  fruchtbar  zu  feyn  fchie» 
nen.  Im  />i6'  N.  B.  144^30'  O.X.  fü>iwärts  von 
den  Carolinas  wurden  13  Inf  ein  entdeckt,  deren  Be- 
völkerung aus  der  Menge  der  Canoes  auf  sotooo 
JVIenfchen  berechnet  wurde.  Den  PeUwdnfeln  kam 
der  Capit.  fo  nahe,  dafs  er  mit  den  Einwohnern  fpre* 
chen  konnte;  er  landete  aber  nicht,  fondern  eilte  nach 
MacaOf  wo  er  den  31  Nov.  die  Anker  warf.  Den  31. 
Dec.  hatte  er  fchon  eine  Ladsng  eingenommen,  dafs 
er  den  5.  Jan.  1798  abfegein  konnte.  Am  11  Jul. 
kam  er  wieder  auf  die  Themfe  an. 

Der  Anhang  enthalt  ^ine  Befchreibung  von  Ofa« 
heite,  die  an  ZuverläCSgkeit  und  Ausführlichkeit  alle 
vorigen  weit  übertrifit,  und  wahrer  Gewinn  für  die 
Landerkunde  ift.  Das  Voll^  ift  in  mehrere  Claffen 
abgetheilt.  Auf  den  König  und  feine  Verwandten 
folgen  die  Oberhaupter  der  Diftricte  und  ihre  Ver- 
trandten  und  Vertrauten,  dieBefitzer  kleiner  Lände- 
reyen,  die  Landanbauer,  und  die,  welche  wie  ^Vei- 
her  verkleidet ,  die  gröfsten  Schandthaten  ausüben. 
Seit  dem  Umgang  ^mit  den  Europäern  find  ihre  Sitten 
fehr  verfchlimmert.  Aufser  den  vielen  Göttern,  die 
fie  annehmen,  hat  jede  Familie  einen  Schutzgeift« 
Sie  haben  auch  Mythologie.  Sie  glauben  ein  zukünf- 
tiges Leben,  aber  keine  Strafen  nach  dem  Tode^ 
fondem  verfchiedene  G>  ade  von  Vorzügen  und  Glück- 
feligkeit.  Ptitdcr  find  über  die  gwize  Infel  zer- 
ftreut ,  und  üben  auch  die  Arzneykunfl  aus»  Hän- 
ner  und  zwar  blos  Verbrecher,  inicht  Weiber,  werden  ~ 
geopfert,  wenn  die  Prieiter  es  für  räthJich  halten* 
Die  Brüder  fchmeichela  fich,  dafs  das  ihnen  einge- 
räumte Gruudliuck  den  zum  Opfer  beftimmten  Men- 
fcben dereinft  zur  Freyftätte  dienen,  und  dafs  fie  auch 
den  fo  geTft  ühnlichen  Kindermord  abfchaffen  werden. 
Die  zu  der  Arreoy-Gefellfcbaft  gehören,  ermorden 
alle  Kinder  ohne  Unterichied,  und  andere  die  neuge- 
bornen  Madchen.    Diefe^  Abfcbeuli|f:hkeit«  diebäufi- 
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gen  Krankheiten ,  die  ihnen  die  Europäer  zugeftracht 
haben»  bedrohen  die  fruchtbarfte  und  fchönft«  Infelin 
der  Südfee  mit  einer  gänzlichen  Entvölkeranff,  Di« 
VerAiche  der  Europäer,  die  Zahl  der  Thiere  iu  ver- 
mehren, find  faft  ganz  mifslungen.  Die  Ziegen  find 
am  bellen  fortgekomKien,  fie  v/erden  aber  nicht  fon- 
derlich  geachtet.  Nicht  befler  ift  es  den  hieber  ge- 
brachten vegetabililchen  Prodiicten  ergangen.  Sie 
können  auch  bey  >  dem  grofsen  Ueberflnfs  einheimi- 
fcher  PFodiicCe  leicht  entbehrt  werden.  Das  Verzeich- 
nifa  diefer  und  anderer  natürlicheil  Producte  ift  zwar 
nieht  mit  Linneifchen  Namen  veffehen,  aber  doch 
uüt  Sachkenntnifs  ge£chrieben. 

XDer  Befchlufs  fotgt.) 

i)  Lbi vzio»  b.  Gräff :  Die  Letten  vorzüglidi  m  LießanA 
am  Ende  des  pkitofopbif eben  ^mhrhunderti.  \ßin 
Beitrag  znr  Völker  -  und  Meufchenkund^,  von  G. 
Merkel.  Zweyte  yerbelTerte  Auflage,  igoo.  4f2S. 
8-   («Rthl.  12  gr.) 

2)  Deutschland:  Briefe  über  Revat  nebfl  NachriA* 
ten  von  Eßh  -  wid  Litfland.  Ein  Seitenßück  zu  Mer* 
iels  Letten,  voji  einem  nnpartheyifehcn  Beobach- 
ter.  1800.   Ii8  S.  ß.   <iogT.) 

Die  Abfichh  den  Inhalt  und  den  Geift  Ton  No.  i. 
haben  wir  nach  der  erftcn  Ausgabe  A.L.Z.  1798*  No« 
i6o.  hinlänglich  darzuftellen  gefucht;  und  haben  hier 
alio  hur  ron  den  gemachten  Veränderungen  Rechen- 
fchaft  tu,  geben.  Von  grofser  Bedeutung  find  diefel- 
ben  nicht.  Der  Vf.  hat  hier  und  da  Ausdrücke  und 
Wendungen  yerbeffert,  einige  Nebengedanken  unter- 
drückt, oder  neue  beygebracht,  einige»  doch  weni^^ 
BeyXpiele  im  Guten  und  Böfen  hinzugefetzt,  und  42$, 
\ras  in  dem  Supplemente  zu  den  Letten  befonders  ge^ 
druckt  war,  hier,  der  Hauptfacbe  nach,  als  den  zwey- 
tcn  Anhang  beydrucken  lalfen.  Der  bedeutendfte  Zu- 
fatz  findet  fich  von  S.  26<Sr-28o,  wo  der  Vf.  über  die 
Wirkung  der  Letheigenheit  die  Hauptgedanken  wie* 
derholt,  welche  er  in  einer,  feiner  Ueberfetzuug  von 
Hume's  und  Ilouireau*8  Schriften  über  den  Urvertrag 
angehängten  Abhandlung  befonders  ausgeführt  ^atte ; 
und  die  beträchtlichfte  Veränderung  in  dem  zweyten 
Anhange.  Mit  Vergnügen  haben  wir  gefeben ,  dafs 
er  die  grofse  Sjchärfe,  die  in  den  dortigen  Anmerkun- 
gen herrichte,  gemildert  hat.  Doch  können  wir  nicht 
bergen,  dafafie,  felbft  nadb  diefer  Veränderung »  in 
unfern  Augen  OMiches  einiettig  darftellen..  Gleicher 
Vorwurf  trifft  noch  mehr  das  Hauptwerk ,  wo  in  kei- 
nem Punkte  auf  unfere  Bemerkungen  Räck£cht  ge« 
noiftmen  worden^  Unter  dieftn  Urnftänden  würde  es 
für  den  Vf.  uwiütz  feyn  fie  zu  vermehren;  und  für 
die  übrigen  Lefer  könnte  hier  doch  bey  weitem  nicht 
alles  gefagt  weMien»  v^m  tut  rSüigen  B^AAtigung; 
geiagt  werde«  miUate. 


No.  2.  heifst  fehl*  uneigentlich  ein  SeitenftOck  i^ 
Merkels  Letten.  Denn  der  Hauptinhalt  diefer  Briefe  be- 
trifft den  phyfifchen ,    bürgerlichen  und  moralifdieii 
Zuftand  der  Stadt  Reval;  und  nur  nebenbey  find  über 
die  Eftbeii ,  ihre  Herrn  und  Prediger  Bemerkangeii 
beygebracht,  die  ei uigermafsen  jenen  Zufatz  ajiif  dem 
Titel  entfchuldig^n.     Uet*igens  erfahrt  man  von  da 
Charakter  der  Herrn  in  £ithland  und  dem  Zuftandt 
der  dafigen  Leibeigenen  nichts,  was  man  nichefdion 
aus  No.  j/wüfste,  aufser  ^twa»  dafs  diefenocli*neiL* 
tragen  miiflen  und  noch  fchlechter  leben,  als  die  Let- 
ten. —  Unter  den  Bemerkungen  über  Reval  felbil  zo- 
gen Rec.  diejenigen  am  meiiten  an«  welche  deti  Qu- 
rakter  der  dortigen  Deutfchen  betreffen.  Erkann&be: 
in  der  Schilderung  derfelben  nicht  volle  Wahrheit  ik- 
den.   Zwar  ift  er  felbft  nie  in  Reval  gewefen.  Wenn 
er  aber  die  auigeftellten  Kauptzüge  mit  denen  ver- 
gleicht, welche  er  an  denEinwehnern  von  Riga  fand, 
und  hierzu  die  Aehniichkeit  des  Urfpruags»  der  Ge-< 
werbe  und  der  Verfalfung  nimmt :  fo  fchdnen  Mi 
die  deutfchen  Bewohner  jener  beiden  Städte  gar  febrj 
SU  gleichen.      Ueberdies  find  wohl  mancheZüge,\f 
der  Vf.  denen  in  Reval  beylegf,  unvereinbar.    We 
er  ihnen  z.  B«  eine  folche  Biegfamkeic  unter  den  WH- 
len  des  Beherrfchers  zufchreibt,   dafs  es  ihnca  nicht 
fch wer  werde»  fich  jedes  freyen  Urtheils  in  Dingen  za 
enthalten,   die  mit  der  Politik  ihres  Landes  irätea: 
fo  ftimmt  tias  fchwerlicb  mit.  dem,  was  er  an  aBdem 
Orten  von  ihrem  offenen  und  geraden  Charakter,  uid 
von  ihrem  Hange,  über  Staatsangelegenheiten  zu  fpr«< 
chen,  ia gt.    Auch  manche  andere  Nachrichten  fchei* 
neti  uns  nicht  ganz  gegründet.  Doch  an^rt  uns  über 
diefe  2u  verbreiten,  wollen  wir  lieber  noch  etwas  aus- 
heben* das  uns  vorzflglich  intereffirt  hat.     £s  ift  d':t 
Nachricht  von  der  Synode,  welche  jährlich  zu  Johan- 
nis  in  Reval  gehalten  wird,  .  wie  fie  auch  In  einiges 
Gegenden  Deutfchlands  ftatt  findet.    Diefe  Verüoua- 
lung  von  fammtlichenLandgeiülichen,  inVerUttJsng 
mit  denen  in  c^r  Stadt,   hat  den  Zweck,  fe^oia 
Stillftehen  in  Studieren  abzuhalten.  Das  Confifton^ua 
in  Reval  giebt  nämlich  einige  Monate  vorher  tiU 
ziemliche  Menge  von  Fragen  an^  welche  auf  der  Sy- 
node beantwortet  werden  foUen ;  and  jeder  Prediger 
wird  auf  gefedert,  über  einige  derfelben  feine  Mef* 
nuug  zu  lagen«    Diejenigen,  welche  nach  S.  40-'# 
vorgelegt  wurden«  machen  dem  Confiltorium  hi  W 
•  val  Ehre.    Unter  den  Fragen  von 96  finden  üchÜ 
rer  69  welche  fidi  auf  das  Vorhandenfeyn  und 
BdQcliaifenheit  eines  Moralprindps  in  der  chrifiUch 
Religion,  und  unter  Vorausfetzung  deffdben,  auf /< 
ne  Verfchiedenheit  oder  Aehniichkeit  mit  deut  £ 
£chen  beziejien.    Die  letzte  Frage  darunter  ift: 

popuiarifirt   man   dad^  £an^che    Uoralpriacip 
betten  f  ,     *r      --r 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  =  ZEITUNG 


Sönnabtnds,      den  7.  März  i8ot. 


ERDBESCHREIBUNG. 

i)  London  ,  b.  Chapman :  J  Miffionary  Voymge  to 
thejouihem  factfic  Oeean  pcrforraed  in  the.years 

1796,  1797*  1798«  '"  ^^^  f^ip  D**ff  commanded 

by  Captain  ^ames  Wilfon.  et<k 

> 

f)  Berlin,  b.  Vpfs ;    Wilfon^  ^ames^  (^ames  Wil- 
JorCs)  MiJfKmstnJe  in  das  fiük  füdliche  Meer  etc. 
'    Aus  dem  Eni^lifchen  überfetzt.     Mit  Anmerkun- 
gen von  D.  Canzler.  etc.  . 

S)  Weimar  ,  im  Induftrie  -  Comptoir :  Bßfchreibung 
einer  englifchen  MiJJums  -  Reife  nach  dem  füdlichen 
ftiUen  Ocean  etc.  unter  Commando  ^es  Capltains 
^atnes  Wiljon.  Aus  dem  Englifcben  überfetzt  und 
mit  Anmerkungen  verfeben  yon  üf.  C.  Sfren- 
gel.  etc. 

{Befchtufs  der  kn  vorigen  Stückä  Mbgehrwkenem  Recenfion.) 

KciJeüeberfetzungen  haben  Ton  dem  Original  ric- 
^  lc$  abgefcbnitten ,  was  blofs  den  Seefahrer  inte- 
relTircft  kann,  oder  zu  fehr  das  Gepräge  geiftlicher 
k^iN^ltmerej  an  ficb  hat.  Doch  hat  die  zweyte 
Sc.  3«  ^^och  weit  mebv  weggelaffen ,  als  die  crfte 
^V.^.  Diefe  fücht  «uich  dadurch  das  Originöl  zu  ver- 
iörzeo,  das  fie  oft  einen  Theil  d^s  Texts  in  Noten 
tätigt 9  obgleich  diefe  No/en  gar  nicht  die  Natur -ei- 
entlicher  Noten  haben,  d.i.  Erläuterung  des  im  Text 
jfagten  find ,  fondern  die  im  Text  angefangene  Ma- 
rie fortfetzen.  Hr.  Canzler  fcheint  zu  diefer  Anord- 
an«:  genoiliiget  gewefen  zu  feyn,  weil,  wie  er  klagt, 
t  üebcrfetzer  feinem  Wunfche  nicht  ganz  entfpro- 
en  habe.  Aufser  der  VoUftändigkeit  gebührt  der 
iberfctzung  auch  das  I.ob  der  Treue.  Sie  ift  aber 
el  fteifer  und  weniger  lesbar  getathcn ,  als  Nri  3. 
in  vergleiche  nur  die  Titel  beider,  wenn  man  eine 
Dbe  haben  will;  wie  fklarifeh  ift  Nr. 2.  und  wie 
thmeidig  Nr.  3.  überfetzt?  Hier  find  einige  Bcle- 
,  wodurch  der  Vorwurf  der  Härte,  und  des  an  ei- 
;en  Stellen  verfehlten  Sinnes,  der  Nr,  f.  gemacht 
rdenkann,  zu  rechtfertigen  ift.  S.7.  Z.  10.  ftatt 
fei.  Breite —  S. g«  2>.l6*'die  m  der  That  aus  der 
'glichen  Religion  entfpringenden  Vortheile  duilifirter 
Honen ,  und  die  noöh  gröjseren  ^Segnungen^  welche 
tnigen  aus  derfelben  Quelle  herleiten ,  welche  in  den 
f  derfelben  eindringen.  Man  kann  diefes  zur  Nottk 
Itehcn  ,  aber  würde  ein  deutfcher  Schriftfteller  fich 
lusdriickea?  —  S.57.  Z.  16.  Aatt Einfriedigungen 
efriedigungen.  —  S.  60.  Z.  ip.  wird  Georgian  ißands, 
welchen  Namen  Hr.  Wilion  diq  GefeUfchaftsin- 
A.  L.  Z.  i8oi«    Erfier  Band*  * 


fein  bel^egen  will.  Neu  Georgien  ubcrfetet.  Der  Mt^ 
sie  würde  paffend  feyn ,  wenn  nicht  weiter  gegen 
Wcften  auf  dem  grofsen  Meere  fchon  ein  anderes 
Land  Neu  Georgien  hiefse.  ~  S.  84.  Z.  03.  das  vor 
Peroufe  eingerückte  felbft  legt  den  Nachdruck  auf  eine 
falfche  Stelle ,  der  bey  d^m  bald  folgenden  Worte  der 
Infel  ftatt  findei;i  foUte  titevei-t/  i/Und  —  S.  go.  Z. 
II.  Jnkerwächter-Buoy.  •hwerlich  wird  man  dlefe^  • 
Deutfeh  in  Seeftädten ,  wo  Boye  fchon  lange  aufffe- 
nommen  ift,  verftehen.  —  S.  121.  Z.  1^5.  ftatt  ver- 
funkene  ^Infeln  h  verfunkene  Felfm.  §•  140.  Z.  26.  üatt ' 
verheimlichet  1.  vermieden ,  verhütet  oder  dergleichen 
^üTded  againfi.  —  S.  145.  Z.  9.  v.  u.  gefegten.  \  Das 
Origmal  fagt  mehr,  man  hat  nie  etwas  von  ihm  gehört 
Der  Titel  rcrfpricht  Anmerkungen  von  Hn.  CanzUr  i 
fie  find  aber  fo  gering  an  der  Zahl ,  und  an  ficl|  fo 
unerheblich,  dafa  eine  Ankündigung  auf  dem  Tifc*!- 
bjatt  ihnen  zu  viele  Ehre  erweifet.  Die  S.  65.  ver- 
fprochene  üeberfetzung  von  Bitliardiere's  Raiien  tOBR 
immer  unterbleiben ,  weil  das  wichtigfte  daraus  in 
dam  gleich  anzuzeigenden  Theile  der  Spwngelfchen 
Bibliothek  enthalten  ift.  Möchten  doch  'die  Heraus- 
geber folcher  Sammlungen  durch  freundfchaftlichc 
Verabredungen  Collifion  zu  vermeiden  fuchen!  — 
Wenn  Hr.  C.  mit  Vancouver's  Reife  genauer  bekatmt 
wäre:  fo  würde  er  S.  65.  in  Anfehung  Malefpina's- 
auf  diefe  und  nicht  blofs  auf  die  Göttingifdien  Anzei- 
gen verwiefcn  haben.  —  Allein  Spuren  von  Be- 
kanntfchaft  mit  Reifen,  uAd  Büchern,  die  die  in  der 
Miffionsreife  angeführten  Länder  befchreiben,  ver- 
miffen  wir  auch  in  den  übrigen  Bemerkungen« 

ÜT.  Sprengel  hat  feine  Ueberfetzung  in*  Nr.  3. 
nach  Gewohnheit  mit  einex  lefenswüfdigen  Vorrede 
verfeben.  Weil  wir,  was  aus  der  Feder  diefes  Ge* 
lehrteivfliefset,  vollftändig  zu  Icfen  wünfchen:  fo  ha« 
bcn  uns  einige  —  wir  wiffen  nicht  durch  weffen 
Schuld  — ^'  verftümmelte  Perioden  mifsfallen.  S.  I.  Z. 
17.  Capltain  Cook  hat  kein  verbum  nach  fich.  — '  s! 
IV.  Z.  8-  Anderfon  kann,  unfcrer  Meynung,  nach 
nicht  wohl  der  Herausgeber  der  letzten  Reife  von  Cook  ■ 
genannt  werden.  —  S.  IX.  Z.  8-  Hier  ift  die  gewöhn- 
liehe  (Rfchtfchreibung  Earroys)  vorgezogen,  um  nicht 
unverftändlich  zuwenden ,  ob  man  diefe  Clajfe  von  Nichts^ 
thuern  eigentlich  deutfch  §  -  arreus  \oder  ^  -  arreu  -  is  hiU- 
tefchreiben  follen.  Uns  ift  diefe  Periode  unverftänd- 
lich. —  Auch  begreifen  wir  nicht,  wie.Hr.  5pr  die 
in  dem  Original  vorhandene  Karte  für  nach  einem  zu 
Ueinen  Maafsftabe  entworfene  halten  kann,  um  fie  zu 
wiederholen.  Vielmehr  foUte  man  glauben ,  fi«  wäre 
für  das  Format  feiner  Ueberfetzung  zu  grofs  gewe- 
fen.  Das  könncö  wir  aber  nicht  unterfchreibe»,  dafa^i« 
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fich  kaum  von  der  Menge  der  bisherigen1[arte9  unter- 
fcheide«  Sie  ift  uBÄrettiyndie  befte,  die  wir  von  der 
Südff e^ak^n  >.  .uud  hat^die  neueften  Entdeckungen« 
von  Vancouver,  Peroufe,  Wilfon  u.a.  verzeichnet, 
Die  Ucberfetxtrng  beweifct ,  dafs  ihr  Vf.  fowohl  der 
enghTchen  als  der  deutfchen  Sprache  mächtig  war. 
Wer  fich  an  einer  Abkürzung  des  Original^  begnügen 
kann«  wird  hier  das  wefentlichÜe  antreffen,  und  nur 
folche  Stücke  entbehren,  die  blofs  für  den  Seefahrer 
4iiid  den  mit  dem  Miffionsgeift  befeelten  Lefer  von 
Wichtigkeit  find.  Die  Lage  der  Infein  ift  mit  fol- 
cher  mathematifchen  Genauigkeit  befchrieben ,  dafs 
fich  auch  der  Landkartenzeichncr  darnach  richten 
kann.  Die  folgenden  Bemerkungen,  die  einige  Feh- 
ler rügen,  werden  nidit  in  der  Abficht  gegeben,  um 
das  vorher  ertheilte  Lob  Aufzuheben.  S.  4.  Z.  7.  zu 
gifcbwinde  kann  mifsverifl^den  werden ,  zu  bald ,  zu 
frühe  —  toofoon.  —  S.  9.  Z.  5.  der  Infet  unter  dem 
Winde  zu  kommen ^  g^ting  to  tfie  windward  hf  the  U- 
land  ift  windwärts  von  der  Infel  ^  an  die  Wind-  d.  i. 
Oftjeite  der  Infet  kommen.  Unter  deni  Winde  ift  das 
GegentheiL  —  S.  13.  Z.  16.  von  den  dreyzehn  ^ah^ 
ren die  Otu  gdierrfchthat,  ftehet  im  Orighial  nichts. — 
S.  14.  Z.  5«  ftatt  Eimer  1.  FAmeo.  —  S.  ig-  letzte  Z. 
Waruni  die  lateinifcbe  Infchrtft  überfetzt ,  oder  nicht 
einmal  gefagt  ift,  dafs  fie  lateinifch  fey,  fehen  wir 
nicht  ein.  —  S.  38«  Ulietea  ill  votkreictier  undfrucht- 
bareTf  als  Huaheine»  Das  Original  fagt  gerade  das  Ge- 
gentheiL —  S.  40.  Z.  IS.  Die  Einwohner  der  GefeU- 
fehaftsinfetn  fcheinen  zu  demfetbeh  Vothßamm  zu  gehö- 
ren, doch  find  fie  vm  dunklet  Farbe  u.  f.  Das  letzte 
Prädicat  kann  doch  nach  der  Conftruction  auf  k^ine 
tfidere  $1«  die  Gefellfchaftsinfolaner  gehen ;  es  gilt 
aber  von  dem  Volksftamuu  AU  the  inhabitdnts  ap- 
feair  to  he  of  thefame  race  with  tlie  Society  tf landet s, 
out  arefomewhat  darker  in  fheir  complexion  etc.  "^  S. 
41.  Z.  6..  Die  entfernteren  Infein  werden  fehr  zur  Un- 
zeit erwähnt.  Im  Original  ftehen  die*Namen  der  um 
Otaheite  liegenden  Infein.  —  Ebend.  Z.9.  t,Das  ganze 
Infelmeer  wechfelt  ab  mit  Societätsinfeln^*  ein  uüfchickli- 
eher  Ausdruck.  —  S.  ^7.  Z.  7.  ausgeliauen.  Damit  man 
fich  keine  zu  fürchterliche  Vorftellung  von  der  Stra- 
fe mache,  erinnern  wir,  dafs  es  für  geprügelt  ge- 
braucht ift.  —  S.  50.  Z.  13.  beherrfchteX.  beherrscht. — 
S.  53*  Z.3I.  enthielt  1.  tnthält.  —  S.63.  Z.  12.  nach 
heifst  rücke  ein,  entweder  ganz  oder  zum  TheiL  Denn 
ein  gemeinfchaftlicher  N^me  für  viele  Infein  findet 
iich  wahrfcheinlich  nicht  unter  den  Wilden.  -^  S. 
64.  Z.  8«  öflticher  h  weftlicher,  —  S.  65.  Z.  3.  Das 
Verkehr  zwifchen  Tongatabu  und  den  Fidfchiiiifeln  fctieint 
fretjUch  fchon  feit  vielen-  Generationen  angefangen  zu 
haben.  -  Das  Original  berichtet  gelVade  das  Gegentheil 
does  not  feem  to  have  lafted  many  generations.  —  8. 
66»  Z.  7.  Schifferinfetn*  Hiar  hätte  immer  der  von 
Bougainville  gegebene  Name  Navigatorinfel  beybd- 
halten  werden  können.  —  S.  72.  Z.  5.  ftatt  1798-  '• 
1789.  Eine  Anzeige  des  Buches,  woraus  die  Nach- 
richt in  der  Note  hier,  und  S.  78.  genommen  ift,  wür- 
de angenehm  gewefen  feyn.  — ^    S.75.  Der  Name  der 
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Z.  6*  Man  machte  den  beiden  für  die  Marquefas  befiimm 
ten  Mißionarien  Vorßelhmg ,  d^fs  fie  nicht  mit  fo  wenü 
Leutent  dahin  gehen  möchten  Allein  aufser  diefen  bei 
den  follten  keine  andere  dahin  gehen.  Concemin^ 
their  going  to  the  Marquefas  in  fo  fmM  a  number.  — 
♦S.  14Ö.  Z.  17.  Lebensgefahr,  inderfith  die  Mijfwn.  be 
fini&n  würden,  da  fie  eifeme  Geräthe  hätten,  um  fich  ge 
geu  Räuber  zu  vertlieidigen;  the  danger,  their  livt 
would  be  i»,  if  §nc(mbered  with  iron  tools  they  attempten 
to  defend  tfmnfelves*  Das  eifeme  Gerüth  war  ihnen 
nichts  wie  es  in  der  Ueberfetzung  heifst,  zu  deiu 
Ende  gegeben ,  dafs  fie  fich  damit  vertheidigen  feil 
ten.  —  Bey  dem  Uten  d.M.  ift  die  Meldnng  unter- 
blieben, dafs  es  Sohntag  war;  ohne  diefen  Umftand 
bleibt  aber  das  folgende  dankeL  -^  &  igo*  Z.  13. 
Da  er  ihr  Vorhaheu  merkte*  Nach  dem  Original  er- 
fcheinen  die  Infulanerinnen ,  die  d^n  fchlafendea 
Bruder  überrafchtisn,  um  von  feinem  Gefchlechte 
Auskunft  zu  erhalten ,  in  einem  fchlimmeren  Lidir, 
perceiüing  what  they  had  been  doing. 

Das  Original  hat  aufser  der  groisen  fchon  ange- 
führten Karte  von  dem  mittäglichen  Theile  der  Sud- 
fee noch  einige  kleinere  von  verfchiedenen  in^ler  Sei- 
fe angeführten  Infelgruppen  und  Infeln ,  and  einige 
Anßchten ,  welche  (ammtlich  mit  der  den  englifchen 
Kupferftichen  eigenen  Schönheit  in  Kupfer  geitochen 
find.  Die  Ueberfetzung  Nr.  2.  hat  nur  die  Karte  von 
Otaheite  nachftechen  lafTeu,  auf  welche  auch  einige 
der  Infelgruppen  im  verjüngten  Maafsftab  geftochea 
fmd,  nebft  zwey  Anfichten  in  Mezzotinto.  Kr.  j. 
hat  $Uein  Qtaheite ,  und  mcht  fo  nett  und  zierlich, 
als  Nr,  2^ 

» 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Leipzig,  b.  Jakobäer:  Satadin,  Aegyptens Bekerr- 
fcher,  am  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts.  Ein 
romantifches  Gemälde  des  Mittelalters.  ZAvey 
Theile.  igoo.  330  und  336  S.  8-  (2  Rthlr.) 

Der  Zweck  des  Ni^.  ift>  in  feinem  Saladin  die  philofO' 
phifch  -  politifchen  Plane  zur  Weltverbeflerung  als  rcali« 
firt  darzuftellen,  deren  Ausführung  nach  feinen  ^utei 
Wünfchen  in  der  damaligen  Epoche  des  Mittelalter 
hätte  gefchehen  foUen ,  und  die  fich  auch  unter  Vcr 
ausfetzung  eines  folchen  Saladins  ^  und  um  ein  Lieb 
llngswort  des  Vfs.  zu  gebrauchen,  folcher  Indivldui 
litäten  als  ausführbar  vorftellen  laffen.  Gegen  diefej 
moralifch  kosm'opolitifchen  Gehalt  des  Romans  h^ 
Rec.  4m  Wcfentlichen  nichts  einzuwenden.  Die  Lef^^ 
weit ,  welche  Hallo*s  glücklichen  Abend  u.  dgl.  gu^ 
gemeynte  Schilderungen  verbeiTerter  Staatsadinin 
ftratipnen  mit  Begierde  las,  wird  hier  manchen  ^wat 
ren  und  warmen  Wunfeh  für  das  Wohl  der  Völki 
in  einer  romantifchen  Umgebung  mit  erwunfchn 
Schnelle  zur  W^^^^^^^^^^^  gebracht  finden,  wahrlcheii 
lieh  um  fo  eher  an  die  Ausführbarkeit  davon  glaube 
lernen,  und  dadurch  der  Ausführung  felbft  niüier  gi^ 
rückt  werden.  Ein  romantifches  Gemälde  des  Mi 
telalter«  ift,  wie  der  Inhalt  aseigt,  dem  Vf.  ein  Q^mi 
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t,  wie  das  Mittelalter,   nach  feinen  Idealen,  hätte 
yn  und  werden  foUen.     Ein  glücklicher  Gedanke 
rar  es  ,  den  Grund  und  Boden  zu  diefen  Schilderun- 
efi  aus  Lefitngs  Nathan  zu  nehmen«     In  Begleitung 
ines  weifen  Erziehers,   Bohaeddin»  macht  Saladin, 
och  als  junger  kurdifcher  Feldherr,  mit  feinem  Bru- 
er,  Malec,  uAterder  Verkleidung  armenifcher  Kauf- , 
evite,  eine  Reife  nach  dem  Gccident  und  durch  Malec's 
Uebe  fdr  Klara  ron  Stauffen  entfteht  Leflinga  Tem- 
pelherr ,  als  Konrad  von  Filnek ,  weil  Malec  um  fei« 
ser  Bara  willen  Wolf  von  Filnek  wird.    Diefer  Tem- 
jtelherrwirdam  Ende  Saladins  Retter  gegen  vier  vom 
Patriardien  zu  Jerufalem  gedungene  Afafllnei^,   und 
nner  von  Saladins  Nachfolgern.     Auch  Saladins  Va- 
ter ,  Sittah  tt.  a.  trefim  als  romantifch  fpbon  bekannte 
Pcrfonenaar,  und  der  Vf.  hat  den  Vorthefl»  «inen 
Xheil  feiner  Welt  in  feinen  Lefern  vorbereitet  zu  fin- 
den.   Scibft.  der  hiftorifche  Boden  jener  Zeit,  das 
X)afeyn  mehrerer  kraftvollen  Männer  unter  den  Gro- 
£^fn/der  fteigende  Kampf  zwifchen  Aberglauben  nnd 
^igenn  Uaterfuchung  und  Beleuchtung  biofier  Aoto« 
ritären ,  das  Abentheuerliche  der  Kreuzzüge »  welche 
fv  heterogene  Gegenftände  und  Menfchen  in  nahe,  ge* 
rpannte  Berührung  verfeczten,   alles  diefs  und  man* 
ches  ähnliche  wurde  demintereflanteften  hiftorifch  ro« 
-raauhaften  Phantafieftücke  den  angemefTenften  Raun» 
(eben.    Schon  in  den!  fehr  befcliränkten  Umfang  ei- 
-»es  die  Lebensweisheit  perfonificierenden  Drama,  wie 
Leffmgs  Nathan  ift,  zeigen  ficb  alle  dicfe  Vortheile  fo 
fehr,  dafs  die  Wahl  der  Zeii^  und  des  Locals  für  die 
lebendige  Darftellung  jener  Philofopheme  gewifs  als 
Produa  tine^  wahrhaft  poetifchen  Geiftes,  wenn  auch 
^\e\\e\c\it  als  das  einzige   rein  poetifche ,  in  jenem 
MeiüenvcTk  der  Humanität  anerkannt  werden  mufs* 
Der  Vf.  beweift  zwar,  dofs  er  Phantafie  für  Erfindung 
eimelaer  Situationen   befitzt.      Aber  die  glückliche 
Wahl  der  äufsern  Weltverhältniffe ,  in  welche  er  fei- 
ne romantifch   politifirende  Erfindungen  einzupaffen 
unternommen  batte^  iil  von  ihm  fo  gar  nicht  benutzt, 
dais  lie  vielmehr  einen  Contraft  hervorbringt ,   wel* 
c^«r  dem  gutmüthigften  Lefer,  oft  mitten  im  höchften 
Emft  eine  komifche  oder  fatyrifche  Laune  aufnöthigt. 
Der  Vf.  hat  fich  vorgefetzt,   Verbeflerer  der  Mecich- 
hdt  uiid  Ideale  von  Seelengröfsc  in  feinen  Perfoneu 
aufzaftellen.    Zu  zejgen,  wie  und  nach  welchen  Mo- 
tire&fie  diefes  geworden  feyen,  ift  die  Hauptfaches 
wo  Erweckung  der  Nacbeiferung  im  Plane  ift.     Vi^ie 
trefflich  hätte  nun  die  Wahl  jener  ZeitumftäiKie  und 
Perfonen  dem  Vf.  Anlafs  geben  können ,   alle  ächte 
Motive,  Maximen  uod  Em^uidangen  edler  Menfchen 
k  den  durch  hiftorifche  Awenlinien  beftimmten  Ge- 
lÜopfen  feiner  Einbildungskraft  gerade  fo  entftefaen 
Und  fich  entwickeln  zu  laffen,  wie  diefs  in  edeln  Na- 
tarea  zu  allen  Zeiten  gtfchehen  kann ,   und  eben  da- 
iarch  für  alle  Zeiten  und  Zonen  eine  allgemein  ver- 
ländliche  Stimme  zur  Erweckung  harmonifcher  See- 
len werden  mufs.     Diefe  Mühe ,   die  Früchte  feines 
^hilofophifchen  Nachdenkens  in  die  Sitten  und  Denk- 
art jener  Zeit  zu  überfetzen ,    durfte  fich  daher  der 
Vf. ,   wenn  irgend  aus  feiner  Fiction  für  die  Sache  ^ 


fclbft ,  wie  er  offenbar  den  löblichen  Wunfeh  hat, 
Yortheil  emftehen  follte,  nicht  erfparen.  Und  doch 
hat  er  nicht  einmal  das  AuflFallendfte  der  philofophi- 
fchen  Kunft  -  und  Kraftfprache  unferer  Zeit  zu  yer» 
meiden  gefucht.  Seine  Perfonen  find  alle  auf  gleiche 
Art  in  den  Vf.  überfetzt,  folglich  travcftirt.  Ihn 
trifft  für  diefe  Vernachläffigung  feiner  fchriftftelleri. 
fchen  fclbft  übernommenen  Pflichten  die  Schuld  und 
derVerdrufs,  dafs  fein  traveftirter  Saladin ,  fobald  er 
als  Mufter  vo0  Seelengröfse  und  moralifch  politifcher 
Weltverbefferung  zu  reden  anfängt ,  früher  das  La* 
eben,  als  die  emfthafte  Betrachtung  vieler  ihm  in  den 
Sinn  gelegten  guten  Plane,  rege  machen  mufs.  Die  er* 
fte  Liebeserklärung  Saladins  gegen  des  Sultans  Mod* 
gireddins  Tochter ,  Uma ,  klingt  fo :  du  bift  es ,  Iln»r 
die  idi  fckom  Sahre  läng  im  hotien  Trwimen  Hnsr  gjÄ- 
hefidenPkaMt^.  du  ich  in  ^m ItUalenimfchlofs.  JP^ 
Safadln  über  llma*s  Grab  durch  Ermordung  des  IW* 
fpoten,  Nureddin,  das  Psnradies  der  jtmgen  Fregkeü 
Afiens  aufblühen  Ufftm  will ,  fo  ruft  ihm  Bohaeddin 
zu:  .yvergijfift  du  den  Kampf,  der  Brutus  Herz  zerrifs 
nach  Citfars  Tode?  WiUil  du,  das  Individuum,  das 
Werkzeug  einer  ewigen  Gerechti{jkeii  auf  der  Erde 
fcyn  ?  •♦  —  Nach  Bohaeddins  Vorfchlag  wird  daher 
eine  Reife  nach  Europa  unternommen.  Da  Malec  auf 
diefer  feine  Geliebte  in  derErftürmung  der  Stadt  May- 
land  rettet:  fo  ift  ihm,  mitten  in  der  höchften  Lei- 
denfchaft,  eine  Ueflexion  nach  dem  Kantifchen  Mo- 
ralgrundfatz  gegenvvärjtig,  „VV'ie  fehr ,  ruft  er  auS| 
mufs  fich  mein  Verdienfi  dadurch  mindern ,  dafs  ich 
es  für  euch  that,  weil  ich  euch  kannte,  weil  ich  euren 
Werth  fchätzte ,  und  jene  es  im  allgemeinen  (ür  jedes 
fittfame  Wefen  getban  ijaben  würden.*»  Die  Reifen- 
den  wollen  den  Kaifer  Friedrich  überzeugen »  dafs  er 
Bildung  der  Menfchheit  allen  andern  Unternehmun- 
gen vorziehen ,  dafs  er  daher  zuerft  durch  gerechte 
Auslieferung  der  Mark  Oefterreich  an  Heinrich  den 
Löwen  innerlich,  und . durch' Entfernung  all  feiner 
Blicke  von  Italien  äufserlich  Ruhe  für  Dcütfchland 
fchaffen  foUe.  Auch  diefer  Friedrich  (in  den  Vf.  tra- 
veftirt)  wundert  fich  hierauf,  wie  Bohaeddin  den 
Pablt ,  unbefchadet  feiner  furchtbaren  Confequenz ,  mit 
demllaufeHohenftaufen  ausföhnen  wolle.  Die  deut- 
fcbe  Fürftentochter,  Mathilde,  aber  weifs,  dafs.  Wenn 
grofsen  Menfchen  das  Individanm  in  den  Wegjiüt^t, 
fie  es  nur  um  des  Ganzen  tuiUen  Ueben.  Sie  retten  es 
nicht  um  feinetwiUen,  f andern  weil  es  ihre  Ideale  federn. 
Sie  laffen  blofs  ihrer  eigenen  Confequenz  Gerechtigkeit 
widerfahren.  Bey  Heinrich  dem  Löwen  hingegen  ift 
Saladin  fo  inconfequent»  dafs  er,  weil  Heinrich  nur 
Tapferkeit  fchätzt,  an  der  von  ihm  felbft  zuvor  ge- 
misbilligten  Bekriegimg  der  Obotriten  Antheil  nimmt» 
und,  wir  wiffen  nicht,  durch  wie"  viele  hundert  weg- 
geföbelte  Köpfe  von  Individuen  feinem  Zweck  fürs 
Ganze»  den  Krieger  Heinrich  der  Cultur  zu  gewin- 
nen ,  vergeblich  Eingang  zu  fchaffen  verfueht.  —  In 
der  Folge  wird  Saladin  Vezier  und  moralifch  -  politi- 
fcher Reformator  von  Aegypten.  Auch  fein  Oheime 
Schirkouh,  warnt  ihn  dort  in  gleichem  Ton  vor  über- 
eilten Weltreformen :  Bedenke,  dafs  die  höhere  Hand 
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cbs  Sfiel  der,  ^^enfchlictten  Freytteü  in  feifien'unerfnefslir 
chen%Hritb£n  der  Tugend  und  des  Laflers  unbedingt 
geftattki    dajs  ttas  Individuum  gegen  das  Individuum 
kämpft  u.  f.  w.     Gegen  das  Ende   erklärt  Saladin  im 
Gefpräch  mit  Richard  Löwenherz :  nach  meiner  üeber- 
zeugiing  giebt  es  nichts  auf  der  Erde,  das  mit  der  In- 
dividualität eines  jeden  Menfchen  fo  innig  verjchmolzen 
wäre  9  als  die  Religion.     WiMft  du  die  Leitung  des  mo- 
ralijshen  Bewujstfe^ns  dem  Donner  der  Waffen  und 
dem   Blute    der    in   Schlachten    gefallenen    anver- 
traue etc.    Die  Schuld,  dafs  Richard  nichts  hierOri 
begreift,  auf  wen  fallt  fie^  als  auf  den  Vf.?    Ueber  all 
diefcn  kbsmopolitifchen,   an  fich  meift  fehr  wahren, , 
Gedanken  fpielt  die  Liebe  in  verfchiedenenSubjecten, 
eine  ganz  ekftatifch  philofophierende  Rolle.     Saladin 
b^  Muth,  feinen  rigenen  Himmel  (die  Liebe  ru  Ma- 
tWW^)  «w  zerflören,  wn  feine  felbß  trfchaffene  Welt  (das 
IdfalnderMenfchenbildung  in  Afien)  zn  erhalten.    Ma- 
thilde glaubt  an  die  Vollendung  feines  Kopfs  und  Her- 
zens durch  frcijen  GrtmdfatZt   und  rcrlangt,   da  fie 
fich*denUinarmungen  eines  andern  durch  Opium  ent- 
reifst ,  von  ihm  nichts  als  Treue  gegen  feine  Ideate. 
Auch  Sittah  erprobt  die  Theorie  der  Liebe,  dafs  „die 
„Treue  de$  Weibes  gegen  den  Mann  fey  an  das  Ge- 
y]fübl  gebunden ,  das  feinem  Wefen  fich  mittheilt,  in 
„wiefern  es  feine  Weale,  perfonificirt  in  der  Kraft  und 
„Reife  des  Mannes,  erblickt ;  dafs  aber  die  Treue  des  ^ 
„Mannes  gegen  das  Weib  beruhe  auf  der  Treue  ge- 
„genfeine  Ideale,  deren- milder  Widerfchein  ihm  in 
„dem  zärtlichen  Blicke  des  guten  Weibes  begegnet, 
„dafs  aber  der  Mann  feiiie  Ideale  von  dem  Weibe  fei- 
„nes  Herzens  untcrfcheide  u.  dgL  m,*«      Wer  nun 
aber  bey  allen  diefen  Ergieffungen  des  zu  Ende  eilen- 
den i8-  Jahrhunderts  vergeffen  kann,   dafs   der  Vf. 
ihn  ins  I2te  zu  verfetzen  verfprochen  habe  —  und 
die  Erfahr^ung  beweift  bey  der  kleinften  Auftnerkfam- 
keit  auf  die  Romanenlefer,  dafs  nur  allzu  vielen  dic- 
fes  recht  leicht  werde! —  der  wird,  trotz  fo  vieler 
an  dem  Urheber  eines  fogenannten  Werkd  der  Kunft 
unverzeihlichen  Fehler ,  hier  dennoch  einen  Roman 
finden,  den  wir  gär  vielen  andern  Ausfüllungen  der 
Lefe-  und  Leih- Bibliotheken  immer  noch  rerziehen. 

Freybero,  in  d.  Crozifchen  Buchh.  j  Der  Mann  auf 
FreyerS'Fi{fsen9  von  Friedriek  Laun.  1800.  192 
S.    8-   (lögt.) 

Ein  kleiner  gefälliger  Roman,  den  Rec.  mit  Ver- 
gnügen gelefen  zu  haben  geftcht.  Die  in  ihm  zu  Grun- 
de liegende  Gefchichte  ift  zwar  äufserft  einfach  ,  und 
erinnert  im  Gang  des  Ganzen  ein  wenig  an  Margots  ' 
Gefchichte  im  erften  Bande  von  Thümmels  Reifen 
nach  dem  mittäglichen  Frankreich.  Denn  fo  wie  dort 
der  Herr  glaubt:  Margot  liebe  ihn  aufs  inaigfte,  und 


im  Verfolge  mit  Befchäfflung  fieht ,  dafs  fie  vom  An 
fang  her  feinen— ^  Bedienten  geliebt  habe;  fo  fchme 
chelt  fich  hier  der  Held  des  Werkchens  eine  g;erauQi 
Zeit  hindurch  mit  der  Zuneigung  eines  reizendm 
ihm  gegenüber  wohnenden  Madchens,  und  finde 
nachher:  dafs  alle  ihre  Blicke,  ihre  Gefpracbe  qic 
über  die  Strafse  hin,  alle  Liebkofungen,  dem  von  ihn 
gefchenkten  Vögel  erwiefen,  kurz  alle  anfcfaeineiid 
Beweife  der  Zärtlichkeit,  dem —  Hausbewohner  uu 
ter  ihm  galten.  Doch  diefe  Aehnlichkeit  ift  viclleich 
ganz  zufällig,  und  die- Verflechtung  der  Intriguela 
wphl,  als  auch  dieLöfung  derfelben  geht  himxnelveii 
von  der  ThümmeliCchei^  Arbeit  ab. 

Im  Ton  der  Erzählung  fcheint  ^nger  das  Mder 
des  Vfs.  gewefen  zu  feyn.     Diefer  Ton  ift  fchwercr 
durchzuführen,     als  maa  vielleicht   glauben  diirfre. 
Die  Naivetät  deffelben  artet  leicht  in  Gefchwätzigl;eit 
aus.      Den  guten  Jünger    felbft  wandelte  zuweilen 
diefer  Fehler  an ,  und  auch  beym  gegenwärtigen  Er- 
zähler kommen  einige  Stellen  vor,   dia^  wohl  et\ra$ 
kürzer  feyn  konnten,  und  wo  gerade  durch  feine  an- 
fcheinende  Zwanglofigkeit  das  GefuclUe  durchblickt; 
vorzüglich  wird  der  Scherz  von  dem  May  in  feiann 
Zimmer  weiter  ausgefponnen  und  öfters  wiederholt, 
als  diefe  ganze  Idee  werth  ift.     Aber  fo  maache  an- 
dere glückliche  Wendung,  mancher  leichter  witziger 
Einfall,   und  eine  heitere,  fich  gröfstemheils  gleich- 
bleibende, Laune  vergüten  diefs  hinlänglich.      Blof& 
darum  bitten  wir  den  Vf.,  dafs  er  diefe  Erzahlungsarc 
bey  fich  nicht  zur  Manier  werden  laffe;    fie  hat  der 
Abwechfelung  weit  minder,   als  man  denken  foUre. 
Am  heften  gefällf  mis  die  Feinheit,  mit  welcher  der 
Charakter  des  Mädchens  in  foferu  behandelt  y<ir^n 
dafs  fie  den  Irrwahn  des  jungen  Mannes  zwar  merir, 
zwar  fortdauern  läfst^  fo  lang-  es  ihr  um  dieVerbtim- 
lichung  ihres  Spieles  zu  thun  ift,  'aber  ihn  gXüdiwohl 
nicht  zu  ihrem  Spiel  werk  macht ;   dafs  er  mebr  üch 
felbft  täufcht,  als  von  ihr  geäfft  wird.      Man  läcbeW 
über  ihn ;  man  ahndet  im  voraus ,  dafs  das  Blatt  &di 
wenden  werde ;  aber  man  vejrlacht  ihn  nicht.     Ob  er 
übrigens  über  feine  fehlgefchlagene  Hoifnung  nicht 
ein  wenig  fchneüSich  tröfte,  wollen  wir  nidit  ent* 
fcheiden.    Gewiffermafsen  hat  der  Vf.  auch  dadurch 
fich  verwahrt,  dafs  er  dieLeidenfchaft  nie  fehr  ernft- 
lich  werden  läfst;  dafs  fie  immer  in  den  Gränzeu  der 
leifen  Begier  fich  hält ,    und  der  Verliebte  nie  feine 
Fröhliahkeit  verliert,    Gut  ift  es  eingeleitet,  dafs  eine 
zweyte  Liebe   fchon   aufkeimt,     bevor  er    es  noch 
merkt,  wie  fehr  er  bis  jetzt  fich  irrte.     Ein  bitterei 
Mismuth  wäre  fonft  uneHafsliche  Bedingung  gewor 
den.  —    Kurz ,  diefe  Kleinigkeit  verräth  einen  jun 
gen  Mann  ^  der  Anlagen  genug  bcfitzt ,  um  lieh  mi^ 
Glück  in  gröfsern  Arbeiten  zu  verfuchen. 
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Montagft    den  9.  März  igoi; 


GÜTXESGELJHRTHEIT. 

tV  Drmöew.'Iti  d.  Mafeum,  I^iuna,  b.  AmoM' und 
Pmther*:;  fredigt  em  Geäächtnifstage  der  Ksri/ben- 
^mbefferung  den  31.  OcU  1800.  beu  dem  Rurjäichf. 
Evangelifchen  Hofgöttesdienfle  su  Dresden  gehaken, 
von  D.  Franz  Voäimar  Reinhard^  KuHäcbf.  Ober* 
ho^rediger,  Kirchenradi  und  Obercc^nfift.  Afleäbn 

•     SoS.  8. 

j^Lkipzic.»  b.  Sommer:  Stnäfchreibe»  eines Jachfi" 
fchsn  Laniprediger4  an  einen  feiner  Jmtshrüder  iiber 
die  von  D.  Franz  Votkm.  KmAar  J,  Kurlacfaf.  Ober- 
bofprediger ,  am  Reform.  Feite  igoo.  gehaltene 
Predigt,  igoi*   52  S.  g. 

3)  Jena,  b.  Frommann :  Predigt  am  Fe/h  aUer Zeu- 
gen Wki  Märtyrer  der  Wahrheit  Ton  D.  With. 
Abrafu  Tetter,  igoi.  30  S-  8- 

4)  Fbakhfurt  a.  M. ,  b.  Varrentrapp :  $efus  Chn- 
fius  geßem  tend  heute  und  ewig,  eine  Predigt  (äb^r 
£br.  Y3  •  80  •»  erften  Ta^e  des  neunzehnten 
Jahrhunderts ,  von  With.^  Friedr.  Hufnagel  igbi. 

5)  Leifeic,  b.  Barths  Dci/jr  die  Lehre  von  SoHes  Va^ 
tertieie  die  Gmndkkre  der  chrißichen  Retigionfeu. 
Eine  Predigt  über  Luc.  a,  15—20.  am  zweyten 
Weyknaditafeyertage  in  der  Stadtkirche  zu  Son- 
dershaofen  gekalten ,  und  auf  Veriang«it'  einiger 
Zuhörer  dem  Drudl  übergeben,  von  ^;C.  Ca«. 
naiieh ,  KR.  und  Superintend/  igoi.  3a  S.  8» 

r  .   -'    -^  , 

lühalt  und  Zeitumftfinde  |eben  diefen  kleinen  Sehrif- 
ten  ein  IntereiTe ,  welches  den  Rec.  etwas  länger 
•ey  ihnen  zu  verweilen  Veranlafst»  als  es  fonft  nach 
Itm  Maasfts[b  des  Volumens  gefchehen  würde. 

Zum  früheren  und  befondam.  Abdruck  der  Pre^ 
igt  Nr.  I.  hat  nach  dem  VorbeHcht  ein  fchon  aus 
ndem  Blättern:  bekanntes  Refcdpt  des  kurfachfifchen 
«beimen  Confilii  an  den  Kircfaenrath  und  das  Co^fi- 
toritim  zu  Dresden  die  Veranlaffung  gegeben. 

Die    Reinhetrdifche  Rede  fetbfi   afficirt  nicht    nuf 
irch  des  Vfs.  bekanntes  Talent  zur  BeredftttkeJt, 
indem  auch  durch  eine  durchgängig  angeregte  per- 
fl//che  Sympathie  fdion  beym  Lefen  fo  fehr,  dau  fie 
itne  Zweifel  noch  mehr  manche  Zuhörer  einnehmetf 
afste,  wie  ihr  Vf.  offenbar  durch  die  Darfteilung,. 
tAche  er  för  ftine  Materie  gewählt  hat,    felbftfarn-. 
^riiTen  ift.     Ueber  den  Inhalt  haben  fich'dem  R^c* 
ich  feiner  perfönlichen  Anficht  >  zunächft  einige  hi- 
orifche  Betrachtungen  angeboten«  . 

J.  L.  Z.  igoi.    Erfter  BMtL 


Der  Inhalt  tft  (S.p.)*.  tu  behaupten,  dafs  unlefa 
he  Ihr  Dafeyn  vornehmlich  der  Erneuerung  des 
Lehrfatzes  von  der  freyen  Gnade  Gottes  inChrifio  ver- 
^  V  «J?°?'««*rf  zu  folgern  (S.  21.)  dafs  diefe  Kir- 
^c  die  Fefthaltimg  diefes  Lehriatzc^s--.  als  „Haupt- 
tnlialts  des  ganzen  Chrifienthums«^  Luthem  undfei^ 
neu  Freunden,   der  Wahrheit  felbft  und  ihrer  eigeiren 
\!^^.  ^^S^^^^^}  g«g««  Aberglauben  und  Unglauben 
fchuldig  fey.    Eine  der  nothwendigften  homilctifchen 
Vörfchnften  ift  bek-anntlich  diefe,  dafs  der  Kanzelred- 
aer,  als  em  RcUgionslehrer,  welcher  die  Einfichten 
emer  gemifchten,  und  folglich  mit  dem  theologifchen 
Sprachgebrauch  nidit  durchaus  bekannten  Gemeinde 
mit  praktifehem  Nutzen  zu  erweitern  fuchen  foll,  die 
fyftematifche  Kunftfprache  der  Theologie  gar  nicht, 
oder  wenigftens  nur  alsdann  gebrauchen  folle,  wenn 
er  den  Sinn  einer  Formel  aligemein  verftindlich  ab. 
geleitet  äud  hinreichend  erläutert  hat.     Gegen  diefe 
Grundregel  der  Homiletik  gebraucht  der  Vf.  gewöhn- 
lidi,  und  ab  Hauptausdruck  4en  Satz:   dafs  es  „die 
>,Lehre  von  der  freyen  Gnade  Gottes  in  CMfio  war, 
„worauf  den  Strffeni  tmferer  KirdM'  alles  ankam" 
(S.  22).    Erklärt  aber  wird  diefe  an  fich  fchwer  ver- 
ftändHche  Terminologie  akgends,    ungeachtet  die 
AuflBpifchung  emer  beynafae  ganz  vetgeflTeneu  Lehre 
als  Zweck  der  ganzen  Rade  angegeben  ift     Selbft 
die  Hauptftelle  «.  7,  gebraucht  eben  diefe  nur  dem 
Kenner  des  Innern  mehrerer  theologifcher  Syfteme 
nach  ihrem  gaozen  Nadidruck  bekannten  Formel  oh. 
ne  populäre  Erklärung,  da  der  Vf. ,  nach  Vorlefunr 
feines  Textes  Rom.  tff     a3-«5.;  die  Hauptpunkt«  * 
fo  zufammenfafst:   „daft  die  Menfchen  ohne  ünter- 
„fchied  Sünder  find ,  und  alle  des  Ruhms  mangeln. 
i,dcn  fie  an  Gott  haben  follen ;   dafs  fie  ohne  alles  ei- 
„gene  Verdienft ,    aus  Gottes  freuet  Gnade,   gerecht 
„und  febg  werden ,  dafs  fie  diefe  Gnade  der  Vemit- 
„telung  Jefu  und  feinem  verföhnendcn  Tode  zu^ ver- 
danken haben ;  dafs#fie  endlich  derfdben  iftAt  an- 
ders theiUiaftig  werden  können,  als  durch  den  Glau- 
.,ben  an  diefen  Tod  ;rdiefs  war  es,  was  Luther  ober- 
„all  predigte  und  unabläffigeinfchärfte,-.-  vorzüglich 
„durch  diefe  Lehre  wollte  er  ÜA  von  der  Kirche  un- 
„terfcheiden ,  von  der  er  fich  getrennt  hatte*«  u  f  w 
Da  der  Begriff  öwrife  fchön  an  fich  altes  VerdiefUl]  in 
fo  fern  diefes  Wort  von  einem  Rechtsanspruch  ver- 
ftanden  werden  könnte,  ausfchlicfst ,  und«,fobald'  ' 
von  Gottes  Gnade  die  Rede  ift,    ohnehin  ttn  einem. 
Zwang  nicht  gedacht  werden  kann  i'To  mufs  woM  jem 
der  aufmerkfame  Nichttheologe  fragen,  in-weldbeiii 
Sinn  und  aus  wfelcher  Abficht  dti'  Vf.  auf  den  Zrffatz'. 
fretf  durehgängig  dringe  und  S.  aS-  btbaupte ;  dafe 
^SS$  "^       man 
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imm  „tuttiem  und  feiiie  Frennde^ftir  Irrende  erkHrpe, 
,;vvenn  i»an  äcn.  .hü).rjßif  von  cUr  .freyen  GnaiU 
^Gottes  iu  Chrifio  verwirk.'*  JDa 'der  Yf.  den  Sinn 
diefcs  aus  der  Syftemsrprache,  geborgten  Hauptaus- 
dnick»  nirgend«  ^ilimiM«^  £o  tnufeten  ohne  Zweifei 
fefnö  denkenden  Zuhörer  vennutbeii,  dafs  der  Sinn 
deffelben  durch  die  durchgängige  Berufung'  a»f  Lu- 
ther und  feine  Freuude  beftiuunt  fey.  Denkende  Le- 
fer  muflen  demnach ,  um  zu  wiflen ,  was  nach  S.  7. 
^iäUTf€%gHde  Luth^s  f  'aU^  die^  in  feinem.  Sinn  und 
fMeifle  wirkten  9  für  4en  HanptmkciU  des  ganzen  Chfi' 
^^ßmtkmns  erklärt  haben >**  vovKcbmUch  aus  der  Ge- 
ichichte  der  ReForui.ation  über  das  fo  nothvvendrg  za 
behauptende  Freifc  der  Gnade  Gottes  iich  Äuffchlufs 
geben  laden.  Wie  fehr  aber  werden  diefe  denn  wo2>i 
.erftaunen,  wenA  die  aufriehtigften  , und  genaueren 
Kenner  diefer  Gefchlchte  bekennen,  wenn  Vkmks 
auch  für  den  Nichttbeologeiv  fo  anziehende  und  in- 
Jftructive  Gefchichxe  der  EntÜehung»  der  Verandtvunr 
,fen  ^^\d  der  Bildung  un/ers  pi-otcUantifchen  Lel^rb^T 
grüfs  nebft  der  Fortfct^ung  bis  zur  Concordionfur- 
•tnel,  an  vke\eit\  Stellen  fo  heil  erweift,  und  fo  frey- 
snürbtg  erklärt,  dafs  gerade  über  das  Tre^  der  Gna* 
de  Go^es  die  Theorie  des  grofsen  Mannes »  Luther, 
von  feinem  gleichfalls  grofsen  Freund  Melanchthon 
feit  1535  öffentlich  verlailen,  unds^war  nur  wegen  ei< 
nerwabren  und  nothwendigenVerbeflerung  verlafTen 
.worden  Mrar ,  ohne  dafs  ihni  Luther  bis  an  feinem 
Tod  bierin  ausdrücklich  beyilimmte.  Wie  fehr  müßen 
lie,  zuTÜckgew^efen  an  Luther  und  feine  üchten 
Freunde  erftaunen,  wenn  üe  hidorifph  einfeb^n,  dafs 
Luther  dss  Fr^^e  der  Gn^de  Gottes  von  d^m  ahjolu- 
ten  und  unbedmgten  Rathfchluis  der"  Prdiießinatian 
Terßandy  und,  um  mit  Plank  zu  reden  (am  angef. 
Ort  iV.  Buch  S.  130.  der  i.  Ausg.)  „die  bärtcße  aller 
„Meynungrn  vom  freyen  Willen  durck  die  h^rteilen 
,y»ller  Grande  vertbeidigte ,  weil  er  ße  als  Folge  von 
»,der  dw^  Gottes  Vorberfehung  beßiinntten  Nothwendig- 
,tteH  alter  wienfdi^ichen  Handltiißgefi  ableitete;  . .»  dals 
„LntUerS  V^rßeUühg  wirklich  diß  gjßnze  Härte  hattet  weU 
Pi€hi  wir  (die  proteftantifcben  Tbeolpgen  unferer  K^f • 
,,clie  alle !)  in  der  Folge  felbß  verwarfen.*^  Wie  ft h^ 
endUcb  müflen  /ie  erltaunen,  in  diefem  Punkt  als 
Hauptpunkt,  an  Melanchtboqs  ^polo^ie  der  Augsbur* 
gifcben  Confeffion  (ein  Werk  vom  J.  1530  und  31,} 
S.  13«  ausdrückiicb  vom  Vf.  bingewiefen  zu  feyn,  da 
abermals  biftorifcb  unläugbar  iit,  dafs  jVIdancbtbon 
felbft,  während  er  diefe  Apologie  verfafste,  noch  das 
Unrichtige  der  Augudinifchen,  von  Luther  angenom- 
menen, Theorie  über  eine  abfolutfreye  GnadenwabI 
und  partikulariftUcfae  PrädeAmation  als  gewifs  anzu- 
nehmen und  zu  bebaupten  pflegte.  „Ip  der  erilen 
j^Ausgabe  von  feinen  Locis'^  — -  fo  fchreibt  Flank  in 
der  Gefchlchte  der  proteflantifchen  Theologie  HL 
Buch  S.555-  -^  ;4and  man  die  leitenden  Ideen  diefer 
jpTbeorie,  noch  deutlicher  van  Melancbtbon  darge^ 
,«legt  und  alle  Folgen,  die  daraus  fioflen.^mic  einer 
^^nocb  determinirteren  und .  furcbtloferen  Be&immt* 
„heit  entwickelt,  als  felbft  m  der  Schrift  Luthers  (jU 
y^erva  arbitfio)  geg/^u  Era^auu»    Aucb  ia  MelauUi* 
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,»tlKms  Schriften  at»$  den  fechs  oder  adit  nachflei 
^Jahren,  welche  aqf  d^eErfcheinui^gvpn  diefer  folgj 
^,ten,  finden  ficb  nodi  keine  Anzeigen,  dafs  Heb  fei| 
ne  Denkart  darüber  geändert  hätte.  l/ieUnehr  Mfi 
hält  JeÜiß  die  von  ihm  verfajste  Augsburgijcke  Confeßoi 
,yund  ihre  Ayolo^ie  mehrere  Beweif e  vom  Gegentlle^ 
„Aber,  in  der  ^weyten  Hauptausgabe  von  feinen  Lo| 
„eis,  die  im  J.  1535.  erfchien,  deckte  er  fich  fchol 
„fo  vollßändig  auf,  dafs  kein'Menfch  daran*«  (xMei 
nämlich  habe  nun  Lutbers  Theorie  bcyfich^erbeffert 
„zweifeln  konnte.'J  u.f.w.  Klar  ift  alfo  diefes,  dafsj 
wer  duf  das  Feilbalten  der  freyen  Gnade  Gottes  in  Clui 
ßo  nach  LiUlker  nnd  feinen  Freunden  verweift,  ebei^ 
(ladurcb  auf  ein  Beyfpiel  von  einer  Lehre  venr.iefei^ 
hat,  in  welcher  Luthers  erfter  Freund,  Melanchihon^ 
£cb  fchncller,  wie  Luther,  als  irrend  anerkannte,  iU 
welcher  beide  grofse  Manner  damals  nocbf  alsfie  ii 
erßen  Bekenntnifsbücher  unferer  Kirche  theüs.  entwarjeti 
tbeits  gut  hiefscn^  getHeiufchaftlich  irrten  f  und  in  wel- 
cher dann  die  fpätercn  Theologen  unferer  Kirche  in 
Geiß  der  Stifter  unferer  Kirche  gerade  dadurch  ekrten^ 
dafs  fie  einen  von  Luther  mit  fo  vielem  Eifer  cinge^ 
mifchten  allerdings  „bedenklichen  Irrtbum,  ab  ct^ 
was,  das  bey  zunehmender  Aufklärung  der  Begriffe 
veifcbwinden  mufste,"  fchonend,  aber  der  befle- 
ren  EinCcbt  getreu ,  von  ihren  Nachkommen  abwen^ 
deten.  S.  die  Concordicnformel  Nr.  XI.  de  aeterno^ 
fraedefiinatione  et  etectionCy  befonders  Q.  5.  „dafs  mari 
nicht  von  der  blofsen  heimlichen,,  verbojrgenen ,  vu\\ 
crforfchlichenVorfehung  Gottes  fpeculiere**etc.  Welcü 
ein  Beyfpiel  von  dem  Nachtheil  des  Beruf ens  auf  A%ct9^ 
ritäten,  des  Stehenbteibens  bey  IndiTftdueni  Wie  vit] 
belehrender  für  die  zuhörende  Gemeinde,  wie  Yiel 
näher  der  Wahrheit  felbft,  würde  es  gewefen  feyn 
wenn  der  Vf.  die  Gedanken  y.  in  wie  iern  allerdinp 
die  Ikfeligung  des  Menfchen  auf  mehr  als  eine  Wvik 
Sache  der  Gnade  Gottes  ift ,  tntv/ickelt  mtd  gizeigt 
hätte,  dafs  diefs  noch  in  viel  andern,  als  den  vvn 
Luther  gedachten  Beziehungen ,  wahr  und  durch  du5 
Fortfthreiten  der  fbrfchenden  Rcligionslehrer  anep 
kannt  fey  ! 

Wenigftens  aber  fcbeint  das,  was  des  Vfs.  Gemein 
de  nach  feiner  Auffoderung  mdit  annehmen  foUe,  durd 
beftimnue  Andeutungen  angegeben  zu  feyn?  Wtj 
kann  ohne  Rührung  hören,  dafs  der  Vf.  „ichon  fei 
einigen  Jahren  an  dem  Reformationsfeft  mit  eine« 
heimlichen  Kummer  imd  mit  einer  Verlegenheit  au| 
getreten  fey,  welche  er  ihr  kaum  Verbergen  konnte^ 
dafs  er  (onA  f.voruehinlich  zu  Wittenberg  bey  deuDtiJ 
mahlen  Friedrichs  des  Weifen,  Johanns  des  Beilaj 
digen ,  Luthers  und  Melanchißons »  an  diefem  lV*g 
gleicbiaia  umfchwtbt  von  ihron  Gciftcrn,  verküncj 
gen  konnte ,  was  durch  £e  gefchoben  ift.^'  Wie  al^ 
Seitdem?  —  „Ich  habe  mirs  /c/20«  (gngtf  nicht  mc 
verbergen  können,  fahrt  er  S.  3»  fort,,  dafs  üch  1 
fere  Kirche  ^  dafs  (ich  wenigßens  die  9  welche  am  la^ 
fien  in  derfetben  fprechen^  und  /kt  die  v^trzüglicbßcn  u 
auf geklärteßen, Lehrer  derfelben  gelten^  u^ollent  von  i 
eigetUlrchen  Lehre  Luthers  und  feiner  Freunde ,  u 
TOn  ihrem  waJvren^  ms    iliren  ^diriften  erweijslicl 
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Sinnfmmer  mehr  entfernen. . .-.  ffafsj'wenti  esfo  fort- 
rchr,  wenn  fich  unfere  Gtaubcnsgeiiöffen  fo  wenig 
Jaran  erinnern ,  mif  welche  Lehren  und  Wahrhehe» 
mfcre  Gememde  nrfprüngtich  gegründet  worden  ift, 
fpir  btiW  die  Kirche  nicht  mehr  feyn  werden,  welfche 
Jurcfi  die  Bemfihßngen  Luthers  und  feiner  Freunde 
»mftandcn  ift."  u.  f.  f.  Wekher  Sinn  der  urfprüng- 
Hche,  »BS  dem  Buchftaben  ihrer  Schriften  erweisliche 
fcy,  ift  gezcigh  —  —  Wir  iiiüften  aber  auch  über 
kn  fo  laut  und  hart  angeklagten  Gegeatheir  einfge 
liüorifche  Data  angeben. 

Da  efn  Arzt  die,  welche  fich  ihm  anrcrtranen, 
federvorKrankheitstheorieen,  noch  vor  Seuchen,  die 
1  der  Ferne  grafiiren  ,  da  ein  Prediger  feine  Gemem- 
5  weder  vor  theoretifchen  Speculationen,  (deren  Ent- 
rntfiig  Ton  den  Kanzeln  ein  Hauptzweck  des  letz- 
n  durch  Kurfachfcn  bewirkten  fymbolifchen  Buchs, 
id  mehrerer  weifen  BcfefaFe  jener  Zeit  gewcfen  ift,) 
)ch  vor  praktifebcn  Irrthümern,  welche  nicht  in  ih- 
r  Rühe  auffallend  find,  in  gemifchter  Verfammlüng 
warnen  pllegt,  fo  i(l  die  nächfte  Frage,  weTche 
h  (Jtiu  Rec.  nach  Milderung  des  erften  durch  dcr- 
»ithen  pathetifche  Stellen  erregten  fympathelifchen 
ilühis  aufdrang,  die  Frage  nämlich:  ob  Bey  der  Ge- 
tindc  des^Vö.  oder  foull  innerhalb  feines  Wk- 
ifigskreifes  ein  La  utfp  rechen  derjenigen  Art,  wofür 
•  aiu  heften  von  der  Kanzel  warnen  konnte  und 
lufste^  fich  verbreite? —  von  uns,  die  wrr  aüfeer- 
alb  üicfer  Grunzen  die  Zeichen  der  21eit  beobachtenr 
»übt  zu  beaiuworten.  Aber  ernlUich  gefragt  hat  fick 
lerRec, ,  was  denn  ungefähr  feit  1701,  da  der  Vf.  von 
Viiter.bcrgans  in  die  ehren \'ollftcn  Stellen  eines  über 
Us  ganze  KurHichfifche  Kirchcnwefen  ^nerbreiteten 
irVIrkungskreifes  unter  den  gröfsten  auf  feinen  philo- 
opbifiben  Qeift,  feine  Gelehrfamkeir,,  Pili Atenkennt- 
ifs  und  Gefchaftstalentö  gegründeten  Er\vartungcn 
Wgerrctenift,  in  unfcrer  Kirche  auf  Lehrer,  wcl*-". 
e  ,aür  die  vorzüglichilen  und  aufgeklärt eften  gelten 
oaen,'«  eiuen  neuen,  fo.  entfcheidendcn  fchädli- • 
en  Einftufe  gclwbt  haben  könne-?  Die  Rcvifian  des 
beHtudiums  und  der  kirchlichen  Gefcbichte,  durch 
Jche  vieles ,  was  in.  der  durch  das  Buch  dd  ferva 
itrio  am  aulRill^dfcen  dargelegten  Theorie  Ludicrs 
1  der  abfolutfi'eycn  Gnade  Gattes ,  und  deren  Ver- 
tnifs  zur  menfclriichcn  Befferu.ng  aus-  der,  wie 
uk  mit  Recht  fagt,  ,/o  wenig  gewiflenhaften  Exe- 
i  (aineS'  Zeixaltcrs**  entllanden  war ,  noch  weitet 
befferjt  worden  Ift ,  wäre  das  Eigenthümliche  einer 
ächtfich  früheren  Periode ,  welches  z^vac  confe«- 
nt  fortwirkt,  doch- aber  nicht  erft  in  fpätoren  Jäh- 
dcin  damit  linglt  hinreichend  bekaniUen.  VT«  ftif* 
oder  laaten  Kummes  verurfacbt  haben  kann.  In.. 
i  letzten  Decennium  h^ben  dJie  Theologen,  felbft 
ien  Veränderungen  der  Philofophie  in  fo  weiter-" 
etwas  ausgebreiteten  Antheilgenouunen,  als  Kant 
l,,  befonders  durch,  feine  Religion  innerhalb  dos 
v/en  der  Vernjinft  dazu  eine  nahe  VeranlalTung 
b^t\  botte.  Aber  gerade  diefes  zwifcben  1792  und 
f  erfcbienene  Werk  ift ,  wie  die  ganze  Sittenrelh-e 
lieuera  Philofofhie^.  nodl  eifriger  und  ausgedehnt 
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ter,  als  Luther,  nfclit  nur  der  Verd&nfflKtieft  rfe» 
opus  optratwm  oder  der  felbfterwähkea  gottcsdienft- 
licheh  Gebräuche,  Uebungen  und  Büfsungen,  fondem 
auch  der  Verdienßlichkert  aHer  aus  Furcht  Qder  HofF-  " 
nung  um  der  Legalitä^willef>  vollbrachte»  Hai^dJun- 
gen,  und  fogar  der  Verdienftlichkeit  der  heften  aoä» 
wahrer  innerer  itechtfchafFcnhert  und  Verehrung  de»  ^ 
göttlich  heiligen  Willens  gefafster  und  vollbrachter 
Entfchltiffe,  rn  fo  fern  das  Wort  Vevdienft  irgend  ei- 
nen Rechtsanf^ruch  auf  Beglückung  von  ßotfcmit  ficb 
bringen  könnte,  durchaus  und  unabenderlicfa  entge- 
gen. Wer  fogar  feine  Pflichten  aus  dem  reinftea. 
Grunde  des  FfcrzenSr  und  mit  achtem  Glauben  an. 
Gott  ga«z  erfüllt  hätte,  könnte  doch  nach  Kaiu  und 
allen  neueren  in  der  Sirtenlehce  mit  Kant  überein- 
ftimmenden  Philofophen  und  Theologen  mehr  nicht 
fagen,  £k\%  A^i^r  et  getktknr  wc^  er  fctmldig  wnr.-  Ver^- 
dienßheifst,  wen» man  diefs  Wort  nach  Kant  gebraucht^ 
nicht  ein  Vorzug  der  Moralität  in  Beziehung  auf  da^- 
Gefetz,  in  Anfthung  dcffen  uns  kein  Ueberfchufs  der 
PIlichtbeobachtung  über  nnlfere  SchuWtgkcit  [keines- 
der  unferm  Luther  mit  Recht  fo  verhafsten  operuim 
9t/up^eifi^gütio§iis]  zjukoirmen  karin*  —  Die  Würdige 
tfieit  hat  kiimer  auch  nur  negatitie  Bedeutung,  mch^ 
ffUnwürdigf  nämlich  der  mosalifchen  Empßinglichkcit 
„für  eine  folche  Güte  (Goues)/*  Dfefs  find  Kants  eir 
gcne  Erklärungen  S.aci*  der  IL  Ausg,  von  der  obeta 
citfrten  Schrift.  Und  wer  Kants  iVloratfyftem  ina 
Zafammenhang  verfteht,  weifi,  dafs  dicfe Refrgnarioni 
auf  alle  Verdienftlichkeit  ihm  wefentllch  ift.  Nurwer 
behaupten  wollte  r  dais  eine  gerechte  G&te  (und  foll 
die  göttliche  eine  migeredite  feyn?)  unwürdiffi  he-, 
feligen  könne,  mag  der  »us  der  neucrn  philofophi- 
fchei^  Sittenlehre  fdiöpfenden  Theologie  VorwüTfe  ^ 
machen.  Aber  fi>  notorifch  im  ganzen  fe&nden  Pu-- 
Uleum  dJefer  Smn»  ift ,  rn  welchem  alle  denkende 
und  nedlichc  Theologen  unfercr  Kirche,  fie  migenmitt 
der  Sittenfehre  und  ReKgionsphilbftjphie  Kants  m«hr 
oder  \veniger  übereinftimmen»  die  fo  leicht  auf  frwir- 
d^r  Geiuigtbuung  einfchimmnemden  Chriden  uum 
dicftr Gefahr  wiHen  atiff^dern,*  dafojede&,  im  Trach- 
ten nach  dem  Reiche  Gottes  oder  auf  dem  Wege; 
durch- Rech t&haiFenlieit  zur  wahren  Gnickfeligkeit,« 
möglichil  das  Seinige  tbuer  um  der  gerechten  6nade 
Gottes  nicht  untiriirdig  zu  feyn :  fo-  lefen  wir  doch  S.. 
7.  dicfe  Anklage:  „darf  man  einer  Stenge  der  berulmr^ 
f^teßen  ilitgtieder  unferer  Kircüe  glauben  :  fo  ift  «fo- 
„gar  ein  gefaJiriicher  Irrihum,  wenn,  man  otmever-' 
„dffn^^undblofs  aus^  GnadeA»  gerecht  i»or  Gott  rnidl 
„awig  felfg  werden  wHl:  fo*  mufs  man  ficb  fclber  hej- 
„fcn,  und  durch  feine  Tugend  der  GlückfeKgkeitt 
„TüÄrdig»  werden***  Wie  gr«fs  mnfs  der  Kummer  und! 
die  VerieQ:enfaait  iit  dem  Geinüth^  des  Vfs»  gttWcCejk 
feyn ,  daA  Vorwürfe  diefer  Art,  wefcheauan  bey  ei- 
nem unredlichen  Mann.  Mifsdeutungen  nennen*  müfe^ 
t«,  in  ilun  als.  MifsverftäAdniflc  entftehen.  könnt en.!*—«> 
Was  weiterhin  die  Sündeni¥erg.(Bäung  und  dLe.  BTän^ 
gel  in  Ausübung  der  Rechtfchaffenheit  6etr£ftt,  wel- 
dte ,  um  der  gerechten  Gnade  Gottes  tackt  unwürdig 
zu  fryn  ^  eifrig  gefiicht  wcf de&  laufr;  tst  ^fl^  ^^ 
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«liefe  kantifc&eReligroitspkilofopUe  S.lfo.  etwas  ok* 
ne  Zweifel  auch  dem  aufmerkfamen  Layen  verftaiid- 
Udies,  wenn  fie  fragt:  „gefetzt  eine  Kirche  behaupte» 
die  Jrtf  wie  Gott  jenen  moralifchen  Mangel  an  Men- 
fchen»  welche  wenigftens  in  einer  beftändigen  Annä- 
herung zurrollftändigenAngemeffenheit  mit  dem  Ge- 
fetze (des  göedich  heiligen  Willens)  feiner  Verbind» 
lichkeit  Genüge  zu  leiften  ftreben ,  ergänze ,  beßtfmi 
zu  wiiTen»  und  verurtheiU  zugleich  alle,  die  jenes  der 
Vernunft  natürlicher  weife  unbekannte  Mittel  der 
Rechtfertigung  nicht  wiffen»  darum  alfo  auch  nicht, 
zum  Religionsgrundfatze  aufnehmen  und  bekennen» 
zur  ewigen  Verwerfung;  wßr  iß  alsdann  hier  wold  der 
Uitglaubige?  der  weleher  vertraut ,  ohne  zu  wiffen»  wie 
dass  was  er  hoffte  zugehe,  oder  der,  welcher  diefe  Ar^ 
der  Erlöfung  des  Meiuchen  vom  Bofen  durchaus  wiflen 
will ,  widrigenfalls  er  alle  Hoffnung  auf  diefelbe  auf- 
giebt?^^—  Wenigftens  die  Stimme  der  Vernunft,  auf 


weick«  man  fich  in  i/et  Theologie  feit  ungefähr  lo  }ak- 
ren  am  metften  berufen  hat ,  läugnet  demnach  voa 
allem ,  was  S.  35.  26*  der  Vf.  der  Vernunft  fo ,  \?ie 
wenn  fie  es  jetzt  gewöhnlich  laugnete,  rorhält,  nichts 
-^  als  S.26*  die  Frage:  kann  die  Vemunfc  es  laug. 
nen .  •  dafs  wir  auch  bey  dem  beften  WitUn  täglich  fün- 
digen und  «»f  wr,  dem  Heüigften  verwerflich  mocfcoif 
Diefs  aber  läugnet  fie  mit  unfern  fymbolifchen  Bfl^ 
ehern ,  ja  mit  Paulus  und  Luther,-  in  fo  fern  der  Aas* 
druck  wtTf  vor  einer  gemifchten  anfdinlichen  Gemein* 
de  ausgefprochen,  ohne  Zweifel  auch  manche  ein- 
fchliefst,  welche  man  in  der  Sehri&fprache  Wieder ge- 
bame  zu  rennen  hat.  Von  diefen  iagt  Paulus  Rom. 
g^  I.  ff.  dafs  nichts  Verdammliehes  an  denen  fc;^,  die 
in  ChriAo  Jefu  (ädite  Chriften)  find,  die  alfo  nicht 
nach  dem  Fleifch ,  fondem  nach  dem  Geifte  leben, 
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ItB«HT80zxABRTSKZf.  Leipzig,  b.  Fleifcher:  D.  Ckrifi.  ^ 
lienr,  GoUL  Köchy  —  commentatio  de  teßamenio  »i  mHuve  ex» 
torto,  igoo.  28  S.  4.  Die  Freyheit  der  letzten  Willens -Ver- 
ordnungen, welche  dar  Civilrecht  fehr  begünftig t ,  kann  durch 
ungebührliche  Gewalt,  und  dadurch  veranJafste  Furcht  auf  ei- 
ne dreyfache  Art  verletzt  werden ;  wenn  nämlich  Jemand  ge- 
hindert wird ,  1)  ein  Teftament  zu  machen ,  2)  ein  fdi««  vor- 
handenes Teftament  zu  ändern ,  3)  wenn  er  gezwungen  wird, 
•in  Te^ment  zu  machen.  Ueber  die  beiden  crßen  FsOle  ent* 
hält  L.  1.  D.  Si  quis  aliqu.  tefl.prokib.  eine  ausdrückliche  Ver- 
ordnung; über  den  dritten  Fall  fehlt  es  an  beftimmter  gefetzli- 
♦chcn  Vorfchrift,  die  man  auch  in  L.  i.  C.  ibid.  nicht  untrifft. 
Der  VL  verwirft  die  Meynung»  dafs  aucfi  hier  der  Fiscus  den 
erzwungenen  Vortheil  erhalte ,  und  den  Befchädigteu  nur  die 
InterefTenkiage  gegen  den  Uchebevund  Theünehmer  der  wider- 
^chtlichen  Gewalt  verbleibe,  i)  nweil  die  Gefetze  den  Fiscus 
in  diefem  Falle  nicht  namentlich  begünftigen,  folglich  gegen  ihn 
SU  fprechen  fey ;  2)  weil  in  den  beiden  erften  Fällen  zum  Beften 
des  Fiscus  befondere  Grunde  vorhanden  wären  •  die  fieh  hier 
nicht  anwende«  liefsen.  Denn  dort  hätte  der  geCetzliche  dder 
fchon  vorhandene  Teftamentserbe  ein  Recht  auf  die  Erbfchaft, 
welches  ihm  der  Fiscus  wegen  der  unerlaubten  Gewaltthätig- 
keit  nehmen  könnte,  und  da  wegen  der  geschehenen  Behinde-- 
rung  des  Teftirers  derjenige  nicht  bekannt  geworden  fey,  dem 
er  die  Erbfchflft  würde  cugewandt  haben:  10  könne  fich  auch 
Niemand  befchweren,  dafs  ihm  der  Fiscus  vorgezogen  werde." 
Diefwr  Grund  fcheMit  dem  Rec.  nicht  befriedigend.  Denn  wie, 
wenrf  der  Verftorbene  aus  feinem  vorgehabten  letzten  Willen 
kein  Geheimnifs  gemacht  hatte,  und  alfo  die  Perfonen,  die  er 
begünftigen  wollte,  doch  bekannt  geworden  wären,  wie  fich  das 
allerdings  denken  lafst,  würde  das  die  Sache  an  fich  ändern? 
Riditiger  fagt  man  daher  wohl :  auf  die  Erbfchaft  als  folche, 
oder  auf  Vermächtniffe,  können  Perfonen,  die  der  Verftorbene 
zwar  bedenken  wollte ,  aber  jtire  nidit  htdacht  hat ,  keinen  An- 
(bmch  mp.chen;  fie  können  zwar  den  entgangenen  Gewinn  mit 
einer  perfönliefaen  Klage  verfolgen,  muffen  fich  aber  gejkillen  laifen, 
dafs  aer  Fiscus  die  Erbfchaft  felbft,  die  das  Gefetz  Ihm  zueig- 
net, an  der  Stelle  deden,  der  fich  ihrer  verluOrig  gemacht  hat» 
erhalt^.  Das  läfst  fich  nun  auf  den  dritten  FaU  nicht  anwen- 
df n ,  da  d«rj Wge,  ddrdat  T^ftiiDeat  frpreOite,  oder  zu  deüea  , 


Beftem  es  ungebührlich  erzwungen  ward,   gar  kein  Recht  itis 
demfelben  erhalten,  folglich  ihm  auch  zur  Strafe  eigendicb  nickis 

Senommen  werden  konnte.    Mitbin  behält  der -das  Emolumeni, 
em  es,   mit  Beyfeitefetzung^des  ungültigen  Teftaments ,  zu- 
kommth    Der  Vf.  unterfcheidet  übrigens»  ob  nur  ein  Theil  des 
Teftaments,  oder  der  ganze  Inhalt  erzwungen  fey*,  und  häiiiia 
erften  Fall  nur  jenen   Theil  für  nicht  gefchrieben ,  im  leuten 
Fall  aber  das  Ganz^  fiir  nichtig.    Hat  ein  Inteftaterbe  den  Ver« 
ftorbenen  gezwungen,  ihn  allein  einzufetzen,  fo  fällt  in  der  Fol* 
ce  defien  gefetzlicner  Antheil  an  den  Fiscus ,  fö  auch  wenn  tm 
bereits  ernannter  Teftaments  Miterbe  zum  Zweck  feiner  clJe.- 
nigen  ßinfetzung  ein  anderes  Teftament  erprefst  hüben  folice. 
Den   gewakfamen  BrprefTithgeu  eines  letzten  Willens  werden 
von  dem  Vf.  aiidi  impottHnae  foHicitationet  an  die  Seite  gexeczt, 
und  er  hält  mit  vielen  Reohtslehrem  dafür,   dafs  Teftaaentew 
welche  dadurch  veranlafst  worden  find ,  nicht  beftehen  können. 
Rea  zweifelt  fehr  aii  der  Richtigkeit  diefer  Lehre.    Denn  i) 
>ler  Teftir<*r  konnte  ihnen  )a  widerftehen ;  dafs  er  nicht  Fe&ig- 
keit  genuf  hatte,  es  zu  tbun,  hindert  im  Ganzen  feinen  fnsyen 
Willen  nicht.    2)  Kein  Gefeu  hat  aus  diefem  Grunde  ehi  Te- 
ftament für  unf[iLltig  erklärL     3)  Man  glebt  zu,  dafs  blanditUe 
et  preees  der  Gültigkeit  eines  Teftaments  nicht  fchaden ;  wo  iß 
ab€:r  die  Gränzlinie  zwifchen  diefen  und  jenen  Sollicitationen  ? — 
Dafs  ein  Teftament  darum  noch  nicht  ungültig  fey,  weil  dei 
Teftirer  feinen  Willen  auf  vorganei^e  Fragen  erkläret  hat,  ii^ 
freylich  wahr ;  aber  der  Vf.  beurtheilt  die  Sache  aus  einem  un 
richtigen  Geßchtspunkte.     Damit,   dafs  dergleichen  Teftamen 
nicht  als   erzwungen  angefehen  werden  könne,   ift  hier  red 
nichts  ausgemacht,  fondern  darauf  konrmt  es  an,  ob  man  ein 
folche  Antwort  als  eine  wahre —  nicht  eben  als  fretfe  und  uug« 
£wungene  Willenserklärung  anzufehen  habe?  Es  ift  niehr  fat> 
als  jmrii  quaeftio ,  und  genau  erwogen,  dürften  diejenigen  ii 
Allgemeinen  nicht  Unrecht  haben ,   welche,  hier  die  hejiimm 
Antwort  auf  eine  allgemeine  Frage:   Wer  foll  Erbe  feyn  ?  et 
und  die  allgemeine  Antwort  auf  eine  befiimmte  Frage.     Z.  D.  fo 
nicht  TItius  dein  Erbe  feyn?    unterfcheiden ,    und  die  erfte  1 
wahre  Willenserklärung,  nicht  aber  die  letzte,  als  folcfae  gelte 
laufen ,  in  fo  fern  es  ungewifs  bleibt«  ob  dor  Teftirer  aJUes  g 
hörig  verftanden  habe. 
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GOTTBSQELAHRTHEIT. 

i)DftESDEN»  in  d.  Mtifenm  ti.  PtitirA,  b:  Arnold  u. 
Pinthcr:  Predigt  am  Gedächtnifstage  der  Kirchen- 
9erbefferung  etc.  von  D.  Franz  Votkmar  Rein- 
hard etc. 

t) Leipzig,  b,.Sou)mer:  Sendfjdireiben  muesfachji' 
^ckenLandfredigers  Bn  einen  feiner  Jmisbwfider  über 
äevoH  B.  Franz  Volkm.  Reinhard,  etc.  gehaltene 
Predigt  €tc. 

1)  Jen A ,  b.  Frommann :  Predigt  am  Feße  atUr  Zmh 
gtn  nnd  Märtyrer  der  Wahrheit,  von  D.  With. 
Abrak,  Tetler  etc. 

4)  Frakkfukt  a.M.»  b.  Varremrapp :  Sefns  Chriflns 
geßem  und  kenie  nnd  ewig  etc  von  tvilh.  Fr.  Unf- 
nagtl  etc. 

5}  Leipäic,  b.  Barth:  'Do/V  die  Lehre  ^n  Gottes  Tii- 
terliebe  die  Grundtehre  .der  chrißichen  Religion 
Jeij  etc.  von  fjf.  C.  CannAbich  etc.  ^  # 

iFcortfetzung  df«r  im  9^Hgen  Stäche  ahgehrockenen  Reetnfioiu) 

I   las  Sendjcfkreiben  Nr:  a.  ift  felbft  einje  Recenfion, 
*"-^  irorin  alle  bedeutende  Punkte  der  Reinhard!- 
fchen  Predigt  Schritt  für  Schritt  betirtheilt  werden. 
Vi'ir  geben  einige  §ätze  und  Gegenfatze.     Reinhard: 
„!ch  habe  mir  es  fchon  lange  nicht  mehr  verbergen 
„können  ,  dafs  .  .  .  der  grofse  Mann  (Luther) ,  def- 
Jen  Nachfolger  die  Lehrer  unferer  Kirche  feyn  fol- 
,rlm,  fie —  die,  welche  am  lauteften  In  derfelben 
„fprechen,  nnd  för  die  vorzügiichften  und  aufgeklär- 
^teften  Lehrer  derfelben  gelten  wollen  -^  wenn  er 
„aus  feinem  Grabe  wiederkehren  folite,   unmöglich 
»für  die  Seinigen  halten,  nnd  zu  der  von  ihm  geftiß- 
steten  Kirchff  rechnen  könnte."     Das  Senifchreiben 
msfht  unter  andern  eine  Gegenfrage:    „Wenn  Jefu« 
«felbft  hätte  wiederkehren  ufid  die  von  Luther  be- 
nftannten  Religionsichrer  in  fiebzehnten  Jahrhundert 
«bcobaditen  foileu,  würde  er  diefe  für  die  Seinigen 
»fcaben  anfehen  und  zu  der  von  ihm  geftlfceren  Kir- 
sche rechnen  können?    Und  doch  hiengen  diefe  mit 
üWahrcm  Sklavenfinn  an  der  lutherifchen  LehrfbiS 
'i,mel."  —     Reinhard:   Luther  beibeht  darduf,  dafs 
»an  den  Glauben  und  gute  Werke  wctol  voii  efnans 
der  abtheile.    »,Der  Glaube  giebt  mir  das  ewige  Le- 
sen ;   denn  er  giebt  den ,  der  das  ewige  Leben  und 
das  Brpd  des  Lebens  ift."      Das  Sendfehreiben:  Jefus 
fprlcht  bey  Johannes  fehr  viel  vom  Glanben  em  ihn, 
den  Sohn  und  Gefandten  Gottes;  was  er  «bdr  eigent- 
A.  L.  Z.  X  go I.    ErflerBand^ 


tidi  damit  meytite ,  bgt  jet  uns  fchon  bej  MatthSua» 
Wo  er  die  Herr-ijerr-fager  als  Uebelthäter  gänzlicli 
von  fich  abwetft,  und  nur  diejenigen  als  dieSeinigea 
anerkennt »  welche  den  Willen  feines  Vaters  im  Hinti* 
mel  thun.  Ihm  war  alfo  der  Glaube  an  ihn  dieUebec«- 
Ketigung,  dafs  er  derjenige  GefandteGottcs.feyy  wel* 
eher  durch  Lehre  und  Leben  die  Menfchen  zur  Tur 
fend  und  Glückfoligkeit  führen  folle  und  könne.  Im 
Sinne  Jefu  darf  man  alfo  den  Glauben  und  die  (wahr^ 
baft)  guten  Werke  nicht  (anders  als  wie  Gruftd  und 
Folge)  von  einander  abtheilen.  -^  RrtnAord :  Matt 
bat  es  in  den  neuem  Zeiten  «mkenntlich  machen  wol» 
l^n ,  dafs  Jefus  Gnade  aüsthcik,  und  fich  für  den  Weg 
zum  Leben  erkläre.  Das  Sendfehreiben:  Diefe  letzte 
Formel  (und  auch  die  erfte,  f.  Job.  i«  i6»  fie  mag 
dort  von  Jefus  oder  von  Johannes  Baptifta  £u  verfte» 
faen  feyn )  fol\  doch  wohl  in  Jefu  Munde  nicht  der 
lotherffehe  Lehrfatz  von  der  freyen  Gnade  Gottes  in 
Chrifto  feynt  Jefus  ift  und  wer  der  grdfste  B^ö« 
cker  des  Menfcbengcfchlechts«  und  nennt  fidi  deswe^ 
gen  Weg  zum  Leben ,  Licht  der  Wek  u.  dgl. ,  aber 
nicht  gerade  fi^cb  den  Bcftimwungen  jenes  dogmati^ 
fcben  Syftems  ...  So  fällt  auch  dieAnwendung  der 
lutherifchen  Klage:  dafs  man  fich  angelegen  feytt 
laiTe,  Jefum  in  einen  Lehrer  von  guten  Werken  ^  in  ei- 
nen Gefetzgeber  zu  verwandeln.  „Es  gehört  entwe* 
der  eine  gänzliche  Ünknnde  oder,  eine  blinde  Verleug»  . 
nung  des  Inhalts  der  evangelifchen  Schriften  daa^u, 
um  nicht  zu  wiflen ,  -  dafs  Jefus  nichts  als  xotkci  ^fiyn 
(gute  Handlungen)  predigte»  dafs  er  feiiie  Anhänger 
an  nichts ,  als  an  y.otpiroic  MftXtic  xei  a{toic  fier^vouiQ  (all 
guten  und  der  HerzensbefTerung  würdigen  Frachten) 
erkennen  wolle.  Er  war  eben  fo  wenig  ein  Prediger 
(willkörlidi  erwihlter  gottesdienftlicher  Werke ,  als) 
einer  fides  fahifica  im  Sinne  des  Syftems  (welches, 
den  eigentlichen  Grund  der  Befeligung  in  eine  itty- 
fiifch«  träge  Anhänglichkeit  an  fein  Individuum,  veo-  * 
wandck  und)  bey  Menfchen,  die  vor  einer  Abredi* 
nung  mit  ihrem  Gewiflen  ftets  zagen  mülTen ,  jenes 
in  der  Reitlhard.  Predigt  zuletzt  angebrachte,  ein* 
fcfameichelndfte  Moment  för  fich  hat:  da  über  alle 
nnfere Vergehungen,  fo  lange  wir  fie  auch  fortgefetzt 
haben  mögen ,  wir  uns  am  Ende  doch  in  Einem  Aur 
genblick  beruhigen  können,  wetm  wir.  nur  gfaubeti, 
dafs  wir  ohne  Verdienft  gerecht  werden  durch  die 
Erlöfung ,  fo  durch  Jefum  Chriftum  gefcheben  ift :  t& 
müflen  wir  diefen  Lehrfatz  (auf  jene  äulserfte  Noth^ 
fiunden  hin)  fefthalten !  «—  Allein  gegen  dieie  fittea* 
gefährliche  Auslegung  d^s  Glaubens  geht  auch  der 
ctfer  der  Kantifchen  Religionsphilofophie ,  welchen 
«um  fe  ungerae  h^it.  Jdit  cemaerfchweren  Worten 
Hhhk  fo-t 


6it 


ALLG.    LlTETRATUft  •  ZEITUNG 


j 


«o 


lagt  Ceine  Religion  innerlialb  den  Gränzen  der  Yer« 
rnmiit  &  177. :  «Jn  def  Ttuit ,  wenn  ein  unerfchöpfli- 
4ber  Fond  zu  Ab^ihlung  gemachter  Schulden  fcnon 
Törhandenift,  da  man  nur  hiiilangen  darf,   und  wo 
bey  AnfprüchW! ,  weiche  das  Gewiffen  maclit ,  •  auch 
der  fchuldenyollfte  ohne  Zweifel  zu  allererft  binlan- 
gen  wird»   um  (ich  fchuldenfrey  zu  machen-,  indefs 
der  Uorfatz  des  gute»  Leben  7wjitfidets,  bis  man  wegen 
jener  (llechnungstilgung)  aiUrerßim  reinen  iß  9  ausge- 
fetzt  werden  khnn:  fo  kann  man  ficb  nicht  leicht  an« 
dere  Folg:en  eines  folchen  Glaubens  denken ,   als  d<in 
Verfall  der  Sitten ,   den  die  (Religions)  Philofopheu 
Ibhr   auf  die   Rechnung   jen^r  Entründigungsniittel 
fchrieben»  wodurch  diePricfter  es  jedermann  fo  leicht 
machten  9  iich  wegen  der  gröbften  Lafter  mit  Gott- 
auszuföhnen.    Denn  (S.  170.)  wean  es  blofs  uu£  den 
Glauben  ankiime,  welcher  eine  Erklärung  des-Sün- 
ders  ift,  dafs  die  gefchehene  Genugthuung  puch  für  ihn 
gefchehen  feyn  foIle»wer  würde  einen  Augenblicks^* 
denken  tragen,    diefelbe»    wie  diejuriften   fagen» 
utiliter  zu  acceptzren  ?  —  — >    Noch  einen  richtig  ge- 
fafsten  Gegenfatz  mafTen  wir  aus  dem  Sendfehreiben 
bemerkbar  machen ,  dafs  nämlich  die  Lehre  von  der 
Gnade  Gottes  xur  Rcchtferi'  ung  ohneVerdienft  will- 
^kürlicher  Werke  allerdings  i±ui.    fatz  der  Reformation 
war»  in  fofern  dadurch  der  Gegenfatz  aller  in  dieEir-. 
che  eingefchlichenen  Werkheiiigkeit  vertrieben  wur- 
de (d«  h.  im  negativen  Sinn)*    Gerade  wegen  diefer 
polemiCichen  Tendenz  und  des  damaligen  Mangels  an 
Exegefe  aber  wurdai  die  Wahrheiten ,  irütc/j/r Glaube 
fchriftmfifsig  'gefodert  werde ,  oder  wie  Jacobus  — •  in 
der  vonLudier  febr  übereilt  für  ,»ftrohern**  erklärten 
Epiftel  —  neben  Paulu^  gleich  fchriftmäfsig  und  neu* 
teftamentiich  fey?  nicht  neu  und  genau  unterfucbr, 
nicht  von  patnuifchen  und  fcholailifchen  Misdeutun* 
gen  befreyt»  kurz  in  ihrer  bejahenden  Bedeuiung  nicht 
reformirt.    Es  bleibt  folglich  der  damalige  negative 
Haupda  tz  alsfoicher  und  im  Gegenfatz  gegen  alle  Ar- 
ten   von  Tugendßolz    und  Werkheiligkeit    immer 
Hauprfatz  unferer Kirche;  und  wo  wäre  auch  einPro- 
teftant  9  wo  irgend  ein  Satz  der  neuern  philofophi- 
fchen  Sittenlehre ,  welcher  gegen  dcnfelben ,  in  die- 
ier  dem  Lutherthom  eigenen  Beziehung  genommen, 
je  fprechen  konnte  oder  wollte  ?     Dafs  aber  die  zur 
Zeit  der  Reformation  nicht  eigenthümlich  erforfchte  af- 
firmative Bedeutung  jenesHauptfatzes  inzwifchen  (und 
fehon  feit  Melanclnhons.  Bcyfpicl,   abweichend  von 
Luther)  neir  unterfucht  und  allmälich  ins  Klare  ge- 
iiracht  werden  laufste,   und  fclbit  die  negative  Seite 
defTelben  inzwifchen  durch  noch  weit  feAere  Gründe» 
als  damals  die  hergebrachte  Theorie  angeben  konnte» 
gegen  jede  Art  vermeynilich  guter  Werk«  ins  Lkhe 
gefetzt  worden  ift;  diefs  kann  ein  Reinhard  eben  fo 
-wenig  tadeln  als  ignoriren  wollen.      Nicht  Luthers 
Hauptfatz»  in  fo  fem  er  ihn  als  etwas  ilun  daffials  m^ 

fentkümtiches  anwendete,  ift»  wie  derUnkenner  luch 
[n.  R's.  Ausdrucke  glauben  möchte»  vergeiTen  oder 
Terworfen»  vielmehr  ift  er  beftätigt  und  unwider- 
fprechlich  anerkannt«  Nur  Luthers  Uauptfatz,  in  fa- 
üm  er  f^lbftt  Ton  der  Angft  i'wxQs^ii^wiifei^  HHy^ 
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dem- Drang  der  Umftände»  wie  die  ßefchichte  erweill« 
getrieben»  ihn  von  Auguflin  und  Anshehn  blofs  m 
der  Noih  geborgt 9  und  theils  unrichtig,  theils  unent- 
wickelt angenommen  hatte,  iit  indeCs  (und  Zuiii  Thedl 
fchon  in  der  Formula  Coneordiae)  berichtigt»   aufgc-i 
hellt,  und  mir  dem  negativen,  unferm  Hauptreforma- 
tor eigen thümlicben  Sinn ,   in  eine  der  Schrift  und 
dem  Nachdenken  gemäfse  Harmonie  gebracht  wor- 
den.   Dieldololatrie  aber»  dafs  folche Berichtigungen 
etwa»  weil  e&Luthern  and  feinen  Freunden  Irrthcrns- 
freyheit  zuzufchreibcn  keineswegs  geßattet,  in  unfs- 
rer,  gegen  üllcsMenfchenanfefan  vom  römifchen  Suiiii 
an  bis   zur  Dorfkanzcl  hinab  prot'eftircnden  Kirche 
nicht  ftattfinden  dürften»  iftgcwifs  von  Reinhards  Gei- 
fte  lo  ferne  als  von  uns.    Aber  auch  der  Schein  d€$ 
Gegentheiis  follte  nicht  gegeben  werden,   wie  doch 
durch  einfeittg  ausgedruckte  Stellen   folgender  An, 
gefchieht.     „Dafs  die  Schrift  diefes  —  alles  nämiich, 
„alles  hänge  doch  zuletzt  von  d^r  freyen  Gnade  Goi- 
»,tes  in  Chrifto  ab  —  lehre,  wer  kann  das  let^gncn, 
^wenn  er  auch  nur  unfei*n  Text  genauer  crwagr? 
i^Hat  man  den  Stiftern  uaferer  Kirche  aus  der  Schrift 
»»das  Gegentheil  beweifen  können?      Befiand  nicht 
»,eben  darin  ihr  grofser    entfcheidender  Sieg,   dafs 
man  die  klaren  AusQ)rucbe  der  Schrift  über  dkfe Sa- 
che durch   alle  Spitzfindigkeiten   der  Schule  i\k\u 
„verdunkein  konnte?"  •—     Allerdings    beruiit  ihr 
Sieg  auf  d^r  iinmer  imleugbarenRiditigkeit  ihrer  j>egt- 
tlren,    die  Werkheiligkeit  zerftörenden  GruÄdfarze. 
«Nicht  fo  auf  der  andei^i  Seite»   wenn  R.  fortfahrt; 
»,Oder  fagr  uns  die  Schrift ,  nachdem  wir  Ge  durch 
»»mehrere  Mittel  der  Auslegung  befragen  können,  aU 
„man  zu  den  Zeiten  der  Kirchen verbefTerung:  hnirc, 
»»etwas  anders.*«—  Wohl  bat  fie  fchon  dem  Melanch- 
'thon  nach  1535  etwas   anders  darüber  gefajjt,   \*it 
vorher.     Wohl  noch  mehr  den  VfF.  der  Formida  Caih 
cordiae  über  eben  diefe  Punkte!     Und  warum  nkht 
etwa  auch  fpätcm?    Warum  foir  von  diefen  oiU  ei- 
nem Hindeuten  auf  vermeyntlich  höhn  Willen  ge* 
fprochen  werden,  das  auf  keinen  Fall,    wenn  man 
nicht   llcrzenskündiger    ift»     gerechtfertigt    werden 
kann.   ,  »»Frejlich  —  fchlicfst  Hr.  R.  diefe  Stelle  — 
,»freylich  hat  man(?)  daran  gearbeitet,  fie  (die  Schrift) 
„etwas  anders  fagen  zu  laiTen.    Aber  ift^es  zu  verken- 
nen,  wie  willkürlich»^  wie  gewaltfam  msin  daher 
zu  Werke  gegangen  iil?    Welcher  Kiinfte  bat  man 
»,fich  bedient"  etc.  —      0  Geift  der  Wahrheit,    be^ 
freye    doch   jeden  Proteftanten    von    dem    Dünkel 
die  Wahrheit  allein  zu  befitzen,   folglich  die  Wahr] 

hcit  felbft  zu  feyn! Zur  Prüfung. eini2:cr  exei 

getifcben,  den  Ünterfclued  zwifchen  Jefu  und  cTca 
ApoftelPaulus  betretenden,  Aeufserungen  des  Send 
fchreibens»  welches  wiiL  zum  Nachlefen  im  Ganzef 
empfehlen»  bedaaern  wir  übrigens»  hier  keinen  S^mri 
Siehe  gewinnen  zu.  können. 

I 

Von  der  Predigt  Nr.  3.  giebt  der  Vf.  die  »»ganj 

eigene  Veranlaffung,  welche  er  gehabt,"  dem  PubU 

cum  nicht  an.     Nach  feiner  Verücherung  aber  ,,ift  e 

'^it^ngrvfser  EiTn&d&nu^»  uq^offf/i/m  fäj 

,,reli^ic./( 
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^«rellgiöfe  Wahrheit » '  trie  ^r  fle  tiadi  tmem  fünfzig*« 
^«jährigen Studium  erkennen  gelernt  habe,  ohncMen- 
^^chengefalligAeit  (die  ihn  fonft  wohl  eher  überfchlei«» 
^che»  ols  Menfchenfurcht)  öffentlich  noch  am  ziem« 
„üch  fpäten  Abend  feines  Lebens  abzulegen."  —  •— 
Vor  einem  folchen  grauen  Haupte  ifl  £ec.  immer  gc- 
mp  aufzuftehen;  am  meiften,  wenn  von  aUtrn Zeu- 
gen und  Märtyrfcm  der  Wahrheit  vor,    heben  und 
Bach  QnferniLatbe*r,  ein  folcher  längft  verehrter Zeu- 
p  des  Wahren  unc[  Guten,  zugleich  als  fcharf blicken-, 
der  Beobachter  .'der  Zeichen  der  Zeit,  als  gerechter 
Schatier  jedes  VerdieDfis  auftritt,   nicht  um  die  we- 
ni[;cn  Edcln  in  der  Menfchheir  einander  entgegen  zu 
ftellcn,  'Vielmehr  um   die  fortfchreitcnden  Bey träge 
Aller  zum  Schatz  der  reinern ,  vom  Perfönlichca  nie, 
imner  aber  vo^  den  Granden  derSadte  allein  abhSn* 
|\gen  Einfichten  zu  vereinen.     Hiezu  tritt  unfer  ehr- 
würdiger W*  J»  TtUir  hier  auf,    „nichf  in  vernünf- 
telndfB  Reden  mchfchlicher Weisheit,  aber  (wie  der 
ApoM  fagt,  I.  Kor.  2,  4.  13«}  inBeweifen  des  Gei- 
hs  and  der  Kraft,   und  richtet  ^eiflige  Sachen  gci- 
R'igl**    In  ft^mer  ganz  populären,  fafl  allzu  onfrbcin* 
bar  dahin  filefsenden»  Rede  wird  ma:n ,  je  aufmerkfa- 
mer  man  zu  lefen  verfteht ,    den  Mann  hören ,  bcy 
dem  auch  Worte,  welche  nicht  gcra*de  mit  Erhebung" 
der  Stimme  gefprochen  find,  Voilgöltigkeit  des  Sinns 
bbcn.    Dfefe  Bedeutfamkeit  und  Fülle  des  Sinns  auch 
im  neigenden  Alter,  ift  die  Ausbeute  eines  erfahrungs- 
rcidieii  Lebens,   in  welchem  T.  unter  den  vcrfchic- 
denftcn  Zeitumftänden  das  Hafchen  nach  Schein  und 
eij\feitiger  Darftellung,  als  die  für  die  beflTem  Köpfe 
am  uLeiiien  verföhrerifehe  und  gefährliche  Veranlaf- 
fu^^^luSe]bßtäufch^ngcri,  eben  fo  klug  als  muthig 
geflogen  bar.   .—     Nur  einige  Züge  von  dem  Plan 
vnd  Ca/Jg  diefcr  Rede,   meift  mit  des  Vfs.  Worten. 
Dvr  Vf.  hat  oft  gcwünfcht,  dafs  man  in  den  evange- 
lifdicn  Gemeinden  auch  ein  ^ahfesfrß  zum  Andenken 
d*^  ,.Zt%gen   und  Märtifrer  der    Wahrheit*^   feyerte. 
Man  inufste  nicht  überfehen,  dafs  es  in  allen  Wiffen- 
fchafren  dergleichen  Zeugen  und  Mürtyrcf  gab,  fclbft 
in  der  Rechtspflege,   was  die  graufame  Behandlung 
der  ünfchuldigen ,    die  man  für  Zauberinnen  hielt, 
aii!.ingt;   (worüber   T.  dem  einft  verdrängten,    zu 
Halle  mit  grofsem  Ruhm  und  Nutzen  aufgenomme- 
nen Tbomafius  anderswo  fchon  ein  Denkmal  geßif- 
fet  hat.)    Eine  folche  Efinnerung  „könnte  füglich  in 
iXändern ,  wo  das  fogenannte  Reformationsfeft,  wie 
i,inSachfen,  jährlich  gefeyert  wird,  an  diefem  Tage 
„gefchehen,   damit  auch  über  dem  noch  To  braven 
J-ather  nicht  feine  Vorgänger  und  Nachfolger  ganz 
„rergeflcn  würden/«     Da  aber  diefe  Feyer  niclit  al- 
lenthalben gewöhnlich  ift:   fo  benutzt  der  Vf.  dazu 
len  auf  dem  Titel  genannten^  Tag ;   denn  nicht  nur 
ß  das  Geburtsfeft  des   von  Millionen  Angebeteten, 
ier  ßch  felbft  dadurch  kenntlich  gemacht  hat,    d^fs 
tr  dazu  geboren  fey,  die  U^ahrheü  zu  z(tugen  (Joh.  ig, 
t7.),    unmittelbar  vorangegangen,    fondern  es  find* 
^ttch  die  morgenlähdifchen  Weifen  felbft  gewißenua- 
»en  die  erften  Zeugen  von  ihm.      Nach  dem  Text 
lebr.  12»  i*  Z»  verwies  Paulus  die  ncubekehrjten  Ju* 


»» 


%.f 


»y 


denchriften  au€  eine  Kettg$  folcher  ZeiM^eft  aus  aflen 
Perioden  der  Vorzeit,  ohne  einen  durch  den  andern 
sd  verdunkeln.  Eben  fo  invlTen  wir  zum  Beyfpicl 
auf  Petrus  Waldus^  WiclffF,  Hu£s  und  noch  man- 
che frohere  dankbar  zurück  feben ,  welche  Luthers, 
Zwingli*s  und  ihrer  I\reunde  Einfichten  wider  Ablafs 
und  Werkheiligkeit  veranlagst ,  und  die  allgemeine 
EinpfängUchkcit  dafür  vorbereitet  haben.  Und  fo 
hat  es,  auch  noch  nach  den  letzten,  nicht  an  ühnli» 
chen  Wahrheitszeugen  gefehlt,,  von  denen  T.  einen 
Spener  und  Franke  nennt,  und  an  die  ZeiteA  erin- 
nert ,  wo  man  „in  uuferer  Eircbengemeinfchaft  it| 
„eigene  Fehden  über  —  man  denke  nur!  —  dre 
Mwahre  Gottfeligkcit  als  die  Hauptfaebe  des  Chrillcn* 
^,lbums  verwickelt,  dergleichen  Mdwner  Frömmlinge 
,,(Pieti(teu)  nannte;  Machthabende  gegen  ii'e  aiifvvte- 
pgelte;  lie  verfolgte,  dafs  fie  Aemtcr  und  Iläixfcr 
„verlaÄeri  mufsten;  wie  einer  ihrer  Schüler,  Hor- 
biu>in  Ilatnbufg,  den  die  daHge  Obrigkeit,  nur 
mn  Aufruhr  zu  vermeiden^  muffte  ar.s^  der  Sradt 
ziehen  lalTen.  Ja  man  war  fchon  iui!ic  dabey,  uni 
„ihrentwilhn ,  als  die  für  aufgeklärter  und  weifer 
„wollten  gehalten  feyn,  von  den  Lehrern  in  Harn-, 
„bürg  von  neuen  menfctäiche  Glaubcnsfatzungxin  un* 
„terfclireiben  zu  lauen,  wenn  der  zi^t'//i?re Magiftrafc 
,«fich  nicht  dagegen  gefetzt  hätte/^  •—  — 

In  diefem  Geift  zeigt  ein  T. ».  wozu  uns  das  Afl» 
denken  an  folche  Zeugen  der  Wahrheit  nützen  fotIe> 
und  wie  fich  das  Gedachtnifs  an  £e  dicht  anknüpfen 
muffe  an  die  Anbetung  Gottes ,  in  fofern  dicfer  auch 
für  die  Religion,  als  Tochter  der  Z^it,  wie  das  Pre- 
•drgerbueh  fagt  Kap.  3,  11. :  alles  fein  zu  feiner  Xeib 
ihut:  fo  wie  Jefus  einft  einen  ewig  bleibenden  puren 
Grund  legte  (i.Kor.  3.,  10.) »  Luther  elendes  Fiic}> 
werk  in  iVIcnge  wegzuräumen  hatte,  unter  Zeltgcv 
noffen ,  die  ihre  eigene,  blofs  in  aufserlicher  Zucht 
beftehende,  Gcredhtigkeit  trachteten  aufzurichten 
(Rom.  lo,  3-) 9  andere  endlich,  deren  Mitchrifcen 
nicht  mehr  auf  jenem  von  Ccrcmonienwerk  einge- 
nommenen Boden  (lelicn,  auch  mit  diefem  nicht 
mehr  zu  kämpfen  haben,  fondern  in  eben  demfelben 
Geiite  der  Reformation  fortfahren,  dafs,  nach  Hobr. 
10«  t6.  ,«w*enn  wir  muEhwiliig  fündigen,  naclidena 
wir  die  Erkenntnifs  dtT  Wahrheit  empfangen  ha- 
ben, wir  weiterhin  haben  kein  Opfer  für  die  Sün- 
,,de!  —  Dann  bexvahre  doch  auch  Gott,  dafs  «a 
„je  ein  Lehrfatz  unfercr  Kirche  werden  follte:  wir^ 
;,keinen  ausgenoimnen ,  fündigen  täglich  viel«  £5 
mag  freylich  in  der  Welt  taglich  xiiel  gefündigj: 
werden,  und  fo  mag  es  auch  Lniher  verßanden 
haben,  wenn  er  in  der  Auslegung  des  Vater  Unfera 
„fagt:  denn  .wir  gleich  täglich  viel  fündigen.  Aber 
„wer  Solltet  wer  könntjEs  diefa  von  jedem  ein* 
„zelnen  im  Ernft  fagen ,    und  ohne  Schauder  den- 

„ken?" Doch  wir  müflen  fiber  das  ücbri- 

ge .  uuCere    Lefer    diefe    fanfteindringende 
feli>ß  zu  hören  bitten. 
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SCHONE  KÜNSTE. 

PßAou.  Leipzig,  b.Pölt:  Tkeobald  Letßmmr 9  odif 
das  vermauerte  Haus.  Eine  febr  intereiTante  Ge- 
fchicfare,  ans  dem  Englifchen  £rej  öberfeczt  von 

g.  PoU,  VerfaiTer  Graf  Heinrichs  von  RiefenfteiA, 
eberfctzer  der  Abtey  von  Grasyilie  •  des  Mäd* 
chens  aus  Polen  u.  f.  w.  igoi«  Erfier  Tlieit. 
194  S.  Zweiter  TheiL  166  S.  Dritter  TheiL 
t66S.  g.    mitsKupf.     (i  Rchln  i2gr.} 

Das  Wörtichen/ripy  fifc«/ffst  auf  dcmTitel  hcifst  wahr- 
fcheinlicb  fo  viel»  dafs  dlefer  urfprüitgtich  englifche 
Roman  nach  einer  franzöfiTthen  Ueberfetzung  ver- 
deutfcfat  worden  fey;  denn  dwfe  Spuren  der  Nach- 
läfligkeity  der  Wcglaflung  englifcher  Sitten»  und  der 
Abkürzung  trägt  er  auf  jeder  Seite;  ja  nicht  feiten 
findet  man  Proben »  dafs  der  deutfche  Ueberfetzer  deh 
.  vor  ihm  liegenden  Text  —  er  mag  nun  englifch  öder 
franzöfiich  gcwcfen  feyn ,  ganz  falfdi  verftanden  ha- 
be: fo  —  um  nur  ein  Beyfpiel  aus  vielen  zu  geben 
—  fagt  er  im  dritte«  Th^il.  S.  54.  „Ich  hatte  Wini- 
Alfred  bey  einer  g^wiffen  Wahrliam  kennen  gekirnt, 
«,uml  da  fie  noch  ein  junges  Weib  war,  mioi  in  Ce 
««verliebt^  da  es  gleichwohl  aus  4cm  ZuCammcnhan^ 
zu  fchliefsen,  unumgänglich  heifscn  mufs.  »Jch  hatte 
„Winifrcd  bey  einer  j;ewinen  Wabrbam  kennen  ge- 
,,lernt>  in  die  sc/i  roWwr,  dafie  uqcJi  ein  junges  Weib 
p^^ar ,  »lieft  felbft  verliebt  hatte.** 

Doch  das  Hnd  Kleinigkeiten;  di-e  erfte  Hauptfra«- 
ge  ilt:  hot  tiefer  ganze  Roman  die  Ueberietzung  ver- 
dient? Und  das  glauben  wir  mit  dem  heften  Gewif- 
Ibn  —  verneinen  zu  kmnen.  £r  befteht  aus  einer 
Zufammenhäufung  blofs  abentb^uerlicher,  aber  höchft 
Celten  nur  Erwartung  erregender,  Gekhicbten;  iil,  zur 
mal  im  erften  und  zweyten  Theile»  fo  voll  ^xbbre- 
c&imf^en  nndZwifchenfhlie^  dafs  jedem,  der  ihn  auf- 
merkfam  lefen  will,  bald  der  Kopf  dreht  und  diefie- 
dtrld  verfch windet;  «und  efirfialt  fo  viele,  fchon  in 
YAvanzig  andern  Romanen  dagewefene,  Sadien,  dafa 
kein  nur  einigermafsen  bewanderter  Romanen -Lefer 
hier  irgend  et^was  neues  finden  wird.  Der  gröfsece 
Tiicil  deip  in  ihm  fpielenden  Perfonen  -<-  zumal 
^er  von  männlicheu  Gefcbiocht  —  befteht  aus:  tiichtS' 
wünäigen^f  in  ftrengften  Sinne  des  Worts  —  das  heifsX 
AUS  Böfewicbtem,  ,die  42ns  durch  ihre  Thaten  zwar 
wrliafst,  aber  durch  keine  eigenthfimlicfae  Kraft  udck- 
^ig  werden,  und  wo  keine  Mifchung  vom  Guten  und 
Sj^bUmmen  vnfer  Gefühl  in  Zweifel  Jäfst ;  auch  find 
ihr«  IVIaafsregeln  gr^öfetenthetls  £0  unwahrfcheinlich, 
;dafs  hie  in  una  die  Empfindung  einer  wahren  Befarg- 
nifs  aufft<e\gt*  Sogar  diejenige  Tbat,  welche  die 
<irundlage  des  Ganzen  aasmacht,  dieEinfperrung  von 
ijord.  I^eyaiojirs  firtnalin^  liegt  bald  an&ogs  So  ofien 


4m  ,  «ftd  ihre  VeAehididliiing  ift  nadi  de^  deutlichen 
Spur,  worauf  ihr  8ohn  fchon  frf&zeitig  geräth,  fo 
unwahcfcheinlich ,  dafs  die  Tiieilaahme  beym  Aus« 
gang  unmöglich  ftark  feyn  kann. 

Der  Stil,  im  Ganzen  betrachtet,  hat  manchei 
Provinciallsmus.  S.  löo.  im  erften  Thcil ,  fpricht  dsr 
Vf.  von  einem  Kataracten ,  der  Polinen  zu  verfchln- 
gen  drohte ;  dafs  ein  WaJferfaU  diefs  thäte ,  ift  wultl 
nicht  fprachgemäfs.  Er  zerfchellert,  er  reifst  fort; 
der  U'^irbel  verfchlfngt.  —  Ob  die  forgfiUige  Angabc 
aller  vorigen  Arbeiten  desUeberfetzers  feinen  Namen 
wirklich  —  empfiehlt,  wollen  wir  hier  unentfdiie- 
den  laiTen. 

Leifcxo,  b.  Songper:  Der  Polnifcbe  GitbUis,  oda 
^hauu  Lapmusitf's  Imßige  und  feUfa^ne  Begeben- 
lieiteUf  xon  Jug^  IVdheiimL  igoc  Elfter  Daul 
240  S.  Zweiter  Band.  246  S.  kl.  g.  .  ( i  Rthlr. 
8  r.) 

WennRec.  vor  (ecbs  oder  fieben  und  dreyfsigjah- 
ren  feinem  Lehrer,  als  ihm  diefer  den  polnifchen  Gü  blas 
wegnahm ,  und  nach  kurzem  Durchblättern  defielben 
noch  eine  wohlgemeynte  Ermahnung  gab:  feine  Zeit 
nicht  mit  Lefung  eioes  [0  fthtnutzigen ,   aAgefckmack^ 
ten  Buchs  zu  verderben  —  wenn  er  damals  az  fei- 
ner Rechtfertigung  erwiedert  hätte:  „Man  werde  am 
„Schlufs  diefes  Jahrhunderts  noch  das  treiSichc,  ä- 
„was  gefauherte  und  vcrfclmittene  Werklein  auf  fchä- 
j^nem  weifsen  Papier  neu  auflegen,  und  in  doppelt  fo 
„hohem  Preife ,  uis  damals  ^ias  weit  flärtere  Orlg^inal 
„koftete,  verkaufen,"  —  wahrUch,  dann  hätte  der  ga& 
Majui  nicht  anders  glauben  können,  als:  m«n  fporre 
feiner!    Viech  Ilr.  IVtlbelmi  hat  fchon  mcbrerc  Vcr^tf- 
che  angeftellt,  ^us  alten  Eobinfonaden ,  AventonVi* 
Schalksnarren  u.  f.  w.,  Qefchöpfe  in  neuinodäiAf* 
gemutzten  Gewändern  iiufzuführen;  Sdiade  jwr,  difs 
iun  Gefchmack  faß  immer  den  fchliuanen  SttoA 
ihm  fjuehe,  und  auf  lauter  folcbe  Misgeburten  ihn 
leitete,  die  in  die  Clafle  der  Unverbeffsrticheu  gebor- 
ten.    Wenigftens,  unglücklicher  als  hier  hatte  feine 
\yahl  unmöglich  aiisfaUen  können.   Denn  wenn  uam 
einem  Buche  diefer  Art  gerade  dasjenige  wegniicinti 
wodurch  «  noch  der  rohem  Claffe  von  Lefem  ffh 
fallt,   z.  B.  die  derbe  Ruthen  •Züchtigung',   die  «ff 
bt  leidigte  Bube  an  gcwiffen  körperlichen  Tbeilen  det 
fchoncn  Jolanihe  undGenöveva  vollzieht,  dieSces^ 
wo  er  feine  Gebieterin  mit  ihrem  KutCcher  belaufcM 
die  Ergützungen  mit  der  keufchen  Johanne  u.  f.  ^ 
fo  wird  dasUebtige  dadurch  nicht  et^:a  gut,  fondi  "" 
CS  bleibt  blofs  ein  jCaput  martimm  zurück ,    dem  k 
gebildeter  LcÜer.eiuijgen  Gefchmack   abi&ugew''' 
v.ern^ag. 
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< 
^  

(BcfcUk/r  der  hn  vorigen  Stücka  i^gi^rochenen  Rocenfiom,) 

Nr.  4.  fft  nicht  lilofa  wegen  de$  wohlthätigen  Zwecks 
der  Bekanntmachung  (Sammlung  eines  Schul- 
fonds)  empfehlenswerth.     Unter  des  Vis.  vielen  ei- 
genthOmlichen  Arbeiten  diefer  Art ,  denen  die  feltene 
Vereinigung  ächter  gelehrter  Schriftkenntnifs  mit. ei- 
nem  unumwölkten  pfychologifchen  Blick»    warmer 
Fteymuthigke^t  mit  einer  vor  alten  und  neueo  Vor- 
UTtheiien  bewahrenden  Lebensweisheit«    mit  prakti- 
fcher  Men&benkenntnifs «   und  mit  woUlthatigem  Ei- 
fer, einen  ausgezeichneten  Werth  giebt,  und  den£tn- 
gang  ins  Gemüth  öffnet ,  Ift  die  gegenwärtige ,  nach 
anferer  Meynung,  der  vorzüglicheren  eine.    Da  am 
Tage  der  Rede  Vergangenheit ,  Gegenwart  und  Zu- 
kauft vor  dem  Geifte  des  Redners -und  der  Zuhörer 
offen  flehen  mufste :  fo  deutet  er  hin  auf  das  Geiftige 
und  ewig  bey  uns  bleibende  (Job.  6 1  62.  63.)  von  Je- 
fos,  dafs  nämlich  diefer  WeltverbefTerer  alle  Veri^eiTe- 
rungen  vom  Menfchen  (nicht  erft  vom  Bürger)  und 
fvrar   vohi  Menfchen   jedes  Standes   anfing.      Wer 
Sünde  thut,   er  herrfche  oder  gehorche,  der  ift  kein 
Sohn  der  Freyheit ,   der  ift  der  Sünde  Knedit.    Job. 
8,  31  —  3Ö.    Das  wahre  Mittel  frey  zu  feyn ,  liegt  in 
dem  einzigmöglichen  Plan  Jefu  höher,  als  in  den  Staats- 
rerfaffungen ,  es  liegt  in  dem  Freywerden  jedes  Men- 
fchen von  dem  Grunde  des  Böfen  in  ihm  felbft ,  da- 
mit denBuchftaben  derVerfaflung  der  moralifcheGeift 
ihrer  Verwalter  belebe ,  und  nicht  die  befte#  wie  die 
jl.  L.  Z.  X80I*    ErfiiT  Band. 
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unvollkommenfte ,  zum  Werkzeug  der  Lafter  herald 
würdige.  Und  zu  diefer  Freyheit  konnte  und  wollte 
Jefus  nie  durch  gewaltfame  Mittel  führen  oder  füh- 
ren laflen.  Förs  erfte  werde  jeder  in  feinem  Kreife 
beffer,  und  fo  mufs  eben  dadurch  alles  gut ,  alles  ein 
Reidi  Gottes  werden.  —  Wie  viel  wirkfaaler  hät- 
ten fo  eittfache  und  einleuchtende  Maximen  des  Heils 
der  Menfchheit  werden  müflen,  wenn  man  nidit  frA- 
her  auf  das  Unbegreifliche  in  Jefu  hingeführt,  und  nur 
bey  diefem  feftgehalten  würde,  ehe  man  aus  dem 
Begreiflichen  ableiten  lernte ,  was  jener  Einzige  und 
(i.  Job.  3 ,  7.)  für  die  Rechtfchafi^en  Gerechte  uns 
noch  heute  ift,  und  werden  follte.  „Ach  der  trau  ri- 
ngen Streitigkeiten  über  die  Perfon  Jefu ,  welche  die 
„geift-  und  fegenreiche  Wirkfamkeit  des  Geiftes  und 
„der  Lehren  Jefu  —  die  Gefchiichte  des  (^riftUchen 
Lehrbegrifis  von  Konftantin  bis  auf  unfere  Zeiten 
bezeugt  diefs!  —  unverantwortlich  aufgehalten  ha- 
„ben.  Jefus  fodert,  dafs  feine  Schüler  ihn  ehren»  wi4 
„fie  den  Vater  ehren.  Ein  Wink  von  der  fchönften 
„Bedeutung.  Diefe  Foderung  Jefu  wjll  kein  Knie- 
„beugen ,  und  Anbeten  im  perfönlichen  und  menfch- 
„liehen  Sinn.  Fragen  wir  Jefus  felbft.  Er  antwor- 
„tet  uns:  ihr  ehret  den  Vater  als  Geiß  mit  Qeiß  und 
„Herz,  mit  Wahrheit  und  Liebe.  Job. 4,  24.  — *  Auf 
^,das  unbegreiflich  göttliche  feiner  Perlon  gründet  er 
4,nicht  das  Wefen  des  Glanliens  an  ikn.  Er  felbft  ver* 
bietet  fogar ,  Seinetwegen  etwas  zu  glauben«  Wer  9Ltk 
mich  glaubt,  der  glaubt  fifc/tt  a»  mich^  fondern  an 
„den,  der  mich  gefandt  hat.  Job.  12,  44*  Er  will, 
„da  er  ja  nicht  für  feine  Ehre,  fondern  für. feines  Va- 
„ters  Verherrlichung  auf  Erden  wirkte ,  davon ,  dafs 
„feine  Lehre  von  Gott  fey,  kein  Kennzeichen,  am 
„wenigften  das  Feftfetzen  feiner  unbegreiflichen  Grö* 
„fse,  aufser  dem  Innewerden  der  Gläubigen  felbft, 
„die  bey  allem  Mangel  des  .Ruhms  vor  Qott ,  mäcür 
,ytig  hingezogen  zu  Gott,  fich  grofs  in  ihrer  Beftim« 
„mung  für  die  Ewigkeit  und  ftark  fühlen ,  voll  Ver* 
„trauen  auf  die  Gnade  Gottes  —  denn  aile  führt  die* 
ifelbe  Vaterhidd  zur  Seligkeit !  —  zu  ftreben  auf  £r- 
„den  nach  jenem  Leben.*^  .  Ift  es  nicht  wahr :  „Wenn 
man  Jefus  von  diefen  Seit^en  kennen  lernte  :  fo  wäre 
es  unerklärbar,  dafs  gebildete  Menfchen ,  welche  die 
Verdienfte  ausgezeichneter  Manner  gerne  preifen,  fich 
deflfen  fchämen  könnten ,  der  um  diefer  Grundfätze 
willen  gekreuzigt  wurde."  „Umfo  viel  trauriger  und 
„nur  durch  die  Wirkungen  der  Angft  erklärbar  ift  es; 
„wenn  unfer  Zeitaker  einen  Theil  feines  Elends  aus 
„den  Abweichungen  vom  alten  Kirchenglauben  ab- 
i^leiten  und  im  Fefthalten  deifeUien  eine  Stütze  der 
^yXhronen  entdecken  kann»  Völker  und  Fürften!  nur 
IHi  „kel- 
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^kei&en  RobrAab  zur  Stütze ,  der  im  Auflehnen  die 
Band  cTurchböhrt*  Euer  Blick  -fejr-gerichtet  auf  Je- 
Als.  -Ebi  tretier  Nachfolger  Jefu  wird  treu  feytt  fei- 
^nem  Vaterlandc,  feiner  Landesobrigkeit.  Alle  kirch- 
lichen Vorichriften  und  Einrichtungen  können  da- 
für mehr  nicht  lehren  und  thun,  als  Je^us  gelehrt 
und  geAvirkt  hut.  Aber  lehren  und  wirken  fie  mehr 
und-'tmders  als  Jefii«  :  fo-^zittere  ich  vor  dem,  Unheil 
^aus. einem,  fr ejfnden  Evangelium  (Gal.  i,  8.)\  Acb^ 
,,des  Wahns,"  der  im  Aeufsem  fucht,  was  nur  im  Tri- 

„nem  zu  finden  ift." Nach   diefen  wenigen 

'Auszügen  bedarf  es  keines:  fiear  him!  hear  him! 

In  ftreicigeii  Fragen ,  wo  es  um  Wahrheit  und 
üeberzeugung  zu  thun  ift,   bleibt  wohl  kein  befferes 
Mittel,  als  wenn  den  für.irrig  oder  nurbalbwahr  er- 
kannten Behauptungen,  das  was  als  wahr   erweis- 
Kch  ift,  fogleich  gegenüber  geftellt  wird.    HIezu  giebt 
fiber  den  gegenwärtigen  Fragepunkt  Nr.  5.  die  Kati" 
zetfede   eines   freymüthigen   Verkündigers  der  bibli- 
fcben  Chriftusreligion  die  nächfte  Veranlaffung.    Un- 
ftreitfg  ift  gleichfam  das  Lofungswort  Jefu  und  das 
Sctaiboiet  des  ganzen  Neuen  Teftamehts  diefcs,  dafs 
Gott  als  Väter  zu  denken  und  zu  verehren  fey.     Wä- 
re dlefer  VerhältnifsbegrifF,  üatt  des  viel  feltener  und' 
eingefchräükter  gebrauchten  Begriffs  eines  Richters, 
allen  unfern  chriftlichen  Theorieen  über  die  Beziehung, 
in  welcher  die  6ottbeit  gegen  die  Menfchen  während 
der  ganzen  Zeit  der  fitthch  -  möglichen  BefTerung  zu 
denken  fey,   zum  Grunde  gelegt,  und 'ftatt  alier  in 
das  Reich   Gottes  als  ein  Reich  des  moralifchfreyen 
Wollend  (nicht  des  Zwangs)  durchaus  nicht  paffender 
Atiwendungen  einer  jwUciarifchen  Gerechtigkeit,  ju- 
ridifchen  Begnadigung,    ftellvertretenden  Abbüfsung 
fremder  Strafen,  ftellvertre tendcr Ergänzung  yomMafi- 
^get  im  fittlichen  Gemüthszufland  Anderer  u.  dgU  m.  al- 
''lei  dasjenige  deutlich  entwickelt  worden,  was  durch 
jenes  in  den  herrfchenden  Stellen  des  tieuteftament- 
£chen  Chriftentbums  überall  angegebene  Verhältnils 
eines  Vaters  zu  den  der  Beiferung  noch  fähigen  Men«' 
fchen  angezeigt  ift :  fo  würde  ISngft  unfere  ganze  Re- 
ligionstheorie weit  mehr  dem  Geifte  ihres  höch/len 
Stifters,  feiner  vertrauten  Freunde  und  feiner  geifti- 
gen  Nachfolger  gemäfs  feyn.    Was  erwartet  man,  um 
auf  da»s< nächfte  zu  konunen,    von  einem  Vater,  wie 
er  feyn  foU,  feibft  gegen  ungehorfam  gewordene  Kin* 
der?  Allerdings  das    enftlichfte  Mifsfallea  an  allen 
'  Gefinnungen  und  Wirkungen  des  Ungehorfams ;  aber 
(ewifs  wäre  er  nicht,   was  ein  Vater  feyn  foll ,  w^nn 
er  dann  im  Zorn  von  folchen  Kindern  nichts  mehr 
hören  wollte,  bis  ein  anderer  ihn  verföhnte.     Ohne 
dafs  fie  es  verdienen  >  wird  er  vermöge  einer  Gitte, 
welche  fein  tugendhafter  Charakter  feibft  ihm,  ohne 
Sufsere  Genugdiuung,  zui*  Pflicht  macht,    und  ktines- 
Wegs  feiner  jreyen   IFittkür  Oberläjst,    vollthätig  4hr 
Wohl  wollen,   und  ihnen  unvermerkt  alle  Gelegen- 
heiten,   fieh  zu  beffern,    aus  Vaterliebe   zuführea. 
Kommt  eines  von  ihnen,    an  welchem  diefe  zuvor- 
kommende Veranftaltungen  feines  Wohlwollens  nicht 
lunfonft  vt^rea ,  wie  der  verlorne  Sohn  mit  wahrer 
&eue,  mit  heifaen  Yorffitawa  tbütiger  Befleroas  fcbAch- 


tern  zurück ;  wird  ülsdanii  Vohl  ein  Vater  glauben, 
dafs  feine  Auctorität  nicht  genug  gerettet  Tey,  weaa 
nicht  der  Reumfithige  erft  noch.geftraft  werde,  oder 
vielmehr,  wenn  er  nicht  den  an  fich  fo  leichten  Gra- 
ben annehme,   ein  anderer  habe  fcben  vorläufig  die 
Strafen  abgebüfst,  welche  ihm  von  dem  Vater  unab- 
blttli<lh  zugedacht  ^g^ewefen  wären.    Jenem  Bilde  Got- 
tes, dem  Vater  im  Evangelium  vom  verlorenen  Sohn, 
genügt  die  Reue  ^  von  vi^elcher  ja  wohl  der  AUwiffen- 
de  weifs;  ob  iie  acht  oder  nur  eigennütaig  und  eine 
Wofse  Reue  der  Angft  (^.    Und  welchem  Vater,  wenn 
er  nfcht  et)^rafchegieriger*Hausdefpot  ift,  genügt  «idt 
eine  folche  herzliche,   thätige  Reue? —   BiefcsW 
tervcrhältnifs  der  Gottheit  entwickelt  nun  Hr.  C.  nicht 
beredtfam,    auch  nicht   ganz   votlftändig,  aber  mri 
tiekr  Klarheit  und  hinreichend,  um  den  Unterrchid 
der  btbiifchen  Theorie  vom  ewigen  Woüeii  des  Wakis 
aller  Sünder  im  Gegenfatz  gegen  die  ganz  fremdarti- 
ge Einaifchung  rechtlicher  Bäfsung&begriffe  zu  be* 
leuchten.     Gott  hat  die  Welt  geliebt,  fo  dafs  er  ihr 
feinen  Sohn  gab!  fagt  die  Schrift;  nicht  umgekelirt: 
Gottes  Sohn  hat  erft  der  Gottheit  es  wieder  möglich 
gemacht^  die  Welt  zu  lieben,  hat  Gott  die  Debezor 
Welt  gleichfam  abverdient«  —    „Gott  bewies  uns  (den 
vielen  Menfchen ,  welche  fleh  Gott  wie  einen  ichwer 
verföhnlichen  Menfchen,  dafs  heifst  fo,  wie  feibft  der 
Menfch  nicht  feyn  foll ,  vorftellten)  dadurch  fem  Lie- 
he ,  dafs  Chriftus  fiir  uns  ftarb ,  da  wir  noch  Süu^t 
und  feine  Feinde  waren"  fagt  (Rom.  5,  6 — 11.)  Piu- 
lus ,  den  mau  mit  io  grofsem  Unrecht  oft  für  den  Ef- 
^der  der  LehrAieynung  von  derVer/Öliniräg  Gattes  mii 
den  Menfchen  erklärt.     Nie  fagt  äk  Schrift  aIVkg^ 
kehrt,  dadurch  dafs  Chriftus  für  uns  ftarb,  erwarb  er 
uns  erft  die  Liebe  Gottes.    Ein  von  Gott  den  dirilüi« 
eben  Religionslehrern  aufgetragenes  Gefchäft  ift,  nxh 
2  Kor.  5^  flo.  den  Menfchen  wie  Friedensboten  2c^ 
rufen :  iaffet  euch  verfilmen  mit  Gott!  (betradk'irf;  ^- 
rer  Schuld  hewuf^t,  die  Gottheit  dennoch  nicht  aU  el- 
ften Feind  eures  wahren  Wohls!)  Nirgends  a\j€i*Aj 
ihn^i  aufgegeben  zu  verkündigen:    Gott  hat  zueiä 
wieder  mit  euch verföhnt  werden  muffen;  vielmehr  had 
nach  eben  dlefer  Stelle ,  Gott  die  Welt  verfohat  w 
ihm  fc'lbor  u.f.  f.     Offenbar  folgen  daher  Hr.  C.  rieb 
tig,  dafs  die  Chriften  zu  ihrer  BeruhiguBg  und  Hoff 
nung  keiner  andern  Lehre  bedürfen»   als  der  völlig^ 
Einücht  in  Jefu  Symbol :  Gott  ift  euch  Menfchen  el 
Vater!  Was  wäre  das  für  ein  Vater,    der  ntcfat  i^ 
einen  verirrten  Sohn  lieben  könnte,  als  bis  ein 
tcr  durch  Abbüfsung  fürchterlicher  Strafen    ihm 
Liebe  ftir  jenen  wieder  abgewönne  und  gleichfam 
kaufte.    Genug;  einen  folchen  Fai<?r  macht  J«;fus' 
15.  H — So-  "icht  zum  Bilde  der  Gotciieic.      G 
wahrhaft  reumüthige  ift  Gott,  nach  diefer  Parabel , 
welcher  hxk  wahren,    entgegenkommenclen    W 
ihres  Wohls  (ich  immer  gleich   blieb.      U21J  wo 
dann'^Jefus  Gott  oder  fich  feibft  als  Richter   da 
da  ^efchleht  es  für  den  Zeitpuukt,    Wo  die  Zeit 
m5glichien  BeiTerung  als  beendigt  uud  ein  Thdl 
Menfchen  als  unverbefferlieh ,   der  andere   o/^  ^^^* 
ungeieheu  wird«     In  dieiem  Sinn  trici  der 
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om  guteiFofleii  Täter  des  renMtfiUUgen   die  Stelle 

latth.  a5f.  31 -*-^*  von  Jefus »  als  lücbter,  en  die 

leite.     Aber  wie  ?  Nieht  dafs  er  die  gebei&rte  irgend 

regen   ihres  0kiubens  aa    fein^  vollgültige  Getiüg- 

huung  für  Gefegnete  feines  Vaters  erklärt,  oder  dafs 

fr  weni^ens  den  Ungebeflerten  ihr  Nicbtglauben  an 

eine  Erwerbung  der  fre^^en  Gnade  Gottes  für  Ce  zuiA 

erden  Grand  der  Verdaitunsng  angicbt,  fondern  fo, 

dafs    er  einzig  das»  was  jene«  ihren  Pfllcbtea  und 

ihrem  xeligiöfen  Glauben  aa  Gott  geaäfs  ^  zum  Wohl 

ihrer  Mitinenfchen  getham\    als  Grund   des  Zurufs; 

■Lommet  in  das  bereitete  Reieb !  angieb^»  ^nd  auf  der 

siidern  Seite  den  UngebeiTerten  erklärt  t  gehet  doct- 

■liu,  wo  etgentUch  nur  Teufel  hinkommen  follten. 

3)^««  ihr  habt  euren  Mitinenfchen  nicht  gethsm,  was 

ihr  ihnen  hättet  thun  können  und  follen.  —    So  will 

es  ohne  alle  Kiinfteky,  Buchftabe  nndGeift  der  Schrift» 

%ie  der  Vernunft ! 


SCnOt^E  KÜNSTM^ 

GöTTiKeEn»  b.  Dietertch:  Romanen  Kalender  für 
das  iJfaJtr  igoi«  von  Jntan  Theodor  Hartwtannt 
Auguft  Lafontaine ,  JL  L.  Rahbeck,  Kart  Reinhard 
und  Johann  Friedrich  Schink,  nebft  Kupfcrftichen 
und  Melodien.  ^39  S.  i6.  (i  Rthlr,) 

Audi  unter  dem  Titel : 

Kleine  R:>manenbibliotiek  von  Ant.  Tkeoi.  Hartmanm, 
Aug.  Lafontaine ,  K-  L.  Rabbeck ,  Karl  ReüAdrd 
und  ^olu  Friedr*  Seliink.  Jahrgang  igoi* 


Die  Hurichtung  diefes  Allmanacfas  ift  wahrfcbein» 
Jlch  unfern  Lefern  fchon  -von  den  erften  drey  Jahr- 
gcngenbev^  und  zwar  auf  einer,  im  GaiiTten  genoui» 
men,  vortheShoftcn  Seite  bekannt    Auch  diefer  vier- 
te Jahrgang  behauptet  feinen  Werth.  Das  heifet,  frey- 
mäthij^  geftanden,  zwar  nicht,  dafs  eine  oder  die  an- 
dere feiner  ErzähTungen    auf  denjenigen    Grad  von 
VorlreffUchkeit  ßch  erhebe »    durch  welchen  man  zum 
Intzückcn  hingerilTcn  Geh  fühlt»   und  dem  man  tiefe 
Bewunderung  zollt.  Aber  fie  zeichnen  fleh  doch  faamnt- 
lieh  durch  eine  gewiflc  Gefälligkeit  hn  Vortrage,  und 
durch  hinlängliche  Güte  im  Stofle  felbft  aus;  and  be- 
wirken, was  fie  bewirken  follen —  Umerhahung« 

Den  Vorr£nig  wurden  wir  derjenigen  Novelle  ge- 
ben, die  auch  hier  den  erften  Platz  einnimmt—  <jo- 
fUa  van  Waiden^  oder  der  feine  Taet  von  Ha«  Sdiink. 
Dann  und  wann  koiuite  He  freylich  woht  etwas  mis»- 
ier  bluiaig  feyn ;.  wenn  er  z.  B.  (3. 16)  etsie  Nach- 
tigall die  Mara  des  Waldes  nemit :  fo  granzt  diefs  fehr 
iahe  an  den  Fehler  des  Pretiöfeifc,    Die  Scene  (S.  57.^ 
190  der  Prinz  Sophien  belsufcht ,    ohne  dafs.  iie   es 
m&rkt,  ja  auch  eben  Co  fich  wieder  wegficUeicht,  ift 
Ichon  allzuoft  da  gewefen;,  und  überhaupt  wird  der 
feine  Tact  an.  Sophien  öfter  vonr  andern  geprtefm,  eke^ 
dafs  man  ihn  fdbit  in  ihren  G^prächen  ^nde.     Den- 
aoch  hat  diefe  Erzählung   unbezweifeltes   InterefS^^ 
«ad  die  Art^  wie  iie  £ch  auflöjbl^  b«friedi^«  «^    Ifn 


Frewnd  von  Un..tafon(aine  S.  147-  hat,  wte  faft  äffe 
Arbeiten  dxefes  Sdiriftfteliers,  ein  ^nAes- Kolorit,  cir 
nen  edeln  moralifchen  Endzweck»   und  Anmudi  im 
Vortrage.    Aber  die  Erfindung  kann  ihm  wohl  nicht 
vid  Mühe  gekoftet  haben.    XHe  FreundfAaftsprobe^ 
dafs  einer  dem  andern  fein  Mädchen  aufopfert,  ift  ift 
Romanen  fchon  fo  oft  —    öfter  vielleicht  als  in  der 
Natur  felbft  —  da  gewefen,  dafs  ein  vorzügifcher  Dich- 
ter iie  kaum  mehr  zum  Uavptßoß  feiner  Eirzahlui>g 
floachen  follte.  —    Die  Zwillingsbrüder  von  Hn.  He^rt^ 
mann  haben  eine  an  fich  felbft  ziemlich  neue  Verwick^ 
lung;  nur  ift  der  üble  Umftand  dabey,  dafs  die  hier 
aufgeführte  Freywerberey  durch  Blumen  erft  ein  we- 
nig allzugeaaa  zergliedert  werden  mufs ;  j^nd  mit  Er- 
zählungen geht  es  in   diefem  Punkte  faft  wie  mit 
Epigrammen;   ihr  Hauptreiz  verfchwindet ,  wenn  fte 
zum  Verftändnifs  einer  langen  Auseinanderfetzung  be- 
dürfen. —     Von  dem  Herausgeber  felbft  find  zwey 
Erzähhengen  aus  einer  Randfchrtft  von  taufend  «md  ei- 
ner Nacht.     Eigentlich  foUte  das  wohl  heifsen:  t^- 
deutfcfu  aus  einer  neuen  englifelien  Ueberfetzwng.^    Denn 
felbft   dem  Vorbericht  zu  Folge  veranftaltet  in  Eng-^ 
land  Capitain   Scott    nach    einer  neuaofgefuadeaen 
Handfchrift  des   Arabifchen  Textes   auch  eine  neue 
Vbn  der  üallandifcken  Fraazofirung  In  vielen  Funk- 
ten abgehende  Ueberletzung.    Die  erfte  drefer  Erzäh- 
lungen ift  reche  artig»    Der  zweyten  können  wir  min» 
der  Gefcbo^^ck  abgewinneat' —     Am  allerwenigften 
im  ganzen  Abaanach  hat  uns  die  Novelle  von  Hn. 
Ralibetk ,  die  Sitten  der  Zeit  betitelt ,  gefallen.    Wir 
Wülka  dem  Vf.  gar  nicht  die  unfterbtichen  Verdienfi^ 
ftreitig macheu ,  die  er  Heb,   laut  der  Vorerinnerhng 
S.  99*  um  die  Dänifche  fcböne  Literatur  erworben  faa* 
ben  foll;  aber  dais  die  unferi'geeinerzweyfadtenUeber- 
fetzttng . feiner  profaifchen   Verfuche  bedürfe,    davo» 
kennen  wir  uns,  gerade  nach  diefer  Probe  zu  fchlie- 
fsen,  nitbt  überzeugen.     Es  giebt  in  der  romanti-* 
fchen  Erzählung  geWüTe  Gränzen«  über  welche  die 
Indiridualifu-ung  —  wenn  anders  nicht  reine  hiftorl- 
fche  Wahrheit  beftimmt  zum  Grunde  liegt  —   durch - 
aus  nicht  fchreiten  darf,  wenn  fie  nicht  felbft  fttb 
fchadenfoU.  ^Lu  beweifetl »  dais  Hr.   RahJbeck  m  ge- 
genwärtiger EraähJung  (wo  er  nicht  nur  die  Scene 
nach  Dresden  verlegt,  nicht  nur  einen  aUda  fchr  be-^ 
kannten  Zirkel  namentlich  angiebt,    fondern  fog^r 
die  Tage  S.  loj.  und  ir3>  bezeichnet,  wo  feine  Ge* 
fchrcfartc  fich  rugetrageit  haben  fo^)  diefe  Grenzen  über« 
fchreicet,  diefs  wäre  fehr  leicht;  nur  gefchäbe  es  hier 
am  unrechten  Orte.—    Ueberhaupt  aber  ift  der  Saizr 
FSn  kleiner  Schritt  aus  der  hausUchen  Ordnung  führt  zur 
unuberfehbaren  Unordnung  f     zwar  ein  fehr  wichtiger 
Satz,  aber  wir  haben  auch  darüber  fchon  fo  manche 
originell  -  dentfcbe ,  und  weit  beifere  Erzählung,  dafa 
fchon  in  fo  fem  diefe  Erborgung-  vom  Auslande  für 
imnöthig  gehen  kann.     Wefdtn  wir  Deittfche  an» 
denn   ewig  noch  ärmer  anftellen,  ala  wir  wirklfck 
find?  -*-  Kupfer  bat  diefer  Atlmanach  acht;  aber  nur 
vier  derfelben  paflen  zu  Auflatzen  im  gegenwärtigen 
Jahre.    Das  Portrait  von  Kotubue  fteht  davor,  ift  aber 
weaig  getrpffao^ 
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BitB$i.Au,  b.  Schall:  Dm  heilige  Laube  9  oder  Wit- 
genßein  in  Deutfchland  und  fnR>%mcA.  Ein  egoi- 
fiifch^foUtiJcher  Roman  aus  dem  letzten  Viertheile 

unfers  ^akrhundertf.  t$oWl76S.  16.  (lös^O 

Franz  yoix  Witgenftein,    der  Sohn   eines  braven 
.Obriften,   (den  fcbändliche  Kabale  aus  Mainzifchen 
-  '  Dienften  yertrieben »   und  nachher  in  Frankreich  die 
.  wollüftige  Ungerechtigkeit  des  Prinzen  von  Lambesc 
vollends  unglücklich  gemacht  hatte,)  läfst  fich  auf  ei- 
nem Dorfe  f  am  Fiifs  des  heiligen  Berges ,  ohnweit 
Heidelberg,  nieder;  baut  iich  eine  Laube —  yon  wel- 
eher  das  ganze  Büchlein  den  Namen  führt  —  und 
lernt  in  folcher Minna»  die  Tochter  eines  Emigrirten, 
eine  eifrige  Republicanerin»   die  mit  ihrem  Vater  St, 
Martin,  nur  aus  Furcht  vor  der  Guillotine  die  Selbft« 
Verbannung  gewählt  hat,  kefinen.    Ihr  Umgang  wird 
.bald  feurige,    yem  Vater  gebilligte,  Liebe.    Aber  ein 
naher  Sturm  droht  ihrer  Ruhe.     St.  Martin  und  Wit* 
genftein  nehmen  Theil  an  einem  politifchen  Klub.  Die 
.Regierung  erfährt  es,  und  befiehlt,  fie  zu  verhaften. 
Nur  durch  eine  fchnelle  Flucht  rettet  fich  der ,   von 
feinem  Erzieher ,   einem  ehrwürdigen  Geiftlichen  ge- 
warnte Witgenftein.     Minna,  ihres  Vaters  und  ihres 
.  Bräutigams  zugleich  beraubt ,  fafst  den  etwas  gewag- 
,  ten  Entfchlufs,  einen  jungen  zu  Heidelberg  ftudieren- 
dea  Mann  um  fein  Vorwort  bey  feinem  Vater,  den 
Minifter ,  anzuflehen.    £r  gewährt  es  ihrs     St.  Mar- 
tin, hierdurch  und  mehr  noch  durch  die  Verwendung 
.  jenesfchon  erwähnten  Geiftlichen,  befreyt,  mulszwar 
nus  der  Pfalz  fich  entfernen,  wird  aber  auch  ron  der 
.  Emigranten  Lifte  geftrichen ;    und  Witgenftein ,   der 
nach  Fari$  fich  geflüchtet  hat,  wird  —  da  Mainz  zum 
zweytennxal  in  Fränkifche  Betmäfsigkeit  kommt*  — 
als  Staatsbeamter  da  angeftellt;  doch  bald  treffen  den 
Neuvennälten   abermalige  Unglücksfälle.      Er  wird 
nebfl  Rebmann  verleumdet t   verhaftet,    und  gefangen 
nach  Paris  gebracht.    Kaum  kommt  er  dort  auffreyen 
Fufs:  fo  verliert  St.  Martin  durch  den  Bankrott  eines 
dritten  fail  fein  ganzes  Vermögen ,  und  —  ftirbtgröfs- 
tentheils  aus  Kummer;  feine  Tochter  folgt  ihm  ein 
halbes  Jahr  fpäter  an  den  Folgen  ein4|f^unzeitigen  Nie- 
derkunft; und  Witgenftein  bleibt  im  Treffen  beyNo- 
vi  an  Jouberts  Seite. 

Diefs  ift  die  Skizze  eines  Werkleins ,  das  gröfs«» 
tentheils  auf  wahre  Begebenheiten  fich  zu  gründen 
fcheint ,  aber  nicht  unbillig  ein  efoiflifcher  Roman  be- 
titelt wurde.  Denn  wiewohl  es  im  Stil  eher  zu  blu- 
mig als  zu  einfach  abgefafst  ift,  und  wiewohl  es  der 
Facta  genug  in  fich  enthält;  fo  gebricht  es  ihm  doch 
fitir  alle  diejenigen,  die  nicht  etwa  an  den  dortigen 
Perfonen  und  Vorfällen  einen  Particular  -  Antheil  neh- 
men, allzufehr  an  einem  gen^infchaftlichen  IntereiTe, 
Höchftens  ein  paar  eingemifchtt  l^f  ifoden ,  vorzüg- ' 


lieh  die  Gefchichte  des  Sftem  Witgenfteins  und  d< 
Pater  Jofephs,  wirken  auf  unfere  feinem  Empfintlü^ 
gen.  Der  Vf.  —  der  wie  aus  yielen  Stellen  und  roj 
züglich  aus  S.  134*  «i^d  I52.  erhellt,  ein  aus  feine^ 
rheinifchen  Vaterlande  Vertriebener  feyn  mufs  ^ 
kommt  faft  allzuoft  auf  fein  eigenes  Ich  zurück.  D 
Todesfälle  gegen  das  Ende  zu,  eilen  allzürafch.  D 
vielen  eingemifchten  Verfe  find,  ein  paar  von  b| 
kannten  Dichtern  ausgenommen,  gröfstentheils  m^ 
telmäfsig.  1 

Berli»^  tfder  eigentlich  Leipzks,  im  Magazin  d^ 
Literatur:  Cöleflinens  Strumpfbänder,  eine  Reih 
geheimer  Anekdoten.    1801.    104  S.  8-  (8  gr.) 

Der  Einfall,  die  Biographie  teblofer  Wefen  fo  zu  fchrei 
ben,  ab  ob  fie  lebend,  empfindend,  ja  fogar  feJb( 
fprechend  wären,  ihnen  eine  Reihe  zugeftofsner  Glucks 
und  Unglücksfälle,  als  ein  Selbftgeftändnifs  in  de\ 
Mund  zu  legen—  diefer  Einfall  ift  in  der  literarifchei 
Welt  oft  fchon  da  gewefen ;  ift  zu  manchem  ganz  afl 
genehmen  kleinen  Roman  fchon  genützt ,  aber  nod 
weit  'öfter  zur  Hervorbringung  f<£aaler  Mifsgeburta 
angewandt  worden. 

Leider  gehört  gegenwärtiges  Büchlein  eher  zm 
letzten ,  als  zur  erften  Clafle.  Zwej  Strumpfbänder; 
geftickt  von  der  künftlichen  Hand  einer  jungen,  feu 
rigen,  zur  klöfterlichen  Einfamkeit  zwar  beftimmtea 
aber  nicht  geneigten,  Nonne  halten  auf  getrennte^ 
Wegen  an  den  Knien  mancher  Frauen  und  Mädchcii 
an  den  Hüten  und  Knopflöchern  mancher  Stutzer,  eii 
ne  Wallfahrt ,  bis  fie  endlich  wieder  in  den  Befitz  ih^ 
rer  erften  Gebieterin  zufammen  kommen ,  und  fich  d^ 
ihre  Schickfaale  erzählen.  So  vielfach  diefe  letzte/ 
auch  find,  und  fo  fehr  fie  —  wie  leicht  zu  vermu 
then  ift  —  gröfstentheiis  in  die  Läfter  -  Chronil 
des  fchonen  Gefchiechts  gehören  :  fo  gebridir  es  ib^ 
nen  doch  ganz  an  Laune  und  munterm  Witz.  Es  \^ 
traurig  mit  anzufchauen  ,  wie  herzlich  fern  manchi 
unferer  Schriftfteller  üppig  und  wollüftig  fchriebeH 
und  felbft  dazu  nicht  Gefchick  und  Anlage  habeil 
Schwächlinge  diefer  Art  verdienen  durchaus  kein  Mij 
leid ,  wohl  aber  zweyfache  Verachtung.  Wer  heifi 
ihnen  vor  den  Augen  des  Publicums  fündigen  wolUi 
da  fie  die  Natur  felbft  zu  Eunuchen  fieftimmt  hat  ? 


Magdeburg,  b.  B^uer :  Predigten  und  amUre  ckri 
Uche  Betrachtungenyon  F.  Stofch.  2ter  Band,  ^^i 
eher  auch  noch  unter  dem  befondern  Tit«l  ^l 
kauft  i^ird:  Andachten  in  Predigten  und  etndd 
chrifllichen  Betrachtungen.  1800.  $83  S,  g-  (t  rS 

<Jer->    (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  rfioo.  Nr.  279.) 
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P«<iaf   Tkmddims  ZaJan^r.      Erßer  ThmL    1796. 
:uf euier  Theo.  49xS.   DrittirTkM.  179^.  VmUr 
ThetL   lipo*    458  S«  8« 

Der  Vf.  Äcimt  fein  Werk  CkfMa ,  imd  luAt  6«- 
fdiicht«»  darnn»  weil  er  Uofs  ttzäblt,  ohnrf 
ihfichtlich  Ober  Perfonen  und  Handlangen  za  artbei* 
en ,  oder  in  dteUrfiicben  der  yorgeftUenen  Begaben« 
leiten  einzudringen.  Zm  einer  pragmatirchen  Qe- 
chichte  Ton  Salzburg  fehle  es  nocn  zu  febr  an  Blate- 
ialien.  HonjiSt  der  die  Safzborgfcbe  Gefcbichte  am 
»rften  kritifcb  bearbeitete,  und  KUmmofftf  der  lle 
nit  fo  riefen  Urknnden  bereichertet  waren  feine Ffih- 
rer;  er  benutzte  aber  dabij  alle  ihm  offen  ftehende«! 
[Quellen  in  fehenen  und  unbekannten  Werken,  Zu- 
ireilen  beruft  er  £ch  auch  auf  ein  im  Salzbprgifahen 
Archiv  liegendes,  nnd  nur  zum  Theil  gedrucktes, 
Werk  des  J73S  als  Salzbnrgif^en  Hiftoriographen  an- 
{eftellten  ^oA.  Bapi.  dr  Gaffmns  m  Nowmantef  und 
auf  die  auch  noch  nngedruckten  Ammnks  de  Epifeopis 
et  Arcüepifcopis  Satiib.  des  Andreas  von  Kienbturgf 
welchen  der  berflhmte  Matthäus  Lang  alsHiftorlogra- 
piien  Sil  feinen  Hof  zog.  Seiner*  Lage 'nach,  konnte 
ilfo  der  Vf.  wenig  ganz  neue  hiftorifche  Data  ans 
IJcbt  bringen;  aber  er  hat  daf&r  die  vorhandenen 
defto  forgflltiger  gefammelt,  mit  ächter  Kritik  gefich* 
ret,  in  einer  mhigefi  angemeffenen  Sprache  Torge* 
TSgen ,  und  fich  dadurch  um  die  Verbreitung  feiner 
rtterlandifchen  Gefchichtsknnde  ein  wahres  Verdienft 
Tworben. 

Den  AnfaQg  macht  die  ftkere  Gefdilchte  des  N(h 
icntHy  wobey  der  Vf.  aus  einer  Drknndenftelle  i^ 
hat  Origg.  b<ncag  Domns.  Tom.  L  App.  Nr.  d.  die 
hm-  eigene  Vennuthnng  zieht,  daii  Salzbufg  auch 
ine  kurze  Zeit  tinter  Longobardifcher  Herrfchaft  ge- 
tanden.  Allein  diefe  Urkundenftelle ,  worin  ein 
ertrag  nach  Longohatüfchtm  und  Bojoarifchem  Recht 
ekräfrigt  wird ,  fcheint  uns  dusfes  noeh  nicht  zu  be- 
reifeti.  Die  Rechte  waren  damals '4ioch  perfoneU; 
er  Longobarde»  wo  er  fleh  befand,  derSdmeru.f.  w. 
tufstem  aUentbaiben  nachLongob*difdiem,  nachRö- 
dfchen  Recht,  gerichtet  werden,  die  Partbejcn 
onnten  fich  auch  Aber  ein  gewifles Recht,  nach  wel- 
lern  fie  gerichtet  werden  wollten,  rereinigen  (f. 
lofitesquieu).  Entweder  war  alfo  Ton  den  beiden  Con- 
ahenten  einer  efn' Baier,  der 4indei«  ein  in  Salzburg 
»micilirender  Longobarde,  oder  fie ^compromittir- 
«  frefwitlig  auf  das  Lcngobardifd&e  Recht,  wdche 
•   J.  L.  Z.  t^oi.    EfftarBani^ 


Ehre  demfelben  Öfters  wiederfuhr  r  Weü  dIeSaiHbhM 
Geietze  zu  local,  die  GotUfcben  und  Burgimdifeheik 
zu  fehr  mit  anfdem  rermengt,  die  Sädifiichea  z« 
hart ,  die  Allemannifchen  und  Bojoarifchen  zu  kin*- 
difch  und  einfach,  die  Longobardlfchen  hingegen 
confemienter  und  fyfie^iatifcfaer  waren.  «—  In  der 
Mitte  oea  fediften  Jahrhunderts  hörte  der  Name  Na- 
ricmm  auf,  und  der  TOaBofiarMii,  daa  zumFrinkt- 
fchen  Auftrafien  geredmet  wurde,  trat  an  deffen 
SteUe.  Als  erfter  BiCchof  wird  606  RapeH  angeföhrt. 
Man  fieht  aber ,  wie  äufserft  klein  der  Anfang  des 
Salzburger  Bisthoms,  und  wie  e^  urQj^riinglich  nichts 
weiter ,  als  eine  Miflionsanftalt  war.  Unter  ihm  ent- 
ftand  das  äftefte  Nonnenklol^  in  ganz  Baiem«  auf 
dem  Hommberg  zu  Salzburg.  Er  errichtete  aodi  4ie 
Bsepertsfehnte  9  welche  wohl  auch  mit  zu  den ''allerer- 
flen  gehören  dürfte.  Im  J.  739 ,  unter  Bifchof  Johan* 
nes,  erhielt  das  StiDb  erft  eiden  bifchöflidien  Spren- 
gel ,  und  fchon  798  wurde  es  zu  einem  Erzftift  erbe- 
ben. Die  Befitzungen  des  Erzftifts  kamen  aus  lauter 
Schenkungen  der  Fränkifchen  Könige  und  der  fiaieri- 
fchen  He^oge  zufammen.  Die  Erzbifcböil  wiuden 
lange  Zeit  ohne  weitere  ron  den  Königen  eräannt; 
954  aber  wurde  Friedrich  vom  Add,  geiftlichen  und 
wettUchen  Standes  gewählt.  Unter  der  Regierung  des 
Erzbifchof»  Qebhard  1072  wurde  das  Bismum  Gurck 
geftiftet.  II 23  W4irde  hej  den  Domherren  der  Au- 
guitiner  Regularorden  eingeführt  *— -  1139  begaben 
fich  die  Mönche  zu  St.  Peter  ihres  Mitwahlcealtts. 
Erzbifchef  Conrad,  der  1147  ftaib,  führte  faft  aUge* 
mein  die  2^hnten  ein.  E|zbifchof  Eberhard  I.  Ulf 
den  Kaifer  Friedrich  I.  mit  wählen«  Unter  £r7:bifchof 
Conrad  Uli,  gewühlt  1177,  wurde  deijcnige  Gdftli- 
chej  der  fich  mit  einem  Weik  bemAgte^  für  einen  Hei« 
ligen  gehalten.  Im  J.  1179  erhielt  Conrad  III.  TOm 
Papft  för  fich  und  feine  Nachfolger  die  GewaU  eines 
apoftolifchen  Legaten  in  der  ganzen  Norijfchen  Pro- 
vinz.  Vom  J.  1210  findet  fich  eine  Stiftung,  Bii^r 
auszntheilen.  Eberhard  IL  ftiftete  1J15  das  Bisthmm 
Chiemfeeund  mg  Seckau,  i^dSLarant,  jedoch  fämmt- 
lieh  ron  feinem  Pa t ronate  abhängig.  Im  J.  1 2  MS-mufs- 
ten  alle  Qeiftliche  5  Procent  ihrer  Einkünfte  in  Ad^ß- 
diam  terrae  Sanatae,  d.  L  zu  einem  Ereuzzug  herge- 
ben. Zu  Ende  des  xaten  Jahrhunderts  erlofch  die 
Dynaftenfsmilie  der  Grafen  von  BeHftein  und  1210 
der  von  Piain.  Im  J.  1291  ereignete  fich  der  Fall, 
dafs  die  Zwifchenregiecnng  nichtoülein  vom  Domca- 
pitei,  fondem  auch  den  Mioifterialen  und  Bürgen 
gemeinfchafdich  geführt  wurde.  Friedrich  III.  legte 
die  Herzoge  von  Baiem  in  Bann ,  weil  fie  feiner  Geift- 
lichkeit  und4hren  Leute»  eine  Kfan  (odar  Vieh-)>im0r 
Kkkk  ^  abge- 
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»bgefo^rt,  dagegen  (chrietr  jtr  felbft  im  J.  1327  aiif 
üe  Lmtp  feiner  DieAfimannen  und  Varallan  aine 
Sthf^tssfUunr  ans.  Vcm  demfelbcn  erhielt  4|is  Ltnd 
1328  ein  attgemetnes  Landrecht  9  und  1342  rom  Erz- 
bifchof  Heinrich  eine  Bergwerksordnung  ^  die  Ortelf 
1344  erneuerte.  Vom  J.  1346  an  erfcbeinen  bt^reit^ 
ordentliche  unter  unmittelbaren  erzbifchöfllcfien 
Schatz  ftehende  ^udetk.  Das  J.  1355  liefert  eine 
Münzordnung.  Mit  dem  J.  1366  £ng  die  päpilHcbe 
Pfiteaficm  auf  die  während  der  Vacanzzeit  anfallenden 
Tafelgelder  an.  Eine  Urkunde  ilelTelben  Jahrs  fchafft 
da»  BefiebneHf  jedoch  nur  gegen  dieiDi^be,  ab.  Erz- 
bifcbof  PilgrinJi.  trat  1337  demStädtebund  gegen  die 
Fürfte»  bey»  und  erhielt  i'^i  vom  Papft  eine  Btt2/d«;t 
Sanguinis t  d. L  dieErlaubnifs,  Krieg  zu  führen,  und 

•  Todeslbrafen  zu  Yerhängeu.  Auch  gab  ihm  der  Papft 
einen  befondern  Beichtvater  zu »  der  ihn  von  allen 
Sünden,  die  er  zu  begehen  belieben  könnte,  foglei<rh 
brenn  manu  losfprechen  foltte«  Das  J.  1403  wurde 
durch  Entftebung  des  Igetbuiüles^  und  das  }•  1404 
durch  die  grofse  Judenverfolgung  berühmt.  Vermö- 
ge eines,  Befehls  derSalzburgcr  Provinzialfynode  von 

'  S418»  foUen  die  Juden  zum  Unterfcbied  gcUonüe  Hü- 
te f  und  die  Weiber  klingende  Scheuen  tragen*  In 
demfeiben  Jahre  nahm  auch  das  fogenannte  Schie^ 
dnngsläuten  an  den  Freytagen,  eis  ein  Ablar;»mittel, 
feinen  Anfang.  Nach  der  älteften  Backprobe  Ton 
1430  ibUte  aus  einem  SchafTKorn  315  Brod  gebacken 
werden.  Vom  J.  1438  führt  der  Vf.  eine  bisher  un- 
bekannt gewefene  Provinzialfynode  an.  latj.  1453 
fttchte  Aer  Erzbifdiof  in  feinem  Lände  die  iogeuzBiite 

.  JQa«- oder  Viebßeuer  einzuführen.  Bifchof  Bernhard 
(1466-^  148^)  bediente  fich  zu  feinen  Fehden  gemie^ 
thet^  Soldaten.  Die  Stadt  Salzburg  machte  zu  Ende 
des  i5ten  Jahrhunderts  Harke  Schritte  zur  Unabhän- 
gigkeit; iie  erhielt  1487  einen  Magiftrat,  alle  Eh- 
ren^  Wurden  und  Freyheiten,  gleich  andern  J^icfis^ 
ßidtenf  -^  ein  Ungeld- Privilegium  auf  3  Jahre  zu 
Abbezahlung  ihrer  Schulden ,  1482  das  Recht,  mit  ro- 
^em  Wnchs  zu  fiegefai  1^  f.  f. »  aber  nach  der  unglück- 
lichen Kataftrophe  von  1523  mufste  fie  lieh  Ih^er  Frcy- 
beiten  zurStrafe  begebet^.  Der  Erzbifchof  Johann  IIL 
{l482'*^i^89)  ^^'  ^^  Sohn  eines  Schmi^Jes  aus  Bres- 
lau. — *  Dem  4tem  Theile  hat  der  Vf.  Ein  Wort  un 
feine Lefery oruusgefcbickt j  worin  er  fich  über  man-, 
«he  Gegenffäftde  mit  edler  Freymüthigkeit  äufsert, 

t  «nd  dann  den  Gefichtspunkt  der  Gefchidbte  fehr^rich- 

'  üg  angiebt,  nämlich  dafs  fie  uns  das  Fortfchreiten 

•  der  raenfchliehen  Cultur  zeigen,  durch  unpartheyi- 
fche  Vergleichung  unfers  Zeitahers  mit  dem  verflof- 
fenen  unfere  beffereLage  fühlbar  machen«  und  durch 

-  die  HoflFnungen  einer  fortgefetzten  Verbefferung  un- 
%m  Muth  beleben  foU.  Als  befonders  anmerkens- 
if  erth  zeichnen  wir  aus  dem  4ten  Theile  folgendes 

.  aus:  Im  J.  1495  zeigten  fich  zuerfl  die  Spuren  der 
FroMZofenkranikeit  in  der  Nachharfchaft  des  Saizbur- 
ger  Fürftenthums.     id^8  warde»  alle  ^uden  ausge- 

'   trieben.     Die  bürgerlichen  Deputirten  in   Salzburg . 
htefsen  GemimUen.     Im  J.  1514  wurde  der  berühmte 

*  Matthäua  La0| »  ähetamh  ^m  UiWKtUgher ,  yoJuaJPapft 


zum  Coadjotor  emamiltf  dte'Domberre«  Ton  der  Ao- 
gu{^ner-  Ordensregel  losgefprochen^  und  ein  Kapitel 
von  24  Domherren  errichtet.  Bey  Langes  Einzug  za 
Salzburg  im  J.  1515  war  Ball,  worauf  ^er  Coad"julcr, 
alif  Zureden  des  £rz(>ifchof$,  zweymal  mittanüt. 
E4ing  arbeitete  der  Reformation  fehr  entgegen;  da  er 
aber  gern  gute  Köpfe  zu  Dompredigern  wählte:  b 
hatte  er  das  Unglück,  immer  auf  Anhänger  undBb 
förderer  d^er  Reformation  zu  fallen.  IdIJ.  1^22  tri! 
er  Aettk  fchwäbifiikm  Bui^  bej ,  i^von  Da&  nichts 
anfährt.  Die  katholifche  <jeim}chkeit  hielt  nicht  nor 
iMtgefchettt  BeyCcfaläferinnen^  fondem  erzog  auch  die 
mit  ihnen  erzeugten  Kinder  öffentlich.  Zu  Befchrd- 
bung  des  ^Auemkriegs  dienten  jiem  Vf«  bisher  uab^ 
nutzte  Quellen.  Das  Haupt  der  aufrührifchen  Bauers 
im  Salzburgifchen  hiefs  Michaet  Grnbu.  —  Dlefe  her- 
ausgehubeoen  Nachrichten  werden  ohne  Zweifei  be- 

•weifen,  dafs  die  Chronik  auch  für  die  allgemeiae 
dentfche  Gefchicht^  fehr  interefiante  Beyträge  endiäh, 
und  dafs  der  Vf.  zur  Fartfetzung  fehr  aufzumuntern. 
iOu  Der  4te  Theii  geht  nicht  weiter  als  bis  zum  J.' 
1525  9  "hat  alfo  Lang's  Regierung  noch  nicht  geendigt. 
Bey  demjenigeti,  was  Lang  nicht  als  Fürft  und  Lcz-'^ 
bifchof,  fondern  als  kaiferiicher  Gefandter  und  Mioi- '' 

^  fter  verhandelt  hat »   äfttte  ilch  der  Vf.  wohl  küaer 

.  faffea  können. 

Loanoif ,  b.Robinfon:  J  NarraHoB  of  rtf  EroeS- 
tion  to  Hotkmd  in  the  Aütnmn  of  thi  fear  1709, 
iiiuftr.  with  a  uEiap  of  Nord  Holland  and  feve» 
Views  of  the  principal  places  occupfed  hy  the  bii- 
tish  foroes,  by  E.  IFalsh,  M.D.  igoa  JÖ4S.  4. 

Der  Vf.  giebt  in  den  Torliegenden  Blättern  feiueB 
Landsleuten  eine  Ueberficht  jener  ephemerifchen  Ex- 
pedition der  Engländer  nach  Holland»  die  meteorea- 
artig »  eben  fo  fchnell  verfchwaad »  als  fie  eiuätndeM  ^ 
war,  weil  fie  —gleich  fo  vielen  fehlgefcbli^a 
Operationen  diefes  Krl<^es,   auf  unriclitigeuTrisut 
fen  beruhete,   und  weil  bey  der  Ausführung  m&itre 
vrefenthche  Fehler  vorgingen ,   die  zum  Thdl  &ren 
Grund  in  derOrganffatioa  des  dazu  heftiinmten  Corps 
hatten.   Dean  z.B.  anftatt  die  Franzofen  durch  Bcff« 
hindurch  zu  rerfolgen,    und  das  dahinter  liegeiuia 
Gehölz  zu  reini^n ,  begaben  fich  die  RuiTen  in  di^ 
fem  (cköncn  u§d  reichen  Flecken  aufs  Plündern.    Diq 
durch  erhielten  die  Franzofen  2^it ,   fich  in  dem  M 
wähnten  Gehölze  wieder  zu  fiunmeln»    tind  die^ 
Bergm  z^rftreueten  RuiTen  mit  fo  gutem  Erfolg  aaiA 
greifen,  dnfs  fie  ihrGefchütz  verloren,  imd  nur 
nige  von  ihnen  dem  Tode  Dder  der  Gefkagenfc 
entgingen.    Wie  alle  frühere  ähniicha  Uaterne 
ßen,,  war  auch  (tiefe  Lanilujig  nicht  genuglam  a 
ftützt,   und  überhaupt  auch  fchon  in  einer  zu  fpi 
jahrszeic  angefangen ,   als  dafs  fie  hätte  gelingen 
len,  und  &ec.  kann  fich  nicht  enthalten,  folgi 
Bemerkungen  des  Yfs.   über  die  Lage  der  Allü 
nach  dem  TreiSen  beyEgmont,  am  6.  Octofoer  j 
auszuheben:  „Die  Armee  war  nun  in  einer  fo  i^ 
,ifchea  i^ge^  dafs  die  gt&fatea  militänsfchca  Ta 
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,Terbnnden  A't  der  reiOUn  Erfahrung »  liAthig  wa- 
»reii  9  ihre  fernern  Opera tionen  zu  leiten.    Ihr  c:eg^en 
»über  ßand  der  Feind »  In  einer  faft  unangreifbaren 
^Sretlang,  und  eben  etft  durch  6000  Franzofen  ver- 
,fiärkt.    Ein  nackendes»  unfruchtbares  und^erfchöpf- 
,fes  Landlag^  utnfie  her,  mifwenig  einzeln  ruinir- 
»ten  Dörfern ,   die  kaum  e^ne  Zuflucht  für  die  Ver- 
.»wundeten  darboten.     Zwar  warder  rechte  Fi'Igel 
»,der  Armee  durch  denOcean  gedeckt;  d^r  linke  aber 
^ward  Ton  einem  ftarken  Corps  bectroht,   welches 
„der  Feind  nach  deni  St&dtchen  Purmerend  Torg#* 
y,rchoben  hatt^»  wo^es  rraga  «lit  Wafler  umgeben,  unzu* 
„^anglich  fiand,  und-  hcyva  Vorrücken  der  AlUirten 
y^ihucn  in  di^ Flanke  oder  in  Rücken  fatte^  konnte/' 
Der  Vf.  giebt  die  Zahl  der  rufilfchen  Bülfstrup- 
^n  bey  dicfer  Expedition  zu  1700a  bis  rgooo  Mann 
an,  niid  fagt;    „der  Muth^.die  Standbafcigketr  un4 
„die  Mannszucht  dkfer  unüberwkidlidien  Truppen 
ifhabe  ibfien  'allgemeine  Bewunderung  erworben,  und 
„die  Engländer  hätten  an&ngs  von  ihren  furchtbaren 
„V'erbj^n denen  lernen  mftßcn»*^      S.  46».  Rec  glaubt 
den  Widerfpruch  bemerklieb  machen  zu  mülTen»  der 
k  diciein  und  der  oben  erzählten  Plünderung  yon 
Bergen  liegt«  und  deden  Gtru»d  darin  zu  fucben  ift: 
dafs  der  ruflifche  Soldat  bey  aller  fklavifchen  Manns* 
tschr  dennoch  fich  leicht  den  Ausfeh wfifungen  über* 
\äSsu  vrenn  in  der  Hitze  des  Gefechts  die  Ordnung  un- 
terbrochen wird,  und  er  aus  Reib  und  Qüedern  weicht. 
Bey  den  einzelne»  Vorfiillenp  ift  imtner  die  Zahl 
fex  getödteten  und  verwundeten  Engländer   genau 
angegeben.    Dem  zufolge  belief  iich  der  Verluft  d^r 
beidm  allitrten  Mächte  bey  diefer Expedition  auf  pgoS 
Hata»  nämlich  50^1  Engländer  und  4717  Ruflfefi. 
lAtht  abgeiMig»  iär  cm  f eh^fchlagenes  Oncemehmen» 

Magbewko,  Ir.KtilT  MerltwüräigeBlfgetim/uiten^imi 
Chanrahtert  aus  der  mittym  imd  neuem  Gefekkhie. 
Zweyter  Band.  Die  Enttltromnig  Iwtms  des  Drit- 
ten, Die  Friedens-  üntcrhäfMienffen  in  Haag  im<t 
za  ^twerfem  1799.  3?<iS.  g.     ( i  Rchlr.) 

Der  Vr«  hoflt  im  Vorbeticht:  dafs  die  WaM  fiiner 
SegcnßimJe  mi  wenigli^n  Tadel  verdienen  werde ; 
utmI  (loch  hätten  wi^*  grofseLuft»  gerade  dagegen  an- 
lere  erfte  Erinnerung  zu  ricbten»     Da  fein  Werk  of-  * 
fenbar  nicht  für  Gdchichtsforfcher  und  große  6e* 
fchichtskundige,  foadera  nur  fiir  Gefcbichtsffbunde 
keilimmt  ift:.  fo  würden,  wir*  überhaupt  geaoimnen»  ' 
wolil  kaum  irgend  eine  Eniedeits-  Unttrhandtung  für ' 
«ioea«    felnenv  Entzweck    entfpreChenden«    Gegen* 
ftted  geachtet  habbii;    denn  (q/Hl  ttnd4isbleiblich  fo^' 
^m\  Gt-^fchiclKen.  diefer  Art  einer  weitJäußigen  Aus*  \ 
rtioanderfetuing»    haben    ei^nen   ftockendem,    oder 
nrenigllens    £chieichenden'  Gang^    und    können   ei*' 
ae   unangenehme    Tröckienhcit    weuigftens-  Theil-^ 
reife  nicht  vermeiden«      Ganz  vorzüglich  war  aber 
}kti^  der  Fall  hey  .  demjenigen  Frieden»«  Cojigxeis^ 
brch    welchen    1609    endlich    die    Freyheit    der 
reretnigten    niederländifchen   Provinzen    begründet 
nud ;  be j  welchem  allerdinjp  grofse  unterband^nd« 


Staatsmänner  fich  auszeichneten ,  der  aber  faft  zvftj 
Jahrelang  währt^^und  wo  eamAr  tof merkwürdi- 
ge Reden  und  Schriften ,  als  interaffante  Begebenhct* 
ten  ankam«      Wen  —  der  nieht  fchon  genau  mit 
dem  Innern  der  eupopätfchenr-'fitaatcn-Gefchichte  be- 
kannt ift  -r-  kann  der  lange  artikclreiche  Abfclilafo 
'S.314 — 322.  unt^fBÜFen?    und  wer,  der  ipriGcgen- 
theil  feb#ii  aus  Queüem  fchöpfce,    wird  hier  et^'«a 
neues  finden,  da  der  Vf.  fclbft  gcfkchti  er  habe  nnr 
aus  bekannten  Werken  fid»  Raths  erholt,   und  auth 
däbey  noch  eisi%e  wichtige  Sammlungen  cntbehreh 
müflen  ?     Jeden  Mofsen  GefchichtsUebhabec  wird  da- 
•  her  ganz  gewifs  nur  der  Eingang  —  das  helfet  die 
'  Gefchichte  des  AbÄUs-felbft  —  intereffiren ;  und  dlefe 
ift  hier  zu  lang  und  zu  kurz»   wie  man  es  nehme« 
will;  zu  lang  ala bloft^r  Eingang,  zu  kurz  alsHaupt- 
begebenheic.     Man  kanii  fich  durchaus  nicbt  entb^l« 
ten,  eine  Verglcichung  mit  bekannten  gr öfter»  Wo#* 
ken  anzufiellen ,   und  diefe  Vergleichung  £illt  dania 
nicht  zum  Yorthcil  des  grnnwä'rtige»  aus.  —    Die 
erfte  Erzählung  trifit  freyhch   diefer  Vofwurf  nicht. 
Die  traurige  Kataftrophe  des  armen  Iwans,   derauf 
den  Thron  erhoben^  der  vom  ihm  wieder  b*ru*iter 
gefiofsen  ward,  bevor  er  noch  den  geringflenBegriÄ" 
davon  hatte,  was  Thron  und  Kerker  fey,  wirkt  mäch* 
tig  genug  au£  jedes  fühlende  Herz.    Aber  fie  ill  auck 
ein  Stoffe  der  eines  kräftigen,.  fireymiTthigcffr  Licht 
und  Schatten  gehörig  rer  theilenden,  Erzöhldrs  bedarf  # 
vnd  gegen  alles  das  ift  hier  oft  gefündigt  worden» 
Der  Stil  des  Vfs.  ift  iwar  tiicbt  Cchlcppend ,  nicht  er- . 
müdlsnd  \  aber  er  fundigt  oft  gegen  die  Beftiinmtheir 
des  Auadriicks,  unddieKunftj,  Charaktere  fprechend 
zu  entwerfen,,  und  Jbiekdoten  gehörig  eirrznweben,. 
gebricht  Ihm  fehr.     V!le  I3chferlich  klingt  es  6.  15-^ 
„Iwan  benadiricbtigte  das  Vofli  i»  einem  Manifeile, 
^dofs  er  den  Herzog  TOn  Carlattd  wegen  der  Qbcla 
^Behandlung  fÄner  Aeltem  aller  Würden  entfetzt,. 
„und  dagegen  feiner  Mutler  dieRegesufchaft  ubertfa- 
„gen  habe.**  —    Iwans  derSougling  von  einigen  Mo- 
naten !:    Tn  feitiem'Namcnf  erging  das  Manifoft  frey Tich.. 
—  Wie  ganz- £alfch  ift  die  Anekdote  &ad«  erz^illlCr 
wo  BIron  den*F^ldmarfckall  Jttönnadk,  g^en  den  er 
Verdacht  zuiäiXen  begvnn,  gefragt  haben  ualt:   ,,Hr. 
j^Fcldmarfcfaall,  haben  |^e  mir  des  Nachts  etwas  wich- 
„tigc^anter«ommei«$**  uwX  diefergeantwortet  i  „Tch 
„erfnnere  mich  d^fif^n  nicht ,  aber  Kh  gkube ,  die  Ge- 
diegenheit bcntttze»  zu  müßen,  wenn  üe  itA  darbie-^ 
^tet.*»  —    Biron  hatte  (waa  der  Vf.  ganz  wegföfet> 
am  Morgen  MämfchrsKnt£cha  TOf  der  Prinzeflin  Anna 
PäUai{'  haften  gefebeii-;  hatte  mitJef^cm  Bnuder  eine 
geheime,  faft  zweyftändig|^lJttterredunggebatten^und 
fragte-  ihn  beym  Kachtinai  unrerrnuibet :  Haben  Sie 
fn*  ihren  Feidzugen  yA  &ur  Nachtzeit  etwias  wichtige»  ' 
t/nteriionmien ?    Müiinadi  antwortete?   Ich  cmHi^ne 
mich  auf  nichts  »Bfs^ffardentUthea*  Ab^r  mein  Grundr^ 
fiitz  ift ,  keine  gute  Gekgenheit  unbenutzt  zu  hSktt. 
•—  Selbft  die  berühmte  Anekdote,  wo  die,  ntm  fchata 
des  Throns  mächtige  Elifabeth  den  kleinen  Iwan.  jl^i$/} 
amf  ihren  Armen  hält,  indefs  das  freudige  Harrah  dc^ 
Soldaten  eiicludlt>  WQ  d«r  Kw)>a  darauf  horcht ,  und 
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lächelnd  dfts  Hurrab  siadimadits  wo  Elifabeth  gerührt 
das  KinA  kfifst,  und  in'  die  Worte  ausbricht :  „  t^ii/cM(- 
ffdiger  EUmer  t  du  wMs$  nichif  dafs  du  jetzt  wider 
9,dick  JctbA  es  fufefi  / A  -^  wie  dunkel »  wie  unvoÜ- 
ftändig  ift  fie  &  64.  mehr  berührt,  als  erzählt !  War- 
um läfst  er  Elifabeths  Worte  aus»  die  gerade  das 
Wichtigfte  find?  Audi  das  Ende  rou  Iwan  ift  S.  75. 
fo  nacblifsig,  fo  kurs  angegeben,  dais  man  für-' 
wahr  in  dem  desfalls  erlaflenen  kaiferlichen  Manife- 
tte  nidu  kälter  davon  fprechen  Ironnte.  Alles  diöfs, 
und  weit  mehreres,  zeigt  freylich  deutlich  genug,  da£i 
der  vK  in  das  eigeAtliche  Heüigthum  der  Gefchichts* 
darfteliung  noch  nicht  eingedrungen  ift;  doch  wollen 
wir  ihn  keineswegs  TOn  aller  Fortfetzung  abfchre- 
cken.  Denn  Arbeiten  diefer  Art  fimd  wemgftcas  für 
manche  Lefer  yerdlenftlicfa« 


.  SCHONE  KUNsre. 

pAAO^  b. Michaelis:  Dm  tuJHgfie  Vademecumfir  Qe- 
feUfchafter  muntern  Scherzeif  oder  fpmfshafte  Jf^ik- 
doten  uud  Hifiörchen ,  weUhe  fieh  Uy  verfehiedenm 
QglegifAeüen  in  SefMfehaften  fekr  f  äffend  erzäh- 
len laßen ,  um  fetbe  nngenehm  zu  untertuiittn^  umi 
den  trturigfien  tlef^chen  zwm  Lnehm  zu  bringen. 
JSlebß  einem  Anhang  von  89  *»  Verfen  ^erfafstm 
lHamenS'  \$ndNeujahrstagswünfchenf  wie  auch  mit 
50  ganz  neuen  Charaden  und  dazu  gehöriger  Auf"^ 
Uijung  9erjehen.  Aus  den  heften  auslänArchen 
Schrlftftellern  «ufammengetragen  von  gefV^ 
fjottnauer.  2801-  I2qS.  U.S*    (SET;) 

Ber  der  grofsen  Menge  yon  Anekdoten  -  Sammlun» 
gen,  Unterhaltungs  -  Tafchenbüchern ,  Spifs -Magazin 
nen  uiid  dergleichen  mehr,  liefse  fich  allerdings  mit 
nicht  gar  grofser  Mühe  ein  neues  Vademecum  zufam- 
menfetzen ,  welches  die  feine  Vorgänger  weit  über- 
träfe, wo  fich  fröhUche  Laune  mit  achtem  Witz  paa- 
ren, oder  wenigftens  gut  vertragen,  wo  auch  man- 
che einzeln  verftreute  Anekdote,  manche  neuere  Zeit- 
gefchichte  Platz  finden,  und  mehr  unter  die  Men- 
fchen  gebracht  werden  köni^ai  Doch  weit  entfernt, 
dafs  gegcttwärtigefBüchlein  diels  beabfichtigen  foHte, 
Verdient  es  nicht  das  tai(^g/fc#  fondem  fchidr  das  g*- 
fchmaeklofdU  Vademecum  genannt  zu  werden.  Von 
den  05  Anekdoten ,^  die  den  Anfeng  machen,  find 
zweyDrittheile  aosPepütrsGramaaAire  und  den  elen- 
deftwi  Volks -Kalendern  eenommen.  Die  Charaden 
find  keineswegs,  wie  ^g^fitel  retfpridit.  neu,  fon- 
dern  die  allerbekanntefilli,  die  bereits  an  zwanzig, 
dreyfsig  Orten  abgedruckt  ftehen;  und  am  aller- 
fchlechteften  fidlen  die  Glückswünliche  aus  —  viel- 
leicht gerade,  weü  bey  ihnen  der  Herausgeber  am 
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meiften  exprovriis  hinzuÄgte.    ^e.r  follte 
ben,  dafs  Verle  der  Art,  wie  S.  77.: 

Mliddien.,    liegft  du  noch  im  Bette, 
pnd  {jdtton  glänzt  die  Morgen roth^ 
und  fdion  liegen  auf  dem  Tifche 
hundert  Gratulanun  Wiliehe(!) 
Ey  fo  kleide  didi  doch  aml 
Dafi  idk  dir  wea  wimftheit  katiu* 

oder  gar  S.  89-* 

Kie  welke  di^ner  Odhonheit  Ottat. 

nie  tQtre  deine  Jugend.r 
Nw'^faUe  dir  der  Jungfraun  •  KtOMZ 

durch  di€  entehrte  Tugekd. 

als  Modelle  zu  (Sflckwiinfdien  YOtgefcUagen  werte 
könnten ?  Und  doch  ift  fidier  hier  die  rröfsere  Hätte  j 
Von  diefep»  feinen  Art !  «-*  Originell  i!t  es  nbHgras 
und  gewiflermafsen  der  luftigfte  Einfiill  im  gamea  ^ 
Büchlein,  dafs  der  Herausgeber  vorgiebt:  er  hab«^ 
die  Charadetvaus  den  heften  aauUMi/c&n»  Schrifkfid-'' 
lern  zufammengetragon.  Eine  4berfetz^  Ghan^!p 
Wer  kasn  den  Unfinn.  faflenf 

'    Lstvzio ,  b«  Joachim.:   Elsbeth ,   Gräfin  «o»  Saßeh 
iurg,  oder  die  Rauher  von  Kingrätz ,  eine  G^ler-  \ 
gefchichte.   igoo«    Erfter  Theil.    liJi  S.    Zmeyter 
lÄrifc  160S.  8*     (iRthlr.  Mgr.) 
Wahrfcheinlich  das  Probeftück  eines  Gymaaliaften 
TOn  vierzehn  oder  fünfzehn  Jahren ,  der  zwar  fchaa 
▼ielOeifter-,  Ritter«  und  Räubergefeft/cbten  ^eleüea 
haben  mag,  aber,  durchaus  nodi  nicht  ^eifs«  -wie» 

'  in  der  wirklichen  Welt  zugeht,  und  der  {elbft  dietr- 
w^nlichften   Stufenfolgen»  der  Empfindungen   xai 
Leidenfdiaften    nicht    darzuftellen    vermag.      Mm 
braucht,  umdaron  überzeugt  zu  fern,  nicht  c^»^ 
erft  die,  faft  fändliche,  Geduld  zu  haben,  &d  dk 
ganze  Gtefchichte  des  Ordens  Uelaldiel,  ^eBe^bcu* 
heiten  der  italiänifcben,  in  RiuberMnde  geiilieaen, 
Prinzjßffin ,  und  die  grofse  EntfchloflTenheif  der  t^o* 
nen  Elsbeth^zu  durchlefen;    fondem  man  lefe  aar 
gleich  anfangs  die  Art,    wie  Elsbeth  {fich  mU^ 
und  nicht  nur  ihjem  Ritter ,  fondem  S.  2$.  au<h 
rem  Vater»  nebft  Andeutung  deifen ,  was  ihr  gei 
hat ,  es  gefteht ;  oder  die  Scene  der  Entehrung 
nebll  dem  Gefpräche ,    das  dem  d&f orde  vora 
und  man  wird  fogteich  erkennen ,    dafs  das 
von  einem  Anfänger  ohne  Erfahrung  und  Ben 
lungskraft  herftamme«      Wir  bitten  ihn  daher 
höchlich,  die  Gefchichte  Bernhards ,  die  er  im 
ten  Theile  S.  xsst^  verfpricht,  dem  Drucke  au 
übergeben,  fondem  lieber  den  Schlafs-  des  b 
ten  S{[ruchs  I.  Samuel.  X ,  S«  zu  btherzlgea« 
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SCHONE  KUrfSTE. 

LoifBON ,  b.  Ctdell  u,  Davics :  AnEJfny  on Scutpture : 
m  aStries  ofSpiftles  to^ohnFlaxman^  £fq.%.A. 
wirb  notes.  By  WüUam  Hatflejff  Efq.  1800. 
358  S.  gr,4. 

Is  •«ncm  der  neuen  englrfchen  Literatur  find  Haif- 
^  *■  ky*s  Verdienfte  um  die  Lehrpoefie  bekannt  und 
fchitzbar.     Auch  in  unfern  Blättern  iß  ihrer,  bey  der 
Anzeige  einer  Sammlung  Teiner  frühem  Gedichte  in 
tcchs  Bänden  (1786.    56  u.  64  St.) ,  umftändlich  ge- 
(bcht  werden«     Bey  diefem  feinem  neue&en  Gedichte 
wird  man  Cch  befonders  feines  £j/a«  on  Painting  er- 
innern, XU  welchem  gegenwärtiger  verfuch  über  die 
Üldnerkunft  ein  würdiges  Gefellfchafbsftdck  macht. 
Beid«  find,  wie  des  Vt>. Gedichte  über  dieGefcbichte 
and  cpifche  Poeße,  nicht  fowohl  eigentlich  lehrende, 
fonrlern  xmehr  befcbreibcnde   und   charakterifirende 
Gedichte;  nicht  beftinunt,  die  Kunftregeln  didaktifch 
Torzutragent   Condern  vielmehr  von  der  Ausübung 
der  Kunft,  ^ren  yornehmften  Veränderungen,   den 
tre&lichllen  Meiftern,  den  berdhmteften  Kunftwer- 
Ken  u.  f.  w.  treffende  und  onterhaUende  Schildertin- 
gcA  ZU  geben«     Mit  der  Ausarbeitung  des  vorfiegen- 
deji  Ge^ffchts  hatte  der  Vf.  fchon  vor  mehrern  Jahren. ^.^ 
den  Anfang  gemacht ;   häuslicher  KuHlifter  '^er  äi^  ^ 
/angwierige  Krankheit  und  den  Tod  eines  fehr  hoff- 
nungsvollen Sohns,    zogen  ihn  wieder  davon  ab; 
und  neulich  eril  nahm  er  diefe  Arbeit  wieder  zur 
Hand ,   ob  er  gleich  feinen  Entwurf  |iicht  ganz  aus- 
Kbrte.     Denn  feine  erfte  Ablicht  war)  nicht  nur  die 
Sculptur  des  Alterthums,  fondem  auch  die  dör  neuem 
Zeit,  zum  Gegenftande  zu  nehmen;  jetzt  aber  hat  er 
fich  nur  auf  jene  cingefchränkt.     Für  die  letzte  aber 
beftimmt  /et  ein  eigenes  Gedicht »  für  Welches  er  auch 
die  Schilderang  derBeeintriichtigungen  aufTpart,  wel- 
che diefe  Kunft  durch  dieSecte  dqr  Bilderftürmer  erlit- 
ten, ond  der  WiederbeUbung,  welche  He  den  herku- 
hnifchen  und  andern  £ntdeckunjp;en  zu  danken  hat. 

Aafser  der  befondern  Zufchri^  an  einen  der  u- 
JentvoUften  Künftler  Englands,  den  auch  durch  feine 
Meifterzeichnungen  nach  Homer  und  den  griechi- 
fchen  Tragikern  unter  uns  berühmt  gewordenen  fi(Ajt>- 
nan ,  ift  tuch  das  ganze  Gedicht  an  diefen  Freund 
desVfs.  undKunftlebrer  feines  verftorbenen  Sdins  ge«  ^ 
richtet.  Die  erße  EpifteLbeginnt  mit  Wüiifdien  für  fei- 
ne glückliche  Rückreife  aus  Italien,  wo  er  vornehmlich 
in  Rom  die  Antike  ihidiert  hatte.  Die  Studien  und 
die  ganze  Lage  feines  Freundes  vergleicht  der  Vf.  mit 
der  feinigen ,  und  erklärt  es  fodann  als  Abflicht  feinea 
gegenwärtigen  Gedichts ,   durch  die'  DajriUUanf  der 

if.  L.  Z.  1801.    ErfierBni^ 


Bildnerey  in  ihrem  vormaligen  Glänze  denKunfteifer 
unter  feinen  Zeitgenoffen  noch  mehr  zu  ermuntern. 
DiefeEpiftel  fchliefst  mit  folgender  fchönehApoftrophe ; 

Angäs  of  Ught/    wh^  deeit  0/  hUÖd  ahk^^ 
Enckain  that  homleidal  manitic  t     Wari 
All  kelts  dire  agents  in  one  form  comhifiCd 
Tq  fire  the  gMe,    and  demonize  mmnkindi 
Xet  Arts^,    tkat  render  men  divinelg  6rar«, 
Tp  Peace's  4emple  turn  D^ruction*t  cuv€^ 
Andferm,    to  countract  infernal  ßrife, 
"^        Nsm  bonds  of  friendfhip,    and  ntuf  charwu  •/  Hfcf 

d.  i«: 

Des  Licktes  Engel,    ficbwtrzer  Blutfcbuid  £eiai, 
O!    fcffelt  ihn,    den  MenfcheifWitrger«   Krie^l 
In  d«m  vereint  der  Holle  wilde  Brut 
Di«  £rd  entflasumt»    die  Menfcbheit  teuflifdt  maeht* 
Laist  Kilnße ,    die  mit  Göttemmth  Begeiftem, 
Die  Mördergruft  cum  Friedenstempel  wandalo»    ^ 
Und  oeueu  Freundfchaftsbuttd  und  Lebensreie 
Zur'Gegenwchr  d«s  Höilenhadert ,    kmipfent 

D«r  zweuteBtief  hebt  mit  einer  Anrofiiag  an  dSm  Bfld* 
n^rkunft  an ,  und  erwähnt  fodann  die  verfchiedenen 
Angaben  ihrer  Entlieh ung.  Diefe  glaubt  der. Vf.  mit 
Recht  nicht  in  irgend  einem  einzelnen  Lande  aufTu- 
chen  zu  muffen.  Denn  überall,  Wo  Gott  mit  unbe«^ 
]gränzter  Wohlthätigkeit  demMenfchen,  feinem  Eben* 
bilde,  einen  fchopferifchen  Geift  ertheilte,  da  ent- 
fprangen  deffen  holde  Kinder«  die  mimifchenKunfte» 
und  redeten  in  verfchiedenen  Ländern,  in  jeder  Spra- 
che. Der  Vf.  befchreibt  indefs  einige  Ueberrefte  des 
frühem  Alterthums ,  die  gegenwärtig  als  die  älteften 
Spiyen  der  Bildnerey  anzufchen  find,  befonders  die 
ägyptifchen.  Ihrer  Rohheit  und  Unförmlichkeit  un- 
geachtet» bleiben  fie  doch  immer  ehrwürdige  Denk^ 
mäler  des  nach  Gröfse  und  Fortdauer  feiner  Ärbeitea 
ftrebenden  menfchHchen  Getftes  |  und  fie  veranlafs» 
ten  die  glücklichem ,  gefdimackvetiem  Verfuche  der 
hierauf  befchriebeaen  griechlfichea  Kunft,  zu  der  er 
suit  folgender  Anrede  übergeht : 

Ye  ßrfi  and  fairefl  af  idsat  formte 
pyhom  beauty  decoratet,    and  paff  an  itarwiä^ 
Ye  Gracess    »ha  beheld^    with  jnfi  deUgJu, 
All  Greeee  one  Temple,    hy  yout  prefenca  brigfiit 
'    Conduet  ß^4nodem  Bard,     im  fancy't  konrt 
To  view  tluit  ttmple,    coilfdane  of  yonr  power^ 
C^nfciauSt    yowr  faaour  fmU  fitoceft  enfnret: 
The  poihs  (tf  iißQWi^H   *ni^^  4ffd  fam^  arttfmifi^ 
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Ihr  erßeiij    fclionflefi  Mcaltjebilde, 
'  >     Die  Schönheit  fehm^cktr>  und  Lcidenfchaft  erwärmt  1 
Ihr  Grazien,    di«  froh  ganz  Griechenland 
Als  Einen  Tempel  fahn,    durch  euch  ver? .  rlicht  l 
O!    leitet  mich,    in  der  Begeiftriing  Stunde, 
Zu  fchaun  den  Tempel,    eurer  Manrht  gcwifs, 
Ge\i'ift,    dafj»  mirs  durch  eure  Gunft  gelingt; 
Der  Kenntniiß,    Wahrheit,    Ehre  Pfad  ift  euer! 

IZugleich  bittet  der  Dichter  diefe  Göttinnen  des  Schö- 
nen um  ihren  wohhhätigen  Einflufs  auf  die  Künftlef 
feines  Vaterlandes  ♦  und  eifert  mit  Recht  wider  die, 
Mrelcbe  mit  Monttfquieu  und  IFinkeltnann  den  Englän- 
dern lebhafte  Phantaiie  und  Kunlltalent  abfprechen. 
Wie  Homer  einen  Phidias  weckte:  fo,  hofft  er,  werd' 
es  auch  durch  iljifeon Bildhauer  geben,  die  fich  beinü- 
ben,  den  Marmor  mit  miltonfchen  Feuer  zu  beleben: 

■ 

To  quikken  marhle  wiik  Miltonic  firt^ 

Der  Vf.  verfolgt  nun  die  Fortfchritte  der  griechirchen 
Kunft,  Tom  DäJatus  an,  über  den  er  ziemlich  lange 
verweilt.  —  Im  dritten  Briefe  werden  die  fpäteru 
griechifcheA  Bildner ,  Mijron,  Potuklet^  PlädiaSt  Sko- 
fasy  fraxitel^Sf  Euphranor  und  Lyfipfus  charakteri- 
iirt.  Eben  diefs  gelchieht  mit  einigen  vorzüglichen 
Kunftwerken,  befonders  mit  dem  rhodifchen  Kolofs. 
Hierauf  eine  fch(^ne  Apoftrophe  an  die  Zeit«  als 
Wiederherftellerin  der  begrabenen  und  verfchürteten 
Kunft.  Zuletzt  noch  ^ie  Schilderung  ihrer  trefflich- 
fien  Ueberrefte ,  des  Laoteo«,  der  Nio&f ,  d^es  farnefi- 
fchen  Herkules  i  des  ApoU  und  der  Venus.  —  -*-  Im 
vierten  Briefe  zuerft  von  der  Kunft  in  Uetrurien^  wal- 
ches  fehr  glücklich 

The  Jlave  and  teacher  of  the  upfiart  Rome, 

«»die  Sklavin  und  Lehrerin  des  fchnell  (ich  auffträu- 
benden  Roms,«'  genannt  wird,  defTen  Schickfai  aber 
durch  den  von  dorther  eindringenden  Defpotismus 
des  Aberglaubens  gerächt  wurde.  Nur  beklagt  der 
Vf.  die  undankbare  Vergeflenhelt,  in  welche  die  Ge* 
ichichte  diefes  Landes  überhaupt,  und  befonders  fei- 
ner Kunft  und  Künftler  vetfunken  ift.  Den  Ueber- 
gang  zu  der  Kunftgefchichte  der  Römer  macht  er.inlc 
Aeufserungen  des  Unwillens  über  ihre  kriegeuTche 
Raubfucht, -wodurch  fie  die  Schätze  fremdejr  Länder 
in  ihren  Befitz  brachten,  und  über  das  Voruictbeil, 
welches  die  Ausübung  derBildnerey  für  erniedrigend 
hielt ,  und  dadurch  fidi  felbft  die  Wege  zu  neuen 
«nd  eigenen  Fortlchritten  verfperrte.  £r  lafst  jedoch 
der  Schonung  der  Römer,  inAnfehung  der  eroberten 
Kunftwerke  und  ihrer  Schätzung  derfelben ,  Gerech- 
tigkeit wiederfahren.  Oft  zwar  war  auch  der  Römer 
nur  ftolz  darauf,  herrliche  Arbeiten  zu  befitzen,  ohne 
Gefchmack,  fie  gehörig  zu  würdigen. 

Pfouä  io  pojfefs»    ihf^Hgh  -w anfing  tafle  to  prizt» 

Befonders  verweilt  er  fich  über  SjfUa's  wilden  Erobe« 
rungstrieb.     Mehr  Lob  verdient  Cä/ar,  auch  in  ard- 

jtiiUher  Hinficht ;  und  er  .wärde.  £ür  die  Kunft  noch 


mehr  gethan  haben*,  wenn  er  länger  gelebt  hätte. 
Dagegen  ftraft  e^  die  Schmeichqlcy  der  Dichter  übet 
ihre  am  Jlugyft  verfchwendeten  Lobfprüche,  und 
fchreibt  es  mehr  feiner  fcheuen  Bewerbung  umVolks- 
gunft,  als  feinem  Gefcbmack,  2U2,  dafe  er  dip  Kunft- 
vrerke  in  Rom  vervielfältigte.  Die  bildende  Kunft 
war  fpröder  gegen  ihn ,  als  die  Poefie.  Aber  viele 
£riechifche  Bildner  wurden  nun  doch  herbev£*ezo- 
gen,  von  welchen  Diojkoriiies ,  Solan ^  u.  a.  erwähnt 
werden.  Hievon  nimmt  der  Vf.  Veranlaffung,  die 
Schönheiten  der  gefchnitten^n  Steine  zu  befchreiben. 
Dann  fchildert  er  den  Verfall  der  Kunft  unter  den 
folgenden  Kaifern,  von  denen  jedoch  Vefpafian  und 
Trajan  ausgenommen  werden.  .  Befonders  aber  wird 
Hadrian ,  zwar  nicht  als  Regent  und  Mcnfch  ,  fon- 
dern als  Kunftbefbrderer,  gerühmt,  und  eine  Be- 
fchreibung  feiner  Villa  macht  den  Schlufs  diefes  Brie^ 
fes ,  die  ucb  der  Dichter  in  ihrem  vollen  ehemaligen 

Glänze  vergegenwärtigt. In  der  jfwiften  Epi- 

ftel  verweilt  fich  der  Vf.  zuerft  über  den  Einflufs  der 
Bildnerey  auf  die  Sitten  derer  Völker,  bey  wclchejx 
fie  blühte.    Durch  fie  wurde  der  Ileldenmuth  ftarker 
entflammt,  und  die  Religion  wurde  durch  fie  fluider 
und  feyerlicher.     Hier  eine  fchöne  Epifode  über  den 
Tod  des  Demofihenes^  an  dem  Fufsgeftelle  der  Bild- 
fäule Ncptun's ,   wozu  auch  ein  Kupferftich  geliefert 
ift,  von  dem  jung  verftorbenen  Sohne  desWk.  ge- 
zeichnet.    Durch  die  Sculptur  ward  die  Vaterlands- 
liebe mehr  erweckt^   das  oft  verfolgte  und  beneidete 
Verdienft  ausgezeichnet,   wie  das  beym  Pi^klar  und 
den  von  ihm  befungenea  Siegern  der  Fall  war.     Meh- 
rere Bildfäulen  verdienftvoller  Männer  werden  hier 
angeführt,  und  dann  audi  weibliche,  die  edle  Hand- 
lungen und  Seelengröfse  darfteilten,     unter  andern 
die  der  Cornelia ,  der  Mutter  der  ^racchen.      Sodann 
v^ird  der  Verluft  mancher  Schriften  des  Alterthucis 
über  die  Theorie  und  Gefchiehte  der  bildenden  Kanft 
bedauert,  befonders  der  voiaPaßtelis.    Defto  (c^äa- 
barer  find  uns  abt^r  die  noch  vorhandenen  Werke  des 
Plinius  und  Paufanias*      Das  Werk  des  letzten  nennt 
der  Vf.  ein  Panorama  des  bezaubernden  Griechenlan- 
des.   Zuletzt  rühmt  er  auch  noch  das  Verdienft  der 
neuern  gelehrten  Sammler  und  Erklärer  der  Antiken, 
eines  ^miiust  Guo/lo,  WinkeUnann  und  Caylus.  — -- 
Der  Inhalt  der /^c/z^e»  und  letzten  Epiftcl  ift  ein  rühm- 
licher Ergufs  zärtlicher  Vuterliebe,    die  den   frühex^ 
Tod  eines  jungen,  hoffnungsvollen  Sohns  betrauert^ 
der  viel  Kunfttalent  befafs  und  Fk(xman*5  Schüler  war, 
Er  ftarb  an  einer  langwierigen  a  uszehr  enden  IvrankJiei^ 
während  welcher  er   feinen  Vater  ermunterte ,     di^ 
Arbeit  an  diefem,    aus  Gram  fchon  einige  Jahre  bej 
Seite  gelegten,   Gedichte  zu  vollenden;    und    diefj 
that  er  an  feinem  Krankenbette.     Diefe  hier>  gefcbilj 
derte  Situation  tuufs  auf  jeden  Lefer  von  Gefühl  ei* 
nen  lebhaften  Eindruck  machen.     Am  Schlufs   i/t  if 
einem  fauber  geftochenen  Medaillon  das  Bildnifs  de^ 
jungen  Dulders  beygefügt;    und  in  einem  Poftfcrfpl 
eu  den  Anmerkungen  meldet  der  Vf.  feineu  Tod,  dei 
einige  Tage  nachber  erfolgte,   als  er  diefs   Gedicht 
unter  die  Frefte  gegeben  hatte.     Dafs  er  bey  deoi 
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^be  diefes  hoSnüngsvollen  Sohns  fo  lange  vetwei\t€t 
tnd  feine  Lefer  zum  Mitgefühle  feiner  Trauer  auffo« 
lerte ,  entfchuldigt  er  durch  folgendes  Sonnet : 

Engioni!    Kind  parenti    Frcedom*t  fair*ni€  iruß  t    ' 
Ilonour^f  prime  pupiU    Natureis  noble  carel 
Thif  jeeUngt  rapid  as  ihy  viriues  rare/ 
Blame  not  mtf  prlde^     that  6* er  the  fillal  dufi 
Oj  youtk,    now  claiming  the  fepulckrat  hufi^ 
l  ajk  thif  Jpirii  in  my  griej  to  fltaret 

« 

Far  Hke  thy  heart  and  mind  His  truly  wert  •» 
Brave y    modefi ,    t ender ,    charitabie,    jufl  t 
üis  docile  genius  wiih  fond  joy  I  train*d 
To  love  thy  glory,    and  ihy  faith  reveret 
Nor  will  I  mnrmur,     though  mvf  frequeKt  ieaw 
Proclahns  the  Dead ,    unntterahly  dear  : 
So  nuty  I  fltare  with  htm ,     wHat  he  has  gain'd, 
The  rccompence  of  Heaven  for  anguifh  wdl  fuftttin*d, 

er  mit  den  frühern  Arbeiten  diefes  durch  Talent 
d  Charakter  liebenswürdigen  Dichters  bekannt  ift, 
rd  Cidi  der  umiläniilichen»  lehrreichen  und  ui^tcr* 
kcnden  Noten  erinnern ,  mit  welchen  er  feine  ehe- 
iligen  didaktifchcn  Verfuche  begleitete.  Auch  dem 
genwarrigen.ill  eine  anfehnliche  Folge  folcher  An- 
srkungen,  von  S.  167 — 358- 1  beygefflgt,  die  der 
eunddes  Alterthurns  und  der  Kunit  nicht  ohne  Be- 
iedi^ang  und  Belehrung  lefen  wird.  Unter  Ändern 
r.amen  darin  ziemlich  viele  Epigrammen  aus  der 
iecUilchen  Jlnthologie  vor,  4^nen  die  lateinifch^ 
;^berf<;t2ung  des  Grotius ,  und  eine  englifche  des  Vfs. 
idesiaal  beygelugt  iil.  Auch  das  Gedicht  des  Sta* 
MS,  Hercules  Epitrapezios ^  ift  der  Länge  nach»  mit 
ner  üeberfetzuÄg  in  englifche  Verfe,  mitgetheilt, 
V  rftTfchönfte  Tribut,  welchen  das  Alter th um  den 
\lemeü  des  berütuutea  Bildhauers  Lijjippus  eiit- 
äfet  hat, 

'äag,  b.  Widtmann:  Gedichte,  von  K.  if.  Schnei- 
(hr.  Erfles  BänJchen.  1800.  328  S.  8*  miKupf. 
und  4  Muiik  -  Blättern.     ( i  Rthlr. ) 

bs  einer  Gegend  Böhmens,  von  woher,  nnferm 
Ten  nach,  n^*h  kein  d^utfcher Dichtet'  auftrat,  er- 
ijic  hier  eine  Sammlung,  die,  wenn  auch  nicht 
{  uTibefchränkten  Beyf^ls«  doch  einer  günlligen 
lunterung  würdig  iil.  Hr.  S,  f||^t  im  Vorberioit : 
^r  hierdurch  blofs  anfragen  wolle :  ob  die  Töne 
rLpeyer  gefielen,  und  ob  man  mehrere  derfelben 
t  iiiö^e?  Aufrichtig  geitanUen,  glaubet^  wir  al- 
igs  ,  dafs  er  leine  Verfuche  (  denn  dafür  giebt  er 
ffit  nur  an)  ein  wenig  allzu  £räl\  fcbon  fammel- 
Ifs  er  gut  getban  haben  würd«,  noch  mehr  ei- 
\umlichen  Ton  nicht  etwa  zu  fuchen,  fondern 
I  Uebung  zu  erwerben ;   und  dafs  er  vorzüglich 

noch    itrengere  Auswahl   hätte    treffen   foUen. 

^eg^enfeitig  geben  wir  ihm  auch  liiit  Vergnügen 
«ugnifs:  dafs  viele  feiner  Gedichte  eine  warme 
iteruiig  betf  der  Hervorbringung  und  eine  kriti- 
(orgfalt  nach  decfelben  verratben;  da£s  er  eiae 


edle  feurige  Sprache  mit  •  rrö&tentbeils  glücklicher 
Darftellung  verbinde;  und  uch,  wenn  auch  nicht  als 
eigentliches poetifches  Genie,  doch  vielfältig  als  el- 
nfn  glücklichen  Verfificateur  und  guten  Kopf  bewährt 
habe.  Alles  Vorzöge,  die  bey  den  Dichtern  feines 
Vaterlandes  noch  nicht  allzu  häufig  fich  vorfinde]^ ^ 
dürften ! 

Eben  deshalb  aber,  weil  wjr  mit  Hi^  5»  mehr 
zufrieden,  als  misvergaiSgt  find;  weil  er,  meh- 
rem  Kennzeichen  nach,  ein  noch  junger  Mann  zu 
feyn  fcheint,  und  weil  er  felbft  fagt:  dafs  in  feineiÄ 
Pulte  noch  Mehreres  nach  Licht  fich  fehne ,  glauben 
wir  noch  etwas  weiter  ins  Einzelne  fortfchreiten  zä 
rnüilen.  Er  hat  in  feiner  Sanmüung  ernfte  und  fröh- 
liche Gedichte,  Lieder^  Romanzen,  Erzählungen  und 
Epigramme^  gereisDite  Sylbenmaafse  und  Hexameter 
abwechfeln  lalfen*  Kein^.  diefer  Arten  luislingt  ihm 
ganz ;  aber  am  we&igilen  gelingen  ihm  ernfte ,  hex»* 
metrifche  Gedichte,  am  heften  Lieder  des  leichten  hei- 
tern Tons.  Bey  erhabnem  lyrifchen  Verfuchpn  fällt 
er  in  einzelnen  Stellen  zuweilen  aus  der  Würde.  S^ 
iß  z.  B.  das  Gedicbj  an  die  Treue  S.  82.  gröfstentheils 
recht  (chon,  tfber  wenn  er  von  Entweihung  der 
Ehen  in  jetzigen  Zeiten  fpricht»  dann  find  Strophen» 
wie  folgende: 

Und  ihr  Männchen ,    das  (ich  tn  dem  Leben 

Diefes  armen  Wtirms  unfchuldig  fühlt; 
Kann's  der  treuen  Gattin  nicht  vergeben, 
Dafs  fic  einen  Zuwachs  ihm  gegeben, 

D«r  mit  neu«n  Sorf^en  ihn  erfltllt; 
Buhlen ,    Löffeln ,    Geld  und  Gut  verzehren,  -^ 

Alles  das  hat  er  ihr  gern  verziebn; 
Aber  nun»    fogar  ein  Kind  gebären  — 

Kein»    die  Sund'  ifl  alUu  grofs  für  ihnl 

zwar  an  fich  felbft  nicht  trdelnswerth,  aber  doch  zu 
komifch  tut  ein  emft  feyn  foUendes  Gedicht;  uji4 
Stellen ,  wie  S.  82«: 

Macht  man  mich  nicht  gar  zum  Kinderjpnck. 

find  ßift  ganz  unedel.  Auch  in  der  Elegie  auf  cfete 
Toi  des 'Bifchefs  Uay^  &'7o* —  eines  Prälaten,  diir 
nach  dem  einllnnmigen  Zeugnifs  vernünftiger  Böh- 
men zu  den  edelften  Mitgliedern  feiner  Kirche  und 
feines  Vaterlandes  gehört  haben  inufs  ^^  find  vor- 
treffliche Stanzen ;  map  braucht  fic  nur  zu  lefen,  und 
man  weifs:  dafs  hier  ein  aufgeklärter  Katholik  eineia 
aufgeklärten  Prieüer  befingt;  aber  man  findet  fie 
do(ä  gewifs  ein  wenig  zu  lang;  weil  kein  gehörig 
fortfchreitender  Plan*,  fondera  nur  ein  immer  wieder 
rückkehrendes  Lob  fich  in  ihr  befindet«  Der  Aus- 
druck (S.  73.)  Charons  Jchwarzer  Nachen^  ziemt  ficfh 
nicht  für  einen  cbrüUicben  BiXchof ;  und  in  det  letz- 
tes Strophe: 

Hoch  von  deinem  Sternen -Throne  blicke 

Wie  im  Leben  fonft  fo  liebewarm 
Nun  auf  mich!     Mit  der  Verklärung  Blicke 
Nicke  mir,     du  Uchtumflrahlter ,     nicke 

Troß  mir  zu  in  »uumi  bang^u  Harait 

Va 
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und  wefih  einfeens  aucli  mein  Kampf  beginnr; 
Wenn  des  Sandes  letztes  Korn  verrinnet,  — 
O  dann  fchli'efse  mich  in  deinem  Arm : 


640 

die  ans  er- 


ift  die  vierte  Zeile  gewifs  nicht-edel.  Auch  mafs  im 
Anfanff  diefes  Gediohts  ein  Druckfehler  ftch  einge- 
^chen  haben.    Denn  einmal  find  die  Thrimn  ganz 

unbezweifelt  Midi.  ^    ,     . 

Unter  den  Gedichten  fröhlicher  Gattung  find  ei- 
«IM  —  als  z.  B.  die  Jdvocatens  Liebeswerbwng  S.  i38-j 
KncAenlied  im  Winter  S.  17p. .  f  n  den  Tod  S.  Si?-*  "«d 
j7Z  Tionner  S.  170.  —  m  BUmauers  bekannter Ma- 
*Xt  WekliS:\.i  für  Oefterreidis  Dichter  und 
DiiterUng«  oft  fchon  einen  gefährUchenReiz  gehabt, 
si  führte  Blumauern  felbft  zuweilen  von  «fem  fchma- 

len  Steige  des  Aechtkomifchen  «»f  f«?>»>'^«e/f* 
Ktten  iid  Poffenhaften  herab;  und  feine  N«chah. 
iier  erlaubten  fich  Scherze,  die  man  zwmr  auf  de« 
Terütmten  Theater  der  Leopoldsftadt  beklatfehte .  m 
den  eefitteten  Provinzen  Deutfcblands  aber  auöerft 
„itaswürdig  fand,  ünferm  Dichter  find  die  etften 
TwersTücke^am  heften  gelungen;  TOrzüghch  hat  di. 
iTeSserklärung  manche  wahrhaft  gute  Stelle.  Aber 
dirSd^At  a»  Do«.«' würden  wir  als  gröfotentheils 
S^lgeratien  erkennen.  Vorzüglich  halten  wir  d.e 
Ettophen  S.  173.  für  ganz  feiner  unwerth.  Weit 
beffer  find  einige  Gedichte ,  auch  fröhlichen  Inhalts, 
wo  der  Vf.  mehr  feiner  eigenen  Laune  zu  folgen 
^int,  z.  B.  das  Wiegenlied  riner  Braut  S.  3I_.  d«; 

das  G*rpenßer-LiedS.ai8-  Wie  ein  Dichter,  der 
S  «  dei  Unschuld  eines  feiner  heften  Gedichte  w.d- 
Ln  konnte  fich  nachher  Erzählungen .  wie  S.17. 
TlVs^A'^^en,  erbuben  datf.  ift  uns  nicht  pnz 
ktr;  aber  no.h  mlndef  begreifen  wir ,  wie  e^  ein  fo 
inbedeutendes  Ding,  wie  die  fieben  Zeilen  auf  Ro.- 
aens  Schäcmn  find,    des   Abdrucks  werth  halten 

konnte  ? 

Ueberhaapt  hat  er  mehrere  Gedichte ,  die  nur  für 
elmmal,  nur  für  einige  wenige  Perfonen  gemacht  Wa- 
re?; und  wirken  konnten,  aUzu  nachfichtig  m  eine 
-  SamiSung  aufgenommen,  die  nun  fürs  Pubücum  be- 
ftiS  wird.  Dazu  rechnen  wir  das  Lied  auf  «ne 
IGrAweihew  mehrere  an  feine  Freunde,  und  viele 
SonS  anferwinen  und  Jenny.  Au<J  diefs  ift  frey- 
liA  ein  fehr  gewöhnUcher  Fehler  angehender  Dichter. 
$Se  rfauben,  was  <Ä»«i  wichtig  ift,  muffe  es  auch  den 
I  Vw Vvn  and  verabfiiumen  es  v»rher  wichtig  zu 
Än^Nur  wal  uns  ei«  Uhhaftes  Bild  von  de. 
nichters  individueUer  Gemüthstimmung  geben  kann, 
vemiae  audi  z7intereffirtn.  Ob  ein  Oberamtmann 
fei^n^eburtstag,  oder  ein  Mädchen  *'«!  N^«";;- 
tae  begeht,  das  kümmert  uns  wenig;  felbft  das  lan. 
i?Gel«ht  S.  aso. .  itt  welchem  der  Dichter  fewe  |ra- 


hern  Liebfchaften  fchildert ,  hat  Stellen 
müden. 

Unter  den  Romanzen  gefallen  uns  am  beftet 
Hajf'in  und  Idatu  S.  22 1 .  und  Lottcken  S.  296.  —  Von 
den  Epigrammen  find  viele  aus  demMartial  überfettt, 
und  um  fo  entbehrlicher ,  da  wir  von  Rumlem  fchoa 
eine  Ueberfetzung  des  Dichters  befitzen-  Aber  m 
den  eigenen  kleinen  Gedichten  haben  viele  Witz  und 
Gefälligkeit  zugleich.  Hier  nur  ein  paar  zur  Prebe, 
die  nur  weniger  Härten  in  der  Verfificatiou  habea 
follien: 

» 

An  die  Gerechtigkeit.  (S.  14.) 
BUade  Gerechtigkeit,    fiige:    woml  du  die  Waag'  in  der 

einen» 
Und  in  der  tnderuHand  filhreft  das  blinkende  Schveriit? 
Iffeine  Waage  braucV  ich  um  brav  Ducaten  zu  wäpr: 
Und   nüt  dem  Schwcrdte  hau  ich   durck  die  Gefwe 

mich  durch* 

Rosmarin.  (S.  7O 
Schwarzes«  ^weydeutigs  Gewächs,   du  Fuhrer  SesTd&i 

und  Hymens !  . 
S^*  ob  dein  Doppel^ Symbol- HaCs  oder  Li^be  r«rdiert? 
Ach»    nuir  Liebe,    nur  Dank!      Denn   du  erlnceri!  &?' 

treulich : 
Dsft  Vergniigen  und  Schmerz  ewig  fasenieden  ficli  pair!. 

Um  diefs  letzte  zu  verftehen »  mufs  man  freyltch  vif- 
fen  9  dafs  die  böhmifdhen  Landmäcben ,  wenn  fie  ali 
Bräute  zur  Trau  fahren  oder  gehn  ,   grofse  Sltäufer 
Rosmarin  in  Händen  tragen ,  and  dafs  man  auch  alle 
Leichen  auf  dem  Lande  damit   bffteckt.    —     E'^' 
Hr.  5.  nicht  allzu  fehr  mit  einem  zweytenTheWe,  ft^ 
er  noch  etwas  mehr  an  feinen  Gedichten,  undhUr 
auch  forgfam  in  der  Wahl  des  Stoffs :    fo  ennm 
wir  noch  viel  Gutes  von  ihm»     Auch,  das  ift  oftgäTi- 
ftiges  Zeichen,  dafs,  nach  den  Jahrzahlen  zu  leÄe- 
fsen,  die  über  den  meiften  einzelnen  Gedichten  Se- 
hen ,   feine  beßen  Arbeiten  gröfstentheils  audi  (ei« 
j§ngften  find. 


GicssBN,  b.  Krieger:  F.  L.  vonCancrin AbkM^m 
von  einem  ne%  eingerichteten ,  bef anders  dem  Lm 
votk  fehr  iH)rtheiihaften  und  brandffarenden  cH 
tckigten  Ofen  von  gegojfenen  PlatUn  »  Bledi* 
mnderer  Materie ,  auch  eynem  brandfparenden 
Kochheerde ,  in  welchen  beiden  man  dann  mit 
Torf  und  Steinkohlen  feuern  kann.  2te  A 
Mit  2  Kupfertafeln.  i8eo.  87  S;  &•  (S.  d 
AaL.Z«  I795»  Nr.  331.  > 
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I)  LoNDOK,  b.  Cadell  u.  Davies :  ConfiatUinopU,  an-' 
cietU  and  modern ,  wüb  excurfions  to  the  Jhores  and 
Islands  of  the  ArchipeUgp  and  to  the  Troad^  by 
^ames  DaUaway,  M.  B.  F.  S.A.  Ute  Chaplaiii 
and  Phyfician  of  thevßritifh  EmbaiTj  to  üke  Por- 
te. 1797.  415  S.  4.    (14  Rthl.  12  gr.) 

3)  Chemnitz,  b,  Tafch*:  Daüamays  Reife  nach  Con^ 
fianttnopet  und  die  umliegende  Gegend.  Mit  Kar- 
tc  und  «upfier.  1^0.  462  S.  in  ä.  (i  Rthlr. 
12  gr,) 

Icr  Vf. ,  wdchcr,  während  der  erftcn  Jahre  dea 
-^  Reyolutionskriegs,  als  Gefandtfchaftsprcdigec 
^  .  rt^^55'  •'*  nicht  Oft  Tercintcf  Amt  bey  det 
nglifchen  Ge&ndtfchaft  zu  Conftantlaopel  beUeide- 
•  ^^P^^f  ^  Vortheile  diefer  Stelle,  thaib  um  dio 
eJchuAte  des  Osmanmjdun  Reichs  von  der Eroberune  von 
onßanttnopel  (Mohammed  IL)  bis  auf  JbdiMamids 
od  zu  bearbeiten,  theiU  um  eine  lUife  tob  unre- 
air  1000  englifchea  Meilen  zu  machen,  welche  fidi 
onStambul  aus,  an  dcröftlkhenKüfte  des  Meeres  di 
Urmora  durch  Anatoli  hin,  nahe  bey  Haiicarnafa 
orbcyxog  und  aUdann  längft  der  Aegeifchen  KOfto 
ich  zurückwendete.  Das  Ganze  fcheint  aus  eine« 
agebuch  ausgehoben  zu  feyn.  Was  daher  an  der. 
:renge  der  Ordnung  verloren  geht,  ift  nicht  feiten 
irch  die  Lebendigkeit  der  Schilderungen  erfetzt, 
fiche  nur  durch  das  Niederfchreibcn  auf  der  Stelle 
erhalten  werden  kann ,  dafs  ma«  nicht  beibrgen 
£ ,  es  möchte  der  in  der  Erinnerung  gebliebene 
idruck  allzuoft  durch  die  Chantaiie  verfchönert 
1  vcrfälfcht  feyn.  Das  Malerifche  der  Ur-- 
rift  felbft  giebt  ihm  an  rielen  Stellen  einen  ächte« 
z.  VVenn  die  hinzugekommenen  Kupfer  nur  halb 
nt^refTant  wären,  als  die  Gemälde  der  Feder  des 
:  fo  würden  auch  jene  dem  Buch  eine  wahre  Zier- 
^ebca.  Jetzt  find  fie,  etwa  <lcn  Profpect  des  Se- 
uJid  den  (doch  unroUkommenen)  Rils  ron  Troaa 
:en<?inmen,  blofse  Vertheurungen  des  Werks,  wel- 
die  Erwartung  des^Lefers  fpannen^  ohne  fie  zu 
«*dJfen.  Sie  betreffen  Gegenfiände,  welche  fich 
^wrenigen  Worten  a}en  Sn  anfchaulich  machen 
tn  ,  als  durch  dergleichen  colortrtes  Spielwerk. 
^f^  ^f^\^^  ^^^^  ■**  eigemhiimlichenNachrich- 

-"^l*!.  ;  Abfchnitt  giebt  uns  deu  erften  Eindruck 

J%jaibhck  des  Landes,   Bemerkungen  über  die  b^ 

fc^^^  «»  retjen^  und  eine  gedrängte,  aber  einfichts- 

^     Charakteriftik  früherer  Schriftfieüer  über  die  näm- 

Gegenden.    Der  U.  Abfchnitt  fuhrt  nach  einer 

^«    JL  Z.  isoi.    EefUr  Bernde 


allgemeinen  Ueberficht  Ton  Conftanttnopd,  in  dif 
Serail,  eds  Harem  oder  Qymäeeum.  Diea  vecgnlafst  un* 
terbaltende  Bemerkungen  über  die  ganze  Lebensart 
des  andern  Gefchleckts ,  von  der  rornehaiften  bis  za 
der  geri  agilen  herab.  Die  Frauen  und  BevCchläferin«^ 
nen  der  mittleren  Bürger  haben  &ft  volle  Freyheit 
des  Umgangs.  Während  die  Männer  Gefchäftem 
nachgehen ,  aidien  die  vermammten  Gewalten  ihrer 
Weiber  truppenweife  in  den  Strafsea  und  Bajars  um« 
her,  oder  gehen,  aater  dem  Vorwande,  för  verftor«^ 
bene  Freuade  zu  beten,  auf  die  Todtenäcker ,  wo  fie 
im  fchonen  Schatten  der  CvprdTen  in  unaufhaltfamer 
Gefchwätzfgkeit  miteinander  fich  glucklich  finden. 
Mehrmals  im  Jahre  werden  fie  in  Arabah's ,  oder  ge« 
malten,  rothbedeckten  Wagen  von  buntgefichmuckteit 
Büffeln  auf  irgend  einen  laeblingsort  auf  dem  Lande 
hinausgezogen;  immer  ohne  Begleitung  von  ihreft 
Männern.  Die  Frau  des  niedrigften  Tagelöhners  trägt 
bey  Gelegenheiten  Brocat,  fchöoes  Pelzwerk  und  Sti* 
ckereyen  von  Gold  und  Silber.  Von  Galaaterieen  der 
vornehmfiten  Türkinnen  fpricht  man  viel  zu  viel.  Die 
Gefetze  gegen  dergleichen  Ausfchweifungen  find  fehr 
ftreng,  und  diefs  mit  doppeltem  Recht,  da  jedes 
Frauenaimmer  fich  durch  einen  Kehiun  (Contract  vor 
dem  Kadi)  Einem  Manne  auf  eine  gewiffe  Zeit  über* 
laifen  darf  und  dadurch  der  Polizey  genugthunkana. 
Junge  Männer  haben  feiten  mehr  als  eine  Frau.  Nur 
ältere,  wenn  iie  reich  find ,  benutzen  öfters  die  Ver* 
gunftigung  des  P^pheten  <Suia  4.)  Kein  Kind  ift  iUe« 
gitim.  Auch  die  von  den  Haus -Sklavinnen  (Oda* 
hks)  erben  mit ;  nkht  aber  ihre  Mütter.  Nur  die 
Gattinnen  erben  mit  den  Kindern  und  können  nicht 
ohne  Scheidung  entlaflen  werden.  Von  dem  letzten 
Vezir,  Mehmet  Melek  Pafcha,  erzählt  der  Vf.  S.  26  da(s 
er  im  palten  Jahre  nocheinen^hn  erhalten  habe,  def- 
fen  Aechtheit  nicht  zu  bezweifeln  war.  —  Selbft 
die  beiden  Ober&ea'  der  Verfchnittenen  müflen  (ß. 
62  0  ihee  lUrems  halten,  weil  der  Türke  es  für  an- 
fiändig  hält,  dals  jeder  Mann  nach  feinem  Vermö- 
gen einer  Zahl  vom  andern  Gefchlecht  zu  leben  ge* 
be.  (Sa  hatten,  nach  mehreren  Stellen  des  alten  Te- 
ftaments,  auch  afiacifche  Eunuchen  früherer  Zeiten 
Weiber).  Der  III.  Abfchnitt  betrachtet  das  Seraü  alt 
StaatsfiaUaft.  Hier  werden  die  künftigen  Staatsbeam- 
ten ,  gewifl^ermafsea  ab  Pagen ,  nebft  den  Regenten 
felbft  erzogen  und  frühe  geoMg  in  die  alten  Ueberlie- 
ferungen  and  tätlichen  Zufatze  der  Hofcabale  einge^ 
weybt,  die  man  dort  nicht  erft  zu  lernen  nöthig  hatte, 
da  Muftapha  UI.  den  Prmcife  von  Machiavell,  nebft  der 
W^iderlegnng  von  Friedrich  IL  ins  Türkifche  überfet- 
zett  Ilcfs.  Alle  Eiakfiafte  des  Saltana  berechnet  der 
Mmmm  Vf. 
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V^.  S.  5i.  auf  t6  Millionen  PUfters,  ungefähr  700,000 
Pf.  Steri.,  fo  weit  de  auf  Domänen,  Kopffteuer  und 
C^nfiscatioaen  beruhen.       I>er  Natioiialfchatz  erhalte 
aufser  diefen  jährlich  ungefähr  i  IVHll.  Pf.  Sterl.  Vom 
Charakter  d«  gegenwärtigen  Sultans  ui^  feiner  er- 
ften  Staatsbedienten  werden  hie rouf  melirere  Anek- 
doten tnitgctheilt,   welche  auch  in  der  Arctienhoki- 
fchen  Minerva  (ohne  Nennung  diefef  Qucüe)  fchon 
ausgezogen  worden  find.      Schon  AbduUiamid  war 
JFreund  der  Literatur  dnd  der  Künile  des  Friedens. 
Er  Hafs  feinen  Neffen ,  den  Sohn  Muitapha  des  III., 
da  er  zur  Regierung  kam,  nicht  nach  alter  ünfitte  als 
einen  Staatsgefangenen  behandeln »    fondern  liberal 
erziehen.     So  wurde  Selim  III.  der  jetzige  Sultan  be- 
fonders  durch  den  chemaUgen   Gefandten  zu  Wien« 
Ratib  Effendi ,  mit  dem  Auslande  fehr  bekannt.     Er 
Wflnfcht  nichts  mehr  als  die   Staatsverwaltung  und 
das  Kriegswefen  der  Europäer  nacbsuahuaen«      Ein 
Mann  vonfchönem,  edlem  Anftand«  HerablaiTung  und 
-Vielem  fpeculatrven  Genie ,   fcheint  er  aber  doch  dem 
Vf.del"  perfönlichen  Anftrengung  unfähig,  durch  wel-* 
che  allein  ein  Petor  I.  zu  folchen  itarken  Umwälzungen 
die  Triebrüder  des  Staats  in  Bewegung  fetzen  und  er- 
halten konnte.  Im  Serail  wird  auf  des  Suitana  Befehl  die 
franzöfifche  Sprache  gelehrt.  „Franzöiifche  Weine  we* 
Higftens,  fetzt  D.  hinzu,  liebt  der  Gdofsherr  felbl^.**— 
Zu  Anfang  des  Jahrhunderts liabc  die  tfirkifche  Kriegs« 
macht  aus  32  Lifiienfcfaiifen  und  34  GaUioten  beftan* 
den ,   jetzt  beftehe  (?e  nur  aus  12  vom  eriten  Ra^ng/ 
6  Fregatten   und  50  Kriegsfchaluppen.      Nach  dem 
IV«  Abfchnitt  bat  D.  die  SaphUnktrche^  einft  der  „ge- 
offenbarten  Weisheit"  (dem  Logos)  geweyht »  zwey- 
^ai  gefehen,   welche  niemand  ohne  Fihrmäa  zit  fe«. 
hen  bekommt.      Er   befchreibt  (ie  fehr  umftändlich 
nach  ihrem  jetzigen  Zuftand.      (Gibbon^  deffen  Ein* 
flehten  in  die  Localitäten^  dea  orientalifdien  Reicha 
S.  oft  als  fehr  genau  rühmt  f  nahm  feine  Befcbrei* 
bung  »US  den  Zeugen  ihrer  ehemaligen  Pracht ,  dem 
Proeopius  de  aeäific.  ^ufimidni  u.  a.)    Eine  beyg^füg- 
te  Tabelle  zeigt »   wie  weit  die  ahe  Architektur  von 
der  fpätern  in  der  Gröfse  der  Grundriffe  folcher  Ge- 
bäude   und  in  ihrer  Hohe  fibertroffen-  werde.     Die 
Wirkung  des  Anblicks  der  Sophienkirche  und  ihrer 
Kuppel  Ton  innen  halt  D.  für  ünbefchreiblich ,  weil 
der    grofse  Eindruck   durch-  keine  Nebendinge  un« 
terbrochen  wird.      Der  weite   Fufsboden »   mit  Por* 
pliyr  und  Verde  antico  aufgelegt,  ift  nämlich  blofsmit 
de«  reichftenTeppichen  bedeckt  und  ohne-den  unange- 
nehmen Anblick  von  Bänken  und  erhöhten  Sitzen.  Die 
Kuppel  vergleicht  Belon  mit  der  von  dem  Pantheon 
2.VL  Rom  und  giebt  der  ,erftern  den  Vorzug.     Mit  die- 
fer  und  verfchiedenen  andern,    hier  befchriebenen» 
JMofcheen   ßnd  ftmdirte  Bibliotheken  mmiJlkademieen 
verbund(*n,   in   denen  die  Stifdirenden  auch  hinrel-- 
eheiid  unterliaTeen  werden*      Aus  den  Büchern  der 
Effendifi   (Mairie)   von  Conftantinopel  erhellt,   dafs* 
die  Stadt  vor  dem  Feuer  von  178t  füiithnndert  foU 
che  Scliulen  hatte.     Die  Softah's  (akademifcben  Leh- 
rer)  haben  100  Pf.  St.  nebft  Wohnung  und  Unterhalt. 
Sie  dürfen  nicht  heurathe»  und4e$  Taga  nur  einmal 


effen.     Die  Bibliothek  der  Sopktenkirche  iß  alle  Tagr 
oßevL  Sie  befitz^t  unter  ihren  152,5  Mfpten  einen gaai 
in  IvUüfchen  ßuchftaben  gefchriebenen  Koran,  auch. 
230   Bände  voll  Offenbarungen  Muhajneds  an  feinet 
Gehülfen.     Die   Stadt  hat  noch  12  öffentliche  Biblio-- 
theken.     Die  neuere,  von  Abdulhamidi779  geftifiet^ 
erhielt  vieles  aus  der  Bibliothek  des  Serails,  von  de- 
ren griechifchen  und. römifchen„ungedrucktcn  Schä- 
tzen auch  D.  nichts  genaueres  erfuhr,  welcher  übri^ 
gens  hier  dift  gerechte  Beaierkuag  macht ,     dafs  man 
die  Türken  mit  andern  Orientalen,  nicht  aber  tmiien 
Europäern ,  Vergleichen  muffe.     Viele  von  ihnen  ka- 
,  ben  Gefebmack  für  Literatur,  nur  natürlich  nach  ihren 
Allleitungen.      Der  V.  Abfchnitt  befchreibt  die  oßent- 
liehen  PLätze  der  türkifclten  Hauptfladt ,  belbnders  den 
ebeinaUgen  Hf'ppodromi«! ,  ]etzt  Almeidan^   mit  einem 
Obelisk  von   60  Fufs  Höhe.     Kein    Privathaus    darf 
höher  als  13  Ellen -gebaut  werden.      Darauf  fiehr  eia 
Poüzcyauit;    aber  auf  die  Wahl  des  Platzes,  Weite 
-und  Gradhait  der  Straisen  etc.  nicht.    In  deli  Bajars 
find    auch  türkifche,    perfifche  und  arabifche  Mi'ptc 
häutig,    aber  theuer  zu  verkaufen.     Der  Abfchreibe- 
lohn  eines  Foliobandes  ohne  Verzierungen  kommt  aaf 
15  bis  30  Pf.  Sterl..    In  der  grofsen  Menge  von  oiFe- 
aen   Boutiquen  (Stehl^^n  ift  ungewöhnlich)  entdedLt 
der  Fremde  die  verfchiedenften  Nationen  undiaufeud 
dem  Europäer  unbekannte.  Verarbeitungen.     Opiiwa 
mit  eiiigedicktetvSaften  in  Stücken,  welciie  man  Ms- 
JdiaUalt  nennt,  getrocknet,    wird  hier  in  Menge  ver- 
kauft.   Der  Türke  nimmt  täglich  von  10  bis  zu  100 
Gran,  ineift  aber  als  Stärkungsmittel,   um  Strapazen 
auszuhalten.     „Wer  zu  viel  zu  nehmen  pflegt,   wird 
mit  eben   dem  £kel  und  Mitleid  angefehen,    als  bet 
uns  ein  alter  Brantweintrinker.*^    Je  mehr  die  Vor- 
urtheile  gegen  den  Wein  ausflerben,  defto  mehr  ver- 
liert ßch  der  Gebrauch  der  Opiatpaften.  —     Die  ö/- 
fendichen  Plätze  vieranlaffen  den  Vf.  zu  Veherfniui^en 


auf  türkifchi  ^ufin^pfleg&  und  andere  Ligenthömlicli- 
keiten  türkifcher  Sitten.  Für  die  Ernfthafteren— wel- 
che an  Kara  Gaze  d.  i.  Puppencomödien  u.  dgl.  kehie 
Freude  haben,   ift  in  den  mei ften  Kaffeehä ufern  ein 
BacamtMtote  befchüftigt,  mit- fehr  lebhaften  Geiticula- 
tionen  Ärie»talifche  MährcfaenoJer  Sarkasmen  über 
die  Begebenheiten  des  Tags  mehrere  Stunden  lang  vor- 
zubriagcni.     Bisweilen  veränlafst  fogar  die  Regieruji; 
(S«  laS)  dergleichen  Leute,  von  Politik  zu  handela 
und    das   Volk   mit  irgend    einer  neuen  Maasrejel 
ftuszuföhften.       (So    kann    felbft    der  türkifche    De- 
fpotismu^  eine  gewiffe  Publicität  und  Röckdchren  auf 
die  öffientliche  Meynnng  nicht  entbehren !)    Die  Lei- 
UU  u-  alf  Leiiaiif   die  jooz  Nacht,    welche  P^t^  de  U 
Cr&ix  den  Europäern  bekannt  gemacht  hat,  find  (S, 
III.)  ebnen,  fiebit  Pilpm  und  Lockmans  Fiibeln  genau 
bekannt  und  oft  die  Quelle  ihres  Witzes;  ein  Tjlcnt, 
auf  welches  jeder  Türke  ftoiz  ül.     Der  VI  Abfcbiiicl 
betrifft  das  MüitS^fche  der  hohen. Pforte."  Die  loii-e- 
gionen  der  Janicicbaren  (eigentlich  Yeni  Tfclieir^^   ha- 
ben die  Ehre,  dal's  der  Sultan  felbft,  als  der  Erfte  un- 
ter ihnen,  an  gewiffen  Tagen  iiii  zweyren  Hof  tlesSe- 
rMla  mit  den  andern  feine  Löhnung  und  feinen  Pilaw 
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[ü  welchem  fl^r  Janitfdiar  immer  den  Löffel  am  Tur- 
ian  trägt,    einnimmt.  —    Was  vom  Verhdltnijs  der 
Seugriechen  folgt,   follte   durch  eine  Abtheiluiig  ge- 
chicden  feyn.     Für  As  Studium  des  Neugriechifchen 
die  Roirieika),  ift  ein  neugriechifch-  franzöfifch-  und 
taliäiiirches  Wörterbuch  nebß  Grammatik  in  3  Quar- 
anren,  verfertigt  unter  dem  Schutz  des  Haufes  Mauro 
Cordato,  das^cftc  Hülfsmittel.  ücberfetzungen  frcm- 
kr  Romane  und  Schaufpieie,  gedruckt  zd  Wien  oder 
ft'fledig,    haben  feit  einigen  Jahren  unter  den  Neu^ 
Ti'echen  den  Anfang  zum  Buchhandel  gemacht.     VII. 
bfchnitt.   Die,  Pefl.      Der  jüngftrcrftorbene  Wärter 
n  franzöfifchen  Hofpital  zu  Pera  hat  die  Pefk  zwölf- 
\a\  in  (einem  Leben  überftanden  (S.  140-).  Neuerlich 
it    man  den  Gebrauch   eines    mit    Oel   getränkten 
emds,    als  des  heften —  nicht  blofs  VerurahVunßs- 
nderu  auch  Genefungsmittels  angewandt.    Der  Vf. 
?fs  auf  gleiche  Art  ftatt  des  Oels  eine  gewifle  Auf- 
rungvon  Kali  anwenden  und  erfuhr,   dafs  die  Kran- 
n,  welche  er  aber  nicht  felbft  befuchen  durfte,  gene- 
1    feyen.  —    Bäder ,    gut  befchriebc^n.   —     Monu. 
vte  —  Palläfie  —  Umgebungen  der  Hauptftadt.  VIII 
►fchnitt.    Galataf  Pera.    Die  fremden  Gefandfchaften. 
einer  dortigen  Schule  (Medreffeh)  werden  500  Kna- 
n  in  mohammedanifchen  EenntnlfTen  und  militäri- 
len    üebungen  erzogen.  —      Tanzende   Derwifche 
m  Mevlevih- Orden,      Notizen  von. der  türkifchen 
ißk.      Sie  wird  mit  Zahlen  aufgefch rieben.    DurcK 
t\e  Vierteltöne  zwifchen  den  12  Tönen   der  Scala 
ird  fie  äufserß  fanft.     Gutfs  irre,  wenn  er  denTür- 
n  mufikalirche  Theorie  abfpreche,    auch  ]SiebuJir, 
dem  er  erzähle,  dafs  fie  Ausübung  defMufik  für  eine 
hande,  halten.   —      Herrliche  Infetn  im  Canal.    — 
^.  Abfchnitt..  Der  BospTtOfus  t,  l  bis  3  c;iglifche  Mei- 
n  5re/f,  und  von  der  Mundung  an  bis  zur  Land- 
itze  lies  Serails  nicht  ganz  15  lang,  mit- den  he^r- 
blien  Landanfichten  auf  beiden  Seiten.  -*     Bey 
trari  campirt  jährlich  einige  Wochen  lang  die  £a- 
itne  der  Pilger  nach  Mecca,  auf  Koften  des  Sultans. 
:  einigen  Jahren  ,    fetzt  D.  hinzu ,    hat  die  Zahl 
er   inter^flirt  oder,  freywillig  frommen  Pitgrimme 
klxch  abgenoininen.     Die  vorigen  Sultans  waren 
itrer  und  freygebiger.   (OhneZweifel' wird  dafür 
i  dorr  mancher  Mollah  grofse  Litaneyen  über  den 
all  der  „Religion*' anftimmen !).     Die  Begrihnifs- 
^e   und  die  türkifche  Liturgie  hey  der  Beerdigung 
{gleich  rührend  (S.  igp)- 

'     (Der  BeJMuft  folgtJ) 

r  BING  EU,  b.  Cottaf':  Befchreitmng  einer  im  Sommer 
^799  ^^^  Hamburg .  nach  und  durch  Engtand  g^- 
"i^Hehenen  Reif ^  von  P.  A,  Nemnich^  B.  K.  Licen- 
riÄt.  igoo.  522  S.  %.  {2  Rthlr.  12  gr.) 
•  riig  Werke  find  auf  einem  fo*- kleinen  ümfimgei 
tfofTend  und  fo  vollftändig ,  wie  diefes*  Dervor- 
ixlte  Zweck  de^t  Vfs.  ift ,  "dem  Lefer  einen  Be- 
-vron  dem  Umfange  des  engliicken  Fabriken- 
.^  zu  geben.  £r  führt  ihn  daher  von  Yar- 
B.  nach  London;  von  da  über  Oxford.  Wit- 
L^anbary,  Birgaüngh^niy  W^Iverhampto»»  C#- 


rentry,  Leicefter,  Wottingham,  Chesterfield,  Wak«- 
field,   Leeds,   Halifax,  Rochdale,   Mancheftcr,  Pre- 
fcot,   Liverpool,   Warrington,   Stockport j  iVfaccles- 
field,  Worcefter,  Kidderminfter ,  Gloucefter,  BriftoU 
Bath,  Plymouth,  Salisbury ,  Exeter,    London«    Vou 
da  geht   er   über  Norwich  nach   Cuxhaven   zurück. 
Aus  diefer  Ueberficht  erhellet,    dafs   die    Reife    feft 
a;le  Städte  ^t%  eigentlichen  Englands  umfafst,  di^ 
dtcith  irgend  eine  Art  von  Fabriken  bekannt  find. 
Zv/ifehen  den  hier  genannten  und  bekannten  Orten 
werden  auch  mehrere  kleinere  mitgenommen.    Lon- 
don fehlen  nidit  in   dem  Plane  des  Vß.  zu  liegen ;. 
auch  kommen  dieFabrikqp,  die  ficfa  in  grofser  Menge 
dafelbft  befinden,  in'den  verfcbi'edeneu  Landäadten 
.vvr;  dafs  er  ficbaber,    bey  feinem  kurzen  Airfent-- 
halte,  auf  die  übrigen  Merkwürdigkerten  diefer  Stadt 
nicht  einliefs ,   findet  Rec.  febr  zweckmäfsig.     lieber 
London  lieft  man  alfo  in  äiefem  Werke  gerade  am 
allcrwenigften.     Sonft  aber  zeigt  der  Vf.  die  Faljfi- 
cate  jedes  Ortes  an,    und  giebt  dabey  Ait  deutfcben 
fowohl  als  die  englifchen  Namen  vieler  Artikel.    Audi 
findet  man  über  die  Art  der  Fabrication  felbft  viele* 
und  gute  Auffehl üiTe.      Ueber  Birmingham  und  das 
dabey  liegende  Soho,   über  Sheffield,  Leeds  und  Li- 
verpool ift  er  vorzüglich  umftändlich^,  ain  meiften  aber 
über  Manchefter.      üeber  diefen    letzten  Ort  findet 
man  hier  Nachrichten,  wie  fie  Rec.  nirgends  gelefen 
zu  haben  fich  erinnert.  —    Was  die  Richtigkeit  der 
Angaben  felbft  betrifft:   fo  ift  es  unmöglich»  dafs  ir- 
gend jemand  dem  Vf.  folgen  könnte,  der  nicht  felbft 
die  nämliche  Rei£e ,   Und  in  der  nämlichen  Abfichlt 
gemacht  hat.   —     Aufser  den  Nachrichten  über 'die 
Fabriken  werden  auch  die  übrigen  Merkwürdigkeiten 
eines  jeden  Ortes,'    doch   nur  kurz  mitgenoitiinen. 
Auch  werden  mehrentheils    die  befondern  Befchrei- 
"bungen  diefer  Städte  angeführt,   wobey  fich  aber  der 
Vf.  zu  lange  bey   den   Abgefchmacktheiten    »ufhvülr^ 
die  fich  in  manchen  folchen  Werken  finden.     Ver- 
fchiedne  andere  Auszüge  aus  Büchern  und  Befchrei- 
bungen   einiger  unbedeutenden    Charaktere,   hätten 
in  einem  Werke,    wie  diefes,  keinen  Platz   finden 
follen.     Am  unverzeiblichften  ift  die  23  Seiten  lanj^e 
Abhandlung  über  Anderfons  Buch :   ^^on  an  univerjal 
€karacter^\  welche  nicht  nur  nicht  hicher  gehört,  fon- 
dern auch  für  die  mehreften  Lefer  bochft  langweilig 
feyn  wird ,    fo  wie  die  Vorfchläge  zu  Ausrottung  der 
jetzt  beftehenden  Sprachen,    und  zu  Einführung  ei- 
ner allgemeinen  fehr  abentheuerlich  find.  —  flben  f© 
liefsen  ilch  die  erften  57  Seiten,  aufweichen  desVfs» 
Reife  von  Hamblirgnach  Yarmouth  befchrieben  wird> 
um  mehr  als  die  Hälfire  abkürzen,  ohne  dafs  das  We- 
fentliche  im  geringften  etwas  dadurch  verlöre. 

Die  Sprache  ift  äufserft  vernachläfeigt.  Hr.  N. 
fühlt  es  felbft  und  entfchuld igt  fich  darüber,  in  der 
kurzen  Vorrede,  mit  der  Eile,  in  der  jetzt  jeder 
Schriftfteller  feyn  müfte,  der  über  ein  cultivirtes Land 
etwas  mitzutbeilen  hat.  Da  diefes  Werk  gewifs  eine 
zweyte Ausgabe  erleben  wird:  fo  wäre  fehr  zu  wön- 
fchen,  dafs  der  Vf.  feine  Sprache  mehr  ausbildete. 
Alles  nicht  zum  Hauptzwecke  gehörige  und  £um  Tb  ei! 
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Gefcfamacklofe  henvLSWMe »  hin  nnd  wieder  gluckli- 
diere  Ueberfetzungen  für  englifiche  Aasdrücke  fucbte 
,(wie  z.£.  fiir  bull  -  baiting«  welches  eine  Ocbfenhctze 
und  kein  Stiergefechte  ift  u.  a.  dergl.)  und  dann  könn- 
te er  fich  fchineicheln ,  ein  Werk  geliefert  zu  haben, 
cfas  niemand  entbehren  könnte  »    der  eine  genauere 
.Kenntnifs  yon  England  zu  haben  wän£cht.  Es  würde 
ToUe  leo  Seiten  weniger  einnehmen ,  und  das  Befte 
un4  Vdllßändigfte  diefer  Art  feyn  ^  was  wir  über  ir- 
gend ein  Land  haben. 

Leipkio,'  b.  Crofiug:  Briefe  lAer  die  h^et  Angbfecu 
vorzüglich  über  das  daßge  Kupferbergwerk  und  die 
dMZu  gehörigen  Sehmelzwerke  und  Fabriken,  Von 
Aug^n  Gottfried  Lentin  etc.  Mit  3  Kupfertafdn. 
X800.  158  S.     (i  Rthlt.  4  gr.) 

Der  Vf.  hat  fich  mehrere  Jahre  auf  dem  Kapferberg- 
werke  der  Infel  Anglefea  aufgehalten»  und  giebt  diefe 
Briefe  vorzüglich  darum  heraus  »weil  die  metallur- 
gifchen  Operationen  Aufinerkfamkeit  verdienen»  mit 
welchen  man  hier,  aus  Erzen ,  die  man  in  unferm 
Yaterlande  nicht  fähig  dazu  hält,  das  Metall  in  einer 
Vollkommenheit  darlTellt»  die  ihm  den  erften  Platz 
anter  allen  Kupferforten  verfcbafft  haf/* 

Zuerft  giebt  er  eine  allgemeine  Befchreibung  der 
Infel»  nach  welcher  fie  auf  ungefähr '20  deutfchen 
Quadrotmeilen  über  20*000  Seelen  enthält,  und  Korn 
fowohl  als  Hornvieh  in  beträchtlicher  Menge  aus- 
führt. Die  Gefchichte  derfelben  ift  kurz,  gehurt  aber 
eigentlich  in  die  Gefchichte  von  Wales,  wovon  diefe 
Infel  einen  Theil  ausmacht  und  mebreniheils  ge- 
macht hat. 

Sir  Nicbolas  BayMy»  Vater  des  gegenwtirtigea 
Grafen  von  Uxbridge,  verpachtete  auf  21  Jahre,  aa 
eine  Gefellfchafc  von  Schmelzern  aus  Liverpool,  g^e« 
wifle  Bleybergwerke »  mit  der  Bedingung,  dafs  Rß 
den  Parisberg  mit  in  Paclit  nehmen  und  auf  Kupfer 
arbeiten  follten.  Auf  diefe  Art  ward  1768  diefes  wich* 
tige  Werk  entdeckt,  das  jährlich  über  6ot00o  Centner 
Kupfer  liefert.  —  Nachdem  der  Vf.  eine  fehr  fehler- 
hafte Art  des  Grubenbaues  befchriehen  hat,  kommt 
'er  auf  die  Zubereitung  des  ErzeB ,  worin  denn  die 
Engländer  grofse  Vortheile  vor  uns  voraus  haben.  Er 
befchreibt  nach  den  beygefügteo  Kupfern  ihre  R^ft- 
tlätten  und  zeigt,  wodurch  fie  hefler  find,  als  die  in 
Deutfchland  gebräuchlichen.  Noch  4imftändUcher  be- 
fchreibt erjdie  In  der  Folge  erfundenen  conifchenRoft- 
öfeQ»  deren  es  jetzt  45  auf  der  Infel  giebt,  die  man 
aber  noch  vermehrt.  Das  gewonnene  Eohkc^fer 
wird  hierauf  nach  Flimfbire  gelcba/Ft,  wo  man  es 
ferner  bearbeitet  und  rafiinijt.  Auch  hier  werden 
fimncherleyVortheile  angegeben,  die  den  Engländern 
eigentfaümlich  find»  Einen  Auszug  jius  dic^n  N«£b- 


richten  und  Befchreihnngen  zu  geben ,  erlaubt  der 
Umfang  diefer  Anzeige  nicht;  auch  find  die  erklären- 
den Kupferitiche  fchlechterdings  zur  Deutlichkeit  nö- 
thig.  Aber  zu  wünfcben  wä«9  es  allerdings,  dafs 
man  in  Deutfchland  die  Sache  beherzigte ,  und  zufa- 
he ,  wie  weit  die  Behandlungsart  verbeflert  weiden 
könnte. 

Im  J.  I7g5  trat  diefes  Bergwerk  mit  denen  ii 
Cornwail  in  Gefellfchaft ,  und  es  ward  ausgeixiachi, 
den  gröfsten  Theil  der  Erze  beider  Bergi;^'erke  für 
den  Durchfchnittspreis  von  65  Pf.  St.  die  Tonne  (d. 
h.  fo  viel  Erz,  als  zu  einer  Tonne  Kupfer  crfoder- 
lieh  ül),  und  das  Kupfer  gleichfalls  im  Durch- 
fchnitt  zu  79  Pf.  St.  zu  verkaufen.  Man  blieb  aber 
dabej  nicht  flehen,  fondern  trieb  den  Preis  immci 
höher  hinauf,  wobej  beide  Theile  fich  gegeiifeid» 
unterftützten.  Im  J.  179g  bezahlte  die  oftindiiJie 
Compagnie  das  Kuchenkupfer  mit  108  Pf-  St.  und 
Bolcon  mufste  i  Jahr  nachher  für  die  nämliche  Gst- 
tung  von  Metall  124  Pf.  St.  bezahlen.  Von  ijjj 
his  1798»  A^fo  ii^  9  Jahren ,  hat  England  ausgefiart* 
an  Metallwaaren  aus  Kupfer  1,211,467  Centner,  d^ 
ren  Werth  insgefammt  6,o35»529  Pf.  St,  betragt 
DieConfumti«n  im  Lande  fetzt  der  Vf.,  in  dem  niujh 
liehen  Zeiträume,  auf  die  Hälfte.  Seitdem  aber  if 
diefer  Handel  etwas  gefunken,  und  ein  grofser  ThA 
der  Kupfergruben  in  Cornwail  flehen  auf  Zut^ofi^ 
weil  fie  nicht  mehr  fo  ergiebig  find ,  wie  Aemis^  \ 
weil  der  Preis  der  Arbeiter  fehr  gefiiegen  ifi,  u\A' 
weil  die  Dampfupifchinen,  durch  welche  die  Wailerge* 
wältiget  werden,  einen  ungeheuem  Kobiejoacifwaai 
erfoderxL 


SCHONE  KÜNSTE. 

FsEnBRo,   in.  Commiff.   der   Crazifchen  Bndt: 
Neues  Zeichen  und  Stickerbuch  enthaltend/^  Ja- 
pfertafeln  mit  feinen  nach  der  Natur  ais^etaal- 
ten  Blumen,  gezeichnet  von  L&ck.  Erfte  Saafflr 
lung  ohne  Text,  gr.  4.    (2  Rthlr.  8  gr.) 

Die  Hälfte  der  Kupfertafeln  enthält  blofs  Unfk 
9;on  BlumeA;  auf  den  übrigen  findet  man  eben  di 
Qlumen  ausgemalt,  mit  heUen  Farben  uad  einer 
tigen  Hand.      Die  Ausführung  ift»  in  Betncht 
dafs  es  Vorfchrifren  fiür  Anfänger  feyn  folien , 
zu  flüchtig.      Das   Rofenbouquet  und   ein  ande 
worin  eine  Tulpe  jund  Aurikeln  find,  fcheineu 
jam  heften  gerathen. 


rEuiSBNrxLS  u.  Lbipzio,  b.  Sertrin  :   BekAt 
Communionbuch  9  von  üf.  ^.  Ck*  Furier.  4te 
ijBoo.  176  S.  B* 
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Sonnabends^     den   14.  Mirz  Igor 


ERDBE5CFIRE2Bt7NG. 

'  i)  London,  b.  Ctdell  unrlDavies:    Conß<mtinopUt 

ancitnt  and  modern «   witk  excnrfions  to  the  fhores 
and  Llands  of  the  Jrchipflago  and  ta  the  Troadf 
by  ^iimes  DaUaivatft  etc. 
i)  Chkmnitx,  b.Tafcfae:  Dallaway^s  Reifenach  Con* 
ftantinofet  nnd  die  umliegende  Gegend,  etc. 

(ßc/chimfs  dsr  hm  vorigen  Stiickd  ubgebr^ckemeu  Reeenfion.} 

f    Bas  bisherige,    als  BeCchretbung  der  Turkifchen 
■^-^   Hauptllfldt,  wo  fich  der  Vf.  lange  genug  ver* 
feilt  hatte,  um  hinlängliche  Beobachtungen  anzuftellen 
indNoÜ7,en  zufammebi,  ift  der  intereflantefte  Theil 
ies  Werks.    Mit  dem  X.  Abrchnitt  beginnt  die  Reife 
lac/i  Anadoty.     In  diefer  wechfeln  die  Scenen  eige- 
ler  Beobachtung  feltener  mit  den  blofs  gefammelten 
Kdchrichten  ober  das  Alterrbum  der  bereiften  Gegen- 
den,   und  mit  folchen  Befchreibungen  von  fchönen 
Ausliehren,    welche  zw^r   des   reifenden  Engländers 
Ifi:  ilergleichen  Gegeiiftände  offenes  Qemüth  charak- 
ten(\ren ,  für  den  Lefer  aber  unbefriedigend  bleiben* 
Mm  wundert  fich,   in  der  Reife  eines  Arztes  keine 
Befchreibangen  von  ^Gegenftanden  der  Naturkunde, 
hey  merkwürdigen   Gebirgen  nichts  von  phyßkali- 
khen  Befllinmungen-  der  Höhen ,  der  verfcfaiedenen 
Protiucre  u.  dgL  zu  finden.     Er  hatte  nicht  einmal 
einen  Thermometer  bey  fich.     S.  373.  Man  erftaunt, 
von  ihm  als  Thei^logen  fafl  nirgends  Gegenfiände  der 
Bibehorfchung  und  der   Kirchengefchichte  aus  eige- 
nen Anfichten  jener  Gegenden  beleuchtet  zu  fehen. 
Die  Reife  geht  über  tiikomedrit  Nicaea^  Brff/a,  den 
Oilimpus  *    jfpoUonia ,   Magneßa ,  Smyma^  *  Hier  lebte 
locb  fra  Luigi  di  Pavia,  ein  Franziskanermö^ch  aus 
?a(Iua,    welcher  27  Jahre  vorher  das  Spital  Sr.  Anto^ 
lio  auf  eigene  Koiien  geftiftet  hatte,  zum  Dienft  der 
(ranken  darin  felbft  fein  mögtichiles  thut,    und  dem 
Dan  (S.  328-}  9>den  Gebrauch  des  mit  Oet  getränkten 
hmds  gegen  die  Peft  zu  danken  hat,  das  nach  feiner 
tffahrnng  wenigftens    öfter  als   andere  Mittel '  hilft* 
!r  rechnet,  ungefähr  zwey  Drittheile  aller  feiner  Kran^ 
len  gerettet  zu  haben.*«     Unterfuchungen  über   die 
binen  von  Ephejns  und  MiletuSf  ohne  eigene  Aus- 
beute«    Doch  find  überall  andere  Reife  -  Erfahrungen 
ingemifcht ,   welche   den  Lefer  in  Aufmerkfamkett 
rialten.     Von  Trogyllium  fchifft  der  Vf.  in  dreyStun- 
Itn  nach  Samos  über.      TejoSf   die  Vaterftadt  Ana- 
vreons,  in  welcher  jetzt  nicht  einmal  mehr  Wein  zu 
bekommen  war  —  foU  von  den  Türken  Bodrun  ge- 
^nnt  werden  S.  3o5-     Wir  würden  den  Namen  Teji 
A.  L.  Z.  i8oi.    Erßer  Band. 


eher  unter  dem  benachbarten  Sqejek  zu  finden  glatt«> 
ben ,  da  die  Neugriechen  und  Türken  gerne  S  für  T 
ausfprecben.     Bey  den  Anekdoten  von  Tfchesme  ber 
merken  wir,    dafs  der  Ueberfetzer  befonders  an  den 
fpätern  Abfchnitten  viele  Notizen  und  Nachweifua- 
gen  weglic'fs,  welche  für  den  Lefer,  der  nicht  blofa 
zur  Zeitverkürzung  lefen  will,  mftructiv  wären.  Wir 
würden  ihm  dagegen  mehrere  fetner  überflüfCg  witzi- 
gen Noten  wie  S.  382.  384-  387«  gerne  zurückgeben.—- 
PeyiTonels   Nachricht,    die  Ruffen  feyen  1770.  zum 
Verbrennen   der  Turkifchen  Flotte  auf  diefer  Rhede 
(bey  dem  CyiTus  der  Alten,  wo  einil  die  Römer  des 
Antiochus  Flotte  befiegten)   ohne  Plan  durch  Zufall 
und  eigene  Noth  gezwungen  worden,  weil  fich  Spi* 
rttow's  Admlnilfchi£F,    wefdiem  das  Steuer  wegge- 
fcholTenwar,  nicht  mehr  retten  konnte»  and  von  der 
Mannichaft  felbft  in  Brand  gefleckt  werden  mudste, 
wird  hier  wieder  in  Erinnerung  gebracht.  -»-     Die 
Zeichnung  ^ey  Pococke  von   „Homers  Schule**  auf 
Ckiomuts  nach  S.326.  fehr  unrichtig  feyn,  da  fie  felbft 
Dallaway*s  Patriotismus  nicht  rechtfertigen  kann.  — 
Die  Reife  geht  über  Smyrna  rückwärts  nach  Perga- 
mus  und  die  verfchüttete  Gold  -  und  Siiberminen  von 
titfmphäum ,  auf  die  Infel  Mütflene  (Lesbos)  und  end- 
lich nach  Alexandrin  Troas^  jetzt  Eski  otandml^  wn 
nach  fo  vielen  neuen  Nachforfchungen  und  Wider« 
fprüchen  man  vom  Vf.  unpartheyifch  genaue  Unter* 
fucbungen  der  ftreitigen  Punkte  wünfcht,  aber  ver- 
geblich fucht.    Seinem  Rifs  von  Troas  ift  nicht  ein^ 
mul  eine  Scala ,  und  eine  Bezeichnung  der  Hiimnels» 
gegenden  beygefügt.  „Eine  Reibe  von  fünf  Hügeln  an 
dem  entfernten  Horizont  hin,  fagtdas  Originals.  340.« 
ift  mehr  als  irgend  ein  anderer  Beweis  fähig ,  uns  von 
dem  Trojanifchen  Krieg  zu  vergewiflern.*^    Was  kön- 
nen denn  diefe  Hügel  beweifen,   welche  nichts  von 
•uralten  Ueberreften  in  und  an  fidi  haben ,   und  mehr 
nicht  find ,  als  was  der  ahtiqaarifche  Reifende  daraus 
macht?   So  viel  als  die  Scaea  porlat  welche  D.  bey 
dem  Hügel  von  Bunarbafchi  dort  geradezu  hinzeich« 
nen  liefs?  Durch  dergleichen  Data,  und  dann  durch 
blofse  Verficherungen  von  der  topographKchen  Ge* ' 
nauigkeit  der  Iliade  ift  Bryant  nicht  zu  widerlegen, 
auch  wenn  jeder  Reifende  neue  ^^tnmuli**  entdeckt, 
fie  zu  Grabhügeln  umfchaiFt,    und  ihnen  nach  Belte^ 
ben  die  Namen  hom^rifcber  Helden  beylegt.    Selbft 
nach  den  neueften   Focfchungen    in' der  Reife  nach 
Troas  oder  Gemälde  der  Ebene  .von  Troja  in  ihrem 
gegenwärtigen   Zuftand  von  Le^fvaUer ,  nach  dem 
Franzöfifchen  frey  bearbeitet. vom  Profeilbr  Lenz^Aip 
tenburg  iSoo»)  hat  man  noch  keine  anders  als  nach 
dem  Augenmaaü»  €&tw9r£Bne  JUrtavon  Trpas  f;  AUg; 
Nunn  jgeo- 
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geograpbifche  Epheffleriden  !m  Decemb.  1800.  S.494. 
.und  d<i0h  wkd  aus  dem  genaufteii  Zufinnmentreffen 
der  Topographie  in  der  Uiademit  der  jetzigenr  Loka« 
litä't  argumentirt »  dafs  fich  jener  alte  Dichter  (oder 
jenes  Dichterchor?)  zwar  in  der  Gefchichte  dicht^ri- 
iche  Freiheiten  erlaubt  habe,    aber  in  den  Ortsbe- 
fiimmungen  äufserft  genau  gewefen  fey,  und  fich  an 
die  noch  vorhandenen  Situationen  völlig  anfchlicfse. 
Wohl  mag  man  zur  Schutzwehr  für  folche  Argumen« 
tationen  die  SteDe  des  Plinius  wählen:   Keveferi 
gloriam  veterem  et  hanc  ipfamfeneetutem,  q^ae  in 
howine  venetabitis,  in  urbibus   (oder  gar  in  quali^ 
iuscunque  urbium  vefiigiis!)  facta  efl.     Sit  apud 
t$  honor  antiquitati ,  fit  ingentibus  f actis  ffitfabu^ 
iis  quoque.      Sihil  ex  cttjusquam  dignitate^  nihil  ex 
übertatet  nihil  etiam  ex  jactatiöne  decerpfß' 
Tis.  'Epp.  L»8«  cp.24-  Wie?  wenn  vieles  ,  was  man 
für  I^ile  des  uralten  Troja  hält ,  fich  durch  die  No- 
tiz auflöfste,  welche  D.  am  Schlufs  feiner  Beobach- 
tungen im  XXIIL  Abfchn.  nur  wie  verlöre»  hinwirft: 
dafs  nömlich  K^  Conftantin,  ehe  er   Conftantiaopel 
bauete«  zwifcben  dem  neuen  Ilium  (Alexanders)  und 
dem  altern  (welches  D.  immer  Troja  nennt)  den  Um» 
Ireiszu  feintet  Hauptftadt*abgefteckt,  und  bereits  man- 
che Thürme  und  Mauern  erbaut  hatte,  welche  man,  nach 
den  Byzantinifchen  Scbriftftellern»  von  der  See  her  fe- 
ilen konntg,    Wenigftens  gehört  eine  grofse  Dofis  von 
Glauben  dazu,  wenn  man  mit  D.  (S.  g4Q.  im  Original  — 
denn  der  Ucberfetzer  bat  hier  überflümge  Zufütze  lieh 
«rlaubt !)  fagen  will :  ,>die  (fogenannten)  Grabhügel  zwi- 
fcben dem  Rhäteifchen  und.  Sigeifchen  Vorgebirg  und 
die  Vorpoßen  (/)  des  griechifchen  Lagers  feyen  von  allen 
Bewcifen ,  welche  Leclievalier  angegeben ,  für  die  ge- 
siugthuendflei^  zu  halten/*  In  einer  Gegend»  wo  fchon 
unter  Alexander  und  alsdann  unter  den  Römern  fchr 
bevölkerte  und  begünftigte  Städte  angelegt  worden 
lind ,  und  wo  man  fogar  vor  14  Jahrhunderten  den 
Anfang  gemacht  hatte,  eine  grofse  Stadt  zu  bauen» 
will  mati  noch  Hügel  und  Vorpoften  erkennen  von 
einem  Lager  ^   welches  wenigftens  nodi  16  Jahrhun- 
derte früher  dort  geilanden  haben  foU?    Rec.  wun- 
dert fich  ,'  dafs  man  nicht ,  wie  von  der  Arche  Noah, 
noch   Ueberrefte    von  den  griechifchen  Barken  enc- 
deckt  hat.  —     Von  Kumkaleh,   dem  Landungsplatz 
bey  Iliuta,  fuhrD.  in  vie/ Stunden  nach  Tmtios  hin- 
über. <—     Nach  der  Zuruckkunft-in  Conltamtinopel 
folgen  noch  Abfcbnitte  von  der  griechifchen  und  arme- 
nifchen  Kirclie,   und  etwas  von   Türkifcher  Literatur 
Juden  und  Armenianer  haben  noch  Druckereyen  zu 
Conftantinopel.     Als  erfter  Druck  von  jenen  wird  an* 
gezeigt  ein  hebraifches  Lcxicon  von  1488«   (S.  ,383-) 
1646-  wurde  der   Pentateuch  hebriüfch,   chaidäifch, 

?er&fch  und  arabifch  gedruckt.  Das  erfte  Jahr  der 
''üvkifchen  Dmckereu  ift  1706*  h\  einer  dort  gedruck- 
ten G&ographie  von  Weftindien  kommt  eine  iHfel  IVak 
IVaX  vor ,  wo  die  fchö»ften  Mädchen  auf  den  Bäu- 
men wachfen,  nur  aber  etwa  durdi  Sturm  oder  Schilf- 
brück  Männer  anlanden.  Wird  durch  diefe  allzu  iel- 
tene  Ankömmlinge  e^e  folche  niedliche  Baumfrucfac 
fiepBäckt«  fo  dttif^et  fie  zvmr  4i^4ieb]iictaiien  Qeruche« 
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lebt  aber  höchftens  noch  zwey  Tage.    Aui*  alle  Fäl^. 
ein   iiitereflanter  Mythos.  —    Der  letzte  Turkifd^| 
Druck  ift  die  Osnumifchs  Gefchichte  hi^  auf  Midh^^ 
mid  herab.     Ihr  Vf.  ift  Rafchid  EiFendi.     Im  Dru^ 
wurde  fie  zwifcben  1784  und  1788  fertig.     Hat  |^^ 
wohl  D.  in  feiner  Gefdbichte  der  Osmanen^  welc^^^j^ 
gleiche  Ausdehnung  hat,  benutzt?  —   Im  ]etzteuÄ^{|^ 
fchnitt  befchreibt  D.  das  Neugriechifche^  die  PnofiaiK^ 
im  Gegcnfatz  gegen  das  Altgriechifche,  die  'EAA^fy^^/ 
nebft  einigefti  von  den  Eigembümlichkei ten  der  Neu« 
griechen.     Auch  einige^  neugriechifche  Lieder  werdea 
hrer,  iift<ih  ihrer  Ausfprache,  mitgetheilt. 

Durch  Druckfehler  ift  die  Ueberfetzung  fehrenrileüt. 
So  ftebt  S.2.  Gillius,   ft.  Gillies.    S.4.Läafterft.C8p 
fter.     S.  II.  D'Arrieux  ft.  d'Arvieux.     S.  13.  Toade» 
rini  ft.  Toderini.     Sandy  ft.  Sandys.     S.  21.  Drufat 
Doufa.  u.  dgl.  m.    Der  Ordnung  bat  zwar  der  Debet- 
fetzer  bisweilen   nachzuhelfen  -t;efucht ,    im  übrigen 
aber  ift  feine  an  iich  lesbare  Arbeit  fa  wenig  genau, 
dafs  man  fie  zu  keiner  eignen  Prüfung  des  [nbairs  uüt 
einiger  Sicherheit  gebrauchen  k«nn.     Durch  dsrglci^ 
chen  Ueberfetzungen    erhält  Deutfchland  nicht  den 
Vortheil ,  die  Literatur  anderer  Nationen  bey  fich  zu 
vereinigen,  fondem  blofs  taufend  VeranlaiTungen zu 
Irrthümern  und  Mifsverftandnilfen.     Aus  der  Menge 
bedeutender  üeberfetzungsfebler    nur  folgende ,  die 
dem  Rec.  zunächft  aufficle^i.     Die  reicheren  Griechen, 
fagt  D.  are^  with  every  limited  exception,  oiifif'tr/5  tg- 
norant  than  their  mafiers  9  d.  i.  fie«  find  •   tnit  Ausnah- 
men ^  welche  fich  von  felhji  verfiehe»,    nur  minder  ua- 
wifiend,  als  ihre  Beherrfclier.     Der  Ueberf.  t»iie  And 
aufs  höchfte  nur  etwas  weniger  unwiffend  als    ifetc 
Herrf}.'*' —  ♦Den  Bayon  Tott  cbarakterifirt  i?.  in  Lob 
uncT  Tadel  fchr  fein.     Hie  fprighttif  egotisms  oj  B.  A 
Totty  his  apparent  disregard  of  truth  cmdÜs 
love  of  exciting  fnrpHfe^  have  depreciated  in  the  püöi^^ 
eye  the  value  of  his  fketches  of  that  fingular  H^tiön, 
with  which  he  tvas  fo  intimatel»  connerfant.     Der  Uebec- 
fetzer  rervvandclt  diefs  Urthcil   in  eine    ungerechte 
Verurtheiluiig;  „der  B.  v.  T.  hat  durch.. .  feine  Wt^ii 
ge  IVahrheitsUebe  (ft.  feine  anfchdnende  Verachtung  kl 
Wahrheit)**  u.f.w.     S.  14.  fchieibtD.  dem  Sir  ^a- 
mes   Porter  obfervations   replete   with  entertainment 
and  good  fenfe  zu;    der  Ueberfetzer  wiclitige    (ft. 
wohl  überlegte)  unterhaltende  Beobachtungen.    S.  12. 
•(der  üeberf»  15.)  ift  a  plan  af  examination   practi- 
cable  amongfi  a  more  pulifhed  people  nicht  von  Unter* 
fuchungcu  zu  erklären,  weiche ^nter  einem  cultirir- 
teren  Volke  aiigelleilt  werden  muffen.     Statt  müjjen  ift 
hiinnen  hier    dds    unentbehrliche   Wort«     S.  13.   Petn 
Gilliu^s  eompiled  two  treatifes   of  antiquities.     Dt^ 
Ueberf.  S..16.  P.  G.fand  zwey  AbK.  —     S.  20.^ 
fpeak  of  it  (the  SeragUo)  as  a  patace  only ,   not  as  cM' 
taining  the  fpace  of  a  city  within  his  Walls* 
S.  26.  der  Ueberf.  Ich  betrachte  es.  jetzt  als  einen  Pal* 
laft,  nicht  als  eine  Stadt  von  Pa,Uäfien  (ft.  iMcht  infa 
fem  es  zui^leich   eine   Stadt  in  feinen   Mauern  dn^ 
fchliefst.)     S.  44.  the  Vifier  now  in  ofßce  is  lüuwife  an 
old  harmlefs  man 9  fo  that  they  may  probabty  foon  ,fii 
flate*fta,tues  only,**     S>  57«  der  Ueberi.  »uau  fc 
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werden  fie  endlich  hhjse  StaHflen  werden.«'  (ft.  fo  dtfs 
e  wohl  bald  in  ihren  Sitzung^en  nichts  als  Staats' 
ihien  vorftellen  werden.)  S.  i6o.  fagt  der  UeberC 
on  dem  Seininarium  fär  Dollinetfcfaer  bey  der  Pfor- 
!,  Giovani  di  lingua  genannnt:  ,.£ine  Einrichtung, 
rren  Redlichkeit  gute  Früchte/ hriogen  mufs."  Wer 
mn  hier  Sinn  iinden  ?  Soll  etwa  Ünredliclikeit  dabej 
orgehen?  Nein;  der  Vf.  fagte:  a  plan^  wliichcath 
onr  muß  allow  to  ht  replete  with  beneficiml  effeets  und 
ill  alfo  mit  UnpartlietfHchkeit  andeuten»  dafs  ein 
mliches  Inftitut  auch  für  andere  Gefandtfchaften  gut 
äre.  Mehrere  von  diefen  DoUxa<etfchern  fprechen 
bis  8  Sprachen  fliefschd.  S.  175.  lafst  der  üeber- 
zor  in  einem  Tarküchen  Pallaß  die  Sonne  durch 
c/ijme,  folrrte  lange  Strahlen  finnreich  vorgeftellt 
rif.  So  Jinnreich  Ut.  feine  Ueberfetzung  in  taufend 
sllen.  Das  Original  fagt  nämlich :  curiously  repre» 
.ted ;  nicht  aber  durch  hlecherm  StralUen  (fo  toll  ift 
bd  der  Tärke  nicht)  fondern :  by  wany  Imnitiated 
iiations  on  a  large  fcale  xl.  1.  mit  vieieu  ieuchten- 
A  Strahlen  an  einer  breiten  Treppe. 

\tj9Ap  b.  Mauke:  Bourgoing^s  neue  Keife  durch  Spa- 
nien in  den  Jahren  178«  — 1793-  Dritter  Band, 
welcherZufatzeünd  Verheflerungen  zu  denzwey 
Erilen  eHtbälr,  überfetzt  mit  Aiimerkungen  von 
Chr.  A.  Fifcher.  18OO.  359  S.  8* 

Eourgoing*s  und  FifcJiers  Reifebefchreibuagen  lie- 
n  unftreitig  die  heften  Nachrichten^  welche  wir 
er  Spanien  haben.  0efto  angenehmer  mufs  es  feyn, 
^r  die  Nachrichten  des  erften  mit  den  Anmerfcun^ 
^  des  letzten  zu  lefen.  Bawrgoing  urtheilt  äufserft 
füj^  über  die  Spanier,  und  man  kann  ihm  eher  vor- 
r/en,  dafs  er  zu  partheyifch  für,  als  gegen  fie,  ge- 
nesen Labe,  worin  er  gewifs  eine  feltene  Ausnah- 

von  feinen  Landsleuten  macht.  Nach  der  £x* 
?iaung  ferner  Schrift  glaubte  man  in  Paris,  erfuche 
derum  üefandter  am  fpanifchen  Hofe  zu  werden, 
a  e*  war  bekannt,  dafs  Perignon  fchon  längft  die 
ft  der  Direccoren  verloren  hatte ;  aber  B.  täufchte 
,  man  fandte  Guillcmardet  nach  Madrid,  den  ein- 
(1  bedeutenden  Redner  im  Rath  der  Fünfhunderrv 
diefen  zum  Schweigen  zu  bringen«     Das  Origi- 

au  B'j.  Reifen  in  der  Hand ,  hat  Rec.  einen  an« 
icbcii  Theil  von  Spanien  durchrojfet,  und  kaha 
die  Richtigkeit  feiner  Urtheile  im  Ganzen  bezeu- 
Nur  da  findet  man^wohl  eine  kleine  Abwei- 
X  «  wo  die  Zierlichkeit*einer  Wendung  einen  et- 
alfchen  Auftrieb  gab,  oder  wo  der  Vf.  dem  Rei* 
fat  wiederiiehen  k(innte,  eine  Anekdote  zu  er- 
rm  ,  die  oft  mehr  fchliefsen  lafst ,  als  man  füll. 
"JauMichfaltigkeit .  der  tiegcnftände  erlaabL  nur 
"ßeiheikurigcn.  "  ß.  ffigt,  inan  könne  mit  Kelais 
k-olibar,  aber  fcAnell,  reifen,  und  Fijcher  fetzt 
,    er  habe  diefes  in  feiner  Abhandlung  übex-die 

in  Spanien  zu  reifen  nicht  erwähnt,  weil  er 
?ines  Beyfpiels  erinnere.  Rec.  weifs  ein  paar 
iKzle  ,  wo  cDe  Reife  von  Cadix  nach  Bayonne  auf 
olche  Art  gemacht  wurde ^  und  mivfs  B.  bey* 


ftimmen,  dafs  fich  vielleicht  in  keinem  Lande  fofchnell 
«ifon  laffe.    Nicht  zu  Vittoria  allein,  fondern  auch  zu 
Miranda  del  Ebro  werden  die  Koffer  der  Reifenden 
durchfucht,  und  die  erfte  Vifitation  bezieht  fich  auf 
die  Provinz  Abava ,    die  zweyte  auf  Cäftilien.     Die 
Biscayifche  Munterkeit  herrfcht  zwar  noch,  beftmdcfs 
unter  den  Weibern  zu  Vittoria  ,  aber  das  Lob ,  wel- 
ches der  Vf.  diefem  Orte  giebt ,  rührt  doch  wohl  vort 
feiner  perfönlichen  Stimmung:  her.    Dcfto  fchliitimer, 
vieDeidit  zu  fchlimm  kommt  Burgos  weg.  ^  Der  Vf. 
bemüht  fichzu  zeigen,  dafs  fpanifche  Schafe  inFrtnk- 
reich  gut  gedeihen ,  und  dafs  Spanien  dabcy  nichtig 
verlieren  werde.      Trotz  feinen  Beinühungen  ,  wird 
ihm  diefes  kein  Spanier  glauben.     Schade,  dafs  we- 
der J3.  noch  F.  die  Intriguen  aufdecken ,    welche  zur 
Geiftes Verwirrung   des    unglücklichen   D^nbey,   d^^c 
mit  Malafpina  eine  Reife  um  die  Welt  machte ,  und 
zum  Arreft  des  letzten  viel  beytrugen.     Rec.  kennt  ei- 
nige von  diefen  Intriganten ,  doch  ift  ihm  noch  man* 
ches  zu  verwickelt.     Spanien  hatte  I787-   iOi268>l5o 
Seelen,  und  unter  den  Provinzen  war  Gallicicn  am 
meiften  bevölkert,    ungeachtet   diefes  Land  in  der 
traurigfteit  VerfafTung  ift.    Aber  der  Grund  diefer  Be- 
völkerung liegt  nicht  am  Boden,   der  nach  B.  aller 
Cfiil^iir  fähig  feya  foll,  aber  es  wir^ich  nicht  ift,  noch 
an  der  Abidiaftung  der  Meib,  fondern  an  d^n  Aus« 
Wanderungen  der  Einwohner.      In  grofsen  Haufen 
ziehen  die  fleifsigcn,  guten  Bewohner  diefes  Landes, 
nach  andern  Provinzen  von  Spanien,  befonders  aber 
nach  Portugal ,  und  kehren  faft  immer,  wenn  lie  fich 
etwas  erworben  haben,  in  ihr  Vaterland  zurück,  wo 
iie  von  dem,  was  fie  fich  erfparten ,  oft  bequem  le- 
ben.  Dafs ,  folcher  Auswanderungen  ungeachtet,  ein 
Land  fchr  bevölkert   feyn  könne,    ja  dafs  diefes  oft 
die  Urfache  der  Bevölkerung  fey^  beweifen  Auver|;ne- 
in  Frankreich  und  die  Provinz  Entrc  Oouro  e  Min^ 
hoMn  Portugal:  <iie  Gallicier,  fo  wie  die  Nord-Por- 
tugiefen  find  überdiefs  ein  vortrefflicher  Schlag  von 
Menfchen.    B's.  Nachrichten  von  der  Spanifchcn^'* 
teratur  haben  durch  den  Ueberfetzer  fehr  gewonnen; 
Vorzüglich  intereffant  find  die  Nachrichten,    welch« 
]^,  von  manchen  Miniftern  und  andern  Männern  voii 
Eitifl*ifs  giebt ,  die  er  in  feiner  Lage  genau  konnte 
kennen  lernen.    Ueber  Cabarrus  mufs  Rec.  noch  fol- 
gendes hinzufetzen.      Er  gi^g  im  Winter  1797  als 
aufserordenrlicher  Gcfajidter  nach  Paris,  nachdem  Pc* 
rignon  zurücribcrufen  war.    Eriftifsficl  foglelch  deii 
Directoren  fo  fehr,  dafs  raftii  fogar  fagte,   ör  fey  ar« 
retirt  worde»i ,  gev/ifs  aber  ift  es,  dais  er foglcich  zu- 
rückberufen wurde,  und  dafs  man  es  in  Spanien  nicht 
wagte,  ihn  wieder  ofn  Hofe  erfcheincn  zu  lalten.  So-   ' 
bald  die  Sachen  in  Frankreich  eine  ganz  andere  Ge- 
ftalt  angenommen  halten,  kehrte- auch  Cabarrus  nach 
Madrid  "Zurück ,  tmd  wurd»  wiederoln .  zu  Gefchäften 
gebraucht.    Das  Spanifche  Militär  ift  nach  B'^.  Nach- 
.  sichten.»    und  wie  der  Augenfchein  lehrt ,  noch  im-     ^ 
mer  in  einem  fchlechten  Zuftamle.    Rec.  glaubt,  dafs 
der  gemeine  Soldat  fich  mit  dem  Portugiefifchen  nicht 
meflen  könne,  doch  mögen  die  Spanifchen  Officiere 
beifer  feyn.    Die  Nachrichten  von  der  Verwaltung  c>  ; 
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iiiger  Spanifchcr  Co1oni«n  find  gleichfalls  fehr  intc- 
refiant.  Bcyläufig  lobt  er  die  Behandlung  der  Neger- 
'fklavcffi  in  den  Spanifchen  Colonien.  Rec.^  der  vie- 
le Reilbnde,  welche  in  Amerika  gewefen  waren, ^e- 
fproclien  hat «  hörte  einftimmig  das  Lob  der  Spanier 
in  diel  er  Rückficht.  Sie  behandeln  nnter  allen  Na- 
tionen die  Negerfklaven  am  fnenfchlichHen^  Ihnen, 
folgen  fl&iinächft,  die  Portugiefen ,  dann  die  Hollän- 
der «  endlich  die  Engländer ,  welchen  vormals  die 
Fxau/^ofen  nichts  nachgaben.  Die  Nadirichten  über 
die  Anhänglichkeit  der  Spanier  an  ihr  Kirchenfyftem 
enti'ialten  manche  loftige  Anekdoten ,  die  (ich  leicht 
vei^iiiehrenliefsen.  Dbgmatii'che  und  cafuiftlTche  Schrif*' 
teil  werden  nirgends  fo  allgemein  gelefen  als  in  Spa- 
nien ;  fogar  Officiere  fah  Rec.  fich  damit  befchäftigen« 
Vi  BS  (üjr  ein  Unterfchied  zwifchen  dem  Spanier  und 
iiem  gutmüthig  toleranten  und  leichtfimiig  rcUgiöfen 
portugiefen!  Ueber die fehwimmenden Batterien»  wel-4 
che  vor  Gibraltar  gebraucht  wurden,  findet  man  ei- 
nige Nachrichten  zur  Entfchuldigung  Baryons ,  wie 
fich  erwarten  läfst.  Dar(;on  war  zwar  ein  vortreffli«» 
eher  Kopf,  aber  auch  folchc  verrechnen  fich.  Ueber 
Valencia  und  Catalonien  liefet  ihan  in  diefen  Zufatzen 
Nachriditen  üuf  d.er  letzten  Reife  des  Yt\  durch  dicfe 
Länder  gefammeh»  MU  vollem  Herzen  unterfchreibt 
Rec.  den  letzten  Ausruf  des  Vf.  wenn  er  auf  die  gan^ 
ze  Halbinfel  ausgedehnt  wird :  O  die  Nation  braucht 
nur  geleitet  ztt  werden,  und  ihre  vortreiOichea  An* 
bgen  wetdpn  (ich  von  felblt  entwickeln] 


SCHÖNE     KÜNSTE. 

tisEWACH  ,  b.  Wittekind  :  Die  Winterabende  ^tH  Ka- 
min von  Frauke.  Erfiex  Bämkben.  i8o£.  203  S« 
8.  (12  gr.) 

,J)lefe  Erzählungen  (fagt  der  Vf.  im  Vorbericht) 
find  Erzäfalimgen  aus  dem  häuslichen  und  gefell- 
^/chaftlichen  Leben»  die  bey  den  langen  Winteraben* 
9,dent  w'enAi  der  Wind  heulte,  und  das  Schnecgefto- 
^,ber  an  die  Felder  fchlug ,  am  wärmenden  Kamin 
^yvon  Freunden  angehart  wurden.  Der  Abend  im  Win- 
^,ter  war  zum  Lefen  beftimmt-  ,  Müde  der  vielen  Rit- 
ter -  und  Geifter  -  Gefcbicbtea  entfchlofs  ick  mich,  das« 
was  ich  hin  und  wieder  erzählt  hatte ,  aufzufetzen, 
„und  £ür  den  Drujek  zu  bearbeiten*  So  eutftanden 
^diefe  Winterabende  am  Kamin." 


♦» 


♦» 


«* 


Um  Verzeihung«  Hr.  Frank!  Fad  follte  man  dock 
|[1auben,  dafs  fie  etwas  anders  «ntftanden  wären. 
Nicht  das  ,  was  fie  vorher  felbfl  crft  beobachtet,  ge- 
iiört ,  oder  erfunden  und  Freunden  bereits  irzählU 
fondern  was  fie  fiflbft  geUJen  haben  mochten ,  — <.  das 
ward  von  Ihnen  nicht  «twa  sfß  zma  Drmck  baarieite^, 


fondern  vomfehcmGßdfuektenabgeJöhritben,  nad  h&chS 
ttberflüfsig  dem  Druck  von  neuem  übergeben;  nicht 
über  Ihr  Eigeathum  haben  Sie   hier,   fendecn  üoa 
fremdes,  gefdialcet.     Diefe-  Anklage  klingt  hart ;  ab« 
man  nehme  nur  Starkens  Gemälde  aus  dem  hdustichit 
Leben  zur  Hand ;    man   vergleiche  aus  deren  IHtes 
Theile  die  beiden  Alten  mit  der  hier  fo  gefirmelten  be 
lehnten  Tugend  9  S.  114.  aus  dem  IVten  Bändchen  du 
Hochzeitfeifer  und  den  jungen  Wanderer  ^   hier  umge- 
tauft in  eine  Hochzeit 9  wie  wenige  gefeifert  werden^  und 
die  unerwartete  Freude  (S*  131.  und  144.) :  fo  wird  man 
alsbald  das   Corpus  delicti  finden;  wird  finden,  dais 
in  diefen  drey  Erz^rhlungeu  dem  Hn.  Frank  auch  nicht 
ein  einziger  Zug  eigenthümlich  gehört ;   dafs  er  die, 
ganze  Reihe  der  Begebenheiten    und  Aeufserungenj 
dort  fchaamlos  raubte*  ja  dafs  er  oft  ganze  Periucitu, 
wörtlich  abfchrieb.    Die  Schramme  im  Geßciit  undhio^ 
den  S.  X5i.  und  der  Geburtstag  S.  173.  find  nicht  gaiiZj 
fo  buchftäblich ,   doch  gleich  «mverkennbar ,    aus  dd^ 
Uten  Starkifchen  Sammlung  entwendet  worden.         1 

i 
Nachzuforfchen,   woher  die  andern  Stucke  ab-j 
^efchrieben  wurden,  fand  Rec.  nicht  erft  nötbig.  D:^(s 
lie  es  £ind^  zeigt  fchon  die  auffallende  Ungleichiiejt 
ihres  Stils,  und  der  fo    eben  geführte  fünffiiche  Be^^ 
weis.     Der  Grundfatz  der  bürgerlichen  Serechti^keii; 
•diejenige  Kifte  mit  Waaren,  wo  mehrere  offenbar  ge- 
raubte Artikel  fich   vorfinden,  fo  lange  als  ver/oUai 
zu  betrachten ,  bis  das  Eigenthum  der  übrigen  erwie- 
fen  wird,  iil  billig  auch  auf  die  literarifche  Gerichts- 
]^ege  zu  übertragen.    Augenfcheinlich  aber  ift»  daf«| 
Hr«  JFr.   nicht'  alle  Stücke  von  noch  fo  guten  Auco- ; 
ren,  als  Starke  ift,  erborgt  habe.    Denn  der  zweyte 
Auffatz,  Träumereyen  betitelt  ^  ift  ein  fo  zulan^inen- 
geflicktes,  fchaales ,  wahrfcheinlich  aus  einem  Pfeudo* 
Robiiifon  entkhntes  Machwerk ,  dafs  wir  uns  kaum 
erinnern,  je  etwas  elenderes  gelefen  zu  haben.  Vebn- 
j:ens  ift  wohl  kein  Zweifel ,  dafs  ein  Plagiat  dteJaArt  I 
felbft  dem  Nachdruck  noch  an  Nichtswürdigkeit  vot- 
Angehe.    Der  Nachdrucker  gefteht  wenigftens  aufricli- 
|ig ,  dafs  er  mit  fremdenüute  fich  behänge  ;  und  kaofl 
Allerdings  zur  gröfsefn  Celebrität  des  Beraubten  etwa^ 
bey  tragen.    Aber  ein  folcber —  Herausgeber  fpieltdei 
Räuber  und  den  Heuchler  zu  gleicher  Zeit,  und  kam 
doch  wohl  zuweilen  den  wahren  Vf.  um  die  ihm  ge 
hühreade  Ehre«  w^nigftens  hier  und  da«  bringen. 


If  ASDSBotio  ,  b.  Keit:  Predigten  für  Familien  zi 
Beförderung  häuslicher  Tugend  und  Zufriedenhi 
von  jC.  G.  Ribbeck.  ate  Sammlung,  i goo-  192  1 
&.  (i4gr.^    (S.  d« Rec«  A. L* Z«  igoo«  Nr«  320) 


miiammm 


t^tmm^m'mt 


•<v^^ 


sr 


Num.    83. 


Ci9 


T*' 


LLLGiErMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


?"  ■ 


mioHtafffp  'den 


'    ■»! 


16.  iffärt?  x8or 


JRZRETGrELÄHRTHEiT.     '      ^ 

i)  Wien,  b,  Camcfma:  Preisfrage:  iß  die  Öurf*- 
froÄmtig'^der  Hirftfchale  betj  Kopfvtrktisungen  nofh- 
wendig  oAe/r  nichts  ^emn  und  wb  iß  fie  es  9  «<«^  *» 
wekhem  Verhältniffe  fleht  dieje  Operation  mü  dim 
gtuckUchem  oder  ungtücklictun  Ausgange  gedachter, 
Fertetzimgen?    geantwortet  ypn  ^of.   Lomriert 

Kaiferl  Stabs  -  Fulda rztf/ •  .    \       \       '  • 

» ■       *      *  > 

2)  Ebemlafelbft :  Preisfrage  t  iß  die  Dnrcliboirung 
U.L  f.  beantwortet  ^ on  Chriß*  Lndw^  Murfinnaf 
Preufs.  Gcacralchirarg.      •  ) 

Beide  zuftmmen  unter  dem  Titel:  " 

•  '  '  - 

AbhandUn^et^  über  die  Üur^Kbohrung  des  Schädels 
(Trevanatio  cranü)  als  'Beantwortung  einer  van  der 
K.  K.  gojepkimfchcn  nfedic.  chirmg.  Akademie  zu 
Wien  im  ^a}we  1798-  aufgeßeUten  Preisfrage,  Ge- 
krönt  1799 — 1800.  107  S.  4.   (i  RtMr.) 

Es  ift  unftreitig  ein  fehr  prebwürdiger  Gegenftand, 
welchen  die  Jorephiniftrhe  Akademie  bier  zu  ih- 
'-.  fu^gtfuc  i^fswablt  bat,  wpil  er  \%^^  äaoefflterWicl^ 
ügkeit,  nofdb  febf  ftreitig  i&,  und  der  unfelige  Krieg 
ges^At  wieder  eine  Menge  zur  Prüfung  dcrfelben  die- 
nender Falle  geliefert  bar.  ,  Befonders  ift  die  erße  Be- 
amnrortungsicbrift ,  w.akher  die  Akademie  auch  den 
crftcn  Preis  zuerkennt,  desPreifes  wücdig.  Bekannt- 
lich haben  KtcA^^r»  Schmucker  und  DeJatUt  den  Ge- 
brauch des  Trepana  fehr  eingefchränkt »  und  feit  Kur- 
lern  fehlen  es  fogar  Mode  zu  werden,  mit  Bekannt- 
machung folcher  Kopfverletzungen ,  die  obn'e  Trepa- 
nation gehfilt  wurden,  oder  vielmehr  heilten»  den 
Heilkräften  der  Natur  fejjie  Ehrerbietung  bezeigen 
2u  wollen.  Schon  Qfusnatf  fagte  fehr  richtig,  da£s 
4er(rleichen  Beobachtungen  einen  fehr  feichten  Nutzen 
hben,  weil  iie  durch  ungleich  zahlreichere  und  wich- 
tigere Beobachtungen  widerlegt  werden ,  nur  Kinder 
des  Zufalls  find ,  die  gj^nz  von  der  Regel  abweichen, 
fo  aufser  der  Ordnung  und  fo  fchwer  zu  beftimmen 
bd ,  dafs  man  fie  nicht  einmal  als  Ausnahmen  be- 
trachten kann*.  Diefe  Preisfchriften  fmd  jenep  Grund- 
latzen  nun  fo  entgegengefetzt,  dafs  £<  in  diefem Ka- 
pitel der  Chirurgie  eine  neue  Epoche  jQoiachen. 

Herr  Louvrier  hatfeine  Beantwortung  phiTofopht- 
Icher  geordnet,  als^,  wie  der  erfte  Blick  zeigt,  die 
lufgabe  felbft  geftellt  Sfar.  Im  erfien  Abfchnitte  han- 
lelt  er  von  den  Bedingungen  ^  welche  das  Verhältmfs 
icr  Trepanation  zu  ihrem  Erfolge  befiimwien;  im  zwetf- 
'tn  von  den  Befiimmnngsgrunden  der  Trefonation^  nach 
A.  L.  Z.  igoi/ JErjiar  Band. 


Verfchieäenheü  des  Vertetzungszußandes^  mit  vorzugtir 
^her  Rudificht  ünf  die  Zeit  ihrer  Anwendung*    Öas  drit- 
te Hauptftück  im  erften  Abfchnitte  ift  der  Angel,  um 
welchen  fich  die  ganze  Beantvrortung  dreht,  nämlich  ei- 
ne Widerlegung  des  als  Norm  aufgefteliten  Lehrfatzes, 
ierft  be;  Erfcheinung  der  Zufälle  die  Trepanation  vor^ 
izunehmen.     In  diefem  fpäten  Zeiträume  kommt  cbe 
Jlülfe  faft  immer  zu  fpät^  und  fo  ift  die  Befolgung 
^diefer  Norm  nicht  nur  oft  die,  Uriache  des  tödlipheat 
«Ausganges  folcher  Fälle,  fond^rn  auch  die  Urfacbe  des 
^ufes  von  grofser  Geföhrlichkeit,  ip.  welchen  die  gam;- 
.ze  Operation  gerathen  ift.    Von  ao  Kranken,  die  dar 
^Vf.  wejg^en  lürnfchalbräche  vor  Erfcheinung  fcbltmmer 
Zufalle  trepanirte,.  ftarb  ibm  auch  nicht  einer,  ob- 
gleich fleh  mebiref  e  voii  ihneu  in  ungünftigen  Umftän- 
den  befanden  •  z.  B.  auf^>fFenen  Schiffen  bef  fcUech- 
.tem  Wetter^  und  wieder  auf  fchlechten  Wägen  übet* 
.Felfenftrafsen  tranfportict  werden  mufsten.    (Etwas 
zu  ficher  fcheint  der  Vf.  doch  die  Operation  zu  ma- 
chen.   So  giebt  er  an,  ^^fs  es  der  ungewandteftem 
Hand  unmöglich  würde,  aufser  der  Gegend  der  Su- 
turen  die  harte  Ilirnhaut  mit  dein.  Trepaa  zu  ver- 
letzen r  weil  fie  durch  die  angewandte  GewaU  fcbon 
vorh^,  jjbgetrennt  fej.    Wenn  man  aber,  wie  der  Vf. 
wiK,  auch  bey  fehr  leichten  Kopfverletzungen  erepa- 
niren  {oll :  fo  dürft«  man  doch  wohl  manchmal  auf 
fälle  ftofsen,    wo  diefe  Abtrennung  der  Hirnhaut 
nicht  eingetreten  wäre.     Sollte  ferner  nicbt  aucb  die 
anit  dem  Trepaniren  verbundene  Erfcbötterimg  auf 
das  gefeh Wächte  Gehirn  mianchmal  nachtheiljg  wir« 
ken  ?  So  wenig  folche  Umftände  bey  wiriUch  vorhan^ 
dener  Nothwendigkeit  der  Operation  in  Betracht  kom- 
men dürfen :  fo  find  fie  doch  bey  einer  nur  möglich 
.tntfemtm  JJotbwendigkei^  derfelben  beherzigungs- 
•werth.)  —    Nach  diefen  Grundfätzen  giebt  es  nun 
der  im  zwetften  Abfchnitte  einzeln  aufgeführten  Fälle» 
welche  die  Trepanation  erfodern,  fehr  viele.     Auf 
der  Stelle  erfi^dem  fie  alle  Scbidetbrüche ,  deren  Rän- 
der nicht  weit  genug  yon  einander  ftehen,  diifs  die 
^Feuchtigkeiten  ungehindert  ausfliefsen  utid  vorhan« 
dene  Splitter  heoiusgenommen  werden  köonen.  Wenn 
Üch  eit^  Bruch  über  ^ine  Sutur  erftrepkt,   und  nur  an 
einer  Seit^  derfßLben  eine  hinlänglich  grpfse  Oeffnung 
\ü.i  [g  muff  fie  »Ti  der  andera  Seite  auch  gemacht 
'werden,  und  zwar  durch  den  Trepan.     Der  Vf.  tre- 
panirte  alle  eindringenden,Hirnfchalbrüche  und  Ein- 
drückungen auf  der  Stelle,  und  fand  immer  Neben- 
verletzungen, immer  die  härte  Himhauc  unter  den- 
selben mehr  oder  weniger  abgeriflen,  nicht  feiten  Er- 
giefeungen,  um  öfterften  aber  ganz  oder  halbabge- 
fiflene  Splitter  der  Innern  TafeL     Bey  Spalten  ift 
Oboo        ""  fchnel- 
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ichiielle  Trepanation  noch  ndthiger «  ireil  üe  gar  kei- 
fte OeAifiiig:  geben,  eben  fo  in  diefetn  Falle  die  Sehe* 
detbiiiihe  tmt  Eindtrmck  f  anchbey  Eiadern»  wenn  lie 
in  der  Gegend  der  grofsen  Blutbehälter  lind.  Femer 
be  j  allen  märinffenden  Hiebwunden  im  Felde ,  wo  iie 
meiftens  durch  ftumpfe  Säbel  beygebracbt»  und  des- 
halb mit  Zerfplitterungen  der  Innern  Tafel  rerbün* 
den  find«  Eben  fo  bey  Stichwunden  des  Schädels  und 
Schufswunden  des  Kxwfes,  wenn  auch  bey  letzten  der 
Scbedel  nicht  flchtlscn  verletzt »  fondem  nur  eatblöfjt 
rft.  Für  die  fpätere  Trepanation  ftelft  er  als  Gefetz 
auf,  dafs  bey  allen  übrigen  Kopfverletzungen,  wo 
die  Hirnfchale  weder  gebrochen  noch  eingedrückt, 
weder  durchftochen  nocb  durchhauen  ift|  nur  dann 
zur  Trepanation  gefchritten  werden  könne  ^  wenn 
Zufalle  von  innerer  Verletzung  entftehen.  —  Die 
mclften  Sätze  hat  der  Vf.  ^nit  Fällen  aus  feiner  eige- 
nen Erfahrung  belegt.  Hierzu  gab  freylich  die  Mili- 
tärpraxis viel  Gelegenheit.  Wenn  aber  diefe  Sätze 
auch  allgemein  angenommen  werden  follten :  fo  wer- 
den iie  doch  fchweren  Eingang  in  die  Civi]praxis  fin- 
den, indefs  doch  jetzt  fchon  viel  Einflufs  auf  die  Be«^ 
handlrnng  gerichtlicher  Fälle  hab^n  müflen. 

Herr  Murfinna  hat  den  Gegenftand  oberfiä'chlichef 
behandelt,   äufsert  aber  in  allen  wefentlichcn  Punk- 
ten ganz  ^efclben  Grundiatze,  ebenfalls  nach  vielfäl- 
tiger Erfahrung,  bält  aach  die  Trepanation  an  fleh  für 
immer  ganz  unfchädlich  u.  f.  f.    Eigenthümlidr  oder 
TOn  L.  abweichend  hat  Rec.  blofs  folgendes  gefun- 
den.    Als  ein  befonderes  Kennzeichen  des  Druckes 
auf  das  Hirn  fand  er  immer  eine  befondere  Steifheit 
des  Halfes ,  als  wenn  der  Kopf  an  den  Kumpf  gena- 
belt wßre.    Auf  diefes  Zeichen  hin  trepanirte  er  im- 
mer, und  fand  immer  Extravafat  oder  Eiter.  *-^  Wenn 
man  die  Pyramide  nicht  jp;ebrauchen  kann ,  giebt  er 
dj?r  Krone  dadurch  einen  reften  Gang,^  dafs  er  fie  an- 
ÜHiga  in  einem  fie  genau  umfaflenden  Ringe  von  Hom 
•der  Pappe  umherführt.  •—     Sehr  zweckmäfsig  Hellt 
er  gleich  zu   Anfange  die  allgemeinen  Indicationem 
zur  Trepanation  a^if.  —    Ganz  abweichend  find  bei- 
de in  ihrer  Meynung.  über  die  NothWendigkeit ,  D^- 
Ireffionen  bey  Kindern  zu  trepaniren.    Loy/ifr.  ift  der 
leynung,  dafs  bey  ihnen  die  Trepanation  nie  auf  der 
iSteile  nöthigwäre,  nnd  feiten  fpäterhin,  weil  fich 
dlie  eingedräckte  Stelle  immer  von  felbft  wieder  höbe, 
0  Jer  dia  Gehirn  fich  an  den  Eindruck  gewöhnte ,  (die 
£riiihrL^ilg  zeigt  dlefs  nur  oft,  über  gar  nicht  immer)^ 
felteii  efti  Bruch  zngleidi   da  fey,    und  die  innere 
Tafel  Jiicfit  fo  leicht  bey  ihnen  abfplitterte.    In  man- 
chen fidlaii  würde  man  mit  dem  Tire^fond  die  Stel- 
le wieder  in  die  Höhe  bringen  können ,  und  wenn 
eine  Oeffiiting  wirklich  nöthig  geworden  fey :  fo  wür- 
de er  fie^  nnS.  Thedm,  mit  einem  Stückchen  Glafe  und 
einer  Scheere  machen*  -»*      Murfinna  hingegen  will 
auch  die  Depreflionen  der  Kinder  trepaniren,   weil 
jiach  feinen  befonderen  Beobachtungen  der  Kinder- 
fchedel  fchon  weit  härter  fey ,  als  man  gemeiniglich 
rlaobt.    Das  Abfchaben  des  Knochenftücks  durch  Glas 

l^bldat  ih»  ^  kMtMicr  V^ifcUbg  »fej^ni  iiod  er 


£eht  den  Nutzen  deRelben  nicht  ein,  da  man  -w« 
leichter,  ficherer  und  gefdiwinder  das  nieder^edrucll 
te  Knochetifiuck  durch  den  Trepan  fortfchaffen  Un 
ne.  (Die  erfle  Methode  hat  den  in  die  Aug-en  fprii 
genden  Nutzen  und  Vori^ttg ,  dafs  man  durch  iie  d 
niedergedrückte  $tück  fortiTchaift  mit  geringerem  Ve 
lüfte  an  Scbädelfubfianz,  und  geringerer  Entblöfsoa 
der  Hirnhäute.) 

Jedem  denkendety  Wondarzte  mois  der  Wido 
fpnich  fehr  auffallend  feya,  in  welchem  unfere  Haup 
fchriftftelier  über  die  Anwendung  einer  andern  Ciafl 
von  Mittebi  bey  Kopf irerletzungen  unter  einander  ire 
^hen »  nämlich  über  die  Anwendung  der  kalten  um 
warmen  Umfchläge«  Möchte  doch  auchxiiefer  Gtgen 
ftaad  aufs  Neue  unterfucht  werden ! 

l)  Frstb£R€  ,  in  der  Graz.  Buchh. :  Kurze  Jntn- 
Jung  zur  Kunß  des  Verbandes  zum  Gebrauche  dtf 
jungen  Wundärzte  in  den  MiUtärhofpitälem;  von 
Lombard  f  Oberwundarzte  und  Lehrer  am  mili- 
tärifchen  Unterrichtshofpital  (e)  zu  Strafsburg.  Aus 
dem  Franzöüfchen.«   1800.  152  S.  g.  (logr.) 

fi)  Ebendafelbft :  Chirurgifche  Klinik  in  Bezng  as/ 
die  Wunden ,  ais  Fortfetzung  der  kurzen  AnUitwi 
zur  Knnfl  des  Verbandes.  Von  Lombard.  Aus 
dem  Franzöfifchen.  1300.  345  S.  8«  (16  gr.) 

Von  Nr.  i.  haben,  wir  das  Original  gleich  nach  fei- 
ner Erfaheinung  in  diefen  Blättern  angezeigt.    W«s 
,  jdie  vorliegende  Ueberfetzung  anlangt,  fo  ift  iie  zwar, 
fo  viel  wir  £e  yerglichen  haben,  treu,  aber  zu  fteif. 

Bey  Nr.  II.  mufs  man  die  Studirendeln  bedauenl; 
die  an  einen  folchen  Lehrer  rerwiefen  find,  und  t&ub 
fich  ärgern,  dafs  auch  für  diefes  elende  Gefchreib* 
fei  fich  wenigftens  Finger  zum  Ueberfetzen  fanden. 
Rec.  erinnert  fich  lange  nicht ,  ein  in  jeder  Hinficht 
fo  elendes  Buch  gelefen  zu  haben.  Zuerft  wird  auf 
zwey  Bogen  viel  darüber  gefchwatzt,  dais  man  die 
äufsem  Heilmittel,  Balfame  etc.  zu  fehr  vereinfacht 
habe ,  und  dann  ein  Tftfchenbefteck  befehrieben ,  in 
welchem  fich  z.  B.  auch  eine  fpitze  Sonde  befindet, 
mit  welcher  man  bey  dem  Bruchfchnitte  <lie  Gedanne 
durchbohren  foU ,  wenn  Aa  ron  Luft  za  febr  ausge- 
dehnt find.  Dann  find  die  einfachen  und  complidf- 
ten  Wunden  im  Allgemeinen  und  die  des  Kopis,  der 
Bruft  und  des  Unterleibes  ins  befondere  abgehandelt 
aber  fo^  dafs  man  fich  immer  um  ein  Jahrhundert 
zurückgefetzt  glauben  würde ,  wenn  nidit  der  repii- 
blikanifche  Stolz,  und  die  ekelhisifteften  Invectivet 
gegen  die  Engländer  das  wahre  Zeitalter  des  Vf.  oll 
genug  wieder  in  das  Gedächtnifs  riefen.  In  der  Hoff* 
nung,  doch  endlich  ouf  intereflante  Bemerkungen 
zu  ftofsen ,  w«zu  der  Felddienfl  fo  riel  Stoff  gab«  hat 
Rec.  geduldig  das  Buch  disrcbgelelrn.  Verwerfung 
der  Bauchnath,  Behandlung  der  Schufswunden  mil 
erfchlaffenden  Mitteln ,  und  in  der  Regd  ohne  Eia* 
fchnitte,  und  Behandlung  dea  Hofpitalbrandes  mit 
reizenden  und  nährenden  Mitteln.  Hier  hat  der  geneigte 

iitf«  den  gaazeaBefimd!  Uebäpt^UL  dus  Gaozefaf 
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in  Gefchwatz  der  fröbften  Homoralpathologie.  Der 
Y.  macht  fleh  daröber  luftig,  dafs  die  Entzündung  toü 
inem  Nervenreize  entftehen  follte ,  da  fie  doch  ur* 
)rünglich  aus  der  Verftopfung  der  Qefafse  durch  di» 
U,  erhitzte  9  brennende  und  vertrocknete  Säfte  entfieht. 
\i£fe  verßrAen  oft  in  eine  brennende  Ausartung  ^  und 
Bünden ,  brennen  und  ätzen  dann  durch  ihre  gtähen-^ 
m,  vonfelbfl  entfiandenen,  Bewegungen  mit  einer  unbe^ 
ynßchenill)  Thätigkeit.  Ihre  VerfchUmmerung  fleigt 
lAoc/i,  dafs  fie  die  feßen  Theile  angreifen  und  zer* 
?jji»,  als  wollten  fie  fich  von  ihnen  ernähren  ^  inieffen 
mr  auf  ihre  Zeffiörung  abzwecken.  (S.  880  Nach 
efcr  Probe  wird  man  es  fehr  begreiflich  finden,  dafs 
T  Vf.  auf  die  englijche  Belehrung ^  die  Eiterung  fey 
De  bcfondere  Abfonderung,  tief  herabfleht.  Es  wä- 
n  ja  dieGefäfse  verftopft,  undfo  könnten  fie  nichts 
fondern ;  auch  könnten  ja  (trenn  nan.  von  Reforb- 
>n  keinen  Begriff  hat)  die  Höhlungen  nur  durch  Zer- 
imelzung  der  fefteu  TlKÜe  entitelien  1  Den  lügen" 
^ften  Entdeckungen  der  EngtäncUr  follte  man  den  Ein- 
ing  in  Frankreich  verfügen  (S.  95.)  und  an  einer  an- 
m  Stelle  (S.90.)  eifert  er  gegen  feine  CoHegeB,  die 
I  verbietenden  Gefetzen  zum  Trotze  ihre  Weisheit  Ofus 
0chen  Magazinen  nehmen! !  In  den  Theorieen  der 
Igländer  findet  er  AitAbficht^  Verwirrung  heiVorzu- 
iogen,  und  ruft  dann  aus :  Hier{?)  unterfcheidet  man 
nliibevollen(f)  und  fanften(!)  Charakter  der  Franzo^ 
I,  uiul  dort  erkennt  man  die  Härte  undMifsgunft  eng* 
Atr  Art!!  Vollends  ekelhaft  ift  es  nun  noch»  das 
ezänk  des  Vfs.  mit  franzöfifchen  Recenfenten  über* 
teiu  finden*. 

DömmERO ,  b.  Stein :  ^luville^J Abhandlung  Über  di$ 

BiutÜänder  und  andere  betf   GebährmutterfenkuU' 

gen,  Aftervorfäüen  •  kiinßUchen  Aftern  und  Unent^ 

haUf^mkeiti?)  des  Harns  anwendhartn   Verbänden. 

Aus  dem    Franzöfifchen.     Nebft  einer  Vorrede 

ron  Hn.  Profeflbr  Sdtreger*  i8oa.   XX*  und  138 

S.  8.  (Mit  14  kolor.  Kupfern  3  RthlF.j  mitfckwar« 

len  I  Rthlr.  i^  gr.) 

'mzelne  Theile  des  fchon  1736  erfchienenen  Ori- 
ais  find  zwar  fchon  jedem  deutfch^n  Wundarzte 
ch  die  Aufnahme  derfelben  in  metftere  deutfche 
riften  bekannt,  indefs»  auffallend  genug,  fehlte 
noch  eine  Ueberfetzung  deffelben.  Bey  der  Wich- 
eit  des  Werks  ift  diefe  eine  yerdienftlicbe  Arbeit, 
der  Vf.  zu  weitfchweifig  ift»  find  zweckmäfsige 
Qrzungen  gemacht  — ^^  Die  luckenbaCce  Gefchich- 
sr  Bruchbänder  bat  der  Ueberfetzer  in  einem  An-.. 
;e  vervoUfläudigt.  (Eben  fo  febr  hatte  das  febr 
e  Kapitel  von  den  Mutterkränzen  diefs  verdient.) 
er  Vorrede  theilt  Hr.  Schreger  einige  Fälle  mit» 
eichen  die  Kranken  nur  ein  Bruchband  vertru- 
defifen  Pelote  nach  Suville^s  Art  blofs  auf  den^ 
ben  Tbeilen  ruhte,  ferner  einige  Einwürfe  ge- 
l^'j.  Nabelbruchband»  mit  einem  fehr  lehrreichen 
^  in  welchem  der  Vf.  TOrzügHcb  durch  einSebnür- 
len  dem  Kranken  half»  der  vergeblich  eineMen- 
[abelbruchbänder  gebraucht  lutte»  <—    Die  Ku« 


pfer  £nd  fiufserft  faub^r»  fehf  gut  l&  aber»  daft  aa<& 
fchwarze  Abdrücke  geliefert  werden»  die  ebenfo  dent^ 
lieh  find»  und  Mandiem  das  Anfchaffen  des  Buchs  er- 
leichtem werden. 

PHILOLOGlt. 

Hamburg»  k  Villaume:  Holfleinifches  Idiotikon  9  eim 
Beytrag  zur  Volksfittengefchichte ;  oder  Samm*^ 
lung  plattdeutfcher  alter  und  neugebildeter  Woi^ 
te  (Wörter)  Wertformen »  Redensarten ,  Volk  (s)* 
Witzes,  Sprüchwörter,—  Gebräuche»  Spiele,  Fe- 
fte  der  alten  und  neuen  Holfteiner.  Mit  Holz- 
fchnitten.  Erfter  Tbeil  —  von  Johann  Friedrick 
Schütze  9  Kon.  Dan.  Kanzley  -  Secretär.  i8ocl^ 
XXIV,  u.  342  S.  8.  (ir  Rthlr.  4  gr.) 

Ein  löbliches  Unternehmen »  und  bis  auf  wenigja 
Ausnahmen ,  auch  gut  ausgeführt.     Holftein »  fowohl 
das  eigentliche»  als  mit  dem  Inbegriff  Schleswigs,  yer« 
diente  wohl  ein  eigenes  Idiotikon,  und  das  mehrutn' 
fafste»  als  das  übrigens  fo  fleifsig  ausgearbeitete  Richeyi<t 
fche  von  Hamburg.     Das  gegenwärtige  gewinnt  fo-* 
gar  von  der  Seile  der  VoUftändigkeit  in  Vergleichung 
.  mit  dem  fchärzbaren  und  gelehrten  Bremifch  -  Nieder- 
fachfifchen»  die  Gefchichte  der  Volksgebräuche  unge» 
rechnet;  aufser  dafs  letztes  die  Ausdrücke  aus  Urkun* 
den  mitnimmt.    In  der  lefenswerthen  Einleitung  find 
uns.jedodi  folgende  Stellen  aufgefallen.     Die  Benen- 
nung Saßen  und  das  SaJJifche  S.  IV.  und  V.  gehört  viel- 
leicht unt^r  die  Modewörter»  fcheint  uns  aber  doch 
nicht  zu  den  nachahmungswürdigeA  Neobetten  zuger 
hören.    Man  mag  ja  wohl  an  den  Ufern  der  Ofifte 
ick  ihrer  bedienen»   aber  es  ift  ficher  nicht  die  ur* 
fprüngliche »  fondeni  blofs  die  aus  einer  nachläfllgen 
Ausfprache  entftandene.    Wäre  das  Gegentheil  wahr : 
fo  würden  die  Sachfen  aus  dem  fünften  Jahrhundert 
nicht  in  England  die  Namen  der  Provinzen  Ejfeu, 
Sujfex »  Middlefex  u.  f.  w.  als  Denkmale  ihres  Volks- 
namens hinterlaffen  haben.    Und  veas  die  barbarifchB 
Mundart  und  unreinere  Sprache  der  Oberdeutichen  be* 
trifft:  fo  gehört  das  eben  nicht  zum  ächten  Patriot 
tismus»  wenn  man  fremde  Dialecte  mit  Sarkasmen 
belegt.    Das  Wahre  an  der  Sache  ift  der  Mangel  an  Cül- 
tur »  den  die  füdliche  und  füdöftliche  Sprache  Deutfcb- 
lands  in  gewiffen  Perioden  erlitten  hat.     Einen  Be* 
weis  ihrer  Büdungsßlhigkeit  giebt  die  feine  und  zart- 
lidie  Sprache  der  fchwäbifchen  Minnefinger.  -^  Wohl 
verdiente  das   Niederfachfifche  wieder  zur  Schrifr- 
fprache  erhoben  zu  werden ,  die  fie  ehmalsSvar;  nur 
ift  es  nicht  wahrfcheinlich »  dafs  es  je  gefchehen  weob 
de»  da  man  immer  mehr  fich  vor  Erlernung  meh- 
rerer Sprachen  fcheut.   -~     Gleich  einfeitig  und  et- 
was felbftifch  fehlen    uns  S.  XVIII.  der  Ausfall  au^ 
die   fogenanntea   gelehrten.  Wort*   und  Wurzel^rüi^^ 
ter  unter  den*  graben  Sprachkundigen  1    .wd.  ^u-e 
Zeit  -  und  Papi er verfch Wendung.     Wir  erinnern  uns 
aus  dem  i7ten  Jahrhundert  eines  Franz  Suntus  und 
Stjerickjelms  und  aus  dem  igten  Wächters  und  Ihre's, 

d^MB  diefs  «UeofeUs  gelten  könnte«    AUeia  unter  ili. 
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^ten  DJ«i;:;.  -jnf  SpFIIcb  =  Ver^islcliungen  wird  wenig 
Brauebbares  feyn.     Haben  fie  deutfchen  Wörtern  la- 
'leinifchö*  und  gtiechifche  zik  Seite  geftellt:  fo  find  es 
ja  blofs  Vergleichungen  folcher  Wörter,  .die  von  ei- 
nem Stamme  abgeleitet  find.      Sie  hätten  ihnen  im- 
mer auch  noch  .flSvifcfae-,   lettifche  u.  dgl.  zur  Seite 
ftellen  können  und  follen »   da  :  ihre  Tendenz ,  Äuf- 
ifuchung  und  Beweis  von  Sprachen  -  Harmonie  war, 
-nur  Sprachen«  wie  das  Hebräifche  ausgenommen,  das 
-nicht  allein  von  einem,  fremden  Hauptilamme  ift,  fon- 
-dern  auch  bey  feiner  Armuth  an  Wurzeln  und  deren 
-Vieldeutigkeit  die  Hecleitungen  aus  ihm  zur  Spielerey 
machen  kann.    Dafs  Hr*  S.  in  folchen  Vergleichun- 
•gefi  fparfamer  war,  als>jene  Gelehrten,  verdenken  wir 
•ihm  keiaesweges , '  in  fo  fem  er  das  Abfchreiben  oft 
gefagter  Dinge  vermied.     Er  hätte  fich  aber  gleich- 
«woU  hier  und  da  zur  Wurzelklauberey  ein  wenig 
herablaiTi^  können,    und  fo  würde  er  z.B.  nicht  S. 
i.Jlheidf  Adelheid  von  auf  vi elgel(*end,  hergeleite t» 
und  gefunden  haben,  dafs  Brud  fchon  im  Angelfachs, 
und  Altiachs.  tfopt^m bedeutete,  und  d^s  fix  nicht  zum 
Engl,  to  fix  fondem  zu  fit,  fertig ,  gefchickt ,  gehört 
und  in  ganz  Deutfchland  felbft  in  Skandinavien  das 
Synonym  von  fertig  fey ,  und  hurtig^  und  gewandt 


nic^t  feit,  mannhaft ,  bedeute  \  ein  Beweis,  dafs  nicl 
feiten  die  falfche  Ilerleitung  eines  Worts  auch  auf  d 
Angabe  von  deflen Bedeutung  einwirkt.  Der  Ausdnicl 
aus  dem  Ef  Ef,  der  auch  im  füdlichern  Deutfchlail 
gehört  wird,  ftammt  wohl  aus  der  Sprache  der  \Va 
renfacturen ,  wo  fein -feine  Waare  mit  ff  bezcichn 
wird.  So  find  die  angeführten  Sprichwörter  gröi 
tentheils  auch  in  Oberdeutfchland  zu  Haufe.  Ueb 
die  Ai^menlieder  und  andere  Reimlein,  foUten  auj 
einige  darunter  kaum  der  Stelle  werth  feyn ,  woDJ 
wir  den  Vf.  nicht  fchikaniren  ;  es  wäre  Undank,  fe 
ne  Mühe  des  Sammeins  zu  verkennen.  Sittenlclii 
derungen  fodern  auch  kleine  Zuge ,  um  naturgcm^ 
zu  feym  .  Wer  ein  rnterelTantes  Beyfp.  l  der  Voli 
gebrauche  lefen  will,  der  fchlage  das  Wort  Brud  nac 
wo  die  Hochzeiten  der  (überhaupt  in  Sprache  ui 
Sitten  originellen)  Di^hmarfen  befchrieben  werden 
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Halle,  in  der  Waifenhausbuchh. :  Fibel  zum  Gi 
brauch  beym  erflen  UnterricJit  der  Kinder.  4reAull 
xte  Hälfte.  laoo.  48  &  8«  (iS^*)  (ßf  ^  Rtdi^ 
L.  Z.  1798«  Nt.377.) 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


ScB^iTB  KvRSTC.  Straubing,  b.  Keitmayr:  SeUmderPer» 
Jer;  ein  Gemälde  für  Krieger  una  Helden»  von  Dr.  Prochtich. 
1800.  72  S.  8*  Welche  fonderbare>  unglaublich  vielfache,  Kraft 
t]%nche  unferer  Schriftfleller  ihren  Getfteskindern  mitzuthcilen 
glauben,  davon  giebt  Hr.  D.  Procklich  ein  Beyfpjel.  Er  fcbliefat 
fein  Buchlein  mit  folgender  Anrede:  »»Lernt ,  c<//e  Jünglinge^ 
„aus  diefer  Gefchichtc  die  grofse  Wahrheit,  dafs  Tugend  und 
»»Religion  die  bellen  Mittel  find»  euch  die  Gunft  der  Grofsen 
„zu  erwerben  (!!??),  eure  Wohlfahrt  zu  befördern  ,  und  auch 
„im  Soldatenftande  euer  Glück  zu  machen.  Lernet»  vornehme 
,,yäter9  aus  dem  Beyfpiele  de»  Vaters  d^  Selim  die  wichtige 
I^Pflicht»  euern  Söhnen»  eh  ihr  de  in  den  Soldatenftand  treten 
Jaffet,  eine  gute  Erziehung  zu  geben,  für  die  Bildung  ihres 
..Verftandes  und  ihres  Herzens  zu  forgen.  Ein  gefchickier,  tu- 
^gendhafter  und  wohlerzogner  Jüngling  wird  in  jedem  Stande 
„beffer»  als  ein  Ungebildeter  fortkommen."  „Lernet,  ihtLek' 
f^rer  der  Jugend,  von  einem  würdigen  Zarim  die  vortreffliche 
«ftKunft«  bey  dem  Unterrichte  und  bey  der  Erziehung  junger 
„Leute»  die  Religion  zum  Grunde  zu  legen»  und  ihr  Herz  eben 
,fo  forgfältrg,  als  ihren  Verfland  zu  bearbeiten!  Die  gröfsefte 
,GefchidcHchkeit  ift  ohne  Religion  ein  Gebäude  ohne  Grund» 
»»eine  zerbrechlidie  Stütze ,  auf  welche  man  fich  nie  ficher  leh- 
,nen  kann.  Lernet  ihr  Mächtigen  der  Erde  —  doch  ich  bin 
,zu  klein,  den  Grofsen,  den  Mächtigen  Lehren  zu  geben.  Aber  - 
,,'Mehudah,  der  Hebenswürdige  Prinz  mag  ihnen  durch  feinBey- 
;,(piel  Weisheit  predigen,**  Nun  wahrhaftig,  wenn  die  edlen 
Jtmglinge»  die  vornehmen  Väter,  die  Lehrer  der  Jugend»  die 
Mächtigen  der  Erde»  alles  diefs  aus  einer  Erzählung  von  unge- 
fähr fiebzig  Seiten  lernen  Tollen :  fo  mufs  diefe  letzte  nicht 
nur  eine  rechte  Quinteflenz  des  Schönen ,  Guten  und  Gerechten 
^i|{]jl|ijy^D  s  foad^ii  fie  auff  aud»  da^chöne«  Gute  und  G^ 
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rechte  fo  anfchauend,  fo  lebhaft  darft^len»  dafs  man  fich  e'u 
fiarke  Wirkung  davon  verfprecheii  kann.  Aber  leider  l  ift  i 
der  Fall  hier  gar  nicht.  —  Der  liebe  Selim»  von  dem  vortrt^ 
liehen  Zarim  erzogen,  ift,  wie  er  beym  Heere  eintrifft  iirl^ 
giment  feines  Grofsvaters  eine  der  niedrigHen  Stellen  Geh  Wä.\| 
gegen  Zweykampf  (Zweykampf  bey  .den  Orientalern  l)  Defil 
bung  des  Landmanns,  Plünderung  der  Gefangenen»  hai^B 
handJung  der  Feinde  u.  f.  w.  eitert,  ein  fehr  mitteriDäffi^i 
Schwätzer;  und  wird  dann,  als  er  in  die  Nähe  deft  Pri'n:^ 
Mehudah  kommt,  fogar  zuweilen  ein  Schmeichler,  der  dei 
Fürllen  dann  anbeten  will»  (S.  52.)  wenn  er  weiter  iiiciits  aLsCJ 
ne  eijjentlichfte  Pflicht  erfüllt.  Die  Prüfungen ,  in  ive'äciie  I 
ihn  führt,  find  fo  unbedeutend  als  möglich ;  und  an  eine  ordeii 
liehe  Verwicklung  ift  nirgends  auch  nur  zu  denken.  —  Vo 
Stil  und  von  der  Haltunr  zeuge  die  Stelle,  (S.  i^.}  die  in  dl 
Munde  eines  Perfers  fich  fondcrbar  ausnimmt.  „Was  für 
„unerträgliches  GefchÖpf  iil  ein  wilder  i\fann .  deflen  Umgj 
„jeder  flieht  I  Wie  fehr  verehret  man  dagegen  einen  Iftfidj 
»•welcher  die  Tugend  in  der  Schuia  det  Höchften,  die  Taptj 
.»«keit  von  dem  Mart  gelernet»  und  die  Weisheit  aus  den  B\ 
„den  der  Tilinervn  gefogen  hat." —  Wer  der  grofse  und  mal 
tigc  König  in  den  abend ländifchen  Gegenden  lÜ,  dem  ('S.  5 
ein  fo  ungeheures  Lob  gleichfam  mit  den  Haaren  herbeyge 

§en  wird ,  deHen  Kenntnifie  im  Umfange  fo  unglaublich  gr 
eflen  Weisheit  ohne  Beyfpiel  feyn  foU;  ja  der  nicht  einmal  1 
blofiser  Sterblicher  feyn  kann  —  das  haben  wir  vergebens 
entziffern  gefucht.  Es  ift  doch  wahrlich  fchlimtn,  wenn  i 
Schmeichlei;;^  ihre  Götzen  fo  übermäfsig  beräuchern »  dafs  n 
endlich  vor  den  Weyrauch  -  Wolk«a  4as  gtnze  Bild  nicbt  ^ 
mal  r«h«fi  vad  erketinen  kann  l 
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DienstagSp    dem   17.  M4rz   igoi« 


STAATSWISSENSCHjtFTEN. 

i)  BsRtiK :  Ueber  Hofedietifte  der  Unterthanen  a%f 
denn  Lande  und  deren  Abjchaffung,  Hauptfächlich 
in  Beziehung  auf  die  preuisUcne  Staaten,  von 
^.  D.  hlkatau  1799.  46  S.  8- 

^)  Berlih  »  gedr.  b.  Schmidt;  /lucH  etwas  übpr  Ho* 
fediefiße  der  Unterttumen  auf  dem  Lande ,  und  de- 
m\  Ahfchaffung.  Auf  VeranlalTung  der  in  den 
Jahrbüchern  de;r  preursifchcn  Monarchie  über  die^ 
[en  Gpgenftand  eingerückten  Abhandlung,  von 
t;.  Geiß^  fonft  v.  Beeren  genannt,  auf  Grofs  •  Bee* 
ren.  x8oo*  IS6S.  &• 

lie  erfte,  vorher  bereits  in  den  Jahrbüchern  der 
-^  preuHfifchen  Monarchie  abgedruckte,  Schrift 
lehnet  iich  durch  einen  rahigen  unpartheyifchen 
m  flos,  der  zum  Vorbilde  bey  jeder  Beleuchtung 
ler  Streitfrage  dienen  folite.  Der  Vf.  hält  die  Mit- 
Iftrafse  zwifclien  den  blofsen  Theoretikern ,  die  al« 
)  refomilren  wollen ,  ohne  die  damit  verlinöpften 
bwierigkeiten  erwogen  ui  haben,  und  denen,  die 
IS  effrü  de  corps  oder^Vdrurtheil,  jeder  Neuerung 
ch  entgegen  zu  arbeiten,  fiir  Pflicht  halten.  Er 
ennt  praktifch  den  Gegenftand ,  den  er  behandelt, 
?.'/r  die  grofsen  und  unleugbaren  VortheHe,  die  eine 
ifbebang  oder  (wenigftcns)  Einfchränkting  der  Hof- 
?nfte,  vorzuglich  der  Gefpann-Dienfte,  iiiit  iich 
ngt,  in  ein  helles  Licht;  erwähnt  aber  .eben  fo 
^artheyifch  der  grofsen  Schwierigkeiten,  die  mit 
Ter  Reform  verknüpft  und,  und  zeigt  mit  Sach- 
intnifs  die  Mittel »  denfelben  atszuwcichen. 

Die  zweyte  Schrift  foil  eine  Widerlegung  der 
hergehenden  Schrift  feyn.  Leider  herrfcht  aber 
lerfeiben  weder  die  Deutlichkeit  noch  der  ruhige 
i,  der  jene  charakterifirt.  —  Ob  ein  Mann,  der 
[l  S.  63«  von  iich  behauptet,  dafs  er  die  traurige 
ihrung  gei^acht  habe,  dafs  d^r  Bauernßand  (alfo 
hinein)  der  wahre  Antipode  der  Weisheit,  der 
jSe  Verehrer  der  Arglift  fey,'ob  ein  Mann,  der 
von    zu    grofser   Güte    der  Dienßberechtigren 

:ht,  der  es  (S.  58-)  ^^^d^^ß^^t  A^^^  der  Trägheit 
Bauers  nicht  mehr  durch  körperliche Zurechtwei- 
•,  eine  nothwcndige  Schwungkraft  gegeben  wer- 
ob  ein  folcher  Mann  eine  enrfcheidende  Stimme, 

einen  fo  wichtigen  Gegenftand  haben  könne, 
i  Rec.  der  ßeurtheilung  des  Publicunis  überl^flen. 

der  VF.  die  aus  ftaatswirthfchaftlichen  Gründen 
achten  Einwendungen,  gegen  dieFrofandienfte  be- 
törtet, mag  folgende  Stelle  b^Weifea.  S*  $$• 
d^  iL.  Z\  18Ö1.    Ei^rrBoful. 
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■  « 

Es  ift  unleugbar,  dafs  die  Zeit,  welche  durch  de« 
Zug  über  Feld  verloren  geht,  vonheilhafter  an  Ort 
und  Stelle  ausgekauft  werden  könnte.  Der  Staat 
würde  durch  die  Arbeit  gewinnen,  und  durch  den 
„Verlufi  an  geringerm,Abfatz  von  Schuhen,  leinen 
„und  wollenen  Waarcn  u.  f.  w.  vielleicht,  und  zum 
Theil  ganz  gewifs  mehr  verlieren  als  gewinnen, 
denn  es  ift  beynahe,  unglaublich,  wi^  viet2^ug  durdl 
Froft  und  Regen  vernichtet  wird.^ 
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Berlim,  b.  Nicolai:  Hanettmdi  zur  praktifcIteuKenM-- 
Ulfs  des  ZoHwefens^  der  Zoüverfaffung  und  ZoU- 
gejetze  von  der  Karmatk  Brandn^urg^  in  alpha- 
betifcher  Ordnung,  von  Franz Bran2mhtrg^  kö- 
nigl.  preufs.  Ofoemccife-  ond  Zoli-Rath.  jgoo- 
ErfterAbfihnili.  86  S,     Zweyter  A^slm.  402  S.  g! 

Diefes  Buch  enthält  eine  ücberficht  der  ZoB-,  Ca- 

nal- und  Schleufsen- Gefälle,  die  auf  den  verfchie-" 
denen  Land-  und  WafTer  -  Strafsen  in  der  Kurmark 
Brandenburg  erhoben  werden ,  und  der  Gefetze  und 
Refcripte,  die  dicffe  21ölle  feftgefetzt,  oder  irgend  et- 
was in  Anfehung  derfelbcn  beftimmt  haben.  Diefes 
Repertorium  gewährt  um  fo  mehr  Nutzen ,  da  es  bis- 
her fehr  fchwer,  wo  nicht  unmöglich  war,  zi|  erfoh- 
ren,  wss  für  Zollabgaben  vorgefchrieben  find,  da 
verfchiedeneZoll-Tariffs  vergriffen,  andere  aber  nie 
gedruckt  worden.  In  Anfehüng  der  Bemerkungen 
über  das  ZolUvcfen  überhaupt,  ift  der  Vf.  des  Ifn.  v. 
Vlmefiftems  Gefchidite  der  Zuile  in  Deutf^rhJiind  ge- 
folgt ;  den  Urfprang  der  verfchiedenen  Zölle  in  der 
Kurmark  aber,  und  der  damit  verbundenen,  fo  wie 
deren  VerCchiedenhcit,   hat  er  felbß  gut  und  deut- 


lich dargeftellt. 


Nur  die  Schwierigkeiten,  die  mit  aligemeinen 
Reformen  in  der  Erhebung  der  Abgaben  verknüpft 
find ,  können  es  erklären ,  dafs  in  dem  preufsifch^rn 
Staate,  in  dcffen  Finanz-Collegiis  {o  aufgeklärte  Män- 
ner iQtzen,  das  befonders  in  der  Kuniiark  f^hr  ver- 
wickehe,  und  fchwer  zu  überfchende,  Zoll  Syftem 
nicht  längft  geändert  tind  vereinfacht  worden  ift. 
Vorzüglich  wäre  diefes  in  Anfehüng  der,  das  innere 
Verkehr  lähmenden.  Binnen -ZöHe  zu  vvünfdien 
und  zwar  um  fo  mehr  4  da  von  diefen  Binnen  -  Zöllen 
eine  Qa/Te  von  Laudbiwohncrn  bcfreyt  ift,  Uie  an- 
dere alfo ,  um  mit  jener,  bey  dem  Verkauf  üirer  Pro- 
ducte,  Preis  halten  zu  können,  denZoli- Betrag  von 
dem  Theil  ihres  Gcwinuftes,  der  zu  ihrem  Unterhalt 
gehört,  abgeben  mufs.  Jedem  Kaufmann  wird  es, 
hey  der  gegenwärtigen  Verfaffang.  äufserft  fchwer^ 
hey  einer  hiru^i  Waarea  -  V^jrfendung,  eiiie^'  Ueber- 
P  P  P  P  fchlag 


'^ 


'"♦N 


^ 


ALLe.  LitE^ATVR- Leitung 


/ 


«^ 


fchlag:  des  Betrags  derStationswefflr^a'ehtrlclitenden 
Z^U'  Ge&Ue^^OFMs  zu  «Af  chenr  oder.  di^Ditktetu 
d^r.Terfchiecinien  Cprfe  ausKumitCeln ,  und. zwar  oiji  . 
fo  mehr,  da  die  nämliche  Waare  auf  einein  Curfe 
nach  Kiften  und  Oxhoften,  auf  dem  andern  nach 
Centnem  oder  Schiff-  Pfunden  verzollt  wird.  Dafs 
auch  die  preufsifchen  Staatsmänner  diefes  vollkom- 
men fühlen,  beweift  die«  in  den  neu  erworbenen 
Ländern  eing^efuhrte,  unendlich  einfachere  Zoli- 
T«rfa0bngl 

OEKÖtJO?IIE. 

Hahnover»  in  d.  Ritfcher.  Bucbh.:  Bjobert  Smith' Sf 
Rattenfängers  im  Dienfte  der  wcyland  königL 
grofsbrittanifchen  Prinzeflin  Amaliat  Handbuch 
zur  Vertreibung  der  fchädlichen  vierfiifsigen  und 
geflügelten  Thiere.  Aus  dem  Englifeben  überfetzt 
uad  i|iit  Zufätzen  vermehrt.  Nebft  S'Kupfertaf. 
rSoo.  271  S.  ohneVorr.  8-     (l  Rthlr.) 

Ganz  richtig  bemerkt  der  Ueberfetzer  irt  der  Vor« 
rede,  dafs  die  Vertilgung  der  in  der  Oekonomie  fo 
fchädlichen  Thiere  in  Deutfchland  blofs  Empirikern, 
die  durch  ihr  äusgefetztes  Gift  oft  fchädlicher  werden» 
als  die  Thiere »  welche  fie  vertilgen  wollen-,  iiberlaf- 
feh  ift,  und  er  hat  daher  wohl  gethan,  diefe  Schrift, 
welche  auf  Erfahrung  gegründete  Fang-  und  Vertil- 
gungsarten des  fogenantiten  Ungeziefers  und  anderer 
fchädlichen  Thiere  enthält,  mit  feinen  Zufätzei^  be- 
reichert, dem  Publicum  zu  übergeben.  Es  kann  fleh 
aus  derfelben  nun  jeder,  der  deflen  bedarf,  felbft 
Raths  erholen«  Wir  wollen  hier  das  Merkwürdigfte 
auszeichnnen. 

Beym  Fuctis  wird  das  Verfahren ,  ihn  im  Teiler- 
eifen zu  fangen,  welches  Taf.  L  abgebildet  ift,  und 
von  dem  gewöhnlichen  darin  abweidit,  dafs  der  Tel- 
ler fehr  klein  jft,  genau  angegeben,-  auch  Brocken 
mit  Krähenaugen  zu  legen,  und  eine  neue  Witterung 
fiir  einen  männlichen  Fuchs,  wozu  als  Hauptingre- 
dienz die  Mutter  und  die  Eyerftöcke  des  weiblichen 
Fuchfes  benommen  werden,  zu  machen  gelehrt.  — 
Von  verwilderten  Hunden  ^  die  die  Schafe  in  den  Hor- 
den anfallen,  weifs  man,  fo  vielRec.  bekannt  iil,  in 
Deutfchland  nichts.  Sollten  fie  irgendwo  angetroffen 
Werden ;  fo  find  fie  gewifs ,  nach  des  Vfs.  Methode, 
die  Tellerfallen  zu  ftellen  und  die  Krähenaugen  zu 
bereiten ,  zu  fangen.  —  Die  wilden  und  verwilderten 
Katern  fängt  der  Vf.  in  einer  Art  von  hölzerner  Klapp- 
falle ,  deren  Zurichtung  befchrieben  und  abgebildet 
ift,  welche  mit  Baldrianwurzel  oder  Marum  Verum 
▼erwittert,  2um  Köder  mit  einigen  Fifchköp/en  oder 
einem  Hering  behängt,  und  wobey  ein  Gefchlappe 
von  Blickingen  bis  zur  Falle  gemacht  wird.  -*-  Den 
Baummarder f  welcher  in  England  fehr  feiten  ift,  will 
der  Vf.  auch  in  einer  folchen  Kätzenfalle  mit  einem 
Vogel  als  Köder  gefangen  haben.  -^  Den  lUis  fängt 
der  Vf.  in  eben  dieferKlappfiille,  oder  in  einer  Teller- 
falle, die  man  vor  das  mit  Sand  beftreute  Loch,  wo* 

das  ftaHbihier  aus*  oad  einfchlüpft ,  ft«Ut,  -««    Dm 


grofse  ffTtfJtfC  das  iem  Hafen  anf  der  Fährte  wie  ei^ 
Hund nacbGahleichefi ^  ibm-g^egcutlidK^uf^en B ^ 


cken  fprifiiJen,    und  das  Blut  ausfaug^n  foU,   wtj^ 
auch  in  Kaftenfallen  gefangen.     Eben  fo  das  kldy^f 
Wiefei,  — •  '  Fat  die  WanderraHen  cmpficHt  der  Vf.  ti. 
nen  Köder  aus  i  Pfund  guten  Mehl ,  6  Loth  Syrop 
und  6  Tropfen  Feldkümmel  -  Oel ,  wohl  gemifcht  uiui 
mit  I  Pfund  Brodkrumea  xermengt ;    diefs  entweder 
in  die  Klappfallen  gethan ,  dafs  fie  fich  fangen ,  oder 
mit  draj  klar  gemachten  Krähenaugen  vertnifcht  und 
in  ihre  Wege  gelegt ,  dafs  fie  davon  freffen  und  (ler- 
bem     Diefs  letzte  wird  auch  gegen   die  Hausfatte% 
Hausmäufe  und  gröfse  Feldmäufe  gebraucht.  —    Wi- 
der den  Mautwurf  werden  die  bekannten  Bög^^lfai^en 
mit  der  Schlinge  angerathen.  —    Dafs  die  kleine  Feld' 
maus  (Mus  aruaiis*  Fall.)  i^ch  S.  loa.  eiji  fehr  uih 
fchuldiges  Gefchöpf  fey,  und  keine  Art  von  Getreide 
freffe,  ift  ungegründet ;  denn  fie  thut  nicht  nur  im 
Winter  an  der  grünen  Saat  grofsen  Schaden ,  fondern 
auch  in  der  Aemte  unter  den-  Gelegen  und  Mandela 
an  den  Halmen,    und  wühlt  den  ganzen  äommer 
durch  ihre  auf  der  Oberfläche  hinftreichenden  Gänge 
den  Boden  fo  hohl  und  locker,  dafs  die  Getreide- 
und  Grasärten  oft  umfallen  and  verdorren.  ---   Von 
der  Brandeuie  wird  S/i20.  (efagt ,  dafs  fie  junge  Ua- 
(en  und  Kaninchen  finge,  und  ihren  Jungen  vortra- 
ge; auch  bemerkt,  dafs  fie  fetten  mehr  als  drey  Vier- 
theile  von  "einem  Thiere  frefle,    und  die  Hintertheile 
faft  allezeit  unberührt  lafie ,  die  man  dann  auch  in 
den  Neftern  fände.  —    Die  meiften  EjBmbvögel-  und 
Rabenarten  füngt  der  Vf.  mit  zwey  aufgeftellten  Tel* 
lerfallen,  in  deren  Mitte  ein  angemeffener  Köder  ke* 
feftigt  ift.    Sie  werden  bedeckt  und  mit  Bufchwerklo 
verfteckt,  dafs  der  Vogel  mit  den  Fängen  auf  die- 
felbe  kommen  mufs. 

Von  S*  iSZs  fangen  die  Zufätze  des  Ueberfetzrrs 
an,  welche  meift  aus  den  Bechßeinijchien ^  Dobelfc^ 
und  Leonkardijchen  Schriften  entlehnt  find  und  th«il$ 
die  Naturgefchichte,     theiis    die    verfchiedenen   in 
Deutfchland  bekannten  Fangarten  der  oben  erwähn* 
ten  Raubthiere  ond  Vögel  betreffen,   auch  die  Fang* 
arten  des  Steinmarders  und  Harnfters^   deren  in  der 
englifchen  Urfchriff  nicht  erwähnt  ift,  noch  bey fugen. 
Die  neuere  Fangarf  des  Fuchfes  mit  dem  Lothringi- 
fckenEifen,  welche  Rec.  feiten  hat  glücken  wollen,  fo 
wieder  Raubvögel  mit  dem  Habichtskorbe,   ift  ans 
LrofiAaritV  Jagdmagazin  abgebildet.  —  Es  ift  gut  und 
zweckmäfsig,  dafs  der  ueberfetzer  alles  diefen  Gejjen* 
ftand  betreffende,  aus  andern  Schriften  iiier  zufam- 
mengeftelle  hat. 

WfXMAB.  a.K.  d.Vfs.:  Forflbotamfche  Hefte.  ErJU 
Abtheilung;  Laubbolzarteu.  ErßesHaU.  Die  Ei- 
chen. Herausgegeben  von  ^oh.  Ciitifloph  Gott- 
lob Weife  f  herzogl.  Weiuiariich.  Landfeldmtlfer. 
I800.  Ohne  Dedication  u.  Subfcribenten- Verteich- 
nifs  16  S.  fol.    Mit  5  Kupfert»    (i  Rthlr.  I4gr.) 

Diefes  Werk,  das  fich  befonders  durch  feine  Wohl- 
feilbeiri  vor  ttkoUchen  fmasticbaetj  ift  jedem  Forft- 
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nann  uncl  LiellbAer  der  '¥wlbw9MiTdi^  teftimmtsL 
tul  nicin  nur  alio  einheitnifclMit.  tmd*  fremden  iIol£-^ 
ften ,  die  fowohi  in  Waldimgen^.  als  in.  en^ifcken 
iärten  angepflanzt  2;u  werden  verdienen, .  nach  rbren^ 
[fnn2eicben  und  Etfenfchafren  kennen  zu  lernen, 
»itdern  auch  mit  deren  auf  Natur  und  Erfahrung  ger 
Tuudeten  Anbau  bekannt  zu  werden. 

In  der  Einleitung  werden  die  allgfcmeioen  Regeln 
kr  Holzziicht  kürzlich  angegeben,'   und*  hierauf  in» 
iefeui  erften 'Hefte  fiebmzehn  AtUn  Eichen  nach  Blün 
leti,  Blärtem,  Rind«,   Holz  und  Frucht,  and  nach 
irer  Forrpflanzungsart  befchriebea,   und  die  ndthi- 
rn  Abbildungen ,  auch  bey  den.,  dem  blofsen  Auge 
odeutlicben,   Befruch tun gs Werkzeugen  vergrö&ert,. 
i^ef^ben.    Die  hier  befchriebenen  und  abgebi]de- 
n  Eichen  find :     i)  Die  Tvwubeneiche  mit  der  fein-^^ 
ättric^en  Varietät;    a)  die  StieUidtd  mit  der  weifsit- 
len  Varietät ;    3)  die  kaflanienhlättrige  Ei€he  ;    4)  diec 
th^rladmchi  tnit  der   grofsblättrigen   Varietöt ;  .  5> 
e  weifse;  6)fckwarzi;  7)  IVa (fer- Eiche  ;  S)  d\e  ßrefs* 
ittrige^    fchmalblättrige  und   kleinbiättrigt  wkda^ 
lie;  9)  die  roihe  Sumpfeicket    10)  die  Cexreiehe;    ri) 
B  Speife- Eiche;    la)  die  Gaüenzwergtiche 4    13)  die 
mptireiche ;     14)  die  fckmalblättrige  Stedmche;    15) 
;  Ker%neseiche ;     16)  Korkeiche  und  17)  Lehenseiche^ 
e  ausgetnaltenKupftrtafeln  find  ihrem  Zwecke  enl-» 
-echcnd,    machen  die  Holzarten  kenntlich  genüge 
1(1  find  io  fein,   als  man  es  nur  immer  bey  dem 
eife  dlefor  Hefte  verlangen  kann.     Nach  der  Anzeige 
Uen  jährlich  irigr  folcher  Hefte  erfcheinen.     Wegen 
rKürz:«*  der  Befchreibungen ,  fowohi  was  dieNatnr- 
fcbichte  der  Holzarten  fclbft,   als  insbefondere  ih-» 
n  Anbau  betrifft,  ift  nöthig,   dafs  inskönfrige  die 
lauptbücber  angeführt  werden ,   in  welchen  der  g4f<« 
ohiilich  mit  der  Forft- Literatur  unbekannte  Forft-» 
inn  k'ch  voUftändigern  Unterrrcbt  verfchalFen  kann«. 
brfgens  wünfcht  Rec,    dafs  fich  die  AnzaM  det 
>icTibenten  zu  einem  fb  nützlichen  Untemehmef» 
mehren  möge.     Bis  jetzt  enthält  das  Verzeich&iftI 
zurey  und  dreyfsig  Namen. 

tzRi^T«,  b.  Pauli:  Evieir.  Aug.  Ludw.  wm'Bmrgs^ 
dorf^  königl.  preufs.  Geheimenraths,  wirkl.  Ober« 
furltmeifters  der  Kunnark  Brandenburg  etc.,  Vet* 
Juck  einer  voüfiändigenGeJchichtevorSHgUch^  Hotz* 
arten  9  in  fyftematifchcn  Abhandlungen  aar  Er«» 
Weiterung  der  Naturkunde  und  forfthausbali 
tung^awilTenfchafc.  Zweißer  TheiL  Die  einheimi" 
fc/ism  und  fremden  EicHtnarten.  ^weyter  und  IHZ" 
er  Band.  Gebrauch,  Schätzung  und  nachhaltige 
iewirthfchafttxn'g.  1800.  344  S.  4«  Mit&upföni. 
3  Rtblr.) 

\^ie  fich  alle  Burgsdorßfchen  Schriften  durch 
liichkeit,  Vollftändi^keit,  liachce  Ueberiicbt  und 
ichkeit  auszeichnen,  fo  auch  diefe.     Der  Lefer 

hier  beym  Nutz-  und  Werkholze  nicht  blofs 
rten  defTslben,  n6bft  Bearbeitung,  Handgriffen 
erbrauch  im  Allgemeinen  angezeigt  und  erklart, 
rn  auch  überdiefs  nach  allen  diefen  Rubriken 
eriUberangsart  des  Hoizea  nach  ]^eujC»Ü€beAU 


* 
Wedcthat  wodmrcb  fi«Ii  alfo  %  cUi^enige^»  welche  in 
diefe  Art;  dep  Hol^benutzung  t^oah.  nicht  fo  weit  ge- 
<irung<n  Gnd «  un4  wo  alfo  der  Preis  des  Nutz  -  tuid 
W^rkhol^es  mit  den>' Feuerholze  noch  nicht  im  gehö- 
rigen Verhaltnifle  fteht,  wie  in  jenen  Staaten ,  die 
nötbigen  Normen  und  Verbeflerungen  machen  laflen. 
Da ,  wo  dem.  Vf.  die  Benutzungsarten  durch  Wort« 
nicht  deutlich  genug  gemacht  zu  feyn  fcbienen ,  hat 
er  die  nöthigen  Abbildungen  beygefügt,  und  da  dicT 
Eichen  die  Torzüglichfte  Holzart  snm  Schiffhau  ift  t 
fo  find  nicht  blofs  alle  dazu  grii6rigea  Nutz-  und 
Werkhölzer  genau  angegeben  und  erklärt,  fondern 
auch  noch  überdiefs  die  v^Hftändigen  2^ichiittngefi 
▼on  ihrer  An  wendyngbevgefBgt.  lä^enfo  genau  und 
volli^ändig  find  alleAbfchätzungs^-  mid  Bewirthüchaf- 
tungsmetbuden  bey  den  Eichen  /fie  mof^en  rein  odejc 
yermifcht,  als  Hochwald,  Schlagholz,  ünterbufcll. 
und  Köpfholz,  oder  als  Sdikg-  und  Bufchhotz  mk 
Oberholz  vermifcht  Rehen,  angegebenv^  mid  alles  mit 
den  nöthigen  Tabellen  und  Beyfpielen  erläutert:  fa 
dafs  man  in  diefem  und  dem  TOrhergehenden  Band^ 
die  Naturgefchichte  der  Eichen  nadi  allen  theeceti« 
fchen  und  praktifchen  Theilen  für  erfchöpft  anfehem 
kann.  Zu  wünfchen  ift  es,  dafs  wir  bald  die  Fort« 
fetzung  diefes  nützlichen  Untemekmena  in  der  voll-* 
ftän<;ligen  Gefchichte  der  übrigen  wichtigen  Holzarte« 
von  dem  Vf.  in  eben  der  Vorzüglichkeit  erbalten  mö- 

!^en,  wie  wir  fie  nun  von  der  Buche  und  EiAe  bc^ 
itzen.  Um  dem  Lefer  eine  Ueberficht  von  dem  z« 
geben,  was  er  in  diefem  Bande  findet,  wollen  wi» 
kürzlich  den  Hauptinhalt  deffelben  mittfaeilen«  Nacb^ 
dem  im  erAen  Bande  die  Naturbef<^reibung  der  Ei« 
chen  nebft  den  Regeln  zum  Anbau  derfelben  gegeben 
worden  :  fo  wird  hier  in  der  fOnften Abhandlung  vom 
Gebrauch  der  Eichen  nach  nlien  ihren 
Theiten  gehandelt,  i.  Hauptft. :  Verwendung  d^ 
Eichenholzes  überhaupt,  a.*  Hauptft. '.  I^iutnhotz ,  als 
tron  allen  Arten  des  fpaltigen,  vom  Schnitt  -  Nttfz- 
holze,  vom  Werk-  und  ganzen  Bauholze,  ganzem 
Stangen  -  Nutzholze,  Geftell-  und  Gefchirrholze, 
und  vom  Schnitzhqjze.  3,  Hauptft.:  Feuerhölzer» 
4.  Hauptft. :  Anwendw^  derfelben.  5.  Hauptft. :  .Ge^ 
brauch  der  Säfte  und  Rinde.  6.  Hauptft. :  -*  derBtät^ 
ter.  7.  Hauf  cii :  —  derBlüthenf  Fruchte  und  Saamen. 
9.  Hauptft. :  —  der  übrigen  Nebendinge.  SechjU  Abhand- 
lung: Von  der  Schätzung  und  nachhaltigem 
Btewirthfchaftung  der  muncherley  Eichen^ 
reviere.  i .  Hauptft. :  Schätzung  der  Eichenwälder^ 
und  zwar  der  reinen  Hochwälder ,  der  reinen  hohen 
Schlagholzer,  des  reinen  Bufcbholzes  von  15— 18  J^^h- 
ren,  der  hohen  Schlaghölzer  mit  Oberholz,  eben  fo - 
des  Bufcbholzes,  der  Hochwälder  mit  andern  Laub- 
holzbaumen,  mit  Nadelhölzern^  der  gemifc^ten  Schlag- 
hölzer initOberholz,  eben  fo  des  gemifchten  Bufches» 
des  hohen  Schlagholzes  mit  aT>dem  Laub -Oberholz, 
des  Bufcbholzes^  mit  andern  Oberholz ,  der  eichenen 
Kröpf-  und  Kopfhölzer.  2.  Hauptft. :  Bewirthfchaf' 
iung  abgeschätzter  Eichwälder  ^  als  der  reinen  Hoch- 
-walUer,  der  reinen  Schlaghölzer  u.f.w. ,  in  Rückficht 

derBeoutzungi  des  Anbaues  und  der  Unterhaltung. 
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odet  fyftematifcher  GrundiSs  der  Forft-Hatur- 
kunde  undNaturgefchichte,  vtm  Fr.  A:  L.  mm 
Hurasdorf,  zur  Ueberficht  und  «um  Leitfaden 
des  Unterrichts  in  diefen  Wiffeiifcbaften ,  als  eine 
Berlaee  zum  erften  Theil  des  Forfthandhuchs. 
igoo.    (EnthäU  laTabeUen  in  Fol.)    (lö  gr.) 

Ein,  nach  fahr  vwiüngtem  Maafefiabe  angelegter, 
aber  woMgeordneterund  reichhaltiger  Leitfaden,  wel- 
dier  fowoÖ  ««Lehren  als  Lernen,  zuta  Vorbereiten. 
Wiederholen,  und  beyr  Prüfungen  febr  brauchbar  ilh 
Der  erfte  Band  de»  bekannten  ForiUiandbuchs  de* 
Vft    diene  ihm  «um  Commentar.     Rec.  hat  weiter 
lätanSdügTaU  zurerflchem.  dafs  die  Ueberficht 
der  Einleitung  in  die  Naturkunde  überhaupt  und  in 
die  Pflanzenknnde  i»sbefonderc ,    aus  jenem  fchon 
längft  als  zvreckmSfeig  *aerkannttn  Werk*  durch 
diefe  mit  logifcher  Genauigkeit  rerfertigten  Tabellen 
fchr  erleichtert  ift.  und  den  Inhalt  derfelben.luer  an- 
tueebeh.     Die  erße  TabeUe  enthält  die  Anpbe  und 
eharakterifirung  des  Atmosphirifdien  ( n.^  W^» 
Annahme),  Mineral-,  Thier-  und  Gewachs -Reichs, 
6\exweui  die  Anficht  der  Uebergänge  jener  Reidfe, 
dls  7Jn  in  das  andere;  die  drtt».  die  Erklärung  der 
Kennzeichen  und  der  Eintheilung  d«  Th.er-   und 
Gewächsreichs ;  die  vierte  die  Kennzeichen  und  Em- 
Acilung  der  erften  Gewächsfamilie,  der  Schwämme ; 
die  fünfte  bi»  zur  zehnten  die  Kennzeichen  und  Ein- 
theilung der  übrigen  Gewächsfamihe« ,   der  Moofc. 
Farmkräuter,  Gräfer,  Palmen  und  der  Pflanzen,  wel- 
che wieder  in  drey  Ordnungen ,  in  Kräuter,  Stauden- 
eewächf«  und  Holzarten  eingetheilt  werde» ;  fte  eUße 
Erklärung  der  Haupttheile  der  Pflanzen,  alfo  derVV  ur- 
«ei,  des  Kraut»  und  der  Blüthe;  die  zwoljte  Skizze 
der  Dendrologie. 

Leifwo.  im  Indaftric .  Cotnptoir :  Magazin  für  das 
Saed-   und  Forflwefen  (vom   Prof.  Uonhardt). 
flLHeft,  S.  193  —  232-  4;  «^^t  illuinmirten  und 
fchwarzen  Kupfern.    ( i  Rthlr, ) 
L  AnlHtvng  zur  KohUnbretineretj.    Obgleich  der  IitP 
kalt  diefes  AufTatzes  bekannt  genug  ift:   fc-wird  et 
doch  denicniffenForftmänncrn.  denen  die  gewöhnli- 
chen Schriften  hierüber  feWen.  willkommen  und  nüu. 
lieh  feyn.    Er  wird  fortgefetzt ;  der  Lefer  würde  ihn 
aber  eewifs  lieber  unrerftuckelt  wünfchen ,   damit  er 
nicht  bey  den  folgenden  Heften  genöthigt  wäre,  dea 
Zufammenhangs  halber,    die  vorhergehenden  auch 
wieder  zu  Icfen.    II.  tfelcher  wirilich  wefentUche  Nut- 
zen m  inDeutfchtand  ans  dem  Anbaue  der  Acaciezu  zie- 
hen?   Sie  wird  vom  Vf.  zur  Erzielung  4er  theuren 
Weinpfählc  empfohlen,     lU.  Veher  die  Atmehmhcltket' 
Un  dis  Bammpflanzens.     Eine   Empfehlung   für  die 
Baumcultur,    die  Vergnügen  für  den  Pflanzer  uii4 


Nutzeii  f«r  di^  Na AkoliMffeit  gewÜttt    IV.  JJerAaiti 
oder  der  afrikanifcbe  btameHabkhJ^.    EineBefdireibuBg 
nnd  Abbildung  diefes  Vogels  anBLeVaillants  bifi>  «4i. 
des  Oif.  d'Afrique.     Der  Ueberfetzer  nennt  ihn :  f ab 
cuanens  Acoli  Africanns;    da  er  ihn  aber  für  eine  von 
Falco  Cyaneus^  Linn.  verichiedene  Spectes  hält :  fo  i& 
diefer  Name  nicht  fyftematifch  richtig.      Er  würde 
befler  Fatco  Acoli  heißen.     V.  Der  Gabar.    Ebenfalls 
eine  Befchreibung  und  Abbildung  diefes  Raubvogels 
aus  dem  LeVäiUantifchen  Werke ,  der  Fatco  mfus  Ajn- 
eanus  genannt  witd»  durch  welchen  Namep  ihn  <]cr 
Ueberfetzer  für  eine  Spielart  des  Sperbers  erklärt,  wel- 
che er  doch  nicht  ift.      Uebrigens  werden  diefe  bei- 
den  Befchreibungen   und  Abbildungen    dem    Jägeri 
welcher  Liebhaber  der  Ornithologie  ift ,   nicht   uiun- 
genehm  feyn.    VI.  Die  kämpfenden  Hirfcke.    Eine  Be- 
fchreibung,  die  (ich  auf  die  fünfte  Kupfertafel  im  feA* 
ften  Hefte  bezieht.     Es  ift  unangenehm,   in  dielen 
Heften  bald  eine  Abbildung  ohne  Befchreibung: ,  baM 
eine  Befehreibung  ohne  Abbildung  zu  finden.      War* 
um  nicht  alles  an  feinem  gehörigen  Orte?     VII.  I'ot 
der  Anpflanzung  und  dem  Nutzen  des  rothen  Naulbetf' 
bawms.    Der  Anbau  diefes  Baums  in  die  Ränder  ät 
Feldhölzer  und  V^aldungen.«  auf  Kirchhöfe,  Feldra/ne 
und  Gemeindeplätze,    wird  wegen  der  wohliäime- 
ckenden  Beeren,   der  Blätter  für  die  Seidenraupen 
und  des    Nutzholzes  für   die   Schreiner  empfohlen. 
VIII.  Ifi  tiadetholz  oder  LaubhoU  hejfer  zum  Bauen  dff 
Häufer  und  anderer  Gebäude?     Es  wird  jede  Holzart 
durchgegangen,  und  ihr  ihre  Stelle  bey  Bauten  an- 
gewiefen ,  und  daraus  ergiebt  fich,  wie  bekannt,  daü 
die  Nadelhölzer  vor  den  Laubhölzern  in  diefer  Hin* 
ficht  den  Vorzug  verdienen.    IX.  Ueber  dieBesnUz»l 
desEichenblätterfdtwawms  zu  Zunder.    Wird  mancheia 
angenehm  feyu,   der  die  leichte  Bearbeitung  dki'es 
Products  nicht  kennt.      XL  Nützliches  AÜeriey  oiir 
Fwfk-  und  ^agd- Chronik^     Enthälc  die  Angabe  ät 
alten  preufsifchen  Circularien  wegen  Verbots  derH^a- 
ferbauten  von  Schrotholz,  und  die  Hegung  der  Ha- 
fen,  Feldhühner  und  Fafanen ,  die  durch  den  vori- 
ge Winter  fo  viel  gelitten  haben.  —     Die   beyge- 
fügten  Kupfertafeln  ftellen  vor:  den  Antilopenfpru^i 
die  afrikanifcbe  Antilopen jagd ,  Gif cfchwäimne ,  deti 
Acoli  und  Gabar.     Auf  die  Illumination  muls  meV.^ 
Fleifs  verwandt  werden.      Befonders  find  die  Gift 
fchwaoime  mit  unnatürlich  bunten  Farben  fehr  gre 
überftrichen. 


ÜÖ8BVRG,  h.  Rieger :  Die  chrifi  -  katjiolifche  Reiigiof 
in  Fragen  und  Antworten  für  Kinder.     Verbe? 
ferte  Auflage,     igoo.     i.Th.  40 S.    12. Th.  ^5 
3.Th.  79  S.     4.Th.  loiS.     5.Th.    iraS.  i 
(20  gr.) 
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Mittwoch  s^    den  ig*  Harz    igoi* 


ERLBESCHREIBüHa. 

fi£RLiN»  in  d.  VoiT.  Buchb.:  Magazin  von  merkwürr 
digen  Retfebefchteibungtn  aus  fremden  Sprachen^ 
überfetzt  und  mit  erläuternden  A]imerkungenl)e- 
gleitet.  Mit  Kupfern  u. Zarten.  Achtzehnter  Band* 
1799.  386  S.    Newizehnter  B2ind.  igöo.  406  S«  8m 

liere  Biinde  enthalten  Georg  Vdncouioer's  Reifen 
nach  dem  nordlichen  Theile  der  Siidjee  während 
;r  Jahre  1790  bta  179.1 9  fo  dafs  der  erfte  Band  den 
ften  und  die  erfte  Hälfte  des  zweyten  Theils  vom 
riginaje,  der  zweyte  Bi^nd,  die  zweyte  Hälfte  des 
sreyten  Theils  und  den  dritten  Theil  vom  Originale 
ithalten.  Diefe  Anzeige  ift  auf  dem  befondem  Titel 
M  beiden  Bände  zu  lefen,  auf  dem  Heb  auch  der 
cberf.  Hr.  ^oA.  Friedr.  Wüh.  Uerbfi,  Prediger  an  der 
t.  Marienkirche  zu  Berlin,  dirigireodes  Mitglied  der 
erlinifchen  Gefellfchafc  naturforfchender  Freunde  u. f. 
enannt  hat. 

Da  das  Original  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  ift:  fo 
chränken  wir  uns  jet^t  nur  guf  die  BefchafFenheit 
ler  YOiUegenden  Ueberfetzung  ein.      Hr.  H.  hat  fxe 
mit  Noten  bereichert.  Diefe  find »  einige  wenige  aus- 
genommen,,    welche   nautifche  Ausdrücke  erklären» 
iinjnriich naturhiftorifch  ,  und  werden  in  allem  nicht 
ber  j29  feyn.    Ano^e  Gegenftände  werden  in  ihnen 
ir  nicht  beleuchtet.      Der  Abftand  zwifchen  ihnen 
id  denen  von  ^»R.  Forfier^  die  den  Jti  Wiffenfchaf- 
n  und  Sprachen  bewanderten  Mann  zeigten ,  mufs 
!iem  jeden  Lefer  des  Magazins  gleich  in  die  Augen 
len.     Obgleich  wir  gern  geftehen  ,  dafs  eine  voll- 
ndige   Ueberfetzung  diefer  Reifen    einer   Nation, 
:lche  keine  weite  jSeereifen  macht»  entbehrlich  ift: 
können  wir  doch  nicht  das  Urtheil  Hn.  H.  unter- 
reiben» dafs  das  Original  mit  vielen  unnützen  Klei- 
:jceiten  angefüllt  fey.     Wir  glauben  auch »  dafs  er 
r  der  Abkfirzuag  manches  weggeftrichen  hat»  wel- 
5  nicht  blofs   den  S«(efahrer  interefiirt »   fondern 
h  für  den  Geographen  und  Phyfiker  wichtig  ift, 
hat  z.  £.  di«  Breiten  mnd  Längen  der  bereifeten 
'ter  zu  of^  weggelaffen;   und^  da  die  beygefugte 
te  9  welche  wie  alles  Grofse ,  was  die  Ausländer 
•m ,   nach  einem  .verjüngten  Maasftab  nacfagelto* 
n  ift,     gar  viele  der  von   Vancouver  bemerkten 
$»  Bays  und  Flüffe  u.  f,  wegen  des  engen  Raums 
tt   angegeben  bat :    fo  weifs  oft  der  Lefer  nicht» 
l  in  der  Ueberfetzung  weder  Breite  noch  Länge 
lerkt  ift»  wohin  er  fie  fetzen  foll«  und  der  Aiiszug 
lern  Geographen  unbrauchbar*    In  dem  2t€ll  JUU' 
A.  L.  Z.  X80I.    Erßer  Ikknd. 


de  finden  wir  erft  S.  102.  eine  Breite  und  Lange  an- 
gegeben »  und  auch  da  heifst  es  nach  einem  Druck- 
fehler 25  Gr*  fti^t  35  Gl**  Alle  vorhergedachten  Ge-. 
genden  find  in  Anfehung  ihrer  Lage  bey  Hn.  H.  völ- 
lig unbeftimmt  gekiften«  Aucb  nachher  ift  die  Lage 
nicht  fo  oft»  als  wir  es  gewünfdil;  hätten»  angegeben, 
2.  E.  S.  92.  vom  Cap  Elifabetb.  Und  wenn  tamn 
Exempel  aus  dem  iften  Bande  haben  will:  fo  verwei- 
fen  wir  nur  auf  S.  19,  wo  nichts  von  der  von  Van- 
couver mit  fo  vielem  Fleifse. bemerkten  Lage- von  Si- 
mon'» Bay  vorkommt.  Ueberhaupt  find  die  vielen 
Meflungen  das  Hauptverdrenft  Vancouver*s»  und  un- 
fern Landkartenzeichnern  würden  die  Refultate^  da- 
von nützlich  feyn.  Wir  fehen  daher  audi  ungern» 
dafs  der  im  Original  i  Tfa.  36  S.  bemerkte  Irrthum  iii 
den  Cookifchen  Karten  fi.  22>  äer  Ueberfetzung  nichr 
berührt  ift.  Der  Barometer  und  Thermometerftand 
auf  van  Diemensland  war  S.  43.  nicht  wegzulaften. 
Noch  mehr  ift  die  Lücke  S.  53.  zu  tadeln.  Nach  2. 6* 
wurde  Am  ^ften  (Nov.)  Land  entdeckt»  und  nach 
Z.  10.  wieder  Land  entdeckt  am  22ften.  Hier  fehlt 
der  Monat  December,  und  da  Hr.  U.  den  Lauf  des 
Schiffes  zwtfchen  diefen  beiden  Tagen  weggeiaflen 
hat :  fo  ift  man  wegen  der  Lage  der  am  22ften  Dec» 
entdeckten  Infel  Opßro  ganz  in  Ungewifsheit.  Die 
Verhandlungen»  welche  Vancouver  mit  dem  fpamfchen 
Gouverneur  über  die  Befitznahmung  von  Nutkaüund 
gepflogen  hat»  find  auf  eine  den  Politiker  nicht  be^ 
friedigende  Art  S.  254.  abgekürzt.  ---  S*  3S7>  fagt 
Vanc.  er  habe  zwey  Gefcbäfte;  dieFriedeusunterhand* 
lung  und  die  Beiirafung  der  Mörder  giilckiich  vol- 
lendet. Allein  S.  352.  wird  nur  erzählt»  dafs  der  Kö* 
nig  in  Mowi  auf  Verlangen  Hn.  Vanc.  die  Beftrafung 
der  Eingebohmen »  die  euiige  Engländer  umgebiiacht» 
befchloffen»  und  das  Gefoiäft  einem  der  Chefsauf  der 
Infel  aufgetragen  habe.  Man  mufs  fich  wundern»  dafs 
Vanc.  fich  nach  der  VoUuehung  des  Urtheils  nicht  er« 
kundiget  hat.  Nach  dem  Original  thar  er  diefes  al- 
lerdings »  er  wurde  aber  von  einem  anwefeiiden  Chef 
in  der  Rede  unterbrochen»,  der  ihm  fagte,  dafs  fie 
feinen  Verficherungen  traueten»  ctnd  dafs  er  die  ih- 
rigen nichl:  bezweifeln  müfsjte.  Die  angeführten  Bey- 
fpiele »  denen  leicht  noch  mehrere  beygefögt  werden 
könnten ,  zeigen »  dafs  in  diefer  Ueberfetzung  nicht  * 
Mofs  unbedeutende  Kleinigkeiten  weggelaften  find. 

Was  den  WerA  der  Ueberfetzung  felbft  betrifft : 
fo  fdieint  fie  uns  in  dem  2ten  Bande  viel  befler  und 
forgfältiger  zu  fej^n»  als  in  dem  erften.  Denn  in  die-* 
fem  find  wir  auf  weit  mehr  Härten  und  Unrich^ 
tigkeiten  gefiofaea,  ala  in  jenem.  Faft  möchten  wir 
Qqqq  einen 
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Parti,  de  riAiprimerie  de  la  K^ubl. :  Voyage  pit- 
toresque  de  la  Syrie,  d$  la  Phoetädet  de  la  Pale* 
ßine  et  de  la  Bajfe  Egtfpte.  Oavrage  divife  en  III 
Völumes»  contenant  envirofi  330  Planche«,  gra- 
▼6es  für  las  deflins  et  fous  la  direction  d^  Cn. 
Cajfas  f  peintre  etc.  An  VIL  Liyraifoa  XI.  XIL 
Xm.  XIV.  gr.  foL 

Wir  fahren  fort  (vgl.  A.  L.  Z.  igoo.  Nr.  324.)  den 
Inhalt  dicfer  neuen  Lieferungen  eines  eben  fo  unter- 
richtenden als  prachtvollen  Werks,  welches  wir  bald 
durch  den  Texte  definitif  beleuchtet  wünfchen ,  zu  be* 
fchreiben. 

r 

Die  XI.  Lieferung  giebt  (Nr.  6-)  die  Ruinen  des 
Thors  von  Antakyeh  oder  Antiochia ,  welches  Bäb  -  el- 
Medynah  (Thor  der  Hauptßadt?)  genanm  wird.  Küm- 
merlich ift  jetzt  ein  Theil  der  Mauren  verbraucht,  um 
nur  den  Weg  durch  das  Thor,  welcher  von  Waffer 
überfchwemmt  ift ,  gangbar  zu  erhalten.  (Nr.  19.  u. 
ai.)  Ein  vollftändigerGrundrifs  der  Holen  und  Rata- 
komben ,  welche  man  Gräber  der  Könige  von  ^uda  zu 
nennen  pflegt.  Vorläafig  kann  man  darüber  Mann- 
drfU  in  Paulus  Sammlung  merkwürdiger  Reifen  in 
den  Orient  (Jena  179a.)  l  Th.  S.  97.  98-  vergleichen. 
Cajfas  giebt  die  Abriffe  viel  genauer,  als  Maundrell 
diefs  vermochte,  auch  Durchfctinitce  mancher Hölun- 
gen  und  den  Anblick  der  Gegend  umher-  (Nr.  79.) 
Alte  Sttfkophagtn  von  grofsen  St^inmaffen  am  Meec- 
ufer  zwijchen  B^rut  und  Sidon.  (Nr.  80.)  l)as  kleine 
jetzige  Seide  f  ein  Dorf  an  der  Stelle  der  alten  be- 
rühmten Handelsftadc  Sidon.  Schifferbarken  ftatt  je- 
ner Handelsfduffe ,  die  fich  einft  über  die  Säulen  des 
Herkules  hinaus  gewagt  haben ,  liegen  hie  und  da 
zwifchen  den  Buchten  des  Ufers.  (Nr.  9.)  Veherfichi 
eines  Theils  von^er%^alem,  vOni  Dache  des  lateinifchen 
Klofters  über  die  Kirche  vom  heil.  Grab  und  diegrofse 
Mofchee,  welche  an  die  Stelle  des  Sa^omonifchen  Tem- 
pcls  getreten  ift* 

Die  XII.  Lieferung  fährt  (Nr.  aa.)  weher  zum 
Cenotaph  des  Cajus  Citfar ,  welches  hier  im  Grund- 
rifs  gegeben,  und  dann  v«m  Künftler  reftaurirt  dar- 
geftellt  ift.  Eine  dreyfache  Karte  (Nr.  93O  zeigt  den 
Grundrijs  von  Patmura ,  nach  der  prächtigen  3500  Fufs 
langen,  gedoppelten  Celonnade  vom  fogenanntea 
Triumphbogen  bis  zum  Neptunustempel  am  Ende  der 
Stadt.  Querüber  durch  diefe  Ungeheuern  Ueberreftc 
architectonifcher  Kraft,  zieht  fich  jetzt  derKaravanen- 
weg  von  Damas  nach  Bagdad.  Eine  im  ftumpfen  Win- 
kel gebrochene  Fortfetzung  der  hier  gezeichneten  Celo- 
nnade führte  bis  zuinSonnentempelam  entgegengefet&- 
ten  Ende  der  Stadt.  Nr.  ts^u.  log«  betreffen  die  fchoa 
bekannten  ManfoteendesEUieUuundQamUckns»  Nr.6tf. 
giebt  ein^ReflauroHon  des  patmiirenifcken  Triumohhogens 
mit  Spuren  Palmjrenifdier  Infchriften.  Auf  Nr.  7g. 
•rfcheint  ein  Theü  der  Via  Antmimi  ^  ifif  Strafs$ 


nachBarut,  mit  Figuren  und  Infchriftefif  atxf  dera 
6ehalt  man  begierig  feyn  mufs.  _ 

InderXIII.  Lieferung  ift  (Nr.  5.)  dasBoft  et  Mei(j 
nah  zu  Antiochien  von  derciitgegengefetzten  Seite  - 
vgl.  XI  Lief.  Nr.  o.  —  gezeichnet.  Auf  Nr.  7.  er 
ücheinen  grofse  Ihürme'von  Antiochien  und  Befeffi 
gungen ,  welche  über  die  Gebirge  fortlaufen.  Mti 
nennt  fie/Reße  vom  Palaft  des  Seleucus.  In  derTbai 
aber  machen  iie  einen  Theil  der  Feftungsthurme  aus 
(Nr.  79.)  eine  Gruppe  von  16  Säulen  zu  Palmyra,  mii 
der  Ausficht  auf  die  Ruinen  des  Sonnentempels,  b6 
lebt  durch  eine  vorüberziehende  Caravane.  (Nr.  ic:)> 
Ueberrefte  Von  unbekannten  Maufoleen  aus  dem  ThaJe 
bey  Palmyra*  (Nr.  17.)  Verzierungen  des  Getäfelwaks 
im  Sonnentempei  zu  Bälbeck*  Aus  der  lebenden  Natur 
find  nur  Löwen-  und  Rinderköpfe  hiezu  gebergt  wor- 
den ,  welche  zwifchen  Feftons  von  Granatäpfeln  und 
Datteln  mit  einander  abwechfeln.  (Nr.  38O  Ein  Grn^- 
mal  in  Felfen  gehauen,  bcy  Jeruihlem»  nach  dem 
Grundrifs  und  in  der  Refiauration. 

XIV.  Lieferung.  Nr.  74.  R^fte  vom  Patlajl  derlt^ 
noUa.  '  (Nr.  123.)  Durchschnitt  des  ßlabeUfchen  Mait 
Jolernn.  Es  erhebt  in  vier  Stockwerken  über  einan« 
der  feine  ftarren  BehältnifTe  für  Menfchenrefte,  ge- 
räumig genug,  um 9  wie  der  Orientale  es  nennt,  das 
»»ewige  Haus'*  einer  grofsen  Familie  flir  rieie  Jabx« 
hunderte  zu  werden.  Nr.  126«  führt  ans  in  da» 
unterfte  Stockwerk  deflelben,  wo  noch. viele  alte 
Brufibilder,  zum  Theil  von  vereinten  Paaren»  ein 
namenlofes  Andenken  fortpflanzen.  Auch  unterir* 
difche  Gewölbe  fcheinen  noch  zu  diefen  IVIaufoleeo 
gehört  zu  haben ;  vermuthlich  zu  Aufbehaltung  vcq 
Koftbarkeiten  und  Lieblingsgegenftanden  der  Verftor- 
benen.    (Nr.  15.)  Eine  prächtige  Reßauration  von  dm 

.  Portal  des  Somumiempels  zu  BMeck^    Per  Künftler  iut 
das  Frontifpiz  mit  dem  Sonnengott  mit  feinem  vier- 
fpännigen Wagen  geziert;  die StundeA folgen d/e/eis. 
Der  kommende  Tag  fliegt  vor  ihm  her,   der  vergan- 
gene ftürzt  fich  verhüllt  hinter  feinem  Rücken  in  die 

^  Tiefe  der  Zeit*  Wir  find  begierig  zu  erfahren ,  wie 
viel  Grund  zu  diefer  edlen  Decoration  auf  den  Ueber* 
reften  felbft  noch  fich  finden  möge.  — r  Nr.  105.  rer- 
fetzt  uns  an  die  Nordfeite  der  Injfel  Cypem,  Wir  er- 
blicken die  Meerausficht  des  Städtchens  (Jerina,  wt 
den  Gebirgen  hinter  ihm.  Noch  maletifcher  aber  giebt 
Nr.  io6«  eine  zwifchen  Nikofia  undCerina  auf  desAr- 
chipelagus  blickende  Felfenfpitze,  auf  deren  unzugang>< 
lieh  fcheinender  Höhe  die  feften  Ruinen  eines  alte 

'  Felfenfchlofles »  Tuz  bir  rut  (die  hundert  Häufer)  g 
nannt,  emporftarren.  Üeber  ihre  fchrofFe  La^ 
fchaudemd,  mufs  jeder  der  leeren  Felfenwohnu 
ihre  göttliche  Ausficht  beneiden»  wenn  er  nicht 
den  an  ihrem  Fulse  weidenden  WoUenheerden  glei 
geftlmmt  ift. 
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BzRtiK  n.  Stettin  ,  b.  NtAlai:  Oieum.  Eine 
Sammlung;  dcutfchcr  Gedtcbte  aus  unterfchied«- 
nen  Gattungen,  zum  Behuf  des  Unterrichts  und 
der  UebiJng  in  der  Dcclamation ,  heraas^cgeben 
von  Friedriclt  RambacL  Zwey  TheHc,  Erßer 
Theil,  Fabeln,  Erzählungen,  Idyllen.  Zweijter 
Theilt  Romanzen,  K^Uaden,  epifche,  Ijrifche 
ticdichte  und  Monologen  enthaltend.  1300. 
2Z2  u.  373  S.  8-    ( I  Rthlr.  tS  gr. ) 

I   jcrVf.,  der  richtig  bemerkte,  dafses  nech  ganr 
*— '   an  einer  Sommlimg  zur  Uebung  in  der  Decla* 
nationaufS^Aulen  fehle,  und  dafs  gleichMrobl  der- 
Reichen   Debongen    nicht    gänzlich    fehlen   follten, 
;iclit  hier  eine  mit  vielem  Gefchmack   ausgewähl- 
:e  Anthologie  aus  unfern  bekannteften  Dichtem  zu 
üefem  Behufe^    und  hat  die£er  einige  tre£Eende  Be- 
merkungen  über  Dednmation  überhaupt  rorgefetzt. 
Er  theilt  die  Declamation  dreyfach  ab,  in  die  gram- 
matifdhe,  chan^kteriflifche  und  perfonificirende ;  gram- 
matifche,  die  c^  Mofc  ii»t  dem  Verftande,  mit  dem 
Siwv  mid  der  Deuttichkett  der  Worte  zu  thun  hat ; 
charakteriftifche ,   die«  zugleith' Ausdruck  der  Empfin- 
dangii^  die  in  der  Rede  obwaltet  oder,  erregt  wer- 
denhh;  und  perfoiüiicirende ,  wenn  der  Declama* 
torlidiganz  in    die  fremde  Individualität  verfetzt, 
und  für  den  Augenblick  der  Darfteilung  die  fremde 
Perfon  wird ,  in  deren  Namen  er  ipricht«     Er  geht 
dann  auf  die  Frage  über :   ob  es  allgemeine  Regeln 
für  die  Declamation  gebe,  bejaht  diefes,  und  kommt 
darn  auf  den  bekannten  Veriucb  des  Hn.  Schocliitp 
die  V0r£chrifteu  für  die  Declamation  mittelllgewifler 
befrimmtcr  Zeichen  und  einer  ordentlichen  Tc»ikiter 
zu  bezeichnen.     Die  Schocherfche  Idee  nämlich  geht 
darauf  hinaus ,  dafs  es  fünf Haupuöne  gebe,  welches 
die  fünf  Vocale  feyen,  die  auf  der  Tonleiter  fo  auf 
eiaander  folgten,  dafs  u  der  tiefße  und  i  der  höchfte 
ley,   und  von  denen  jeder  dem  Vortrage  einen  an- 
lern Charakter  gebe,  fo  dafs  man  damit  die  fünf 
BatptclUraktere    des    Vortrags    bezeichnen    könne. 
iiäber  könne  man  ihren  Charakter  noch  dadurch  be- 
tekhnen,  wenn  nuin  u  den  Geifterton,  o  den  Gcbet^ 
'Vn^  e  den  Converfationston,   a  den  Rednerton  und 
^   den  Götterton  nenne.     Jeder  diefer  Töne  geftatte 
hm»  wieder  befondere  Ausbiegungeci  und  Schwingun- 
gen in  einen  andern  Ton  hinüber,  welche  man  durch 
ilccente »  Gravas ,  Acutus ,   und  CircuovBex  andeuten 
^^ne ,  r«dem  erfter  die  Senkung  nm  einen  iialben 
"^Von ,  Acottts  die  Schwingug  um  einen  bdbenTOB, 
4.  L.  Z.  1801.    Er/srBMiL 


upd  der  Circumflex  die  Senkung  oder  Hebung  uflt  ei- 
nen halben  Ton  zugleich  mit  &m  Verweilen  darauf 
durch  einige  Töne  beliehne.  Indem  der  Vf.  Ho. 
Schochers  Scharfifinn  Gerechtigkeit  widerfahren  läfsl; 
macht  er  jedoch  gegen  die  Theorie  deflelben  den  Ein« 
Wurf,  dafs  man  den  angegebenen  Tönen  doch  a« 
fich  keinen  beftimmfcen  Charakter  bey legen  könn^ 
und  auch  die  nähern  Bezeichnungen  durch  GebettOH^ 
Converfationston  u.  f«  w.  keinen  beftimmten  CiniralL- 
«er  angäben ,  da  jede  diefer  Firmen  der  Rede ,  Ge- 
bet, Converfation  u.  f.  w.  an  (Ich  wieder  üufserfter 
Mamiichfaltigkeit  fähig  fey,  und  daher  unmöglick 
umer  das  Gefetz  Eines  Tons  gebracht  werden  kön- 
ne, uml  feine  eigenen  GrundÜBltz^  fcbeinen  darauf 
hinauszugehen«  dafs  man  fo  weit  umfiaflende Gattung 
gen  der  Rede,  wie  Gebet»  CMVverfation  u.  f.  w.  ai|- 
möglich  Einem  Tone  onterordneo  könne,  furfpecielr 
lereFonnen  der  Rede  aber  es  allerdings  gewiiTeTötie 
und  andere  allgemeine  Regeln  gebe,  die  aber  nicht 
durch  ordentlidte  Tonzeichen,  fondem  nur  durok 
allgemeine  BeP«iumiungen :  dafs  in  dem  und  demFaUe 
der  Ton  dumpf  oder  helle,  der  Gang  lang&m  oder 
febnell,  und  der  Accent  kräftig  «oder  fchwach  fey« 
mufft,  angegeben  werden  könnten.  Auch  Rec»  ftimmt 
ftir  gewifle  allgemeine  Regeln  und  Arten  4es  Tons» 
nur  aber  gegen  die  allzu  tfngAUche  Bezeichnung  der 
letzten.  &  wenig  man  nämlieh  ableugnen  kann» 
dafs  es  hohe ,  tiefe  und  miulere  Töne  in  der  menfeh- 
Ikhen  Kehie  giebt:  fo  gewifs  kann  man  auch  gewifle 
allgemeine  Regeln  für  den  Gebrauch  derfelben  feft^ 
fetzen ,  die  jedodi  nicht  von  den  Gattungen  der  Re«' 
de,  fondem  von  den  Gemuthsfttmmangen »  abgelei« 
tet  werden  müfTen ,  und  kann  daher  lagen ,  da&  ge» 
mäfsigte  ruhige  Stimmung  fich  in  den  «nitüern  Tö- 
nen und  mit  gemtffsigter  Menfur^  die  tlie  Bruft  ein- 
engenden und  beklemmenden  Gemüthsftimmungeia, 
wie  Schwermuth»  Tücke  u.  f.  w.  im  tiefen  Ton  und 
langfinm,  alle  das  Herz  öffnende  und  erweiternde 
Stimmungen ,  wie  Ausbräche  der  Freude ,  der  Zärt- 
lichkeit, der  Heiterkeit Y  des  Enthufiasmus  in  den 
höhern  Tönen ,  und  rafdi  vorgetragen  werden  muf- 
fen, woraus  ven  fdbll  die  Regel  fftr  längere  Stücke 
des  Vortrags  folgt ,  dafs ,  wenn  das  Ganze  dem  eben 
angeführten  zufolge  einen  Charakter,  folglich  einen 
Hauptton  hat ,  der  Dedamator  diefem  auch  durch  da^ 
ganze  Stück  tteu  bleiben ,  und  auch  bey  den  noth^ 
wendigeilAusbiegumgen  und  Schwingungen  desToiis 
fich  nicht  zu  weit  davon  entfernen  darf.  So  giebt  ea 
nodi  mam^e  allgemeine  Regeln»  keineewegs  aber 
möchte  Rec  die  darunter  rechnen  •  wenn  man  ganze 
Gattungen  der  Bede  Eifle»  Ton  unterwerfen  will»  (d|L 
Rrrr  »tch 
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fliacb  dem  eben  angeführten  die  GemüthsfHmnrang 
den  Ton  beftimint),  aufsirr  wo  man  annehinei}  kann» 
dafs  wirklich  hey  der  ganzen  Gattuhq^  audi  nur  eine 
Art  von  beftiaimter  Getnürhsftiininung  zum  Grunde 
liege ;   und  eben  fo  wenig  die ,  wenn  man  die  Vor- 
fchrift  des  Tons  bis  auf  eine  genau  abgemeffene  Ton- 
leiter ausdehnen  will ,  da  die  menfchli(;}ie  Stimme  zq 
fein  iiud  maanichfach  uüancirt  ift ,   als  dafs  man  den 
Mechanismus  eines  mufikalifchen  Inflruments  auf  fie 
Ah^rtra gen ^und  ihm  gerade  einem  bellimmten  Tan 
aufzwingen  ibllte.    Die  nächfte  Folge  davon  ift,  dafs 
es  dem  Declamator  nun  nicht  fowohl  um  den  Cha- 
irakter  des  Tons  im  Ganzen»  als  um  das  beftiakinte 
'Anklingen  gerade  dhfes  Tons  zu  thun  iil|   und  dar- 
aus eine  manierirteDeclamation  entiteht.  —    Nächn> 
<lem  giebt  der  Vf.  noch  einige  gute  Regeln  für  die 
'Seclamation^  rorzüglich,  dafs  der  Schrifcilelter  felbft 
dem  Dedamator  in  die  Hände  arbeiten,   und  auf  den 
"Wohlklang  in  feinem  Werke  fehen  muffe,   fodann, 
'dafs  der  Declamator  vor  der  Nachmalerey  finnlicher 
tiegenflände  durch  den  Ton  des  Vortrags  fich  hüren 
folle,  die  In  der  Declamatiun  eben  fo  kleinlich  (ej, 
wie  in  derMufik.     Bey  diefen  Vorfchriften  kannllec. 
jedoch  in  zwey  Fällen  nicht  mit  dem  Vf.  übereinfttm- 
laaen:  eidlich,  wenn  er  das  Sinngedicht  von  derDe- 
clamation  ausfcbliefst,    als   ob  es  keinen  Ausdruck 
Tertrüge.     Der  Ausdruck  der  Laune  und  des  Spotts 
kann  uni  müfs  fich  darin   offenbaren.     Zweytens, 
wenn  er  geradezu  leugnet  >  dafs  der  Declamator  per- 
fonificiren  foUe.     Rcc.  begreift  nicht,  warum  der  De- 
damator, fobald  er  dramatifche Sachen  vortragt»  fich 
flicht  in  der  Stimme  (verfteht  fich  blofs  in  der  Stim- 
me; denn  fiefticulation  und  Mimik  gehören  blofs  für 
<len  Acteur^  und  liegen  aufser  dem  Kreife  des  Dccla- 
'snators)  mit  der  Perfon,  die  er  darfiellt,  identificiren 
Alle;  eben  fo  mufs  er  diefe  bev  andern  Vortrüp^en, 
ttie  auf  iebhafre  poetifche  Darfteliung  berechnet  find« 
"H'enn  in  einzeluen  Stellen  derfelben  Perfonen  redend 
eingeführt  werden ,   nur  dafs  er  fich  in  diefem  Falle 
dem  Tone  der  redenden  Rerfon  mehr  blofs  näberni 
als  ihn  fich  ganz  zueignen  mufs,  um  diefe  Stellen 
von  dem  fibrigen  Ganzen ,   das  nicht  dramatifch  ilti 
sieht  zu  fehr  zu  unterfcheiden.      Noch  mehr  mufs 
er  die  Perfoniticatioin  hey  der  blofsen  ruhigen  Erzöbr 
lung  befchränken,   wo  es  uns  überdieis  in  den  we« 
Tiigften  Falleu  uqi  die  Individualität  des  Sprechende» 
XU  tbun  ift*     Endlich  giebt  der  Vf.  noch  befondere 
Segeln  für  einige  fpecielle  Dichtungsarten,  nämlich 
fiir  die  Fabel,  die  Idylle  «nd  £popoe,    indem  er  aus 
derbefondern  BefchafTenheit  jeder  diefer  Dichtungs- 
l^rten  befondere  Regeln  entwickelt,   die  aBer  immer 
gewille  allgemeine  Regeln  Vorausfetzen ,  und  eJgent« 
Äch  nur  deren  nähere  Begründung  und  Entwickelung 
für  emzelne  Falle  find.     Als  eine  Hauptregel  nimmt 
er  an,  dafs  Fabel  im  ruhigen* mittlem  Tone  undMen« 
für,  Idyllen  im  mittler« Tone  mit  klarem Accent  und 
langfamer  iVienfur  und  Epopöe  im  höhern  Tone^  je- 
doch y^rfcbieden  nach  dem  verfchiedenen  Charakter 
der Epojpde ,  der  antiken,  heiligen  und  romancifchea 
t^rgetragen  werdan  folle  ^äcc«  v^nnog  keinen  we» 


fiantlidien  Unterfcbied  zwifchen  der  erften  und  z^rer 
ten  zu  entdecken).      Was    nun  die  Gedichte    felbf 
betrifft:   fo  finä  ße  durchaus  zweck uiäfsi^r'^ewai^ 
fowohl  die  im  erften  'l^eil,    Fabeln,    Eriahlan(^fi 
und  Idyllen ,  die  für  die  untern  Claden  belHmmt  hi 
(Rec.  zweifelt  jedoch,  dafs  für  die  untern  ClaflenDc 
clamatiohsübungen    überhaupt    zweckmijfsi»   feycij 
da  diefe  dringendere  Befchäfrigungen  haben)  als  di 
des  zweyten,  Romanzen,  epifche,  lyrifcbe  Gcdicbti 
und  Monologen,    und  es  ift  infonderheit  dankens- 
werth,  dafs  er  bey  Borger  und  Ramler  den  Textdei 
erften  Ausgaben  beyhehalten  hat.      Nur  würde  Ret 
das  hohe  Lied  von  der  Einzigen,   die  Braut  von  Co- 
finth,    und  den   Gott  und   die  ßejadere  von  diefer 
Sammlung  ausgefchloOen  haben,  aus  Urfachen,  dif 
ilem  Vf.  von  felbft  einleuchten  werden,   und  ujigerti 
Jxat  er  die  für  die  Declamation  fo  fehr  geeignete  I^- 
nore  vermifst.    Uebrigens  wundert  es  Rec. ,  dafi  d?r 
Vf.  dramatifche  Sccncn  (da  man  dfts  Dr«ima  ja  v.'iät 
blofs  foll  aufführen,  fondem  auch  lefen  können),  in- 
gleichen Bruchftücke  vorzuglicher  Reden,    in  fofem 
diefelben  auf  äfthetifchen  Effect  berechnet  find  (\vie 
z.B.  die  Englifchen;  ganz  von  diefer  Sammlang a:I^ 
gefchlolfen  bat,  wenn  er  nicht  vielleicht  für  diekiz- 
ten  ein  ^genes  Werk  beftimmt  haben  follte. 

i).LEiT8iiG,  im  Magazin  der  Literatur:  Elrje  vonB 
fentlrumtf  oder  das  Georgshauschen  am  Leopold:- 
berge,  igpo.  2iiS.  8-  ui.  iKupf.     (t6  gr.) 

2)Ebend.,    b.  Hartlcben:    Das  ScbemenndnncHf», 
eine  Geiftergefchicbte  aus  dem  zwölften  Jahihon» 
derte,   vom  Vf.  der  Eiife  V9n  E^enÜOitfm.  iSoi* 
i6o S,  8-  ß^- I  Kupf.    Cio  gr.) 

Oft  ift  es  ein  wahrer  Vortheil  für  Menfchen  fo- 
wohl als  für  Bücher,  wenn  man  im  erften  Aagen- 
blick  derBekanntfchaft  ron  ihnen  —  wenig  oder  gar 
nichts  erwartet.     Man  wird  nachher  um  fo  angetidi* 
mer  überrafchr,  wenn  man  doch  etwas  in  ihnen  fin* 
det ;    ja  man  ift  dann  zuweilen  nachfiditig  genug, 
diefes  Etwas  fSr  mekr^  als  es  wirklich  ift,   zu  halten, 
blofs,  weil  der  Reiz  des  Unvermutheten  ihm  zu  Hülfe 
kommt,     Faft  ift  es  uns  fo  mit  den  Schriften  diel» 
Verfaffcrs,  wenigftens  mit  der  erften  derfelben,  er- 
gangen.    Dnis  wie  uns  nach  dem  Titel,  nach  derBe- 
fchaffenheit  feines  Papiers  —  die  zvveyte  vorzugl/ck 
ift  auf  wahres  Löfchpapier  gedruckt,  —  und  feinem 
elenden  Küpferchen,    wenig   oder   nicht«   Ton  ih| 
vctfprachen ,  geftehen  wir  frey;     Allem  bey  der  Lc- 
cfüre  felbft  fanden  wir  die  Fabtl  an  fich,  die  Eimre- 
huTig  der  wahren  Gcfchicbte  —  denn  das<ianze  drelri 
fich  um  dic'zweyte  türkifche  Belagerung 'Wiens  — 
ja  auch  den  Tön  der  Eriählung  und  die  Verbindung 
der  Begebenheiten  weir  beffer,  als  wir  erwartet  hatten» 

Freylicfa  betrifft  diefe  BUUgang  eigeiltikh  nur  dk 

«rfte  Hälfte ;  erftreckt  lieh  nnr  bis  dabin ,  wo  Eiife  \t 
die  Hände  des  grofsmüthigeaHaiyls  fiiUt,  und  widd 
Willen'  und  Verichulden  die  Urfache  feiafts Untergang 
wird«     Von  demAugenUkk'aa,  wo  fie  imGd^eh  da 

"Gros 


•  « 


81 


^9.  8fr   MÄRZ  sseiv. 


€&C 


rosvezi^r»  das  abgeTcbkeeB^Haupl  jene$  edekiTür- 
?n  erblickt,  vcrwickeU  fich  d^r  Vf.  in  Unwahr- 
beinlichkeiten  und  Abenibeuerlichkeiten  Tom  ge* 
finften  Rom'anenfcblag.  Die  Art,  wie  Elife  den 
pfern  Siebenburgen,  Ladislaus  von  Görgeny,  zu 
rer  Bcfreyung'auffodert,  ift  an  ficb  fchon  unmög- 
:h,  und  die  Mittel,  wodurch  er  fie  wirklich  hewerk- 
elligt ,  find  es  nicht  minder.  Etwas  beffer  ift  das 
efpräch  eingeleitet»  wodurch  Heinrich,  EUlena  er- 
(r Geliebter,  in  türkifcber Gefangenfchafc  feinLebe^ 
ttet ,  und  fogar  das  Zutrauen  des  Grosvexiers  iich 
wirbt ;  aber  um  fo  unerträglicher  ift  der  T»n  des 
teil  Roberts  bey  der  Sccne  (S^iöa.)»  wo  Hoinricb 
ine  Elife  wieder  zu  finden  glaubt,  und  dagegen  auf 
arien,  die  todtgeglaubte  Braut  des  Ladislaus,  ftöfst« 
•  Dafs  der  Taufch,  den  nun  nun  in  RückI««'  ^  hei« 
!r Mädchen  fclu>n  voraus  zu  fcben  wähnt,  n  '^-  v'or 
:h  geht,  fondern  Ladislaus  Elifen  behält,  das  mag, 
s  eine  von  der  Heerftrafse  abweichende  Maafsregel» 
»enfalls  Lob  verdienen ;  defto  alltaglicher  ift  gegen« 
eil«  der  Schlufs,  wo  Ladislaus  in  der  Blüthe  feinet 
hre  ftirbt,  offenbar  deshalb ,  d^mit  Heinrich  docl| 
ich  die  junge  t  fchone ,  reiche  Wittwe  zur  Gemaüf» 
ikommen  kapn.  —  Sey  dem,  wie  ihm  wolle!  So* 
Ad  der  Vf.  nichts  weiter  bezweckt  hat,  als  etneNo* 
die  für  dea  ^ofsen  Mittelfchlag  von  Lefem  und 
eferinnen  zu  fchreiben:  fo  ift  fein  Vorhaben  ibm 
icht  ganz.  inj#lungen.  Selbft  die  freylich  etwas  allz« 
enaue  Einwebung  mancher,  das  belagerte  und  ent« 
itzte  Wien  betreffenden,  Umftände  mag  hingehn, 
a  er  wahrfcbeiKtidi  gröfstentheils  fir  diefes  Wiener 
*QbUcum  fchrieb. 

Lme  deftp  ängftlidiere  Nachahmung  von  Spie-^ 
'sens  Petermänuchen  ift  Nr.  3.  —  Die  Dame,  de- 
en  Gürtel  ^den  Ritter  gegen  Fehltritte  warnen  foll, 
Qd  ihn  doch  in  anfcheinende  Gefahren  verftj'ickt, 
ts kleine  Männchen  mit  der  Harfe,  das  anfangs  fo 
enftfertig  fich  geberdet ,  fo  rafch  zur  Hülfe  in  der 
oth  erfcheint;    dte  Stufenleiter,    wodurch  es  den 
Hchtglaubigen  von  gleichgültig  -  fcheinenden  Schrit* 
1  zu  Fehlern ,  vom  Fehler  zu  Laftern ,  vom  Lafter 
icha ädernden  Verbrochen  leitet,   das  Waehsthum 
ffdben,  feine  furchtbare  Verwandlung  zum  Satan, 
ne  abermaligen  Hülfserbietongen ,    fogar .  jji^  ani 
de  angebängte,  höchft  überflüfsige  moraJifcheEnt- 
erung  —  find  diefs  nicht  alles  fo  unleugbare  Eni- 
ndungea  aus  eineoiGcifter- Roman  (der  unter  deft 
leiten  feines  nur  allzu  fruchtbaren  Verfaffers  immer 
h  für  einen  der  heften  und  ^weckiniifsigften  gel- 
kann)  dafs  man  fich  wundern  muCs,    wie   ein 
riftfteller,    der  doch  fchon  vielleicht  etwas  ganz 
^nes  hervorbringen  könnte,  mit  fo  knecbtifefaer 
hahiuung    hervor  7.u    treten    fich   nicht  fcheut? 
lU  die   Ockonomie  im  Baue   diefes   Romans   ift 
iit  ungleich  und  fehlerhaft.    Denn  nur  die  erften 
'Abeutbeuor  (eines  Ritters  find  einigerma&en  aus* 
tbrt.       In   den   letzten  drey  Bingen    eik  der  Vf. 
cb/a.n  mit  Sprünf^en  dem  Eude  zu^     Eine  Eil fer- 
cii»    d.e   freylich  bey  Produciui  die£B&  .ikhaita 


vom  Lefer  feite»  hed^ve«^» «  ifter  deot  ^xMs 
daiikt  wird« 


Berlin,  b.  Vf.  n.  In  Comm.  b.  Schone:  Gedichte 
ftermifchten  Inhalts ^  von  Friedrich  Gioftlob.  WaU 
tker.  igoo.  ai4S.  g.    (20gr.>   • 

Vermifchten  Inhalts  und  manfiichfachcr  Fbrm  finel 
diefe  Gedichte  allerdings;  man  findet  hiejrOden,  Lie<^ 
der,  Sonette,  Romanzen,  Balladen,  Fabeln,  Epi* 
gramme  u.  dgK  Aber  vritc  haben  anter  allen  diefen 
auch  nicht  ein  ^nzi^esSttttk  gefunden»  w^eiches  nur 
eine  emfernre  Spur  vo»  dicbterifclier  Anlage,  ge- 
fchweige  von  Ausbildnng,  an  fich  trüge.  Maa  uuc-* 
tbeile  felhft.    S.  54. : 

Ali  Cktoris. 

Liebfte^hloris,    fonft  fo  gut  und  nilä. 
iu's  zu  fafsen,    ift  es  anszftgieltken,    • 
dnfs  dein  immer  g«^nwanig  Cild 
niemals  meiner  ^hantade  yeill  weichen. 

'    Denn  o  Harte»    wenn  es  Emji  mir  gUt^ 
«ni  i(h  liej>e¥oll  Akh  will  b^chleichen, 
bleibt   mein  Schmachten  immer  ungeflillt» 
und  ich  kann  das  Urbild  C)  »i^ht  erreichen, 

'   Drum  verzeih»  vrtnn  hart  mein  Maad  didi  neimr» 
d  verzwh  es  meinem  weic$ien  Herzen, 
Ais   für  di^h  bi  hchtcr  Flamme  brurntt 

Strafe  nur  des  lofen  Mundes  üngeflüm, 
wann  du  zu  mir  eilft,    mit  kurzen  Schmerzen; 
und  dann  fühne  zärtlich  dich  mii  ihm.  ^ 

Kann  man  wohl  matter  und  langweiliger  fem  Märf- 
(dben  um  eine  MaulfcbeUe  —  denn  die  meynt  doch 
wohl  Hr.  W*  mit  den  kurzen  Schinerzen  ^  die  der  loft^ 
Üngeftum  feines  Msndes  leiden  foll  —  bitten?  Ein 
anderes  Lied  an  eben  diefe  Chloris  S.  109*  fängt  fich 
fo  an: 

Ifl»    «hne  dich,    ach»    ohne  dTcb 
-war'  Erd*  und  Himmel  nur  ein  Sehern 
'   üilr  ^««e  iLfHe  drehet  fich 
9qU  HwhgeJUhl  mein  kthettd  Ilerz^ 

Der,    wcldier  dich  mir  zugcfelTt, 
wni  der  fo  lange  Sdjöpfer  war  (alfo  nicht  mehr  ift?} 
«rMkaf  wolil  der  in  dtefer  Welt 
je  folch  ein  feelengleiches  Piar?  n.  f.  w. 

Ein  kocliendes ,  uikI  voll  Hochgefühl  um  feine  Liebe 
fich  drehendes  Herz!  —  Wahrlich,  ein  fokhes  Bild 
ift  kühn  und  neu  zugleich!  Wem  jedoch  vielleicht 
diefe  Beyfpiele  noch  nicht  genfipren  durften,  dem  ra- 
then  vrlr,  die  Balhiden,  der  Junker  von  der  Dofse 
S.  133.,  der  Mönch  S.  r88-»  «>^d  vorzüglich  die  ko- 
jnifch  feiyn  foUende  Romanze  Junker  Moll  und  feinem 
Famihe&a?!^.  ^tttefien.  die  der  Vf.,  voUYcr  trauen 
•of  feine  vis  comica,  alfo  beginnt; 

Ihr  Lemchen  in  Acr  Stadt,    wenn  ich  euch  was  erziUile 
mid  de»  Dvc#  fitfa  iÜKgft  begeben  hat,. 
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fo  'biet'*  Ich  lierzlTA'!    tae^  itur  nlAt  üut  vUer  KMef 
und  wifst :    es  geht  noch  bunter  in  der  Stadt. 
Sont.  foUte,  JcöMnC.ich  euch.nichi  überfcbreyen, 
tnab  Keden  in  den  Wind  mich  bafs  gereuen. 

«nd  man  wird  allecdingt  JStcHcJi  fiades^  die  tmn  fo 
lädle£lichitch*kauin  dachte.  ImUedc  S.  .16. »  wo  .ein 
glücklicher  Landmann  feine  Frau  Jett,  ift  eine  Naive- 
rät, die  wlrdochiiuch  jicchzurCrgötzUdUkeitüu^e- 
be«!  wollea: . 

9ft'etnWeftdien,  glaiAt  mir  «tit^ 
Avahrlich  ohne  Gleichen. 
Alle  Mädchen  unfrer  Fkif 
^  miiilen  felbß  ihr  weichen. 

fVollet  ihr  den  Machkar  {tagen.  ' 
ja.1  .er  würd^  e«  euch  wohl  tag:en. 

Ehrlicher  Landmann «  diejenige  FraiM  die  yf^xa  den 
Haalibam  als  ein  Weibchen  fonder  Gleichen  gerühmt 
wird ,  hat  fonft  feiten  das  Qiuck  ihre«  eigenen  Manna 
gemacht!  —  Möchte  doch  Hr.  W.  fo  vergnügt,  als 
er  feÄft  Will,  bey  feiner  <;Moris  fidi  'befinden;  aber 
auch  feine  Lieder  mir  ihr  -v>orfingm«  *$t  fibi  flaudai 
ifje  dümi! 

ftEin.w,   *K   Oehmijrke:  LiebUngs-Leeiäri  f»  d^ 

Stunden  tnriner  Mafse;  fi'ir  gute  Ufezirkil  und  Lf 
'      J^^fMfchaftm%,    i8ot-    196  S.    8.    mit  j  Kupf. 
(12  gr.)   . 

Weiche  Art  von  Leetüre  der  Herausgeber  in  den 
Stunden  der  Miffse  Jiu  JVtwcr  Lieblingsbefchäftigung 
lüacbt, •darüber  kann  freyllch  er  allein  entfcheidcn; 
/  arfs  aber  gegenwärtiges  Werlilein  niiht  geeignet  fcy, 
&\e  LieWings  -  Leetüre  gttter  Lcfezirkel  abxugobcn* 
das  können  wir  hier  mit  dem^ften  Wiflcn  und  Ge- 
MÜTen  bezeugen.    Cenn  uater-den  viden  gefchmack« 


und  planlofen  Potponrrfs ,  dte  fdion  in  Deutfchland 
leider  eitiftiren »  ili  gewifs  diefe  Sammlung  cSne  der 
aücr^efchmacklofeften.  Sie  befteht  ans  Gedichtea, 
Räthfeln,  Charaden,  kleinen  Erzählungen ,  Anekdo- 
ten, kleinen Auffötzen»  Stammbuchs  •  Sentenzen  und 
Kunftfttickcn.  Unter  die  Gedichte  und  Erzähiunjcft 
haben  fich  zwar  ein  paar  von  mittelinäfsigem.  Gehjlt 
Verirrt^  unter  andern  <lie  Schmidtifdtz  Bafiade,  Grqf 
von  Kßnigjmark ,  wo  ein  erfcheinender  Getft  (S.  jcS^ 
die  merlmürdige  flede  häk: 

Adi  Herr» -ich  biet* -euch  tun  ein'Grtfbt 
Wirst  Ihr's  iiodh  nicht?    Ein  Bäcker 
troM  Jude  fchnitt  den  Hals  mir  ab» 
nicht  weit  von  euerm  Acker. 
J[Al  ich  jetzt  Ruh  im  Tode  haben, 
10  Tchickt  docthiu  mich  zu1>e^raben1 

aber  fiift  altes  übrige  ift  ein  Mifchmafc^  ren  Schwer 
zu  begreifender  Abgefehmacktheit  in  Auswahl  und 
Unordnung.  —  Unter  den  Kuiiftftücken  vorRugüi 
findet  man  Dmge,  die  fdion  Kngll  m  sehntaufendai 
der  elcndeften  Kalender  ^als  TaCdieiifpieler  -  Kin- 
ftc  ftdieii ,  z.  B.  eine  Bieykiigel  in  Papier  zu  mt- 
fcbmelzen,  ohne  das  Papier  ftu  verbrentieia  —  ^H 
einem  SdhlüflTel  zu^chiefsen,  eder  viclmeiir  2a  \p\- 
len  —  und  das  <xanze  ftihliefst  4Mt  mit  der  Kwßt 
durch  ätreti  Striche  von  Kreide  ein  Eddnnu^  emm  Schul 
ipadif  und  einen  Hund  zu  zeichnen 


SEitLtif,  b. Lange:  Commnnionbnch fibr Fretemde v^i 
Verehrer  ^^fu ,  von  K.  R.  'Richter.  2te  vcrbelT. 
u.  vermehrte  Auflage.  -Mit  i  Kupfer,  igoc.  XXH 
u.  aogS.  6-  (>^A  S'O  (S-  d.<Rec.  A.L.Z.  z;^ 
Nr.  219.) 
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NATfraozacHKHTc.  ^öf^iff^-en,  b.  Dieterich:  Cmnmtn^ 
taiuD  hiauguraUs  fißent  tüflonae  vegefabiliurn  geographicae  fjpe* 
rimeni2tiiovePridencoStramener,  i5op.  tJo6.  4.  —  Werin  diefe 
^«brift  gleich  nur  eine  Inau^ral-dJiflertatlon  ift:  fo  verdient 
fie  doch ,  we|pen  der  Wichtigkeit  des  •  Gei^enltandcs  und  der 
ruten  Ausführung  1  mit  vorzüglicher  Auszeichnung  in  den  Jahr- 
itiidiern  der  ^Literatur  genannt  zti  werden.  D^»  Eiiülufs  .dM 
lilima's  oitf  »^die  Vegetation  und  die  gajize  geogc^phifche  An- 
iichi  der  Pflanzen -Welt  h.it  "der  Vf.  wohl  durchdacht »  auch 
fi'o  ineiAen  und  -wichti^eii  QneÜeii  darüber  grlefcn.  Zwar 
Ich  eint  ihmHmUg*s  trdi!ltcber  Artiiieb  ^ficiqne, 'in  derTartfer 
i<:iic>'klopädie  (AlMcine)  eiitg.angeo  z«  leyn,  'UH>rin'fliit  «hilo^ 
üophjfclH'm  Gcifte  ajis  der^phyfilchen  Geüj;raphie  ienes  \Ve]^ 
iheik  die  verschiedene  Veffecation  beurrKeilt  ilt;  zwar  vcrmif^C 
Kec  Mtrtnc  »den  kleinem  Schriften  ungern  ^fkern  dalllfchen 
Auf(!antiB>ertdie  Vegetation  suf  den  Alpen  in  HbppeV  bouni* 
<chom  Tatchenbuch  für^sSoo;  cwar<kommen  Auch>  wohl  man» 
ehe  kleine  Verf^hea  vor;  allein  ^icfe  .pTot^eTchrlft  enüuüt  dmi* 


noch  (b  «manchen  treulichen  Beytrag  «ur  botanirclien  ^Scofta- 
phie ,  daft  fie  ron  einem  künftigen  Bearbeiter  diefcs  Firf»« 
iiRmer  zumt^runde  gelegt  werden  kann.  Kec.  kann  nicht  uffi* 
hm,  bey  diefcr 'Gelegenheit  auf  die  I-nrke  in  «nfem  bouw 
fchen  Schriften  ^ufmerkfam  xu  naefaen,  die  «durch  vemiA 
läisigte  Angabe  des  Standorts  entf^ht»  uitd.die  bey  mancbrt 
fonft  nütziichen  Werken  ,  z.  JB.  Swatz'ens  frhwedifcher  Moo« 
hiftorie ,  TViüdenow'i  Ausgabe  der  Linne'fchen  5>ief.  ji/d»«« 
tum  am  auffallendften  ift.  Er  ift  mit  Hn.  ^.  überzeugt ,  n^J 
man  ztir  Diaif<tiore  der  rflanzen  ^en  Standort  durcha%&s  ^i 
•braucht,  um  z.B.  Bvmnkm  unciniitHm  ron  iH.  adumum^  i«J 
devi  fcinr^ides  von  l^^em  fericca ,  zu  unrerfdieiden ;  jH 
mehr  ift  er  von  dem  Nutzenwner  botanifchen  Geographie  übc^ 
zeugt,  wenn  man  fremde  Pflanzen  felbft  ciiltiviren  will,  ui^ 
er  wünfcht  endlich  mit  dem  Vf. .  dafs  die  Flöriften  durchg^ 
hends  Un.Schrebert  rühmliches  Jieyi|>iei  in  itioarSefdnreibu:^ 
der  Grafer  b«Xolgen  moditecu  ' 
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OEKONOmiE. 

SEftt^iM«  b.  Maurer:  Unterricht  eingefriedigte  Wilär 
bmknenmoder  grofsc  Thiergärteu  anzulegen  i$nd  zu 
hehandeln,  mn  dadurch  das  IFildpret  nützlicher 
und  unfchädlich  zu  machen  ^  von  A.  W.  Graf 
Ton  fi^n  des  heiligen  Rdmifchen  und  des 
Schwedifcken  Reich«  Graf  und  Freyherr  etc.  Mit 
Kupfern  und  Vignettai.  1800.  364  und  i<J  S.  Vor- 
rede   und    Erklärung  der  Vignetten,    gr.4.   (4 

Rtblr.  Bgr.) 

• 

riie  Veranlaffung  zu  diefem  Werke  gab  dem,  durch 
^^  frühere  Schriften  in  dicfemFach  fchon  rühmlich 
(kannten,  Vf.  der  durch  AWltAt^rehmSer  G^fÜfcliafts^ 
An/it  zur  Bi^weiterung  der  Natur -Fa]^'  und  ^agd- 
mde  bekannt  g'etkiVchte  Plan  des  Hn.  von  $urgsdorf 
or  voHftändigen  un4  ordimngemäfsigen  Lehre  Jivnmt- 
icifr  ^agdw^enfchaften.  Zur  Bearbeitung  delTelben 
furden  mehrere  Gelehrte  aufgofodert»  und  dem  Vi. 
rard  der  Abfcbnitt  van  eingejferrteu  IFüdbahnan  zu 
Ikpi.  Da  er  hier  in  feinem  Lieblings&che  war:  fo 
rochs  ihm  diefe  Arbeit  unvermerkt  zu  der  VoUftän« 
iigkät  an »  die  ihm  für  jenes  Lehrbuch  zu  ufisweck^ 
na(s\g  {diien ;  er  glaubte  daher,  es  fey  befler«  be* 
anders  in  den  jetzigen  Zeiten,  wo  der  Landuunn 
)  häufig  über  'Wildichaden,  klagt ,  und  wo  Fürften 
id  Gutsbefitzer  fo  gern  diefen  Klagen  abhelfen  wtl- 
(1 ,  diefen  intereflanten  Zweig  der  Jägerey  bcfon- 
rrs  zu  bearbeiten.  Da  diejenigen  Herrfdbafteii»  wel- 
e  dergleichen  Thlergärtcn  anlegen,  ^^efdben  auch 
gleich  auf  eine  der  Sache  anpaHTende  Art  ^'-erziert 
ünlchen:  fo  find  dazu  die  nöthigen  PIsne,  iSeith- 
mgcn  und  Vorfchlage  beygcbracht.  Die  Zeichnun- 
in  zu  den  Kupfern  und  den  gefchmack vollen  Vignet* 
n,  find  alle  theils  von  dem  Vf.  felbft,  theils  von 
er  kuuftfertigen  Hand  der  Comteile ,  feiner  Tochter, 
e  nach  der  Vorrede  eine  gefchickte  Jägeria  ift  »  ver- 

Ttigt. 

■ 

In  der  Einteitung  6ndet  man  den  Zweck  der 
äirift  genauer,  und  zugleich  die  Urfacben  angege- 
en  (wohin  vorzüglich  Ausrottung  der  Wälder  und 
Iistrocknung  der  Bruche  zur  Vermehrung  der  Fet- 
er und  Wiefefi  gehören),  warum  foult  bey  gro- 
em  Wildftande  nicht  über  Wildichaden ,  und  her 
em  jetzigen  geringen  über  denfelben  geklagt  wird. 
amit  nun  nach  den  jetzigen  AusCchten  die  gteslt* 
tie  Ausrottung  des  Gewildea  verhütet  werde:  fo 
ilügt  der  Vf.  das  einfache  und  lekiite  Mittel  vor, 
m  goMZiu  IfitdßamdnikmUth  in  einem  fpnjsen 

A.  U  Z.  1801.    Erfier  Baud^ 


rere  kleine  Thiergärten  zu  hringen,  und  durch  eine  reget- 
^äfsige  Behandlung  dieftr  eingefperrten  Wildbahnen  die 
EiftH  ihnie  davon  weit  höher  zu  hrtngen ,  atsfiein  ihrem 
fretjen  ZuftavAe  fkr  die  herrjchafüia%e  Kaffe  wur.  Dle- 
fer  Satz  wira  denn  in  zweyen  Theilen  anter  Kapi- 
teln und  S$phen ,  deren  Inhalt  wir  hier  kürzlich  an- 
geben wollen ,  erklärt  und  bewiefen» 

Erßer  Theil.  Von  den  Thiergärten  ^ber^ 
h^uft.  ites  Kap«  Aügemeine  Begrijß  van  Tkiergur- 
ten.  §.  5.  von  den  bequemen  Gelegenheiten  und  Um- 
ftänden  bey  Anlegung  eines  Thiergartens  wird  der 
Satz  behauptet  und  bewtitf«n,  dafs  bey  Af^gungdeght- 
ben  der  Baum  fo  grofs  und  meittüuftig  ftjp^  mijfe ,  als 
es  nur  ümuerAie  Gelegenheit  des  Orts  i/erßa^te*  dtea 
Eap.  Vau  der  Befriedigung  oder  Vermctchung.  Wenn 
von  der  Befriedigung  dur«  eine  Mauer  die  Rede  ift :  tu 
behauptet  die  von  X^/inifAtoai»  welche  tn  f,  7.  be- 
fcbrieben  wird,  vor  (lUen  den  Vorzug,  beifondera 
wenn  der  Lehm  in  der  Nftke  ift*  Bey  k^Zi^rnen  Zin- 
nen thut  der  Vf.  $.8*  den  fehr  artigen  Vorfchlag,  das 
Holz  z.  B.  die  Srefora  <wa  mfif^ldx)  g^etdi  auf  dtr 
SttUe ,  wo  der  Zaun  hinkommen  foli ,  zu  fchtagen» 
den  gmifzen  Zau^  in  it  Thelle  zu  theUen ,  alte  Jahr 
■h^wolftel  herauszunehmen,  es  zu  verkaufen»  uud 
die  Stelle  zu  erneuern.  Auf  diefe  Art  würde  der  Zaun 
ein  ordentliches  Brennholzmagazin,  und  koftete  wei- 
ter nicht  viel  m(*hr  als  die  erfte  Anlage.  3tes  Kap. 
Von  den  Thoren  und  Thären.  Breterthore  gehören  an 
bemauerte,  und  Lattenthore  an  aus  PToften  und.Boh- 
len  beftebende  Bewahrungen*  4tea  Kap,  yon  den  we- 
fenttichen  Gebäuden*  Diefe  find  die  Thürw$rterwoh« 
nung,  die  Heufcheimen,  das  Porfchhaus,  die  Kör- 
rangsplärze,  Hafcrfchuppen,  der  fefte  Lauf  und  Jagd- 
fchirm  (von  letztem  find  g.  21.  mehrere  bofchrieben 
uiid  rh  Rifs  gebracht) ,  die  Kanzeln  und  die  Fafane- 
ricgebfiude.  StrsKap.  Von  den  AUeen^hd  Wegen,  6tes 
Kap.  Von  den  HoUb^änden.  7tes  Kap.  Von  den  Wild- 
ackern,  ^tea  Kap.  Von  den  IViefen.  9tes  Knp.  Vom 
Ifajfer.  Wer  weder  fliefsendes ,  noch  in  Teichen  und 
Kanj^ieti  ftehendes  Wafler  in  feinem  Tbierganen  hat, 
der  mufs  zwar  auf  Edelwild  und  Sauen  Verzicht 
Aun,  kamt  aber  immer  Damwild,  Rehe  und  Ha- 
fen halten,  wenn  er  nur  Brunnen  graben  kann,  die 
zu  befttmmten  Zelten  des  Tages  inTföge  aqsgepumpt 
werden.  Um  Aeher  zil  feyn,  dafo  man  Waffer  findet, 
nimmt  man  nach  $.  41.  einem  neuen,  wohlglafurten 
irdenen  Topf,  thut  ungelöfchten  Schwefel,  Grün- 
fpan,  andwjifaenWeihrauchvon  jeden  5Loth,  wohl 

Imlverifirt^  in  denfelben,  deckt  ihn  mit  5  Loth  ver- 
orner  Scliafwotta  xn«  wJ^  ihn  genau,  grübt  ihn 
Ss^i^  bey 
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bey  trockner  Witterung^  einen  Fixfs  tief  in  di^  £rde 
und  fcbütret  den  aufgeworfenen  Boden  über  den  Topf 
Kfr.  TTachVefftiaf  Von'2]^  Stundfa  grlbt  mait  ilm 
wieder  «u^Whd-wägt  ihn^irfs  neue.-  Hater  a^Gewicbf 
abgenommen:,  fo  ift.gar  kein  Raffer  zu  ßudtn;  hat 
er  aber  zugenommen:  fo  findet  man  bey  2  Loih  Zu- 
nabme  das  WaiTer  75  Fufs  tief,  bey  ^hf^th  50 ^  bey. 
6  Loth  37J,  bey  8  L^th  25,  und  bey  10  Loth  loj. 
lOtesKarp.-  Von  den  Brachem:  ritcsKap.  Van  dmS^tz- 
teAen,,  lates  Kap.  J^on. den-  Au^zierwtgen  eines  Thier-  ^ 
gartenSf  wenn  er  z.  B.  go,  ^qo»  und  2000  Morgen 
Flächeninbalt  bat.  Hier  find  zugleich  alle  Gebsude 
nach  dem  befteii  Gefchmack  angegeben»  befchritbcn 
und  in  Rifs  gebracht. 

Im  zweiten  Theilet  der  von  den  verfchiede- 
nen   Thiergärten  insb'ef andere  handelt,   ent: 
hält  das.  itQ  K^ap.   die  Befchreibut^  eines  allgemeinen 
Tfiiergartens  f  den  man  mit  Edel-  und  Daimvild,  mit 
Saiien  und  Hafen  befetzen  kann  —  nicht  wphl  mit 
Rehen,   weil  diefe  bey  fiarken  Wintern  zu  Grunde 
gehen  würden ^  da  fie  mit  keiner  befondcrn  Körrung 
und  Fütterung ,  die  jene  Ihnen  nicht  wegefTen  wür- 
den, zu  unterhalten  find.    Von  g.55 — 61.  wird  von 
der  verhaltnifsmäfsigenBefetzung  eines  folchen  Thier- 
g^rtens  mit  den  verfchiede^ien  Arten  des  Wildes  nach 
ihrem  Gefchlechte,  vom  Zuwachfc^  ypn  der  pflegli- 
chen Unterhaltung,  und  der  nachhaltigen  Benutzung 
gebändelt,  die  auf  lange  Erfahrung  .und  genaue  Be- 
obachtung ficb  gründende  Berechnung  bey  der  An-, 
nähme  eines  Thiergarcens  von  500  und  20CO  Morgen 
aufgeftellt^   und  alles    in  Tabellen   zur    allgemeinen 
Ueberficht  gebracht.     Wenn  das  Verhältnifs  von  Edel- 
wild ium  Damwild  wie  i  zu  6J  ift:    fo  bleibt  bcy^ 
einem  Tbiergarten  von  2000  Morgen  nach  Abzug  Sihr 
Fütterungskoften  1193  Rthlr.  6  gr. ,  bey  einem  klei- 
nen von   500  Morgen  aber  466  Rthlr.    20  gr.  reiner 
Ueberfchufs.      Ätes   bis  7tes  Kap.  Vom  Rothhirfch-, 
Damwild«,  Reh-»  Sau-,  Hafen-  und  Kanincbengar- 
ten.     Bey  einem  jeden  diefer  verfchiedenen  Tbier- 
garten wird  ihre  Vermachung,  die  Hulzbeflände  und 
andere  Gelegenheiten,  der  Raum,  die  ßefetzung,  der 
Zuwachs«  die  pflegliche  Erhaltung,  die  nachhaltige 
Benutzung  angegeben ,   und  es  ergiebt  fich  aus  den 
Berechnungen  allzeit,  dafs  nur  griifsere  Tkitrgärten 
hey  Abzug  alter  Unkoflen  eine  gute  Einnahme,   kleine  , 
hingegen  keinen,  oder  doch  einen  ganz  unbedeutenden  Er- 
trag geumhren»  — •    Die  (^.67.. bemerkte  Trägheit  und 
Zahmheit  des  Damwildes  kommt  wohl  daher,  dafs 
es,  wie  derFafan,   ein  bey  uns  blofs  naturalifirtes 
Wildpre^  ift,  das  eigentlich  nach  Kleinafien  bis  zum 
nördlichen  China  herab  u.f.  w.  nach  Haufe  gehört. t- 
Nach  Rec.  Erfahrung  (S.  I89;)  lieben  die  Hafen  auch  . 
die  Saat  des  Winterroggens  und  der  Gerfte  mehr,  als. 
4lie  des  Walzens  und  Hafers.  —     Bey  ^em  Häfengar-  . 
ten  wird  S.  103.  zugleich  gezeigt,  wie  man  aus  dem-, 
felben  bey  ocr  immer  zunehmenden  ycrminderung . 
4iefe  Jagd  im  Freyen   verbeflern  köune.     8tes  Kap. 
Von  einem  FafamengarU^.     Hier  wird  eine  auf  Errah- . 
rang  fich  gründende  Behandlungsart  «ngegebeu^  die 


minder  koflfpielig  als  die  gewöhnliche  ill;  zngleidi 
wird  auch  gezeigt,  wie  man  neben  diefem  anuiuthi- 

{en  Federwild r  Peflhühnet?  tnif  Pfeif»  anf/iehca 
öilne.  Der  Vf.  giebt.  in  d4n  Zwifigerfc ,  wo  die  Fa- 
fanen  weiter  keine  Nahrung  finden  ,  jedem  Stuck 
täglich  einen  ftarken  Efslöffel  voll  Waizen;  in  den 
^örrungsfchuppen  aber ,  für  die  gelähmten  Fafanen 
im  Winter,  fo  wie  für  die  wilden  ausgeflogenen, 
wird ,  fo  kifige  efiene»  Wetter  ift ,  «tir  die  ke4%e  Füt- 
terung, nämlich  auf  zwey  Fafanen  ein  Efslöffel  voll 
Waizen,  gerechnet.  Es  bedürfen  Äaber  nach  diefer 
Angabe  66  Füfanen  jährlich  blofs  16  SchejFel  Waiz;en 
zu  ihrem  Unterhalte. —  Daspte  und  letzte  Kap.  giAt 
verfchiedene  leicht  anwendbare  Fangarteh  drr  V'Irn 
und  Raub'  Thiere  an,  die  dem  Vf.  ;neu  fchienen .  und 
die  er  alfo  als  Anhang  beygefügt  und  abgebildet  hat. 
Diefe  find:  i)  der  Einfprung ,  durch  welchen  11.2^ 
das  entwichene  oder  aufser  dem  Thiergarrcn  füh 
befindende  Wild  fangen  kann.  2)  Ein  SüvJiMg, 
durch  welchen  fich  die  einige  Tage  in  Kammerji  Lin- 
gekörrte  Sauen  von  felbft  den  Ausgang  vcrrp«?rreE. 
3}  Ein  Fafanenfang^^  der  aus  einem  Kaften  befuhi, 
delTeh  Decke  mit  Leinwand  überzogen  iit;'^  unter  wel- 
chen die  Fafanen  beyderKörrung  mit  Waizen  gdocit 
und  durch  ein  weggerücktes  Steliholz  gefangen  oder 
bedeckt  werden.    4)  Das  Lathringifche  FucJiseifen. 

Man  erfieht  fchon  aus  diefer  Anzeige ,  die  doch 
viele    einzelne    treffliche    Bemerkungen     übergehen 
mufs ,  die  Wichtigkeit    diefer  Schrift ,     welche  allen 
Fürften    und    reichen    Gutsbefitzern  ,    die    Lttbba- 
ber  der  Jagd  und  des  Wildprets    find,    mit  B.ccht 
empfohlen   werden    kann.      Sollte   auch    der   Vcr- 
theil,  den  folche  Thiergärte«  abwerfen,  in  mfhrem 
Gegenden   Deutfchlands ,    in  welchen  der   Aufwand 
von  dem  Vf.  allerdings  zu  gering,  z.B.  nur  nach  den 
wohlfeilen  Heupreifen  zu  urtheilen,  angegeben  feyn 
wird,  nicht  fo  grofs  feyn,  als  man  ihn  hier  findet;  — 
follte  auch    dem  Holzwuchfe   in  diefen  Thierg^iitiv, 
auch  nach  der  vorfchriftsma'fsigiten  Behandlung",  doch 
etwas  mehr  ^achtheil  verurfacht  werden ,    als  nscb 
des  Vf.  Angaben  zu  furchten  ift:   fo  ift  feine  edle  Ab- 
ficht fchon  hinlänglich  erreicht,    wenn  er  das  WAd 
auf  welches    man  jetzt  theils  aus   ünkunde,     thvils 
auf  Veraillaffung  des  oft  Übertriebenen  Klagens  über 
den   Schaden,    den  daflelbe  anrichten  foll,    fo  febr 
losßürmt,  vor  feiner  gänzlichen  Vertilgung  fiebert.— 
Druck,  Kupfer  und  Papier   entfprechen  der  BeAim- 
mung  diefes  Werks  vortrelflich. 

Noch  find,  folgende  Verbefierungen  von  S.  2o( 
bissiS«  zu  machen.  Statt  Carpinus  helula  1.  Carp.  hi 
tulus;  ft.  Cx>rtius  hortenßs  mas  1.  CuiTt.  mafcuta;  ft 
Evonimus  vulgcu'is  beiTcr  Evonymus  europaaus;  iL  Rt 
bä^  canina  1.  Rq/a  camna;  it.  ^uirae  faliclfoUa  1.  Spi 
raea  JaUciJolia ;  ft.  Vaccinum  1.  Vaccinfum.  —  Aus^e 
laiTen  find  .noch . folgende  Bäume,  welche  den  Fafä^ 
nen  eine  gute  Aifung  geben:  Crataegus. Ä:ia  et  tor^ 
mimulis;    GfU9ms  domefitea^    avium  e.CemJus;   Pyru 

iitmmmfielt  eeißimi  Sotbus  ousug^arick. 
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BiiAvivflCHVSx«  9*  in  dar -ScIullbQqlih.:  Ik  Qoh.  PkiL 
Du  Roi  Härbkefche  wilde  Baumzucht ,  theils  nord« 
ainerikanifcfaer  und  anderer  fremder,  theils  ein- 
heiinifcher  Bäume ,  Slräucher  und  ftrauchartiger 
Pflanzen 9  nach  den  Kennzeichen,  der  Anzucht, 
denVEifi^eufchaften  und  der  Benutzung  befch rie- 
ben. Herausgegeben  mit  Vermehrungeii  und  Ver- 
änderungen von  ^.  F.' Pott 9  Herzogl.  Braun- 
fehweig.  Leibarzte.  Mit  Kupfern.  Erfi$r  Band. 
1795»  650  S.  nod  48  S.  Vor.  ZweyterBand,  zSoo* 
6o6  S.    iJrittir  Band.  276  S.  8- 

Diefs  Werk  muß  jedem  gebildeten  Forftmann  und 
:it.ni  Liebhaber  von  wilden  Baumanlagen  fchon  nach 
r  erften  Auflage  bekannt  feyn.  Es  enthält  in  al- 
labctifcher  Ordnung  eine  kurze,  aber  hinlän^licbe 
irftellung  aller  bekannten  einhehnifchen  und  frem- 
•n  Baum-  und  Straucharten,  die  unfer  deutfchea 
ima  und  namentlich  den  Stand  in  der  Harbkcfchen 
lanzung  vertragen,  nach  Befchreibung,  Boden  und 
3g:e,  Fortpflpnzungs-  und  Benutzungsart,  und  ift 
eg-en  feiner  Gemeinnützlichkeit  ein  bleibendes  eh- 
11  roilcs  Denkmal  des  für  die  praktifche  Gewachs- 
inde  zu  früh  verßorbenip  Dfi  Rot«  Der  neue  Her* 
isgeber,  der  in  der  Vorrede  eine  kurze  Lebensbe- 
breibung des  Vf.  einfchaltet,  hat  die  Brauchbarkeit 
;r  Schrift  noch  dadurch  erhöht,  dafs  er  die  Be- 
hreibungen  fyftematifcher  abgekürzt*  die  fehlenden 
ynonymen  beygefügt,  betrnchtlicbe  Zufätze  theils  an 
anz  ft'hlenden  Gewächfen,  theils  an  mangelnden  cin- 
clnen  Rubriken  der  Gefchichte  der  vorhandenen  bey- 
;efügt,  und  die  nöthigcn  Veränderungen  und  Ver- 
efferungen  nach  eigenen  und  fremden  Beobachtungen 
lud  Erfahrungen  gemacht  hat.  Es  ift  alfo  diefs  Werk 
in  feiner  jetzigen  Geftalt  eine  in  alpha bctifcher  Ordnung 
ab»-€fafste  wahre  praktifche  Naturgcfchichte  der  einbei- 
ni/chen  und  fremden  Holzarten  Deutfcblands,  in  wel- 
herinan  alles  Wefcntliche  beyfammen  findet ,  was  die 
on  S.207 — 226.  des  3ten  Bandes  aufgeftelltcn  Schrtf- 
n,  die  aufser  den  eigenen  Beobachtungen  benutzt 
ad  ,  enthalten,  uiid  welche  alfo  allen  denen  zu  em- 
Fehlenift,  die  tlieils  wegen  ihres  Berufs  als  Forft- 
anncr  an  der  Naturgefchichte  der  Forftgewächfe  In- 
refife  haben,  theils  auf  eine  zweckmafsige  und  fichc- 

Art  EngUfche  Gärten  anlegen  wollen.  Eines  Aus- 
igs  ift  diefe  Schrift  nicht  fähig.  Zu  mehrerer  Brauch- 
irkeit  find  am  Ende  ein  alphafactifches  und  fyftema- 

ches  Verzeichnifs  der  befchriebencn  uewächfe,  und 
n  vollftändiges  Lateinifchss  ,  Englifches,  Franzöfi- 

les  und  Deutfehes  Regiiler  angehängt. 

■  * 

Lnipzio,  b.  Linke:  Der  kleine  Vogetfknger.  Ein 
Buch  zunächil  für  Knaben,  welche  Jäger  oder 
Oekonomen  werden  ,  und  ihre  Leibeskräfte  auf 
eitle nfitzliche' Art  üben  wollen;  auch  für  diejeni- 
gen brauchbar,  welche.Vogelliebhaber  find.  Drit- 
tes Bändchen.  K.  und  L.  1800.  101  S.  8*  (16  ^r.) 

)K'\r  beziehen  uns  auf  das  Urtheil,  welches  ein  an- 
rer  Rec.  bey  den  beiden  vorhergehenden  Bändchen 
IDO.  Nr.  51.)  über  diefs  Buch  gefällt  hat.  '  Es  ilt  bey 


ainer  kleinen  Vei^eichQiig  frficbtli^^  d{if$  der  Vfl 
fad  weiter  nichts  gethan  hat ,  als  die  diefen  Gegen- 
ftand  betrefFenden  Df c/i^fsni/c/iai  Schriften  auszufchrei« 
ben ,  und  zuweilen  etwas  zufammenzuziehen.  Wer 
alfo  Bechßeins  Naturgefchichte  der  Stubenvögel  oder 
äejfen  An  weifung  Vögel'zu  fangen  befitzt ,  braucht  die- 
fen kleinen  Vogelfänger  nicht  zu  kaufen.  Das  Gan- 
ze ift  eine  unlöbliche  Buchmacher  ^Speculation.  Denn 
obgleich  der  Vf.  in  der  Vorrede 'behauptet,  dafs  et« 
von  Jugend  auf  ein  Freund  des  Vogelfanges  gewefe« 
fey :  fo  fcheint  diefs  doch  uns  fo  weniger  glaublich, 
da  fich  im  ganzen  Buche  keine  Spur  von  einer  neueit 
Beobachtung  über  die  Vögel ,  ihren  Fang  u.f.  w.  fin- 
det ,  und  fich  doch  hier  die  nächfte  und  belle  Gele» 
jg^euheit  dazu  hatte  zeigen  müifen. 

•  • 

ERLAifoiiTf ,  .b.  Palm:  Skizze  einer  vollkommenen  B#» 
wirthfchafiung  der  Waldungen  mit  Riickficht  auß 
ihre  Cultur ,  nebft  eing^flreuten  phyfiologifchen 
Bemerkungen  nach  den  ncueiten  Beobachtun^;en 
und  Erfahrungen,  und  ein^m  Anhange  über  die 
wahre  Nahrung  deV  Gewächfe  nach  den  Grund- 
fätzen  des  neuen  chemifchen  Syftems  von  einem 
reifenden  Forftmanne,  und  Mitglied  der  Herzogl. 
'ßachf.  Gothaifchen  Societät  der  Forft  -  und  Jagd- 
kunde zu  Waltershaufen.  i8oi*  190  S.  u.  XXXIV 
S.  Einleitung.^. 

Obgleich  alle  Regeln  und  Grundfätzc  einer^  guten 
Foi'llwirthfcbaft,  wie  man  fie  in  den  Fürftlich  ScWar- 
zenberßifcjien  Waldungen  in  Franken  angewendet  fin- 
det, fdion  lange  aus  den  forftwÜTenCcIiafilichen  Schrif- 
ten bekannt  lind:  fo  bewirken  fie  doch  hier  durch 
die  Darltellung  des  unbekannten  Vf.  als  wahre  Ge- 
fchichte der  nacfaahmungswürdigen  Behandlung  emes 
Forftes,  fo  wie  durch  die  neue  Bewährung  jenor  Vor- 
fchriften,  ein  eigenes  Interefle  auch  für  denjemgen 
Lcfcr,  dem  diefs  alles,  was  er  hier  als  befolgens- 
werth  lieft,  nichts  Neues  ift.  Von  weit  gröfserm  Nutzen 
aber  kann  und  mufs  die  Gefchichte  diefer  VValdungen 
vorzüglich  für  diejenigen  Forßbediehten  feyn ,  dJ4 
aus  Liebe  für  das  Alte  gegen  alle  neuem  Regeln  ei- 
ner guten  ForAbewirthrchaftung  eingenommen  find« 
und  hier  durch  That£acfaen  überfuhrt  werden,  wie 
bewährt  jene  Regdu  und  Grundfätze  find ,  M'enn  fie 
auf  eine  den  jedesmaligen  Umftunden  entfprechende 
Art  Ijefüigt  werden ,  fo  wie  für  diejenigen  Forftbe- 
amtcn,  die  die  ewigen  Klagen  über  Ilolznoth,  das 
ewige  Schreyen  nach  Forft verbefferungcn  hören,  aber« 
wenn  auch  nicht  aus  Unkunde,  doch  aus  Hang  zum 
Schlendrian  und  zur  Bequemlichkeit  nicht  ernftlidl 
Jland  ans  Werk  legen,  um  dem  ihrer  Fürforge  an- 
^eertrauten  Walde  diejenige  Vollkommenheit  zu  ver- 
ArbalFeu,  .in  welcher  er  nach  Zeit  und  Bedürfnifs  feyn 
könnte  und  ioXUe,  -  Eben  fo  bekannt  find  auch  die 
die  von  dem  V£  aafgeiiellren  Lehren  von  der  Ernäh- 
rung der  üe^vüehfe  nach  den  neueften  chemifcheB 
Grinuirätzm ;  a!K  in  nirgends  findet  man  fie  noch  fo 
deutlich,  ord.iungsinalsig  und  voUiländig  für  dea 
Forlixaann  zuiammicni^elLgUc    und   angewendet«    ala 
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liier  I  und  der  Vf.  kann  in  ^liefer  HinCcht  ficher  auf 
den  Dank  feines  Publieums  rechnen.  Welter  erfcheint 
in  diefen  Bogen  der  Forftmeifter  Friedet  als  ein  fehr 
erfahrener  Forftmann.  Er  weifs  alle  gute  Holzarten* 
einheimifche  und  fremde»  fogefehickt  anzubauen,  dafs 
auf  den  nun  erft  fiebzehn  Jahre  unter  feiner  Auf- 
ficht ftebenden  Revieren  faft  keine  Blöfse  mehr  anzu- 
treffen ift  f  und  fein  ganzer  Wald  im  fchönften  Flore 
da  ftefait.  Und  da  auch  die  unter  feiner  Direction  fle- 
henden herrfchaftUchen  Meiereyen  fich  fehr  yortheil- 
haf  t  auszeichnen :  fo  thut  der  Vf.  am  Ende  den  Wunfeh, 
dafs  bey  fo  fchönen  Gelegenheiten  zu  Schwarzenberg 
nicht  nur  ein  Forftinftitut ,  fondern  auch  eine  Acker- 
haufchule  angelegt  werden  möchten»  die  allerdings 
hier  an  ihrem  rechten  Orte  wären»  wenn  anders  die 
für  dergleichen  Unterrichtsanftalten,  die  fich  nicht 
Wofs  mit  der  Anfchauung  begnügen,  tu  d9n  ander- 
weitigen Vor  -  und  Hülfskenntn^en  nöthigen  Liehrer 
zu  haben  feyn  werden. 

Leipzig  ,  b.  Weigel :  Neiior  Bnuerkaiender  mmf  das 
Qahriioi.  S2S.  8^ 

nebft : 

Tafchenbwh  für  de^tfche  Landwirthe  mf  das  ^ahr 
V   i8oi.  ein  Anhang  zu  jedem  Hauskalender.  1048. 

8.  (42^0 
Der  Kalender  felbfl:  ill  ein  höchft  einfacher,  nur 
Monats  -  Sonn  -  und  Wochentage,  nebft  Jen  allernoth- 
wendigften  Veränderungen  angebender  Alimanach,  fo 
dafs  wir  glaubten :  die  eine ,  faft  ganz  ledige  Neben* 
ie'ite  käue  wohl  noch  ex  fuga  vaeui  zu  irgend  einer 
kleinen  Notiz  benutzt  werden  können.  Der  End- 
zweck des  Tafchenbuchs  aber  ift,  die  Landwirthe 
mit  den  beffern  Grundfätzcn  der  Viehzucht  (die  billig 
als  der  Grundpfeiler  der  Landwirthfchaft  betrachtet 
wird)  im  Zufammenhange  bekannt  zu  machen.  Des- 
halb werden  hier  von  S.  5*  his  6^.  Bemerkungen  über 
die  Pferdezucht  j  oder  vielmehr  ^n  kurzer  Inbegriff 
alles  deflen,  was  bey  Erziehung,  Gebrauch  und  Hei- 
lung diefer  nützlichen  Thierart  zu  beobachten  ift,  ge- 
liefert. Von  S.  62..  bis  zum  Ende  aber  kommt  die 
Rindvichzucht  an  die  Reihe.  Im  künftigen  Jahre  foU 
über  die  Wartung  und  Pflege  der  übrigen  Zuchtthie- 
re,  Schweine,  Schaf-  und  Federvieh,  eine  zweck* 
mäfsige  Belehrung  ertheilt  werden.  — *  Diefe  AbCcht 
ift  löblich,  und  der  äufserft  müfsige  Preis  des  ganzen 
Büchleins  der  Abficht  angemelTen.  Uebrigens  erklärt  der 
Herausgeber  felbft,  dars  es  ihm  nicht  darum  2;u  thun 
fey ,  neue  Dinge  in  der  Oekonomie  zu  lehren ,  fon* 
dem  nur  £chon  bewähite  Grundfatze  noch  mehr  zu 
verbreiten.  Auch  ift  das,  was  er  hier  liefert,  faft 
durchgehends  ein  Auszug  aus  den  Werken  von  Hart- 
niann  und  Fi(/>.    Aber  er  ift  in  einem  fafslichen »  für 


W  9 

die  i^rofsere  Menge  verftändlichem* Vortrage,  nicht  al 
zuweitläufcig ,  doch  auch  nicht  allzugedrvngen  (yn 
der  Landmann  feiten  liebt)  abgefafst. 

KRIEGSariSSEN  SCHÄFTEN^ 

Berlin,  aufK.  des  Vf.:  Vom  Feßnmgskriege.  RrfL 
Theik  Artvad  Weife  fefie  Plaize  zu  berenuem  um 
zu  belagern.  Vom  Vf,  der  Betracktmigeu  über  di 
Kriegsbaukunß.  igoi.  i6gS.  g.  undöKpft. 

'  Zu  keinem  eigentlichen  Lehrbuche  der  Belagenmgs 
kunft  beftiimat,    erfüllt   das  vorliegende  Werlicha 
feine  Ablicht  hinlcnglich:   eine  allgemeine  Ueberflch 
des  Feftungskrieges  für  diejenigen  zu  geben,  die  nick 
Ingenieurs  von  Profeflion  find;  ja  es  ift  für  diefei 
Zweck  fchon  beynahe  zu  weitläuftig  angelegt.    Du 
erften  jjphen  dienen  zur  Einleitung,  und  befchäftigei 
fich  mit  dem  Operationsplane  eiues  Feldzuges ,   um  dit 
Nothwendigkeit  der  Feftungen  und  des  AngrifFes  der- 
felben  darziuhun,  weilfie  der  in  Feindcs'Lande  agirefl- 
den  Armee  zum  Depot  und  zur  Stütze  der  Operaticne« 
dienen  müflen.    Der  fünfta^j^.  enthält  eine  heurthei- 
lende  Darfteilung  der  Operationen  des  gegenwärtigen 
Krieges,  wo  der  Vf  mit  Recht,  die  des  auf  blofs  poU- 
tifchen  Prämiflen    beruhenden   Feldzuges  von  1792 
vertheidiget.     liey  der  dreytägi^en  Schlacht  von  Kai- 
ferslautem  hätte  der  fo  thätigen  Mitwirkung  derSacb- 
fenwohl  mit  ein  paar  Worten  gedacht  werden  feilen; 
denn  ob  fie  gleich  nicht —  wie  ein  Geichichtfcbreiber 
des  Feldzuges  von  1793  behauptet,  — '•    gerade  den 
Ausltiilag  gaben ,  fochten  fie  doch ,  wie  jeder  Aa§^n- 
zeuge  zugeftehen  wird ,  mit  feUner  Tapferkeit.  Gitu. 
mul's  Rec.  dem  «Vf.  beyrümmen ,  wenn  er  S.  33.  E> 
najfarte's  Einbruch  in  Steiermark  1797  ein  gegen  iJI« 
Eegeln  des  Krieges  gewagtes  Unternehmen  n^inr,  riai, 
felbft  durch  den  über  alle  Erwartung  glftcklicbcii  Er- 
folg fich  nicht  rechtfertigen  läfst,  weil  bey  nur  etwas  | 
mehr  Energie  der  Oefterreicher  der  Untergang  det^ 
Franzöfifchr4taliänifc&en  Armee  unvermeidlich  w»l 
—    Von  S,  42.  an  befchäftiget  fich  der  Vf-  mit  ii 
eigentlichen  Belagerungskriege,    deften  Regeln  un 
Verfahren  aus  den  heften  Schrifrftellern  über  dief< 
Gegenftand  gezogen,  und  überall  mit  Beylpielen  si 
der  Kriegsgelchichte  belegt  find.     Das  Unternebmi 
auf  Bitfeh  1793  mifslang  nicht  durch  Verräthcrey,  wi 
S.55-  gefagt  wird;  fondern  theils  durch  die  zufällj 
zu  frühe  Entdeckung,  (man  fehe  VObfervateur  impi 
tial  aux  Armecs  du  Rhin  etc.  par  le  C.  le  Comte)  ibe 
vorzüglich,    weil  keine  zweckmäfsigen  Maafsreg« 
getroffen  waren ,  die  Thüren  des  unterfrdifchen  Gt 
ges  zu  fprengen. 

Der  Stil  des  Werl^chens  ift  fonft  gut ;  nur  w^ünfc 
Rec.  etwas  mehr  Gewandtheit,   und  das  /•  1 '  ' 
widedid^  oft  gebraucht. 


>7' 


Ntfm;    gg.  * 


♦    • 


lLLGEMEINE  literatür-zeitüng 


tAmmmmtmm 


tretfiagSt    d$m    so.  März  iSoi. 


!*■■■     ■■■ 


ERDnESCHREtBüNßV 

NüKHJUM,  4>«  Qrattentttcr :  B^ckreibung  des  König- 
reichs Sitm,  TonHn.  de  laLaubefe^  aufserordent- 
liehen  (aufserordentlictiem)  franzöfifcben  Gefand- 
teii  bey  defi  Könige  ron  Siajn«  Aus  deai.Fran* 
zofifchen  ab*fetzt.  igao*  38^5.  ^ 

Ifurch  die  engliftlie  Qefimdfehaftareife  ftachChim, 
^  und  noch  mehr  dtir<^  die  Reifen  det  Hn.  Sifm$$ 
ich  Ava,  hat  man  neulich  fchätzbare  Nachrichten  von 
rr  Halbinfel  jenfeits  dea  Gange«  erhalten.  Der  Ge- 
inke  war  nicht  unrecht«  ähere  Nachrichten  Ton  diefer 
ilbinfel  unter  uns  von  neuem  bekannt  zu  machen. 
ie  Defcfkptum  du  ro^wmu  de  Siam  fefr  JH.  de  U  Lmh 
re,  Envtn/i  gxtra^rdinaire  i»  itü^  meiftes  dm  Rm  de 
iam  i6&7f  IÖ88  •  welche  lö^r  und  auch  zu  Amtter- 
im  1709  herausgekommen  ift  (lettte  Ausgabe  hat 
tc.  vor  fich) ,  ift  vM  dem  Hn.  HoA*.  Meiners  fehr 
(lobt  worden.  Der  ungenannte  Ueberfetzer  glaubte 
iher »  dafs  das  Publicum  eine  Dollmetfchung  diefer 
lefchreibung  mit  Beyfall  aufoehmen  wör4«-  Hätte 
t  die  dazu  nöthlgen^Spradi-  und  Sachkenntnifle  ge- 
abt,  und  hätte  er  dabev  andere  Nachrichten  Ton 
iem,  an  denen  es  gar  nicht  mangelt,  zu Jtehe  ge- 
igen:  fo  würde  ihm  der  Beyfall  nicht  entgangen 
yn,  zumal  da,  wenn  Stuck  in  feinem  bekannten 
!rzeichni{Te  YOtlReirebefchreibungen  Recht  bat,  Lou- 
re  noch  nie  ins  Beutfche  überfetzt  ift.  Allein  der 
igenannte  verftand  fo  wenig  das  Original ,  und  ift 
r  deutfchen  Sprache  fo* wenig  mächtig»  dafs  wir 
s  von  ihm-befudeke  Papier  herzlich  bedauern ,  und, 
enn  die  Schreib-  und  Ueberfetzunpsfudit  elender 
iitoren  durch  Polizeygefctze  aufgeialten  werden 
)nnte,wünfchen  möchten^  dafs  ihm  die  Ueberfetzung 
!s  stenTheils  der  Befchreibung,  welcher  Abhandlun- 
m  überSiaul  uftd  andere  aSacifche  Länder  enthaken 
11,  unterfagt  würde.  Hier  find  einige  Stellen,  in  denen 
ir  Sinn  des  Otiginals  gänzlich  verfehlt  ift.  S.  6ö- 
7r  fragten  zwtij  jmnge  Mandarins,  was  ein  weifses 
niueni^hrNner  f  das  wir  ihnen  zeigten,  küße.  Es  wa- 
rn aber  nicht  Frauenzimmer,  londern  Poppen  oder 
ocken  von  Hofdamen,  ftmppeesdmPaiaiSi  die  man 
men  zeigte.  —  S.  Ii5-  Die  Schafe  auf  den  ScMjfen 
nander  die  Wolle  ansreifsen ,  weil  fie  diefeÜnge  eineat^ 
tr  wegfrefftn-n  ftatt:  die  Schaf e  fchmecken  oft  nach  der 
TqUc  u.  £.9  Us  moutons  tj  fentent  ftmvent  ta  taine,  pär- 
•ytt'i/j  fe  la  mangenf.  les  %ms  aux  autres.  —  S.  131. 
rig.  wird  von  rfem' König  von  Slam  gefagt:  ilfort 
^ec  fi  peu  de  fafle  qne  anvmd  H  va  de  Lonvo  avec  fes 
A.  L.  Z.  1 80I.    Erfter  Brnni. 


De^mes  U  ne  donne  anctene  writme  amx  femmes  fti  let 
accompamunt  pour  Usfervir,  d.i. :  dieHofdnmen,  wel* 
äie  feinetrauen  begleiten ,  bekommen  keine  Wagen.  Al- 
lein der  Ueberfetzer  gieUt  es  S.  log.  —  wenn  er  vom 
Ijouvofich  —  mit  feitienFrauen^^  wetdu  ihh  derAufwmr^ 
twig  wegen  begleiten^  begiebt.  —  Was  S.  X55.'des  Orl- 
ginab  von  den  Frauenzimmern  gefagt  wird«  die  nickr 
faeirathen,  aber  dech  nicht  in  den  Talapttinen*  Orden 
treten,  behauptet  derÜeberfetzer  SL  i$g.  vonMamns- 

e^rfonen.  •—    Die  zuvorkommende  Höflichkeit  des 
önigs  wird  durch  ein  Exempel  bewiefen.    S.  177. 
Ufit  memi  wie  ehofe,  qußnd  Mr.  des  Targes  te  falum, 

Si  h*avoitjamais  eu  d^etemple  d  Siam.  Welcher  Scbü* 
'  verfteht  diefs  nicht  ?  Nur  nicht  unfer  Ueberfet- 
zer.  S.  148-  E^  tmgfUh  etwas  zu,  dafs  ihn  der  Herr 
von  Targes  grüfste  y  wovon  mo»  niemals  ein  Beufpiel 
tiütte.  • —  Ebend.  Wenn  ich  mich  hätte  eher  ae^ttOUem 
können,  foU  das  Franzöfifche :  fi  fenße  pA  m'ehver  da- 
vantage,  ausdrücken.  —  S.  19^.  La  plus  recenU  des 
denx  en^ques  Si'amoifesfe  rapvorie  i  Van  deGtace  638- 
Verftebt  der  deutfch ,  oder  den  Sinn  des  Texts ,  der 
diefs  fo  fiberfetzt f  die  neuere  u.  f«  ifl  dem^.63^  ähn- 
lich S.164'  —  S.  I79\£^  K^g^  iknen  nickis  daran^' 
einen  Monat  lang  unzählige  Arbeiten  zu  etwas  zu  ge- 
bmnqken.  Vielwicht  ift  Arbeiten  ein  Druckfehler  für 
Arbeiter.  Allein ,  die  Härte  abgerechnet ,  fo  druckt 
e^  nicht  vollkommen  das  Pnmzöfifchc  aus:  II  ne  teur  - 
inrparte  d'itre  cina  cent  ofwriers ,  phifienrs  mois  duramt. 
—  S.  215-  Von  der  Art,  wie  man  auf  dünnen  Gold- 
blattchen  fdireibt :  L'üH  y  marque  les  kttfts  par  eom- 
prejfion  avec  un  poiuforp  moufjt^  muma  ceux  äaut  mtt/ 
ecrivonsfur  nes  tablettes,  d.  1. :  DieBuchftaben  werden^ 
vermitPelfi  flmmffer  PonzeUf,  darauf  geäeuck^^r  Mao 
hqre  abejr,  und  verwundere  fich,  wie  der  Ungenannte 
überfetzt:  Man  fiegett  dadmck  die  Briefe,  indem  mau 
fie  mit  einem  flumpfen  Pfriemen  dara^  drückt.  Vfat  fo 
Itnnlos  fchr^iben  kann ,  von  dem  ift  zu  vermutfeeo» 
dafs  ef  auch  in  vielen  andern  Stellen  feinen  Autoir  mis« 
vfcfiiinden  hat.  Wirklich  haben  wir  midi  mehr  Mis- 
griffe  der  Art  angezeichnet»  die  wir  aber  nicht  anfiih. 
ren,  damit  uns  nicht  der  Vorwurf  gemacht  werde«  den 
wir  vorher  dem  Ucberfetzer  machten,  -^  PapLer  ver- 
derbt zuhaben.  Domitman  aber  nicht  glaube,  daf«  die 
Ucberfetzung  gegen  dasEnde  anders  befchajfFeQ  i*ey,  als 
wir  fie  gcfchildert  haben :  fo  führen  wir  noch  ausß.  gÄv  .' 
an :  Ich  darf  dasjenige  nicht  mit  Stillfchweigen  überg^ 
lien ,  'was  ich  von  dem  Hn.  Herbetot  denke.  Icä  gUuZte 
itin  itber  alles  das,  was  ich  als  Siamefe  ßcher  weiß  (bey- 
iiahe  feilte  man  glauben,  der  üeberfetzer  fey  em 
Siämcfe)  «tn  IRath  zu  fragen,  und  bitten  es  gegen  den  - 
Text  S.  421;  zu  halten;  ge  ne  dou  partmettre  ce  aue 
T  t  Jt  t  ^  j. 
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jt  tlens  de  Ar.  Herbeht.     0*ai  mi  fr  ifrvoir  e^^^Uür 
für  t09it  ce,  fue  jt  Jay  de  Siamois. 

.  Von  fiuiier  grobem  Unwifletibeit  in  der  dettticben 
Sprache  können  fchon  die  angeführten  Stellen  zum 
Beweife  dienen.  Man  findet  faft  auf  jeder  Seite  Pro- 
ben davon ,  die  man ,  fo  gern  man  wollte »  nicht  im- 
mer auf  die  Redinong  des  Druckers  fchreiben  kann. 
Er  verwechfett  AccuCativ  und  Dativ,  z.  £•  im  dem 
^fxrd  %omme^  n.  dgh  verdoppelt  oft  die  Negation,  z.  E«. 
mm  Mn^m  Xatf fii^tVI  wijfenßi  nichts  y  gebraucht  ganz 
undentfche  Redensarten  und  Zufammenfetzungcnj 
z/E.  nichts  feßes  effen^  gewirrte  Gtieder,  wichtigften 
Weibsfetfynen ^  Morgenländer  für  tfünder  gegen  Jtfar- 
S^  g^g^^  9  Cotton  für  Cattun ,  Beamteten ,  anderßt 
CsfituniHcker  y  Sammlungen  von  Befehlen  für  iKm  Ver- 
mtddungen  und  dergleichen  Floskeln  mehr^  die  kein 
Seutfcher  bilKgeh  kann. 

Den  Test  bat  er  übrigens  bisweilen  abgckirzt,  - 
uf>'d  es  wiice  diefea  zu  loben  gcwefen ;  ixrenn  es  al« 
tenthaibeii  auf  eine  fchicklxche  Art  gefchekan  wäre. 
Allein  er  hat  Stellen  ftehen  laiTen^  die  «r  hätte  aus* 
ffreicbeu  fallhn,  z.  £.  S.  169*  ^ird  ein  inayländifcher 
Caleuder  ermähnt  5  an  jvektienfo  viele  Leute  segenwiur* 
iig  einen  fo  bU^iden  Glauben  haben.  Da  dieler  Ung^ 
vergcffen,  und  vielleiclkr Männern  von  den  ausgebrei* 
tetften  literarifchen  Keunmiflen  unbekannt  ift:  fo 
Verdiente  er  keine  Erwähnung«  oder  muCste  mit  ei- 
ner Nachricht  yon  feiner  Befckaffenhei^ond  dem  gro- 
fsen  Anfehen«  worin  er  im  i7ten  Jahrhundert  ^eftan. 
den  hat ,  begleitet  werdetu  An  andern  Orten  6ndet 
man  Auslaffungen ,  wodurch  die  Gedankenreibf  des 
Autors  mangelhaft  erfidieint.  S.  i83.  ift  ein  Sprung 
von  dem  Commerz  der  Siainefen  auf  "das  Siegeln  der 
tiandfcbrifcen  9  den  man  fich  nicht  wohl  erkläre« 
kann.  Der  Deberferzer  bat  einen  ganzen  Abfchnitt 
^.  217.  des  Originals  weggelafien»  der  diefe  Materieft 
in  Verbindung  bringt. 

» 

Von  dftH  vielen  Kopfim»  de$  Origimda  hat  die 
Ueberüetxiiog  swey  beyoehalien*    - 

JsiiAy  b.  Maukf :  CL  F.  Votney^s  Reißen  nach  Sgrien 
mI  AegtjpUnf  in  den  Jahren  «733,  1784«  1735- 
Aus  dem  Franzöfifcben  ftberfetzt.  Dtktir  Theil» 
welcher  dteZoTätzeder  dritten  franzöfifcben  Ori- 
ginal  •  Ausgabe »  nebft  mehreren  von  den  merk- 
Wördigften  dorcli  die  franzofifch-ägyptifcbeBxpe- 

.  dition  veranlafiten  Beobachtungen  enthält ,  ron 
Profeffor  Piudia  zn^Jetta.  Tfloo.  4218.  8« 

Sowohl  den  Befitzem  der  Volneyfchen  Reife  als  an< 
dern  Lefem»  ift  diefer  Tbeil,  der  ein  für  fich  beftehendes 
Ganze  ausmacht»  ein  willkommenes  Gefchenk.  Er 
tmbält :  I.  Zufätze  der  franzöfifcben  Ausgabe  vom  J. 
VH.  z)  Zuitand  des  Handels  zwifcben  Frankreich  uiul 
det  Levante  nach  öflEentUchen  Regiftern.  Diefer  AufTacz 
iftywar4chon  1736  entworfen»  ift  aber  doph  nicht  ohne 
Intereffe  für  diejenigen »  welche  fich  über  die  Verbin-  ' 
düng  Frankreichs  mit  der  Turkey  unterrichten  wol- 
fea.    9«  24  tt«  15«  wird  bej^  CaUe»  ÜKUß^xK  Orte  au  der 


^gierfchen  Küfte ,  der  in  den  Händen  der  TraAzofci 
ift ,  Saiee  in  Klammem  eingerückt ,   aia  wenii  didb 
ein  andferet»  oder  wohl  gar  mehr  geWobfdicber  Na» 
Von  Calle  wäre«     Allein  Salee  ift  ein  ganz  anderer 
Ort»  and  liegt  in  Maroceo  am  AtlasitiArhen  Mcm. 
n.   Völner^s  Betraditungen   über   den  Tirkenkric; 
^7889  ratbeif  zv  einer  Verbindung  Frankreidis  mk 
Rufsland  gegen  die  Türkey.      Sie  haben  Bonaparta 
auf  die  Wichtigkeit  Aegyptaos^  aufmerkfam  gemachiL 
Hapten  wir^  fegt  Volney  gleii^am  im  prc^betifdini  Gei- 
ft«»  btgfsAegyften:  fo  könnten  wir  den  Vertu^  §üermh  } 
ferer  QoUmien  verfchmerzen,    Peyflbnel  fachte  dieEhit  • 
der  Türken  gegen  Volney  zu  retten«   nnit  feiDe  Be-  1 
merkungen  ftilgen  auf  jene.     III.  Notitzen  von  zirej  l 
arabifchenHandfchrif^en  zur  Gefchidite  von  A^ypua,  \ 
Das  2te  ift  vorzOglich  wichtig  t  eine  voUftindige  Sta- 1 
tifttk  von  Aegypten  im  J.  i45ogefcllHeben9  wie'vu  \ 
fie  von  wenigen  Ländern  Europens  heut  zu  Ti^e  ha«  '1 
ben.    Die  &  223  angefahrten  Lt^fkameele  pllegt  afta«  , 
Dnmedare  zu  nennen.     Hr.  P.  hat  ein  Exeerpt  »ei  '. 
einem  Mfpt.  auf  der  Bodleyifchen  Bibliothek  in  Ox* 
fbrd  hinzugefügt.     IV.  Sammlung  der  merkwürdig-   * 
ften  topographifchen  (warum  nicht chorogi^phffdaen 9}  : 
Beobachtungen »  welche  durch  die  franzöfiicfa-ägyp-   . 
tifdie  Expedition  bisher  bekannt  geworden  find.  Sie  1: 
find  aus  den  Mmoires  fu/r  VEgyfte^  JfaMsm  tncyd/^    \ 
f$diqu»9  ^eograph.  Ephemeriden  u.a.  Biläeni genem*    ' 
men.      Hu  P.  oat  fie  mit  einigen  Noten  verfehen, 
worunter  fich  aoch  eine  poliüfche  S.  332*  zur  Vertbei- 
digung  des  franzöfifcben  AngrifEi  auf  Aegypten  be- 
fiiHlet.     Die  franzofiCchen  Monate  und  Miiaise»  die 
lakebnoale  vorkommen »   hätten  wir  gern  auf  die  bey 
ttm  gewöhnlichen  redncirt  gefeheob    Bey  dem  S.  2/9* 
erwähnten  JPlan  eines  Franzofen »  yoa  Alexandrien» 
den  D'Awille  anführt,  fragt  Hr.  P.  weffen?  Wir  ant- 
worten ms  d'AnMWs  Utm.  für  PEggpie  &  83-  ^f^ 
fSein  Name  ihm  unbekaimt  war »  da(a  aber  die  Yerglei- 
chung  feines  Plans  mit  andern  ihn  von  feinm  Vor- 
zögen überzeugt  hatte.    Niebubr  hielt  diele»  Fbn  fac 
fahr  gut.     Hr.  P.  fragt :  ob  nach  ^enen  geaatien  Ih^ 
ierfueimngen'i  Wir  zweifeln  nicht  daran,  weil  Nie- 
buhr  in  Alexandrien  gewefen  ift.  — >    Zu  den  S.  284» 
erwähnten  ^irabifcbcn  Schrift fiieUem,   die  denCbsli- 
phen  Omar  Schuld  geben,  die  Bibliothek  jn  Alcxsn- 
diien  verbrannt  zu  hidien »   fetze  man  noch  JbdolU' 
itf^ft  9  und  es  möchten  wohl  mehr  arabifche  Schrift- 
fteller  die  Gefchichte  erzählen ,  als  verfchweigen«  ob- 
gleich S.  214-  da.s  Gegentheil  behauptet  wird.  —    D» 
eifi  berühmter  Orientalili  fich  der  Ueberfetzung  un(^ 
Bekanntmachung  der  franzöfifcjien  Nachrichten  untere 
zogen  hat :   fo  härten  wir  die  Debertragung  der  arabi^ 
fcbeii  lateinifch  gefchriebenen  Wörter  (es  ift  hier  nicb' 
TOn  Namen  die  Rede)  in  arabifdke  Schrift  erwartet. 

UieM,  in  d.  Stettin.  Buchh.:  Geogr^pkifcheSy  ßati^ 
ßifch  -  tapographifches  Lexicon  von  Franken  etc^ 
Zwetfter  Band.  igoo.  lAlpbab.  3  Bog.  gr.  g. 

Was  wir  über  den  Plan,  Charakter  und  Wertb  de^ 
erikeu  fiandea  diefea  Wöfteibucha  ^eüagt  haben  (A^ 
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U  Z.  1799^  Kr.  se90«  P^^  «odi  W7  iki»  gvgeMvrilr- 
igen^   welcher  die  Bucllfiaben  Clbis  Hu  begreift, 
md  die  ctarunter  TorJtommenden  fränkifchen  Laftde, 
tcädre,  SchI5(fer,  Dj^rferetc,  baMkurz,  bald  Weit- 
^t\g  befchrattt,   je  nachdem  ea  der  Vorrath  oder 
er  J^Iafngel  gedruckter  und  faandfchriftiichar  Ms^tem- 
en  g^ftvtlate.  -*>    Diefe  Ungleichheit ,  dit  efaneUn^ 
Urken  von  der  Art  eigenthflmBch  ift»    darf  jwm 
rohl  nicht  dem  Vf* ,  fondera  feine»  Gorrefpondenten 
huld  gebaiii    di«s   ihn  entweder  Humgalhaft  oder 
rohl  gar  niAt  mit^Bejträgen  nnterftdtzteii.     Aa 
isführlidiften  werden  die  Rubriken :  Eremitage»  Er- 
agen,  Franken,   Förth,  Hehneberg,  Herrfurj^en 
id  Hof  behaadelt,  wo ,  neben  der  Gefchich«? ,  aacb 
anche  inrerefiante  fiatüHfche  Nachrichten  ZM  lefeA 
td.     Diefs  letzte  gilt  befonders  von  den  Artikel: 
anteii,  in  welthem  eine  Ueberflcht'  des  Matricnlar- 
fens,  der  Kreis  verfaiTun;  und  aUer  in  diefein  Krelfa 
&i\diichen   Manufacturen    und  Fabriken   geliefert 
trd.    Auf  den  Umfang  dea  alten  Frankoniens ,  wel* 
C9  im  gten  Jahrhundert,  im  tiegei^tz  dea  weftli- 
en  oder  rheinifchen  Franziens  unter  dem  Namen 
ifranken  und  Fnmcia  no^  vorkommt,  hat  (ich  der 
,  iiicbt  eingelaflen ,    und  eben  fa  wenig  lag  «9  in 
nem  Plane»  der  arteuGauverfaiTung  und  der  vielen 
ttbezirke  zu  erwähneiu  in  welche  die  oftfränkifcha 
»vinz  eingetheilt  war^    und  woraua  fich  siadther 
r  fränkifche  Staatskörper  allmälich  zu  -Mner  ge- 
genwärtigen Qeftalt'  bildete     Für  den  Freufid  der 
tdem  Gefchkbte  und  Geogra^j^ ,  wfirda  ein  fol- 
sr   Umrifs  nicht  ohne  Inierefla   gebUehen   feji^ 
rm  Bew«b ,  dafs  wir  diefes  in  aUeui  Bemacbl  nütz* 
he  und  hrandibare  Wörterbuchr  mit  Flaifa  darcb«^ 
^gangtti  haben ,    woBen  w^  nur  einlga  Rubrik^o 
mefken,  die  noch  eiu%er  JErganzung  u»d  Berich* 
ung  fähig  iind«    &  7^  beiist  ea:.  Etmerafaaufen  ge*  . 
-e  den  Allodialerben  des  JFreyhami  von  HutteA^  . 
n  feilte  alfo  glaube» ,  da&  es .  in  feiner  Lehnsrer^ 
dnng^  ftebe.     Dief»  ift  aber  ttfMriebt%,  da^  es  die 
tenfcbe  FacniUe  von  jeher»    als  ^in  fachüfcbea 
&-    und  Tochter -Lehn  befeflea  hac^    und  nach 
i  1^83  ohne  Latheserhen  and  Mitbelehnte  ez&ilg- 
Tode  Job.  Philipps  von  Hütten,  vvi^da»  hetdet^ 
n<sherrfcbaften^zu  Sachfen  -  Coburg  und  Sadifen- 
ningen,   als  «in  heimgefallenes  Lenn  eingezogea 
de.       ludelTen  glaubte  feii>e  S^wafter«   Ji^iana 
lotta  Voit  von  SaUburg,  oh  fie  gl^ch  mit  dem 
meto  in  keiuer  Mitbelehiifchäfs  ftand ,  und  mitbin 
den  Grandfatzen  des  fäcfafifchen  Lehnrechts  nicht 
flionsfahig  war  ^"^  auf  die  Erbfolge  An%>rueh  zu 
ucTn,  und  wendete  iich  desweg^  an  den  Reichs« 
ich.     Diefer  Rechtshandel  en&gte  fich  aber  1796 
1  ein^n  VergFpfch,  nach  wehdiem  denErben  cler 
ifcheit  verJVorbenen  Voit  von  Salzburg,  däs^Rit- 
r  Sraiershaufen,  g^enana  Anrerfianalqufnttfm 
^000  fl*  rheink  von  dem  geiaeinfahafithchenLiabn» 
in   der Eigenfchah  eines  Söhn-   and  Töchter« 
-von  neuem  vediehen  wurde.  •*—    Nach  S.  205^ 
rine  Herzogin   von  Meran,  Namens  Clifabeth, 

jeinalia  eixiea  Uiu  voa  GnMdki^  (nwcsfeo  kjUp 


and  das-KIoflar  FjPMen  •.  Aurach  geftiftet  l|aj>eii.    Dia 
Qefcbichte  machi  aber«  aufser  den  bekannten  Anrf- 
Meranifchen  Erbtpchtern ,  die  124g  ^uf  die  ADadial^ 
yerlafleiifchafc  ihres  verftorberien  Bruders  AnfpracM 


machtan   (Kühkr  ilijf.  tk  äucib.  mef^n.y  keine 
haft,  die  an  einen  Hn.  von  Grun'dladi  vermalt  gawe* 
fen.  —    Bey  Friefenhaufen.  S.  22^-  hätte  noch ,  dia 
dem  Hanfe  »Sachfen  über  das  dortige  Riuergut  zuftän* 
^e  Lehasb^rrUchkait ,    bemerkt .  wjecden  klhinen. 
Sie  gründet  fich  auf  eine  Urkunde  vam  I- 1451  *  micht 
Welcher  der  damalige  Be/ttzcr,  Georg  ZoUarr  feine 
efgenthümliche  Behaufung  und  kemmatk  im.  Sitz» 
Sriefenhaufseii ,    mit  allen  Zngehöruiigw»;  ^dam  Her* 
zog  Wilhelm  zu  Sadifen  zu  Lehen  auftrttg.   -  SC  314» 
ipjrird  GrreA«if/rn  für  ein,  in  S.  Meininra;  AmicSjiti^d»  --» 
i»nd  Heümershaufm  S.  565.  ßr  ein  ^Aattamiardheimi^ 
felksa  Amtsdorf  ausgegeben ;  beide  gehören  aber  oiiaa 
S.  Eirenachifchen  ^le  Lidbtenberg.  —    Hildenbur; 
(S«6S9->  ift  l^ein  Dorf,  fonden»  ein  wüftes  ,  awifche» 
(Kilheim  11^  Fladungen  auf  einem  höhen  Bergis  gele-^ 
genes  Schlofs,   von^eldiem  im  I2ten  Jahrhundert 
die  ausgeilorbfltien  6rafe;n  von  Hildenbiirg  den  Na- 
men führten.«-*   Uebrig^ms  wünfchten  wir,  dafs  der 
Vf.  bev  Befchraibung  der  ritterfchaftticheil  und  ad^li* 
eben  Dörfer  die  Nameii  der  jedesmaligen  Befitzer  der^ 
felben  angeben,  andk  ihre  Lehnsverbindtmg  nnd  a»^ 
dam  Qualitätca  bemerken  möchte. 


LITERATURGI^SCIIICHTE. 

> 

'  NtiaMBaaa,  br.  Zeh;  JmuäeB  iffpografkid  a^ 
MDI  md  anmm  MDXXXVI  condnuati  poft  JKat*- 

■  i$iri%  aliorumgue  doctiflimor;  virormn  cnra»  im 
ordinem  redacti,  emendatt  et  ancti  cara  IX  Qforg^ 
Wotfg.  Panzert,  Capftuli  eccief.  Cathedral.  ad  ö* 
SebakL  Norimb ^^^  j.  Praepofitt  etc.  Vohtmen  VIIL 
i8oa  II  B.  564  S.  gr.4.    (^Rdih-.) 

.  In  diefem  achten  Bande  des  bekannte«  nStzSc&em 
Werks;  zeigen  fich  üheraO  die  Spurten  des  unermüdK' 
eben.  Eleifs^.,  der  in  den  vorigen  fic^tbar  war«  «fir 
fangt  mit  Fatir  onddem  jahra  i^x^rtj!^.  'UR^eader 
Kubrik  dtefes  Orts  -find  zufamtncnssagjfomarji  ^voi« 
1501  —  36)  ätrfg^efihrir,  dach  i^hk  von  Nr.  a4S4f  an 
deflcnwirklfcfae  Angabe.  '^  Sf:  304.  kämmt  auch  ftiff-^ 
fatonktk  mit  21  TOn  Rabhinen  harausgegebenen  Eü^ 
ehern  vor,  worumer  das  ifltafte''Batmn  vo»  |5J&uiu|'. 
das  jjungfte  v<ni  1535  Ift.  — ^  Nach  Pmis  Ül  de«  Ar- 
tikel Yenedig  der  reichhaltfi^e»  er  begreift  19^  Nu* 
mern,  Jlom  hingegen  nur  sog*  Vic^fUt  (ift  dafli^ 
Numer  di\e  erAen  beiden  aömifchen  2Uifaleft  verieizt 
fiiK^  mftcbc  -mit'  xjl  Drucken  bis  zam  J^hr  s5m  ^^** 
BA;chiufs, 

Mehrai»  V^argletcEun gen  and  BemerhMgieit  Hbmt 
truchtbarkeis  und  Uj^rachtbarkaU  der  Dmckdrter, 
wollen  wir  andern  Literatoren  äherlaAeii,  uifd  fena 
avf  die  wenigen  Erganzangea  hefchrSnlCeif  ^  JS^  wir 
Hn.  P.  liefern  können ,   der  ms  in  Eimfgjgvmg^  des 

Uehrifea  w»  Hsicsm  nicht  gM^imbeträcittUdienVciw 

KffThffifr 
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zcioknifs  fchon  zuvorgekommen  iSt.  Sie  find  nach 
^ener  Anficht  yon  Suchern  aus  der  nämlichen  öf- 
fentlichen Bibliothek,  wie  unfcre  Beyträgc  «um 
I.^VIL  Rand.  Wir  haben  uns  bey  den  Jahrzahlen 
der  deudche»  Ziffern  ftatt  der  römifdien  hedient. 

Ptarii. 

AntifHarum  Uetionum  eon&hmttarii  JUut  coneinnarat  Wlffi 
Vindex  Cefäius  ita  nunwpe^  imnriam  hUercepH,  qnor  rf. 
payhvit  Lucin»  Cdcßitf  BMedi^iuu  ftc.     In  f»  Parrhifus, 

*  vennndautur  «^  Jodoco  Budio  Afctnfio   «*  Joanne  Parvo^ 

('Bine  Aawibe  T^ae».  «r  ütdibut  Aldi  etc.  Z5i6  fteht  ifir 
deSen  5.  430.  diefea  Bandes.) 

Aiverfut  moPMn  Marei  BenevenUuu  afironofniam»  quae 

'     ••/Itlonem  ^hofifnam  ae  reeemtiorum  9mnium   de  motu 

.     Liavi  •rbis  muttis  modU  depravavit   et  feeum  pugnantem 

fint  t  Alberti  Plghii  Campenfit  apologin  etc.     Parifiis  exem^ 

debnt  Simon  CeUnaenr.  1513.  !•  d.  m.  MartiU  4- 

*.        Diatectice  iMurentii  Vaüae  libH  3.    ParifiU .  in  ^fth^ 
jjcenfianis    et    hihtiopotarum  de  Mamrf.    15^9.   nd  C«U 

Stpt^  1529-  M 

n   Anr^i  Auguflini  Hippon.  eftfe.  de  doctrina  ehrißitma  - 
lihri\.  etc.    Parifüs,  ap.  I:  Rotgny.  153*.  "• 

D.  Aufdih  Augufiini  od  Europiim  ^  Pa^/am  *TJ/"»P2 
über  de  perfectione  tuftitiae  contra  CeUfimm.  BbendafelM 
auf  gl.  Officin  u.  ron  gl.  Jahr  u.  Fonaac. 

Vinidig* 

Alberti  magni  opera.  ad  logieam  pertinentia.  In  f.  Fe- 
netiU f' Juattibnit  ^aeredvm  Octaviani  ^c#«i.  per  Bonetum 
I,of duHam  Pr«tytcri«tii.  1506.  foL 

APyerii  magni .  ^kfcopi  liatUboiemfii .  de  ordine  Predig 

•  e^£^.  P«^  •olirali«.      Ebendaf.  aus  gl.  Verl;  durch 
•  «betidenL  Drucker,  in  gl-  lahr  u.  Format. 

Bcpofitio  AegHd^R^'t^U^franbr^sElenchorimAr^^^ 

.     jiaSS.      yenSiis  per  Simonm  de  Lnere  10.  DecM^r. 

t^iil  «iaitlem,  Leonardo  Aretino  interprete 'etc.    fn|- «•«- 

S  at  ^ciorwa  -  impr.  Fenetns  per  Georstnm  Arn- ^ 
.«oHaMH*  «14-  ^-  »3.  April  JoL 

Dafd  der  Lucretiua.    FaiiaHii  w  wÄ6f«J  ifWi  ^^ 
Jnd^eae  foceH,  1515.  8*   in  den  SeitenMhlen  mit  der 

ShSl  typogr-  V^l-  7-  P-  I4-)  genau  zutreffe,  und 
Kch  trienUaarten  von  letzter  abweiche .  glau- 
b^  Wir  fchon  bemerkt  zu  haben-  Obgleich  Nr.  785- 
8^2.  nnt  Afuleji  afams  üurms  ift,  wie  auch  am 
|Ä  deffelb^ttTUgczeigC  wird,  fo  lautet  doch  der 
Titel  eigendich: 

Anni^HS  cnm  commento  Beroaldi  etc.  In  f.  V'enetiit^in 
aJSt^Joanms  Tacuinide  Tridin^  i^pr..il6l6.    M.   IUI. 

J«H.  foL  V         «' 

.ämmui  Andreaefwper  artm  veterem  f^rijpta  et  fuper  Bot- 
^  tiJmdTdivißonihuir  Iinpr.  M^enetiisper  tuMn  Ant^^nm 
'     de  Giuuta,  Böreatmaw,  1517.  23-  Inaiu  fol. 


Mmrti  nmgm  maturaUä  ae  /af  ra  -  aofaraSft  öftre  -  p« 
JHare.  Antonien  Zimaram  caftigata  etcl  In  f.  Faciit 
impenfa  heredufn  Qctaviani  Scoti  —  1517.    10.  Äfarf.  JiJ 

Sfhaem  immdi  etc.  S.45i.  Nr. 944.  ift,  nach  un^ 
ferer  Aufzeichnung ,  mpmf.  Lucat  AnUmii  dt  Gmu 
FlaretUini  d.  «!#.  D^fHM»  151g  gedruckt.  Der  Heraus- 
geber fcheint,  den  Schlufsyerfen  gemals;  Hifroiiy- 
mns  Nocerellua  zu  (ejn. 

Alberti  magni    •—  motäüffma  in  etkicen  Arißot^  re» 
-    mentaria  per  «-  7o.  Romber^  de  Kqrjpa  —  tefigata,  Ii 
{.   arte  et  impen^  heredmm  Oetaptani  Scoti  —  FtuL'/ 
.    1520.  d,  mit.  Aug.  fol, 

Dante  Vamorofo  cotivivio  S.  470.  Nr.  1102.  baki 
wir  etwiys  umftändlicher  fo  rerzeichnet : 

L40  amorofo  convivio  di  Dantmji  con  h  additione:  tast 
wtente  ßampato*  In  f.  In  Venetia  per  Zuene  Attom  h 
fradelU  del  Sabio  t  ad  infiatüia  de  Nicole  e  DamtU9  id 
Jejus,  1521.  g. 

3»  Thomas  fnper  etkica  ArifloteUs ,  cum  trlpHd  ituti 
translatione »  antiqua  VZ.  Leonardi  Aretini»  nee  tnh 
Argyropyli  —  noviffime  per  Francifcum  Pdutiwm  de  hn 
153  t.  in  f.  Kenetiis  expmßt  keredum  —  OctevianiSiÄ 
d,  15.  Februar*  fol. 


fr  de  morbo  gaüicog  in  quo  diverfi  cekberrmi  ti  tä 
nmteria  fcribentes  medicine  continentur  auctQreSf  vidAat 
Nicolaus  Leonicenms  Vicentinut,  Ulrichut  de  Huiteu,  Ot^ 
manus,  Petrus  Andreas  Mattkeolo  t  Seneufitt  Lartm* 
Fhrifius,  Joannis  Almeuar ,  Hifp^nms,  Angelas  iologüai* 
Venetüs  1535.  In  f  •  per  Jo,  Patavinum  et  rattiWjura  it 
Ruffmdlis.  g. 

Wir  machen  zugleich  unfere  geographifdunlf- 
fer  auf  einen  Auszug  aus  Pigaphetta's  Reifen  (der» 
neulich  in  der  v.  Zachifchen  monadichen  Correfpon- 
denz  gedacht  wurde)  aii£Daerkram.  Er  iiommt unter 
Paris  S.  217.  Nr.  ögoo.  vor.  Endlich  wfinfchcn  fit 
zum  Regifter  der  Oerftr  -  Namen  noch  tinen  Ideineo 
Anhang  der  modernen  Namen,'  die  yon  den  alten  Be- 
nennungen itark  abweichen ;  wobey  uns  einfallft^^'^ 
w^hrfcheinlich  beyjoh.  Soter  imSeltngen  (5att^^> 
im  Ilerzogthum  Berg,  einige  der  erften  öneilQK|^ 
Ausgaben  des  Agrippa  de  vmütaie  fcieutianm  g^f^^ 
find,  r^  Zur  nahen  Vollendung  des  ganzen  ^tiU 
wird  jeder  Literator ,  und  befdnders  der  Freund  der 
Druck- Alter thumer.    dem  ehrwürdigen  Vf.  (emere 

Gefundlieit  wünfcben. 


Xeipzio,  b.Gräff:  Aurora.     Ein  romantifches  Ge^ 

mälde  der  Vorzeit.  Von  dem  Verfaffer  des  Ko; 
■    naldini.    ster  Th.     3te  ganz  umgearbeitete  Aui 

läge.    1800.   252  S.  8-    (iR^Wr.  8?^.)    (5" 

Rec.  Ä.  L.  Z.  1800.  Nr.  330.) 
.ALfKN^uEo,  b.Scidler:  Sammiustg  vorzüglich ß^ 

ner  Handlungen  zur  Bildung  des  Uerzens  tn  ^ 
.  Jugend.  2terTh-  2te  Aufl.  1800.  190 ?' .^7 
^    Th.    106S-    8-     (I9«r.)    (S-  d.  RecAl-^ 

-    I97X*  Nr.  1650 
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JCsiPsiOt  in  d.  Weygaiid,  Buchh. :   PJttjßkalifch'ch^' 
mifches  Handwörterbuch  für  Gelehrte  und  Ungc- 
•  lehrte,  Fabrikanten,  Manuracturiften  und  Hand- 
werker.     Ein  gedrängter  Auszug  rfus  Gehlera, 
IVUcquers  und  dentieueften  vorzäglichften  phyfi- 
fchen  und  cbemifchen' Wörterbüchern  und  Schrif- 
ten. '  Mit  forgfaitiger  Aaswahl  in  vier  Bänden 
gefammlet.  Zwölfter  Band  El  bis  ^.  Igoo-  ii2  S. 
8-  Mit  Kupf. 

Das  über  den  erften  Band  diefes  Wörterbuches 
gefällte  Urtheil,  gilt  auchdiereiii  rweyten.  Die 
i  die  Phyfik  einfchlagenden  Artikel  find  aus  GMetp 
Le  chemifcben  aus  vonrguet  abgefchriiben  worden« 
ec  wählt  den  erften  bellen  Artikel  aus  diefein  Wör- 
irbuche,  und  ftellt  ihm  den  gleichnamigen  aus  Geh" 
TS  Worterbuchc  gegenüber.    TL  B.  lieber 

M)er  VI.  rf.  rÄ.  fl.  fV.  Gehler. 

VLtBer  ift  eine  aus  zwcy  Sehen-       ^eher.    Diefen  Nanwn  ffijirt 

Lcla  beßehende  offene  Rohre  fl^j„^^  ,„  beiden  EBHen  off- 

KliC.  deren  man  ßch  bedient,  j^  Röhre  ABG.  deren  Geftalt 

KuCsige  Materien»  dadurch,  c^dfs  übrigens  willknrlich  ift,    und 

man  die  Luft  aus  den  Röhren  deren  man  fuh  bedienen  kenn. 

. .  .  .      .  ^  -..^  •  um  flufsijte  Materien  au«  euiem 

lieht,  aus  einem  .Gefaöe  aufi-  Gefärse  diircli  den  Druck  der 

ju fen  zu  laflen.     Wenn  man  Luft  niislaiifen  7.n  kflen,  oder 

ine  folche  Röhre  mit  dem  ei-  ausitihiben.     Wenn  eine  fW- 

ex.     11«     ^     -^-^  ^'  ^  che  Röhre  mit  der  ileiFnung  A 

en  Schenkel  in  ein  mit  einer  ^^  ^^^  ^^^^.^^^  ^ij  v\'aßi,r  V 

iufslf  keit   z.  B.  NVafler  ge-  •  fe,,kt  wrd  :  f.  fteii{t  das  Waf- 
illtcs   Gefäff  taucht :  fo  wird    f«r  in  ilir  von  fclbft  eben  f« 

«  Waffer  in  dem  eingctauch-    |}°*  •.  ?!*  .^p^^ff'' Jf/J'ti 
,.  -,.  ,1.     «-.1.  -1-         d.  i.  bifl.lJ£.  isringt  man  f« 

ti  dicfelbc  Hohe    erreichen,    aber  durch  .Saugen  bey  0,  oder 

sesim^efüfse  hat,  d.  i.  bi«    durch   andre    Mittel  fo  «ett, 

E.  Bringt  man  es  aber  durdi     ^«ff  ^VJ'^^^^  I^*"^^  '^  j  ^ 

*      n  r      -•*    j-f  j^    voJl  W.i(rer  wird:  fo  wird  or 

lugen  beyC  fowcit,  dafs  der    ^^^  q  anfange«   auszulaufen. 

aze  Heber  voll  WaiTer  wird  :    ^^d  ^lamit  fo  lan^  forrfabren. 

wird  er  bey  C  anfangen  aus-    bis   die  Waflerfläche  DE   im 

t    -    ,     k;«  A't*^  W«fli.rfliM»Kik    Gefäfse  unrer   A   herabgefun- 
Jauicn  .  bis  die  Wtflerflache    ^^  .^^^  ^^^  ^,^^  j^^.,^  ^^^^ 

xer  A  herabgeftinkcn  ilt.und    ,nehr  in  dieOcffiiung  Aeintre- 
b  kein  WaiTer  mehr  in  die    teu  kann. 
3£Fnuiig  eintreten  kann. 

Die  Verkürzungen  beftehen  ineiftendieils  darin» 
fs  die  mathematifchen  Beredinungen  weggdaffim 
id.  Oft  erlaubt  fich  der  Vf.  Aenderungen  bey  Geh* 
'S  Worten ,  die  dem  Ganzen  eifo  höchft  vertinder- 
s  Anfehen  ertheilcn.  Den  Artikel  Hohmmeßmg 
iliefst  Gehler  dantit:  manweifs  aus  Beobachtungen» 
ifs  die  Veränderungen   des   Barometers  auf  eincc 

M.  L.  Z.  1801.    Ef/Uit  Bernd. 


grofsen  Strecke  Landea  gtekhxeitig  erfolgen  u.  t  W. 
Das  f  man  weUs  aus  Beobachtm^mf  ändert  der  Vf.  da- 
hin ab  :  das  Refidtat  wmalkm  ^^  Vidches  einen  ganz 
andern  Sinn  giebt.  AeuTsemiigen  wie  S.  ^09.  und 
völlig  «nnfitz.  Es  wird  dafelbft  v^on  den  Berandthei« 
len  des  Graphits  geredet  und  geCigt :  Hakneumm  hat 
eine  ganz  andere  Mcynimg.  Was  Abr^ens  H.  uiaynt, 
da^on  findet  man  kein  Wort.  Dafs  man  in  dtefem 
Buchie  vergebens  nach  den  neoem  Entdeckungen  m 
der  Chemie  und  Phyfik  fuchen  werde»  ergiebt  fick 
aus  dem  Gefagten.  So  findet  man  der  neuern  Ver- 
fudie  über  die  thierifdie  Elektricitit ,  über  die  Zerle- 
gung des  Harns,  des  Hoiügfteiu^«  des  Hyacinths» 
der  Entdeckung  der  Gluciaerde  ikT  w.j  auchaicht 
udt  einem  Worte  erwähnt. 


SCHONE  KÜNSTE. 

*  • 

Lftf paio»  b.  Gräff:  IHe  beiden  Maräiö*s.  Ehe  iia- 
üanifche G^chkMe  won  C.F.  IV.  R  ..  .r,  VerlaiTer 
v^n  den  Zöglingen  meiner  Phantafie.  MSc  Kiipf^ 
1801.  344  S-  6*  Xl  Rädr.  12  gr.  ohne  Kupf. 
X  Rthlr.) 


'j.' 
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Ein  Intriguea  Roman,  wie  wir  deren  fdhon  genn^ 
und  übergenug  haben ;  chngefahr  von  ^br  Art,  wie  Soie- 
Jsens  tfläujefalkn-  und  Hechelkrämer,  Ja,  unpartheyifch 
gewürdigt,  iil  diefer  Letztere  noch  von  beflerm  Gehait ; 
tiicht  nur,  weil  er  früher  da  war,  fondern  weil  auch  bey 
ihm  die  Erwartung  weitbeflTer  gespannt  worden ,  und 
die  Verwicklung  fall  bis  zum  Schlafs   immer  mehr 
iteigt,  da  bey  den  Marülos  hingegen  ein  Theil  der 
Intrigue  fchon  fehr  früh   fich  entwickelt,    und  der 
Orund  der  erften  Verkennung  fchon  auf  der  zehnten 
Seite  fich  muthmafsen  läfst.     Dadurch,  dafs  IVIaria 
(S.  35  )  fo  fchndl  Marillo  den  Zweyten  erkennt,  wird 
die  Scene,   wo  unter  den  Banditen  ein  Einziger  an* 
feiner  Aechtheit  zweifelt,  und  er  fo  leicht  ihn  wi- 
derlegt  (S.  131.)  um  ein  gutes  Theil  unwahrfchainli- 
cher;  auch  ift  der  ältiire  JSlariUo,   von  deflen- Schlau- 
heit und  Entfchloflenheit  fo  vfel  -  gefprochen  wird» 
ein  ganz  «'bärmlicher  Wicht,  dafs  er  dem  Herrn  Bru- 
*der  nicht    eher  auf  die    Spur     kömmt»    und.    den 
Pafs  ihm  verrennt.     Einige  Scenen,  unter  andera 
diejenige »    wo  die  Banditen  zu  ihrer  Bürgerpftictk 
zurAckkehren «  find  nicht  ganz  ohne  Interefle.    Aber 
noch  ift  diefs  ein  nur  fehr  mittelmüfsiges  Verdienft 
bey  einem  Romai^»  wo  es  blotfs  auf  Intrigue  ankommt, 
nnd  wo  an  gar  keine  Durchfiüfarung  eines  Charakters 
»u  denken  ift.    Die  Bilewichter.wwHMgftens»  die  der 
0«««  Vf. 
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Vf.  zeichnet ,  find  fo  grelle  t7ngeh«iier ,  tmd  die  bef- 
fcrn  Perfonen  an  fich  fo  unbedeutende  Wefcn ,  dafs 
weder  diefe,  noch  jejie,  auf  uns  viel  wirken  kön- 
nen. Auch  ift  die  Art,  wife  gegen  Ende  des  Romans 
der  wahre  Francefco  und  fein  Vater  fich  zufauiinen- 
finden,  eine  von  den  alltäglichften ,  in  Komauen 
gleicbfam  abgenutzten  Erfindungen.  Kurz»  man  han- 
delt noch  fehrnacbficbtig,  wenn  man  das  ganze  Werk- 
lein in  fKc  tlrttte  oder  vierte  Verdienft-  Claffe  roman- 

tifcfaer  Dichtkunft  fetzt. 

«•        •    ■ 

Dresden»  in  dem  Mufeum,  Pi^na,  b.  Aniold  und 
Ginther:  Blumen  und  Früchte  für  Zeichners  Blu- 
menfreunde und  Stickerinnen;  nach  der  Natur  ent- 
worfen und  ausgemalt  von  Lück.  Erfter  Theil 
mit  i6  Kupfern  u.  ^lo  S.  Text.    Zweyte  ganz  um- 

.    gearbeitete  Ausgabe,  igoo.  gr.4,    (3  Rthlr.  igr») 

Die  frühere  Ausgabe  des  gegenwärtigen  Werks 
Wurde  A.  L.  Z.  1800.  Nr.  128  angezeigt.  Die  s^ixs- 
gemalten  Blätter  verdienen  auch  hier  noch  das  Lob, 
welches  wir  ihnen  damals  crtheilten.  Die  vorge- 
druckte Befchreibung  und  An  weifung  zum  Nachma- 
len derfelben,  wurde  mit  gutem  Erfolg  ganz  um- 
gearbeitet. Sie  hat  nun  Briefform  erhalten ,  und  lafst 
fich  angenehm  lefen. 

RoNNEBuno  u.  Leipzig,  b.   Schumann:    Jonathan 

*       IVildf  Rinaldo  Rinaldinis  Antipode.  Eine  Räu- 

bergefchichte  von  Heinrich  Fielding  ^  nach  dem 

EnglifcheH.  igoc    Erfier  Theil  a3o  S.  mitiKpf. 

Zwet/ter  Theil  270  S.  m.  i  Kpf.    (2  Rthlr.) 

Das  englifche  Original  bedarf  nicht  erft  unferKri» 
tik  oder  vielmehr  unfers  Lobes.  Schon  feit  länger 
als  fünfzig  Jahren  fchätzt  man  es  in  feinem  Vater- 
lande als  eines  der  gcluugenften^erke  Fieldings,  der 
es  1743  gerade  in  dem  Zeitpunkte ,  wo  feine  Qei- 
Ibeskräfte  in  der  glücklicbften  Tbätigkeit  ilch  befan- 
den» herausgab»  und  der  manche  in  feiner  juridi- 
fchen  Laufbahn  erworbne  Kenntniße  hier  mit  Feia*^ 
heit»  Wahrheit  und  Satire  aufs  innigfte  vereinte.  In 
faft  alle  neuere  Sprachen  Europens  iil  es  feitdem  ver- 

Eflanzt ,  gelefeii  und  gefchatzt  worden.  Auch  wir 
leMtfche  befafsen  davon  fchon  zwey »  wo  nicht  drey 
Ueberfetzuugen.  Da  aber  die  erfte »  die  bereus  175g 
erfchien,  ganz  ohne  Kraft  und  Ausbildung  der  Spra- 
che verfafst  worden ;  und  die  zweyte»  welche  in  den 
Leben  und  Thaten  einiger  Kraft  und  Kniffsgenies  fich 
befindet»  allzufehr  in  einer  gewiflen  Manier — wie 
fchon  der  Titel  zeigt  —  verdoUmetfcht  wurde:  fo  war 
eine  dritte  keineswegs  ganz  vberflüfsig;  und  wir  er- 
dieilendem  Yf.  derfelben  in  Rückficht  von  Treue  und 
Gefchmeidigkeit  des  Vortrags  billig  den  Vorzug. 

Aber  noch  grofser  würde  die  Nützlichkeit  feines 
Unternehmens  und  unfre  Freude  feyn»  wenn  er  wirk- 
lich dadurch  bewerkftelligte»  was  dem  Titel  und  dem 
Vorberichte  nach  fein  Endzweck  zu  feyn  fcheint; 
wenn  aämlich  üimu  Drilittetfirhong  «inea  giückikkm 


Antipoden  desjenigen  Romans  abgäbe»  der»  warlidi 
nicht  zur  Ekre  der  deutfchen  LefezirkeU  binnen  kur- 
zer Zeit  drey  Auflagen  e'rTebt  hat,'  da  eine  einzige 
fchon  viel  zu  viel  für  ihn  gewefen  wä>e.  Und  gewifc 
in  manchem  Betracht  kann  man  fich  keinen  fprechen- 
dern  Contraft  denken,  als  Fieldings  treffendes  Ge- 
mälde» wo  ef  den  Plnfel  mit  fo  vieler  ächten  Men- 
fchenkunde»  mit  fo  vieler  Feinheit  und  Wirkung  am 
rechten  Orte  führte,  wo  immer  edle  morali(ckc  Ab- 
ficht felbft  imGewand^  des  Spottes -herrfchte,  wo  kein 
Charakter  müfsig,  keine  Begebenheit  nutzlos  er- 
fcheiut  *—  verglichen  mit  dem  fchaalen,  fljcli?n, 
höchftens  ein  paarmal  flimmernden  Rinaldo  Rinni- 
dinif  wo  man  vergebens  nach  einem  Plan,  nach  ei- 
"  ner  Wahrheit  oder  Neuheit  in  Charakteren  und  Hand- 
lungen fich  umfchaut»  wo  die  Bilder  völlig  wie  in 
der 9  überdiefs  fchlecht  erleuchteten,  Laterne  eines 
Savoyarden  vorüberfliegen,  und  wo  endlich  noch  zu- 
gellofe  Inmoralitat  mit  Kraftlofigkeit  fich  verbindet. 
Ein  einziges  Kapitel  in  jenem  Roman  wiege  ganze 
Bande^von  diefem  auf.  fiVber  wahrfcheinlicli  wir^ 
das  Prognoftikon  doch  eintreffen»  das  der  Ueberf.  fdx 
felbft  Hellt»  und  das  grofsre  Publicum  dürfte  noch 
für  ein  Weilchen  beym  i^a/2anf/cfteiiRäuberhauptma.*iii 
bleiben;  nur  mit  dem  bedeutenden  Unterfchied,  daii 
er  nicht,  wie  der  eng^fche,  nach  fünfzig  Jahren  nodi 
leben  wird. 

Wien  u.  Petersburo  (eigentlich  Leipzig,  b.  Scp- 
prlan):  Diogenes  des  Zwetften  Beleuchtungen  der 
Menfchheit  mit  der  Laterne  bey  Tage:  oder  ivtaidtr- 
bare  Reife  iu  die  Gem^ker  der  Thorheit^  herausge- 
geben von  D.  E***ß-.  1800.  482  S.  8-  (iRthii. 
Sgr.) 

Ein  gutmüthtger»  aber  witsbegieriger  Alter,  müde, 
die  Welt  nur  in  den  Zeitungen  gefchildert  zu  febn, 
entfchlhefst  fich  mit  feinem  Nachbar  Sturm  —  fcbon 
der  Name  zeigt  den  jovialifchen  Charakter  de(ic\beu 
an!  —  und  feinem  Enkel  Max  auf  Reifen  zu  gehti. 
Ihr  Endzweck  ift  Menfchenkenntnifs ,  und  Mai^iuufs 
daher  alles  aufzeichnen ,  was  fie  dahin  einfchlagen- 
des  fehen  oder  hören. 

So  kunßlos  ein  folcher  Plan,  und  fo  oft  er  fchon 
mit  diefer  oder  jener  Abänderung  da  gewefen  feyn 
mag:  fo  könnte  er  doch  immer  noch  das  Vehiculuin 
manchem  glücklichen  Beobachtung,  mancher  treffen- 
den Satire  abgeben,  wenn  er  durch  einen  Schriftftel- 
lor  von  ächten  Scharfllnn»  ächter  Laune  bearbeitet 
Würde.  Aber  der  gegenwärtige  Vf.  hat  es  gröf^ten- 
theils  beym  —  guten  Willen  bewenden  laffen.  Er 
'  hat  freylich  die  Thorheiren  der  neuern  Zeit,  übertrieb- 
nen Freyheitsdurft,  Demokratistnus,  Ariftokratisinus, 
Vorliebe  gegen  die  Franken  u.  f.  w.  vorzüglich  7.um 
Gegenftand  feiner  Bemerkungen  gemacht;  aber  fall 
alles»  was  er  darüber  fagt ,  ift  fo  alltäglich ,  fo  fade 
und  fchleppend»  dafs  man  gewifs  nichts  neues  da- 
durch lernt.  Will  er  zuweilen  originell  feyn:  fo  ver- 
fs^t  er  otfeabar  ins  Abgefchmackte ;  dahin  rechnen 
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ir  (trotz  feinem. VprberichC^  den  «ideen  Sj)aas  tnit 
in  E^oik?«  und  der  Mamfel  neproche^  wodurch  nicht 
T  geringfte  Gewinn  für  die  BegriiFe ,    Eigenliebe' 
id  Gewiffen  bewirltt  wird.     Was  feil  gleich  anfangs 
s  Mährchen  von  dem  Diamant,  wodurch  ans  die 
inntnifs  der  Gedanken  ron  Andern  zu  Theil  wird? 
;r  Vf.  macht  von  diefein  Erwerb  in  der  Eolge  ja 
inen  Gebrauch!  — :  Was  fbllen  fo  abgefchmackte. 
lekdoten  wie  die  S.  87*  von  dem  Maler,  der  eine] 
wiffe  Nafe  nicht  leiden  konnte  ?  Wer  wird  es  wit- 
l  finden,   wenn  der  Vf,  S.  276.  den  Witz  eintheilt 
feinen  Witz,    tändelnden  Witz ,    Kindtauf enwitz, . 
vifenivitZj   hämifchen  Witz  und  beifsenden  Witz? 
te  erbärmlich  ift  die  Gefchichte  des  ftrengen  Ritters 
ecrichs  von  Unkenfee,   und   der   ^djen  Ilfabe  von 
rge,    S.  373  — .417.  mit  welcher  er  gar  nicht  zu 
ide  kommen  kann?  Wie äofserft  plump  ift  die  Epi- 
le  mit  dem  Hn.  Röndler?    Selbft  die  Schlufsfabel' 
in  Fuchs  und  den  Ganfen   —    Doch  es  wäre  Zeit-* 
rluft  und  Sünde  gegen  den   befler  zu  nützenden 
um  noch  mehsere  dergleichen  Fra^n,  die  fich  von 
b/l  beantworten,  hier  aii&awefffen  ! 


^HEMBiTz,  b.  Tafche:  Oswdd^  oder  das 

im  Schwarzwatde  vo»  AfAgußim.    igoo.      Erßes 
Bändchen,  jpg  &  g-  Mit  i  Ku^    (i  Rthlr.) 

Es  ift  ein  trauriger  Anblick,  einem  Schriftfteller 
:ufehen ,  der  nach  aüerlty  ftrebt ,  und  dem  doch 
hts  gelingt.  Hr.  A.  giebt  uns  leider  daffelbe  im 
rliegenden  Werkchen.  Er  will  bald  traärige,  bald 
pfindfame,  bald  gräsliche,  bald  fatyrifch-humori- 
che  Scenen  liefern  ,  will  bald  Im  Stil  von  Crcmer, 
Id  m  dem  von  Lafontaine,  bald  gar  wie  ^ean  Paul 
treiben;  wiUmitAnfpielungen  auf  alte  Literatur  und 
ue  Staatsbegebenheiten  feinen*  Vortrag  fcbmücken  ; 
II Jetzt  erhaben,  jetzt  fentimental ,  jetzt  ganz  un* 
idig  —  witzig  feyn ;  aber  überall  Geht  man  den 
fsen  Nachahmer,  der  noch  überdiefs  manchen  lä- 
rJichen  Verftofs  begeht.  So  z.  B.  fagt  er  S.  i6- 
i  duftern  Verftummen  fcbten  Oswald  bald  wie  der. 
?rige  Wallfifch  den  ungehorfftmen  Propheten  die 
ächtigen  Biffen  zu  verfchlingen,  und  bald  wie  der 
igbeohrte  iJretmßfche  König  an  ftarrem  Metall  zu 
««»•"  —  Der  gute  Midas,  übtv  Creta  hat  er  g*- 
>  nie  gehcrrfcht !  Hr.  Gramer  hat  die  Art,  feine 
irel  oft  mit  Verfen  anzugeben,  die  fchon  bcy  ihm 
stentheils  nur  —  Reime  jGnd.  Aber  was  fagt 
i  vollends  von  dem  poetifchen  Beruf  unfers  V&. 
6* 

Verjagt  dir  dir  Kummer 

Den  rofigen   Schlummer, 

JDaun  ho}e  dir  Dinte*  , 

Battiale  gtfchwintfe 

Mit  Kreuzen  und  Strichen 

Bis  dafs  fie  entwichen. 

Dich  fliehen  die  Leiden  '^ 

Die  blendenden  Seiten, 

Dana  weicfai  dir  d^r  KuiiuaiV 


Und  Mtst  dir  jAen  Schlumflicr. 

£5  deutet  auf  jrrodifi 

J)as  Hehre  J^robatum  efi.  ' 

Was  kann  wohl  Menfphfn,  die  auch  nicht  die  Ueinfte 
poetiicbe  Ader  hahe^»  verleiten ,  uns  da  in  Verfen  zu 
quälen »  wo  felbft  ein  gutes  Gedicht  ziemlich  ain  un*< 
rechten  Orte  ftönde?  —  Sogar  in  Ex&ndiing  der  Na- 
men, der  kinderleichteften  Safdbe  unter  der  Sonne| 
ift  der  Vf.  unglücklich.  Denn  wer  kann  wohl  übet 
Benennungen  wie  Hr.  von  Vicefinhenm\d  Rnlpfeki  und 
Monfiettr  de  Vent  lachen?  Man  wundre  uch  nicht» 
dafs  wir  hin  nur  lauter  I^Ieinigkeiten  rügenl  ;Caenge 
man  bey  einem  iblchen  Schriftfteller  auf  die  Haupt« 
fehler  von  Fabel,  Charakteren»  Verbindung  der  Be- 
gebenheiten u»  f.  w  über;  guter  HimmeU  wer  könnte 
dann  fertig  werden  I 

Prag  u.  Leipzio,  b. Michaelis:  Ednmnd  gmni 9 od^ 
das  furchtbare  Zimmer,  igoo.  291  S.  g-  i^*  ^  Kp^ 
(18  gr.) 

Dem  gröfsten  Theil  iinfrer  Lefer  ift  wahrfcbeinticb 
der  englifehe  Roauin/ile«  Horatio  Walpole,  die  Burg 
von  Ortranio  bekannt»  die  in  Deutfchland  nicht  nur 
ein  paar  Ueberfetzungett,  fondern  auch  mehrere  Nach- 
drucke mit  vieler  tjpographifcher  Nettigkeit  erhalten 
hat.    Mit  ihr  hatdaa  furchtbare  Zimmer  diefs  gemein» 
dafs  hier  uad  dort  det  £rbe  eines  unfchuldig  ermor- 
deten Ritters  durch  ems.Geiftererfcheipung  aus  der 
Niedrigktlt  bentoigezogen ,   und  in  fein  angeftamm* 
^es  Gut  wi«dar'8tfig«pec%t.wird.     Aber  frejlich  fteht 
in  der  Kunftdet.  Bearheitiwg  der  Peuxfche  weit,  un* 
eiifiUieh  weit»  hiAlei;r*^em  dritten  zurück.  Der  letzteef 
hat  feinem  abentheuerlichen  Mährchen  glücklich  genug 
jden.  Anßrich  des  Fejerlichen,    und  zuweilen  Agar 
des  Schrecklich-Erhabnen  mitzülheltffrgewufst ;  des 
erftere  hingegen  hat  leine  Gefchichte  gleichfam  aus 
cimini}er  £fzaTrt>  ivid  wird  -^  allen  Regeln  der  Poe- 
tik zuwider  —  dann  erft  recht  ausführlich,    wenn 
die  Hauptfache  fchon  entfchieden,  und  der  Ueberreft 
gar  leicht  zu  errathen  ift.  —  DaftGMf  Jift^,  der  Mör- 
der des  Vaters  von  Edmund  Jani»'  als  ein  Böfewicht 
der  erfien  Claffe  gefehildert  wird,   vergiebt  man  dem 
Vf.  gern  ;    denn  darauf  'bembt  di^  Verwickluixg  def 
Ganzen;    dafs  er  aber* auch  ein  fö  eriärmiicker  Bö{e^ 
wicht  ift,  der  fichnie  zu  rathen  und  zu  helfen  weifs,-« 
das  ift  eine  für  den   llomaA  weit   unverzeihlichere 
Sünde.    Da  der  Vf;  den  .Schauplatz  feiner  Gefchichte 
ins  achtzehnte  Jahrhundert  verlegt  hat :    fo  find  die 
Feyerlichkeiten  bey  dem  Zweikampfe  (S.  l6j.)  ein 
UcherHdier  Anachronismus.     Denn  dafs  es  jetzt  in 
Europa  keine  folche  fbrmltch  anerkannte  Gottes -Ur- 
iheile,  Herolde,  Kampfrichter  u.  d.  m.  aus  dem  Mit- 
telalter giebt,   das  follte  doch  jcfdes  Kind  faft  wiflfen. 
iWer  übiagMis  Mch  na^h  diefem  Duell  noch  die  rück- 
ftändigen  130  Seiten  des  Büchleins  durchlefeh  kann, 
ohne   darüber  einzufchlafen ,    der  mufs  fich   gewifs 
durch  langen  Gebrauch  gegen  die  Wirkung  der  Opiate 
fehr  verhärtet  haben« 
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ERBAÜÜNGSSCHKIFTEN. 


HAHBuao,  b.  PesAeB:  FetieUmsJferltef  reUgiÖfenln- 
hatts.  Aus  dem  Franzöf.  überfetzt  von  Jfatkütf 
Clß^dlus.    Erßer  Thell.  igoo-  250  S.g.    (20  gr.) 


Jedem ,  der  nur  ein  wenig  mit  Frankrctcfcs  Liters? 
turgefchichte  untter  der  Regierung  Ludwig  XIV.  Ter- 
traut  ift  wird  auch  bekannt  feyn,  dafcdcralsMenfdit 
als  Fürftcii-Erzieher  und  Schriftfteller  fo  ehrwürdige 
femüi^  -—  de»  unvergänglichen  Teiemacfas  berühm* 
ter  Ver&ffer  —  als  Theolog  ziemMch  merkbar  zum 
MyfUdsmus  fich  hinneige ,  utid  dadurdi  nicht  nur 
^ch  fclbft  die  Verbannung  in  feinen  Sprengel  zuzog» 
fondern  auch  Anlafs  zu  mancher  Streitfchrift  gab,  an 
welche  er  in  der  Sanftmuth  feines  Herzens  wohl 
kaum  gedacht  hatte.  Wahrfchcinlich  mochten  feine 
Attffötee  damals  bey.  Manchem,  der  fie  in  gleicher  Ge- 
mfithsftimmung  las.  wahre  Erbauung  hervorbringen, 
und  felbftFenclons  Gegner  geftanden,  er  fündige  nur 
aus  —  üeberma^fs  der  Liebe  zu  Gott.  Dafs  aber  diefa 
feine  theologifcheh  Werke  nach  einem  vollen  Jahr- 
hundert  Ins  Deutfche  überfetzt  werden  —  überfetÄt 
werden  von  einem  proteftaintifchen  Gelehrten ;  dafs 
He,  wie  in  der  Vorrede  gefa|e:t  wird,  luln  Wegbereir 
ten  und  zum  EmpfängUchmaclien  abzielen  folkn ;  d«s 
ift  freylich  ein  wenig  |felclam  und  läfst  fich  nur  da- 
durch erklären,  dafs  [Hr.  Ckmdüuiiut  Verdeutfcher  ift. 
Seine  Vorrede  ift  in  Jedem  Bttracht  merkwürdig.  Was 
er  da  von  den  Menichen  (agt,  „die  denjenigen  Weg» 
:,der  das  GehOrnrnfs  des  Chriftctuhua»  fcy,  läftern.* 
„und  verbeflem.  lieber  auf  ihrem  Bamft^kriedieA  jund 
^Staub  dfcn  wollen/*  kKngt  ein  wMig  felir  uttglimpf- 


lieh ;  da  er  tber  glelcll  darauf  holft :  „dafs  felbll  von 
„diefen  Nicht-Chriften  und  UnChriften  einige  duidi 
fl,den  Emft  und  durch  die  Milde  diefes  liebensw-trdi- 
99gen  SchriftftcUers  veraulaist ,  ihrta  Weg  noch  ein- 
,4nal  in  Ueberlegung  nehmen  werden/'  —  und  esal< 
lerdtngsgut  ift,  alles  was  man  thuf,  mit  UeberUpag 
zu  thun:  fo  wollen  wir  ihm  diefe  Hoffnung  auca 
nicht  mit  einem  Worte  ftören,  und  nur  noch  er- 
wähnen :  dafs  diejenigen  AufRltze,  in  welchen  Fene- 
löns  Gang  zur  myltifchen  Gottesverehrung  am  Gdir- 
Hchften  fich  äufsert,  vom  GthttVf.  V.  VI.  von  dr 
inwendigen  Lehre  des  Geijies  Gottes  XIII»  and  von  des 
innerlichen  Wirkungen  Gottes  um  den  Menfcken  tu  dtn 
wahren  Ziel  9  dazu  er  gefcliaffen  ift  9  zurück  zu  brkgi^ 
XIV.  handeln.  —  Die  Lehre  von  der  keujchen  bs^t 
zmGottt  von  feiner  9  btofs  auf  Jeine  Vartrtfflicür:, 
nicht  auf  feine  Wohlthateti^ich  gründenden  Verehm;^ 
kann  durchaus  nur  von  Eingeweihten  verftandenon^ 
befolgt  werden. 


Erjlämgsn,  b.  PalfOL :   Materiaüen  zu  KanzelvwiTs- 

Sen  aber  die  Sonn-  und  Fefttagt-Epifteln^  von  I). 
^  W.  Rau. '  Zweifter  Sand,  Effte  Abth.  2te  r<r- 
änderte  hie  und  da  umgearbeitete  und  vemehrte 
Auflage,  xaoi.  190  S.  8*  (12  gr.)  (S.d.  Rec 
A^  L.  Z«  1799.  ^''  ^^) 

Erfurt,  b.  Beyer  u.  Maring :  Predigten  aber  Spruch- 
Wörter  in  Verbindung  mit  den  Sonn-  und  Feßtagj- 
Evang^ien ,  von  Q.  Ä.  G.  Beyer.  Zweyter  Bw 
i8ot«  444  $•  8.      (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  jSpo- 
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Ca8A9«rHencimtrff«ir.  Hall«  •  in  d,  Buchh .  des  Wai- 
fenhftufes:  tfebüngen  der  Andacht  und  des  liJachdenkent  für 
Jünglinge  auf  SchtUefi,  ajn  Morgen  und  Abend,  an  Canunur 
niontagen  und  bey  andfem  feyerlidian  Gelegenheiten.  Als  An- 
hang zu  den  Gefangbttch  für  höhere  Schulen  und  Erziehunjre- 
anftaken ,  herausgegeben  von  D.  Jug.  Herrn,  Niemeyer ,  Di- 
rector  des  königl.  Padagonums  und  Waifenhaufe^.  xgoo.  7^^. 
Ä.  U  «rO  Die  fammdichen  Betrachtungen .  weklie  diefes 
kleine  Budi  enthäk,  fmd  in  der  Tfaat.  was  der  Tirel  ver- 
fpricht.  Sic  fahren  den  Juncling  zur  Aufmerkfamkcit  auf  fem 
Inneres»  sum  Nadidenken^ über  feine  Beßimmung,  feine  Be^ 
fchäftigungen,  feine  Vorzüge,»  fein  Verhalten,  und  crlieben 
fein  Herz  durch  das  Andenken  an  Goit  und  Jefum  zu  from- 
men Enifchiicfsungen ;  erfüllen  es  mil  Muth  und  Kraft  zum 
Guten.  Die  Morgenbetrachtungeu  (fechs  längere  und  eben  fi» 
viel  kürzere)  find  insbefondere  zum  Vorlefen  bc/m  Morgen- 
gebet  auf  G\  mnafien ,  die  Abendbetrachtungeu  für  folchc  Er- 
ziehungsanftahen  beftimttt,  wo  die  Schiller  au  einer  gemeim 
fchafdichea  AbcndandadjtTcr(a»aeliwei?dcÄ,    !>♦*  find  «uc& 


MorM«  und  Abendbetradituflgeo  för  den  PriytgebüTiA  der 
ScfaijtTer  in   den  obern  Claffen»  d*  h.  falcber,  die  fehau  zaa 
e.igaen  Nftchdenkon  angeführt  find  •  geeignet.    Für  fokzhe  &eA 
auch  die  Befchäftigungen  der  Andacht  an  Communiont^rnajd 
die  Selbftgefprocke  »  z.  B.  bejr  Mfll  Bewufstreyn  einer  Vei^^ 
hung,  Gewtuensunruhe  übet  geheiae  Schuld  u.  C-w^  berede 
nat.     Für  Lehrer  an  Schulen  •  wo  fie  felbft  tügiidk  du  (icte 
zu  fprechen  haben ,  wird  eine  Sanualung  ron   8pruchea  dat 
heil,  Schrift  und  andern  kernigen  Siezen  willkoflimeii  ferv. 

Es  hat  uns  übrigens  b«ym  Leien  (tiefet  Gebets fernuSaft 
der  Wunfeh  febr  lebhaft  befchaftigc*  4tfs '  doch  iikht  ami  r^ 
len  gelehrten  Schulen  -*>  Rec« '  redet  aus  Erfahrung  ~  dM 
Religionsunterricht  fo  fchledit  befteUt  feyn  modite,  d8&  ^' 
Lehrer  fdbfl:  für  eine  foldie  Ei^icbtung  d^r  Morgenatiü-^ 
wohey  diefe  Gebete  gebraucht  werden  können «  noch  gar  1 
nen  Sinn  haben.  Wie  lange  wird  überhaupt  durdi  den  \ 
trag  einer  fett  30  Jahren  verjährten  Dogma tik,  den  maa 
Religionsunterricht  ausgiebt,  der  Religtoutit  fuunt  jfw  ~ ' 
Leuten  entg^en  gearbeitet  w^doii 
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Lsirsio,  b.  Hemfins^:  J^oua  veterii  tiflam^nH  clauis. 

^  Addfta  tfl  fignificatio  verborum '  nsbraicorum  e  V9t- 
fiane  AkjdndrinQk  c^gns  ^ifcrepoMiiae  fimul  a  textu 
Hebraico  Jaepe  düudicanUir,  Scnpüxäoan,  Hmr. 
MeijBfer^  Pref.  I^fienfis  Vcd.  L  FtnUatenchutk 
cozuinens.   igpo»  aVI.  n-  544  S.  gr/gr  (<  B.thlr. 

I  li«  Janua  von  Reineccius  Jfft  lange  getiag  ein  be* 

^^  liebtes  Uülfsmittel  geweYeti'»  deflen  (ich  def  An- 

oger  bey  d^currpriichmLectüre  des  A.  Teftainents 

tr  leichtern . Erlernung;  des  Hebräifchen  bedient  hat»' 

>  vitX  aber  auch  diefes  Bucb  bey  den  wiederholten 

isgäb^u,  befonders  durch  dieBemfihungen  der  neue- 

in.  Herausgeber y  wirklich  gewonnen  hatte:  fo  hatte 

doch  nodi  luuner  viele  Mängel  und  Fehler »  und' 

ydtx  den  FortCdbritt^n^  die  wir  befonders  in  der  letz-' 

n  Hälfte  des  igten  Jahrhunderts  in  dem^rundli* 

^en  Studium  der  Hebräifchen  Spracbe,  dcrExegefo 

ad  Kritik  gtana^  hab^ »  war  eine  vöHiga  Vaaar- 

eicung  dfü^TBttdis  *«dttrchatts  nöthif«     Zwar  hat  Hr. 

^«un  durch  .Ä^in  Handbuch  zur  curforifchen  Lectfirt 

äer  Bibel  ies  A.  B.  diefem  B^dürfhifs  gewiflermaTsen 

ibgebolfen;  aUein  fo  gut  es  im  Ganzeh  gearbeitet  ift: 

b  iUes  doch  nicht  vollftändigyi^enug«  und  die  aldlb 

Teberfet^er  hätten  nlehr  genutzMverden  können«  wo- 

urcb  fchon   manche  einfeitige    Erläuterung  würde 

reggtüMwti  feyn ;  überdem  ift  es  auch  nur  eigentlich  för 

en    angehenden    deutfchen'  Theologe   brauchbar/ 

^c>  S^^S  daher  fchon  mit  dem  Gedanken  um  »  eine 

mz  umgearbeitete  Ausgabe  von  der  Tanua  des  Rei« 

ecdus  zu  veränflalicn  ^   und  hatte  iich  dabey  den 

lan  gemacht*  die  heuer^i  Entdeckungen  und  Berich- 

pngeh  nicht  allein  vo^Iftändig  zu  fammeln  9  fondern  ^ 

Kh  bey  fchwierigen  Wörtern  und  Redensarten  die 

ten   Ui^berfetzer  gehaa  zu  vergleichen  und  kotze 

^mke  zu  geben ,  wie  einzelne  Wörter  und  Stellen 

11  ricbtigften  überfetzt  und  erklärt  werden  könnten. 

älireJi4  dem';  dafs  er  iich  diefen  Plan  machte,  las 

die  vorläufige  Ankündigung  der  Gavis  von  Mets- 

r,   und  ehtfchlofs  fich  nun  die  Erfcheinung  diefes 

erks  ^erA  abzuwarten.    Nun  da  er  den  erften  Band 

r  fich*  hat ,  giebt  er  gern  fein  Vorhaben »  zu  dtffen 

^führung  er  fchon  die  Vorbereitungen  gemadit  hat- 

»  wieder  auf;  denn  er  findet,   dafs  Hr.  tSeisner  SA 

nz  nach ,  demfelben  Plan  gearbeitet  hat.      Hr.  M. 

^dite  es  fich  mit  Recht  zum  Gefetz ,  die  wahre,  und 

i  t  dem  Zufammenhang  der  Rede  übereinftimmenda 

Lautung  der  Wörter  anzugeben,  und  wenn  die 

jl.  L.  Z.  xgoi.    £is(br  fiMdL- 


Gewifsheit  der  Bedeutung  aus  den  übriggebliebetieit 
Brudift&cken  der  Hebräifchen  Sprache  nicht  hini'ei- 
chend  zu  erweifen  war,  fie  aus  denverwandten  Dia- 
lecten ,  dem,  Chaldaifchen ,  Syrifchen  und  Arabifchen 
zu  betätigen.  Er  verfichert  daher  audi,  dafa  er  die 
Bedeutung  kefnes  einzigen  Worts  eher  niederga- 
fchrieben  habe,  bis  er  von  ihrer  Richtigkeit  fey  über- 
zeugt gewefen.  Zugleich  nahm  er  fich  auch  vor,  das 
Vorzilglidifte ,  Was  die  neue  Eicegefe  undKdtik  gebt- 
ftet  hat ,  kurz  zu  bemerken ,  um  den  Lefer  in  den 
Stand  zu  fetzen«  über  den  Sinn  einer  Stelle  riditig  z« 
urtheilen.  Alles  die(es  ift  auch  wirklich  gefckeliefli. 
Die  Bedeutungen  der  Wörter  find  mit  vi^er  Sorgftk 
angegeben ,  die  Idiotismen  dei:  Sprache  fimd  bamerkl^ 
und  es  wird  fowohl  auf  die  Conftniction.  d«r  Zei&> 
Wörter  and  Partikdlii ,  als  auch  auf  ihren  verfchiede-' 
neu  Gebrauch  ftets  Rückficht  genommen.  Bey  zwei- 
fettiaTten  Wörtern  und  fchwieriMn  Stelleo  luid  die 
verfdiiedenen  Erklfomgen  kurz  bemctkt »  and  dabey 
die  beften  Inaai^retM  benutzt.  Debecd^m  ift  den  mei« 
ilent  WöttMte  nie  tJd>edhtzung  ans  ^K  Aleaadriai- 


Tha^legaw  mt  da«  Oahnncb  nndNotta«  d3^9t  Ueber- 
üNzusig  auteerkiam  zn  machen.  Auch  w^erdea  die 
T^ffaAglichften  Abweidlungen  derTe,  and  cipi  Sama- 
stcanifchen  Pentatemchs  kurz  beurthatlt.  Man  hat  al- 
fo  hier  kein  trockenes  Wörtarrersekbnifa  näbh  Ord-> 
nung  der  Kapitel  tmd  Verfe ,  föndef n  das  Buch  em« 
hält  zugleidi  in  emer  muftarhaftea  Köixe  trVfflichc. 
Winke  zur  ricbti^jen  Interpretation,  und  vaidient 
deswegen  einem  jeden ,  der  die  Budier  des  A^Teft. 
fcurfbiuch  durchlefen  und  richtig  varftÄen  will,  4nn« 
pfohlen  zu  werden.  Möchten  doeb  redu  viele  jsnge- 
hcnde  Theologen  dadurch  geweckt  werden ,  fich  denk. 
Studium  der  HebrKifchen  Sprache ,  walchaa  bar  dem 
jetzt  herrfchenden  Geift  von  den  meiften  zum  riadi* 
theil  der  ächten  theologifchen  Wiflenlchafit  fo  fahr  ver- 
nachliffiget  wird ,  mit  größerem  Emft  zu  iiv^idmen ! 
Die  Mfihe,  die  fie  auf  die  Eriemung  der  Hebräifchen 
Spcadie  wenden  mfilTen ,  wird  ihnen  durch  diefes 
uOlfsmittel  fehr  erleichtert »  und  fie  dürfen  fich  an 
den  mexften  PftBen  auf  diefen  Fahrer  veriaiTen.  Sehr 
ntttzUdi  wfirde  es  für  die  Anfiinger  gewefen  fevn, 
wenn  Hr.  W.  bey  jedem  Buch  den  Gefichtspankt/ 
woraus  es-  betrachtet  werden  mufa ,  kurz  angegeben 
hätte;  denn  diefes  wird  doch  eigentlich  bev  der  cur- 
farifichen  Leetüre  fchon  vorausgefetzt,  und  nicht  je« 
di;r  ift  dazu  vorberdtet.  Audi  würde  ea  viden  an- 
genehm gewefen  fejrn ,  w«nn  ihnen  bey  jedem  Buch, 
die  vorzüglichften  und  haften  Hulf^mittd  genannt  wä- 
ren, jdie  fie  allenfaUa  bey  dem  gen^uara  Studium 
*'  des 
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des  Buchs  s;ebrau€hen  könnten.  Alles  diefes  würde 
irr^^fäwgfenRüiSÄe  nm  Venige*  BHIttef  elngjencrai-- 
jb«})  ii^'iink^ircMJa«  Buch  mcht  viel  Tergröfsort  haben* 
Am  meiilen  hätte  aber  Rec.  gewünfcht,  diifs  auch  die 
andern  alten  TJeberfetzcr,  und  zwar  vorzüglich  die 
.Chaldnifche  Targumim  und  der  Syrer  bey  fchwieri- 
gen  Wörtern  und  Stellen,  mehr  waren  benutzt  wor- 
den. Diofo  find  doch  ebenfalls  l^y  der  grtittMMti* 
fcben  Interpr^Qtion  fjßhr  wichtig;  .und  befonders.  ver- 
dient die  Syrifche  Ueb^rfetzung  wegen  Ihres  Alters 
und  der  Sorgfalt,  womit  fie  gemacht  ift,  zur  richti- 
gen Beftimmung  der  Wortbedeutungen  noch  mehr 
gebraucht  zu  werden,  als  bisher  gefchehen  ilh'  Wu- 
i^  die  Ver^leichung  nur  bey  wirklich  zweifelhaften 
Wörtern  und  fchwierigen  Stellen  gefchehen :  fo  wür- 
de diefes  die  Bogenzahl  eben  nicht  fehr  vermehrt  ha- 
ben, befphders  werni  Hr.  57.  in  Ailfehung  der  Grie- 
chifchen  Wörter  aus  den  Siebenzigem  etwas  fp^rfamer 
fcötte  fevn  wollen.  Werln  die  Bedeutung  des  Ilebriii- 
tAen  Worts  ganz  bekannt  und  gewöhnlich  ift,  und 
die  Griechifche  üeberfetzun'g  nichts  eigenes  oder  ab- 
weichendes hat,  fondern  nur  das  bekannte  Hebräi- 
fche  Wort  mit  einem  gewöhnlichen  Griechifchen  Wort 
rcrtaufchtr  fo  ift  es  eben  hicTxt  ^öthig ,  die  Griechi- 
fche  Ueberfctzung  dem  Hcbräifcben  Wort  beyzu- 
f^tzen.  Was  hilft  es  z.  B.  wenn  bemerkt  wird,  die 
70  hätten  nt  durch  5ro«,njn  durch  |;vjf/,  civj  durch 
UoVp,  yyi  dnrüx  y^  f  011  duVch  ^fiifct,  ••♦y»W  durch 
rp/roQf  '•3J^a'>  d'urch  rirkproQ»  cd"'U^J  durch  yvvoMisg  u. 
f.  w.  nberfetzr,.  '  '       , 


•  <.   •      :      '      t 
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Der  Vf.  hat  bey  den  EigCKheiten  ui)d  Ab^lklun- 
gtn  der  79  fehr  «ft.  de«  Grund  angegeben  ,  welches 
auch  gani  zweckinSfsig ift.  Z.B.  i.  Mof.  i,  9.  wird 
bey  oiprj  locus  bemerkt  Criechifch  ^  <Tvvxy(ay7f  forte 
habendes  pro  fubßa/nt  ex  verbo  nipa  aut  tegentes  h^po  ; 
K»P*  Ä »  d-  bey  1«  vapor-  crajjus,  Gr.  x^^y;;  legentes 
fortaffe  •mt  (durch  einen  Druckfehler  ftehec  Jhier  ni^n) 
armb.  ßw9iut.  Eben  fo  ift  Kap.  14^  14.  bemerkt,  dafs 
die  70-  bey  iftSfouitu  das  Stammwort  pn  tußr^re  vor  Au- 
gen fehabt hätten;  dafs  fie  K.  ig,  12.  r^yr)>'^h  nn%n  %n^a 
▼.  17.  ^iv  ^elefen,  K.  19,  16.  das  Wort  ncn»nn 
aincta^ifiron  sncn  obftufntit,  und  K.  3f,  10.  bey 
der  Lleberieczong  /xkvo^o^w  juq/  fnßiciät  miid  ah  das 

Arabifche  ia5 /a^ü  gedacht  hätten.  Aber  doch  nicht 
immer  ift  diefes  gefchehen.  Z.  B.  gleich  im  Anfang 
I^.  1 9  2.  wird  bey  in:^  die  Ueberfetzung  der  70  xop^ 
Tpc  angeführt.  Hier  wird  doch  der  Anfanger  gern 
wiflen  wollen,  wie  die  Üeberfetzer  dazu  gekoinmen 
find.  Entweder  ift  es  Erklärung  aus  dem  Verfolg, 
ftc^ixri^  ^y  dzixsißua^if  tu  uixrcc  •  wie  es  Theodoret  er- 
Klärt ;  öder  ao^cc^oc  hat  hier  die  Helleniftifche  Bedeu- 
tung ohne  jinfefien  yergl.  ^ i.  Chto^.  n,  ^3.  welche 
mit  der  Hebräifchen  Bedeutung  IViifie  üb.ereinftimmt. 
V.  6*  wird  es  nicht  gleich  einleuchten , .  warum  die  70 
djM  Wort  3^*ip*i  durch  ^%ffyoax  überfetzen.  •  Sie  dfich- 
tein  ohne  Zweifel  an  die  Bedeutung  firmmre^  weiche 
(idiS  Wort  Dyi*\  liuch  hat.  K.  6f  3.  wird  \y\  nachdem 
Arabifchcn  yiUSt,  coMemtus  fuit  überfeti^t ,  und  bey-^ 

gefugt  Griechifch  »itfMf^w%'  üier  wäre  ee^ftof^  l^uch 


zweckmässig 'gewefeh,  su  bemerken,  dafs  die  Ueler. 
fetzer  yie^eicbt  iri^  odcr^V  ^tefeurkätteru     Die 
Bddeikim^  des»  Worts  pi  JidUs  fuii  möchte  ebeafiac 
hier  nicht  als  die  richcigfte  billigen,  ob  er  gleich  felbl 
ehemals  dazu  geneigt  "war.-    Das  Anrbifche  Worter. 
buch  hat  zwar  die  Bedeutung,   aber  fchwerlich  lalsc 
fie  fich  in  der  Verbindung,  wie  das  Wort  hier  Hebet, 
•■weifan^  -Auch-  die  Erklärung  K.  §0^  m«  -£cheiiict 
ihm  etwa^  gezwungen.  i^\foU  ein , altes  Adjectiv  oder 
Subftantir  Jeyn ,   pfogenitms  oder  progenies  •  und  ht 
foU  a;i  ilatt  des  Dativ  lb  Itehen.    Jlec.  hält  iV  fi:rda 
Pyal,  wie  die  70  auch  thaten,    und'fiberletzt:  cudk 
dem  Sem  wurden   Kinder  geboren.      Weil   ron  Strm, 
der  fonft  gewöhnlich  in  den  Genealogien  zuerh  ge- 
nannt wird,  bisher  noch  nicht  geredet  war  :  ib  lie- 
het hier  tD3  ;  dasProiiomen  Hin  wird  aber  am  riciiLg- 1 
ften  mit   dem  folgeüdefi  reH^undeii;    Dieft-r  ift  aer\ 
Stammvater'  der  Hebräer.  —      Mehrmals  nimmt  Ut 
Vf..  Verfetzungen  uad. andere  LeCearten  im  'iext  aa 
Eap..r,    I.  findet   er    es    wahrfcbeinllch ,     d^t!ö  elf 
üeberfchrift  K.  2  $  4^   eigentlich  hierher  gehöre.  £. 
24 i  29.  glaubt  er,  aafs  die  Worte  ]'»j>n  r  T*^^*»  verfcrl 
feyen,  und  in  den  folgenden  Vers  naich  dem  ^^v.rt 
tt;"»«.-!  müflen  eingerückt  werden.    K.  30  >  27*  28-  ord- 
net er  ebenfalls  die  V7orte  andersi  und  überfetzr Jigra- 
tia  apud  teßoreo.ipfe  nuncupa  mercedem  tibi  foluen^my 
eamque  tibi  dabo,    Expertits  fum ,   (ita  Ute  pergere,  ^0-  , 
vOHi  me  tut  caujfa  fortunajfe.  u.  f.  W-     Zu  der  erften  Vtr*  j 
fetzung  iiehet  Rec,  keinen  hinreichenden  Grund.  Die 
Ueberlchrift  K.  2,  4.  fcheinet  ihm  vielmehr  zumici- 
genden  zu  g^ox^p.    Der  wichtigih?  Einwurf,,  dafs  in 
d^'m  folgenden  nichts  von  der  Entftehung  des  Hin- 
meh  erzählt  werde ,   fällt  weg ,  wenn  man  das  ¥o\- 
gende  als  Fragment  betrachtet.    Der  Anfang  ift  ganz 
ijMp^mentirlfch.    In  den  andern  Stellen  liefse  fich  wühl 
cne  anfcbeinende  Venvirrung  aus  deui  ungebilJerc*ii 
Erzählungston  erklären.     Unter  den  vorgefchla^encn 
Lefeai*ten  find  mehrere  allerdings  vorzuziehen,  z.B. 
die  Vennuthung,  dafs   K.  i6f    14.  %iS  zu  lefcu  {ey, 
\<reil  diefes  der  Natiie  einer  aus  einem   Felfen  ent- 
fpringenden  Quelle  fey;     und  K.  24f  62»   dafs  man 
dafelbft   richtiger  h1;i&   hofpitiuWf    manßo    pafiomin, 
lefe.     Aber  die  Aenderung  K.  9,  19.  wo  mit  ivlichae- 
lis.die  Lefeart  nse^  angenommen  wirdi  ift  wohl  nicht 

nöthig,  (jöX>  heilst  im  Arabifchen  Wtf/eKffti/er  g^fia.'i- 
ren^  fruclUbar  feifn^  woraus  die  Bedeutung  bevoLcrt 
we}^denf  fehr  natürlich  entfpringL  Ueberhaupr  iit  der 
Vf.  geneigt,  die  Lefeart  der  Siebenzigcr  und  des  6a- 1 
maritaners  der  gewöhnlichen  Lefeart  oft  vorzuziehen. 
Die  J^eCt^Tt  der  70  nimiiut  er  z.  B.  in  folgenden  grel- 
len au,  K.  I,  9.  24,  54-  26,  12.  31»  26'  37»  ^2» 
4^ ,  37«  und  die  I^efeart  des  Samaricantrrs  K.  2,3.  /} 

a.  19,  6-  18-  «4»  30.  ;27»ä7- 3f.  20.  33»  i3-  36,  3- 
6.  41 9  10.;  desgleichen  in  den  Stellen,  worin  b-ide 
zufammenftimjuea.  Z.B.  17, 16.  20,  16.  13, 14.  29^  34- 
31  >  S3r  37»  17*  39»  ^13*  Üeber  einzelne  stellen  uoüjl 
etwas  zu  bemerken,  verftattetder  Raum  nicht,  uaJ  eben- 
deswegen dürfen  wir  aif  eh.  nichts  m:iir  aus  den  üDri- 
gen  Büchern  anfühi^ea.  Mit  Verlan  reu  fehen  wir  uer 
baldigen  Förtfetzung  diefes  i^uuUcbeu  VVerka  eotge^:  ^n. 
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Eblancek»  h.  Schubart:  Cart  Wilhelm  Böckmann^Sf 
Marggräflick  Badifchcn  Lieuteiiaiu's ;  Verfiuhe 
über  das  Vef0iten  des  Phosfhorus  in  verfchie denen, 
Gasarten,  herausgegeben  von  Fnedvich  Hilde- 
In-andt^  orcLentlichein  öffentlichem  Lehrer  der 
Chemie  und  Arznejknnde  zu  Erlangen,  igoo- 
342  S.  8-  Vi.  3.  K. 

fort  einem  Manne,  d«r  mit  einem  Werke  ♦  wie  die- 
N,  dem  phyfikalifchen  Publicum  fleh  als  ihren  Mit* 
örg;er  ankündigt,  dfcrfdie  Naturlchre  eine  reichliche 
ernte  nt?uer  Beobüchtungen  erwarten.  Die  anfchii- 
che  Reihe  derer,  welche  er  hier  geliefert  hat,  find 
tit  niuiterhafcem  Fleifse,  mit  einer  feltenenOenauig- 
eit,  und  fichtbar  mit  unbefangener  Wahrh^irsiiebe 
igeftellt;  nur  mit  der  Sufserften  Behutfamkeit  .hat 
*  (ich  Folcerungen «Di  fernen  Beobachtungen  erlauot^ 
'cnn  er  ^letcb  überall  fich  beftrebt  hat,  Erfaiiruugs-t 
rze  zur  Berichtigung  des  HyAems  der  Natuviehre  aui 
mefi  her/.uleiteii. 

Der  erfieAbjehiniti  hat  das  fcbon  lange  zu  einem^ 
ankapfel  uiiter  den  Chemikern  gewordene  Verbal- 
;nd^s  Phosphoruslm  Stidigafe  (Salpeterftoffgafe)  ziim' 
regenftande.  Unter  den  mancherfey  Arten,  diefes' 
ras  darrufteUen,'fa«d  der  Vf.  am  heften,  das  Oxy- 
ef le  Ton  atmofphärifcher  X^uft  durch  Schwefelkali  «der 
urch  Schütteln  mit  B^ff^ama/^am  wegzunehmen:  das 
»  bereitete  Gas  war  das  reinße  Stickgas ,  was  die 
bemifche  Knnfk  bis  jetzt  bereiten  kann ;  es  gab  im 
^aUltltaö'iiieirer  (Eudiometer)  mit  falpeterhalbfauren 
a%(e  keine  Verminderung  V  enthielt  alfo  kein  Oxygen» 
^wenigftens  nicht  fo ,  dafs  es  durch  diefes  Reagens 
lärre  abgefchieden  werden  können ,)  hatte  aber  auch 
einen  Geruch,  der  andere  fremde  Stoffe  angezeigt 
arte;  dennoch  dampfte  und  leuchtete  in  folcheii^ 
rickgafe  der  Phospho'r./eW  gut,  ur^i  verwandelte 
:h  alliuälich  in  unyoilkomutene  Phosphurfäure.  Das 
on  der  Verbrennung  des'Phosphors  in  atiuofphäri- 
her  Luft  rückiländige  Stickgas  liefs  den  Phosphor 
lenfalls  leuchten,  gab  aber  Verminderung  im  Sauer- 


Bug  der  Röhre  mit  reiner  KaüaiiflöAittg ,  «et- andere 
Bog  mit  gewäfferter  Schwefelfäure  angcfullet  waiv 
Da^  Stickgas  war  in  zweyen  Stücken  von  Pferdedärw 
men  enthalten ,  ron  deren  luftdichten  Befchaffenhek 
der  Vf.  fleh  zuvor  überzeugt  Imtte,  und  welche  aa 
beiden  Enden  der  Röhre  luftdidrt  befeftigt  wareiib 
Das  aus  einer  Blafe  ia  die  ander«  hinüliergeprefate 
Gas  muffte  durch  das  Kali  und  die  Säiire  fti^teichen^ 
diefe  beidfe  Flüffigkeiten  korinten  wegen  des  hohen 
Buges  (man  mufs  die  Abbildung  des  Apparat»  felbft 
fehen)  nicht  zu  einander  kommen;  das  Kali  foUtc 
die  Dampfe  der  unvollkommenen  Phosphorfliüre,  die 
Säure  die  Dämpfe  des  Phosphors -(oxydiren»  und  i^  - 
ihrem  WalTer)  verfchlucken.  Durch  diefe«, ' mehr: 
mals  wiederholten  Verfuch  übierzeugte  er  fich,  da£i 
bey  dem  Leuchten  des  t'hospbors  im  SttV^a/ip.  die» 
fts  bbträchtlich  vermindert  werde.  Eine  Reihe  maiif 
iilchfatciger  Verfuche  zeigte  ihm,  daft  Dunft  von  Sal^ 
peterfaure,  falpeterhalbfaures  Gas,.KoWcnftoffwafl«r» 
ftoffgas,'Aminqniakgas,  das,Gds  der.oxydirten  Salz- 
faure ,  Dunft  von  Schwefelnäphtha  und  Kampher  das 
Leuchten  des  Phosphors  im  Stickgafe  irerÄindfr»,  hiii» 
gegen  das  Gas  der  gemeinen  Salzfaure,  Scbwefeb 
wafferftoflgas,  Dunft  von  Bifam  und  Afa  foetidä 
d^^^tlhe  nicht  Jchwächtn.  Arfdere  Verfuche  beweifen, 
dafs  das  reine  Stickgas  aus  dem  Wajjer,  mit  dem  ea 

fcfperrt  ift,  und  a»)deren  wäflcrigen  FldfligkefteÄ 
eine  Lebensluft  erhalte.  Die  Bemerkung,  ddfsder 
Phosphor  im  Stickgafe  aufgetöfet  werde,  und  fich  da» 
her  in  Geftalt  eines  kryltallinifchen  Staobes  daraiia 
abfeue,  hat  der  Vf.  beftätig:et,  aber  dahin  genauer 
helUixmit,  dafs'an  diefer  Abfetzung  das  Licht  wichti* 
gen  Antheil  bar,  indem  fie  nur  in  durchfichtigen  dein 
Lichte  ausgefetzten  Gefäfsen,  hingegen  in  undurch«- 
fichtjgen»  (z.  B.in  Glasröhren  mit  icltwarzem  Ban^ 
de  umvvunden)  uiid  im  Dunkeln  nichi  erfolgt*  Gant 
vorzüglich  merkwürdig  ift  die«  aus  äufeerft-  fofgfölri- 

Stn  mit  einem  fehr  zweckmäfslg  eingerichteten  Luft» 
ermometer  angeftellten  VerfucheA  des  Vf.  fleh  erg«* 
bende«  Erfahrung,  dafs  der  Phosphor  zwar  in  aP' 
fnojpharijcher Luft,  auch  fai  diiiem  Stickgas  t  das  dareh 
etwas  weniges  Lebensluft  verunreiniget  ift »   mit  be- 


jfTmefter;' hatte  er  in  ehe«  dieiem  Gafe  vo4i  ii^uaio.  -  .merkbarer  ITönnf  -  Entwicklung  ieucJt^Ce.»  aber  in  dem 


^osphor  erhitzt:  fo  leuchtete  der  Phosphor  darin 
cht,  aber  folchcs  Gas  hatte  Phosohordunft  auf^elö- 
t;  auch  leuchtete  er  nicht  in  dein'  Stickgase  auf- 
eifch  und  .Salpeterfaure  9  welches  durch  Dunft  diefer 
iure  verunreiniget  ift.  Der  Vf.  fchliefst  aus  allen 
efen  Verfuphen «  dafs  der  Phosphor  wirklich  im 
Ukgas  leuchte^  dampfe  und  fich  oxifdire:  und  dafs» 
Mni  er  esnic^t  thue,  diefes  fremden  Gasarten  oder 
inften  zuzufchreiben  fey;  die  Erfahrungen  desHn.^ 
df.  Göttling  finden  alfo  hier ,  gff^en  manche  etwas' 
voreilige  Verunheilungen ,  Betätigung.  Da  ebeti 
i  diefer  Uirfbcbe-  der  fifeosphor  im  Stickgafe  bald 
hört  zu  leuchten,  indem  nämlich  das  Stickgas 
nft  von  unvollkouimener  Phospharfauce  odec^Tom»  ■ 
)spbof^in  fich  nimmt:  fo  hefserdas  Stickgab  durch 
e  zvreyfach  gebogene,  hier  fehr  deutlich  abgebil- 
e  9  Röhre  hin  -  und  herftreichen  ^  indem  der  eine 


möglichil  reinem  Stickgas  bey  dem  Leuchten  des 
Phosphors  keine  Veränderung  der  Wärme  bemeA- 
bar  fJy*     •    -      .    - 

Zweyter  Ahfektütt.  Yeifue&e  über  das  Verhfiteh 
des  Phosphors  im  SauerBtoggas.  Der  Vf.  erhielt  w^^4, 
der  aus  rothem  Queckulberoxyd,  noch  aas  Bräuor 
ftein,.(bey  mehr  als  ^wanzigmal  blöfs  aus' jeneüx 
wiederholeer  Bereittmg)  ein  Sauerftofi^ ,  das  dorcb 
Verbrennüftg  des  Phosphors,  mit  Anwendung  aller 
hekajimen  Vorfichtsregeln,  ganz  ve^rjcjiwafidi  'tshWeh 
immer  ein,  obwohl  fehr  kleiner  Rückftand  von  we^ 
nij2:ftens  yjg  übrig,  der  fich  wie  mit  Sauerftbffgas  gie- 
jnifchtes  Stickgas  ^verhielt.  Er  beftatiget  GottUmgB 
Erfahrung,  dafs  der  Phosphor  im  reinen  Sauerftoff«- 
gas  bey  niedrigen  Temperaturen  nicht  leuchte^  doch 
hnd^Xi  wie  Wiegtet  ^  dafs  er  dennoch  aof  das  Gas 
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-wirke  und  iick  oxydtre.  *  Aach  wenn  er  das  Sauer- 
ftofFgas  anhaltend  über  den  Phosphor  hin  -  und  her- 
itreicfaen  liefs »  leuchtete  dec  Phosphor  in  Tempera* 
turen  unter  lö"*  nicht ,  von  lö"*  bis  19^  entftanden 
allmalich  leuchtende  Dämpfe »  darauf  fieng  der  Phos- 
phor felbft  nach  und  nach  an  zu  leuchten,  und  an 
einzelnen  Stellen  mit  einem  henrorftechenden  Lich- 
te zu  fdimelzen,  und  entzündete  fich«  Hingegen 
ftimmt  er  G'öHUngs  Meynung  nicht  bey,  dafs  das 
SauerftofFgas  durch  Hin  •  undHerftreichen  über  Phos- 
phor in  Stickgas  verwandelt  werde;  fowohl  weil 
der  SauerftofinefTer  dieCes  nicht  bewies ,  als  weil  der 
Phosphor  im  Stickgafe  fich  nicht  entzünden  kann. 
Auch  konnte  er  an  Sauerftoifgafe ,  das  mit  Queckfil- 
her  geiperrt  war»  nicht  bemerken^  da(s  es  durch  Wir- 
kung des  Sonnenlichts  fchlechter  oder  gar  ftickgasar- 
tig  werde.    Uebrigens  töfete  dlefes  Gas  ebenfalls  Phos- 

J^hor  auf  9  und  fetzte  ebenfalls  ihn  im  Sonnenlichte  in 
chönen  feinen  Kryftallifationen  wieder  ab. 

Drüür  Abfckniü.  Verfuche  über  das  Verhalten 
des  Phosphors  in  den  übrigen  irreffirablen  Gasarten, 
i)  In  ganz  reinem  kokUttfauren  Gas,  aus  Kreide  und 
SchwefeUäure  bereitet»  dstup^e  und  leuchtete  der 
Phosphor  nicht»  zumal»  wenn  es  über  Queckfilber 
«umfangen  war.  (Rec.  bereitet  (ich  das  reinfte  koh« 
lenfaure  CUis  immer  au.s  blofSer  kohlenfaurer  Kalker- 
de» durch  Glühen  derfelben  in  einer  Retorte»  von 
dem  austretenden  Gas  nimmt  er  als  reines  3as  nur 
die  letzten  Flafchen.)  7)  In  reinem  Waßirfloffgas  leuch- 
tete der  Phosphor  nicht»  Der  Vf.  hatte  daltelbe  ans 
Eifen  und  Schwefellaure  bereitet :  das»  welches  er  aus 
Waflerdämpfen »  die  durch  glühendes  Eifen  ftrichen» 
erhalten  hatte»  machte  den  Phosphor  leuchten ;  (viel- 
leicht war  die^  Retorte ,  in  welcher  das  Wailer  koch- 
te» zu  grofs»  oder  das  WaflTer  fehr  lufüultig»  öderes 
wurden  nic&t  die  letzten  Flafchen  genommen.)  3) 
Im  reineagifchwefeken  Wafferfioffgas  dampft  und  leuch- 
tet der  Phosphor  nicht ;  eben  fo  wenig  4)  im  pftoj- 
fhorhattigen  und  gekohlten  Waflferftoffgas  (aus  buche- 
nen Holzfpänen  abreitet.)    5)  In  dem  fatpeterheUbJai^^ 


rem  Gas»  dem  nicht  übero»»  Stickgas  heygemiTdit 
ift »  dampfte  und  leuditete  der  Pbosphos  (elbft  bej 
einer  Wärme  bis  zu  30"* ,  nicht.  (Nach  des  Rec  Er- 
'fahrung  leuchtet  er  darin  durchaus  nicht»  auch  wenn 
es  über  die  Hälfte  Stickgas  enthäiy  6)  In  dem  Am^ 
moniakgas  nicht»  bey  TemperatureÄis  auf  26*.  7)  Im 
oxydirten  Stickgas  dampfte  und  leuchtete  er ;  (wahr- 
fcheinlich  oxydirt  er  Hch  darin  auch;  es  ift  aber  niciic 
angemerkt »  ob  Äcidum  phosphorofum  entflbinden »  uni 
das  (xas  vermindert  fey.)  8)  I«  falT^auren  Gas  (näm- 
lich, iin  Gas  der  gemeinen  Salzßiure)  dampfte  und 
leuchtete  der  Phosphor  nicht.  9)  bn  oxifdirtem  Jatzfa^ 
Ten  Gas  entzündet  er  lieh  bald »  doch  beobachtete  der 
Vf.»  dafs  er»  ehe  diefe  Entzündung  erfolgt,  darin  nicht 
ieuphte.  10)  hnfiufsfamen  Gas,  und  ir)  im  fchwef- 
Uchtfamren  Gas  dampfte  und  leuditete  der  Phosphor 
nicht.    Nicht  allein  in  dem  Sauerftoffgas  und  Stick- 

Ss»  fondem  auch  in  allen  diefen  Gasarten  werde 
Losphor»  wenn  es  mit  ihnen  lange  genug  in  Berüii- 
rungift»  aufgelofet»  und  fetze  fich  aus  ihnen»  wena 
fie  dem  Lichte  ausgefetzt  werden »  in  verfchiedenea 
Geftalt^n  als  in  roches »  gelbrothes  oder  fchwärzlichcs 
Pul  VW»  oder  in  Kry&iUchen»  dendritifchen  For- 
men» —  nach  Verfchiedenheit  der  Gasarteti,  wieder 
ab  :  das  phosphorhaltige  Wafferftofl^s  löfe  ihn  in  vor- 
züglidier  Menge  auf. 

In  dem  Nachtrage  find  noch  die  Verfucbe  übe: 
dasllinimum  der  IVärme  merkwürdig»  in  welches 
der  Phosphor  leuchtet ;  in  atmofphärifcker  Luft  höre 
er  fchon  i>ey  a""  bis  5""  übei:  dem  Eispunkte  zu  leucb- 
tett  auf;  im  Stiekgafe  hingegen»  wenn  es  möglid&ft 
rein  ift »  leuchte  er  bis  zu  einer  Kalte  yon  10°  väkVK 
dem  Eispunkt  fort.  Der  Raum  geftattet  nicht  sUe 
Verfuche  des  Vf.  anzuführen ;  wir  bemerken  nur  noch, 
dafs  der  Herausg.  in  der  Vorrede  fich  bemuhet,  die 
in  feiner  Encyklopädie  der  Chemie  rorgetrageoe,  zu- 
erft  von  Ifat^aufgeftellte»  Hypothefc  von  der  Zu- 
fammenfetzung  des  Stickgas  aus  Sauerßoff  und  B^a0er- 
ßoff  durch  die  Reobachtungen  des  erften  Abfdmmes 
zu  beftätigen. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Mathzkattx.  BerÜMf  b.  Lapge:  B.  F.  Mönnick  &«r- 
ee  Theorie  und  Prujai  des  Ni^eilirens.  iSoo.  30  S.  gr^g.  m.  3. 
Kpfr.  (g  grO  Die  Ileraus^be  einer  kleinen  Schrift »  in  welcher 
bey  dem  Vortrag  des  Nivellirens ,  di^  fdieinbare  HorizontaUi- 
nie  iur  die  wahre  genoxnmen  wurde»  vecanlalste  den  Y f .  su  die- 
fer  Abhandlung»  in  welcher  die  mathamaufche  Theorie  dee  Ni- 
▼ellirens  erläutert,  und  auf  Fälle  angewandt  wird»  wo  man  aus 
der  Mitte,  und  aus  einer  Sution  zur  andern  vor-  und  rück- 
wärts niveUirt.  Beide  können  mit  fehlerhaften  Werkzeugen 
rargeneam^a  wtrd^ :  leutes  y <rf ahreo  ift  sber  nsdi  des  Rec» 


Meynung  nur  in  fo  weit  richtig,  als  bey  dem  rückwärts  Nirel*, 
liren,  die  irdtfche  Refracti^n  gegen  jene  bey  dem  Operiren  vor^ 
warta,  nach  dem  umgeänderten  JSufbind  der  Luft,  audi  di^ 
nämliche  bleiben  mochte.  6.  ig.  kommt  eine  kurze  BeTciireii 
bnag  der  Branderfidien  Niveliirwage  \-or ,  nebfb  ihrer  V erif  a 
tionsart ,.  welcher  eine  allgemeine  Cladification  der  Nirelltrwi 

Sen  •  und  die  Anführung  der  Erfinder  folcher  Wagen  folgt ; 
mU  diefe  Abhandlung  befonders  für  jene  brauehbn'ift.  wek 
Hch  über  die  Theorie  des  Niv«Uirens  injbruiren  wollen« 
dab^  der  analyci£ch«B  Trigoaoifeetri«  kundig  üdU 
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SCEÖNJ&    KÜNSTE. 

Lbxysto ,  b. Göfchfen :  K lo pft oeks  Wefkt^  Zwig* 
ter  Band.  -Oden.  Regtet  BtmiL  9fi6  S.  gt.  4. 
Mit  einem  Titelkapfer ,  uach  Schnorr  v.  K** 
Zeichnung,  von  John  geftochen.  (Beide Binde 
20  Rthln)  '  ... 

Ebendiefelben  in  Octar;  (aof  Vellnpap«  loRthlr« 
auf  Schreibpap.  2  Rthir*  13  gr.  und  au|  Druck« 
papier  2  Rihlr.) 

Jer  zinrejtcBand  diefer  herrlichen  Sammlung  (de- 
^-^  ren  erftcn  wir  A.L.Z.  1799«  Nn336.  angezeigt 
iben)  entbSltOden»  die  gröfstentheils  in  derBoden- 
heti  Ausgabo  noch  nicht  ftanden,  fondem  theila  nach* 
er  einzeln  gedruckt  waren »  theib.  hier  zum  erften- 
lale  gedruott  erfchei nen. 

Einige  diefer  Oden  find  der  dentfchm  Sprache  ge^ 
ridmet.  Dahin  gehören:  TemUme»  auf  deren  ema 
krophen:     . 

jLii  der  Uoke»   w^  itt  QnaU  dar  Bctdcn  in  4aa  Th4 
8än  flicgcrWIc«  6«l6ne»    mit  Silber  beirSht 
Stürzet,    ün  erblickt  ich  Göttin  dich 

Noch  elnir.a] »    dn  kamft  zu  den  Stef^liche«  hefab. 
Vai  mit  Ilobclt  In  der  Mine  ftand  £••    uud  ich  faU 
Die  Geifter  uai  fie  her»    die»    de»  LMem  entlocke 
Taufchen »    ihr  GeiMid*  , 

cb  das  Titelkapfer  diefes  Bandes  bezieht.  Wie  er* 
aben  ift  der  Charakter  uafrer  Sprache  in  fe^eodeft 
atrophen  dargeftelU: 

Den  Gedankcii ,    die  Empflndimg  treffi»nd  und  autl&afr» 
Mit  Wendunfen  der  Rahnbait  tu  fagefi«    dat  ift 
Sprache  de«  Tbukkott»    Gtfttfn,    dir« 
Wie  unferen  Helden  ErabtraAg,  am  SfUL 

O  Begcfüerutig!    fie  erhebt  fteh»    feurtg^rei  Blitkt 
Ergicfset  ficfa  ihr  Auge,    die  Seef  in  der  Gluti 
SirömeC  denn  du  fjMneil  defii  iimfbni^. 
Der  leer  des  QeftlhU  den  Gedanken  nTcIit  erreicht* 

Wie  He  herfchwebt  aa  dee  Quelle  Fall !    mäcfai^ 

Getön, 
Wie  Raufcheu  im  BagKnia  des  Walde  ifi  ihr  Schwung! 
Draufsen  un  die  Felto  brauft  der  Sturm« 
Gern  boret  der  Wandrer  daa  Haufdien  ia  dem  WafiL 

Wie  fie  Cdiwebet  an  der  Quelle  I    fanfterea  GatSib 
Wie  Wehen  in  dem  tiefem  Wald  ift  ihr  Schwung. 
Dtaufaen  um  die  Felfeii  brauft  der  Sturm 
Gern  heiec  im  Walde  der  Wanderer  daa  Wehu, 

A.  L.  Z.  i8ot.    ZrfkrJimd. 


hk  dtr  Ode:  4er  Krmm.  nac^net  €$  der  Dithtor  4ee 
griechifdieii  Sprache  nicht  x«mVordieil4in«  di(a  fie 
Begriie,  die  derVerftasd  vereint»  gewaltfaia:tJcaMie( 
und  indem  er  in  der  Anmerkung  hinzufetzt ,  dafa  4i^ 
Römer  dieia  oft  noch  viel  weiter  getrieben  aja  die 
kriechen«  gtebt  er  einige  Beyfpiek  durch  w4^Hif^ 
Nacfaabaanng  folcher  Veifeumgen ;  die  doch  die  &ä^ 
che  zu  auffaUend  darftellen,  weil  Ai«ht  daratf  fer 
reckÄet  ifl,  waa  fchoa  der  gewöhnliche  SpM^ge- 
brauch  bey  RAmem  und  Griechen  in  diefier  Art  ev-* 
hiubte.  Auch  die  mit  der  AufTchrift :  die  Sprache^ 
bezeichnete,  anK.  F.  Gramer  gerichtete»  Ode,  pflei^ 
fet  den  Wohlklang,  ia  Verbindung  m|t  dem  Bkfih- 
mua  unierer  Sprache »  gfeht  aber  vom  den  Voczögeii 
der  Sprache  im  AUgrmtinen  aua,  in  diefen  Stri^hi^ 
ToU  origineller  Bilder : 

Des  Gedankens  ZWUling,  das  Wort»  fdieint  HsZT  mm; 
Der  in  die  I^fc  htnak^t:  hailtyas  Baad 
Dea  Sterblichen  ift  ^  •    erhebt 
Dia  Vernunft  ihm  und  daa  Hers  ibaL 

.  ITad  er  weifl  es;   denn  er  erfand,    durch  2Mdien 
Feft  wie  den  Fels  hinauaatibem  den  Hall     ' 
I^ü  ruht  er;    dodi  kaum  dafii  dar  BKbk 
B(eh  ihm  fenhat,   ft>  /mwuht  er. 

Ue  errMit  die  Farbe  dich  nidit»  das  Matmaca 
Feilbare  Laft.    GSttin  Sprache«    dich  u&hb 
Mir.weniges  bildeu  fie  uns. 
Und  es  setgt  fich  ans  auf  Einmal* 

^         Dem  Erfinder,    weMer  durch  didl  des  Wtmee 

Seele  bewegt,    diat  die  Schöpfang  fich  ault. 
Wie  Düften  entfchwebt,    waa  er  Cng^ 
Mit  dem  Keise  der  Erwattang, 

Mit  der  Menrdienftimme  Gewalt,    tM  ihiem 
Höherem  I^eiz»    höjChßen,    wenn  fia  Gelang 
Hihftromet,    und  inniger  (e 
In  die.  Seda  Gdi  ei;giefset.  ^ 

Die  Ode  an  Vofa  lobt  die  deutfchen  DMtkter«  wdche 
die  Sjlbeiunaafse  der  Alten  einführten : 

die  Spraclie  war 
;     DurdI  «ufern  J^^nbua  hs&  tn  die  Arht  «iUm^  . 
L     im.Bam  deK.Xeideii<<rbaftae  Auadmeki  . 
Weftcbsr  didun  mit  dem  4EUiydimua  ftrömel. 

Ein  wenig  ungeredit  tber  Ift  ea  doch,  .wenn  der 
Siebter  den  Reim  fo  ganz  hesabletzt .  ihn  einen  ho- 
len Geift  n»nt»  der  mit  plumpem  Wörtergepolter  in 
die  neuem  Sprf^chen  gefahren  fer.  wenn  er  ihjn  in 
aicfen  Vetfen  alle  Wickunf  ahfpnchl; 
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Hed*  lA  der  W<inklang,  Rede  das  Sylbenmaars« 
^[  \  '!^i7  äkfTieimis  TaRm%tfernder^rOsnüdf^kg^  ' 
^-  ■    Was  ^er?    was  ftgt  uns  fein  Oemrbc? 

Lwmend  iind  If rmund  mk  fikudfaggtöae  ?  .    . 

Wenn  man  auf  den  Gebrauch  lieht,  den,  im  jambifchen 
und  trochäifphcn  Verfe,  unfere  heften  Dichtet  von  dem 
Uriino  pamarhr  hahqn :  iboiuüijiian^ftehen»  dafs 
der  Reim  durch  die  Befriedigung  einer  gefpanntenEr- 
tnrrtioig,  durdi  tfle'  Kunflr  desBichte^  wichtige  Be-i 
griffe  liinein  zu  legen,  durch  die  regehnäCsigeAbweilb- 
felmg,  di«  der  Reim  in  die  Ausgänge  der  Verfe  bringt^ 
«nd^ürch  ihre  lebhaftere  Bezeidinung  in  jenen  Vers- 
arten  rtenfo  gewifs  dem  unparthcyifchen  Ohre  ge- 
ÜDt ,  als  er  in  den  durch  uiannichfiEiltigen  Rhythmus 
fchon  reichlich  genug  ausgeftatteten  Versarten  uner- 
trüglich  feyn  würde. 

Der  Dichtlcunft  find  mehrere  Oden  gewidmet; 
Die  Ode :  verfchiedene  Zwecke ,  ftrttft  die  Dichter ,  die 
die  mächtfgfte  Von  allen  K&nften  zur  blofsen. Dieneria 
des  Zeitvertreibs  herabwürdigen.  —  Eine  andere 
vergleicht  den  Nachruhm  der  Dichter,  mit  dem* 
Nachruhm  der  Helden  und  Könige ;  die  wahise  Ge« 
Mt  von  dem,  was  diefe  thaten ,  wird  oft 

YouAMt  Gafchichie  varftbl*,    bald  hoch  zu  der  Wolke 

gel^obeo»  . 

Bald  gefenkt  in  den  Suub ; 
Xdit  der  Fabel  Verwandlung  beynah  gebildet,  zum  Drachen 

Kadmus»  der  Drache  zum  Gott. 

So  getrübt/  «Is  die  Ueberlieferung  de^  Qefebidite, 

muffen  dann  auch  die  Urtheile  ausfallen.    Hingegen : 

» « ■  ■•  . 

Glücklicher  fiel   feinXoos  dei^  Dichter.      Was  w.  uns 
.  •  "      S   .  niChlttOi 

^Bleibia^ftau»  «ras  as  war. 

Heber  ihn  waltet  fie  nicht»  die  Gefdiichte,  da  fpialt'  die 
V  Terwandlttog 

.  »ielt,  .wi#  «itThalen  ße  fpielt. 
Kichter  (elm  die  Fehle  des  Werks,  die  Schönheit  allein  «ehr 

Andere  nic}it» .  dann  «^  l)ät. 
Klchtelnde  könnens  mit  Tadel  beffauben,  und  Lobe,  doch 

diefs-auch 

•  •  • 

llönnen  die  wähnenden  nur. 
Andere  kommen  dann  auch«'  und  ffäuben  ab»  und  es  ftehet 
Wieder  da ,  wie  es  fprang 

Aas  des  Gebührenden  Stirn ',  gerüftet  mit  der  Aegide 

.  •  —  -     ^^  ♦    '  **.         .  , 

'A)der«iit  Kränzen  gefchmiidLe. 

Einer  ähnlichen  Betrachtung  ift  die  Ode :  der  Qränz- 
ßein^  beftimmt. '  Die  Gränze  nämlich  zwifchen  dem 
Ruhme  dcfs  gefthäftvöHen  Lebens,  und  swlfcken  dem 
Nachruhme  des  Dichtei^s,  wird  dadvr^b  geaogan,  da(s 
fich  die  Wirkungen  von  jeftem  verlieren,,  die  Gelftes«^ 
weake  abe/  ifames  iicbtbfr- vo»  neuem  ftrtwicki^;  -  r 

■ 

Aber  wenn^  wem  die  Sterblichkeit  raft,  nach,  was  wirket 
Hinter  (Ich  liifsr,  noch  ein  Denken  in  des  Geiftes 
•     Werken,  welches  von  JKraft,  Ton.Gui^ai 


Tenfeit  ift  das  der  Höhe ,  die  granzt.    Was  es  wirkte, 
,  Wtrke^e6  ffeta,  wie  is  Anfang,  to  w^n  |M|^em- 
Jahre  fliehn »  und  es  fttömc  fein  Einflufs 
Wie  der  Beginn  fich  ergofs. 

Da  ift  das  Werk  und  tönet  nicht  blofs,  wie  ToUbradic 
Handlungen,  nach.    Wenn  von  diefen  bis  zum  fernften 
Hall  (ich  jede  verlor,  zum  letzten 
Lirpel  (ich  ;  redet  es  laut. 

Nutzet,' doch  nicht,  wie  einft  das  Oefchäft  nur  an 

Biner 
8cate,  zu^ich  an  fo  vielen  als  Getrennte 
Sich^s  nach  Mühe,  nach  Luft  zu  ihrer 
Mufse  Gefährten  erfehn. 

* 

Von  J^ohen  Gedanken  über  Gott  und  Religion,  von 
der  Hoffnung  der  Unfterblichkeit  find  einige    der  er- 
habenden  Oden  dieies  Bandes  befeelt ,  wie  der  Mor- 
gengefang  am  Schöpfangsfefli  (S.  9a.) ,  und  der  Pfj/jr, 
eine  poetffche  Paraphraie-  des  Vater  IJnfers;    in  wel 
eher  die  Idee  von  der  Seligkeit  Aller  die.  einzelnes 
Bitten,  in  bewundernswürdiger Hannonie,  aneinan- 
der reihet.    Der  vaterländifche  Sinn  des  grofsen  Dick- 
ters bewährt  lieh  auch  hier  wieder  in  yielen  Oden, 
wie  in  der:    Ueberfchätzung  dec  Ausländer ,   und  ia 
mehrern ,   wo  er  des  Kdfnigs  Friedrichs  des  Zwejten 
Unknnde  und  Verachtung  der  deutfchen  Sprache  und 
Bictitkunft  rüget.     In  einigen  Oden,  die  durch  6e* 
genftande  aus  dem  gemeinen  Leben  veranlafst  wur- 
den /^tatlfs  die  Originalität  in  der  poedTchen  Yered- 
lung  des  Gevaetaea  1   des  B^k|umten  und  Gewöiinli- 
chen/ jeden  denkenden  Lefjsr  zum  Studium  einladta. 
Qabin  gehi^ren  zwey  Oden :  Ui^erricht  und  9tuhr  IV 
ürrichtf    worin  der  Dichter  die  Gelehrigkeit  feioes 
Rofles  preifet,  und  idie  auf  den  Kap  wein  und  SfohaM- 
nisberger.    Jenem,  der  wie  bekannt,  urfprünglich  bus 
Rheinweinfechfern  fortgepflanzt   wurde,    giefrr  der 
Dichter  dtn  Vorzug »  indem  er  aUb  anhebt; 

'      Alter  Vater  Johann*  stüme  mir  Deutfchen  nidit, 
Dafs  ich  die  Tochter  Konftanzia 
lieber;  (dairf  idi  es  euch,  däit  idb  das  tmnkne  Wort 

l¥i«an  ?^  lieber  fie  trink*  als  dich. 
Du  verzeih eft  vi^Ielcbt;   doch  die  Kaaoniker,  . 
Deine  Ssuj^inge,  dieie  nicht  l 
'    Ohfi%  Schimmer. (du  lieft»ft  fläozeade  Eitelkeit» 
Li«beft  Blendung  des  Auges  nicht, 
Kuhft  du  in  dem.&ryftall*  .  Deine  Gerüche  find 

^Stiller  Stärke  Yerkündiger. 
Guter,  alter  Jühano,  froheres.  Leben  dringjt 
Mit  dir  Greifen  durch  Mark  und  Bein! 
,  Bald  ift  ihnen  nicht  m^hr.  Krücke  ^er  Leben^ab^ 

Bald  verfuchen  fie  feinen  Schwung. 
.Nim  du  haft  es  gehört,  wie,  dich  zu  prelfen,  mir 

Meine  fchlilrfende  Lippe  tt-oiTI 
'ftaft  verziehen.    Allein  Wahrheit  ift  wahr,  und  bleib t*s* 

Deine  Tochter  Ronftanzja 
Blinkt  einladend,  wenn  (ic  Parbe  ^es  Goldes  fchmückt; 

Doch*  W?un  di^  d^s  erM'a(!hten  Ta^s  I 

\         '        \     r     '  Bliiihi 
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Blinkt  £•  loc^oiidter,  güUit»  ^luht  wie  di«  Braut*  ^f  fid/ 
^un  dofltAudb  :&u. gewaltig  rchämr, ,        r. 

Deiner  Konftanzt^  I3ufi  gieicbet  des^Rofenohll» 
Nein,  gleicht  dem  der  durch  würzten  Luft» 

AYelche  trinkt  der  Pilot,  wenn  ihm  der  Wimpel  weht 
Nach  den  Infeln  der  Seligen. 

Line  beträchtliche  Anzahl  von  Oden  find  der  franzö- 
ifchen  Rerolution  gewidmet.  Wenn  in  den  frühem 
ler  Adel'des  Wejtbüfgeriinnes  in  Empfindungen  der 
•reude  und  in  zujauchzenden  BeyfaÜ.aasftrömtQf  aU 
aan  von  dem  Anfange  diefer  grofsen  Staataverän- 
ierung  fich  lauter  Gutes  verfpsach :  fo  fteigt  weiter- 
in mit  jeder  Ode  der  Unmuth  dea  Dichters  über  die 
ufs  fcbrecklichfte  .  getäufchte  Erwartung  redlicher 
lenfchenfreunde.  Diefer  Unmuth  geht  aus  dem  trau« 
igen  Gefühl  verfehlter  Hoffnung  nach  und  na<;h  in 
Lbfcheu ,  in  Indignation »  in  Verwflnfchung ,  in  Eni« 
?tzen  über  «.und  man  erßaunc  über  das  Feuer,  wel- 
hes  das  von  Jugendkraft  erwärmte  Genie  dea  dich-* 
»rifchen  Greifes  in  diefe  Qden  ergoljfea  hat. 


Nur  wenige  Stellen  find  uns  in  diefer  bewnn- 
ernswürdigen  Sammlung  begegnet»  wo  die  Kritik 
enderung  wünfchen  möchte.  In  folgender  Stanze 
er  Ode  Delphi : 


lidtßn »  des  mierfch&pfixch.  Scl\pnen !  In  allen  Sehn* 
len  für  gebildete,  ClaffenfoUten  Lehrer  Sirf^i  Oden^ 
fammlung  einführen»  und  die  flälenden  Jängiisigf 
auf  den  kühnen  pindarlfcheh  Flug  des  Dichters«. die 
Originalität  feiner  Bilder»  dieinnigkett,  2ertlieit  una 
den  Adel  feiner  moralifcben  Gefühle«  endlich  auf  di^ 
zauberifche  Kunft  feiner  Verfification  auftnerUhm  mi(7 
eben.  Ein  fchönes  Vorbild  hat  neulitfa  wieder,  aoüief 
Hn.  Rambach ,  ein  gefcfamackvoller  IVIahft  in  BerliJ^ 
gegeben ,  das  wir  im  nächften  Stäicke  diefer  Blättef 
aufitellen  wollen. 

In  typograpbtfcller  Konft  h^  Hr.  Göfehen  tre^^ 
der  Prachtausgabe  <iiefes  Dichters  ilch  felbft  übel^trof* 
fen.  Die  Würdigufig^  der  Kupfer»  womit  fie  verziej^ 
ift,  foli  die  Anzeige  der  folgende«  die  Mefliade  entv 
haltenden»  BäBde  begleiten* 

Leipzig »  IvFritfck :  Wüh^tm  Gttpin's Bmeriungen 
iAer  IFJl9rS$emen  lOtdJf^chten^  und  ihre  ntaUri- 
fchm  SehimkeUm;  vom  Seinen  des  ISeuwaUtes  Ai 
^  Uawtpfliire  kergenomfmm  Nebß  deßen  dreij  Vet» 
Jucken f  4b»  dasMaterifch  Schöne;  über  materifcMt 
Keifen;  mnd  Ayr  Landfehc^tsjkizzen;  und  einem 
Gedicht  über  Landfctmftfmaiereif*  Aus  dem  Eng^ 
lifchen  iberAtar«  Zwmf  TkeiU.  1800.  Der  erfte 
Theil  hfft  17g  S.  Tex^  nebft  6  Kupfertafeln ;  der 
swevte  Theil  347  S«  Text  u.  eine  Kupfertafel.  ^ 

iiRMr.  8gr-) 

.1 

Der  Vf.  fcheint  uns  von  denNtttuHcfaSnlieiiteiit  wel- 
.che  er  bewohnt ,  gerührt ,  und  im  B^ts  eiiiaa  gewif- 
fen  fiebern  Tacts  des  Anfchaviens,  ilnrf  der.  Beut the^ 
lung  des  Malerifch  Schönen  in  landfdMftlichen.  CLt- 
genftände^  za  fejn :  fo  dafs.wir  feinfeia  Werke,  iut 
.Ganzen  glommen»    unfern  Beyfall  nicht  ^erfagem 
jLO^inen;  doch  würde  es  denfelben  noch  unbaidrilgter 
verdienen »   wenn  der  Vortrag  tn  manche»  Stellen 
.wei^ig(9  weitfx^b weifig  wäre»  unJd  dieBefichreiteitgeii 
jcnalefifcher  Anflehten  überhaupt  mehirpoettfchenCSanz 
und  Warme  erhalten  hätten.     Vielleicht  Hegt:  eft  an 
Nationalgefchmack  der  Wirklichkeit  födemden  fin^* 
länder»  dafsHr.  G.  an  mehrefn  Orten »  z.B^  imikTii. 
.  5*  156«  ^^^  ™  3'  Th.  S.  54  u-  55-  fich  der  Natur  ge- 
gen die  Kunft  mit  gar  t\x  groftcm  Eifer  annimmt; 
^uni^reu^de  undjlünftler  werden»  ja  ße  dürfen  fol-^ 
"^hes"  nicht  zügtben*    Indeflen  möchten  wir  doch  den 
.Landfchaftsmaleni  rathen^  das  eanze  Buch  mit  Auf- 
-  anerkfamkeit  durchzugeheji.C   ^^  wertfeli'  ndhches 
'  darin  finden»  was  fiOr  iie  beherzigenswe^th*  uiVd,nfi&* 
lieh  feyn  kann;  befofiders  abefviü  esr'depen  zu  eil^- 
.  pfehlen»  welche  fich  mit  der  fchto^iOarteAkunA  bf- 
faiTen«.    Wir  heben  zum.  Beweis  ein  pßtir  dahin  iteh 
beziehende  Stellen  aus.     Tbl  I.  S.  166^:,.  f,hi  ttto^.r 
^»Parkfccne  werd^  keiu^  KcJten  ^fodei^e  Ail^zij^* 
^^rungen   verlangt*'    Tempel»    chTBefifche  Brücke^« 
»»Spitzfauien  und  alle,  üiühftligen  W«rke  de^  SuHft 
i,erwecken  unhartnonifcheVorfiellii^gen.,'  Ift.wo6ifte 
'  ,,Brücke  nöfhig,  fo  fey  fie  niedlich  fcblicbt, '—  Ofier 
'  »"»eine  'Wildh&tre ,  -^  ed«r'-^n*  Eöfift^WP^DHAg *  *o 

en  gegen  den  unendlichen  Reichiht»  dai  Veitieg  ■  •-fpüay  ihre-fiAuaccXo  einfach  als  ihre  Beftimmung,  nichts 

wTcr. 


Ehre  wi£efa  ab  das  fchreddtcfae  Blut?  Sie  rerewigta  l  .. 
Und  iit  es  dann»  wenn  das  Ifder  halb  ifls  Otttd  A^WC 
Nur  unfchuldig?  nidit  aticfi  wenn  Büeie  •  .  »  -    i 

Hinnen,  Jaj  FültxdW  nicht  droht.  *  '   *   ' 

!Fenn  auch  die  Anekdote  vom  König  Friedrich  denf 
Iweyten  wahr  wäre«  die  in  der  Note  erzählt  wird; 
;lch- hätte  können  was  tiasricbtep^  allein  ic4  hätte 
hehr  als  die  Hälfte  meiner  Armee  aufgeopfert  • '  und 
nfcbuldig  Menfehenblut  vf rgoiTen.  »Aber  dann  war 
b  auch  werth  gewefen»  dafs  man  mich  vor  die 
ibndelwacha  gelegt^  und  mir  ^in^  'ö^es|t^d^n 
odoct  gegeben  hätte ; "  und  wenn  aiid»  di^Se  4nek- 
^te  den  meiften  Lefem  gegenwArtig  wäre  :*  fe  wür- 
die  Anfpielung.  darauf»  fo  dunkel  fiusgi^drücktp  im- 
er  unangenehm  auffallen.  Der  Mufe  des  grofsen 
chters,  feinem  eigenen Bekenntnlls  nach:         .  .  .^^ 

Nicht  berufen  zum  Scherz ,  welcher  im  Llede  lacht» 

eint  auch  fogar  der  ernfthaftefte  Spott »  der  Sarkäs« 
t$  »  nicht  immer  zu  glücken;  wie  in  der  Ode  dflr 
nkftein:  ^ 

Tom  Rttterbund  umflattert ,  Und  hell  vani  Stern 
J^ftüfs  er  mit  einem  Kammer^elUkze  ( üe 
Ja  fie-fey  viiftn-erehc)  fich  gatlen» . 

in  der  Odd:  das  Nem»  niache|ik  d^  .gebjuiuchtep 
drücke  aus  der  Hottentottenfpracbe»,  und  ^as  ;mit 
Itophanifcher  Freyhcit  gebildete  Wort:  KUMerg- 
vij:iipatgüUotinoUgokr(UierepübUkf  einen  unajigeneil- 
X  ILffect^i  . .  ,  , 

Aber  wie  verfchwinden  diefe  wenigen  Kleinfgf* 


r»7 
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^rtmite  Pnkiiterey  oAtt  Pf onk.«     Th.jr  S.  151. 

jKrBefuch«i»g  Ä«f«t  A«l.gen_  (de.  Obetftea  Mi  - 

I^rA'»  h«T  Exbary)  komuen  wir  hos  nicht  entbal- 

•*vSdS3iS«  «a*uftea«n.    Mit  fehr  weniger  üater- 


•ftSttte  koftw^ufvrmdTft,  defto  weiter ^terbreitet 
Ilfih  dl«  Gefchi|iftcklofigke|t.'' 

«re^SllSrerfcliöpft  dieSaäe  wohl  mcht;  mehr 
SS  lut  Wngege«  «n  demfelben  beygelBgter  Brirf 
Sjh  dem  bertoten  Maler  Jof.  Reynolds  an  den  YL 
n«vSadi  tb0f  malcrif^k*  R^ifm  h^t  weniEA-xi«- 
Sito  «STWWchreben  f«  ^««ig  Un«mcJtend^ 
Hot  lieft  man:  ^die  g«wangeijw  AbAeRanJ^ 
des  Örimdelgenthim»  —  di«  HaÄk  und  Stadt^ 
JiefeWolmfil«  der  MenJÄen,  die  m  derLwdfcbaft 

IweiVSter  eine  {<^^^^^ '^f^-u^^jL"^^ 

-S»  Reitotde«)  .«."     Der  giue  Man«  ül  alfo  in 

SiAeonte  datier  Key  folchw.  die  wirklich  Talent 


Ldlrg«didi 
In  Stti  ucexcigten  Kupfer  find  unbedeutend. 


Diemf 


r^HmSCBTE    SCHRIFTEN. 

TTrU    b  ftcUer:  K^  ^fietrHcMfche  mnatsfchriß. 
.^E3;rBi^^  ^8ob.    Zu- 

JJrSet^^&i  irften  Hefte  weder  Vorrede, 
JJ?|^^  die  den  Zweck  dWes 

W?ks^««*J  •»«  «u  Inhalt  zeigt  genugfa^^ft 
Z£  Mwteriey  ift,   wpzu  mehrere  Schnftftefler 


fccytnrgcn.    Den  Änftftg  eine«  jeden  Heftes  ™^»*r 
»Ueoial  einige  Gedicht«,    dann  kommen    fatyrifche 
Briefe  and  ein  Tagebach  eines  jongen  Herrn,   die 
nicht  übel  Änd,  ErtfiWungen,  «Mietifche  Abhandlun- 
|ren  i  ¥iograf  bifchiB  ümrilTe  (unter  welchen  das  Leben 
Leopolds  des  Glorreichen  von  Oetlerreich  fehr  gut 
geradien  ift)  über  den  Melonenzucker  des  Hn-  Dr. 
Ruckert,    Beürtheilung  einiger  Singfpiefe,    wi tauge 
Einfälle  naA  Swift  und  Pope  (fehr  gut) ,  ein  lyrifches 
Drama ;  über  Mefferfchmidts  BQften,  Brief  eines  gro- 
fsen  JFürften  (Jofephs  IL)  an  feinen  Bruder  L.  kurz 
vor  feinem  Tode  (pr  ift  fehr  anziehend«  hat  aber  w?- 
hig  Spuren  von  Aechtheit).    Denkmäler  der  alte» 
celtifchen  Fabellehreiind  Dichtkunft,  und  cndiicb  ei- 
nige Reccnfionen  von  neuern  Bfichern  «nd  Anzeigen 
und  Knnftnachrichten. 

Diefe  Anzeige  wird  dem  Lefer  einen  hinläng  i- 
cticn  Begriff  von  dem  Inhalte  dirfer  Monatsfchrif  t  ge- 
ben, in  welche  noch  eine  grofse  Menge  anderer  Arti- 
kel aufgenommen  werden  können,  eben  weil  f:ch 
dieVff.  kein*   bejfHmmten  Gräns^n  gefetzt  haben. 
Was  die  Gedichte ,  Auflatze  etc.  felbft  betrifft :  fo  find 
fie  von  verfchiedcnem  Werthe;  wenig  aoffallend  Gu- 
tes ,  aber  auch  nichts  vorzüglich  Schlechtes !    Doch 
mufs  Rec  geftehe»;  däf&dieWachsinfel,  eine  Erzäh- 
lung»  ihm  unausfprechlichc  Langeweile  gemacht  hat. 
—  Das  Spiel  der  LddeÄfchaft^ ,  eine  andere  Erzäh- 
tattg,  wird  wenigftctta  imn§eaj  Lcfern  wiUkorfimen 
feyn.    Bcffer  ift  Diogenes  und  Ariftipp,  eine  griechi- 
fche  Erzählung.  —     Wie  fekrinan  für  Lefer  alier 
Art  geforgt  hat ,  «lag  die  Anxeige  am  Ende  des  drit- 
ten  Heftes  be weifen.     Es  ift  liidits  weniger,  als  die 
Ankündigung  einer  Salmiak  - Tabrike  •  die  zu  Naiv 
dorf ,  nicht  weit  von  Wien,  errichtet  woarfe«  i&. 


Gotha,  b.  Etönger:  LeJminkii  für  dm  Sdmkmier^ 
fichi  m  der  Gefcmdakmdt,  von  §.  G.A.  GaUrtti, 
3te  yerbeflf.  u.  vermehrte  Auflage«  xgoo.  3S6S.  %. 
(la  gr.)    (S.  d.  Rec.  A.L.Z.  1798-  Nr.  206.) 
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«  L  E  t  N  E      SCHRIFTEN. 


.  —- «— P-«     lM0tit .  h,  B«rth  s   Der  Wetif 

Sa  Sdiiiltctu«.  ne»  g»i«^X7W«co"u»  ««  Naiunburg. 

«y»-  *».*LhJAf^'l^tTnüi^Z.  pr,kufd.«,Chrift«. 
•*  ■***iT*ffL-I«ift    zu  Unoer  dtuerad«  guten  Emdra- 

hat  tokter  F.|rerhAk4hM»ini^.j*;^W^  y,  , 


eS«J^«'2^'^äS:  ift^Ä  war  *;  ÄeTc^ 


Mm  ftaligtonauaterriclR  4»  Fredicns  Aalbeil  «efatoeiv,  de«  ej 
ihnen  in  den  6  oder  |  Wochen  ror  dem  Accus  tätflidi  crtheil^ 
Im  WefentHchen  ift  diefcT  ünterridit,   nach  des  Y  fs.  Ppobttj 

Sewib  OMbt  ahne  h^lfame  Iricbtc.     Nur  in  der  Prvbe  rc 
Lacecbifatioa  über  Job.  IS  *  I  ^  i^  «nufs  Kcc  bemerken . 
befonders  S.  9.  fo.  gewBtPnlich  die  Fragen  de«  Lehrers  das 
gen,  was  die  Kinder  uammeä  Mten»  und  wasiutwortea 
könaen ,   Cc  dtttch  paffende  Fram  angeleitet  und  versnJ^ 
yretinsa  miitfen.    Coufirmtaien  ahtidki  nhhc:  Uob  xu  mum 
Of^heaAnttrarcfft.'liKidem  tu  fokben  anceföhn  werden,  x 
che  beweifen,  dtfik  fie  den  Sinn  gefafst  haben.    Die  JLiederRi 
ohen  an  jedes  Kind  beurachtet  nx0n  billi|  iiadi  der  I^ocalit 
Dahiir  muts  man  V^oht  auch  retfauen,  d«ft  die  Tochter  ein^ 
Vornehmem  als  juageFrettadin  (5.aii.)  die  aadate  <iiur?>  a{ 
lange  ChrÜtinaea  anfeccdei  aNOtaa«  (tt 
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^     Kittwodhi,    den  aS*  Mirz  X8ol* 


SCHONE   KÜNSTE. 

• 

Berlin»  b.  Sander:  Lyrifcfie  Gediciite  mit  erklä- 
renden Anmerkungen  herausgegeben  von  Ferdi- 
nand Delbrück.  Nebft  einer  Unterfucbung  €ber 
das  Sdionet  und  einer  Abhandlung  über  die  Grund* 
fätze  aer  Etilärunff  und  des  Vortrags  turifcher  Ge* 
dichte.  Erfter  Bana.  Oden  ron  KlooiEock.  igoo* 
321  S-   8-  ' 

y  I  au  lernt  hier  einen  Mann  kennen »  der  vertraut 
^-*-  mit  den  griechirchen  und  d^utfchen  Dichterni 
n  feines  Geffihl  des  Schönen»  mit  der  philofopbi« 
ben  Gabcy  feine  Gefühle  klar  und  richtig  zu  eatt?i^ 
Lein,  verbindet,  eine  reine  und  angenehme  Schreib- 
t  in  feiner  Gewalt  hat,  und  die  feltne  Kunft  des 
iten  Vorlefens  der  Dich^rwerke  eben  (6  gut  ausru« 
ben  als  zu  lehren  verfteht. 

Seine  Manier  des  phüofophifdien  Vortrags  nähert 
ch  fehr  der  Garvifchen ;  eben  die  Reinheit  und  Sim- 
licität  des  Stils ,  die  Ordnung  und  Deutlichkeit  ia 
1er  Entwicklung  der  BegrUlft,  d^  fichtbare  Vor&tt, 
nmer  fan|t  zu  erleuchten ,  nie  ichimmern »  vielw'e- 
ttiger  blenden  zu  wollen. 

Ia  der  Unterfuchung  fiber  das  Schöne  geht  der 
T£.  ron  den  Eantifchen  Vorftellungen  ia  der  Kritik 
1er  Urtheilskraft  aus,  deren  er  fich  völlig  bemächtigt, 
md  üe  ztfr  den  feinigen  gemacht  hat.  £r  hängt  nicht 
a  dem  Buchllaben  der  Kantifchen  Lehren ;  er  ift  ia 
iiren  Geiil  eingedrungen ,  und  verfteht  alfo  jene  wei- 
er  fortzuführen  ,  ohne  Eant's  Terminologie  beftän- 
ig  beyzubelxfllten ,  ohne  feine  Ideen  dui'ch  einefcho- 
aftifche  Sprache  zu  verdunkeln.  Er  gehört  alfo  nicht 
u  den  Anhängern  der  £antifchen  Philolbphie,  auf 
reiche  der  Philofoph  den  Wunfeh  anwandte :  Gott 
twahre  uns  nur  vor  unfern  Freunden,  gegen  die 
'dnde  wollen  wir  uns  fchon  felbil  verwahren. 

M!t  lebhaftem  Vergnfigei«,  und  mit  dem  Wun» 
che,  dafs  er  fich  ferner  in  diefer  glücklich  betrete- 
len  Laufbahn  zeigen  möge,  find  wir  Hn.  Delbrück 
uerft  tu  feiner  Unterfuchung  über  das  SchÖm  gefolgt« 
lie  Unterfchiede  des  Schönen  vom  finnlich  Ange- 
iekmen ,  vom  Wahren  und  Guten  find  deutlich  aus- 
inandergefetzt,  und  durch  Beyfpiele  aus  Homer  und 
iötfae  erläutert.  So  befteht  das  Schöne  nach  Hn.  D. 
iefchreibung  in  einer  zweckmäfsig  zufammenftim-» 
aenden  Manntchfaltigkcit  von  Ideen,  welche  die 
^antafie  in  fich  hervorruft ,  um  zu  einem  gegebe* 
ten  Begriffe  viel  Unnennbares  hinzuzudenken ,  mehr 
Is  auf  der  einen  Seite  darin  angefchaut,  und  auf  der 
mietn  Seite  darin   deutlich  gedacht  werden  kann« 

A.  L.  Z.  igoz.    Erfter  Bamd.  * 


Das  Wohlgefallen  an  demfelben  wird  bervorgrtrai 
durch  ein  freyes  und* doch« regelmäfsiges  Spiel 
Phantafie ,  in  Einitimmung  mit  dem  Verftande.  E 
.aus  folgert  der  Vf.,  dafs  das  Schöne  nicht  fowohl 
dem  Kunftwerke  vorhanden  ift,  als  vielmehr  in  d 
Geifte  desjenigen,  der  es  betrachtet,  und  dafs  es 
desmal  tieu  u^d  ur(jprünglich  aus  dem  Qemtithe  i 
vorgeht«.  (Wir  wurden  hier  doch  lieberlagen:  ] 
jedes  fchönes  Kunftweck  ift  eine  Reihe  von  Vori 
lungen ,  die  der  KüniUer  durch  £ein  Genie  erfchi 
ttnd  durdi  ein  gewiifes  Mittel  in  den  Geift  andc 
iberträgt.  Es  ift  alfo  eben  fowohl  in  dem  Geifte 
KGnftlers  als  des  Bettachters  üchön.  Aufserhalb 
1er  Vorfteilungen  aber  betcaditet ,  ift  von  ihti  ke 
Sdiönheic  gedenkbar«) 

Auch  die  Betrachtung ,  dafs  zwi(chen  dem  Sc 
nen  und  Häfslichen  ein  Drittes  in  der '  Mitte  Iie( 
mäiTe ,  das  Nidit  -  Schöne ,  wird  bey  unferm  Vf.  ic 
reflant  und  folgeareidi.  Indem  er  fie  auf  die  Die 
kunft  anwend^ ,  findet  er  eia  Gedicht  entweder 
befchaffen ,  dafs  es  nicht  nur  durch  Fülle  der  Id< 
die  Phantafie  ia.  Bewegung  fetzt»  fendem  auch  du 
Zweckmäfsigkeit  derfelben  den  Verftand  befriedi 
dann  ift  das  Gedicht  fchön  und  gefällt ;  oder  fo ,  i 
es  durch  Ideenfnile  zwar  die  Phantafie  in  B^wegi 
fetzt,  aber  durch  Unzweckmiisigfceit  den  Verfti 
beleidigt;  dann  ift  das  Gedicht  häfslieh  und  mifsfä 
oder  fo ,  dafs  es  die  Phantafie  in  Einftinunung  : 
dem  Verftande  zwar  beijchäftigt ,  jene  aber  nicht 
aug,  um  fie  fchöpfertfch  zumachen,  d«  h.  fie  zur  h 
vorbringung  eigener  Ideen  zu  ve^anlaflen  und  zu 
lieben;  dann  ift  das  Gedicht  nicht  fchön,  und  h 
nns  ^ichgültig«  Man  könnte  glauben,  dafs  hier  < 
Fell  fehle,  wo  ein  fchlechtes  Kunftwerk  lächerl 
und  dadurch  beluftigend  wird,  oder  wo  etwas  exi 
dummes,  fcilicet  in  ironifchem  Sinn,  auch  fchön  wi 
Er  ift  aber  unter  dem  zweyten  begri&n.  Denn  < 
Schlechte  ift  entweder  blofsreanuyant,  oder  es 
fcheint  in  feiner  Schlechtigkeit  fo  auffallend ,  dafs 
eben  dadurch  beluftigend  oder  lächerlich  wird« 

Befonders  verdient  gelefen  zu  werden,  ^ 
Hr.  Dl  Ober  die  Mittel  fagt,  die  der  Dichter  gebrau« 
um  die  Phantafie  des  Lefers  oder  Hörers, wr  Herr 
bringung  eigener  Ideen  in  Schwung  zu  fetzen,  t 
durch  er  denn  auch  erklärt,  wiefern  ein  Gedicht  ol 
feine  Schuld  viele  Lefer  kalt  «ad  gleichgftltig  lai 
könne« 

Endlich  hat  auch  der  YK  über  das  Verhältnis 

Infcereflanten  zim^  Scitönen,  und  fiber  die  Täufchi 

fehr  gute  Bemerkungen  beygebracht.     Wie  er  a 

diefc  durch  Beyfpiele,  eus  Homer,  Göthe,  Wiela 
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Klopftockü.  9.m.  anfcb^uIIcIierfliBcht,  vrie  fein  er  dii 
fo  ü^eri^iele  2sergUed«rt,   4avoA  können  wir  in  jdiefer 
Anzeige  nichts  darftellen.  , 

Es  folgt  eineAbhandlung  über  die  Grundfatze  der 
Erkürw^g  und  des  Vortmgs  li^rifcker'Poefieen.  Sehr 
gut  befiilnmt  der  Vf.  den  ünterfchied  der  graminati- 
fchen,  hiftorifchen  und  äithetifchen  Interpretation; 
und  geht  zur  Anwendung  davon  auf  die  Ijrifche  Poe- 
Ce  über.  Die  lyrifche  Poefic  fleht  der  plafUfchen 
<kfer  bildenden  entgegen.  So  wie  diefe  Gegenftänd^ 
^  ^ftt  ^^9  atifstm^  fo  fchiTdert  ^leffGegenftänile  des  inner» 
//  ^  Sinnes,  Empfindungen.  Nicht  Erregung  heilimm* 
ier  Gefühle ,  fondem  Darfteltung  der  Gefühle  iß  ihr. 
Zwecke  Ein  Geffihl  darilellen,  heifst  es  zum  Objeete 
der  Einbildungskraft  machen,  dadurch  dafs  man  die- 
fe reranlsist ,  eine  Fülle  von  Ideen  in  fleh  hervor« 
imrufen,  die  fich  vereinigen,  uns  ein  helles  An fchaueu 
TOn  rieiu  Gefühle  nach  feiner  Stärke  und  nach  feiner 
Kigenthümlicbkeit  zu  gewähren. 

Zur  zweckmäfsigen  Erklärung  einer  Poeße  trägt 
viel  bey  ein  fchöner  mündlicher  Vortrag.  Diefer  mufs 
l)  rhythmiGch  feyn,  d.  h.  ohne  flngend  zu  werden» 
Sylbenmafs  und  Reim  forgfähig  durchhören  lafTen« 
Er  mufs  2)  bey  dem  Vorlefer  nicht  theatralifcb  feyn* 
Hierüber  giebt  der  Vf.  fehr  nützliche  Erläuterungen. 

Den  Befchlufs  macht  eine  Reihe  Klopftockifcher 
Oden^y  theils  mit  Bezeichnung  der  richtigen  Declama« 
tion»  theils  mit  Noten  zur  Erklärung  begleitet. 

Die  Declamation  bezeichnet  Hr.  D.  theik  durclt 
4te^berdie  Worte  gefetzten  Zeichen  (  '  )  und  (-^), 
Vrovon  das  erfte  die  Stellen  andeutet,  auf  denen  di^ 
Stimme  fich  lieben  mufs ,  das  letzte  aber  die  Stellen 
'keseichnet»  auf  denen  die  Stimme  verweilen  mufs^ 
ohne  fleh  zu  heben  ;  theils  dadurch  dafs  er  am  Rand« 
der  StrOphbn  wo  fis  nöthig  ift^  die  Langfamkeit  oder 
Gefebwindfgkett  der  Rede ,  die  Tiefe  oder  Höhe,  die 
-  Starke  oder  Schwäche  der  Stimme,  ingleicben  die 
Paufen  .angiebt;  und  hier  finden  wir  durchaus,  dafs 
Rr.  De  den  Dichter  richtig  gefühlt,  und  über  feine 
Gefühle  gedacht  hat. 

Die  erklärenden  Noten  find  kurz,  beftimmt^ 
^weckinäfsig;  Jeder  Ode  ift  eine  Einleitung  vorge* 
fetzt»  die  das  poetifcheVerdienft  des  Plans,  und  des 
Versinafses  entwickelt» 

Möchten  doch  recht  viele  Lehrer  auf  Schulen  dl» 
Ichöne  Geleg^enhcsit  benutzen ,  die  Ur.  lieUmick  ihnen 
giebt,  ihre'  Lehi-li&ge  in  Erklärung  und  Vorlefung 
deutfcher  Dichter  zu  üben,  und  ÜHren  Geichmack  £ch 
wohl^b  ihre  Ausfprache  dadurch  ftu  bilden«. 

Lfiii^zis»  b.  Lee:  Artiflifctte  Blätter  der  Verzierung 
wid  Verfcliünevtmgskwifi  gewidmet.  1800.  Erßer 
Jiandf,  erßes  Heft,  mit  10.  zum  Theil  illuminir- 
ten  Kupfertafeln^  einer  Titelvignette,  Vorberichj 
u^d  £i*klärungeu   der  Eupfertafefn.'  in  kL  FoL 

'    (4  ßtWr.  > 

Das  Ma^a^zin  für  Freunde  des-  guten  ^Gefcbmack^ 
Srhlfifs  fleh  mildem  5ten  Bande  ,  und  die  artijHfchen- 
Bthttcr  treten  nun  an  die  Stoüe  deffe}ben  i  -  doch  hat 


ALL6.  LITERATUE  -  ZEITUNG 


m 


aum  die  Abänderung  getroffen,*  dafs  die  Hefte  der 
artiftlfcheu  Blätter  ftärker  als  die  ihres  Vorläufers»  und 
nicht  wie  bey  diefem,  ganz,  bald  blofs  zu  Ideen  flr 
Gartenfreunde,  bald  Zu  Ameublemenc  oder  Zimmer- 
decorationen  etc.  beßiimut  feyn  werden,  fondern  eini 
jeder  Heft  foll  verfchiedene  dergleichen  Gegenftande 
zugleich  enthalten. 

Taf.  [.  ftellt  einen  Pavillon  auf  einer  Brücke  dar. 
Ein  liieiliches  Gebäude,   welches  auf  dem  Bogen  ei- 
ner  Brücke  angelegt  ift,   einen  fchdnen  Durchgai^ 
bildet ,  und  zum  Aufentt»alt  einladet»   kann  ohne  sl- 
len  Zweifel  fehr  angenehm  feyn;  das  gegenwärtige 
hat  aber  ein  zo  emftes,  ja  beynahe  eu\  trauriges  Mi- 
fehen,  wogegen  das  leichte  Brückengeländer  zu  ftirk 
abHicht.     Taf.  II.    Eine  Villa.     Das  fogenahnte  römi* 
fche  Haus  im  Park  bey  Weimar,  fcheint  7.u  diefea 
Gebäude  das  Mutter  gewefen  zu  feyn ;  einige  TTieile 
find  jedoch  abgeändert,    und  man  kann  hinzufetzen, 
verbeflert.     Taf.  IH.  Vier  Hausihuren.     Wir  würita 
derjenigen,  welche  n^it  bäurifcbem  Werk  eingefafst 
ift,  den  Vorzug  vor  An  andern  einräumen.     Tat.!'/. 
Wand  -  Verzierung    eines    Gefellfchafts  -  Saales.     Die 
Eintheiiung   des  Ganzen   fcheint  nicht  /ehr   gelun- 
gen zu  feyn ;  vornehmlich  ift  die  Thüre  im  V^craaic- 
nifs  mit  ihrer  Breite  zu  hoch,   und  in  gar  zn  viele 
kleine  Felder  f)b^et.hetlt.    Taf.  V.  Wandverzierungea 
eines  Gefellfchafts  -  Zimmers.     Bey  weitem   bcilcr  als 
die  auf  der  vorigen  Kupfertafel,  nur  find  die  Fifciie 
als  Zierath  in  der  Laufibris  wohl  nicht  gasiz  idiick^ 
lieh  gewählt.     Taf.  VI.  und  VII.  6abinet  im  tärUchea 
Gefcbmack.    taf.  VIII.  EnthäU  zwey  Stühle,  einYds- 
fchemrel  und  ein  Sopha ,    alle  von  gefällig^er  Forüu 
Taf.  IX.  Ein  Bette  für  ein  Pracluzimmer.    Mit  Fti^> 
büfchen,  Vafen  und  Quaften  zu  fehr  geziert.     Es  ver- 
räth  deswegen,  mehr  prunkende  Eitelkeit  als  anftäA« 
dige  edle  Pracht.    Taf.  X.  Drey  Uhrgehäufe. 

Magi>eborq,  b.  Keil:  Skizzem^  Gedanke%^  £«!<• 
würfe,  Untrijfe,  Verfuche ,  Studien,  die  bildendm 
Künfte  betreffend ,  von  A.Breyfxg,  Prof.  Zwrjtts 
Heft,  igoo.  mit  4  Tabellen.  Der  Text  hat  mit 
dem  erften  Heft  fortlaufende  Seitenzahlen,  u&d 
geht  von  S.  128  ^^s  258-  8-  (lo  gr.> 

.  Hr.  Breyfig  fcheint  nach  einer  S.  13a  und  133.  ein- 
gerückten Note  die  Recenflon  des  erften  Hefts  feines 
ä^kizzen  in  Nr.  314.  der  A.  L.Z.  1799.  zu  ernft  iin^ 
ftrenge  befunden  zu  haben.  Er  wünfcht»  dafs  die  Be^ 
urtheüer  künftig  bloüs  auf  den  Innern  Gehalt  fehen^ 
und  den  Lefer  auf  das  Brauchbare  und  Unbrauchbar^ 
feiner  Schrift  auftnerkfam  machen  möchten.  Wir  wol<| 
len  daher  das  vor  uns  liegende  zwey te. Heft  derfelj 
ben,  wie  ein  Portefeuille,  mit  Skizzen  betrachten^ 
überfchlagen  was  uns  gleichgültig  läfst^  und  das  übri^ 
ge  nach  unferer  Ueberzeugung  zu  würdigen  fuchen.  | 
lieber  den  Zweck  und  Nutzen  einer  off  entliehen  j^us^ 
fieltufng  von  Kiinßwerk^n  und  Kunßuerfucben^  lil  al^ 
£iniadung.si<rhri£t  zur  AusfteUung  der  Magdeburger 
KunJbchuie  (igOQ.)  ganz  zweckmäfsig.  Möge  die  HofF^ 
nung;,  wtlche  gemacht  wirdj^  küoifug  bey  dcu  jahr^ 
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chen  Attsftelluf%en  der  Kunftfchuto  zu  Magdeburg 
tere  MeifterwerKe  grofser  Künftler,  aqs  rerfchiede- 
en  Schulen  mit  auszuftelleii,  in  Erfüllung  gehen,  und 
Löge  man  auch  anderwärts  eine  fo  nützliche  Sitte 
n  führen.  Ueber  des  Verf affers  trften  Ptan  zm  einem 
anorama.  Hr.  Breyßg  nimmt  die  Erfindung  desPa- 
orama  in  Anfpcuch,  und  niadit  es  -wabrfcheinlicb, 
ftfs  er  wirklich  fchon  vor  mehreren  Jahren  etwas 
em  Panorama  ähnliches  ausgedacht  hatte;  auA  wur- 
t  von  ihm  bereits  1792  in  Rom  die  Ausiicht-  j^n 
er  fogenannten  KaiferTllla  auf  dem  Pafatin,  tTwdie 
unde  herum  gezeichnet,  lieber  taieliarifche  Benenn 
\ing  attcrFarben.  Beftimmtc  Benennungen  der  ver- 
hiedenen  Abftufungen  der  Farben  fehlten  uns  bis- 
und  es  wäre  in  der  That  ein  Gewinn  ,  wenn 


^r 


iefsFalls  eine  Uebereinkunft  zo  Stande  gebracht  wer- 
en  könnte;  gegen  Hn.  Brefffigs  Vorfchläge  Tab.  IV» 
abcn  wir.  daher  nichts  einzuwenden.  Die  Tab.  V«. 
ie  eine  Eimheilung  der  bildenden  Künfte  .nach  dem 
ebrauche  der  Materialien  uw^  Werkzeuge  etc.  ent- 
ctlr»  gewährt  eine  allgemeine  ziemlich  bequeme  Ueber« 
cht.  Die  Fortfetzung  des  im  erden  Heft  abg^bre» 
leiien  Artikels,  Grunäfätze  der  Linie}7perfpektive  in 
er  Scenographie  oder  Tlieaterjcenefmalerey  betreffend^ 
i  abermals  eine  Probe  von  desVfs.  gucen  Kt»nnt- 
iffen  in  diefem  Fach,  Die  zwey  Reden  gehalten  auf 
lein  Magdeburgifchen  Nationaltbeater,  S*  i82.  wie 
uch  das  Tagebuch  diefes  Theaters ,  S.  jgö.  finden  wir 
ms  verfucht  für  unbrauchbare  Tbeile  des  Werk$  zu 
erklären. 

Leipzig,  b.  Hartknocli:  Leben  wut^  Liehe,  igoo»  96 
S.  kl.  8-  (9gr0 

Unter  diefem  emfachen  Titel  fchiWert  der  Vf.  zuerft 
n  der  Famüie  Clerdon  eine  ii^tereflante  Scene  ebcti- 
Jier  Liebe,  die  mehr  gefallen  wurde,  wenn  dieAus- 
vfichfe  eines  ekftatifchen  und  üppigen  Vortrags  die 
ichiiderung  hin  und  wieder  nicht  entftellten.  Statt 
ler  eindringenden  Sprache  des  Gefühls  ergicfst  Em- 
findeley  ßch  hier  in  einem  Strom  poetifcber  Profa, 
vo  Widerfprüche  und  Nonfans  mit  unterlaufen«  TL 
t.  S.  13.  verbreitet  fich  eine  fäffe  Empfindung  über 
larls  ganzes  Wefen  darum,  weil  er  einen  Hirich  auf 
ler  Jagd  angefchoffen.  S.  15.  eilt  Augufte  „mit  freu- 
ezitternden  Händen  z^  dem  liebften  Gefchäfte  des 
'ages  :  des  lieben  Carls  Tabackspfeifen  zu  ftopfen, 
ro  fie  diinn  ydes  Btättchen  mit  himfnUfcher  Güte  und 
iebe  drückt  ^  und  mit  dem  Deckel  einen  mächtigen. 
khatz  von  (den)  kofiboffien^^uweten  verfcbliefst  *  die 
ein  Sultan  der  Erde  je  fo  fchon  befafs."  Worte! 
nd  nichts  als  Worte  l  wie  man  trotz  den  häufigen 
edankenftrichen  öfter  auszurufen  genöthigt  ift.  Ein 
ibl^egrifFiier  Ausdruck  veranlafst  fogar  einen  fehr 
edeutenden  Mifs\reriland,  nach  wekhem  S.  35.  di« 
Ijfejh  IVehmuth  den  gerührten  Carl  entmannt^  ftatt  über- 
iannc  Reiner  von  di^fen  Flecken  entwickeln  die 
rfz;  BWi/i?  zwifchen  Raphael,  Julius  und  Eduard  man- 
len  guten  Gedanken  über  Einfamkeic,  Tbätigkeit 
ad  vertoxaeii  Glauben  an  Me&fchen»     Erinnern  Gm 


zuweilen  auch  an  Wenbers*  Leiden  »  mehr  nocEi  an 
SchTllers  pbiloföphifche  Briefe  im  L  Tb.  feiner  Kl^^viei» 
profaifchen  Schcifcen:  fo  v^rrathen  fie  doch  Fähigkei- 
ten, die  nach  mehrerer  Ausbildung  auf  etwas  beÜfercs- 
hoffen  laden.  Der  letzte  Auffatz  über  die  Kw»fi:  nie- 
unglücklich  zu  werden  9  ift  ein  Commentar  über  Ho* 
razens  goidnen  Spruch :  Sperat  infeflis  meiuit^  Jecw^ 
dis  akeram  fortem  bene  pr^paratmm  pectui^ 

KINDERSCHRIFTEN. 

Berlin  undSrETTiK,  b.  Nicolai:  Vatertanistate^ 
ckismuSi  öder  Anleitung  zur  Kenntnis  und  Liebe 
des  Vaterlandes  für  die  Qitgenä  in  den  Preufsifduen 
Staaten.  Von  Gottfr.  Leop.  Schrader^  Doct.  d«. 
Ph.  und  Nacbmittagspr.  a.  d.  Univ.  K.  zu  Leip^ 
zig.  1800.  138  S.  8*  (8gr.). 

Was  fich  Ilr.  S.  unter  einem  Vaterland^katechi^«- 
mas  gedacht  habe,  das  fagr  der  erläuternde  Zufatr 
auf  dem  Titel.  Allein  drückt  denn  auch  der  Name 
eines  Vaterlandskatechismus  d^s  aus»  was  Hr.  5.  da» 
durch  ausdrücken  wollte?  undi  wird  es  nicht  einmal 
Zeit  werden,  den^  durch  Zufammenftellung  mitPfer-^ 
den  und  andern 'Gegenfländen  abgedrofchei^n  Na- 
men eines  Katechismus  mit  zweckmafsigem  Titeln 
zuyertaufchen,  da  maii  die  Katechismusform  in  Lehr* 
büchern  fchon  Jangft  mit  Recht  aufgegeben  hat  ?  Doch 
wir  wollen  darüber  mit  dem  Vf.  nicht  rechten ,  foa* 
dem  nur  fehen,  Avelchen  Zweck  er  fich  vorgefetzr». 
und  was  er  in  ELeziehung  auf  denfelben  geleiftet  hat^ 
Sefner  eignen ,  auf  dem  Titel  gegebenen  Erklärung: 
zu  folge,  wollte  er  ein  Lehrbuch  der  preufsifchenVa^ 
terlandskunde  fchreiben.  Diefe  aber  begreift^  nach 
unferm  Dafürhalten,  eine  Kennrnifs  des  Landes  ffk 
phyfifcher,  politifcher  und  hiilorifcher  Hinficht.  Sie 
fcbHcfst  demnach  in  fich  :  Kennrr.ifs  der  natürlichen 
BefcbafFenhett  ein«s  Landes,  feiner  vorzüglichen  Pro- 
ducteetc. ,  Geographie,  Erwerbkunde,  StatiHik,  mit 
Inbegriff  der  Polizey  und  Landesgefetze^  und  endlich 
das  Widuigfte  aus  der  Landesgefchicbte,  wobey  zu- 
gleich die  Culturanüalten  in  pliyfircbef ,  intellectucl-^ 
kr,  moralifcher  und  äfthetifcher  Rückficht  erwähnt 
werden  muffen.  AUeöi  davon  ift  in  diefem  Vai- 
^terlandskatecbismns  wenig  zu  finden.  Er  zerfällt 
zwar  in  fechs  Abfthnitter  die  aber  das  Ganze  nicht 
mnfaffen.  i)  Welches  ift  unfer  Vaterland  ?  z)  Aeufser» 
liehe  Ikrchaäenbeit  deffelben.  (Enthält  ein^  dörfti-^ 
ge  Geo(rraphie.)  3)  Innere  BefchaiFenhek.  Hier  re- 
det der  Vf*  von  der  Regierungsform  ,  Regierungsver* 
waltung  ^  von  den  Gefetzen,  der  Gerechtigkeirspfle- 
gc,  Polizer,  Steucrwefen,  Militär,  Pnduftrie,  Kön- 
fl.en,  Winenfchaften,  Gefundheitspfleg^ ,  Sorge  für 
Wittwen  und  Waifen,  Armenpflege ,  Fcuerkaffen  und 
Feueranftalten,  Sorge  für  die  innere  Rübe  und  Sr* 
chcrheit ,  Abgaben  und  Einkünften.  Wie  yiel  befler 
hier  die  Materien  geordn<;tfeyn  könnten,,  fpringt  in  die 
Augen.  4)  Welches  Gute  verdanken  wir  £chon  dettk 
Vaterlande,  und  was  erwarten  wir  ferner  von  dem- 
felben?    (S#  aHgemein  abge£»fst,  dafs  es  auf  jedt^ 
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lat  der  cuIdTirten  Erde  päfst).  5)  Für  «lies  diefes 
te  verdient  das  Taterland  anfere  aufrichtige  und 
itige  Liebe.  6)  Wie  müfliA  (Mleii)  wir  uns  gegen 
lere  Lünder  and  'Menfchien  aufser  unferin  vater- 
ide  verhalteti  ?  Die  Vorausgefchickte  Einleitung  ent- 
It  ein  langes  Raifonnement  «Iber  Vaterlandsliebe. 
eil  aber  der  Vf.  darin  zu  oft  von  fich  fclbft  fpricbt : 
mufs  fie  mehr  als  Vorrede  angefehen  werden, 
mche  Aeufserung  in  derfelben  ift  unts  auch  un^ser- 
ndlich  wie  S.  31. :  Auch  die  ailgemeine  Menfchen- 
be  hat  Ihre  Grade  und  Gränzen:  und  wir  haben 
n  Vattrlanie  an  9  bis  s»  den  Betuohnem  entfernter 
\ttder  manche  derfelben  zu  Überfchreiten.  (Was  foll 
s  heifsen  und  wie  pafst  nun  das  Folgende:  Nur 
e  Freundichaft  und  Qefchlechtsliebe  kennen  dicfe 
änzen  nicht?)  S.  105.  .wird  auch  v»n  einem  wirk- 
h  zu  Stande  gekommenen  Blatterahaufe  in  Halber- 
idtifchen  geredet.  Allein  foviel  Reo«  wcifs^  tft  es 
7  dem  blofsea  Voriuben  gebliebeo. 


Ohne  Angabe  des  Druckorts  und  Verlegers:  Da 
räjende  Dorfyrediger.  i  Th.  239  S.  sTh.  220S. 
1800.  8-  (1  Kthlr.)  —  Ift  weiter  nichts  ab  du 
1795  bej  Kuhn  in  Neuruppin  erfchienene  uid 
in  diefen  Blättern  Nr.  33^.  des  Jahrgangs  1795. 
ang:ezeigte  und  biofs  mit  einem  neuen  Titclblatte 
verfebene  Buch:  Meine  Fruhtingsreiß  aus  da 
Priegnitz^  durch  dik  Altmark »  durdi  Uatbefßadt, 
Magdebi*rg^  QuedlMurgn.t.w.  Wie  auch  darcb 
den  gröfsteii^und  reizendften  Theil  Thüringen«, 
über  Freyburg,  Naumburg  ,  Merfeburg^«  Halle  j. 
f.  w.  in  die  GrafTchaft  Ruppin  zurück ,  von  H;a- 
rieb  Müller. 

Cassbl  ,  b.  Griesbacfa :  Paffionspredigten  ndß  dvr 
Konfirmationsrede  ind  einigen  Homitiem  gtkake^ 
Ton  G.  F.  Götz.  4tes  Bändch.  igoo«  214  S.  ^ 
(14 gr.)    (S.  d.  B.ec  A.L.Z.  1799.  Nr.  214) 


Kb£INE     SCHRIFTEK. 


yxcHXKxsETKirsaK.  Braumfchweig t  b.  Reichard:  Üeber 
e  Pf  Wartung  des  Hundes,'  um  durch  ße  das  ToUw  erden  deffel* 
M  ZU  verhüten»  Eine,  auf  Corgfäklg  angeftellte«  Beobachtung 
n  und  Verfuche«  ge^r'iuTdete»  weidmänniCcbe  Aeti(^erHng  ron  . 
-  if.  D.  PVilkentt  der  I'orll-  uiid  Jagd-Societat  xu  Waiters- 
laCeu  ordentl.  ausn^-artigen  Mitdiede.  igoo.  4}  Bofen.  g.  (tf 
\)  Es  leidet  keinen  Zweite],  dafs  die  Befolgung  der 
>n  dem  T^*  ffe^ebeiien  flathfchlKgc  fehr  vieles  zur  Ver* 
itung  der  W%h  %ey  Hunden  beytragen  muft ,  und  wir  bi^ 
n  uns  daher  aus  Ueberzeugung  ▼erDMkchtet,  dieCe  Bogen  allen 
i  esipfehlen »  die  aus  Bediurfni^s  oider  Liebhaberey  etc.  Ilun- 
>  halten.  Wir  nköchten  wunfchen»  dafs  v«n  Staats  we^en  in 
Icn  Ländern  diefe  JLnweifung  allgemein  bekannt  gemacht  wür- 
» i  mir  wäre  dann  erfoderlicn ,  dais  die  Schreibart  eiH  nach 
*m  allgemeinen  BedürfniiTe  abgeändert  würde.  Die  vorge* 
hlagenen  kegelu  find  mit  geringer  Mühe  zu  befolgen;  nur 
ufs  man»  wosesen  auch  der  Ff.  mit  Recht  wacnt,  uch  dabey 
icht  allein  airt  das  Gefmde  verlaßen.  Er  empfiehlt,  x)  ein« 
kite,  trockne 4  und  reinlich«  Lagerfbäce,  die  den  Htind  ^gen 
as  Ungemach  der  Witterung  fchützt,  und  in  den  heifsen  Ta« 
eil  des  Jahrs  kühl ,  in  den  kalten  aber  warm  id.  Man  rolle 
ui  nicht  auf  dem  IVTIde  des  Vielies  Itogen  laflWn.  a)  Man  gebe 
im  reinliche,  nicht  zu  fette»  durch  keine  Gewürze  «rhitzte, 
lahruug,  aber  tiie  helfs-;  nichts  von  crepirtem  Viehe;  nichti 
oa  aiil^angenen  oder  gar  faulen  Dingen.  Knochen -foy au  ihm 
refentlich  «to^wendi^  und  wichtig,  aber  häufiger  Cxenufs  des 
ieifches  verderbe  die  Säfte.  Dabey  beobachte  man  immer 
Peinlichkeit  der  Gefäfse»  die  überhaupt  nicht  aus  Hupfer, 
iefllng,  Biey,  ode^  gewöhnlichem  2iiniie  beftehen  dürfen. 
;ben  di«fe6  letzte  avxfs  beym  Satifen  in  Ackt  genommen  wer« 
en.  Man  hebe  ntdits  von  «dem  Fraf«,  wovon  der  Hund  un- 
üuelbar  fcbon  einen  Theil  geno(ren  hat»  bis  zum  folgenden 
at^e  auf,  theil««  weil  es  leicht  faiier  wird,  theil«.  weil  es  im- 
\nr  etwas  vordem  Geifer  des  Hundes  enthält,  das  dann  fluch 
erderbe.  3)  Er  mufs  immbr  gutes»  reines»  und  frirdies  Wafier 
ahen.    JMLaa  IsMä  iba  nickt  aus  Piecdefickwtmmca  faufen^  v^ 


mal«  wenn  die  Miiliauche  einen  AMufs  darin  liabea  kaiiD.  Btf 
Mangel  an  Wafler  trage  nach  den  geiiauefteu  Beobachrmigeft 
ungemein  viel  zu ^  Toll h eic  bey.  Das  Schneiden  das  fogentnntei 
T^llwurms  (wir  heben  dieft  denen  zu  gefialien  a«Si  dif^e 
bekannten  medicinifchen  «Traciate  darüber  nicht  kciufo J  frf 
daher  ein  Mitttel»  die  Tollheit  des  Hundes  zu  beforden,  da 
deHÜbe  ein  Muflcel  \f!t ,  der  ihm  bey  dem  Saufen  weienucks 
Dienäe  lelfbet»  (mufcultts  ntfitofiy^ideus ,)  indem  er  zu  iA 
Krümmen  und  der  löffelformigen  Bewegung  der  Zunge  berm 
Saufen  fehr  viel  beytragt.  4)  Man  beobachte  einvernurtft-  uni 
oaturgemafses  VetfaJiren  mit  dem  Hunde  zur  Zeit  feiner  Dkze. 
Das  geringße  Verfehen  in  diefer  Zeit  bieee  den  voriiigapfi« 
Grund  zur  Tollheit  dar.  Eine  Hündin  bekomme  zur  Zeh  <?es 
Färbens ,  (des  Bluuietzens,^  ein  Hund  aber  —  nicht  dani  dt* 
Zufammenleyn  mit  hitzigen  Hündinnen,  fondem  — ei^^;** 
4lurch  den  Genufs  der  Farbe»  (das  Belecken  der  «tibUda 
Geburtstheile  in  menfl-tuotione ,  etc.)  den  grö/sten  Gnd  de^ 
Hitze ;  und  beide »  wenn  fie  gerade  alsdann  ron  einander  ^ 
trennt  \^%rden,  gerathen  in  einen  Zuftand,  worin  fie  der  Töi 
heit  n.ihe  gebracht  find.  Man  lafTe  den  männlichen  Hund  ?^* 
hitzig  werden«  und  m.iidere  bey  dem  yteiblichen  dk  Hitxe^ 
viel,  als  thunKch  ift.  Anleitung  dazu.  Man  fperre  die  Kö» 
din  vorher  ein»  ehe  ü^  färbt,  und  zwar  ffanz  aUetn,  in  eij 
reinliches  -Gemach,  unter  den  oben  angeführten  TorCchic^ 
Arcneymittel  z«tr  Dämpfung  der  Hitze.  Ijoi  NothfaUe  laÜe  mi 
einen  Hund  zu  ihr.  Geräth  ein  liuiid  durch  den  Genufs  ^e 
Farbe  in  Hitze:  fo  dampft  maja  diefelbe  am  ficherüen  dadard 
daCs  man  ihn  nicht  dahin  läfst»  wo  die  Hündin  ift»  ihn  auf  a 
\e  mögliche  Weife  durch  Arbeiten  zerftreuet«  und  ihn  allcnfil 
mit  einer  nkht  kitzigen  Hündin  in  Gefdlfchafc  üyn  laTsL  J 
Wir  hatten  noch  des  Vfs.  Me/nung  über  die ,  fchon  von  fit 
/lo/ vor  bcy nahe  fünfzig  Jahren  empfohlene»  Caftratioa  derllai 
de  in  Kückilcht  auf  die  Wuth  und  eine  Anweifung  von  ihm  i 
der  zweckmäfsigfteii ,  wir  mochten  fagcn  ,  moralifchen  Behai* 
lunjr  des  Hundes,  deren  Verabfäumung  manchmal  gewÜs  ii<»* 
jtu  jener  Kraokiieii  beytragt«  am  i^fea  fewiuicbu 
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GOTTESGELAHRTBEIT. 

hsKA  u.Lbipzio»  b. Haller:  Machet  die  Ttiore  weit! 
Die  ^%Aen  kmimc:^.  Eine  kricifche  Be^lan«*  zu 
dem  Briefwccbfel  zwifchen  dem  Problte  Teller 
and  einigen  judifcfaen  Hausvittem  in  Berlin.  Auch 
nicht  ^on  TeHer,  fondern  von  einem  Eriifeinde  (!) 
der  Ja<ien,  wie  fie  find,  und  von  einem  wahren 
Menfchenfreunde  und  FreiMHto  der  DulduilC« 
1800.  iS6  5.^^    <X2  gr.) 

\  uf  dem  2ten  Blatte  fteht:    ^reckt  eigentlich  die 
fV^^  betreffende    Wie  kännem  die  ^uden  mit  Eh- 
idas  Ceremoniatgefetz  toi  werden 9  dock/o«  4$Jsfxt 
I  Bart  beubehakenr  (!!)     ^  ' 

Der  Vi.  nennt  fich  in  der  Schrift  £elbtt  mehrmals 

len  proteftantifchen  Religionslehrer »  der  es  wirklich 

,   und  S.  155*  in  eben  dem  Gmde  $  in  welchem  Hr« 

Cd  als  Dodor  der  heil.  Schrift  L'if   giebt  et  fich  für 

icn  akademifchen   Theologen  aus.      Den  Anfang 

I  cht  ein  ficurrilifches  Lied :  »»Wir  Chcaftenleut  hab*a 

t:zo  Freud  u.  f.  w.  von 7 Strophen»  das  man  aus  der 

»^er  eines  Doctors  derTheok>gie  fo  platt  und  leicht- 

ranig  nicht  erwarten  follte.  In  einem  Vorbericbt  von 

)  -7  bis  35-  erklärt  er  lein  Titelblatt  mit  einem  witzig 

evn  (oUenden  Gcfchwätz.  Die  Schrift  ielbil  bat  zwey 

Tneile  j)   Voreriimetfmgen  zu  dem  Sendfchreib£n  der 

idijchen  Hausvater^  das  er  fophiftifch  und  mit  Falla- 

en  durchwebt  nennr.     j^fagt,  das  niofaifcke  Gcfetz 

7  YorbUdtiche  Vorfteliung  des   Prießerthums  ,  und 

önigthums  Chrißi ,    die  jetzigen  Juden  feyen  After- 

iden,    well   da3   Ceremonlalgefetz  feine   Endfchafjt  . 

ngit  erreicht  habe,    da^  Wefentliche  des  JuUaisuws 

7  der  M>)(a1smus  und  Prophetismüs,    nach  deflen 

bfondcrung  wenig  Vernunftreligion    übrig  bleibe; 

erbittet  fehr»    dai's  das  Wefentlicbe  der  cfariAlicheu 

ffli^ion  die  VernanftreUgion  fey;   wäre  letztere  das 

•7  jeder  pofidven  Religion :   ib  würden  die  H.  V, 

ly  ihrem  Üebertrilt  nur  aus  jüdifehen  Heiden  chrift- 

he  Heiden ;  es  könne  keine  andre  h^o/trc  poßtive 

>ligion  geben,    als  die  cfariftlicbe,  weäi^iefe  allein 

h  auf  eine  übernatürliche  und  unmittelbare  T)ifen- 

rung  gründ^.  ][Als  wenn  piokt  die  rabbiiiifcbenju' 

n,  ja  in  gewiilcm  Sinne  auch  dk  chriittichen  Aj)0*   : 

4  beynahe  eben  das  nur  nkht  in  dem  fpätecn  dog- 

^ifchett  Sinne  —  j  Tim.  3,  i(J.  %  Petr.  1,  21.  vom 

^aifchen.  Gefetz  und  von  den  Propheten  behaup- 

^9  -«-ja  vielmehr  die  Eva^nygeliften  und  Apoftdl 

^  et\  nie  mit  einem  Werte  fich  in  Abficlit  ihrer  Schrif- 

\  einer  übernatürlichen  und  Mumiaelbaren  Offen« 

rung  gerühmt ;   die  Stellen  Luc.  «,  «— 3.  Joh.  19, 

A,  L.  Z.  1801.    Efßer  Beuid. 


35*  21«  st4ß  Jth.  1. 1—  5*  hcgeutwi  ftuÜm  4ai  Gcgo^ 
theil,  ,vgl.  mit  j  Cor>  7,  ijr.jsKS.  v^fusu  V.  40»  mret  np^^ 
ifjopf  ypwpiiy^  s  £or.  io»  I.O.  li.«  ceif.  %u  6.  Ütmuf^  rtf 
Uyw*  ▼.  17. -c.  zd»  IC  wMegiM«.  13»  s»  Rfym.t^^  i^ 
and  2  Theita»  i%.  mcht  ADekeL  Eil^ift  ganc  etwaa 
anders «  wenn  rq»  Jefu  hoh^r  £cleuchtmgi|ilid  VoH- 
milcht  von  jGou,  wenn  toa  dem  Gei As -der  Wahrheit 
feiner  Apoftel  in  Abfidtt  der  gdaiMii^Mi  ^riftlicbe^ 
Lehre  die  Rede  tit  Die  Lehrmeymmg  ihm»  der  ThM- 
piieuftie  im  dogmalifichen  Sinne  tft  vlale  Jbhrhimdetf e 
jünger.  Ntdit  datMiif  beruht  des  neuen  Tcftaments 
Autorität,  fMidera  duraiif,  dafs  es  «utfaemifche Dm»- 
mente  von  demjenigen  find,  was  iüe  ZeatfeiioflEea . 
des  Lebens  und  Lehramtes  Jefa  ron  feineii  Leturvor- 
trägen  (auszogsweiife},  Thaten  und  SchidUklen-Za  r«^ 
läfsiges  wufsten  und  nach  hffllfcett  Witten  ^hifich  «oE- 
gezeichnet  l&aben].  Nach  demVf.mitfste|& die  ILV*  d«# 
iu  4ind  N.  T,  juch  die  äuiseoi  Gebrändie  nnÜBer  Cir* 
che ,  nicht  Uofa  «Is  Zeichen  ihcer  Avfiiahme ,  Cmi- 
dem  als  Bnndeshandlungen  und  fiekenntniiTe  ihrer 
Zufiimmung  zu  den  kircUichm  Glaubenslehren  an- 
nehmen. Von  dem  tUen  redet  der  Vf*  oft  fo  «iirt»a» 
ftiount  und  mit  fiv  etendooif  ähel  aofebiKchtoi,  Wies» 
wie  man  es  Von  einem  ernftfaaften  und  ^g^ldirien 
Theologen  nicht  erwarten  fotlbe«  0er  eweyi«  Ah* 
fchnitt  von  S*  49.  an  hat  die  Ueberichrilt:  Eiiv^^Bm 
Beaiitwürirtng  des  Smdfckreihcns  der  jiMf^um  £L  J^ 
von  dem  Probfi  Teller  f  den  et  immer  fyö^iffhJiak 
guten,  den  lieben  Mann,  ^er  den  IndMUerefiteii 
nennt,  der  mehr  Menfchenfreund  als  Wahrheitfifraiml 
fey,  deflen  Beantwortung  ^er  zu  ^nmaf^^end,  eu  we» 
nig  befriedigend ,  nicht  kategorifch ,  aikfit  phiM#* 
phifch  richug  findet  (!),  nach  wekher  die  H.  V.  nun 
zwifchen  zwey  grünen  WieCen  ftüliden,  und  nicht 
mehr  als  zuvor  wüCsteo^t  wocMi.  fie  wänen.  Hr.  T* 
hatte  ihnen  J>eftimmt  die  .Bedingung  «der  ^Av^ahm« 
vorfchreiben  follen«  data  fie  ni<£^  CArf/fannftr.fcn^ 
Sohn  Gottes ,  Xonderti  Qefwm  für  den  Chrjfietf  und  (üc 
dmSohn  Gottes,  den  eingebornen  halfen  mifsten.  Hi0~ 
be^tr^der  FE  den  ganzen  dqgmatifchen  Artikel  vo« 
Trinität  nach  der  ge«rdhnlicben  Terminologie  Viele 
Sdten  hing  vor  und  wundert  fich,  dlUTs  die  pre« 
teftimt^fcben  Tlieologen  den  Artikel  i  nnd  d^  ^y^ 
ysviia  jp^r  nidht  bemerkten,  (Welche  ThMMsnnnMif 
•r  doch  wohl  im  JSüine  haben ,  die  das  nidat  wufs- 
ten .9  Qb  iie  aber^  wie  der  V£^  daoma  ein  gleiches  Ver« 
haltnifs  Jefii  mit  Gott«  wie  im  ileicbe  der  i7»ciic  in 
Anfehung  der  Zeugung  zwifchen  ^ohn  nnd  Vat«r# 
Xjleichartigkeit  des  Wefens ,  und  0ari^iMnet^<^  EinMc 
^•^80.)  fchliefsea,  ^^'ome  i^ld^re  Frag^-'  Wag  er 
£•  92.  Hber-  ifikmm^n  f  ^f^^*M»  cur  1£mutet«ng  an- 
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fahrt ,  ift  gerade  gegen  feine  Theorie,  iß^iwvig  in  $inU 
^^iVergleichungspunkten  ift  gcvrifs  nichtdie  nicänifche 
««••ifcTvar  «^-▼H|i\rmigw  objectrre-üiid  ftrbjactire 
Ickifti^t^   1p  \JenJg.«ls  v#n  den  aeuern  protcftaiuU 
fehen  Theologen  die  focinifche  allerding^s  venianft- 
widrige  Adojintcin  (wie  der  VT.  mcynt)  angi^nominen 
wird.    Die  Einwendung  der  U.V.  vomWiderfpruche 
^cr  Vernunft  ift  ihm  nur  zum  Lachen;    S.  154.  ge- 
l^ietec^.    4ifi.   Yfinuuifk.  juiIa.   ihcMaul  hAkeu! 
Hn.  T.  will  er  unrichtige,  blofs  doginatifche  ungram- 
JMti^e  ^Begefe  förnld  geben  (tÜ);  wlingft  zu  wif- " 
fen*  ^o  cbp  geCchriebeh  ftehe,:  dafs  der  .Zweck  des 
liehramtes  Jef«  gewefeii'  fey  ,  die  moralifche  G«tt  al- 
lein g^iatlige  Gefimmrtg  geltend  zu  fhachen ,  da  das 
doch  auch  der  Zweck  der  Propheten  gewefen  fey. 
(Sagt  Jefofs   denn  nicht  ausdrücklich  Mafth.  9,   13, 
VkxC  5,  32*ipr  fey  gekommen,    Sünder  zur  turxvoix 
zm  rufen?  'Sreht  das  nicBt  auch  Luc.  24,  47.  Apoftg.  : 
Äf'Sl?  Bewtiflft  es  nicht  der  ganze  Inhalt  ronMatih. 
5?  &7*9  Und  was  ift  der  durchgängige  Inhalt  und 
Zweck  der  Reden  Jefu  und  der  Schriften  der  Apoftel 
anders?).    Er  nennt  es  die  fubtilfte  Fallacie,  -dafs  die 
A  V.  das  Ceremonialgefetz  zu  Hirer  väterlichen  Reli- 
gion machen ,  und  nicht  die  pätcl»rchalifche  (als  wäre 
die&#-feit  Mofes  Zeiten  noch  die  Volksreligion,  und 
als  wären  die  Patriarchen    Juden  gewefen  l)* —  er 
fpottetVdardber,   dafs  die  H.  V.  durch  Anbetung  Got- 
tes im  Geiftuiid  iii  der  Wahrheit  (wöbey  er  das  „durch 
-GefinHungen  und  Handlungen"  eine /ourf^ffearffEridä- 
;Töng  nennt)  blofs  moralifche  Chriften  werden  wallen, 
aicnnt  8.  127.  die  Erbfünde  das  phyfikatifehe  Böfe ,  re- 
glet 8.  138-  von  einer  phyfikalifchen Kraft  des  Abend- 
mahls,   fegt  8.  161.  das^Tom  V^ter  ausgegangen'* 
fey  niäitton  ftifier  Gefandfdiaft  ron  Gott,  fondern  . 
von  eiMr  pcrrTöftfichen  Localitat  zu  verftehen ,  S.  165. 
idafs  die  Prtefterwurde  mehr  fey,  als  Propheten wärde, 
«dafs  eines  PHe({ers  Amtskleider   für  heilig  gehalten 
Werden,  mcht  fo  eines  Propheten  Kleider,  dafs  ein 
Priefter  Amtshalber  täglich  zu  Gott  nahen  gekonnt, 
«ib'i^rophet  nur  einen  befondern  Beruf  h^be  abwar- 
ten muffen,  wobey  er  $•  163.  beforgt  ift,  wenn  das 
.fredigtamt  kern  Amt  fey,  das  die  Verföhnung  pre- 
«digt  (vergl.  S.  137.  wenn  lieh  die  Chriften  nicht  we- 
%en  der  Vergebung  der  Sünden  im  Beichtftuhl  einfin- 
4len!!1)rdafs  wir  uilfer  tfroidt  mit  Sünden  verdie- 
nen!! und  ii^nnt. diejenigen  FHedensßorer ,  di^r  d-s 
nidit  fo »   wie  er,   lehren  (hinc  iliäe  lacrimae!).    Die 
ketttigen  exegetifichen  Theologen  nennt  er  Sprachma- 
cher Und  fetzt  fie  verächtlich  den  Syftemraachern  ent- 
gegeny  liennt  es  die  gröfste  Unbsfönnenheit,  Rfofen   ', 
zinnOefetzgeberzumaAeii  und  ihmQefctzgeberVeis- 
iieic  aipzufchreibeit  >  den  doch  nui*  Gott  wühre;id  der 
"xweynial 'Vierzig  Tag^auf  Siria?  über  d|e  yorbildliche 
B^deiitttftg  def^  ftatutarifcfa^n  Gefetze  und  der  ijrrdl- 
fchen  Sfiftshütre  aiif  einen  himmlifchen  Tempel ,'  und    ' 
fehler  PHefter  und  Opfer  auf  die  Opfer  des  him^li- 
fchen  Heiligthums  und  auf  des  Mefsias  Verföhtiungs- 
opl^.  unterrichtet  hälfe.—  -^    Die  bhherigen  AuS' 
Züge  RnA  wohl  hiiireidherid  ,  den  Schfller  Hollazens, 
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bar  zu  machen,  der  es  auch  in  dem  abfprediendeg 
Ton  und  gelehrten  Dünkel  —  i^r  nicht  in  feinem  wit- 
zelnden fppttifchen  StH  ' —  ift,  und  feiner  Schrift  z» 
trajit,  iie  werde,  wie  fefai  mündlicher  abfprecben<ia 
Vortrag  vom  Katheder  vor  feinen  Zuhörern ,  fo  töi 
der  gelehrten  theologifchcn  Welt  und  bey  clen  jüdi 
Xchen  IJ.  V.  die  Sache  entfcheiden.  Freylich  iiuifsta 
wohl  die  neuexn  Exegeten  fich  billig  in  des  Vfs.  Ilor 
(aal ,  wie  die  >ttdi£cfa«a  Hausväter  in  feinem  Beicht, 
ftuhl»  einfinden  ,  wenn  ihnen  gerathen  feyn  foUteü 

.  jEif>^  b.  Göpferdt :  Ohrißiän  WüHetm  Omkrs,  FCrffl. 
Sachfen-  VSTeimar-  und  Eifenacbiicheii  Coniiltc- 
riulraths»  Superin tendents  etc.  Vennifchte  tad 
letzte  Beyträge  zur  P^ßortUtbeotogie  und  Cajwßi 
für  angehende  Prediger^  nach  atiphabetijek»  Ord- 
nung, igoi..  396  S.  8-    (1  Rthlr.  s  gr.i 

Der  würdig«  Vf.  hat  fich ,   wie  er  in  dem  Vorbg. 
richte    fagt,   bey  der    Ausarbeitung    diefer   Schrift 
eine  zweiffache  Mficht  zu  erreichen  vorgefetzt.     D'e 
eine  ift ,    fein  Repertorium  über  Paßoraltkeotogie  und 
Cafuiflik,    fo  viel  ihm  nur  immer  möglich  ift,  reiht 
voUftändig  zu  machen,    damit  angehende  Prediger 
doch  wenigftens  die  üauptmaterien  der  Paßoralthe«- 
logie  und  die  meiften  Fälle  der  Cafuiftik  in  demftl- 
bcn  finden  k&nnen.      Deswegen  hat  er  auch  die  a\- 
phabetifche  Ordnun^^*ev behalten,  damit  diejem>en, 
die  das  Repcrtorium  beUtzen  ,  gleich  finden  können, 
wohin  jede  der  hier  ausgeführten  Materien  gebort. 
Seine  zweyte  Abficht  ift ,  den  angehenden  Predigt  rn 
eine  Paftoraltheologie  und  Cafuiftik  in   ihre  HaÜJe 
zu  geben  ,    woraus  fie  doch  einigermafsen  erkennen 
könnten ,   wie  wichtig  ihr  Amt  fey ,   und  wie  y\t\t 
Klugheit  und  Vorßchtigkeit  erfodert  werde«  dailelbe 
zweckmäfsig  und  mit  Segen  zu  führen.  —     Zur  Er- 
reichung  diefer  doppelten  Abficht  find  auch  diefcBcv- 
träge  wirklich  fehr  brauchbar;    und  in  den  meinen 
Stücken  ftimmt  Rec.  mit  dem  V£  vollkommen  über- 
ein.    Gleich  in  dem  erften  Artikel :  Abendmaü  mifs- 
billigt  es  der  Vf.  mi|  Recht,  dafs  es  der  Prediger  nach 
der  kurfächfifchen  Kirchenordnung  feinem  Superiiucn- 
deuten ,  oder  feinem  Confiftorio  berichten  foll,  wcwa 
jemand  über  ein  Jahr,    ungeachtet  aller  ErinnerBn- 
gen  nicht  zum  Abendmahl  ginge.     Keine  Rciigions- 
handlung,  fagt  er,  mufs  aus  Zwang,  oder  aas  Farclit 
der  Strafe  gefchehcn,    fondÄru  Iie  mufs  freiwillige 
Entfchliefsung  feyn,  —    Beyläufig  macht  er  die  rieh- 
tige  Bemerkung::    So  lange  fich  die  oberße  Clajfe  dcf 
Nenfchen  nicht ^  bejfevt,  fo  lange  bejfertßck  auch  das  Toiki 
nicht f   und  wir  predi'^en  tauben  Ohren.     Die  Frage: 
Wie  verheilt  fich  der  Prediger  gegen  die  Verächter  da 
heil.  Abendmahls  ift  fehr  gut  beantwortet,  und  fo  ver- 
hält es  fich  auch  mit  der  Beantwortung  der  übrigen 
Fragen  'unter  diefem  Artikel.      Agende.   Es  werdep 
Vorfichtsregeln  erthdlt,   die  bey  der  Einführung  ei^ 
ner  neuen  Agende  zu  beobacliten  find.    Er  giebt  un^ 
tei' andern  den  Rath,  -die  Confiftorien  möchten  ihrci^ 
Predigern 'ganz  in  der  Stille  zweckmäfsigerc  Sonn^ 
und  Feftcagsgebete  zum  Vorlefen  an  folchen  Tacrei] 
--"-'■  gebtn 
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ben ;  ihnen  lyefehlen-,  -  das '  UnfdbtteLlichet  Unyer» 
ndliche  nach  und  nach  aus  den  Tauf*  und  Copula- 
iis-Formeln  wegzulaflen ,  hierdurch  den  ^^ememen 
inn  zu  folchen  Veränderungen  ganzintUrStiUevifiT' 
bereiten»  und  dann  die  Kirchenagende  ohne  alles 
räufch  drucken  zu  laflen*  Dei^leichen  Verordnun* 
i  find  im  IVeiwarifclieh  und  Hannövßrifchen  ergau- 
1.  — ^  Gut  wäre  es,  wenn  alle  Coniiftorien  dicfen 
irfpielen  folgten.  £s  ift  doch  gar  zu  erbänniicb» 
nn  Jahr  aus  Jahr  ein ,  an  jedem  Sonn-  Feft-  und 
fstage.  Vor*  und  Nachmittags  das  nämliche  Kir- 
n^cbet  hergeleyert  werden  muis»  und  wenn  der 
icii^er  unter  einem  Superintendenten  fteht,  von 
ichem  er  wegen  jeder,  auch  noch  fo  zweckmafsi- 
]  und  uöthigen  Abweichung  von  dem  gedruckten 
rmular  zur  Verantwortung  gezogen,  oder  bey  dem 
nfiilorlo  verklagt  wird.  Solche  Leute  helfen  treu- 
a  dazu ,  dafs  gebildete  Perjfi»nen  immer  mehr  aus 
lern  gottesdienfUichen  Verfammlungen  verfcheucht, 
id  heilige  Handlungen  lächerlich  gemacht  werden« 
^spredigt.  Ilt  es  fchicklich,  dafs  derPredigc^r  nach 
lüendeter  Bufspredigt ,  feinen  Zuhörern  die  alige- 
eine  Beichte  vorliefst,  und^  ihnen  darauf  die  Ver* 
bung  der  Sünden  ankündigt,  und  nun  das  allge- 
rine  Bufsgebet  ibncn  yorbetci?  Antw.  Nein.  Denn 
rnige  Augenblicke  vorher  hat  der  Prediger  allen 
Tsfercigen  Vergebung  der  Sünden  angekündiget, 
<i  nun  füll  eril  die  Gemeinde  ihre  herrfchenden 
siden  und  Miflethaten  vor  Gott  bekennen.  Eid. 
US  unter  diefem  Artikel  und  S.  XVI.  des  Vorberiehts 
lagt  wird,  verdient  wohl  beherziget  und  realiJirtzu 
urden.  Evangelien  und  Epißeln.  Der  Vf.  ift  fehr.da- 
kf,  dafs  man  den  Prcdigtrn  hierin  mehr  Frey« 
^«'\i  gellatten  fotlte.  Mit  Recht«  In  der  reformirten 
^'uAc  haben  die  Prediger  von  jeher  die  Freyheit  ge- 
trabt, entweder  über  die  Evangelien  und-  lüpiileln, 
ider  über  felbft  gewählte  Textfe  zu  predigen ,  und  es 
i  kein  Unheil  entftanden.  Warum  findet  man  denn 
I  der  evan^elifch  •  lutherifchen  Kirche  fo  erftaunlich 
iele  Bedenklichkeiten  ^  die  nämlidiie  Erlaiibriifs  zu 
•tbeilen?  Man  befürchtet ,  manche  Prediger  würden 
Ft  unfchickliche^'  Texte  wahren*, « trenn  ihnen  diefe 
reyheit  geflattet  würde.  Ifit?rauf  antwortet  Rec. : 
olche  Predigerwerden  auch  über  jeden  vorgefchrie- 
enen  Text»  über  Evangelien  und  Epiiteln  unfchick« 
ch  fredigen »  und  foiehen  elexHton  Menfcben  feilte 
ein  Predigtamt  anvertrauet  werden.  Gtlehrie.  Es 
erden  über  die  Unfittlichkeic  fo  ^nancher  (ielehrcen 
erechte  Klagen  geführt.  AUc^rdings  ift  ein  Mann  von 
rofsem  Verftand  und  von  fcblechten»  Herzen  eine 
srächtlicheJtreatur.  Liti$7gie,  EMefer  Artikel' enthfrlt 
iele  und  gute  Erinrterungen  und  Vorschläge.  Der 
f.  fagt  unter  andern:.' mAu  meinem  Orte„  wo  ich 
:beite,  war  es  fchlecbterdings  nothrwcndig,  um  nicht 
is^elacbt  z«  werden ,  dafs  id»  mk  Mb^  ern  Copu^ 
üons  Tauf'  und  Confirmä^iansformutar  verfertit:te.'^ 
tefs  möchte  wohl  an  mehrern  Orten  fchlecbterdings 
othwendig  feyn.  Aber  da  heifst  es:  Nothwendig* 
eit  hin,  Nothwendigkeit  her;  es  mufs  doch  beym 
Iten  bleiben.     Mit  Recht  eifert  der  Vf.  (V^orbericbt 


&XXn.)  über  das  smedÜofiAmweudiglefnen  äer.ßfßen, 
Bufspjalnun  in  ScbuUn,  womit  die  Kinder  gequält 
werden.  Es  wäre  doch  einmal  Zeit,  dafs^iefe  un>*. 
vernünftige  Gewohnheit  abgefchafit  würde»  Rec» 
übergeht  viele  andere  Artikel »  die  Ihm  fehr  wohf  ge-^ 
fallen  haben»  Aber  zn  wundern  ift  es,  dafs  der  Vf.* 
unter  dem  Artikel  Tmufi  den  Exorcismus  ift  Schutz 
nimmt,  und  ihn  beybehalten  wiifen  witf,  wenn  auch 
die  Gemeinde  mit  der  Weglaflung  zufrieden  ift,  und 
nichts  dawider  £agi.  Durch  diefe  abergläubige  Be- 
f^hwörungsformel  macht  lieh  ja  doch  der  Prediger 
bey  verftändigen  Perfonen  auch  lächerlich.  Auch  ift 
Rec.  noch  immer  der  Meynung,  dafs  die  allgemeine 
Beichte  der  Privatbeichte  vorzuziehen  fey,  ob  er  gleich 
die  Öründe  des  Vfs, ,  die  er  in  feinen  Refulraten  der 
Amtsführung  eines  alten  Predigers  etc.  für  die  ieti- . 
tere  anführte,  forgfältig  geprüft  hat;  und  fo  kann  er 
in  mehrern  Punkten  ni|^t  mit  ihm  übereinftimmeiu 
Der  Wahrheitsliebende  Vf  wird  aber  auch  weder  ver- 
langen noch  wünfchen,  dafs  man  alle  feine  Rath- 
fchläge  und  Meynungen  ohne  Prüfung  annehmen 
foU.  Das  Meiltc  ift  doch  wahr  und  gut,  und  ver- 
dient nicht  nur  von  angehenden ,  fondern  auch  von 
fchon  lange  im  Amte  ftehenden  Predigern  wohl  be- 
herzigt zu  werden.  Wir  tragen  daher  kein  Beden- 
ken ,  in  den  Wunfeh  des  Rec.  in  der  JUgemeinM 
deutjchen  Bibliothek  (5ter  Anhang,  erfte  Abthcii. 
S.  I2S0  einzuftiimnen.  «»£3  wäre  zu  wünfchen, 
(fchreibt  er  von  dem  Repertorio  des  Ha.  äup.)  dafs 
dicfes  Buch  in  «Uen  Kirchen  angefcbafFt  würde  f  Ein 
Prediger  könnte  fodann  fich  einen  Band  von  weiiZem 
Papier  dazu  binden  laflTen ,  alle  vorkommende  Fälle» 
feine  eigenen  Ueberlcgungen  und  was  er  bey  atkleru 
darüber  liefet,  (eintragen,  und  am  gehörigen  Ort  in 
dem  Buch  anführen.  So  würde  es  endlich  ein  voll- 
kommenes Werk  werden.  Es  ift  diefes  Buch  die  hefte 
Lektüre  für  einen  Prediger.  Er  findet  in  felbigem 
nicht  nur  Unterricht  und  guten  Rath  ,  fondern  es  ift 
auch  mit  folchei-  Wärme  gefchrieben ,-  dafs  es  ihn  zu 
treuer  Führung  feines  Amts  ,  woran  doch  alles  gele^ 
gen  ift,  ermuntert.**  Nur  diefes  bemerken  wir  noch» 
dafs  der  Vf.  in  dem  von  uns  angezetgten  Beytrag 
hcv  den  meiften  Artikeln  die  neueften  und  heftctt 
Schriften  angeführt  hat ,  deren  iich  Prediger  mit 
Ntttscn  bedienen  könnem  Audi  ia  diefer  ßkckficbt 
ift"  das  Budi  fehr  za  empfehkn. 

Frankfukt  a.  Main,  b.  Jäger:  ÄU^emeines  homiU^ 
tijches  und  Uturgifches Arckivvoti  einer  GefclHchaft 
bearbeitet  und  h«:raQsgegebeh  von  Dr.  ^oh.  Ludw* 
Wiik.  Scherer  t  Prediger  zu  Echzell  im  lieffen* 
Damftüdrifeben.  Erßes  Stuck,  igoö.  154  Si.  8» 
.     (*2gr.) 

Der  Herausg.,  ebenderfefbe,  decjfeit  einiger  Zeit  s.hey- 
tige  Reden  zur  Belehrung  und  BerMgung  der  Kinder 
des  Lichts"^  in  Verbindung  mit  andern  Verfaffern  her- 
ausgegeben hat,  verfichert,  dafs  er  von  feinen  dorti- 
gen Mitarbeitern  erfncht  worden  —  ein  gewöhnlicher 
Vorwand*-*-  auch  dieis  homiktifch  liturgifcbe  Werk 
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«Is  Kedflcteur  ^indMitaibelter  za  überniBhniM^  dfiffett 
plan  er  in  der  Vorrede  angiebt,  ifcr  mit  dem  desTel- 
lerfchen  Magazins  und  dea  Bey-erfchen  Mufeumsz  iem- 
Hch  einerley^  obgleich  der  innere  Gehalt  noch  fehr 
visrrchieden  ift»  uad  ivoza  er  i6  Mitarbeiter  namhaft 
nucht ,  unter  denen  Hr.  D.  Hufnagel  oben  an  fteht. 
Ar  meynt  S.VI.  dafa  durch  daffdbe  der  TrÄghett  der 
Pxediger  kein  neues  Polftfcr  untcrgefchoben  werde  (??) 
ob  er  gleich  S.  17»  fclbft  gefteht .  dafs  fett  dem  von 
Paul  Warnrfridi  zu  Karl  des  Grofsen  Zeiten  geTam- 
malten  Homiliarium,  diefs,  wie  die  darauf  erfolgten 
vielen  Poftillen ,  die  Trägheit  des  nnwiOenden  CIcrus 
bfigüaftigt  habe.  In  diefes  iften  Stücks  tfter  Abthei^ 
,  lung  fteht :  a)  eine  Abhandlung  vM  d$r  mannichfaUi' 
ffirti  Ver6nderung  der  diriflUdim  Bereäfamkeit  0^  beym 
Schifikfak  der  Philofoptäe  und  anderer  IViffenfchaßen 
zur  fkohem  Anzeige  des  Zwecks  diefer  Zeitßirift^  auf 
3D  Seiten.  Alles  bekannte  Spchen.  b)  Ob  es  rathfym 
Jeu ,  daSs  ein  'Prediger  in  feinen  öffentlichen  Vorträgen 
itoi  Krieg  und  andere  Landplagen  als  Strafen  Gottes 
vQtfteUe,  von  S.P.  L.  Snett.  Er  bejahet  es  aus  dem 
Grunde  «weil  fie  nur  alsdann  ein  moralifches  Befle- 
rungsmittel  feyen*»  (welches  fie  doch  aller  alten  und 
neuen  Erfahrung  nach  nie  find,  wie  er  S.  35-  felbft 
gefteht,  uöd  wovon  die  nun  in  allen  folchen  Ländern, 
wo  Krieg  Ift  und  war,  häufig  entftehenden  Räuber- 
uhd  Mordbrennerbanden  das  Gegentheil  beweifen, 
wenn  gleich  auf  vielen  fchweizerifchen  und  itali»1ni. 
fchen  Kanzeln  oft  genug  von  Strafgerichten  Gottes 
die  Rede  gcwefen  feyn  mag).  Sollte  der  Vf.  die  die- 
fejn  Urtheit  zum  Grunde  liegenden  ganz  falfchcn  Be- 
griffe von  Gottes  Strafen,  Regierung  menfehlicher 
freyen  Handlungen,  und  Von  feinem  Einflufs  auf  der 
Menfchea  migerechte  Kraftanwendung  nicht  wahrge- 
nommea  fatben  ?    Da  Strafe  doch  durchaus  eiii  em- 


pfindliches   phjfirches  Udiel   nm  vorhergegBfigener 
vOrfetzlicheTSünden  willen,  oderFolge  derfelben  iÄ: 
fo  mufs  fie  blofs  den  treffen ,  der  fie  durch  Sünden 
verdient,   oder  fich  zugezogen  hat.    Ift  jedes  Uebe) 
Strafe?    Darf  fich  wohl  jemand  über  ganze  Länder. 
Provinzen,  Srädte,  und  über  jeden  einzelnen  Einwoh- 
ner derfelben  das  ungerechte  Urtheil  erlaohen:  ihr 
habt  diefes  Kriegesü^I,    diefen  Miswachs,    diefft 
^rand-  durch    eure    Sünden    verdient?     Erftredt 
iich    Gottes   Mactitregierung    ober    die  Aiiwendun^i 
oder   blofs    über   die  Erhaltung    der   Kräfte  frfyir 
Wefen?  wäre  das  erfte,  borte  dann  nicht  alle  Mors- 
lität  menfehlicher  Handlungen  auf?  —     Nach  der 
mofaifchen  Religion  dachte  man  in  den  frühem  roheit 
Zeiten  der  Ifraeiiten  wohl  fo  —  aber  ChriAtis  lehrte 
ganz  anders  urtheilen«  — *  Die  dritte  Abhandlung  von 
Selbßmorde  eines  hypochondrifchen  durch  Baumger- 
tcns  Polemik  (!)  vollends  verwirrten  Bürgers  entbalf 
nichts  Merkwürdiges,  —    In  d.«r  zweyten  Abtheilun^ 
geben  die  zwey  erften  Predigten  einen  fehr  fdilech- 
ten  Vorfchmack.    Die  dritte  ift  noch  am  meiflen  prat 
tifch.      Die  zwey  folgenden  Predigtentwurfe  M 
fchon  in  Gedanken   und  im  Ausdrude  viel  belTer:  fo 
wie  auch  die  zwey  fplgenden  Predigten  über  freye 
Texte.    Die  Homiiie  üb«r  Petri  Verleugnung  ift  zxm^ 
lieh  gut,  doch  fo  wenig,  als  die  foigendea  Cafualreden 
und  üebetsformeln  als  Mufter  für  Prediger  des  Druckes 
befonders  werth ;   wenigftens  muffen  diejenigen,  für 
die  loLche  Mufter  beftimiut  find  ,    noch  fehr  weit  zu- 
rück  feyn.    Aus  der  Ueberfchwcmmung  DeutfcblanJs 
mit  folchen  Hülfsmicteln  für  Prediger  mufs  manüdi, 
wenn  fie  wirklich  Bedürfnirs  find,    einen  traongen 
Begriff  von  der  Amtstüchtigkeit  der  deutfchen  tut, 
gdiichen  Prediger  machen. 


KLEINE       SCHRIPTEV» 


MxiMnamiac  Uäimfiait^  b.  Fleizkeircu:  Ueiurkh  Chri^ 
fiktm  UauskihrMr  TrignKometriSche  Tabellen  zum  Otbrauch  betf 
Forft*  mi  Ftliverm€§un^e%  in  gebirgigten  Gegenden  etc.  Igqo. 
61  o-  S-  Mit  I  RpC  (7  gr.)  Statt  der  unmittelbaren,  mit  der 
tcene  e4ir  Stangen  vnrzunthmeiiden,  Abmeüimg^  der  liarixim- 
lalan  Proimiou  einer  Bergwand,  und  der  zugleich  ücli  arve* 
fc^dan  Höhaci-Beftimmung  defTelben  »  empiicbjt  hier  der  YU 
die  Ab&ttwcifa  vorsunehmcnde  partiale  trigonoraetrifdie  Auf- 
Athene  ^r  Btegwandt  wobey  das  liöhen^iiftrusient  ein  eia- 
fftcher  Gradbogen  ift-»  mit  welchem  die  Eleratious-  und  De- 
preflions-Vriakel  gemeifeii  werden;  während  die  Kette  langft 
der  Bergwand  ]iegt ,  und  die  Hypoteniife  der  fiA  ergebenden 
rechtwinklichten  Dreveckc  abgiebt.  l>ie  dabejr.  eiiitreteade 
trigonamecrifchc  Berechnung  der  zu  findenden  Catbctan  *u  er- 
leichtern, hat  der  Vf.  diefe  trigonometrifche  Tafelu  coußruirt. 
"die  von  J  Grad  bis  auf  %^l  hinauf  laufen,  und  für  jede  Hype- 
teaufe*   die  ihr  zugehörigen   CatheLun  aufCuchea  laffen»  ans 


deren  Addkion  fich  daa  variangte  Prafil  des  Berges  ergiebi.  -^ 
Nach  diefen  Tafein  läfist  fich  auch  der  Grc  4^es  Sreriu  wi^ 
der  finden,  der  au  der  Bergi^aiUf  abgekommen.'  Rec.,  der  die 
Bemühungen  des  Vfs.  nicht  verkennt^  bemerkt  dabey,  dif^ 
das»  was  er  hteT'ubeilarird»  vorfteltt,  von  vacifii iedaneiiKar.il- 
lern  bereus  aitl  deaiLiasba  des  HalienBeflers  aiifebrachc  wor- 
den ift ,  und  von  diefeia  entweder  namtttall»ar  abgefehen,  oder 
durch  ahien  «infacheu  Proportional  -  Sats  gefunden  werder. 
AsCg,  Die  Eintragung  der  horizontalen  Frojection  der  Berg- 
•wand,  v^on  Stein  zu  Stein,  and  ihres  fenkrechteti  Abflan^ 
VOR  einander  in  die  BiarkungS'Buchcrjp  fcfieinec  ihm  tVrner 
deswegen  nothwandig  zu  feyn^  weil  nach  diefen  1>ai\s  die 
M4rk^ng  uichc  ergänzt  Werden  kann,  wann  ullht  nur  faio 
und  wieder  «In  Stein  ab^enotnmcn,  welchen  Tall  der  Vf.  wühlt, 
lof^em  ein  Th«il  des  Ganzen,  oder  rielletcfat  die  ganze Ber«;* 
wand  felhit  durch  eiaan  Brdfall  fich  vetändert,  und  das  Lan4 
von  obea  ahgerifbn«  iiod  nncen  fich  aogehäu^  haben  follcsr 
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Donnerstags,    den    36*  März   1801. 


SCHONE     KÜNSTE^ 

LEiPxta»   b,  Qöfcben:    Klopßotks  Werke. 

vierter,  fünfter  undfechfler  Band.  Der  MESSIAS. 
I  —  IV.  B^  (jeder  ßinl Gelänge  enthaltend.)  1799. 
fio.1.  Igt-  281  «•  222  S.  gr.  4,  Auf  gesittetes 
Velin  -  Papier.  Mit  Titelkupfem,  von  Figtr 
9  von  John  geftochen. 


^r  wxfchen  der  früheft A  Erfcheinitng  der  erften  Ge- 
^^^  fange  desMeflias,  und  diefer  Prachtausgabe  des 
vollendeten  Werks,  ift  mehr  als  ein  halbes. Jahrhun- 
ckrt  verflogen.     Das  Gefcblecht,  welches  damals  if| 
der  Blüthe  des  Lebens  ftand,  ift  grörstentbeils  dahin, 
oder  wenn  audi  nicht  der  Welt ,  doch  der  Kunft  ab« 
geflorben.      Es  hat  einem  jungem«   ihm  in  vieler 
Kücklicht  fehr  unfibnlichen»  Raum  gemacht.     Abei^ 
derMeifter  des  Werks  lebt  und  wirkt  nocrb^  nnd  ver- 
nimmt in  der  Stimme  feiner  jetzigen  ZeitgenofTen 
dasUrtheil  derNadiwldJu  denn  in  Beziehung  auf  fein 
Werk  find  Se  eine  Nachwelt.    So  grofse  Veränderun- 
gen auch  die  öffendkfce  Mtymukg  «her  faft  sOletta- 
eenftämle  der  WffTcnfcIiaft  und  Kunft  in  diefem  la»» 
{mZeitmome  erfi&ren  hat:  fo  iftfie  doch  über  jenes 
Wetk  und  feinen  Urheber  in  Einer  RQckficht  unver- 
kdert  geblieben.      Jetzt,  wie  damals«    bewundert 
m^ii  in  dem  Vkti^s  eines   der  aufserordentlicbAen 
U'etke  des  jQ^ics ;  jetzt,   wie  da;na1s,  ehrt  man  in 
Elcpfrack  ein^n  der  erften  Dichter  aller  Zeiten ,  und 
einen  dinr  grMseften  Wohlthater  feiner  Nation »   um 
deren  Spraye  er  fich  unfterbliche  Yerdienfte  erwor- 
ben bat* 


•    /• 


Aber'Xlopftock,  wie  jeder  Dichter,  will  nicht 
nur  bewundert,  er  will  auch  geliebt  fejrn;  er  will 
nidit  verehrt  werden,  wie  ein  unbekannter  Gott, 
Tor  demsnan  ehrfurchtsvoll  das  Knie  beugt,  fondern 
wie  ein  freundlicher  Genius,  dem  man  Feuer  und 
Hcerd  in  feinem  Haufe  giebt,  mit  dem  man  fein  Wohl 
und  üein  Wehe  theilt,  zu  dem  man  in  heitern  und  in 
trüben  Stunden  Zt»ilucht  nimmt,  nm  fich  an  feinen 
Sprachen  zu  erfreuen,  zu  berathen  und  zu  tröften. 

Diefe, Liebe  aber  erwiedern  feine  jetzigen  Zeit* 
genoflen  nicht  wie  feine  vormaligen«  Von  dem  ali^ 
gemeinen  und  lebhaften  Encbuuasmus,  womit  das 
Publicum  ja.  der  l^itte  des  vergangenen  Jahrhunderts 
den  MeiTias  aufnahm»  zeigen  fick  ami  Anfange  des 
gegenwärtigen  keine  oder  nur  wenige  Spuren.  ^  Es 
Scheint  zwcckmäfsig,  bey  der  Anzeige  der  neueficn 
Ausgabe  diefes  Gedichts  aber  die  Urlachen  hievo'n 
einige  Betrachtungen  anzuftellen. 

J.  L.  Z.  1801.    ErßerBahd. 


Eine  der  vemebmftenUrfachen  von  der  vermhi'> 
derten  Liebe  zu  dem  Werke  ift»  wie  es  ficheiftt,  der 
religiöfe  Inhalt  deflelben. 

Was  den  Dichtern  die  meifte  Gewalt  ftber  die 
Herzen  giebt,  ift,  daCe  Ce  Klarheit  nnd  Beftxmmthdt 
in  die  GefüUe  bringen ,  und  ihre  Lefer  in  den  Stand 
fetzen ,  diefe  auszudrüdken ,  and  Andern  innig  mit« 
zutheilen.  Daher  find  fie  der  männlichen  Jugend  16 
willkommen ,  daher  weiden  fie  nie  heiliger  geachtet 
als  wenn,  um  mit Iphigenien  beyGbthe  zu  teden; 

«• 

Ein  aeues  Volk  roll  Leben ,  Math  und  Kra£^ 
Sich  felbft  und  baa^sr  Ahndung  überlallaa» 
Bes  Menidieiilebens  fdiwere  Butde  tragt. 

In  diefem  Zuftande  waren  die  Griechen  xo  Homers 
Zeit,  in  einem  ähnlichen  befiinden  fidi  dieDeutfchen 
um  die  Bdütte  des  vorigen  Jahrhunderts.  Zwar  war 
CS  damals  noch  immer  wie  vorher  die  Religion ,  die 
ihre  ganze  Seele  ffilUe,  und  ihr  dfientficlu»  nnd  häns- 
Kchcs  Leben  befeelte ;  abor  diefe  Religion  hatte  einen 
ganz  andern  Charakter  angenommsfi.  Seitdem  der 
Faanttsmns  in  den  langen  umd  Wudgeii'Xäittpfini  das 
Cecbzdmten  und  fiebzehnten  Jahrhunderts»  und  isi 
den  wilden  Streiti|^eiten  zwifcbenden  neu  emftan- 
dencn  rohen  Sectipn,  das  Maafs  der  Thorbeit  und 
Ruchlofifkeit  angefüllt  hatte,  hörte  die  Religion  auf, 
ein  Gegenftand  leidenfchaftliclier  Bewegung  zit'll^n» 
und  wurde  eine  Angelegenheit  des  Herzens.  -—  Und 
gerade  damals,  als  die  verwilderten  Gemfldier  ange- 
. fiingen  ketten ,  fich  einer  milden  Firömmigkeit  zu  MF- 
nen ,  als  man  angefangen  hatte,  die  Religion  weniger 
von  der  dogmatiicben  9  Als  von  der  meralifchen  und 
hfthetifchen  Seite  zu  betrachten ,  als  die  Gebildetern 
/ehr  allgemein  das  Bedurfhife  hatten,  die  beiligen  Ge- 
fühle, von  denen  das  Herz  durchdrungen  war,  aus- 
^zudrücken ,  in  ihrer  Sprache  aber  keine  Worte  dafär 
fanden  -*  gerade  damals  erfchien  der  Meffias ,  f  ri|F 
in  dib  herrfchende  Stimmung  fo  mächtig  ein ,  befrie« 
dtgte  diefes  Bedürfnifs  auf  eine  fo  überrafchende ,  fe 
wohhhätige,  fo  über  alle  Erwartung  Tollkommene 
Weife ,  dafs  es  kein  Wunder  ift ,  wenn  er  wie  eine 
himmlifche£r£chetnun£  wirkte,  und  Deutfchlaad  l»e- 
täubte  und  entzückte. 

Dafs  diefe  Wirkung ,  föfem  fle  vom  Geifte  der 
Zeit  abhing,' jetzt  nicht  fortdauert,  iftnatfirlich,  und 
gereiiJit  weder  dem  Werke,  noch  den  Zeitgenoden 
zum  Vorwürfe.  Dafs  aber  die  Ungläubigen  unferer 
^Tage  fich  durch  den  rdigiöfen  Inhalt  des  Gedichts  in 
^ben  dem  Maafse  davon  abf^hrteken  laflen ,  als  die 
Gläubigen  vormals  dadttrdi  angelockt  wurden ,  das 
B  b  b  b  b  beruht 
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lieruhJr  suf  TomrtbeiTen ,  die  jeder  Fretmd  der  Kunft* 
wuA  }ed^  Verehrer  Klo{>(lo£ks  bej};reUen.  mufs*. 

Wen«  mas)  die  Ungl&ubfg-en  fragt,  warum  de- 
darch  die  religiöfen  VorfteUtmg^en  imIVIenifle  beleidigt 
werden,  und  nicht  durch  die  reiigföfenV'orftellungen 
in  der  OdylTee  uiiffl  Iliade,  da  fie  docbauch  ciit/e  nls 
irrig  yerwerfen:  fo  antworten  fie:  die  griechifchc 
MytholoCr^  i&filne  To  hier  derPhantaße«  und  mit 
der  Kunft  auf  das  innij;fte  verwandu  Die  poetifciic 
BiegeHle'rang,  Worein  Homejc  «ns  ver€etzt,  bringt  es 
mit  ßiobf,  dafe^  wir  von^  der  Natur  und  dem  Schickfale 
gerade  die  Anfichten  faflen ,  yon  wekhen  jene  My- 
4lk)l«gte  aUdgiAg.  Weit  entfernt  ulfo«  dieTitufcluing 
l^u  ttnterbre<theo.,  unterhält  üe  vicrinchv  uief^rfbe* 
Tief  gegründet  in  ciem  &Ilbeti(t:heii.Thcile  unfersWe- 
fefis,.iuttfs  fie  den  Menfcben  heilig  feyn,  fo  lange 
4it  Kuftft  ihnen  heilig  ift.  Hingegen  die  chriftliche 
Mjth^gie  geht  üicbt  aus  ven  üerl^antafie,  fondern 
vojiSpecuIationen;.  ihre  Heiligkeit  empfängt  fie*  nicht 
TO«  dem  Gefühle  für  Kun(l,^  fondern  vo^l  dem  Glau- 
fcen  an  Dogmen^  Für  uns»  dio  wir  dicfc  Dogmen 
als  falfch  oder  gar  als  ungereimt  verwerfen »  verliert 
fie  alle  Anmuth,  und  wird  fogar  widrig.  Die  ftctcn 
Erinnerungea  daran  im  Mefiias  können  nicht  anders 
als  unfer  Qemüth  verfijimnen,  das  Ideenfpiel  der 
Phantafie  unterbrechen«  und  uns  denOenufs  des  vor- 
trenridien  Werks  verkümmern.;  ja  Klopftock  felbec 
merüchmaht  unfew Peyfall ,,  indem  er  Gef.Xl,  3.  fegt: 

Es  hat  -mich 
Offanbamng  von  deinen  fi[öfan  die  Empfindung  befeligt.. 
Wec  an  don  ränas  kryAaUentn  Stro<n».  der  utit/Kw  dcf. 

Lebens 
Bäuiatii.  vom  Throne  fienftt»    tücht  Mtetlte  mic  heillgier 

Ehrftirdir, 
^dftefo  Bejffair  erreiche «    verweht   von    dem  Winde  mein. 

Ohr*  nicht« 
Uaverweht  beHack^  er  melit  Herz  nicht  l 

lfiera>uf  täfst  fi^ch  antworten :  dafs^,  wenn  auch  die 
«brirtiiChen  Religionsbegriffe  an  fich  nicht  poetifth 
find»  fie  es.  doch  durch  <lie  Behandlung  werden  kön- 
nen, femer,  dafs^ die  Gefühle,  worauf  /ie  unmittel» 
bar  hinwirken»,  in  jedem  moralifch-geüimmten  Ge- 
miithe  ve^ih^m^rJeii  find,,  und  diefe  Gefühle  find  es  voc* 
züglich,  was  Klopibock  im  Meflias  darftcHt.  -  Denn- 
Yiicht  fowohl  das  Werk  der  £rlöfung  ift  der  Inhalt- 
4es  Gedichts,  ai^  vielmehr  die  Empfindungeif,  die 
as  .in  den  Herzea  der  Eiigel,  der  Satane  und  der 
Menfchen  errege,  die  B<*wegungen,  worin  es  Ifim- 
«lel;  Erde  urtd  Hölle  verßptzr.  —  Um  nun  jenen  Ge- 
-fifihlen  in  fich  Raum  zu  geben,  und  an  diefcn  Bewe- 
gungeivTheilr  zu  nehmen,  btvinrf  man  nicht  desGlau^ 
ieiis^  aiv  ei»  kirchliches  Lebrfyflems,  fondem  nur 
fchnftiither  Qefinnui^en,  eines  innigen,  zarten  und 
liefen  Xiefühl»  für  Sittlichkeit,  und  der  Empfäj^glich- 
keit  Süf  eine  gewifle  fehr  l'iebens würdige  reügiöie 
Schw&rm^freyi. 

Nimmt  man-  efhen Augen bfick  an,  däf^  eia  Werk, 
wie  derMeffiMftYorJahrtauiieadeuialjulieii  gedidütt 


«ftd'dann  den  Griechen  in  ihrer  fchanen  Sprache  be* 
kanut  geworden  wäre:  fo  läfst  lieh  mit  vieler  Sicher- 
heit behaupten«  dafs,    wenn  auch  nicht  ein  Arifüp« 
pus,   doch  ein  Plato,   es  mit  Entzücken  würde  ge!^ 
lejXy.uadin  £eine  £epublik  aufgenommen  haben.  — 
Eine  Vergkvichiing  der  fpätern  Oden  Klopfiocks  mit 
feinen  frühem ,  zeigt,  wie  mächtig  auf  diefen  Dich- 
ter der  Geld  der  Zeit   gewirkt  hat,    und  macht  es 
wahrfcheinlich ,   dafs ,   wenn  feine  Jugend  ntcht  oit 
Mitte,  fondern  das  Ende  des  igten  Jahrhunderts  ver- 
herrlicht hätte,  er  för  d^s  Werk  fernes  Lebens  eitiea 
andern  Gegenilaud  gewählt  haben  würde.     Viele  fei- 
ner Verehrer  wünfchen  diefes;     aber  die  Nochwclr 
winl  dem  Glücke  danken,   dafs  diefer  Wunfch  niiLt 
erfüllt  »Ä,  und  dafs  Klopiloek  gerade  den  Stoff  wäL!:?» 
den  er  gewählt  bat:  denn  fein  Gedicht  erhält  durch 
den  InhahB  einen  fo  hohen  hiftorifchcnWerth,  wie 
es  niclvt  leicht  durch  einen  arrdern  erhalten  koDntf. 
Was  nämlich  einztineMeii6:hen,  wie  ganze NatioDcn 
uad  Zeitalter,   am  meiften  charalaerifirt ,    ift  die  Aft 
zu  empfinden,  welche  bcftimmt  wird  durch  die  her:- 
Jcheadcn  Anfichten  von  Natur,  Mehfchheit  und  Schid« 
fal.      Einer  der   liauptvorzüge  der  fpater  gebomen 
Gefchlechtcr  befieht  darin ,   ^a(s  fie  die  verfchiedent  n 
Empfindungsweifea  der  Vorwelt  fich  aneignen,  ur.d 
durch  Verbindung  un-d  Vermifchung  derfelben- das  ei- 
gene Dafeyn  erweitern^   vervoUkommoen  und  rcr- 
fciiönern  können.  -  Die  hillorifchen  Kenntniffe  abe% 
die  uns  in  den.  Stand  fetzen.,  das Empfindttiigsfyftem 
der  Vergangenheit  zu  durchdringen,  kennen  wirmir 
aus  den  Werken  der  Dichter  fchöpfea ,  d euer  Dichter, 
die  wie  Homer.    Oifian ,,  Klopftooki  den Geiil  üxit 
Zeit  darilellen«  —    Von,  diefer  Seite  betrachtet,  '& 
derlVlcilias,  auch  ia  hUlorifcherELückficht,  mn  äufserft 
lehrreiches  Werk,  und  wird  als  folches  von  der  Nach- 
welt um  fo  Iwher  geachtet  werden,  je  mehr  das  do^- 
matifche  Chriilünthum  aus  den  Herzen  der  Men/cAfa 
verdrängt  wird«  und  im.  wirklichen  Leben  unter^t^l^c« 

Wenn  Gdthe  von  jenem  frommen  Waiudecer  bgt*. 

Das  Zeichen  Geht  er  prächtig  aufgerichtet» 
Das.  alSer  Welt  zu  Troil  und  Hofftuing  fteht^ 
Zu  dem  viel  taufend  Geifter  H^b  verpflichcet,. 
Zu  dem  viel  taufend  I^rsen  warm  .gefiek^ 
Das  die  ^^^'slt  des  biuern  Tod*8  veraicfaiecw 
£)af  in  fo  mancher  Stegesfahne  wdit» 
Ein  Lsbequell  durchdringt  die  matten  Glieder» 
£r  fleht  das  Kreuz ,  und  fcHIägt  die  Augen  nieder. 

fo  fühlt  fich  gewifs  der  U:/iglaubigfte  von  einem  hei&» 
gen  Schauder  ergriffen  imd  durchdrungen*  Mit  einem. 
vieiumfafienden  Blicke  uherfieht  er,  wie  mächtig  die 
Religion  in  zahllofen  G^fchlechtern  gewirkt  hat.  BfT 
allem  Abfcbeu  ge<^en.  die  Miffeth^ren  der  Chriftenhek» 
ohne  alle  Nachüchc  für  ihre  Verirrungen,  mufs  er 
dodi  wünfclien,  aus  dem  Streme  der  Zeit  rhre^köft- 
lichen  Gtföhle  go rettet  zu  fehn ,  er  mufe  wünfchcü» 
fich  diefe  felber  anzaeiijnen ,  wenn  auch  nicht  für 
das  Leben,,  doch  für  Stunden  und  Tage. 
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«friedigen  kaim ,  e*n  Werk ,  welches  das  allerh^ilig. 
te  der  Religion  öffneäd»  ß«  u;i«  ?«gfc,  wi«  fie  dre 
•eelen  ihrer  edelft^  ftpkanncr  geßaltete ,  mit  welchen 
tegungca/ie  ihre  Gemüther  unter  dem  WechfeL  de^ 
^rhicklale,  und  im  cntfcheidendcn  Augenblick  des 
ödes  erfüUtß,  wie  fie  in  ihnen  die.fanfternEmpfin- 
nngen  der  Brautliebe  undAelternUebe  und  der  SJbpir 
en  zarten  Neigungen;,  heiHgte  «nd  weitete,  ein 
Verk,  in,wekhem  die  vielen  taufend  Geifter ,  die  je 
um  EreuE«  fith  ver^itbieteai  -die  vielen  tavfen^ 
[erzen,  die  je  »um  Krei|Zß  beteten •  leben,  athme% 

Kihen.  Diefes  Werk  iil  derMefHas,  und  mit  edh 

jr  Zuveriicbt  fagt  der  Dichter  Gtf.  XY,  70»: 

^Du  aber»  defang  von  dem  Mitüerr. 
Bleib,  un^ffröme  dieWiifu  vorbay,  wo  tick  uid«  ▼«ikfrea». 
Sieg&f  der  :^eitei!,  Gefa^?,  unfierbiUh  äurdi  ÄÄinen  Inhalt. 

,o\iel  von  dem  Inhalte ,.  jetzt  einige  Worte  über  die 
orm  des  Gedichts, 

Eiiie  zweytc,  und  gcwifsnoch  viel  ftärker  wir- 
ende Urfache  von  der  vchnitiderten  Liebe  2«  die- 
jm  Werke  liegt,  wie  es  fchcinti  darin,  dafc  man 
ine  gewifle  Eigen thümllchkeit  deffelben  nicht  ge- 
örig  beachtet-,  die  man  doeh  hey  dem  Leüen .  und 
cudium  deüelben  beachten  mufß,  ih&  den  vollen  und 
sinen  Genufs  ferner  vieleii  Schönheiten  ^u  haben. 

Dicfe  Eigenthümlichkeifr  beftebi  darin ,  daffi  das 
iedicht  zu  viel  lyrifches  an  fich  hat,  um  epifch.  zu  wir- 
tn^  uimI  daf^es  zu  viel  epifchenZufammenhang  Imt,. 
im  lyrifch  zu  .wirken,. um  Ms  eine  Sammlung  einzeU 
lex  Oden  und  Elegieen  betrachtet  werden  zu  körtne«. 

Vergleicht  man  den  Eindruck ,  den.  lyrlCche  Qe- 
Hebte,  wie  Klopftocks  Oden-,  mit  dem  Eindrucke, 
\en  epi&he  Gedichte,  wie  die  Odyflfee  und  tHade,. 
lachen:  fo  findet  mi^n  zwar  beide ,  die  epifche  und 
ie  iyrifcke  Stimmung,  darin  ähnlich,  dafs  die 
inbil'dungskrafc  bey  uns  herrfchend  ift.  Gleichwohl* 
od  beide  fehr  von  einander  unterfchieden^  ttiid 
faliefsen  fich  gewiffermafsen  gegenfeitig  aus. 

Die  lyrifchc  Stimmung  verfetzt  uns  m  den  Zu- 
md  eines  bcftimmten  GefühJ&»  die  epifche  in  dett 
uJlaod  aHgemeiner  Betrachtung;  in  der  lyrifchen 
hea  wir.cüp  dargeftellten  Gegejjftände  eiufeitig  an, 
fern  fie  mit  gewÜTenleidenfchaftlichen  Bewegungen 
Verbindung  fteken,  in  der  epifchen  fehen  w^r  fie 
feitig  an  ,  fofern.fie  in  Verbindung  mit  unferer  g.e- 
Hinten  Natur  ftehen ;  die  lyrifche  hebt  das^'G^eich- 
wicht  des  Gemüthsanf ,  und  bringt  vmsi  in  Bewc- 
mg;  die  epifche  unterhält  das  Gleichgewicht  dcs-Ge- 
Dtbs ,  und  läfst  uns.  in  ILuhe ; '  in  dvr  lyrifcbea 
rrfcbt  das  Subject,  cL  i.  wir  find  uns  un(er  felbil 
rbaft^r  hewufst,  als.  des.dürgeft^ljenCegenßandea,. 
r  find,  mehr  in  uns,  als  aufser  uns  befcbäftigr,  wie 
y  dem  Anhören  einer  Mufik;  in  der  epifchen, 
rrfcht  das-Object,  d.h.  wir  find  uns  des  dargcilell- 
i  Ges^eiiUandes. lebhafter  bcwiifst,  als  unfcr  felbft,. 
r  find  mehr  aufser  uns,  als  in  uns  befchä'ftigt,  wJe 
1^  dem  Aoblicke  einer  Statue. 


KacV  di^fef  B^ftitnmui«  i^  ^^^iSe*  wird  der 
Charakter-  des  Meflias  lyrifch, 

i)  dareb  die  häufige  Seymi/chung  de< Erhabenen.« 
T—  Man  denke  an  die  berühmte  Stelle,  wo  üriel  dtri» 
Stern  Adamida  vor  die  Sonne  führt ,   um  beym  Ver- 
fcheiden^  des^Erlöfer^  die  Erde  zj^.verdunkdn^    Ge£:. 
Vm,379.:  • 

tTVie]  nannte  ^n  Stern  bey  feinem  unflÜetMicheii  Nameif.^ 
Axlaml^a,  der  dich  m  diefes' Unendliche  flreute» 
Sieh  ».  er  gel^eutsl   erheb'  aus  deinem  Kreife  dich  ftitwarfe. 
^t^en  dii»  ^olin^l   42pn  Beiy,  vu4  ^i^rdrdar  Soape  zur 

iliUIe.5    ' 
üiid  i\e  HunfiSrt^en'  hqr,^iin  U9>har  die  gebietende  Siiininf»v 
Da  fie  in  denvGebirgeu  d^'Ad^mida  yex^alU  war,. 
Wendet  heruberfchaaernd  der  Stern  die  donneroden  Fole «, 

V  •  •  • 

Und  die  ftehendfe  Schöpfung  erfdie!],  da^.mit  fdureckendcffr. 

«Mjiimda,  xait  fiürzenden  Stürmen ,  «ruf eiiilen  Wolke^r^  , 
Falle)ideii.Cergen,  jjefao^enem  IVl^eer,  fcfendet  von  Gott,  flog!* 
Uiiel  ftand  auf  de^  Wende  des  Stern:«-,    und  hörte  den. 

Steni  nidie ; 
So.  in  Tieffinn  verloren ,  betrachtet*  er  Golgadia^  '-- 

In.  deoi  aus  feiner  Bahn- geworfe^nen  Weltkörper  zeigt 
QAS  dieffe  Poefie  die  Natur  in  ihren  ungebeuexn  Wiv- 
Jcungen,  andgiebt  uns  ein  tiefes  Gefühl  unfercrOhu- 
<TMcht,  fofem-  wir  Sinnenwefe!»  find;  s^ber  in  dem. 
£ngel ,  der  verlorea  in^  eine  Idee  de»'  entfetzlfdien. 
Kampf  der  Elemente,  nicht  einmal  gewa^  wird,, 
zeigt  (lö  uns  j^ben  fö  klar  das  Uebergewicht  des  GeN 
ftes  über  das  Materielle,  und  giebt  uns  ei;i  erheben- 
des Qßföhl  unfeiier.  Würde,  fofernwir  denkende  We- 
Cßn  find* 

Vielleicht  ift*  diefe  Dichtung  eine  der  erBäfreöftem. 
die  lamidls  gedichtet  find;  aber  eben  desweg^nc 
fcheint  fienicht  epifch.  za  feyn«.  Denn  die  betdioi  Ge-  . 
fühle,  die.  fie  erregt,,  fowohldas^  demüthigande  als^ 
das  erbebende,  find  f§- lebhaft,  dafs  wir  die  nöthig^ 
JBLube  verlieren,  umdas-LefenfortZruCetzen,  dufs  wir* 
viel  zu. fehr  in  uns  und  initt  uns  hefchüftigt  find,  umr 
die  folgenden  Schilderungen  klar  ins  Auge  zji  faOen.. 

AehnlicherDichtungen*,  wie  die  angeführte,  vom 

ähnlicher'Wirkung,    giebt*  es  unzähliche  im  Mefllas,. 

und  fo  gefchieht  es^  dafs  wir  5ey  einer  fortgefeiztent 

,i:.efung  deOelben  nicht  hur  zu  lebhaft  gex&tt  wer«- 

den,   u^n.  in  einer  epifchen,    fondern  .auch  zu  pei^- 

Hebt  um  überhaupt  in  einer  künftlerifUienStimmufi^- 

zu   bleiben«    '  Die  fjrfabrung  nämiich  lehrt,,  dafs  die« 

durch  das- £rbabaue'in  der  Natur  und  Sooft  erregteiu 

.Geföbte».  wenn  man  fie  zft.  bnge  nnterhalt,   oder  zu: 

Ott  wiederholt,  zur  Qual  werden.    Da«  tobende  Meac 

Minuten,  lang  anzufehen,    ehts^ckt;.  es.  Tageundi 

"N^Sfothen  lang  zu  betrachten,  würde  iivWahnfinn  ufuk 

Verzw^eifelung  ftürzem 

.  Q'rwägt  man  diefes:  R)  Kann  es  nocE  zweifelhaft 
fcheinen,  ob  Addifon  r^cht  hat>  wenn  er  dcmMütom 
die  gpöficre  Erhabenheit  Seines  Epos  als.  einen:  Vcr»^ 

zjug- 
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zag  vor  dem  Homer  ftiiraiimt.     Wahr  ift  es»  Ifbmer 
ift  nur  feiten  erhal^n ,  aber  immer  fchön. 

«)  Der  Charakter  der  Mefliade  wird  lyrifch  dadurdl» 
dars  die  meiften  der  aufgeföhrten  Perfonen  in  dieBe« 
gebenhtsit  eingreifen «  nicht  durch  Handlung,  fon- 
dern durch  Gefang,  Daft  in  vielen  Theilen  des 
Werks  wirklich  epifcfae  Handlung  und  Bewegung  ift» 
vird  nieioand  leu^en ;  nur  ift  d^efa  nicht  der  herr- 
fchende,  Charakter  des  Gedichts»  und  hier  tu  liegt  die 
Urfadie  in  dem  Stoffe. 

Der  Helfl  ift  ein  Gott«  ein  fiber^den  Wechfcl  der 
Dinge  erhabener  Gott ,  der  keinen  Widerftand  feind* 
lieber  Naturen  zu  fürchten,  und  keinen  Kampf  mit 
dem  Sduckfal«  ta  beftehen  bJät^ 


Worte  in  der  Ankündigung  Gef.  I »  S* : 

Alfo  gefcbah  des  Ewigen  Wille,     Vergebens  erhub  fich 
Satan  gegen  den  g6ttlidi«n  So!in,  umrohft  ftind  Ju^a 
Gegen   ihn   aaf,    er   thats,    und    vollbrachte  die  gro&e 

VerfÖlmmig. 

laffen  zw*r  fokhen  Widerftand  und  Kampf  4jrwaxten; 
aber  diefe  Erwartung  geht  nicht  in  Erfüllung.  Denn 
tuda'a  Widerftand  ilt  ja  nu<r  fcheinbar ,  liegt  in  dmn 
Plane  des  Mittlers,  und  hMft  ihm  die  Erlöfung  v^oB- 
bringen;  eben  fo  tiufsert  fich  Satans  Empörung  nicht 
in  Thaten,  fondem  nur  in  ohnmÄchtigen  Fldchcn 
und  Vcrwfinfchungen ,  und  was  Termöchte  er  auch 
gegen  den ,  welcher  eu  Jebeva  fagt  GeC  1 ,  135»  ^ 

Ich  hebe  gen  Himmel  meio  Raupt  au£. 

Meine  Hand  in  die  Wolken  i  und  fchwöra  4if  hey  mir 

felber, 

Der  ich,  GoU  hin  4vie  ius  ich  will  die  Menf«hen  erlöfen« 

So  wenig  der  Held  den  Widerftand  feindlicher  Na- 
turen 2ufür43hten'hat,  fo  waenig  bedarf  er  des  ßey« 
ftandet  freundlicher  Wefen »  .und  diefe  kitweti  ihm 
ihre  Theilnahme  ehenfalls  nacht  durch  Thaten  zu  «r- 
]^«nnen  geben  ^  fondem  nur^faiach  denErgufs  ihrer 
Empfindungen;  und  daher  kommt  es,  dafs  während 
.  beym  Homer  >die  Heroen  und  Götter  ^egen  einander 
fprechen  und  handeln »  bey  Klopftock  die  Engel  und 
Frommen  in  Odc^  oder  Ele^eea  ge^en  ^einander 
fingen. 

3)  Auch  da»  ^^e  ^er  Didhler  in  feiAem  tTamen 
fpricbt,  wie'z.B^in  denfücichniffen,  ift  er  fehr  hau- 
iig  lytifch.  Statt  nämlich  dafis  andere  epifche  Dick- 
ter das  Unfinnlkhere  darft^len  durch  das  Sinnlichere, 
Aellt  Klopftock  das  fiinnli  eher e  dar  durch  dasünium- 
Uchere^  -das  fich  oft  nicht^nehr  empfinden»  Sondern 

SKur  in  der  Tiefe  des  Heosens  fühlen  lüfat. 

* 

Vjon  dem  Seraphe  ^Kifelcher  die  Seelen  der  kdnf- 
ijgen  Menichengefchleehte  zum  Kt^uze  fnhrt.  Jagt 
der  Dichaer  jGef,  ViU ,  445. : 

*     Wie»  wenn  tkt  Welfar  in  lieffinn»  und  deiner  Unfterbr 

iichkeit  werther» 


T«n  den  tTneinfiuaea  ton »  mit  des  Mondes  Diifcen  zua 
^     .  Walde 

Wandelt,  und  nun»  geführt  an  der  Uand  der  frenoea 

Entzückung 

'  Dich  Unendlicher]-  denkt!   wie  ihm  dann,  zu  taufenden 

neue 
BcfTere  groCse  Gedanken  die  glühende  Seime  toII  Wacs« 
Schnell  umfcKweben;    fo  et^et,    umringt  von  den  Seelev» 

der  Seraph. 

Diefes  GleichnifSf  wie  nnzähliche  andere  im  MeSbs, 
macht  die  darzuftellenden  Objecte  nicht  nnfchau^ck, 
fondem  rührend. 

Am  heften  Temt  man  diefe  Eigenheit  von  £lcf> 
ftocka  Schilderung  kennen,  wenn  man  das  Bild,  bd-  , 
eer  welchem  er  die  Cidli  einführt ,  mit  dem  Bilde  rrr 
.gleicfitt  unter  welchem  Homer  dieNaufikaa  darftdit  ^i 
Homier  fagt  Od.  VI«  zoz.:  \\ 

Aber  die  blühende  Fürfttn  NauGkaa  hub  den  Gefaitg  il  |  \ 
So  wie  Ariemia  Aolz  einher  geht,  froh  iit%  Gefdioflcs,     h 


Ueber  Taygetos  Höhn ,  und  das  Waldgebirg  Enia^nihM, 
Und  fich  ^rgeuty    Waldeber  und   flüchtige  Hidcbe  s  J 

lagen«  i 

Aach  beglettende  IfymCen»  des  AegiMKchttCtetenrociser. 
Ländliche  fpielen  vmher,  tind  herzlich  Ireuet  Cdi  Let«. 
Denn  4ie  ragt  ror  allen  an  Haupt  nnd  herrltchem  Asdits, 
Leicht  auch  wird  fie  im  Hänfen  erkannt^  doch  fckan  ü 

fie  alle^ 
Alfo  fehlen  v<or  den  Mädchen  an{«eia  die  erhabene  Jungfni 

£lopftock  Xagt  von  der  Qdli  Cef.  IV,  6^4.^ 

5o  ging»  da  fie  erwuchs »  der  Ifraeliclitnen  fdsÖnlU 
^.^ulamith ,  als  dieMuuer  am  Apfelbaume  fie  weckte^ 
Wo  fie -die  Tochter  gebar,  in  der  Kuhle  des  wenkcfl« 

Tages«         / 
Sanft  rief  ti^  der  fdilummemden  Tochter,   mit  I^öb*« 

Stimme 
HieF  ße:  Sulamithl    Sulamith  folgte  ^er  führenden  Multe: 
Unter  die  Myrrhen,    und   unter  die  Nacht  einladedet 

Schatten,' 
Wo,  in  den  Wolken  füfsertJeruche,  die  htaMnlitö:eLi«br 
Scand,  .und  in  ihr  Herz  die  erften  £mpfiiidur<gen  baacki, 
find  das  verlangende. Zittern  Ce  lehne,.  <[en  Jäng^pf:*- 

£ndenj 
Der,  erfchaffen  fiir  'ße,  di<i(s  heilige  Zittern  audi  filhl^ 
60  «geht  CidJi.     ^ie  hangt  an  der  Hand  der  lidrenn  Je^ 

TermeflTen  wftre  ee,  zu  ^fthatnen,  welche  diefer  b« 
Aen  foefieen  die  fdiöliere  ift.     Aber  fo  >iel  ift  1 
defs.fie  bey  gleicher»  beynrnfieehahmlicher  Schö 
dcHHk  gttfte  t^rfciiiedf n  Wicke».    Denn  .Hbmers5dk 
denrag  ift  ^ttrcheue  jdafttfoh»   Slopf^odLs 
lattfiiuflifch« 

Wer  denVntei^chled  diefer  beiden  Sdiildenifig« 
fioin  heraus  «empfindet ,  der  lleimt  den  Unterfcbki 
£wifchen  Hoaiers  imd  Klopftoek«  Po^e  fiberhaupr 


•ft«k 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

LciPzlcsr,  b.  iSoTchen:  Klopflocks  Werke.  Drittel^ 
vierter,  fünf ter  und  fecfifter  Band.  Der  MEIS' 
SIAS.  ^ 

{Tortfttzung  d^fim  vorigen  Stücke'ahgetbroeHenfn  tUcenfion.^ 

V^l  it  der  bisher  angeführten  Eigenthuu;tlidikeit  des 
"  ^  Mefllas  hängt  eine  andere  g^enau  zufaminen,  ein 
ft  f uhlbarerMangel  an  finnlicherKla  rhei  t,  arnfchaülicher 
^'weckmäfsigkeit,  mit  ainem  Wprte  an  Beftiinmtheit.  — 
Lechtau/Tallendiftdieres  indem  aufserlrdifchenTheile 
es  Gedichts.  Jehora,  die  Engel»  die  Satane«  die  Seelen 
er  Abgeichiedenen  rot  und  nach  ihrer  Vereinigung^ 
ait  dem  neuen  Leibe  —  diefe  alle  f<;hwanken  ohn« 
orm,  und  chne  Farbe  rsr  unfern  Blicken  umher. 
Teyllch  hat  der  Dichter  J^it  unendlicher  und  höchft 
lewunderupgswürdiger  Kunft  jedem  diefer  Wefen 
lineii  eigenen  Ton  gegeben,  wodurch  es  eine  ge^- 
jrilTe  Saice  unferes  Herzens  triiFc ;  wenn  es  nur  nicht 
10  fchwer ,  wenn  es  nur  nicht  fiift  unmöglich  wäre» 
ille  diefe  Töne  rein  aufzufaflen  •  und  da  wo  ,  und 
(ttwie  es  die  Wahrnehmung  der  Harmonie  des  grofsea 
Ganzen  erfodert,  jedesmtl  anklingen  zu  laifen. 

Den  Eioa  fchOdert  der  Dichter  fi» :  Gef.  I.  agx» 

Vor  allen« 

Die  Gott  fchuf,  ift  er  gtots,   i&  der  Nacblle  deiBi'«Uner- 

fchafFiien. 

Schon  ift  Mip,  Gedanke  des  sott^ewüiken  Eloa» 

Wie  die  ^^nze  Seele  des  Menfchen»  geTchaffen  der  Gott- 
heit, 

Wenn  fic  ihrer  Ünfterblichkeit  werth,  gedaiikttivoU  ntcb- 

finnr:  / 

Sein  ünx(thatiend^r  Blick  ift  fchöner,  als  Frühlingsmtfrgen« 

Lieblicher,   als  die  Gcftirnc,   da  fie  vor  dem  Antlitz  des 

Schöpfers^  * 

Jagendlich  ichön,  i^nd  voll  Licht,  mit  ihren  Tagen,  vor- 

'   bcyflohn,  "' 

Gott  erfchuf  ihn  zucrft.,  Ah^  einer  Morgenröthe^ 
Schuf  er  ihm  einen  ätherifchcw   Leib.'    Ein  fiiminel  voll 

Wolken  ^ 

Flofe  tim  ilih,  da  er  ward. 

lie  Züge  in  diefer  3!diildening  vereinigen  fich  nicht, 
ie  in  den  Homerifchen ,  zu  einem  beftimmten  Be- 
rifife»  der  fich  in  Einem  Worte  ausdrücken rliefae» 
►ndcrn  Wr  Erregung  eihe^GfefülÜes,  und  zwar  ei- 
C9  fehr  zufämmengefetztei^-  Gefühles  (Op  dofs  wir  im ' 
Ä.  L*  Z.  iSox.    Etßer'Band* 


ip« 


Verfolg  des  Werkes  bey  dem  Namen  Eloa  nichts  Ä^rf- 
fcen  Qnd  fühlen ,  well  wir  zu  yiel  dab^y  denken  und 
fühlen  fbllen. 

Etwas  Aehnliches  läfst  fich  von  manchen  erhabe* 
nen  Poeiien  behaupten«  zu  denen  wir  folgende  rech« 
aen:  Ge£  VII.  11.     . 

-  Eia  IJügd  der  ?rde    -  .    \  . 

Ift  der  Alurl  Der  Aiut  erbebt  vor  dem  Op'fer-l 
Hatte  der  AusxuCöhnatide    Sterne»   wie   Stein'  aits  d^ 

Bächen» 

Au%eiiommen,  erbaut  die  Sterne  dem  Sohn  som  Altaro: 
Deimoeh  Mitt*  audi  diefo  gebebt  dem  feommendeo  Opfert 

Auch  in  dem  Irdifchen  Theile  des  Gedichts  zeigt  fic^ 
hie  und  da  jene  Unbeftimmtheit »  befenders  in  dA 
Schilderung  der  Charaktere.  Schon  Plato  bemerkt» 
die  Dichter  verfchmäheten  die  Darfteilung  fittliah- 
fchöner  Charaktere ,  weil  diefe  fich  durch  die  Phau- 
tafie  fchwer  auftaiTen  llefsen.  Klopftock  widerlegt 
den  einen  Theil  diefer  Bemerkung»  und  beft^tigt 
den  andern ;  er  widerlegt  den  einen :  denn  er  geÄl|r 
fich  in  nichts  fo  fehr»  als  in  der  Darftellun^  fittlidi- 
fchöner  Charaktere»  und  erbeftätlgtden  andern»  disnn 
die  vielen  Tugendhaften  und  Fr«unmefi ,  die  er  fpr^- 
chen »  handeln  und  leiden  läfst «  prtfgen  fich  nicHt 
beftimnit  aus.  Die  Apoftel,  die  Freunde  midVti- 
waitdten  des  Mittlers,  und  dieNeubeiehrten  find  fich 
in  ihren  herrfchenden  Neigungen  gleich»  was  ReuiU 
terfcheidet«  find  fehr  feine  Nebenzüge ;  und  wie  fchwer 
diefe  fich  aufFalTen  und  feilhalten  lafleii »  davon  kann 
man  fich  infonderheit  durch  den  dritten  Gefang  über- 
zeugen ,  welcher  die  CharakterfchUdernngen  der  Apö- 
ftel  enthält.  Defto  treffender  weifs  der  grpfse  Dich^ 
ter  folche  Charaktere  darzuftellen»  die»  da  lle'unler 
dem  fittlichen  Ideal  bleiben»  fich  der  Natur  der  Sache 
nach  ftärker  ausprägen»  wi6 Pilatus»  deffenlndi^vidii^- 
lität  er  uns  mit  wenigen  aber  grofsen  Zügen  vor  d^ 
Auge  ftellt-    tt  iagt  von  ihm:  Gef.  711,  6s. 


PHaCBS  fiife  auf  dem  Richtftuhl» 
'       Jener  entartete  Römer«  efci  weich0r  Kenner  der  WoUulb 
Stolr  unÄ  ^auüm   dal^ey«    doeb  klni  pitiMg,    ron  dir 
'  Römer  :-  .  ..- 

*  *    Alten  OereclitljJceit  einigt  Mieneri  zu  ^eigüa.  •  / 

!Ufl|d  bald  dftrauf  öeüaiig  VII»  94z.  ,        [ 

Ifiar  bfkht  Pontius  ab«    und  Ug%  mit  der  Miaue  Ms 

Wehmanns»  ■    ■•    ^ 

Der  kürzfichti|r ,  doch  lacheh>d  Äe«  Ernftcs  Sadi^  Veruf- 

Ccccc  ^^^' 
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Endlich  zeige  Jener  Mangel  an  ünvlleher  KUcheit  ficli 
felbft  im  Versbau.  Bekanntlich  ift  Klojpftocks  Hexa-' 
ineter  Kein  äömerifcher  uixd  Keiti  Vofiuche^,  \^egen 
dfer  fo'tffiafeg  't>cygertiifchten  Trochäen ,  vmi  der  fo 
•ft»  geivifs^UIchtlidit  verjiaclilärsjgtcn  fäfar.  liie- 
darch  ftiinmt  der  Numerus  vortrefflich  zu  der  Hai* 
tung  des  Ganzcn>  zu  dem  zweifelbfFcen  täorcbeildeil^ 
Zaiiberlicbte ,  welches  datTelbe  befchimmert ;  ergiebt 
dein  Yfeike  rin«  Atmntth»  tHe  ihm  der  Mündigere 
'Und  £nnll,cbe«e- Hexameter  Homers  und  VjoiTens  nicht 
^eben  würde,  aber  auch  diefe  Grazie  gehört  zu  de- 
jien»  die  Ach  nicht  anbieten,  fondern  gefucht  feyn 
Wollen. Di«  bishererwähnte  Unbefthnmtheit  ift  es  ohne 
Zweifelt  die  unfern  Elopftock  in  den  Ruf  eines  un- 
deotlicbienr,  dunkeln,  jafögar  unverfti^ndlichen  Dich« 
Urs  gebradit  but.  Unyerftändlich  ift  er  wöbt  nif* 
.fend,  aber  wolil  bisweilen  önbildlich;  auch  ift  er 
AirgencI  undentHch^  aber  wohl  hie  und  da  vieldeu* 
'1%;  auch  iilr  er  eigcnttich  nicht  dunkel,  fondern  viel* 
sehr  dämmernd.  Nach  allen  diefen  Bemerkungen 
«tiirUeim  <Ier  Mefias  lyrifch'ate  ehie  Sammlung'  von 
:Od0A,  El^eii  tind  tragifchen  Scenen,  deren  jede 
ihren. eigenen  Tan  hat,,  und  in  eine  Stimmung  vet« 
fetzet,  wodurch  die  Stimmung,  welche  die  ändert! 
hervorbringen,  ausgefchlpflen  wird.  —  Auf  der  an- 
dern Sette  aber  mufs  '  man  bedenken ,  dafs  alle 
diefe  lyrifchen  Poefien  «inen  fehr  Innigen  epifchen 
^Zufammenhang  haben.  Welche  ftrcnge  und  hoch- 
getriebene Foderungen  Elopftock,  in  diefer  Rückfiche 
an  fich  gemacht^hat,  lernen  wir  aus  feiner  Abhand- 
lung fiber  die  heilige  PoeHe. 

„£9  ift,  fagt  er,  hoch  eine  gewilTe  Ordnung  des 
^,Plans^  WodleKunft  in  ihrem  geheimften  HinterhaU^ 
.^^gverdeckf  ift»  und  defto  mäcbttger  wirkt,  je  ver- 
^borgener  iie  jft. '  Ich  meync  die  Verbindung  und  die 

abgemeftenc  Abwechslung  derjenigen  Sccncn,  wp 
,,in  diefer  die  Einbildungskraft,,  in  jener  die  weniger 
^angekleidete  Wahrheit,  und  in  einer  ändernd!^ 
^eidenfchaft»  vorzüglich  herrfcfaen  /  Wie  lieh  dieiffs 
.y,Scenen  einander  vorbereiten ,  unterftfitzen  oder  er- 
^jb^hn  y  wie  fie  dem  Ganzen  eine  gröfsere  ,  unan^e- 
,,m,erkte,  aber  gewifs  gefühlte  Harmonie  geben.'* 

Jeder  Kenner  des  Meflias  wird  eingeftehn ,  dafs 
*Klopitfock  diefe  Foderungen  gewilTenhalc  erfüllt  hat, 
-«nd  fo  ^itfteht  aus  der  Verbindung^  des  Epifchen  mit 
jdem  Lyrifchen  eine  Eigenthümlichkeit  der  Form,  wo« 
4ürch  der  Melfias  ein  in  feinem  Art  einziges  Werk: 
wird,  fi3r  welches  Wir  in  unfern  bisherigen  LehrbA* 
diern  der  Arftbecikaiodi kmea  Ntmen  haben,  eine 
£-iain"i<hu.inli^l(<9t»  wekba  das  Stadium  deffelb<ii  auf 
^r  einen  Seite  fo  anauehead  macht,  und  auf  der  an- 
-^tti  Seite  den  Genuis  feiner  Schönheiten  fo  fehr  er- 
fAwert.  .Sie  macht  das  Studium- anziehend :  denn 
dUa  (ledicht»  fofem  es  lyrifch  ift»  unterhält  in  un]^ 
einen  fleten  Wechfel  der  manni<Miitigften  und '  lelr* 
lufttften  QefalOe,  die  ia  ^tn  ittenfchlich^  ß««iütii 
|^0mme|i  kann;  uni(  fofern  es  epifch  ift,  bringt  es 
j^nen  Wechfel  eine  lyuuderbare  Harmonie  und  Ge- 

txmäfsiffkeii,  in  .einem  weit  höhern  Grade,  als  diefe 

iiMjr  MuiUf^  TOB  Tiel  faiiogac»bUa%»ca.  Stau  fin» 


j> 


da»  kann.     Sie  erfchwert  den  Genofs  feiner  Sdion. 
heiten:    denn  wegen  feines  lyrifchen  Charakters  im 
^inteelnen  verlangt  das  ISedidU  öine^Rdir  langfaoie 
oft  nnterbrochena»- wegen  feiner- weifeii  mnerlicließ 
Organifation  verlangt  es  eine  fortgefetzte  unonter^ 
brochene  Lcfung;    aurch  feinen  lyrifchen  Charal^ter 
«lacht  ea  una  zuleidenfchaftlicben  Theiinehmem,  we- 
gen  feines  epifchen  Charakters  verlangt  es  von  qbs 
die  Rnhe  jpi  theylafer  Zufidiauer«  *—     Die.  tfnmcf- 
iichkeit,    diefe  entgegengefefzten  Foderungen  oknc 
tiefelndringendea  und  m&hÜEunes  &adium  zu  befti^ 
digen,  ift  ohne  Zweifel  die  Hauptorfache ,   wanun 
fo  viele  Lefer  hcflerer  Art  bey  der  köchften  Verea- 
rüng  für  Klopftecks  ISenie  und  bey  wahrer  Liebe  zar 
Kunfti  doch  vor  jenem  Werke  eine  gewüle  Scheu 
tragen.    Solltees  ^eichwcAl  nicht  ein  Mittel  ftr  üe 
geben,  diefe  Scheu  ^u  überwinden?  Ein  fokbesMtf- 
tel  wäre  vielleicllt .  ein  zweck müfaiger  Ceannesttc, 
deften  diefcs  WerLfo  fehr  bedarf,     um  zipM«ka)ä(k% 
zu  feyn ,  müfste  jener  Commcntar  zaerft  den  lniak 
analyfiren.     Eine  folche  Analyfe  mit  Kunftfinn  gear- 
beitet^ würde  die  Lefer  den.Gcift  Ses  Gaifezen  keaaea 
'lehren^   und  begierig  machen,    fertranter  damit z& 
werden,    fie  wurde  fte   zur   Betrachtang   einzelocr 
Theile  reizen,  deren  Schönheit  fie  phne  Zweifel  an« 
zög^,  immer  weiter  lockte,  immer  tiefer  in  das  Werk 
hineinführte,    bis  fie  endKch  das  Gante  umAifstea, 
Aufserdem  inüfste  jener  Commentar   graÄimatifc!ie,\ 
hiftorifche,  l^ftbetifchc  Erklärungen  über  das  Einzebe 
enthalten,  fllr  welche  man,    damit  fie  des  Weries 
werth  wären ,  Voffens  Commentar  zu  Virgils  ficorgi- 
con  ah  Mufter  empfehlen  könnte ,  Und  hiebey  kmc 
Srid  darauf  an,  die  Stellen  der  Bibe!  gchau  nacbii- 
*weiftn ,   die  dem  Dichter'  den  Stoff  zu  (Seinen  DIA* 
tungen  gegeben  haben.    Vüi:  denVw^lÄer    in  6*5$ 
In»larfte  der  Kunft  dringen  will,  ift  nichts  lehrreidier 
und  intereifanter ,   als  'cine  folche  Zufammcniitikng. 
Wir  geben  davon  ein  einzrges  DeyfpieL  In  der  Bibel 
im  zweyten  Buche  von  den  Königen  13,  200.21. 
wird  erzählt:  „Da  aber  Elifa  geftorbenwar,  und  man 
„ihn  begraben  hatte^  fielen  die  Kri<^gsleute  der  Moa- 
„biter  in  das  Land  deffelbigen  Jahres.     Und  es  begab 
,.ficb,    dafs  fie  eitlen  Mann  begrüben;    da  fie  aber 
„die  Eriegsleute  fahen,  warfen  fie^len  Mann  is£lif^ 
„Grab«    Und  da  er  hinabkam,  und  die  Gebeine  £ii(a 
^anrührte,  ward  er  lebendig  und  trat  auf  ieineFufse.'' 
iffic  hat  das  göttliche  Genie  des  Dichters  diefenStoS 
umgebildet :  Er  fagt  Gef.  Xl»  io8S*    • 

Einft,    da  weifs  zu  werden   be^nn  dzB  Gebciin    ^ 

^  Propheten,   .  | 

pTru^t^  fje  einen  Todien  ktfiaus,  und  legten  ifan  uied(| 
In  fein  Gr^b,    «ip  jugendlich  Weib«    die  Wonne  dd 

Maiin«s> 

Welchem  fie  einen  Sohn  der  Sdimerzen  ^fterbend  p 

boren. 
Län^e  hatten  fie  fich  geliebt,  und  befaCsen  fich  endlicl 
'       '    Doch  fie  ftarb  1  £r  weint*  ihr  nidic  nach.    In  ^umm« 

Betäubung 

^iril 


.«• 


'  ./  X    .  i 


-•  •  • 


V    -l 


•  * 


» 
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t^ijig  «r  vmmii  J|i  ,d^  T^jhukg^ol^^    Der  Uftg^pAtn 

Ene 
Trugy  der  G«bärenii  Tod»  den  fiaaben,  der  fchön»  wie 

derKofen 
Ttiilv«  Kn^^e»    cii  Uubm  begann.     Jetzt  UgUo  die 

Träger 
A«f  Elifa  Gebein  dif  Mutter  dcil  lächelnde^  Knaben. 
Schleunig  eotftaud:  etu  Ilufea  des  Freudefchreckens  und 

bleicher 
Ward  a»f  Einniil  das  Aniliu  äer 'Weinenden,  fcfaiieneff 

ibr  Atbiem  I 
DeJUK^M!  If^lter  cA»b  ic|i«.%rapg.binf  und  ri(^  ai|e 

den  Armen 
Janer  FnmUn  H^  Jiiikd«   und  bracbi*  et  bebendf  Mm 

Vmd  fie»  denn  Wange»  da  üt  in  da«  Leben  sntiklk 


Uanir  und  Namerus,  and  ^iele  befteben  darin»  dafs 
der  Dicbter  ftatt  der  zafam&u^«»Mt|eirdie^bdiU* 
tsit  Fcvrmeniwäkke  .^  ^und  dadni cb  Trochäen  i^  OaI^* 
tjrlen  ▼¥ rwaft^elte. 

:  Von  JoTieleÄ  glScklic^en Vci*cffenin£cn  fahref^wlr 
nur  einige  an.  üleifh  im  Eingänge  des  elften  Gelitfige 
Keifet*  man  - jecat : 


; 


MEihccc,  Wird  itfM  a«A  r«#.Bntsuckuhgen  Meicb^  Thi 

GeKcbter» 
Hier  XcMbäuMm^Mi  Mij   wid  in  dctt  Arme  dce^Geifiei 
Seines  Kindes  Geftfllt,  betracbtete  ladiebd  die  teiden, 
Mehr  ^difelig»  als  iel  Ich  folg*  ihr  winket»  ich  Mge! 
AJ^er»  da  &a  ann  wirklich  es  war»  da  die  Zeitgen  es 

riefen» 


Und  darch  die  er  Adams  Gefdiledit  an  der  Liebe  der 
:     .        .  l  -.-fioilbcslr.  •  ---;    .;/  :„■  [ 
■ .  Leidend  i^eiodtat  tto4  Tei:herrlidiet  wieder  erhöht  bat. 

Vorber  aber:-  •  •  jJ^j-  ^ 

Und  dttt^  dxe^arrAiMs.'Geftldef^  d^^  Liehe.^ 

:         .  r  ..      .     -  Gottheit    ^ 

JMTi»  dem\B/at0,  der  fteH/^ea   Buadirf '  Wti  netkm  ge- 

fcbenkthat. 

-  •■•    -  ■     ■•■  •     -^     '   •■       •    .ii  :.   I 

Eine  Affipbibolt«  der  WortfteUisi«  ift  hier wcggefetltt 
»nd  dagegen  eine  kräftigere  AndcQtiih^dWfe*äl|| 

Hinuncl :  jetzt  am  imitm  Himmd.  V.  106.  irw  o/i 
mgrmmtm4fßd9t  mfin:Jmg^..fchicVxi3^tr  ab  igjrfcer: 
ITi^  o/f  Umg  num  JanßtkrimmuUs  Jup;  Wl£l  luer 
mehr  ruhige  Aafmerkfamkekv^^a^  Rptlir^ff  ^:^ 


lUiid  ße.lWbera««cf, warda  um  (ein  Angeßcjit  dunkel!       zeichnen  .  iva f.      y,  158-    *«»   ""•   fal  «BT  ♦orig^l 


Und  fie  s«ÜBii»e-dea  Weibem  das  Kind»  und  fuhrt*  ihn 

.  .  sur  Ilütce»  '  ^ 

JYitp  la  fireaei*  av-icb»    ihn,  Todesdammtupf  ui«r 

lidhwebie.  • 


Nach  dieftn  a%emeincn  Betrp^tungen  fber  deti 
IM&as  ift  es  nötbif;»  einiga  Worte.uber  die  neuefie 
^Sa\M  hinzuzufetB^n.  -^  Bedenkt  inax>,  mit  wie 
reusm  und  uuennudefen  Fleifse  Klopftock  im  fpaten 
kcr,  ftatt  auf  den  ^errungenen  LoEbeern  auszuras- 
en ♦  an  der  Verheflcrung  feines  WerkeiV^carbeitet 
3t:  fo  kann  man  ßch  nicht  enthalten,  auf  ihn  a» 
wenden»  was. ßöthe  einmal  fagt: 

Ibfli  gab  «M^^CI  in  bolder  ftettr  liraf«  : 

Zn  ferner  fttmft  d?e  e#!ge  LeideiiflMfir»  ■'  '-        \ 

rregt  die  FüUeT«u  GflfU^t»  die  /ich  gklch  ia  denejp 
iti  GepA^B^  ^nfci^fldjgte,.  fOc  de$  Dlfhc^rs  aufseroi;- 
iBtUcbesTaHnt  BeWiMfideirc^ngi  Tq  erw<eck.t  äsu  Stra- 
ft n'<^b  VoUendunr,  das  isv  der  neuefteii  Ausgab« 
i^rall  Hcbth^r/MTVcL,  £[p<;i^achtung;  i[(ir  feincm.Cha. 
ibcer ;  doiui  ea  fetzt  ciix^a  heften  und  Üarfcen  Wil- 
ny oraua ;  nif^  cUr  Nat^  ve^dbukt  er  dfefs,^  fou^m 
pk  felbili  esülXejn  eigen«  —  Uie  vielen  vef:bdrerteft 


Ausgabe : 

Jeftts  Hand  naeb    vor   Gatt  md  imk  ^^f9^f|  Ai 

l^Mien 

AirtKcs 
^lefittOfetead^  ^«an  s^en  pe^en-fer;;^  f!*^.?} 

Nunmehr  aber  mit  einem  Zufats»  der  den  BIWfc  i|K 

das  Falg^^'ö«»ete 

.      •       '  '.  •       ,       . 

Jefus  fiand  npch  vor  Gatt«    lUid  jetaf  Ü^aanda  db 


•'  i. 


r'"i.F 


Seiner  Srlofqng«  ein  YorgefSäd  fo  in  furdbtbavir  Naba 
Grenzt^  an  das  wifkücbe-t  Wie,,  ihn  an  ricfauii»  Gi^ta 

j  '       ""  TOn  "des  TSronsliiSwi- 

ftanunhnv  mk^^SOtM  üfo^bHiftaa^  «er  «fn^h  der  rcr- 

Mts  mk  BKite  baftri^mt«  den  Ted  der  KiPeiaigiiAg  ftecben 
«Ktr«'  4tf  .«t%l#s;  iMiVirl«  |M«r  iF^  a^C  dena 

Gefang  IV.'.'ll'.-littß  e«"«!»«*?'-''  «  ■  .-  '  •'••■;■■■•  ■- -' 

Uiid!»ftt>t  a»IliM#iW#«i>i8ifciiillM#if:;>  'iLu    -W 

MH  y0i€hhi  xiäkmlim  ItlMbMw 


icbtet  fcbon  die  ron  1730  f&r  einajUsgnheder  len>^ 

i  Hand  gafte»  konnte ,  ^J^^^^^;^^  Gefcng  V.  «a.  »  ^  J«titen  jet^r »alodMlcr  Mi  kritf^ 
nd^gt  wnrde,   als  efne  ganz  ne^  Recetfllftird^ar.    .r^^  iery9^i»el\utißi 
ixtes  zu  betraehten  dt    Mehre*«  dat  oeoen  Lclear-        *  «    "  » 

1  enthalten  richtigere  Bilder, fchicklidiaf e  Aoadvick^ 
rere  WwtftaUoasen»  dtf  iMifta»  ttdfe A  dm  W«Mh 


Ihrer  ScbiM  bwMdit,  der  anarftMhaefi  tlAMaU 


'*»•'*»#« 
#-«^ 


^  .*  -  % 


Nadk 
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"  keiner  sichoiihcft  biranttt,  «r  '«nei<c1i*ffehcii  Unfcfcto« 
Tritt  alsdann  der  aiehend«  Geift  vor  Gottes  Gcridite.* 

Ih  derfclbcnfchönen  Epifodchicfs  es  ehcmaU  V.  177.2 

Audi  f«b  er  den  Bergea  und  Thälem  die  Cchönc  Qt 

ftalt  nidit» 

>>■    *     ■       ■  •-         '.-     .        .       .; 
Jetzt  weniger  hart  kk  der  ScanfioA : 

Ävdi  gab  er  dem  Geiirg*  und  dem  Thale  die  fckene 

.  JMnoc  *«4»  nidit  bckiimmet»  Tugend ,    *»  waldiec 

die  Liebe 
Und  ihr  «artei  Gefühl  die  fterbUitfun  Büäem  erhöhte 

** '  "   Dein«  *üdi  triiiit  Ijikwnjnette  Ttifftiul .  w«leli*r  di« 

Litbe 
.  Üna  ihr  ««rtes  OefchT  lle  bfeiden  »t««MI*en  ««ihM 

-CcWtfgTt.  9«i.  Wefsr. 

'  AI«  die  tielfte  der  Thaten,    der  Thaten   fchinräwfte  «e- 

fdichn'war. 

AettXmerz  •        ^   •  ^  ,,      .. 

^  -^  mi  ^  fcluiickjlische  That,  ^er  Thaten  tieffte  fcfchehn 

'*.,.,'  wan 

Er  fpracha  und  rollte  di»e  .^Ä^?«»  Augen,       ^ . 
•f  «GJSfl»  wd.  eilf'  iu^.4  flqbe -.der  Meofchen  A«blick,  und  rifa 

fich 
jLus  Jeru&km*  ftand,  ietzt  ging  er,  jeut  ftand  ^1  jeut 

floh  er! 

Jcfai  laute»  AtfeVerft  fo : 

:^  ■Br'i<^Mriii0%UMflhelfier4ie^oll^^^ 

•  iKug  unA^&M*  Vh^  Aoh  der  Menfdien  Anblick,   und 

^  A'MHi^O^m^  MilN  «nM  iM^ef,  AiiHI  iM«  dann 

-        *  floh  er. 

Nur^  cili  Beyfple«  ftöÄ  ÄiiterTd  VieleA ,  die  wir  ab- 
wählen Unnten.  In  def  l|iouKairehr|cböMm9ef(^ 
hung;  von  den  Wirkungen  d«r  Beredramkieit  des  Mef- 
fias  auf  di«»lkfi^iMifr^ellMillMate  Jtt^it  XIV  Gef. 

Wie  thk  Sturm  der  begiMt*  mit  geMcu^  flMke  ndck 


A.  L.  Z.   MÄRZ  rsoz- 

'  Noch  itn  kühleren  WM  nt6ht.'gairt  'ÄBt-, 


7& 


reihet 


X» 


Noch,  in  (feinen.  Thalen,  noch,  Hegen  bia^Ter^  Sckauen, 
'      Ganz  ift  die  Sonne  noch  nicht  von  des  Sturmes  Woikn 

umnachtet! 
Aifo  begann  ihr  erhabner  Gefährt.     Nicht  hmg   und  er 

führte 
Sie  in  die  Tiefen  der  Offenbarung  hinab.    Den  Meffia» 
Zeiget  er  ihnen  ein  Redner  Gottes,  in.  jeder  der  Tiefen, 
Sie  vermoditcn  nicht  mehr  xu  Mridei<lehen.    So  reiC*t  M 
Durch  deii  Wald  der  ftärkere   Sturm,    IMe  Baume  dss 

Wald< 
Ziuern,  raufchJn  mit  Ungeftüm  afle,  beWcn  fic*  alle, 
Vor  dem  herrfchenden    Sturm,   der  DOnnerwolken  uol 
■'  •  '  'Fluthcn  \  -         ^ 

Himmeiftiirzeiiäer  Meere  von  Berge  treibet  wi  Berge. 

Bier  hat  der  Schlufs  g«cn  die  Tor^e  Leiart  viel  ge- 
Wonnen;  da  es  hiefs :  'jm  Ddwtetwolien  ^Beffff  6^ 
gküeH  zß  Berge. 

Mehrere  Gefönge  lind  mit  ganz  neuen  VerTcnbcrei. 
chert,  unter  andern  der  XVIIIte  mit  emer  langet 
Stelle,  woriü  Btoria  die  Krone  zu  des  Richters Füfsca 
niederlegt,  und  in  einem  begeifterten  Hymnus  bc- 
kennt,  dafs  die  göttliche  "Ehre  AiAt  Ihr.  foiidem 
einzig  dem  Sohne  gebühre.  Der  OJchter  matht  zs 
diefer  Stelle  folgende  Bemerkung:  „Diefc  SteUe  wur- 
de lys*  gemacht,  aber  ahsr^lAr ÜA^cw^eJaf- 
fen ,  weil  der.  yf.  befürchtete .  fie  möchte  fcteit  bej 
dien  heften  unt^r  feinen  katholifehen  Lefem,  toi 
„moraKlchen  Wirkungen  Wnderildi  fejr«.  ^^«^ 
,.fein  Gedicht  haben  ko*iite.  Er  glaubt  flicht,  dtft 
dlcfes  jetzo  zu  beftirditen  fey/* 


ff 


Der  wackere  Göfchcn  würde  fibrigens  feine 
'ecotsen  Verdienfte  um  die  neue  Ausgabe  des  Meffias 
noch  dadurch  zu  .vermehren  Anlafs  finden ,  wenn  et 
wenigftens  der  wohlfeilem  Edition,,  die  doch  zxt 
meiften  vo»  den  Freundem  dee  höh«ri^  Peeße  wir« 

Ejbraucht  wenden,  eine  Vviantenfammlang ,  wie  fii 
aller  zu  feinen  Gedichten  beforgte.  nachfolgen  lief« 
wdrin  die  abweichendeh  Leiartrt  aller  vorigen  A« 
gaben  angezeigt  würden.     Wäre  der  iNditer  zu  b 
wegen,  auch  hie  uii*  da,  wo  der  Grund  der  V^ 
liefferun^  nicht  von  (Ifelbft  jed«m  L«fer   eitilench' 
Ihn  fclbft  anzudeuten :  fo  würde  diefs  tat  die  Bildi 
des  Gefchmacks  und    das    Studium    der  einzeli 
Schönheiten  diefer  Epopee  dcfto  ^rwönf^ftter  fev 
üebcr  die  Kiipfef  der  Prachtausgabe  der  Oden  ui 
des  MeflBas,  laffen  wir  nunmehi^etneii  denkend 
^Äänffler  fpr^chev  .  •  .       *'     *      . 
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Sonnabindi^    den  2S*  Mirz  iBoi« 


•  « 


SCHONE   KÜNSTE. 
^iFzfG»  b.  Göfchen:  Klopßacks  Wirke.  ^«4.  Ks^ 

I  r.  SdmorTf  der  in  den  Kupfern  zu  Wielands  Wcr- 
^  ken  als  Zeichner  mittin.  Ramberg  um  den  Preis 
angen  hat,  fteliC  hier  Hn.  Fiig'fr  geg:enüber;  und 
\  fchönes  Talent  unterftütz^ihn  fo  wohl ,  dafa 
fdbft  mit  diefem  beruhmtonVnftler  eine  Verglei* 
ung  nicht  fcheuen  darf:  im  Anlnuthigen  und  Ge* 
ligen ,  In  emem  gewiflen  niedlichen  Gefchmack  be« 
iptet  er  fogar  den  Vorzug.  Was  hingegen  die 
nlÜiche  Anordnung; ,  die  Zeichnung  und  die  Ver- 
»iung  von  Licht  und  Schatten  betrifft»  da  bat 
^Ijcb  Hr*  Füger  gröfscre  Kenntnifle  gezeigt.  Hier- 
er  kann  man  um  fo  viel  ßchcrer  urtheilen,  weil  al- 
fechs  Blätter  ron  Hn.  ^okn  geftochcn  find,  und  al- 
ein jedes  ungeföbr  in  gleichem  VerhUtnifs  gewon- 
n  und  verloren  haben  mag.  Im  öhi^en  freuen 
ir  uns »  das  Lob,  welches  einigen.  Arbeiten  desHn. 
oh«  in  der  Recenfion  der  Kupfer  zu  IVieUmds  Wer- 
mzttTheil  geworden,  kier  wiederholen«  und  auf 
'i\e  Insgefammt  ausdehnen  zu  können. 

Zum  erden  Bande  ftellt  das  Titetktipfer  die  Sio- 
avoT,  nach  der  Ode,  welche  diefen  Namen  führt. 
US  der  VIL  Strophe : 

Hört  ihr?  Siotu  beginnt!  fcben  raitfdit 

Der  heilige  Hain  von  dem  Uarfeniant ! 

Des  Kriitals  Quelle  vemtsnmts,  horcht  und  fleht; 

Denn  es  wehn  Lifp«!  im  IIa  in  rings  um  fie  her ; 

keint  Hr.  Sclmorr  den  Hau^gtdankan  zu  feinem 
Ide  genommen  zu  haben.  Si^na  lieht  mit  aufwärt« 
richteten  Blicken  die  Harfe  rfihrtnd ,  und  ift  nadi 
r  Dichtung  der  5ten  Strophe  mit  Rofen  bekränzt, 
ieflien  war  es  nidü  gut ,  fie  gleichfam  nur  prfiludi- 
nd,  und  nicht  wirklich  fingend  darzofteilen,  woza- 
IT  Zeichner,  wenn  er  fich  auch  mit  fcrupulöferStren- 
!  an  die  Vorfchrift  des  DIchtera  halten  wollte,  doch 
irmöge  der  dten  Strophe  daa  Recht  hatte.  OerHaapt-  • 
vtA ,  woraof  es  ankam  und  ankommen  mufs ,  ift 
isdruck  hoher  Begeifterung:  und  da  iil  ein  ftum- 
es  Hinaufblicken  gewifs  weniger  bedeutend,  und 
äftig ,  als  der  ausbrechende  Laut  des  rotten  Aber- 
elenden  Herzens  im  Ge&tig.  Freyiich  möchte  je- 
indfagen.  Geleng  kann  nicht  dergefteUt  werden;^ 
•i  hört  die  Stimme?  —  Wohl  ^  wer  Mca  %Uße 
A.  L.  Z.  iSoi.    Erfkf  Btmd. 


•      •  •  .        •         .1 

auch  den  Harfenlaut?  und  doch  rührt  Siona  die  Sai- 
ten. .  Zu  einem  andern. Einwarf  könnte  der  WafTer- 
lall  Anlafs  geben,  an  welchem'  die  Harfnerin  fteht; 
er  ift  zu  grofs  und  zu  hoch  herabftürzend :  fein  Häu- 
fchen müfste  Stimme  und,  SaitehkUni^g  tibertäu\i«n, 
Diefe  Schwierigkeiten  wird  man  mm  fiehwerlich  bbffer 
als  durch  das  Geft#ndnifs  befeitigen  können,  dafa  der 
Geg^nifaind  zur  Darftellung  ffr di^  bildende  Ibmft  iiicht 

Sinz  beguem  ift,  und  es  nur  erft  durch  eine  frefe 
earbeitung  werden  könnte.  An  der  Figur  felbft  nn- 
den  wir  zu  tadeln ,  dafs  fie  gehend  mit  let<Atbeweg- 
tem  Gewand  dargeftellt  ift ,  und  doch  Ae  Harfe  auf 
einen  Stein  gefetzt  hat.  Sonft  hat  fie  mandie  gute 
Bgenfchaft:  ihre  Stellung  iftzierli<A  und  be9uem,  die 
Formen  fchlank  und  zart,  die  Falten  von  gutem  Ge- 
fdhmack ,  Licht  und  Schatten  find  in  k'eiten  M ai&n 
rertheilt.  Auch  ift  der  Grund  gut  angegeben«  ^ne 
Palme  unterbricht  die  grofseFelfenparthie  fehr  fchön; 
diefe  aber  folhe  ,  weil  fie  unmittelbar  hihter  der  Ft- 

?ar  fteht*  etwas  rahiger  gehalten  feyn.  Oerli^apfer- 
i&cher  hat  fehr  zarte  uiid  zierlidie  Arbeit  gelieftrt: 
alles  ift  glatt,  oberem,  rom  Helfen  ins  Dunkle  iänft 
abweichend.  .  *  Waa  Glanr  und  Sohimmer  haben  fMl» 
kann  in  punktirter  Manier  immer  nur  nnVüSkemmen 
dargeftelk  werden,  und  deswegen  pula  man  das 
WafTer  im  Vorgrund  nicht  alzuftrenge  bemtheilen. 
Eier  herabftnrzende  Strom  ift  mit  RSdifida  auf  cBefe 
Schwierigkeiten  wirklich  meifterhaft,  -*•  ein  Theü 
von  den  Blättern  der  Palme  feheinen  etwas  zn  hell 
gerathen.  Das  Kupfer  zum  zwejten  Bande  fteHt  uns 
nach  der  erften  Ode  deflelben  die  Tewtone  dar«  Sie 
fteigt  &tn  Abhang  eines  Berges  herab ,  im  Monden« 
fcheine ,  die  Arme  verbreitet ,  um  fie  her  erfcheinen 
Geiftet  auf  Wolken.  Der  Kopf  an  diefer  Figur  ift  beffer 
und  fchöner,  als  an  der  Siona,  es  gelang  Hn.  Scklunr 
etwas  Erhabenes,  Götdidies«  in  ihre  Miene  zu  le- ' 
gen.  Die  theatralifchfe  Geberde  hingegen  verdient 
keinen  BeyfaU,  auch  find  die  Falten  des  Gewandes 
nicht  alle  gut  gelegt ;  die  Maflen  könnten  ebenfalls  rei- 
ner gehalten,  und  befonders  die  Schatten  ktütÜ.^ 
ger  rejn ,  weil  die  Beleuchtung  vom  MoiidUctit  ent- 
lieht. Die  eine  Grup^  der  dufrigen  Geifterflguren 
hat  viel  geßitliges  in  der  Anordnung  und  zierlicfai; 
Formen.  Vom  Kapferftecher  warde  diefes  Blatt  noch 
fleifsiger  •  zjKter  und  verfehmelzener,  als  das  vorige, 
beSia»lelt% 

•  ■ 

Zum  dritten  Sande,  oder  zmn  erften  des  Meffiaa 
iibdas  Sujet  des  von  Hn.  Fsif fr  gezeichneten  Titel- 
ki^fers  ans  felgeiAlen  Jf eilen  genommen : 


oiUä 
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Jdi  He^c  ^to  Himmel  mel»  Htiipi  «4i4 
«Meine  Hand  in  die  Wolken  t  und  fchwöre  dir  her  mir 

felben 
,j!)er  ich  6ott  bin  wie  du :  Ich  «dlj  die  Meü^fehen  crlöfen. 


tsJlber  «nhörber  den  Enf  ein  nur  fich  und  dem  Sohne  Ter- 

nomment 
tfBf^fßA    ItK  ewi^e  Tater». und  .wandte  Jein  fdiauen4es^ 

An(litZ| 
•  J^acb  dem  Yerf Öhner  hin :   Ich  breite  mein  Haupt  durch 

die  Himmel, 
.    «lieifleD  Arm  durch  die  Unendiichkeit ,  fage :  Ich  bin 
iJSwJKt  mpd  M»V9ff«  4ix»  Sohn;  Ich  will  die  Sünde  rer» 

geben.** 

Der  Dichte^  kann  vielleicht  Gründe  haben »  womit  er 
diefe  Sc^e  rechtfertigt ;  der  Zeichner  aber  wirdfchwer- 
lieb  eine  Entfchuldi^ng  finden,  dafs  er  iie  zum  Ge- 
^nftand  für  feine  Kunft  gewühlt  hat.  Da  der  Schwur 
S^Ibil  den  Engeln  unhörbar  war ;  wie  vernxeßen  ift . 
e$  nicht,  ihn  yor.  die  Augen  der  Menfchen  bringen 
tu  wollen?  Hier  müdet  fich  ai^ch  die  höchfte  Kunft 
▼f rgeblicb  ab ,  und  ainfs ,  wenn  alles  gelingt ,  doch 
weaigftens  undeutlich  bleiben^  —  Da  Hr.  F'Ager  fich  . 
an  die  Worte  des  Dichters  hinten  wollte,  und  doch 
d^r  Poefie,  vermöge  der  engcrh  Grunzen  der  bilden« 
den  Kunft,  niciit folgen  koinite:  fofand  er  ficb  in  der 
Figur  Chrifti*  zu  einer  etwas  mifslicben  Stellung  ge- 
nöthigt ;  das  Aufheben  des  Haupüs,  des  Arms  und  der 
Hand  mit  den  drey  aufgeilFecLten»  und  den  zwey . 
niedergebogenen  Fingern  ift  dem  Ausdruck  der  Gott* 
lichi^eit  gar  nicht  günftig:  denn  es  wird  dadnrcb  auf 
ein  noch  höberes  machtjlge^^es  Wefen  gedeutet ,  wel- 
cbes  bej  dentSchwin:  angerufen  wird ;  nach  dem  Dich- 
ter aber  f^U  Cbriftus  bey  fich  felbft  fchwören.  Der 
Kopf  bat  nicht  \(iel  chai^kteriftifchen  Gehalt^  und  die  , 
Stellung  der  ganzen  Figur  ift  ein  wenig  fteif.  Das  Ge- 
wand w^e  zwar  i^iit  Geljchmacfc  gel^«  aber  die  Fal- 
ten defielben  find  zu  eckig  gehalten.  Gott  Vater  ge- 
lang dem  Künftier  übe^aupt  viel  befler ,  feine  Bewe«> 
gung  ift  leichter,  iEreyer,  malerifcher ,  der  Kopf  in- 
tereulrt  me^r,  das^  Ganze  zeigt  beflem  Stil.  Vielleicht . 
war.  es  nicht  wohl  gethan,  die  Beine  nackend  zu 
laflen ,  und  hingeg^  den  obem  Theil  der  Figur  fo 
fiark  mit  Gewand  zu  bedecken»  Es  .konnte  üiu  Fi0- . 
gejt  doch  nicht  unbekannt  feyn ,  dafs  die  Alten  auf  . 
eine  völlig  entgegengefetzte  Weife  verfahren  find. 
An  allen  Bildern  vom  Jupiter  liefeen  $e  den  Ober- 
leib blofs ,  die  Bruft  macht  Mafle ,  die  breiten  ent- 
hüllten Schultern  zeigen  die  gewaltige  Kraft  ^  das 
Edle  und  Hohe  der  Geftü^t,  die  Bet^e  aber,  find 
mit  Drapperie  ^mgebeii«»  .ina  deu|  Ganzen  mehr  Ru- 
he* und  Würde  zii  ertheilen.  Mit  der  Zeichnung  Ak 
wie  mit  der  Anordnung  der  Theile,  und  mit  der 
Wirkung  vcn.  licht  und  -Schatten  i|at  maü  iJrfache 
febr  zufrieden  ^u  feyn.  Hr.  fügtr  zeigte  fich  ^  darin 
als  eilten  trefflichen,  wohl  unVerri^teten  Kjßn^fv^i^ 
Dtr  Knpfefftocber  ift  aucJi  nicht  zurückgeblieben :  er 


hat  fliil  Gefrhiftlifhfceit »  Verftand  rad  Fki£i  fs 
bettet. 

Auf  dam  Titelblatt  zum  vierten  Band  oder  itm 
£weyten  des  Meflias  ftellte  Br.  Ftf^erderT  gekrcutxig. 
ten  Heyland  fterbend  dar.    Zn  fernen  Füfsen  kniet 
der  Todesengel  traurend,  mehr  entfernt  veihülleii 
ein  paar  andere  Engel  die  Sonne.  —    Im  Ganzen  hat 
die  Anordnung  dides  Werks  wenig  Ge&lliges :  der 
Figur  Chrifti  mangelt  es  am  Zarten  und  Edeln  der 
Fonnen,  im  Geficht  ift  unwilliges  Leiden  ausgedruckt; 
'  die  Wirkung  können  wir  ebenfiills  nicht  für  gut  er- 
kennen, denn  die  Hauptfigur  hebt  fich  zu  wenig  ah; 
der  Ttdeaengel  hat  ein  zierlich  geworfenes  Gewand, 
fchade  dafs  d^e  Falten  deflelbea  nii^t  beffer  in  Mafien 
gehalten  find.    Hn,  ^ohns  Arbeit  befriedigt  zwar:  in- 
deflfen  fcheint  ons  das  vorige  Stück  dodi  mit  mehf 
Liebe  und  Aufmerkfamkeit  gemacht.  — -     So  vitle 
Verdienfte  man  dem  Titelkupfer  des  fünften  Bandes, 
oder,  des  dritten  vom  MeiEas,  überhaupt  zugefteben 
mufs :  fo  hat  doch  YKtf  Füger ,  falls,  wie  wir  glaubea 
die  Gefchichte  vom  ungläubigen  Thomas  darin  vot- 
geftelic  fey n  folt ,  nicht  den   günftigften  Moment  ge< 
wühlt!    Der  Apoftel  fcheint  zu  des  Heilands  Fb£ka 
gefunken ,  und  feinen  Zweifel  abzubitten;  zwey  En- 
gel lieblich  gruppirt ,  fchweben  auf  Wolken ,  und  Ze- 
hen mit  Wohlgefallen  der  Scene  zu.    Dafs  aber  die 
gewöhnliche  Art ,  diefe  Gefchichte  zu  behandeln,  wie 
nämlich  Thomas  die  Finger  in^  Chrifti  Seite  legt,  un- 
gleich bedeutender  ift ,  fpringt  ohne  weitere  Anmer« 
kung  jedem  deni^den  Beobachter  von  felbft  in  die 
Augen.     loi  übrigen  find  wir  mit  der  2jeic]inufif  die- 
fes  Werks ,  dein  Ausdruck  und  Charakter  der  Kopfe, 
fo  wie  mit  der  Vertheilung  von  Licht  und  Schatten, 
und  befonders  mit  der  Anordnung  fehr  wohl  zufne* 
den:  Buch  die  Gewander  find  gut  geworfen,  man 
niöchte  nur  in  der  Anlage  derfelbcn  etwas  gröT^ere 
Mallen  wünfchen,   und  dafs  dj'e   hohen  Stellen  der 
Glieder  von  den  Falten  mehr  gefchont  wären.  Die 
Behandlung  in  Kupfer  ift  antadelhaft. 

Wie  Cbriftus  nach  vollendetem  Erlofungtweikc 
fich  z^r  Rechten  des  Vaters  fetzt,  ift  von  Un.  Tigtf 
auf  dem  Titelkupfer  zum  fechftcn  Bande  oder  zum  vier- 
ten des  Meflias  dargeHslit.     Ungeachtet  der  fchönen 
Beleuchtung^   der  mciftens  gut  gefalteten  Gewänder, 
und  der  faubem  Aia^äbrung  von  Hn.  ^o&it,  £tthlt 
man  doch  keine  grofse  Zuneigung  zu  dieCem  Blatt 
Vtelleicbt  fehlt  es  den  beiden  Figuren  an  jeaem  ho- 
hem Grad  von  Würde  und  Majeilat,   welcher  zo  fo)>j 
eben  Darftellungen  nftthig  ift.      Vi<^icht  ftehen  fie| 
auch  für  die  malerifcbeWirkung  zu  «infam  da,  undes 
möchte  befier  gewefen  feyn ,  wenn  una  der  Zeichnm 
noch  einige  von  den  anbetenden  Engeln  unten  andei^ 
Stttfea  des  Throns  hätte  fehen  lallen.    Das  Bild  ward 
dadurch  aeicher  und  wabaTrheinlich  anziehender  ge^ 
worden. 


r  • 


'T 


Mi^DBBDRG^    b.  Keilt  ^.  GmMU's  VerfiKhßbt^ 

di$  BußenhiHde*  .igop«:  91 S..  in  4.  (16  gr.)  | 

:Bcr  gelehtte  Vf.  theik  fein  Werk  in  VI*  A^fchnttti 

evic :  faa.  «rftn  iMindelt  er  vcoa  Ux^rung  und  Gei 

bauch 


(5 


Wo.  f<$.     MÄRZ  igoi. 


7« 


Wieb  der  Mttken  ILlbfiBs  Tlemft^  wid  Btftes. 
er  zweyte  Abfdinkt,  der  uns  weniger  genngthueiid 
sder  erfte  fdieint»  ift  «berfchritben :  Etwits  i^om 
kchanihhen  und  Charakietißifckm  dir  imOkm  Por- 
nits  f  Hsrmen  mi  B^#«.  S.  14.  wird  dm  P#rerait- 
ilern  Torgefchlugen  ,  für  die  darzuftelleiidefi  Perib* 
1) ,  Formen  und  Attitüden  von  Gottheiten  des  AI- 
rthums  zu  trabten ,  allein  diefes  möcbte  wobl  mehr 
foderc  feyn^,  ah  irgend  einKdnftler  zu  unferer  Zeit 
acklich  auszufUiren  im  Stande  ift ;  wir  haben  Ver* 
che  in  diefer  Art  von  fehr  gefchicfcten  Minii^m  ge* 
aen,*W€lcbe  völlig  inifsrathen,  und  fögar  Ificberlich, 
Iren.  Der  dritte  Abfchnitt  betrifft  die  Frage :  W^ 
r  we\fs  «ea«,  dafs  die  Portr aus  und  Büßen  k^rrktiekdii* 
\igen  Männer  des  Altertkivms  vorßeUen,  wekheße  vor- 
ItenfoUen;  und  Hr.  G.  gefleht  ein»  dafs  bey  febr 
»len  antiken  Büften  die  Aechthat  der  Ben^nuHg 
fserft  zweifelhaft  fey.  Der  vierte  Abichnitt  thut 
n  Nutzen  dar»  welchen  das  Büftetfftudium  in  an- 
[uorifcber»  artiftifcher»  phyfiognomifcfaer  und  mb* 
lifcher  Hinricht  gewährt.  Der  fanfte  Abfchnitt  end- . 
h  cfithaU  den  Verfuch  eines  Verzekkniffes  der  noctt 
rhandenen  antiken  Kiipfe^  Hermen  und  Büßen  t  wo-* 
y  Uriini,  Bellora«  Sandrart,  Gronov. ,  das  Muftrna 
pitolinum»  Vifconti  nebft  andern l^erken  benutzt 
irden.  Vollftändig  ift  freylich  «Kefes  Verzeichnifs 
cbt»  und  konnte  es  auch  ala  blofter  Auszug  aus  Ku- 
erwecken  nicht  werden.  Dem  ungeachtet  ift  esbit*^ 
;,  dafs  man  den  Fleifs  des  Vf.  und  fein  löbliches^ 
eilreben,  düs  ScndiunM^er  Alter thamskunde»  foviel 
\  ihm  liegt,  zu  fördern ,  dankbar  anerkenne. 

LsirziG ,  im  Induftriecomptoir  und  in  der  Baum- 
gärtnerifchen Buchh. :  Wien,  b.Mollo  u.  Comp.: 
Kfgejn  zur  Cnrricaturzeicknung ,  nebß  einem   Vet" 
ßuke  nher  die  homifche  Malerey,    Aus  dem  Engli- 
/che^i  von  Frarts  Grofe «  Esq,  überfetzt  von  §[.  G. 
Grohmann,  Prof.    Mit  XXGC  KopferiaXdin  umi  a6 
S.Text.  8- 
Die  KuiWA  Carricaturen  zu  zeichnen,  nennt  der  Vf. 
efer  Schrift:  „Ef'iij  i?e«  den  Elementen  der  faiiffi/chen 
elert^^    Beftimmter  und  omfaiTender  könnte  man 
Blleicnt  fagen  ,  dafs  der  gute  Gefcbmack  die  Carri- 
turen  nur  in  fo  ferne  erlaubt  und  billigt,  .als  fie 
ie  fatyrifche  oder  komifche  Anwendung  der  bilden» 
n  Kunft  find.    Diefe  Anvrendung  aber  ift  fchwerer, 
t  mancher  wobl  denken  möchte.     D^hn  die  Erfin« 
ng  fodert  ächten*Witz,   der  eben  nicht  häufig  an- 
treffen ift,    und  zur  Ausführung  gehört  eine  mei- 
rhatte  JKunflferillgkeit ,  weil  die  Figuren,  ungeach* 
fic  hijfivlich  werden  foUcn,  doch  idealifch  find,  und 
fich  felbft  übereinftimmen  müflTen.    ünfere  Carrica-. 
Zeichner  und  Maler  erfüllen  diefe  Bedingungen  fei* 
i  oder  nie  in  gehöriger  Maafse ;  ja  gewöhnlich  ver- 
ynen  fie  fchon  genug  gethan  zu  haben  ,  wenn  li«. 
sliche  Zerrbilder  und  Mifegeftalten  machen,  dicke 
Infte    mit  hageren  Figürchen   contraftiren  laflen» 
;r   einem  kleinen  Körper  einen  unmäfsig  grofsen 
ff  geben  u,  f,  w.     Doch  ift  dazu  weder  viel  Geift 
:h  grofse  Kunft  von  nötheii:  auch  werden  Men- 


fthen  von  Mhem  SeMufticft,  lUivrertfth  flchihrfibef^ 
freuen.  Einige  der  neneften  Carricaturen  oifer  Aty* 
rifdie  Darftellifngeii  von  dem  Engländer  Qilrey  find 
indeflen  unläugbar  witzig  mtd  giaclüidi  «rfbndenr 
hingegen  kann  man  andern  den  Vorwurf  ffiachei^ 
dafs  fie  nicht  fowohl  fcherzhaft  als  vielmehr  gehä&g 
Und.  Die  Ausführimg  verräth  Talent;  «IMh  wiTen* 
fehaftliche  Kunft  und  jjefchniack,  wodurch  fie  Utk 
doch  gleichfam  als  Kunftwerfce  legitiiüiren  follaett/ 
fchrt  allen  ohne  Ausnahme.  Der  uns  tBigtetUeRnm' 
geftattet  nicht,  hier  weiter  anseinandefzufetzcs,  nf 
wie  fern  von  den  Carricaturen  Nu^tzen  öder  Sdude^ 
für  die  allgemeine  Bildung  zu  erwarten  4*ey.  /Wib 
kehren  alfo  wieder  zur  unmiltelharen  Betrachtung 
der  vor  uns  liegenden  Schrift  zurfick,  an  welcher  mm 
vornehmlich  der  gute  Rath  gefallen  hat,  der  den  Kanz- 
lern gegeben  wiftl ,  das  EigenthümTiche 9  oder,  wensk 
man  es  in  einem  beflem  Sinne  nimmt ,  und  edleraf 
Zweck  damit  verbindet ,  als  die  Carricaturenmater  nr 
thun  pflegen,  das  Charakterißfche  in  menfcbücfaen 
Qefichtcrn  zu  beobachten.  Bey  weitem  wfpiget  ga*^ 
nugthuend  fcbienen  uns  einige  aus  Gemälden  ange« 
führte  Beyfpiele  vom,  Lächerlichen :  denn  ein  Maler^ 
der  den  König  Salomo  mit  einer  Beutel -Perifcke  und 
langen  Manfdietten  male,  üin  Lachen  zo  erregen^ 
oder  den  Kaifer  Titus  bey  der  Belagerung  TOn  Jem- 
falem  mit  Courier  -  Stiefehi ,  macht  entweder  froftig« 
Späfse,  oder  wenn  er  es  damit  emftlich  meynt,  te 
entftebt  das  Gelächter  nidit  über  feinen  guten  EihftiHb 
fondem  fiber  feine  auffallende  UnwiffeAheit. 

Die  Kupfer  find  auf  bräunliches  Papier  abgedruckt 
nnd  artig  behandelt. 

ZiiaicB,  b.  Orell,  Füfsli  v.  Comp.:  Lniurig  Hefe 

LandJAaftsmater,  ron^fok.  Heinrich  Metfer.  iSoo» 

100  S.  9.  und  einem  von  Lips  geftochenen  Kld- 

nife.  (16  gr.) 

Detf.  Hr^Ckere  Kitoiftl«r ,  deffen  Biographie  trir  hier 

Ton  einem  feiner  vertrauten  Freunde  erhalten,  ftarb 

in  feafttai  vierzigft^  Ji»hre,  jaadi  vieKw  fröb«^  fthr 

die  Kunft.    Ein  nicht  minder  fertiger  als  zarter  Pinfel 

verbunden  mit  gefälliger  RetnlfdUC^t  und  Sorgfalt  in 

der  Ausführung  waren  bervorjftechende  Züge  feines 

Talents»    Er  bemühte  fich  die.Nfetiir  getreu  nachzu» 

ahmen,  nndflMrn  kann  ihm*  dato  Verdienft  nicht  ableugi^ 

Aen,  dafs  in  manchen  von  feinen  Bildern  der  eigen«! 

thümliche  Charakter  Schweizerifcher  Mp  -  Gegenden 

sait  feltener  Wahrheit  dargeftellt  ift. 

.  Das  Bildnifs  empfiair  fich  durdi  ipfedlieodeAeh»( 
licfakeit  und  faubem  Stich. 

ERBAÜUNGSSCHKIFTEN. 

£ei:.amgsn,  b.  Pahn:  Predigten  zur  Beförderung  ei' 
nes  reinen  moraUfchen  Chrifienthnims  von  D.  Chri^ 
ßoph  Friedrich  Ammon  ordencl.  Lehrer  der  Theo- 
logie und  erften  Univerfitätspfediger  zu  Göttin« 
gen.  Zwe]fterBand.iSoo.  451  S.  8-  (iRthlr.  ggr.) 
Dafs  man  be/  der  Lecture  diefes  Bandes  faft  durch 
keinen  der  Fthler  in  feiner  Erbauung  wird  geftörtwer- 

den^ 


?^ 
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4m  ,  Wcidie  iA  In  defll  «rfiieft  Bande  nicht  feken 
fanden»  diefe  Verßcherung  ertfieilt  Rec.  nach  ei- 
a«r  attftnerklainfin  Prfifungt  ohne  dafs  er  fich  durch. 
die  fettene  Befcheidenheii  des  Vf.,  womit  derfelbe  in 
der  Vorrede  die  erhaltenen  Kritiken  beantwortet,  hat 
ktffted^n  la^en«  Wer  aber  die  Beortheilung  des  er- 
sten Bandes  diefer  Predigten  (A.  L.Z.  1709.  Nr.  iig*) 
suuhfieht«  der  wird  finden,  dala  die  Losfprechung 
rmt  den  dort  gerügten  Fehlem  einen  grofsen  Lob* 
IpfM^  filr  Hn.  A.  entheke ;  denn  es  ift  Jamals  yon  Rec. 
bd^annt  worden,  dafs  er  jene  Fehler  abgerechnet  Hn. 
4.  ab  einen  anfi»rer  vDrz^ichften  Kanzelredner  yer- 
ebre.  Rec  braucht  alfo  nicht  erft  nmftändlich  zu  fa- 
gen ,  welchen  Rang  er  jetzt  dem  Vf.  zuerkenne,  da 
•ff  die  Fleeken  gröfstentheils  ron  ihm  we^gewifcht 
findet,  welche  vorher  den  reinen  Genufs  feiner  Tor- 
xAeiichenPredifiecarbeiten  ftörten.  Merkwürdig  und 
hÄchft  angenelim  ift  Rec.  insbefondere  die  Yerände- 
nmggawefen,  welche  Hr.  J.  in  Behandlung  hifto- 
rifch  -  dogmaiifcber  Sätze  gemacht  hat.  Verfchwun» 
^en  ift  jenes  Beftreben ,  biblifchen  Erzählungen  und 
kirdlicben  Lehrfatzen ,  die  nicht  für  das  Syftem  ei- 
Ber  reinen  Religtonslehre  geeignet  find,  einen  reik 
vernünftigen  Sinn  anterzufchiehen ,  und  über  Bege* 
l^heiten*  die  bereits  ^on  dem  Lichte  der  Qefchichts- 
forfcbung  hinlänglich  beleuchtet  find ,  eine|)  geheim- 
aifsvoUen  Schleyer  zuwerfen«  ujiter  welchen  fie  weit 
mehr  Ceyn  und  beweUen  foUen ,  als  fie  wirklich  find 
und  heweUen  können.  Man  vergleiche  folgende  zwey 
Predigten  diefes  Bandes :  die  fechfte :  Wie  wir  die  Lek- 
«  i;ei»  dsr  Himmelfahrt  Qefu  betrachten  f ollen,  wnfie 
der  Vemüfift  ehrwürdig ,  niid  für  w^er  Herz  fruchtbar 
in  ißßcJie^^    Und  die  zeiinte :  Von  der  Zmerficlß »  mit 


wekher  Sefiu  eie  ein  'GifemäUr  der  GxMkeU  wkterfd^ 
nen  Brüdern  erfchriM  über  Job,  ij ,   90  *-*^  38-  <<üt  eiac- 
gen  des  erften  Bandes ,  welche  in  der  angegebenem 
Rückfichi getadelt  worden  find;    und  man  wirdge- 
wifs  eine  ebenfo  überrafchende  als  vortheilhafteVer' 
änderufig  wahrHehmen.      Ohne    Vergleichung  aber 
werden  diefe  Predigten  fchoii  an  fich  von  Seiten  der 
darin  herrfchenden  Wahrheitsliebe  und  FreymfldLig> 
keit,  verbunden  mit  weifet  Schonung«  und  der  for^- 
famften  BehutCunkeit  im  Aasdruck  für  muilediaft  er- 
kannt werden  müfien.     Weniger  Lidu  und  Befriedi- 
gung wird  der  denkende  Lefer  in  der  zweyten  Pre- 
digt finden :   Dafs  ein  vernünftiger  Giaiebe  an  ^tf^ 
Chrißns  den  Sohn  Gottes  auch  den  VoUkommnem  fouer 
mns  wichtig  und  mnentbebrlichfeif  ;    Co  wie  es  Rec.  auch 
in  der  eilften  Predigt:  Von  den  Aufklärungen^  diernns 
das  Chrißemhwm  übet  das  BMhfelhafU  m  imferw  Gr- 
wijfen  giebt,  nicht  hat  zu  klaren  Begrifien  bringt» 
können«  — -    Mit  grofsem  Interefie  ät  er  fol^ende^ 
gelefen :  Fan  den  wohlthatigen  Folgen  einer  weifen  AuS'- 
ficht  emf  die  Freuden  einer  bejfem  Wek;  der  Tod  als 
Sehlummer  betrachUt;  Frühling t  Sommer  9  Herbfi,  ob 
Uerolde  der  Gotthek  betrachtet » —  drey  Predigten,  wel- 
che bereitf  im  Tellerfchen  Magazine  abgedruckt  wah- 
ren 9  welche  aber  auch  hier  ihre  Stelle  verdienen.  Sie^ 
find  in  der  Sprache  ein^  edeln  Begeiferung  verfafst,^ 
und  regen  nur  an  ein  paar  Stellen  den  Wunfcfa  nadi* 
einer  etwas  ftrengprn  Ordnung  in  dem  Gange  der  Ge*« 
danken  auf.    Worin  uns  auch  in  diefen»  Bande  nod  I 
am  wenigften   GenOge  gefArfien  ift,   das  ift  in  den 

d!^em  Allwiflendea  aocä 


Eingangsgebeten,     Es  wir 

zuviel  vorerzfthlt.     Befler  haben  uns 

Schldle  gefallen. 


Gebete  a« 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


OsnoKoatfe.  l^iAgt  iiiGe«iflud.K]ieefda.Boddi.s  L. 
Adelph  Frcybcrr  v.  Seekmtdorf^  über  die  köchfie  BenUt9mmfder 
Birke,  xgoo.  83  S.  klS-  (<5gr->  Diefer  kleine  Auffaxz  ift  eigaiit- 
lidb  als  cinNachtrÄg  zu  der  von  Viw,  Ifaurop  i^^e  herausgege- 
benea,  den  Anbaiu  der  Birke  betreffenden  Abhandlung  anzufe* 
bwi»  und  hat  die  Abfiche«  die  Yerthetle»  weldie  der  Betrieb 
d»r  Birken  auf  Sdilagbelz  oder  Niederwald  ver  andern  H«k* 
erten  efiuekwu  darzuftellea;  wenn  befonderaderlelbe  nach  den 
Maximen  des  Tf.  veranßalict  und  fortgefühtet  werde;i  feilte. 
Diefe  bditeht  aber  darin »  dafli  die  Birken  mit  4  Jahren  auf  der 
Seat«  «der  PflantCdnile  aehöriff  verfecett  n«ch  sjährigem  Vee* 
bMKits  ibxei  Orts  nahe  am  Boden  abgeuut^«  und  fonic  wab« 
rend  der  folgenden  30  Jahre  nur  in  We^ehmung  der  diirr  ^tr 
W^^enon  LiOhden  fich  feibft  überlalTen  bleiben ,  und  nun  im 
Harbft  abgeflockt  werden.  Erft  i»  diefem  oder  ^7ftea  Jahr  ih- 
TeaAii^s  wird  der  Befttnd  im  HerbftemitZuviickiair«ngzweyer 
Pbecftandor  abgeftockt»  nachdem  auTor  während  der  ieutea 


3  Jahre  wegen  Befiimung  des  wund  gemaditen  Bodens  laYe«' 
f<^onutig  gelegt  ii^ocden  war.  Auf  fchlecfaterm  Boden  thu  ^tT 
Hieb  5  Jahre  fpäter  ein.  Diefe  Benuuuogsarc  derBrrke.  über* 
trifft  bey  weitem  jene»  wo  diefeibe  nujr  zu  Buldibolz  aut  u 
Jahre  betrieben  wird ;  find  nacn  dem  aufgei^ellteii  Ueberl'cKi^g 
verhalt  fich  dje  gleichzeitige  baare  Revenue  zu  jener  Sdiia^ho.i' 
behandlang  wie  36  ?  430. 

Wenn  nun.  «uck  dieOss  Yerhältnifs  der  ReTenuen  au&MM^ 
dentlzdi«  und  nur  von  Localitaten  abhangig  ift;  wenn  fcraer 
auch  nadt  der  Ueberzeuguiig  des  Rec.  der  Turnus  der  Birkeu 
ganz  nach  den  Eigenfchaften  de^s  Bodens,  und  nach  defleiiin- 
fsem  Umftanden  furh  modificirt:  fo  bleibt  doch  immer  dtde  Be- 
nutzung der  Birke  vor  jener  des  Bufdihoizes.  und  befonderf 
in  Gegenden  wo  der  Holzmangel  drohet,  rathliah»  «od  rccdiöa 
brfbns  empfohlen  zu  werden. 


dtoMMi 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Bbrliv  ,  b.  Unger:  Annaten  des  preufsifchen  Sclmt" 
und  Kirchenwefens.  Herausgegeben  von  D.  Fried- 
rich Gedikt,  Königl.  Oberconfiftorial-  und. Ober* 
fchulrath.  Erfier  Band.  Mit  dem  Bildnifs  des 
Hii.  Staatsminiiiers  v.  Majfow.*  igoa  5^8  S.  8-, 
(in  drey  Heften ,  jedes  zu  12  Grofchett.) 

1er  verdtenftvoUe  Herausgeber  eröffnet  hier  einen 
-^  würdigen  S^^auplatz  für  die  in  den  preufsi- 
ten  Staaten  unter  jetziger  Regierung  fo  lebbafit  fort* 
ireitenden  Bemühungen  für  die  VerbelTerung  des 
iterrichts  in  Kirchen  und  Schulen.  Man  fieht  hier 
Mtsminlfter,  geiiUiche  und  weltliche  Räthe,  Predi- 
r«  Schullehrer,  felbft  Bürger  ans  den  niedemStän« 
(i  üch  nm  die  Wette  beeifern,  der  preiswürdi* 
%.  Fürforge  des  Königs  befonders  für  die  Schul- 
rbeiTerung  entgegen  zu  komipen.  Man  fieht«  wie 
el  uocfa  zu  thun  ift;  man  freut  fich  aber  auch  der 
loa  angelegten  and  noch  anzulegenden  Pflanzun- 
n.  Zugleich  leg;en  diefe  Annalcn  die  ruhmlichften 
eagniflfe  fflr  «ten  fchnellen  Betrieb  der  Gefchftfte  im 
teufsircben»  und  für  dU  edle  SimpUcitat  undlliein-. 
km  des  CrefdiäftsftHs  al».  Unmittelbare  Befehle  des 
ICöiügsveranlafsten  das  OberfchulcoUegiuin,  yon  allen 
'rormzialfchulcoilegien  Tabellen  über  den  äufsern 
nd  innernZuftand  der  Schulen  zu  fodern.  Dadurch 
ncft^den  zwey  lefenswürdige  Berichte,  welche  d«^ 
urmärkifche  Oberconfiftorium,  als  Provinzialfchul- 
>llegium,  an  den  König  erftattetc,  überd^  Schulwe* 
it  in  der  Kurmark.  Hier  find  die  Landfchuliehrer 
röfstcntheils  noch  in  einer  fehr  elenden  Lage.  Vie« 
Stellen  haben  kaum  10  Rthlr. ,  die  mehrlten  nur 
K^ifchen  20  und  30  Rthlr.  Einkünfte.  Die  Schulwuh- 
angen  find  äufserft  fchlecht»  felbft  die  Scfaulftuben 
a  Wrnter  zu  heizen  fehlt  es  an  Holz.  Auf  £rhö- 
sng  des  Schulgeldes  von  den  Ackern  ift  nicht  zu 
thnen.  Jährlich  6000  Rthlr.  aus  Königlichen  Fonds 
&rden  vor  der  Hand  zu  den  nöthigen  Verbefierun- 
in«  jedoch  nur  für  die  Schulen  auf  den  Königlichen 
HBtdrn  zareichen.  Für  die  Verbeflerung  des  Stadt* 
bfllwefens  worden  fürs  erfte  jahrliche  loooo  Rthlr. 
isbrigen.  Der  GenermUabeUe  zufolge ,  die  hier  unter 
r.  II.  beygefügt  ift,  find  in  der  Kurmark  g  gelehrte 
liulen,  6  Mittelfchakn ,  55  Bürgerfchulen ,  179  Ele- 
entarfchulen,  in  Summa  342  Schulen  in  den  Städten. 
2f  den  Dörfern  aber  588  Königliche  und  io6aPatro- 
ilfchulen^,  in  Sumou  1650  DerfTchulen. 

Der  UI.  Aufiatz :  U^ber  die  mkLandfchmien  smver» 
ndenden  Ind^ßriefchmUn  in  dir  JütirmmK  tebt  mk  ei* 

A.  L.  Z.  1801.    Erftm  B&nd. 


nem  lefenswurdigen  Sdirdben  des  erleuchtetjen  und 
Terdienftyollen  Staatsminifters  Hn.  t.  Vofs  an»  wo- 
rin derfelbe  in  gedrängter  Kürze  den  Nutzen  und  die 
Einrichtung  foldher  Indnftriefchulen  lichtvoll  darfteUt. ' 
Unter  den  folgenden  Actenftücken  zei<5hnen  fich  die 
Gedanken  und  Vorfchläge «  die  Einrichtung  einer  In* 
daftriefchuie  in  dem  Alt  -  Landsbergifchen  Amtsdorfe 
Klein  Schönebeck  betreffend,  ron  dem  dafigen  wür- 
digen Prediger  Hn.  Dapp  vorzüglich  aus.  Di6  Ai%ei- 
ten»  welche  Hr.  D.  vonchlägt,  um  die  Kinder  in  den- 
Induftriefchulen  zu  befchäftigen ,  find  Flachs-  und 
WoUenfpinnerey ,  Gartenarbeit,  Seidenbau,  Nähen^ 
Stricken ,  und  für  die  Mädchen  aufserdem  häusliche 
Wirthfchaftsarbeiten,  Kochen  und  Backen.  Der  Kö- 
mg  hat  fofort  jährlich.  1000  Rthlr.  blofs  fät  einige 
folcher  Jnduftriefchulen  angewiefen.  IV.  Ideen  nr 
Verbefferung  des  off  entticken  Schul  -  und  Erziekungsnm- 
Jensy  mit  blonderer  R&ekfidit  auf  dit  Proline  Pemmem. 
Diefer  durch  die  beiden  folgendc^n  Stücke  fertJaufen« 
de  Auflatz  hat  den  gelehrten  und  würdigen  Obercu- 
rator  der  Preufsifchen  Uni  verfitäten  und  &hulen,  Hni 
Sta«tsminifter  r.  Mnjjjow  zum  Vf.,  der  ihn  Modials  er- 
fier Präfident  der  Fommerfchen  Regierung  nieder- 
fchrteb«.,  Er.  legt  dibej  des  H».  Confiftorialrath  Ste- 
pkani  in  Caftell,  Grundrifs  der  Staats -Erziehungs- 
wißenfcbaft ,  oder  wie  es  richtiger  heifsea  folite ,  £r- 
ziekungspolizeuwijhtfchaji  zum  Grunde,  ein  Bidi,  von 
dem  er  ein  /ehr  ehrenvolles  Urtheil  füllt ,  und  das 
ihm  zu  vielen  fehr  wahren  und  fehr  prägmatifehen 
Bemerkungen,  Gelegenheit  giebt.  So^i|(|.  140.  das 
Bücherlefen  des  Bauernftandes  unftreitig  in  fehr  rieh- ' 
tige  Gränzen  gewiefen»  Dafs  hauptla<älieh  der, Ka- 
lender ein  treiHiches  Vehikel  für  die  dem  Bauer  nö-r 
tUgen  Kenntnifie  werden  könnte,  ift  gewifs.  Die 
Sommerrchulen  auf  dem  Lande  hält  der  Vf.  S.  193.  ßir 
entbehrlich »  und  nur  für  nötfaig,.  dafs  hn  Sommer  fe ' 
vid  Stunden  gelehrt  werden,  als  erfoderlich  find, 
um  das  erlernte  feftzuhaken«  und  die  Uebang  im' 
Nadidenken  zu  beordern.  Dafs  der  Lehrftunden  im 
Sommer  auf  dem  Lande  fo  ride  als  im  Winter  feyn 
können,  ift  darum  unmöglich,  weil  der  Bauer  feiner 
Kinder  Beyhulfe  in  wirthfchafdidien  und  häuslichen  * 
Gefchäften  nicht  entrathen.kann.    Die  Einfchränkun-  • 

S^en,  die  Hr.  v.  M.  unter  den  von  Hn.  StefhanivorgB'^^^ 
M$t^nen  Gegenftänden  des  Unterridits  in  den  £le< 
menttuichulen  S»  eoi.  macht,  find  fehr  gegründete 
Befonders  aber  hört  nun  mit  Vergnö£;en  den  helire- 
henden  Staats*  und  Gefchäftsmann  fprechen,  wenn 
er  S.  915-  ^^  Urfachen  entwickelt»  warum  bef  aUer 
Aufmerk&mkeit  des  Staats  man  noch  nicht  weiter  in 
der  wirkUcbea  Vfci^^ffisMiie  fertgericktfer*  EadMch 
Eeeee  ift 
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ift  floch  der  Plan  zor  Organifation  der  Schulen  in  dem 
Departement  dfi&  ConfHiöxmixs  zu  Stettin ,  S.  362*  u. 
f*  der  lebbafteften  Aufmerkfaoikeit  werth.  Er  er- 
ftreckt  fich  bis  jetzt  nur  über  die  Landfchulen,  klei- 
nen Stadtfchuien  9  Bürgerrcbuien,  und  Seminarien 
für  die  Lehrer  in  denrelben.  Da  alle  diefe  Schulen 
für  die  gemeine  Bärgerklaflc  mit  Ausfchlufs  der  ge-^ 
bildeten  Stände  beftimmt  find :  fo  war  die  fchrfdiwer 
zu  ziehenile  Scbeidungslinie  zwischen  der  Clafle  des 
«meinen  Mannes,  und  dem  gebiJdeten  Stande  zu- 
ziehen. Der  Vf.  giebt  für  die  Städte  folgende  Befti^n- 
mung  an :  2^u  der  höhern  oder  gebildeten  Klafle  der 
Städtebewohner  gehören  alle  von  der  gewöhnlichen 
Gerichtsbarkeit  des  Untergerichts  ihres  Wohnorts  aus- 
genommene (mit  Ausnahme  der  untern  Subalternen 
der  CoUegiea  uad  Departements,  die  nur  aus  dem  ge- 
meinen Stande  genommen  werden ,)  und  demnächft 
buchführende  Kaufleute,  Unternehmer  von  Fabriken 
und  Manufacturen,  Künftler,  fo  fern  fie  fich  mit  Ge- 
genftäuden  der  nicht' blofs  mechanifchen ,  foiidern 
der  fchönen  Künfte  befchäftigen,  die  Magiilrats  -  und 
andere  ftädtifche  Ofiicianten,  mit  Inbegriff  der  Sekre- 
täre ,  fo  fem  fie  nicht  zugleich  Handwerker  find.  Ge- 
lehrte von  Metier,  diejenigen  die  blofs  yon  ihren 
Einkünften  leben,  praktidrende  Wundärzte.  Alle 
übrigen  Städteeinwohner  werden  zum  gemeinen  Mann 
gerechnet,  und  es  gehören  ihre  Kinder,  fofern  fie  an 
dem  Wohnort  der  Aeltem  fich  befinden  ,  zu  den  ih- 
rem Stande  gewidmeten  Schulen.  Man  wird  fchw^r- 
Uch  eine  Beftimmung  finden  können ,  die  wenigeren 
Schwierigkeiten  und  ColUfionen  in  der  Anwendung 
unterworfen  wäre ,  als  diefe. 

In  den  Vmrhandhmg^n  4Ü>er  dii  Erjehwermmg  d$$ 
üehettrüts  vom  SMtntkum  zum  Cttrißemthim  ^  offen* 
bart  fich  die  milde  Gefinnung  der  reri'chiedenen  da- 
bey  interefiirttn  CoUegieti.  Es  wurde  im  J.  176g»  auf 
Anfuchen  der  Beriinifchen  Judenfchaft  die  Verord- 
Httng  gemacht,  dafs  kein  romehmlich  aus  der  Fremde 
nach  Berling|kttmmener  Jude  ohne  gute  Zeugnifle  von 
feinem  Betragen  zum  Unterricht  in  der  chriftlichen 
Religion  zugelafien  werden  foUe.  Das  ward  nachher 
auf  all^  Königliche  Provinzen  ausgedehnt.  Einige 
Confiilorien  erregten  dagegen  die* nicht  ungegrunde- 
te  Bedenklichkeit,  dafs  es  auf  diefem  Wege  den  Juden- 
älteften  leicht  feyn  würde,  ihren  bisherigen,  zumChri- 
ftenthiun  überzutreten  entfchlofienen,  Religionsver- 
wandten den  Uebertritt  zu  erfchweren.  Es  blieb  aber 
bey  der  Verordnung,  und  wurde  von  der  hohem  Be- 
hörde die  Bedenklici|keit  dadurch  gehoben,  dafs,' 
wenn  in  den  Attentaten  dem  jödifchen  Convertendo 
fcbUmme  Aufführung  fchuld  gegeben  werde,  die  Sft- 
naifa  hievon  angegeben,  und  hiemit  fernerer  Prü- 
fung ausgeftellt  feyn  follten. 

Unter  der  folgenden  Rubrik  wird  von  der  po- 
triotifcken  Stiftung  eims  Deutfchen  in  Engtand  ^  für 
He  ScknUi  feiner  Vaterßadt  Nachricht  gegeben.  Ein 
gebohrner  Hohenfteiner,  ^k.  Engetb.  Ziegenbem^  ge- 
nannt Liebenrood  zu  Protpect  -  Hill  in  der  GrafTchaft 
Reading  in  England  hat  der  Schule  zu  EUrich  zu  Ver- 
mehrung def  BeiokUwgen  iltfer  I^ehrer  jährlich  go 


Pf.  SterKng,  feine  -Gattinn  ab6r  aas  ihrem  eigenen 
Vermögen.jä1irljch  20  Pf.  Sterling  zu  Anlegung  eine: 
Indufiricfchule  für  Töchter  angewiefen. 

lieber  die  Jogenannte  Gefettfchaft  der  Freunde;  n- 
m  neue  C(udhrge%neinde  zu  Minden.  Diefe  Gemeinde 
entftand  fchon  im  Jahre  1790-  und  es  theilt  daher  de: 
Herausgeber  im  folgenden  Stücke  Nachrichisn  übet 
ihren  Urfprung  mit.  Die  Fortfetzung  der  erften  Fol- 
ge der  Actenftücke,  welche  Hr.  G.  ankündigte,  ifl 
noch  nicht  erlichienen ;  und  der  Lefer  bleibt  alfo  nodi 
ungcwifs,  was  für  ein  endlicher  Befcheid  in  An- 
fehüng  diefer  Schwärmer  ergangen  fey. 

Im  zweyten  Hefte  macht  Hr.  J»/p.  Kußer  einca 
fehr  beyfallswerthen  Antrag  auf  gänzUche  AußduAg 
der  Singechore.  Er  widerlegt  zuförderft  die  Quiuti 
für  die  Bey  behaltung  derfelben:  i)  Die  Singecbün 
find  wohlthätige  Anftalten.  zur  Unterftutzung  aniiec 
Studierenden.  2)  Pflanzfchulen  künftiger  Caiuurc^ 
3)  Beförderer  der  öffentlichen  Erbauung.  4}  Zuia 
Beften  der  Schullehrer  (weil  fie  einen  Theil  ihres  Ge- 
halts einfaunneln)  nothwendig,  und  5}  als  Afi'i&eoiea 
bey  den  Chören  der  grofsen  Oper  brauchbar,  ^ie 
diefe  Angaben  entkräftet  Hr.  £.  eben  fo  grondUd,j 
als  er  den  Schaden  der  Singechöre  für  Moralität  ent^ 
wickelt,  und  die  Mittel  ihre  Abfchaffung  zu  bewir- 
ken, oder  Wenigftens  ihren  Tomehmiteo  ilikbrifi- 
eben  zu  fteuern  auseinanderfetzt«  D^r  niedriger^ 
ClaSe  der  Scrafsenfünger ,  deri  fogenannten  Currendt^ 
erwähnt  Hr.  K.  gar  nicht.  Ift  diäe  Tielleicht  in  Ber- 
lin fchon  abgefchafft?  Man  fa^tte  fie  Iftngft  übenUeb- 
fchaffen  follen. 

Ueber  SonmULgsfcknlen  im  allgemeinen^  und  «ber  ik 
Spamdamfcke  Sonn^gsfekuk  infonderhdt^  Ein  felir  m* 
terefimter  commifiarifcher  Bericht  des  Hn.  Oberconü- 
ftorialrath  Zöllner.  Die  englifchen  Sunday-Sdiods 
find  bekannt,  auch  weifs  man,  was  fie  dort  für  Dtbit- 
ten  veranlafst  haben.  Hr.  Z.  ficht  fie  als  einen  irau- 
rigen  Nothbehelf  für  England  an ,  der  in  eineci  kh 
heilerer  Fürforge  für  das  Erziehungswefeo  erfreuen- 
den Staate,  wie  der  preufsifche,  keine  Nacbahmun| 
rerdiene.  Es  kann  nämlich  zweyerley  Sonntags- 
fchulen  geben,  i)folcbe,  neben  denen  die  kinüei 
gar  keine  andere  Schale  befuchen.  Diefe  find  aus  er- 
heblichen Gründen  zu  verwerfen.  Die  wenigci 
Stunden  des  Sonntags  reichen  zur  Ausbildung  dei 
Kinder  nicht  hin.  Wenn  die  Kinder  Bti  den  ubri 
gtn  Tagen  ganz  müflig  gehen:  fo  lernen  fie  ( 
Tiel  Ungezogenheiten,  dafs  ihnen  der  fonn täglich 
Unterricht  unnütz  wird ;  wenn  fie  aber  an  den  übri 
gen  Tagen  arbeiten  möffen ,  fo  ift  es  der  Gcfundbeii 
dem  Frohlinn  der  Kinder ,  und  felbft  ihrer  Luft  etwa 
zu  lernen  fchädlich,  wenn  fie  zur  Sonntagsfchule  af 
gehalten  werden,  und  bey  feckstagfger  Arbeit  aac 
nicht  einmal  den  fiebenten  für  Spiel  und  Erholun 
frey  behalten  follen.  Wenn  femer  die  Aeltern  un 
Pfleger  mehrere  Beyfpiele  vor  fich  fehen,  dafs  K:< 
der  nur  Sonntags  unterrichtet  werden :  fo  ift  zu  fürd 
ten ,  dafs  fich  immer  mehrere  a«f  die  blofse  Soni 
tagsfchulehefchränken  werden.'  Und  dann  werden  £ 
in  kurzer  &it  ihre  Kinder  [9  wenig  in  die  Sonnrag. 
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Is  in  die  Wodtenfcliure  fcbicken.  Endb'ch  werden 
iicli  die- Sonntigsrchülcn  daza  lieyccsgen»  die  Idee 
on  der  Erheblichkeit  der  religiöfen  Sonntag^sfeyer. 
och  mehr  za  fcbwächen«  2)  Solche  Sonntagsfchu« 
fn,  bey  denen  man  blofs  den  Zweck  hat,  jungen  Lel^-^ 
rfi  als  Handwerksburfchen,  Dienftmädchen «  in  den 
öthigen  Schulkennmiilen  nachzuhelfen.  Auch  diefe 
>er  können  weder  für  die  Gefchicklichkeit,  noch  für 
ie  Moralitat  ihrer  Lelirlinge  £0  Tiel  ausrichten ,  dafs 
ie  Gefahr,  Aeltern  gegen  die  regelmäfsige  Erziehung 
L  den  Wochenfchulen  eleichgüttig  zu  machen»  in* 
ein  He  auf  das  ipätere  Nachholen  in  Sonntagsfchu- 
n  rechnen»  nicht  weit  überwiegender  fcyn  follte.  In 
nfehung  der  Sonntagsfchule  zu  Spandau  lafst  Hr.  Z. 
Bin  wackern  Stifter  derfelben  Iln.  Prediger  Fiedler 
olle  Gerechtigkeit  widerfahren.  Dringende  Local- 
sdürfnifle  machten  fie  nothwendig ;  fie  ift  keine  blo* 
e  Sonntagsfchule ,  indem  auch  an  zwcy  andern  Ta* 
en  Unterricht  gegeben  wird,  viele  Kinder  daneben 
uch  noch  andere  Schulen  befuchen ;  endlich  leiften 
ie  dabey  angeftellten  Lehrer  wirklich  vieU  Den* 
och  bleibt  das  Refuhat  fcft,  dafs  das  wahre Interefle 
er  Voikserziehnng  fodere,  dahin  zu  arbeiten,  dafs 
onntagsfchulen  in  Dentfchland  nicht  wie  in  Eng« 
nd  nothwendig  werden. 

Ueber  eine  fiitifiifche  Secte  in  i^gr  ükermnrky  inffteU 
kcn  über  die  Vrlfpergerfche  Gefellfchaft  der  reinen  Leb- 
;.  Die  Berichte,  die  der  Juftizrath  Struve  über  die 
rfte  an  das  Kammergericht,  und  über  die  zweyte  an 
as  Oberconfiftorium  erflattete,  verrathen  einen  hel- 
*n  von  Vorurtheilen  unbefangenen  Geift,  und  dabey 
inen  humanen  Sinn ,  der  jeden  Druck  >in  Anfehung 
:e\igiöfer  Meynuilgen  vermieden ,  und  doch  die  reli- 
glöfe  Denkart  befördert  zu  fehen,  aufrichtfg  wünfcht. 
Hingegen  thut  der  franzöfifche  Prediger  Ux  Cattat, 
ndem  er  fich  darüber  ereifert,  dafs  die  franzötifche 
'oloiiiegemeine  weder  franzöfifche  noch  deutfche 
redigten  tou  ihm  hören  wollte,  jene  weil  fie  die 
prache  nicht  mehr  rerftand,  diefe  weil  fie  die  Er- 
auung  in  einem  myftifch  -  afcetifchen  Conventlkel 
orzogr»  harte  Vorfchlägc.  Es  ertheiite  aber  der  wür- 
ige  Chef  des  franzöGfchen*  Oberconfiftorium  Hr. 
raatsminifter  v.  ThuUnneier  den  weifen  und  milden 
efcbeid:  dafs  die  Anwendung  eines  Zwanges  zur 
erhinderung  der  %rillkür]icben  Zufaimnenkünfte  auf 
nen  geiftlichenDefpotismua  hinauslaufen,  und  doch 
ie  zu  dem  gewünfchten  Zwecke  des  ta  Canal^  dafs 
e  Gemeine  fich  nur  allein  an  feinen  Lehren  erbauen 
He,  führen  werde.  Er  folle  vielmehr  femer  fein 
nt  thun,  und  erwarten,  wie  weit  die  Gemeine  nach 
im  Maafs  des  fich  erworbenen  Vertrauens,  und  fel- 
is zwcckmafsigen  Benehmens ,  fich  bewogen  finden 
erde,  feine  Vorträge  den  Frivatzufammenkünfcen 
irzuziehen. 

In  der  unter  Nr.  VI.  gelieferten  tabellarifchen 
(her ficht  von  der  Anzahl  der  Studirenden  in  Halle, 
t  den  letzten  13  Jahren  ift  die  Abnahme  der  l'beo- 
pe  ftudierenden  fehr  auABallejid.  Im  Jahre  1786* 
irden. noch  795  Studioß  Theotogiae  gezählet^    Nun 


wurden  Ihrer  mit  jedem  Jahre  weniger ,  und  isn  Jah* 
xe  1799*  ^^f^^  ihrer  nur  321  anwefend. 

Im  dritten  Hcfke  theilt  Hr.  Oberconfiftorialratll 
Zöllner  feine  Ideen  über  anzulegende  Indußriefchuten 
.nuf  dem  platten  Lande  der  Kumiark  mit.  Solche  Indu* 
ftriefcbulen  können  nicht  auf  den  Fufs  der  Berlim» 
fchen  eingerichtet  werden ;  esläfst  fich  an  eine  gleich* 
faui  ftbrikmäfsige  Arbeit  in  diefen  Schulen  nicht  den* 
Jten.  Er  rertheidigt  daher  den  Plan  des  Hn.  Predu 
gcr  Düpp ,  führt  ihn  weiter  aus ,  und  verheelt  doch 
auch  die  dahey  eintretenden  Schwierigkeiten  nich^ 
Hr.  D.  Gedicke  beantwortet  in  einem  Auffatze,  der 
als  Einladungsfchrift  befonders  gedruckt  war,  di* 
Frage:  Hat  der  preufsifche  Staat  zu  wenige  eder  zu 
viele  Sctmlen?  Die  Antwort  ift:  Er  hat  thefla  zu  we- 
nige, theils  zu  viele  Schulen.  Das  erfte  ift  wahr  iH 
Abfidit  der  DorffchuteUf  und  der  Töehferfehulen  in  deA 
Städten.  „In  vielen  Dörfern  wird  zwar  Schule  ge» 
halten ,  aber  nicht  von  einem  vorbereiteten ,  geprüft 
ten,  förmlich  angefetzten  und  befoldeten  Lehrer» 
fondern  die  Gemeinde  miethet  fich  für  drey  oder  vier 
Wintermonate  irgend  einen  leicht  zu  befriedigenden 
Schneidergefellen,  der  dann  mit  feiner  Schule  wö- 
chentlich von  einem  Haufe  zum  andern  wandert» 
und  eben  fo  in  der  Reihe  von  den  Hauswirthen  ge- 
fpeifet  wird.  In  der  AUmark  und  in  Pommern  pflegt 
mal  diefe  wandernden  Lehrer,  die  immer  nur  für  das 
nächfte  Jahr  gemiethet  werden ,  Gang  -  oder  Lauf^ 
Jchutmeifier  zu  nennen»  Oft  hütet  dann  ein  und  der- 
iUtke  Mann  im  Sommer  das  Vieh,  im  Winter  die  Ju- 
gend des  Dorfs,  und  die  Vereinigung  diefer  beiden 
Poften,  ift  immer  nodi  natürlicher  und  begreiflicher» 
als  wenn,  wie  diefs  wirklich  auf  mehrem  Dörfern 
der  Fall  ift ,  (der  Sdiulmeifter ,  um  leben  zu  können, 
zugleich  tiachtwäctUer  ift."  Viele  Dörfer  haben  noch 
Jicin  Schulhaus»  oder  auch  noch  gar  keine  Gelegen- 
heit zum  Unterricht  der  Jugend.  Die  Einkünfte  find 
für  die  Lehrer  gröfstentheils  zu  fchlecht.  Am  dürftig- 
ften  ift  in  der  Regel  für  die  Filialdörfer  geforgt.  Som- 
merfcbulen  müfsten  häufiger  eingerichtet  werdetk 
Schlecht  dotlrte  Predigerftellen  füllten  eingezogen» 
und  die  Einkünfte  derfelben  den  Schullehrern  beyge« 
legt  werden.  Dann  müfsten  die  Schulen  mit  Kandi- 
daten, als  Katecheten,  befetzt  werden,  die  erft,  wenn 
fie  eine  Zeitlang  die  Kinder  unterrichtet  hätten,  Pre- 
digerftellen bekämen.  Zum  Behuf  der  Töchterfchu- 
len  wünfcht  Hr.  G.  ein  Scminarium  für  künftige  Leh- 
rerinnen  und  Erzieherinnen.  Zu  viele  Schuten  giebt 
es,  in  fo  fern  fie  noch  hie  und  da  nach  Religions« 
partheyen  vervielfältigt.  Auch  find  unnöthig  befon- 
dere  Schulen  für  den  Adel»  als  folchen,  unter  den 
Namen  Ritterakademieen  ,  dergleichen  es  doch 
nur  einige  im  Preufsifchen  giebt;  (denn  die  Schu- 
len für  Officiere,fie  mögen  Militärakademiecn  oder 
anders  heifsrn,  verfteht  natürlich  der  Vf.  hierunter 
nicht.)  Ferner  franzöfifche  Elementar-  und  Bürger- 
fchulcn  in  kleinen  Städten,  und  auf  Dörfern,  Noch 
redet  Ur.  G.  von  Einfchränkung  der  Zahl  der  ge- 
lehrten Schulen,  und  von  den  za  häufigen  öfTentli- 
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chen  Schulen*  die  ran  Priyatpcrfoneii  unternommen 
werden.    Die  ginze  Abhandlung  verdienet  nicht  bloA 
#elefen,  fondem  beherzigt  zu  werden.     Es  folgt  ei- 
ne Anzahl  heilfamer  und   weifer    Verordnungen  zur 
Beförderung  einer  gfundlükem  Vorbereitung  der  künf- 
ÜgCH  Qur^en  vornehmlich  von  Seiten  der  lateinifcheu 
^rachhemUniJs.    Sie  find  1797  Ton  dem  Grofekanzler 
Hn.  ▼•  GoUbeck  eingeleitet.  —    Befonder*  anziehend 
ift  die  Verhandlung  des  Oberconfiftoriums  über  die 
Frage:    ob    ein  Jude  Taufeeuge  feyn  dürfe?    Ein 
Kriegsrath  Gülte  wollte  einen  Juden  zu  Gevatter  bit- 
ten; und  fragte  deshalb  an.    Die  Vota  der  Rätbe,  die 
aischt  alle  eiliig  waren,  find  mit  vieler  Einficht  und 
lläfsigung  abgefafet.     Blofs  das  Votum  des  fei.  Stl- 
hnfcblag  fticht  durch  Heftigkeit  gegen   die  übrigen 
»i^.     »Jft  der  Jude ,  fagt  er ,    de«:  Jefum  als  Meflias 
recwirft,  verläftcrt,  und  die  Chnften,  Heiden  fchilt, 
^efchickt  im  Namen  eines  Chriftenkindes  die  Frage  ; 
glaubft  du  an  Jefum  Chriftum  etc.  mit  Ja  zu  beant- 
worten, und  dafür  zu  forgen  .  dafs  das  Kind  in  der 
chrifilicben  Religion  unterrichtet  und  erzogen  wer- 
de; fo  ift  auch  ein  ajgierifcher  Kaper  tauglich,  ein 
Sceoflkier  ^uf  «incm  chriftlichen  Kri^gesfchiffe  zu 
feyn,  jalgierifcher  Kaper  zu  bleiben,  und  doch  gegen 
den  Kaper  zu  commandiren»«    Durch  die  Majontöt 
ward  der  Antrag  des  GuHe  als  unfchicklich  und  fon- 
derbar  verworfen.  Angenehm  ift  es,  dieverfchiedene 
Behandlung  eines  ähTiUchcn  falls  von  1684-   "^  «f^ 
angehängten  Actenöücken  zu  lefen.  —    Neue  Funda- 
tion des  Friedrichswerderjcken  Gymnaßums  zu  Berlin, 
durch  Friedrich  Wilheüu  III.    Der  König  hat  demfel- 
ben  ein  eignes  Haus  für  18000  Rthlr.  gekauft,  und 
noch  3584RtMr.  Einrichtungskoften  angewicfen.  Da- 
bey  hat  er  bcfoWen,  dafs  zwar  jedesmal  ein  reformir- 
ter  und  lutherifcher  Lehrer  für  den  Unterricht  in  der 
chriftlichen  Religion  angeftellt ;  beyden  übrigen  Lehr- 
ftellen  aber  gar  nicht  mehr  nnf  den  Unterfchied  der 
Rdigion  gefchen  werden  fülle.    Zur  Gefihichte  und 
über  die  Verf  äffung  des  hathoUfchen  Sckulwefens  in  Schie- 
ßen.   Ein  mit  vieler  Präcifion  abgefafster  Immediat« 
Bericht  des  Staatsminißers  Hn.  v.  Hoym ,  ncbft  dien- 
lichen Vorfchlägen.  '  —     PatrioHfcher  lietjtrag  eines 
kinderlofen  Schumachers  zur  Verbefferung  des  Schulwe- 
Jens.     Der  Schumacher  Degen  und  feine  Frau  zu  Nai- 
la  im  Bayreuthlfchcn  fchenkten  dem  König  ihr  ganzes 
unbewegliches  Vermögen  2048  ^^^^^'  gewürdigt,  mit 
Vorbehalt  des  Pachtertrags  auf  Lebenszeit.    Der  Kö- 
nig acceptirte  das  Gefchenk  auf  die  huldvollfte  Art, 
fchickte  den  Leuten  die  goldne  Hiddigungsmedaille, 
und  widmete  den  Betrag  der  Schenkung  den  Fonds 
für  die  Verbefferung  der  Schulanftaiten,  doch  foUte 
'  durch  die  Vermifdiung  das  Andenken  an  diefe  gute 
Handlung  nicht  erlöfchen.    Auf  Antrag  des  patrioti- 
fchen  und  edeta  Minifters  Freyh.  v.  Uardtnkerg  wur- 


de  die  Schenkung  zur  Errichtung  einer  InduftrieTcha- 
le  in  Naila  angewendet.  Den  Befchlufs  diefes  Baa* 
des  macht  eine  Nachricht  von  den  für  die  Prore- 
ftanten aufgehobenen  katholifchenFeyertageninSüd- 
preiilsen. 

KIN  DEKSCHTilFTEK. 

WfiiHAR ,  b.  den  G^r.  Gädicke  :  Reifen  «od  Aheti- 
iheuer  Rotando*s  und  feiner  Gefährten.  Ein  R»- 
biuron  füx  Kinder  zur  Erlernung  geographifcher 
und  naturhiftorifcber  Vorkenntniffc.  Nach  dem 
Tretnz.  des  gauffret.  ErftesHeft.  Mit  e.  Titelkuffrt 
1800.    XIL  und  153  S.  8-  (Brofchirt  12  gr.) 

'  Ein  neuer  Rq^infon  für  Kinder,   der  freylich  die 
Vergleichung  mit  demCampiichen  nicht  aushält«  neck 
das  Nützliche  zu  dem  Angenehmen  auf  eine  fo  im-  . 
vermerkte^  gute  Art  hiazuthut,  aber  doch  die  Jugend 
nicht  ohne  Interofle  laiTcn  ,  und  manche  naturhirtori- 
fche  und  geographifcl>c  Belehrung,  um  welche  es  des 
Vf.  hauptfachlicb  zu  thun  ift,  verbreiten  helfen  wird.   1 
Der  junge  Rolando  will  aus  der  Ober -Provence  nach 
Peru  reii'en,  um  bey  einem  reichen  Oheim  fein  Glück  ^ 
zu  machen.    Um  aber  vorher  ErkundiguBgen  emza«  {.^ 
ziehen ,  ob  der  Oheim  noch  lebe ,  reift  er  ,   in  GefelUij 
fchaft  eines  der  Botanik  kundigen  Arztes  und  cinc% 
Alterthumsforfchers,  nach  Marfeiüe.   Si^  gerarfaenabeiC 
11)  die  Gewalt  eines  Algicrifdien  Corfaren.    Sic  wer«| 
den  nach  Marocco  gebracht ,  reifen  in  der  Fo^e  von  1 
da  wieder  ab,  längftderAfrikanifchenKüfte  hin,  hoqi- 
men  durch. die  Gebürge  von  Darab  nach  Algier,  fer- 
ner nach  Tunis ,   wo  fie   die  Ruinen  von  Utica  -j&d 
Carthago  befuchen.'    Man  fleht ,  wie  glücklich  Stcff 
und  Local  gewählt  ift ,  um  eine  grofse  Menge  Merk- 
würdigkeiten aus  der  Erd  -Natur-»  und  Menfchenire- 
Cchichte  und  den  Alterthümern  beizubringen.   Aucä 
der  jagendliche  Hang  zum  Lefen  abencheuerlic&er  Be- 
gebenheiten bleibt  nicht  unbefriedigt.  Wir  i;?iiiifcben 
nur ,  dafs  in  .der  IJeberfetzung  der  folgenden  Wtiit 
weniger  Spuren  franzößficher  und  dcutfdier  Fluchtig- 
keit und  Eilfertigkeit  angetroffen  werden. 


Pjlao  ,  b.  Buchler :  Georg*  und  Albrecht  mm  RnbßdiU 
oder  die  vermeynten  Brüder.  Eine  Fanxilienge- 
fchichteaus  den  Zeiten  des  Fauft-  und  Kolben- 
rechts  in  Böhmen,  ate  Auflage,  igoo.  299  S.  S- 
(21 -gr.) 

Ebendafelbft ,  b.  Ebendemfelb. :  Gefckichte  der  heUic 
gen  Böhmifchen  Landespatronen  zum  Unterridd 
und  zur  Erba^iung  herausgegeben  von  M.  Scko' 
fer.    Mit  23  Kupfenu  1800.'  24$  S.  $•  (l6gr.; 
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RECHTS QELAÜKTHEIT.  ^ 

LmvBiq «  b«  T^odmkz :  VA^  Ehre »  Ci^rfq^fkfi^ 
Ehr^nftrafsm  $md  Itymitm.     Efi^Bfyif^g  sur  B#* 

.  richtigmig  der^ofitivpH,RHJttm^Jf<^fifi^f^  t  von  D. 
ChrißM  Gottkfif  Hudff^r ,  «ttf^rordeml.  Sfffemli- 
dMnProJ«ffoKzuV]pz|(g;.  iSte«  248  S*  8*  (dog^-) 

liefe  Schrift  zeidui^  (ich  durch  keine  Ajrt  tmi 

~-^  Vorzügiea -tfis »    uad  bringt  die  veirwickelten 

zhren,  .die .hier  sbgehaniTelt  werden,  niclu  uiadas 

friog/le  der  VoUendu3\g  naher. ..  Siciielben  Frogpfi, 

e  £cU  b^y  ilen  DarfteUuagen  eaderrr  Reciitötmrer 

idringen^  federn  «itch  hk»  refgebeas  Beantvcor* 

ng;  diefclben  VnbeiUiipntb^iten  «nd  Dunl^elfaetren 

&si  Bepriil^  aip4  Grui^dhiuea^' welche  eine  con- 

quente /Theorie  iuu|  eine  fici&ere,Aff^^eiidung  btshef 

imöglicli  xaachj^eo,  laflen  a)i^.hier  die  Foderungen 

is  denkenden  Red^tsgelehstm  unbefriedigt  » Videa 

gar ,  was  vor  dem  Vf.  fchon  verbeflert  war«  Üb  Ufer 

icder  mit  Tcinen  alten  Gdrrechen  a^ifj^^ßha«  inM 

les  ift  £9  flach  .^eh^ken»  dafs  onan  fiä  der  Frage; 

arum  wurde  doch* das  Buch  ^efclirieben?  uomdg»* 

ich  er  weh  reu.  kann,     Alan  darf  nur  ^ie  ISegrijfFe  ait- 

ehe?!,  die  Hr.H.  von  Ehre  überhaupt  und  von  ihreii 

irrefi  aufßeUt«  um  (ich  zu  überzeugen  /dafs  ihm  eilte 

ur  ciutgennafsen  befriedigenile  Theorie  von  It^urim 

id  andern  Gegenftiindcn  der  Schrifc  fchlechtfam  un« 

pglich  war.  —    fftr«  ^überhaupt  iil  dcinW.objectiv 

nooimen  (S.  29^ ,   der  Glaube  ticr  jubrmeh  an  die 

»UkoxnnienheKea  ehies  gewifTcn  ]Vleni!cnen ;    Voll* 

inmenheiten?  (chonmifich»  welch  ein  unbeftimmterl 

gcr  BegriflTl,  Und  »lachen  deiiu  alk  Vollkommenlieip 

i  den  Gegenftahd  der  Ehre  Aas?    txehoreu  ein  üntr 

r  fcfaöner  Körper,  gehört  GeYuhdheifc  iptc. ,  welches 

ch  nach  Vollkommenheircn  eines  Mcnfcben  iind, 

den  Gegeniläii^en  VieV  Ebrf  ?    Bzsf  Akiantütliim 

lern  Begi^iffe  ift  i^r€iänhef  diefer  ill  etwas '^nz 

icrrs;  das,  wie  fidl  ans-  cTer  geringften  tUBtxion 

;r  de«  Begriff:  Ettrp,  ergtebr«  gar  Glicht  zutw  We- 

'deflTelb^in  .geh4t«t.  •  ^e  kommt  iietxn  dieferülafu- 

in  diis  forurn  exiarnum t   iis  Welches- -dDch  dievEbfe 

fogen  werden  x^lfe^  wenn  wir  uns  dxiefiifirofftpg 

'Ifijurkm  als^  uipgUch  idenAt:n  wollend     P^<!^ 

{ngeln  weicht  tiia^n  dadurch  iiLciu  Au%»f  wenn  ^t^ 

rcUr  Vf*  tliät,  'nun  u^ciix^n^i  Juh}€etive  Ehre,'  3I4 

[  t^angenelmumBufitz  d^  .Vgirziige^f '  welche  ttus  jß- 

m  Gtaiebem  derub}Hge}h  für  tiften  gtwifftn  M^ckof 

^iM7r^«/k?%''.  uut«r(oieidet4      Dc^njn  ^xitic  Varzü'gf 

Miren,  wenn  fie  aufh  ca^se^e\QT%\ig^  w^ten,  doch 

Gegeaifiaud  ein^  lechtüchMn  B'^urtheihmg  £qfi>i 

A.  L.  Z.  tgoi.    Er>far BimdL 
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.weil. fie  bloft  das  Correlat^  jenes  Ghinliefts  iajfi 
4iaüfsceci»  Dicht  gldcklic^er  ift  der  V^  in  feinen  Unier- 
fcheklungen«  Er  diftingutrt  S.  $1  £  die  meMrliiAe 
Jßkre,  guten  Nümen^  guüm  R»f  r^n  det  bilrgaij<^ 
•£&re«  Jene  ift  imobfeetiven  Sinn  ^^der  Gtmbe  4er 
/,tBekatn9ten  eines  Menfohe^  (Ceioes  PubUcytiu,  welchos 
.;^hn  kennt)  af|  Jane  tneerßl^ffhm  oder  geiß^em  Vxdlr 
^Meimeaheiten;  **  diefe  Ift  — \fdtrdar^fQÜtifGkeEin- 
»tTkhtemgen^beeuirkte  Gfenfte  dir  Burmr  m  diepoläi- 
.^Jclum  Vorrechte  ibr$s  SHthOergns^  der  bAegrijf  jpttr 
trl'orr^ehte  macht  die  iürgerUckt  tJkre  im  fubjectiven 
»Sinne  aus/'  welche  wieder  in  die  gememe  und  ifi 
iiie  hejondere  £bre  eingfläieik  wird,  ttit  jenem  ^ 
«griff  von  gutem  Hancn  wird  mm  wieder  ein  ganzes 
.Heer  y0n  leidigen  kitfatteem;  in  die  Lehre  v^onla- 
.jurien  eingeführt,  einmal,  weil  die  -rnntürÜdie  Ehre  mit 
dem  gutmNemmgenz  füfgteicbbeileiiteAd  benommen 
wird ,  de  es  doch  uadvcre  Arten  der  natfiffuchen  Khre 
gicbt ,  und  der  gute  Käme  nur  eine  Art  4ec  nittiifh- 
.cheu  Ehre  ift ;  dann  aber»  weit  der  WKtriUfke  Wecth  g$x 
i(iicbt  erwähnt  wif<4  y  der  «Hein  das  Object  des  guten 
Immens  ift,  hingegen  der  geütige  und  qtocalifiche 
Wertfa  zu  G^egenftänden  des  raten  Namens  gmsuuän 
wnrden »  welche  es  nie  feyn  können«  Wie  können 
4ft  intcllectttelle  und  morallfche  Werth,  als  foldie, 
jifis  Object  einer  jnridifchen  Betirtheiiung,  und  was 
immer  für  einer  juridifchen  Ehre  feyn?  Und  weLcli 
.ein  .BcgriiF  von  bürgetticher  Ehre!  Mwiit  der  lube- 
^riiT  der  bürgerlichen  Forrechte  die  bürg^rllehe  Ehre 
aus;  fo  verüebt  fich  von  felbll,  dafs  die  freye  Puribhi» 
oder  das  Recht«  ein  Gruiidfttick  im  Staat  eigenihgoL- 
lieh  zu  befazen,  da,  wo  dicfe^  zu  den  auafchüefseur 
den  Rechten  des  Bürgers  gehört,  ein  Stückchen  von 
4er  biirgerilchen  Ehre  find.  Wie  könnte  dofch  Hr.H, 
4ucht  wiiTen,  d^^fs  xlie  bürgerliche  Ekrenur  aus  dem 
JBejßtz  ^er  bfirnrlickcii  Kedite  bervorgehin  kanny 
X)as  neucfte  in  dlefttin  Bück  ift  eine  Tbeone  der  JE^? 
^nverlet^ngen«  wetch^  wir  unfern^  PuhUcixm  nicht 
.vorenthalten  dür&n:  Der  Hauptlatz  davoi^'ift,  daf;^. 
Ii\fmme  und  E/irio/igftei^  zwej  von  eiiiaader  ganz  ver* 
fc^edene  Dinge  bedeucen.  Jene  bcftcbt  nicht  id  ei*> 
jieiA  ye*hfi  des  Rechts  auf  Ehre  ued  ^liten  Naineo^ 
iAnndemnfi^  in  einer  Vermindtrung  der  ber|;erlichen 
£hre{  diefe 'hingegen  ift  ^gänzlicher  VerU0  derfetben« 
tv ^.4.1  j- —  i^i 4^  rT.,.u.:i "OieVer- 

il^hen^ 

, ^  .  ,  ganzU- 

l^e  Zerftojcung  des  gaben  Namens.,  fondern  nur  Jfttt: 
jki^ttng  cieflelben,  weit  inaii  auch'  „dem  niederträcb* 
li^en  Buben  nicht  a&e  moraÜ&he  Vollkommenheit 

^?^rf ff  ^^"^^  ^'^^  ^"^  «•**?*'^*  ^^\9^^n 
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Nameii  auf  die  blofse  RgchtUchktit  des  Menfchen :  fo 
irantf  4ier  yut0  Nime  *  «der  rieimehr  das  Recht  «uf 
^ifelb«»/ga#.w4>hl  durdk  den  Staat  völlig  aofg^ko- 
hen  werden).  II.  Verletzung  der  bürgerlichen  Ehre, 
die  eine  blofs  pblitifche  AnllaU  ift.  Biefe  \tird  ver- 
letzt :  i)  durch  Entsßiekung  oder  gänzliche  Wegnahme 
der  bürgerlichen  Ehre  —  Ehrlofigkeit;  2)  blofse 
MmAiimg  doifolhBR ,  4i»/#4iH>«  im  m^it^^rM  &i««» 
Gefchieht.diere  Minderung  der  gemeinen  bürgerlichen 
^i^  wegen  fcMechteir  unwürdig  machender  lland- 
iungcn:  fo  ift  das  Infaniiay  im  ftrengen  Shm^  An- 
rüchttgieit;  gefchiebt  fie  wegen  Mangel  an  gewif- 
len  politifchen  Rigenfchaften :  fo  heifst  fie  l^is  notae 
mkucuia.  Auch  die  Ehrtoßgkekf  in  fofeme  fie  in  der 
Entziehung  der  gemeinen  bürgerlichen  Ehre  befteht, 
MrfÜllt :  a)  in  die  Entziehung  Herfetben  zur  Straf  e^  wel- 
ehi^  bey  den  Capiralfirafen  der  Fall  ift,  wo'  entwe- 
der edpHis  defnümtio  maxima  oder  wf (ita  i&i ntritt,  z.E. 
hej  dem  Exil,  und  b)  in  die  'Setbftentziehung  der  Mr- 
gertichen  Ehre  (alfo  eine 'freywitUge  Elirtofigkeü)  f  die 
hej  der  Emigration  TOrkoriiiAt.  Ift  nicht  diefe  Ein- 
theilung  ein  wajires  Monftrum  in  ihrer  Art  ?  Schon 
dfs  ift  lÄcherlich,  dafs  hier  mit  den  Worten:  Infamie 
ttnd  Ehrlofigkeit  9  zwey  von  einander  ganz  verfchie- 
dene  Begriffe  bezeichnet  werden  foilen ,  obgleich  Ehr- 
lofigkeit nur  cine^werilicbe  Ueberfetzung  von  infamia 
ift.  Aber  fo  etwÄs  kommt  g;ar  nicht  in  Betrachtung, 
wo'  inah  eine  Eintheilung  in  Ehrlofigkeit  zur  Strafe 
und  iii  fireywilligc  Ehrlofigkeit  findet.  WelAee  Ge- 
fetz ,  welcher  Sprächgebrauch  hat  noA  Jq  den  Ver- 
luft  der  bürgertiaien  Rechte  bey  der  Emigration,  ode^ 
da5,  was  aus  jenem  Yerlufte  folgt,  unter  denBegrifF 
Von  Ehrlofigkeit  fubfumirt?  FreyKch  folgt  diefeEin- 
theilung,  die  uns  ganz  an  die  diftinctionenreiche, 
aber  gedankenarme  alte  Zeijt  erinnert,  aus  dem  Be- 
griff des  Vfs. ;  aber  eben,  dafs  fie  daraus  folgt,  hätte 
den  Vf.  an  die  Unrichtigkeit  des  Begriffs  felbft  erin- 
nern foUen.  Und  nun  die  Entgegenfetz'ung  der  In* 
famie  und  Ehrlofigkeit  felbft !  Erftens  wird  da  fowohl 
Von  der  Ehrlofigkeit  als  von  der  Infamie  des  Vfs. 
ganz  die  Verletzung  des  guten  Namens  ausgefohloffen» 
weil  nümlich  beide  fich  blofs  auf  die  bibr gerliche  Ehre 
beziehen  foilen.  Ganz  natürlich  folgt  daraus,  dafs 
der  Dieb ,  der  Betrüger  etc. ,  der  für  infam  erkllrt 
worden  ift,  noch  als  ehrlicher  Menfch  gilt,  und  von 
aUen  fodern  darf,  dafs  fie  nickt  äufserlich  den  Un* 
glauben  an  feine  Rechtlichkeit,  oder  gar  die  Ueber> 
fceugung  von  feiner  Unrechtlichkeit  zu  erkennen  ge* 
ben.  Wer,  dächten  wir,  nur  einigermafsen  über  die 
Natur  der  Infamie  und  Ehrlofigkeit  nachgedacht  hat, 
foUte  doch  wohl  bemerken,  dafs  gerade  die  Erklä'* 
rungf  der  Uinrechtlichkeit  des  MenfAen^ '  die  Aufhe^ 
bung  des  vollkommnen  Jlecfats  auf  den  guten  Namen 
die  Haüptibciie  bey  der  Ehrlofigkeit  ift..  Doch  es  fer 
wahr,  dafs  fich  Ehrlofigkeit  und  Infamfe  blofs  auf 
die  bürgerliche  Ehre  beziehen !  Es  entfteht  nur  die 
verföngliche  Frage :  wie  viel  denn  von  der  bürgerit- 
then  Ehre  durch  die  infamia  im  Gegehfatz  von  der 
fthrlofigkeit"  verloren  wird  ?  Mit  ,der  Antwort  r  fie 
''  *  '  viriAtfHferti  iMkik  maa  fidv  nicht  abweifeja  laß 
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fen.    Endnch;  welches  mag  denn  der  Gnmd  von  je- 
ner Unterfcheidung  zwifebe«  lafetmia^^nd  Ehrtefig* 
keit  feyn?.    Hr.H.  xeigt  a»f  die  1^.5.  Dp  de  eztrwrik 
cognit.     Hier  fagt  CaÜiftratns^  dafs  die  exi/lmaho  -^ 
aut  minuitur ^  aut  c^^nfumitur:  minuitureiiß, 
-^  cum  in  eam  cafßfam  quis  incidit ,   quae  in  edido  fer- 
petuo  inf  amia e  iaufa  enumeratur:    confumitur, 
^eeotias  moam  tatfitie  tfttfHtrtff  iftffn*f*wY ■      CaMi^atti 
hat  ganz  recht.    Wenn  ein  Bürger  infam  wird,  obne 
zugleich  das  ganze  Bftrgerr-echt  au  veriiereBf  fo  bleibt 
ihm  doch  noch  der  ehrende  Name  Burger,    und  die 
Ehre  iii  nicht'voit  Grund  aus  aufgehoben,  wenn  er 
gleich  fonft  alles  Recht  auf  Ehre  verloren  hat.    Uni 
auf  diefe  Stelle  aUein  wird  nun  jene  Theorie  geg^'öa» 
det  I    Nodi  muffen  wir  Eine  Probe  von  d^m  Sdiaif* 
finn  unfers  Vfa.  anf&hren.     I>!e  hefois^dere  hurgerMt 
Ehre  b^fteht,  nach  S.  33.»  ,^in  dem  Inbegritf  voa  p«> 
tfitfven  Vorzügen  und  poUtifchen  VoUkommmhetteri,  vrdr 
che  der  Staat  mit  dem,  einzelnen  oder  ganzen Ciaffea 
von  Bürgern  angewiefen^n,  Platze  oder  Stande  Te^ 
„bundeil  hat.<<    Die  Minderung  oder  Entziehung  die- 
fer  befondern  bürgerlichen  Ehre,   macht  nun,  ludi 
S.  128*  9  das  Wefen  der  eigendichen  EJtrenflrafen  du% 
wohin,  unter  andern,  der  Pranger  und  Strafpfnld  ge- 
hören, vorausgefetzt,  dafs  der  Gericfatsknecfat  dielt 
Strafen  vollzieht ,  denn  in  diefen  Strafen  „He^  eine 
temporäre    Verfagung    der  ,b2fondern    bürgerl?cb?a' 
Ehre.**    Mehr  Bewcife  von  der  Unbrauchbarkefr  ('ic- 
fer  Schrift  braucht  man  wohl  nicht»  und  Mbäfc  v/ci 
Würden  wir  nicht  gegeben  haben,  wenn  nicbc  gerade 
das  Seichte  demgröfsem  juriftifchen  Publicum  am  mei- 
ften  gefiele ,   und  auch  'diefes  Pi^oduct  insbefondete^ 
nicht  fchon  als  eine  Art  von  Meifterftück  g^pnefen 
worden  wäre.    Die  Sprache  des  Vfs.  ift  leidiicfa,  ond 
der  Ton  fe  aufserordentlicfa  höflich,    dafs  dem  Bödi' 
lein  fchon  dari^m  der  BeyJEall  nicht  entgehen  kennte. 
Faft  kein  Jurift  wird  ohne  ein  föndliches  Complimeut 
dtirt.  ,So  kommt  vor  S.  15.:  Weber ,  der  Kant  umer 
den  Joriften.    S.  16.  Kleinfchrod ,   der  milde ,  aufge- 
klärte Lehrer  des  Strafrechts«    S.  17.  der  gelehrte  und 
dhrwürdige  Gtück.     S.  125.  Kfftn/c&red;,  den  ich  mit 
Klein  und  Erhard  ^   als  meine  Lehrer  "des  StrafirechH 
ungemein  verehre  u.  f.  w« 

Ki£t,  in  d.  neuen  akad.  Buchh.:  Lehrbuch  dei 
Schleswig  •  Hotßeinifchen  Landesrechte.  ErJUrTheä 
oder  Gefchichte  der  in  den  Herzogthömem  Scfales 
wig  und  Holftein  geltenden  Gefetze  und  Rechts 
rerfaflung,  von  L.  J,  Q»  Schnöder,  Profeftbr  z 
KieL  I80O.  398  S.  8* 

Durch  diefe  nützliche  Unternehmung  vermehrt 
Vf.  die  grofsen  Yerdienfte,  die  er  fich  fchon  dui 
fein  Handbuch  der  vaterländifcken  Rechte  in  d^n  Hs\ 
zogthümem  Schleswig  und  Holfiein  um  das  Srucitai 
diefer  befondern  Rechte  erworben  hat.  Eigenriit 
wird  jenes  gröfsere  Werk  durch  diefe  gefchichrii 
Einleitung  in  die  Gefetzkunde  der  gedachten  Herzog 
thüiper  erft  Völlig  brauchbar,  und  das  gegenwärtig 
LchrbiKÜ  fi%  daher,  abgefehen  roxi  demKutzen»  dd 
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[als  Lefdii4«fl  tkaJittMcliar  VoirMbugB»  ertfaitvk 
It ,  überhaupt  illen »  4i«  ich  de$  erwahattn  Hmck 
ths  zu  bediene«  haben«  luid  denen  es  um  eoM 
lere  KenntiiHs  der  fddeswie^-holMbriiifdienvRecht* 
i  thnn  Vk,  rorsflglieh  zu  empfehlen.     Sie  Gefetz-» 
lung  dieferHetzogthümer  befand  fich  nicht  iminex^ 
vrie  jetzt,  bey  emem  regierenden  Haafe»  ÜMidecn 
den  yorgekouuRenen  Lttndertbeilungen  biufic 
mehrern  Regenten ,  ja  es  gab  Zeiten ,  wo  fie  in 
verfcbiedenen  Händen  war.      Nebenher  ift  fia 
während  der  Ländertheiliing»  in  gewifTerBezie«  , 
big»  gemeinfchaftlich  TOA  den  verf((£iedenen  LaaU 
isherren  ausgeübt  worden.     Defto  wichtiger  ift  es 
fo  9  bey  den  Vorkomm^iden  Verordnungen  Torigev 
Hten  nach  denr  rerfchiedenen  Epochen  >  welche  die 
indesgefchicfate  in  jenem  Betrachte   an  die  Hand 
ebt,  auch  zugleich  den  Umfang  der  gefetzliches 
dltigkeit  in  geographifcher  Hinfidht  zu  beftimmet^ 
I  e5  eine  Menge  fchleswig  -  holfteinfch^r  Conftitutio«  . 
in  giebt,    die  keineswegs  ^durchgängig ,    fetiderti 
>ch  heutiges  Tages  nach  ihrem  rorigen  Verhaltnifle 
ir  in  gewiiTen  Diftricten  zur  Norm  dienen,  wenn 
*  nicht  in  der  Folge »  nach  gefchehener  Wiederrer* 
rugung  der  getheilten  Regierungen ,  eine  allgemein 
Ire  Ausdehnung  erhalten  haben.     Di^  Zeitpunkte 
)V  Wiedervereinigung  der  yerfchiedenen  Länderanr 
eile  find  daher  auch  die  zweckmäfsigften  Abfcbnitte 
der  Gefchichte  drefes  befondern  Rechts»     Aufser 
in    gefchriebenen    landesherrlichen    Vefordnungea 
Lt  ficb  die  Rechtsgefchichte  hier  auch  mit  einenäes^ 
äclidichen  Anzahl   befonderer  Stadt-    und  Land« 
ichte»  mit  rerfchiedenen  Arten  der  Gewohnheits- 
eckte»  und  mit  Einführung  fremder»  und  zumTheil 
üch  deutfcher ,  Hülfsrecfate  zu  befchäfrigen ,  woraus 
?r  grofse  Umfang  ihrer  Bearbeitung,  zugleich  aber 
cfa  das  Nutzbare  und  Wichtige  derfelben  Ük  dieCid^ 
r  des  RecUts  nnd  für  die  richtige  Anwendung  deiC- 
ben  von  felbft  erhellet.     Der  Vf.  hat  mit  grofsem 
nfse  und  mit  fichtbarer  Sachkenntnifs  aUeH  gehörig 
erfchöpfen  gefucht,  und  fein  Werk  wird  nicht  nur 
nächft   den    fchleswig  •  holfteinfchen  Kedttsgelehr- 
I ,  fondem  auch  den  Lehrern  dnd  Liebhabern  des 
itfchen  Rechts  überhaupt  einen  nützlichen  und  Ubfi^ 
eben  Gebrauch  gewähren. 

* 

Der  ▼•rjiegende  erfte  Thcil  befchäftfgt  ficK.zti- 
derft  mit  einer  Darilellung  der  attgemeinen  Quellen 

in  beiden  Herzogthümem  geltenden  Rechte  ^  und 

den  Hülfamitteln  sur  Erlernung  der  Gefchichte 
felben ,  und  giebt  darauf  eine  nab^e  Geftbichte 
befondern  Rechte  beider  Herzogthümer :  *i)  in  An- 
ing  ihrer  Quellen,  2)  in  Beziehung  auf  ihre  Ge- 
fkände.  In  der  Rechtsgefchichte  des  Herzogthums 
teswig  find  vorzügli<j^..4lpr^NfiidirjR^ten  yon  dar 
w^erfung  und  Einführung  desJütifchenLow's,  def- 
Revifion  und  Verbeiferung  merkwürdig.  Diefem 
:t  die  Gefchichte  der  landesherrlichen  Verordnung- 

nach  ihren  verfchiedenen  Hauptepocfaen  zur  rieb» 
a  Beftitfimung  ihrer  Anwendung ,  >dann  die  Ge- 
chte   der  Tccfc^edeiica  Lsad-  und  FroyisNual- 


AcWe^fs  wie  der  *f^Aj(wUgeii  Stadttechte  des  Her* 
aoglleifla»^  ßchles^iff^    IM|S  rdao^f che  Recht  gilt  In  di#* 
fem  Herzc^rthiaai  aidM^  .vielmehr  Ift  deiTelü  AtifBfhruflif 
in  Gericht«!  bey  Strafe  verboten  i  wohl  aber  l^atdtt 
eanonifche  Recht  in  •allesi.,  den  Grundfatzen.  der  prt^ 
teftantifdteo  Kird^e  ni<;ht  widerftreitenden ,  Vorfcbrtf» 
ien.  eine  fefetzlicbe  Gültigkeit  als  Hülfsrecbt.      lAk 
jden  aUgemefaien  im^fierz^gthum  Hdtflein  gelttniden 
Restes  gelltet,  .aufser  den  landesherrlichen  VerotO» 
aumgaOyJWHtfcbtsi  Reiphagefetzen  und'fremdenHMfi^ 
rechMit  Mch  nqcit.daa  fäcbiifche^an^recht  ddi^MA* 
ibgemMunte  SachS^ifpiegel« .    An  .befondettl  Reckte* 
•her  kooxmcyi  hi^^.vor»  ,,theiis  verfchfed^e  LaiUk 
iiÄd  Gewohnheitsrechte  j    theils  verfcWedcrte  Stedif- 
rechtet,  und  das  %ur  Hül^e  in  (den  Städten  auf^enomf- 
mene  Lübedifche  Recht,     MerJ^würdig  ift  es ,  dafc 
^iejeninn  DHfarikte«;  welche  imProcelTe  dÜi  Scfa^utD- 
bBrgifcbeHQfgeridit%-Ord»tmgl>efolgeh  —  di6  Heutig 
^IbbaftPinnebergt  jx^aflchafc  Ranzau  und  StbdtAltoMa 
'-^  zuerft  auf  <bls  gemeine  Recht»   und  in  fTrmange* 
•lung  deifen  auf  Landesigewolinheiten  verwicfen  find. 
Die  Gefchichte  der   fchleswig  holfteinfchen  Rechte» 
in  Beziehung  auf  ibns  Qfgetifiände,  oder  fogenannti» 
innefe  Rechtsgefchichte,    giebt  einen  Grundrifs  d4r 
Gefchidite :   a)  des  Kircbenrechca ,   b)  des  peinlichen 
Rechts,  c)des  Pülizeyrechts,   d)  des  Lehnrechts ,  e> 
des  iimern  und.äul^ern  Staatsrechts  beider  Herzog- 
thümer.   Die  dänifche  Regierung  bat  fich  in  neuem 
Zeiten  überbaupC  durch  manche  tref&iche  Anftalteti 
und  Gefetze  ruhmlichft  ausgezeichnet,  und  es  konnte 
auch  nicht  fehlen,  dafs  die  Herzogthümer  Schleswig 
und  Holftein  hieran  einen  wobltbätigen  Antheil  ge- 
nommen hätten.    Es  ift  daher  leicht  zu.  erachten,  dafa 
nuin  in  diefem  Abfcbnitte  des  yorl^egenden  Lehrbuchs 
eine  Reihe   ungemein   nützlicher   und    mufVerbafter 
Verordnungen  antrifft:  fo  wie  auch  diefes  Werk  felbft 
'  als  Beyfpiel  einer  ZM^eckmäfsigen  (gefchichte  des  Pro- 
tvinzialreebts  in  DeiitfchUad  zur. 'Nachahmung  em- 
pfohlen zu  werden  veraient.    Tindti  und  Papier  ma* 
eben«  dtr  Verlegahandtung  Ehre*  . 
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•     Lnyftt«,  k^  Rücb  u«  Comf  • :  4fhorismin  zftr  P&^- 
föphH  dar  Rfflk^«    iron  Wilhelm  Trt^%goH  Kv«r. 
^ErßerBimtk   igoo.  i)b  S.  .8«    (16  gr.).  ^ 

Es  ift  Chainkter  unferer  Zeit,  dafs  liege  wehnficb 
nur  den^ wirklichen  oder  angeblichen)  Et^ndern  und 
Revölutionäteh  in  dec  PbUäophie  ein.Verdienft  zu« 
«gefteht,-  -«Ad'  die  JMfcheidenen  Remübungen  derer 
verfchmäht,  die,  ohne  neue  Regionen  zu  entdecken» 
die  gefundenen  zu  bearbeiten  fwaliain.  Die  Nadibe* 
^ter^  dif  ^r  fiig^n,  was  man  vor  ihnen  iagte,  nnd 
entweder  ^lofs  in  erferhtbn  Formeln  plaudern  oder 
bekannte  Wahrheiten  du^ch  endlofe  Amplificationen 
durchwaffegn ,  diefe  Nachbeter  freylich  (deren  die 
neuere  und  die  neuefte  Philofophie  fo  viele  aufzuwei- 
fen  hat)  find  nicht  nur  unnütz,  fondem  fogar  fchäd- 
Ikh  für  dii  Fortfchrilte,  dea  fuenfchlicbesi  Geiftes. 
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Aber  diefe  fnit  jentfd  29  Tertl%ifi(SNn'»  ift  elKM  Iki 
jiflfhtiwiiiig  fllfi  i]ngere<^r. ,  Der  PtliIofoßli>  der  inffr* 
ibä^Ufbkem  FIu^  Ober  «Se$  Bekannte  SA  erhebt,  «ivl 
jteHe  W^lte^x  za  eräjiern  fizcht ,  *  verliert  fich  nur  xd 
^ftm.xUe  Sphären  glänzender  TWititte,  ofid  hringt 
^cben  4en' neuen  Wahcfadten  auch  fieite  Irr&ümer  in 
4ie  WiOenfchaften  zortlck.  Der  wehtfer  |^eni«IUidit 
S^enker  iw:ird  zwar  nicht  die  Wiffimfehelk  erweitem : 
aber  er  wird,  fie  in  ihr^m  Innern  colialrirete ;  -er  wird 
|((eiae' großen',  neuen  Wahrheiten  erfinden,  nlier  er 
ift  nttch  nicht  fp'  g^ofser  Irrdrilmer  At%;  9t  luum  ilch 
4a«  Gute  des  origindlen, Denkers  üneigneU,  «id  zo^ 
^eki^>  da  er  weiiif^  als  dieferyerfuckt^ift»  mir  de« 
Torur^Hen  aurh.  die  Regeln  «bzufchatteln»  bedache^ 
lieh  jene  Irrthtimer  des  gröfterli  Kcfts  vermeidett. 
4fi  diefeoii  Qefichtspunkte  erfehetnt  ans  das  TOrüe^ 
jMide  Werk ,  das ,  wenn  man  fchleehthin  ein  neues 

'  .Syftem»  o^er  do€h  nrnfaffende  ne«e  Woiiiheittn  y<iS- 
.langtf  nls  nutzlos  verworfen  werden  müfste.  Ek 
f^ird  weder  das  Natnrriedit  d^in*  begrilndett   noch 

-  wml^  aus  bekannten  Principien  neue  Reftiitäkte  gd» 
zogen.  Aber  es  werden  doch  mArere  Stftze  und  Be- 
griffe berichtigt  und  näher  beiKnunc ;  es  werden  die 
Grundideen  der  Wiffenfchaft  in  einem  wohl  durch- 
dachten Zufauimenhang,  und  in  einer  iichtvdien 
! Sprache  vergetragen.  Den  Naiüen  Aphorismen  ver- 
dient (bher  diefe  Schrift  nicht  danisn,  w«il  fie 
UHT  abgcriiTenei  unverbundene  Sütze  emhielte;  fon- 
dem  ^ur  in  fofcrn  fie  das  NaturreAt,  ohne  es  in  fei- 
nem ganzen  Umfange  vortragen  zu  wollen »  durch 
\Audbiebung  feiner  Hauptßtze  darlUlleh  und  erläutern 
w  ill-  Auf  entgegengefetzte  Befaetiptahgen  der  Rechen- 
lehrer nimmt  der  Vf.  fsft  immer  Räckficht ;  nur  ift 
es  billig  zu  tadeln,  dafs  er  auf  FftcAteV  Naturrecht 
faft  gar  keine  ROckfitht  genommen  hae^  in  dem  er- 
ftM  Abfchnitt  wird  der  Rechts»i?griff  durch  ünterfebei- 
du^ig  von  andern  verwandten  Begriffen  und  durch 
Aufluchung  feiner  allgemeinen  Meekmele  vojdatt% 
erörtert ,  worauf  derfelbe  in 'dem  Kumj^  fitr  die  Vor- 
fteUung  von  der  Bedingung  erklärt  wiM4  unter  wa- 
cher das  freye  Handein  vernünftiger  Wefen  neben 
einander  und  «ut  einander  bevfammen  möglich  ift. 
IHefe  Beftimmung^  ift  ober  nicht  ganz  richtig.  Die 
Be^n£unfi  des  freyen  Handelns  der  vernünftigen  We- 
fcti  iff  die  Wechfetfeififfe  B^dkrdiifcÄÄr  der  deficit, 
und  diefe  Bcfchränkung  heitiflUnt  dSa  R^^^^ic/t^ 
fo  wie  die  (xränfcm'  des  Rechts.  Das  Reicht  ift  die 
Freyheit  Celbft  uilter  jener  Bedtn^nng ,  ift  >lfo  ;eine 
MosUchkcit  des  Sufsem  PreyiieksgehnHichA  i^nter  d^r 
Beaingung  d6r  V>bereinßüaiiMBn&  deffMllffi  mit  dati 
Freyheitsgebrauche  andrer.    Viks.4it  Iteducaou  d^ 
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»u  der  Mecal  betrifft  (hie?nMi  hsnd^t  der  driti«  m 
Mr*r  dJifcknitl^t  fl»  fteht  4er  Vf.  auf  der  Seite  derer, 
die  dhs  Rechtsgefet«  nicht  aas  dem  Sittengefetz  t 
ftrengen  Sinn. (als  woran«  blofs  Moral  hervorgeb 
ksnsi}  entwickeln ,   ohne  es  daram  für  einen  blols 
Ihcorctjfchen  Sm^-^n  erjübären^     Sowohl  das  Reditv 
geTetz ,  eis  das  Sittengefetz  emfpringen  aus  einer  ge- 
meinifdiiiftlichett  QufsUe,  4er  Vernunft,  in  fofemefict 
durch  fie  das  vernünftige ,  Wefen  Gefetze  fiir  km 
freyen  Hdndltti^eii  giebt.      Moral  und  Natur  k 
fiend  Zweige  eines  und  deffelhen  Hauptfismms  in 
praktifeben  PhiMophie.     In  dem  Beweis ,  dafs  ^t^ 
der  eine  relative  noch   eine  ubfaüUe  Deduction  iti 
Rechei  aus.  dem  Sittengefetze*  möglich  fey ,  folgt  der 
V£  ganz  der  :Feuerback^chm  Kritik  des  Rechts.    M 
alier  der  Streit  über  «die' Frage:  ob  das  Rechtsgefetz 
SM  dem  Sittengefetze  abgeleitet  werden  könne,  oder 
nicht?  am  £i>de  ein  blofser  Wortftreit  Cey,  wieitf 
Vf.  Minfmint,  möchten  Vir  nicht  bebaypteji.   Dm 
wenn  glei<;h  das  Sittengefetz,  im  weitem  Sinne,  ft 
gleichbedeutend  mit  praktifcbem  Gcfetz   genonuaen 
werden  kann :   fo  ift  doch  to  viel  gewifs ,  dfifs  £*^ 
Rechtslebner;  gegen  welche  eigentli^  der  Streit  ükt 
die  Möglichkeit  eine  Ableitung  d^s  Rechts  aus  i^ 
Sittengefetz  geführt  wurde ,   ihr  angebliches  Redir^i 
princip  nicht  aus  jenem  Sittengefetz  im  weicera  Sio%| 
fondern  aus  dem  Sittengefetz  im  engern  Veritaj^tle^ 
dem  Gef<»tze  für  die  Geunnung  ableiteten.    Und  di 
war  denn  der  Streit  kein  Wortftreit ,    fondcn  ein 
Kampf  um  eine  fehr  bedeiftende  Sache ,  deren  Est« 
fcbeiduug  dia  Möglichkeit  oder  UnmÖglicbieit  to 
Naturrechta»   als  einer  fürftch  befiehenden  Wiifen- 
fcbafc,   ^ur  Folge  haben  mufste.     Die  Deduction  des 
Rechts,  die  der  Vf.  giebt,  kann  für  den  VhMvfhcn 
j>icht  durchaus  befriedigend  feyn.    Es  ift  luer  niclKs 
^ef  gefchöpft.  .  Der  fünfte  Abfctmitt  fprichf  ron  i:\n 
Verhältnis  des  Naturredits  zum  pofitiven  Recht,  \vo 
der  Vf.  einen  bedeutenden  Punkt ,  der  aber  (re%\^\i 
erft    aus  der  Reflexion  über  das   Wefen  and  den 
Zweck  eines  Staats  hervorgeht,  ganz  üherfehen  hat- 
J)ie  /fyft^patifche  Ueberficbt  der  Theile   des  K?tur 
jjffchtft,  iKvelche  der ^^pc/k/fc Abfchnitt  gieht,  iß  imGan 
kcn  befriedigend »    wenn  m9(a  fie  mit  den  gewölin 
lieben  Eintheilangea  vergleicht.    Aber  es  fcheint  un:. 
^nd  Wir  hoffinr  zügelner  andern  Zeit  diefes  zu  be^ 
.weifen) ,  daf^  die  ganze  Eintheiiung.und  Anweuduai 
des  Naturrechts,    wenn  diefe  Wiflenfcbaft   werdet 
ibll,    was  .fie  werden  kann»    einer « gäuzliclien  ßd 
ibrm  bedü^;£B^ 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


!♦  Landesherrliche  Verordnungen  die  Li- 
teratur betreffend. 

T^ach  einer  neuen  Verordnung  des  Rufsifchen  Mo- 
*^  narchea,  die  alle  Freund«  der  Literatur  in 
und  aufser  Rufsland  mit  gröfster  Freude  erfüllt, 
rollen  von  nun  an  alle  gedruckte  Schriften ,  welche  von 
der  Cenfur  der  kgl.  preufs.  Staaten  gebilligt  worden 
fiod.  (einer  Cenfur  deren  Weisheit  und  Liberalität  un- 
ter jetziger  Regierung  wirklich  ein  herrliches  Yorbild 
giebt}  ungehindert  in  Rufsland  eingebracht  werden  diLr- 
fen.  Auch  allen  unter  AufGcht  delr  preufsifchen  Staa« 
ten  erfcheinenden  Zeitungen  Ut  der  Eingang  in  die 
rufsifche  Monarchie  erlaubt. 

U.  Univerfitäten  u.  andere  Lehranftahen. 

Bey  der  Schuldirection  der  üniverßtiit  z% 
Breflai«  und  der  damit  verbmndenen  Cymmaßen  find 
zttEathen  ernannt:  die  Krieges-  und  Domänen •  Rithe 
Packaly  und  Graf  von  Haugwitz..  Der  bisherige  Schuld!« 
rector  ZepHchal,  der  noch  erft  1799  ein  Lehrbuch  der 
Dichtkunfl  und  Beredfamkeit  herausgab ,  hat  die  Fort- 
führung feines  Poflens  Alters  und  Kränklichkeit  wegen 
abgelehnt.  Br  ifl  daher  mit  einer  leben  swierigen  Pen- 
fion  von  600  Rthl.  auffer  der  Verpflegung  zur  Ru- 
he gefettt  und  ift  der  Prof.  Skende,  der  bis« 
her  zu  Glogau  war»  dazu  «ngeaellt  worden«  Die 
mit  Landgütern  poHeffionirtcn  Stifter  haben  von  denje- 
nigen zo.ooo  Rthln.»  welche  fie  feit  dem  Jahre  1794 
für  befiimmte  invalide  Officiers  an  Penfionen  xur  Kriegs- 
kalTe  bezahlen  und  welche  nach  dem  Abgange  der  Pen« 
fionÜrs  an  dt  zurückfallen  feilen,  die  Hälfte  mit  5000 
RüiL  zur  Verbefferung  des  kathol«  Schulwefens  be- 
fiimmc« 

Auf  des  Königs  ifl  zu  Bretlau  eine  Bau/chute 
eingerichtet  worden,  wobey  der  Zweck  ift:  enge« 
liende  Architecten  für  den  Unterricht  der  Bau  •  Aka- 
demie vorzubereiten  ,  Handwerker  aber  ,  deren 
Profeffion  in  das  Baufach  eiafchlagt,  in  den  dazu  ge- 
hörigen Kenntniflen  auszubilden.  Es  füll  in  diefer 
Schule  der  Unterricht  unentgeldljch  in  folg.  Art  er* 
theüt  werden : 


i)  In  reiner  und  angewandter  Mathematik  durch 
den  Lieutnant  Wörmann  von  der  Arrillerie  in  den 
Stunden  v.  7  -  g  des  Abends  am  Moot.  Dienfl.  Mittw, 
and  Donnerfiag. 

a)  Im  Feldmedeo ,  mit  ^em ,  was  -dahin  gehört  und 
im  Planzeichnen  durch  den  Cammer  •  Deffinateur  Frie* 
drich  in  den  Morgenftunden  von  8*  10  Munt.  Dienfl, 
Doniierfkag  und  Freytag. 

3)  In  der  Ökonom.  Baukunfl  dnrch  den  Cammer* 
Oonduoteur  Bode ,  Nachmitugs  v.  a  -  4  Mont,  DienfL 
Mittw.  und  Donnerftag. 

In  der  hohem  Baukunfl  durch  den  Bau-  Infpeotoe 
Hirth,  in  den  Morgenfhmden  v.  10-  xa  Mont.Dlenft. 
Donner!^,  und  Freytag. 

Der  Lehrcurfms  bey  einem  jeden  diefer  Vorträge 
dauert  ein  Jahr. 

5)  Das  Boffiren  in  Thon  wird  durch  den  Model- 
leur Mattersberger  in  den  Stunden  v,  9-  n  MonU 
Dienft.  Donnerft.  und  Freytag  gelehrt  werden. 

In  Anfehung  der  freyen  Handzeichnung  wird  an  die 
bereits  vorhandene  Zeichenfchule  verwiefen. 

Diejenigen ,  welche  den  Unterricht  der  Baufchule 
benutzen  wollen,  nüflen  bereits  das  Schreiben  ge- 
lernt haben.  Auch  haben  fie,  wenn  Cie  nicht  etwa  einem 
der  Lehrer  bekannt  find,  Attefbt  ihres  Verhaltens  von 
ihren  Mittelsälteflen ,  wenn  es  Handwerker  find,  fontt 
«ber  von  ihren  zeitherigen  Lehrern  oder  den  Gerichts- 
barkeiten ,  bey  welchen  fie  flehen,  beyzubringen.  Di^ 
kgL  Kriegs  •  und  Domainenkammer  wird  einem  ihrer 
Räthe  die  bcfondro  Aufficht  über  diefes  Inßitut  über- 
tragen, und  von  demselben  werden  auf  Anzeige  der 
Lehrer  über  den  Ausfall  der  Prüfung  dieElnlafskarten, 
ohne  welche  diefe  Schale  nicht  befucht  werden  kann, 
ertheilt  werden.  Der  Unterricht  hat  bereits  den  ig. 
Aug.  I800  feinen  Anfang  genommen. 

Eben  der»fleichen  Provinzialkunflfchulen  find  in 
Königsberg,  Magdeburg  und  Halle  errichtet,  und  noch 
foilen  andere  an  vier  bis  fünf  Orten  errichtet  werden. 
Eine  befondere  Commiffion  der  Berliner  Beu-  und 
Knnfl  -  Akademieen  wird  die  Lehrer  wählen.  Die 
Berliner  Bau- Akademie  hatfeit  dem  Oct.   d.  J,  jgco 


ätn  VnutriQht  in  dem  fchÖnen  vom  Könige  aufgeführ- 
ten oeaen  MÜDZ|;ebäude  ertheilt 

Das  Streitfcbe  Stlftungsdirectorium  in  Berlin  hat 
iem  berlinifchen  Gymnafiam  gegenüber  ein  Haiis  er» 
kauft»  woria.  di^  drey  untern  Klaffen  des  gedachten 
Gymnafittois  oder  die  Betlinifche  Stadtfchule  ihre  Lehr- 
zimmer  erhalten.  Die  übrigen  Wohnungen  werden 
Lehrer  und  Mitglieder  des  Seminars ,  nebft  auswärti» 
gen  Schülern  der  Anftalt  beziehen.  Mit  dem  Januar 
I80I  wird  der  Unterricht  in  den  neu  eingerichteten 
Lehrzimmem  den  Anfang  nehmen. 

Für  die  Jugend  der  Parochialeemeine  in  Berlin  hat 
der  König  ein  neues  Schulhaus  erbauen  lalTen«  weder 
Unterricht  Michaelis  igoo  den  Anfang  genommen  hat. 
Im  dritten  Stockwerke  iQ  die  Töchterfchule  ,  welche 
zugleich  Erwerbfchule  ift.  Es  befinden  fich  darin  60 
Schülerinnen;  die  beiden  KnabenCchuletv,  worin  jetzt 
S30  Kinder  unterrichtet  werden»  find  im  erften  und 
zweyten  Stockwerke.  Für  die  Lefeübung  ift  für  die» 
jentgen  Kinder»  welche  noch  nicht  fo  weit  gebildet 
find»  dafs  de  in  der  Bibel  lefen  kenhen»  der  Branden'^ 
turgifche  Kinderfreund »  deflfen  Herausgeber  der  Pred. 
Wümfen  in  Berlin  iß »  «angefchaffc  worden» 

Seit  kurzem  ift  in  Berlin  in  dem  Schindlerfchem  ' 
ff^aifenhaufe  r  delTen  Zöglinge  nicht  nur  fo  lange  als 
fie  in  dem  HauCe'^  (tudteren »  fondem  auch  nachherobe* 
deutende  Wohlthaten  geniefsen »  eine  wichtige  Veran* 
derung  des  Perfonals  vorgefallen.  Der  bisherige  In* 
ipector  deffelben »  Prof.  Müchler,  der  auch  als  Sohrift- 
fteller  bekannt  ift»  hat  wegen  feines  Alters  um  feine 
Endafrung  angefucht»  und  diefelbe  mit  einer  Penfion 
von  175  Rthl»  jährlich  erhalten.  Die  beiden  Lehrer 
Engel  und  Heimelmann  übernehmen  einen  Theil  des 
vom  bisherigen  Infpector  ertheilcen  Unterrichts»  und 
erhalten  dafür  eine  Zulage»  AufTerdem  ift  ein  franzÖ* 
Afcher  Sprachlehrer  angeftelit  worden. 

ni.Bibliolhekena^Nataralienfaninilungen.. 

Der  König  von  Preufsen  hat  gooo  Reichschaler  zur 
Vermehrung  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin  gefchenkt. 

Im  Nov»  V.  J.  wurdo  in  Paris  .  die  Bibliothek  des 
Tribnnats  eröfnet.  Die  Vorfteher  deffelben  und  Simon, 
der  die  ehemalige  Bibliothek  des  gefetzgebenden  Corps 
dlrigirce»  und  der  ehemahge  Benedictiner  Malkerbe» 

Die  Adminiftracion  des  naturhißorifchen  Mufrums 
zu  Paris  hat  die  Nachricht  bekannt  gemacht»  daCs  im 
botanifchen  Garten  eine  L(»win  drey  junge  geboren  hat», 
und  dafs  bey  diefer  Gelegenheit  Beobachtungen  ange- 
bellt worden  find»  wodurch  mehrere  bisherigen  Irr- 
thümer  in  der  Naturgefchichte  diefeo  Thier»  berichtigt 
werden» 

IV.  BeFörderungen  u  Ehrenbezeagungen. 

Der  durch  verfehl edene merkwürdige  Prozefsfcbrif- 
ten  bekannte  Hr.  IC.  Lxdw,  Ametang,  Geheimer.Kriegs- 
rath  und  rorroals  Juftitiarius  des  PoJizeydirPitoriums 
in  ßtfflin  ift  zum  Juftitiarius  bey  der  Poft  mit  dem  Prä* 
dika(  eise«  Gehein^  Foftiaths  enuiimt  worden» 


Hr.  Prof.  B»g  zu  Göttingen  kommt  als  Hofrath  bey  der 
Juftizkanziey  und  als  Advocatus  Patriae  nach  Hannover. 

Hr.  Hofr.  v.  Mmendingen,  Prof.  der  Rechte,  ur.d 
Hr.  Dr.  Beyer ,  Prof.  der  PhiiofAphie  zu  Uerborn  ha- 
ben lährJiche  Befuldungszulagen  von  159  Guides 
erhalten. 

In  Marburg  ift  der  bisherige  Privatlehrer  der  Phi- 
lologie» Hr.  Dr.  G,  F.  Creuzer  zum  auflerordentli- 
eben  Profeflbr  der  griechifchen  Sprache 'mit  xooRthJn, 
Gehalt»  efnannt  worden,  und  hat  die  Exfpectanz  auf 
die  ProfefTur  der  Eloquenz  erhalten«  Die  Herrn  Pro* 
feflbren  Ha«if  und  Bauer  haben »  jeder  xoo  Rthl.  Zu- 
lage bekommen. 

Nach  dem  Tode  der  Confiftorialrathe  Streitkorß  und 
Fifcher  ift  der  bisherige  Prorector  der  Domfchule  zu 
Halberftadt .  Hr.  Nachtigal,  von  dem  Könige  zuin  Con- 
fiftorialrathe, und  vom  Domkapitel  zdm  Ephorus  undDi- 
redor  der  Domfchule  wie  auch  zum  oberften  Inipector 
der  fämmtl.  Domkapitularifchen  Kirchen  und  Schulen 
und  zum  erften  Mitgliede  derbefondem  Kirchen-  und 
Schuldeputation   erwählt  worden. 

Hr.  J,  Sam.  Bail  bisher  Paftorund  Senior  zu  Grofs- 
glogau»  Herausgeber  einer  cafuiftifchen  B.bliothek 
und  Vf.  mehrerer  afcee.  Schriften,  wie  auch  desSend- 
fchreibens  an  die  Geiftlichkelt  und  Schulmänner  in  den 
preufs.  Staaten  ift  zumkgl.  Oberconfiftorialrath  AaWXQ. 
ernannt  worden.  An  feine  Stelle  rückte  Hr.  Paflor  £ui- 
ner  und  die  dritte  Stelle  erhielt  Hr.  Paftor  Jac»  Caufp, 
bisheriger  Prediger  zu  Gaffron»  Verf.  einer  Samm- 
lung von  Predigten  und  der  kürzlich  erfchieiien  Briefe 
eines  Menfchenfreundes  an  bekümmerte  und  ieideiide 
Micmeufchen. 

Hr.  Stiftsreth  und  Canonicus  Donndorß  zu  Qued- 
linburg» ift  von  der  Äbtiflin  des  dafit>:en  Stifts,  da 
Prinztilin  ren  Schweden,  zum  dirfgirenden  Bürgermei* 
fter  der  Altftadt  dafelbft  ernannt  worden. 

Der  als  Ökonomifcher  Schriftfteller  bekannte  Tiüot 
Hr.  Levpofd  zu  App^nrade  ifi  nach  Leimbach  in  der  Graf- 
fchafc  Hohnftein    verf*  tzt  worden, 

Hr  Mag.  Jac.  Neuman ,  Vf.  der  mit  Beyfall  «fge- 
nommenen  Hiß,  primatut  I^nndinenfir,  hat  vor  kauern 
die  Pfarre  des  Stifts  Aggerhuus  in  Norwegen  er* 
hakt'n. 

Hr.  K.  Si^idel  ehemalijrcr  Bibliothekar  zu  Arolfen, 
dann  privat- flrend»5r  Gelehrter  zu  Wcifsenfels  undDef- 
fau,  ift  zum  erften  Lehrer  der  Töchterfchule  in  leuccr 
Stadt  ernannt  worden. 


Hr.  Hofrath  fJeuiie  in  GÖttm^en  hat  von  dem  Ko- 
nige von  Grofsbrftrannien  den  Charakter  eines  gehei- 
men Jnfti/rat».&  bekommen. 

Hr.  R.uh  Poikt'S  zu  Bräunfchwcig  hat  den  Titd 
eines  Ilofrnrhs  erhalten. 

Der  Hr.  G'-nera !mr jor  von  Tempelhoff  in  Berlin,  dem 
nehft  dem  Staatsminlft'^r  Hn.  von  Heinitz  vom  Rnnige  von 
Preiif*;».n  die  Anenbe  der  Ideen  zu  ein-  m  zweekmafsi- 
gen  Moniimenr  juf  Friedrich  IT,  beft.h«nd  in  «ner 
Statue  ^%ueftre»  aufgetragen  worden,  ift  yob  der  Aka- 
demie 
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deinie  der   Künftc   in  Berlin  zutlk  EhrenmUglieAe  er» 
oannc    worden. 

Der  Batarilenmater  Hefs  der  Jüngere  in  Dresden  het 
Ton  dem  Könige  vonPreufsen»  nach  Überfen düng  eines 
Abdrucks  des  Urals kifchen  Kofackenregiments  Bora« 
din.  am  8  Nov.  igoo  ein  huldreiches  KabinetsTchrai* 
ben ,  nebü  der  grofsen  goldenen  Verdien Ibnedaille  er^ 
halten.  Auch  ifl  derfelbe  von  der  Akadeaio  mAerlm 
zum  Ehrenmitgliede  ernannt  worden* 


Auf  den  Hm.  Confiftorialrath  Fmnk,  Rector  der 
Domfchule  in  Magdeburg,  i(t  kürzlich  eine  Denkmün- 
ze geprägt  worden.  I>it  Vofderfeite  zeigt  das,  nach 
einem  ähnlichen  Kupferfliche  verfertigte,  Bildnifs  die- 
fes  fo  fehr  verehrten  Mannes,  mit  der  Umfcbrift: 
G  ottlieh'  Benedict  Fu  n  k,  geboren  d.  29  November 
17 34.  (Meufd  nennt  ihn  irrig  Gotlfried.) 

Auf  der  Rückfeite  fieht    man  einen    Cubus    oder 
Würfel  (das  Symbol  der  Beftendigkeit)  »    an  welchem 
ein  Storch  (das  Symbol  der  Dankbarkeit)  als   Basrelief 
•nffebracht  iß ,  fo ,    dafs  beides    zufammen  beftändige 
Dankbarkeit  ausdrückt.      Auf  dem  Würfel  liegt   eine 
geöffnete   antike  Rolle,    worin  einige  Worte  fichtbar 
find,     welche,    nach    dem   Zeugnifle  mehrerer    alten 
Schriftftellcr,  Alexander  von  feinem  Lehrer  Ariftote» 
les  igefagt  hat:    per  patrem   vivo,    per  kunc  hene  vivo, 
d.  i.  durch  den  Vater  habe  ich  das  Leben,    durch   ihn 
(meinen  Lehrer;  des  Lebens  Glück;  Worte,  ^leFunki 
Zöglinge  mit  dem  gröfsteo  Rechne   auf   ihn   anwenden. 
Die  firftndung  diefes  .Motto  ift  von  Hn.    Buchhändler 
Sünder  in  Berlin,  der  auch  den  Brief  im  Nahmen  der 
übri(?en  fchrieb,   womit  die  Medaille  Hn.  Funk  über» 
fchickt   wurde. 

Theils  auf,  theils  neben  dem  Würfel  liegen  eini- 
ge Rücher,  mit  Namen  alter  Schriftfteller,  Welche  der 
▼crehrte  Funk  befond.-rs  gern  erklärte  r  IIAATQN, 
ÜAfHMO  ;,  HORATfUS,  CrCfRO:  undaufferdem 
Bach  e!ns  mit  der  »um  Beweife  des  P>thagor»ifchen 
Lehrfatzes  nöthigen  Figur,  welche  auf  feine  vorrügli- 
chen  K^-nntn  (Te  in  der  Mathematik,  fo  wie  dfas  neben 
ifT  geöffneten  RolJe  ftehende  F«*mrohr  auf  feine  »ftro* 
nomiftben  Ken r tn iiTe  ,  hindeutet.  An  den  Würfei 
lehnt  fich  eme  Harfe,  theils,  um  an  die  ächte  Reli- 
«ieJität  dfcs  ehrwürdigen  {VTann»s,  theils,  nm  zn  die 
TonrefF ichen  von  ihm  verf»*rugt«n  geißliche»  Lieder 
in  Zollikofers  Gefangbucfae  zu  erinnern.  über  das 
Ginze  windet  ßch  ein  Echenzweig  hin :  das  Symbol 
für  Belo  .nuiig  deM  bürgpr  ichen    Verd  eiiftes« 

Im  Abfchn  tte  ftf  h  n  die  \^  orte  ;  Dankbar«,  ZSg' 
Ungefrinem  Gef^urttJ effe  igoo.  Die  Medaille  ift  nam- 
Jich  auf  Koflen  mehrerer  1  »n  Funkes  ehemaligen^  Zog- 
iff"!»  p'pra  r,  die  zum  Theil  fchon  vor  mehr  als  zehn 
lind  zwanzig  Jahren  ^wfjf-hört  haben,  feine  Schüler  zu 
levn,  aber  nie  aufhören  werden,  fich  mit  dankbarer 
tiirbe  dnr  von  ihm  «rha  tenru  Geift«  sbildung  zu  erin- 
nern. Diefe  D-nlwmünze  ift  roii  d^m  HömgL  Prewfei« 
fchen  Hof-  Medailleur  Daniei  Lcof,  und  feinem  6oh- 
»e  Friedrich  Lq0I,  in  Berlin,  rerlenigt. 


V.  TodesßUc* 

Den  9  Sept.  igoo  ftarb  zu  Lauban  der  dafige 
Oberpfarrer  Jam,  Fried,  'Gregorius»  Vf.  vieler  kleinen  im 
gelehr teuDeutfchlan de  verzetchnetenSchriften  7z  Jahr  alt. 
Am  6  Oct.  ftarb  zu  Wien  Karl  Ulyfses  von  Solls 
iK#n  -Aftarfchlfns ,  ehemal.  Podefta  von  Tirano ,  Stifter 
des  nachher,  wieder  eingegangenen  Philanthropins  in 
MorfQhlms,  72  Jahr  alt. 

Den  9$  Nov.  Graf  Leopold  v.  Clarif  undjldrmgen, 
k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath  und  Staatsminifter  hey  den  in* 
ländifchen  Gefchäfte  zu  Wien »  Vf.  einiger  hiftorifcheti 
Schriften,  im  6  5  Jahre. 

Ben  38  Nov.  ftarb  zu  Altenburg  im  55  Jahre  M. 
Ckriftian  Hehnr*  Lorenz  Vice  Director  des  Gymnafium, 
an  welchem  er  feit  1770  arbeitete»  und  herzogl.  Bi- 
bliothekar da  felbft,  ein  allgemein  geliebter  und  gefchatz- 
ter  Schulmann ,  der  ungemeine  Kenncni(Te  der  Schul* 
wiffenfchaften,  der  vaterländ.  Gefchichte  nnd  der  Bü- 
cherkunde mit  rafitofer  Thätigkeit ,  und  ausgezeichne« 
ter  Lebhaftigkeit  verwendete  :  ein  braver  Mann,  der 
mit  Eifer  und  Wärme  für  alles  Nützliche  und  Gute 
fprach  und  handelte.  Seine  Schriften  find  in  Menfeif 
gelehrten  Deutfehl,  verzeichnet;  feine,  auch  irt  der  A^ 
L,  Z.  vortheiihafi  beurtheilte,  Gefchichte  des  A'ten* 
hnrgs  Gumnafinms  hat  die  Seidlerifche  Buchhandlung 
dafelbft  :n  Koromiffion. 

Den  %2  Dec.  zu  Jens  J.  Z^  v.  Eekardt,  herzogl« 
S.  Weimar,  u.  Eifenachfcher  geh.  Uofrath,  erfter  Prof. 
der  Rechte,  der  Juriftenfacultät  und  des  SchÖppenftuhls 
Ordinarius  auch  Beyützer  des  Hofgerichts  zu  Jena,  dg 
Jahre  alt;  von  feinem  Leben  und  feinen  Schriften  ge* 
ben  Memfel  und   PV^dlick  Nachrichten, 

Vor  kurzem  ftarb  auf  den  Gütern  des  Grafen  von  Kalkr 
reuth  der  ti\%  Schriftfteller  rühmlich  bekannte  SaU  Mai' 
mon%  alt  47  Jahr. 

VI.  Wiffenfchafiliche  Reifen. 

Der  königl.  fpanifche  Bergdirector,  Hr.  Somnefchmidt, 
aus  Jena  gebürtig,  ift  vor  einigen  Monaten' von  Mexi- 
co zurück  gekommen,  wo  er. wahrend  12  Jahren  mti 
Verbeflerung  der  dortigen  Berg  •  und  Hüttenwerke  be« 
fchäftiget  war.  £r  gefteht  mit  der  grÖisten  Freymil» 
thigkeit,  dafs  nur  wenige  feiner  Unternehmungen  ge* 
glückt  find-,  weil  er  die  dortigen  fo  ergiebigen  Berg^ 
werke  in  einem^anz  eigenen  fehr  vollkommenen  Zu* 
fta  11  de  gefunden ,  und  i(t  daher  ein  eifriger  Vertheidi* 
ger  der  Spanifch  •  Amenkanifchen  Amalgamation,  die« 
nach  feiner  Meynung,  vieJ  vorth  eil  hüfter  als  die  von 
Bomfche  Amalgamati^nsmetbode  ift.  £r  lobt  fehr  die 
Grofsniuth  und  edele  Denkungsaft  i^r  Spanifthen  Na« 
tion,  Rreolf n ,  nnd  Amerikaner,  von  welchen  er  als 
Ausländer  und  Proteftont  mltbeftijndjger  Freundfchaft 
und  Liebe  behandelt  worden,  wobeyiedoch  ganz  wahr« 
fcheinlich  fein  vom  Könijre  ton  Spanien  erhaltenes  Pri* 
vilegium  über  ReliRionsfreyheit,  viel  beypetragen  ha* 
'mag.  Er  arbeitet  {<  tzt  an  einem  Auszuge  feiner 
mtn-rale^ifchen  Bemerkungen,  die  nüchfiens  in  dem  F. 
8,  prir«  Int»  Comptoir  zu  Weimar  #   unter  dem  Titel : 

Bey- 
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Bmftrign  zur  mhierütagifchen  Geograptile  V9n  Neufpa» 
mien  «rfcheinen  werden ,  und  wahrfcheinlich  wird  kurz 
ilaraaf  auch  eine  Befchreibting  der  Spamfsh  -  Amerika- 
oiTchen  Amalgstnitton  folgen« 

VIL  Künfte. 

Die  Ausftetlung  iet  Kunßakademle  Im  Bertin  wnrd« 
am  15  '3ept.  igoo  eröffnet,    und  datierte  6  Wocken. 
Der  König  hatte  befohlen ,  die  vaterlendifche  Gefchick-^ 
te  zum  Gegenftand  der  Kunftdarftellungen  zu  wählen ; 
daher  die  vaterlandifeh  •  hiflotifchen  Gemälde  vorzüg* 
Hck  ferne  Aufaierkfamkek  erregten«       Den     gröfsten 
Beyf all  fand  der  grojse  Kurfurft  und  der'  Prinz  von  He{^ 
fen'  Homburg  von  Kretfehmar,    eine    Sceoe  zwifchen 
Beiden    nach     der    Schlacht   bey   Fehrbellin.   .  Der 
König  hat  diefes   Stück    gekaafty   wi«  auch   ein  Ge- 
mälde des  Hn.  Rektor  J^eitfch ,    den  gmfsen  Kurfür* 
ßen  mit  feiner   Gemahlin  in  der  Batterie  vor  Anklam  vor« 
ftellend;  ingleichen  ein  Stück  von  «Sc/ivmanit,  einem  jun- 
gen Künftler »  der  feit  einem  Jahre  aus  Italien  -zurück- 
gekommen ift.     Diefes  Gemälde  ftellc  den  Kurf.  Frie* 
drich  L  ron  Hohemollern  vor,  ihr  in  dem  Anführer ei* 
ner  Reuterfchaar »  feine  OemMki,  die  fckone  Elfe»   et* 
kennt. 

Aufifer  der  obigen  unter  der  Rubrik  der  Ehreabe- 
«eugunge»  erwähnte  Denkmünze  auf  den  Hn.  O.  C. 
R.  FuiOt  haben  die  Hn.  Loos  eine  Denkmüaze  auf  das 
neue  Jahrhundert  geprägt.  .  Auf  der  Yordtrfeite  ift 
die  herabfchwebende  Iris  mit  dem  Füllharn.  Auf  der 
Rückfeite  fleihea  die  Worte :  Frieden  Collen  fie  haben 
und  Freuden  die  Fülle»  iSox.  Diefe  Wort«  find  im 
Zodiakus  eingefcfaloflen«  <—  Beide  Medaillen  find  in 
Gold  und  Silber  geprägt,  — -  Auf  denMben  Gegen- 
ftand  üt  eine  einfache  metalkie  und  vergoldete  Medail« 
le,  die  nur  8  gr«  koftet.  in  Berlin  geprägt  worden. 
Die  Allegorien  und  Zeichnungen  find  vom  Director 
Meil  angegeben.  Auf  der  Vorderfette  ift  die  Göttin 
der  Hoffnung,  die  in  derXinken  Füllhorn  und  Anker 
hält  und  mit  der  Rechten  auf  den  Janus  deutet.  *Die 
Infchrift  ift :  Das  Verdeckte  der  Zukunft  erfetzt  die 
Hoffnung.  Auf  der  Rückfeite  fi ad  zwey  Olivenzweige* 
mit  der  Infchrift^:  Zum  Andenken^  des  angehenden  19 
Jahrhunderts, 

Man  hattte  zuerft  die  Idee»  des  berühmten  philo- 
fophifchen  Arztes  Seile  Bruftbild  in  Marmor»  von  der 
Meifterhand  Sehadowt  gearbeitet »  im  anatomifchen 
Saale  aufzuftellen.  Der  Künftlec  begann  daa  Werk 
und  modellifte;  aber  iettc  Ocheimm  der  Ausführung  des 
Plans  fich  Hinderniffe  entgegen  a^ui  ftellen »  und  man 
wird  ^glaubhaften  Verficherungen  zufolge»  dies  Denk« 
mal  auf  diefep  merkwürdigen  Gelehrten  nicht  erhalten. 
Dagegen  arbeitet  Sthßd^w  an  der  marmornc;n  Büfte  des 
yetfterbenen  Bauiafpect^rs  C/l/y  I  wtidie  ineiawHiir-; 
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faale  der  Bauakademie  aufgefteHt  werden  foU.  Freunde 
und  Schüler  des  Verewigten,  gröfstentheils  Architec- 
twi ,  vereinigten  fich  zur  Stiftung  diefes  Monnments. 
—  Femer  ift  Hr.  ^cAiKfou/  mit  der  Anfertigung  des  mar- 
mornen Bruftbildes  des  unvergefslichen  Rirchenraths 
MBiero%io  befchäftrgt.  Der  Gipsausgnfs  ift  fchon  vol- 
lendet und  ift  für  einen  jeden  zur  Anficht  und  Beur- 
flheilung  auf  der  Bibliothek  des.  Joachims thalfchea 
GymnaQums  aufgeftlelit.  Es  anäoht-dem.  KünfUer  Eh- 
re, dafs  es  allen  frey  fteht,  rohriftlich  Bemerkua^ 
mitzuEheilen.  Hierdurch  wird,  das  'Kunftwerk  fcM 
fich  fefner  Vollkommenheit  immer  mehr  nahem. 

Vifl.  Neue  Entdeckunoren. 

Rerm  Lhetor  Hahtemttnn's  angeblich  neu  entdtch 
fer  Laugenfalz  hetreffend* 

'  Hn.  Dr.  üaknemann  hat  in  den  Intelligenz-  Blat- 
tern der  A.'L,  Z,  in  v.  Crells  chemifchen  Annalcnond 
in  Scheren  Journal  der  Chemie »  ein  von  ihm  entdeck- 
tes neues   Laugenfelz  unter  dem  >  Titel  Jlzkali  Fnsnw.^ 
und »  da£s  folches  bey  Hn.  Hilfcher  in  Leipzig  ,    die 
Unze  fiir  einen  wichtigen  Friedrichs d'or  zu  haben  Cer> 
angekündigt.    —    Die    Gefellfchaft  Naturforfchead« 
Freunde  zu  Berlin»  wünfchte  diefe  neue  wichtige  Sub- 
ftanz  „deren  Binflufs  auf  die  gef am mte  Scheid ekunil  un- 
verkennbar fey^*  naher  kennen  zu  lernen.       Sie  ver- 
fchrieb  ein  Glafs  -^  eine  Unza  enthaltend  — ^  von  dem 
genannten    CommiiTionär   in    Leipzig,    und  übertruf 
die  chemificha  Prüfung  uns  ihren  Endesgenannten  Mit- 
gliedern.       Das  Glafs  war  mit   der   Signatur  Alkali 
'^Paaiim  bezeichnet  •     und  mit  de«  Hn.  D.  Haimman 
Pattfchaftunverfehrt  verfiegtlt.     Das  Refultat  detTsc 
uns  damit  angeftellten  und  durch  Gegen verfuche  b»- 
ftatiften  Prüfungen»  worüber  der  ausführliche  Bencbt 
in  den  Acten  der  Naturforfchenden  Gefellfchaft  ge^e« 
ben  ift;  befteht  darin:  dafs  diefes  fogenannte,  Pnesn 
laomgenfalz  im  Wefentiichen «   nichts  mehr  und  aichcs 
wenigar»   als  «in   aus  Sedadvfalz  und  vorwalteodta 
Natron  beftehendas  NeutralfaJz»   oder  gemeiner  Borax 
ift,  —  Hoientlich  wird  Hr.  D.    Haknemanm  za  fen« 
Re^tfertigung  anzeigen ,   durch   welche  Taufcbung  et 
▼eranlafst  worden,  ein  fo  gemein  bekanntes  üdaterial. 
wie  der  Borax  ift,  unter  dem  Titel  einer  neuentdeck- 
aeii  Subftanz. anzukündigen,  und  ein  in  lader  Apothe« 
ke  für  ein  Paar  Grofchan  zu  kaufendes  Quanoxm  def- 
felben  für  den  Preis  van  einem  Fnadrlchsd'or  feil  zu 
bieten« 

Berlin  den  9  Dec.  zsoo« 

Klaproth,  Karften.  Hermbftadc 

Ob.  Med.  Rath     Oberberg-       Ober-  Medicinalratli 
u,  Prof.  Radi.  n.  Profeflor  etc. 
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Sonnabends  des  3*^  Jannar  rSof^ 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Nene  periodüEche  Schriften» 

Sek  ^m  Aiifaoge  .diefes  Jahcs  ük  in  unCerm  Verlage 
erfchieiiett^ 

Allgemeines    homUetifch€S  und  isturgifchet    Archiv^ 
von  einer  Gefelifchaft  beaf4>eit<c  und  becausge» 
geben  von  Dr.  /.  Ludw,  fflik.  Scherer  ^  Frediger 
zu  Echsell  IIB  HeiTendarmütiidtifclien. 
Bis  letzt  find  3   Stücke  erfchieneo«    undtdas  4ie 
Stück   erfcheint  bis  Neujahr.     Viele,  der  gelehrtefteQ 
und   wiirdlgAen  Männer  neUmeu  au  dUüer  2eitrchri£t 
thäti^en  Antheil :  Hr^  Dr.  Hufnagei^  Ux»  Suyperlütend^ 
Muller  2AX  Weilbtirg«    Hr,  Prof.  l^almer»   die  Hn.  Pre* 
diger  Gotz^    Rehnit    KnöSp    Dr.  Kiefselhach,    Victor^ 
Berkkaus,  Snell,  Textor,   Welker»   Oebhard,  Sotdan^ 
Hadermann ,    Ilagena  jetc.     Die  Zeltfchrift   befleht  aus 
mehrern  Abtheilungen.     Die  erfte  enthak  Abhandlun» 
Untren    aus   der  Wil^enfcbafc  und  Amts^üharung   einea 
pT^^lgHfg.     Im    ijten  Stück   findet  fich  :     i)  f  #«    der 
chrißl,  Beredsamkeit f    ihrer  mannigfaltigen  Veränderung 
iffym  Schick! al  der  Phihfophie  und  and9m  If^ijfenfchaf' 
^n-      2)  Jft  ei   rathfam ,    dafs  ein  Prediger  in  feinen 
eßentlichen  Vortragen  den  Krieg  und  andere  LAndplagen 
als  Strafen  Gottes  vorflelte»     von  Hn.  Infpector  Snell' 
3)  Selhßmord  als  Krankheit  und  Verfahren  des  Predigers 
äabetf  t    ein  Factum   als  Contingent  zur  PafiqralklugheitM 
Im   3ten   Stück  t><}  ^euer  oder  moralifeh*  pjyekologi* 
Icher  Beweis  für  das  Dafeyn  Gottes ,  mit  Kückjickt  Atff 
die  Begriffe  der  Zeit,   voa  ^nu  Pt^i.PaJmer.     2)  VTit^ 
fall   man  diejenigen   Glieder    einer    Gemeind&p  ,  welche 
Dürftige  unterfliitzen  können,  dahin  permögen,  dafs  fi€ 
ihre    Allmofen    in    milde  Bey träge  an   eine  \Armencaff9 
verwandeln  7    von  Hn.  Metropol.  AeAi» .     Dann  Anfra* 
g«n  über  intereffante  praktifche  Gegen(Unde  der  Amts- 
führung des   Predigers,      hu  der  %ten  AhtheU^  .foigen 
iedesmal    ausgeführte   Predigten   und    Pred^gteatwürfe  < 
i^ber   die  Sonn  -  und  Fefttag«  -  Evangeliem  und  ^iilehv 
-^   In  der  ^ten  AbtheiL  über  freye  Texte. .  -—    In  der 
4teii  JhtheiL  ftehen  Homilien.  ^-^   In  Aer  j^ten  AhtheiU 
^^fualredeo.  -~  Jnder'äten  AhtheiL  llturgifche  Foraui- 
^^e.  '—  In  der  ftgn  Ahtheil*  ttcrkwürd.  Nachrichten 
^^yg    Prediger  und  Gelehrte.  -—    i^n    der  stef  JhtheU* 
^#^«phieea  jetslebeoclsc  Tiieologea«     So  bexieht  fich 


«diefes  Archiv  auf  A\b  Wlflenfohaft  und  fan^e  Aniti* 
lührung  des  Predigers*  Alle  AbhaadluDgeii«  Predigten 
tmd  liturgirchc  Fonuolare  -anthaken  4ic  GtuadClia«  der 
reinen.  Moral  und  E«ligion»  .überall  wird  auf  eigene« 
Denken  und  Prüfen  j^hin^arbeitet»  Jeder  forfcfaende 
Trediger  foll  Celego^ek  haben»  in  diefer  Zeitfehrift 
Anfragen  zu  thun.»  und  feine  Gedanken  mitzutheilen« 
Durch  eine  folche  genieinfchafcliche  ZnCammenwirkung 
foUte  -diefes  Arehiv  den  Fredigem  nller  Keltgioas*Par* 
<hpyen  nütdiirh.  werdrn, .  O.hne .unCere  Anzeige  hat 
^affelbe  bis  ietz^^f^hp^  i^^fall  gefunden,  daher  wird 
e<  ununterbrochen  f^rtgefetzt  werden,  un<d  der  Hc» 
Heraufigeber  wird  nach  feiner  bekannten  Ajnfirengung 
Allen  Fleifs. anwenden»  um  es  imm^  mehr  zu  vervoll* 
kommnen.  Dasz^Stü^k,  d^s  £0  eben  erf'chienea  Uh 
«ntiiält:  Ahhanil,  yker  Kateekitmm^  fiir  JusmimksnJker  ^ 
nekfi  einem  Plan  zu  einem  ,Lehrbu^ .  ifer  Jle^'o«  «— 
4^r  Prediger  heifm  Krankenhene,  -Jimei^  über  die  Ver* 
hefferung  der  Methode  in  den  borfjtJmlen.  Des  41« 
Stiuk,  das  nun  unter  die  Prefle  koonnat,  wtrdt  merk« 
würdige  Auffätze :  i)  Über  die  BeHdtie.  n)  Über  die 
VerhnnnuMg  des  Teufels  nms  dem  V^ktumierHeht,  4erea 
Verfa^'er  beide  bekannte  Gelehrt«  find »  enthalten. 

Von  diefem  Archiy  erfcheint  vierteljährig  ein  Stüdk 
von  10  —  ZA  Bogen,  in  einem  T/mfdilage  brofchirc 
Jedes  Stück  koftet  ^A  gr.  .oder  54  kr.  4  Stückt 
nuchen  ein  3an4  aus,  welchen  die  Vnrnusbezehler  roa 
uns  iiir  s  A,  iUtt  d  H.  36  kr,  erhalten.- 

Jügerfcho  Buchhandlung. 


Das  Jcsumel  dn  Zjueut  tmd  der  Moden  vom  Decem^ 

|>er  sseo*    ift.ecrfehMnen,    und  hat  folgendei» 

,  J|nhalt:  ,  •   , 

L  Ahrenlefe  auf  teu  Feld«  dsrneueften  Lkeratur.» 

t)  Der  Jiöoiesberg  bey  Pyfni#ne»  ans  u^.Halems  Irene. 

n).  Lefewuth  und  Spi^wuth,  nun^Eu^aids  Gemeingeift. 

n.  Über  Lecture,  ein  Vprfchlag  an  die  weiblkbe  Lefe« 

weit.   (Aus   de?  Schreibufel  einer  Üngelehrten.)     III; 

Über  Hr.  Breyfig,    ien  Erffnder  des- deutfchen  Famo« 

r^ma.      IV.   Theater,     i)  Über^das  Weimarfche  Hof» 

theat^.      s)  Leipziger  Theater,      s)  Ans  CaüeL      4) 

BerUn.      5)  Nachtrag  ^üher  Weinur.     V.  Kunft.  Er* 

ID     B  klirung 
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Idaruttf^  einiger  Rapferfticfie  im  Braunfcliweigirclien 
Tafchtnkalender.  VI.  M^denackrichtefi.  x)  AasPari^ 
m)  Aus  Hamburg.  3}  Aus  F...  YIJ.  AmeubkmenL 
Wiege  in  aeucr  gefchmackvaller  Form.  .  VIII.  Erklä- 
vunf  der  Kupfertafeln»  wekke  liefera :  Ta/*  34.  Zwej 
BiÜten  funger  Damen  nach  d«r  neueften  Mode.  Fig.  z. 
in  der  Payfanne  h  demiiroile,  einer  Morgcnhaube  mit 
lialben  Schleier.  Fig-,  9.  in  einem  Fancy-hat»  Fan- 
tafiehwt»  mit-  ungleichen  Krempen  und  Schnallenriem* 
chen.  Ta/.  35«  Dame  im  Bauaufzüge»  ^iagriecbifcher 
Frifur  und  Fantafierobe.  Taf,  36.  Eine  Rufsifche 
V^iege»  im  AmeublemeatsattiKelh 

F.  S»  frivil,  Induflrie '  Comptolr 
zu  ff^eirtnn 


Das   zite  Stück  des  deutfchen  Ohftgärtnwi  \fk  er- 

fcbienen  9' und  ihat  folgenden  Iirhalt: 
Erfle  AbtheiiMfif,  I.  Befondere  Naturgefchichte 
4er  Gefchkcbter  derObftbäume.  zo.  Des  Weinftocks. 
11.  Birn*Sorten.  Ne.  L XXXII..  Die  Sara'ßü.  Zwe^u 
jihtk§Hmig.  I.  Mittheilung  einer  der  rier  Preisfchrifcen, 
^e  bey  der  Knrmainzer  Akademie  concurrirt  haben. 
II.  Bemerkungen  über  das  Dafeyn  des  Obftcs  in  der 
liidlichen  und  nördlichen  Halbkufirel  der  Erde.  III. 
Pomologie  dei  Ahen.  Columella  vom  Weinbaue. 

F«  S*  privil,  Ifiduftrte '  Camptoht 
XU  Wthnat» 


Ankif  ndigung 
eines 
\  .ArC^trk  for  medici  n  i  fch  e  Erfahrung^ 

Wenn  der  praktifche  Arzt  die  Bemüh  untren  deut« 
lieber  und  auswärtiger  Gelehrten»  die  Heilkunde  durclr 
confequente  Syfteme  zum  Range  einer  rationellen  Wtf- 
fenfchaft  zu  erheben »  mit  dem  InterefFe  begleitet ,  wel- 
ches die  Wichtigkeit  der  Sache  erfodert:    fo  wird  er 
dennech  billig  Bedenken  crairen ,  das  Leben  feiner  Kran- 
ken  einer  Theorie  früher  anzuvertrauen»     ehe   deren 
flucklicbe  Anwendung  entweder  durch  die  Erfahrung 
wirklich  b-ftätigt  oder  durch  deren  Analogie  wahrfchein- 
Hch  geworden  ift.      Denn  fchoti  ein  flüchtiger  Blick 
auf  die  Gefchtcbte  der  Medictn  wird  ihn  lehren »    wi« 
feit    der  Kultur   diefer  Wiffenfchalt  auch    diejenigen 
Syfteme»   welche  in  ^ch  feft  begründet  fchienen  und 
fall  allgemeinen  Beyfall  unter  den  Zeitgenoffen  hatten  » 
ihrem  Sinken  nicht  entgehen    konnten»    und  bald  ein' 
Gegenftand  des  Spotts  der -Anfänger  wurdefr.     Er  wird 
alfo  die  Möglichkeit  des  Irrens  auoh  bey  den  eminenten 
Köpfen  feines  Zeitalters  um  fa  weniger  vergeben »    als 
CS  fchoD  m  der  Natar'dcr  fraltttßhen  Heilkunde  liegt» 
dtfis  bey  der  unbegränzten  Menge  individueller  Fäfle » 
TOo  denen  keines  dem«  andern  ganz  gleich  ift,  Theorien 
weniger  dazu  geeignet  find,   Erfahrung^   entbehrlich-» 
als  ihre  leichtere  Oberficht  und  eine  Ordnung   unter 
ihnen  möglich  zu  machen.     Gern  wird  er  fich  daher 
nach  folchen  Erfahrungen  von  altern  und  neuem  Ärzten 

«hUUicb»  wckJif  et  fich  b^fcad^jTf  yorg^f^t  bab^  • 


fie  treu  aufzubewahren »  tmd »  f<o  weit  es  der  menfch- 
lichen  Natur  möglich  ift»  von  dem  EinflufTe  der  gleich- 
zeitigen Syfteme  frey  zu  erhalten»  ^-^  welche  die  Wah^ 
nehmungen  und  das  darauf  gegründete  R^iionnemeot 
forgfälcig  gefchieden  -  haben »  um  die  Quelle  der  prik« 
tifchen  Heilkunde  auch  für  den  fiebern  Gebrauch  Anderer 
frey  und  rein  zu  erhalten. 

Ich  fchmeichle  mir  daher»  dafs  die  gröfsere Anzahl 
der  Ärzte  ein 

Archw  /m».  madMmfth^  Erfahrungen  , 
deflen  Anfang  ich  für  künftiges  Jahr  hiermit  ankün- 
dige» für  kein  überflüfsiges .  Unternehmen  anfehen  uod 
es  dem  angegebenen  Zwecke  gemäfs  finden  werdtm, 
wenn  diefe  2feitfchrift  fich  mit  folgenden  Gegenfiaadei] 
befchäftigt. 

I)  Treue  Mittheiiung  achter  Erfahrungen  und  Bfo- 
hathtungen  über  die  wichtigßen .  innem  Krarnkheitea  du 
Menfchen^  den  mannig  fähigen  Firmen  der  kranken  NatMT 
unmittelbar  nachgezeichnet, 

^  Fafsliche  Befchreitiung  der  Äufserungen  des  V«^ 
laufs  und  des  Endes  der  wichtrgften,  wirklich  beobtch^ 
teten  Übel.  Sorgfältige  Mittheildng  aller  am  krankea 
Körper  bemerkten  Veränderungen  vor  und  nach  der 
Anwendung  diefer  oder  jener  Methode»  diefes  oder 
jenes  diatetifchen  und  medicinifchen  Verfahrens.  — 
Beeile  Bereicherung  dg»^  praktifchen  PathoUgie,  Dif- 
gnoflik,  Zeichenlehri  9  Arzneymittetlehre  und  Bekand' 
hngtlehrä  wird  hierdurch  beabfichtigt,  und  der  Zweck, 
die  einzelnen  Summen  von  Erfahrungen»  die  jede  diefer 
Wifienfchaften  zur  Grundlage  hat  und  wodurch  fie  für 
^die  eigentliche  Klinik  ergiebig  werden »  mÖgViclifi  tu 
vermehren»  wird  hiebey  nicht  übcrfehea  werden. 

Der  Herausgeber»  der  felbft  Lehrer  der  me^cr 
ntfchen  Klinik  ift»  und  deüen  tagliche  praktifche  G^ 
fchäfte  von  beträchtlichem  Umfange  find»  kann  fich 
fchmercheln »  dafs  es  ihm  nie  an  neuen  und  IntereiTaDr 
ten  SteflPe  zu  kltnifchen  Abhandjungen  nod  Auffaucn 
diefer  Art  fehlen  werde»  und.  aufserdem  fieht  er  ficli 
durch  das  gütige  Terfprechen  mehrerer  fehr  fchäuecs- 
werther  Ärzte»  an  diefem  Archive  thäcigen  istüeJ 
zu  nehmen»  zu  glauben  berechtigt»  dafs  diefe l^iu^ 
nicht  gerade  etwas  Gewöhnliches  und  ÜberAüUi^es 
liefern  werde. 

a)  Klinifche  Bemerkungen  und  Beobachtungen  uhif 
dS^felhen  Oegenflände»  aus  altem  uad  neuem  praktifckn 
Schriften  mit  Ausuoaht  entlehnt, ' 

Immer  geltende  praktifche  Wahrheiten»  die  be* 
ftändig  ihren  Werth  behalten »  wenn  fie  vor  dem  nach- 
theiligeii  Einflufte  ephemerifcher  Syfteme  und  Theoriea 
gtsfchützt  werden»  fallen  aus  einem  Chaos  vom  wiH* 
kürlichdi  Rtfifonnement  mit  Vorficht  ausgehoben  und 
g^gen  einander  verglichen  hier  dargelegt  werden.  Be- 
hvtfame  Auswahl  achter  klinifcher  Hegeln»  die  in  den 
Werken  unferer  daflxfchen  Praktiker  Ülterer  und  aeuerr 
Zm  enthalten  find ;  Erinnerungen  und  Bedenklichkeiteo 
gegen  die  Art»  Wie  tnäw  die  gefammten  Thatfachen, 
welche  die  Summe  der  Erfcheinungen  am  Krankenbetit 
g«b»    gewöhnlich  auszulegen   und  zu  benutzen  pflegte. 

firitifckc  Aufftellung  der  Gtü«de>  welche  «ü>e  vorur* 

•  -     '    '  *  ihetli' 


theilsireye »  knk^  Bctraclituvg  der  maiikiigfaltigen  Arten 
des  Übelbeiindens  uns  giebt,  um  zu  finden»  wie  viel 
«nd  wie  wenig  aus  dea  gemachten  Erfahrungen  mit 
Sicherheit  gefolgert  werden  darf. 

Der  Herausgeber  wird  fich  eilauben,  bey  diefer 
Mittheilung  der  Refvütate  früherer  oder  fpäterer  Jdiru« 
fcher  Arbeiten  Anderer  praktifch  brauchbare  Anmer- 
kungen hinzuzufügen. 

3)  Prüfung  der  angekünilgten  neuen  klini/cken  Eni' 
deckungen ,  fowohl  durch  Vergleichung  oilt  den  bU* 
herigen  Oriindfätzen  und  Erfahrungen,  als  durch  Kritik 
der  als  Grundlage  iener  Entdeckungen  mitgetheiken 
neuen  Wafamehmungeu« 

4)  Kritik  der  neueßen  kVmifcken  Schriften,     Ünpar- 

4heyifche  Unter fuchungen  über  den  innern  Werth  eller 

jeLzt  in   Deutfchland    und  den  benachbarten  Ländern 

über  Gegenftande  der  medicinifchen  Klinik  erfcheinen- 

deu  vorzüglichen  Werke.  Aushebung  der  brauchbarftea 

oad  für  die  Klinik  wichtigitenRefilltate  aus  den  fchrift« 

ilellerifchen  Arbeiten  diefer  Art.    Die  unwichtigen  und 

fchlechten  werden  völlig  übergangen ;  die  guten  einer 

gründlichen  Kritik  unterworfen  und   aus  den  vorzüg" 

liehen  kurze  und  zweckmäCsige  Auszüge  geliefert.  Yet- 

gleickung  der  Arbeiten  älterer  mit  denen  neuerer  Ärzte«^ 

und  Folgerungen  daraus  für  die  Verfchiedenheit  älterer 

und    neuerer  klinifcher  Methoden.     Es  wird  diefe  Ria* 

brik   die  neuere  medicinifch-praktifche  Literatiir  von 

Zeit  zu  Zeit  aufnehmen»'  jedoch  nur  folche  medicinifche 

Schriften  recenfiren ,    woraus  für  die  Klinik  felbfl:  er* 

giebigo  Bey  träge  gewonnen  werden  können.     Hieraus 

«rgiebc  fich«    dafs  diefes  Archiv  insbefondere  durch  die 

Verbindung  diefer  Rubrik  mit  demfelben  von  andern« 

ihm  vielleicht  ähnlichen  Zeitfchriften»    fich  wefentlich 

luiterfcheidet. 

Der  Herausgeber  hofft  durch  fortgehende  Lfefe-\ 
nnfen  diefer  Art  Arbeiten,  wozu  (ich  mit  ihm  mehrere 
ihm  fehr  achtungswerthe  Är^te  befonders  vereinigt  haben, 
Jeinem  Archive  eine  noch  allgemeinere  Brauchberkeit  zu 
geben ,  qnd  wird  er  fich  befonders  angelegen  feyn 
lailen ,  auf  den  klinifchen  Werth  der  genannten  Schrif» 
ien  das  ärztliche  Publicum  bald  nach  ihrer  Erfcheinung 
«ufmerkfam  zu  müohen.'" 

Auch  kann  er  ßch  fchmeicheki  •  durch  Hülfe  feiner 
Mitarbeiter  und  anhaltende  Bemühungen  dazit  bayzu* 
fragen,  an»  unferer  bisherigen  medicinifchen  Klinik  das 
Fremdartige  nach  and  nach  zu  emfenren  und  durch 
Zufammenftelltmg  und  Vergleichung  der  mit  ruhigem 
Wahrbeitsfinn  gemachten;  und  na(^h  den  Regeln  ge* 
funder  Kritik  und  Lo«rik  benutzten  Erfahrungen  der* 
felben  zu  geben ,  was  ihr  gebührt. 

Der  Herausgeber  diefe.'s   Archivs    wird  auch    von 

f&lchen  Gelehrten,    die  nicht  befonders  von  ihm  dazu 

jnifgtffodert  dnä ,  eingrvfatrdte  Beyträfre  gern  aufnehnien 

und  zum  baidieen  Einrücken  befördern ,    wenn   folche 

^em  oben  beftimoicenr    nicht  /.u  überfehendtn  Zwecke 

^mäfs,  abgefafst  find.     Sie  werden  «tlsdann  mit  Dank 

^^n  ihm  anig^enornmcn ,  ttnd  wird  auch  ein  angemeffeneS 

Honorar    dafür    überfandt    werden.       Im    entgegenge" 

^^ateo  Falle  aber  wird  es  üsm  mchl  verdachf  werdeikf 


wenn  er  die,   den  Zweck ^diefes  Archivs  verfthleadetf 
Arbeiten  ihren  Yerfadem  zur ückf endet. 
Braunfchweig 9  im  Nov.  igbo. 

£rn  ft  Hörn, 
Doctor  und  Pt ofefTor  der  Medtcifi« 


f 


Zu    der    obigen  Anzeige    des  Hn.  Frof^iTor  H^rm 
füge  i(%i  von  meiner  Seite  hinzu,  dafs  diefes  Archiv« 
welches  jährlich  in  8  Heften  herauskömmt«  und  wovon 
Vier  einen  Band  ausmachen ,    mit  möglichfler  Sorgfalt 
auf  gutem  Druckpapier  in  einem  gefchmack vollen  Um- 
fchlag  erfrheinen   wird,   fo  wie  ich  es  mir  überhanpl 
zur  angenehmen  Pflicht  machen  werde,    fowohl    den 
Wünfchen   des  Hn.  Herausgebers  als   des   Publicums 
nach  Maafsgabe  aller  meiner  Kräfte  zu  begegnen.   Des 
Preis  eines  jeden  Hefts  wird  16  gr.  feyn. 
-   Leipzig,  im  Nov.  x^ao. 

Wilhelm  Rein« 

IL   Ankündigungen  neuer  Buchen 

Ifßands  drnmotifche  TVerUi  10  bis  X3  Band.  Mle 

Kupfern.  Druckpapier,   15  Rthlr.  4gr.  Schreib« 

papier,    xg  Rthlr.    4  gr.  und  Velinpapief«      8* 

Leipzig,  bey  G.  J.  Göfcken, 

Mit  dem  x3  Bande  ift  die  ganze  Sammlung  aller 

bisher  gefchriebenen  Stucke  des  Hn.  Verfaflers«  bis  auf 

drey  neue  Stücke,   welche  den   14  Band  ausmachen 

werden ,  vollftändig.     Die  Vorzüge  diefer  Ausgabe  be* 

fiehen  in  dem  Leben  des  Hn.  Terfaflers,    mit  deifeo 

vortrelffich  geftochnem  Portrait  von  Bolt ;    in  der  Ter* 

bcflerung  und  Umarbeitung  der  Ütem  Stücke;    in  dem 

eorrecten  und  fori?fältigen  Dnick;  in  den  fchttnenKup-' 

fem  nach  Bumherg  von  B-ihnm.  Jnry  nnd  Penzei»  und 

in  dem  billigen  Preis.     Für  Z5  Rthlr.  4  gr.  erhalten 

die  Käufer  99  Stücke  utid  X3  fehr  fchöne  K«pfer« 


So  eben  ift  nun  aach  vorti 
Hodermann,  0,k,,  Lehrbach  des  deotfchen  peui«' 
liehen  Riechts,    mit  Formularien  verfafst,    und 
mit  der  peinlichen  Gerichts  -  Ordnung  Karls  V« 
beHärlcet, 
der  zwe}^e  und  letzte  Band  erfchieneft.     Der  Freie  ift 
ebenfalls  a  Rthlr.     Beide  Bände  4  Rthlr.  gr.  s*  Leip^ 
zig  in  der  von  Kleefeldjcken  Buchhandlung. 

Dem  Rechtsgelehrten   mufs  ein  Lehrbuch  der  Art 
über   den   wichtigfien    nnd   intereflantcHen  Theil    der 
Jurisprudenz  fehr  willkommen  feyn,  indem  diefer  Werk, ' 
riach    dem  Unheile    fachkundiger  Manner,    (ich  dmrch 
Gründlichkeit  in  Behandlung  des  Ganzen »  durch  Deat« 
lichkeit  und  Bündigkeit  den  Vortrags,    fo  wie  durch 
eine   reichhaltige   durch  das  ganze  Buch  fortlaufende 
Literatur  zu  feinem  Vorth.eile  auezeichnet,  und  daher 
für  Lehrer  einen  guten  Leitfaden,  und  für  junge  Rechts^ 
gelehrte  ein  brauchbares  Hülfsmittel  beym  Priyatftudium 

diofes  ibneD  ia  dn  ^j^mu*  fo  nöthigeo  Wiflenfchafc  ab- 

giebc 


tflebt  Einen  rortügliclien  Wettli  «Aalt  diefer  *wcyte 
praktirchc  Band  durch  die  darin  enth alten en.Formularien 
und  die  peiidicixe  Gericht«  -  Ordnung  Karls.  V« 


iW 


^Jn  die  Frwnäe  und  Kenner  der  Gewachskunde, 
Eine  vollftändige  Gefchichtc  der  Farrenkräucer  fchh 
uns  noch.  Sclbft  die  dcutfchen  Arten  von  Polffpodium 
find  noch  nicht  hinlänglich  beftimmt :  von  den  ausländi- 
fchen  giebt  es  xwar  zum  Theil  Abbildungen ,  »iber  fie 
find  in  den  feltenften  Werken  xerftreut ,  uud  ftellen  Ai> 
ten  dar,  die  noch  nicht  gehörig  geordnet  find :  zum  Theil 
mangelt  es  uns  noch  an  Befchreibungen  und  Zeichnungen 
tüchtig  beftimmwr  Arten.  Vor  allem  aber  fehlt  es  noch 
an  genauen  Uiuerfuchungen  des  Baues  und  der  Befruch* 
tingswerkzeuge;  diefer  Gewachfe. 

Wenn  ich  zu  einer  folchen  ▼oUftändigen  Gefchidito 
der  Farrenkräuter  einen  Beruf  fühle :  fo ,  glaube  ich, 
trügt  mich  weder  das  Gefühl  meiner  Kräfte,  noch  das  Ver* 
trauen  auf  die  Beyhülfe  meiner  Freunde.  Denn  bey  Ge» 
Icgenheit  der  Vorlefungen ,  die  ich  jeden  Winter  übet 
die  kryptogamifchen  Gewächfc  halte»  ftudire  icU  dLeFar- 
renkräuter  befonders  immer  mit  neuem  Eifer.  Ich  bin 
überdies  im  Befitz  etlicher  hundert  der  fidtenem ,  noch 
unbe&hriebenen  Arten  •  und  meine  Verbindungen  mit 
den  meiften  Bounikern  verfchaffen  mir  eine  betrachtliche 
Menge  diefer  Pflanzen. 

Mein  Plan  ilt  ungefähr  folgender.  Nach  einer  ge- 
nauen Gefchichte  alles  dcflcn ,  was  in  diefem  Fache  bis 
itzt  geleiftet  ift .  laffe  ich  die  Rcfultate  fremder  und  eige- 
ner Beobachtungen  über  den  Bau  und  die  Befruchtungs- 
werkzeuge der  Farrenkräuter  folgen.  Hierauf  gebe  ich 
eine  fyftematifche  Üeberßcht  aller  zu  diefer  Klaffe  gehö-« 
rigen  Gattungen,  von.  Equifetum^n  bis  zum  Ifp'Het. 
Darauf  folgt  die  Aufzählung  und  Befchreibung  aller  be- 
kannten Arten  und  Varietäten ,  mit  Angabe  der  Synony 
Oiieen ,  und  mit  treuen  Abbildungen.  Die  Icatern  wer- 
den groisentheils  nur  die  Umriffe  auf  die  A^t  darftellen» 
wie  Dryander  die  Arten  der  Undfeea  in  den  Abhandlun- 
gen der  Linnd'fchen  Gefellfchaft  hat  abbilden  laffen.  Wo 
es  nöthig  ift,  werden  die  Zeichnungen  fchattirt,  und  nur 
wenige  werden  ausgemahlt  werden  dürfen.  Diefe  Zeich- 
nungen werden  nach  der  Natur  oder  nach  den  heften 
Mttftem  von  einem  Künftler  gearbeitet,  deffen  Genie 
und  Fleifs  gleiche  Hochachtung  verdienen. 

Da  aber  fchon  über  500  Arten  von  Farrenkräutern 
bekannt  find :  fo  wird  es ,  auch  bey  der  fparfamftea  An- 
ordnung der  Zeichnungen ,  ein  koftfpieliges  Unterneh- 
men« Daher  werde  ich  noch  ein  oder  ein  paar  Jahre 
mich  durch  Studium  und  Beobachtungen  vorbereiten, 
und  erft,  wenn  der  alles  beglückende  Friede  der  allge- 
meinen Noth  ein  Ende  gemacht  hat,  werde  ich  anfangen, 
dies  Werk  heftweife  herauszugeben. 

Der  Zweck  diefer  vorläufigen  Ankündigung  ift,  alle 
meine  Gönner  und  Freunde,  und  die  Freunde  des  bota- 
ntfchen  Studiums  zur  Unterftützung  meines  Vorhabens 
einzuladen.  |  Diefe  bitte  ich  auf  das  dringendfte,  mir 
neue ,  tfeltene  oder  zweifelhafte  Arten  aus  diefer  Familie 
mitzutheilen,|[uod  überzeugt  {xu  feyo,  daia  ich  Ihre  Ge- 


ßlligkeit  und  Freygebiekeit  auf  alle  Weife  «a  ruhinea 
und  zu  erwiedern  fuchen  werde. 
Bot.  Garten  bey  Halle,  3  J^««*  «»oo. 

h  urt  Sprengelf 
ord.  Prof,  der  Medicin  und  Botanik. 

Jfachricht  und  Ankündlgwng, 
80  wie  ich  vor  mehreren  Jahren  die  Einrichticng  me- 
ner  kleinen   häuslichen  Erzieh ungsanftalt   Öffentlich  an- 
kündigre :  fo  glaube  ich  jetzt  den  Entfchlufs ,  den  ich  ge< 
faCst  habe,    felbige  zu  künfUgem  Oftern,  weoigftens  vor 
der  Hand ,   ganz  aufzugeben  ,  Öffentlich  bekannt  machen 
zu  muffen.     Die    Gründe  zu  diefem  Entfchluffe  liegen 
zum  Theil  in  den  Zeitumftänden ,  die  es  faft  unmögliok 
machen ,  eine  Anftalt  von  fo  eingefchränkter  Zahl  als  di« 
mein  ige,  ihrem  Plane  nach,  ift,  anders,  bey  den  fo  ho- 
hen Preife  aller  Dinge ,  als  mit  wirklichem  Ökonomifches 
Nachtheil ,  gehörig  mit  allem ,   was  nun  einmahl  zur  Er- 
reichung ihrer  wichtigen  Zwecke  wefentlich  erfbrderiici 
ift,  zu  verfehn.    Auch  ift  gewifs  der  flüchrigfte  Blick  <uf 
die  blofs  äufsere  Anlage  der  meinigen  fchon  hinreichend,    . 
um  einen  Jeden   hievon  zu  überzeugen,    Indeft  «nr)i    I 
vom  Anfange  an  mein  Hauptzweck  bey  derfelben,  — 
wie  ich  es  auch  damals  in  der  Ankündigung  ihrer  Erridi* 
tung  mit  aller  OflFenherzigkeit  erklaren  zu  muffen  ^inib- 
te,  —  die  beffre  Erziehung  meiner  eigenen  Rinder,  iftV     1 
eher  ich  mich ,  bey  der  Wahl  dief^  Berufs,   und  in  der 
Gemeinfchaft    der  Erziehungsphege  mehrerer  zu  ihnen    1 
paffenden  Kinder,  'natürlich  beffer  und  wick&merzu  wi^-    y 
men  im  Stande  war ;  und  da  diefer  Zweck  nun  bereits 
mehrentheils  nach  meinem  Wunfdie  errei<^t  ift:  (0  Bie 
auch  fchon  von  nun  an  die  eigentliche  Veranlaffunf  lui 
Uaupitriebfedet   cneinw  Unternehmung  von  felbft  «{&• 
£s  mufste  indefs  erft  noch  eiu  anderer  beConderer  Ca* 
ftand  hinzutreten  ,  um  mich  völlig  zu  ienem  £ntrrhJu£e 
zu  beftimmen.    Ich  wüAfche  nehmlich  mir  jeut  Zeit  uri 
ruhige  Mufse  zu  yerfchaffen ,  um  endlich  die  mannig- 
faltigen Beobachtungen  und  Erfahrungen,  die  ich  feii  ''£•* 
ger  als  fio  Jahren  •  fe  wohl  in  Kückficht  auf  £rziei^ii£^ 
überhaupt ,  als  insbefondere  in   Rückücht  auf  Verbeüe- 
rung  mancher  noch  fo    allgemein  befolgten  höchü  i^^ 
lerhaften  Lehrmethode  mit  dem  mögiichften  FleiCsefi« 
fammeltlhabe,  ^  «iid  zu  deren  Bekanntmachung  ich  vor 
mehreren   Jahren  fchon    öffentlich  aufgefordert  worden 
bin ,  —   nun  ganz  durchzudenken  und  zweckmafsig  lu 
ordnen ,   um  fie  dann  fo  zu  einem  planmäfsigen  Ganzen 
verbunden,   in   irerfchiedenen  auf  einander  folgenden zu- 
fammenhnngenden  VVerken ,  zumBeften  der  Jugend,  und 
zum  allgemeinen  Gebrauch  und  Nutzen  für  Eltern.  Erzie- 
her und  Schullehrer,  herauszugeben.    Möchte  doch  ditfe 
vorlaufige  Ankündigung  einiger  Aufmerkfamkeit  ge^ür* 
digt  werden,  damit  meine  gute,  zum  Wohl  der  Menfch- 
heit  abzweckende  Ab  ficht  um  fo  eher  eine  allgemeine  Kün- 
ftige Aufnahme  finden  möge!    Diejenigen,  die  mich  als 
praktifchen  Erzieher  und  JugendJehrer  feit  20  Jahre»  ken- 
nen ,  werden  Geh  vielleicht  zu  einiger  Erwartung  in  die- 
fer Hin  ficht  berechtigt  glauben.    Ob  ich  denfelbenfent- 
fprechen  .werde,  wird  nun  ei^ie  baldige, Zukunftilebren* 
Deffau  im  December  igoow 

F.  Olivier,  Prof. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 
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L  Neue,  periodifche  Schriften« 

■ 

If^ielanis  neuer  deutf eher  Merkur  i  $00 ,  Dee^mher, 
haben  wir  am  X7tcn  an  alle  Intecedenten  ver* 
fände     Der  Inhalt  ift  foli^endcr: 

Probe  einer  Überfeczung  der  GefpfÜche  des  Abbe 
Galirni  über  den  Getraidehandel.      yorbericfac 
des  Herausi^.  des  N,  d.  IM. 
Achtet  Gejpruch, 
IT.  Erzählungen  von  O.  A*  H.  Oramherg. 

i)  Heldenmuch  ,  Philo fophie  und  Liebt. 

a)  Die  zwey  Proben,  ,   ^ 

III.  Die  Germanen    hatten  keine,  3^^^   und^  kern« 
Druiden,  von  Anton» 

IV.  Künfte.  

i)  2 weckmaCsige  Frachtausgaben  ron  Virg^-i  nnä 
Ramler*s  Gedichten« 

2)  Neue  Nachricht  über  die  Felloplaftik  des  Hb. 
Mcif  in  Erfurt. 

T.  Auszüge  aus  Briefen. 

x)  Aus  Hamburg.  Nekrolog. 

a)  Aus  Regensburg.  (Jber  Hn.  Vf^Q^ia. 
Tl.  Miscellen. 

x)  Anzeige  ron  Amftoli/. 

a)  Anzeige  von  Hninle, 

3)  Anzeige  vom  Weimatifchen  Tafchenbuche. 
Die  Beltellungen  auf  den  folgenden  Jahrgang  b^ 

liebe  man  uarerzüglich  zu  machen. 

Gebrüder   Gä dicke«. 
^  in   Weimar. 

« 

Das    I2te  Stuck   der  A*   G.  Ephemeriden  Xgoo» 
herausgegeben  von  Gafpnri  und,  Bertuch,    ift  er* 
fchienen  und  enthält  folgende  Artikel ; 
I.  Bücher '  Recenfionen,    1}  .Yoyage  daas  la  Trqad« 
paT  Lechevalier,  -^^   Reife  nach  Troas  von  Lechevßlier^ 
Ixey  bearbeitet  von  C.  G.  Lenz.  »-  Remark«  jUid.Ob« 
terrations  on  the  Piain  of  Troy  by  fV*  Frankti^.^   s) 
A  Walk  through  fome  of  the  weßem  Counties  öf  Eng- 
land by  A.  IVamer.     3)  Neueftes  Gemälde  von  M aka 
zr  und  2r  Band.     4)  Syflem  ^iner  allgemeineo  Hy4rb- 
Crapliie  des  Erdbodens  von  7.  F.  W*  Otto.   "5)  Ver^ 


jfuch  einer  fyfUmatifchen  Erdbefohreibung  der  entfern« 
.teüe«  Welttheile.  Africa,  von  D.  P.  J.  Bruns.  6> 
Befchreibung  der  Länder  zwifchen  den  Flüä'en  Terek 
und  Kur  am  Cafpifchen  Meere,  von  F*  A^  MarfcJtaH 
von  Bieherflein»  II.  Karten  -  Recenßon^,  x)  Neue£ke 
Karte  des  Erzh erzog thntn»  Oüerreich  von  L.  Sekmidi^ 
2)  The  Peninfula  of  India  exhibiting  the  partition  of 
che  Territories  of  Tippe  Sultan,  by  /.  RenneL  3} 
Atlas  der  alten  Welt»  entworfen  von  Vieth,  mit  er* 
klärenden  Tabellen  von  JL.  PA.  Funke,  r—  Funkeig 
Wörterbuch  der  alten  Erdbefchrei|>ung«  4)  JUrte  voor 
Schweden  und  Norwegen«  gezeiqh/iet  von  /•  C.  Mm 
Reiaecke.  5)  A  Chart  for  the-  FurpoCe  of  exhibiting 
the  Track  of  the  ship  Director ,  by  fV.  BUgk.  Ul, 
Verm'ifchte  Nachrichten,  z)  Über  die  neuentdeckte 
Bafle^s  •  Strafs«  in  Neuholhnd.  a)  Schreiben  aus  Paris» 
Degeri^do's  Inftruction  und  Beudiys  E^tdeckungsreife 
betreffend.  9)  Betrechtungen  über  dje  verfchiedei\ea 
Methoden »  welche  bey  Beobachtungen  wilder  Y.oJkef 
.xu  befolgen 'find  B  von  i)e;geraffdp#  4)  Schreib eii  aus 
London.  5)  Hn.  Prof,  «Spreffgefi  Antwort  auf  den  An- 
griff des  Iln.  O.  t,  von  Zach.*  fi)  Über  des  fei.  ProC 
Büfch,  liter^ifchen  Nachlafs.  7}  Avantcoureur  der 
neu  erfchieneneii  Karten.  Zu  dleCem  Stücke  gehören : 
z)  Das  Bildnirs  des  Fafco  de  Gama^  a)  Di^  Kart« 
von  einem  Theile  der  Caucafi/chen  Landenge'.  3)  Die 
Karte  von  der  Baffe't  '^ ^ii  u/ie  in  Neuholland. 
^  Dgr,.  J»hjrpin^,Ton  za  Stiick^ia  kofte^  J>ey  uss  iq 
allen  Kunft-  und  Buchhandkingeo  •'  und  auf  allen  löbl« 
^Ppfiemtern ,  Zeitungs  -  .  yn^  Addrefs  •  Gom^tpirea 
6  Rthir«  Sächii  oder  lo  A.  4$.  l^f>  Rhelrufcb.  ^ 

F0  S»  fritfÜ.  Indufirie  -  Cow^toit  . 


■  f         -  t     • 

Le  cahler.  du  Spe^atmp  du  Nord  pour  le  mois  de 
November  a  psrü^  le  ,xer  de  ce  mois.  II  contient  les 
anifles.  Xuivaas  :•  z.:.£ducatiou  pratique.  a.  Ode  de 
jLebruo«  3.  Qiüoire^.de.  }a  Ligue  Heivetique.  4« 
Eglogues  de  Yicgile.  $.  V ie  d'£dmund  Burke.  ^•. 
Plan  d'inibuction  pour  les  voyage«.  7.  Lettres  fiir 
Dresde.  g.  Influence  des  PafTions  dans  les  mala'diel» 
9«  Nottveau  Livre  de  ttCCttfe^^an^aife»     zo«  Oeuvres 

(z;    C  pitle- 


/ 


i9  «S» 

pictorefquet«  Xi.  Correfpon^ances  direrfei  fiv  Im 
affaires  6n  lernt.  X2.  Caup-d'oeil  für  la  fitnation  ds 
TEurope. 

Ca  Jounul»  ^  14!  fft  ii  la  £^  de  fa  quatcusme  annle» 

foaii^^ra  .«§  x^ox. 

II.  AnkAudigangen  neuer  Bücher. 

Befchreibung  der  Harnruhr»    nebil  einigen  Bemer* 
kungen  über  die  Zeichen  dar  KrankKeiten »  ihrer 
Abänderungen  und  ihres  Ausgangs  aus  dem  Drin 
für  Arzte  und  Hirhtäf«te>  Vf  n.Dr«  JstK  Faltn^ 
Müller,     8«     xo  gr.  oder  45  kr. 
'  Der  VerfffPer  liefere  -in  diefer  Abhanfiung  die  Be* 
Cchreibung    einer   für  den  Arzt  fowohl   als  Patienten 
furchtbaren  Krankheit  •  und  fucht  vorzüglich  die  Au^ 
snerkfamkeit  der  Ärzte  mehr«  als  bisher  gefchehen«  dar- 
auf zu  erregen»   indem.  dieCelbe  gewifs  bey  manchem 
liranken»    der  an  vorgeblicher  Auszehrung  und  Ent- 
Jträftung  laborirr,    überfehen  wird.     Aus  den  meiden 
^ewährteften  Schrifcftellem  wird  nicht  nur  die  Heilart 
engeführt»    fondem  auch  ein  merkwürdiger  Fall»    den 
der  Vcrfaffer  felbft  wahrgenommen,  beygefügt  Aufser- 
dem  werden  die  Zeichen  überhaupt  durchgegangen»  aus 
welchen  man  nach  der  Befchaffenheit  des  Urins»    das 
Dafeyn  und  den  Ausgang,   yerfchiedeuer  Krankheiten 
beurtheilen  kann»     in   welcher  RückGcht    das   Buch 
einem  jeden »   dem  feine  Gefundheit  am  Herzen  liegt , 
interelTant  feyn  wird. 

Ift    in    der  Jä'gerfchtn  Buchhandlung   erfchienen^ 
juid  auch  durch  alle  andern  Handlungen  zu  erhalten. 


In  allen  Buchhandlungen  if^  folgende»  fSr  die 
}tlzigd  Lage  Buropens  höchft  wichtige  Schrift  h  8  g^« 
Sitt  haoen : 

Quelle  Perfpective  ofre  Tan  IX.  de  Is  R^publique 
fran^aife  aux  propri^uires  ?  g* 
Diefelbe  deutfch »  unter  dem  Titel : 

Auslichten  für  die  Proprieuire  irgend  einer  Art, 
beym  Anfange  des  pten  Jähret  der  franzöfifchea 
Bepublik.     8« 


Bey  TTühtUm  TVehel  in  Zeitz  und  Naumburg »  und 
in  allen  guten  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

x)  Tafchenbuch  für  Leute  die  gerne  lange  leben 
«od  gefund  bleiben  Wollen ,  enthaltend  die  tabellarifche 
ilacrobionk  von  Hufeland »  die  Struvifchen  und  andere 
VToth-  und  Hülfs  •  Tabellen »  gebunden  inFuueral  sgr. 
.—  Wer  hievon  24  Babssiplare  verlangt  und  fleh  di- 
recte  an  ^(/a1  PVebel  in  Zeitz  wendet»  erhält  folche 
anBatt  für  8  Bthlr.  für  6Rthlr.  Bey  100  oder  mehrem 
Bxemplaren  hat  diefe  Handlung  zu  noch  billigem  Be- 
dingungen Vollmacht.  —  s)  Friedeis  Predigten  nebft 
'#iner  Sundrede.  g.  xa  gr,  -—  3)  Keyfers  P^digten 
'über  die  wichtigften  Glaubenslehren  det  Religion  Jefii. 


5S  8t 

Die  Abendmahlsfeyer» 
ein  Erbattungibiich  für  gebildete  Chriften* 
einam  Kupfer  nadi   dem  vortrefflichen  engÜfchd 

Biaue  von  ff^^ »    des  Harm  Abendmahl. 
Schaeibpapier  i  Rthlf*    Dniokpapier    xo  gr. 
Voll  einem  Communionbuche »  welches  dem  obigfo 
Titel  antfprechen  und  für  gute  und  verftändige  Menfchea 
gefchrieben  feyn  foll»    kann  man  mit  Recht  erwarten, 
dafs  ^  bey  einem  fruchtbaren  Plan  geläuterte  Begrii; 
verbreite  und  zu   den  edelften  Empfindungen  erheiic 
Der  Verleger  glaubt»  dafs  diefes  Buch  jenen  Fodenis-  ' 
§en  Genüge  leifte»    und  darf  zu  defleu  £mpfehIao|  | 
nichts  weiter  hinzufetzen. 

Inhalt! 
x)  Stiftung  uad  Feyer  ii^  heUigen  Abendmahls  oadi 
feinen  Zwecken »  in  5  Betrachtungen.     Es  ift  eia 
frohes    und  herzerhebendes  Ted    der  dankbares 
Erinnerung  an  den  Stifter  der  wohlthätigileo  Re- 
ligion »    ein  Feft,  der  Liebe »    ein  Feft  der  Tageod 
und  des  Innern  Friedens»  -ein  Feil  der  Uoft^ 
lichkeltv 
n)  Der  grofse  Charakter  Jefu»  3  Betrachtungea. 

3)  Anwendung  der  Ausfprüche  Jefu  und  feiner  Apofta' 
bey  der  Abendmahlsfeyer»  6  Betrachtungen. 

4)  Selbftprüfung,  2  Betrachtungen. 

5)  Die  Abendmahlsfeyer  für '  befondre  Stände  mi  I 
Lagen;  für  den  Jüngling»  den  Mann,  deü Greis, 
den  Hausvater  u.  f.  w.  für  Leidende,  für  Sterbeodt .  '. 

6)  GeHinge  zur  Abendmahlsfeyer  von  Klopibck  usd  I 
andern  Dichtem.  ^ 


■ 
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Veuefte  Verlags  •  Bücher  der  D^ldjckeu  Bedktid- 
lung  in  Leipzig,     Neujahr- Mefle  xgoi. 

Beckp  Ckrifl,  Daniel,  Commemarti  hiftorici  Decretom 
Religionis  Chriftianae  et  Formulae  Lurhenaa.  %vit\. 

3  Rthlr.  12  ^. 

JacQhs »  Fr, »  Animadverflones  in  Epigrammata  Antho' 
logiae  graVcae»  fecuadum  ordinem  Anaieaoma 
BrmikiL  Vol.  II.  Pars  a.   8  maj.  tUüir. 

Auf  Schreibpapier.  %  Rthlr.  16  nc. 

Morgenfiern,  Cor,,   de  Literls  humaniorlbus»   feafum 
▼eri»  honefti  et  pulchri  excitantibtis.   8  niaj.    la  gr. 

Epimenides  aus  Kreu;  eine  kritifch  -  hiftorifche  Z&- 
Cimmenßellung  aus  Bruchflücken  des  Altenhums; 
nebfl  zwey  kleinem  antiquarifchen  Verfuchen;  tog 
Karl  Friedrich  Heinrich,     gr.  g.  16  gr. 

Difkw  J'  G.9  Lefebuch;  oia.  Weihnachtagefchenk  für 
fleifsige  Kinder,  9  Theile.  30  Bogen,  mit  etnea 
Kupfer,     g.  2  Rtiik. 

•»  —  religiöfes  Handbuch  für  die  Jugend  :  Abrifs 
der  chriüHchen  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Spru* 
chen»  nebft  beygefügtan  Erläuterungen  und  Auf- 
latzen  über  die  wichtigften  Religiona  *  Materien.  S> 
X4f  Bogen.  xo  gr. 

(25  Exempl.tf  Rthlr.  16  gt,  Xt  Exempl,  sRthir. 
8  gr.  in  Sächf.  Gelde.} 

Criminaliftifche  Blattet  von  R,  Hommel,  Erltes  lieii- 

Kttf;fiichiirches.pfiminalrecht.    gr.  S«  x  Rthlr* 
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Pia  Tttffeocikunft;  oder  Sitten  •  Katechiginttf  für  •!!• 
Völker  der  firde;  (d.  fa.  ohne  Riickßrht  auf  ihr« 
religjöft^n  Meinungen. )  Aus  dem  FranzÖdfchen  def 
Ho.  von  Saint' JLßmbsrt.  %r  und  leuter  Theil.  gr.  $. 

S  Rthlr. 

Die  Gefellfchaftskunft ;  aus  dem  FranzSfifchen  des  Hn* 

von  Saint "  Lambert.     %t  und  leuter  Theil«     gr.  $• 

I  Ithlr. 

(Alle  3  Bände  der  Tugendkunft  und  a  Binde  dee 

Gefellfchaffskunft  5  Rthlr.   8  gr) 

Neue  Bibliothek  der  fchönen  WUTenfchiften  nnd  der 

freyen  Künite.     64ften  Bandes  xs  6tück;    mit  den 

BildnifTe  der  Frau  von  Bpr!epfch,     gr.  $•  la  gr. 

Sammlung  enserleCener  Abhandlupgen    zum  Gebrauch 

für  praktifche  Ante.  Neue  Ausgabe «  herausgegeben 

Ton  D.  Ckriß,  Martin  Koch,  xr  bis  6t  Theil.  gr.  $. 

X9  Rth!r. 
Jeder  Theil  der  iieeeii  Ausgabe  umfafst  drei^  Bande 
der  altem  Ausgaben.  Das  allgemeine  Regiüer 
über  die  zwölf  erßen  Bände  pafst  auch  su  der 
neuen,  concentrirten ,  enger  gedruckten  •  und  mit 
▼ielen  Aomerknngen  und  Zufättep  rermebrten 
Ausgabe;  ein  kurzes  Regifter  iioer  den  i3n  bis 
•  18»  Baad  findet  ^ch  beym  &n  Theil  der  neuen 
Ausgabe.  Nach  Erfcheinung  des  a4n  Bandes» 
oder  des  8n  Theils  der  neu«n  Ausgabe ,  wird  die 
sweyte  Hälfte  des  allgemeinen  Regifters  für  alle 
Ausgaben  geliefert  werden.  Des  ign  Bandes  4s 
Stück  m  unter  der  Pre^ 


M* 


Bey  Nmi/ck  in  Berlin  ift  erfchienen »  und  in  feder 
guten  Buchhandlung  zu  bekommen: 
liedicinifche  Ephemeriden  ron  Berlin»    herausgegeben 
roA  Dt.  Z«.  ibrmey.  xr  Band  4a  Stück«    g.    xgoo. 

xa  gr. 

CinW  a  Linn^  Speciei  plantarom    cura  Willdenow. 

Tjohb.  IH.  8  inai*  >too.  fl  Rthlr.  g  gr. 

Handbuch  der  fpanifchen  Sprache  nnd  Literatur»   her* 

ausgegebea    von    Sandvo/s  und   Bntkhoiz*      gr.  g. 

X  RiUr.  j6  gr. 


-  Bey  Bh€k  und  Scknnpkafa  in  Altenburg  und  £rfivt 
find  erfchienen: 

Fredigten   über   die  Merkwürdigkeiten    des    acht- 
zehnten Jahrhunderts»    in  Bremen  gehalten  ron 
J,  J.  Stolz,    der  Theologie  Doctor  und  Prediger 
an  der  Martinskirche  daielbft.    1»  und  »s  Hefl* 
Der  ite  Heft  enthält : 

I.  Ankündignug  öfentl.  Vortrige  über  das  aehtuhm^ 
Jahrhundert. 

II.  Foftfetzung  allgemeiner  Bemerkungen  über  die  ilferft* 
wttrdigkeiun  diefet  Jahrhunderts» 

^n.   Weihttachtspredigt   über   eine   hemntergekommin^ 
Furfienfamiliv^ 
^>f.  Neuja&rspredigt  üh€f  dU  jatzigen  *•  hadenlUickin  *^ 

Zeiten. 
\i.  SaUmp,  itr  PVeift.     Oder  über  FrUdrith  IL 


Tl.  Die  Gefeit/fhmft  hfn. 

Yll.  Bat  Oberhqnpt  der  kathoH/chen  Kirche 

Till.  Die  poiiti/chen  R^i^olntionen ,  (wie  fle  entftelian» 

und  wie  ihnen  vorgebeagt  werden  könne. ) 
IX*  Fortsetzung M  (dafs  fie  ein  grofsesÜbel  feyen»  «id 
dafs  kein  viernünftiger  Mann»  kein  guter  Bürger  und 
kein   Menfchenfreund  Geh  mit  gefliffentlicher  Her» 
beyfüfarung  einer  Revolution  befalTen  könne.) 

X.  Fortfetzung,  (Crmahnung  zu  billiger  Beurtheiinng 
derjenigen»  die  in  einem  revolutlonirien Lande  Amtet 
annehmen.) 

XI.  Gemeivgeifl ,  oder :  das  Sch!c\fat  der  Schweiz. 

XII.  Die  verderbten  Hof e.  (  Herodes  Antipas»  Herodiai^ 
Salome»   die  Höflinge»  Johannes»  der  Täufer. } 

XIII.  For't/etzung. 

XIV.  Fortfetzung.  ^ 
XV-  Be/^Wi. 


Ermuntert  mnd  anfgefodert  durcli  mdirere  meiner 
Freunde»  und  befonders  durch  Hn.  8uperintende»l 
Demme  in  Mühlhaufen»  bin  ich  entfchlofTen »  meint 
Lebensgefchichte  herauszugeben»  wovon  der  eben  ge- 
dachte achtungswürdige  Gelehrte  einige  Proben  im 
Reichs -Anzeiger  No.ft35.  bereits  hat  abdrücken  laflen» 
und  die  er  feiner  Empfehlung  für  würdig  gehalten  halt. 
Das  Buch  wird »  auÄer  der  Gefchichte  meiner  BHad- 
heit  und  meiner  widrigen  Schickfale »  auch  pfircholo« 
gifche  Bemerkungen  eines  Bünden  über  fleh  felbft» 
Terhaltungsregeln  Sehender  gegen  BHnde  nnd  Blinder 
gegf'i.  Sehende»  RathfcMäge»  wie  Blinde  fich  felbft 
befchafdg«n  können»  enthelten»  und  zur  Öfter -Mefie 
xgoi  —  2g  bis  30  Bogen  ßark  •—  erfcheinen*  Big 
zu  Ende  des  Monats  März  erölliDe  ich  nun  den  Weg 
der  Subfcriptlon »  und  den  Preis  Ton  x  Rthlr.  Sächf« 
Alle  gute  Menfcben »  die  fich  um  einen  Leidenden  veff* 
dient  zu  machen  und  fein  trauriges  Schicfcfal  ihm  an 
erleichtern  wünfchen»  fo  wie  alleBucfahandlangen  nnd 
Poftämter  erfuche  ich,  fich  die  Verbreitung  dtefee 
Werkt  — -  aus  Menfchenliebe  —  angelegen  feyn  M 
laflen.  Die  Beftellungen  können  in  der  (Becder/efttfn 
Buchhandlung  in  Gotha»  bey  Hn.  Oi/chen  in  Leipidg 
nnd  bey  Hn.  Heinßnt  in  Gera«  oder  anck  Wx  mit 
felbfi  gemacht  werden« 
Gera»  dL  ax  2)ec.  xgoa 

Franz  Adol^h-Sachfe« 


L,  F.  Federtdorft,   HerzogL  Braunfichw«  hunth. 

Cammer-Directors  au  Blankenburg»   froktijch^ 

Auleitnmg  ritr  JLandpolizeif  am  attgemeinen  Grund* 

/ätzen,  mit  ähnveifung  auf  die  Fürßt. Brannfehw» 

JVolfenhüttelJchen  Landesgejetze.     Pyrmont  im 

Verlage  der  Fürfll.  pnyil.    HeMngSchem    Mßf- 

buchbandlung  3ga  Seiten  in  4. 

In  dtefer  Anleitung  find  die  Gruad^tze  der  Land* 

Polizey  f  ür  Gefchaftsmanner  zur  Beförderung  des  ihnen 

fo   nöthigen '  richugen  Blieks  nnd  des  fchneHen  Em* 

fchluBes  in  der  Anwendong  €0  dtntfidfc  nnd  zweck» 

mifsig 


*3  == 

mKfsig  zufammen^etfa^en»  \7U  et  fich  vom  Verfader 
des  Jaftiz  '  Beamten  und  der  Ao. '1799  erfchienenen 
Anleitung  zur  yeraujchlagung  der  Demainen  und  andrer 
Is^ndgüur  erwarten  Itefa.  Wir  bemerken  mit  Yer- 
gnilgen »  wie  freymüthig  er  die  neuem  Gruudfatze  be- 
nutzt hatt  durch  deren  Befolgung  MenCchenwohl  be- 
s weckt  nnd  bey  ^et  fich  unaufhörlich  verbreitenden 
Aufklärung  dem  Revolution s  •  Geift  und  der  Unzufrie- 
denheit der  Unterdianen  mit  den  Öffentlichen  Admini- 
ftrationen  entgegen  gearbeitet  v/itä.  Wir  können  da- 
her allen  Beamxen»  welchen  fiie  Police/  auf  dem  plattep 
X«ande  anvertraut  ift»  diefes  nützliche  Werk  vorzüglich 
empfehlen  und  wünfchen,  dafs  die  darin  gegebnen  Winke 
zur  Vermeidung  der  Fehler  b'enatzt  werden ,  wodurch 
die  Polizey  -  Verwaltung  nur  gar  zu  eft  gelähmt  wird , 
wenn  die  ergraueten  Frieder  der  Themis  fie  an  dem 
Gängelbande  der  formellen  Juftiz  leiten ,  fo  wenig  auch 
der  Hr.  Verfafler  die  r«Itt«)&.  einem  tumultuarifchin 
^y erfahren  Sberlaffen  wiffen  will.  Übrigens  find  zur 
gefetzlichen  Beftätigung  der  vorgefchlagenen  Anordnun- 
gen und  zur  Erleichterung  der  Braunfchw.  Gefchäft^- 
nänner  bey  jedem  Gegenilande  die  dafigen  Landes- 
Verordnuogen  •  jedoch  damit  folche  nur  wenig  Raum 
•innehmen  9  und  das  Buch  dem  Ausländer  nicht  ver- 
Cheuren  Tollten »  blofa  nach  Tag  und  Jahr  angeführt 
worden* 


Verfttcfa  einer  theoretifcfa  -  praktifchen  Darflellung 
der  Wirkungen  der  Arzaeyeo»  von  Fr^  Kretjchr 
mar  *  d.  H.  P.  Th.  I.  II.  gr.  8«    Halle  *  igoo. 
Preie  a  Rthlr.  zo  gr. 
In  unfern  Tagen ,    wo  die  Gcfetze  der  Lebenakrafc 
dea  thierifchea  Körper«  otid  ihrer  Verliältnifle  zu  äufaem. 
Dingen  immer  forgfäliiger  unterfucht  werden ,  bedurfte 
die  Theorie  der  materia  medica  vorzüglich  einer  nahem 
Früfung.  Der  Verf.  hat  in  dem  erften  Theil  diefea  Werks 
einen,    nach  dem  Urtheil  fachkundiger  Männer,  treff- 
lichen Weg  etngefchlagen ,    auf  welchem  er  die  Wir- 
kungen der  Arzneyen  in  phyfifcher»     ehern ifcher  und 
4>rganifcher  Riickficht  unterfucht.      Im  zweyten  Theil 
geht  er  ana^'Arzneymittel  nach  ihren  Wirkungen  durch, 
und  zeigt»    wie  man  über  diefelben»    durch  Erfahrung 
tmd  gefünde  Theorie  geleitet ,  urtheilen  müfife  • 

*   Hemmefde  wid  Schwetfchke. 


Bey.  Schöne  in  Berlin  ift  der  Ste  Jahrgang»  det 
ja  vorigem  Jahre  mit  allgemeinem  Beyfall  aufgenom- 
menen Tafchenbuchs:  GefeUfchaftlichs  Spiele  und 
Vergnügungen »  von  Tzfehucke  mit  einem  Kupfer ,  er- 
fchienen.  Enthält:  Gedieht^ »  Räthfel,  Charaden  und 
Xogogryphen»  gefellfchaf^liche  Spiele  und  Auffätze  in 
Stammbüchern»  Anekdoten«  Charakterzfige  und  witzige 


'  24 

feinfalle,  kleine  Errahlungen,  grilndUche  und  nach 
den  neueften  Regeln  bearbeitete  Anwelfung  zur  Er- 
lernung de«  Picket -Spiels,  koftet  in  allen  Buchhand- 
lungen in  einem  farbigen  Umfchlage  ao  gr, 

IV*     Auction. 

Am  23ten  Februar  igoi  foU.auf  iem Eimheckfcf,ea 
Haufe   in  Hamburg  eine  beträchtliche  Sammlung  gani 
auserlefener  Bücher  und  Werke  aus  allen  Theilen  der 
Wiffenfchaften ,    öffentlich  verkauft  werden.      Es  fi:id 
darunter  viele   fpanifche.  englifche.  franzöfifche,  iu- 
lienirthe,  p^rcugießfche,  dänifchfe  etc.  Bücher,  meiftens 
ganz  neu,  und  von  den  letzten  Jahren;    ferner  fchiti- 
bare  Manufcripte .  z.  B.  der  Nachlafs  des  verftorbenei 
Schmidlin,    zur  Fortfetzung  feines  bekannten  franzöfi- 
fchen  Catholicon.  —  Verzeichniffe  find  in  Hamburg  la 
haben  bcym  Proklamator  Hn.  Rohlfs,    und    be>m  Hb. 
J.  F.  Ruprecht  an  der  JBliernthors brücke ,  welche  aucb 
Aufträge  annehmen. 

IIL  Nene  Mufikalien. 

Vollkommen  überzeugt,  dafs  ich  den  Wünfcfc« 
des  weit  gröfsten  Theils  unfrer  jetzt  lebenden  Tonkücft. 
1er  entfpreche,  und  einem  grofsen  Bedürfhirs  der 
Studierenden  abhelfe,  habe  ich  mir  vorgenommen,  M. 
Sebafiian  Backt  4$  Praeludien  und  Fugen  fürs  Claner 
durch  alle  Töne  und  Semitonien  herauszugeben. 

Überflüfsig   war  ea  von   diefem  Meiftcrwcrk    der 
deutfchen  Kunft  etwas  weiter  zu   fagen,    über  d^ea 
bleibenden  Werth  alle  Nationen  längft  und  einihmaüf 
-  entfchieden  haben« 

Da  meii\  Exemplar  vom  fei.  Neefe  ganz  berichtig« 
worden ,  und  da  ich  für  richtige  Correctur  au/s  eif- 
rigfte  forj^en  werde :  fo  wird  die  gröfate  Correeikik 
üatt  haben. 

Das   ganze  Werk    wird  durchaus   in  Violin-  und 
Bafsfcblüffe!  gefetzt ,  fo  wird  es  am  demtlickfiet.    Wa 
den  Stich  felbfk  betrifft,    darf  ich  mich  kühn  uad  ^xt- 
züglfch    auf  -meine    neuere  Verlags  -  Artikel   bcraien. 
Das  panze  wird  in   2  Lieferungen  getheilt.  jede  koftet 
vorausbezahlt    i   Rthlr.  12  gr,  oder  einen  Laubthiler. 
Da  das  ganze  Werk  an  die  50  Bogen  bebragen  wird, 
fo  ift  die  äufserfle  l^'ohl feilkeit  klar. 

Sammler  erhalten  das  5te  Exemplar  frey,  die  Prä- 
numeration für  das  erße  Heft  bleibt  offen  bis  aum  in 
März,  für  daa  2te  bis  lon  May  isd.  Vit  Liefe- 
rung gefchieht  unfehlbar  gleich  nachher.  Man  wendet 
fich  an  mich ,  oder  an  Hn.  Hofcommiflar  Fiedter  in 
Jena,  oder  an  Hn.  Buchhändler  KkcÄ/er  in  Leipzig, 
oder  an  die  Hn.  Gail  und  Hedler  in  Frankfurt,  bis 
wohin  die  ExempL  portofrey  geliefert  werden. 
Bonn,  im  Dec.  zsoo^ 

N.  Simrock« 
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L    Neue  periodifidbe  ^Schriften« 

Cunomia. 

Eine    Zeitfchrifc    de«     ii«unzelinteii    Jabrhuafl^CU« 

Von   einer  G^felirchafc  v«n  ßdeteteik 

'11  e  r  a  u  f  g  «^  e  b  0.11 

von 

F  «  /  #   I  .«  r    .u  o    d      *A  A  i«  il  ^. 

O  m  fi  i  6  <^  s     .a  •  ^  tt  a. 

Dies  ifl  der  Tttel  def  ntmnn  Jouroals«  .welches  mic  dem 
^fteu  Januar  igoz  ilacc  ,d€§  Jb^hivi^  d»  j^§it  ia 
melnein  yerlage  erfchejnt» 

Der  Freie  fiir  dfn  .ganzen  j^ahrg^ng  ift  »  .wie  i1>eym 
Archir^er  Zeit«  5  HtU« 

Beikellungeii  hlerajif  bitte  ich  eufs  ^rderf^nfte  ^n 
mich  gelangen  zu  lalT^. 
Berlin  am  ß,  D^e9ib«  zgoo. 

ft.  Maurer« 


JH 


Bas  Ute  Sciick  V0n  Guts  M»tks  ßihliothelk 
der  41a d a go^.   I^itßratur  tele*  iiuf  Jgoo  tft 
.erfchienen  .und  an  a}]e  Bn^lihaiidli&ngcu  abge(chicjit 
vworden. 

dnkalt,  J.  4>bfQhn.  Aer^/ieiiM .fristender  Schriften; 
Des  Virgüius  ,Werke  von  Tofs  .1.  -II.  III.  B.   Morita 
;uaid  A)ig]ufte  od^  ^ie  jKleinen  etc.     «Nützliche  .Usie^ 
.ri  chtstafoln  fiir  Schullfbrer.     Campe's  ^Leitfaden  b.  4« 
Keligionsunterri^hte,     -^e  Aufl.  JCuekJchwttdis  .vaterl. 
Vermabnungen.     Jauffret  9i<tu ve^u  th<ikre.  .Tom.  I.  IL 
.Neuer  Qrbia  pictua.  Heft  J  -^öe  Cormova*s  Unterhaltun- 
gen ^tc.  as  jis  Bdch.  MaßgeisSjorfs  Abrifs  der   deut- 
fchen  Gefchicl^te.     jlemerf  Lehrbuch  der  ailgem.    Ge- 
fchichte.  .Hartungt  Abrifs    d.  mittlem  i^efchichte  ts 
Bdch.   G^atz  Uqt^rhaltungsbueh  d«    Familie  ▼.   Grün- 
thal  SS  ^s  Bdc!beii.~  yfVohiers  .praKtifche  .Katechiratto- 
nen^r  3rTh.  neueADSg.yrfpteVRatechKationen-  BaMw- 
göV^elf  Katechet. .Handbuch  ^Ub.  RoCenmüUers  Lehrbuch. 
Eb^rkardts  Mattriali^  z..l:iatech.  is.ds  Su^Droyfew^dkt 
Art  d.  Jagend  in  d.  Relig.  zu   unternchteo.    ae  Aufl. 
!>««  Kinderbuch  3   Aufl.   'Neues    mora).  Kinderbuch. 
^«Mdinger*i  Anieioiiig  s.  Rodieiikunft*  .l|:.  T}^  Jwg- 


fkwant  Redienkaeediismtts»    4}mdthigs  f  ekbedb  Metho« 
.de  d.  iKopIrechneos.    JUJ^hers  gemeinniicsiges  Rechen- 
ibuch.    JnsfS^  Anreden  a*  d.  Conirmanden.   -Bottmpf^ 
:und  $c%uppm  franz.  ^lementarbnch.  xr  Curf.  MeztC4 
Mfrcure  iran^ats  x$  üs  "Bu  Hennimgi  'Refultate  und  Be- 
merkungen.      tJeue  Monaufchrift  etf.  7r  Jahrg.  Ge« 
h4rfam  -und  Treue  od.  ^rani  u.  Louifii.      Hockoi^t 
'KiuderfrevAd.  Neuelle  Ausg.  ^dsrcdte^t  Anleitung  s. 
.0.  fokrat.  katediet«'.Unte«ri<hce.  .«e  Aufl.      AuserleC 
^frofaiCche  »Fabolu  in  dreyerley  ^praclien.    M.  Cmmecr 
^eiir.  Rathfchiüge  «e  Aufl.    ^allerie  ^er  merkwürd. 
Saugethiere.  il.^bfchn.  jdhhandlungmi^  jiufjauetu. 
M)  Erinncrunjp  an  einige,  in  unfern  m^dten  Landfchu« 
len  bis  jetzt  jioch  »u  wenig  beachtete,  JiöcfafUaditige 
:Vnterrichi8ge|^i}lkünde  ^.  H.  C.  hL  Z.    a)  Anekdote, 
b  »reffend  eine  unferer  beriihmteßea  -Schulen,  s)  Über 
.üble  Stellungen  -bey  Frauenzimmerarbfiten,     4)  Kack« 
weifongen,  fertgefeut  von  %  bis  «o.       flierbey  ru- 
gleich  die  Regiftea  über  den  ganaen  Jahrgang  jrgoo.^er 
jBiblioüiek»  welch0  HnMmterbr9€k€u  Jonge/mzt  wird. 
cOotha  iiB  Z>ecemb.  4300. 

Jtt'ftue  Perthes« 


.Jrefüv  des  Oimtnalßethts ,    herattsg.  »▼.  I.  F.  Kidn» 
und  C.  J.  liuinfchfod  sn  f .  38  flc    (Preis  ^e- 
heft^t  i.a  gr.)  emhält. 
^)  Ift  die  Vernehmung  über  gewifTe  Punkte  «inezu- 
lafsigePrecefsart  in4>einl.  Fällen?  v.  Üieinfehrod.     a) 
In  wiefern  ki^nnen  moral.  Fer(bnen  beleidigen  oder  be- 
leidigt werden?    y.  HUin.       3>  Über  Steckbriefen. 
fiiedtrmmn*     4)  Üher  einen  Vorfchlag ,  die  ^Wundir«.^ 
U  au  Henkern  «u  machen  r.  Me'm.     -5)  Verfuch  einer 
Beant^'ortung.der  ^eifsaufgabe  im  B.  1.  St.  a.  v.r*- 
Am.      4)  Preifsfchrift  über  .dieflsibe  Preifsfrage  von  r. 
-B«'^**     7)  Ö  her  die  Unmöglichkeit,  «die  Feucrbaehfche 
Theorie  yon  Milderung  oder  Sehär#ung  der  4StrMen  w«. 
;gen  Seh  wache  der  .Geifteektafte  pra«ttfch  ;anzuwenaeii. 
Man  kenn.beym   Ankauf  diefes  Archivs  zn  jeder 
>Zeit  eintreten.uud  iedes  Sciick  oinaeln  für    xi   gr.  in 
^ailen  Buchhandlungen  4uben. 
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IL.    Aiil:ü]i£guiigea  neuer  Buchen 

Bey  dem  Buchliandler  JoJu  Sam.  Ueipfint  la  LeTp- 
lag  und  ivadißehende  Bücher  zu  ha^en  i 

jinatomifthe  Kupferiafeln  des  B^  Eujlachiutt  nebfi 
derfelben  Erkläruttgen.  Terfertigr  voa  ji,  Boni», 
Aus  dem  Holländifchem  von  J.  C.  litauft,  mie 
47    Kupf ercafelfr  r     tn  Fol,     Axnflerdam    iSoo. 

jf«  Bomr  Beohaektitng  einer  untenwärti  gehenden  Vef 
renkung.  des  tiHken  «Sr/i^nlrdMxv  Aus  ätx^  Kokldtir 
difchea  vaa  /•  G.  Krauft^  gr.  g.  Amflerdam 
xaoo.  a  gr. 

!?•  //.  Meitneri  nova  veteriftcfiamonti  chu/is,  Addita 
0fl  ßgmificatio  verborum  hebraicvram  er  verßBne 
mtextsndrina  cuins  ditcrepantiae  fimul  a  textu  hehrai' 

»  CO  faepe  dtfntticantur^  VeJ.  U  Peiuateuchirm  c«i- 
tioefts».  8  maj^  Lip&ae  xgoo-  x  KM.  2a  gK 

JO;  /•  C  C.  Schröters  Abhandlung  übet  dte  Lehvtrü' 
ger  wnd  Lehmvormiinder.  JYIit  einer  Vorrede  vom 
Hn.  Hofrath  un&VtoitSoit  Sehnou^tru  gn  8-^«^ 
»?  1-60 f.  '  2  Kehl. 

f,  C.  Mai^  Fepfueh  ht  ffändlmigi^  riefen  und  grö/tem 
kaujmannifctieu^u  ff  atzen- nach  GeUertfehen  Regein» 
Kebft  eiiipr  Abbaudlung  vom  guten  Gefirhmacirin 
HaiwUuogibvIefca»  Zehnte  ireffbelTerte  Auflagers* 
X800»  9gr.. 
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Jlfr  Tr  Cicero^i^  de  offieüs  UM  tres:  Mit  einem 
^eutfeheiv  Goffisttncar  blor  für  9cbuieti  bearbeitet 
von  J.  F*  Degen.  Berlin »  in  der  königL  akad, 
Kunft  -  ujid  Bacbhnnd].   xgoo.  6.  i  Rtbl« 

^m  — ^  Wer  mie  dem  Fiaae  vertraut  ift  ,  nach  wel- 
chem .die  königh  ttkod.  BufhhamdL  in  Berti ^f  eine  Rei- 
kt  9om  klafßfcken  SehrlftßeUerw  für  die  Sthmlen  he^r- 
Beitett  Jäfat «  d'cr  wird  ßch  gewif»  mit  uns  b^yrn?  An« 
blick  dfejer  jiusgribe  ii^uen.  Denn  mU  eben  der  Be- 
lonnenheie»-  mit  welcher  die  Unternehmer  der  gisdach» 
ten  Scbulausguben  jenen  Plan  entworfen  •  ift  er  «uch* 
wifjtlich  hier  ausgeführt.  Doch  wir  wolIeTi  den  Her« 
«usgeber  felbA  hierüber  hören :  t^n  den  Anmerkun- 
gen,  fprlche  er«  habe  ich,  dem  Planender  Verlags« 
Handlung  gemäfSr  allein  ist  Bedürfnifs  der  Schtiein» 
Auge  gefafKr  vob  welchem  nanr  freylfch  Niemand  bef- 
fer  al»  der  fcholaüifche  I^hrer  urih eilen  kann.  Ich 
hätte  daher  vielkicht  hier  und  da  noch  mehr  ins  Klei- 
ne gehen  dürfen:  detm  der  Lekhebewaffneteti  fiad 
auch  in  den  obern  lUaffen  doch  gewöhnrUch  immer 
aiiehrv  al»  der  Schwergerüßeten  ^  und  der  Lehrer 
n^fa  gar  oft  die  Erfahrung  machen ,  daf^  befonrders^ 
Sprach*  Gegenftande,  £e  er  fixr  leichtes  Spielwerk 
halt»  .  für  manche»  Jünrgling  wirklich  Scbwierigkeleen 
iiaben.  In  diefer  Hinfiche  habe  fdi  auf  Seite  dttSpTu^ 
eke  die  Bedeutung  eiazelner  Aiisdrncke«  die  Redeweir^^ 
die  Koaflriictioi^.»  de»  Idi^m  der  Rede  u.  f.  w^  ztk  er- 
klären find  über  die  dachen  fo  viel  Licht  setr  vefbrei* 
ten  gefucht,    als  ich  glanbce,    dafs  zum  Verßän'dnifs 
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te  ich  die  Bemerkungen »  welche  die   dritte  Oröpiftke, 
Faeciotatifche »  NeopoHtauifcke ,    die  beiden   Hcufingeri- 
fcken ,  nebfk  der  Bemifchcn  Ausgabe   und  der  Garrr- 
fchen  Übersetzung  dem  Interpreten  darbieten.      Alles, 
was  ich  in  denfelben  für   meine  Abacht  dienlich  fand, 
habe  ich  in  diefe  'Schulausgabe  forgfaUig   übergetragen, 
was  ich  hier  im  Allgemeinen  fagen  mufs^  weil   es  ua 
fchickli^h  gewefeu  wäre ,  in  Noten ,  welche  überhaupt 
to  wenig»   a]s  möglich,  Hinwelfuagen  enthalten    follcQ, 
fort  und  fort  gelehrte  Herausgeber  lu    citircn.        Die 
-Eiitwifik^uag  der  philofoplSKchen  Ideen  und  Grundfitze 
gehört  in  einen  folvheiT  Commentar  nicht,  weil  de  den- 
felben zu  fehr  ausdehnen  würde ,  und  mufft  daher  dea 
Lehrer  überlaffen  werden."       Wer  köante    in    diefea 
Äußerungen  den  denkenden ,  den  erfakrnen,  gelehr:::;» 
Schulmunn  verkennen  I      In  einer  .Einleitung  weiht  da 
Herausgeber  die ,    welche   m\  feiner  Haitd  in  d^s  Ilei- 
lujtham  der  Philofophie  der    Silten  jenes    chrwürdiren 
Greifes  in  Rom  dringen'  wollen ,  auf  eine  Art  dazu  ta, 
me  ihm  den  Dank  eine«  jeden  Kenners   fiebern  wirf; 
denn      tt    weift     den      Griffel    der     Gefchiciii-rnuft 
mit    fo     ßefchickcer    Hand    zu    fähren,    dafs,   nicfe 
unCercr    Überzeugung»     felbft    Garve,      wären    feia« 
hiüörirch^  Anmerkungen  ru  diefem  Werke  erfehitnen, 
das,  was  Hr.  Director  Degen  hier  fa^t,  wohl  fehler- 
lieh  bündiger  und    treffender  würde   gefagt  hahrfn.  — 
Das  Eigene  dlefcs  Commentars  beigebt  aber  vct- 
züglich  darin,  dafs  der  Herausgeber   allenthalben  Bit 
zarter  Hand  den  gricchirchcn  Schleyer  lüftet,    in  wei- 
chen gtfra<ä^e  die  fchönften  Formen  der  rehnifclien  Rede 
gehüllt  find.     Dies  itt  ein  um    fo  grfrfs«-res   VeidieB/f, 
Je  geringer  bisher  die  Anzahl  derjenigen  Editoren  ifc 
die  fich    daffelbe   zji  erwerben  ßrebten.       Das  bJefe« 
Hindeuten  auf   die  grlcchifchen    Scbönhcitea,     wcai 
der  Römer  feine   Rede  fchmückte,     ift    hier  wahrliiiv 
»teilt  ausreichend.       Denn  darin  bpfr^het  ja  eben  die 
Hanft»  dafs  msn  diefe  Schönheiten  cntliüllt  und  keaatcr 
macht.  In  diefer  Kuni>,  die  h^y  weiiem  noch  nicht  tei^^^ 
mein  }{!t,  als  man  bey  derllöhe,  auf  welcher  das  grlecUicbc 
Sprachftudium ftehr,  vermnthen  folhe,  hat  fichllr.Dfg». 
als  Meift'er  gezeigt,   und  wir  machen- d/rh er  felbft  an- 
gehende Lehrer  auf  diefen  Thei!  des   ComraentaR  auf- 
merkfam,  weil'  fie   diefe  Runfk  hier   pracrfch  lernen 
können,  die  an  fich   weder  fo   leicht,      noch    anch  fo 
überflüfsig  ift ,  als  wohl  mancher  aus  ünkunde  wähnu  — 
(S*  irlangir  Jjtnafwzeitutrg ,   igoo.  Nr.  ai-r,) 


Von  der  für  Ökoiromen  und  Chemiker  fehr  intf 
reflfncen  Abhandlung  des  Bürgers  Chaptal  für  lesVms 
befindet  ßch  eine  deutfche  Überfetzung  nebft  Anmer- 
kungen, bereits  unter  der  treffe,  und  wird  in  kurzem 
zu   haben   feyn« 

Carlsruh  den   30   Nov.  i^ö^, 

Macklö^^s  Hofbuchhandlung. 

In  wenigen' Wochen  crfcheint  bey  Jok.  Joe.    Gt^ 

hanfff  tu  Halle ; 

Kridfche  Überficht  des  Zuftande»  der  Arzneyknnde 

ig  #«fl|-J[^tta  JaJnchend  ron  Kurt  Sfrsngei. 

Der 


^9' 

I>trTit9ihbxt,fiäf^mmi»  dTMew  Backe  eina 
Aiftorifch«  Prukun^.  tJItr  Syftest«,  Theovima^  und 
Methoden-»  die  wahrentl  der  Jahre'iy^o*  xtfOB  erCon- 
iten  find »  aßd-  tdlet  wichtigem  Psroducte  d«r^  medlciai«^ 
fcbeo  Literatue  zu*ei*w8r&eii  hat.  Der  Vf.  »•  Wt  euf-- 
fef^dert»-  Teine  Stimine  über  msiiehe  liypothttkn  und 
Sy/leme  öffeniiich  zu  geben,  trä^t  hier  feiner Priv.'C^ 
Mfe}'nuiig  mit  einer  Befcheidenheü ,  Uiiparthey^jchlNelt 
»nd  Fpeymüthigkieii  rbr»«  dte'in«'»n*T(^  i]\fh  zu  cnn-ar* 
een  berechtige  ift.  Wer  des  Verf.  hiftorifche  Manier 
und  feine  Art  zu  dogmattfirenketüiifc,«  M'ird  eben  fow^-' 
nig  glauben,  daf»  er  (ich  in  dl «r«» Werke v  derTruchc 
eines  zehnlührigea  Studium s^»  von  dem  Strom  der  Öf« 
fendicheJi  Meynung  hinreifsen  laHen ».  als  er  furch cen 
wird't  daf»  Ho.  Spr.  oft  fehr  ftrenges  Unheil  duccüri«^ 
f end  eine  ^e^en**  RnkkUcht.  nMtivin  VfQtdtsi  Ul.      ; 


I». 


■T 


i»  UtLohwei^Ccii^lguMnmiB 


Bey  B.  <?*^  H»ffi 
Scbrifien  esT^ohiesea: 

Giamdims  N^ue-  ünUrMtrnngtu-  für  Mkidtw  mmd  paHg€ 

Jjiute  3:s  Bdcb*  m^  K»  g^         '         *   X  Rthlir  6  gr» 

Alle  3-  Bdchen  diefer  mit  BejrfaU     Btifgenommenen 

Ktnderfchrift  kofhto^  »  RthL  8  gr. 

Neuer  Jugtut^freimd  r  »iev  Smft  u«d  Schevs  iirlebr«^ 

'  reichen  und  «igeoehmen  Gttprmchtit,   £r«äblttfi- 

.   gen  ».  Aiiekdotenv  Fabeln ,  Eiedem  r   Sum^ediah- 

ten  •  uad. Briefe«  liir  die  gebHdete  Jugend  von  |a 

bis  z6' Jahvan  uoil  ihre  Freunde*     Hemusgegehtir 

▼on  eioem  vietliähcigea'  Ikekre»  und*  Erftieher.-    » 

Theile  a»  1  Rihl«.  i^gr*- 

Mackay  Vf^,  GefthicKte  des  SchiffsBruchs  d^r  Juoo^ 
an  der  Kxifte  von^  Arracan  in  Oftindien  undwttQ«- 
derbare-  Brhalmng  von  x^  Perfbnen*  auf  d^nr 
Wrak  ohne*  Lebensmittel •  während  eines  Zeit« 
raums  von  2*3  Tagen,  und  deren  endliche  Ret- 
tung. In  einem  Schreiben  des  VerfatTers,  Aien 
Lieutenant  des- Schi iis,  an  feinen^  Vater.  Axis 
dem  £ngh  von  l'V,  ILohmann,-  Mir  Anmerkun« 
gen  8^  •  9'gr. 

^andfekaffsreife  des  Major  Symess  nach  dem  äö- 
wigreiche' Ava  ,  im  Ja4ir  1795*  auf  Befehl  des  Ge- 
sieralgouvemeurr  von  Oilindien  nntemotnmen. 
Nebfi:  Ofner  Einleitung*  in  die  Gefchichtte  vtm'J^a, 
FegUf  Ainraküfi  <cr.  Befchrtibnng  des-  Landes  ' 
«nd  Nachntfaten  von  der  VevfallVing,'  den  Sitten, 
Oebrüucben  ,•  und-  der  Sprache  der  Birmanen.- 
Aur  dem  Bngl^  mir  Tofved«'  und  Anmerkungen* 
▼on  Dr.- Hager.'  Mit  8  Kupfeni  und  r  Karte.' 
gr;  gt'  ''   (     I  .4j^  Rttii.-.  p»*gr 

(Macht  auch  d^rt  i'3  Band  dei'Neuerrt  Gcrfchich^ 
te  dcr'St^  ••  and  Hahdrclrerl  rfüs;)* 

G^andJchciftir^Jg  4^s  Cf^pit.  Turiiers  nach  Tibet  «1 
den  Hof  des  Tefchoi;  Lama  iiebfl  Nflchriohten  ron- 
(einer  Reife  durch  Bpotan.-  Aus  dem  Engl.  Mit 
Karte  und  Kupfern,  gr.  $•  %  Rthl.  12  ge. 

Macht  au<^h  den  14^  Bi^sd^)der  Neuetti  Gefciufhit 
de»  Reif^a  «iis.-  — 


iiftk*  ifH^'  g|tf  mifiiiukalijCcHe.  TorTchiftge  i^a 
Abel  Dürja.  8*  Berlin  bey  Schone  igoo.  k  24  gr, 
IDer'IIi^  Yf«<  hat  in  diefes  kleinen  Schrift  manchec« 
lirrnäezlitbe  Oedanken  und  J£rEndur.i;eii  vorgetragen^ 
Die  in  Vorrehiag>gebrachten'iJin^,  worauf  der  Titel  hin« 

•  veifer,  und  folgende,     i)  'El^e  neue  Fernfchrih  witt^ft 
^  einer  fehr  einfachen    32a^chine«      a)  Eine   Geberden- 

•  %>rsche  auch- eine  Art  vun  FcrnCchrlft^^   v/o   die.    S^i* 

•  hingen  Her  Ame^ii^st  eintr  t8Jegraphii'cl;<in    IMafchine 
->  ftieneo.     j)  Bip    tilgen: eine«  Afl|rhabet/  befanf^ers  fie* 

ftircmr»  fifemde  ^Wört^in  JBUiLcbisrchreibungeiky  Wor« 

•  terbticher  «»>  f^^w«  f^  zw  fchreiben».  da^s  ipian  darin 
richtige  AiM%rach^  treffen^  könoe^-  4)  Eine  Aoweifuog^ 
griechifch  und  lateinisch  leCen  ;(U  lernen ,.  wirkllch^na^h 
der  vermutJiUohen   Ausilpifac^e  der  Alten»     *5)  Einigr 

t  Yerbeiferungen  de».^euifch£n;^ache  oder  gramm^«^ 
kaUfehe  V.^riieklage« '  L9rev«..welcbe  •  fich  gern  mit  4er 
Theorie  von  der  ^^zelcJuiung.  der  ,Gd danken  durch 
fichtb.\s  oder,  hör bdre  Zeichea -uficerhalten«  werben, 
hoffentlich  die£h  wenigen  Battcr  aithi  ohn«  ßefriedir 

•  guag  an»  den-  Iiand«n  legesu' 

ß.    Neue  Landl^arteii^ 

^t  •*    "Vt^  detti  nei^eßen  Krlrgstheeter   in   X^eutf^hland* 

•  mnd  AsD  Schneeig  ge(»f  u  f  pl^eu^e  u|iferer  neueften'Sff  e^^vl^ 
.'Ibi^tren  eine  genj^ue  un^i  vcllüändige    Überfichtl 

9)  üarte  de^-^Ößewr^ch.  J^eifet  nach  Cein^h  tJäü^t^ 

und  Uute^iheilungen*   yoii  Okfiefetd  179a':   I 

Blatc  8  gr.  o3.  36  Kr». 

a)  Kifta  Ae§bnf^eri/chenKnif4f  von  Cüjse]eld  ifgs*- 

X  Bl.  8  g)r.  od    36  Kr. 

g)  Karte  de»   frdnkijfcken  löreifis  ^    von    Cyfsefeld: 

17^^  t  BL  8  gr.  od*.  3^  Hs;. 

4^)  Ka»t»  des  fchmähifcken  Krelfes  nebft  den  öfte«-- 

.  «ichifciien- Befitzuvgea  (»Schwaben  1794*   z  bu 

i  gv*  od.  96  Kn 

5)  Kurr«^  de»  Königreich»  ßökmen^.  voif   GüfiefM 

17^9.   X  Bl.'  8-gr«  od.  3*tf  Kn- 

#)  Karte  von  der  Schweiz»  toXt  den  Keife-  Routen, 

ron  Coxe  S794*'  8  Bl.         r6  gr.  od.  t  fl.  laKr«- 

X>lefe  y  Co  wie  ailo  ufifere  übrigen    neuen   Terlags«^ 

Xanenr  findto*  allen^uten  Buch«  und  Kunflhandlmi*' 

gen  von  Deutfchlaiid  zu  haben.* 

W«im8r  4ta«^^.^';*  zsoo; 

.  jtßmün  eH  ä'erm  Meidingen- 
"^on  folgendem  Werke 
./.  N.  ,Mehßrgefi  prakufc&e  frlin2.  CraskttirtQtr  ver> 
beflert  und  vermehrt  mit^^faczen  aus  fVaÜiif  und 
ihm^£epn  ^-^foU' A  /•  Beamry  etc.  . 
flfgl  '&,iMeidmg0r  in  einer  jTeremiade  über  den  NacJi« 
drtK.kr,  dafs  es  nmiet  aller  RritiJifey^ 

..  Wi»  find  ihm  X)ank  fchuldig,  dafs  er  ttnfref^  Gnm«- 
mt4k/*do«h  Üp  Gerechtigl^eit  widerfahren  liefs,  fit 
AMbf  luitiff  di^  JNach^ck^  zu  sfibfa.    Wf •  al^r  feia 


•  *       -i< 


•♦•   r»  1  *." 
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Vrth^d  Aar ufcet  «'a!><1«nft  •  1^  ftfliif€t!lkefi  w|f  «ns  1)1^ 
iauf  folgende  ß<-merkungen  pin.  • 

Einmal  wirft  fich  Hr.  ü^eid'mge^  «um  fltcbter  in 
feiner  eigenen  Sieche  auf.;  ftfin  .ürtbeil  verdient  -dah '^p 
fiiuht  ,die  geriiigfte  ILüi^chl.  Pann  hat  die  geleferre 
W«fIt£chon  lingft  fVaiUy  ,and  Daman^eoM  Unt^r  die.v^/- 
ziigHchfien  fr^nz.  Sprachlehrer  gezahlt.  Zufiit^  ^n^ 
VerbeiTcrungen,  «U8  ihnen  entlehnt.,  Xonntn  M9  jia- 
inögUch  «ine  Grammatik  verfch^fmirem.  fR  ea  die 
\Schuld  dea  B.  Bea^ry»  jdafs  Hr.  Meirfm^er ,  uflge^cHtat 
4«r  Winke,  4ie  ^hmi>eih«iigfibifigie^i;,«nd^  Streiche, 
womit  die  Kritik  jTchpn  längft  un^  fo   häufig  auf  f^ina 

*  ,SpracM<hre  losgeiffehe^    noch  Immer  ,4»«  Fehler  und 
Mängel,  wovon  Äiefelbe  wimmelt^  .tiicht  vcrbeßerte? 

^  Sollen  die  ^ehrling^«och  ferner  fiir  Teineii  Jßigenfinii 
'  büfßen?  .und  wffum  eifert  *r  fo  fehr  ,über  eiaea 
'  Mann ,  der  ^ie  fehler  ^nd  Mangel ,  welche  er  verbef- 

*  ^rn  o^er -heben   .entweder  .nich,t  konnte  oder    nicTit 

*  wollte.,  aua  dem  Wcf  e  räumte,  ««d  Jo  fein  fferk  ßu» 
'  ßrfi  zu  einAm  hrai^htrftren  PTerke  umjehuf?  ^ 

Wir  wollen  einige  Stelkii,  wo  JDemaa^aofi  vonHn. 
Mcidinger  Spricht  ^nd  ihm  grobe  JrrthJHiier  zur  ^aft 
legt^  liier  >anftthren. 

.  .Seite  684  fagt  .flewoii^aofi ;  es  ifi  -eiii  ^gro^ar  /afc- 
iar.  mH  IVleidinger  zu  fchreiben :  vout  ai^t,  ^etUs^pur^ 
"'  tisetc*  jber  was  kann  pinu  .von  eiftem  Orammutiker^r' 
W09ten ,  der  Jteiu  franz.  ,ü  h  vc  zu  kennen  fckeint, 
^em  ar  {Seite  4)  äie  'l^uctiHiahen  'y  und  r  irdmu  mitein- 
^  Mndtr  iferweehfelt  und  ohne  ünterfahiea  fay9  <ider  jpai'i^ 
ia  tiraie,  4iyeul  etc.  Jchrelht'^ 

Sekt  09  s.  —  Derßteiehen  Btöft^  find  aber  zuviel 
in  MMingert  Buche^  jum  ^Qtiz  daven  nehmen  zu  wei* 
lenund  zu  können, 
,    "Seit«  597.     Ic^  A"^**  ;<'.  für  unnoihig,    fetzt  ein 
^'  fVort  mehr  über  Meidbtg^  zu  fagen,    itnd-^'^cH  ^ hätte 
Much  nicht^ffhon  Jo  viel  gefegt,  wenn  fe^ne  Grammatik 
' )fdcht  gemacht  wäre,  um  die  ungünfUgfle  Mtynung  von 
dem  Gebäude  der  JranZ.  Sprache  zu  gehen,    i^dem  etc. 
.   Seite  60p.   Diefe  beiden  Benennungen  {cheinen  mir 
in  ihrem  VerhäUnlffe  zu  .einander  heynah  unter  uHue  Kri- 
tik zu  feyu,  und  nngerjeimter  kann  ich  ße  mir  nicht  den- 
ken,  weil  die  erfiere  im  hocfrfien    Grade  wider/prechend 
und  unfinnig  ifl  und  die  letztere  etc.     Abtr  diefei^  fpv'^h- 
lehrer  weiß  wohl  nicht  .etc. 

Seite  .627  wai  muffen  ßtcfit  ^*Äar  4»underfchon 
han^ößfch  fprecha^,»  wannfie  nuch  der  Grammatik  Mei- 
jdingtrs  unterrichtet  worden  find,  worin  etc.  hat  denn 
Hr.  Meidlnger  jemals  gelefen  eU.  (Man  fehe  eben- 
falls -die  ehrenvollen  Meldungen  .  die  der  nämhche 
Daman^eoe' von  Meidingerg  Grammatik  Sditc  IJ2.  593- 
594-595.  «tc,  etc.  etc..  diutO     ''\ 

Ünd^iefe  und  taufend  andere  Fehler  «nd  Mangel 
rerbefferte  und  hob  B.  Beaury. 

Wir  verfichern  übrigen^  Hn.  Meidinger ,  daft  Cem 

JLuffall  auf  ürifre  Grammatik  dem  Abfatite  derfefeen 

Äichta  weniger.als  gefcbadet  hat,    und  dafa  fmt  ihm 

«ni  wiedecho!teAusfälle  nicht  mehrantworten  W^erden.  — 

Sx^eBujAhandlungund  Buchdruckfet^y  tU  Kebleitt. 

*» 

\ 


St 

?In  .uarerm  ^erlafce  ^erfch^ifit  btt  l^eoialir  mBox. 

AmUsitfing'zur  'R<chenkunft>^^on  J.  Mathte^   ehe- 

.  .maligem  yorftaher  .dea  ,Gymnii(iitina  zu  Koblenz 

•  und  i^ehrtr  bey  ötcrNormairchule  ..dafelbit    sgr. 

:Über.(tcht  der  .Tepn.'r(iven   jnftitipflege  .d^^r  £ran:or. 

Repubflik^  von   Greh^,   ^eqhtsgelehrten  zu  ^ 

^blenz.  S-        -^ 

ly,  yermifc^te  Kddirichten» 

jAnzeite  für  üatutlprfcher, 
.  'Se  wie^DJr  die  mturefi'anten  VeKuche^wt  der.Gal- 
•yanifcheo  B:>tterie  «bekannt  wurden,  hab'  ich  fie  £b- 
igleich  .wiederholt  und  .im  w  f'-m!ichen  betätige r  gefun- 
«den«  Bey  .einem  genauen  Vermche  .mit  einer  JBi^ettt 
;Yon  Silber ,  2mk  tuid  mit  KochCalzauflöfutig  coge- 
feuchteten  wollenen  Tuch »  wo  die  Einrichtung  fo  vr 
..troffen  'war,  da fs 'fich'  die  beiden  aua  den  .Geld drächr» 

.  jentbindendel'Gaa^rteM  .nichc  vermifchen  konnten ,  itai 
ich  das  Yerh^UnLfs  dea  WalTeriloiEg^fea  xnm  Stvfi- 
■CtöfEgan  beynaiMt,  wie  3 :  -z ;  keinea  diefer  -Gafe  wu 
/aber  «rein.  :Da8  ^SauerAoffgaa  gab  .mit  ^alpecergu  not 
;1 5  f  .Qrad  yerminderung  in  einem  SauerÜoffmefler,  wqr  | 
^in  fehr  reines  aua  JBratinil^inoxyd  •be^^e'tetea  lii(ii(e|«B  . 
'9l66  Qrade  angiebt;  ein  glnnmender  Spahn  ent3.vMi£U 
•fichinienemGas   DasWaffarfto^gaase^gte  ft5.GfQdVt^   ^ 

'vmtfiderung  mit  Salpetergaa,    luad  entziindeu    fich  htf  > 
'31er  vAnn^herung  einet  Flamme  anie   ehier  «iemlicbca  { 

''Ctplo^on.     .l)er:Oolddrath^  an  d«iii   das  ^'aflerftoff-  \ 

*.-gas  ausftrSmte ,  \^rd  vviit -einer  weiraen  filzigen  >  «da- 

.ei^gen,   tMaterie  Mmceben,  und  das  iti  dem  darü&^ 

^jtfchwebeaden  Gla^cylinder  au!  Zeigende  Gas  liefa  fini'j- 

.  .ehe  Spuren  da^en   an  der  . inner n  .Glaswand  zurüö. 

•  jäihlßegen  war  der  G4>l4dratb,  an  dem  fi.cb  dms  Satt£^ 
ibotffgas  entwickelte ,  nicht  jn^klich  r^ränd^rt.     Wäre 

•  fene  Materie  ^in   Metalloxyd :  fo  dürften  ficii  .manche 

•  .merkwürdige  Aufklärungen  über  die  Xh<*orie  ditiet 
.Gasbildung.'dar^us  herleiten  .lalTen.  ^Sehr  ^uffaHead 
:war  es  mir  auch,  da (4  fia<;h  dem  v^fchi^caea  fiaa 
der  Batterie ,  eine  Fläche  ,der  ob^m  oder  umxm  S\L- 

^  rberplatte  öfferagan^  fchwarz  oxydirt  war»  .während al* 
',10  andere  zwifchenHeg^nde  Silberfiilcke  wenig  oderR^ 
,nioht  an  F/ifbe  .verändert  waten,    14^icht  weniger  merk* 
würdig  war  mir  der  ftarke  Geruch  von  falpetrigter  Sau- 
xire*  der  .von  vielen  Perfiinen  überefnUimoiend  ,  .und  ia 
'beträchtlicher  DUUnc ,  -empfunden  w^rde.      Vielieicbc 
wird  durch  diafe  befpndere  Art  von.  Bleccrizitäc  aus  der 
umgeben^aii  Atmotphäre  leichter  .und  fchnelkr  Salpe- 
.'terfäute  .erzeugt?    — -    ich  |>egnüge  mich  tnzariCchca 
•iden  Natyirferfchern  auf  diefem  -Wege  ein^  Notizen 
.  .von  xnein^n  bishecig^p  arbeiten  Mber.diefen  Gegenftand 
mitgetlieilt  zu  haben »  und  (lehe  im. Begriff,    diefe  Ver^ 
fucl^e  mit  Batterien  von.  ein  igen  100  Lagen  forczufetzea 
und  abzuändern,   und  werde  fie  2u  , feiner  Zeit  gehoi 
rigen  Orts  bekannt  machen.  j 

.Carlsruhe  im  Nov.  igoo.  ' 

C.  5y,  B8ckiB«tiB,  Soka. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L   Neae  periodifche  Schriften. 

Ankündigunf 

«tn«8 

Politifch  •  «riihmetifclien  Jahrbuchs. 

T^  «ner  ausfuhrlichao  Auseioanderfecznng  bedarf  es  nicht 
-■^  mehr,   ^velch«  wichtige  Refulute  der  Staatsmann 
uiidPubliziftaus  zweckmäfsig  eingerichteten  Kirchenliften 
ftieVien.  kann.    Da  das  Volk  für  jede  Landesregierung  ab 
das  koftbarfte  Capiial  angefehen  werden  mtifs :  fo  ift  dt« 
nothwendige  Rechnung  darüber  oder  die  fogenannte  po- 
litifche  Arithmetik  die  Grundlag«  einer  fiebern  Staatsver- 
waltung.   Die  alliährlichen  Angaben  delr  Gebomeo ,  Ge- 
florbnen,  Verehlicfaten »  CJntferehltchten  •   Catechuibenen 
u.  f.  w.  geben  die  Materialien  dazu  her.    Verbindet  man 
mit  einer  richtigen  und  roUflandigeh  Kenntnifs  derfelben 
4ie  Naturkunde  Staats wirthfchaft»  Geographie  und  Ge- 
(chicbte  eines  Landes  im  allgemeinen  fowohl  als  im  «in« 
lernen :    fd  wird  man  ans  einer  zufaromenhängenden  Ue* 
l)erijcht  noch  weit  mehr  wichtige  Folgerungen  zu  ziehefi 
ffl  den  Stand  gefetzt •   von  welchen  di>  VecbeiTerung  dte 
Zuflandes  einer  Gemeinde»  Gegend •  find  eines  ganzen 
Landes  abhängt.    Diefem  Enczwecke  vorzuarbeiten  und 
ein  Hülfsmittel  dazu  zu  liefern,  war  dteA1>ficht  des  Ver- 
hSers     d^ss  ^poiitifeh  '  aritkmetijeke^    ffahr* 
hucks  zur  Oefehiehte  des  menfchtichen  La-* 
hens,   der  Jiunfl  uitd  det  Gewerbfleiftes  u.  C 
w. ;  deffen  «rften  Theils  erfter  Bd  bey  Gr.  Fr.  Tafch^  in 
Chemnitz  die   Prefse  verlalfen  hat  und  für  i  Rthlr.  g  gr. 
io  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben  ift-    Der  erfle 
Band  bezieht  fich  auf  das  Kurfürilenchum   Sachfen    und 
feine  Nebenläiider ;  und  wird  di^fes  Unternehmen  mit  dem 
Beyfall  des  Publikums  beehrt  werden :  fo  hat  diefes  auf 
die  ununterbrochene  Fortfetzung  und  deren  baldige  Lie* 
ferung   zu    hoffen.     Der  VerfaiTer  wird  mit  demfelben 
Flelfs    und  deme  ben.  Plan  von  Kurfachfen  zu  andern 
Ländern  übergehen  und  die  genaueren  politifch- flatifti- 
fchen  Materialien  nach  feiner  Anficht  micchellen. 


'  PürmdoxleiL 

Eine  Zeiifchrift  fiir  die  Kritik  wichtiger  Meymingen 
^nd  Lehrfätze  aus  allen  Fächern  der  theorecifchen  und 
pracüfchen  Medicin  >  herausgegeben  von  F.  H*  Idartent» 


der  Arzney-    und  WundarzneykonA  Doctor.     Lei««;« 
in  C.  G.  fVeigeVs  Verlage.  «>pwf 

Der  Zweck  diefer  Zeitfchrift  ift  dahin  gerichtet 
dem  denkenden  Arzte  nach  und  nach  eine  kridfche 
überficht  der  vnchtigften  herrfchenden  Meynungen  und 
Lehrfätze  vorzulegen,  mit  welchen  die  Medicin  in  altera 
und  neuern  Z^h^  bereichert  worden  ift,  und  die  wegen  ih- 
rcr,üngcwifsheit;und.dcr  enthaltenden  VViderfpriiche  <• 
wie  auch  wegen  ihrer  ünzu  verläffigkeit  eine  nähere  und  g^ 
nauera  Beleuchtung  verdienen.  Diefe  Tendenz ,  welcW 
wir  bey  den  andern  medicinifcben  Zeitfchriften  gröftten- 
thehs  vermifliui.  fteUt  fchon  den  eigenihumliche«  Ch*. 
racter  diefer  Schrift  dar.  m^  Gemeinnützigkeit  i|eri«U 
ben  ift,  da  fie  fich  über  alle  Fächer  der  theoretifchen 
und  pracufchen  Medicin  und  aller  ihrer  HüJf^wiflen* 
fchaften  verbreitet,  einleuchtend  genug,  und  es  wird  je* 
der  Lefer  aus  dem  Fache  der  Arzneykunde .  welches  er 
culüvirt,  etwas  dirin  enthajcen  finden. 

Das  erfte  Heft  von  lo  —  «4  Bogtm  erfcheint  s« 
aftem  ijoi.  Zwey  Hefte  machen  einen  Band  aus ,  und 
jährlich  werden  ohngefähr  3  —  4  Hefte  erfcheinen.  * 

Im  erften  Hefte  find  folgende  Auffäize  enthalten- 
1)  über  den  Plan  der  Zeitfchrifr. 

a)  Beieuchtung  nnd  Beurtheilung  der  neuen  Fiaberthao-» 

rie  des  Hrn.  Prof.  Üoich. 
l)  Kritik  der  Lehre  von  den  Metaftafen. 

4)  Briefe  über  die  Alanfönfche  Amputationsmerhode, 

5)  Beantvi'ortung  und  genauere  Beftimmung  der  Frage* 
In  welchem  Verhältnifs  ftehen  die  Operationen  des 
Raiferfchnitts ,  dar  Enthirnung  und  Zerflückelung 
des  Kindes  zu  einander  und  wie  können  Cit  richtig 
einander  fubftituirt  werden  ? 

6)  Etwas  über  den  Begriff  der  Brownlchen  Schule  von 
den  Kra nk hei tsur fachen.   ' 

7)  Über  Beeti  Methode,  den  grauen  Suar  mit  der  Kap- 
fei auszuziehen. 

$)  Über  Perkin  und  feine  Metallnagel,  als  Be>trag  der 
Lehre  von  dein  Metallreitze. 

9)  Aphorismen. 

10)  Literarifche  Notizen. 

Auswärtige. Gelehrte,  t^eJcfte  durch  ihre  Beyträge 
mein  Unternehmen  unterftützeii  wollen,  bitte  icD,  mir 
die  Auffdue  gerade  zuzufchicken ,   und  mit  der  Einfen- 

^'>     »  düng 
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bnrtskelfer  in  euerem  Buche  über  alles*  was  zur  glückli- 
chen Ausübung  ihres  Berufs  gehört»  hinlängliche  Aus* 
kunft  erhalten«  Der  Verf  hat  fogar  einige  Kapitel  über 
die  feltenern  Fälle  z.  B.  über  Schwangerfchaft  aufserha'b 
der  Gebärmutter,  über  die  IVIöglichkeit  bey  rerfchloITeneo 
^haamthetlen  zu  empfangen  und  zu  gebähren  u.  L  w« 
bey  gefügt.  Das  Buch  empfiehlt  Geh  auch  noch  durch 
nachdrückliche  Bekämpfung  fchädltcher  Vorurtheih,  und 
die  oft  üarkeSprache  des  Veri  ift  hier  völlig  zweckmafsi^* 


Dm$  Game  der  Tferiezucht  oder  vollAancli^er  Un- 
terricht,  in  der  Wartung,  Pflege,  und  Behand- 
lung der  Pferde,   ihrer  Verwendung,    Kenntnifs 
imd  Hetlung  ihrer  'Krankheuen   von    Dr.   J.   G/ 
Cotthardt,  Pro feffbr  zu  Erfurt    Erfter  Band  igoo. 
092.  S.  XVT.  V.  und  Inh.  in  g.       (1  Rthlr.  12  gr« 
Da  die  bisherigen  Arbeiten  und  Lehren  des  Hrn. 
Tfs.  über  die  Cultur  der  ökonomifchenThiere  vonKunft- 
nchtern  und  Ökonomen  Bey  fall  finden;,  fo  kann  man 
fluch  von  diefem  Uuterri4;hte  verüchern,,  dafs  er  jedem 
Liebhaber  diefes  (o  gemeinnützigen  ..edlen  Xhieres  alle 
Zufriedenheit    g^w^bren    wird.     Der  ohngefahre  InhaU 
wird  nur  hier  noch  angezeigt:   Einleitung,  Nutzen  des 
Pferdes,  das  Tiiier  felbfl,  inliinfichc  feiner  mannichfal-, 
tigen   Theiie,     feines  Vaterlandes   und    feiiier   Farben« 
Etiles   Uauptilück:     die    Anlegung     und    innere   £^in- 
richtung  des  PferdefUIls.    3s  Hauptft.    Vom  Ankauf  der 
Pferde  und    von   der.  nothwendigen  B<(fchaff«iiheit  der 
Reit*  Zug-  Jagd-  oder  Renn-  Pferde,    Alter,    Kuirft- 
*  griffen  der  Rofskämme«    Untugenden  und  Unarten  der 
Pferde.    3f  Hptft.    Zucht  der  Pferde  und  das  Abrichten 
derfelben    zu   ihr^    künftigen  Beflimmung,    von    den- 
mancherley  Geflüten  und  Befcbälen ,  Wartung  und  PQe« 
ge,  ErfrlTclen  der  Racen,    Caftriren  der  Pferde  luid 
Eagliüren. 

Bf/  Vtier  VTMeck,  BuchlKndler  in  Münfter,  ift 
erfdiieaeii «  imd  in  allen  Buchhandlungen  zu  ha- 
ben s 
Deuens  Vorfchlag  zar  Brownifining  des  Organismus  in 
der  Erregungstbeorie.  18  g^. 

Ferd«  Unteniv'aiier,  über  das  BegehrungsvermÖgenr  14  gr« 

In. einigen  Wochen  erfcheinc 
^ammatikah^'he  Tabellen  zur  leichten  Erlernung  der 
franzofjfcheu  Sprache »  für  Anfänger.     >  3  gr. 

Joh.  Heinr«  Brocktnajins  Handbuch  der  atten-  Weltge- 

-  fchicfate.   Erfles  Zeitalter«  Von  Erfchaffung  der  Welt, 

^  bis  zum  Tode  MofeSy  ungefähr  270a  Jähre,  1  Rthlr«  $  gr.  > 

IIL    Bücher  fo  za  vexkaufen. 

.  B^  Hn.  Hofcommiflar  Fiedler  in  Jena  find  nachfte-' 
li«Bd«  iualändifche  und  iif  I^eucfchlarid  feiten  torkom«' 
Afnde  Buche  ,  worunter  eunf  r^h<^l  kofibare  und  prä>  h* 
tige  Werke,  pegtn  gtiick  h^är^  Bezahlünft,  in  Lou  gd*or 
h  5  Thaler  o.^er  in  20  tL  l'ufs  und  zwar  mit  Einem  Drittel 
Rabat  von  dembty^efügcen  Ladenpreis,  tu  haben«  Bey 
iuswärtigen  B  .lleiluitgen  werden  Briefe  und  Gelder  Pv/i« 
/r#y  erwaiaiw     ..-  •    •       ^  «^       '  .  •    ..4    .. 

-  .Li 


Solymanu  and  Fatima,  hy  Wright«   2  Vö^s.  TAinä.  711. 

••     .  »  Rthlr.  15 gr. 

Iphigenia.  Novel.   3  Vols.  Lond.  791.  8.   2  Rthlr.  u  gr. 
The    doubtful    Marriage.      3     Vols.     Lond.     1793.   g. 

2  Rthlr.  12  gr. 

Opere  del  Pompel.  6  T.  Verona,  791.  g.  22  gr. 

Rinaldo.  Poem  •  translated  from  die  Italien  of  Taffo  by 

Heolei  Lond.  791-    8-  7  Rihlt 

The   Wjorks    of  Richardfon    with   Portraits.  792.    4. 

^7  Rrhlr. 
Calrary ,  ot  he  Death  of  Chrifi«  b^  Cumberiand.    Lond. 

792-     8.  3Bthlr.  i2gT. 

ATreatife  on  cMivktioas  on  penal  Statutes,  b/Bofcawei, 

Lond.  792.    8.  i  Rthlr.  g^r. 

Ecole  de  Polidijue,  par  Dugour.  p  ^  t2  Tome.    Pirj, 

793.     8.    *v.   fig.  7  Rthlr.  i2gr! 

M tooire  Jußificatif  pour  Louis  XVL  par  Du^our.  Parij, 

79i-     8.  iRthJr.  8gr. 

Adtrica  to  um  privUeged  Ordres  ia  the  fereral  Stafes  of 

Europa,  by  Barlow.  P.  I.  Lond.  792.  g,  i  Kthk. 
Faftes  de  la  Republique  f  ran^oife«  l ,  2"  Tom.  Paris,  "93. 

^-  •^•fi«-  I  Rthlr. '16p, 

Hiftoire  du  Procfe»  de  Louis  XVL ,  p.  Cordier.  Paris, 

793«   8.  1  Rthlr.  i7'.f. 

On   GoTemment    by  WycHffe.     Liverpool,    1791.   g. 

_  1  Rdilr.  Sff. 

Correctifkla  Revolution.  Paris,  793.  g.  1  Rfhlr.  ggr. 

Del  Coraggio  nellefa  maletiie  di  Pafta.     Bergamo,  ?>;! 

An  hiftorical  Sketch   of  the  french  Revolution  froo  ia 
commencement    ta    the  Year   1792,    Lond.   79:«  g. 

2  RthJr.  S  ^ 

Lett-rs  on   the  Revolution  of  Fraoce  and  o«  the  ntn 

Canftitution  eftablished  by  the  national  Adembly,  by 

Chriftie.   Long.  791.    g.  ^  p^^y^^ 

TheEurapean  Magazine  for  i7g5,  »735.  jan.  -.  ju,,.  17J7, 

Jul.  —  Dec,  1788.  —  1790.  Lond.  g.   wIth.  rJm. 

22  Rthlr.  1$^, 
Travels  during  1787-  «759 .  by  Yoüng-  a  Vols.  \mL 
794«     8.  14  Rthlr.  ngr. 

A  new  univerfal  and  impartial  Hißory  of  England  by  Ray- 
mond« Lond.  Fol.  "  j^jj^^ 

Lectures  on  H.aory  and  general  Policy,    by  Prieftler. 

Birmingh.  788.    4*  j  rjJjIj. 

Les    Morla<iucs,    par  Rofeqbcrg.     Tom.  I,    173g.    g, 

a  t     >Hf      '       J,/  '  »Rthlr.  5gf. 

Sermons  on  the  following  fubjectt ,  by  Balguy.  2  Vols. 
Lond.  790.    9,  «  •  L« 

Difcourfes  on  vanous  fubjects,  by  Dudii.  ft  Vols.  Load. 

The  Barrifter,  or  Strictures  on  the  Education  proper  for 
.  the  Bar-  2  Vois.   Lond.  7y2.*   >.  ^  Rtj,jr. 

Camponimenti  teatrali  del  Cont^  TommaßmSoardi-1-4 
Tom.  Verona .  791.     g.  ^  j^^^^^^ 

A  geiieral  CoIIection  of  Voyages  andcrtaken  eith^r  for 
difcovery,  coiiquert,  fettlemcüt,  or  th^  optam  o( 
trade  from  the  commencement  of  the  portujuefe  dif- 
coveries,  to   che  prefeut  Time.    Voi-  L  Lond,  4. 

5  Hcbir. 


Bari  Öo<>awtrt,*n  1iiftor.Fhy,1>y*Yea«V-  t.ohÄ.79'.  iRthlr. 

La  Legtslazione  <^eit)tra  dai   Pftiicip'  diil*  ordinc.  I.  T. 

del  D.Franceschini.  Roma,  792.  g.        1  Rthlr.  19 gr. 

Compendio  delleTranfazioni  fi'ofbüctic  delln  focieu  reale 

•  di  Londra  dal  Gibeliii.  I  —  3  ^o«-  Venczia  .  1793.  8. 

3Rthlf«  14  gr* 
Crtmani ,  Aloyf.  •  de  iure  oriminali  libri   tres.  111.  VoU 

Ticini,79J.   4*  aAthlr.   2gr. 

Af  edical  CommAiiuitie«  for  1791 ,  by  Duncan.    Dec.  114. 

Edinb.  792.  «•  '    ^  Rthlr. 

Hiftoire  nadoiiftle,  ou  Annales  de  TEmplre  frao^ois  ^er 

•  puis  €lovU  iurqu^ii  nos  jours,  1—5  Tom.  Paris,  1791. 8. 
av.  fig.  '8  Rthlr. 

Code  de  Police  par  -Guichatd«  i »  2  Tom.    Paris ,  792. 

g.  I  Rthlr.  Il'gr.. 

Correfpondance  originale  des'  Emigr^s ,  ou  les  JSmigr^' 

peints  paf  eux-in^mcs.  Paris, 793«  8*        jRthlr/'ggr. 

Elemens  de  Phyfique,  p.  Lange.  Piris,  790.  g.        1  RthJ^.. 

Travels  in  Iniia  duriligthdYcars  1780— i783[,byHodgeky 

*  Lond.  794.  4.  wich  Plates.  '        ^  Rthlr. 

EUenents  6f  moral  Science  •  by  Beauie.  Yol.  I.  Edinb^ 

1790.  g.  2  Rthlr.  5  gr. 
T*reacire  on  the  Digeftion  of  food>   by  Fordyce.   Lond« 

1791.  g.  1  Rthlr.  9gr. 
Inftances    of  the    MutabUlty  of  Fortune«  by  3icknell. 

Lond.  792.   g.  s  Rchlr« 

Recueil  de  lettres  originales  de  TEmpereur  JofepliII.  au 

General  d* Alton«  Londres ,  790.   g.  1  Rthlr.  4  gr. 

Eight    Sermons  •     by     Stockdale.     Lond.     1788.     g« 

l  Rthlr.    16  gr« 

Memeirsof  the  Andrew  Neuport  Lond.  792.  g.     2  Rthlr. 

An  Eflay  to  direct  and  exrend  the  Inquiries  of  patriotlc 

Travellers ,  by  Berchtold.    1 ,  2  Vol.    Lond.  789.  g. 

4  Rthlr.  ggr. 
Speeches  of  M«  de  Mirabeau,  by  White,  l«  3  Yol.  Lond. 
792.  g.  3  Rthlr.  17  gr. 

Cioffietilla,  or  views  of  nature»  by  Robinson.  l'Tonu 
Lond.  7g9.  g.  l  Rthlr.  4,gr, 

A  fucciuct'^ccount'of  all  the  Religions  and  various  fects 
in  Religion  by  Heckford.  Lond.  1791.  g.         2  Rthlr,. 
Code  unlverfel  et  method.  des  nouvellea  lois  frar^aifes« 
I,  2,  Z$  5,6,  9.  Di  vif.  Paris,  790.    4.  7  Rthlr. 

Ferishra*s,  Hiftory  of  Dekkan  from  the  firfl  Mahumme- 
dan  Conquefis«  by  Scott,  i«  3  VoL  Shrewsbury,  794.  4«, 

14  Rfblr/ 

Tfce  Son  of  Ethelwolf.  ft  Vols.  Lond.  789,  8.    2  Rthlr.  6  gf ., 

Code  polinque  de  la  France,  ou  Collection  ^e  Beeret«  de 

rAffemblee  nationale.  x«6.  8-15«  22 Tom.  Paris,  792* 

12.  10  Rthlr. 

k  Rev'ew  of  the  Lawi$  of  die  united  Stetes  of  North- 

Americ«  etc.   Lond.  790.    g.  iRthlr.iigr« 

in  Enquiry  into  the  medical  EÜicacy  of  a  newYpecies  of 

'    peruvianjbark,  by  Relph.  Lond.  794-  8*  I  Rthlr. 

rhe  banithed'*lVian,  by  Smith.  1  —  4  Vol.  Lond.  794.^  8- 

•  ■  .5  Rthlr. 

iNarrative  ofFact«  relatjng  toa  Pfofecution  for  High 

Treafon  ,  by  Holcrof t.  fpS.  j.  .1  RtAlrJ  4  gr. 

Uftoire  generale  de  France,  pär  Dagneaux.  i,  2  l*om. 

Paris,  791.  8.  iRchlr.  9gr. 

aftances  of  th«  MuubUity  of  Fortune«  by  Bkknell.  Lond. 

792.  g.  A  Rkhln 


4* 

Valdrfri1,~oii  les  malbeürs' 8*un  habitahttle  St  Domingo«. 

I ,  äT.  par  Maton.  Pafw ,  795.  12.      '  i  Rthlr. 

The  royal  Ctptives,  by  iTearsley.  i,  i^Vxü.  Lond. 79$.  8. 

"  a  Rthlr. 

Antiquit^s  nationales^'  du  recueü  des  MonnmenS,  par 

'   Aubin  -  Louis  Milltn.  l  —  8  Tom.  Arfs,  790.  4-  «v.  fig. 

33  Rthlr* 
Lettres  für  les  dangeirs  it  changer  la  conilitutioii  pri« 

mitiye.  d^un    GouveroetfieAt    public      Lond.  *  792. 

*  I Rthlr.  ggr. 

Du  pouvotr  executif  danS  W  ^ands  Etats ,   p.  Ntecke«*' 

1 ,  2Tom.  792.  8.  ^  ^^^r'  8  «f. 

Putl.  Virgilii  Itfaronis  Aeneis.  od.  Brunck.  Arg^ntorati. 

'  789.   4.      •  ■  9^hliP.  lagr. 

Hiftoire  de  la  fociet^  royale  de  Medicine.  Annti786  — 789.' 

Argent.  4.  S  R^lr. 

Tract«  cthical.  theological  and  pollticai;  by  Cooper.  1  VoU 

Warringtoa,  719.    8.  ,.  2  Rthlr. 

A compleatT reatife  on  the  Origtn,  Theorie Änd  Cure  of  tht 

Lues  venerea,  by^'Foot.  LouS.  179^.  4*  9  Rthlr. 
Ihe  Hiftory  of  the  Dccline  and  Fall  of  the  ronlan  Emfl. 

pire,  by  Gibbon.  6  Vols.  Lond.  767.  4.  4lRtklr. 
Confiderations  on  the  medicinalufeandon  theProduction 

of  faciitious  äirs,  byBeddoes  and  Watt.  Briftol,  795*8« 

I  Rthlr.  4gif» 
Thoughts    on   moral  Governfient  and  Agency  end  tho. 

Oris^in  of  Moral  civil  in  op'pofition  to  the  doccrine  oft 

abfolute  Moral  chriftian    and  philofophiCal  neceffit/ 

alfo ,  ftrictures  on  D.  Prieftley^s  correfpondc^ce  with 

D.  Price  on  the  fame  fubject»  by  Butterwotth  Eres- 

ham,  792.  8-  2  RtWr. 

The'practice  of  the  Court  of  great  Selfions  for  the  feve« 

ral  Counties  of  Carmarthen,  Pembrocke  and  Cardigan 

the^Couiity  of  theBorughetc.  by  Foley.  Lond.  792*  8* 

i  Rthlr.  16  gr. 
Sermons  liireached  in  theAbbey  atch.  at  ;Batb,  byaCle^ 

g>  man.  i ,  2  Vol.  Oxford. , '7yo,  8«  3  Rcfalr.  8  grJ 

I'rai^'ical  ObTervations  00  the  Operations  and  Effects  of 

certain  Medicines  in  the  ^reveotion  and  oureofdifea- 

fes.  Lond.  794.  8.  2  Rthlr.  i6gr. 

A  Treatife  on  Sol  -  Lunar  influence  in  Fevers ,  by  Bäl» 

four.   1  Vol.  Lond.  795.   8.  l  Rthlr.  16  gr. 

original  Anecdotes  of;the  Duke  of  Kingßon '  and  Mi(b' 

Chudleigh,  by  Whit^head.  Lond.  792.  8.  I  Rthlr.  4  gr. 
4  Volume  of  Letters  from  D.  Berkenhout  to  his  foü  attho 
■    Ünivernty.   Cambridge,  790.   g,  /2  Rthlr." 

Bibliotlieqaeiihyrico-economiquc  inßructiv^  etamufante, 

Äun^c    i79i2.     I,    2  Tbm.     Paris,  7jj2.  8.    av.  fig. 

1  Rthlr.  18  gr. 
5ermons,  by  Dun.   Vol.  2.  790.  J.  1Rthlr12.gr* 

A  newTraflsiation  of  Ifai^h,  by  %Uymi^.  Lond.'*79o.  g.* 

♦       •  '        jsr«  M  iRihTr.  i6gr. 

Anaoratjons   upon  Gcnelis  with  O|)fen:i^rrons  doctrinal 

and  prac.tic,l,„by  Har^wop^.  Oxford,  7^9  8.     *  2  Rthlr, 

Bibhoteca.teatrale  delJa  nazione'Francef^ofiia  Raccoltade* 

,  .P'ii  f^elt^  fiotf^fona^enf\.  t  -rfi'l^^m^yti  eda,  '793.'.  13. 

-.u.  ■3v'      ^•'    t"         h  sRthJr.  .I9,gr'. 

ProreedingÄ  r jlating lo  thePVerage  öf Scotjärd  from  16  Jan 
707«  w  29  April  788.  by  Kobertfoä.  Ediob.  790.  4! 

24  RtUr. 
Com* 
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Competi^iin«  •£  ^ndeiu  GM^p]ijr .  by  4*AavitIej  tirans- 
la^.ffom  chf  Fr^ench^  ilii^c^ted  wit^  Majis  frpm' 

BiU^ive  ^mpartiaie  du  proces  d« Louis  ^^VI«  par  JaUffre(. 

8,  4,  5,. 7-  «  T.  Paris;  791s  i-  ^Rth».  Hi;. 

Sermpiis«  b/  Butt.  >>  2  Yol  Üßh  jL  5  KtWc, 

^oems,  hy  Downman,  ]Bxeter^  790^  <.  iRthlr.  gjjr^ 

Cpmpfindio  dopt^baU  müLtp  ütü.  ^  nec^lTArio  para  expU" 

car  e  faUer  a  DotCtri^^^jcHriftian^  .«rcrUo  pelo  Pifli- 

tnoftti»  Ljsboa.  784*   8«    '^  iRthlr.  lagr. 

EtmPiies  fobr«  dL^^rfos  »ffm^Ltps»  par  VaoseUer.  i  —  ^ 

.  3k)W.  Ibid.  79©-  8-  ♦RthW  ilgn 

Elemantos  de  JXJedl^iiia.firactica  do  D.   CuUen.  ^  —  7 

Tom.  IW-  75^*  «•  \  8  Rthlr. 

Biblioceca  «ipcle(raAica  e  di  vajria  LetteratUFa  antvca  e,  mo^ 

denuu  1»  a  Tom.  iWd.  790.   g.  4P*thlf. 

DaUaf^loquenza  ffcra,  I^ezioni  di  Muffig  l  7«p4Wa»793*  &» 

'  I  athln 

Th«  Arcli^GeaCQns  Examinaupri  of  C^adid^ues  «tc.   b/ 

Arthur  St.  Geörgp.   Lond.  7po.  Jt.  ^  I  Ht]ilr« 

Hift^cy  of  the  ichrjitian  ChurcK  from  the  «adiefb  peribdi 

ito  jthp  pre»'entTinjc,^y  Qregor)r.  l,  2  Yol  Lond.  793.  g. 

4Kthlr«  i^gr/i. 
X>e  r£<iullibre  des  xrois  pouvolrs  po}iti^ues«  Paris>  795»  g^ 

xRAlr. 
Ancient  Song«  ifo^i  the  Time  of  King  Hanry  III..  to  tbo 

B^eyoluUon ,  by  Ritfon.  Lo«di  7^0.  JS«        .       A  At)iTc* 
Kenonfe  aux  principales  (jueßions  qia  peuv^t  etre  fiaites 

für  ies  ^tats  unis  de  rAmerique*  l^  3  Tom.  Laufann«« 

795.  fr        ...  J  .  a  R^Wc.  g^r. 

'Transa^oii8  of  üit  röyal  humane  Soti^Qr*  by  Hawes« 

1  Vol  I-ond.  79jh    8.  3  Rthlr.   il  gi:. 
Catmioati  Hygiene ,    Therap^utice  .et  ^Materia  I\$edica.^ 

2  Tol.  X.  il*  P.  Par^a/5 .  792.  (•  3  Rthlr.  ao  gr. 
Memoire^  du  General  Cuüiiie.    2  Vols.  Hamb.  794.  8« 

.  '.  1  Rthlr.  8gr. 

Qtigine  de  tous  ks^tes»  oja  Religion  uoirerrelle«  par 

Pupuis.  7  Temes.  &»  ei:  l  7ol.  Planch^es  f.  Paris,  794«. 

j^RtJllr. 

TheBiRory  of  France  frbm  the  earlleft  Times  to  theaccef- 

Üoiiof Louis  ?.yj.  by  Giffprd.  4  yols,  Lond.  793.   4« 

ftj  Rthlr.  12  gr.' 
Origiiiel  J-cttwrs  wrixten  during  the  Reigns  of  Jflbiry  VT^ 
j&dward  ][V.  ajnd  B»ichard  Ul.  b/^Fenn.  4  Vols.  Londl' 
7g9.  4^  *  28  Rthlr.  jggr. 

ITarrative  of  äfi^eyears  expeditio;i  agai^ft  thp  revölted' 
Negroes  of  Surioaita  in  0uiana  on  the  wild  Coaft  of 
ßouth  -iAicricai  from  the  year  1772  to  1777.  by  Sted^" 
.  ■»«•  a  Völ«.  i-ond.  796-  4;withgo;degant:ÖngK^vHigs* 

29  Rthlr. 

The  whole  genuine  and  complete  Wotks  -of  Flai^lus  Jöfe* 

pthüs^^eleamed  and  dut^entlc  {ewish  hiftörian  ändce- 

lebrated  w'arrior;  by  IVIagoar|l.  iUuftrated  by  Rimpton^ 

Loxidifol.  i-^  i> Rthlr; 

Pkturerque  Antiffuitics  «f  SCotland^ ,  hy  Cardomicl.     S 

Vols?  Land.  ?8g.  '  i  ' ;"      ^  \  ^^Rthln^ 

The    iiew  ^nmial  Keg&ei-i    br 'Kcnettd  Re^ofitoryof 

Hiftory,  ffoUtici  aa^  Lit^mtim«   for  -the  year  1794» 

"Lond.  795..  8-        •  ^'  .  *'R*lr.  |  gr. 


Spqae  Jnformatlea  f^fpeeting  America*  oellected  b^ 
Coopen  Lond.  79S.    g.  i  Rthlr.  g  gr. 

The  Siliory  of  Englaod,  from  the  Revolution  to  Jtiie 
Commencement  of  t}ie.prefeiitAdminiftration#  writtet 
in  Cpntinuation  pf  öump's  üiilory.  3J  Vol.  Lood, 
.«795.     8.  2Rthir.  ggr. 

Origines  Gauloifea,  pelles  des  plus  jinci^na  peuples  ig 
rjEurope  puifees  dans  leur.vraic  foucce»  p.  La  Toac 
4'4uirergu.e-Cor«t.  P^is,   797-   8.     i  Rthlr.  lagc 

Idem  aber.  ,  im,j,,  „^^ 

T/aitp  de  la  Fievre  putride*   par  Vaume.   Paria.   7^4 


ft. 


I  Rthlu 


L*£xpeditioR  de$  Argonautes ,  eu  la  conquete  de  k 
Toifon  d'or/  par  Apolloaius ,  jde  Rhades  trad.  pir 
Cauflin.  Paris  797.    8-  i  Rthlr.  g  p. 

Vpyages  d'Antenor  en  G^rece  et  en  Afie  avec  dej  No- 
tions  fiij:  J'JEgypte,  trad.  p.  Lautiex.  3  Tomjes.  Paris. 
797.  ay.  ftg.  .  .  ^  Rjjji,, 

Biffu  politique  et  philo  fophlque  Cur  je  cemmerre  etJi 
Paix^    par  Eougier  -  Labergecie.     Paris ,    175^.    j, 

.         jl  Hihlr.  12  gr. 

Compte  cendu,  p.  Dumeiit.  Paris.  797.  g.   i  R^ilr.  8  gi. 

A  praptical  view  of  the  prevailiiig  religious  fyßem  d 
profefled  chriftians,  in  the  higher  and  middle  (Mes 
in  this  country,  cojitrafted  with  r^al  chriAianin-,  by 
Wilbprforce.  Lond.  79g.  2  Rthlr.  2/  gr. 

4n  enquiry  into  the  duciec  pf  the  female  fex»  by  Gn' 
borne.  Ibid.  75^8.    8.  2  Rthlr.  12  gr. 

The  Enquircr.  Reflcj^ioos  en  educatlou^  manner»  atd 
literaturej  by  öodwi».  Ibid.  797.  g.       3  Kmlr.  3  e . 

The  hiftory  of  the  Purit^ns^  or  Proteftant  Aon  Udur- 
mifts,  from  the  xeformati on  to  .the  Deaib  ofQjta 
Elizabeth,  with  an  a<;foiint  ui^  their  piiii.cipks,  \<: 
Attempts  foi*  a  furcher  Reformation  in  the  (Jöujcd; 
cheir  Sufferings  and  the  Live«  and  Ourdctßr»  oi 
their  moft  confulerable  Divines*  by  Neai.  5  Fais. 
Batl^  7^5-7^7.  i5ajtir. 

Hiftoire  des  Religlons  et  du  culce  de  tous  lespeuples 
du  monde,  par  Delaulnay.  i  T.  i— 3  Liir.  Pias. 
1791.     4.     av.fig.  9  Rthlr.  ijgr. 

Supplement  tb  meiical  Rotany,  or  part  IJ.  contaiaiag 
Plätes  with  Defcnptiöus  of  raott  of  ;he  prlncipal 
medicinal  Plauts,   b/  Woodvi;ie.     Lond.  l^^\,    4. 

*^'-  ^^&-  5  Rthlr. 

Zouonomla ,   or  the  Laws  of  the  Organe  Life*   i  Vol  Vy 

Darwin.  Lond.  794,    4.  p  ^^^ 

Le  Manuel  d'Epiciete  et  le  Tableau  de  Cebes,   trad.  p, 

;    Desforges.  Paris  797.    4- .         .      '        1  Rthlr.  is  gr. 

Andient  and  modern  "hiftory  of  Lewea  and  Brigbthelips- 

]    ton.  4n  whichjare  comprefled    the    moil  intcreftiji« 

.events  .0/  the  County  at  Large,  u^der  the  regnian, 

tom^n,    faxen  ad  n^rm^n  fiettlemens.  Leiyes,  795. 

8*   .    '  *'  .  5  Rthlr. 

Tbe 'hii!qry  of  the  principal  <ranfactions  of    xhe  Irlsk 

PaVliament  from  Ue  yeär   1634  to  ^^66»   contaiiiing 

"ot  the  Lords  end.Compipns,    during  the  adminiftra- 

"  tion  of  Che  Earl  of  Str^fiF^xd  »iid  of  the  Firft  Duke  jof 

Ormond;  with  a  o*r|r)i.tive  of  his  graccs  life,  coUec- 
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ted  from  die  ptfper«  of  dir  A«b<rrSoutKw«U ,  fc}rLord 
Mountmorres.  3  Vols.  Lond.  792.  8«    5  Kt^lr;  18  gr* 

Geiriadur  cyilmtve^a  •faeCbtiag'.  A  welsh and" angfish Dkc^ 
tionary^  by  .Oven;   *  Vol.-  A— 'F^.  »THid*^  i?^^     8« 

II  Rthlr.  J.5  gr. 

ft  cooiplete  tireatifc  on  Electriclty  inTheory  and  Prao 
ticc,  wit'h  original  e3cperitn3nt&,  6/  Ca\'alib.  #Vols«- 
Lond.  7a>5.    8"  5  Rthlr.  $  gr. 

^ractical  obfervatians  on  rh€  narnrai  biAory  and  eure 
o/cheTenerealdifeaCe.  3  Vols.  Lond.  797.  g.    7  Rthlrr 

Phe  Repertory  of  Artaau^Maalifactures»  3  VoI%.  Lond« 
1794.     %-  '  9  ItthÄr.  8  gr. 

i^ableau  hiftörlqu«  et  pialitique  des  pwtea  que  la  revoll*- 
tion  et  la'  guarre  out  caiufde»  au  peaple  fran^ai»»* 
dans  fa  population,  Ton  agriculture»  fe»  coloiliea, 
fes  manufactures  et  foa  oommeA:«»^  I^r  d*Ivernoii. 
Lond,  799.    8.  »  ÄiWr.  i-a  gr. 

liftoire   dk   la  Rerolntiott   de  Franco»   par  Montjoycs 

2  Tome«.  Paris.  797-    8-  *  *^*^'*  »*  K'- 

femoirs  of'die  illufttloü»  häufe  oTMadici  from  Oiova:«. 

ni ,    the  Founder  of  their  greatneCi  who  died  in  the 

year   1428*- tn  the  D'earfa' oi  Giovanni  «Gafton-«   che 

Idt  grand  Duk«  of  Tofcany  •    in   17'^7*    xlludrated 

wirh  fkveral  geiiealogical  Tablea>   by  ^'obIe.>  Xond. 

179«.     8«  '  Rtnl^.  21  gr. 

;«*Inde  en  rä(spon.avecr£urope,  p«  AnquecihDuperron. 

Paris»  798-    2-  ■    3- Rthlr. 

Vräite  de  IVIedecine  practi<^uo  f«r  lea  i«mede9  g^n^vauit 

für   la  fierare-  putride »  par  Vaame.  Ibid;  vf^»    8* 

I  Rthhr.  i  grt. 
traice  de  la  5ph^i*e  er  du  Calendrier »   p^  Ricard-«.,  au g^ 

menr^e  p.  de  La  Lande.  Tbid.  798*    8*  <  Rthlr»- 

Aimanach    national    de*   fVance.       Ibid.       1798.      8* 

1  Rtblr.  81  gr. 
Ilttdimenta-  juris  naturae  et  gentium»   libri   M.  atftiore 

Morelli.  Veneu  7.9  !•    4«  i  Rtlilrv  6  gf. 

Brocls    de   Darthelemy   TortoDe-Lafonde,    accufe  de 

confpiration  contre  Tetat  et   de  com ul leite  avec  Du« 

inoiiriez,.  act^    0*    I^a  Sonde  oc  JMei^in   de  Dou.%y. 

Ibid.  797.    4.  1'  Rthlr«  id  g& 

Sifloire   des  premiers- peuples  libres-«    qui  ont  habite-la 

France»  par  X^ireaux.    .d.Xomes.     Ibid.    1797»      8« 

a  Rthlr.  12  gr^ 
frarels  in  Hungaty»  wich- a  short  acoonnt  of  Vieiuia 

in   the  year   17^^  3.    by  Towofon»*  with  a  Map   and- 

Copper  •  Placea.  Lond.'  797*      4»  16'Rthr. 

k  Review  of  che  Conflitutions  of  the  prtncipal  State»  of 

'  Europe  and  of  the  uuited  States  of  America ,   by  De- 

lacroix.    i,  2  Vol.  792.    &  4.  Rthlr. 

iortraits,   Memoira  and  Characce^  of  rematkable  Pex^ 

foiis  from  theReign  ofEdtvard  IIL  tt^  the  Revolution»' 

by  Chaullieid.  1»  2  Vol.  Lond.  795.  8*  21  Rthlr« 
lilgtaphlcal  >   Inerary  and  polieical  aiiecdotes  öi  feveral 

of  the  *noR  eminent- per fons  oi-  the'prefent  4»gj9.    3 

Vols.   Lond.  797.    8.  9  Riliir.  4  gr. 

)e  Ut  Revohiiion  franfolfe«  par  Kecken    i,   st  Tom. 

l^ris»   797-     8         ,  »Rrtilr.  d  gr. 

^  Spectateur  franko Is  p^n'^ant  1e  Gouvernemcnu  re\''o- 

ladonaiü»  Rar  D«li(roi««-Paxih  ^     i  Kthlr.  u  &:•• 


^  4. 
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CotiiiJei^iio'ns  phOofephiruef  ftAr^la^ReVoIutlonlffnin^orik,. 

f  p..  Lachapelle.   Pafiv»  796*    8/  r  Rthlr» 

Syheuymes  fran^ais»    par  FAbb^  Roubai)^.     4  Tomes.* 

'  •     Ibid.  J96^    8.  "  6\Rthlr.  in  gir* 

Hiftory    of  '  Funguffea ,    grovf*In|f  about  Halifax r  witk 

forty    fonr   Cbpper  -  Platei  on   which  are  engraved- 
üfty  —  One  Special  ofAgarics»  whcfeintheirVarietiesr 

and  various  Appearence«  in  the  different  Sugea  of 

Growth»   tfre    faiihfuUy  exiiibited  in  more  than   20O' 

Ügure»  ooloredy  by  Bokon,  3  V0I9.  Edinb.  785^    4« 

4i  Rthlr.  1^  gr* 
*The  S^iptural  I^if^ory  of  the  Earth  and  of  IVfankind* 

oompareit  witK' tSie- cosmogonies,   cjtronolo^ie,  anrd 
•      «fi^nal  Traditlons   of  ancient  Natiens,   by  Howard. 

Loifdtf  797.  '  ¥^  8  Kthlr.  ig  gr. 

Fahles  *  de   Mancini  Nivernols.  i  »•  2  Tom.   Paria  '79^* 

8<      '  2  R^r.  4   gt. 

Philo fbph/  0f  Mineralogy*»    by  Towafon.   Lond%  798« 

8.  •  '3  Rthrr.  8  gr;. 

Journal  of'a  Tour  through  North'Walea    «iid  part  of 

Shrophshire:  .with  obferrarions  in  Mineralogy,   and 

6rk9f  braiiehes  of  natural-  hylloty»  by  Aikin.    Lond.- 
'    TS^»    8*  ^  Rthlr.  1^  gr. 

fiifloire   de   Itf  Conjuration    de  Louis  Philippe  Jofeph 

d'Orleans.    3  Tomes.  Paris.  '796.   8.     ^  Rthlr.  8  gr. 
A  Survey   of  the  Turkish^  Empire,-  by  Eton.-    Lond. 

»798^    8»   '  3  Rthlr;  1«  gr. 

A  paactkal  rntrodäCtion  to  Spherics  ftnd  nautica}  tftrv^ 

nomy.  by  Belly.  Ibid.  790.   8*  2  Rthlr.  f^  gr; 

•The  Work  of  Sir  Joshua*  Reynolds';   an  accöunf  of  tüfe 
•1    lifa  aad  wntings  of  the  Author  ,  b/  Malone.    3  Vols« 

Lond.  798«    8*  10  Rthlr.  20  gr; 

Baiilie  ec  Alphonfe  ou  dangA*  4e  td  lirrer  h  ^  premieret 

infpreifions.  3  Tomes.  Paris ,-  799  9.      i  R  thlr.  1*2  giT 
Metrona  rifton»   ora  neW  pleafüre  recommend^d  in«  tf 

diflercation  lipon'  a  partof  greek  und  laiin  profody. 

,  Lüod.  797.    8.  1  Rthlr.  6  gr. 

]^abl«k  by  John«  Gay,-  ifrith   notes  and  the  life  of  the^ 

autfaor»-by  Coüei-'Salisbtiry,  79^  8.     i  Rthlr.  i6«gr. 
BiDgraphical  curiofuies ,  or  »  various  pictui-cs  of  huhia« 

natura.  Lond.  7^.    g.-  i  Rthlr.  1-2  g« 

Tojage  h'lConihintinople ,   en  Itaüe  et  aux  Iled'dePAr- 

chipef»  par  TAllemagn»  et  la  Hongrie.   Paris^»  1799.. 

%•'         '  '  t  Rthlr.  6  gf; 

A   Commtntiry   ort    tÄe' Rerclatibn    oP'St;  John,    by 

Bryc»  lohoftofii'     *  Vols»     Edinbtirg ,    1794.-     8« 

3  Rthlr.  i!2  FT.. 
Tlie'  lURltril  hiftofj*  öf  Brttfali  Birds »   with  col.  fig.  No<- 

1^5©.  and^tippleni  th'^t-^f^  byDonoVan.  Lotid. 

794»'   9^  •   '    ,  58' Rthlr.  ri^-gr. 

Magaeine  of»  natural  Hifh>t>S'  <?oihpiiehcndig  'the  whole 

foience  «T  Anima:s»^  Planta  and  Minerals,   by  SiBly» 

•    witli  eol.  ßft;  Nö.  !•*—  rgVLond:  8^  '    ib'RtWri  20  gr. 

A'  philofophiol  and  practica]  n^attfe'  on  Iloffer»  and  ^on 

:th«  moral  Dbrt^^  of  Man  töwards  üie  brüte  creanon, 

by  LmMrence;  s^T^la«'  Londi  79«^  t^   '6  Reh1r.'i6  gr. 
%iit4  d*  hMdaie»  ei  appireila^  par  Thlllaye.  Parfe,  7^8. 

••  h  Rthlr.  4  gr. 

Plan- 
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fUnM  gnffet  ip  V.  T-  Re^ont^,  petntr«  i9u  Mufetim 
nationAl  d^HifioLre  natureUe«  decrius  p.  DecatidoUe* 
I  — IV.  LivraiC  Paris,  799.    4«  M  R^Wr. 

j^  Treatife  on  the  blood,  inflammation,  and  gruii-  fhot 
wouiids»  by  Hunter.  Lond.  794.  4*     ^o  Rihlr.  &2gr. 

^he  animal  Kingdom»  or  zoological  fyftem.of  the  cele- 
brated  Sir  Charles  Linnaaus ,  by  Kerr.  1  Vol.  1  >  3« 
P,  Lond  792.    4*  ?  RtWr. 

Mufeum  Leverianum»  containing  felect  fpecimana  from 
the  Mufeum  of  Lerer»  widi  defcriptiona  in  latin  and 
efiglish»  by  Shaw;  published  by  Parkinfon.  No.  1  — 
5,  Lond.  792.    4«  31  Rthh-. 

Cban^es  faits  für  le  court  des  papiers  ^*-  monnoies, 
p.  Vigneti.  Paris.  797.    4.  X  Rthk;  ig  gr« 

Traite  des  changes  et  des  arbitrages»  p»  Senebier*  Paris» 
797..  4-  4  Rthlr. 

Voyage  de  Tambaflade  de  la  Compagnie  des  Tndes  orien- 
talea  Holiandaifcs ,  vers  rj&mpereur  de  la  Chine  dans 
les  ann^es  1794  et  1795.  p.  Moreau  de  Su  Mery  I T« 
PhUadelphie,  7P7-    4-  aJRihlr.n  gr. 

The  Anatomy  of  theBones,  Musdes  et  Joints  I  VoL  tue 
Anatoffly  of  che '  human  Body  II  V«>1«  by  John  BelL 
Edinb.  797.    f.  X3  Rthlr« 

Confolatlons  de  ma  captivit^»  ou  eorrefpondan^  de 
Rouaber,  3  Tomes.  Paris»  797.   8*        2  Rchlr.  13  gr. 

Oeuvres  chirurgicales  de  P«  J«  Default  publies  p.  Bichat. 
3, Tomes.  Paris.  798.    g.  3  Rchli:.  12  gr« 

jßramnmire  fcan^aife  et  portugaife»  par  Sl^t.  Paris»  goo. 
8.  .1  Rjiilr» 

Vpyage  de  Dimo  et  Nicolo  Stephanopoli  en  Grece  pea- 
dant  les  ann^es  .97  et  98»   a  Tones.  Paris»  8ttO»    %• 

3' Rthlr*  18  gr. 

Oeuvres. chlrurgicaies  de  P«  J.  jDefiudt»  publica  p*  Bicfaatk 
%  Tomes.  Paris ,  798^    8*  5  Rthlr.  1%  gr. 

f!atalogus  bibliothecae  hiftocico  -  naturalis  Jofiiphi 
Banks»  auct.  Dryander.  I  T.  Ccrlptores  -ganerales. 
I^nd.  798*    8*  3  Rthlr.  8  gr. 

Des  caufes  qui  ont  amene  rufurpation  du  Gdn^al  Bona- 
parte» et  qui  preparent  fa  chute»  p.  -  D'Ivernois. 
Lond.  800.    8.  »  Rthlr.  6  gr« 

Correfpond^nce  de  Voltaire  et  du  Cardinal  de  Bemis» 
depuis  1761  jaiqu'  a  1777,  par  Bourgeing.  Paris,  79ft» 
8.  1  Rthlr.  6  gr. 

Medicine  prefenrative  et  curative  generale  et  particu- 
li^re;  ou  traic^  .  d'Hygi^ne  «^  de  mededoe  prtpti^ 
que»   p.  Rougnon.   3  Tomes.    BeAin^on»   ir799b.   8* 

5  Rthlr.  4  gr. 

Don  Quidiottte  de  la  Mar^e»  tradujt  d^  TEfpagnol  de 
Michel  de  Cervantes  par  Florian ;  oitvrage  pofthume 
av.  fig*  ^  Tomas.  Paris»  799.    i2.  3  Rthlr»  6  gr. 

Transactions  of  the  Linnean  fooiety;  4  Vol.  Lond.  798* 
^4.  .10  Rthlr«  10  gr. 

The  Hiflory  of  the  raign  .of  Shah,-  Aulum »  the  pref«nt 
^Emperor  of  Hindofton »    by  J^ranjüin.  |  Lond.  798« 

f  o  Rthhr.  7  gr. 
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d*infiniment  petits  oa  d^fanotiisüins  etc.  p.  La^n- 

.  ge«  Paris  •  797*    4*  3  &thlr. 

fhilofophical  Transactions  of  the  royd  Society  of  Lot« 

don  for  1797^  t»  3  P.  Lond.  797.   4*      8  Rthlr.  g  p. 


:<  1 


Theorie  des  fonctions  «nalKtiqtm  coqtenant  ]ca]prikicipes 
du  caicui  differeifiiel .  d^igag^  da  tou^  ooaüd«rktioa 


Nachfolgende  Bücher  find  bey  dem  Buckbtnder  Delei« 

kamp  in  Bielefeld  um  beygefeute  Preife  zu  babea: 

.  Mifcellanea  Duisburgenfia.     ^«bO^^It  at  Duisb.  Tom.  I. 

et  II.    8*         .  i  Rthlr. 

Mifcellanea  Groningana«.    Groniog.  Tom.  I*>iy.  i:99 

—  i745b     8*  »  Rihit 
^ibliocheca  Br^manfis  Neva  HiRorico  Philologico  Tlie- 

ologica«    VI  Ciaffes  C  Tomi«  Bremae  et  AmftcL  ifft 

—  iJ66.  2  Rihlr. 
Bibliotheca  .  Hagana    HiRorico  Philologico    Theolofio. 

Cla0es  VI.  Lugd.  Bai.  1768  ^  »774'    8.  2  Rihlr. 

Mandragoras  L  hifkoria  Schahiludii  etc.  «d.  Hyde^  Oxt» 
nii  1694.    8«  3  Rtbk 

Vita  et  Res  geltae  Saladim  ed»  Alb»  Sdiuleens.  Lugi 
Bat.  173a..  foL  5  Rtblr. 

Meidanii  Proverbiorum  Arabicorum.  Pars  ed.  Hm. 
Alb.  Schuhens.    Lugd.  Bat.  1795«    4*  4  Rdtf. 

Suiceri  Thefaurus  EcclefiaRicus  Edit.  Ilda.  Anfiel  ^. 
Wetfteiiios  II  Tom.  1738.  fol.  I  Rililt. 

l^ouveau  Dictionaire  Fran^ois  par  Piem  Ridielet  Ros- 
en »  T.  I.  et  IT.  1739.   fol,  4  Rtbk 

Gefchichte.der  Künile  und  WiHenfchaften  leit  der  Wi«* 
dtrkerftellung  derfelben  bis  an  das  Ende  des  ldt^ 
lehnten  lahrhunderts.  8  Lieferungen.  Gouin^ 
1796»  l806b  2oRtbj^ 

»   . 

IV,    Erklärung. 

Da   ich    cufaHigtr  Weife    in  Erfahnoif  febracfcf, 
daCs    verfchiedene  Bücherfreunde  •   befonders  aber  mdi« 
rere  der  Herrn  Buchhändler  in  dem  Wahn'fldien.  tli 
hätte  ich  die   1799.     in  No.  141.  150.    und   157.  uai 
im    vorigen    Jahre   in     No.    33.    und    36.    iis  Intel 
Blatts  der  .'Allg.  Lit.  Zeitung    zum  Verkauf  a&f^bo- 
tenen    Bücher     von   Hn.    Buchhändler   71iurtn\n  za 
diefem  Behuf  erhaltend  fo  halte  ich  es  für  Ptlrcht,  llie^ 
mit  öffentlich  zu  erklären ,   dafs  diefes  ein  falfdies  Gt- 
rilcht    fey,     das     wahrfcheinlich   |zuer(l     ausgerprtngt 
worden  ift»    um  Hn.    Thume^en  bey  feinen  Handels- 
freunden  verdächtig  zu  machen.    Ich  eriialte  finimLicbe 
Bücher  thetls  aus  Frankreich«   theils  aus  der  Schweiz» 
i^on    wem    ich   aber  folche  erhalte?    «^  dies  habe  idi 
wohl    nicht    nöchig  bekannt  zu  machen.      Genug,  vtr 
Beilellungen  macht  und  die  Gelder  dazu  Portofreu  ein« 
fendet ,  erhält  folche  um  «die  angegebenen  Preife  fo  ge- 
fchwind  als  es  fich  nur  impier  der  Fracht  wegen  chua 
aflen   will. 

Jena »  d.  6  Jan.  x8of . 

Friedrich   Fiedler« 
Herzogl,  S.  Wermarifch.  u.  fifenachirdier 
Hofcoau&ilTar. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


a^ 


L  FranzöIIfcbe  Literatur 
der  letztern   drey  Jahre. 

/.   Einteitung.      Gelehrte     C^fclljchaften.       Fermlfchte 

Schriften, 

TTnf«rm   Verfprechen  gemäf«  folleti  in    ZnVunft  die 
'^^     ^^^ßthten  der  aHslandifchen  Literatur  regelmäfsig 
-fortjjefewt  werden.     Um  jedoch  nicht  zuviel  auf  ein- 
mal  zu  geben,  werdtn  fie  von  xgoi    an  jedfismal  nur 
•ein  Jahr  urafaflfen,  und  ebendefshaJb  im  Einzelnen  aua- 
führJicher  werden.     Dlefs  kann  jedoch,  der   Natur  der  ' 
Sache  nach  ,  erft  vom  künftf^en  Jahre   an   gefcheben. 
Bis  dahin  werden  kürzer  gefaxte  Abriffe  der  ausländi- 
fchen  Literatur  in  den  letztem   Jahren  geliefert,    die 
neueften  Producte  des  Auslandes  aber  auf  eine  andere 
Weife  angezeigt  werden.     Wir  machen  hier  den  An« 
«atig  mit  der  fraazöfifchen  Literatur  der  leutem  dre/ 
Jahre  (an  6  •  s  der  franz.  Zeitrechnung). 
^       it  nicht  geringem  Eifer  arbeiteten   fich  die  fran- 
zofifchen  Gelehrten  in   diefen  letztern  Jahren  wieder- 
uoi  zu  einer  Höhe  hinauf,  die,  wenn  man  ei«ca  BTick 
aLjf  die  kurz  vorhergegangene  Schreckensz^it  wirft,  in 
2i  n  angenehmes  Erßaunen  fetzt.     Zwar  lief«  fich  ,   oh- 
ne prophecifchen'Geifb  voraus  fetzen ,  dafs  ein  fo  gebil- 
detes Volk  nicht  lange  in  dem   von   feinen    Tyrannen 
^zwungenen   Zuftande  der  Barbarey    bleiben  würde; 
>ber  kaum  durfte  man  verniuchen,  dafs   nach  wenigen 
Jahren,   in  Kückficht  der  Literatur,     alles  wieder  fo 
ziemlich  in  die  ehemalige  Lage  gekommen  feyn,  ja  dafs 
man  einige  WilTenfchaften    felbft   mit  noch  gröfserm 
Eifer  bearbeiten  würde;  dafs,  bey    fo  manchen,  dem 
Buchhandel  nach  ch  eil  igen,  Umftänden  die  Schriftftelle- 
rey  fich  zu  der  Stufe  würde   erheben  können,  auf  der 
fie  p?:'enwärtig  fteht.     Nicht   wenige  und  nicht  gerin- 
pe  Mittel  waren  nöthig,   dicfe  Veränderung  hervorzu- 
t>ringen ;  einmal  angewandt  aber  wirkten  (le  mit  Schnell- 
Strafe.     Bey  äüen  Mängeln  hatte  die  Cooftitution   des 
<^ bitten  Jahrs  (X795)  unter  andern  das  Gute,   dafs  fie 
^•^nz  eigen  fnr   die  Wiederherüellupg  der  Wiflenfchaf- 
^^n  und  Künfte  forgte,   und  zwar  md  eine  Art,   daf§ 


die  neuere  nichts  daran  änderte.  Bekanntlich  verord- 
nete fie  zu  diefem  Behufe  ein  NationaJinftitut,  das 
die  Wiederbelebung  älterer  und  die  Errichtung  neue- 
rer Privat- Tnllitute  von  gröfsprm  oder  geringerm  Um- 
fange zur  Fo'ge  hatte,  und  organifirte  den  Jugend -Un- 
terricht, für  den  nun  wenigftens  wieder  das  Nothdürf- 
•^tigfte  gethan  wurde.  Dazu  kam  die  Autborifirun^  der 
Prefafreyheit ;  und  wenn  auch  die  durch  jene  Confti- 
tution  zu  Herrfchern  erhobene  Mitbürger  ihre  Macht 
nicht  feiten  zur  Bef^hränkungderfelben  mifsbrauchten^: 
fo  gefchah  es  doch  nur,  wie  es  auch  gegenwärtig  un- 
ter der  Cönfular- Regierung  zuweilen  der  Fall  ift,  in 
Rückficht  pelitifck-  h ifiorifch er  Schriften  ,  auf  eine  für 
die  Wifienfchaf  ten  im  Ganze»  nur  entfemtcrweife  nach-  ' 
theilige  Art ;  und  aufserdem  wurde  die  immer  mehr 
fich  ausbreitende  Schriftfiellerey  nie  wefentltch  gehin- 
dert. Im  Gegentheile  erhielt  diefe  während  der  D{- 
reccerial  -  Regierung  dadurch  einen  Zuwachs ,  dafs  fo 
manche  ehemalige   Gefettgeber  und  Agenten    der  Re- 

gienmg,    die  in  ihre  vort^  Wr|^ri:«ho  ILag*  nicke  «rU 

derum  zurückkehren  konnten  oder  wollten,  und  ande- 
re durch  die  Zeitumflände  ihres  Amts  und  Brodts  be- 
raubte Gelehrte  nun  fich  fo  gut  als  ciöglich  von  Sdirift- 
ftellerey  zu  nähren  fuchten,  dafs   felbft  ehemalige  Ge- 
fandten,  wie  Bourgoing  und  Noelt    als   Überfetzer  auf- 
traten u.  f.  w.     Bey  allem  dem  ftand  jedoch   die   An- 
zahl der  erfchienenen  Schriften   bey  weitem    noch    in   • ' 
keinem  Verhaltnifi'e  mit  deii^eutfchen  rdenn  felbft  die 
auf  die  Berechnung  im  Journal  ger.ciral  de   U   JLiteratU' 
re  de  France  gegründete,  fo  häufig  wiederholte,  Angabe 
von  ungefähr   anderthajbtaufend  in   jedem  der  letzten 
Jahre  herausgekommenen,    zum  Theil   fchr    geringfügi- 
gen,  Schnften  ift  zu  hoch,  da  in  jenem  Journale  nicht 
wenige  alte  als  neu ,  andere  in  verfchiedenen  Jahrgängea 
doppele  angezeigt  und  mit  berechnet  wurden).       Der 
gtinz  einfache  Grund  diefer  Erfcheinung   liegt  in  dem 
Umftande ,    dafs ,  ungeachtet  die  Schriftfteller  gern  ar- 
beiten mochten ,    das  Publikum  weniger    als   ehedem 
kaufte ,     die  eigentlichen  Gelehrten ,    die  ihre  Bibliothe- 
ken gern  mit  nützlichen  Schriften  bereicherten,    durch 
die  Revolution  grofsentheils  verarmt  waren  ^  die  neuen 
Reichen  aber«  die  mehr  auf   dea  Glenz,   als  auf  den 
(s)     F  Nuueft 


fl  ■■      ■ 

Kfttzenfehen.  lieber  prSchtiga  als  nuCzlicheWerke  aufflell- 
ten ;  ein  Umfland,  der  gewüT*.  firfcheinungen  derneueflea 
franzöfiCchen  Literatur  aufklärt.  Jedoch  ift  die 
gegenwärtige  Lage,  wie  wir  oben  bereits  bemerkt  ha- 
ben •  in  w^igen  Jahren  ungleich  beüer  geworden  ,  als 
nan  fie  nach  Jener  SchrecJtenszelt  fchon  jetzt  hätte  er« 
warten  feilen. 

Originalfchriftfteller   und     Überfetzer    wetteifern 
Ton  Jahre  zu  Jahre  meht  mit  einander ;  indefTen  bleibt 
doch  immer  die  Anzahl  der  Original  •  Schriften  über- 
wiegend •  und  nur  da  •  wo  das  Bedürfnifs  der  Beleh- 
rung oder  der  Unterhaltung  drängt»    wie  es  z.  B.  be/ 
den  Retfebefchreibungen  •  noch  mehr  aber  bey  den  Ro- 
manen der  Fall  ift«  nach  denen  «las  lefende  Publikum 
ollg^Länder  fehr  zu  feufzen  fcheint,    wird  die  Menge 
'/M|P)berfetzmngen     auffallend.        Übrigens    werden 
fetzt  fad:  alle  Fächer,     das  Theologifche    ausgenom- 
men •      wMerum    ziemlich    gleichmäfsig     bearbeitet, 
felbft  folche,  die  einige  Zeit  fehr   irernachläfsigt  wur- 
den, wie  die  alte  Literatur.;  und  die  Bemerkung,  dafs 
«inige  Wiffenfchaften  vorzugswelfe  bearbeitet  werden, 
iindet  jetzt fcbon  weniger  Aaet,  als  noch  zu  Anfange  des 
Jahres  179 9da5f«.Croix4n  feinem  Werke  des  anciensgow 
vememens  ftderatift  vielleicht  noch  mit  Recht  klagte, 
dafs  nur  die  auf  unmittelbaren  Nutzen  und  auf  die  Y er- 
-  voUkommung    der  Kriegskunft  abzweckenden  Wiffen« 
fchaffen  cultivirt  würden«     Zwar  läfst  fich  nicht  laug* 
nen,  dafs  gerade  die  Gelehrten,    die  iich   mit  diefen 
befchäftigten  ,  den  übrigen  vorgezogen,  und  dafs  die  für 
diefe    Zwecke  begehenden    Specialfchulen    vorzüglich 
begüniligt,     die   allgemeinem  Central  -  und   Primair- 
Oder  Commune  Schulen  hingegen  mit  geringerer  Aufmerk- 
samkeit behandelt  wurden ;  im  Ganzen   aber  lag  dlefs 
in  dem  Geilte  der  Zeitumftande ,    die   gewiflermaafsen 
dazu  zwangen ;  -*  und  wenn  andere  WilTenfchaften  nicht 
.unmittelbar  unterftützt  wurden:  fo  hatten  fie  doch  auch 
•»i«k«  üKp»  ISinrehvankuR^  od«v  Verachtung   zu   klagea, 
«ndes  gehörte  nur  einige  Anftrengung  der  Liebhaber  der 
alten  und  der  weniger  begünütgten  Theile  der  neucrnLite- 
ratur  dazu ,  um  fich  bemerkbar  zu  machen ,    und  ihren 
Studien  neue  P*reunde  zu  gewinnen ,  wenigftens  in  Pa- 
ris, wo  fo  manche  öffentliche  und  Privatgelegenheiten 
kum  Unterrichte  fich  darbieten.     Diemekrften  Minifter 
der  Innern  Angelegenheiten,  die  leider  nur  zu  oft  wech- 
selten, verfuhren»  fo  weit  es   die  ihren  angewiefenen 
oder  vielmehr  die  gezahlten  Gelder  und  die  Umftande 
überhaupt  verflatten    wollten,     immer  mit  ziemlicher 
Unpartheylichkeit  gegen  die  Wiifenfc haften  und    deren 
JBearbeiter,     Wenigftens  mufs  man  diefs  von  Franfais 
(de  Neüfchateau)  rühmen,  der  fich  auch  nicht  fcheuen 
durfte,  feinen  Minifterialhandlungen  durch   einen  Re* 
eueil  des  Lettre»  circulaires  ^  In/bructiQus ,    Programmetp 
Dijcours  et  autres  actes   puhlics   emaues  d»  Cit.  Fraw 
fois  {de  Neüfchateau)  pendaut  /es    deux  exercieet  du 
.  Itdini/lere  de  i^Interieur^     (P.  Rondonneau  2  Yols  1799* 
.  4} eine  noch  gröisere  Publicitäc  zu  geben,    als   fie  be« 
reits  durch  die  Journale   hatten*      Ohne    Unterfchied 
wurden  darbende  Gelehrte,    theils  zu  Ämtern  beför» 

4w#  cbtils  ditf(;bG$i^^«frdwP«Qfioa«»iiamitüui^ 


Auch  hatten  jetzt  wieder  di«  'belfem  Schriftfteller  dlt 
Ausficht,     durch    ihre  Arbeiten  fich  die  Aufnahme  ia 
eine  National •  Akademie ,  jetzt  Inftitut  genannt,    imi 
eben  dadurch  eine  Penfion  tu  fichem.     Selbß  das  war 
iLeine  geringe  Aufmunterung,    dafs   der  Franzofe  jetit 
wieder  feinen   fo  lange   Zeit   gewaltfam  unterdrücktet: 
Trieb  der  Gefelligkeit  ^^friedigen  konnte.     Daher  enc- 
Aand  dann  auch  in  Paris  fowohl,  ak  in  mehren  Pro- 
vinzialHädten,  eine  gelehrte  Gefellfchaf^  nach  dtr   an- 
dern.    So  befitzt  gegenwärtig  Paris,  aufser  dem  NahV 
nal'  Infiiute  t  das  bekanntlich  alle  uHter  die  ehemali- 
gen Akademieen  vertheilten  WilTenfchaften  bearbeitet, 
wiederum  eine  Academie  franfaife ,    wie  ehedem ,  uai 
aufser  den  fchon  vor  der  Revolution  boüandeoen  Lf 
cee   des  Arts  und  SocUte  philBmatique,     eine  S^riitt 
pkUotecksiique ,  eine  SocUte  Ubre  des  Sciences,  Lettrtstt 
Arts ,  eine  SocUte  lihre  di'lnflruction ,   mehrere  media* 
nifche,  eine  natsrforfchende,  eii^e  ökotiomifche  Soce 
tat,  eine  Societe  d*ohfervateurs  de  V  komme ,  einige  bei- 
letrißifcheGefellfchaften  und  eine  artlAif che.  InAhheiktt 
Botüogne ,  PoUiers  itnd  Ronen  giebt  es  Societes  dCEm 
lation ;    in  Lyon  wurde  die  ehemalige  Akademie  iciA 
ein  Athenee  erfetzt ;  Bordeaux  ,   Grenoble  u.  a.  Südrf 
haben  ihre  Lycees ;  auch  befitzt  Bordeaux  eine  uzvas' 
forfchende  Societiit;  und  in  Boulogne,   Cha.oKt,   Mt- 
aux,  Meillant,    Touloufe,    und  anderwärts  find  öke* 
nomifche  Gefellfchaften  zu  finden.     Alle  diefe  Societä* 
len  haben  ihre  Thätigkelt  bereits   entweder  durci  des 
Druck  ihrer  Schriften  oder  wenigftens  durch  Nachricii- 
ten  von  ihren  Verhandlungen  beurkundet,  fo  wie  a\id 
einzelne  Mitglieder  und  Preis bewerber   Abhandlungeü« 
die  durch  fie  veranlafst  wurden ,  bekannt  gemixt  i«- 
ben.     Von  allen  hier  befonders  zu  fprechen,   ihr«  Ge- 
*  fchichto  zu  erzählen  und  ihre  Verhandlungen  enzuur 
gen  •  würde  um  fo  überflüC&iger  feyn ,   da  diefe  Kacb 
richten    theils  aus  mehrern  in    Deutfchiand   gelefeoea 
franzÖAfchen  Journalen  fehr  frühzeitig »  theils  auph  acs 
der  Allg.  Lit.  Zeit,  und  andern  deutfchea  Blatten  be- 
kannt find,   oder  gewifs  in  kurzem  noch  bekanat  wer- 
den.    Wir  begnügen  uns  demnach  hier,  wo  bi«£^voa 
den  allgemeinem  gelehrten  Gefellfchaften  die  Rede(«}Ti 
kann ,  da    die    befondern  nach  den    einzelnen  FäcWn 
aufgeführt  werden  •  mit  der  Angabe,  dafs    her«»»  nn^b- 
rere  Bande  der  Memoires  de  Vlnfiitut  national  nachd«s 
rerfchiedenen    Abtheilungen  defselben  gedruckt  fiad; 
dafs  das  Lycee  des  Arts  ein  Repertoire  genital  da  Ant 
et  fciences ;  die  SocUie  phitomotique   neben   ihrem  be- 
fonders der  Naturkunde  gewidmeten  Bulletin   des  Sil- 
ences  durch  Silveßre  Rapports  geniraux  des   trava»x  dt 
la    Soc.  philom,    bekannt    macht«         Bemerkenswerth 
.  ift  hier  noch,  dafs  in  den   letztern  Jahren  die  bisher 
zurückgehaltenen  Schriften  der  ehec^oligcn  Akademitet 
der  pViSenJchaJten  und  der  lufchriften   gedruckt  wur- 
den »  fo  wie  auch   eine  Fortfetzung   der   von  leucerer 
Akademie  angefangenen  Notices  et  Extraits  des  Man*' 
Jcrits   d§    lü    Bibliotheque  royaUj,     jetzt   nationale»  er 
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IL  Uciverliräten  xl  andere  Lehianftalten» 

Dam  Berichte  des  Miniftertdar  inners  Angelegen» 
heiten  in  Frankreich  zufolge  betrogen  die  Ausgaben  für 
den  öffentl.  Unterricht  zo  Millionen  Franken;  die  Cen- 
tralTchulen  erfoderu  5  Millionen »  die  Gexneindefchulen 
9  M.}1. ,  die  Specitlfchulea  z»  306«  600«  ^as  National- 
Infiitut  266»  000. 

Derfelbe  Minifier  (Clmptal)  hat  einen  Plan  zur  Ver- 
befferung der  National fohnlen  entworfen,  durch  delTea 
Ausfuhrung  den  bisherigen  Klagen  über  diefelbe  gänz- 
lich abgeholfen  werden  dürfte. 

Den  13  Nor.  zgoo  hielt  das  Co//^^e  ds  Francejtlnt 
ofiF^'ntiiche  Siuung.zwef  Tage  darauf  fingen  die  ordent- 
lichen Yorlefungen  an.  Die  gegenwartigen  Profefibrea 
bey  diefer  Anftalt  und  :  Lalande,  Confin^  Portal, Maw 
duit,  BouckaHd,  Darcet,  Bostjuilton»  Oauffin»  Cour* 
nandg  Lefevre  -  Gineau,  Dupuis,  X^vegwe,  Per  Ute, 
SeliSß  Corvijartf  Audran^  Cnvier  und  Delametherie, 
Cuviert  Gehülfe.  In  der  Öffentlichen  Sitzung  hielten 
^orlefungen  Bouchaud  über  die  eigentlich  fogenannte 
3anctioB  das  Naturgefetzes ;  JLalande  über  die  Gefcbich- 
;e  der  Ailronomie  des  8  J.  (1799 -z 800)  Cnvier  über 
lie  Knochen  von  verloren  gegangenen  Vierfüfsem ;  Selit 
Lber  Orid  ;  Gail  über  Xenophons  Abhandlung  von  der 
Fa^d;  CovmaMif  verlas  eine  Nachahmung  von  Ovids 
(Terwandiung  der  Daphne  in  einen  Lorbeerbaum. 

Den  25  Nov.  fieng  im  Lyeee  republicain  ein  neuer 
^urfus  an.  Die  erfte  Sitzung  war»  wie  immer  Öfffnt- 
ich;  Sylveftre  verlos  eine  Lobrede  auf  den  kürzlich 
rerilorbenen  Bethune  Charoft ;  Laharpe  die  Überfetzung 
lines  Gefangs  aus  Ta/fos  befreytem  Jerufalem. 

Bey  der  neulichen  Anwefenheit  auf  der  üniverntat 
tu  Kbo  legte  der  KÖnii^  von  Schweden  den  Grundfleia 
zu  dem  neuen  akademirchen  Gebäude.  Die  Anzahl  der 
d&Ce\bft  Studierenden  betrug  in  der  etfUn  Hälfte  des 
Tongen  Jahrs  2Z4« 

III.  Akademieen  u»  gelehrte  Gefellfcbaften* 

Bekanntlich  wird  jetzt  in  Paris,  von  Seiten  der 
flegierungy  an  der  Errichtung  einer  raedicinifchen  Ge* 
'ellfchaft  gearbeitet»  wie  die  ehemal.  Societe  roif,  de 
Medecine  war»  wiewohl  jene  Gefellfchaft  fchon  durch 
einige  andere  medicintfche  Societäten  erfetzt  wurde, 
Diefs  hat  die  Mitglieder  der  ehemaligen  Jcademie  de 
Chirurgie  ermuntert»  auf  die  Wiederarrichtung  diafer 
eingegangenen  Andalt  zu  denken«  Den  2$  Nov.  ver- 
rammelten  fich  alle  Mitglieder  diefer  ehemal.  Akademie 
im  Louvre»  befchloflen»  ihre  ehemalFge  Arbeiten  wie- 
1er  anzufangen»  und  ernannten Commiffare,  die  Regierung 
iron  ihrem  Entfchluife  zu  benachrichtigen  und  um  de- 
ren Schutz  und  Beyftand  nachzufuchen. 

In  der  öffentlichen  Sitzung  der  pkilotechuifchen  Ge* 
tellfchaft  zu  Paris  im  November  Z800  unter  Curiers 
^or&tze  wurden»  aufler  mebrern  belletriflifchen  Arbei' 
^  voBLflfiifofi »  Lavalldep  Guichard  unü  Mafson,  Bl^^ 
raphieen  des  kürzli«  h  verdorbenen  Bethune  Chgrofl  uad^ 
es  auf  dem   Schla^htf^Ide  geblieb^aen    Gefchichtfor- 


■■^p.«. 


~  54 

tchers  Lateur  d'jiupergue  Corret,  erfiere  voa  ffecqttei, 
letztere  von  Mangourit  und  einige  Abhandlungen  ver* 
lefen.  Huet  lieferte  die  Befchreibung  einer  über  zo* 
Metres langen  Grotte»  die  in  den  Steinbrüchen  vonCau* 
mont »  5  lieues  von  Ronen»  entdeckt  wordsn »  wor» 
in  maa  einen  Bach»  einen  Fiufs»  Stalacuten  u,  f.  w« 
fand ;  Rotrou  eine  Demonflration  eines  von  ihm  erfun* 
denen  rphiurifchen  Trigonometers  zum  Gebrauche  für 
die  Marina* 

Zu  den  bisherigen  Land wirthfchaftsgefelirchaftefi  m 
England  l(t  nun  noch  ein«  neue  in  Cumherland  getreten» 
fo  dafs  es  jetzt  fafl  keine  Graffchaft  in  England  mehc 
giebt »  die  nicht  eine  oder  mehrere  dergleichen  GefeU- 
fchaiten  hatte. 

IV.ßeförderongen  u.  Ehrenbezeugoiigen; 

Einem  Befehl ufife  zufolge »  nach  welchem  je'de  öffenfe« 
liehe  Anftalt  in  Frankreich  einen  Adminifbrator  habea 
foll»  der  die  Einnahmen»  Ausgaben  u«  dgl.  beforge  •  hat 
der  neue  Miniüer  der  innem  Angelegenheiten«    folgend* 
Gelehrte  und  Künfiler  zu  AdminiAratoren  der  verfchie« 
denen  Anüalten  ernannt:  für  die  Bibliothek  des  Arft- 
na!s »  Ameilkon »  für  die  Bibl.  des  Quatra-  nations  Lm^ 
hlond,  für  die  Bibl.  vom  Pantheon  Cotte,  für  die  NaC* 
Bibliothek  Capperonier;   für  das  Minersliencabinet  in 
der  Münze  Sage,  für  das  Langen  Bureau  de  Lembre^ 
für  die  Ecole  de  Medecine  Tkonret,  für  das  naturhift« 
Mufeum  Jufsien,    für  das  Centralmufeum  der  Künfbf 
Fouhen,  für  das  Confervatorium   der  Mufik  Sarrete^ 
für    das  Mufeum    der  Ecole    fran^aife    zu  Yerfaille« 
Oibelin,  für  die  Malerfchule  Leeomte,   für    die  Me* 
daiilea  Münze  Decotte,    für  das  Confervatorium    de« 
Künfte  und  Gewerbe  Molard,  für  die  Manufactuc  voft 
Seves   Broignardg    für  die  Gobelins  Manufactnr   Guil* 
taumot ,  für  die  Seifen  ßeder  Manufactur  Duvivier,    für 
das  literarlfche  Depot  bey  den  Cordeliers   Dambreviile, 
für  das  Cnlle^e  de  France  le  Fevre  ^  Ginean ,  und  zun 
Rechnungsführer  beym  Prytan^e  fran^ais  und  College 
de  FrauL«  Hebert, 

An  die  Stelle  des  verfiorbenen  Botavikers  VÜerlr 
tier  hat  das  Nationairbflitut  den  durch  feine  Reifen  he* 
kannten  La  Billardiere  zum  Mitgliede  aufgenommene 
Seine  Mitbewerber  waren  Beanvoir  und  Candolle, 

Der  durch  mehrere  franzöHfchen  Elementarbuchef 
bekannte  F,  JL.  Hammer,  ehedem  zu  Nürnberg  »  zeit» 
heriger  Lehrer  der  Naturgefchichte  an  der  Central- 
fchule  zu  Colmar »  i(t  in  derfelben  Eigenfchaft  an  di« 
Stelle  des  verdorbenen  Herrmann  zu  Strasburg»  (fei!* 
aes  Schwiegffrvaters)  erwählt  worden • 

Die  xa  Künftler,  welche' kürzlich  die  frejre  Rund;« 
akademic  in  Paris  errichteten,  haben  19  andere  Mit« 
glieder  ernannt:  die  Maler  Fien,  David f  I^ethiers, 
und  Girodot  \  die  Bildhauer  Moitie »  Julien »  Chaudel 
und  Bfilland  ;  die  Baumeifter  D.  Le  Roi  uni  Durand f 
und  die  Kupferftecher  Berwick  und  Blot4 

Dr,  H.  fV,  Rouppe,  Lehrer  der  Chemie  zu  Rot- 
terdam »  itk  als  CommilTar  der  Fabriken  bey  der  Ver« 
waltung  der  Mftti<Mialök9aomi9  der  baurifchcn  Reps« 
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bllk  angeftellt  wordeo.  Bcy  einer  3urch  die  ganze  Ke- 
l^ublik  gemachten  Reife  hat  er  di«  rerfqfiiedcnen  Fabri- 
ken und  die  Hindtrniffe  ihrer  Aufnahme  genau  unter- 
■  liicht.  Die  Eefultace  djefer  Unterfuchungen  hat  das 
FubiU^UBi  iB  einer  befoiidern^Schrifc  zu  erv^artea« 

V,  Cenfurangelegenheiten* 

Aus  dem  Berlinifchen  Mi'itarifcken  Calenäer  für  igOK 
ift  auf  höliere  Verordnung  ein  Auffacz  vom  23  Seiten 
mit  der  Überfqhrift :  ünjer  Zeitalter  über  Friedrich  d, 
Croftem,  au9gefdinitten  worden  •  weil  darin  aaüöfsige 
Urtheile  über  diefen  Regenten  enthalten  waren. 

"VI.   Entdeckungen  u.Erfindungen^ 

Die  gagenwärtige  Papiprtheurüng  in  England  hat 
Äort  auf  ein  Materul  geleitet,  das  fchon  vor  40  Jahr 
WndemSuperintendent  .Scliä/er  zuRegensburg  vorgefchla- 
gen,  damals  aber  nicht  beachtet  wurde.  Man  macht  näm- 
lich dort  gegenwärtig  Papier  auf  Stroh .  das  zwar  die 
Btrohfarbe  behält,  wegen  feiner  Stärke  aber' zu  allerley 
Abficbieu  brauchbar  ift,.  wozu  nicht  gerade  weifses  Pa- 
pier erfordert  wird.  —  Auf  einer  Papiermühle  zu  Bet- 
»ondftjy,  unweit  London,  wird  Papier  aus  den  Fibern 
oder  Fafern  der  WeideDbäume  verfertigt.  Auch  wird 
"in  derfclben  fortwährend  befchriebene«  und  bedrucktes 
Fapier  mit  dem  heften  Erfolge  gereinigt,  um  es  von  neuem 
tu  brauchen,  undMaculatur  in  neues  Papier  umgefchaffem 

.  VII  Künfte. 

Die  7«  Gcmaide.  die  Nevem  in  Deutfchland  znfam- 
mengebracht  hat,     find  i«  November  in  Paris  Äoge- 

•    kommen^  ,       *  ,    t       . 

In  Paris  hat  der  Maler  Gerard,  der  fleh  bereits 
durch  die  Gemälde  Belifaire  und  Pfyche  vieUn  Ruhm 
erworben  hat.  das  fahr  ähnliche  Büdnifs  des  Generals 
Moreau  im  Runftfaalo  aufgcftcllt.  Es  ift  ganz  einfach, 
und  zeigt  den  Helden  in  einer  ruhigen  und  nachfien« 
Jtenden  Stellung;  vom  militärifchen  Apparat  ift  blofs 
das  nöthigfte  beybehalten. 

Ein  neues  Porträt  von  Bojwparte  gezeichnet  von  Fi'fl- 
^onard ,    gcftochcn  von   Coqueret,  koftet  fchwarz  5  Fr. 

ül.xoFr. 

jbtr  Kupferftcchar  Gugrin  hat  Portrait  du  Cemtede 

Lekrbach ,  M.  de  la  deputation  de  l' Empire  du  Congres 

deRaftadt  en   X797-  99-   (3  ^'0  geliefert;    €obenzel$ 

Porträt  foll  diefem  bald  folgen. 

Nach  David'*  GemäJde  Belifaire's,  der,  nm  Alno« 
fen  bettelnd,  von  einem  Soldaten  erkannt  wird,  welcher 
ehedem  unter  ihm  diente,  hat  fein  Schüler  Morel  ei- 
nen  Kupferftich  verfertigt  (24   fr.) 

Vor. kurzem  befnchte  der  erße  Conful  Brnnofortä 
das  Centralmufeum  der  Künfte.     Bey  dicfcr  Gelegen- 


* 
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heit  wurde  die  1>ereits  vor  einiger  Zeit  erwähnte  In. 
fchrift  des  Pythifchen  Apollo  an  der  Satue  befefii^t. 

Zur  Aufmunterung  der  jungen  Kunftleir  ßnd  dieje. 
ntgen,  die  Preife  gewonnen  habeu,  vom  KriegsdienOe 
befreiet  wormen. 

VIII.   Vermifchte    Nachrichten^ 

Zu  den  Beweifen  der  fortdauernden  Schätzung  m- 
lerer  Literatur  in  England  Und    feit  kurzem  nehrdre 
hinzugekommenen.    Das  German  Mufeum»  (das  bey  Geis- 
weiler in  London  erfcheiatund  auch  in  der  A.  L.Z.  receo- 
firt  ift)  erhalt  immer  mehr  Yollkommenkoit  und  Riufer. 
Der  bereits   durch  mehrere    Überfettungen    deutfcber 
8chrift«^n  1)ekannte  Benj,  Tkompfau  hat  ein  eignes  Ger^ 
fKa«  Theaur  angefangen ,  das  mit  ,Kupfem  vwi  denbe. 
ften    Meißem  geziert   ift,    und  Äarken   Abiatz  find«t. 
Die  in  derfelben  Rilckficht  nicht  weniger  bekannte  Mlb 
Piumptre  hat  MufÜKt  ph>'iiognomifche  Reifen  fehr  gl Qik* 
lieh  überfetzt.  —  Im  German  Mujeum  werden  zu  da 
oingeräckten   Gedichten  fehr  gute  deutfche  Lettern  1». 
braucht  (wie  vor  kurzem  Gefsners  Tod  Abels  in  Paris 
c  benfalls  mit  deutfchtm  Lettern  gefetzt  wurde") ;  mit  i» 
felben  Lettern  find  Bender*!  und  O1166V deutfche Gm- 
matiken  gedruckt.     Eine  neue  deutfcho  Sprachlehre  e^ 
fchien  im  November  u.  J,  Sie  ift  von  Hn.  Nohdn,  da 
fich  viele  Jahre  in  En^and  aufhielt,  und  von  deaiiucb 
ein  englifch  -  deutfches  und  deutfch  -  engl.  Worterbodi 
angekündigt  ift.       Der    Prediger   fVUl,  dar  mehrert 
Überfetzungen  aus  dem  Deutfchen  ins  Engiifche  aDU^ 
nommen  hat.  wird  ein  Werk  über  die  denileW  Ftt' 
tikeln  herausgeben. 


Nach  einem  neuerlichen  Befchluffe  der  franisfifcb« 
Confulnwird  das  neue  Maafs  und  Gewicht,  defen  Ge- 
brauch bisher  wegen  der  fyftematifchen  Namezi  fo  fie- 
le Schwierigkeiten  fand,  zwar  beybehalten :  dochdiiilet 
diefe  Namen  mit  bisher  gebräuchlichen  veruufcht  wer 
den ,  z,  B.  ftatt  Myriamkre  lieue,  ßatt  KiUmhe  ttH- 
le  u,  f.  w.  Metre  und  Stere  werden  immer  berheiialten. 


.-» 


Nach  dem  neueften  Berichte  des  medicinifchenAus- 
fchuifes  der  Kuhpockenimpfüng  in  Paris  war  das  Re- 
fultat  der  Erfahrungen,  dafs  aoo  Rinder  glücklich  icit 
Kuhpockeneiter  geimpft  worden  waren,  und  2  «J 
diefe  Art  geimpfte  Rinder,  die  imchher  mit  menfchii- 
eher  Pockenmaterie  geimpft  wurden,  die  Pocken  nid: 
bekamen. 

Auch  in  und  tun  Berlin  wird  gegenwartig  die  Rttb- 
Pockenimpfung  mit  gutem  Erfolge  betrieben.  leign ' 
'  <en  Friedrichshofpital  dafelbft  hat  fich  der  Nutzen  d 
felben  bewiefen.  Überhaupt  dnd  fchon  aus  den  U 
fahruRgen  der  Ärzte  90  Fälle  bekajmt  geworden,  «j 
dafelbft  diefelmpf  ungsart  rortkeilhaft  angewandt  wsrd^ 
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Numero  7.  -     / 


Mittwoch»  den   14»»  Januar   i  |  o  i« 


HMMMIlM 


LITERARISCHE    AN  Z  £  I  GEN. 


L  Neue  periodirche  Schriften« 

Der  Genius  d§r  Zeh.  i«oo.  September  bif  Deceoi- 
htt»  oder  ai  Band.     Alt^iui,  be/  Hmmm§rleh9 

ift  erfchienen«  und  eodiält: 

Die  Summe  der  Menfcbheit.    An  Napoleon.  Bona- 
parte.   Von  dem  Hn.  von  Münckhaureii.     S* 
Bemerkungen  über  Weimar.  Befchhifs.     $•  De  Geldr 
kapers.  Von  dem  Hn.  Hofrath  Yofs  in  Eutin*     4.  An- 
thropologifche  Fragmente  aus  Bacon.     5*  Über  Afien; 
Ton  dem  Hn.  D.  Heynig.     6.  Die  Stimme  der  Volker. 
7.  Die  Fafareifenden.     S«  Hertensunfahuld «  von  Hn. 
Trofeflbr  Klaufen  in  Altona.     9.  Genius   von  Frank- 
reich,      lo.   Der  Menfckenireund »   von  Bari.       zr. 
Bruch ftUcke  eines  Gefpracbs  über'  die  Inoculation  der. 
Buhpocken,      12.  Genius  der  Schweiz.     Z3«    Soders 
von  einem  Reifenden.      14.  Miflionswefen  nach  den 
Pdewinfeln       15.  ^Bücher  •  Genius.      z6.  Kleine  Ge' 
dichte.     17.  Die  Stimme  der  Vernunft»    von  Münch* 
ktoTen.     ig.  Über  den  literarifchen  Sanscülotttsmus. 
I^  Genius  von  England.     Öffentliche  Sachen.     TefU- 
atnt  des  Königs.     Gefängntfs  au  Cold-Bath-Fields. 
Banfte.      Kiibpockea.     so.    Genius    von  Frankreich.' 
Öffentliche  Sachen.     Die  WittWeHelvetius.     Literatur 
und  KiinIL     ftz*  Nachricht  von  einer  Gefellfcheft  in 
DilTa«.    Ton  dem  Hn.  Paftor  Bahufen  in  Curau«     aa. 
Fragmente  ans  Symes  Keife  nach  Ava.     a3*  Schreiben 
itts  dem  Li|^e-Bückebuffgifchen.      24.   Die  Fufsrei- 
enden,    as.  Schreiben  aus  Brüffel.    a6.  Irene«  DeutCckp 
ands  Töchtern  geweiht»  YOa  T..Halcm. 


Der  erfte  Band  vom  Jahrgang  zgeo  4er  Sammtung 
!Hi  jiuffätzen  umd  Nachrichten  die  Bauknnß  betretend 
Berlin.  4. .  mit  Kupfern ) ,  welcher  nicht  langfk  die 
rede  rerlaffen' hat;  hat  folgenden  Inhalt:  Abhandlungen. 

Sexidfchreibeii ,  betreffend  die  Abhandlung  des  Hn. 
ofrath  Wrt  über  das  Vogelhaus  des  M.  Terentiu^ 
arro  zu'Cafinum«  vom  Hn.  Cabinecs- Räch  Boc/e.  II« 
itivort  auf  das  vorftehende  Schreiben,  vom  Hn.  Ilof- 
th  Hirt.  III.  Befchreibung  des  neuen  Könlgl.  Münz- 
ebattdcs»  vom  Hn.  Profeflbr  Geniz.  IV.  Befchrei- 
ing  zweyer  Brau*  und  BrennereyeOf  elf  ein  Verfuch, 


die  Gröfse  folcher  Gebäude  ans  der  jithrllchen  Confum* 
doa,  und  na^h  dem  Ertrags -Anfchlage  zu  beftimmen, 
(  Fertfetzang  )  •  Tom  Hu.  Ordens  •  Cammer  -  Secretär 
Bi^cfc.  V.  Ober  die  Natur  des  Kalkfteins  (Fottfetzung), 
vom  Mn.  Profeffor  Simom.  VI.  Ober  den  ErgaCs  des 
Wallers  anf  Wehren »  vom  Hn.  Land  -  Baumeifter  Orelle. 
Vn.  Aieine  Ideen  über  die  beRe  Einrichtung  eine« 
2ttcht-  und  Befferungshaufes,  vom  Hn.  Paftor  fj^a|ii;i« 
zu  Halle ;  nebü  einem  Kachtrage  vom  Hn.  Ingenieur- 
Gapitain  Meinert,  VIII.  Über  die  Anwendung  des 
Waffers  auf  unterfchlüchtige  fogenannte  Kropfräder  • 
(Fortfeteung),  vom  Hn;  Bergrath  Eifelm,  IX.  Be* 
Cchreibung  einer  neu  erfundenen  An  von  Dachf enftem  • 
vom  Hn.  Ober- Hof* Bauinfpeetor  Langhniu*  ^Ver^ 
mifehteNuchrickteß,  i^  Etwas  über  die  Bohlen-Dachet 
und  deren  Conftructioni  voiu  Hn«  Geheimen  Ober-Bau- 
Eath  Gilly*  a.  Über  die  Gründung  der  Gebäude  auf 
gefenkten  und  ausgemauerten  Braunen  ,  von  Ebendem" 
Selben.     Anzeigen  architectonifcher  SchrilUa« 

Von  diefer  periodifcheii  Schrift  erfcbeint  halbjährig 
I  Band,  deren  a  alCo  eiaen  Jahrgang  ausmachen.  Die 
Prihmmeration  auf  jeden  Band  beträgt  s  }  Rthlr.  Preuik» 
Courant.  Man  wendet  ftch  deshalb  in  Berlin  an  des 
Affeffor  Zitelmunn,  in^eiehcu  an  den  Buchhändler 
Hn.  Fr,  üfmirer,  bey  welchem  auch  die  bisher  er>» 
fchienenen  Bände  k  •  Rthhr«  in  Cmnmiffion  zu  heb« 
find. 


Jnnalen  der  Odrtnerey.     Nebft  emem  allgemeine« 
Intelligenzblatt  für   Garten-  und  Blumenfreunde 
herausgegeben     von    Neuenhahn     dem    Jüngern. 
Eilfces  und  zwölftes  Stück.  8.  Erfurt  ifoo.  Ci^gr.)  ' 
Das  eilfte  Stück  enthält  feigende  Aufßtze:   I.  Frag* 
mentarifche  Beyträge  über  die  CiUtur  der  Aurikel  von 
Hr.  Pr.  L.  Ranft  zu  Auguflusburg.    II.  Ueber  die  ver^ 
fcbiddenen  Farben  -  Nuancen   und  Zeichnuugs- Abände- 
rungen d^  Aurikel  von  Hum  Sup.  Schröter.    HJ.  Ueber 
die  zu  Bardewik   bey  Lüneburg  übliche  Ciilrur  des  nie- 
drif^en  kraufen  braunen  Kohls  von  Hr.  P.  Wundram  in 
Eboldhaufen.      iV>  Von   der  italieiiifchen    oder   blauen 
Waldrofe  (Clematis  viticellaL.)  von  Hr.  Kaufhaufs-CTm« 
miffair  Schulze  in  Lüneburg.    V*  Nelkenableger  in  filey. 
(O    Ö  vj,  über 


$9 


'V-v' 


«  ^ 


»^*- 
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Tf.  ÜeB«r  Chineßfche  Gärten.  VII.  Leichte  und  auf  Er- 
fiüirung  gegründete  Anweifung  den  Winter  hindurch 
Blumen  in  Zimnurn'  zu  treiben»  von  Ifo*  P«  Wuiid^anu 
.YlK^  •ÄtUeesBiaiAeE'  Anzeiger  etc.^  in  10  Nummetn. 

Das  zwölfte  Stilck» 
I.  Charakteriftifche  Befchreibung  einiger  vorzüglichen 
Aurikeln,  insbefondere  von  Sammlungen  von  J).  Seelig 
in  Plauen.  IL  Nachtrag  zu  der  Abh.  über  die  Charakte- 
ridik  der  Aurikel  von  Kanfc.  III.- Endlich  gelungener 
Verfuch  ,  fehr  fchönen  und  vorzüglich  grofse  Köpfe  bil* 
dendeiT  Blumenkohl  zu  ziehen,  von-  Hr.  P«  Wundram» 
IV.  Ueber  die  Erfahrung,  die  Ilyacinthenblumen  fo'  grof» 
wie  die  hollandi^rchen  zu  erziehen«  .  V»  Allgemeiner  An- 
zeiger oder  vermifchte  Garten-  und  dahin  ein (chlagende* 
phyfikalifche,  naturhiftorifcheNachrichiten»  Beniterkttngen,^ 
Anekdoten  und  Recenfionen*  etc«i  i»  S^  Nummerir^ 

D^'vor  der  Hand  mit  dem  zwölften  Stück  diefe  An» 
nalen  aus  Gründen»  die*  in  der  Vorrede-  angegeben  find» 
fefchloiTej^  worden-,  indee  Hoffnung:  gemtchr  wird,,  dafs 
hey,  friedlichem  2ieiten  r*al»  die  gegenwärtigen  find,>  ein 
neues  Journat  nacb  einem"  auch  wohl'  veränderten  Plan 
Beginqen-  folle  :  fo  htt<  4er  Verleger  über  die  6  letzten 
$täcke  wieder  ein-  sweckmäfsiges  SachregifUr  beforgtw 
^ornack  man  alles  bequein  auffindea  kinn» 

• 

IL   AnküDdigiingeii  neaer  BAchar« 

li»  allen  Buchhandfungen  And  zu*  haben  r 
>>  Oome*#r  H.  i^.»    Bey träge  zur  Eerichtigunff 
der    ürtkeiU  über  die  jetzigew  StiftffUHetheiml^ 
fckev  jingelegenkeHefr^     g*    '  Hildesheim  r    bey 
Oevfienberg».     isoo.-    "ftl  gr«. 
m)  Malcflus^  a  ji.,    über  die  Hotkfliff' Hitdet^ 
Meimifehe  Slaatsverwaltung  r  ior  Bezug  auf  dter 
bey  .Gelegenheit  der  von  Brabeckfchen*   Ange«- 
legdnlterr»    gt:gtnf  diefelbe  gemachten'  Befchul- 
digungen*'     8*^     Ebendaf«.     igoer.     ts  gr*.. 
Der  bekannte  Rechtsftreie  des  Freyherm-  von  Bra«* 
(seit  hat  ei|ie  mehr  alsF  gewl^hnliche*  P\ablicitat  erhalten.. 
S^ilie B«meriimgea etc..  die  ihn>  ini.diefen  Kechtslh'eit 
"«sawickelten ,.  find  eben  fo  bekannt  r  al»  die  daruberr  ' 
fifr  uod.widerefCcIiiefieiien öffentlich e»  SrchTiften,r  und 
die   Gutachten  der  erfle»   deutfchen  Rechtsgelehrten  r' 
eines-  Haberlin».  Graltmann  r  Wehew  und  Kle'mfchrQd  in 
des  bekannten  HäberlrhrcBen  Schrift  r    iibew  dap  Jtem 
Freykemg  «oir  Bf  ab  eck  ung^ckmldigte  Vevbreikew  der 
tileidtgten  MajeHat^  haben  ben;its^  die  Me>  oitng  des: 
Publicum«  beft^mmt.-     Ob^ige  beide  S^chviften*  geben  num 
der  Sache-  eine*  ganz  andere  Anffcht,.  al»  das-  PUbliain» 
Bfaher  davon  erhalten  hat..     Hr.  Crome  unterfucHt  die' 
Semerkungew  des>  Frhrnv  v.  Br. ,.    fo'  wie  die*  danaclr 
«ßgefafsise»  Gutachten  obengenannter  Rechtsgelehrteiv 
in  faktifchtr ,  politiCcht  r  und'  rechtlicher  HinfichCr  unC 
l^ringt  da  freylich-  Refultate  heraus^,.  die  dem  Frhrn^  v.. 
Br»  ro-  wenig  al»  fein«»  Venheidigem  angenehm  feyn  * 
A^nen. 

Hr»  Jlfjlchut  hingegen  hat  bl'ofs  die  Wrtheidigungr^ 
vomFr-irn,  v^Fr.  und  andern  angefochtenen  Staats^ 
«Tvcwa^un^^  dte»  IfocbAift^Hüdiesh^iny  lur Aibticiit  m  und 


%ßt  diefe  Vorwurfe  bis  zu  derienigen  Überzeugung  ver- 
nichtet, dafs  kein  Zweifel  mehr  darüber  obwalten 
k^B*  '  &  dokum«ntirt  <€eine  BaweUe  durch  3 1  An- 
lagen. — •  -JDufch  ^eide .  Schrifcei^:  btMmmi  man  ei« 
fo  genaue  Üb  erficht  über  die  Angelegenheiten  und  Ver* 
waltuogefi  diefes  Landes r  al9  man  wohl  von  keinem 
linfeier  ^utfchen  Reicbslande  aufzuweifen  hat» 


Anzeige  für  Landpredtger  und  lLandJckuüekrt% 
*'  Von  diim  mif-  fa«  vietem  Beyfall  aufgenommenes, 
von  Dr.  /.  A^  Jak9bi  herausgegebenen  praktifchn 
Tagehuek  -für  Lmndpredtger  mn^  für  LAmdftihülehrer, 
iü  von  jedept  daa  4te  Stück  bey  uns  erfchieneo ,  und 
in  aHeft  Buchbandloo^en  ztt  haben. 

Gabrüder  Gädic.ker 
ia  Weimarr 


«^ 


UieBer  die  Benutzung  der  Torfi  tm  aJtgemiiten  nai 

über  die  Anwendung    delfelben    zum  Bierbra^iea 

und'  Maltdarren  insbefondere  r  wie  auch  {ullü- 

zung'  derStubenr  zum  Kochen,  Sieden  und  Bnren, 

bei   Pabrikeir  und  Manufakturen*,  Kalk-  Ziejel- 

Branntwein  -  und  andern  Brc^nereyen  etc,  von  F. 

A.  Refchr  KurfurfU«  Afainz.  Kammerrath  in  Erfur^ 

Erfurt  bei  Keyfer  Igoo.  n»  S.  XXI V.  5.  V.  u. 

Tnhaltsanzeige  in  8.    CS  gr*]> 

-  Der  Gegenftand  diefer  Schrift  ifi:  gerade  in  unfeni 

Tagen  äofferft  wichtig.^    Die  1  harten  IWinter-Jahre,  die 

unmittelbar  nach  einander  folgten»  machten  den  Hc's' 

mangef  noclr  drückender r'  als  er  fchon  war;^ 

Der  Hr.  V  entwickelt  im  erilen  Abfchnitrdererllet 
Abtheilung:  diefer  Schrift  die  verleb iedanen  Nutzungen 
diefes  Brenn  (loffis ,  und  zeigt  aus  phyfifchen  und  bi/lori« 
fchen  Gründen ,  dafs  der  rohe  Torf  zu'  Heizani?  der  StMr 
ben  und  andern  auf  obigen  Titel  angegebenen  Feiieruijs- 
bedürfhiilen  r  axjcb  zur  FfeiJffenbrennereyr  Glasmicfcer' 
kunft ,  Salz  «  Salpeter*'  Seifen  '  Leimfiedeteyenr  Scheide- 
wafferbretinen  und  zumr  Brodbac^en*  zu  brauchen  Cevr 

far  aten  Abrcfa*.  wird  von  der  Hauptbemiitufii  ies 
verkohlten  oder  gebrannten  Torfs  gehandelt^  isa  ^vsa  ib« 
fchnitr ''on  der  Neben  •  Benutzung  des    Torfs »  niaüich 
zunr  Düngen»,  z^r  Gerbecey»  zvam  Hauw^n   unditt 
T-orfiifcha;   .  .• 


Dtaietifclief  Lexfcon  "oder  £Eebretifc1ir''praktifcheTrn- 

•  cerrichcv^ibersNahrungfinitter  ufid  die  maiuiichf^^ 

tfffcn    Zubereitungen  derfolben ,  über  Verdauung, 

£rii<ihruiig,  Erlialaing  der  Gcfundheit,  Kntdehung 

und  Erkenn rnir3   der  Kren K hei ten,  KrankenpBegfi 

Kraiikenfpeifen,  KraHkenge[r<inke  etc:    Ein  Fani* 

li'enbuoh  zu  einem'  Rathgeber  in  allen,  die  Erhal' 

tun  ff  des  L^b.eii$^  und  der  Gefundheit  befreffeoden 

Aiigelegenhei^pii,  beftimmt  von  *D.  UuAwig  FtgeL 

Eraer  ßaud   A.  bis  Kk   36l  S.  XXVl  V.  in  gr.  i 

(1    llthlr.> 

D  eBe  flimmern  I?  diefes  diinctifchisii  Wörterbuchs  ifl, 

alle»  \\a»  der  M^clUveis.  über  Eirhaiiuag,  und  Wieder^ 
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berftelluiig  der  6eftifiAeu>~durcli  Diätetik  su  wilTen  iio- 
thig  und  nützlich  ift,  in  möglichiler  Rune  und  in  einer 
folchen  Form  su  unfaflen,  welche  die  meiüe  Beqnem- 
lichkeit  bey  dem  Gebrauch  des  Ganzen  in  fick  Y'ereinigtt^ 
Um  diefen  Zweck  zu  erreichen,  iil  diealphabetifcheOrd« 
ttUB^  a1&  bequem  und  nothwendi(^  eingefchlagen,  einer 
jeden  Krankheit  eine  kune  Befchreibuug  ihrer  charakce-^ 
riftifchen  Zufälle  und  ihrer  wicbcigften  Urfachen  beygc-- 
fugt,  bei  jeder  Krankheit  die  Diät  inr  Frithftück,  Mit- 
ia£s»  Nachmittags  und  Abend«  TiCch  abgetheilt»  unter 
dtun  Worte».  Krmiktniftilen  ein  kieiuea  numerirtes  Koch- 
buch beygefugtr  vorauf  bey  Anordnung  der  Krankendiät 
oft  verwlefen  wird;  ts  giebc  dies  Wörterbu^k  Unterricht 
über  Nucken  und  SchAden  aller  anderar  durcb   Luxu» 
oder  Sorge  für  Sicherung  4erGefundheit  erfundenen  und 
im  gemeinop  Leben  eingeführten  Dinger  enthält  die  wich« 
cigfien  Punkte  der  phyfirchen  Erziehung  der  Kinder«  die 
Diät  der  Wöchnerinnen  und:  Säugende»  und  fo  manche 
andere  Vbricbrifte»  und  Erionerungen ,  dafa  es  als  einr 
Familienbuch  empfohlen  zu  werden  verdient  und  von* 
allen  Hausväoern  und  Mütter» ^ngefchafft  werden  Collte» 


Erfurt,  in  der Keyrerfcbeii Buchhandlung Gnd  errchie" 
nen :  Jof.  BauMrfehuherts  kurze  F*ilksprtdigten  zum 
Unterrichte  und  zur  Erbauung  auf  alle  Sonn  •  und 
Fefleage  des  katholifchen  Kirchenjahrs  •   5r  u.  6r 
Band*     Nach  feinem:  Tode  herausgegeben  ron  B. 
Laubender^     Mit  dem  6ten  Hand  find  diefe  vom 
dem   katholifchenr  Klerutf  und  vielen   proteftanti^- 
fchen  Predigern  und  Freunden  der  Erbauung  wohl 
aufgenommene  Predigten  geCchloflenr 
Um  die  in   dieftiv  6  Bände»  vorkommenden  Sonn«* 
7eft'  Apodel«  und  Heiligen -Tage,  davon  über  manche 
Tcrfchiedene  Texte  aufgeftclTc  find  ,  fo  wie  die  Themata» 
dedo   leichter  zu  üBerfeheo'  und  das  Gcwiuifchte  aufzu«' 
fioden,  und  doppelte  Regifler  angebrachu 

Von  PrreflleyV  Schrift »  The  koctrme  of  Phfogistütf 
pMicared  and  tkat  of  the  compofition  of  ff^ater  refuUd^ 
^^iet^  ich  nücbftene  eine  rollftändige  OBetfetzung. 
Göttingen, 

A.  &  II.-  Leotinv 


A  n' 

Aftern«    Haasfehrer 

und 

ScB  uTmänrter; 

Da   die  d^iffe  Ausgabe  meti>er  GrwndfitZB'  der  Eir^ 

Biehung  umd  der  ünterrlckis ,-   in   welche  zugleich    die' 

ausführliche   Abhandlung  über  öffentliche  Schulen'  und 

Wjiiehufigsanflaltew  aufj^enommen  warr    gänzlich    ver* 

grffrn  iftr  und  die  Nachfrage  fortdauert,    fo- wird  an* 

der  vierten  Ausgäbet    m'f  «{«igen  V^rbaÄerungen'  und 

Kaihträf^en  r     bcfondere  Mn  der  Literatur  ^   gedruckte 

Ich   viiuilch';  w:ed'r  durch   WoMfeilhelc  den   Ankauf 

zu    erUicht'fii.-     VX'^r  Twifchen   hierund  Ende  Marz^^ 

für  bcid^  TiieiU'  (6»  Bogen >  die  Pranumesationi  voiv' 


z  Rtlilr.  ttf  gn  poftfrey  an*  mich  oder  die  Sncbhamr' 
Jung-  des  W^Veuhmufet  einfchicktt.  erfailr  das  Ganze 
fpmteftens  in  der  O&er-Meffe.  Auf  lo  Exemplare  ift 
das  izte  frey«  "Der  nachmalige  Ladenpreis  iSt  %  Rthir. 
x$  gr.  -—  Ich  erfuche  ^9r  welche  die  Schrift  bisher 
niitalich  gefunden  heben  ,  fe  wie  auck  die  löbl.  Buch«' 
handiungen  ,  unt  gefällige  Verbreitung  «nd  Befördernag: 
dlefer  Nachricht;. 

Halle,  d.  g  Janr.  zgoZr 

D..  Aug;.  Herrn.  Nieiaeyefv 


JJm  alle  Colllffonen  su  vermeideiTr  «eigeir  wir  hier* 
mit  en  r  dafe  nidiftens  eine  Überfetznng  von  B,  G* 
Seilet  Speebnew  anatemiur  eorpenr  kumanf  fenilU  von 
Jlf.  D.  IV*  UT  Weslar  1»  unferm  Verlage  erfcheineii 


HadMMTr  d.  89  Dec.  Z8o<f« 

Neue  GelehrtenBuckkandlung'«' 

in*    AactioH» 

Den  »7  April  diefee  Jahres  föUen  im  Collcgia  acc«' 
demico  allhier  zu  Jene  eine  beträchtliche  Anzahl  ge« 
bundener  und  roher  in  alle  Wiflenfchaften  einfchla«- 
genden  Bücher,  ö£Pentlich  verfteigert  werden  r  wovon 
das  fechszehn  Bogen  ftarke  VerzeTchnife  bey  dem  Ho^ 
Hofcommiflar  Fiedfer  und  dem*  akademifcfaen  Auctions« 
Prodama  tor  Gomer  zu  haben  ifir  wtBkhe  euch  bereit 
tindr  euswirtige  Auftrage  ia  fnmk&ten  Biieüio  beffen# 
SU  beforg< 


IVr  VermifcEte  Anseigen* 

N'SHere  JUrackricfit  Jtet  Allgemeinen  NovitätenStaUf. 
In  einer  kurrgefafsten  Ankündigung  r  die  wir  in 
t'erfchtedene  gelehrte  tnid  politifche  Zeitungen  einrürken 
liefsen  ,  und  arr  die  Buchhandlungen  verfendecen »  hat 
das  Pkblicmti  Net«  von  wifemt  XTntefnrehmen  erhalten.- 
Wir  woffcif  nun  die  Abfichr,  dfe  wir  mft  der  Heraus- 
gabe des  attgemefuew  Hterari/thefr  NovhSteuhtaitr  ver«» 
binden ,  mehr  enfwickeTn ,.  und  daher  eine  nähere  An<^ 
f  cht  unfer»  Vorhabens  ^ehen0'  ' 

ITnter  Novitäten  begreifen  wir  alle  ErergnifTe  in*  der 
gelehrten  Welt,,  ren  dem  Anfange  diefes  Jahrhunderts 
atr,  die  den  Gelehrten  überhaupt ,.  und  dem  Gelehrten- 
eines  feden  Fachs*  insBefdndere,.  wichtig  ^nd«  oder  die 
entweder  einen  ri J gemeinen- ,■  oder  Befondem  Einflofs 
'auf  die  Wiffenfcfiaften  ftaBen,.  und  habrn  Iconnen, 
Das  allgemeine  fiterarifcke  Novitäfenblatt  darf  (ich  da* 
Äer  bey  der}  Mitthcifong  diefer  Na cJhricBfexr,  nicht  suf 
einzeTne  WifTenfchaften  oder  auf  einzelne  BegeBenhetren 
efnfchf^'nken  r  fondefv  es  irofS  alTts  anzeigen,  was  fn 
wrffenfdiaftl icher  und  auch  dahin  ein fch Iahender  «jer^ 
JtrntWA^er  Reriehungr  angemerttzn morden  vcr<?»tnr. 
Durch'  das  Zufammennielleir  und  C^dnen  dlefer  Nach« 
richten  ,  foU  der  I.efcr  nicht  ailefn  fcVnell  unterricüter, 
föndrm  auch;  rn?  nehm  unterhielten ,  in  gelehrten  Ar- 
beite»* uaterffliut  oder  dazu  aofgefodertr  und  zu  lite- 

rarifchcn 


»atifeli«  tiiia  merkantilJfclitii  Ünterntlimttngen  und 
MftA6f«geln  verenlafst  werden.  Darum  müCfen  die  in 
Form  kurzer  Nodtcn  gegebenen  Novitäten  gerade  das- 
jenige anzeigen t  und  in  ein  helles  Licht  (kellen,  wor- 
fxach  ein  jeder  Lefcr  ziierft  fragt,  der  fich  für  das 
Fach,    zu  welchem  die  Neritäten  gehört t    befonders 

iatereilirt« 

DieCe  Abfichten  glauben  wir  zu  erreichen : 
$rfiens.  Wenn  wir  —  ohne  eigentliche  Recenfioneo  zu 
liefern  —  alle  wirklich  erfchienenen  inländifchen  r 
und  die  vorzüglich Hen  ausländiCchen  Schriften  •  ihre 
Fi^rtfetzungen ,  Oberfetzungen,  und  neuen  Auflagen 
io  anzoigen»  dafs  der  Lefer  die  Abficht  des  Yer- 
faflers,  Herausgebers,  Überfetzers  oder  Verlegers» 
und  den  Geilt,  in  welchem  der  vorliegende  Gegen* 
üand  bearbeitet  wurde,  erfahrt,  und  er  hierdurch 
einigerraaafsen  in  den  Stand  gefetzt  wird ,  über  den 
relativen ,   oder  allgemeinen  Werth  eines  Suchs  zu 

.  entfcheiden« 
Zweytent*  Durch  die  im  nämlichen  Geifte  gefchehende 
Anzeige  von  neuen  Kunilwerken,  MuGkalten  mit 
und  ohne  Text,  fchwarzen  und  colorirten  Kupfer- 
üichen,  Landkarten,  Plänen,  Gemmfti,  Abdrücken, 
Nachbildungen  von  Antiken  und  Fabrikaten  alkr 
Art*  die  zur  Literatur  und  Kunft,  nicht  aber  zum 
Luxus  gehören. 

Pritieui.  Durch  die  Revifionen  aller  in  öffentlichen 
Blättern  vorkommenden  Recenfionen»  ob  fie  kurz 
oder  lang,  oberflächlich  oder  gründlich«  fchonend 
oder  herabwürdigend ,  zurechtweifend  oder  ab- 
fprechead  find,  ob  fie  Tadel  oder  Lob,  (gemäfsig- 
tes  oder  tibermäfsiges )  blofse  InflRtsanzeigen «  oder 
lungere  Auszüge«  mit  oder  ohne  beygefügtes  Ur- 
theü  enthalten. 

VifirUns*  Durch  üe  Anzeigen  von  Antikritiken  und 
geldirten  Fehden «  mit  Bemerkung  der  Blätter  und 
Schriften«  wo  fie  geführt«  und  der  Art«  in  welcher 
fie  geführt  werden. 

Fünftens.  Durch  die  Aosei^  künftig  «rfcheinendev 
Werke»  Übetfcfzungen  und  ueaer  Auflagen. 

Sechstenu  Durch  die  Bekanntmachuag  wichtiger  kifto- 
rifcher  Ereigmfi«»  die.  einen  bedeutenden  Einflufs 
auf  die  Literatur«  die  Kunft  oad  den  Buchhandel 
haben. 

Siehentw.  Durch  Nachrichten  von  den  Verfaflungen 
iteu  eotttandener  gelehrter  Gefellfchaf ten «  und  den 
Veränderungen  längß  begehender. 

Achtens,  Durch  eine  kurzjgefafsto  Aszoige  der  aufge- 
gebenen Frtiaaulgaben  mid  der  efftheikea  Beloh- 
nungen« 

JUeuntenf,  Durch  die  Anzme  von  wichtigen  Arboiten« 
tnit  denen  Gelehrte  und  Kü«filer  befchäftigt  find. 

Zehntens.  Durch  die  Angabe  wichtiger  Materialien« 
die  es  wertk  wären «  aufs  neue «  oder  weitttiiltiger 
und  voilftändiger  bearbeitet  zu  werden  s  d^imtung 
und  HülfsqueUea  hierzu« 
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lilftens.  Durch  die  Bekanntmachung  der  Anerbieten  von 
Gelehrten ,    KünfUem  und  Buchhändlern ,    zu  Über- 
nahme liurarifcher  oder  merkantilifcher  Gefchäfte. 
Zwölftens.  Durch  die  Bekanntmachung  bevorftehender 
Verfteigerungen  von  Büchern,  Rupferftichen,  Kunfi- 
Cachen «  Inftrumeotcn  und  Naturalien ,  und  des  Ver- 
kaufs alter  Manufcripte  und  fehener  Bücher. 
Dreyz^ntens»  Durch  die  Anziige  wirklicher  oder  beror* 
flehender  Ortsreränderungen ,    Beförderungen,    er- 
haltener Ehvenbezeugungen ,   Belohnungen  oder  is- 
feindungen  von  Gelehrten,    KünfÜem  und    andern 
verdienten  Männern;    Krankheiten  und  Todesfälle 
dertelben. 
Vierzehmtens,  Durch   die  Anzeige  neuer  Lefe-  £ni^ 
hungs-  und  ähnlicher  Anlbdten,  neuer  Buchhandlo- 
BtabliÜements  und  Veränderungen  der  beileh«n^ 
Alles  in  dem ,    in  der  erften  Rubrik  angegebeoea 
Geifle ,  in-  foweit  die  Materialien  es  erlauben. 

Um  Raum  zugewimien,  werden  wir  uns  allge- 
mein verftändlicher  Abkürmmgen  bedienen.  Vm  cbca 
diefer  Urfache  willen,  müflen  wir«  hey  den  gerade  u 
uns  gelangenden  Nachrichten«  uns  die  Brlaubois, 
zweckmäfsig  abzukürzen ,  eb^falls  vorbehalten. 

Damit  wir  nun  unfer  Vorhaben  fo  ausführes 
können ,  wie  wir  es  wünfchen :  fo  fodem  wir  alle  G^ 
lehrte,  KünfÜer  und  die  Verehrer  der  Künße  uod 
Wifienfchaften  auf,  uns  mit  brauchbaren  Beytragea. 
mit  Ausfchlufs  der  erüen  bis  vierten  Rubrik,  an  Je 
Hand  zu  gehen.  Wir  nehmeu  diefelben  unentgddJidi 
auf,  und  erwarten  fie  daher  auch  portofrey«  unter 
der  nachgehenden  Addreffe. 

Jemehr  wir  erhalten,  dello  mehr  können  wirgebn; 
ie  fchneller  man  uns  gtebt«  deüo  gröfsem  Werth  «• 
hält  die  Gabe,  als  Novität. 

Alcenbufg«  am  erüen  Januar  tgoz. 

JHe  Reäaetiem  des  aUgemeinen  tUerar\[chei 
Nopitiitenhtatts. 


WÖcheodich  erfcheinen  triar^Wiar«,  jede  zu  «am 
halben  Bogen ,    mit  fcharfen  Lettern  auf  gutes  Papier 
gedruckt.     Der  ganze  Jahrgang  koftet  nicht  mehr  ils 
triar  Rthlr.  fachC  (ßehen  Güld.  xwölf  Kr.  rhein.  )  AttCset 
den  Buchhandlungen«    welche  das  Novitatenblatt  im- 
mitulbar  von  dem  unterzeichneten  Comptoir  bezieben, 
werden  alle  wohllöbliche  Poftämter«  Zeitungs  •  Szpe^i* 
tionea ,    Addrefs  -  und  Intelligenz  -  Comptoirs  gebeten  1 
Befleliuugen .  anzunehmen ,    und  fich  deshalb    an  die 
wohllobl.    KurfurfiL    Sächf.    Zeitungs  -  ExpedHin    in 
Leipzig,    wie  auch  an  das  wohllobl.  HerzogL  Sackj, 
Pofiamt  allhier  zu  wenden «    welche  ihnen  felbiges  nach 
Verlangen  wöchentlich  oder  monatlich    brofchirt  zu* 
fenden  werden. 

Altenburgf  a»  erftes  Januar  igoi. 

iUernriJck$s  Comftnlr. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Nene  periodifche  Schriften«  ' 

Das    X2te  Stück  des  deutfthin  Obffguiflfier ,   iSoo» 
ift  bey  uns  erfchien^»  und  hat'fölgdnden)nhalt : 

Erfle  jihth€ilu9g,     I.  B'^Condere    Natur^efchichte   der 
Gefchlcchter  der  Obllt^äume.   lo.  Des  Weinftocks. 
II.   13 irn  -  Sorten.    No.   LXXXItf.    Die   Breftir    Saft- 
I5irn.      HI.   RirCchen  -  Sorten.  No.  XXX.  K  rfchc ,  vier 
r.:tf  ein  Pfund.     Zwcutt  jibiheilung»  I.  Fortfeuung einer 
d'*r    vier  Preis fchri ften ,     die    bey   den   von    der    Kur- 
Mainz.   Akad.    zu   Erfurt  aufgeftelken  pomol.    Fragen 
concurrirc  haben^     II.  Pomologie   der  Alteu   —   Colu- 
molla.      III   Anzeige  einer,   von  demHn.  Catitor  Tafch« 
zu    Laee    bey    Detmold    herausgegebenen  ObAtabcUe. 
IV.    B.MrtwortuiiJC  der  Frajje  :    ob  der  d.  O.  G.  fortge- 
l'tut   werden    ful?    vom  Hn.  Gbcrjaudjn/jrmeiAiir  von 
Z>l!':hard   zu   Mauur   im   Z>Ä'eybrüikfchen.       V.   Über 
ElrvLlufs  der  Wicterung  auf  Ob  1>  bäume»  vom  Hn.  Ober- 
»anajagcrmeiüer  voü  Z>ilnhjrdt. 

20  Ji^^eimar»^ 


Das  5te  Stück  von  London  und  Paris  iSoo  ift  Co 
eben  erfchieuen,  und  enthält: 

I.  London,  I.  SavoyardenmuGk  in  Lonäon.  Fru- 
gfllitac  der  Savoyarden.  En^^Iifche  Qbflpdege  in  den 
Nurfer/es.  Stachelbeeren«  Die  Göbri;der  /[iVAe.  Erdr 
bteren.  Anderson  t  neue  Erfiudui:^.  ft.  FortJetzuHg 
der  innern  Hau$Jchau.  Klingeln.  Abreiben  u.  Schonung 
der  feinen  Holzmeubles.  Jaloufien  (If  inddoublets), 
Unterlagen  au8>Boy  uud  Leder.  Kauchdämpfer.  Fec^- 
übrläden.  S«  Zeitungen ,  das  er  de  LabCaal  des  Lond- 
ners.  Ihre  Bequem!: chkeic  und  ihr  allumfa (Tender  In- 
halt. Ihre  poUtifghe  Wohlthätigkeit.  Die  Fennypoü;« 
Be^uernjichkelc.  ^.ec  Aushäng«fchilde,  4»  Bequen^lic]^- 
keiten  für  Wort^rCparnilüB.  Brandcaffeu,  V^rfchiedeqe 
Arten  und  Einrichtung  decCelben.«  The  British  Infu* 
»uce^O&ee.  Freundfchaf-diche  Clubs  (/rietidly  S^ 
f*eti£s)  für  Handwerker.  Det  Ferein  d^  J[)§utjcken.p 
ein«  der  reichiten  unter  di« fen  Ge/dlfchafc^n.  CIuIm 
^  den  Tavernen.  Subfcription  -  houfes  für  die  Vor- 
"^hfflften.      II.  Paris.     X«  Erinnermngem  aut  Paris  im 


■  * 

MopaiMtffidor*  Scji^^erung  des  Jubels  bey  der  K  seil« 
riebt  vom  Siege  bey  Maringo.  Feyer  diefes  Siegs  in 
den  Thea4»ern.  La  piece'curleufe  im  Vaudevilie-Thet- 
•cf ^  La  fii>uveile  inKCtenflue.  im  Xheatre  4«r  7f#uba« 
^ouff«»  Thealre  de  la .  Ciie.  a.  Groijse  lUiu^inectOn« 
3.  Ankündigung  von  M#refiaV  Siege.*  Xii^oiM^  d'At^ 
peirgne,  4.  Feft  vom  14  July.  Gültige  Motiiren  zur 
Feyer  delTelben.  Anlegung  eine«  neuen  Kays  an  der 
Seine.  Freyes  Schaufpiel*  Durch flug  durch  die  Thea« 
ter.  5«  MttfleruAg  der  i«ut  in  Paris  befindliat^^ 
Theater»  nach  ihrem  LotalMnd  Umfang»  6.  Feß  dcip 
Eintracht«  Grunddein  zur  Departemeotsftule«  Feft 
in .  der  layalidenkircbe.  Marsplatz.  Illumination  und 
Feuerwejck.  III.  Ef^glifch^  Carricaturen,  z.  John  Bull 
in  feinem  Kämmerlein  erhält  einen  Befuch  von  feinem 
6chuf%eiif «L  (  Hierzu  gehört  di^  Carric^tur  No.  Xtll. ) 
fl.  Der  fnyMde  Patriot  (Fox)  oder  die  letzte  Arme- 
'fönder-Bede  des  Repräfentanten  voil'Wefiminfter  sov 
Jahreefeyer  am  10  October  igoo,'  gehalten  tnShake- 
fpears  Talente.  (Hierzu  gehört  die  Carrieatar  Ne«  XiV.) 
^.  Die  Aecouehear^s'um  die  Wett^  (Pkt  und  fiuona- 
parte),  oder  w^r  wird  Europa  •'entbinden?  (Hierzu 
gehört  die  Carricattir  "No.  XV. )       ' 

K  S.fprivH,  htdttfiHB'Comftol^ 
zu  pf^'eimar»  ' 


V 


Zeitung  für  die  eUgantc  Tf^elU      ♦        '     » 

nietronfind  nunmehr  die  erften  Stücke  nebftehiedk 

*1^upfer  'erft:hienen ,    urid  ati  a11%  Buchhandlungen ,    (b 

Sf^ie  an  die  vo>)n:ügHchften  Poflamter  Dtutfchlands  rer- 

'fe^idet  worden.     DiefeZertung  zeichnet  üch  linter  alleA 

dadurch  aus ,    dafs  fie  alle  Politik ,    fo  wie  alle  Schül- 

f  elehrfamkeit  aus  ihrem  Plane  ausgefchloITen  hat.    Die 

Gegenßände,  womit  fie  ^ch  befchäftigt,  find:  Kunü, 

^J^^xvi^»  .Gefpl^j^ck«    Mede«  Charak^rifj^ik  i'on-Städ- 

iten  uud  Ländern.^    Correfpond^nznachcichtea  über  das 

Lebqn  und  die  Schickfßle  bedeutender  iPerfonen  •  über 

.Üffeutllche  Feite ^    Vorfälle  bey  Höfen »  u.  f,  w« »    und 

feuere  Literatur »  in  fo  fern  fie  zui^  Leetüre  des  Publi« 

cums  der  hohem  Stände  geeignet  iü.     pie  Tbeilnahme» 

.mit  welche^  suhrere  der.erüen  Schriftflelif^r  uud^talenfi- 

vollflen  Rüj^Oi^iifS/^;»  un4.^^R^ea,jiJ^(^s  Ju%x^t 

(x>     H  beehrt 


d-y 


1 

a 


beehrt  haben,  kaaa  demPubliCttm  für  den  Werth  def« 
felben  bürgen ,  und  läfst  un»  hoffen .  dafs  es  nicht  das 
ephemere  Schiekfal  mancher  ihm  ähnlichen  Inditute 
lüben ,  fonderji  einen  dauerhaften  Eliiflufs  auf  Kunft 
«berhaupc,  und  insbefondere  auf  Reinheit  und  Vered- 
lung des  Oefchmacks,  (ich  erwerben  wird.  In  iedem 
Monat  werden  zwey»  auch  mehrere  Kupfer  der  Zeitung 
beygelegt»  Das  in  der  Werften  Woche  ausgegebene 
Kupfer  ift  vom  Iln.  Catel  in  Berlin »  und  enthält  Dar* 
Teilungen  der  Kunfkproducte »  die  in  der  Fabrik  der 
Bufivifchen  Stuckarbeit  in  Berlin  verfertige  werden» 
Diefe  Zeitung  kann  bey  allen  Buchhandlungen  und  Poft* 
imtem  in  und  ausserhalb  Deatfchland  beÜellt  werden« 
Der  Preis  de»  Jahrgangs  ift  6  Rthlr»  Sächf.  oder  zi  fl* 
Keichsgeld. 

Leipzig»  d.  7^n.  z8oz» 

Tofs  und  Comp* 


Dit  neue  pdiril.  OoraiCche  Zettung  wird  mit  dem 
Jahre  I80Z  femer  ron  dem Hn,.  A4ag.  ^«rge/  fortgefetst; 
-fte  leidet  nur  diefe  Abändernng  oderVerbeflerung,  dafi» 
keine  Arertiff»  mehr  in  ^^  Blatt  felbft  aufgenommen  » 
i»ndem  ihr  dazu  ein  Intelltgenzblatt  beygefügt  wird, 
^e  koftec  yierteljtthrlich- ax  gr. ,  und  iil  duroh  die 
KurfurftU  Sächf.  Zeitung! - Expedicron  in  Leipzig»  und 
•uf  allen  PoftÜmtem  zn  haben. 
Gera»  im  Dec.  xgoo« 

Die  Expedition  der  ne»€n  pfipU*. 
Geraifehet^  Zeitmmg^ 

IL   Ankfindigtingen  neuer  Buchen 

Staff  tm  ümterhattitngett  über  Gedikee  Uuinltckef 
Lefebnck  für  Lehrer  und  Lernende  von  Adolf  Fr. 
Möpfmerp  Rektor  zu  Greufsen.  Erfter  TbeiU 
auch  unterm  Titel ;  Lefehmck  gemekmutzifer  Kenntr 
enße  auo  den  Naturwiflenfchaften»  der  Erdbefchrei* 
Ittng  und  Gefchichte.  für  lehrbegierige  Kinder, 
443  S*  XXIL  S»  y.  M»  U   in  8-    Erfurt  bei  Keyfer 

TJtSk  Lehrern»,  welche  das  GedikeTche  Lefebucb 
mit  ihren  Schillern  gebrauchen,  Stoff  zu  geben»  dafs  fie  die 
in  den  kürzet». Sätzen  vorkommenden  Sachen  erklären 
Jbounen,.  hat  derVL  alles»  wa»  flLr  den  Zweck  in  vielen 
Büchern  zerjtreut  ift ,.  aus  den  bellen  Schrifrftellem  zu* 
Dammen^etragen»  dafs  e»  alfo  für  Lehrende  und  Lernende 
^eich  nützU|t^  und  angent'hm  ifti  da  e»  auch  zumUeVer» 
letzen  ins  LateiniCche  und  Franzoiliche  g,ebrauchi  werden 
JUan» 


1 


TCermineo^o^l  tecftnifcfCet  VTorWlueh  zur  EfRlärtin|f 
der  in.  den.  Reden,  und  Schriften  himfig-  vorkom- 
menden  fremden  Wörter    und  Redensarten,  in 
'  afphftbetifcher  Ordnimi?.    Zwcyie  x-errn  ehrte  Auf- 
lage von  T^'Pl,  Sihröter^  8-  EVfucrtloo^  bei  G  A» 
lieyfer*    ^25  S. 
Es   ift  dies  kein  UnFverlafworterbud»  Oder'Wchnl- 
!cxiko/ift  fonAt^  Uosl  dent  TItei  genäift  find  die  in.  A^ 
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den  und  ScMftek  h3ußg  999ktmmeuden  fremdem  PVSrt» 
und  RedewatUn  kurz  erklärt  und  in  diefer  Hinßcht  hu 
der  Hr.  V.  aus  aLen  Fachern  deo  menfchticheiv  WilTens 
nur  das  aufgenommen ,  was  nicht  allgemein  bekannt  ift. 
doch  zum  9fcern  vorkömmt  oder  auch  die  Vennuthun^ 
eines  vielfältigen  Gebrauchs  für  Geh  hat»  Und  da  rie!e 
SchriftfteUer  unterer  Tage  ihren  Vortrag  mit  neugefchaf- 
fenen,  aus  fremden  Sprachen  herübergezogenen  Wörtern 
füllen :  fo  find  eben  dergleichen  Worte  aufgenommen  u/id 
fo  diefes  Wörterbuch  für  alle  Stände  brauchbar  und  vie- 
len zum  Nachfchlagen  beym  Zeicungslefen  und  acdem 
Schriften  unentbehrlich,  da  es  Worte  und  £rklänin;efl 
enthalt,  die  man  in  keinem  der  andern  Wörterbücher 
oder  Lexika  findeu 


Ueher  die  Vered^nng  des  Obflet  und  die  rermndemf  itr 
Ohflkemßämme  vo«  0>  A*  Key/er,  Mit  dem  Moai: 
Die  Kunft  verfchÖnert  die  Natur  ;  oft  die  }Lm 
die  Kunft.  Erfurt  zgoo.  i2<  S.  XJLXU  Tor- 
berichu 

Es  i/l  diefes  eine  von  den  eingegangenen  BeantwW' 
tungen  der  von  der  K.  Maynz»  Akademie  der  nüui.chea 
Wiffenfchaften  zu  Erfurt  ausgefetzcen,  von  4om  Kurnirfil 
Pfälzifchen  Kunftgartner,  Herrn  '^köl  in  Schwe^iogeo 
erhaltenen  Fragen  üher  die  Veredlung  des  Obßet,  auf 
deren  Beantwortung  ein  Ungenannter  40  Dukaten  al» 
IPrämie  beltim'mt  hatte. 

Dafs  j{!7iemand  die  ohnehin  fehr  verwickelten  ii 
Freiesfragen  fchon  deswegen  aufzulöfen  im  Sianäe  wi% 
weil  fchwerlich  ein  einziger  die  vorauszufetzendeasiiä- 
famen  Menfchenalter  erfodernden  und  doch  am  Ende  rw«* 
deutigen  Yerfuche  gemacht  zu  haben,  fich  eimVUen  h^ 
wird»  erklärt  der  Verfaffer  gleich  im  Eingang  diefer  Schrifv 
und  der  Erfolg  und  das  Urtheil  der  Akademie  habec  in 
beüätget»  da  keiner  der  6  Preisbewerbor  die  Fragen  taA 
den  auch  erlb  nach  der  Bewerbungsfrid  und  Btankei- 
lung  genau  angegebenen  Wilnfchen  der  Ausftelier  zu  be- 
antworten' vermogu 

Von  diefer  Schrift  fällt  inde*  die  Akademie  i.  ^\S. 
folgende ft  Urtheil  r 

No.  I,  Mit  dem  Motto  r  „Die  Knnß  verfckowrt  i'a 
Natur  afc,**  iÄ  mit  vielem  Heifs  und  vorzüglicher  Obft- 
künde  ausgearbeitet.  Der  Hr.  V.  hat  viel  Belefenbeit  uxA 
einen  fliefsenden  Vortrag.    Ungeachtet  diefer  riLr.mlicfae& 
•Eigenfchaften  fehh  es  aber  an  bewährten  Verfuchen  über 
den  eigen dichen  Zweck  der  Fragen»    Der  Hr.  Verf.  bc 
'firhrankt  fich»  wie  gewöhnlich  y  auf  fehr  wenige  Bauine, 
die  fich  aus  Saameiv  unverändert  erbalten ,  alle  ubrift 
Obftarten  entüinden  aus  Verm:fchung  de«  Bkunenilau- 
bes  u.  C  w;  fo  dafs  die-  Natur  das  Gefcnlechi  der  Obfi- 
bäume  beym  Anfang  der  Schöpfung  nur  nuc  wenigen  Mui- 
'terftänraien  und  diefe  noch  dazu-  mir  den  fidiiechieta 
Früchten  v^rfehen  habe." 

In  dt«fer  Sekrift  kommen  mm  tfiancEerley  «ucb  hiflo- 
*^fi:he  und  iitcerariiche  Beaerkongen  und  ein  Terzeicb* 
'hifs  verfeh.edeHer  in  netlern  Zeiten  bekannt  gewordcoco 
•AepfeU  Und  fiirn*  Sorten  vor.. 


»/>- 
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Mrffkmfi   fitr  SdMm  mmi  fürt  gimHne  UBem^ 

#der  für  alle  dief«tMgen  ,  welche  noch  wenig  dt-» 

▼on  wiflen  »  cur  beflem  und  leichtern  Erlernung 

^erfelben,.  anic  deft  AnfairfSgründen  der  Buch» 

ftatenreduiung^    und    einigen    Th eilen    der    ge* 

«leiaen  Rechenkofiil  begleitet,  iron  Mfir.  Joft««« 

KmrfLiwber,  Sietfenfieden  Brfte  Abthetlnng.  Mit 

90  ^iguf«n*     Erfurt»   i8oo,  hwy  G,  J,  Key/er. 

133*8»  in  8»  VI^I  8.  T.  u.  Inhalt»  —  (it  gr.> 

Der  Verfairer  erzahlt  in   der  Vorrede  offenherzig, 

wtnin  er,   il»  ein  Junger  Handwcrktmann  und  Öko» 

nom  ,    und  in  welcher  Abiicht«.   er  mit  diefer  Schrift 

rer  dem  Publicum  auftritt.. 

Ohne  Zweifel  würe  e»  gut,  wenn  in  den  ClafTea 
feder  StadtMiule,  in  welcher  junge  Handwerker  und 
Ökonomen  ihre  letzte  Schultiü düng  au  erlangen  pflegen, 
die  nöthigen  Grundkenntnifle  der  Arithmetik  und  Geo- 
metrie beygebracbt  wüi^den*  Diefes  zu  erleichtern  i£t 
die  Abficht  diefer  Arbeit. 

l>i*  Ausübung  der  Geometrie^  ift  ohne  hinlängliche 
Eingeht  in  4ie  Entftehnng  der  Quadrat*  und  Cubik» 
Zahlen  nicht  wohl  möglich»  Die»  feut  wieder  Buch- 
ftaben  -  und  Zidilenrechnaag  roraus ,  die  aber  auf  eine 
fehr  fafsliche  Weife  gelehrt  werden.  Um  da«  Anfän»  ' 
gern  diefer  Kunft  befchwerliche  Nachfehen  auf  die 
gewöhnlich  hinten  anzubindenden »  offr  unter  einander 
rerfteckte  üupiercalebi  und  Herausfuchen  der  gewöhn- 
lich auch  kleittiicben  Figuren  und  Zahlen  zu  erleiehiem» 
hat  der  Verieger  die  iin  Texe  erkürten  Figuren  gleicii 
an  die  Stelle  ebdrucken  laiTe»»  und  kommen  dtutn  iB 
diefer  Erß^m  JbtkeUmtg  90  vor.. 


Bey  C.   O*  Jmtcw  m  G^riis  Ul  kiirslicb  berani^ 
fckommen : 

Mnioehr  /.  /. ,  EriKuterungr-Tariationeff  über  dir 
Tendenz  der  FIchtefchenF  Schrift  2   Bellimmnng' 
dea  Menfchen,   al»  pofmlai^  V«r-  tmd  Nach*- 
reden  zu  derfelben^r 
ud   ift  dlefe  interelTante  Schrift  bereits  fn  den  Buch- 
Handlungen  für  6  grr  brolchirt  und  in  farbigen»  Um» . 
Mlage  zu  haben» 
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Kameir,  unter  denen  wir  dfe  BeffelTung  d'amuf  etinU^pt^ 
werden  im  ste»  Jahrgänge  noch  «ngedruckt,  deswegen 
wir  uns   die  BtrfteHnngen  bia  Ende  Januar  oder  hoch«* 
ften»  Februar  tSor   zurerlifaig  erbitten«     Kacfa  Er^* 
fcheinong  des    2ten  Jahrganges  kofiet   derfelbe    a  fl«- 
•der   1  Rthlr.  4  gr»  PreuCs;  Cr.   «-   ift  {edesmal  no 
Bogen  ftark  in  ord  8-  und  wird  nach  Bcfchaftenheic 
der  Umftände  mit  kleinen  Karten  der  Weftphälifchea  « 
Staaten  geziert,   und  überhaupt    auck  fi»  eingerichtet 
werden ,   dafs  er  ron  Ldkrmm  mit  Nutzen  gebraucht , 
und  der  erwach/eBfn  Jugend  zur  nützlichen  Unterhalt 
cung  in  die  Hände  gegeben  werden  kann» 

Der  Herausgeber  diefes  Werkes-  ift  durch  mehrere 
Schriften  hinUingHch  bekannt,  und  es  bedarf  gewifs 
keiner  weitein  Empfehluog..  Durch  folgende  Einrich- 
tung» die  hier  nur  ganz,  kurz  angezeigt  werden  kann  , 
wird  Jedermann  das  allgemeine  InterelTe  unddeaNuuen 
für  unfer  Taterländifchea  Publicum»  und  befbnders  in 
den  K»  PreuTs.  Staaten ,  einfehen*  In  diefem  Werke 
findet  man  nicht  Bruchftücke  ,  fondem,  mit  Anzeige 
der  Quellen  ,  autfüMUhe  BefchrmBuugem  alitr  fVeß» 
fMifchmi  Provinze«,  kwtze N^tUem  vm  mmtms  üt  denß 
WefifkiHiJth^  KMfe  gemmchiem  fwtstfcften  Brßnäutigem, 
Emtäecimngen  ,  lebennvertlleir  EimrUktmmge»  mud  Lebemi* 
befekreOmmgem  hermkmter  TVefipheUfcl»  Gelekrtem  wnd 
StamumStmer^  Auch  könnsft  fämmdiche  Handlungs- 
hä'ufer  in  dem  Weftphalifchen  Kreife  ihre  neuen  Pro- 
ducts ,  und  ihre  novet»  Fabrik  -  Entdeckungen  nach  Be- 
lieben darin  anzeigeD^     ^ 

Neck  ein  Beweis  von  de«  Nutzen  und  denr  allge«' 
«etnen  InaeniTe  diefes  Nationalkalenders ,.  ift  uns  dit 
Kachrtchtr  welche  wir  fo  eben  ertalten»  dafs  fchon 
der  erfie  Jaiirgang  htParitr  wo  man  auf  Geogrmfhie  und 
StotifUk  fehr  wackfsm  zu  feyn  fcheint,  inß  Ftunzöfifckm 
äherfei»  wird. 

Elbetfeld,  d»  14  Dec»  ^goa» 

Cemfteir  für  UUraiur^ 


fVefiphätifcker  hißefif</k'^  geogr^ifclier  NeiUmeU 

kalenäer  «mmt  Nutzen  imd  yerguitgtn.-      ir  und 

nr  Jithrcrangr   h^rausgerefo«'n   ^9n  Peter  flerenz 

fVeddigeur   Vttd'f^er  zu  Kleinbremen  im  Min-- 

denfcb^,'   der  Ballifch««  nacttfforfchenden  und 

der    Weftphäli(;cheff    padriocifdieif    GefflKchafc 

orrieutl.  MitgHede# 

ift  in  nfiiUxm  Verlage  erfchienen ,   und  in  allen  B««6-^  ^ 

hsndlungen»   fe  wie  auf' allen  deutfchen  Pofiamsem  zu 

haben.     Der  sweyte  Jahrgang  jft  noch  mner  dcrPreffe 

und  wird  Anfangs  des  Jahree  igor  fchön  auf  Schreib' 

pip^er  gedruckt,    mit  Kupfern  und   Mufik,    brofchirr 

erfchemen^    \Wer  bis  Ende  Februar  i gor  die    bM<ieRi 

Jahrgänge  bejr  uns  beftelk^  trhiüc  felbige  für  ^  Gulden 

vheinifch^  oder  s  Rthlr..  17  gr^  PreufSr  Crr  —  uiUl  dis^ 


Sa  eben  xft  bey  uns  erfchrenen«!  und  ia  sSenBuct« 
handlungen  zu  haben  s 

1>,  /.  C.  Ledertf  anatemifcke  Tafehe  zur  Beförderung 
der  Kenntnirs  des  menfchlicben  Körpers^  Tee  Lie-* 
ferungr  JngM9gle.  %r  Abfchn^  ir  H.  T.  1^9  bis 
S4%^  Saugadem.  gr.  Fol«  mit  lateinifchem  oder 
deutfchem  Text.  S  Bthln  itf  gr^  oder  6  (L  JS  ^r'» 
Mit  den  Kiffern  auf  grsfseres  Schweizerpapier  und 
mit  lac  oder  deutfchr  Text  4  Kthlr.  oder  7  ß.  xa  kn 
Der  lat  oder  dt-mfcfa.  Test  apart  ^  gr.  #der  40  kn 
Der  andere  Heft  der  Sau^dern  folgt  unrefzüg^ 
lieh  nach^ 

Bib'iothek  der  netter  M^  miektigfiem  ReifeUfthret* 
huugem  zar  Brweiceruffg  der  Erdkunde^  nac£(  eilten« 

*•    fyftemaiifc&en  Plane  gefamme]r#  uad  in  TerBlB<:tin^ 

mir  einigen  andern  Gelehrten  herausgegeben  Tetf  M* 

C,  Sjprtugeh   gr  Band,     gr^  g^     s  Ktlilr,  6  gt-  -^ 

Diefer  Band  enthelt  folgende  afuch  unter  beroftdern 

Thteia  für  be^geiefzio  VniUi  an  Ifsbends  Wttkei 

BetUT' 
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Beaujour  Scliilderang  des  Handels  von  Griechenland, 

befonders  der   Stadt  Thefsalonich ,    herausi^eg.    von 

•   M.  C.  SfrengeL  gr.  8«   i  Rthlr.  3  gr.  oder  a  B.  und 

Cyafiet  Saint  Sauveur »    Befchrcibung   der   ehemaligen 

veuetianifchen   Befitzungen   auf    dem    feilen   Lan.de 

'    und  an  den  Hüften  von  Griechenland,  heraust^eg.  von 

M.  C.  Sprengel ,  mit  X  Rarte.  gr.  6«   i  Rthlr.  3  gr. 

Qäet  2  E. 

Weimar,  im  Ja«,   ijoi. 

F.  S.  jprivU,  Induftrie-Comptoir 


Um  unangenehme  Golhfionen  xu  vermeiden ,   wird 
falerdureh  angezeigt,   dafs  nächftens  von: 

Vo^iige  en  Suiffe  et  en  Vltaliet  fait  avec  farmde  dg 
rcferve,  par  V^  T.  M.  etc. 
eine  gute  Überfetzung  erfcheinea  wird« 


P.  F.  A.Nitfe}Cs  Befchreibung  des  häusUch^»  gottet' 

dienß liehen »  fittlichen ,    poUtiJchen^  kriegerifrhen 

Mnd   wiffenfchaftlicken    Zuflandes    der    Griechen, 

nach  den  verschiedenen  Zeitaltern  und  Völketv 

fchaften.     Zum  Schulgebrauch  und  Selbftunter- 

richt.     Dritter  Theilj  herausgegeben  von  M.  J. 

G.  Ch.  Höpfner.    Erfurt,    X8<^o.  4^0  S.   XXIX 

S.  V.  (I  Rthlr.   6  gr. ) 

Diefe   durch  mannigfaltige  Amtsgefchafte  und  viel« 

fache  häusliche  Leiden  des  jetzigen  Herausgebers,  des 

indes  von  Etsleben  nach  Leipzig  berufenen  Hn.  Prof. 

Höpfner  fo  lange  verzögerte  Ftrcfetzung  des  vom  Ceel» 

^itjch  angefangenen  Werks,   wird  den  Freunden  der 

griechifchen  Gefchichte    und  JLlterthiimer    gewifs    um 

fo  willkommener  feyn ,     da    fie    eben    in    die  Feriode 

fällt,     wo^    die  Meynungen  un5  BegriflFe  über   Repu* 

bliken  und  Monarchien  fo  verfchiedeti  find,    und  aus 

den  Begebenheiten    der  alteflen    (ich   auf   das  einftige 

Schickfal  der  neuern  mit  gröfster   Wahrfcheinlichkeit 

fchliefsen  und  bemerken  iäfst,  dafs  nichts  Neues  unter 

d^r  Tonnen  gefchiehet. 

IIL  Neue  Mufikalien. 

V 

ff^.  A.  Mozarts  Oper  :    Don   Giovanni, 
(  Don  Jnan ,    ode^  der  fieineme  Gafl ; ) 
in  a  Aufzügen. 
In  voUftändiget  Partitur. 
Die  im  Intel!.  Bl.  No.  17.  der  mufikal.  Zeitung  an- 
gekündigte  Partitur  diefes  Meifterwerkcs  ift  fchon  feit 
einiger  Zelt  unter  der  Frede ,  und  wird  nun  nächftens 
et fch einen.     Um   fie  ganz  vollftandig  su  lief ern ,  wer- 
den  fämmrliche  Recitative  und  alle  von  Mozart  fpäter 
in  diiife  Oper  eingelegten  Stücke  mit  abgedruckt.    Der 
Abdruck  wird  nach  einer  fehr  forgfültigen  Kopie  der 
(Jetzt   nur   mangelhaft   noch  vorhandenen)    Original* 


-—SÄ  72 

Partitur ,  and  unter  Auffleht  des  durch  feine  Compofi« 
rionen  bekannten  Hn.  Mufikdirector  A,  £.  MüUer  be- 
forgt ,  welcher  die  Correctur  des  Drucks  übernommen 
hat.  Dem  itulienifchen  Texte  wird  ein ,  von  Hn.  Fr, 
Rochlitz  gans'  umgearbeiteter,  deutCcher  Texe  unterge- 
legt. D<i&  Ganze  erfcheint  in  zwey  Doppelheften ,  wie 
die  Partitur  des  Mozartifchen  Requiem,  in  gleichen 
Format,  Um fchlag  und  ebenfalls  mit  e:nemTicelkupfei 
von  vor^-üglichen  Künftlern  verziert.  Der  Pränumera* 
tionspreis  ift  Em  Carolin  oder  6  Rthlr.  Sächf.  W'ti 
5  Exemplare  nimmt,  erhait  das  5te  frey.  N^ach  ge* 
fchiolTener  Pränumeration  ißt  der  Preis  ft  Carolin. 

Der  Beyfall,  mit  welchem  unfere  Ausgabef  der  Par- 
titur des  Requiems  aufgenommen  worden  i&,    Iäfst  uns 
ho6Fen,  dafs  das  mußkaliCche  Publicum  auch  diefe  Ua* 
temehmung  thätig  untt'rÜützen  werde« 
Leipzig,  im  Dec.  z8«30. 

Breitkopf  und  Hürtel 

Hr.  Hofcommiflar  Fiedler  in  Jena  nimmt  auch  hio^ 
auf  Pränumeration  in  portofreyen  Briefen  an. 

IV.  Berichtigangea. 

m 

Die  in  der  A,  L.  Z.  Z8oo.  No.  326.  S.  31z  b^ 

findliche  Angabe  des  Recenfenten   des   Hamdbmchs  ia 
chrifiL  Kirchen*  u.Dogmengi.fchichie  nnckalphah.Ordmnng, 
dafs    diefes  Werk  vom  Uo.  Geh.  Reg.  Rath  Bezel  in 
Giefsen  herrühre,  muis  dahin  berichtige  werden «    isb 
zwar  Hr.  //.    dafl«lbe  zum    Drucke    befordert   ht, 
Ur.  Dr.  PVittich  zu  CaiT«»!  aber  der  VerL  ilL      Dirfet 
Name  fteht   auch   auf   einem  Titel   diefes   WerJks  bs« 
der  zweyten  Hälfte  >des  erflen  Bandes,    mit   der  aut 
dem  äufs^ffftoM   Rande    bufindiichen  Weitung  u&    des 
Buchbinder,    diefen  T  tel  als  den  allein  nichtigen  ror- 
zubinden  ;,  die  erfte  Hälfte  fülnrt  aber  den  vom  Kecea- 
fenten  aagagebenen  Titel,   4er  wahrfcheinlich  fcfcen  ge- 
druckt war.ehe  Verfafler  und  Herausgeber  durcn  den 
Verleger  den  richtigen  Titel  veranüalten  laflen  koniftsa. 


Druckfehler  in 
Seite  674  Zeüe  16 


—  675 

ib. 

—  676 
Ib. 

—  Ö78 

—  679 
Ib. 
Ib. 

>— .  Ö80 
Ib. 

Ib. 


—  13 
~  31 

—  Z9 

—  43 

—  X3 

—  44 
~  SS 

—  ^4 

—  7 

—  9 

—  ax 


No.  364.  der  A.  L-  Z.  v,  J.  igoo. 

lies  tuertos  ftatt  fuertos. 

1.  mozos  ft.  moros« 

1.  ve»  Ä.  ver. 

l  fuptefe  k.  fapiefo. 

1.  vifta  it.  visla. 

j.  cielo-ft.  ciele.  . 

1.  acertado  St,  aeentado. 

1.  penfaha  (k.  penfoba. 

1.  a  ft.  6 

1.  Idiotismus  ft.  Dishsnaonie. 

1.  Yieoes  ft.  Viener« 

L  aquallo  ft.  aquaUt» 
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der 


ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  O. 


Sonnabends  den  i^nn  Janaar  iSoo* 


LITERARI SCHE 
L  Franzöfifche   Literatur 

der  lecicero  iny  Jahre« 
t    r§rmifckte  Sekriftem, 
Scliliiff. 

Autgvt  den  oben  crwälintefi  Sanmlunfen  gelehrter 
-  Gefellfchaften  erfcheinen  bekanntlich  .--^^die  iahr- 
lich  wieder  in  nicht  gevingerAftzahl  herreriretendenAIma* 
nache  ungerechnett  die«  fefera  Ae  yermifchten  Inhalts  find, 
eben  sieht  unter  die  bedeutenden  Producte«  ala  fpeciel- 
fe  aber  nicht  hieher  gehören ,  -^  «ine  Alf  enge  Tfermifch* 
ter  percodifchtr  Schriften  in  Decaden  halben  Decaden  u. 
Monaten,  von  welchen  die  beflem  auch  häiHlgin  Deutfeh* 
land  gelafeti  werden.  Sa  bedarf  daher  hier  nur  der 
Anzeige,  dafe  das  Magazin  encyclopddiqua  und  die  Dg* 
aade  pkUofopklqua  9  j^aUfiqueet  Uteraire  noch  un unter* 
brocl^en  fortdauern »  dafs  der  Mtrcmre  de  France  feit 
dem  vorigen  Jahre  verfüngt  hervorgnreten  ift,  und 
daCa  der  Efprit  des  Journaux  noch  fortfahrt«  alle  übri* 
gen  zu  benutzen.  Weniger  auswärts  bekannt  find  die 
#eit  1796  ununterbrochen  erfchienenen »  Sairiet  litte* 
fairer  t  des  duroh  mehrere  Über fetzungön  aus  demGrie- 
chifchen  und  La teinifchen  bekannten  L.  Coupd,  die 
unter  den  drey  Rubriken  der  altem,  mittlem  und  neuem 
Literatur  tiberfetzungen  aus  alten  und  neuen  Claffi«» 
kern  der  gebildetem  Nationen,  nancherley  hiftorifcht 
und  literarirche  Nachrichten-  und  fof^eifariHte  Anekdo- 
ten enthalten.  Befonders  g^ht  der  HerAusg.  auf  Sel- 
tenheiten 8U8.  Daher  werden  manche  b«»her  vergelte* 
ne  oder  vemachlaffigte  Schriftfteller ,  befonders  Rieh« 
eer  aus  dem  mitdern  Zeitalter  1  hier  aus  dem  Staube 
berirorgezogen ,  und  manche  Maferie  wieder  behan«^ 
deltt  die  man  bisher  unter  die  obfoleten  rechnete,  z. 
B«  von  Gefangenen,  welche  Geh  auch  in  ihren  teMn- 
sftic  der  Literaaur  befchif  tigten ,  über  Arzte, -die  fleh 
auf  olle»  andere  nur  nicht  auf  Medicin  legten,'  über 
berühmte  Uageüolze  in  der  Literaturgefehichte  n.  f.  w. 
H'iuHg  find  auch  Abhandlungen  über  Gelehrte,  die 
elnerley  Namen  führten«  Von  ähnlicfaen  Curiofis ,  wie 
in  den  Soiriet  lit.  von  verfchiedenen  äkeren  Schrift^ 
fttfiiern  aufgecifefat  werden  •   belitogt  Mtfcier'tde  Cow 


NACHRICHTEN. 

fitgne  Oberfetaungen  wie  z.  B.  £/oge  du  Fan,  de  U 
Moue  et  de  la  PalUe  et  autres  JPi^es  tred.  du  Laüm. 
<799*  8«  (zFr*)u.  a.  die  wie  hier  nur  im  Vorbexgdiou 
•■führen. 

*  • 

Eine  fehr  fchitzbare  Sammlung  von  iwch  ungo- 
druckten  Werken  berühmter  franzödfcher  SchriftfUl» 
1er  ,  und  wenig  bekanaieo  Beytriif  en  zur  H^ennoiiCs  der 
auslündifqhen  Literatur,  zur  Politik  und  Gel^hichte 
•nthält:  Le  Canfervatenr  eu  Recneit  detmarce^Mx  chei' 
fies  d'Hifioire»  dePoUtique,  de  Utterature  et  dePkilo^ 
phie,  doni  lapiuspart  fönt  pmblies  peur  la  premiere  /olr» 
tires  des  portefeuUles  de  N.  Franfoie  (de  Neufekm* 
tean)  deVlMß,  nat.  F.^  Barrois  17^9.  %  Y.  gr.  g.(io 
Fr.)  Man  findet  hier  merkwürdige  Brief«  von  B^#oii 
und  Ro^ffeau,  anziehend«  Aulfitc«  von  f^diutlre  und 
Uelvetiust  Gedichte  von  Cre/set  u.  «•  ein  Memoire 
von  yanhan  über  die  Ausrufung  von  CaperfchiiFes« 
Überfeuungcn  aus  dem  Virgü  von  Turgot  m  Hexomo* 
tern ,  Papiere  aua  der  Baftille ,  naturhidorifche  Frag* 
«lente  von  B#xofi ,  einem  Geh üüen  i>»fcw*j«  (dem  die*» 
fer,  wie  man  hier  ficht»  weit  i^ehr  verdankte,  als 
man  bisher  wufste),  einen  geheimen  Bericht  über  den 
nacht  heil  igen  Einflufs  des  Magnetismus  auf  Moraluät 
von  Bailfy,  über  die  Buchdruckarey  in  Ma>iiz:  über 
Rufit's  Philofopble  u.  f.  w.  Eine  Sammlung  diefer  Art^ 
die  Handfchriften  franzöfiCchcr  ClaiEker  enthält,  mufs- 
te  ihren  Landsleuten  um  fo  willkommener  feyn,  {emehr 
^e  d^fe  aufrichtig  fchätzen.  Kein  gerfnger  Beweis  da- 
von find  die  Bekanntmachungen  von  dergleichen  Hand- 
fchriften und  die  neuen  Auflagen  ihrer  ^ängft  bekannr 
ten  Werke,  felbft  folcher,  die  dem  Geifte  der  Zeiten 
flicht  ganz  gemäfs  fcheincn.  So  wurden  in  den  letz» 
ten  Jahren,  lum  Theil  in  prächtigen  Auflagen  zur  Aus» 
ftattung  der  Prunkbibliotheken  der  neuen  Reichen,  Fe* 
neion's  auserlefene  Werke  von  neuem  aufgelegt;  von 
Montesquien  und  Helvetius  erfchienen  Ausgaben  ,  die 
mit  noch  ungedruckten  Schriften  vermehrt  wurden; 
voh  yohaire  und  Rouleau  wurden,  neben  neuen  Aus* 
gaben  ihrer  fammtUchert  Werke,  noch  ungedruckte 
Briefe  bekannt  gemacht ;  ■Diderot's  Wtrke  erfchienen 
in  neuem  Gewände;  von  d* Alemhertund  CpndiUae  wur- 
de ein  handfchrifti icher  NachJafs  ujid  von  Barthelem^ 
und  ^ivYTneii  Wurden  vcrmifchie  Werke  geiruckl 
(I)    l 
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Hier  läs  NSliere*  IMe  O^vrn  chi^tHis  äü  Finil»M» 
f/  Leclerc«  1795.  ^  Y*  '*  ^'5  fr)  cntSaltcn^n^  Au*- 
vahl  der  Todtengerprachn^  Dlalegen  über  B^redCam« 
keit«  ein  Memeir«  inid  Briefe  an  die  frsczl^firche 
Akademie  v^tr  ihr  Wörterbuch ,  übet  die  Dichikanft» 
die  BetedAimkeic  und  Gefchichte»  über  die  Alten  und 
Neuen,  die  Abhandl.  über  die  Erziehung  der  TÖQhcer« 
(die  erft  noch  vor  kurzem  wieder  befondert  aufgelegt 
wurde^  Erzahltiiigea ,  Fabeln  und  Allegorieen«  einige 
Abhandlungen  über  verfcbiedene  Gegeaflände  der .  Ge- 
fchichte  und  Literatur ;  Quatreina  in  Cato's  und  Mu- 
Tet^s  Manier»  die  Abh.  über' das  I>areyn  Gottes  ,  den 
Telemach  ^ovon  weiter  unten  noch  ein  paar  neue 
Aufivgen  roritommen'  werden)  und  freundfchaftlLdhe 
Briefe.  Voran  fteht  das  Leben   des   würdigen  Mannes. 

Die  neuefie  Ausgabe  der    Oeuvres   e^mptettet  de 
"ßl^mtesquieu  cont.  tcutes  let  oeuvret  pefihumts  et 
Um  Notes  d^  Helvetiut  für  une  partle  de  VEfprlt  des 
lois»  Basel,  Decker.    1800.  8  V.  gr.  8.  (30  Fr.)  grün* 
det  fich  auf  die  Didotfche  in  14  Duodez  Bändchen,  und 
«uf  die  bey  Plafsan  und  andern  1797-  98  in  5  Quart- 
Minden  erfcbienen« ;  enthält »  wie  dlefe,  20  bisher  unge* 
drncku  Auffät^e  über  dio  Politik  der  Körner  in  Rück* 
ficht  der  Religion  ,  Gedanken  über  die  Alten  und  Neuen, 
über  die  grofsen  Männer  Frankreichs,  über  die  Religion, 
di«  Jefuiten,  die  Engländer  und  Franzofen,  nebft  mehrem 
in  der  Akademie  zu  Bordeaux   vorgelefenen  Abband- 
luiigon,  und   iß   mit  Regiüem    Tertehen.       Mehrere 
Theüe  werden  eittsKeUi  verkauft.     Bey  der  Didotfchen 
Auflage  der  Oeuvres  d^Helvetius  Z799.   14  V*   zS*  (24 
Fr«)  begeht  dor  lettte  Band  aus  ungedruckcen  Schrif- 
ten ;  das  Werk  de  VH^mme  ift  nach  einem   Mfpt.  des 
Tfs   fehr   verändert.       Bey    ebendemfelben  ift    Mer* 
eier^s  Ausgabe  von  Roujfeau's  Werken  in  39  Octavbani 
den  erfchienen«  ^35  Fr.)  Von  feinen  und /^o/t<»jVe/ kürz- 
lich zuerft  gedruckten  Briefen  wird  weiter  unten  Nach« 
ficht  ertheüt  werden.     Von  den  Werken  des   letzten 
veranftaltete  der  Buchhändler  Batilliot    eine  ziemlich 
alles  ufflf äffende  Auswahl  unter    dem  Titel;.   Oeuvres 
fhoijies  de  Voltaire  avec  des  uotes,  1798*  3^  V.  8*  ^Cf* 
viere  zertheilte  fie  nach  einzeluen  ClaiTcn,  fo  dafs  man 
Voltaire  Poete»  V.  Hifiorieu»    u.  F.  Philojophe  einzeln 
■  haben  kann. 

Auf  Voltaire  mag  hier  Diderot  foigen,  von  defTeo 
Schriften  fein  neuer  Herausgeber  behauptet,  dafs  auf- 
fer  V'oUaire*s  Werken  in  keinem  Jahrhunderte  und  bey, 
keinem  Volke  (!)  eine  fo  (chäubare  Sammlung  über. 
Gegenflsxide  der  Künfle,  Moral  und  Philofophie  exi* 
ftire.  Dief«  neue  Ausgabe  :  Oeuvres  de  Diderof^ 
publUs  Jur  les  mauufcrits  de  Vauteur  par  Joe,  And^ 
N aigeou  de  Vluß,  nat.  Pari« ,  Deterville  x 7 98«  15 
V«  8*  wurde  1500  fchoh  wieder  von  neuem  aufgelegt« 
Die  SU  Bncyklopädie  gehckrigen  Artikel  find  ausgefchlof- 
fen.  Dagedrucktes  haben  wir  in  diefer  Sammlung  nicht 
Runden.  -—  Di«  der  Wittwe  Coudorcet  vermaeht«  und 
t^on  Pougeus  aus  Licht  geförderte  Oeuvres  poflhitmes  de 
sTAUmheri,  F.  Pougena   xsoo.   2  V.  12.  (7  Fr.)  ent^ 

kUitn  manche«»  t^ü  aaa fchwerlkh  Tim  i'^  frwax« 
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tele,  z.  B.  Just  mtmes  de  fif&e  de  VEJphsmfs^  «adf/a 
Portrait  de  Mad.  Geofrin^  ans  denen  fich  ergiebl,  da£s 
d*Alembert  auch  ein  Mann  voa  Gefühl  war.  Ein  Dia* 
log  zwifehen  der  Poefl^  uitd  Philofophie  techtfertigc 
dA.  gegen  deH  Vorvi  urf«  dafs  er  ein  Feind  der  DichK 
kunft  gewefen  C:y,  fo  wie  fein  Urüieil  über  Rontfea«*s 
Heloife,  den:  dafs  er  die  Talente  de«  Genfer  nicht 
genug  gefchätzc  habe.  Auch  findet  man  hier  Memotrea 
des  Vfs  über  fich  felbft,  Briefe  an  ihn  vam  Könige 
von  Preufsen,  von  der  ftayferin  von  Rufsla&d,  von  der 
Herzogin  von  Gotha,  van  Diderot  u.  a.  — >  Xyle  neat 
Ausgabe  der  OeMvrer  deCondiil&c  revues  eorrigces 
par  Vauteur ,  imprimies  für  les  manufcrits  et  autograpkts 
etc,  P.  u.  Strasburg,  Gratiot  u.  Levrault.  1798*  23  V. 
gr,  8-  (90  Fr.)  i&  mit  dem  nachgalafseaea  Werke :  U 
Laugue  des  Calculs  vermehrt. 

Die  Oeuvres  diverfes  de  J.  /.   Barthelem^.  P» 
Janfen  a  V.  179 8«  S^*  8*  ^^^  fehr  mannichfaltigen  I&4 
halt«  und  fo  unterhaltend  und  lehrreich ,    wie  man  iie 
von  dem  Vf.  der  Reife  Anacharfis    erwarten  kennte; 
Sie  enthalten  ein   Traiti  de  Morale  (Gedanken  über  ein 
Gefetz  der  alten  Perfer;  überdi«  Religian»  da«  Vater* 
land,   Vemrandte    and  Freunde)  der  auch  beCandets 
gedruckt«  Roman :    Carito  et  Polifdore :    aia  Gedicht ; 
kritifche.  Bemerkungen  über  die  Ruin«n  van  Paifflyn, 
Balbek,  die  Alterthümer  von  Herculanum-.  die  Heri^ 
cleifchea  Tafeln ,  die  Münzen  von  M.  Antooiua  und  e£» 
nen  Bericht  über  Winkelmaans  Werke;    Bemerkao^ 
gen  über  Alterthiuner  in  Italien  und  im  (udHchen  Fraak* 
reich,     «ine    Bef^hreibang  der  GoUerla  an   Flareoi« 
Reifen  nach  Tuscahim  und  Paläftrina,    rai  P-iacem 
nach  Bologna  ,  von  Florenz  nach  Rom ;  ein  Jragmeat 
über  die  Münzenkunde  »  Memoiren  über  ohM  «ad  aeu« 
Münzen  u.  dgl.       Seine  akademifchen  Abhaod/iugea 
wollte  fein  Neffe  noch  büfondetsherauitgtbeA^  «tftatb 
aber ,  ehe  er  das  Vorhaben  ausführen  konnte.     Daf«- 
gen  lebte   der  Biograph  ßartkelemy^s »    dt^  eheaialfi 
Duo  d«  Nivernois  Maneiui,  gerade  nodi  iisft 
genug ,  um  die,  Sammlung  feiner  Milonges  de  Ltaa^ 
iure  en  vers  et  en  proje*  P.  Didot  1797.   8   V.  gr.  (. 
völlig  abgedruckt  zu  fehen.  Gedicht«  allar  Art,  00^ 
nale  und  aus  altern  und  neuer«    Sprachen    «ntlehoci^ 
wechfeln  hier  mit  profaifchen  AufGitzen  zur  Philofophit 
des  Lebens,  Blographiean  derTrouvadoura,  kritifoh^ 
Bemerkungen  über  älter«  und  neuei«  Dichter«     Übet» 
fetzungen  aus  Tacitus  u^  f.  w.  Der  Werth  aller  dieftr 
verfchiedenen  Arbeiten  ift  entfchieden» 

Nogh  muffen  wir  hier  von  den  nachgelalTettan  SckriftsA 
aweyer  intereffan^en  Damen  eine  Notiz  heyfügen.  DieMe* 
lauges  extraits  des  Manu/crits  de  Madame  Neeker,  Pa- 
ris, Pougens  1798*  3  Vols  $•  die  ihr  Gatte  heraoa- 
^ab ,  find  bereits  dem  i  Th.  nach  aus  der  A.  L.  Z* 
98*  N»  a6g  bekannte  Die  zwey  fpäteio  Tiieü«  en^ 
halten,  aufser  einer  Meng«  von  Briefen  an  berühmte 
Perfonan»  noch  mehr  Gedanken  und  Gharakterzäge, 
grammatifche  Bemerkungen  über  einig«  Seiten  im£«il» 
Charakterfohilderungen  des  Hn.  da  G»i&a/tV,  Üeelterg 
Thomas»   Mauleon»    und   der  Mad.   Geofrin;  einen 

fisi^  Toa  Bußou  an  £«•  zway  Tag«  yor  («inem  Ted« 

fefctKir 
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getcknAeUf  ttnd  des  Antamg  einer' Ldbrede  tuf  Afad* 
ile  Sevigns,  —  Die  dem  erfien  Bande  ertheilte  Lob 
gebühre  auch  diefen  beiden  r  fie  ficherü  ihr  den  -'Nacb« 
rühm  eiaer  geiflreichen  Dane ;  dech  dürfte  Mad,  di 
Stael  Ho/i^Wü»  ihre  Mutter  wohl  an  Ginie  übertreffen. 
Neues  Interefee  haben  die  ^dOitentheiltf  fchan  bekann* 
ten  Schrifcen  der  hinferichtecen  Gattin  des  Teinem  Te« 
de  auf  dem  Blutgerüfte  nur  durch  Selbl^mord  lentgan* 
geoen  Miaifters  Roland  durgh  eine  neue  fehr  rerraehr» 
ie  Ausfabe:  Otwmrts  de  J,  M*  Ph,  Jioiand  ete. 
pree,  d*Hn  Difcours  preiimhaire  par  L*  ji,  Cfiam^ 
pagntux.  P.  Bidaut  igoo.  3  V.  8*  (la  Fr>)  ge* 
Wonnen.  Aufler  ihren  Memoiren»  die»  bey  a/Ien  Er- 
inaeruiigen  dagegea»  doch  brauchbare  Materialien  zur 
Gefchicbte  der  Revolution  bleiben»  und  einer  eigenen 
Lebensbefchreibung,  findet  man  hier  ihre  letzten  Gedan* 
}ken  am  Abende  rot  ihrer  Hinrichtung»  die  zum  Be* 
weite  dienen ,  data  fie  fich  noch  in  den  letzten  Augen- 
blicken mit  moralifchea  und  metaphyfifchen  Oegenfbän* 
den  belobäftigte ;  fo  wie  ihre  Reifen  nach  Seuc)',  nach 
England  und  der  Schwele. 

Unter  den  Lebenden  treten  ein'7.  B.  /oWe/ie  mit 
Oeuvres  diveefee  e^eerumnt  tes  feiemeef  ei  let  ertt  (P. 
Defeflarts  1799  96  8.  g.  (1  §  Fr.)  und  ein  J.  B.  J. 
Charon  mit  Ütüleet  AgriMe  (1799)  in  verfchiede* 
nen  Heften  auf.  Jene  erfke  Sammlung  befchäftigt  fich 
wüit  einer  alJgemeiiien  Theorie  der  Kreisbewegung^  dem 
thieri^chen  Magnetismus»  der  YervolUcemmung  der  Bi« 
ieoarbeitea»  «nd  giebt  einen  neuen  Plan  zur  Ersie- 
Irnng  der  llinder  Fom  3  bis  z»  Jahre  ;  die  letztere  eni- 
hält  einen  .Verfuch  über  den  ürrprtmg  der  Menfchen, 
der  Wiflenfcheften  und  Künfte»  Anweifungen  zum 
Zeichnen  ond  Malen  nach  den  rerfchiüdenen  Gattni»- 
gen  dieier  Kunft»  eine  üröJograpHie  und  Ethepee  Bo- 
Mparte  oder  Abhandlung  über  das  Phyfifcfae  und  Mo- 
ralifche  des  Oberconfuls:  In  Met  Souvenirs  ov  Choix 
ie  Leetwres  dans  toax  les  genres»  von  dem  feltr  frucht- 
baren Fr.  Pagksm  P*'  Moutardier  Z798.  a  Y.  in. 
(2|  Fr.)  findet  men«  trotz  den  grofeen  Verfprechun- 
gen  auf  dem  mit  der  Angabe  dee  Inhalts  verfehenen 
Titelblatce»  eine  zienüich  fichlechte  Compilation  bekann- 
ter Sachen. 

Neben  diefen  vermifehcen  Onginal  •  Schriften  wur« 
den    einige  Sammlungen    ausläadifcher  beforgt.       Bis 
letzt  hatte  es .  unfers  WüSens»  noch  kein  Franzofe  ge* 
wagt »  Becons  Werke  zu  überfetzen ;  auch  Scheint  die- 
fer  Autor  feit  de  Letßre's  Analyfe  de  la  PhihfQphie  de 
BacQn  (X755.  3  V-  xa.)  ganz  vemachliftigt    worden 
zu  feyn.  •   Jetzt  wegt  es  endlich  ein  fchon  als  fpecula- 
tiver  Philofoph  bekannter  Gddirter  eine   voUftandi^fe 
Überfetzung  drucken  au  laien*     Sie  erfchien  zu  Dyoa 
n.  P.  b.  Franttn  u.   Renouard:      Oeuvres  de  Fr.  Ba'^ 
•  0»  trad,  fNH^  Am$:  Im  Seile,  avec  des  netes  trü,»  hh 
fior.  et  lUereirei  Z799-  igoo.  S*     Die  erften  $  B.  ent- 
halten die  Überfettung  des  Werks  de  dignitate  etueg** 
«eaiji  /eientifnrpm »  die  g  folgenden  die  des  «oesm  CV- 
.««aani ;   (Zuf.  xg  Fr.  So  C.)    Die  Menge  der  Anmer^ 
kongen  ift  »cht  gefing»  und  fie  find  von  Werth.    Die 
Portfet9^QOg  ffhejiu  mit  AiyfiUftifkiJÜ  |fwart«6  Wfig 


den  zu  dürfen.  Aach  hie«  traf  fldis,  dafi  ein  lange 
▼emachläiai^t^  Auter  in  mehrern  Landern  zugleich  fei* 
ne  Bearbeiter  fand.  'Weniger  wundctr  man  fich»  die* 
fen  Fall  bey  neuem  zu  finden»  und  z.  B,  Gihbcm^e 
hinterlafiene  Schriften  in  Deucfchland  und  Frankreich 
zugleich  überfetzt  erfcheinen  zu  fehen.  (Die  franz. 
Überfetzung  zu  Paria  b«  Didot.  1797.  g  Y.  g*(9L.) 

Eine  wichuge»  übrigens  fehr  zeitgemefse»  Uiitec^ 
ndimung  diefer  Art  find  die  Oeuvres  de  Macehiavei, 
Trod,  nouv,  per  T.  Guiraudet.  P.  Fotey  1799.  9 
Y.  g.  C45  Fr.)  I>ie  einzige  ziemlich  veliftandige  franz. 
Überfetzung  diefer  einft  berüchtigten  Schriften»  deinen 
Tendenz  fpat  genüg  erft  in  das  gehörige  Licht  gefetzt 
wurde»  -erfchien  1716  in  d  DciedezbÄndchen.  Der 
nene  Überfeuer»  der  bereits  durch  mehrere  politjCche 
Schriften  vortheilhaft  bekannt  ift»  arbeitete  nach  der 
ver  kurzem  tn  Italien  erfcbienenen  neuen  Aufiage.  Di^ 
Überfetzung  gebort  unter  die  vorzügUchften  Arbeiti^ 
diefer    Gattung. 

Gern  hätten  wir  in  diefem  Abfchnitt  euch 
eine  Überficht  de0en  geliefert»  wat  die  Franzo« 
fen  in  dem  letzten  Jahren  für  die  ff^iffenfchafukunde 
oder  foemeUe  Eucyklopädie  leifteten.  Dazo  war  ebe^ 
der  Gewinn  zu  unbeträchtlich.  Alles »  was  die  neuefte 
Iranzöfifche  Literatur  in  diefer  Hinficht  lieferte^  ift 
entweder  mehv  literarhiiftortfch »  oder  benrifft  bioCi  d$ß 
ttothodifchen  Unterricht  der  Jugend »  fo  dala  dgvoa 
Uer  eben  fo  wenig  die  Rede  feyn  kenn,  als  von  .der 
nach  einzelnen  Fächern  dee  Wifienfiduiilteo  bemrboitetea 
-materiellen  tkc^thpddfie  wutkudique»  dto  {etat  wiedec 
ziemlich  lebhaft  f ortgefetzt  wird.  Bin  lisgenannur  Bf* 
prH  de  VEueyclepedie  e«  «Ibofje  dee  Artielet  Ui  plmi 
agrdabtesB  les  plue  curieux  et  les  plut  piquane  de  eB 
grend  Dictionnaire^  P.  Fauvelle.  1799.  u.  f.  J«  g.  ilk 
auf  allgemein  intereflante  Lectüee  berechnet  •  und 
^iieint  keinen  geringen  Beyfali  zn  finden» 

U«  Ufiiveriitäten  n.  iwdere  Lehranftalt^iit 

Den  17  Dec.  xgoo  verteidigte  ohne  Yorfits»  Hr. 
fleuir.  Oottüeb  Schmeiß,  aus  Pirna  ,  feine  Inaug.Dtffi 
de  Staphtflomate,  und  Mri'elc  darauf  die  medieinifch^ 
Doctorwiirde.  Das  ven  Hn.  Geh.  Hofrath  Grüner  dazu 
gefchriebene  F^ograjftiki'enthäk:  «mmesftet*  Xi|«  in  Iq*^ 
e»m  Luikeri :  de  ßlüs  per  diaheium  iukdiHu 

Dem  diefamaltgen  Weihnachtsptogram»  ven  Hn.  Dt* 
nnd  Prof.  Schmid  Uk  doetrinae  Dieheii  in  lihrii  Jeheu* 
nie  Jpefteli  propoßtme  hrevie  deferiptie  vorgefiftu« 


/Den  9  jTanuer  igot  rettheidigte  obnfe  iTot&tt,  H!f# 
Hejer.  Zäcfu  Berdege  ens  Wei^iger'ode  feine  Jfmiugu^ 
tal  •Dififertadoii'^  Cegkmte  q^edaim  de  ineerütudine  es^ 
'perientiee  mediceeg  und  erhielt  darauf  die  medicia» 
DoctorwürdOir  Dee  Progeamm  dactr  vc^  Hn^  Geh* 
Hofr.  Grüner t  enthalt  die  4te  Fortfetzung  der  Qemn^ 
Im  leom»  L^H§rfg  de  fiUis  per  diabglmm  Jubditls» 
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FnoAfwt «.  d  Odir. 


IIL  Todesfälle. 


ZuTi  Erhtltung  der  m«dlcuiifchea  Doreorwürde  ver^ 
tlicidigtcn  Probefchriften : 

Den  S7  Septemb.  Hr.  Jofepkut  Conflantinut  Bayn 
«OS  Grofsglof^au  in  Schlefien  de  fubitane^  Calorici  ex 
crganifmo   exhalat»»     Rheunttitijmi    aflhenicl   canja   xf 

Bog.    8- 

Den  x8  Frieder  ich  Adolph  Römer  aus  Münfterberg 

in  Schieden  :  de  jteripneumeniae  diagnoß  atque  exitu» 
%  Bog.  S*  Beide  okne  Yorfitz ;  unter  dem  Vorfitze  des 
Hb.  Prof.  Berendt  aber.« 

Den  27  Joh,  Carl  Scherringer  aus    Curland:     de 
tetälitate  vulnerum  ahfo(uta  atque  reUtiva  i  §-  Bog.  $. 

Den   2S  ttdeten  ex  lege  fiipendü   ff^erlieniani  Hr. 

C.  H.  Garling 9  aus  Kufirin:/  de  ortn  ,   progreffu»    et 

vhfiacuUs  reformationie  religio/ae  a  Luthero    coeptae   mb 

'anno    X5l7  «/«"•  *d  omwiii   30. Hr.   Carl Friedr, Schrö' 

der  aus  Potsdam :  de  argumenttt  pro  veritate  fideque  hi- 

^fioriae  eoangeUeae»  waA  Hr.  Gottfried  Nathanael  LMer» 

«US  LtbaS :  de  ohligatione  eint .  q*i  mercedem  promit* 

Hit  paeto  eirca  ret  UlicHas  inito  ex  iure  natnrali  non  de* 

fivenia.     Hr.  Prof,  Schneider  zeigte  dieCe  Redeübung 

durch  ein  Programm  auf  einem  Bogen  an« 

Den  x8  Octob.  vertheidigce  Hr.  7»fc.  Gottl,  Red* 
|}rh  •  aus  Schwibus  in  Schießen»  feine  Inaug.  Difp, : 
rfe  lieri  inflammatione  1 J  Bog.  unter  dem  praeQdio  des 
Hn.  P^*^-  Betendem  Noch  disputirttn  xur  EodAnguDf 
'der  medicin    Doctorwürde.      - 

DeiisNoT*  Hr.    Fatentiß  Manka»  aus  Schleiienf 
de  Jü^^rß  lehrinni  2}  Beg.   8> 

\  Den  a9  Jofeph  KirckMeir  aus  Frankenftein  in  Schlo- 
ieh  de  Hepatitide  a  Bbg.  Q.  und : 

Den  X  Decemb»  Carl  PVelzel»  aus  Reinen  in  der 
^raffchflft  Glax,    de  peripneumonia  X  j^  Bog.  g« 

Hr.  Prof,  Heifnatz  zeigt«  als  Rector  der  Oberfchu- 
le^die  am  8  »*"^  9  ^^^'  '"  ^*"  fämmtlichen  ClalTen  zu 
haltende  Öffentliche  Prüfung  an.  Voran  fteht  «ine  Ab- 
liandlung  des  Hn.  Conrectors  Kmlau  über  einit^e  ürfa- 
then  der  nicht  Seltenen  ünfmchtbarkeU  des  lateinljchen 
SpraehMnterricht49  4  Bog.  gr.  8« 


Tai  'MeWiingifclum  'Ä  kürzlich  auf  dem  eine  Viertel- 

ftunde  von  der  Stadt  Meinmge»  gelegenen  Schlofse  Dreyf- 

figack«r  ein«  öffentl.  X.«fcr«n/lii/t /i>  äieForfh  *  nndJagd- 

tmnde  errichtet  worden ,     di«    zwar  zunächft  für  das 

Land-ift,  fo  dato  alle,  die  künftig  eiiie.StelJebey  dem 

Jorftwefea  erhalten  wollen,  fie  benutzt  haben  muffen, 

an  der  aber  auch  Fremde  Ä'ntheil  haben  können.    Das 

Schloft  und  daffen  Nebongobiiud«  und  Gegenden   Cnd 

•ganz  zu  difcfem  Zwecke  eingerichtet.     Auf  dem  Schlof- 

'  fc  wohwen  aaffer  dem  Director  (Hn.  Forftrath  Beck- 

fiein)  n«ch  vier  ordeatl.  Lehrer.  Für  die  übrigen  Lec- 

tioncn  in  neuem  Sprachen,    Reiten,    Tanzen  u.  f.  w. 

'^  durch  die  Nähe  der  Stadt  geförgt^ 


Den  xo  Sept.  xgoo  ftarb  zu  Duisburg  CXr.  Gcttfr» 
Otterbein  t  Prediger  bey  der  «dafigen  reformirten  Ge* 
meine,  ^er  fich  durch  mehrere  Schriften  bekannt  ^ 
macht  hat*  Er  war  den  3  Jul.  X73X  zu  Frohnbaufen 
im  Naffau  Dillenburgfchen  geboren ;  wurd«  X756  Pre« 
di^rr  zu  Düifeiwardt  im  Clevifchen  und  X761  hieher 
berufen.  Der  2  Thell  feiner  Predigten  über  den  Hei- 
delberg. Catechismus  wird  in  der  Oftermeffe  d.  J.  er* 
fcheinen. 

Den  AS  Nor.  darb  Seh.  Mutf ekelte,  der Gottesge). 

Dr.,  Prof.  der  Moral ,  Paftoraltheologie  und  gelftl.  Be* 

redfamkeit    am   Schulhaufe  zu  München  •     wie  aucfa 

Pfarrer  und  J^ ammerer  zu    Pamkirchen.       Kr  war  d«o 

x8  Jan.  z749zuAllershaufenin  den  bair.  Gericht  Lands* 

berg  geb.,  trat  X765  in  den  Jefuitenorden,  war,   rnch 

deilen  Auflöfung,  einige  Jahre  Pfarrvicar  zu  Matt'efc^ 

fen  im  Inn  viertel,  wurde  1779  Canonicus  zu    St.  Vc*c 

in  Freyfl  gen,  x78o  fürftl.  Freyfing.  geiftl.  Rath,  1751 

bey  der  Errichtung  der  Normalfchulen  SchulcemmilTn; 

X788  B.ath  bey  dem  Apellctorium  in   Ehefachen,   Te^ 

liefs  179S,  da  er  Pfarrer  zu  Pamkifchen  wurde,  Fre)^ 

fingen»  und  erhielt  x 799  nach   der  Regierungs-  Ter» 

änderung  ii  Baiern  mit    Beybehaftung    feiner  Pfarre. 

die  obgedachten  Lehrämter.     Im  J.  x  800  erhielt  et  In 

Ruf  zur  Profeffur   der  Exegetik,     Dogmatik,     Maral 

und  Paftoraltheologie  auf  der  Univorfttat  zu  RAni^sberg, 

für-  di«   dahin  zu  fendeiidea  Kandidaten    der  kethoL 

•Geiftlichkeit,  den  aber  die   Kriegsunruhea  zu  bniih 

Worten  ihn  hinderten.     Die  Zeitupifkande,    übermif- 

üg«  Arbeit  and  heimlich«  Verfolgungen  fühnen  diefei 

um  die  Aufklärung  des   kathol.    Deutfchlandes  nbef 

haupt  und  um  fein«  Gemeine  und  Schüler  befonders  rer* 

dienten  Gelehrten   dam   Grabe  früher   zu,     als  tti« 

ahodem  fo  dauerhaft«  Gefundheit  erwarten  liefs. 

Den  X9  Dec.  ft.  zu  Erfurt  G.  Pet,  f^eimtr,  Cw 
tot  an  der , Kauf mannskirche,   des  e^Sngel.  Gyiaiitfiuiof 
•Muftkdirector  und  des  Rurf.  kathol.  Gymnafiusis  I1W 
■fikmeifker,  Vf.  eines  Verfuchs   kurzer  prakt.   Obua^ 
ex«mpel  ziun  Notentreffen  etc.  und  mehrerer  Compo- 
fitioaen  im  66  J.  f.  A. 

Den  ai  Dec.  ft.zu  Berlin  der  kgl.  Geh.  Rath  und 
Leibarzt,  Ck.  L.  RoloS  im  75  J.  an  gänzlicher  Er> 
kraitunif.  Von  den  ihm  noch  im  rönnen  Jahre  <t« 
wiefenen  Ehrenbezeugungen  b«y  Gelegenheit  feines  Ja- 
belfeftes  als  Doctcir  d^r  Medicin  iftin  diefem  Iu[.BL 
x8oo  N.  X56.  8.  IS90  Bericht  erftettet. 

Dtfn  %  Jan.  is'oi  itarb  zu  Zürich  der  berühate 
Pfarrer  Joh.  Kafprr  Lopoter.  Seit  dorn  mörderifchea 
Anfalle  eines  franzöfifchi-n  Soldaten  auf  ihn,  hatte  tt 
nie  wieder  feine  völlige  Gefundheit  erhalten.  IndeSe» 
•wurde  fein  Ende  \ft  ahrfchainli^h  noch  dadurch  befcfalett- 
*mgt,  dafs  er.  fleh  etwa  14  Tage  vorher  zu  der  todtkrao- 
*  ken ,  und  bald  darauf  gefiorbenen  Gauinn  feines  Bra- 
•ders  tragen  liefs.  W  entge  Tage  Vor  feinemTodedictirtr  er 
-noch  Verfe,  die  feiner  PeterfgtJb^iAe  rorgelefen  wurde«. 
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L  I  T  EU  ARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

J  o  u  r  n  «  1 

der 

praktifchen    Heilkunde* 

Heriusgei^eben  von  HnftUind 

Eilfter    Band. 

^Icht  ohne  Gefühl  vuti  Freude  und  Dank ,  übet  gebe 
•^    ich  den  Anfang  einer  neuen  Dekade  diefes  Journals 
em  Publicum »    das  diefett  Unternehmen  einen   fo  un- 
nrerbroehnen  Beyfall    und    fo    thäcige    Unter flüuung 
chenkte.     Es  i(b   feinem '  erden  Dan  und  Zweck  treu 
eblieben,    praktifch  nützliche  Erfahrungen,    Notizen 
nd  Refultate  zu  verbreiten ,    unnütze  H/pothefen  und 
lufruchthare  Speculationen  zu  vermeiden,  auf  Verroll- 
lommnung  der  Erkeuutnifs  un8  BitHandlung  de^  Krank« 
leiten »    auf  Ausbildung  des  Beobachtungsgeiftes  und 
les  praktifchen  Judiciums ,    als   den.  beiden  Htuptmo« 
neoten   der  praktifchen   Medicin;    hinzuarbeiten,    fo- 
i'ohl   das  Neue  als  das  Alte,  nach  feinem  praktifchen 
Verth  gehörig  zu  würdigen,     und   alles  Gezänk  und 
ectirerey,     als  der   Wiffenfchaft  unwürdig,     auszu- 
rhliefsen.  Dlefer^Geift  foU  das  Inltuuc  ferner  befeelen, 
(id  ich  bin  durch  die  Verfprechungen  und  zum  Theü 
rhon    erhaltnen  Beytrage  vieler  und  unter  diefen  der 
orzilglichften   Ärzte  Deutfchlands  und  des  Auslands 
1  den  Stand  gefetzt,  dem  Publicum  die  Erfüllung  diefes 
erfprechens  und  die  ununtetbrochneFortfetzung  diefes 
>urnals  zufichern  zu  können.     Ich  werde  felbft  kiinf* 
;  einen  noch  thätigem  Antheil  daran  nehmen ,    als  es 
ir  bisher  möglich  war,    und  ihsbefondre   alla  meirk- 
ürdigtn  Krankheiten ,    die  ich  in  meiner  Praxis  beo* 
lohtet  und  in  meinem  Rrank<^a'*  Journal  aufgez^chnet 
rbe ,   von  Zeit  zu  Zeit  diefeii  Blattern  einverleiben. 

Es  werden  zwar,  wie  bisher,  blofs  Original  -  Auf- 
2e  in  dem  Journal  erfcheinen.  Da  ich  aber  weifs , 
^s  an  vielen  Orten  diefes  Journal  das  einzige  jfl;, 
^  die  praktifchen  Ärzte  lefen;  fo  werde  ich  auch 
L  i'ir  Sorge  tragen ,  daYs  in  den  kurzen  Nachrichten 
^^  für  die  praktifche  Heilkunde  wichtigen  J^ntdeckun«. 
'n,  Ge  mögen  in'  oder  aufser  DeutfcUand  |  ganucht. 
yn,  mitgetheilt  ii^erden« 


Die  'praktifche  Bibliothek  wird  ferner ,  d#  ie  ficK 
ebenfals  des  Bey falls  des  Fublicunis  zu  erfreuen  hat, 
mic  dem  Journal  in  Verbindung  bleibeo ,  und  dazu 
dienen,  von  allen  neuen  praktifch  •  interelTamea  Schrif* 
ten  vollltandige  Auszüge  und  gründliche,  uopardieyifcha 
Beurchfilungen  zu  hefern* 

In  Ab  Geht  der  Beytrage  und  d^s  Honarars  bleibt 
es  bey  der  bisherigen  Einrichtung*  Bitk  Beytrag,  der 
nicht  eingerückt  werden  kann ,  wird  biontn  4  Wochen 
zurück  gefchickt.  Doch  wird  von  nun  an,  um  allen 
Irrungen  vorzubeugen ,  auch  dar  richtige  Empfang  de« 
rer,  welche  aufgenommen  werden,  den  Ho.  Einfea* 
dem  gemeldet  werden. 

Die  berorftehen de  Veränderung- meines  Aufenthalts 
und  meiner  Lage,  wird  die  Fortsetzung  diefes  Inftituts 
auf  k^tne  WeKe  hindern ,  fondem  ihm  vielmehr ,  wie 
ich  hoffe,  noch  gröfsece  VoUkommenheit  geben.  ' 

Es  wird  ferner  die  Einrichtung  beyb'ehalten  wer' 
den ,  dafs  alle  6  •  höchfiens  g  Wochen  ein  Stuck  vatt 
12  Bogen  erfcheint;  der. Preis  jedes  Stücks,  auch 
wenn  Tupfer  dabey  find,   bleibt  la  gr.  oder  54  kr. 

D.  Huf^laftd* 


Hufelanäi  Uumal  Jer  prjxitffrhen  HeUiunde.  Eilfte« 
Bandes    Erües  Stück.     Auch  unter   dem  Titel: 
Neues  Journal  der  praktifchen  Heilkunde,  Vierten 
Bandes  £fftes  Stüak. 
tÜküU :  U  Pfychologifche  SrörfcMng  und  ClafRüca« 
Uon  der  Begriffe  von  den  verfchiedenen  Seelenkrahk- 
heiten,    rom'Hn»  Frofeffor  D.  Ehrhi  Sehtniä  zu  Jena. 
H.  Ühee   den    ßellentoft  (Weichfeizopf)    in  Nieder- 
fachfen ,  von  Hn,  D.   Fcgletf  zjif  Mefferi.  '  Ifl.  Über 
die  Möglichkeit  der  Etnfaugung   und  Abfetzung    des 
Tcippergifts ,    von  Hn.,  D.  idelet  zu  Delitzfch.     IV. 
Heilung  der  fchon  auagebto ebnen  Hydrophobie  durch 
Belladonna 9  von  Iln.  Samter,   luSndfchaftsarzt  zu  AI- 
f^n&bach  etc*     V.  Kuhpockenimplniig  zu  Parchim.  — - 
Nachrichten  aus  ^England.     VI.  Gefd^chte  efner  wegen 
ihrer  fchnellen  Snt(lehung  laibHeüdn^  me^kwdrdigeh 
Blindheit,,  .von.  Hpr  ^A^McA,     Begimentschirurgus    zu 
Darmßadt.     yiL  ^$rftinerung  an  das  Aderlafsen,  vom 
Herausgeher.     Vni.   Bemerkungen  über  den  medici- 
(i)     K  nifchea 


SS 
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nifchen  Nutzen  des  Zuckefs«  IX.  Karze  Nachrichttn 
mnd  medlcipifche  Neuigkeiten,  z.  Widernatürlich» 
monatliche  Reinigung,     gi.  Jaceu  ein  gutes  ArznevmitteL 

Mit  diefem  Stück  wird  ausgegeb«» :  BUHioithek  dw 
prah.  Heilkunde.  Vierter  Band,  lu-ftes  Stück.  (Preb 
AiTdie  ffeOtzer  des  Journals  5  gr.  für  andere  8  0^*  ) 

Inhalt :  Trnka  de  Krzowitz  über  die  Hämorrköidal* 
hränkheit ,  bearb.  von  KneheU  —  Röfchtauh  Magaiim 
zur  rervQllkommwng  der  Heilkunde.  3r  Band.  —  Brera 
jinatripfologia^ 


IL    Ankandigimgen  neuer  Bücher« 

Tkeoretifek'pftiktifches  Syßem  der  Z^hre  *m  ge»' 

riektlichen  Klagen  nüd  Einreden^  aus  römrlchen, 
canonifchen  und  urfprünglich  deutfchen,  fowohl 
jJlgemeinen  oder  Reichs  -  Gefetzen ,  als  auch  be- 
fQndem,    oder  Prorincial  -  infonderheit  Sächß- 
fchen  und  Preufsifchen   Rechten»    auch  prakti- 
^her  Rochtsgelehrten  Schriften   zufammengezo- 
fen»  orit  den  ndthigften  Hülfsmitttln  und  zweck» 
mä&igen  Formeln  verfehen  und  zum  Gebrauch 
für  Richter«  Advocaten   und  andere 'derglexchea 
Pcrfoneii  herausgegeben ,    von  Jehanu  Gottfried 
Möftlem,    heider  Rechte  Doctor,    Privatlehrer 
«uf  der  Univerfitat  Wittenberg,    auch   Hofge- 
vichts  -    und  Confiftorial  -  Advocaten    dafelbiL 
Zw^tov  Theil.    gr.  8.    Erfurt,  x8oo.  bey  G, 
J.  Keiffer.  646  8.  XLIV  8.  Vorrede  u,  Inhalts- 
Anzeige.      Auch  Unter  dem  Titel  :    Softem  der 
I^hre  pon  allgemeinen  präparatorifchem  mmd  prä* 
judiciai  Wagen,     (i  Rthlr.   lg  gr.) 
In  75  Kapiteln  hat  der  fehr  fleifsige  Hr^  Verf.  die 
£«fen  2ten  Band  anfiDlenden  präparatorirchen  und  pri- 
fodicial  -  Rla^n  nach  feinem  Zweck  vollftandig   und 
iloch  in    möglichfier  Kürze  behandelt»    und  nur   die 
swAckdtenlichften    Allegaca  angebracht   und   auf   die 
Wmke  einiger  Recenfenten  bey  Beurthetlnuf  de»  etftea 
Bandet  Rückficht  genommen» 


▼oor 

Toyage  h  ]•  ttte  occtdeneal«  FAfrl^e  fait  dkna  ]t§ 
«nn^ee  178«  «e  x78f  concenane  U  defcripti^de« 
anoeurs»  vX^getg  lols,  gonvernement  et  commerce 
des  Statt  du  Googo^  etc.  par  Grandpr^.  a  Vol. 

.T0yage  dans  rinde  ec  an  Bengale»  faic  dan#  leg 
«sn^e»  I7S9'  et  1790«  eontenant  la  defcripdön  dee 
lies  Sf&cheUeF  et  de  Trinquemalay,  des  d^uils  Auf 
Je  caract^e  et  lea  ans  indt^hriei»  des  peuples  de 
rinde;*  1*  defcriptton  de  quelques  pratiquee  reli-' 
(ieufe»  de*  habiten*  d»  Bengale;  an  coup-d'oeil 
für  le»  rivoluttofi»  phyfiquei  qute  ce  ptys  a  ^rou^ 
We«  ecc  pat  Grandprtf.  n  Vol.  FigL 

UfehfilW  fkulMif  ÜNirftimigenr  bey 

^olf  und  Comjf, 


aas»     ^     \     ^  14 

I1L  Neue  MuGkalien. 

Vollkommen  überzeugt,  dafs  ich  den  Wünfchtt 
des  weit  grÖfsien  Tfaeils  unfrer  Jetzt  lebenden  TonkÜLfl» 
1er  eatfpreche,  und  eine»  grofsen  Bedürfmfs  der 
Studierenden  abhelfe ,  habe  ich  mir  vorgenommen,  Jok 
Sebaßian' Bachf  48  Praeludien  und  Fugen  fürs  ClaTier 
durch  alle  Töne  und  Semitonien  herauszugeben. 

ÜberflüTsig  war  es  von  diefem  Meiüerwerk  itt 
deutfchen  Kunft  etwas  weiter  zu  fagen ,  über  de£a 
bleibenden  Werth  alJe  Nationen  längft  usd  einülmauj 
entfdiieden  haben. 

Da  mein  Exemplar  vom  fei.  Neefe  ganz  berichtige 
worden,  und  da  ich  für  richtige  Correctur  aufs  eif- 
rigüe  forgen  werde!  (o  wird  die  gröCste  Correcikek 
Ilatt  haben." 

Das  ganze  Werk  wird  durchaus  in  Violin-  ooi 
BafsfchlüfTel  gefetzt ,  fo  wird  es  am  deutUchfien.  Wtt 
den  Stick  felbft  betrifft ,  darf  ich  mich  kühn  und  t(v- 
züglich  auf  meine  neuere  Verlags  -  Artikel  benfn. 
Das  garrze  wird  in  ft  Lieferungen  getheilt»  jede  koftet 
vorausbezahlt  z  Rthlr.  Z2  gr.  oder  einen  Laubtha^cr, 
Da  das  ganze  Werk  an  die  50  Bogen  betragen  wird, 
€0  ißt  die  Unfterfie  ^ahlfeilhen  klar. 

Sammler  erhalten  das  Ste  Exemplar  frey ,  die  Fr^ 
Aumeration  für  das  erfte  Heft  bleibt  offen  bis  zum  xi 
März,    für  das   %u  bis  lon  May  z8oi*      Die  Liefe- 
rung gefchleht  unfehlbar  gleich  nachher.   Man  wendet   . 
fich  an  mich,    oder  an  Hn.  HofcommÜlar  Fiedler  in   , 
Jena ,    oder  an  Hn.  Buchhändler  Küekler  in  Leipzig,    ! 
oder   an  £e  Hn.   Gail  und  Hedler  in  Frankfurt,  2^ 
wohin  die  Exempl.  portofrey  geliefert  werden. 
Bonn  •  im  Dec.  ig^^* 

N.  Siarock« 


f" 


tV.  Antikritik. 

Mein  letztes  Wort  an  den  Recenfenten  nenKr  Alh 
handlung  :  de  crimine  violati  carceris»  in  D.  C.  J> 
Tittmanm   und    D.    C.  G.  Hukmers  Bibliothek  Voaxi 

]urifti(cher  Schriften. 
Ob  ich  (chon  die  neuern  Auslaffungen  des  gedieh* 
•en  Recenfenten  über  meine  Sdirift  und  über  michfelbft, 
"Weiche  derfelbe  in  einer  auf  meine  geführte  Veith«!- 
di^uag  ertheilten  Antwort  ( im  Intelligen zbla tu  derAll^* 
Lit.  Zeit.  No.  x68.)  fich  erlaubt  hat,  mit  veracfcteo- 
dem  StillfGhweigen  zu   überfehen  um  fo   mehr  beredi* 
cigt  feyn  dürfte,    jt  nmitändlicher  ich   den   Un^uoi 
feines  Tadels  in  einer  V.ertheidigang,   (Litr  Anxeigcr 
Ko.  Z30.  und  Int.  Bi.  d.  Allg.  Lit.  Zeit.   No.  i32') 
bereits  dargethan  zu  haben  glaube«    auf  welche  ich, 
um  Wiederiiolungen  zu  rermeiden,    allenthalben   zu« 
rückweifOf    und  je  mehr  ich  des  Wortwechfels   mit 
einem  Manne  müde  werden  muCs ,  der  mich  bald  nicht 
▼erfleht,  bald  nicht  verflehen  will,  fich  Verfälfchungen 
ttnd  Wortverdrehungen  erlaubt»   und  offenbar  nur  an 
«^ir  fich  zu  teiben  fucht ;  fo  dringt  mir  doch  die  Hirt« 
Isines  erneüe'nen  Angriffs  noch  einige  Werte  ab ,  wei- 

illf  tcjk  kdock  mit  airf  WAftUwmg  iww  zur  Sache 
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felbft  gehdrSgen  BeliavpCuiigen  emfbltnliiXen  follen»  mnä 
wobey  ich  in  Abücbt  auf  die  Gegenftände  feioas  Tadeis 
der  Kürze  wegen  der  von  ihm   Mhtt  gewählten  Ord« 
nung  nachgehe.  — -  ad  I)  Mit  allen  über  die  Unfchick- 
lichkeit  der  van  mir  gewählten  Bezeichnuug  des  abge« 
kandelcen  Yerbrechena  Gefagcen»   hat  Receofene  doch 
den  von  mir  aDgelührten  Grund ,  nämlich :  um  den  zur 
£xiftenz  diefe«  Yerbr^hens  nicht  wefentlichen  Begriff 
der  Gewaltthätigkeit,  tu  welchen  der  Name:  Efraetlo, 
Gelegenheit  geben  kann»    sn  entfernen,   gänzlich  un- 
wtderlegt  geladen.     Die»  mufa  er  felbA  geftehen;    Er 
fagt  aber  :  Jedermann  wird  ohne  kefondere  Wiierhgmng 
die  Omulafsigkeit  diefer  ßenenniimg^  van  felbfl  emfeken* 
Allein  diefes  war  gerade  die  Hauptfaebe»    worairf  er 
ui  Rechtfertigung  feines  Tadel»  eoigefaen  und  aatwor* 
ten  folito»  denn  eine  blofse  Widarholung  feiner  eigenes 
Behauptungen  ift  keine  Widerlegung  der  gegenthiäigen 
Gründe.     Nach  feinem  Dafürhalten  foUen  Leyfer  und 
Böhmer  d{e  Benennmng  crimen  viaimti  carceris  mckt  de- 
rum  9    weil  falcke  der  Sache  mehr  entfpräche,  fendem 
hlofs  um  dei  hejfem  Lateint  willen  dem  gewöhnliehem 
Ausdruck  9  cripten  eßracti   carcerir »  vorgezogen   hahen, 
£ine  Yermuthungt    welcher  gewifa  niemand,    der  dea 
Geiik  •   der  in  diefer  Männer  Schriften  herrfcht»  kennt» 
Beyf all  geben  wird  1  ^  ad  IT)  Recenfeat  Cagt  :    die  von 
dem    Gefangenen  fdtfi   bewirkte  Befretfung  gehört  /•• 
wenig  hierher»    als  in  die  Befchreibung  einet  Marchlt* 
fekreyere  tffer  Zahnarztes  die  Befchreibung  der  herum* 
fiehenden  Menfchen  gehört,  die  fick  ihre  Zähne  cnriren 
laffen^     Unter  Beyfeitefetzung  alles  Urtheils  über  die 
Behandlung  emflbafter  GegenAände  in  diefer  Manier 
fey  es  genug»  dem  Recedfeme»,  foviel  die  Sache  felbik 
betrifft»  folgendes  entgegen  zu  feuen  :   Da  das  Ver- 
brechen  der  Aashülfe  darinnen  beftehet,  dafs  lemand 
itw  gerichtlichen  Obhut  und  Yerwahmng »   ki  welcher 
tr  ftcb  befindet»  unrechtmäfiiigerweife  entzogen  und  in 
Frjyheit  gefetzi  wird,    fo  kann  es  in  der  That  fo  nn« 
üchicklidi  nicht  feya  »   aoch  den  Fall  hierbey  abzufaan« 
dein  r    weni>  der  Elugefperrte  ßch  felbft  aushilft  und 
in  Freyheit  fetzt ;    und  zwar  um  fo  weniger »    je  enger 
die  Grenzen  beider  V erhaltniffe »  wekhe  der  Recenfent 
fichlechfeerdings  von  einander  trennen  will »  in*  manchen 
Fällen»  z.  E.  bey  Unterlaffungshandlungen  auf  Seiten 
ies   Gefangenenwörtera   und    der    dadurch    bewirkten 
oder  zugelaüetien  Fltfchi  des  Eingefperrten  zufammen* 
laufen  und  )emehr  es  fchon  um  deswillen »  auch  wegea 
in  in  beiderley  Fellea  gedeokberea  Gewalt  ^   zweck* 
Bdfsig  fcheint ».  die  Grundfäize  von  beiden  unter  einen 
Geflchtspunet  zu  brtngeAi     Wen»  auch  nur  einer  oder 
ier  andere  der  bisherigen  verdkxillvollen  Aualeger  des 
peinliche»  Rechts  »>  auf  wekhe   Rec«  hierbey  fo  ver« 
ächtiich  herabfiehCr    bey  Behend] nag    diefer   Materie 
^en  Fall  uoerprtert  gelaüe»  hätte  ,    fo  würde  der  mir 
gemachte  Vorwurf  des  blinden  Nachbetern  weniger  un-' 
<A|^ad%  (fyng  als  Adcher  in  der  That  erfcheinc»  wenn 
Ban  erwägt»  daCs  diefelben  in.«gefaminc  hierinnen  aaeinaf 
^^Tgän^  wareil »   mir  aber  bey  Ve rfalTüng  der  erften 
^^Coadem  Abhandlung  ü-ber  diefes  Verbrechen  gar  fehr 
^*^*ao  gvlttge»  leyn  miafste »   dem  VorwurFder  ViwreH 
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RSndigkeit  auszuweichen,     ed  III  und  IT)  I>er  Fall» 
wenti  der  Verbrecher»    ehe  er  noch  wirklich  ine  Go» 
fängntfs  kam ,    den  Händen  der  ihn  ergreifenden  Ge-^ 
richtsdieaer  entriffen  wird»  ift  vit  fpnblica,  nicht  cr/mcn 
violati  carceris;   um   deswillen  ift  er   roo  dem  abge* 
handelten  Gegenllande  zu  fondem»     Der  Rec.»  welcher 
diefes  rügt»     mengt  das  Hundertfte    ins   Taufendfte» 
weil  er  in  den  prineipiis  nicht  richtig  ift.     Oder  meynt 
er  wohl  noeh»  dafs  ich  in  den  Geift  f^ner  Recenßon(9y 
einzudringen  nicht  vermöchte  ?    Hat  er  vielleicht  auch 
hier  (wie  er  -^ey  einer  andern  Gelegenheit  ßch  eatr 
fehuldiget»)    anders  gedacht  und  gefchrieben»    als  gO' 
druckt  werden  ift?     ed  V)  Gegen  die  von  mir  aufge* 
ftellte  Behai^eung:    dafs  man  eine  vorfätzliche  Mit« 
Wirkung  des  Gefangenwärters  bis  zum  ErweiC»  des  Ge* 
gentheils  vermuthen  müfla»   wenn  der  Gefangene  aut« 
kommen  ift»   und  man  gleickwehl  f eisen Vetwabrungs« 
Ort  fo  gut  befeftiget  findet»    deCs  er  weder  fich  felbft; 
eben  Ausweg  bahnen^  noch  feine  Befreyung  von  aufsen- 
ker  werkftellig  gemecht  werden  konnte»    fagt  Rec.s 
Das  Ä.  B.   C.  des  Criminal •  Reehts  lehrt,  dafs  nur  datm 
der  Vorfatz  oder   die  Schuld  einee  Menfchen  an  einer 
Handlung  vermnthet  werden  hönne,    wenn    ein  Factum 
eo«  ihm  vorhanden  ijß,  welches  in  eitlem  gewiffen  Zufamp 
menhmnge  mit  der  unerlaubten    Handlung    ficht  ^     ein 
Factum  femer,   welches  für  den  Dolus  mnes  Menfchen 
ff  rechen  /eU»   mufs  fo  geeignet  feyn,  dafs  die  Summe 
der  Cründe  für  diefen  die  Summe  der  Gründe  für  die 
culpa  Überßeige ;  ein  dergleichen  Factum  fey  in  dem  vor* 
Hegenden  Falle  nicht  vorhanden »   folglich  meine  Behaup^ 
tung  tmrichsig^     Hierauf  antworte  ich :    das  A.  B.  C» 
des  Crimiual  -  Rechts  lehret  akht  minder ,    dafs  eo 
Varbrechen  giebt»  wekhe  nicht  allein  durch  Begehwngs* 
fondeffn    auch    durch   Uneerlaffunge- Handlungen    un4 
zwar  in  beyderley  Rückficht  vorfützlich  begangen  wer* 
den  können ^    daa  Verliegende  ift  eines  dergleichen; 
Fo^lich  brauchen  wir  hier  keine  Begehungshandlung » 
feodem  fchon  die  unter  den  angegebenen  Umftänden 
in  die  Augen  fallende  UnterlaiTungs  -  Handlung  des  Ge* 
fangen  Wärters »  nämiieh  daCs  er  feine  Pflicht  nicht  that 
und  auf  den  Gefangenen  nkht  Acht  hatte  »  wirkt  gegen 
ihn  malam  praefumtionem  und  im  fpecie  die  des  doli  ^xm 
deswillen»   weil  Scklofs  und  Riegel  uaverfehrt»   allt 
Zugänge  aufs  hefte  verwahrt  befunden  werden  #   alfo 
ohne  feine  Zulaflung  kein  Entkommen  möglich  fcl>ein^ 
mithin  die  Summe  der  Gründe  für  den  doUm  die  Summ4 
der  Grande  für  die  culpam  offenbar  überfteigt«     Ben» 
wenn  einsul  eine  illegale  Handlung  begangen  werden 
ift»    deren  Exiftenz  hier  am  Tage  liegte    ie  kann  daa 
quilibet    praefumitur  bonus    nicht  weiter    in    Bstracba 
kommen«     Allee  dlefee  hatte  der  gr efse  Böhmer  wohl 
erwogen ,  da  er  ed  C.  C^  G.  Art.  ifo.  i,  i«  die  Worte 
fohrieb :  Sola  praefumtio  benignior  cuftodem  non  excufatg 
fed  officium  eins  requirit»    nt  dotum  amoliatur»     Aber 
mein  Rec^  behauptet:  ieh  hätte  diefe  Werte  gan«  /alfcb 
srerftaadeair  und  verweifei  mich  deshalb  auf  »^  dig 
lateinifchen    Grammatiken    und    ickhärd    hetmeneutice 
juris.  (11)     Ich  enthalte  mkh  alks  Urtheils  über  diefen 
Vu^nnr  tmd-empfehle  übrigens  dem  R<;c.  t  was  die  Streit-' 
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§tn^  felbft  betrifft.  Ate  in  der  Bibliothek  für  die  pein- 
liche RechtÄwifleiifchaft  und  Gef<<zkundc  Th.  I.  St.  «• 
N.   3.  befindliche  Abhandlung  :    lO^ird  dolu$  bty  he- 
gamg^en  Verhrethen  vermuthet?   yfo  er  gewifs  reichen 
StofF  zum  Nachdenken  über  diefen  wichtigen  Gegen- 
ftand  finden  wird ,    wenn  ihn  nicht  de  gänzliche  Ver- 
worrenheit feiner  Be^iffe  daran  hindert,  üe  zu  irerfbehen. 
ad  VI)  Wird  e«  wohl  niemand »  der  den  «ncichiedenen 
Einfinfs  kennt,  welchen  der  Wahn,    als.  ob  bcy  dem 
abgehandelten  Verbrechen   ein   crimen  iaefme  majeftatis 
zum  Grunde  liege,  in  vorigen  Zeiten  auf  deffen  Be- 
urcheüung  hatte,  für  eine  unnüue  Abfch weifung  halten» 
daf«  ich   diefe  Meynung  kürzlich  anführte  und  wider» 
legte.     Der  Rec.    hing ,    trotz  feiner  fonfiigen  Neue- 
rungafucht,  in  feiner  Kritik  eben  auch  an  dieCcm  Vor- 
urtheil ;    abor  nunmehr  iQ  er  auf  einmal  klug  gewor* 
den,    kehrt  meine  eigenen  Waff^   wider  mich,    und 
Udelt  mich  fogar  weg«n  der.  angezogenen  Schriftüellen 
ad  VII)  Stellt  Rec.  zu   Rechtfertigung  feines  Tadels : 
dafs  von  mir  ein  gerechtes  Mitleid  mit  der  bedrängten 
Lage  des  .Gefangenen  unter  die  allgemeinen  Milderungs* 
Üründe  der  Strafe  iitCea  Verbrechens  gerechnet  ward , 
die  Behauptung  entgegen  :    Mitimd  fey  aUemal  (??). 
äte  ürfache,  wekhe  zu  Btgwhmng  des  Verhreckent  reue. 
fotglidk  würde  die  gefeuUche  Strafe  nie  eintreten  kön^ 
nen,  wenn  man  et  alt  Milderungtgrund  betrachten  wollte. 
Wie  fcharf  doch  der  Rec.  über  die  Gegenaa«de,  über 
welche  er  abfpricht,  nachgedacht  haben  mufsl  Wahr» 
haftig ,  nar  einem  folchen  Kopf  konnte  es  vorbehalten 
feyn ,  uufer  Zeitalter  in  diefem  Fache  aufzuklären  ond 
durch  eine  Verbefferung  der  wiffenfchafttichen  Behend* 
tung  des  petnlichen  Rechts  fich  ein  bleibendes  Verdienft 
«u  gründen!     ad  VIH)   Ift    die    Entfchuldigung    des 
Rec.   dajt  er  anders  gedacht  und  gefchrieben  habe,. als 
gedruckt  werden  Jey»    zu  überwiegend,    als  dafs  man 
weiter  mit  ihm  deshalb  rechten  dürfte;  fo  wie  die  Zu- 
muthung.    dafs  mir   obgelegen  hätte,    feine  ohne  den 
mindeßcn  Beweifs    aufgcftellte  Behauptung:    daft   in 
meiner  Schrift  alles  unter  einander  geworfen  fey ,    durch 
den  Beweifs  des  Gegentheils  zu  entkräften  ^    eine  neue 
Probe  feines  logifchen  Scharffinnes  giebt.     ad  IX)  Ift 
tet  Recenfent ,  diefer  -^  Mann  mit  der  eifernen  Stirn, 
fchamlofs  genug,  mir  unter  den  gerügten  Sprachfehlern 
das  fe  fubjacere  von  neuem  wieder  vorzurücken,  un- 
geachtet er  fich  des  Mis  -  oder  Nicht  -  Verftandes  der 
ganzen  Periode ,    wo  fcefe  Worte   vorkommen  ( zwar 
immer  unter  Schimftfen  und  Schmähen)  hat  fchuldig 
geben  müfifen !  Femer  ift  das  geadelte  retributio  gleich- 
falls aus  dem  Zufammenhang    gerifTen.     Es  heifst  re- 
tributio  tnali»    kömmt  b^  Befchreibung    der   poenae 
talionis  vor,   ond  ift  in  der  angezogenen  Stelle  eines 
Auslegers  befindlich.     Solchergeftalt  beruhen   feine  ge* 
fammten  Ausftellungen ,  io  wie  überhaupt,  alfo   auch 
hier ,  theils  auf  Wortverdrehungen ,  theils  auf  eigenen 
tTnverftand.     ad  X)  Liegt   die  Beurtheilung  der   von 
Rec.  vorgefchlagenen  Ciai&fication  der  «bgohandektn 
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Segenfiände  fchlechterdinfs  aufser  den  Grenzen  meioer 
Vertheidigung:  genug,  dafs  ich  feinen  Tadel ,  welcher 
fich  Tfkder  Hiuptfache  eben  darauf  bezieht,  dafs  meine 
Abhandlung  nicht  nach  dem  vorgefchlagenen  Leiten  ^* 
fchlagen  ift^  Punct  für  Punct  widerlegt  habe.  Ob 
nun  aber  die  Vereinzelung  der  zufamm  engehör  ?en 
Matrrion  nach  eigener  Caprice,  in  welcher  fich  Rec 
io  wie  anderwärts  t  alfo  auch  hier  fo  fehr  zu  gefallen 
fcheint,  der  WilTenCchaft  wahren  Gewinn  bringe,  oder 
nicht  vielmehr  das  Studium  derfelben,  die  Übcriicht 
des  Ganzen,  den  Unterricht  des  Anfängers  und  die 
Aushülfe  des  Gefchäftsmanne«  erfchwere  und  e  ne.Ver- 
wirrung  der  Grandbegriffe,  in  welchen  der  Rec.  gtr 
mit  fich  felbft  nicht  einverftanden  ift ,  zur  Folge  haben 
müITe ,  diefes  foll  fchoa  bey  einer  andern  Gelegenheit 
ausführlicher  dargethan  werden. 

Im  Übrigen  würde  ich  mich  felbft  zu  emiedrifea 
glauben ,    wenn  ich  auf  des  Rec,  höchft  ehrenrübrjft 
Äufserungen  über   meine  Perfon  und  meine  SchnfE» 
nur  ein  Wort  entgegnen  wollte.      Jedermann  hat  d» 
Mäffiigung  anerkannt,^  mit  welcher  ich   foinen  erften 
hofshaften  Angriff  beantwortet  habe ,    und  ich  glaube 
bey  dem  mir  jetzt   widerfahrenen  zweyten  Ungliiapf,    '• 
In    der  Zurechtweifung  diefes  Gegners  meine  Grund-    j 
fätze  um  fo  weniger  verleugnen  zu  dürfen,  je  deutlicher 
und  überzeugender  es  fich  nunmehr  veroffi*nbaret  h«, 
dafs  nicht   Eifer  für  die  Wiffenfchaft,    (der  immer 
lobenswerth  feyn  würde ,   wenn  auch  die  Wiöenfrhift   ; 
fith  an  und  darch  ihn  felbft  eben  nicht  verherrlicbefl 
follte,  zn  welcher  er  fich  vielmehr,  f#  wie  an  dem  Pu- 
blicum und  an  dem  guten  Gefchmack,  gröblich  rerfjf 
aiget  hat,)  fondem  blofs  Privathafs  und  andere  höclsft 
unedle  Triebfedern  ihn  dahin  bringen  konnten,    eise 
Sprache  gegen  mich  zu  führen ,   welche  ein  gefittecet 
Mann  auch  gegen  feinen  Gegner  fich  me  etiftubt  und 
welche  —  zwar  oft  die  der  verzweifelten ,    nie  aber 
der  gerechten  Sache  ift.     So  wenig  hiefigen  Om  gleich 
vom  Anfang  über  die  Perfon  diefes  Recenfentea  iemaod 
einen  Augenblick  in  Zweifel  gewefen  iß .  eben  Co  weo^ 
wird  es  ihm  gelungen  feyn,    das  auswärtige  Poblicua 
durch   den  abgenutzten  Kunftgriff  fich   den  Schein  d« 
ünpartheylichkcic  zu  geben  —  die  Vorfpiegelun? ,  u 
ob  wir  einander  ganz  fremd  wären,  und  nie  Verhakniffe 
unter  uns  ftatt  gefunden  hätten ,—.  zu  täufchcn.  Wenn 
es  fich   eher  entdeckt  hätte .  dafs ,   Eingangs  ernannte 
kleine  juriftifche  Bibliothek,    auf  deren  Werth  man  «is 
diefer  Probe  fchliefacn  kann ,    —   ohne  Cenfur  aUh« 
Eum  Drucke  gebracht  worden  war ,    —    fo  wurde  ich 
der  Mühe  überhoben  gewefen  feyn,     mich  mit  einer 
Widerlegung     jener     darin    enthaltenen     fogenannten 
Recenfion  zu  befaffen ,  fondem  diefen  Muthwülen  de« 
kleinen  Juriften  entweder  ganz  überfetien ,    oder  iba 
auf  einem  andern  Wege  Emhalt  zu  thuji  gefuchi  haben. 

Leipzig,  im  Doc.  igoo. 

D.  Karl  AiJguft  Brehm. 
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L  Franzöfifcbe  Literatur 

der  letztern   drey  Jahre, 

//.  Pädagogik.  JngenifcMjun, 

I^/Telirem  Umftändea  nach  follce  man  in  Frankreich 
^•^  gcgeowÄrtig  fehr  gut«  Erzishiiogs-  und  Unterrtchts- 
mftalten  verroutben ;  die  Gefetzgeber  befchäftigtea  fich 
äamit»  dem  Aiifckeine  nach»  ron  Zeit  s«  Zeit  fehr 
lifrig«  und  die  R^erong  verfpmck  oft«  für  die* 
Ten  wichtigen  Gegenftand  su  foiseo.  Leider  gefchah 
äiefs  aber  bis  auf  ii^  neuelUa  Zeiten  nicht  in  dem 
Umfange»  wie  man  hiemach  za  erwarten  berechtigt 
iirar.  Zwar  find  die  Specialfchuien  und  Staatspenfiona- 
te,  dem  aUgemeinen  Aufe  nach  ,  mit  guten  Leh* 
rem  befeut*  die  einen  zweckmäfsigen  Unterricht  er- 
üieilen ,  wie  wenigftent  die  Plant  d^lnftruction  dft  El^ 
vet  de  VExole  naiionaU  des  Pontt  et  Ckaufteet 
und  daa  Journal  de  VEcole  de  potytechnique  von  dteftn 
Anftalten  beweifen.  die  gewifTermaafsea  al»  eine  Recht- 
fertigung der  vorzüglichen  UnterHüuuDg  gelten  ,  wel- 
che der  Staat  ihnen  ununterbrochen  angedeihen  liefs, 
A.uch  Ccheint  es  mit  den  Centralfchulen  oder  hSiern 
Anfblten  ,  die  zum  Theil  die  Univer&täton  erfetzen» 
pnz  gut  zu  flehen ;  deilo  fchlechter  aber  find  di^  Pri« 
fflair*  oder  Trivialfchulen.  — -  In  ditfen  ifk  der  Un* 
terricht  zum  Theil  fo  mangelhaft »  dafs  man,  nach  dttm 
GeflandnÜTe  von  Franzofen  felbft,  ^ft  Gelehrte  flnde^ 
die  mit  der  Mathematik  und  andern  höhern  Willen* 
fchaften  fehr  wolil  bekannt  find ,  und  doch  nicht  or* 
thographifch  fchreiben,  Oberdiefa  ift  zwifchen  diefen 
und  den  Centralfchulen  eine  faA  eben  fo  grofae  Kluft 
befeftigtt  eis  zwifchen  unfern  Trivial fchulen  und  den 
Univerfitaten,  und  doch  fpringen  die  Schüler  aus  jenen 
begleich  in  diefe  über.  Schp^  längfl  haben  befondere 
die  Lehrer  der  Centralfchuien  diefs  Übel  gefühlt»  und 
gerügt;  bisher  aber  immer  noch  vergebene ;  zum  Theil« 
H'eil  der  MiniÜer  des  Innern  mit  fo  vielen  Gefchäften 
^  «rhäuft  ift,  (daher  dann  auch  nicht  nur  in  Schriften 
^  B.  von  Bouchefeiche ,  fondern  auch  Einmal  in  der  ge- 
^«^ebenden  YerfamxQlung   der   Yorfchlag   zu   einem 


befetidern  Minifter  des  Unterrichts gethiln wurde)»  zum 
Theil  a&er«  weU  die  Staatsgelder  zu  noch   dringendem 
Ausgaben  nicht  hinreichten.       Endlich  f<:heint  iedock 
diefem  Übel  Einhalt  gefchehen  zu  folien..     Der  gegen- 
wärtige Minifter  des  Innern,  ChqptaK  wird  wahrfchein« 
lieh  die  als  Staatsrath  In  einem  befondem    kürzlich 
gedri«ickten,   Berichte     gethanen  Vorfchläge  zur  Ver- 
belTerung  des  Öffentlichen  Unterrichts  bald  ausführen« 
und  den  bisherigen  Mängeln  abhelfen.     Noch  kurz  vor 
diefem  Berichte  wurde  die  Lücke  zwifchen  den  Cen- 
tral •  uod  Primairfckulen    in    mehrem  Schriften  von 
neuem  gerügt,    und  früher  noch   werden    Yorfchläge 
zur  Verbefferung  der  Öffentlichen  Lehranftalten  gethan. 
Ein   ehemaliger  Parifer  ProfelTor,    Julian    de  Ca^ 
rentan  verlangte  1798  ia  den    Eiemenf  de  Sonhemr 
public  00  Stfßeme  d*education  eonforme  mux  prhtcipee  in 
gouvememen$  et  au  deßr  des  Citoifent  auffi  utile  que  pra* 
Ucahle  dan$  tont  /es  detailt.  (z  fr.  %o  c.)  für  die  Schulen 
auch  Gymnafkik,  und  fchlug  daher  Gymnafien  vor«  wor^ 
in  geiftige  und  körperliche  Übungen   verbunden  wer- 
den follen;  Vorfchläge«  die  das  gefetzgebende   Corps 
zwar  geduldig  fich  vortragen  liefs«    aber  weiter  niciit 
achtete.     Die  neueften  zwey  Schriftfteller»  welche  den 
Torfchlag  zu  Schulen«  die  zwifchen  den  Primair-  und 
Centralfchulen  in  der  Mitte  Bünden «    dringend  wieder- 
holten« waren  Champagne  uad  Dutens ;  dererftertn  den 
yues  für  rOrgauifation  de  VInßruction  publique  dant  les 
ecoles  d^iniet  h  Veufeignementde  la  Jeuneffe,  P.  Mou- 
tardier.  igoo.  8«  (75  c.)  der  letzte  in  den  Moyens  de 
nationalifer  Ciuftruction  et  fa  doctrine,  f,  Caillot   ZS^o. 
8-  (75  c.)  Zugleich  giebt  Dutens  den  Rath«    die  ecolee 
centrales  in  ecoles  divifionuaires  umzufchaffen ;     in  den 
erftera  foll  der  Baum  der  Kenntniffe  Wurzel  fallen «  in 
den  mittlem  der  Summ  mit  einigen  Zweigen «    in  den 
letztem  aber  der  Baum  in  feineih  völligen  Wuchfe  er- 
fcheinen.     Alles  diefs  erläutert  der  Vf.  durch  Tabellen« 
Andere     Schrif titeller    haben     auch    auf    Abänderung 
der  Centralfchulen  angetragen.     Dagegen  eifert  jedoch 
ein  Prof.  an  der  Centralf chule  des  Seine -und  Oife-D^ 
partements  (zu  Terfailles)  A.  J,  Dellard^  der  in  den 
Obfervations  für  Ui    EcoUi   centrales ,     (P.  Fougens« 
(i;  ^L  1800. 
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^go«.  iO  ttt  sei^eo  luclit»  dafs  fie  ihren   Zweck  fehc 
Wehl  errcidieii  können  f    weiui  fle  nur  fehlfe  Lehrer 
liabea»    die  ihren  Unterricht  planmafeig  zu  .ertheilen 
wiflen.     I>efB  deren  nicht  wenige  find ,  zeige  eine  Men* 
ge  VOM  Kanten  bekannter  Gelehrten»    ^e   den  Unter* 
rieht  an  diefen  Schulen  übernommen  haben »    und  die 
bald  durch  Schulbücher  >  bald  durch  Schriften  andecer 
Art  ihren  Beruf  legitimiren.       Ohne  uns   hier  auf  die 
bey  der  ErÖfnung  mehrerer  derfelben  oder  bey  den  nach- 
herigen Preisaustfaeiiungen    gehaltenen   und   befondere 
gedruckten  Reden  einzulaffen »  erwähnen  wir  hier  nur 
den  Mmanach   4u  Ddpartemeut  de  VOife  et  CaUndrUrde 
Mufet  de  Vicole  centrale  de  ce  meme  Departement 
powr  Van  7.  par  le  C*  Bainvilller s»  deffen  Heraus- 
geber darin    poetifche  und  priKailche  AuKaue  deiner 
Schüler  mittheilt»  die  zu  grofseo  Erwartungen  zu  be* 
rechtigen  fchetnen« 

fibrigeas  fehlt  es  weder  den  Central-  noch  den 
Yrimakfpbulen  an  guten  Lehrbüchern«  Bekanntlich 
«mannte  das  gefetzgebende  Corps  eine  Jur^  des  Lavrei 
etimentairet ,  die  gewiffe  altere  und  •  wo  diefe  nicht 
zweckmäfsig  befunden  wurden»  befonders  dazu  verfer- 
tigte neue  Schriften  diefer  Art  durch  ihren  Beyfall  da/- 
zu  iUmpelte.  Diefe  Ehre  erkielten  CondtUac*e  Logik 
und  Grammatik »  Dumarfals  allgemeine  Spraohlehre  »  fo 
wie  feine  Abhandlang  von  den  Tropen»  und  RßftamCe 
iranzeC  Sprachlehre ;  unter  den  neuen  Domer gue^s  hin* 
zÖfifche  Grammatik»  orthographiiiche  Anweifungen von 
Dechaux  und  Gazin  t  Volnetft  Catechiime  du  Citoyen 
franfait »  Buiard'*t  und  nachher  St.  Lkambert*s  Lehrbü« 
eher  der  ileral »  Mouche/eiche* s  Elemenur  -  Geogra- 
phie u.  a.  Auch  find  darunter  eigentliche  Fibeln »  z. 
B.  eine  Mithoße  pratique  de lActure  par N,^ Franfois 
(de  Nem/chateau). 

Attiser  diefen  Anftalten  von  Seiten  des  Staats  zur 
Terbeifenuig  des  Unterrichts  hat  (ich  eine  Privat-  .Ge- 
fellfchaft  unter  dem  Früfidium  von  Bouchejeicke »  YU 
mehrerer  guten  pädagogifchen  Schriften»  vereinigt« 
die  fich  von  Zeit  zu  Zelt  iiALouvre  verfammeltj  und 
feit  1799  bereitf  mehrere  Hefte  ihrer  Yorlefuagen  be- 
kennt  gemacht  bat :  Memoires  de  la  Sodete  tihre  d'Jn* 
fiitution  feante  au  Palais  national  des  Sc,  et  J^  die  fich 
über  alle  Theile  des  Unterrichts  und  der  Methodik 
verbreiten»  ohne  Jedoch  für  uns  etwas  Neues  zufagen» 
Auch  haben  mehrere  einzeJne  Schriftftelkr  Beyträge 
zur  Terbeflerung  des  Uuterrichts  geÜelert »  theils  durch 
eigentliche  theoretifche»  theils  durfb-  |irakti£che  oder 
Sogenannte  Kinder  •  und  Jugend  -  Schrif  eenr  Dahin 
geh6rt  vorzüglich  derinderErziehungskunfiülterbaupt» 
be£ondcrs  aber  in  dem  Taubilummen  Unterrjchle»  Cehr 
erfahrne  Sicard,  den  das  Dlrectoriiun  im  Sepe.  2797 
B5thigte  feine  Zöglinge  zu  verlaiTcni  und  üch«  um  der 
Deporrauon  zu  entgehen »  aufs  firengüe  zu  verbergen. 
Seinem  Manuel  de  VEnfance »  4bi8  fchen  vor  Jener  oa- 
glücklfchen  Epoche  erfchiea»  folgte  noch  wälirend  der 
^Zeit»  da  er  fich  verborgen  hielt»  ein  Ceurs  dflnftruc 
tion  d*mn  Sourd  Mmet  de  naiffance  etc.  P.  Ledere 
X798.8«  (8  fr«  50  c.)  das»  wieder  Tue}  mit  Recht  fagt» 
auch  zum  Unterrichte  von  Kindern»  die  hdren  und  fe- 
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hen»  brauchbar  ift.     Dm  Werk  enthalt  feine  Erfa^rao. 

gen  beym  Unterrichte;    die  handelnde  Perfon  iSt  cm 

Taubftummer »  deflen  Terftand  fich  nach  und  nach  eai- 

wiekelt,  und  das  nach  diefer  Gradation  Belehrungen  übe 
die  Sprache»  die  Seele  u.  f.  w.  e^thälc»    ib   wie  ie4cs 

Jlind  fie  bedarf* 

Es  wi^de  übrigens  eine  fehr  überflüfsige  Arbeh 
feyn »  hier  alle  Elementarbücher  zum  Gebranche  heym 
erften   Unterrichti^j^ilzuzählen »     die    fich    befonden 

'  auf  die  fronzöifchl^prache  beziehen »  oder  wenif fbss 
von  dem  Unterrichte  in  derfelben  auf  andere  Gegc» 
ftände  der  erften  KenntaiHe  übergehen »  wie  z.  B.  J, 
B«  Mandrn^i  nouveau  /yflime  de  JLectnre  appliceiie k 
totstes  las  langnes »  das  in  mehrern  Heften  erfchieiL 
Wir  wenden  uns  daher  unverzüglich  zu  föicken»  btjr 
denen  diefe  Elementarbegriffe  fchon  vorausgefetst  wai- 
dcn«  und  die  zur  eignen  Leetüre  der  Kinder  befiiasi 
find«  Unter  den  Yerfafliem  -dkeißt  Art  von  Schrifteo 
Breiten  fich  jeut  nach  Berquin^s  Tode»  FrevUit 
und  Jaußret  um  den  Vorzug.  Beide  find  audiü 
Deutschland  durch  Oberfetzungen  fo  bekannt,  eali 
felbft  die  Titel  ihrer  Schriften  hier  fehr  überflijifig 
'.  eyn  würden«  Beide  fucken  das  Angenehme  mit  dm 
Nützlichen  zu  vereinigen.     In  hohem  Grade   verbioict 

.auch diefe  Torzüge»  der  Natur  der  Sache  nach,  iu 
unier  dem  Titel:  Portefeuille  des  Enfams  feit  mehren 
Jahren  he/twoiCe  eKch  einende  Bilderbuch  für  Kinder 
von  Z>iicfce/«eund  Leblond»  welcher  letzte  duid 
einen  In  den  obgedachten  Mcmoires  de  ta  Soc.  Uhre  it 
finfiüution  abgedruckten  Auffatt  über  den  Umerricfct 
der  Kinder  durchs  Sehen  gezeigt  hat»  dals  er  über  düila 
Gegenfiand  auch  nachzudenken    gewohnt    iü.      Das 

.  Bilderbuch  enthalt  Thiere»  Früchte»  Blumen,  Kleides» 
gen»  Plane»  Karten  u.  f.  w.  und  die  Vf.  erhieJeea  iä 
Lob»  dabey  eiiren  (in   Frankreich)  noch  ongebalimeB 
Weg  betreten  zu  haben.     Es  iH  in  den  Schulen  €tflg^ 
führt;  und  weil  nicht   alle  Schüler  reich  geoi^  BdS, 
es  zu  keufen :  fo  wird  der  Text  befonders   aifehfes. 
Ein  «knlichee  Weirk  begann   Z79S   der  Erfiadn  der 
Paflgraphie»     de  Maimieux:  les  Trois  Mujees  itil^ 
fanfe,  cositenant  te  fpectacle  de  la    Nature;   ie  /pKto- 
ble  de  la  Societd  hwmaine;  te  fpectacle  des  Art$etS6mr 
te*     P.  Agafse  Quer  4.  in  latein.  ital.  franz.   dentfchfr 
und  englifche  Sprache ;   das   aber  nicht  lange  fon^e- 
dauert  zu  haben  fcheint.     Diefe  halb  ortiflifchen  Wer 
ke   für  düe  Jugend  erinnern  an  die  nuncher]ey  Spiel- 
zeuge» die  mehrere  Schrif cfleller  zum    Unterricht«  für 
die  Jugend  erfunden ,  wie  J au§ r  eCs  Jen  zoologitisi 
et  geagraphique ,   X798  das   aus  59   fahr  guten  Abbil- 
dungen von  Thieren  und  vier  Karten    befleht ,    ud^ 
nachher  in  einer  neuen  Gefielt  erfchien»  und  an  twtf 
Jeux  de  Carl  es  hifioriques »  zur  leichtem  Erlernung  der 
rÖmifchen  und  franzöfifcben  Gefchiehte.      (P.  Dcrof. 
1799-99.  h  z  fr.  75  c.)       Neben  diefe»  Spielere}-« 
über  die  zum  Theil  von   Kritikern  nicht  ttngegri'uidets 
Beschwerden  erhoben  wurden»    erfchienen  einige  an- 
dere wiflenfdiafdiche  Bücher  für  die  Jugend »    als  eiat  i 
Auflage  von  des  obgedachten  BoinviUierU  Mawwd 
des  Enfansp  euvrage  centenawt  des  Principes  de  Lectuftp 
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de  M9raU,  ie  Grammtilf,  i^Sifioit'e  9 '  i9  GBogrMphh 
€t  ^Ariäanitique  z8oo.  ift.  und  «ine  EntychpeJie  pour 
Itt  JmtneJJe  0%  nomvel  Ähvdgi  dlsmemtalre  des  Sclencei 
et  des  Arts  extrait  des  melHewti  AmUutt  per  Mad,  H*  Jm 
P.  T&rdier  ft  V.  1^2.  (3.  fr.)  derfo  Teritfftnn's  di« 
Gattin  des  Verlegers«  die  WiiTeafohcften  miesnl^dliPlie» 
thodifch  vorcrigt, 

Ni^ht  weaiger  hat  men  emzeloe  Wiflenrdiflleeii 
der  Jugend  fafelich  daraofteilen  gelucht»  wie  wfr  ge» 
iegentlich  in  einzelnen  Fächern  zeigen  werden.  Be- 
fooders  war  min  aber  dafür  befergt ,  die  8itxliclikeic 
der  Jugend  zu  hef öcdcra »  und  wenn  die  kiafcige  Ge» 
nerauon  nicht  be£Cer  wird :  "fo  werden  wenigilena  die  jetzi- 
gen Schriftfteller  für  die  Jugefid  nicht  Cchnld  darm 
feyn.  Man  wählte  dazo  allerley  Mittel  und  Wege*  ei* 
gentliche  Lehrbücher ,  wie  die  erwälmten  von  Buiard 
und Si^ Lambert,  ErzÜbluogeu und Denh((prüche.  Ufltar 
den  Erzählungen  für  Kinder  zeichnen  iich  die  Souptes 
de  ta  Ckoumiere  ea  let  JLefont  du  eiemx  pere  dea  be- 
kannten Darr  a  {^' Dv  ml«  ii  aua»  woven  die  I7f4 
erfchienenen  erfUn  4  Theile  fa  vielen  Beyfall  fände«« 
daf0  der  Yf.  nicht  umhin  kannte«  179$  4  neue  Thei- 
4e  heraaszugeben »  die  (chon  das  Jahr  darauf  mit  den 
erfiern  von  neuem  aufgelegt  wurden«  und  cufammen 
xa  fr.  koften.  Moralifche  ^lehrungen  find  hier  fo« 
wie  in  der  von  neuem  aufgelegten  Petite  Bibliotkeque 
4ies  Enfans  par  P,  Btanehard,  P.  le  Ffieur*  Xgoo« 
a  T.  x8'  in  das  reizende  Gewand  der  Fabel  gekleidet.  Ün- 
verhiillt  erfcheinen  üe  dagegen  in  den  varfchiedenen 
3animlungen  von  gereimten  Sitten  (prüchen«  die  Morel 
de  feinde,  Tk.  RouJ teau  und  der  auch  für  £t 
ztütteSte  Jugend  mit  Sorgfalt  arbdieulfe  Exmiai£ker 
]Francoi$  (de Neufchateau) herauagaben ;  dafe  fie  in- 
deiTen  dach  gern  gelefen  wurden ,  zeigt  die  5e  Auflage 
JUr  erftern.  Hier  (lad  die  Titel  derfelben :  La  Mora» 
U  de  VEnfance»  oa  CmUectien  des  Quatrains  morauxmijs 
M  la  portee  des  Enfans »  P.  Didot.  5e  Ed.  igoo.  xft. 
(i  fr.)  —  Le  JJvre  utile  «  la  Jeuueffe  cont^  la  declarw 
tJun  des  droits  etc.  let  Sentences  de  Publ,  Sy  rus  en  di* 
Jtiques  fr,  et  les  dlßqxtes  fie  Z).  Caton  en  Quatrainf; 
'£\aiU  nouu,  par  Th,  Roufseau  1798«  (»a.  (3  fr*) 
L'Inßitutwn  des  Enfans  ou  Canfeiis  d*Mn  Pere  a  Jon  fils 
imitds des vers qne Muret  ii cctit  en  Latin pour  Cufage de 
Jon  neveu  et  tjui  peuvent  fennr  m  tous  les  jeunes  ecvUers 
par  Franfois  de  N  euf  chat  eau.  P.  AgofTe.  1708« 
g.  Eine  andere  Aasgabe :  avee  la  trad,  aUemande  et 
le  texte  laiin;  b.  Trenttel  u.  Würz  17^6*  i^  AucberCchie- 
nen  dieDißiques  deC  a  tonen  vers  fr.  et  ailemandst  a^ecune 
tradiiction  interlineuire  de  eesderniers  propre  ä  faciliter  Ve» 
tnde  de  laLangne  aUemende,  P.  König.  1799.  8*  (^  fr*) 

Dieferyorrath  an  eigenen  Schriften  für  Kinder«  der  ,weic 
gr'öff  er  erTcheioe»  würde,  wenn  wir  nicbt  die  uabedeuten« 
dem,  vorzüglich  die  namenkfen«  übergangen  hätten,  ande- 
re aber  welter  unten  eine  paÜendere  Stelle  finden «  wu«de 
noch     durch  Überfettungen    ausländiCchea    vermehrt« 
^^mpe's    Sittenbüchlein    und    deflen   Robrnjon,    von 
^^t»i  i;chon  längftfranzöilfche  Überfettungen  in  Deutfch« 
/an.£  erfchienen  waren«  kamen  1798  durch  neaeÜber« 
^'^ungea  ia  Umlauf ;  letuere  führt  auf  d^»  Titel  d^a' 


den  empfehlenden  Zufatx:  ouwage  faitfuivam  les  prtMci* 
pet  de  J,  /.  Boa/ftea«  Übrigens  fcheijit  Campe  der  einzig« 
deutfche  Pädagogiker  zu  fejm«  mit  dem'  die  Franzofen  ge» 
nauer  bekannt  find.  Weit  mehr  befchäfti gen  fie  fichmit 
den  brittifchen.  Seit  1797  erfcheint  bey  einigen^enfer 
und  Parifer  Buchhändlern  eine  B'tbliothkque  des  Enfams^ 
läie  ganz  aus  Überfetzun^en  engllfcher' Kinderfchiifteli 
befteht:  die  letzten  Theile  enthalten  Soirees  a%  togit, 
Prömenadet  ehampitres,  Vemi  des  Parens,  Soifies  de 
fHermitage  u.  a*  der  Mad«  Charlotte  Smithn*  a.  uftd 
die  lange  Fortdauer  zeugt  von  dem  BeyfaHe«  mit  wel« 
ehern  fie  auligenommen  wurde«  Nicht  weniger  war 
diefa« der  Fall  mit  Gregorys  fatkers  Legavy  to  Mt 
Daughter»  die  mehrmalen  englifch  und  franrofifcli 
(nach  MoKe//et'#  Überfetzung)  aufgelegt  wurde.  Auch 
.erfchiea  Marie  et  Caroline  o»  Entfettens  d'une  Jemne  Jn- 
ßtutrice  avecfes  Elhves  de  Marie  JVclfionecr af  i 
Gedwin  trad. de fangU  par  La  llemont,  P. Denea, 
X8oo«x2«  (2  ir.  so  c.)  deren  Vf.  fich  bekanntlich  elnj( 
ziemlich  lange  in  Paris  aufhielt«  und  dort  mit  Mrtb 
Pf^illiam^  aocfa  bey  vielen  in  AndenTtea  fkeht. 

Unter  allen  dieCen  vielen  Schriften  über  und  zun 
Behule  dea  Unterrichts  im  Allgemeinen  und  feiacsft 
ei&zelaeo  Theilen  nach  fucht  man  vergebens  nach 
einer  allgemeinen  Theorie  der  pf/chologifchen  £rzi«» 
hung;  da»  einzige«  was  die  kt^tea  drey  Jahre  dacbi 
aufzttwei&n  haben«  ifl  die  Überfetzuag  des  aus  de» 
Überfichten  der  englifchcs  Litarauit  bekannten  Werks : 
VEdueation  pratique ;  Traduetieu  Obre  de  VAnglois  de 
Marie  Edgewortk  par  Charles  Piet€t  (dt  Gelier«) 
Genf  tuod  Part«,  Ma^Imel  xgoo.  8* 

D«üo  fleÜai^er  hiageges  wurde  Wiederum  dh. 
pkyßfcke  CrziehuDg  bearbeitet«  Sqtioü  früh  begann  iM  > 
Frankreich  eine  Reform  derfelben  durch  einige  JLrzte, 
vorzüglich  durch  DeJeff  arts»  dem  fpaterhin  Four» 
croy  folgte.  Jener  gab  bereits  x7<5o  einen  Traitd  da 
Vdducation  corporelle  des  Enfans  en  bas  &gep  die  der 
fl^eifsige  Krunitz  1763  überfetzt  lieferte;  und  diefer 
liefs  (1770.  Lettres  für  Veducatiok  phyßqne  des  Enfatfs 
und)  1774.  -^^^  Enfans  sleves  dans  f ordre  de  te  Natnre 
drucken  9  wftvon  X783f  «ii^e  neue  Aoflige  erfchifUr 
nachdem  ücbon  rorhea  (17I1}  der  fetzt  in  Paris  lebeil^ 
de  ehemalige  Igelet  ProfelTor  Cremer  eine  dedtfeto 
Ueberletzung'  diefer  Schrift  beforgt  hatte.  Vom  beideft 
Werken  wurden  X799  ^eue  Auflagen  gedrückt;  erfte« 
re  mit  einem  Vorberichte  und  elnerm  Nachtrage  ver-^ 
mehrt«  der  em  Verzeichnifs  def  Schriften  über  daa 
Säugen  und  die  phyfifche  Erziehung  enthält.  Neben 
ihnen  trat  ein  Afzt  za  Paris«  Naxlien»  Moitquet, 
mit  Confetls  fwr  Vdducation  ^phyßque  et  merale  des  En* 
fans,  P.  Lefort  X797'.  8*  («  C.>  urid  ein  acrdefer  zu 
Bordeaux g  /#  M^  Ceilleaug  letzterer  mit  einetfi 
ielteaefi  Enthulasmus  auf«  Aüffer  einem  Avis  anv 
meres  für  (* education  phyßqne  et  mormU des  Enfens i'j^f» 
Xfl.  (%  L«)  da^  fehr  gute  Vor^chllge  enthalten  foll, 
und»  premihtes  lignes  de  ^ofologii  infantile  X797.  X2# 
fieng  er  auch  ein  Journal  des  'mir äs  de  famiile  an,  ^ 
0wvrage  firhiique  entikremeiit  tonfeeri  k  cellef  qui  fe  . 
defiinent  k  iliter  et  k  n^urrÜ  tews  enfnnt  dans  Vordre 

da 
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ie  U  nütMre,  Ä«  «6«  mclit  lange  «•J«»"*."  ^«^«I 
fcheüit.  Fit  diefelben  Mutter  h«tt»  fchon  m  frühem 
'  Zeiten  eine  Maiame  ieRtbonrt  einen  A>it  aux  mi- 
r«  o»i  »e«i«»t  «o»mV  Je««  «-/««»  hertu.«e^eben ;  em.e 
sirift.     welche  Äie  Zeugoifle  Trffe«  nnd  d«  «edic, 

tieder  aufgelegt  und  «berfetzt  wurde.     Auch  «.n  dte- 
7em  Werkchen  erfchien  1799  eme  fehrjrermehrte  Auf- 
lage, «idhierru  kamen  Jioch    zwey   Übwfetzung«. : 
TraiUUr  la  manÜre  feiner  famemtnt  ttt  E*fan$.  Jon- 
dilur  le,  principe,  deU  Med.  et  de  ta  Pkjf.par  J.  P. 
-    Vra  n  k    trad.  de  CA.  p.mdu  Böhm  P.Fucha  179S.8. 
and  G»Ue  de,  M4re»  o«  m«n!ire  £aUaiur.  dUle^mr  eftha- 
hUler  le,  Enfan,.  de  diriger  leur  educattonmorile  et  de 
U,  traiterdant  la  peÜteveroU  par  Bgh.   Smith,  trat., 
für  ta  6e  Ed.  par  T.  P-  Bertin   1799-  n-  («  fr-  «^ 
i  V  Anaaben  die .    mit  den  obigen  zuf«nmen  geftellt. 
älÄ  bewJfen.  dal-  wenigtten,  die  SchnfttteUer 
für  die  phyßfche  und  moralifcheEtxiekung  ihrer  Landi- 
Icute  SU  torgen  bemüht  waren. 

D.  Akademieen  u.  gelehrte  Gefellfchaftem 

In  ^iwerre  ift  «ine  neue  gelehrte  Gelellfchaft  untt» 
da.  Namen  eine.  Lycee  de  J'^r'*  "f?  ""^  r* 
Mitglieder  und  folgende  *««V*'        J^*J.       rlT 
ietote:  Semard.  Fouthtrot.  Fonrner,  Cnd,n.    La,re 
lAUwmiu.Malot,   Merat.   Rougitr  -   Labergert,  mi 

In  der'etften  öffentl.  Siteung  des  an  die  SteUe  der 
ehemal.  Akademie  «u  Lyon  getretenen  ÄtUneede  Lyon 
anter  TemMacWorfitt  wurden  «ifaerrerfchtede^en  Ge- 
dichten ronBerengcr.  P«te  und  PW  eine  Abhandlung 
Über  die  Organe  der  Lunge  von  CartUr.  und  eine  Wi- 
dere über  die  gelehrten   Fratten«mmflr    Lyons    TOa 

Rieulfee  verlefen.  .   ,      -  .  3  /\w.j..._ 

bie  Ackerbaugefelirchaft  de*  Seme  -  und  Oifedepar- 

♦temen«  zn  Verfaille.  hat  * ü' «»  8«««»^«"«!  '•  ^'^, 
.uf  eine  Abhandlung  ilb»r  die  h^e  rerfert,g^g  de, 
fVein,  einen  Preis  gefetzt .  der  .«her  einer  M.dame 
aus  100  Franken  beOeht.  die  der  Conful  I^kn« 
daau  hergiebt.  Für  da.  i«  J«»»;^«''»  J«/'~'£: 
Cabedi«  Intermediäre  Bebauung  ff /•"•^•''.•''  ,^* 
bete  Abhandlung  wird  mit  ««' '^•***^1« '"J  "" 'f^ 
Franken  belohnt,  «ie  von  demfelben  Beforderet  der 
landwirthfchaft  dazu  ausgefeut  wordwi. 
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Jok.  Ckrlflopk  PaffJie$  'Atrtmm  im  49  J.  feines  Aleers. 
Za  feinen  Schrlftea  in  Meufels  gel.  Deutfchlande  kf 
men  nock  in  d^  letztem  Jahren  folgende  hinzu:  i) 
Termi^chte  AufHitze  ober  die  Bienenzucht.  Neuftre» 
litz  1796.  8«  a)  Vorläufige  Gedanken  über  die  Erb« 
COiitrflcte  der  Prediger.  £ben4-  X797>  8-  3)  Befchrei- 
bung  eines  neulich  bey  Neubrandenburg  gefoodoea 
Wendifchen  Monuments  mit  hifiortfehen  Erläuterun- 
gen mur  nähern  Beftünmung  des  alten  Rhetra.  Ebend 
1798*  8*  4)  Über  die  Binführung  der  aUgemetnen 
Beichte»  e.  Fred.  1799.  S« 

Den  18  Oct.  ftarb  zu  Salzburg  JLeop.^iufr.  fVöcfä, 
infulirter  Abt  zu  RirhoiUtt,  fürftl.  Paffauifcher  wirk], 
geheimer  Eath  des  weltl.  Dorahermftifts  Mathfee,  Yf. 
einiger  anonymen  Schriften,  im  70  J.  f.  A. 

Den  zo  Dec.  ftarb  zu  Greifswalde  Dr.  G,  Broeh- 
numn ,  Prof.  der  Theologie  und  Pallor  der  Marienkk- 
che  dafelbft  im  73  J.  f.  A.  In  der  Mitte  des  J.  1799 
hatte  er  fein  Prediger  Jubiläum  gefeyerL 

Den  14  Dec*  ftarb  zu  Göttingen  /.  J,  CL 
Nöbtbig,  Paftor  zu  St.  Albani  und  Privatlehrer  der 
PaftoralwUTenidiaften    dafelbft. 

Den  27  I^M*  ft^rb  plötzlich  Joh.  Ckr.  WitK 
Junker  t  der  Armneywiflenfchaft  Doctor  und  ordeid  | 
d£FentIicher  Lehrer  zu  Halle,  an  einer  Apoplexia  fero-  ! 
fa,  auf  feiner  Rückreife  von  Magdeburg  nach  lUXit  im  - 
39  Jahre  feines  Alters.  Der  Verluft  diefes  Manctfi 
wird  allgomein  bedauert.  Er  war  nach  Ilerz  ucd  |, 
KenntnifTen  gleich  fchätsbar  und  feine  fiemiihangeo,  '| 
Peckennoth  za  vermindern ,  zeugen  von  feiaem  Ei- 


HI.  Todesfälle^ 


Den  fE4  Sept,  I800  ft-rb  .u  Augsburg  der  Ex|e. 
e  \  V  r  Zeüer  Domprediger  dafelbft,  im  6«  Jahre. 
'Z^lfJZ'  L  r.thoWn  Deutfchlande  zu- 
Wge  wt  er.  ungeachtet  er  die  Neuerungen  nicht  heb- 

Ror  PrVarfu"^^^^^        IVIari^n- und  Jacobüurche  Hr. 


fer»  das  Gt^  möglichft  zu  befördern. 

Den  asKarb  zu  Hamburg  der  Schullehrer /.  H.  ä«* 
dkig,  Yf.  verfchiedener  nützlicher  Schriften  Im  '69  L 
C  Alters. 

Den  8  Jso«  XSox  ftärb  zu  Hamburg  JoacK.  Cfinjlopft 
Bracke,  feit  1783  Hauptpaftoran  der  Nioolaikirche, la 
Schlage,  im  63  J.  f.  Alters. 

Der  nagh   Weiflenfels    als  Superintendent  htS^t- 
derte,  ehemalige  Domprediger  zn  Naumburg,  f-  Ck 
Förfier ,  ftarb  kürzlich  am  letztem  Orte  ,    nachdem  a 
kaum  fein  Amt  angetreten  hatte« 

IV.  Beförderungen  u.  EhVenbezeugacgeo. 

Hr.  J.  M*  Bechfiam ,  bisheriger  Ticularforftrath  ift 
Ton  dem  Herzoge  von  S.  Meiningen  zum  wirkl.  Ftrfl- 
rathe  mit  Sitz  und  Stimmt  im  CammercoUegio  eronztu 
und  ihm  zugleich  dieDirection  einer  in  dem  nahe  bey  Mei- 
ningen liegenden  Schlobe  Dreyfsigacker  errichteten  df* 
fentlichen  LehranftaJt  der  Forft-  und  Jagdkunde  über 
tragen  worden. 

Hr.  D.  Efchenmayer 9  bisheriger  Stadt-  und  Amts- 
phyficus  an  Sulz  und  Kofenfeld  im  WurtembergircbeHo 
ift  in  derfelben  Eigenfchaft  nach  lürcbheim  uncerTcck 
bcfördevi  worden. 
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dTE^RA  ARSCHE    AHZEIOEN. 


L   Aidcfltidignngen  n^tiftr  Bftdl«^. 


I    Jij 


U 


i»Uurt  ^ptfdic^tioni Mux  f^inäihe'nH*de  Ut"  ftitiit^  et  if# 
*itr$,  F«r»'«  BaudoiMn^ -'Brumme t  an  lK\^'mk  deinen 
Llherfet£ung  und*  Be»rMtUt)g  ich  befchafcigt  bin«   i§t 
fL  «clit*.H«rrpukbCchnkte,    oder  aebn  Bände  •em^echailc« 
DBT^rßm-Btu^mihlBk  au<fier>«in«r  «««llüindisren  Über« 
icht   und  JElnleictR^  dM  Ciattzen«  -wekher  Ti^  d«^ 
MUttften  » •  n«cJy  iifib«k«Miitti '  »ükMi>fiidluiifeti    «^nf*»- 
'cbeHet  ind«'  und  •fii«r'4nirzeti  -0##(Aiditd  der' W4d«ii*. 
utk«ft/  «MWh#'fär  d«nt  MlScfaeA  F«ft:gM%  derfftl^ti  itt' 
der  'neaeften  2S»k^  wid  die  WüMigung  der  Arbeiten 
rerdienur  Mttm^  febr  merkwürdig  •  ift «   auoh  sugleicb 
<l9n  cr/fai  JbfekMlH  dee  Werlbe,  die  Ot^ndlebreiiy  die» 
Yerwandicb-Bfisiipfiecze«  tfnd  de«  tweyunjibftknUt^  di^' 
Ltbre  voa  deft  «nlecb^r  «uiterfetcten  Mrper«.     Der 
ibitie  jf6/rtalt».b«Bdelt  ven  SjHiren  und  Üniden«     Der* 
4te  ren  den  esdigieiii  ALeliTcbeH »   iekdiireii^  Aafe«w> 
5«  Ten  den  erdigen  und  kaliCchea  Salzen«      'ö.  Ves 
dem  Mecallea«  >  7..Veii.  der^PianteftCbemiUl     g.  Von 
der  Thierchemie.     Die  Xhierchemie  allein  nimmt  zwey 
rolle  Bände  ein.    '9iflie  befdndere  Reihtfertifung  und 
Darfteilung  der  neufraozöAfellen  lüomencktur  beendet 
ficb  ebfedfeUs  i»  AemiWeek«.         > 

Der  YerfafTer  aennc  fti«  Werk   «ki  Stfßem    toh 
Renntnifies»  nicb</ A«fefif«gt4inde'»  'fitem^Atc^  weil  es 
oe^iekike  Venftäirdiy^ib  kft v  und  ftiAi  «k  Leftfiden 
dienen  0   fendem  ele^'tfe&e^tbiuuelic^^rerden  i6ll.')£r' 
ireifa  cwar,  (Ühtttkht  i.  as)  deCa  der  gpofee  Fftlitr^ 
ein  ttofterblichee  Werk  «'filemenee*'  beckelthac;  elteifi 
Aefer  bei^heidene  Neae  lolhe  *iir  «uf  die  EingefobVinkt^  * 
kie  der  jaenCdÜMben  Natur  überbaupt«   atil  die  Va^ 
^fdidriB^kbkek  |ihyftelogifcber   Myfterieii    bee^f^- 
vr^erdea«    und  »keiileewegee  die  gvefeen  Anür^tfifi^^»^ 
W99  gelehrten  Denb%ie*    mW  «retobcf^  der  Verfvi^cb' 
Aciic  %u  ^er^etchen  wage  k^ber^b  ward  igen  wei^n»  w-«^ 
"iSktt  fe€xe«iftn»  (Ebendai:  S.iij^)  diefes  W^rk'j^cht  • 
'^  gewöhalibben  znr  Brleichtenifig  dee^Cüdiufntf'emer* 
^Üienrchaft  verfertigten  HandbAebernen    di^^S^itet 

>»^  Tccwecbife  mm  <§ »ninbr «U dtaC^mp^guhkn, 


ib  febr  euch  die  Verlader  daa  Verdienft  tind   dai  Ta« 
lent,^'  ücb  fremde  Wahrheiten  durch  eineneue  Ideen« 
rerbindung  eigen  zu  machen«    bekannte'  £mdecknngen 
anschaulich^  und   überzeugend    darzufteHeiif«  '  bedtzen 
mt5gen.    *lcb  mute  bier  öffentlich  bekennen,    daiff  ibh 
ii2  mehr  als  'eindr  Kuckiicbc  den  gröfsten  Theil  der  in 
^diefem  ßyftöm  entwickelten  Lehren  als  mein  Eigehthum 
anfeben  darF;  denn  entweder  habe  ich  die  Facta  firlbfl:* 
ei^tdeekt»  «der  von  Nettem  unterfiicbt -und  mitZufat^ea 
rermebrc     — ~    —    Eine   ununterbrochne«    fünf  imd 
sC>rtranüg  fahrige  Arbeit  ^8.  "t7t };  ^me  Menge  rerbtm- 
d^er  ünterfftcbtmgen  über  die  flalee»    KaHeri,    Mme« 
ralwlijrer«   metnllMkben  Au^iHUngen«    Pflanzen«    ttiid 
Töi^^^lkh  über  die  ThiedloileT  die  flcb  täglich  darbie* 
tende  und  vnenrtUdet  benutzte  Gelegenheit«    die  Ver*' 
fuche  "^er  Vorgänger   zu  wiederholen «    umzuändern » 
ttufaten-  mich  auf  JSntdecknngen  leiten «    und  die  An* 
Ordnung  deir  Materialieii «    die  ftiHe  Ausfühnuig   des 
ftbwierigen  Uatemehmen»  waren  mein  Troft  ztir  Zeit 
der  auf  emeinen  Trauer  des  Veterlatidet  und  aller  guten 
MekifcbM.'*    Am  Ende  der  Überlebt  drücke  der  l>e-*^ 
rühmte  Mann  feine  Freude  über  die  Erfichetnung  einer 
>«t)endeeea  Arbeit  in  den'  letzten  Tagen  eines  für  die 
Cbemie  (b   wobkhätigen  Jahrhunderts  aus«    und  be* 
trachtet  mit  dem  ruhigen«    aber  theänehmen den  Blick 
des  Pbfiofepbeii«   das  auf  -grofae  Erwartungen  bi  den. 
Wiffenfchafeen' gefj^annte »    über  den  Fortgang   fried«- 
Ji^er4^ünlte  4tiieten  unter -dem  Tumnh  der  Waffen  er- 
flllnie »  bald  endlich  durch  Frieden  beglückte  Buropa«- 
£  'Der^  ttO:^  Binl  der  ÜberfeUung  erfcheinc   noch 
^ri»  dfer  ^läcbfteff  Öfter  •  Meffe.     Den  Verlag  bat  die 
B.  H^ffmannfche  Buchhandluag  hiefelbft  freundfchaft- 
lichft  dem  Hm  FißMtich  Viewig  in  Braunfeh weig  über-' 
laffen« 

Nachtrage  ^nd^eufäts«  follen  m  einem  gedratigten 
Anezago  olle  Entdeckungen  liefern;  welche  wihrerid 
meiner  Ifeaebeküffg^dü^  Werk«  gemadit 'werden  dütfceh»  . 
aber  *aii€b  Hur  die  au^geirtacbten »  beirShtten'  Facta, 
Ddrcfar  H}'^<A^ieren »  oder  'oberfFäcfalich  antgefteUte« 
iitehtrwiede«hblle  TerCuche«  darf  ein  Werk,  das  einen 
fo  berühmten  Namen  an  der  Spitze  trägt,  nicht  entfteUt 
weedeiK  ''gede  B^ldhrung«  jedi  Idee  über  deutfche 
«bemifcbe  Nomendatnr«  and  betsäfe  fie  Atldr  nur 
(f)    M  einzelne 


•ikzelhe-Kiuiftiiii&icke*.  wird  mir  fowolü  in  Privat* 
britfen  •.  alf  durch'  den-  Weg^  dec  ö£Eentlichen.  Mitcbfi-^ 
Hang»  .ittfserfir  willkommen'  feyu.. 

H&nüiüry«,  im  llü^  x$or^'  "   '  < 

Di.  Teit. 
dlnr  Jbezseygelahrtheic  Doctor- 


unter-  dem  zpten  Ottober*  vorif^en  Jähret  •.  habe* 
ich  hiefigea-  Orts^  die  I^deakervlicbe  Conceilion ,  x«'. 
dem  feie  X796  zu*  errichten'  angefangenentYerlags  •  und* 
Sortiment» •Buchhandel  erhelcen;.  ich  HnterlaiTe  nicht 
d!efes>  einem' geschätzten  Fublico« im  In-  und  Auslände* 
hierdurch:  bekannt  zu.  machen »,  ttndi  meine'  Dlenftge»- 
filflenheit  in:  allen'  Arteni  voni  literärifchen;  'Aufträgenc 
Beiienf*  «nzuempf  ehien..  */ 

Nachftehende  Artikel»,  zähle  ich:  ros  der  Hand  zui 

meinem«  Verlage :: 

,  Kerausföderung  an  Hm  Pirof eflbr  Kant,,  feine  trana- 

iceQdental'  Philofophie  üärker  zu  begründen ,    oder*. 

lie*  als<  unlbtthaft  zurück  zui  nehipen ,.  von.  D;  Joh». 

Gotti».  Heynig;  gr:  gv  x798.  fta  gr*. 

Väsadigmen:  der  franzöfifcheu'  Artikel,.  Zeit-^  und  Fär-' 

%^^  Wörter-  zum*  leickcern.  £rlenien<  derfelbea».    gr.  S^ 

it7^9-  .    3  gr. 

Tollfiahdige'  Anweifüng'  zur  doutfchen^  ^Schönfcbreibe-: 
Kunlt  mit  t4..in  Kupfer-  gefio^hesiea  Vorfch^Üten «» 
▼on  CH;  Möckei..  i^ieer  FoL  X797»-  %  Kshlr., 

IDaffeJbe  Werk  auf  Velinpapier;.  3^  Rthlr. 

...  .^  Text,  und:  Vorfchrifcem  auf  hoUändifch'  Poft* 
papien.  »  K^ihlr..,zt  gr*. 

^./Deüelben' Wevkg:ftrB4ind,.  oder  ih<Kupfeir.geflioch«nO' 
Mufterfichriften:  de»  lateinifchen*  und.  i^r  leichcea« 
flüchtigen-  fraozöflfchen.  undt  eoglif<rhen)  Gefchäfta-* 
.  Handl,    Qaeee  Fol- 

*  Der  kleine  deutlicho:  Scfiroibfchuler».  vom*  demfelbti» 
.  Verfaffer;.    4*      . 

^  Ober  die*  Kleidertrachr»»  Sitten-  «nd.  Gobniiich»  der? 
Altenbui^ifcHen*  Bauern ».  mit  rs^  ausgemalten*  Kup— 
Hern ;.  ihrer-  eigenthümlicheni  Nanonaltsach»  und  Go*- 
ficktabüdung,.  von  Karl  Fnodr..  Kronb|iogeL.    g«. 

ikUer  Wändbrfchaft  der  Handwerker»,  und.  der  damir. 
yerbundenen«  V ortheile: und:  Nachtheile*,  von.  C-  A*. 

.  SicJiolber;    .  g;-  4  C*< 

**  Tafchenbuch^  der*  franzÜfifcheo:  Sprache»,  für'  alle: 
diejenigen»,  die  einige^  Fertigkeit  in  derfe^ben.  0»-* 
limgen.  wollen«     g..    brofchirc. 

SiBcha«  X>iveruflementS'  auf  dfemi  Clavier  tmd'  Piäaofort«. 
TOn.  Job..  Gottfr;  Krebs;.    Fol..  Jd'gr»» 

Der.  gefülltge  franzofifche  SuBör»«  zur  SelbfthiUfe  für- 
diejenigen»,  .die:  die-  franzofifche  Sprache- 4ei«ht'  uo4 
in*  kurzer- Zeit: -verliehen  9*  fchreibon  und.  Qirocken* 
lernen;  wollen«.  Herausgegeben)  vom-  Hat  llo£kam«~ 
merrathi  Labraifo:  nifdi  Wüh;.  Fri^dr:  Hezel«.  gr*-8*< 
1T$9^  ^  Rthlr*.  II  gr. 

fiaffelbo  Buch  auf  hoUahdlfcfi  PofTpapier;.  a  Rthlr.. 

*  Das  Schlofs^Dunkam».  oder  des  ttoficJiib|ure  Mai«». 
B-  TImUo  mit  (ttpfen..    8«  ..  .a    .  j 


.   Die  mit  eiiiem  *  bezeichneten  Schrifien  erfcheinü 
erft  künftige  Ofiem. 

In  Folge  diefes  bemerke»,  dafs  meine  feie  2797 
errichtete  Leih  ^'un^lLefebfbUothik' zu  mehrern  unfeai 
Banden  angewachfefr  ift'»  und  *fortwlhrend  mit  des 
Torzüglichften-  neuem  Schrifcen  bereichert  wird.  Eia 
fednwrkte*  Verzeichnifs*  darüber  konni^  refpectirt 
Xheilnehmerum  4  gr.  erhalten« 

.    CJLiitilian' Friedrich   Peterfea» 
Buchhändler  in  Altenburg. 


JlapXaef  von  Satvatara-f.  oder  der  Manu  olme  Lifi«. 
Ein  Roman,  von  F..  H— -«..     Mit  j  Kupfer.    0. 
,   .         I^eipzil»  bey  fVilMetiif  Rehu    x  Rthlr.  1%  ft. 

Der  Verfafler*  diefes  Werks  ifl^  dem  Publicum  be> 
reiu  durah  die  Trauerfptele »  Der  FeU  der  Schweiz  yai 
der  Freund fchaftibrucht  und  einige  Romane»  omer 
denen'  fich  beConders"  die  Erfehehimg » '  füne  Arabeske, 
auszeichnotr  Tortheilhaft  bekannt,.,  ftfm  £nder  in  ikn 
einen  Dücliver»»  deflen«  ausgezeichneaes'tXälettr  too  be 
fönnenem  Studium  ui^d  forgfamen  Fleifs  Begloiiet  wiri 
deilen  L^rtheil ».  ohne  jemals  einer  Nebenrendenz:  n 
huldigen ».  immer  nuB  den.  reineo.  Gefcbmack  zan 
Schiedsrichter  erwählt»,  einen  Dichter ,  der  mit  güt- 
licher Beherrfohung  des  Stoffs »,  tn<  feköner  Fre^eit, 
den-  fuhigen  klarep  Blick  inimer  nur  auf  dem  Gaue» 
haften-  lÖfst v  während-  er*  die*  einzdoen  Thesle  in  fint 
grofiie  Harmenio'  vereinigt».  -<*—  Denr  geibtom  Aap 
wird,  es  nicht  unbemerkt  bleiben^  dafs-in  dioCem  Wcrif 
der  Vorhang  nicKt  auf  immer  gefallen  fey».  toaka 
6ch^  noch:..eitunal.  zu.  erliabhon.  Seeoen  erheben  werdt. 

Von  dem:  Verfafler  diefes  Raphae]a>  erfcheioc  xur 
Oller* Meffft  1 801^  ein  neues  Romonv  nofer dem  Titel: 
I)m$f  ideell,  auf  welchen*  wir  fchon  j^tzt  im  Vonw 
•inen  jeden  aufmerkfam  zu*,  machen  irünfcfaen ..  der  des 
Gdhwbon«ant  Poefia.  noch-  nicht  aufga^ebon  hat 

II».  ^ennifclite'  Anzeigen^ 

Plan  und'  Ainkuiidignng- 

einer 

8  f  £  e  n  a  r.  i  c  h  e  n<  X»  n  Iv  n  n  »  ft  «  1 1 

«er 

Forft«^  9nd  Jagdhund«  acw  Meiningen 

:    Dtör  Ifandi  «s«^*  FüHken «;  d^y^eutfiphlind  Tefchii 

deflen.felbftfe^deo^  Auge  «pn^  e^e- uoccmudete  Iki- 

tigkeia»,  Wohlftaod-  und  Glück  üben  feine  gvofae  Ftau- 

He-  -«»  denn-  das-  i£t  ihm  fein  Land  <-*-  und  über  jedn 

Glied«  decfeibcn.  zn  verbreiten' lucht».  hat  endlich  eioca 

Itngi^^genahrten   Wnnlich -einfichtOYolkr  deutfcber  Pa* 

trioun.  erfüllt»,  und  zunnchft^  luv  leinen.  Stiat»  fodioa 

nbes  «uch*  für  daa-Auatend-  den  Gmndftein  cur  Bildang*- 

anftalfi  einer  wichligen>€läffn  von  Sinatsbürgern  gelegt» 

d'ecen  Erziehung:  «-—  dbgleic]i'  davo»  nicht  viel  wentgir 

a)s-.  der  danemd^:  Woitlftänd    und  die  Stabfiflenz  der 

Länder*  abhüngt  «^^  demt  leidigftea  traungRen  Zufaü 

geblieben,  wer.. 

2H»  I^ufchlanditigae  .Hwzng  .VW   Snckfen-Mai* 


• 
* » 


lOI 


los 


jnn^e»  iTat  da»  Sehlpfi   Di^§9fsiifaeker  bey  iteinitigf«ir/ 
zum  Skxe  eiaet  Lehraiiitalc  d«r  Forft  •*  und»  l^^dkunde 
fdr   alle  di^enigeo»«  -weiche' künftig  inT  deiFed' Ilerzop^ 
tKuoie  helle  odev  niisder^  Ferftftellen  bekleides«'  wollen  ,* 
htikimmt  uud'  eiarichce»  laneo.' 

£e  wird^  dem»'  for«hin  »um  wevi^'en  hier'  tliehr 
jiiekr  hinreicheo,'  der  Himmel  weifs^  welche  heterogen« 
Taleiue  s.  B.  die  einee^Li\*r«ebedieii(eii-sa  baten,'  um« 
mmtm  der  wicktigftien  dcüaitfchfitze  ^  4ie  Vervirtltuiig; 
^er  Forßer  ta  idier  HMade  su- bekommen.    BieCe  Hände' 
-^rerden    suvot'  xur  Pflege  und  HauahaSttuif  gebilder 
"^erdenr  und  man?  wird  den^  weldier  einem  Amcr  differ' 
^Lr€'v#rftehen>  will,  weoigftens.ftAgan,  uftd  oaicbdriick-' 
lieh  fragen  r  yerfteheA*  du  aucb,-  waa  durleifren  wUlfiT. 
und  folUl?  •— ^  Eine-febreiufacfaerMaaTaitgelderW^if 
beic,.  ZU'  der  maik  ich  leider  felhft  da^  noch  nicht  über*., 
all  bac  erbebe»  können  »•  we^  maB"  dir  fchreyendr  Lita**  • 
ney  aller  Übel  dea Helsmangela*  nor  zivgut  kenne»  und 
tk^ila-  fcho»fikhk,-  tbeUs  mit  larchtbarCchn eilen  3cbm-' 
een  nahen  fiehc.  Vom*  gemeinften  Handwerker  Wa  aum^ 
crimen  Suacabeamte«  bar  Jeder'  feinr  Sehulr  und  fein; 
Bxanen».   nur  die  Ferftwiflenfiebafr  follfte».   wie   daa* 
Reich  Gottea»  ihren  Dien'em>  ven^felbtt  zukemmefi«  Ba*. 
war  nothigr  dafa- ein*  edler ,.  für  Gemeinwohl  thatiger' 
Fiirft  fich  der  guten' rernacbläCiigten  Sache' annahm  »r 
und  fein  Verdienft  bedarf  K^^'AuaeinanderCeuung; 

JDaa-  Schloff  Dreyfaigacker  liegt  eme-  Viertellbind0< 
von-  Meiitingen*»  Ut  mir  verfchiedenardgcii' Waldungen^ 
umgeben V  ha&einen'sur  Forft-BaumOrhulo  beftimmtea* 
gTofaen>  Sichlofaganmiv  eigene*  Jagdv«  griuazt;  an  den) 
Thiergarten  und  die  Fafaneriot«  und  geniefar  alfe  eiAO« 
znm  ^nterrtch»  ia>  der  ForftSkonomier  und-  JHgrre)!  ganC' 
gefchaffime  Lage:-  '  ' 

Daa*  Innere  dea  ScbloiTes'  enthälr  zwey'  geräumige* 
Lebrfäle  ^  «inen  Saal  zu*  öffesclichen  Verfammlungen »' 
I^ufungen*  m  dgL,,  ein)  Notumliencabinet »»  mic  dem« 
nethigen  Apparate  zu  praktischen  Übmigen«in  derMefa*' 
kunft  etc.  nebft  den-  Wohnungen  für  den*  Dirvcmr«* 
drey  Lehrer«,  dic-zugleteh  lufpcctoren  find»,  nnd- die*, 
ialändifohen.  Lehrhi^e ,  die  nach  Terhäloiifa  ^er  As«- 
zahl  in*  einem,  odev  mehiem  groiaen*  Zimmtmi  bey«* 
fammen.  wohnen»,  und  eben,  fo/  einem  grafent  gemein«'' 
fchaftlichen:  Schlaf -Saal  haben.. 

Der  ürnerriUüsfiau'  Ht  im  Ganzen-  derienljpe »,  nwhi 
welchem  üanft*  daacForüinfticu»  zu'  Walterahcuikn*  ein-* 
gerichtet:  yiTr  mir  mit  denjcnligen  Tcrindeningen  ,ttnd> 
Verbeflerungen  «,  welche:  dem.  JÜirector  defielbto/  iietti» 
den  damala^  ^machten'  Erfahrungen-  nötliig'  gerchicnem 
haben«     Daa  Wefentliche;  dtfielbea: iüi  folgendea:' 

ErÄea  Jahr;.    Erfte  ClafC«; 
I*  Reektfchwetheniitmd'  deutfcke  SiUiihungi 
a.  Praki^tke'  RBckama^  his^  mi  Emdigung  dar'  Bruche 

trechmumg, 
I*    JLutAm;   in  fo  ferö  ea- nicht*  blofä'  für  iedeii'  culti-* 

"Tirtei»  Stand»,  fiandeni'  auch  zu*  Ferfiehune  «ler  in 

der  Ford-  ond  Jagdkunde  gebräuchlichen  Xemiae- 

logie  nÖtfaig  iA. 
4*  iCaed- Aon- «od  BaH-ZeicIman« 


.  ohne  Hinficht  auf  Forftwifletifchaft.'' 
4;^  Üntei0rieht  und  Übung:  im*  ÖireJ/itH  und^  Jbrickinng' 

de»  tiüftnerhundet.- 
f.  Nerze  fkricktn^  u0ilUan3vtir€0  mit  tappen^  Kettm^- 

und'  ZßUcheni 
8V  Anleitung  zum  Schifften*  wÜ  F/Infe*  K«d  Büehfe  nnJt 

ptaUtiJctuf  Bktrif^  der  kleinen'  Jagdi  und  des  Fog^ 

fongs.' 
9>  ünterricfU  üß  der  figerJpractU:- 
XO.  Unterricht  auf  dem  Flügel-  und  HiiftfiorgU 

Zweyr^a  Jahr:     Z^weyte  Claffeir 
X,'  Beine' Mkthematii^  nach  allen'  ihrea^Theilen«- 
t.'  Algebra  inabefonderr,- 
3*  Fortfitzung  von  lio»  %,  der  erften' Ctaffe.- 
4/k  F^rtfettung  von  NBi^  4;  der  erfien  Claffe. 

5,  Gemeine  Forfhi/iSeufchafjt  nach:  allen  ihten  einzahlen^ 
Theileni 

f.  Forftnaturge/chicHte »    im  Sommer  Feril(io»ii«it  unA^ 

Mineralogie  und  im  Winter  Zoologie: 
7.  Uolztechnologie  odto  fiefuchuAg'  und  Erklärung  dar^ 

ienigen  Handwerker»*   deuen^  detr  Forftmann-  faiift^ 

Werk.-^  und' NuuHolz  liefet* 
g;  Arbeiten*  det  Schweif  -  und'  Leithfinder^ 
9.  Jagdwifenfchaft  r  Unterricht  über  Anlegad^'  VJMt^ 

haltung'andBenuuung'  dief  Wüdbahn  etc.- 
X/D.«  FoHfetzwtg  von  Ne.  8*-  der  erfien'  Claffe. 

Eritrea  Jahr.'    Dritte  Claffg. 
X.>  F6rfiiHathematik»>  oder'  Übung'  im'  Mafien  ,>  Forfti* 

mechaiiik ,:  WalTerbaukunft  etc.-  ^ 

ftV  Ta:^tiQni'  Gefchäfxe,,  theor^tifch  und VakäTdi;' 
%*  Fprßpkyfik  und  Chemie,- 

4-.-  mhereForflwiffenfchaftr  nachaHen  Üi^td  Theilt«^' 
5«  FartfHtUng  ifcn  Na  ^\'det  zwetften  Ctaffe.- . 

6.  Beg^mng  der  Jagd'  und-  des:  Forfief  felhjts   um  das^ 
JErlemte  prakdfch  anwenden  zu  fehen  und  zulemesf»^ 

Zu  dielen  EectiOnen  find  fiinf  ordentliche  Lehrer  !* 
«Jie-  von-  Sk  Herzogl.  Durchl.  befolder  werdfen,.  be^ 
ftimm^«!  und  von  denen  dep  Direotor  zugleich  Sitz  und 
Stimme'  im*  Cammes-  Gollegium  hat:-  Nebenlettionen  t> 
ale  :  Franzöfifch».  Englifcb  ».  Tanzen *.  Fechtfcd'  ^tc.- 
können  durch  Lehrer  von  Mieinigäi  aus*  berorgrwerden«* 
fo'  wie  der?  Unterrichf  inr  Ketten^  auf  der  herrfchaftL 
Reitbahn'  Mh&  gefc faieht^  Diefe  Lectionen  al^er  miifieoi 
von«  den  Mitgliedern'  befondera*  bezahlt^  werden:  'Die 
ganze  Anft^altf  Hebt'  unmittelbar  anter'  dem  Chef'  der* 
Canttaer.«  dem«  Hn.-  Geheimen-  Rath«  und*  Oberjager^ 
meiter^  von  Bitrai  - 

Zur  JSjrmunterung  d$i  FleifieS' undl  ßitUcU^  gut^  Se^ 
m»geftt  dient  folgendea : 

xjf'  Bey  der  mir  einer  gewifien«  Feyerlictkeir  Ter^ 
fewfdtoen  Aufnahme  ieder  Studirtnden..  yro  er  denr 
Dhrector  der  Auftklt  durch  einen  Handfchläg.  an  Bidea« 
ftSKt  Fleif*  und'guterBetnigen  verrprichr,.  weiden* ifatti 
die  gedruckten-  Gefetze  r  die'  ihm'  ale  Mitglied^  der  An«- 
fiait-  zu»  hallen»  obliegen  »•  eingehändigt'» •  und'  er  giebt 
durch  Unterfchrift  derfelben^  zu:  erkennen ».  dafr  er  lld 
nicht  nur  richtig  rerfianden  habe«*  fondersaiich  güaci*' 
lifife  s»'lulica>  tntf^hlofieii»  icy.. 


/' 


io3  *"■■ ^' 

t)  Zu  HandhthTing  der'Gefette  !ft  ein  etgenet 
Oarkktaui  hexzoA  tai^desregierung  fcftgefetzt;  der 
DiVcctor  felbft  itt  blofs  Friedensrichter,  hat  aber  mit 
BmiichMmg  ft«itp$er   jiiriftifpiüpr  Juck?»   pichte  xu 

•     3)  All«    Cechf  Wochen   wird   yo«  Direccor    mit 
Älintlkhen  Lehr.ern  Senat  getalten,    in  welchem  jed« 
I^hrer  über  die  Fähigkeit ,    dco  Fleifs  odw  ITnflerft 
und  da«  fitdichc  Betragen  jedes  Studirendcn  fem«  Bc- 
merkuogeo  ÄUth.eat;    4»efe  werden  wm   Dir^ctorm 
•in  elgem»  Sittenbuch,  da«  je  dein  atigetehenen  Fremden 
zur  Einfichjt  oflFw  fteht,    no^irt.    und  der  Beyfajls- 
würdige  nach  Befinden  der  Uinftande  vor  den  Senat' 
gerufen  «nd  g^l^bt.    di^r  Jadeln«wilrdigr  aber  gewarnt 
und  «rmahnf.     Wer  dreym^  wegen  ÜnHeifs  und  üiw 
fittU^iMit  vor  dem  Senat  hat  crfckeinen  muffen,   wird 
«uf  vorhergegangenen  Bericht   dureh  das  Gericht  der 
AnftaU  als  ein  intaugÜchjs«  und  umwi^rdijes  Mitglied 

iiu^gewiefen.  ..  .   -  ,      •;  l 

4)  $0  wi«  der  Vortrag  fo  viel  als  mögjlich  fokjratifeh 
«nzuri^bteu  ift ;  fo  wird  auch  jeder  Lehrer  verbundwi, 
alle  fechs  Wochen  einmal  d^s  Vojrgttragene  zu  repetlren 
und  XU  exammiren,  ft)wie  er  jeden  Tag  nach  den 
mdiigen  TageWchern,  in  welchen  die  Lccti^nea  aus- 
gearbeitet find,  XU  fehen  hat. 

5)  Jedes  halbe  Jahr  ift  i^  Beyfej^n  de»  Director« 
und  aller  Lehrer  pffenaiches  Examen ,  in  welchem  der 
Qkel  iler  AoftaU  präildirt  und  ein  Secretär  der  Caapmer 
protocollirt.  .  Zur  Grundlage  dienep  dabe>'  die  von  dem 
Director  eingorftifhito  Tabuen,  die  nach  «fem  fec^s- 
wöchentlichen  Senats  -  ProtocoJl  gefcrügt  werden.  Ta- 
bellen  |Wid  Eixamen  -  Froiacolle  gelangen    mit  Senchi 

des  Chefs  an  Serenljjimui.'   '  j.      a  "* 

,  '4)  NachEndlgung'desCurfus  wird  jeder  ötudirende,. 

(6  Uge  dieTer  Jagir-  Gebrauch  noch'«5thi«  ift,  ^ehp-' 
%aif  gemacht,  und  erbäk  eiji  von  dem  Chef  und  Di- 
Cftccer  unterzeichnetes ,  gefchmackvoll  gefchriebene« 
TeftimoniuD^  in  Form'  und  Gehilt  e«»  Lehrbrief«,^ 
in  welchem  alle  von  ihm  gehörte  Lectionrti ,  Co  Wi*^ 
feia  fittlLches  Betragen. bemerkt  fintf.  Vorher  aber  hat* 
er  fich  noch  einer  ISifemlichcn  Prüfung  vor  eWiÄ  Aus- 
fcbttf«  der  Societat  der  Förft  -  iuid  Jagdkunde  xu'«nter- 
wwfea .  mit  deren  Siegel  das  Zcugnifs  bedruckt  wird. 
Um  meine  Lefer  mit  der  Tagesordnung  der  Anftak 
•inlgermafsen  bekannt  xu  machen,    wird  noch  fölgon- 

dos  bemcr)tt*  ,t^^jti^ 

'  Im  Sommei  halben  Jahre  wird  »Moirgens  litflb  $ 
«Jhr  in J5ioea  Umgänge  mi^er  Trommd  um  dasddüofii' 
hei^m  durch  den  monatiiehen  FaiiittlttS  ( weldhe»  Amt 
Uftdi  alpkabctifcher  Numens  -  Ordnung  von  jedem  LfOK 
des- Kinde  verwaltet  wird)  geweckt.  Vorf  5  bw  6 
Uhr  aefcbeten  unter  Auf  dcht  des  Lehrers  ^«^  r*^«[^*««^ 
ühirS^V  die  Arbeiten  In  der  gleich  vor  dem  SchloiW 
bsfinSin  Flaatage.  XJm  ^  iJhr  ift  Morgengefting 
zur^unternng  des  Fleif^es  and' guter  Sitten  pdan« 
urird  g«frühftückt   üad   xu  deu  >LecÄoÄen   praparii«. 
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Von  7  b!«  xz  Ühr  daueni^  die' l!.ecdoflftft.  *Vo«ik. 
bis  lA  Uhr  find,  wenn  es  die  Witterung  erlaubt,  bo> 
taaifcho '  £KCurfioaea>  la  Uhr  wird  za  Mittag  g^ 
geffeo.  Von  z  bis  4  Uhr  find  Lectionen;  von  4  b» 
7  Uhr  die  fogeoannten  Sitzftundeii»  um  das  Von^ 
tragooe  in  dos  Tagebüchern  xu  ordnen  und  «1  rep^ 
tir'en/»  f  ühr  wird  xu  Abend  gegeffen.  Von  Tifck 
bi«  10  Uhr  find  beliebige  Befchäftcgungen.  Um  10 
Ubr  mufs  jedes  Mitglied  x»  Haufe  Ceyu.  Ohne  es 
dem  {nfpector  zu.  melden,  darf  niemand  «usgeheo. 
Die  Nachtwache  circuürt  «uter  den  Biageböenen  sack 
der  Reihe ,  und  weehfelt  des  Macht«  dreymsL 

Die«  ift  «ine  karze  DarfteUnng  der  wWeafchaf^ 
ilohea    und  ökonomifchen  Einrichtungen  der  Anftak,. 
die«  wie  man  fieht,  hauptfäcbiich  und  zuerü  für  Lm" 
detkmder  uad  die  Biiduag  iniaodifcher  Forftmänner  be- 
rechnet ift.     Da  6«  ebev  nicht  fehlen  wird,  daliB  auch 
JuHänder  den  Wuafck  üniSiern«  die  LehranftaU  xu  be* 
nutxen^  -die  Umftündo  das  keiaeswege«  btndem,   d« 
Durchlauchtigfto  ddfter  vielmehr  dmn  Inftitute  die  ai» 
gebceitetfte  Gemoiimütxlickkett  xa  geben  wunfcht :  U 
dteat  für  Fremde,   welche  an  dem  Untetrichte  Theü 
nokmea,   Hnd,   wie  fich  von  felbft  vetfteht,  (ich  da 
xur  Erhaltung  de«  Fleifs  e« ,  der  Sitten ,  und  giKerOrd» 
nung  nöthigenOefetzen  und  Anordnungen  fügen  wollen, 
loigende«,   ihre  ökooomtfche  Binrichtuog  betreffend, 
xur  Kachrichit«     Weniger  Bemttteke,  die  keine  eigeo« 
Wohnung  neiuaen  wO'HeDr    können  -entweder  ak  ii 
den ,    für  die  ecdeatlicben  inläodiCchea  Lehrlinge  ba> 
ftimmtea,   geaxeinCchafdiobeo  Zimmern  wohnen,  oder 
ebch  xo  xwey  nad  mehrecn  em  eigenes    bekona». 
Für  reicker#:  junge  Leute  von  Stande  dnd  aber  in  dea 
fogenannten  Neuen  *  Bau  nicht  nur  be^eme,   {oniexu 
euch  fchöne  Wohnungen ,  und  bey  dem  Ga^ber  des 
Orts«   etaesk  Roche,    eine  enftündige  Beköfti^^g  a 
b«|>ea,  fo  wie  für  andere  Ökenomifchefiedürfnifeacd 
Bequemlichkeiten  eller  Art  hinlänglich  gcforgtüh  Dodt 
muli  debey  fiolgende«  bemerkt  werden :  dafs  im  nftea 
Jahre, 'fo  lange  der  wUTenfohefdich»  Curfus  aochsKk 
weit  genng  vorgerückt  ift,   um  die  Ordnung  der  G«^ 
fchäfte  Glicht 'zm  fiören,  ketne  fogentnmen  PraktiUntea 
^oder  Btadirende  aufgenommen  werden  können,  die  aar 
auf  eine  kurze  Zeit,    um  etwa  die  ptaktilcken  Zweit« 
de«  f  orftwefenr,   die   VaacetionagefeiiSite  u.  d.  nu  za 
erlerne»,  üch  hier  aulhaken  wollten.    Überkaupc  ifvi 
d«  den  Vorftekem  der  Anftak  em  liebften  foyn ,  wea« 
flrli  biefii^  folcke  Siudiresde  einfinden,   die  xwifchta 
dem  23  und  «7.  Xaiure  ftcfaea,   und  übte  dre>'Jalift 
dem  hieiigen  Untesrichte  widmen  können.     Man  meldeft 
fich  deshalb  bey  dem  Director  der  Anftalt,    der  bis 
xiun  Marx  ^ooh  in   Wakerahaufen  bey  Ootha>  das« 
aber  auf  dem  Sohlofo  xu  Drey&igecker  hey  Memifigea 
wohnten  wbrd.     Viecaeha  Tüge  iMefa  Oftern  wird  du 
Anftalt  ^öffae(. 

'       f.  M.  B«ekfteifl, 
f  ocftreth  und  Director« 
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LITERARISCHE     NACHRICHTER 


L  Franzöfifche   Literatur 

der  letzten  drcy  Jahre« 
///.  Philologie. 

Mh  den  gelehrten  Schulen  lebte  auch  cugleich  die' 
Liebhaberey  der  alten  Literatui'  wieder  auf.  Von 
jetzt  an  gelang  es  den  Philologen   Frankreichs,    diefem 
vrährend  der  Revolution  fo  Cehr  vemachlafsigten  Stu- 
dium wiederum  aufzuhelfen.     Drefe  zeigt  die  nicht  ge^ 
ringe  Anzahl  von  Bearbeitufi|ren    claffifcher    Autoren 
nnd  anderer  dahin  einfchlageader  Arbeiten ;    zu  denen 
ic)  kurzem  noch  verfchiedne  Früchte  der  Einfamkcitmeh- 
rerer  rtihmÜQhft    bekannten  Männer  kommen  w^den, 
fo  dafs^auch   in  diefem  Falle  Bedrückung  den  Eifer 
nur  noch  erhöht  zu   haben  fcheint.        SeJbft  während 
der    Stdrmeder  Rerolution   wurde  die  alte  Literatur 
nicht  gsnz  vernachläfsigt.     Die  neuen  republik  an  ifchen 
Formen  erinnerten  unaufhörlich  an  die  Republiken   der 
Alten ,  und  wenn  die  Ähnlichkeit  des  gröfsern  Theils 
der  Franzofen  mit  den  Athcnienfem  das  Andenken  an 
diefe  lebhaft  erneuerte:  fo  näherten  dagegen  Z^it  und 
Uxnftände   einen  andern,  nicht  unbeträchtlichen    Theil 
ä^r  Nation,    wenn  nfcht  "den  Lacedaehioniern ,   doch 
^renigftens  den  Römern,       Die     Neuheit    diefer  Er- 
rcheinung  begünftigte  vorzüglich  das  Studium  der  rö- 
nifcheu  Gefchighte,  und  eben   dadurch  aueh  der  r5- 
ntfchen  Ciafüker  überhaupt,  dahingegen   andere  fran- 
ko fifche  Pbüolagen  ihren  Griechen  treu  blieben,       So 
•rbieUfichdas  Studium  beider  ziemlich  im 'Gleichgewich- 
e  ,  •snd'felbft  jetzt  noch  ,  da  die  neue/le    Co.riftitution 
lüs   der  Verfaffang  des  fömifchen  Staat«  'fo  viele  For- 
Tien  entlehnt  hat.   dafs  die  Fralizofen  aücK  in  diefer 
^.ückQcht  den  Namen  der   aeuen    Römer  erhalten  zu 
iroUen  fcheinen»  ,  - 

Um  hier  zucrft  bey  den  Griechen  ßeheh  lu  bleiben, 
ft  es  gewiCs  eine  fehr  erfreuliche  Erfcheinung,'  ausser 
'*n  mänchei^ey  Bearbeitungen  ihfer  Ge/ctichrt?  und' 
',rdbefchreibung  (von  denin  wir  weher  unten  fpirecHeri 
-erden)  mehrere  ihrer  Autoren  miteinfem  Eifer  bear-'' 
eicet  zu  fehen,  der  einerfeits  Aufm'erkfamkeit  auf  die 
h ilologifchen  Arbeiten  der  Ausländer,  andererfeits ^ 
f>er  ein  th^ilnbhmehdif  Publikuät  ^oraosfeiittl     Raum 


war  JVolpens  Homer  erfchienen:  fo  trat  der  be^ 
kannte  Philolog  8.  C.  (Sc.  Croix)  in  dem  auch  an 
Auffitzen  diefer  Art  fehr  reichhaltigen  Magazin  enctfcU 
Se  A.  N.  if  -  18  mit  einer  Widerlegung  der  Meynunj 
auf,  dafs  IL  Gedichte  durch  mündliche  Tradition  fort- 
gepflanzt-worden  wären,  und  liefs  diefen  Auffatz nach* 
her  verbelfert  und  vermehrt  unter  dem  Titel  drucken: 
Refutation  d*un  Paradoxe  ütteraire  de  Mr,  F,A,lVolf 
für  let  Poüjics  d^Homere,  P.  König.  179S.  $.  (24  S*) 
Aüflerdem  lenkte  der  in  Deutfchland  beynahe  mehr 
noch  als  in  feinem  Vaterlande  berühmte  J.  B^  Lecke* 
votier  die  Aufmerkfamkeit  des  Publikums  von  neuem 
auf  den  Väter  der  griechifchen  Dichter  di^ch  fein« 
Voyagedans  laCFroade^  i799(eine  neue  Auflage  feiner 
Defcription  dela  plaine  Troie),  und  in  unferer  Sprache  von 
Hn.  Lenz  in  Gotha  reichlich  a'usgeftattet  erfchien ;  und 
endlich  überfetzte  noch  lYggQuatremereHo  ifs  y, 
die  unter  uns  durch  eine  Übersetzung  Vofsent  längft 
bekannte  Schrift  des  Engländers  Blackwell  über 
Homer^s  Leben  und  Schriften.  Nach  einer  neuen  Auf- 
läge oder  Überfetzung  des  Dichters  fiehc  man  fleh  je- 
doch vergebens  um. 

Allgemeinern  Beyfallnoch  findet    unter  der  fing-, 
lüdigen    Nation     der    Dichter    der    Liebe    und    des . 
Weins,  Anacreon*  Der  für  die  t'hilologia  unermüdsce^ 
Öail,^  Prof.  dergriech.  Literatur  am  College  deFran-« 
ce,  der  diefen  Dichter  fchon  mehrmaien  bearbeitete,  b^«{ 
forgte  kürzlich  eine  nei^e  Ausgabe^   mit    muGkalifch^ 
Noten:   Odet  d*Anacreon  ,  trad.^en  franfoit  avfc  le  tex^ 
tegrec,  ta  verfion  ^atine ,  des  notes  critiques^    et  deux 
dlffert.  far  le   C.  Gait  '-^  avec  eflampes»    9des  greC" 
ques  mifet  en  Mufique  par  Gofsec,  Lefueur,  Me». 
hui  et    Cherubini  et    un    difceurt  für   la    Mufique , 
grecque.  Ed,  plus  comptette  que  toutet  celles  qui  ont  pa*  , 
Yu  JHtqtCa  ce  jouK    d.'P.  p.idot.  u.  Gail    1799«   4»  (^  t 
ff.)     Immer  indeffen  IR.  diefer  eifrige  Freund  des.^teji»«- 
fchen  Sängers  bey  einer  profaiiTchen  Überfetzung  flehea*i 
geblieben  ,  und  die  Compofltionen  der  vier  bekannten 
IViufiker  iTod,  wie  tchon  ^der  Titel  :(eigt,    vier  Origi- * 
nailoderi.uritergcregt,  wiewohj'  m^n    bereits   metrifche 
Überfeczüngen  diefes  Dichters    hat,     wohin  unter  aa* 
dem  die  ganz  auf.  üaiTf  Vorarbeit  ^f gründete  voa, 
Madaxi^e  De'france  ^eb,    Choin'pre    gehört:    Odet 
(I)    N  .  'w  av««- 
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d'Jnacreon  mlfet  en  vert,  für  la  Tradnction  äu  Ciu 
Oail  avec  des  Notet  par-  GaiL  P.  GaÜ.  1798*  8* 
die  Ait  jinfon*s  einige  Jahre  rorher  erfchienenen  metri* 
fcheaÜbeifetzung  um  den  Vorzug  ftr^itet.  Auflerdem 
gab  Merari  de  St,  Jufl  eine  Imitation  en  vers 
franfais  des  ödes  d^Anacrdon,  P,  Molter»  1798*  8* 
heraus«  die  aber  den  durch  andere  dichcerif^he  Ar- 
beiten erworbenen  Ruhm  eben  nicht  erhöhen  konnten. 
X)brigena  mufttej>ey  diefer  Vorliebe  für  Anacreon^t 
Gefangen»/  eine  l^otiz  von  Chardon  la  Rochette  im 
Mag,  encycL  7  T.-  über  die  griechifche  Ausgabe  des 
Dichters  durch  den  Stifter  des  la  Trappe  Ordens ,  den 
Abb^  de  Rance  X639  willkommen  fey'n  «  die  dadurch 
feiten  wur^e»  dafs  der  Vf.»  nach  feiner  Bekehrung» 
alle  ihm  übrig  gebliebenen  Exemplare»  eines  ausge- 
nommen» das  er  deih  beriihmten  Pelifson  fchenkte» 
"den  Flammen  opferte. 

Zu  verwundern  ifl|es  hey  dea  gegenwartigen  Zeit- 
umftanden»  dafs  kein  Dichter  auf  den  Einfall  kam« 
aeben  diefen  fröhlichen  Liedern  Tyrtäus  und  KaiUnus 
KriegsgeCänge  ron  neuem  befonders  zu  bearbeiten.  In- 
delTen  jftehen  doch  die  Lieder  des  erften  in  der  neuen 
Auflage  folgender»  bereits  X758  zuerft  erfchienenen» 
Sammlung »  in  welcher  auch  Anacreon  noch  einmal 
auftritt :  Anacreon »  Sappho »  Mofchus »  Bion  et  autreg 
Poites  grecs  en  vers  franfois  par  pQ\infinet  de  Sivry 
5e  Ed.  augm.  P.  Lepriere.  X798-*  8-  (i  L.)  Sie  erin- 
aert  uns  von  neuem  an  Gath,,  der  neben  Anacreon 
befonders  auch  die  bukolifchen  Dichter  bearbeitete» 
und  deflen  Th^oknt  vor  einigen  Jahren  in  einer  Fracht- 
ausgabe (3  Quaribände  mit  t%  Kpf.)  erfchien.  Bey 
weitem  übertraf  ihn  jedoch  der  ehemalige  Profoflor  am 
College  Mazarin»  JuU  L»  Geoffroy,  deflen  JdyÜet 
die  Theeerite,  trad.  en  fr,  avec  des  Remarques,  P.  Ge« 
orge  1799*  8«  (3  ^'0  ^11^  bisherigen  Arbeiten  diefer 
Art  hinter  fich  zurücklaiTen. 

Füreingr4$fsere6»alsdas  phIlo}ogifche,  Publikufn  war 
die  ron  demPolyhifior»  Mereier  Abbe  deSt.Leger  un- 
ternommene Überfetzung  griechifcher  Romane :  Biblio* 
thkque  desRomans  trad,  d»  Gree;  und  dafs  derVerleger  fich 
nicht  verrechnet  hatte  »  zeigt  die  bald  nach  derBeendl- 
fung  diefer  Sammlung  (1796)»  erfolgte  neue  Aufla- 
ge derfelben  (17  98)-  Auch  überfetzte  der  bekanNte 
Urttikcr  Clement  einen  in  diefer  Sammlung  vorkom- 
jaendea  B.oman  von  neuem  :  Lei  amoun  de  Leucip" 
pe  et  de  CHtepk^n,  nouv,  trad,  an  Grec  d[*A  chill  et 
Tatin s.  P.  Colnet.  1800.  xft.  Ein  in  gedachter 
Bibliothek  übergangenerKoman  wurde  von  dem  Heraus* 
.^ber  der  Seiries  litiralres  fo  fehr  gelobt»  dafs  balddar- 
•a^f  le$  Avantwret  d^Apoilenius  de  Tyr,  Roman  trad. 
da  grec  par  M,  leBrun,  1798-  I8*  (i5  f«)  erfchje« 
aen.  Die  kurz  vorher  (X797)  erfchienene  Bearbeitung 
Tan  Ariflaenete  erotifchen  Erzählungen  von  FeüxNog  a- 
retiCt  bereits  in  derA.  L.  Z«  98*  N.  85  beurtheilt  wordea« 
Aefep^s  Fabeln  find  ein  zu  gewöhnliches»  und  da- 
her zu  hiuiig  gedrucktes  Unterrichtsbuch  »  als  dafs  ei- 
ae  neue  Auflage  oder  Überfetzung».  wie  folgende: 
Jjes  Fablet  d*Efope  mifes  en  f ran f  eis  apec  le  fens  moral 
fi  5pialra  vert  et  detßg»  a  c'haqn§  fablet  £4.  ravae,  rorr» 
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et  angm»  de  la  Fie  fEfope  ei  Ut  QnatraHi  de  Bnnfe' 
rade^  P.Dugour  x798-  54  S.  la«  ia  Betracht  kash 
men  konnte«  Seltener  find  dagegen  Arbeiten »  wie  dit 
Vers  doret'de  Fythagore  trad,   par     le     Cit,      Prillif 

d*Avignon,  P.  Honnert.   1798.  4  S,   g.        Der  Vf.  ifi 
ein  Jüngling'»    der  bald  nach  der  Erfcheinung   dicfn 
Denkfprüche  »    durch  die    er  eine  gute  Probe  feaner 
Sprachkenntnifs  ablegte »  zur  Armee  abgieng.   Viellcid» 
trugen  fogar  die  Ümftände  dazu  bey»  diefs  Schriftchca 
au  «9ipf ehlen »  wie  denn  während  der  Revoludoa  meh- 
rere moralifche  Werke   der  Griechen»    den   zu  aüen 
Zeiten  bey  d^n  Franzofen  durch  La  Bmuere  fo  belieb« 
ten    Theopkrafi  abg^echnet »  (ron  dem  der  neugriech> 
fche  Gelehrte  Coray  1799  eine  bereits  unter  uns  be- 
kannte neue  Ausgabe  und  Überfetzung  befolgte)  <—  be- 
fonders Epictet  und  Cebet  mit  vielem  Beyfalle  aufg^ 
nommen  und  noch  2797  von  einem  gewiflen  Detfer- 
getin  Verfe  überfetzt  wurden.  (S.  A. L.  Z.  98  N.  I75*) 

Koch  weit  fichtbarer  lag  es  in  den  Zeltumfiandei, 
dafs  Champagne  t^'it  einer  Überfetzung  von  Arifi^ 
telet  Politik  (S.  A.L.  Z.  97.  IV.  33)  und  der  ehemal. 
Profeflbr  Dngour  mit  den  Le^re^  de  PlatontroL 
du  Gree  (par  N>  Pap  in)  P.  Brofselard  1797.  «• 
(2  fr.)  her v^or traten*  Nur  hatten  beida  fehr  verfehl»- 
dene  Zwecke;  die  letztere  Unternehmung  war  wenif  I 
fiens  nicht  dazu  geeignet»  die  damals  noch  gar  nicL  I 
liebgewonnene  republikanifche  Rcgierungsferm  io 
ein  gefälligeres  Licht  zu  Hellen.  Ohne  alle  Neben- 
abfichten  dagegen  ift  die  Introduethn  m  la  Zlulofo' 
pfde  de  Piaton  tradnste  du  texte  grec  ä*Alcinent  fst 
J.  J.  Comb  et  Donnons,  P.  Didot  Xgoo.  8*  (si  it. 
20  c.)  bearbeitet»  denen  noch  eine  Überfetzung  der 
Abhandlung  des  Mas^mnt  von  Tyrus  über  des  Wete 
Gottes  nach  Plato's  Ideen  beygefUgt  ÜL  Maackes  Ffit- 
1er  und  Imngel  ungeachtet  \ü  das  Unternehmen  fo  eusge- 
führt»  dafs  felbft  S.  C.  (Sainte  Croix)  den  Vf.  taieaeso 
Arbeiten  diefer  Art  aufmuntern  zu  dürfen  glaa&tt. 

Zum  Theil  auf  Rechnung  der  g^enwardgen  8üfii- 
mung  kommt  die  neue  Ueberfetzung  der  Biographieen 
Plutarcks  von  dem  Ueberfetzer  der  rooralifchen  Schrif- 
ten deiTelben»  die  diefem  neuen  Unternehmen  hinlanf- 
liehe  Empfehlung  war :  Les  vics  de  Plutarque,  trad,  i» 
Gree  par  Dem»  Ricard 9  wovon  1799  bey  Pougeos 
die  erften  2  B,  erfchienea  (h  2}  fr.)  Der  1797  ange- 
fangene Abrege  des  Hommes  illuflres  de  Plntarcke  vsf 
Acher  (De^ejfarf  s)  fcheint  indeifen  keinea  Fort* 
gang  gehab«  zu  haben. 

Ein  fehr  leicht  erklärbares  Unternehmen  ift  die  auf 
Befehl   d^r  Kegiermig  varanfialtete  Ueberfetzung  des 
unter    uns   bereits   hinlänglich    bekannten    englifcbea 
Werks»  die  vor  kurzem  unter  dem  Titel  erfchien:  Fe- 
yage  de  Ncarque  des  heuches  de  Vlndnt  jusqua  JEupkr«. 
tß  on  Journal  de  Vexpedition  de  la  flotte  d* Alexandre, 
redige  für   le  Journal  eriginal  de  Nearque  qui  nous  a  eti 
conferve  par/Arrien  etc.  trad,  de  Vangl,  de  Dr,  Tf\ 
Vincent  perJ.  B.  L*  Billeci^^q  etc»  P.  Maradaa« 
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tsoo.  4*  m.  7  llarren  u.  Alex«  Viläa.  (ftft  fr.)  3  T. 
8«  (i5  fr.);  einige  Beurth eiler  winkten  dtbey  nicht 
mndeutlich  «nf  den  neuen  Alexander  hin« 

Von  der  fcbon  lingft  erwarteten  nenen  Beerbeittmg 
des  HifTp^cratet  von  Atm  obfedachten  Coray  ift  nun 
kürzlich  der  Anfang  erfchienen :  Tratte  JtHlfpotruf 
des  Airs  9  du  Emux  et  des  ZAeux  :  Traduetion  nonveüe 
w¥€cU  Texte  coVatioMmd  für  deux  Mannjcrits,  des  «•• 
Ml  erUtqmee^  t^flor,  et  medicaless  m  dijcouri  preiimi' 
waire»  un  tahUäu  eomforatif  des  aneiens  et  des  moder» 
nest  nne  cafte  geQgr.  et  ies  /nder  miceff aires  per  Ce** 
rafft  Dr.  en  Med.  Paris«  FMi$  «•  «•  Z8oo.  ft  Y. 
130  B.  8«  m.  e.  Karte  (x^  fr«  )  Ber  Titel  rerfpricht 
riel ;  aber  der  Vf.  bat  Wort  gehalten  ; .  feine  AjiflMr» 
kungen  zeugen  jron  eben  fo  grofses  Sprach«,  als  Sach* 
lenntnifsen  und  klären  fchwierige  Materien  fehr  glu^k« 
ich  auf.  Die  zum  yedUndnilTe  fehr  rieler  Stellen 
>eygefügte  Karte  ron  Ä^ten  •  Sicilien  und  den  Zwi- 
chenläudem  hat  die  Empfehlung  eines  berttimtep 
Mannes  für  fich ;  fie  ift  von  Barhm  du  Boccage. 

Unter  den  römischen  Dichtem  wurden  aufler  Ho» 
'axt  Firgil  und  Oifid  noch    einige  andere  bearbeitet, 
^^och  1797  hatte  P.  Didot  du  le  B.  der  Horazifchea 
)den  überfetzt;    1798    gab  P.  Deru^    Commifsar 
)rdonnateulf|4ey  der  Donauarmee»   eine . Ueberfeuung 
ier  Oden  und  Epifteln«  die  an  die  Pifonen  mitbegrif- 
en»  heraus ,    woran  zum  Theil  fein  Bruder  Antheil 
atte:   (Mtßvres  d^Moraee^    trad.   en  vers.     P.  Demailly 
798-  2  y.  8«»  die»  ungeachtet  einige  Schönheiten dea 
Originals  verwifcht»     und  andere  nur  fchwach  ange- 
eutet  find,  doch  mit  beynahe   ungetheiltem  Beyfallo 
uf genommen  wurde,  und  den  Wunfeh,  auch  die  Sa« 
reu  von  ihm  überfetzt  zu  fehen  ,  erregte.     Aas  einer 
elieicht  unerwarteten    Schonung  der  Sittlichkeit  find 
icht  nur  hier  und  da   einzelne   Züge  getilgt,    fondem 
uch  2  Oden  ganz  weggelafien.     Bald  darauf  erfchie- 
en    von    le  Fevre   (oder /e  Fehnre)  4  e  la  ilo* 
ke,  der  fchon  1789  Uebcrfetzungen  Horaztfcher  Ge- 
chte  drucken  liefs ,  die  aber  nur  unter  feine  Freunde 
rtheilt    wurden:  de  Vurt  poettque,    Epitre  d^Herace 
X  Pifons  trad.     P.  Didot.   1798*  x6.    die  von   dem 
ücklichen  Talente  imd  der  genauen  Bekann tfohaft  dea 
uen  Dichters  mit  dem  alten  zeugen.     Die  Vorrede 
er    den     Einflufa   der  WÜTenCchaften  und  Künfto 
f  die  Sitten  u.  f.  w^und  die  Anhange,    die  in  Be- 
ichtungen  über    die  allgemeinen  Grundfaue  der  ara 
et.,  Gedanken   über  eben  diefelbe    aus  einer  Hand« 
irifc  von  Hehetius  und  Voltaire's  Rath  an   Helvetiue 
er  die  Abfafiung  und  die  Wahl  des  Oegenftandea  ei« 
r  moralifch'  ^  Bpiftel  enthalteb,  erhöhen  den  Werth 
fer  Ueberfetzung  nicht  wenig.     NochmüfTen  wir  hier 
krähaen,    dafs  1799  ^^   Didot    eine   eben   folche^ 
ichcausgabe  von    Horaz    erfchien,    ala  einige  Zeil 
]ier  feine  Prefae  vom  f^brgit  geliefert  hatte« 
Aufaer  der  Co  eben  gedachten  Prachtausgabe  f^r- 
lieferte  diefelbe  Druckerey  eine  fehr  correcte  Edi- 
fkereotype ,    die^  nur  90  €•  koftet«       Man  kaan 
Uch  nun  das  Original  fehr  thener  und  febr  wohl- 
liabea.    Aber  auch  für  Überfettungen  iü  uaterder« 


fen  von  neuem  geforgt  worden«     AXan  hatte  bereiti  ei* 
ne  voUftandige  von  H.  Fr.  le  Blond  de  St.  Martin^  mit 
Anmerk.  (178^«   3  V.  8*)  deren  Andenken  kürzlich 
durch  eine  Anpreifung  erneuert  wurde  ;  und  Ueberfei* 
Zungen  der  einzelnen  Gedichte  Yfs.     Kürzlich  ecfchie« 
nen  die  EklogeUi    und  die  Aeneide  in  neuen  Ueber- 
fetzungen  von  verfchiedenen  Bearbeitern.     Egloguetde 
Virgile  tred,  en  vers  ftamfois avec  letexteletint  accom» 
pagnees  de  laTroduct.  en  vers  de  plufienrs  morceaux  it# 
Theocritt  Mofckus  H  B  i  o  n  et  de  fepifode  de  Nlfni 
et  d^EuHate per  P.  F.  Tifo  t ,  ßls  atme.     P.  VaUr  •  Jou- 
annet.  zgob.  8-  (2  fr.  So  c.)  deren  Anmerkungen  bo- 
weifen ,  dafs  der  Yf.,  wenn  er  nicht  alle  Schönheiten 
des  Originals  auszudrücken  vermochte,  wenigftens  fie 
fühlte;  auch  hat  feine  Ueberfetzung    viäe  glückliche 
Stellen ,  und  verdient  im.  Ganzen  mdir  Lob  als  Tadel. 
Ziemlich)  treu  und  Idcht,  aber  nicht  kraftvoll  genug, 
ist  die   Tradurtion    en  vers  franfuU   dn  4e   ZAvre  de 
CLniide  par  L.  M.Dufour,   aar.  Prof.  de  helles  fet* 
tres  au  CuUege  de  Rennes.  P.  Pougens  1798-  8-     Ganz 
mifsraiheii  ift  dagegen  eine  neue  Ueberfetzung  der  gan- 
zen Epop^  •*     jieneide  de  Virgile  tred»  en  vers  /r.  par 
C.  P.Boi/ßere.  1798«  *  V.  8«     Sie  erregt  nur  um 
fo  mehr  den  Wunfeh ,  DelUle^s  fo  lange  erwartete  Ueber- 
feuung erfcheinen  zu  fehen , .  der  Yirgils  Lehrgedicht 
über  den  Landbau  auf  eine  Art  bearbeitete,     dufs  fich 
feitdem  kein  Franzofe  en  diefs  Unternehmen   wagte. 
Yom  Ovid  lieferten  die  letztem  Jahre  keine  neue  Aus- 
gaben ,     wohl  aber  neue  Auflagen  älterer  und  neiie 
Ueberfetzuagen«     Die  Oenvres  eomplettes  i*0»ide  tred. 
M  Franfüis  etc.  P.  Debarle.  i798.  7  V..  4.   u.   7   V. 
8*  (55  und  %7  fr.)  mift  fehr  fchönen  Kupfern,  liefern 
von  den  MetamorphoCen  Banier^Sf  von  den  Elegien  de 
KevviUart  Ueberfetzung  u.  f.  w.     E&ie  nicht  ganz  neue 
bisher  aber  noch  ungedruckte  Ueberfetzung  der  Meu- 
morphofen  ift  die  1799  erfchioiene:     Les  Mitamor* 
phofes  d'Ovide;  trad.  d^apris  le  texte  du  P.  Jornven* 
ey  mvee   des  notes  ä  Vn/age  des  eceles  par  (Jacq,  Chajh 
Ies  LonUy  Melfilatre*  P.  Mafson  3  Y.  8*   a*  z^  ^* 
Sie  ift  in  Profa ,  ungeachtet  man  ^e  grade  von  diefem 
X767  im  35  J.  feines  Alters  varfiorbenen  Gelehrten  in 
Yerfen  hatte  erwarten  dürfen.     Eine  metrifche  Bear* 
beitung  hatte  St.  Ange  bereits  früher  geliefert.     Sie 
erfohien  kürzlich  in  einem  neuen  Gewände :  Ttadnctiom 
en  vers  des  Metamerphofes  d'Ovide,    Poeme  ea  Z5  L. 
avee  des  commentaires  per  F.  de  St.  Ange,  Prof.  d.h, 
L.  anx  ecoles  centr.  de  Paris.  P.  Detervilla  Xgoo.  a  Y- 
8«  m.  16  K.  (10  fr.)      Im    Ganzen  genommen  gehört 
diefe  Arbeit  unter  die  gelungenften  in  ihrer  Art :  doch 
doch  fehlt  es  in  einzelnen  Stellen  nicht  an  Gelegenheit  zu 
Yerbeflerungen.     Noch  gab  ein  Ungenannter :  les  amonrs 
d'Ovide,  trad.lihr^  en  vers  f  ran f  eis  Jwvis  dn  remhde  d'a- 
mowimlte.     P.  Eyron  1799-  i«.  m.  4  Ä-  (3  f^Ober» 
aus ,  die  in  der  That  eine  fo  freye  Bearbeitung  ift,  dafs 
man  das  Original  oft  nichr wieder  erkennt;  awey  Jah- 
re vorher  hatte  bereits  Grainville:  le  Hernie  d'A- 
monr»  in  einer  neuen  üeberfetxung  drucken  laffen,  die 
den  Manen  dea  unglücklichen  BayeKrV»  des  Ubecfetzera 
der  Faltorum  gewidmet  ift. 
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Mit  niclit  geringem  Glücke  lieferte  der   als  Philo- 
log   und  Dichter  vortheilhaft  bekannte     Co  um  and, 
Prof.  am  Collie  de  France:    JchiiUide,     imitation  en 
ver$  du  Poeme  de  Stace.  1799*  5  V.  xa.;     undC/au- 
d'ian's  Werke  erfchienen  in  einer  voUilindigen  über- 
fetzttng:   Oeuvres  completes  de  Ciaudicn ,  irad,  pour  la 
premihre  fois  eu  franpait,  avee  des  notet  mythologiques» 
hiß.  et  le  texte  latin.     E.  Dugouri79g.  2  V   8.(13/^0 
die  mit  vielem  Beyfalle  aufgenommen  wurde.     Sie  rührt 
ron  Delatour  het,    der  im  folgenden  Jahre    noch.« 
Po^ßes^de  M,  Aur.  Olymp.  Nemefianus  fuivies  d'une 
Idylle* de  J,  Fracafi^r  für  les  chUns  de   chaffe  bey 
dcmf.  Buchh.  (a  fr.)  herausgab. 

Unter  den  Satirikern    fanden    Perfius  und  Pc- 
tfQH  neue  Bearbeiter.     Ei«  gewilTer  P.  Pietregtb 
S^tyret  de  Perfe  trad.  eu  fr,  S-    Bidot.  I799'  P^*  8' 
(i  fr.  25  c.)  al»  Probe  feiner  Ueberfetzer  •  Manier  her- 
aus ,    und  kündigte  zugleich  an ,     dafs  CatuU ,    Tibull, 
Proper*  und   Ovid  in    der*  Handfchrift    fertig  lägen. 
Dergleichen  Ankündigungen  kommen    Jetzt  öfter  vor. 
Eine  Abhandlung  über  Pciron  im  Magazin  encyclop^di- 
que  von  Degu^rle,   der  Geh  eben  mit  einer  überfet- 
zung  diefc«  römifrhen  >SatirikeTS  befchäftigte ,    veran- 
lafste  la  Porte  du  Theil ,  zu  der  Bekanntmachung,  dato 
von  einer  feit  mehreni  Jahren  von  ihm  uniernommenen 
Bearbeitung  Patrons  bereit«  dije  Hälfte  gedruckt  wäre. 
Untcrdeffcn  erfehien  jedoch  La   Guerre  tivilet    Poeme, 
T'o^*  jil)ya  de  P  etro  n  e  ornee  du  texte  Utin  et  fuivie 
de  reckerches  fceptiques  tant  für  la  Satyre  de  Patrone 
qtte  furfon  Juteur  par  J.   N.   Marie  De^uerle,     P. 
Braffeur.  17«9-  8-  (»  ir,    50  c.)  ein  Werk,    das   viel 
VerdienftUches  hat.       Bey  diefer  Gelegenheit  machte 
Chardon  de  la  Roehette  im  Mag.  encyd.  T.  III.  N.  la. 
auf  Lefsing'f  Bemerkungen  über  Petron  in  defTen  Col- 
lectaneen  zur  Literatur  aufmerkfam  und  erinnerte  an  ei* 
lie  dritte  ebenfalls  noch  unvollendete  Bearbeitung  Pe-. 
tron''s  von  Clavierm 

Biefe  Bearbeitungen  Petron^s  erinnern  andlex798> 
erfchienene  Sammlung :  Erotopaegniou  f,  Priapeia  veter 
tum  et  reeentiorum.  P.  Pacri«  1798.  8.  (5  fr.  75  c.) 
worin  den  altem  Gedichten  von  Cmiull ,  Tibull ,  Ovidi 
Petron,  Horaz  u.  f.  w.  neuere  von  Benibo,  Sannazar 
ü.  a.  beygefellt  werden.  Ein  anderer  Ungenannte« 
(teilte  die  Gedichte  der  Alten  übet  den  Phönix  zufam«. 
men  :  Poem«  /«»'  ^^  Phenix  iräd.-  du  Latin, .  de  Lactan- 
ce,  de  eiaudien,  de  Lemaeut  H  dOuide.  P.  Du- 
gour  1798*   »8.  (rix.  go  c.) 

Unter  den  profaifghea  Claffikerji  der  AÖmer.war 
in  den  letztem  Jahren  Cicero  der  eiazige»  der  die 
Preffen  befchäftigte.  Man  veranfUltete  eine  Samm- 
lung älterer  Ueberfetzungen  der  vcrfchiedenen  Oeuwrei 
philofopkiques  (von  Barrett ,  Reuhi^r,  Durand,  Mora* 
W«,  d'Oavet  n»  Rcgnier  Detmarais)  10  V.  ig;  nnd 
dks  in  den  gegenwartigen  Zeitumftänden  intereilanteüe 
Wtrk  deflelben »  die  Fragmente  de  RepubUca,  (uckte 
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ein  ungenannter  Gelehrter  durch  Ergänzungen  zu  ei- 
nem ztiCammenhängenden  Werke  umzuformen,  unter 
dem  Titel  :  De  la  Republique  ou  du  meiUeur  gouvnrue» 
tnent,  ouvrage  traduit  du  Cicerou  et  etahli  d^apres  les 
fragmens  et  les  autres  ecrits  et  une  differtatiot.  für  <V 
jrigine  des   fcienceschez    les    Romains,  P.      Fuchs. 

1798.  51,  504  S.  8*  <5  fr.)  ein  Werk»  dem.Sf«.  Croix 
das  Zeuenifs  gi^bt,  dafs  der  Vf.  fo  gläckhch  in  Ctce- 
ro's  Geifte  gearbeitet  habe,  dafs  diefer  die  ihm  hier 
beygelegten  Me}tiungen  nicht  desavouiren  niHirde.  We- 
niger zufrieden  ifl  der  gedachte  Kritiker  mit  der  ber- 
gefügten  Abhr.bdlung,  worin  die  Cultur  der  WÜTe»- 
fchaften  in  zu  frühe  Zeiten  gefetzt  wird.  Ste.  Croix 
nimmt  das  Ende  des  zM'eyten  punifchen  Kriegs  als  die 
Anfangsepoche  derfelben  ah »  und  führt  dabey  den  bey 
ihm  Öfters  vorkommenden  Satz  aus«  dafs  Krieg  md 
militärifche  Regierung  den  Widenfchaftea  oie  güa- 
(Ug  find« 

%  (Die  FortTetzung   folgt.) 


II.  Todesfälle« 

* 

Am  16  Dec.  igoo  ftarb  Paulin  Erat,     Vtcar  dei 
Franziskanerklofter  zu  Freyburg  im  Breisgau,  tfgJa^    1 
alt.  'rt 

'  Den  17  Dec.  flarb  zu  Leipzig  Erdm,  aamnibal  M- 
brecht ,  Sonnabendsprediger  an  der  Nicolaikirehe ,  Yf. 
mehrerer  anonymen  Kinderfchriften »    im  38  |l^£  A. 

Am  21  Dec.  Jok.  Jufobs ,    Bxjefuic  und  Profe^or  ^ 
der  Mathematik  auf  der  Univerfitat  zu  Bamberg,  alt 
go   Jahr. 

Am  26  ftarb  in  München  im   67  Jahre  feines  I^ 
bens  Joh,   Goswin  IP'idder,    Kurpfaizbaier.  geh.  Rttk 
und  Mitglied  der-kurpfälzifchen  Akademie  der  WiJTen- 
fchaften  zu  Mannheim.       In  der  gelehrten  Welt  bat 
er  (ich  durch  feinen  Verfuck  einer  voUfiändigeu  geogre* 
phifch  •    hifiorifchen    Befchreibung    der    Rwrfirßiickeu 
Pfalz  am  Rheine  in  4   Theilen ,    ein  mit  vieler  Mühe, 
Sorgfalt  und  Anfbrengung  ausgearbeitetes  Werk,  v\« 
die  Pfalz  vor  ihm  noch  keines  aufzuweifen  hatte,  und 
4es  bald  zum  zweyten  male  verbeflert  und  vermehrt 
herauskam ,  rühmlich  bekannt  gemacht«       Als  Diener 
des  Staates  zeichnete  er  fich  durch  unermiidete  Tniti^ 
keit  und  feltne  RechtfchsiFtnheit  aus»  und  wvfste  fick 
das  Zutrauen  eines  ieden  zu  gewinnen»    mit  welch;3 
ihn  feiae  VerhältnilTe  in  nähere  Verbindung  feutea. 

Den  2  J^D«  isoi  ft.  zu  Coburg  Chri/ba«  X«sr. 
PhiU  Ferd,  Schmalz,  herzogl.  S.  Coburg.  Hofrath.  Vf. 
einiger  in  Meufels  gel.  Deutfchl.  angegebenen  Deduc- 
tionea ,  inü  48  J«  f.  A« 


;  Nicht  der  kgl.  dän.  Etatsrath  Hr.  J.  Dan,  Lewätz  zu  kV 
tona ,  wie  neulich  gemeldet  wurde»  fondern  der  nicbti 
«Is*  Schriftüeller  bekannte»  C.  O.  LawStz  ift  geftorbea. 
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I.   Ankündigungen  neuer  Bücbcc. 

•  ff 

« 

N«Qe  Verlags«  Bücher  hty  Johrnm  Jmhfpms  BarA 
im  Lm^lg,  • 

CmmnabickSt  G*  Ch,,  «hrifllicher  Tolktkffteohiffli«!. 
g.  IP  gr. 

treffen  Kritik  alter  und  neaer  Lehren  der  dmftlichen 
Kirche,  mii  Antwert  an  den  Cantor  ati  Eafendocf. 
ace  yermehrce  Auflage,     gr.  .$«>  28  g<« 

Damm»  FranMt  oder  der  ^iickliche  4utth  ßch  felbftt 
mit  a  Kti^.  v^n  Folleniua*  jr »  tr  And  3r  Band* 
8.  )  Bthlr.  12  gr» 

Doiz9  J.  Ckr,  Leitladen  mim  Unterrichte  in  4er  iichS» 
GefchichM  fiir  Bttrgerfcholen.     g,  4  fr« 

Deßen  Lettladen  «um  Unterrichte  in  der  allgeaieineti 
Meufchengefchiciite  fiir  Biirgeifchiileii.  nte  verbef» 
Aufl.     8.  '  -ö  gf. 

Diffeit  'Denk();irtt Ae  iiber  4Ge  jQlavbeni '-  und  Sitten* 
lehren^     8*  J  C'« 

£li,  eder  wie  dürfen  Kinder  nicht  erzogen  .werden» 
ein  nutalichet  Lehr^-  juud  JBzempelbuch  für  Altera 
und  Ersieher.     8*  %  Hthhr.  8  gr. 

Fevrier,  C.  J,%  praktifche  Grammaidk  der  fransöfifchen 
Sprache  zum  Oebraych  derer,  welche  diefef -Sprache 
gründlich  und  das  Gefchlecht  der  Hanptwörter  atlf 
eine  ganz  nene  und  fehr  leichte  .Ära  lehren  'Und  lernen 
wollen,     gc.  8«  ^  Rthk.  8  gr« 

Grfms,'F\t.  Jd.  C,B  oene«  Jonrnäl  ,der  Ph/fikj  .Re^ 
Verband  über  alle  4  Jheile,    Tön  .0.  B.  Karften« 

gr.  8.  8  8». 

Cntbers »  J.  O.  •  neuer  aftronomifcher  'Kinderfrtund » 

enthaltend  das  Wifleiitwurdigße  und  Jntereflintefte 

aus  der  ganzen  Sternkunde»  mit  Kupf .  8*  •!  Bthlr.  4  gr« 
He/sap/cl»  Joh.  Tob.  G.»  und  G.  Ph.  Sckuppimt  fran- 

zöflfches  ;Blememarhudi  für  .die  .erden  ^Anfänger. 

xr  Curfus.     8*  ^^  8*** 

Kinderfreund »  neuer»  TonBngelharfland Merkel»  mit 

Knpf.  und  Muflk»  ^t  Theile»  zweyte  irerbef.  wohl* 

feile  Auflage.     8*  4  Rthlr.  so  gr. 

Ktein€^Fr,t  Jfacfaricht  von  einer  »nauen  Erziehungs* 

bibliothek»   nebft  Bemerkungen  .über  Volksbildung 

durch  Leftanftaiten.     8«  4  8^. 

KSduf,  Cht.  Heinr.  &otil.«  theoretifch  praktifcherGoai* 


«tetitar  über  die  l*andecten  nach  Anleimng|des  Hell* 
f  eldfchen  LehVbucha.  in  Theiis  ^e  Abtheilung.     4« 

a  Rthlr. 
Köftieiv»  Jok.  Fr»,  artthmettfche  Aufgaben  in  £rzäh< 
jungen  eingekleidet.      Me  verbef.  Aufl.     8-         ff  gr. 
Dtßen  neu€  Arithmetifche  ikufgaben  in    Erzählnngen,- 

^'  8  gr. 

Leben  «nd  Meyirangen  de«  Dorffchulmeifters  pf^^zH 

€afe»tg  ron  thm  felbft  f^fcbrieben»  xr  Band  n^t  x 

Kupf.  und  Vignette,     fl.  1  Rthlr.  4  gr. 

MateriaUeu  für  alle  TheUe  der  Amtsführung  oiues  Jre^ 

vdigevs  üacfc  dem  Bedüt^Üj  unferer  2oit.   5  Bünde. 

«*•  ••  7  Äihlr.  x8  gr. 

MerMt^  D.J.»  Brdbefcbreibnng  <Fon  Kurfachlen  und 

der  jctet  -dazu  gehörigen  Länder,   für^e  Jugend» 

8  Bände.     Portgefetzt  ▼on  K.  A.  Bngelhardt.     g« 

I  ÄtWr.  6  gr.    ' 

^/cfto«,  Jok.  Karl»  FhttoVht  zur  Beförderung  haus« 
lieber  Tugend  und  Glückfeligkeit.  Zweyte  verbeflerte 
Auflage,    rfl.  4  Rthfr.  g  gr. 

JDeiTM  Moral  in  Beyi^en  für  Familica.  g  Bände  (oder 
dtßM  :Phii9iküt  410  Abtheil.)  gr.  g.     ^  Rthk.  8  gr» 

. Jc^ei if er#,  .C*r.  *>, ,  Wörterbuch  für  die  ^geme^nnnts» 
lichften  Belehningen  derBibeL  %  Bde.  gr.  g.    3  Rthk. 

Sehuppimt»  G.  Th.,  Anleitung  zum  Überfetzen  aus  dem 
DeutTcken  in«  Lateinische »  für  die  erften  Aalaager 
nach  den  fyntacti(chen  Regeln  der  Grammatik,  x« 
Bändchen.    8*  n  gg 

MiMis.  Cur.  Cod.^  EAAHNIKA;  Sire  Excerpt«  a 
hiikoricis  grac^i«  «t  5«ra5efie  antiqu.  Graecor.  hifton. 
res  infigniores  et  geogr.  graecarum  terramm  defcrip- 
tiones  in  «Tum  fec  -cL  .Scholarum  con^tinentia.     g. 

12  gr. 

J^ltOi,  G.   U.  J..    phyfikalifcher  Kinderfreund    mit 

Kupfern.  .3  Bändchon«    -g.  ^  Rthliy 


Im  Verlag  der  StetOnVehen  Buchhandlung  in  Ulm, 

find  herausgekommen ,    und  in  allen  Buchhand* 

lungen  Deutfchlands  zu  haben : 

Oeographifches  ftaciaifch-topographifches  Lexlrog  von 

Frank9n»    oder  rollftändige  alphabedfche  Befchtei- 

bung  aller  im  ganz»  Fränkifcheo  Rroife  liegende» 

(«><>.  Städte« 
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Sti&dte ,  Klöfter ,  SchlöiTer ,  Dotfer,  Flecken.  Höfe, 
Berge.  4*hälcr,  Fluffe,  Seen,  merkwürdigtii  Ge- 
f  fefrd«n  tt.  f.  w.  mit  genauer  Anzeige  von  deren  Ur- 
fprong,  «hemftligen  und  fetzigen  Sedtzem,  Lage, 
Änxaiil  und  Nahrung  der  Einwohner,  Manufaccuren, 
Ftbriken,  Tiehftand,  merkwürdigen  Gebäuden, 
neuen  Anftalten ,  vornehmflefi  Merkwürdigkeiten  etc. 
3  Bünde,     gr.   g.     1799   ^^^   1801.      Jeder  Band 

a  Kthlr.  «der  3  fl. 
Geographifches  ftatiftlfch-topographifches  Lexicon  von 
Okerfachfen  und  der  Ohcf  und  Nieder 'Laußtz» 
voliftändige  alphabeeiCche  BeCchreibung  aller  im 
"' Oberfach Gfchen  Kreiie  und  der  Laudz  befindlichen 
Btidte,  Dörfer  etc.  Erfler  und  zweyterBand,^  gr.  g. 
Igoo.  igox.  Jeder  Band  2  Kihlr.  oder  3  fl. 

Die  beiden  vorliegenden  Lexika  zeichnen  fleh 
durch  VollfUndigkeic  und  durch  fehr  viele^  detaülirco 
Nachrichten  von  einzelnen  Städten  und  Städtchen,  die 
nan  in  den  meifien  geograpbifcben  Werken  vergebens 
fucht,  aus.  £s  ifk  fichtiicb,  dafs  bey  Ausarbeitung 
derfelben  befondere  fowohl  gedruckte  als  Cchriftliche 
'  Kachrichten  benutzt  worden  find.  Beide  Lexika  efll^ 
pfehlen  fich  noch  aufserdcm  durch  ihre  bequeme  alpha- 
betifche  Einrichtung  vor  andern  geographifchen  Wer- 
ken» und  werden  daher  dem  Gefcbäftsmann ,  z.  B. 
dem  Kaufmann,  der  in  diefe  Länder  handelt,  um  fo 
willkommener  feyn^  da  hier  das  Nachfuchen  mit  dem 
feringflen  Zeitverlufie  verbunden  ift.  ]5iefe  Werke 
verdienen  daher  recht  eigentlich  dem  Publicum  em- 
pfohlen zu  lyerden«  Einen  Beweis  von  der  Vollfländig- 
keic  giebt  fchon  der  Umfiand ,  dafs  d\e  3  Bände  des 
Lexikons  von  Franken  nur  die  Buchflaben  A  bisN, 
ond  die  51  Bände  des  Lexikons  von  Oberfechfen  nur 
die  Buchilabcn  A  bis  D  enthalten.  Hierdurch  wird 
zwar  der  Umfang  diefer  Werke  etwas  ausgedehnter, 
aber  auch  ihr  Inhalt  reicher;  denn  man  findet  hier 
aufser  den  gewöhnlichen  geograpUfch  -  ftat  flifchen 
Nachrichten  auch  viele  hiftorifche,  naturhiitorifche 
und  andere  topograpbifche  Notizen.  So  findet  z:  B. 
der  Kaufmann  hier ,  aufser  den  Nachrichten  von  dem 
Fabrik«  Manufactur-  und  Handelswefen  eines  Ortes, 
auch  Beflimmungen  der  Maafse ,  Gewichte ,  Münzen , 
der  Meflen .  Märkte  etc.  Der  Getehrte  findet  Alter- 
thümer,  Natur-  und  Kunft-  Merkwürdigkeiten,  Bi- 
bliotheken und  dgl.  befchrieben.  Auch  find  fonü  noch 
Bemerkungen  beygefügt.  die  Unterlialtuag  gewähren. 

Aufser  diefen  Snd  auch  noch  folgende  Werke  in 
der    nämlichen    StetHniJchen   Buchhandlung    in 
Ulm  herausgekommen : 
"^eographifches  Aatiflifch  •  topo^apkifches  Lexiken  von 
Baiern  ete.  3  Bande  nebft  einer  Karte,  gr.  g.  1796 
bis  X797*  ^  5  Bthhr.  Z2  gr.  oder  g  fl.   Z5  kr. 

Hiflorif'ches   fiatiftifch  •  topographifches    Lexikon    von 
Frankreich    und  deflcn  fämmtl*  Nebenländeni    und 
eroberten  Provinzen,   nach  der  ehemaligen  und  ge- 
".  genwärtigen  Verfaffung  etc.    3  Bände,    gr.  g«    1795 
"fis  X799.     Jeder  Band  a  fl  Rthlr.  oder  3  fl. 

^ographifches  IUtiftiA:h  -  loptgraphifches  LiSßikgn  pqm 


Schwaben  ttc,   Er&er  Baad.    Zweyte  vecmehne  mi 
verbefTerte  Auflage,  gr.  g.   xgoo.  h  2  Rthlr.  od.  |L 

Geographifches  (Uciftifch-  topogniphifcbes  Lexiken  vos 
Schwaben  ete  Zmeytet  Band.  Zweyte  veroiehiteiiDd 
verbefferte  Ailfl.  gr.  g.   zgoi.       k  a  Rthlr.  od.  3  fi. 

HiRorifches  ÜtatiRifch  -  topographifches  Lexikon  «o« 
4er  Schweiz  etc.  a  Bände,    gr.  g.   179^«    k  3  Rthlr. 

zd  gr.  oder  5  fl.^30  kr 


Beyni  Buchhändler  Friidrick  Wütnam  in  Bresss 
ift  zu  haben: 

Ewald,  J.  L,^  die  Knnfi  ein  gutes  Mädchen ,  änt 
gute  Gattin,    Mutter  und  Hausfrau  zu  werdm, 
£in  Ilalidbuch  für  erwachfene  Töchter,  Gattin- 
nen und  Mütter.     Mit  7  Kupfer«  von  Eawtberg 
gezeichnet  und  Ridley  geflochen  und  neuer Muiu 
von  F.  FranzU  a Bände,   2te  vermehrte  Aulage. 
Auf  Schreibpapier  a  Rthlr.  la  gn     und  Yelia- 
papier  3  Rthlrl 
Zur  Empfehlunt^  diefes  vortrefflichen  Buchs,  das 
fchon   in  d?r  erRen  AuIIage  jiligemeinen  Beyfall,  uad 
in   allen    kridfchen  Blattern  das   gröf&te  Lob  erhielc, 
uitd  wovon  unter  andern  die  deütfche  Bibliothek  in 
49teu  Bande  ates  Stück  pag.    550  Tagte:    —   "D/f 
Regetn ,  die  der  ferf affer  den  Gatinmen  zur  Begluchtmg 
und  Veredlung  ihrer  Manner,    und   mithin  ihrer  Jtihji 
giebt,    können    nicht   beßer  gedacht  und    ktureifseUer 
ausgedrückt  feyn ,   als  hier  gefchehen  ifi,  und  verdienin 
in  der  ganzen  l-T^eiberwelt  von  den  Regienmgen  mmo^^ 
geldlich  vertheilt  zu  werden*  '*  —  darf  ich  wohl  nicbii 
weiter  hinzufetzen ,  als  :  dafs  diefe  neue  Auflage  roa 
vtrdienft vollen  Verfafler  anfehnlich  vermehrt,  uad  nit 
einer  ganz  neuen  VorJefung  bereichert  iR.    Zar  Yer- 
fchÖnerung  des  Ganzen  ziert  diefe  Ausgabe,  nicht  mir 
ganz  neae  Mufik  von  dem  beliebten  Franzi  compoofre^ 
fondern  auch  7  neue  fch@ne  Kupfer,  welche  Hr.üsB- 
herg  gezeichnet  und  Ridley  in  London  geÜocheo  \ii\ 
die  Scenen  dazu  find  fo  gewählt,  dafs  fSe  gewifs  f^ltr 
meines  Intereflfe,   und  die  Ausführung  derfelben  to 
grefsten    BeyfaU    erhalten    werden.   —    Gewifs  wird 
diefes  Buch,  das  angenehmRe  Weihnachts-  uad  Neu- 
jahrs Gofchenk  für  das  fchöne  Gefchlecht  feyB« 


Folgende  zwef  intereflante  Romane  find  in  diefea 
Jahre  aufser  n ehrern  andern  nachbenanncen  Artikels  1 
Sm  Verlage  des  Buchhändlers  K.  F.  Pf^.  Erbftein  ia 
MdifTen  erfchienen,  ond  durch  alle  Bucfahandlungco 
um  die  beygefetzteu  Preifse  zu  bekommen  : 

x)  Heliodora,  oder  die  Lauten 'p  ^ler'n  aus  Griechen* 

land,   3  Theile  mit  Kupfern  von  Schubert,  Dan- 

ßedt  und   Schumann,    im  herabgefetzten  Prcife 

I  Rthlr.  la  gTi  *o 

Diefer  Roman ,   welcher  ganz  vollendet  fammt  ^<s 

Kupfern  in  allen   Buchhandlungen   zu  haben  iR,   bit 

in  mehreren  krit*fchen  Blättern ,  und  befonders  in  4er 

Erlanger    Literatur  -  Zeitung  das  ausgezeichnetRe  Lob 

Ccbalc^t   Aber  auch  zugleich  das  Unglück  gehabt,  io 
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aie  raubenfclien  Fäufte  des  Vnchirucker^ßnäeU  rft 
fallen,  ond  ortter  iliren  bübifchen  Preflcn  jäifiinerlich 
er.tflelU  zu  werden.  Es  kömmt  nun  aufs  PubliOom 
an,  ob^S«  am  eirrigeGrofchen  zuerfparen,  je^e Elenden 
onterüuCzett  und  ihren  Nachdruck  kaufen,  odtr  uili 
den  nun  herabgefetzten  Preis  das  Original  des  recht« 
mäfsigen  Verlegers  lefen  wiH,  der  feine  Koften  gtfn 
wagte*  um  den  Freunden  einer  angenehmen  LectUre 
durch  diefes  fcht^oe  Werk  eki  pa^rr  frohe  Stunden 
mehr  zu  fchaffen. 

^)  Erminia,  die  Einfiedlerin  tmtef  Köms  Aurnen« 
Vom  Verf  ^er  Heliodora.  Mir  j*  Rupfer.  20  gf. 
~  Auch  auf  diefen  Roman  hat  das  Kau^ge finde!  fchofi 
Jag<I  gemache,  und,  nach  der  un»  zogekommehefi 
Meldung  der  Buchhandlung  des  Magazins  für  Literatur 
In  Leipzig,  von  einer  kaiferL  königl.  Cenfttr-Coat* 
miiTion  in  Wien  bereits  förmliche  Erfaubnifs  erhalten» 
es  nachzuquetfchen.  Gefchieht  es,  fo  wird  das  Orr« 
ginal  fich  fernes  Titels  fchümen ,  und  ich  werde  es  mic 
dem  Verfa(r«r  zu  bedauern  haben ,  diCft  mr  die  tth4nt 
Erminia  in  ctvilifirre»  Staaten  auf  Öffentlichem  Markte 
nicht  vor  bübiCchen  Mifshaodiungea^zu  fi^hem  rer* 
■lochten. 

^)  Horrer»,  G^  A.9  Gonnunion  und  Erbauungs« 
buch  füfr  evairgelifche'  Chrifleo»  ( r6  gedrückte 
Bogen  mic  ehlem  fchtfnen  Chtiltuskopfe  als  Titel- 

kupfer.  >     s-  0  g»/ 

47  Markus,  K.  VT'^p  aeire kacechetif^he iTatertedun- 
gen  über  incereffanra  AbfchnitSe  a.  d.  Thiemifchen 
•der  fachn  Hinderfreutide ,  den'  Rochoirfchen  und 
andern  inllructiren  Lefebüchent.     %,  xo'  gr. 

5)  Moritz,  Graf  von  P'onokar,  oder  2  Jährte  auv 
dem  Leben  eixret  GeifteaCSeher»  etc.  ir  Tliell« 
8.  t  Rthlf. 

6)  Tacituf,  Com.  i  Julius  AgYtkola,  ein  biogfaphiffrher 
Auf  faß,  a.  d.  Lateinifchen  überfeczt  Und  mit  An«' 
merkungen  ir.  r  Hart»  «rlauferC  vM  M.  G.  Fr« 
Arut.     8*  16  gt^ 

Mdflen»  im  DeCr  x%oö. 

K.  Fr.  W.  ErbffeinV 
Bachhäadler«' 


Ich  mathe  eg  tAit  zur  FflfchtV  «üf  nathAehenda 
Schriften,  welche  nächitens  in  nieinem  Vertage  er* 
(cheinen'  werden ,  dWs  gefaiuure  me^icinlfcÜe  Pubficüiii 
aufmerkfam  au  machen: 

Archiv  für  medicinifche  EWahfung',  rba  Ev^nfi  Hom, 
'  Doctor  und  Pfcl>fefl6r  deif  Mediciii'  zu  Fraunf^hweigl 
Traite  de  t*imoaUation  vacctne'  avec  TexpoTe  et  les  r^ 
fttltats  des  obfervation^  failes  fUr  cd  ob)et  a  Jlan* 
no%^e  et  dans  les  environs  de  cette  capitale  par  Mrs. 
BaUhoni,  ^\  M.  Medecin  de  la  cour  etSiromeyer, 
Chirurs^ien  de  la  Coaf.  avec  fitrures. 

An   einer    deutfcheo'  Überfetzung    diefes  Wefk^ 
wird  auch  fchon  gearb^iret,   und  fle  erfcheint  mlc 
Anmerkungen  bald  n^cl^Htn^  iri  meinehi  Verlage. 
Über  die   vfafem  und  Scnarlach-F^demie^U' Leipzig , 
ton  Dr.  C^aAim  GQttirhä  Karl  Bräunt', 


■■  11g 

Die  Kubpocken ;   bey  Gelegenheit  der  erlien  loHuta* 

tion  derfelben  zu  Leipzig.  Mit  Kupifem. 
Briefe  an  den  Bürger  Baudelocque  über  einige  8c«Ueo 
feiner  Entbind ongskufift,    vom    I>r.  «Xeiitfffcy    .«u» 
dem  Franzöf.  mit  einem  eigenes  Anhange»    von  Drr 
Fraffz  Hefuridh  Martent* 
Faft  würde  ich  fürchten  möffefr,    dffs  Pttbltcmik  ztt 
beTeidrgen ,    wenn  ich  b^y  der  evidenten  NützMikeic 
diefef  Schriften  (deren  Titel   gewifs  nicht  mehr  ver-^ 
f][^icht#  als  dem  Inhalt  zukommt >  noch  eine  Lobprii* 
fung  derfelben  hinzufügen -wollte,   welches  mir  auch 
fchon  die  blofsen  Naman  ihrer  Urheber '-«nnlithifi  na^haii 
würden ,   welche  fich  bereits  eine  fchon  gerechte  Gelf'^ 
bricät  errungeu  haben, 
Leipzig,  im  Jan.  i^öl^ 

Wilkilia  R&aii«* 


Tn  der  Co  eben  herausgekcwimenenr  Voyage  auf  cur 
(Im  monde  jfendant  Us  annses  1790,  9  z  ei  ^t.»  par  £« 
Marchand,  prubH^  par  C,  JL.  ^eOrie^.  4  ~Vol;  gr.  in*4k 
befindet  frch  eine  Einleitung  des  BerSusgebers,  welche 
trinen  Abtifs  aUef  feie  Fernand  C<^^9  bi#  Malaspina 
^machten  Reifen  um  die  Welc  enthält. 

Da  ichr  fchon  feit  eitriger  Zeil  cn  tiifer  Gofchicht«' 
der  Schifffahrten  fammle,  worin  auf  die  Entdeckungen 
hr  der  Geographie,  auf  die  Erweiterung  dee  Handele 
und  der  Schifffahruknfide,  «nd  aai  die  F^rtfcfariter  in 
der  Phylik,  Natur*  und  Menfchengefchichte  beftändi^ 
Bückficht  genommen  werden  fdll  «-«-  fir  werde  ich 
feine  Binleitong  nach  meinen  Ideen-  bearbeitet,  ale 
eine  Vorläaferin  meines  gröfiiem  Werhee  befondert' 
hfrau^geben.  Ich  hx>ffe  uA  fr  eher  lUe  Collifteoe» 
tu  vennetden,  da  die  ÜberfefSrnng  der  eigeatli< 
völUg  davon  ausgefchloilea  bleibCr 
'     Dresde  :• 

•    CT;  A.  Fi  feiger.- 


Pe\at  Terlags  -^  Bücher  itet  StettkiTfafieik  Bach&tti^-' 
lüng  iiT  Ulm:'  ,  •       ' 

M<>fer's ,  W.  G.  v.  u.  C.  W.  J.  Gatt'erer's  f  orftarchiv 
sur  Erweiterung  der  Forft  -  und  JagdwiiTenfchafC 
und  der  Forft-  und  Jagdliteratur,  a'4rBand.  (Auch« 
unter'  dem  TitW:  tieües  Foffbirchiv'  deiT  Forft'^  und 
Jagdwxffeiifchaft,  7t  Bini,}  gt,  8*  ^1  Bthlr.  oder 
'  1  flk  3^  kr. 

Iteufs,  D.  J;  A.#  deutfch^ '  StaStsiart^Iey ,    3F9V  Band.- 
8«        .  '         h  xdgr.  oder  1  fl.^ 

•* #tltert' deöiYfch«  Sti'atsfc'anzley,  Jahrgang  ^799.* 

S'     tt,;  ar ,  3f  uiid  4r  B^nid.  jeder  Band  k  16  gs; 

oder  X  fll 

5chmidt*'s,  IN^.  Jr,  GefcBichi^e  de/  DeUtfcheft«   fortge- 

•    fetzt  von  Jof.  MilbiÄef,   r^r  Thefly  oder  detNeuecD 

Gefchichte  der  Deulfchen  9r  Band.  gr.  8*  ^  1  kthlr. 

«der  X  fl;  30  kr.. 

G  ogi^aph!fc&*ftatiftirch-tdpogfaphifches   Lexikon   veu 

Schwaben ,  zweyt«  verb^flerte  u.  vermehrte  Auflage , 

K  Baad,  gift  g^  %  Rihlr.  oder  3  fl. 

Geogrt- 


ti9 

•oii;r0p1iirdi-ftatifS:ifiB!i^tftp«8ra<|Atrch6S  ll^ikon  Toa 
Franken ,  *>der  yoUftändig^  .alphabjßtiCqhe  »efchr«i- 
hunA  4fts  ganzen  FränkifcKtn  lir^i£es^  von  M.  J.  C 
Bii&4(i:liuk^   ^t  lund  j|r  JBtpd.   ^.  ^.   .Jeder  Band 

;h  )»  Rchlr,   oder  3  0* 

'Ttfckwbu<:1i  Über  .die  Bchweia.  von  J,  J.  Keller^  mi« 
s4  gein4tepB  üSTtcionaliracht^  ,tind  l^upfern^  gebun» 
dMu     ^2«    ^tutcgarc    %  t  Htlilr.  .4  gr^    «der  i  A» 

'  45  kr. 

Über ffiuf«'* Lafteo  wid  Achaden;  wt  Hlnfichc  auf 
4ea  IraniÖOfchen  Krieg,  *  Nebft  ÄedaiOs««  iber  die 
^iriegi-Sjleu^-JCJiitfWn/   jConccde  yac^ml    gr.  g. 

.k   14  €>(•  oder  54  kr. 

DktiomiAvre  tiouveau  «aifonrt^  ^oitfl.tif  :fran^ois  •  alle- 
•mand«  «edig<&  d'aprte  les  ^eilleurs  IDict^onnair'-^  des 
deux  Unguea^  par  J.  P.  JL.  Weiler,  gr.  8-  k  iRthbc 

^oder  3  .fl- 

YoiUftandigjM  Farbe >  und  WaicKbtich  zum  Unterricht» 
Nutzen  und  Gebn^uch  -für  Fabrikanten  und  Färber^ 
7r  Band.  9^  ^  ^  KthW.  /oder  1  fl-  30  Jjgt- 

yolitiCch  -  #nü«ji«fche  Gefchichte  des  merkwürdigen 
Feld%Ug*  vojn.J.  «799-  .In  befomderer  Ruckßcht  auf 
die  Armee  St.  HÖnigL  Äebeit  des  Erzherzogs  KarJ 
«tc.  •  TOn  F*  B.  Freyhe^m  von  Seida  und  Lv^denji- 
berg.  gr.  ».  I«PX.  k  i  Rthlt.  8  gr.  .oder  a  .ft. 

dentterl  J.  ^.  ▼•»j  ^ber  Wachsthum^  Bewirthfcha^ 
eung  und  Behandlung  der  Buch  Waldungen;  ein 
Bevtrag  *ur  JorftwUMCcbalt.   gr.  g.     k  p  gr^  «d^ 

3Ö  kn 

ileues  hiftorifchesH^pdUxikoii*  Jt>3er  .kur^efsfste  bio- 
graphitcbe  «nd  hiftorifche  Nachrichtea  von  .berühn»- 
tvn  Raifetn,  Rönigen,  Fürßen,  Päbften,  Gelehrte^» 
Rünftlcrn  ,etc.  befonders  neuerer  2eiten«  ir  Band^ 
▼erbefferjt«  AHftsf«.  «'•  8*    >  i  Kthlü.  ^0  gr.  oder 

a  fl.  .30  *kr. 

Geographifch^ftatiftifch-topograj^hifches  Lexikon   von 

Oberfachfen  und  4er  Ober-  und  NiederJaMÜ»  etc. 

ftt  Band.   gr.  8-  b  a  Rthlr.  oder  3  A. 

Bcytrag  zur  Gefchichu  des  häujiger  ids  fonft  gewöhn^ 

lieh    herrschenden   Jl^rvenfiebers  •     von  D,  J.  N. 

Feichtaayer.  8«  ^  4  8^-  oder  .15  ks» 


Bey  Jthß»»f  üi  Neolbrcfliu  ift  Jtündich  .trfchienen^ 
«nd  in  allen  Buchhandlungen  für  la  gr.  zu  haben :  ^ 
Behersigungen  einiger  Wahrheiten  aus  dem  Gebiete 
der  Pädagogik  und  .der  fhilofophio»   von  F.   C 

Boli.  8*  «Soo« 
Der  Tetf affer  liefen  in  xft  kloinen,  uivl  grörsem 
Auffatzen.  feiner  Abücht  gemäö .  Behef^igungen,  d. 
h.  nicht  bis  ««  den  arten  Grundfatzen  eindringende 
Unterfuchungen.  fondem  nur  durch  die  Darllellung 
4ch  ans  He«  und  w  4ie  Thätigkeit  der  Menfcheo' 


^wendende  Erklarungengewiftr  Wahrheken»  idie  er  nach 
Zeit»  und  .Orer- Bedürfn  ^ao  für  "wichtig  bi^t.  Yid- 
jleicht  hat  er  hin  und  wit^ö^-'r^  z.  B.  in  d«i  Auffatcen : 
über  Kultur  der  Thiere  «^  .über  FreundCchaft  in  den 
,niedem  St^den  .-*  übY,4^t  «llxuhäufi^e'i  Gebrauch 
.der  JDankfaguiijgsformeln  —  .über  4ie  Rornsn^leccüre 
rf— •  auch  ^uf  JiPife  Anfiphtm  geführt  Überhaupt  macht 
,er  (ich  jVIonteaquieus  gol  ^  A^egel  zum  Gruudfaue: 
4I  ne  s*agit  paß  .de  Jairc  lUt ,  maii  de  fair/t  jpeufear  ^ 
Überzeugt»  4aOi  nicht  ein  gc4;f«eT  !A  octaufwand^  fes- 
.^im\  .nur  4oiAtli^he^  .treffende  Rürze  .den  denktcndta 
XoCer  .ergreif (ips  der  NiychtdeBk.er  ^ber  Cojl  und  jitna 
^ioht  iefen.  .<—  Br  be^iühete  lieh,  alle  Terminoleigieea 
der  Syfteme  zu  ^er.»i>:.iden ;  jdenn  .das  allgemeine  Wich* 
,tige  mufs  auch  allgemein  verlUndlich  Uyn  und  werdet 
Ju>nnen »  Co  wie  4ieie6  .gewiCs  atich  für  die  Praxis  nie 
.aus  d<!n  Grund(^en  .alles  WiiCens  hergeleitet  zu  wer 
iden  bedarf,  fo|idem  dem  .(/.nbefangenen  ^ch  roa 
ielbft  als  Wahi:beit'  aufdringt.  J!döge  sr  diefea  Zwec^ 
j>ey  vielen  X^.efern  .eicreidi^) 

!!•    YeriQiIcIite  Anzeigen. 

Seft  ,der  vor  kurzem  'Vcm  Air  rgefchehenea  Be- 
jkanntmachung*  dais  ich  xiur  jiis  finde  4es  Januar« 
;e8oi  geneigt  (ey,  einzelne  J^iefecuogen  jdes  Woner* 
J>uchs  .der  Marine -.und  .des  Polyglotten^  E^exikon  der 
^aturgefchicbte  .k  i  IXuc^n  ,hall«ndifch  .für  jede  ein- 
zelne X«ieferung  ;tu  ^erkaufen «  ibin  jioh  arerCcklederj- 
lieh  .erfucht  «wocden^  theils  4en  Termin  zu  voüa- 
jgem./  thsUs  .4en  Preis  an  vermindern.  Das  ÄulMcflt. 
was  ich  .thun  kann^  und  wozu  ich  .mich  vom  heudga 
'Jage  an  verpflichte,  beifteht  in  folgendem: 

%)  Den  Pms  tinest  jeden  toinzelnen  jLielaniiv,  cf 
Uy  vpn  d«r  Naturgefchich^,  .p69f  von  icr  >fa- 
tine,  .von  Atr  .Westen  ü*  zur  achten  ^sder  Jeczcea 
Lieferung  •    feue  ich  auf  AieXIälfco»  i^i^vd. 
I  Duc;.  hoU.  herab  ^  jmd 
ß)  Den  .üpfsjerßen  Termin  zur  ^Ceünplednuig  bei- 
der Werke.«    fetze  ich  bi#  Ende  des   üdarz  2301. 
Von  den  completen  Werken  aber  lafle  ich  nichts 
^nach  9    fondem  es  Jbletb^  der  Preis  £vat  die  Marine  5 
JfOuJiMd^pr^  .nnd  für  4ie  Naturg^cfaichu  4  Leuisd  er. 
>Lucli  erwarte  ich  die  RimeiTen  fuo&frey;  .und  Btiek, 
4ie  bloCs  Anfragen  .enthalten»     beantworte   ick  oicki 
mehr. 

Vnter  <den  vorfteh^nden  Bedingung«i  Ikann  oiaa 
fich  auch  an  ;metnen  .Commiifionnar  •  Mn.  Betau» 
Buchhändler  jn  Leipzig«  'wenden. 


Hamburg»  d.  %  Jnn«  xgoK. 


Nemntck. 
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I.   Franzofifclie  Literatur. 

■ 

•     der  letztern  drcy  Jahre, 

///.    ^hilni^git.      {B^Jcklnft.) 

pur  den  erften  Unterricht  in  der  lateinifchen  Sprache 
»^    arbeitete    kein    franzolifcher  Gelehrter   mit   mehr 
Bifer,  als   der  fchon  öfter  erwähnte  Ho i« vi/ /fer^^ 
rowohl  durch  feine  Grammalre  elementairelatine(t7g7) 
ik  auch  durch    fein  Manuel  htm  (1797.     neu  aufge« 
egt  X799)  Diefs  IVIanu'el  enthält   eine    Auswahl  von 
Materialien  zum  Öberfetzen  ins  Lateinifche ;  in    einem 
)efondern  Theüe   folgen :    FabeUae  et  Hifioriuncutae  e 
loßratibus  varüt  fcriptt,   diligenter,  afcitae ;   in  tat,  con* 
rcrfae  ad  inteUigentiam  tyronum  cum  notis  galL    accom» 
ni>d.     Ein  anderer  für  die  Jugend  thätig  forgende^Er- 
ieher,  Serane^  knüpft  in  den   Prinelpet  generaux  et 
a  IJonndf  de  la  ILangne  latine  fuivant  la  methodt  de  Dw 
narjais.  P.  Laureas.  igoo.  12.  (60  c.)  feinen  grai?i«na*. 
Hchen  Unterricht  an  Phadri  Fabeln,    wovon  Boi«- 
i  liier s  in  demfelben  Jahre  eine  von  allen   Obfcönl- 
t«n  gereinigte  Ausgabe  bekannt  machte,    in  welcher 
e-  Fabeln  nach  Maafsgabe    der  geringen!  oder  grSf- 
m  Schwierigkeit  beym  Verftehen  geordnet  ifind.  Wai 
9£ttviUiers    für  den   lateinifchen    5 ghul Unterricht  that« 
rs    leiftete    für    den    griechifchen  vorzüglich   Cailn 
iffen  uouvelle  Grammatre  grecque  a  Vufage   des  eeoles 
ntrates  (1799.  8-)  als  ein  fahr  brauchbares  Buch  ge- 
holt wird.      Sein    Cours  de  la   Langue  grecque  zum 
»brauch  derfelbea  Schulen  (1799  h.  f  J.)  enthält  ei» 
Chreflomathie  mit  einer  interlinearifchen   Ueberfet- 
og  in  lateinifcher  imd  franz.  Sprache  mit  grommatl-« 
len   Anmerkungen« 

£>as  eben  gedachte  Hülfsmittel  interlioearifcher 
iberfetzungen  wurde  in  den  letzten  Jahren  "auch  zur 
lernung  der  neuern  Sprachen ,  — ^  deren  Studium 
et  mehr  als  )e  Mode  wird  — i-  angewendet.  Befan- 
TB  th«t  diefs  der  kenntnifsreicbe  Boulari  kürz* 
k  bey  einigen  Büchern  t  durch  die  er  die  Erlernung 
Terer  Sprachen  zu  empfehlen  fuchteJ  Dahin  gehö- 
(  :  Avis  d*WMe  mkre  a  fa  fille  par  Mai.  de^  Lant' 
rt     sm   Fr»     üvtc   mo  Trai,    interlincaire   de  (AU 


^Icmand  )propre  a  facilittr  f^tude  de  ettte  JLänfHii      f» 
Agafle  Z798.  i6q  S.  $,  worin  die  Heydenreic9{fchflJe' 
Cerfeuting  aufgpsiommen  ift ;  Fahjes de L  §ffi  ngenMlßz 
biaTicf  et  en  Franpais  avec.deujp  traductions dont  tdne   ;pi- 
\erliiieaire  et  proprg  a  facüiter  Cetude  de  VAIK  *  P.  Kö- 
nigrV  Fuchs  u.  t.  X800.  $.  (5  fr.)  xix^ildyUes  et  Poe- 
mes  champitres  de   Gefsker  avec  une  verfion  i^terli" 
mdatre,  P,  Oblnet  x800.  2  V.  8*  (4  ^^'   5o  c.)     Die- 
fem  letztem  find  noch  moralifche  Grundfaue  in  däni- 
fcher  Sprache  beygefügt.       Auch  erCchienen  deutfche 
Ohre(h)mflthieen  ganz  eigentlich  zum  Behuf   der  Er- 
lernung unferer  Sprache :     Recueit  d'Hifioiriti,  n^ßructi"^ 
ve$  et  amnfan*et  fuivi  d'uu  ehoix  d'ldylles  -  de  Gefs^ 
n0r^en  Frmnfois  ei  en  All.  ^  Vnf^ge  des  denx  uatiomi. 
P.  Treuul  II.  Würz.  2798.  8»  (3  fr.)     Cffai  r^  mm 
v/ea»  eourt  de  Itangne  mllmmands  &u  .cftoir  des  meUUmr^ 
pQemes  de  Zaeharie 9   Rleiß   et   Hallet,     m^ec 
denx  Traductinns  fr, »     d^nt  Vwse  ahfolument  bterale  eft 
defiinee  a  faeiliter  Vetude  de  eette  4ßngm^.  F.  HÖn ig*.  179.8* 
8.  (40  S.)  die  Zackariae's  vier  Stufen  des  veibl.  Alters*  ^ 
Klei/Ct  Frühling  und  if a/^erV  Aipea  ]ielem;    ferner  dio 
bereiu  aus,  der  A.  L.  Z.  bek^pnte  von  unferm  Landf^ 
manne»  dem  Profeflor  Weist  CHoix  da  differmumor* 
ceeux  de  JLitiraSMr9  aUemandt  eip  vers  et  em  proff  or«r 
laTrad.  fr.  £b.  b.ebend.  1798^  xs*  (4  fr.).  Die  zu« 
gleich  auf  den   Unterricht  iiv   deutfcher   Sprache    ab« 
zweckende  Ausgabe  ypw  G^tm's  Diftichen  haben   wi» 
bereits  oben  erwähnt«  .  Um  endlich  auch  den  Frenze« 
fen  einen  Begriff. Tonuxtfera Lettera  beyzubeiogen,  Ter« 
«nftalteten  einige  Parlte  .Buchbindkr. einen  Abdruck 
von  Gefsner*s  Tod  Ab^la  mit  dergleicben  Lettern  »  die 
Delatain  und  Boucker  Terfertigt  betten»   grade  C»  wie 
man  feit  kurzem  in  England  detitfche  Gedichte  mit  deiift« 
fchen  Buchüaben  druckte.  •*»  An  deutCchen  Gramme« 
tiken  fehlte  es   übrigens  euch  nicht;    GöheCs  X7f# 
zuerA   erfchieneoe   wurde  1797  wieder  aufgelegt»  und 
im  vorigen.  Jahge  Atb  der  Pai^fer  Prcieffor  Bnfsm  fle* 
mens  de  la  Langm^allemtmdä  heiaue»  (Fi  Wec^e.  X8004 
la.  x|  fr.)  die.  febr  zweckmailsig  ieyn  Colli     it»  wi^ 
euch  zu  Mets  eine  ^eerelle  ^mmvHtlre  mlhvmnie.  ge« 
druckt  wurde  I  auf  deren  Titel  ceifte  ^hfig^i^*  nicefftture 
a  prefent  plus  que  Jamals  genannt  wird. 

(X)     P  Mit 
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Mit  noqh  mehrertn  Fleifse  wird  letzt  die  eoglifche  Spra- 
che betrieben.      Diefi  «eigen  nicht  nur  die  vielen  Ueb er* 
fetzungen  aus  derfelben «  fondem  auch  die  häufigen  Ab- 
drücke englischer  Schriften,  im.  Originale  ^  xum   Theil 
mit  Ueberretzttngen »  und  die  vielen  Gramicaitikeii ,  41^. 
in  den  letztem  Jahren    durch  eine  UeberCetzung   der 
Prießeffi*fckeu  von  Batfard  ^  und  durch  neue  oder  neu- 
aufgelegte TOn  Baldwin ,    Charrier  und  Siret^  vermehrt 
wurden.     Unter  allen  frafftößfchen  Sprachlehrern  hat 
.  fich  aber  keiner  um  dit  englifche  Sprache  fo  verdient 
gemacht»  als  der  ietzt  in  London  lebende  L,    Cham' 
haud ,   der  dur^b  mehrte  Wecke  das  Studium  dersel- 
ben zu  erleichtern  fucliter     unter  diefen  fanden  befon- 
defS  feine  DiaUguet  franfah  et  angtais  vielen  Beyfall ; 
fie  wurden  in  London  bald  nach  einander  achtmal  auf- 
gelegt.    Eine  neue,  auf  eine  dritte  Sprache  angewaiid-  . 
te«  An  Sage  erfchien  dann  noch  la  Pari^   X799  unter' 
dem  Titel :  Diatoguet  franfais ,    mngfaif  §t]    italient 
4tc,  P.  bey  d.  Herausg.  Fergani  1799.  8* 

Der  eben  gedachte  1798  verftorbene  Sir  et  forg» 
te  nicht 'Weniger  für  andere  lebende  Sprachen;  mai^ 
Lat  von'  ihm  auch  eine  iullänifche  tind  portugiefifche 
Grammatik »  welche  letztere  Ceiim<Miif  herausgab.  AuCr 
ferdem  liefe  Gattel»  Yt  eines  grofsem  und  kleinem 
(^anifchen  Lextcons »  eine  ganz  umgearbeitete  Auflage 
von  VeueronVs  ital.  Sprachlehre  (zgoo.  80  drucken. 
Hin  neues  fpanifches  Wörterbuch  beforgte  /.  L.  B. 
Sermon,  der  fich  lange  in  Spauien  4#ifgehalten  hat» 
zu  Lyon  b.  Reymann.  igoo.  a  V.  8*  (i3j-  ^^0  ^^^^ 
dem  Wörterbuche  der  fpanifchen  Akademie. 

Die  wicbtigfte  Acquifition  der  fnmöfifchen  Sprache 
war  wobl  die  unter  uns  fdioR  durch  mehrere  Anzeigen 
(unter  andern  A,  L.  Z.  9p.  III.  573)  und  felbfl  durch 
CateVi  Bearbeitung  für  die  Deutfchen  fchon  bekannte 
aeue  Auflage  des  Dictienuaire  de  VAcademie  fraufaife 
worüber  wir  hier  nur  die  Bemerk  an  g  beyzufügcn 
haben r  dals  mehrere  fninzöfifche  Kritiker  viele  in 
Beuem  Zeites  aufgekommen«  Ausdrücke  als  fehlend 
anseigien  •  dahingegen  andere  fie  fehr  gern  vermifsc^n. 
Sonderbar  ift  es  in^eflen,  wenn  es  heifst:  Jantier'  ejl 
la  Premier  mois  de  VamtUe  fuhant  Vufage  actuet;  dafs 
«Bter  Ordre  alle  ehamal«  kSnigliche  Orden  aufgeführt 
werden*  l"" Ordre  du  jour  aber  unerwähnt  bleibt « und  un  ter  - 
4eii  Worten  B«voi»tto«  mehrere  ältere  und  neuere»  nur 
akht  die  franzofifche »  genannt  werden.  Einige  neue  • 
Wörtecbücher  find  mit  grofsem  Beyfall  aufgenommen 
worden»  wie  au  B.  6mb  mouueem  Diethtmaire  portatif 
äe  Ul  lAmguefr^Bfüife  fmpefi  fwrV abrege  de  Bücktet 
jrar  VFM^t  teiialewtemt  refottdk  par  Gatt  et,  P. 
Bfuyfec  179S.  2  V.  8-  (15  L.)  ia«  an  4000  Wörter 
»ehr  als  das  ^ademifche  aufzuweiten  hat ;  diese  Ausg. 
Aes  n9uveam  Dkt.  fr,  all»  et  all,  fr.  bey  König  in  Pa- 
fis  Z800«  4*  u.  g.  das  au^  di«  revoludonairen  Aus- 
irikke  enthalt»  die  man»  wia  fdion  der  Titel  zelg^ 
nicht  weniger  in  dem  IHrelomMifra  mriver/el  de  ta  Lan* 
gma  fr.  — -  am  Mmmei  £  Orthographie  H  de  Neahgie; 
pree.  4*mm  abrdgd'dala  Orammahrefr,  et  Juivi  d^un  Va^ 
eehMiaire  dr  Qiegrafhie  tmtver/eHe't  par  P,  C,  F.  Boh 
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fie. et  F.  /•  Säfiien.  P.  b.  d.  Vf.  zgoo.  8«  (7fe*  53 
1c.)  findet. 

Was  die  neuen  grammatifchen  Schriften  betrifc 
fo- verdiena-hi^  neben  der  neuen  Auflagen  bewahrter 
S^raclflehitsn ,  z.  Bk  dea  Ahrigi  von  BefkoMt  (1798) 
des  Abfege  von  ff^ailly,  wovon  17*99  ^^^  loe  Aa£. 
erfchien,,  ^nd  der  neuem  1799  bereies  zum  fechßea- 
mil^  ^dr^ckten  von  Prevofl  Su  Luden  befondos 
eine  von  dem  Profeflbr  Camin  adei  Prämien  eUmn: 
de  4a  Ijongue  franfaife  ou  Grammaire  ufueüe  -^  et  1 
a  ajpute  tout  ce  qui  peui  faeiliter  la  purete  de  la  Dietioi 
^  l'ßnaiyfedu  Diftpurt.'  P.  Agafse  1799.  g.  (sir.  to 
c.)  und  deren  Abrege  etc.  igoo.  8*  (75  c.}  erwähots 
werden  ,  die  grofsen  Beyfall  fandea;  auch  wesdaaa* 
dere  von  Legat,  Polouceau»  Serrean»  vd 
Y9  et  j[i799)  .empfohlen. 

Mit  dem  Studium  der  orientälifchem  Sprachen  fiekt 
es  gegenwärtig  in  Frankreich  ungefähr  eben  fo  wie  Ib 
England ;  fo  wie  fie  hier  nur  noch  von  wenigen  Thtt- 
logen  zum  Behuf  des  Bibelüudiums  »  und  uagleid 
mehr  zur  Unterhai cung  des  Völker v^erkehrs  betiieixc 
werden :  fö  werden  fie  in  Frankreich ,  wo  gegenirä- 
tig  das  Bibelfludium  ^anz  darniederliegCt  ausfchltei- 
fungs  weife  nur  als  Mittel  zur  Beförderung  derLaada-iod 
Völkerkunde  uid  der  Verhältnifle  mit  den  orienttÜ* 
fchen  Nationen  behandelt.  Mehr  hierüber  werdea 
wir  weiter   unten    beyzubringen    VeranlaiToRg  fisdec 

Die  Element  de  Grammaire  generale  appliqnes  a  la  Lav 
gue  franyaife  par  R»  A.  Sicard,  P«  Deterriile  X79(. 
A  V.   8*  (9  fr.)  und  die  Principes  de  Grammairt  gw 
rale  mit  a  la  portee  des  Enfant  et  prepret  a  Jervir  da- 
troduction  u  Vetude  de  toutes  let  Langues  par  J,  J 
Silveßre  de  Sacy,       P.  Lottin    1799.   8-  findet 
paar   fehr  dankenswerthe  Beytrage    zur  Erleichcera^ 
des  allgemeinen  Sprachftudiums.     Von  der  breber  ^<r 
hörigen   Pufigraphie  zu  fprecheu ,     ift  nach  dem,  n-s 
darüber    in    deutfchen    Bläuern  gefagt  woritß,   an- 
nÖthig. 

II.  Akadehüeen  n.  gelehrte  GefellTcludea, 

I 

Einige  Freunde  der  Naturkunde  zu  Roflock»  dleUr. 
Profefioren  Jofephi,  Karflen»  Link  und  Noide,  ne:Il 
den  Dr.  Detharding  und  Siemfsen,  haben  fich  zur  I^e- 
förderuQg  der  mecklenburgifchen  Naturkunde  verein V» 
lind  alle  auüerhalb  Roftock  wohnenden  Freunde  dcs 
Studiums  zu  diefer  Gefellfchaft  eingeladen.  Sie  vtct- 
den  eine  vollfiändige  Sammlung  der  mecklenburgifcbeß 
Naturalien  anzulegen  und  alle  Anfragen»  die  meklefl* 
burgifche  Naturgefchtchte  betreffend»  möglichflbtirie- 
digend  zu  beantworten  fuchen.  Für  das  eiüe  Jzid  ^ 
Hr.  Dr.  Detharding  DIrector. 

IXL  Todesfälle. 

« 

Den  26  Dec.  xgoo  ftarb  in  Berlin  Chrißan  Lei' 
wig  Roloff»  Dr.  der  Arzneygelahrtheit»  königL  preuft. 
Geheimerath  und  Leibarzt,  Decan  des  Obercoliegii 
medici«  ttad  ordentliches  Mitglied  der  konigl.  Ak^de- 
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ü«  dm  Wiflenfchsften  in  Berlin.  «-  Er  war  am  6 
uo.  J7a6  in  Berlin  geboren»  wo  fein  Vater  als  Predi* 
;er  aa  der  fiilirienkirche  itand.  Im  berlinifchen  Gym« 
lafium  triBb.er  feine  dchnlfindien.  und  gteng  äarauf 
744  xum  medidnifchen  Studium  überf  wozu  er  den 
rrund  in  feinw  Vaterftadc  beym  medlcinifch-chirurgl- 
chen  CoUegtttOi  legte  •  deden  Yorlefungen  er  befuch« 
5  und  zugleich  ^dat  anatOttifche  Theater  benutzte. 
(ach  Ablegong  feines  analomifchen  Curfus  dafelbft  be* 
og  er  1747  die  Univerdtat  Oöttingen »  und  machte  un- 
BT  Aoleitiing  MaUers,  BrtmieU  und  Rü/iereir^s  grofse 
'ortf^ghritte  in  allen  Zweigen  der  Arzneykunde.  HaUer 
mrde  fein  Eeeund  ujid  machte  in  feiner  Gefellfchaft 
ine  botanifche  Reife  durch  den  Harz  und  durch  Thii- 
ingeiu  Üach  einem  dreyjahrigen  Aufenthalt  in  GÖt« 
ogeo»  gienger.  X750  nach  Frankfurt  an  der  Oder,' 
ro  er  s«im  Dr.  der  Arzneygelahrtheic  creirt  wurde. 
lIs  er  in  Berlin  wieder  eingetroffen  war ,  hielt  er  Vor* 
Kfimgen  und  wurde  auf  den  Vorfghlag  des  Leibarxtee 
Uler  v'ou  der  kön.  Akademie  der  WiiTenfchaften  als 
litglied  der  phyfikalifchen  Klaffe  aufgenommen.  1764 
rurde  er  Rath  im  medicinifchen  Obercolleginm  und 
784  an  des  berühmten  Cotkeniut  Stelle  beftändiger 
lecen  bey  demfelben.  Im  Jahr  1766  erhielt  er  den 
tuf  als  Arze  des  Frtedrichswayfenhaufea.  X778  wur^ 
.e  er  nach  dem  Tode  Lefftrt  zum  Leibarzt  der  Ge* 
aahlin  Friedrichs  des  Grofsen  ernannt,  und  feine 
rerchicklichkeitr  trag  viel  znr  Erhaltung  derfelben  bis 
a  ein  hohes  Alter  bey.  König  Friedrich  Wilhelnf 
I.  ercheilte  ihm  den  Charakter  eines  Geheimenraths ; 
\ud  er  hatte  das  feltne  Glück ,  erft  For  iLurzem  (am 
(5  Aug.)  fem  Doctorinbilaum  im  Kreife  feiner 'Vereh* 
er  und  Freunde  zu  feyem ,  die  auf  ihn  eine  Denk- 
aünze  prägen  liefsen.  Als  praktifcher  Arzt  wurde  er 
lUgemein  gefucht  und  gefchätzt.  Seine  Kenntiiiffe 
irurden  durch  mehrere  Refponfen  in  medicinifch  -  le« 
:alen  und  prakdfchen  Fällen  beurkundet»  und  befon- 
lers  hatte  er  in  der  Anatomie  und  Botanik  riel  gelei- 
tet. £r  genofs  noch  die  Freude  ,  im  Sept.  ron  der 
aediciatfchen  Facultät  in  Frankfort  t.  d.  Oder  ein  er- 
euertes  Doctordiplom  zugefandt  zu  erhalten. 

Den  37  Dec.  tgoo  ft.  zu  Roth  der  ehemalige  Kav- 
ier und  Stadtvogt  au  Windsbach  im  Anfpachifchen  /. 
^hiL  Hembtr ,  VI«  eines  Repertoriums  über  alle  im  Ff^» 
bifpach  ergangene  obrigJteiü.  Verordnungen  64  Jtfhralt. 

Den  4  Jan*.j.dox  ftarb  zu  Schwerin  der  dafigeArzi 
£*  CA.  Engeln  Bruder  des  ehemaligen  Profeffors  in 
lerlin,  VI.  einiger  dichietifchea  Arbeicen,  im  49  J. 
'eines  Alters. 

Am  9  Jan.  xgox  ftarb  in  Betiin  Kart  Chriflapkvon 
Hoßmann,  kÖn  preufs.  GeheimerrSth »  Dtrector  der 
Domainenkammer  des  Prinzen  Heinri^  ron  Prenfsen, 
Mitglied  der  Akademie  der  KunAe  in  Berlin  and  der 
närkifchen  ökonomifchen  Gefellfchaft  in  Potsdam  im 
66(len  Lebensiahre.  £r  war  aus  Schleien^  gebitrug» 
lad  unter  der  Regierung  Friedrich  Wilhelms  II.  ftanz^ 
1er  der  UniverÜtät  Halle ,  welche  Stelle  er  aber  nie- 
Erlegte.  Im  Winter  pflegte  er  ßch  in  Berlin,  auf  za- 
gten ;  im  Soana  ftb^s  auf  r«ia«a  Giiif  Dil ilkgu  btr 


Halle.  Er  kannte  den  feuMn  ToBJdes  Umgangs»  und 
befand  fich  ni^ht  feiten  im  Kreifo  der  er^en  Staats» 
beamten«  Als  Beförderer  derW^jffenfchaften  und  Kun- 
de wird  fein  Nam'e  noch  immer  mit  Achtung  genannt. 
Er  bewirkte  der  Univerfität  Halle  als  Kanzler  eine 
Vermehrung  Ihres  Fonds  mit  7000  Rtlil.»  dje  zum  An* 
kauf  eines  botaniTchen  Gartens»  zor  Anlegung  einer 
Sternwarte«  wozu  der  vorige  König  noch  befonders 
5000  Rthl.  gab,  zur  Anlegung  eines  Naturalienkabi* 
neu  {und  zu  einem  erhöheten  Fond  fitr  die  Bibliothek, 
'  zur  Errichtung  eines  philolog.  Seminars .  zur  Verbelle» 
rung  des  kliniCchen  IniUtuts,  des  Wayfenhaufcs  und 
zu  Gehalts  Vermehrungen  einiger  Lehrer-  befiimmt  wur» 
den.  •—  Er  führte' die  Oberdireciion  der  Provinztal- 
kunftfchule  in  Halle ,  und  war  ein  Verehrer  derTonkunfl» 
worin  er  f^lbft  nicht  geringe  Kenntnide  seigU«  'Auck 
an  andern  nützlichen  Einrieb tungeti  und  Verb e0«rungea 
nahm  er  Antheil.  '  So  fandte  er  z.  B.  noch  b«y  der 
leutea  Verfammlung  der  märkifcben  Ökonom.  Gefellp 
fchaft  in  Potsdam ,  ein  Modril  zu  einem  holzerfparen» 
den  Koch  -  Back*  Brat-  und  Tsocken-  Ofen  ein. 

Den  19  Jan.  ft.  zu  Hamburg  Ck.  iL.  G^rling,  Dr. 
d.  Theol.  Senior  des  Miniflerii ,  Paftor  der  Jacobi  Ge- 
meine 11.  Schulen  Ephorus  dafelbü  im  5Ö  J.  f*  A« 


Zm  der  neulichen  Nachrkrhc  roh  de«  Todesfall  des 
judifchen  Gelchrfen  ^o/.  Maimon,  gehört  noch,- dafs  er 
am  24  Nor.  zu' Nieder  •  Siegersdorl  bey  Freyftadt  in 
Schieden  im  Haufe  des  Grafen  von  Kaikreuth  üarb« 
bey  dem  er  mehrere  Jahre  gelebt  hatte ,  ungefähr  awi« 
fcben  4<d  und  50  Jahre  alt.  In  feiner  1792-  93  *'* 
fchienenen  Lebensgefchichte  ift  fein  Gebiirts)dtf  fo  WO* 
nig,  als  anderwärts,  angegeben« 

Der  am  xiNovemb.zuMiinchenverftetbene«  bereits 
(N.  ax4)  unter  den  Tedten  erwähnte  JUtfcfcflinmar,  war 
zu  Cham  in  Bayern  am  s6  April  1751  gebeten.  An- 
finglich  war  er ,  mit  Profeflbrstitel ,  an  einer  Schule 
zu  München  angeftellt.  Nachher  kam  er  na^h  lUgess^ 
bürg,  und  wurde  fihrfUich  Taxifcher Bibliothekar.  17« 5 
wurde  er  aber  ron  diefem  Poften  mit  einer  Penfien  ron 
50Ö  fl.  entlaflen.  Er  war  einer  der  aufgeklarteüen 
Katholiken  in  Bayern  ,  und  befaCi  fchöne,  befondeit 
philologifche,  Kenntnilfe.  Hitte  er  Adi  mit  Cainer  Paar 
fion  auf  eine  kathol.  Vniiferlltüt  begeben  •  und  fleh  um 
e'me  Prof eflus  beworben ,  fe  hatte  er  noch  Ttel  Gute* 
wirken  können ;  aUeln  er  priTatifirte  emige  Jahre  in 
Hegensburg,  gzeng  denn  nach  Wien,  und  kam  wiod#r 
nach  Regensburg.  Bev  der  Regieningsrerändarung  in 
Bayern  zog  er  endlich  mit  feiner  Familie  nach.  Mün- 
chen und  hefte  dort  auf  eine  anderweitige  Anftellung« 
Einige  feiner  Schrifcen  und  literarilchen  Verbindungen 
zogen  ihm  viel  Verdrufs  zu »  der  auf  feinen  Geift  und 
feine  Thädgkeit  grofsen  Einflufs  zo  httftn  fehlen.  Das 
geachtetike  und  vorzügHchfte  feiner  zum  Theil  anony- 
ir.en  Werbe ,  die  man  hi  Mem/eli  gelehrte«  Dentfck- 
land  rerzeichnet  findet,  war  die  BiogrtiphU ^Maximh'^ 

Ihn  lü,  V9%  Bafftrn« 

Bet 
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IV.  Ba£Sxttenuig«s  iL  l^onbezeagangeq. 

Der  Vt^Mot  Hr«  'ReMari  Wlle  aus  Marburg  ifl: 
•ttamehr  «1«  Reiehshofrath-Ageot  in  Wien  feie  diefem 

Jahr  angeftellt. 

Der  wirkliche  rufsifch  -  kalferlicheEutsrath  Hr.  von 
TLumowsky  ift  nie  zooo  Rubeln  jahrlichen  Gehalts  alf 
VlcepnifideiiC  dex  Akademie  der  WilTeMfchafcen  im 
6t.  Peteraburg  angeftcllt  worden.         ^ 

Hr.  Prof.  Ct^iltout.  Mitglied  der  Akademie  der 
WÜTenfchafcenzu  Berlin,  ift  an  die  Stelle  des  verüor- 
beoen  Mte  snm  Director  der  philofophifchen  ClafTe 
diefer  Akademie  ernannt  worden, 

DerkÖnigl.  Leibarxt  undGeheimerathHr.D.7ofc.Ofa^i- 
ftoph  Andf^at  Mayer  in  Btrlb  ift  an  de#  verftorbeneu 
Roloß  Stelle  aum  Decan  des  ObcrcoUegii  medici  er- 
nannt worden, 

Hr.  Dr.  Conx&rKcfcztiBielefeldhat  von  dem  Könige 
YonPreufsen  den  Cbarakur   als    Hofrach  erhalten. 

Hr.  Dr.  u.  Prof.  Theol.  Martini  m  Roitock  hat 
von  dem  Herzoge  von  Mecklenburg  Schwerin  eine  Ge* 
haltsaiilage  von  loo  Rthl.  erhalte». 

Die  durch  des  Hn.,  geh.  Juftizraths  Kiein  Abgang 
nach  Berlin  «ledigte  Stelle  des  Ordinarius  der  Juriften- 
facultat  zu  Halle  hat  der  seitherige  zweyte  Frofcflbr 
der  Rechte.  Hr.  Dr.  PVoltär,  erhalten. 

Die  durch  den  Tod  des  Prof.  Britmann  zu  Greifs- 
walde vacant  gewordene  Profeffur  der^  Mathematik  und 
Phyßk  ;ift  Hn.  And.  Bratt,  bisherigeh  Docenten  der 
Aftronomte  zu  UpCala  übertragen  worden. 

Hr.  Licentiat  fl««^  *n  Wirzburg  hat,  nach  der  Rück«» 
kehr-wn  einer  gelehrten  Reife,  die  Stelle  eines  fürft- 
liehen  Hofkammerrathes ,  und  die  öffentliche  Profeffur 
der  Kammeralwiffenfch^f ten  erhalten ,  welche  Hr,  Hof- 
kammeia'ath  Hers  bis  dahin  bekleidet,  und  dann  aus 
eigener  Entfchlieffung  niedergelegt  hatte. 

Hr-  Krummasher.  bisheriger  Rector  des  Gymna- 
fluffls  zu  Meurs.  hat  die  dritte  theol,.  Lehrftelle  auf 
der  Univera»!  «u  Duisburg  erhalten ;  die  Profeffur  der. 
Kirchengefohichte  ift  Hn,  Dr.  Grimm  ertheilt  worden. 

Bereits  im  ^ept.  igoo  erhielt  Hr.  Joh.  TVilh. 
Ernfl  Haderwann  Rector  der  Suhule  zu  Philippseich, 
fen  der  Univerfttäl  zu  Giefsen  die  philo fophifche 
Doctor#üfde,  ungeachtet  er,  wegen  ungünftiger  üm- 
ftande,  nie  elneUniveratät  hat bczirfien  können.  Er  ift Ver- 
f  affer  folgender  Bücher:  daimanfckUekeHerz  m  feiner  Gröf'^ 
Je  und  Schwäche;  ua^Selmar  odet  die  Schwärmer ;  auch 
ift  der  briHifcka  Damenkalender  auf  igoi  ganz  aus  fei- 
ner Feder ,  <rf)gleich  auf  dem  Titel  deffelben  noch  an«» 
dere  als  Mitherausgeber  genannt  werden, .  Oberdiefs 
ift  er  an  mehrem  Journalen  Miurbeiter,  namentlidi 
an  Gnumnth$  pädagogifcher  BibUothek  ».  a.       Unter 


lillen  Rectoren  zu  Philippseich  ift  er  dererfte«  der  a]j 
Schriftfteller  auftrat,  und  den  Titel  eines  Doctors  iet 
Philofophie  erhielt. 

Ht.  Affeffor  v.  Stromheck  zu  Wolfentüctel »    ?irf, 
verfchiedeDer  ^berfetzungen  aus  dem  Oind  uadTibuIl, 
wie  auch  der  Briefe  über  Verona  und  Venedig,  iftHif« 
^  und  Lehnsrath  zu  Gandersheim  geworden. 

An  die  Stelle  dep»  wegen  feiner  fchwechlichen  6e 
(undheit  und  über  Hand  genommene  Hypochondrie  }i- 
bilirten  Profeffors  der  Nuaismätik  und  zweycea  Ciifbf 
der  Bibliothek  an  der  kön.  Univerfität  in  Peft,  P.fcicr 
Katancfichf  ift  H.  Aloyi  Emanuel  StipHct,  bisbeiifB 
Lehrer  der  erften  .Grammatik al  -  Claffe»  an  deaHiiy^ 
Gym  na  dum  zu  Ofen,  ^ekjommen. 

Der  Abt  uad  zeitherige  Profeffbr  der  praktifchei 
Geometrie  an  der  kön.  Univ^erßtät  zu  Peft  •  Hr.  Frau 
Raufch  von  Trambenherg ,  ift  als  Pro  •  Director  an  £t 
kön.  Akademie  zu  Prefsburg  verfetzt  worden.  Seat 
Stelle  erhielt  H.  Georg  Schmidt »  bisher  PröLiuUt 
them^tik  an  der  k.  Akademie  zu  Kafcbau« 

V.   V^rmifchte    Nachrichten. 

Berlin^  am  i6  Dec.  i^oo.  Unter  den  JLefeigfitaiH 
ellhier  zeichnet  fich  befonders  das  von  Ritter  ondi&a- 
tewtky  aus,  wohin  der  Zulauf  fehrgroCB  ift.  —  Fürzwsy 
.    einzelne  Stände  hat  der  Lehrer  der  HandloQgsfdLe 
Kruger  Lefezirkel  eröffnet,  und  zwar  i  für  SekaMt- 
uer  feit  dem  Oct.  1799.     Jetzt  nehmen  dnran  25  .U^ 
glieder  Theü ,  und  man  liefet  die  Schrtfcea  i-sn  Cis- 
pe,  Gedike,   Trapp»  Funke  etc.  iihrli<ii   fuii^Ul. 
a.  Für  Kaufieute»    feit  t  Jul.   igoo.     Hierzu  find  5c 
Mitglieder,  welche  für  ö|  Rthl.  jährlich  die  oifzUd- 
ften  merkantilifchen  Werke  und  Journale  leim.    - 
Von. dem  Lejezimmer  in  Berlin ,    das   der  Mafiikiliff* 
Händler  Rellftabimjul.  vorige;n  Jahres  ankiod^,  and 
welches  nach  dem  Beyfpiele  anderer  Inftiotfe  ia  An 
in  Hamburg ,  Magdeburg ,  Leipzig  o.  f.  w,  eiogerich- 
tet  werden ,  und  mit  dem   neuen  Jahrhuodm  «oSnet 
werden  foÜte,  hört  man  nichts  weiter;    daher  Mtx 
Plan  höchftwahrfcheialich  nicht  zur  Ansführungkonist. 
T-  Der  Buchhändler    Lagarde  hat  feine  SerdmeBts- 
hendlung  dem  Buchhändler  ^uien  übergeben,  und  Dir 
feine  Verlagshandlung  beybehalten.  —  Die  Socieots- 
handlung  van  Beliu  und   Braun  ift   eingegangen,  uti4 
jdder  führt  feine  Buchhandlung  fcpart>  fort,    DieReil- 
fchttlbuchhandlung  ift  verpachtet. 
.     Der  Prediger  ^r.  Rudolph  Jgricola  in  Berlin  aatesie 
Canute  auf  das  verflojfene  Jahrhundert  verfafst,  wcf 
in  er  den  Gang  des  Schtckfkls  und  der  Regierung  ia 
preufs.   Vaterlande  fchildert.       Die  fünf  preufsifchca 
Könige  werden  dsrin  der  Folge  nach  befungeii. 
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Numero  lö. 


Mi  1 1  W:0  c  h  8  id«  n  :af "   Januar    igoi. 


LIT£RAJEII$CH£    ANZEIGEN. 


I.  Neae  periodifche  ^Schriften« 


V 


on  der: 

Monatlichen  Correfpandeuz  tur  Beförderung  ^er 
Erd'  umd  Himmelskunde,  herausgegeben  von  fr. 
rofi  Zach,  H.  S.  Oberltlieucenanc  und  Dirertor 
der  Sternwarte  Seeberg,  ift  der  J<inuar -  Heft 
erfchienen ,  und  hat  folgenden  .Inhalt  : 


f.  Nachrichten  ron  der  Infel  Cuha*  ^Aus  dem  Yiager* 
univ^erfa].      Quadern«  58« 

II.  Über  Cairo  und  die  umliegende  Gegend.  (Befchlufs 
zu  S.  5g6  des  IF.  B.  aus  ^^rofreriV  Defcription  de* 
Pyramide«  de  Ghizä  cet} 

III,  Auszug  aus  einem  sürcnom^'Tagebuchef 'geführt 
auf  einer  Reife  nack  Celle »  Bremen  und  Lilienth«! 
im  Septemb.  xgoo.  (Fortfeu.  «u  S.  564  11.  B.) 

ly.  Nachrichten  von  J)a  I.agoa  Bäy   an  .der.Oüküft« 

Yon  Afrika, 
y.  über  den  Einüafs  des  Windes  auf  die  mittlere  Ba* 

rometer  •  Höhe  •  von  J«  C,  Bnrckhardt^    Adjunct  des 

Bureau  des  Long:  tu  des  in  Paris. 

VI.  On  the  power  of  penetrating  into  fpace  by  telesco* 
pes  cet.     By  TV.  HcrfcheL 

VII.  Inveüigatiou  of  the  powers  of  the  prismatic  co- 
lours  to  heat  aad  Uluminace .  objtcts  ^<ec«  By  ,^V, 
HerfcheL 

VIIL  Memoria fobre los Methodos^  hallar  lalongltnd 
en  la  mar  por.las  ^bfervacioaesXunares« -por.D, 
Franc,  Lopez  Royo,  cet. 

IX.  Memoria  fobre  las  Obferraciones  de  latreudrj  Ion« 
gitud  eu  el  mar  por.D.  Dion^.Alcara'  Caliano. 

X.  Paul  oon  JLöwenoynt  ^jCommacideur  rCapitaia  ja 
konigl.  See  -  But  cet. 

Zu  diefem  Hefte  gehört  von,jLowfnörn*s,lfottnLiu 

•  Der  Preis  eines  Jahrganges  ift  gegen  l^rHnumeration 
fünf  Reichsthaler  öchf.  .Währung  (9  B-xhein.);  :und 
man  kann  zu  jeder  ^^it  in  ^^^  Aboi|nement  .eintreten « 
mufs  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen. 
Einzelne  Monau  •  Stücke  koften.ia  gr.  (54  kr.  rheio.) 


Man  .macht  die  BelleUungen  bey  den  Poft-Expe* 
^itionen  und  Buchhandlungen -jedes  Orts,    welche   die 
Exemplare   von  unterzeichneter  Buchhoudlung  auf  den 
^gewöhnlichen  Wegen  beziehen. 
..Gotha. 

B  e  c  k  e.r  1  f  c  h  e  Buchhandlung • 


^'Comment^rii  Sometafis  .philotogifae  "Upßenßs,  quibus 

.commentationes  de  fcriptörum  vttt.  locis,  monu- 

•  mentis  et  operibus  artis  antiquae  atqueiiniverfae 

philologiae,  -animadverfiooes  criticae,  narrationes 

.de  libris  philolog.  reccQS  -editis,  Ifbelli  -minores et 

.  di^iKstiones  philologorum  in  1)reviu8  contractae, 

,obferv«tkones  .quae  paflim   leguntur   4^ollee;tae» 

.<<^tinebuntur. 

.'Unter  diefem  Titel  werden  «liemalige  und  jetzige 

Mitglieder  der  Leipziger  philolog.  'Gefellfchaft  ein  neues 

philologifches  Journal»    an  welchem  es  bisher  fo  fehr 

gefehlt .4iat«   mit  dem  Anfing  des  neuen  Jabrbpderts« 

uuter  Iln.  Prof.  BeciCt  Redaction  herausgebt.     Den 

V Inhalt  zeigt  ein  befonders  ausgegebnes  latein.  Averti^ 

.  fement  4iusführlicher  als  <>biger  Titel  an.     Vierteljährig 

.«rfcheint  ein  Stück  ven  2d  Bogen  tn  $•  DieBefergung 

des  Drucks  und  Debks    haben    die  .Hn.  Rector  M« 

^'^'^tinm </  und -Conr.  M.  Bräuniger  zu  Plauen  imVeigt» 

iand  übernommen.     Bey  ihnen  erhält  man  .das  Stück 

^auf  Schreibpapier  gedruckt  für  S  g^«  «uf  Subfcr.  -oder 

JPränua.    ^ie  Buchhandlungen  von  Mßurer  in  Berlia« 

,und  Cruu  in   Hof   werden    es  «für    .g%  gr.  .oder    2 

;Prancs  rerkaufen.     Der  Nutzen  eines   folchen  Infti* 

^tuts«  das^um.Repertoriiim  der  phijolog.  Literatur  wer* 

r4en  Coli .    der  wohlfeile  Preis «  verbunden  mit  äi^fserer 

•Eleganz,  wie  der  Druekdes  Avertif.  zeigt,  laflen  t])»« 

-tigeTheilname  der  Philologen,   uad. dauernde  XJater« 

;,ftüuuag  des  P.aWiQums  hoffeo. 


•In  allen ^ttchhandltiRgen  ift  ;^u  haben: 
Staat suflffenfchafdiches   Magazin »    is«  as  und  )» 
•Heft.     Mainz  undXeipzig,   iSoo. 
Dies  Magazin    ift    fow6hl    eine    Fortfetzaog    der 
^neaeüen  Suatsanzeigen  •  welche  mit  des  fechstea  Ban- 
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liehen  IPliantaSriu  ^-rfreucn ,  *und  ^ncr^e  genug,  ^m 
die  CharakterpttJbleme  aufzulofen,  die  man  hifr.darge- 
fiellt  findet.,  kur»,  jeder  Lefer.,  der  von  dem  Romane 
aioch  eine  höhere  Tendenz  erwarte^»  als  — eine  müfsige 
Seuflde  ^uszuCiillen.,  ioder  :die  kei?e  Schlaffheit  gemüth- 
lich  zUrergötMH,  —  iederJLefer  folcherArt  wird  feine 
gorechte  höhere  Erwartung  hier  nicht  getäufcht  finden. 
Stephanor»  .oder   die  Gräuel  der  Inquißtion  mit  Kupf. 

g.  I^elpzig,  bey  fV-  Mein,  igoo.  vi  Rthjr.  ß  gr: 
Jeder  Lefer,  der  noch  Empfänglichkeit  hat  für  die 
Utchten  Spiele  einer  blühenden Fbantafie»  die  fich  bald 
an  zarten  Scenen  derX'ielie,  bald  an  den  Stürmep  des 
Schickfala  :und  der  muthigen  Äraft  ergötzt,  mit  der 
jene  ihnen 'begegnet,  jeder  .L,ef«r,  der.fich  über  jenes 
Sehreckensgaricht  Spaniens  .näher  zu  unterrichte« 
wünfcht,  wird  hier  ein  reichliches  Vergnügen  finden, 
das  durch  den  fliefsenden  Stil  vnd  die. gtswählte  wohl- 
klingende Sprache  .-^  .«ine  feltae  EigenCchaft  .neuerer 
Romane  --*-  gewifs  noch  «rhöhet  werden  wird. 
Die  EShle  des  Todes*  «•  d.  Fran?.  von  Cßroline  Frle* 

dericke  Schlegel  9  mit  Kupfern.  0.  Leipzig,   bey  ^5^. 

Rein.  igoo.  i6  gr. 

Diefes  Buch  mit  feinen  mannichf altigen  und  Cchau« 
derhaften  Abentheuern,  die  die  Erwartung  des  Lefers 
bis  zum  Ausgange  in  Spannung  Erhalten,  darf  gewif« 
auf  den  Beyfall  Anfpruch  machen ,  den  alle  ^Schriftea 
Terdienen,  welche  eine  angenehm«  JSrholung  in  .den 
Stunden  der  Mufse  gewähren.^ 

IIL  Herabgefetzte  Bückcrpreife. 

Bey  dem  Buchhändler   Fleckeijen   In  Helmltädt  ift 
zu  haben  : 
Boerhave,  Herrm.,    Lehrfatze  der  theoret.  Medicin  mit 
Commentarien »    von   D.   Mümler    und   D.  W.  F. 
Cappel.   gr.  8*  3  Bände.  1788  —  94-  ^M  4  Rthlr. 
ZA  gr.  jetzt  -2  Rthlr.  12  gr. 

Vom  erlttn  Bande  Und  nur  wenig  Exempl.  übrig, 
das  Buch  ift  hinlänglich  bekannt. 
T«  Hallers»  Albrecht,  Sammlung  akademifcher  Streit- 
fchriften,  die  Gefchichte  und  Heilung  der  Krank- 
keiten betreffend,  in  einem  rollJttändigen  Auszuge» 
von  Hn.  Bergrath  von  Grell.  8.  3  Bände.  1779« 
1780.  ßatt  3  Rthlr,  12  gr.  jetzt  A  Rthlr. 

Diefes   ift  der  Anfang  von   den  von  Hallers  Bet/- 
tragen  zur  Gefchichte  und  Heilung  der  Kraukkeiten. 
6  Theile.    S.    Berlin.   Nicolai,    und   macht   mit 
denfelbeo  ein  Ganzes  aus. 
Licht«aftein8 »  D.  G.  R.,    Anleitung  zur  medicinifthen 
Kräuterkunde,  für  Ärzte  und  Apotheker,  ir  Band, 
die  Theorie ,  Linn^es  Syftem  und  die  Kunftfprache , 
ar  Band,  die  Befchreibung  der  medicinifchen  Kräu- 
ter,    gr.  8.     X782  und  178S.    ftatt  3  Rthlr.  %  gr. 
jetzt  ^  R'*'^'^* 

pie   wenigen   voUfländigep  Exemplare,  die    mir 
jiocii  davon  übrig  und,    will  ic|^  bis  zur  Cfftet- 
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tMelTe  .X80i  in  dem  :heruntergefet?ten  JPreife  ab« 
lalTen ,  die  einzelnen  Theila  des  ^ten  JSandes  blei- 
ben zu  den  4>ekani9ten  ,Preifen« 
vv.  Grell,  L.,  «Unendlichkeit   des  WeltfchQpfers ,  aus 
der  Einrichtung  der. Natur  nnd.ODtologifchen  Grus* 
den  erwiefea.  jgr.  g«  177.8-  ftatt  .a  gr.  jeut        igr. 
^—  —  Verfuche  über  d^  Vermögea  der  pflanzen  oni 
Thiere,  .Warme. zu  erregen  und  zu  verrichten,  1121 
,dem  Engl.  gr.g.  JL778*  ^ftatt  ^6  gr.  jetzt  3  gL 

XV.  Neue  JVIurik^lien, 

/Kittels 
praktifcher  ^Organift, 
iite  Abtheilung,   hat  teut  die  FreiTe  .verUffeo,    ui 
-wird  nun  an  die  r^fp.  Pränumerauten  verfeodet.    BitU 
Abtbeil ung  eutliäit  «ufser  .der  4  Bogen  .ftarkeu  'EsUst 
terung  der  Beyfpiele : 

.15  .Vorfpielet 
13  Choral^, 

,6  Yariatio^eii 'des  Chorals:  O  Haupt  voll Bloictt 
Themata   zu  Vorfpielen,    einige  Nachfpieie  zua 
Ausgange  etc.  etc. 
Für    s  Rthlr.  8  gt-    ift  diefes  Werk  nunmeh  ii 
.Stilen  Buch»  und  Muiikhandluogen  zu. haben, 
^Erfurt»  im  Januar  ,x 801. 

;Beyer  und  .Mariag, 


\V,  JBexichtigungeiu 

;Da  es  mir  ebeh.fo  befremdend  als  unangenehai  1, 

dafs  mir  die  Autorfchaft  von  einem  jiingfl:  erfchfrt:tR»B 

Trauerfpiele :    Antonio  Cuduti  ven  Scllow ,  aufgeburcd 

.wird:  f^  erkläreich  hiermit ,  .dafs. ich, an  diefcrp^ec- 

;fchen  Sünde  keinen  Theil  bähe. 

^Lauchftädt,  d.  7  Jan.   igof» 

,D.  Johann  üe.inrich  SeUov. 


Der  VerfaiTer  des  Inferats  in  der  A.  L.  Z.  Intel 
,Bl.  Nevbn    x8oo.    No.  Z82.    meine  Beförderung  als 
Prediger  nach  Schwaneberg  bey  Egeln  betreffeod,  kst 
.mir    die  .Herausgabe  ^eines  ..eaglif^hen  Xefebuch«  fu: 
Anfänger  Schuld  gehen  wollen;     allein  ich  muCs  diefe 
mir  zugedachte  .Ehre,    bey  welcher  eine  Verwechsluif 
der  Ferfon    zum    Grunde  liegt,    hiermit  von  rnir  ab- 
lehnen,    und   dem  Publicum, erklären,     dafs   ich  211 
.diefem  Machwerk    auch. nicht  .den   entfemteftea  An* 
theil  habe.    .Überhaupt  habeich,    einen  kleinen  A«if- 
rfau  in   der  Lit.  und  Völkerkunde   von  dem  Hn.  fo* 
Archenholz  ausgenommen,     nie  .etwas  unter   jneioea 
'Namen  herausgegeben. 

G.  E.  Schwalbe, 
Pred»  .zu.3chwaneb^rg  bey  Egehi* 
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nett  voo  f.  tio  «-i-  145«  r«ii  itf  Rwfl  tn  MitaH  m 
mrheiten»  in  IIl.  Abfchn.  1.  F^m  der  natürUchen  Be» 
fchßSeukeit  der  Meiatte  und  dtn  meiften  MetattcQmpofr 
iionem,  fo  techuoic^ifchtr  Bmßikt.  Man  findet  hier 
eine  ft«rke  Saraoilung  vdn  MeCilleompoficionco.  If« 
J^o«  dtr  Bearheltmng  der  Metalle  im  ferner^  nämlick 
Tpm  Glühen»  Schmelzen;  Gieften.  Hünen»  Lochen, 
yon  den  mflockeriex  Lothetw  von  nUen  Arten  des  Ver- 
golden« 'und  Verfilbems.  Hf.  Fw  der  Bearbeitung 
der  Metülle  aufttr  dem  Ferner^  Alle  nöchigen  Inüru- 
nente  werden  genau  angegeben  und  alle  Arbeiten  prak* 
dfcfi  befchrieben.  —  Dritter  Tkeit  von  f.  X46—  170. 
Fqh  der  Kunft  def  Schleifemi  optifckmr  Giqfer.  Nach 
den  nöthigen  yoferinnerungen  Abfcha.  I,  Voa  ^ 
Sehleifma/ckkie.  Dte  hier  befchrieboe  Mafcbint  d«t 
Yerf.  ifi  noch  nirgends  befchrieben  2  fleift  feine  eigen« 
Erfindung.  Ein  Aofffats»  der  nur  die  Grösse  eine« 
Folianten  hat»  auf  die  Drehback  gefetzt,  renrandele 
fle  augenblicklich  in  eihe  Schleil«uifchine .  und  kann 
eben  fo  fchnell  wieder  daven  genommeq  werden*  Die 
genaufte  Befchreibung  diefer  Mafchine  mufs  allen  Lieb- 
habern fehr  willkommen  feyn.  If.  Ftrfertigwtg  der 
Sehieiffckäte%.  (IL  Ffn  4em  Schleifen  nmi  i'oiirtn  dm 
Oiäfer  JelbjL 

Dan  Ganze  ift  das  Refultas  des  «fgefien  Nachden« 
kens  und  liinger  Erfahrung}  «nd  Guu  MnOulSlnmt 
hat  noch  piche  getäufchc.  Man  hat  keine  Aiüzi/e  aus 
andern  Schriften  zn  erwarten.  -Wir  dürfen  das  Buch 
nicht  blof«  denkenden  Handwerkern ,  fondern  rorziig- 
lieh  euch  allen  Liebhabern  mechanifcher  Neb^nbe» 
fchafdgungen ,  allen  Hofmelftem,  die  fleh  mit  ihre« 
ZögVingen  auf  mechanifche  NebenbefchäftigungM  ein- 
lalTen ,  und  endlich  allen  Freunden  des  ScudiuMS  der 
Phyßk  empfehlen.  Die  erften  möchten  hier  Mancher* 
ley  Nützliches  finden,  die  Liebhaber  riel  Stoff  tm 
Unterhaltung,  die  Hauslehrer  Tortreflllche  Übung  fiir 
fich  und  ihre  Zöglinge,  die  letzten  reiche  Unterüüuung 
in  Selbfirerferdguog  vieler  Sachen  ihres  Apparats. 
-Noch  verdient  bemerkt  zu  werden ,  dafs  iflles  für  di0 
compendiöfe  Werkftatt  des  Liebhabers  berechnet,  und 
durchaus  fyfiematifch  dargeftellt  ift.  -i^  Wer  auf  diefes 
Buch  bis  zur  naehflkün fügen  Ofiet-Meie,  t  Rthlr.  t«gr. 
rorausbecahlt«  erhält  daffelbe  «m  einen  Drittel  wohl« 
CO    Ä         '  -     •  feiter. 


L   Ankandigrnigen  neuer 
_    i 

Uur  Mer-Meffe  1%0X  erfcheint  m  unrerm  Verlage: 
M ecke n.if che  NebenbeCchäf  tigungen 

•fiir 

Jünglinge  und  Manner» 

eathaltend  eine 

praktifche,  auf  Selbfterfahrung  berechnelo 

Anweifving 

zur    Hunft   des 

Dr>hens*    Mecallarbeitens 

und  des 

Schleifens   optlfcher    GUfer« 

AJs  AnhaNg  zu  feiner" 

Gymnaftik 

von 

J,  C.  F,  Guts  Mutht^ 

Mitarbeiter  in  der  Erzibhungsanftalt  zu  Sch&epfeotlia]. 

Mit  8  erläuternden  Kupferplatten  in  4. 

Da«  Ganze  befteht  aus  30  Bogen  ing*  "nd  zerfallt 

in    drejf  TksUt,     Der   erfle^    welcher   die  Hunft    des 

Drechfehi  in  allen  Materialien  «bhandelt«   zerfällt  in 

VIII.  Abfchnitte  und  X09  ((.    L  Handelt  von  dmrOrek' 

hank  fetbfi.     Eine'  aufserft    bequeme    und    dauerhafte 

Mafchine    ift  hier  fo.  yollhommen  genau  befchrieben, 

und  durch  forgfaltige  KilTe  e'rläucert,  dafs  |eder Freund 

des  Drechfelns  bey  AnfchafFung  diefes  Haupcftucks  der 

VVerkftatc  den  Arbeiter  darauf  anweifen  kann«    II.  Fan 

den  beif  dem  DrekfiMe  nethlgen  Hüljsmitietn  und  Ü/Ia^ 

fckinen,     IIl.  Fon  den  zum  Dreck/etn  nötkigen  Werkr 

zeugen»     IV.  Fon  den  Jlfeterielien  aus  allen  drey  Natur* 

neicheUf   die   zum   Dreckfein  gebraucht  ^erden,     Zwzt 

alles  nach  Linn<^  beftimmt,   aber  nicht  naturhiftorifch » 

fondern»    was  hier  nur  zum  Zwecke  gehörte,    technö- 

logifch  befchrieben.     V.  Farn  der  Znriektwug  der  zum 

Drekan  beßimmten  IHnterinlien  mud  ikrer  Befefligung  in 

der  Drekbnnk.     VL    Fun    der  Arbeit   des    Dreckfetm 

feihfl.     VIL  Fon  der  Form  der  Arbeiten.  -Vlll.  Fon 

ulenMMelnt  die  fvrttf^  gedrekten  Sachen  zuverfekönem» 

dämlich  von  dem  Abfchleifen,   . Poliren»    Beitzen   in 

^len  dahin  gebdrigen  Materialien,  den  Schleif-  Polir- 

^ettuaitlela»  d«n  LtckfimUTen  u.  C  w.   —    Zweifter 
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fMlcf  •  tlf  d«r  aachli«rife  LtdeniHreis  betrage»  wird* 
Jilan  darf  nicht  fürchten »  dafs  das  Buch  zur  beüimm- 
tea  Zeit  nicht  fertig  fey,  und  nicht  abgeliefert  werde« 
denn  der  Dnick  defldben »  der  unter  der  Ailfficht  det 
Verf.  gefchah ,  iü  fchon  bla  auf  einige  Bogen  vollendec. 
Die  Vorausbezahlung  wird  pofifrey  eingefendet,  ein- 
weder  an  unfere  Buckhandlung  ^  oder  an  unf^n  Com- 
nuifionar  in  Leipzig,  Hn.  J^hann^Samuei  He'injlus , 
•der  an  den  Ferf alfer  des  Buchs  in  Schnepfenthal« 
Altenborg,  ia  Jan.  igoi. 

Kinck  und  Schnuphafer 


Kete  de  Livres  ntfaveame«  qtrl  fe  trouvent  h  la  nau^ 

velle  librairie  fran9aife  k  I]t9rmfladt. 

Let  ff  ix  /a«t  enßarinif  dcnt  xz  dquivaient  a  24 

tivret  da  tranee* 

Almanach  naoonal  de  France?  Tan  IX«  dt  1«  r^ublique 
fran^aife.  Pr^feat^  au  Gouiremement  «C  aus  premieis' 
autorit^.  x  vol.  2a«8.  Paris,  IX.  4  fl. 

Auguüa «  ou  cableau  comparatif  des  sioeixrt  fran^aifes 
et  des  moeurs  anglaifes ;  avec  des  notes  tr^s  -  inftruc« 
ttVes«  Fajr  uaEmigre«  a  voL  in«x2.  Paris  *  an  IX. 
i8oa.  a  a. 

Campagae  de  Bonaparte  en  Italie  ea  Taa  VIII.  de  Ia 
R^publique;  r^igee  far  les  mtooires  d^un  oiicier 
dellSut-Itfaior  de  Tarm^  de  r^ferre,  par  Je  Citoyen 
Foadras»  dedi^  tu  premier  Confal«  atoc  2e  por* 
trait  du  herot.  in-g.  Paris,  an  VIII.  x  fl« 

Caufes  (des)  ^ui  ont  amen^  Tufiirpation  du  G^eral 
Bonapane,  et  qui  pr^rent  fa  ohutt ;  par  Sir  Francis 
D'Iv^ernols.  x  vol.  in-8*  xsoo.  a  fl.  30  kr. 

Chanfonnier  des  Mafes  poar  Tan  IX.  x  vol.  io-xtf« 
Paris,  1801.  3a  kr. 

Chevalier  (le)  Kobert,  ao  hiftoire  de  Robert,  fur^ 
namme  le  Brave  ;  dernier  euvrage  pofthume  de  Ltuit« 
Elifabetb  DeJavcrgne »  comte  de  Tredan ;  Chevalier 
de  Tordte  royal  et  miliuire  de  St.  Louis ,  comman« 
deur  de  fordre  de  St.  Lazare,  lieuteaant-g^n^al 
des  Bxm^^  du  rot,  Tan  des  quaranta  de  Tacad^mia 
fran9Aife,  etc.  xvoL  in-8>  Paris,  I80e.  z  CU  40 kr. 

Contes  et  nouveiles  en  vers ,  par  Jean  de  La  Fonuine. 
Edit.  ft^eotype«  a  val.  10-$.    für  gv.  papter  velia.« 
Paria,  an  VIII.  5  fl.  30  kr. 

Correfpoodance  de  Louis  Philippe  Jofeph  d^Orleans  avec 
Louis  XVI»  la  Jleine,  Montmorin,  Liancourl, 
Biron ,  Lafayette  etc.  Avec  des  details  für  fon  eatil 
k  Villcrs-Cotterets»  et  für  la  cooduite  qu'il  a  tenoa 
au  5  et  4  octobre,^  ^rlte  par  lui;  Itxivie  de  fea 
lettres  h  £a  feaima,  k  fes  enfans,  et  de  Celles  da 
«ladaau  dt  Genlis,  aux  quellet  on  a  Joint  ua  eacrait 
du  louraal  da  fils  aind  de  d^ Orient,  ^lit  joixr  par 
Jour  par  lui-aieiaa;  Poblide  pasL.C.R,  xvol.  in«a. 
Ftris,  xsofik  a  fl.  tf  kr, 

Cours  de  marale  religieafe;  f$a  Mr.  Hecfcer;   Midotf 
Ytvue  otcorvifde.  avol»  in-^  Faxit^  an  IX.  xsoo, 

Crimea(let)  doTaaMmr,  nouveOes  B^rolques  et  tra« 


de  gravures ,  par  D.  A.  F.  Sade ,    auttur  d*Aliue  et 
Valcour.  4  vol.  in*ii.  Paris,  an  VllI.  4  IL 

D^parteotencs  (les)  r^unit«  partie  effeatiellt  da  tertl* 
coire  de  la  Franea ,  6nts  le  r^port  dt  fa  tranqoil- 
lii«^,  de  fon  commerce.,  de  fon  ^onoaiia  polinque  et 
de  la  ftabilit^  de  la  paix.  Par  le  C.  Crlquil'oß, 
liifpcctAir  des  mlnes  du  Departement  de  Jeaimjpe. 
in-g.  Paris  I  an  VIIL  36  kr. 

Dlctlonnaire  n^ltgique  des  hommes  et  de  chofes ,   ea 
noitce   alfhabeciqae  des  hommes   de  la  revolutioa, 
qui  ont  paru  ti   Tauceur  letf  plus   digaes  d^auect-oa 
dans  Tordre  mllitaire,  adminiftradf  et  judiciaire ;  ita 
farans ,  des  gens  •  de  «^  kttres,  ^des  aaeurs,  muSciens 
et  artiilea  dt  tout  genre ;  des  banquiers,  commer^irj, 
armateurs  les  plus  intereffans  pour  T^cat,  des  mooa* 
nens^  d^couverces,    inftitutiont  les  plus  remarqii« 
bWs ;  des  ouvrages  polit'ques .   lltteraires  et  dr>isi* 
tiques ;    eofin  des  ^r^neniens ,    ^ptques  et  anccdetes 
les  plus  propres  k  donner  aux  lecteurs  unt  iüitc  lik 
des  hommes  et  des  chofes.     Parle  Coufin  Jacques. 
Paris  ^    an  S«    dont  il  a  paru   |ufqu*icl   6     cabios. 
chaque  cahier  h  x  fl«  30  kr. 

NB*  La  fuiu  paraitrm  hceffammtnt^ 

DifcOEurs  für  Tantique  gonvemement  de  la  monarcb-t 
franqaife  et  für  la  fageflt  des  rols  qui  Tone  foadi 
X  vol.  in-8«  Parb»  Z800.  a  fl.   24  kr. 

Hiftoire  ^  civila  ,et  coramerciale  des  colonies  angbif«« 
dans  les  Indes  occidcntales ;  depuis  leur  decoarert» 
par  Chriftophc  Ctlomb  )ufqu'h  nos  jours ;  fuivie  d*as 
tableau  hiÄoriqut  et  politique  de  Ffie  de  Saint -D»- 
mingue  ayaat  et  depuis  la  rerolatlon  franqaife;  trf 
dalt  de  Tanglais  de  Bryan  Edouard,  par  le  traduc 
teur  des  Voyages  d* Arthur  Toung  ea  France  et  cc 
JcaUe.  X  vol.  in-g*  orne  d'une  bellt  carte.  Paris, 
an  IX.  igox.  .  3  fl'  15  kr. 

IliAoire  des  principaux  evenemens  da  regne  deF.Guu' 
laame  If,    Roi  de  Pruffe;    et  tableaa  politlqoe  de 
VEurope,    depuis  r78^  lufqu'en  S796,  oa  Tan  4. 
de  la  r^publique;    conteaant  un  pri&cis  des  l^oV 
lions  de  Brabant,    de  Hollande,    dt  Polo^ne  u  &e 
France;   par  L.  P.  S^gur,  Tain^,    tx-ambaßadeor. 
3  voL  tn-8«  Paris,  an  IX.  g  fl.  i5  kr. 

Lipncel,  ou  remigte,-  uouveÜe  hiftorlque  par  Louis  de 
Bruno  nt  für  les  rives  du  Gange,  a  vol.  io-i£. 
Paris,  an  VUL  xgoo.  x  fl.  48  kr. 

M^res  ( let )  rivales  ou  la  calomnre ,  par  Mad.  de  Oenlis. 

4vtl.  in'*8«  für  bean  papier.  Paris,  aalX.  .g  fl- xskr. 

für  papitr  ordinäirt  6  fl.  30  kr. 

les  memes  ^'vol.  in-x2.    '  4  fl-  7  kr. 

Kaits  ( les )  dlyf^ennes  par  L.  A.  G.  x  vo!.  in-g*  iiB" 

primd  far  beaa  papier  par  Didot  Taini.  Paris  •  aa 

IX.  a  fl.  30  kr« 

Fayfages  (les),     oa  effais   fnr  la   aature  champeire, 

poSme  par  Claude  •  Fran^ois -  Adrea  Lezty-HlIarBefia. 

Nouvtllt  Edition,  revae,  corrig^e,    et  conflderabJe- 

ment    aogaent^s.     Suivie    d^Jpella    ei    Campa/pet 

ballet  h^ol'qae;    de  pluQeurs  pi^et  fugiiives :    de 

Vhewffn/e  iamUla,  conte  moral;  et  d«s  lam^as^  all^ 

fOffif»  x  ToL  iarf,  Paxit«  aa  IX,  a  fl. 
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pSaVvä^SS 
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ofCe-feuill«  poiucfiM  ^un  cx«ettpToy4^  au  täniQkft 
de  la  police  generale ,  ou  elTal  für  Plnüructton  publi- 
que ;  pablie  par  Lebrua  (dt  Grenoble.)  z  vol.  tQ-9* 
Paris  •  an  IX»  2  tt» 

elation  de  rambiffade  afiglaife  »^ '  eflvoree  en  Z795'« 
dans  le  royaume  d^Ara  ou  Tempire  des  Birttani ;  fMt 
]e  Ma]or  Michel  Symei »  charg^  de  ceete  «mbalTade« 
StUTi^  d'un  voyage  f ait »  en  1798»  ^Cotombo»  dans 
nie  de  Ceylan  et  h  la  bde  de  1^  Lagoa ,.  für  li 
c6te  Orientale  de  TAfrique;  de  la  dercription  de  Tfle 
de  Camicobar  et  des  .ruines  de  &f avaiipouram :  tr» 
duus  de  rarrglais  arec  des  nocea,  par  J.  Caüera, 
Avec  uiie  colleccioit  de  30  plancher  in-'4.  (^rar^  eü 
taille-douce  par  J»  B.  T^  Tardiea.  deilin^  für  les 
lieux  fous  les  yeux  de  TambalTadeur.  3  rol.  in^g.  eC 
Tadas  in-4.  Faris,  an  IX.  t6  Ö.  Jo  kr* 

iint-L<^on,  hifloire  du  x6  fiöcle,  par  Wiliiam  Godwiil 
tradaie  de  Tauglais  oni6  de  gravurfs.    af  val.    in^is^ 

^'Il^xne  des  cannoitfaiTces.cliiim'ques »  et  de  leurs  appli« 
cations  aax  phenomtines  de  la  nature  et  de  Tart; 
par  A.  F.  Foarcroy,  de  Tinfticut  national  de  France*; 
Confetller  d'Etat;  Profelfeur  de  chimie  auiaufduA- 
d^hiftoire  naturelle ;  *a  r^colepolytechniqife  ethTetole 
de  R^declue  etc.   i  vol.  in-s*  Paris .  aa  IX.    Ag  tf« 

'oyage  de  la  Fropontide  et  du  Pont«]^uiin;  avet  la 
carte  generale  de  ces  deiuc  mers«  }a  diRriptiMt  top«« 
graphique  de  leurs  rlvages;.  le  tabltau  des  moeurs# 
des  nfagcs  et  du  commerce  des  peuples»  qui  las 
habitenc;  la  carte  particoJi^re  de  la  plärne  deS^rouffe 
en  Bithynief  celle  du  Bosphor  de  Thrace,  et  celTe 
de  Conilantiuople  acc'ompagn^e  de  la  d^fcriptioti  des 
monumens  anciens  et  merdernes  dececrecapicale;  par 
J,  B.  LechevaÜer,  nrembre  de  1«  docivte  Iiti|e  des 
fciences  et  aru  de^Paris ;  des  ac^d^niiesd*£diiAourg« 
de  Geettiogue ,  de  Catfcl  et  de*  Madrid.  2  vol.  in-^. 
Paris,  an  Till,  (igoo)  5  fl. 

thenian  letters;  of  thtf  epiiblarf  CofrtrfpondeDce  of 
an  agettt  of  the  King  of  Per&a «  reHding  at  Athen* 
during  the  Pielopvnnefian-  irar.  A  tfew  edition  ;  t» 
which  is  added  a  geographical  index  in  3  vol.  in*8. 
Baßl:  hy  JameS  Decker  XBOä.  $  S.  Jo  kr. 

iftitutes  of  moral  philofophy  by  Adam  Tefgufon,  LL. 
ü.  ProfelTor  ef  nroril  philofophy  in  the  Univerfity  0I 
Bdinbargh  a  new  edlcion' en^arged.  BaQl.   rgoo.  K  II. 

ocks  ftatiftifche  Übefßckt  der  deutfchetr  Staaten  ,  h» 
Aufehimif  ihrer  Gidtse',  Bevölkerung,  Frodticttf» 
Induftri'e  und  FinnnzverfaiTang,  in  gr.  Fol.  mit  fchön^ 
laceinifchen  Lettern  gednickc  Bafel  unrd'JDBrmüadt» 
asoo.  -6  Hefte«      ,       '  9  fl. 
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tiAd  eift  lateini&h  •  engliOEb -'pklraMCtatifeim  Wörter* 
buch  angehängt  ift  t  erfchainea »  worauf  in  allen  BikJi» 
Handlungen  Beftellimg  angtaomnie«  wImL 


.ta«Ai 


A 


Nae9iric%0  air  Jrzfe  imd  jipMkeinr^ 
hff  Verlage  deV  liiift^erfehen  Biichhandlimf  itf 
•fDQOver,  wird '  nScftftöns  die  aweyie  verbe0erte  und 
r^ehrte  Ausgabe  der  Taxe  der  Apothekefwaaren 
r  die  KurhannÖverifchen  Lande  »,  hesansgegebett  vom 
eil>medicas  L^  F,  Lentm «  welcher  eine  Befchreibung,» 
inigei  is  der  Taxa  vorkMuneodc»  aeiMA  Atta^miOielL 


Jefaff  det  Weife  vM  Naaareti#  ein  ideal  aller 
denkbaren  Gröfse«  für  allt  feine  wahren  Ver« 
ehrer  zinn  weitern  Nachdenken  •ufgeftellt  *  von 
M.  /.  F.  N.  Hacker.  Erfiet  Bandchen :  Geiües- 

•     grefse't  miti  TiceJkupfer.   gr.  8«  Leipzig,  bey 
JV*  Rein»  igoov     1  Rthlr.  %  gt, 

Ferh'vdn  afier  müfsi^ea  FrSmmeLey»  wie  von  der 
liebloien  Yerkennung  der  gftken  erhabenen  Bedeutung« 
tirelche  die  Lehre  de§  Eriöfess  und  fein  Wandet  unter 
dea  Menfck^  kacte^  lagt  des  Yerfafler^  welcher  dem 
Fublicum  durch, die  mit  Beyfall  atifgenommene  Thana- 
tologie  bereits  rühmlich  bekannt  ifk,  hier  ein  Üenkmai 
der  dankirarllen  VetehriMlf  fttr  den  verherrlicklep 
Menfchenffeund  nieder«  imd  federt  teden  feiner  Lefer 
nof «  mit  ihm  ein  gleiches  zn  fülilen  und  zu  bekennen. 

Der  Sckattet^uig  i   von  Ko/egQft$Hw    S*     Leipzig, 
bey  fV»  Rein.     6  gr^ 

Von  dem  neuelt^n  Werke  dei  darek  viele  Schriften" 
berühmten^  beliebten  Verfaflers «  wird  der Lefer  durch 
ein  Labyrinth  von  Torftellungen  p  welche  feit  Jahrhun- 
detten  über  de»  Schateenkörag  herrfchtenf  gefuhrt. 
Zuletzt  wird  ihm  das  ganze  Bild  gelöfeti;  «ad  er'fiehe 
das  Gebilde  gleichfam  vor  fich  entftehen  und  wiede« 
▼ergehen.  Nebenher  greift  der  Verfaiter  auch  in  die 
Vorftellungen  der  heilige«  Schriftftdler  über  den  ftchae* 
teftkdnf^,  #0^  tf^m  adten  Glauben  nicht  wenig  huldigtw 

Über  den  Brief ßeUeit  JakM.Mn  Fi^ue.     $•     iftoo* 

d  ff- 
Der  TerfafTer  ttimmf  ▼on  dem  Schreiben  Jacobis 
an  Ficht^e  Gelegenheit»  das  Uft&chere  der  philofophi« 
fchen  G4f(£(tdfiitze  darznthun/  Zuvörderll  befchäfüge 
er  (Ich  nur  mit  Jacobi«  und  glaubt  dift4h  dia  Neben« 
einanderfiellutfg  v6n  deÜen  eignen  Worten  ihn  der  Un- 
zulaiiglichkeit  feiner  Saue  überführt  zu  haben.  Bann 
folgt  die  Entwickelung  der  FundamentaSfaiae  Splneza^s, 
Kant^tf  untf  Ficlkte*ff«  4eren  Unfichciheit  to»  nebft  der 
VamÖgiichkeit  etwas  unumftdfialiclies  in  der  Philefophie 
als  Wifienfchaft  aufftellen  ta^könueiif,  beweifeC 

Lehen  eines  petem  MnnneBt   vaa  Mnern  6«ha»     %, 

Leipzig,     a  gr.        ...  ^^ 
per  Prenndfchaftsbmck,    em  Trauetfpicl  in  4  Auf- 
'^'  '   tilgen,  v«m  'ferfafifeff'des^Urden  dte  Trauer,  8. 
"'*   ''    Leipzig,  bey  fV.  ilete.  idoa  xa  gr.  und 
Der  Fall  ier'Sch^eig ,  eioTrauerfpiel  in  S  Aufzügen^ 
von  eben  demfelben.  ig^o^     J  2  gr« 
'*Wer<ef  weifa^  #ie  wnni^  unfre  meiften  neuera 
'^tVMerli^iele    emem    ge)c«l*rten  •  Gefcbmacke    genüge 
*l«flE^rt,    tHe'  ie'  m»  imt8tr^«a£  iden    thrinenreicheo 
^ErfecteBHeehler  Seen«»  ve&ieklef  Weichlichkeit  hinar- 
^ieittü/Üeii  ein*  ift  Mk  v^Jfendetes»  w^rhaft  tragt- 
^ücher  ^aAzirdavattfleUen;   wt^^a  weifs*   wie  gemein« 
plump  und  ^ell  gewöhnlich  ilre  Charakierzeichnuagen 
find'«  UV  fiT  i  •^-  der  wifd  fieli  heUeti ,  endlich  einmal 
Wi'edei^  zwey  JTfagSdienf  zd'  ibJen,  die  jeden  Lefer  ven 


t4t 

höhtet»  ttiitdiditff  BiUung  gtwifi  btfriedi^eQ  wtr-» 
dto»  Dtr  in  ftilltc  «ohigtr  lUarhttt  fortfchreitend« 
Gang  der  Handlmif «  di^  MUmmte  Attfftfftuig  und 
Indi/iduilifirang  des  Ghtrakten,  di«  den  Bombaft 
entfernt  •  -—  alles  diet  findet  Inan  jetzt  feiten »  daiii 
»an  dem  Dichter  um  fo  wt^igtr  feinen  Beyfall  wir4 
verfagen  können«  Der  FtH  iftr  Schweiz «  der  die  er« 
habenen  Momente  vor  und  n«ch  der  Schlacht  bey 
Frauenbrunn  darftellt.  ift  noch  mit  eintr  Vorrede  ver« 
fehen»  in  der  das  Wefen  dee  Luft«  und  Treuer(|>ieli 
mlc  vielem  Scharffinn  ergründet  wird, 

BtQbacktimgeu  tmd  Brfalunmgen  «ur  Beförderung 
eines  frohen  und  vtrgnvgien  Lebens «  von  /.  Dn 
Tewag.  n  Senmlongeii«  nte  vx^.verbeflerte  und 
vtrmehne  AufUige,   g.   Leipzig,  bejr  fV,  2ißi^^ 

igoo.  18  gr<r 
Bs  kann  wohl  keinem  fiSenfchen  ron  elntger  Qukur« 
Iteinem  der  fick  über  des  groCse  (hitcifche  BedUrfniCi 
erhebt,  4te  Kenntnis  derjenigen  Miue||  die  ibni  ein« 
nie  veriegende  Quelle  von  belttrm  Lebens^enufs .  von 
freudigem  fiduthe  cum  Wirken  un4  a^ur  thidgen  SrfüU 
luag  feiner  Beftimmung  gewahren,  gleichgültig  feyn. 
In  vorliegendem  Werke  fin4et  man  diefe  Mittel  mit 
fteter  Unterordnung  unter  die  Zwecke  der  Vernunft, 
in  einer  kräftigen  und  blühenden  Sprache»^  dem  mera<r 
lifchen'Menfchen  ans  Her«  gelegt,  und  der  Ausübung 
äeffelben  empfohlen« 


Ton  folgenden  Romanen  i 
yUt  amourt  et  ayeoiftrer  dt$  ptufimn  iUwfiru  S^ 
tak€$  dtf  Alf^.  4  Vol, 
Adele  et  DabHgug^  par  Pigeult  Lehrmm^ 
erfcheinen  in  einer  tngefehtnen  Buchhandlung  in  kmntoi 
deutfche  Beacbettnngen «  von  K.  L>  M.  MüUer»   wel« 
ches,  um  Concucrons  %fi  rermeiden,  hiermit  bekannt 
^emAcht  wird* 


in  Si€eU   d0 


Ton  dem  Homtn  i 
Am»  CrtMiFJII»  Bommi 
Oomwsff.     8  VoL 
v^anflaltet  tiao  bekannte  denifche  Buchhandlung  eint 
tlherfe«nnttg  yM  fintai  Miebm  Schnf tftetter^ 


^tfmr« ,  Dr,  d  J*»  Um  Knnft  däi  Aibwicht  tebmi 

SU  erbtken  wd  in  tinheiUMUNm  JWankheittn  su 

friften,  gr  vu  km»  Thtit    gr,  g.    Hannover». 

hty  den  Gebr.  Hdhi.     t  Rthlr.  4  gr. 

Die  ganae  WüItnfcMt  dor  Median  »erijiUl  m  >wer 

Hauftthmle :  4tr  eiao  bdMndek  4io  Methode,  Kradi- 

heiten  su  heilen,  der  eatetei lehrt»  wie  man  beyotneni 

hrenkhafeen  Zntende,    wekber  dio    vgUigo  Heilung 

attsfcMioCit,    denindi  dra  Wiekung  der  Lebenskraft 

rerlingeni  küuie»     ]Mf;l(ir  wicbttgit«    aber   h^yuäkt 
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gan«  Ternncblafiiigt«^  Zweig  der  Dlfciplin  ift  iet  V«. 
Wurf  unfers  Veef,  in  gegenwärtigem  Werke,  A::?^ 
meine  Bewunderung  wird  er  auch  hier  verdienen  durrii 
die  Verbindung  der  falslichften  Popularität  mit  wifftn- 
fchaftltcher  Strenge,  ^o  gemeinnutzig  hat  necb  Xi«. 
4nsnd  Brownes  Geift  gefchüdrrt,  als  in  diefem  Werkt 
gefchehen  ift,  das  ßch.  feines  Gegenftandes  wt^a 
dem  Ar^te,  ftiner  äuCferft  kunftlofen  Daracljnj 
wegen ,  vorz9gIich  tn  mancher  diitetifchm  Illr.iick, 
einem  Jeden  Empfiehlt ,  dem  an  der  dauerhaften  Eriitr 
tung  fi^iner  Gefundheie  etwas  liegt. 

Alle  9   Bände  koften    «  RthJr.  ta  gr.,    und  fid 
defur  in  aUen  Buchhandluiigea  zu  haben. 


In  nur^em  erfchetnt  ron  mir  ftir  eine  bekam» 
Bu^haudlung  ^  die  im  Liter«  Anzeiger  •  fo  wie  m  4« 
Fama  bereits  unter  ^em  ^rg  Decemb.  igoo  aogek» 
digte  und  forgfaltif  gearbeittte  Verdeutfchung  too: 

Jlt^lvha  I  R^mam  fr^füU.  17.  Vol. 
Ick  fetM  cur  vorläufigen  Smpfdüung  diefes  Raa^tf 
nur  hinzu »  dafs  er  mit  der  intereüanten  ,  ron  Mäjh 
Ißem  mufterbaft  überfeuten  Clara  po«  Alium  von  £km 
Verf affer  ift,  ^ube  )edoch  durch  diefe  Anzeige  tue 
Collifion  zu  entfernen,'  • 

»zigt  am  91  Jan.  argoo. 

eg  N.  P.  ataapeei 


mmmm 


Von  dem  neulich  in  London  bennsgekoBACi« 
wichtigen  Werke : 

lAHeri   from  If^   heiween  ift«  Ymn  1791  «1 
I7Ög  ^omtain'mg  0   View    «sf  tke  Rev^Utims  » 
Hui»  Comitry  #tc,  htf  Mrs,  Starte.  lU  YoL  gr.  g. 
London« 
wird  gegenwärtig  eine  deutfche  Überfetzuer  heärbam, 
und   nächfteps  im  Publicum  trfcheiaen«   X^'efts  mr 
S^achricht  eller  Concurrenten« 

0«  £ericltfigttngeji« 

tn  dem  Intell,  Blatt  der  Srianger  Lit.  Zeit.  No.  45, 
▼om  eg  Octobr,  ▼♦  J.  heifsc  er  von  mir  und  Hn.  Mjf. 
Jäh/ch0,  wir  verliefsen  Königsberg  und  giengen  ao  ik 
neue  Univerfität  zu  Dorpat.  Zur  Beriehtigang  «üdcr 
Nachricht  in  meinem,  wie  in  meines  Freundes  Niaiei, 
dient  dagegen  dies,  dafs  wir  zwar  von  dem  Curatonsa 
4er  noch  immer  nicht  gegründeten  üniverfität  zu  Dorpi; 
einen  Ruf  von  derfelben  erhalsea  haben,  aber  für  jeö, 
weder^an  ein  Abgehen  dahin«  ooch  an  eine&engnab« 
auf  unfrt  hiefigen  Verhilniiio  ttokan. 
Königsberg»  d*  5  Jen.  igni. 

Fr.  Th and.  Rink, 

Dr.  der  Thetl  und  Phüof,  mid 

btider  Profedbr. 
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iS  o n  n  a'b.e.n  äs  /den  31^«^! an  u a r  ;i  g  o ^ 
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iL  I  T  EU  A  fli  S.CH?;    ,A  N  Z  E  I  G  E  Ji, 


X   Mafikalifche  Anzeige. 

'^oUk^nq^en  tiberzcuf^,  ^afa  ich  den.Wüofchen  ~4es 
T  weit  gröfsten  7beUs  unfrer  ieutiebenc[«n  Ton- 
kiiijfller  v?tfpreöbe  •  und  eintm  gtoCfeo.VedürftiifTe  Aer 
Sitidirendeo  abhelfe »  habe  ich  mir  vorge^onunep,  Jo- 
hann  Sebaftian  .Ba^ht  j^%  Präludien  und  Fugen  fürs^jCla- 
vier»  durch  allejTöfie  und :Be,mitonipn  herauszugeben. 

ÜberBüfsig  war  e^,  von  Eiefem  4leutfchen  ^eifter^ 
verk  der.Kunll  etwat  weiter  -zu  Tagen»  ^ber  deiTen 
bleibenden  Werth  .alle  Nationen  Jängft  cialUmmif  ^ nt^ 
Tchleden  haben. 

Da  mein  Exemplar  rom  Teel.  'KeeTe  ganz  'berich- 
tigt worden,  und  da  ich'*  für  richtige  Correctur  aufs 
eifrlglte  Corgen  werde ;  fo  wird  die  gröfste  ßorrektheit 
Ilact  haben.  Das  ganze  Werk  wird  durchaus  im  Vio- 
lin  Bnd  BafsfchUliTel  gefetzt «  fo  wird  es  am  deutlichsten. 
Was  den  Stich  felbft  betrifft:  fe  darf  ich  :m ich. kühn 
und  vorzüglich  auf  meine  neuere  rVerlagsartJikel  beru- 
fen. Das  Ganze  wird  in  a  Lieferungen  geiheilt,  «jede 
koftet  vorausbezahlt  I  R.thk%a  .^.  «der  einen  Laub- 
thaler.  Da  das  ganze  an  50  Bogen  betragen  ^vird*  f* 
iSL  di«  äuJserße^fVQhl feilheit  klar. 

Sammler  «rhalten  das  5te  JBxemplar  /frey.  T)ie 
Prätvumeracton  für  das  erfte  lieft  bleibt  ^ffen  bis  zum 
erften  März*  «uf  das  ate  bis  zum  zehnten  Mayxgoz. 
Die  Lieferung  gefdiiehc  ,/Ohnfehlbar  ]fur  jedes  16  .Wo- 
chen nachher.  ^ 

•Alle  Kunft-  Muiikr;ixn3  ^nohhaadliingen  «lehmea 
Pränumeration  an .  an  .welchen  Orten  man  auch  eine 
•usfübrlichere  Anzeige  Jiabea  kann.  .Man  kaiui  fich 
auch  unmittelbar  $n  micJi ».  xoder  |in  die  Herren  Gayl 
und  HedUrXm  Frankfurt  a«  M.i>der  .an  «die  ^.Priedrscfc 
Fiedl^ifi^he  ?apier  -und  Schreib  -  Materialien  -  Hand» 
Juii^  iji  /aPf «  l>^^  ^"  ^^  ^uch-  und  lllufik- Händler 
IlerrH  liüchier  }^  Leipzig  wende«. 
Jboon  iA  DeCember  iBP9* 

'N.  Simreok* 


*II-  Antikritik. 

fBemerkungen  über  .«(ne  ileceofion  meiner  3atreuther 

fOefchichte  in  der  Neuen  Allgemeinen  deutfchen  Biblio- 

^/thek  XLTII.  3and  8.  ,40a. 

iVor  wenigen  9*ai?en  ertl.kam  mir  ^iefe  'Recenßoa 
zu  Geficht,  welche  fich  darüber  tusläfst,  dafs  khfo- 
.gar  i(uffaJlende  Dinge  «rzähle ,  deren  |  Glaubwürdigkeit 
^dadurch  zweifelhaft  gemacht  wird,  weil  .ich  üicht  41- 
,lenihalbeti  unten  in  ^en^»merifc«if^m  die  dieuproban- 
/tia  anführe«  Namentlich  werden  einige  ^er  i)eronder8 
,  auffallend^  l>inge  «Is  ganz  auuglaublich  ^ufgeßihrt. 

•  Dafs  eine  Gefchicbte  ^auffallende  -Erzählungen  ent* 
vhält,  -follu  ihr  .wohl  mehr,  zum  Verdienft  als  ^Vorwurf 
gereichen»     :fobald      fie  -nur    wahr    Ißnd,        Mühlj^ 
.den  ich  hier  ^Ici^h  im  Teict  citiren  wilj,  weil  ich  ^in 
« Gelübde ^ethan  »'^eine  Anmerkungen  zu  ma^hen/fagt: 
(de  la^anieredVcrire  d'hifloire,  'Oeuvres  Tom.  XXI V. 
.  k  Paris  An.  3.  S.  134.)  ,.das  Wahre  ift  oft  des  Auf- 
vfallendfte.     ;Wer    «ine  Erzählung  tlos  deswegen   be- 
zweifelt,    :weil  fit  t^uffallend  Sey^    ift    ein   leichter 
,-liopf.^' 

tfein  zum  beweis  der  angegriffenen  Erzählungen. 
•I)  ^-.35  rß3meifiey  Gefchßckte  Jchiene  ich  andeuten 
'.zu  wolUm,  att  hätte  Markgraf  FriedrUh  feiner  Ceifi' 
;  lUhk^t  vrdentlich  lertaubt ,  Bey/Mäf  er  innen,  ,zu  kalten. 
,£ine  Th  tfache  diejer  Art  'hätte  ifh  in  der  Anmerkung 
/pewelfen  muffenJ*^  *Ich  habe  wörtlich  fo  ^efagt^*  „.Aus 
,  denen  der  Geiülichkeit  «rtheilten  ."Concelllonen  erfiehc 
rinan,  €afs  die/Oeiftlichen  allenthalben  Concubinen  und 

Bankerte  hatten  (ob  es  ihqen  der  Markgraf  erlaubt  ha* 
,be,  darauf  habe  ich  mich  gar  tiicht  eiqgelaffen.)  nur 
..war  ihnen  verbot-jn ,  aenfelben  in  ihren  Teftamepten 
.etwas  zu  vermachen/*  —  »Hierifllder  Beweis  diefer 
^bezweifelten  Thatfache :  Wir  Triedrich  .und  Siegmund 

*— beftätigen  ihm  (dem  Meifler  Hans  Lindner  zu  Hof) 
/und  aller  Priefterrchaift  ihr  alt  rreyhaztbrieff»  .  ^  ^^^y^ 
.mit  folcfaer  underfchaidte.,  ^as  it  keiner  yn   kein  weis 

fein  Oefcheffte  (d.  i,  Teflament  f.  PVachter  unter  ohne 

:  Gefehlt  verfahren)  mit  irea  Concnbin  oder  fanckhart" 
(O     S  ten 
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fM  khM  £»It*  Plaffenberg  freib^  nach  aller  confelTo* 
vum  146^  0^  Gemalnbuch  de  X4.8Ö.  M,  1,34  S.)  Bs' 
yjt  Dicht  Torauszttretzen ,  dafc  )«mand  von  miete! mafsl- 
ger  Kenntairs  dar  Gafcbichte  diefes  ein  auffisliendar  Um» 
ikand  fey-  Au^'MHaert  hifiorlrcher  Vergleichung  der 
Sitten  (T.  a6a.)  kau»  jeder  Anfänger  Nachricht  Fonder 
AllgemeinlitfLt  der  Concuhinen ,  und  aach  Bewtife  in. 
älen  Ftoten  finden«  Es  ift  bekannt»,  wie  fehr'das  "Ba^ 
ler  Cdncilium  gegen:  diefe  deutsche  Sitte  eiferte..  TViav 
da  Oftfries.  Gefchichte.  I>  S«  ia6  erzählt  una  de» 
aoch  äuflBalleiidtfn  Umitand,  dafsdiekatholifchen  Oft? 
friefen  ^r|  keinen  ehelofen  Pfarrer  dultetan.  Unffre 
Gerichtsbüeher  enthaltan  fehr  viele  Verhandlungen  dtc 
C«ncubinen  und  Pfaffen kinder  und  bereits  iok  Landge- 
i  rtchtsbuch  von  13.94  fol.  175  kiunsat  v»rr  Hr.  Hin» 
Tich  Schenck«  von  Leuter&haufefl  adverfus  Heinrich 
des  Pfarrerf  Sokn  zu  Mufetahaofen. 

ft)  Eben  fo  wird  bezweifelt»  was  ich  S.  6$  van 
^cn  Juden  erzählt,,  daffr  ihnen  erlaubt  gewefen»  den 
B.äubern  und  Dieben  bey  fch  einen  der  Sonne  abzukau- 
fen »  und  nur  der  Na^hthandel  verboten  war»  Das 
Beweis  ich  aus  dem  Baireuthev  Stadtbuch  von  14^4 
Fol.  3^8  *•  .  »»dar  Judej  foU  nicht  verfprechen  Leu- 
vten  als  Rawbem  vnd  dyeben  heymlich  leyhen,  fun* 
dem  wafz  (m  denfelbea.  Lewten ,  oder  den ,  die  In 
«UlTelb  geftolen  oder  gerawbt  gut  furbrechten  ,,  leyhea 
-wollen»  Sollen  Sie  tun  bey  tagr  fck«yncnder  Sonne^ 
vnd  off^nwar  vor  der  bawfzthüro, 

3)  Dafs  auf  alle  Verbrechen  der  Weibspctüsnen 
4as  Lebeudigbegraben  geCetzt  gewefen»  S.  85<  da»  be* 
-weis  ich  wieder  mit  dem  Bai«cuther  Sta-dcbuch  £oL  47* 
„Welch  weibspildev  oder  waiba,.  Ir  leben  verwirkt» 
mit  welcherleyhand  Sachen  dafz  ift,  dib  mag  man  dar* 
mmb^  mit  dem  nachgerichte  lebendig  begraben.**  Ftir 
4en  Oefchichtskenner  kann  dies  unmöglich  etwas  nn- 
«rhörtes  feyn.  In  Nürnberg  ift  das  l.ebendigbegff«- 
ben  der  Weibsj^rfanen  erft  darcli  einen  Rathsverlafs 
von  15x5  abgefchaft,  gleichwohl  aber  zu  Su tuirung 
eines  Exempels  a.  1574  wieder  eine  Weibsperfon  le- 
bendig begraben  worden..  S.  Malblamc  Gtfchichte  dar 
^inlichen-  Hals/^erichtsordnung  S.  34. 

4)  Die  himmelichreyende  Ungerechtigkeit  r  wekh« 
die  Sohn«  des  M.  Friedrich  an  ihrem  Vatev  bagiengeitr 
fey  nicht  bewJefen. 

Diefe  Thatfachen »  welche  die  btsbrerigen  Gefehichs» 
fch  reib  er  entweder  gar  nicht  wufstenr  ^^er  dch 
nicht:  zu  Tagen  getrauten,  berohen-  i)  auf  dem  ^uf^nis 
aus  der  Erzählung  des  gleichzeitigen  Abtes  Sebald  zu 
'  Ilailsbronn»  der  den  Uof  genau  kannte,  unA  erftar 
Landftand  war»  2)  Auf  den  noch  vorhandenen  Ac^ 
tan  die  Arretlrung  des  alten  Fürften-  betr.^  dem  ihm 
abgenöchigten  Regiernngs  •  Versieht ,  feiner  eigenkau^ 
digen  Froteftation,  den  an  den  Veftungs»  Gamman- 
dancen  und  die  Wächter  enheilien  Inftructionen  und 
Ordren,  den  noch  vorhandenen  Correriirondenzeii  dar 
Brüder  unter  fich»  und  auf  den  Undiagsncten  ,  fsnmt- 
lich  im  Plafleriburger  Arcliivr  3)auf  einem  Band Avtsa 
die  Arretlrung  diefes  angeblich  blodfinnigen  Fürften  betr.» 
im  Aasbacker  Archir«    Aus  diCi'en  Acten ,    die  ied«r 


nooh'rehen  kann»  hab*  ich  refertri»  hatte  kb  ala 
diefe  felbft  d'-m  Lefer  verlegen»  mitiheilen  fotlen.  (e 
würde  mein  Buch  nicht  mehr  Baireuther  Gefrhichtej 
fondem:.  Acttnfiüake  die  ji^retbmng  des  I^a.kgrejen 
Friedrich  betr.  zu  betiKeln  gewefbn  fe>n.  Jeder 
Mann  von  hiftorifcfaer  Kenntnifs  und  Gefchm?ck  wird 
die  ganz,  verfchiedene  Tendenz  einer  Gefchithte  und 
einer  Sammlung  von  hiftorifchen  Materieiien  und  Be> 
legen    ziiqtrben. 

5)  Wird  ad  fpeciem  gegangen  und  tnfonderheit  ak 
hÖchft  unglaublich  gefchildert»  was  ich  3.  150  ves 
KadmirsLunmenfchlichar  Härte,  gegen  fieineB-  Vater  er 
zirhlt» 

S.  X  50  erzähle  ich  r 
a)  Der  aJte  Fürft  fey   im  einlerne*  Mnurcu   euigettpem 

gewefen. 
h)  Rafimir  habe  ihm  fofas  Spiegel  und  Pertrat  neh- 
men lafTen. 
C)  Ihm  fogae  verwehrt»  mit  den  Keskarmeiftem  in  ix 

Pfennige  zu  fpielen. 
d)  Niemand  zu  ihm  hineidgalaflen ».  fiilbft  de^lCadv- 
ften  von  Brandenburg  nicht» 
Hier  (kid  die   Beweife: 
Ad«  a)  £yd  derer»    die  amf  meinen  alten  gnädigen BenB 
warten  follen: 
» Jch  glob  und  fch  wen  me>'nem  gnädigen  hem  €ir 
fimir..  das  ich  n)it  feinen  Genaden  nit  reden«  Keiner 
mit  im  Zu  reden  geftatten  wolle »    wer  der  were ,  ich 
will  kein  Gefchenk  von_  feiner  Genaden  nemen ,  ur.£ 
eh  ich  fehe  das  eyner  etwas  nem »  es  von  ftuud  an  irr 
zeigen ;    »  ..  ich  will  niemand  was   in    der   verfpexnGf 
gehandelt  wird  mein  lebenTang   offienbaren  »  .   ich  vu 
Seiner  Genaden  keinen  br  -ff  fchreyben   lalTcu  odei  bt- 
ftellen  .  .  ich  will  mit  hocbftcm  deifs  daran  Seyc^dif« 
Sein  Genade  nFt  auspreche,  »  •  das  die  iuieie  thür  sit 
aufgefperrt  Wer^e. 

£yd  detfen»  der  die  Schlü?<^  hatte: 
Wird  das  efTen  oder  trinken  hinemgegebea:   fo  w31 
ich  doch  die  thür  nit  öffnen»    fondern   dafielbe  Eden 
vor  aufthun  und  befichtfgen  und  durch  iUs  kleine tliüt- 
lein  das  in  der  thur  gemacht  ift»    hineingehen  laffen.^ 
'  Ad  b)  u.   c). 

Schreiben  des  alten  Comrad  Boqi  von  Flachslaadei, 
Hauptmann  de&  Gebürgs  an  M.  Kedmir »  d.  d.  Afcen* 
(louls  domini  15x5. 

„Di weil  Seine  Gn»deo  za  zeiten  vmb  Heller  vnd 
vffs  tewrft  vmb  pfenning  mit  den  Uffwertero  fpilet  •— 
hat  mich  fiir  dss  beft  gedeucht,  Euer  Gnaden  hattixa 
ein  zimlichs  zur  KrgeczlichSLeic  hmein  geben  la£eo, 
denn  das  ding  »cht  ich  richten  Euer  Gnaden  mit 
tweyen  Paar  Gulden  des  Jare  aus.  —  Aber  dieweJ  es 
Euer  Gneden  wi41  nit  ift»  So  will  ich  midi  nach  Euer 
Gnaden  richten  als  der  Geh^rfam.  In  der  di-ktea  Sech» 
das  Euer  Gnaden  im  rat  der  Geiftlichen  gefunden»  das 
man  Seiner  üneden  die  geicht  vnd  gemel  der  Kayfec 
re.  defsfrleichen  den  ^pigelle  nemen  .  •  md  mir  Euer 
Gnaden  da(selb  zu  thun  befehlen»,  hab  i^  euch  vnder- 
theniklich  vernommen  •  •  weit  aber  ätt»  derfelben  geift- 
licheaKetht  «yner  hi«  foit  feyn  va^  folt  Seiaer  Genj- 

den 
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len  den  Spl^H  vnil  die  OeficHt*^  felbfl:  nenen- .  ^  aller 
lieweyi  Seinen  beiladen  diefeJbifen  g^üchr,  befonder 
rn^ns  Ilera«  Kay fzers  ftrr  liebten  vnd  ich  In-,  mir  vcr- 
nuc{  daa-  man-  Sisin-  Gca%d%nt  mit  düafeiben  .-  .  «-  grof» 
»eirübun^  ^nd-  KoznmerniH'^  diet*  dieweyl  Sich  dein 
9ena'd  Sonfl  M  ''o'  <^<"  ^egis^e«  vfiW  fürwar  rethtfckaf* 
en  kelt  >.  S«)  acht  ich  ftitifrav  für  da»  beft  man  lft<»  Im 
Us  für  ergeulicbheit.'* 

id  d)  Waa  ich  Ittcjb  Jtger  Pfarrer  zu  Baireut  au» 
BefeM  Keyferlicher  Mjt.  mit  ..  •  .M^rkggraf  Joachim 
gehandelt  hab  :  • 

,,D«  nam  mich  Sein  F.  Gv  (Kurfürft*  Jov^him)  in 
lern  S^blof»  zu  Pairreur  •  ..  allein,  md  zeigt  mir  an^ 
rie  er  Sein  Vectef  .  ».  Caiknit  vf  das  högh/^  vnd  vleif» 
Igik  heb  gebeten ,  das  In  Sein  Lieb'  zu  feinem  Veetern 
(relc  Jaden»:  folches  virere  im  abgefchiagen-»    daa-  reiv 
Irüfs   In  nit  wenig  rc.  re- 
ich habe  dir  Q»Mlen  meiner  Gefchithte  angezeigt^ 
ch  habe  allenthalbeQ*  im  Fortgang  auf  die  Haupturkun« 
e  s  aus-  dar  ich  eben  meiue  Brzählung-  hergenommen» 
.    E.   einen    liauavertragr    Lehenbuch«,      Landbucht 
{ofgerichtsbuc^,  Brief e^  Recefa  u.-  f;-  w.    anfmerkfam 
emachtr  die  man  auch  nach    mir  noch  wird  finden 
Önnen.     Jede»  Bl  att  in  meiner  G^fchtchte  ruht  auf  ei* 
er    urkundenmäfstgen-  Ge\v4Lsheit#    woron  dar»    wat 
:h  zum  Beweis^  der  vem  R^ecenfenten  herausgehobenen 
rhatfachen  fogleioh' anzuführen  im.' Stande  war,  gewiOi 
ine  befriedigende  Probe-  gijehlk       Aber '  ich  feJie  ^tcht 
ie  Noch  wendigkeit  ein«,  alle  die^s  Sachen-  wörtlich  in 
7oten  und  Urkundenbikhem*  anauhangen»     nnd  midi 
«m  6e£chichtfchreiber  zum-Sammler ».  vom  Baumeifter 
um  Sandfahrer  herabeu^rürd4ge^•'     X>^^  Kennzelehen 
icr    hiüenfchen  Wahrheit  iiegt   in   der    moralifchea 
mgllohkeit,  dafs  eine  erzählte  Handlung  hat<gefche^ 
iKQ  könnsn»    in  der   Nothwendigktit  •    defs  fie  nach 
&em  Charakter  des  Handalndem  hat-gefchehen  mülTenk  in 
^er  bekanntan  Vefenla^ung,    in  den' Folgan-,    in  der 
(Jiieröinftimmung  des- Erzählten  mit  dem',    was   untee 
ihnlichen  Ufnfländen  und  von  ähnlichen  CbaractereQ 
fefchehen  iil  »•  no^h  ^[efchiehl;^  und  immer  gefchehea 
irird«     £e  ift  unmöglich  in  diefe  harmonifchen  Aocot* 
ke  den  Mifston- einer  Lüge  zu^ bringen»«  der  dem  Ken*- 
ler  nicht  fogleich  fühlbar  wäre»  und* waa-  diefem*  wi«* 
i^rCprichty-mufs  falCch  feyn>  wenn  es  auch  in-  taufend 
Evangelien  und  Urkunden  Aünde.-      £ine  Gefchickt« 
nit  Noten   lauft  gana  vrideff'  die  äilheti^chen  Regeln 
nn«r  guteH  .  Brzä^Uisg » .  dir  man '  niebi^  unterbrtchea 
Urf;  Newa  undGrloAea  find- eine-  barbarifche  Brfin« 
lun(«^  ^  l>o^toren  .und  iydrokatea  des    Mittelalters) 
*Veder    Thucydides,    noch'  Üerodimit'  Li^ims,    SaHnß^ 
^tffarr-  Tocifaf*  haben  Noten- und  .Urkundenbüch er. 
h  wird  nicht- verwerflich  feyn»  diefe  nachzuahmen« 

6)  Ueifst  er  in  der  bemerktan*  Recendon;  »»er 
*ey  jedoch-  aÜes?  diefee  noch  *  leichter  zu  verzeihen »  d'S 
Ufg- ich  meine  Gefchlchte  Co  ganz'  ni^ncrtiiijch  und 
•War  preujsifch  moHfVrchift^h  eitiZHrichten  fuihte/*  £!• 
f^tstlicb  v^armag  ich  den  Sinn- dieicr  Phrafe  nicht-  zu 
^Üen.       Icti^  wexfa    nicht»    W»a   das  heifsc,  eine  Ge- 
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alfo*  fe  eine-  Gefcfiichtenadi  irgend  einem  indem* d'feeat«, 
z.  Bi  euch  poftugieOfch »    venetianifch   u.  /•  w*   hätte- 
eingericiiuat  wettlen-  können«     Soll  damit  gefagt   feynr 
dafa  ick  meine  Urtheüe  den  Grundfatzen  der  Pveufsircli 
monarcbifchen'  Regierung  anpaHe  :     fo   feke  jch  'bey 
der  Gefchichfie  einer prenfsifchen  Provinz,   gefchriebeii' 
Ton  einem  preufsifchan  Swatsdlenerr    fo  wenig  Venr 
fäaglichee  daran ,  als  wenn  Thucydides*  feine  Gefthichr^ 
le  nach  »epübilkaniM  griechifchen  und  Cäfiar  nack  ei«- 
genen  dictatorifchen  Grundftitzen  g«fchrieben  batA'  e» 
müfsee  denn  fcyn,-  dafa  die  GrundHieze  derpreufsifchea« 
Regierung  fick  mit   der  Phtiofophie  eines    Gefehichl>- 
fefarcibers- nichr  vertrügen  »•  welches*  ei^  zu  beweifen 
wäre^     Mahly  (8.  X78«)  urtheilr:    auf  die  politifcheo* 
Grufkifäeze  und    frrthümer    eine»    Gefchichtfchreiberf< 
komme  es-  gar  nichr  an*»    wenn  nur  feine  Moral  acht 
feye.     Wahrfcheinliok  iH  et*  aufgefallen  »•  dafs  manche 
Umftände »  die  atigeführt  werden»,   fo   au(r«rordendicl| 
für  die  vmdidite  königliche  Lahdeshoheit  über  mehrtre* 
ünfaffen  fprecben .  dafe  man  >-  um'  dea  Eindruck  davon« 
mi  mildern '•  geltend*  zu  machen  («cfa»»   diefe  Gefohich* 
le  fey  Preufrifch  eingerichtet.     Wirklich  wird  fich  aucli 
als  Beleg  namentlich*  darauf  beruf en<: 

a)  Dafr  ich  behaupte,  ee  hatte    in<  Franken   bis^  zum^ 
Anfang  dea*  i  tf ceiv  Jahehundtrte   keime  fye^e  S^ieK^    . 
ritterfckafr  und; 

b)  keine  Laniftande  gef^eben«* 

Ich  habe  alr  erfte  Beyfpielr  ritterTchaftllcIier  Ver- 
bttndnngen*  in  hieflgen-  Provinzen  die  von  149.4  ^"4 
Ton.  1507  angeführt  imd  gefagt »>  dafs-  fich  daraus  die 
aackkee  (b' genannte- iUlrAfri<tinycka/#  entwickelte.  £f 
wäre  alfo  nicht  übel  r^nur  eine  frühere  Urkunde  aus 
der  hieflgen  GefohiQhtO'»  mir  fogar  den  frühem  Namen 
der  ileickxrfiter/rka/ranzuseig.en^  eine  Ritterfchaft,  die 
doch  unwiderfptecblich  erü:  ^.  1559  ^^^^  förmliche 
7etfaiTung  erhalten.'  Sthmidt  felbft  in-  feiner  Gefchich» 
M  der  Deutfchen  ro  Band  43-  Kapitel-  fagt :  »»die  im» 
festen  Jahrhundert  gefchloiTöne  Bündniife  der  Ritter^ 
fichaft  erwiefen  no«h  keine9wegs^  eine  Unmittelbarkeit»^ 
fie  hätten  aber  dakit(' gefuhrt.  Wenn  alfo  die  Sreig- 
nifie  im'l*5<en  Jahrhnndert  allmähligerftdahin geführt:' 
Ib  wird  er  doch  wohl  fo'  auffallend  nicht  feyn»  wenn 
ich  fage»>  dafa-  He  bey  uns  Franken- im  Anfang  des^  zdn* 
Jahrhundtsrtr  erft  da  gewefen;  Eben  fo  bitte  ich>  reQht- 
iniländigft».  mir  aus  der  Gefchichte  der  hiefigen  Pro^- 
vinz  eine  äitere^  wirkl.che  LandtagsUritunde  als  v<MC|i 
i'50p*u.  15a 5 vorzulegen«  BäfS'die  Landüände  erSt' 
im  rsten  Jahrhundert  entflanden»-  bar-  vor  mir  fchon^ 
ildc/er  vonder  Reichsftände  Land-*  und  UnteithaneA« 
S;  347  Möjer  Patriot;  Fhahtafiea  IV,«  Th.  Num* 
51.  Kittit  in  Goliegio'  diplomatico  hi&orico-*  cap*-  Z4«' 
Poffe  über  ^w  Staatse'genthum'  6.  1^97  ich  felbft  in  meiß- 
ner hiftörifchea  Entwickelung  der  deut/ehenSteuerverfaJr 
f ungern,  bevor  ich  noch  Preufsifl^h  Mon.TGhifcIl  waiv^ 
und  nachher  in  meiner  hifiorijehen  Prüfung  de^  ver^ 
meyniUchenjU^ty^s  der  deutfchett  Jkandflihide  behauptet^- 
Wären  meine  Gründe  mit  einem  bloffeen  Kraftfpruohi 
ab^üferriiyen  gewelen  :  fo  Würdie  geM^.fy  Hr.  Hofft  /a- 
cobi  ia  H«oao¥«r«.  Br,  Pr.  fFeher  ia  Leipzig,   (En»- 


4=BS 


^ncaagfUatt  4«r  %.  L.  Z.  NtuQ.  s.)  mehrtre  ,<7elehrte 
ifl  Baicrn  fle  |i -cht  einer  w«itlÄuftigen  Prüfung  gewür- 
digt IuiIkii«     .Wo  übrigens  X.and(lande  in  depi  Preuf- 
flfchen  Provinzen  vorhanden  find.,  Hia  werden  ße  nuch 
^ktnnt«  mamentlich  im  :Fürftenthum  BaireutH*  :<>hne 
SU  untefTttchen,  obfic  vor  demxtfcen  Jafirhandertodor 
nachher  eniftanden  find.    iEs  kommt  hier  blof«  auf  ei- 
ne htftorifcbe.  Wahrheit  an ,    und  es  ift  iwibegrei flieh, 
warum  «tne  Behauptung,    /itr  oder  wider,    ,Pre»f* 
fifch  Monar(fhifch  Seyn  {9^*     Zum  Sefchlmfi  heifst   et 
7)  „am  Eiide^d^  Bu<5i«  würde  ich  fo  ganz  «Jc/imciffc- 
ter  9  dafs  ich  mit  nachdrucksvoHen  4^usruf ungen  die 
Erwerbung  Preuftens  alt  eine  B^phnung  des  Bimmeli 
für  den  gegen  feinen  Vater  beffe*gefini|teniIochmcifter 
•Albrecht  erkläre.    Wie  ich  4ean  eine  |I«ndlung  •  wo 
ein  auf  Lebenslang  zur  Vcrwaleung  eines  Landes  vOa 
einer  Gefellfchaft  befkellter  Mann»    iiefes   Land  der 
Gefellfchafteatreifse,  für  eine  Tugend  erklüren  könAe.*' 
l>er  Herr  Recenfent  meynt  es  gar  zu  böfe^,   mit  allem 
was  Preufslfch  ift-    Im   Grund  feh  ich  nicht  ein,  was 
die  dcutfchen  Herren  für  «in  gröf^cres  Recht  an  Preuf* 
Ten  hatten .  als  die  Mamelucken  an  Äg>'pten.     .Weutt 
nun  in  dem  Augenblick',    wo  diefe  unnatürliche  ftiat- 
chifche    Üfurpatipn  von    felbft    zuCammenf allen  wird, 
und  zum  Thcil  ip  Weftpreufscn  als  Folge  der  abfcheu- 
lichften  Adminiftration  fchen  «ufammengefallen  war, 
ein  brandenburgifcher  Prinz  .den  ,Zeitpunkt   benuut, 
fich  mit  einer  dicutorifchen 'Gewalt  an  das  Ruder  fetzt. 
der  Regierung  wieder  eine  gefetzmäfsige  Exiftcnz  und 
togar  wieder  eine  conftitjitionelle  Verbindung  mit  dem 
Mutterland  «i^t:  <o  möchte  doch  wohl  diefer  Bafitt 
rechtlicher    als   der    vorausgegangene    deutCthordifche 
leyn.     Zudem  habe  ich  nicht  diefe   verftäiidige  Hand- 
lung'dei  Hochmeiftcr  Albrechts,   ^fondem  feine  Ehr* 
furcht,  feinen  Eifer  für  die  Befreyung  des  Vaters  eine 
Tugend  genannt  und  mich  gefreut.    4afs  diefe  durch 
Jie  Erwerbung  Preufsens  belohnt  worden,    dtfs  4^^ 
ße  Erwerber  von  Preufsen  ein  guter  Mann  gewefen  ift. 
—   In  demTelben  Buch ,  wo  ich  4en   Prinzen   Kafimir 
und  Georg  meinen-  jAbfcheu  und  meine  Verachtung  be- 
zeugt, habe  ich  einem  guten,  aber  einem  todten  Men- 
fchen ,  ^€t  nichu  mehr  jielf en  kann  .  an  deflfen  .Tafel 
keine  Schmeichler  mehr  fitzen .  ineine  Ehrfurcht  be- 
wiefen.       Mf^^^V  *«5'*-    **'  .  Gefchichtfchreiber  mufs 
nicht  Mos  unterrichten,    rfondem  fr  tnufs  das  Herz 
führen;  in  feinen  Erzähl  ungen  muffen  moraltf che  Wahr* 
heiten  liegen .    davon  Eine  mehr  werth  ift.     als  eine 
fangwenige  Entwickelung  der  kJeinften  Umßäude  irgend 
ein-r  mcrkwürdi^n  Begebenheit.       Ein  ^rftändiger 
Gefchichtfchreibe«'  darf  es  dem  Lefer  durchaus  nicht 
unbemerkt  entwifchen  laficn,    wenn  ein  guter  Menfch 
glücklich  warr    (3.  85-  88-  ^o.  176.)  Markgraf  Frie- 
drich h^t  mehrere  Söhne .    die  ihn   barharifch  behau* 
dein,    'Allein  am  Ende  ßirbt  Einer  davon  am  Gift  — 
,  Einer  wird  in  Rom  todtgefchlagen  —   Einer  geht  un* 
«er  ftcyem  Himmel  elend  au  Grund ,  alle  vor  dem  al* 


sssä 


^5^ 


ten  Vater«  4-—  Einer.  Georg,  -wird  auf  Ungafn  «if 
^nd  davon  gejagt.  Albrecht. eher,  der  allea  cfaut,  ua 
feinen  Vater  ^u. retten,  überlebt  feine  Bruder  undzna 
Theil  noch  feine  Bruderskinder,  er  -ftirbt  zufrieden, 
glücklich,  im  BeQtc  eines  neu  erworbenen  Qerzogthums 
PreuCsen.  .-Diefe  gefchichdich  erprobte  'Wahrheit,  dafs 
in  dem  ßttlichen  Menfchen  aiich  eine  ^öfeere  Fähig* 
keit liegt,  ^lüc^ich  ^u  feyn.  dafs  aber  böfe Charakte- 
re allenthalben  ihren  «Gegendrucfc  .finden,  fcfaelnt  mir 
wichtiger ^pnd.|ntereff anter.  «Is  eia  ganz^  Schock Ur^ 
.kundei).      « 

fleh  will  nunmehr  mit  einigen  Samen  epa  dem  oft  aa- 
( geführten  Mablif  fchliefsen:    ,£tn  'Gefchichtfchreiber. 
der  mit  feinen  hiftorifcheu  Schätzen  paradiren  (ich  fetze 
litnzu,  alle  Bvifamlmn  in  den  ^o>en  aufbewahren  wül) 
lift  ein  Fedan^  (S.  75O     Es  ift  üneusftehlich .    wenn 
,fich  der  Lefer  bey  iedem  Augenblick  unterbrochen  uaä 
;Urfache  und  Beweife  erft  nach  der  Brzählung  vorI^ 
gen  ,lai&B  foll.     ;(8.  ,189-)     f^er  Lefer   will    Wtk- 
heit,,     «(rer.jer  will  r^efe  ^iftorifche  Wahrheit  %»kt 
me    .elfieji    geriekiliehen    I^rozeft    ^erkan4elt    -wil}n\ 
.er  will  nicht  lefen  ,  fond^rn  fekmuem,  nicht  unterfudt 
fondern  erzählt  imben;  Ibgarbey  swey^rley  zweifeihaf- 
;ten  Meyfiuttgen  wU)  er  nicht  einnMl  die  des  GefchicM« 
;f chreibers  . wiflen.     (S.  ;ft  4  z .  ft4  9 .)  Sammltuigea  zur  G«- 
'fchichte,  /i>der.  inerkwürdige    hiftorifehe   l<^achridita 
.find  kmme  Gef checkte.  (S,  §14.)  N9ten  find  ein  plunpei 
Mittel. der  finwiflenden. Gefchichtfchreiber ,     womic  fie 
«hne  Wetters  unten  hinuoterfeuen ,    was   fie  zu  unt*' 
•fchickt  amraren ,  4n  den  natiirlicben  Zufammenhang  ia 
\Textee  zu  bringen.  (S.  229.)  Sogar  fchon  eine   Ftren« 
/thefe  rerftöfst^jegen  den  guten  .Gefchmack.    (S.  166.) 
Ein  krjjltfcher-Reichtham   an  Urkunden  und  Bewcien 
ift  einem  Gefchichtfchreiber  uneiitbebrlich  ;    aber  msM 
,mufii  ihn  vor  dem  gewöhnlichen  .Lefer ,  (und  aJiö  tuck 
,Tor  dem  Recenfenten  J.  jn  der  A.  d.  ,B.}  rerbergec, 
^Die  Kenner,  jderen  Urtheil  über  kurz  oder  hng  eUt.a 
entfcheidet,  wiffen  die  Arbeit  fchon  zu  fchttzen.   Der 
•  kritifche  Apparat  ift  das  Gerüfte,    das  uomt^ikh  tu 
dem  ausgebauten  Haus  fteheo  bleiben  .darf.  (S.  a^o) 
;Wer  für  Schulkinder  Schreibt,  mag  allenthalben (rjicn 
Unterricht  anbringen;  wer  fich  aber  ein  Publikum v(ff- 
.ftellt.  Jur  das  tsr  jicktung  hat,  mufs  dem  BeyfpieUer 
Kleffiker  folgen  (S.  263.)  Der  Gefchichtfchreiber  pu^s 
;fich  den  Fall  gar  nicht  möglich  denken,  dafs  feine Le* 
.fer;weaiger  yerftandig  wären ,  als  er.       ;Br  mufs  Heb 
jlfo  fucheu  •  fich  über  fich  felbft  zu  erheben ,    ab«r  ji 
.nicht  herablaflen  wollen.    ^Wer  fich  aber  gar  nacfc  fe* 
. fiphmacklofen  Lefem  richten  wellte,   würde  ftlbfi  ge* 
.fchmackloe  feyn.    <S.  I830 

Der  ir.  Thetl  meiner  Gefchiohte  wird  in  der  Ofi«* 

.        •     •         ......         ^ 

^niefTe    erfchetneii» 

Ansbach  ian  19  Januar  tsox* 

Karl  Heinrich  L^ing. 
Jl0nigl.  Freafj^,  Krieges  •  tmd  Domiaer 

Rath. 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero;  10.        . 


Sonnabends   den    ^i^^^  Januar    igoi. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodUche  Schriften, 

Phyfifcb*Medicinircheg 
Journal 

nach 

t>.  Bradley  end  D.  WUHch 

für* 

Deutfchltnd    bearbeitet 

ürid 

mit  Original  -  ße>'tragen 

Termehrt 

Von 

D.    Kart    GottM    Kühn. 

Mit  ausgamalcen  und  fchwarzen  Kupfern. 

^it  dem  laten  Hefte  lÜt  fe  eben  der  erde  Jahrgang 
^-*-  diefes  reichhaltigen,  dem  denkenden  Arate  und 
kr'undarzte  germridmeten ,  in  feine  r  Art  einzigen  Jour- 
■U,  von  dem  berühmten  Ht^rausgeber  gefchloiTen 
"«rden.*  'Zum  Grunde  liegt  das  in  Großbritannien  mit 
t^etheiltem  Beyfalle  aufgenommene  M^dlcfl/  and  Phyß- 
J  Journal ,  neben  welchem  auch  andre  enf^Iifche  die 
eilkunde  betreffende  Zeitfchrificn ,  *  fo  wie  manche 
riginalwerk«  der  gefchazteden  engllfclien  Ärzte  he- 
tzt worden  find. 

Das  phyfifch  -  medicinifche  Journal  umfafst  die  ge- 
nmte  theoretifche  und  praktifche  Heilkunde,  und 
f  HülfswilTanfchaften  derfelben »  doch  Co  •  dafa  der 
iktifche  Arzt  darin  vorzüglich  Befriedigung  finden 
d. 

AoCser  gröTaern  Auffatzeq  des  ma&nigfachßen  In- 
is,  liefert  ea,  in  kurzem  Notizen,  die  intere/Tan* 
en  Neuigkeiten  des  Tages,  und  zu.  Ende  eine» 
sn  Hefts,  anagewählie  literarifche  Nachrichten* 
en  ftehendeo  Arukol  mecht  die  fortgefe^te  Gcfcfaichu 

Kuhpocken  aus ,  die  «lletii  die  Aufiuerkfankeit  des 
iicinifchen  Publicums  erregen  wird« 

Die  Terlagshandlung  hat  nichts  gefpart ,  um  diefer 
trchrift,  durch  Beyfügung  eben  fo  vieler,  zum 
nl  iUuminirier,  Kupferftiche,  als  im  englifchen 
ginale  befinAich  iiod  ,  einen  bl eib enden  Werth  su 
ern. 


Der  Preis  für  i2  Hefte  mit  Kut>fem  ift  5  Rthir« 
Sachf.  oder  9  fl.  Rhein.  Der  erfte  Heft  des  zweyten 
Jahrgangs  erfcheint  noch  vor  Ende  Januarst 


■  ScMimgs  Zeitjckrifi  für  fpec.  Phyßlc.  ar  Band  i« 
Heft,  enthält:  i)  Spontaneität- Weltfeele,  oder  das 
höchße  Princip  der  Naturphilofophie,  v.  K.  A,  Efchen^' 
mayer,  2)  Ideim  zur  Conflructlon  der  Rrankheiv,  von 
Dr.  Ph.  Hofmann.  3)  Anhang  zu  dem  Auffacz  des 
Hn.  Efchenmaifer ,  betreffend  den  wahren  Begriff  der 
Nflturphiloibphie  und  die  rrchcige  Art,  ihre  Probleme 
aufzulöfen,  vom  Ueruufgeher,  4)  Misceilen,  vom 
Heraufgeber^ 


ff^ielanii  neuer  Jeutf eher  Merkur  ISO 1 9  Januar\ 
ift  mit  einem  Kupfer  bey  uns  erfchienen,  und 
am  ipton  an  alle  Buchhandlungen,  Poft*  und 
Zeitung» •Expeditionen  verfandt  worden.  Der 
Inhalt  ift  : 
I.  Die    beruhigte    Erde.      Zur   Erklärung    des  Titel* 

'  kupfers, 
ir.  Stimmen  dvr  Zeit, 

I.  An  Friedrich  Wilhelm  lU.  im  Namen  des  nÖrd* 

liehen  Deiufciilands, 
a.  .Die  Schweiz  an    die  Volker  Europcos',    von  Ar* 
chidiakon    Tohler. 

3.  Refermattonsauaftchten,    nach  Prof,    Mutter   im 
3chaaf  häufen.  ** 

4.  Nationalchronik  der  Deotfchenr 

5.  Friedenswünfche  aus  der  Terpfichore* 
JII.  Hhingttll'f  Rlape  um  Sined.    . 

ly.  Ant'quarifche  jlhrenlefe. 

i.  Die  Seepoft  durch  Flafchen  und  Tdpfe. 
*2.'  Der  Flufslftier. 
V.  Alt  /.  Haifdn .    bey  Aufführung  der  SckBpfnkg  In 

Weimar. 
yf.  Auszüge  aus  Briefen.  *  .  '         ^ 

z;   Aus  Zurch.   Nachrichten  «her  die  neuelfen  Ute- 
rarifchen  Producte  in  der  Schweiz. 

«,  Ant  München.  Mutfchetle's  Tod. 

3.  Au«  Leipzig.  SScularfcyer  der  dortigen  TfnlveritStr 

(0     T 


Ob- 


Obgleich  alles* dieuer  geworden,  zumal  Papier  und 
Dcuckmacerialien  •  fo  foll  der  deutfche  Merkur,  der  am 
iunera  Gehalc  eher  xa  als  abnimmt»  im  neuen  Jahr- 
hondert  doch  denfelbvn  Vreis  behalten,  welchen  er 
A7  Jahr«  lang  im  Aken  hatte»  ftämlick  der  ganse  Jahr- 
gang 3  Rthlr.  oder  5  fl.  24  kr. 

Gebrüder   Gä dicke« 
in  Weimar»  v 


säs 


i(tf 


Mehrere  Gelehrtr  find  entTchloiTen  ein  periodifcKes 
&lau  für  Relchsftädte  herauszugeben;  es  wird  in 
iwangslofen  Heften «  gleich  naeh  dem  Frieden »  unter 
dem  Tttel  : 

ReUktfiSMfehti  Magdtin» 
erfcheinen.  — -  Die  Herausgeber  werden  jeden  interef» 
l^ien  AoiUtx,  in  ihr  Magazin  aufnehmen»  welchtr 
Reichsttädtlfch  iü»  eine  oder  mehrere  Reichsiladte  be* 
triSi;  der.  Inhält  fsye  übrigens  welcher  er  welle»  denn 
nvtt  dA»^ott^Reichsfläätifch  iü  die  Grenzlinie  für  das- 
jenige k  was  in  diefes  Magazin  gehört ,  und  macht  hier 
alles  catalogifiren  «nnöthig*  — -  Die  gr6fsere  »  eder 
kleinere  Anzahl  von  Bey tragen»  wird  das  öftere  £r> 
fcheinea  neuer  Hefte  befkimmen;  die  Herausgeber 
f Odern  'd^er  einen  Jeden  auf»  welch,er  InuteSe  an 
diefem  Inftitut  nimmt,  Mitarbeiter  zu  feyn>  und  bitten 
fchon  ietzo  um  Ausarbeitungen  in  ihr  Magazin  •  welche 
an  Hn.  Buchhändler  Hei^9  in  GicTsen »  ait  der  Be« 
merkung;. 

/^  das  ReieUßädtifche  Magmzm, 
zu  fenden  Qndr  Die  Bey  trage  (welche  jedoch  nie  ano« 
nym  eingerückt  werden^  werden  die  H^ausgeber  auf 
Vedangen  honoriran».  und  iicli  feiner  Zeit  ihit  den^Hii* 
Mitarbeitern  über  das  Jlonorar  verfteheur  Die(e  Zeit- 
Ichrift  foU  eine  fchon  längft  offene  Lücke  in  der  Lite- 
ratur periodifcher  Biälter  ausfüllen;  nur  das  Bewufst- 
feyn  der  Kothwen^gkeit  und  Wichtigkeit  eine»  folchen 
lollituss  bewog  die  Herausgeber  fich  diefes  Gefchäfta 
zu  unterziehen»  ohne  irgend  eine  andere  Ab  ficht»  *— 
namentlich  die  einer  Flnanzfpeculatioo  »  — »  damit  be- 
xweckan  zs  wollen»  > 


II.  ABkaiid%iii>geD  neuer 


in  allen  Buchhandlungen  ifl:  zu  habetr? 
Frag,  wie  et^ gegenwärtig  iß.     Vom  Sindiko»  K. 
J.  P»    B*     Jueip^ig».    28  gfr 


Inr  alles  Buohhandluiigen  fincT  zu  habe»  r 
CkrifiUnFrfedr^MichaelU»  Lehrer»  der  PhilofophTe 
in  Leipzig«    Mittheilungen  zur  Beförderung  der 
Humanität  und  des-  ffiteo  Gelchmacka«  g»  Lmj^ 
zigf   bey  G,  ßenj*  Meifswer^     16  gfr 
Mnkaii  i  I»  Über  das  laterei^^  der  philofophlrendett 
Temunfu-  "—  IL  Über  den  wahren  Werth  der  menfck-' 
liehen  Glückfdtgkeis»  -«»   XIL  (Jber  des  Interefle  an 
Torträgen  über  die  Siitenlehrer  -^  IVr  Über  die  Wich' 
tigMeit  d^  BcziokungawÜIeoCchaf t  ui|4  die  wetontLichen 


BeüandtheUe'  der  Erziehung.  •«-  V«  Bcwas  znr  Bnt^ 
fchuldigobg  der  Fehlec.  und  Verirrungen  rrofserGaül«, 
— -  Y^«  ▼^^n  ^^'  Tugend  der  Gefälligkeit  imd  Auf- 
merkfamkeit  im  Umgänge.  —  VII.  Sophron»  oder  4« 
getan  fchte  Freund.  EineErtähhing.  —  VHI.  Überdia 
Werth  der  Bildung  des  Gefchmacks.  —  IX^.  Ober  die 
mulikalifche  Malerey.  <-—  X.  Denkrprüche  von  Swifi; 
^öthe:  Lavater;  Jean  Faul;  Pef^albzzi  in  Lienhaid 
und  Gertrud ;  und  RoufTeau.  •—  X.I,  Wühdms  Kinder 
jähre.  Fragment  aus  einem  pfycholegifchen  Romane. — 
XII.  Sind  gemalte  Perfonen  auf  dem  Theater  ali  R^ 
präfentanten  der  wirklichen  zu  dulden?  Einige  Beden- 
ken bey  Lefnug  des  Dialogs  im  in  Stücke  tou  Goche's 
Propyläen.  — •  XIII.  Etwas  über  die  Mode»  Ccera- 
rifche  Producta  mit  Kupferüichen  zu  rerzteren* 


In  alten  Buchhandlungen  find  zu  haben  : 
Jok.  FrUdr.  Blumenbaek's »  k.  Gtofsbriti.  Hefrid^ 
kleine  Schriften  eur  ▼ergleickenden  Phyfi«lQ^, 
Anatomie  und  NaturgeCehichte  geherig.     Ohr- 
fetxt  und  herausgegeben  von  Dr.  J.  G.  Gnoa, 
Mit  I  Kupfer«      g,     Leipzig»    bey    G*  J<s/< 
MtiJtMer.     16  gr, 
MulH  :  h  Verfueh  einer  rergleichenden  Phyfioltsii 
der   warmblikigen »    lebendig  'gebakrenden  und  Eier 
legenden  Thtere*  -^  II«  Yerfuch  einer  vergleidiend« 
Phyflologie  zwlfchen  den  kalt«  und  warmblucxgen  Tiiie- 
ren«   -—   JH.  Auszüge  aus  der  Sammkmg  ron  Hin» 
fchädeln    verfchiedener    Nationen«      Als  Beytcag  nz 
Natnrgefchichce  der  Menfchenfpeciee» 


In  allen  Buchhandlungen  xft  zu  haben  r 
Dr.  K,  F.  Durdach* f,    Asklepiadae  und  JQrowa. 
Eine    Parallele.      g,     Leipzig»    bey   O*  Btni, 
Meijtner,     t^s  gr* 

fnhaltf  IS  KapiteU  IndiTrlduelleEigenldaftcor  t^ 
himgig  L von natiitlicben Anlagen:  Wi^be^etU; Ttidb 
an  allgemeinen  Unterfuchungen;  Enthufiasmas  fui  Ibn 
Entdeekungep »    und  Stärke    der  Seele  bey  B^nai- 
machung  derfelben;    heftiges  Temperament;    Undcll^ 
lichkeit;  Beharrlichkeit  an  ihren  Sätzen.     IL  TeDoe- 
ralifchem  Charakter.      III.    Von    WeltklugkeiL     !?• 
Von  widenfchafÜicher  Bildung;   Bearbeitung  tadercr 
WiiüSnfchaften;   Philofopliier    -»    sr  Kepitei.  Teran- 
laflung    zu  Errichtung    neuer    Syfteme    in    dem  Zu- 
fiande  der  Heilkunde  i«  im  allgemeinen  si.  faa  einzelnca 
Lehren.    —    9«  Kofitei,  Grundlinien  beider  SyfieR& 
Zweck  des  Arztes;   Anatomie;  Pbyfiolegie;  Fftchelogir. 
Nofelegie;   allgemeine  und  fpecielle  Therapie.  —  At' 
kemg  t  Über  den  Gebranck  des  Opiums.  «—  4t  K^pi^ 
Ftagmemrana  Gefehiekse  ieider  ByAene» 

r 
«r 

la  ier  Sommerjeketf  ^uchlnn^ungf  in  Leipzig  i^ 
In  Cemmiilion  sn  h^en ;  Sendfekreiteu  eimeiSärkßJcka 
LMudpredijgers  am  einen  J^Mser  Amuhriider »  uher  die 
Ton  D«  Fr,  r.  S^iMhard,    kutiacliaCcheB  OberhofF^«- 

dig«f» 


IS7  ""^^ 

Liger,  am  Re/ormACioBifefte  Ifö«  gthaltenir  Fr«digt> 
^  gr.  Diefe  Predig  erregtie  nicht  nur  in  •  fondern  auch 
ufserhftlb  Stcbfen  ftf  ung€o«in  groff«  Senfation ,  dafa 
•ben  angezeigte  j^tündltche  Widerlegung  derfelbeik  i^ic 
icht  weniger  Theilftabne  gelefen  werden  trird# 


** 


Die  M^llnjfijifhe  Bachliandlartg  in  fierfin  xeigf  hier' 
avch  dem  Fublicum  an .  data  die  zu  Fitruv*s  imiitjchtf 
Therjetzung  und  hteiniftker  Ausgabe  von  jittguft  Rode 
ehörigen  Kupfer  in  ax  FlateeA  in  gr.  Folio«  fiebft 
eutfchen  und  lateinifchen  Erklärungen  #  ia  ihreai  Tar<* 
Ige  ebea  erfckieaen  find» 


Folgender  interclTante  Roman  hat  Co  eheti  die  Pr§te 
eriaCTen»  nnd  wird  bald  in  allen  BuchhandliiAgeft  s# 
abea  feyn: 

Carl0.     Mit  Kupfern  von  SlclzeL     g. 
Liich  kann  man  auf  folgende  Bücher  Beftiellung  midtcg, 
ie  , binnen  kursen  erfcheinen  werden. 
Sammlunf^    von  Oeftngev   sum  Lobe  Gvtte^f    aii 

einer  Vorrede  von  Dr.  JV.  A.  TelUr.     g. 
Yernet ,    oder  über  die  HindernKTe  der  Miitzlickkail 
4ea  Fredtguatea»  von  Dr.  Ph,  JL.  Mut^* 


80. oben  ifl-etl^kienen ; 

Anreden  bey  der  aUgemefnefi  Seielice  für  Vtff fcc^ 
reicvng  auf  die  Abendmahlsfeyer,  clkeil^  mit  Rück«' 
^    ficht  auf  die  Evangelien  der  gewöhnricheto  donJI« 
tmd  Feftcage  dea  ganten  Jabrea ,  theils  über  freya 
Themata  fiir  Familien  Andacht  bea'tbeitet.     a/ 
Ha/i,  vom  Feffc  Maria  ReinigtfRg  bia  tum  3tea 
Ofterfeyertage. 
Der  Preis  dea  iien  Hefta  iH  nar  i6  gf,  ^^  Der 
Ma  zum   l4ten  Febr.  dauernde  Frintxm.  Ffeia  dea  tf/ 
ST'/^i  8  gr-*   nachher  la  gr.     Das  3rte  Heft  erfch^nr 
tia  Eade  Mürz,  daa  4Ce  ftnt  ktxte  V\i  nadi  der  Öfters» 
Hleire  d.  Jahrea. 
I^ipzig,  im  Jaft,  XgOl« 

Salirmer  LisdJkiV 


Htt*  Dr.  Emf^Uf  Ütftarfuchung^fV  der  t^titi^ 
baleot  licfam  Ca  neue  und  wichtige  Entdeckungert 
lad  Auffchlitff»  iba#  Lkkt  Wkä  Wihrme»  dafa  fi« 
ireder  dem  Ph^fiker  n#clr  Aftronameiy  gletdig&ldg  fe:fnr 
lönoeo.  Da  biaher  in  DaQCfehknd  jene  Unterfuthmi-' 
(ea  n«ch  nicht  vallftdaidig  bekannt  find :  fo  glaikbe  ich 
iurch  eine  Überfeizung  der  AMmndkaigenr  ^^  Ha« 
Herfchds  daa  Fublicom  zo  verbanden« 

Dia  in  der  KönigL  fiacietäf  der  WrflUlfdhaf^ear  vö^» 
^elefenen  drey  Abhand2ttaf«a  riSiren  dcir  titel  :  i) 
bvefiigaeion  of  tha  fri(fliacie  c^suta  to  heat  and^lk 
bfflinace  Objectaeecr  a)  Eaperiatenia  oft  therefrangi^ 
biÜ^  of  die  invifible  rays  of  cha  fun ,  und  ^)  Espari^ 
nentfl  on  iha  X^aa  aad  oa  die  learaftfiaa  raya  diat  «c* 
ciiioa  haaib 


BS-SSS  15t 

lliarvofi  er(theiitt  aof  Oftei^i  m  «laiaemt  Varlaga 
aifte  von  einem  fachkundigen  Man»  verlertigta  ÜbÄ« 
fetzung  mit  Hupfem  von  lln.  TifckMm^  «. 

Um  CollifioneU  ru  vetmieiden,  zeiga  ick  diefe  Übc^ 
fatzung  dem  Fublicum  au. .  Bta  zwey teil  Tbeü  t  oder 
d?e  folgenden  noch  üicht  öffentlich  bekamt  gemachteis 
Abhandlungen  dee  Har.  Berftkät^  werde  kk  ebenfalla 
itk  einer  Uberfetzung  baldmöglichft  nach  ihrer  Erfchei« 
nung  liefern  #  indem  der  Hr.  Überfetzar  fich  im  Stande 
befindet,  ^  fo  ft'xät  als  thunUch  aua  England,  und 
EWar  durch  den  berühiAten  Teafaflir  falbft  au  erhalten« 
Celle,  d,  %$  Dec«  s$oe# 

dchulza#  d«)ijfifera# 

a 

tüf  G^rtenhe/kzetf^^ 
fn  iet  Sommerfchen  Buchhandluag  ni  £ei(«ig  ift  10 
Commiffioo  zu  haben:  Nome ErßMd0ng ,  wie  man  mitte» 
im  Wimt&r  Ananas 9  Spargd»  MO^n^ng  Gurken,  E/d* 
heereüt  BMdisget»  und  andere  Vegetmhülen  n  desgleickem 
Rofen,  Weückent  Hyacintkeu  nnd  ehfe  Menge  andrer 
Blumen,  •hne  Mifiheetg  und  fogar  in  Zimmern  erzidMt 
und  zur  tkeife  bringen  kann.  Herausgegeben  von  C  H* 
DUteriek*  Mit  x  Kupfer  gebunden.  x6  gr»  adea-  x  fi« 
aa  kr.  rkein.  Diafa  Methode  eiiadait  wenige  KofteR# 
freit  treniger  Muha#  als  die  gewtthslicheR  Mtßbeete, 
ift  in  den  kleinften  Gürten»  wie  in  den  KrMuaft»  und 
fogar  in  Zimmern  anwendbar,  und  tmpftahk  fich  be- 
fonders  durch  Reinlicfikait  und  Bequamlkfikait »  wii4 
alfoBafltzam  vaa  grofiien  und  klefaaa  OfiiasB »  imdbt« 
londets  den  latzcerti  willkommen  fayv^ 

KB.  Man  uaterfkcheide  diefa  Aiaagaba  waU  vaa 
einer  andern  Befchratbung ^  die,  wie  man  mich 
veffichcrt  hat «  den  namHchen  Titel  fiihrt,  wohl« 
feiler»  aber  fefhlerhafr,  und  allia  vao  gSr  keina« 
Kutsea  fey«  ML  ^ 

CX  H.  Diateffick* 


Etia  Aiffattfr  dei  «reuen  /ahrliunderta  ift  bey  una, 
erfchi^naa,   und  durch  alle  BuchhandhMgaa  z» 
haben : 
Hamburger  TefckenhnekfSrU  Tkeater,  auf  tgot«    Mu 

dem  Bildnifs  der  Demot feile  Friedt  StegmunUm 
ü/e  Kunft  ßck  u^der  zu  verjängemg  van  oMaai  Hamb» 
Arste#  ( bfofchire« )   '4  gf* 

'  ^   BucMidudhmg  dkr  Verleg  fGeJe^ 
Jckaff  fo  Hamburg, 


Trißraiu  Skal^d^U  Läbed  nud  Megnkugen.     Naa 

t^ef deütfche,    3  B&Kle  S^ic  Kupf.     Laipaig  •  bey 

Satomu  Littekif* 

t^oh  diefef  neuen  Ytidaüt^Aiätti   uis$  iet  Fader 

eThea;  Mannaa/    daffen  Arbeiten  de#  Art  biaker  iiich* 

ahua  Beyfail  aufgenomaäen  wurden  ^   e^fcheiat  zu  £n Jef 

dlefes  Monats  der  xte  Sand^  welchem  der  ate  lAid  ^ 

Band  zwilchear  hier  und  Öfters  zu^^erlafsig  nachfolgeq^ 

m  mab«»  Yaslageir 

Ick 


-    / 


15»  

Ich  §Uttbe  um  f#  mehr,  iai  Publicum  im  Vorauf 
auf  dif f«  Überfete«ftg  aufmerkfam  macheo  zu  dürfen , 
da  ich  vcrfichera  kaon  »  dafe  diejeqigea  unCerer  Laude* 
lentc  i  -die  das  engl.  Original  zu  lefe»  nicht  im  Stande 
find,  diefes  felbft  durch  Badens  Überjettwg  noch  nicht 
zurÖcnüfe  richtig  gelieferte  Meifterwerk,  das  an 
achtem  Humor,  Witz.  Pcrßflage,  Menfchenkenutnifs. 
Charakter fchilderung  etc,  wohl  kaum  feines  gleichen 
hat,  und  welches  von  unferm  ehrwürdigen  IJieland 
und  dem  Verf.  felbÄ  mit  Recht  das  Buch  aller  Bücher 
genannt  wird,  erft  Jetzt  in  feiner  wahren  GeftaU  ken- 
nen lernen  werden.  *V, 

Zum  Belege  diefer  vorläufigen  Anzeige  wird  der 
neue  ifr.  Überfctzer  mehrere  Beyfpiele  in  dem  Vor- 
bericht des  iten  Bandes  aufftellAi,  welche  gewifs  felbll 
die'grÖfsten  Verehrer  und  Freunde  des  fei,  Boie,  da» 
ven  der  ne»e  Überfeteer  felbft  einer  iß ,  nicht  unge» 
recht  finden ,  oder  verkennen  werden,. 

Leipxig«  in  i^Xk»^  %%ou 

^Salomo  Lincke« 

lil.     Auction« 

■  •  ' 

Am  9ten  März  d.  J-  und  folgenden  Tagen .  wird 
in  Frankfurt  am  Mar«  «'««  merkwürdige  Biblioihek 
'  von  «item  undoeuern  Büchern»  aus  allen  Fächern  und 
in  vieleri^'  Sprachtivr  öffentlich  verßeigert.  Si^  ent* 
hält  nahe  ah  »hi^ufeod  B^ade,  worunter  mancberley 
Kunft  - 1»*  »riwbtwefke ,  nuch  einige  gröfsere  Karten- 
ftiiMi^MgeorMilidUdi  find*  Mit  demWerthe  des  vor- 
züglichen innere  Gebalt»»,  verbindet  diefe  Bibliothek 
de«  wichtigen  ?ec»ug  der  äufsem  Schönheit;  indem 
viele  Bücher  iiarin  prachtvoll,  alle  aber  —  «nige 
wenige  älteäe:  ausgenommen  -r-  vollkommen  gut 
erhalten  Ond.  Auch  Liebhaber  der  fchönen  Lee- 
uire,  Lefegefellfchaften  und  BeCuer  von  Lofebi- 
bliotheketii  findwi  dari«  an  ünierhaltungsfchriften  einen 
gut  gewählten  und  aiemlich  reichen  Vorrath.  Das 
Ausführliche  zeigt  der  300  Seiten  in  gr.  «»  ftarke  Ca- 
»log,  #ekheo  die  Liebhaber  (Ich  «o  folgendea  Orten 
verfchaffto  kttnnettr 

In  Frankfurt  am  Mayn :  bey  den  Hn.  VartenmpTp 
und  W'40tn,  BchetA^rg  und  HacJker,  Anfpach:  bey 
Hn.  Prof.  «ad  8cUofebibliothlkjur.aD</>«  Augsburg: 
bey  Htt  GMrector  B^^m^^^  BaireuA  :  b.  Hn.  Poll- 
meifter  F^fcher.  BerUm  b,  Hn.  S^m.  RÖnigl.  Pr, 
Auctiona-Commlfli*.  «n*  b.  Hb,  Biifher-Commiflär 
JirplQWskif.  .  Brauntehwfig  :  b*  Hn.  Antiquar  Feuer* 
fiacke,  Bremen  :  b.  Hn.  Re?chspoftverwalter  Schuhart. 
Breslau:  b.  Hn.  KunOhJIndl.  Leacfeerrf.  Celle:  b.Hn, 
Peftfecretär  Pmlle  jun,  Cleve;  b.  Hn.  Buehbändler 
A»mie«tiidfW.  CöUn;  b/Hn^ Ober- Poüfecretär Kreier. 
Crefeld:  b.  Hn.  Buchhändler  ^cÄiüK  Uanzif :  bey 
Hn.  Buchhändl.  n^*ä..  ^^^r  ^-Ha.  Ober-Feß- 
A»iu-«ecfcetir  fll«**.   .©»«den  :   bey  Ba.  Ant^iw , 


■  m 

Ronihaler,  Duisburg:  b.  Hn.  Conrector  Cramer,  mA 
Hn*  Prediger  Spieft,  Elberfeld.:  b.  Hn.  €fcr.  Tketi. 
fVuppermann.  Emmerich;  h,Un.  Zur  Nieden,  Erfuni 
b^  Hn.  Proclamator  HendrUh,  Goldern ;  b.  Hn.  Prci 
Erckenzweig ,  und  Hn.  Caifier  Heinius,  Göttingen :  b. 
Hn.  Schneider,  Gotha :  in  der  Expedition  des  liticht- 
Anzeigers,  Halle:  b.  Hn.  Auctionator  KoJfit,  u.  b. 
d.  Hn,.  Antiquaren  lipf^r^ ,  Schnchard^  Mette,  Um- 
bürg  :  b,  Hn.  Aug,  Friedr.  üaprecht,  Hannover,  bey 
Hn.  Commiflar  Freinlenffza/,  Helmfladt:  b.  Hn.  fleci- 
etjen. ,  Jena  \  b.  Ha.  Hofcommißar  Fiedlw.  Köi.igs. 
bergj'b.  Hn.  Gofcei*  und  ünzer,  Leipzig:  b.Hn.Ajh 
tiquar  Meyer ,  b.  Hn.  Auctions-  Caflirer  Ra%  uud  lio. 
Auctions  *  Accefift  Mros*  Meurs  ;  bey  Hn.  Reaoc 
/{fitmmacfter.  I^ümberg:  bey  Hn.  Nowr  und  Acc^. 
JLfechner.  Prag:  h,  Hn,  Cafp<ßr  fVidtmann,  Salibor^: 
b|  Hn.  Prof.  und  Bibliothekar  yienhaltr,  Sioit^rd: 
b.  Hn,  Antiquar  Cotta,  Ulm :  b.  Hn,  Prof  Schmi 
Venlo :  b.  Hn.  Buchb.  Bputemps.  Wefel :  be^  fig, 
Buchh,  Br^dQW»     Wien :  b.  Hn.  fiuchh.  Bi»z, 

IV,   yermiCclite  Anzeigen. 

Vor  langen  Jahren  iß  des  feel.  Dr.  Murtin  Lttkm 
filbemer  Keife*  Becher,  den  diefer  gr  oft  e  Mano  fein« 
Zeiulters,    von   dem  Kurfürften  Jofc«««  fmrfnVÄ  ge- 
fchenkt  erhalten  haben  fot) ;    ron  «inaa  NachkoauEea 
deifelben,    einem  Advocat  Luther  in  Dresdai,  laf 
meine  Familie  gekommei^^   und    fodaim  durch  £rb< 
fchaft     mein    Eigenthum    geworden.      Dkies  Stück 
dejs  Alterthumß  eines  .fo  merkwürdigen  Mannes,  m^ 
diente  wohl  in  einer  grofsen  Bibliothek  oder  fürftiictoi 
Sammlung»  als  eine  Seltenheit  aufbewahret  2u  rcrdes, 
als'  dafs   Ge   fich  in  den  Häaden  eines  Frirat-Mtsr» 
befindet,   wo  de  durch  Zufall  in  dtr  Folge  derzeit 
verloren^  gehen  kann.     Aue  diefer  Urfache  biete  ich 
diefen   filbernen  und  vergoldeten  Reife  •  Beri^er  Dr, 
Martin  Lethen ,  der  unten  am  Boden  mit  M  LiS^I- 
bezeichnet  ift,    und  in   S  Theile  g eipbraubet  voin 
kann,  und  17  Rthlr.  circa  an  Silber  wie^»  öfcDtikii 
an   den  Meiftbiethenden  feil.     Wer  demaacb  bio&a 
hier  und  dem  zten  May  a.  c!  auf  dielen  Becker  in 
hÖchfte  Gebot  thut,    dem  foli  er  zugefcblagen  werden. 
Bis    ]euo    fiud   mir    bereits    von  einem   Privaanune 
30  Bthk.   dafür  geboten  worden ,   um  welchen  Preis 
er  mir  aber  nicht  feil  ift     Die  Zahlung  laefii  io  ^^' 
tig^  Friedrichsd'oren  zu  5   Kthli^    geaiache  werdes. 
Alle  Briefe  aber  müiTeu   an-  mich  france  eingeCeodit 
werden.  Für  die  etwanigen  I^iebhaber  habe  ich  diefec 
Becher  Dr.  M.  Lmhers  im    Beygangilchen  Mitjeo  ia 
Leipzig  aur  Anficht  aufgefteUet« 
Meiflen«  d.  14  Jan.   igoi. 

,        hißfl  Fried.  Wilhelm  Erbfteis* 
Ba^iihiiKiet  i»  Waifleoi 
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Unirerüiaten  u«  andere  Lebranftalten^ 

)en  30  Jaa.  X80»  verthcldigte  tur  Frlanininf   der, 
medic.  D«ctar«i>'ur4e«  llr^Joh^Heinii^  Stfu4tn:ann^ 
s  dem  Ofinabiückfbhep  £euM  .Jn^ug«  pifff  0^  l^i/c/*'«« 
ifi«/o  ffttemot   2.}  Bog..  4.  : 

Den  22  Febr.  wurde  de»  Hn,  D,  Stephan  Maywt 
fi  Frankfurt  am  ^l^yq.  Jiifiuev  Diff,  I)<?  mammis  wm-; 
hrihut  in  ßatu  fano  et  mnYbofo  c^nfiderath ,  $  Bog* 
vertheiU;  d^sijleich^^  4^»  HnV  öroK^  HcJKi*.  Gm» 
i  Hoffen,  Inffug.  Di iT.  rfir  mattitit  corneae  a  Dog.  4.. 
rcir  Vf.  «Ol  £nd«  des.ro#igen  Jahr«  über  (Jiefe«  dis- 
kürt  hacce«  .... 

•  l)pn  6  Mtrz    rerthetdigt^   I?r.  /o*.   Friedp,   OöVrp, 

«tfiej'o^ffj.  «I  II.  4.  und  erhielt  die  medicimfch«  Duc*  . 

«würde,      ••     .  ,  .       '■ 

Den  10  April  ,€rhiclt  dWelbe  Würde  Hr.  Cforff 
m'wawtf  ^c/;wm<iJi«*,  «US  T«an,  nachdem  er  feine  In- 
u|nir<il  DliTerc.  De  filennorrkoea ,  %  B.  4.  unter  des  Hn. 
loT,  Heckert  Verfitz  vertheidigt  hatte. 

Das  am  xa  April  vertheilte    Oflerprograoim  lie». 
Krt:       De    morum.   corruptorma  et  man     cornuptörum. 
^ij  P.  ir.    if  B.  4.     Es  hat  den  Ilo.  Pr«f»  Pomi^ 
m  zum  Vwfiiflbr.       ■  r     . 

jV.^ti  25  April  vcrtheldigte  zur  Brlaogung  der  med, 
)öctorwürde  Hr.  Joh,  Dieterich  Ringe,  aus  dem  Lap- 
1«  WitrÜcp  im  Hür^ogthum  Bremeiif  icin«  Inaug.  piff. 
)<  po/t/fjornTn  ift^ri  therapia,    3  B.  4. 

Den  28  Apr.  erJfchien   be>'  GeJegenheii  der   Oßer-t 
rüfuiig  im  Raihsgymnafium  yon  bellen  DIrect.  Hn.  Pr.s 
iei/erma«ii  als  Einladup^sprf>gramm  It  jilnigmatuin  he- 
^r<iico/Hm  fpecimen  quartum t'  ad   Prov.    30*    1J(^*  X5« 

Den  II  Jun.  vcrtheidigte  Hr.  Georg  David  .Guft' 
»«•«/  a<^^  Räöi^sberg,  zjuc  Erlangung  derir.ed,  Dpq- 
»rwüräe  feine  Inaug.  DiÜ,  Utrum  diff<>'cii6  foe^us^in 
M(ro  por*«l  covjareo  fit  pr^ejerenda^    ncc^ne?  %  B.  4.^ 

Den.  19  JttC*  erhielt  öifcf^lb«  Würde  llr.,Fra%iß 
PW'.     Goitfr,     17/4 fitv    aus     Marburg,      nach     y«r- 


tl^eidigüiig  Maet  Tnadg.  Di0*,     D0  femedüs  tmtfirimin* 
tkU.  rfih^raniihm,    3  B,  44     . 

.    Uii4  deii   ai   Jun.  Ilr*   Cart  Jlbr^  JVilK  M^^er,; 
aua  Q^infladif  nachdem  er  fein»  laaug«  DUT.     de.ee» 
reolis  in  eiiratione  hl^tUHtrrhagiae  nqn.pUtne  reüciendit . 
T«nh«idjgt  batt?. 

Den  |5.JuI.  er^Meatu  Tfiefei  ex'Tkeoi^giq  ftlee» 
tact   quas  pro  gtüdm    BaccaJmurearu^   ^ikiici  et  forihatl 
pHhlice  *  defendcndaf.  ftsaepU     Joannes  plgmann^    aui 
Heiligenftadt,  %  Bog^  4,  welche  der  Hfr  V^t  im  CqI«. 
l«fto*coeUco  al»f  d«o)  Dopi  vertheidigce« 

Pen  19  Jul«  tiemhoidigte.ohof  Ffffes.der  Khrchen* 
rath  und  Vfcariapttfeffat  xu  l^aderboci)  u,  t  w,  Hr« 
Fruftz  SebetfiUtn  ißon  Gru^^ » .  («iti«  Tke/es  e:^  iure  /e* 
U€Uie,  und  erhielt  darauf  dre  joriAifch«  Doct^rwüf 
de.  'Btf  h^te  fcboa  vorher  feine  Diff«  De  arigme  Ca*-, 
fionlcurum  cf^rwvque  formp^  veteri  e\  paya  vc^^cheilen  laf- 
^•"3  —  Da«  vnq  dv>m  Hn-  Afleüor  ch/.  /•rifrfr,  jcÄorc « 
hierzu  gefchriebene  V^pffp^n^  ^tfttSj^li  die  vierte  Fort» 
fetzung  dff  Comment,  Urium  donationit  propter  nnptf 
Yitmanne  liißorice  Jeiineatorwv:  i  J  Bog,   4, 

Den  20  Aui?.  erhielt  Hr,  CMftiaH  Ringrdorf  ^  auf* 
Bergen   in  W^e/^phaien,  nach  i'^prtHeidigter   Inaugural 
DifT.  d«   /e6re  gaftrica^   a    Bog,  4^   die     piediciniCch« 
Doctorvrürde. 

V  Den  2X  Au?«  erhielt  dlefelbe  Wiir^e  Hfr  Fraiu  7o« 
Jeplh  Srkeilenherg  t  axiB  Wörth<h  im  MatnzirGhen,nach« 
dem  er,  unter  dem  Vprfitz  ;dt;8  Hn.  If^fr.  Becker f^ftU 
ne  Inaug«  DiiT.  B»-o»'f(ii  Jententiae  de  apoplexia  escamen* 
»Bog*  4.  .rettheidigt  hatte; 

•     und  den  27  Aug.    Hr«   Georg  Friedr.  Munz^    aas 
'der  Grafschaft  Erbach  nach  -  Verthtiidigung  feiner  In- 
aug. Di  IT.   4e  epilepßa,   9n-  Bog.  4. 

.  Den  27  Sept., erlangte  Jir.  Franz  IgnaB  Emgethard^ 
vjom  Eiehsfelde ,  nach  Vert6eidignng  feiner  Inaug.  Difi'.» 
De  titre  coUectandi  et  Jubcoll^tandi  imperateri  per  G^r* ' 
maniam  et  ordinibut  mp,  per  territoria  competente^  nee 
nor  de  mullitate  exemtiouif  a  tollecth^  4  >Boff,i^;  dje  fU*^- 
riilifche  J^octorwürde^  Da«-  Pn^ranrm  dazu  -  v om  Hn .  i 
Keg.  tlath  BachmanH  handelt  f  De  remediist  quae  rA«) 
ti>4ie  coH^ctarmtn.  Uim  ^rtimi.itBftwkarÜLHtms  jcemtrm  fub^ 

ditos^,  qHitm  [übiiüs  contra  iunM^^s-  iQ^itQrietHi  ebmp«*** 
tiint,  1^  B.  4. 

(I)     U  De» 
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"Den  S0  Sept.  ventieidigee  iTf.  SAtom^  Birfckt  tus 
OelTau  feine  Inaug.  DilT.  de  fehre  puerpeVarum,  a  J  B. 
4.  und  erhielt  die  medicin.  chirpr^.  Doccorwtlrde. 

»  Den  2  Oct.  efhiele  di^felb«  n4ch  Vertbeidi^ng 
elzier  Inaug,  ÜiÜ.  Oe  variötis  vacciuis  Üu  f^Uh,  Hie* 
roN.  Ckrißtans  aus  Zytphen« 

Den  5  Occ  etfchien  das  PrOffamm  zurHerbftpru- 
fung  im  Oymaaf.  vorn  dem  Hn.  Prof.  Bettermann.  Es 
ift  das  vierte  in  der  Reihe  von  den  Erfurtifchen  Biblio* 
iheken  m«  C  w.  und  handelt:  Derev.  Minlßern  Äug* 
Conf,  Bibtioikeca ,  part»  I.  (von  «iner  hebtäifchen  Handp 
fchrift«  in  der  gedachten  Bibliothek),  x  Bog.   4. 

Den  ao  Oct.  vertheidigte  Hr.  Robert  Martin  Traug. 
Bequin  Betlingen,  aus  Lüttich  feine  Inaug.  DilT.  de 
uteri  haemorrhagia ,  jmiä  erhielt  die  medicinifcho  Doc« 
•orwürde.  * 

I>eh  zo  Kov;  disptitirte  ttr,  Carl  Ckriflian  Witk. 
Jacobs  9  iL,  2t.  ausibender  Arzt  zu  Heldrungen»  der 
phyfikal.  Gefellfch.  zw  Jena  Mitgl.  über  feine  Inaug. 
DiiT.  De  abwfu  radicii  Bhaharbari  in  primo  fladio  /•* 
bris  dyfentericae  catarrkatU  und  über  Thefes« 

De.n  2  Dec.  vertheidigte  Hr.  Heifrr.  fVUK  Hotf 
fckuker»  aus  Schleiz  im  Voigtlande«  rJledicinifche  7%«- 
/V/  j-  Bog.  4.  und  erhielt  die  Doctorwürde.  Die  In- 
aug. Did.  De  'venaefeetionii  äbufu  in  gravidi$  et  pner» 
peris  war  noch  nicht  aus  der  Druckerey, 

Das  Weihnachtsprogramm  •  welches  der  Kector  der 
Uniyerfitit  Hr.  Reg«  Katb«  Baekmonn  austheüen  liefs, 
handelt:  De'hnperio  unlverfelh  i  B.  4, 

Den  29  Dec.  ertheilte  diemedicmifcheFacultacdeA 
Hn.  CkriJHan  Friedr,  Miede  ^  tu9  Sachfen«  nach  vet- 
theidigter  Inanqg.  Diff.  de  febre  feartatina  %  Bog«  4. 
die  medi{ioifche_Doctorwürdet 

Den  xNov.  zgoo  eth\e\iMt.K,lLmflTkeodw Branden* 
bürg  aus  Roftock»  nach  Tertheidigung  feiner  Inaugu- 
ral  •  Thefes,  die  med.  Dectorwürde ;  der  Titel  der  nach- 
ftens  erfolgenden  Dlif.  ift :  mementa  tptaedam  graviora 
eirca  kaemorrkoides  fanguineat  et  mucofas  fiedtetag. 

Den  6  Nov.  erhielt  Hr.  Emfi  Friedrick  van  Men* 
gerskaufem  auB  dem  Hanno  verfchem  n^bdem  er  Inaugu* 
ral  -  Thefet  yerlheidigc  hatte  »  die  juriftifche  Doccor- 
Würde.  * 

Den  ag  Nor«  wurde  Hn»  Dierhetm  Heinr,  JLavater 

.  ans    Zürch     ohne    IMsputation     dre   höchfte  Würde 

m  der  Medicio  und  Chirurgie  ertheilt.      Seine  Difler* 

tation  handelt j  de  nexm  tkeeriae  cirm  prax,  (3f  B«  4«) 

Den  f  Dec.  erhielt  Hr»  CorM*  Jar.  van  den  Bofck 
aus  dem  Haag  die  med«  und  Chirurg.  Doctor  -  Würdet 
rtne  Dispuutioit. 

Den  31  Dee.  ethielt  diefelfr^  Würde  Hn  Fried^^ 
Stremeger  au#  Gouiagen  ,  nachdem  er  feine  Inaug^  Diff^ 
Hiflorlaevegetabiünm  ge^grapkieae  /peeimen  (si  B.  4.) 
Sffenalich  vertheidtgt  hactev 

Das  Waihnachtspc^gnuns  r  voni  Hn«  D.  Jmmew, 
liandek:  de'pwlogi  J^homms  evangelißtte  fontibus  et  Jen* 
fu  (a  B.  4-) 
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Am  10  Dec.  igoo  vertheidigte  Hr.'  M.  Job,  PTük, 
Sthtegel^  Med.  Cand.  aus  Langenfalza«  mit  feinem  ße* 
fpondenten  Hn.  Jok,  Wilk,  Kellert  Med.  Baccal  la» 
Zeulenroda ,  feine  Disputatioa  ;  fragmentorum  ex  ^ n- 
grapkia  nofocomiorum  atque  inßitutorum  ad  artem  g^ 
fletriciam  fpectantium  Specimen  L  (49  S.)  und  erUogts 
daa  Recht  Öffentliche  p)iilofophifche  Vorlefuogen  zj 
halten. 

Am  erftea  Weinachtsfeiertage  wurde  bey  der  ge- 
wöhnlichen Feyerlichkeit  in  der  Univerfitatskirche  rosi 
Hn.  M.  Carl  Gottlob  Stoy  #ln  Carmen  ilegiacum  voxjge- 
lefen,  wozu  Hr.  D.  Keil,  als  Dechant  der  theo]ogi- 
fchen  FacultiJt,  durch  eine  Commentat.  IX.  de  doct»- 
ribus  veteris  ecclefide  culpa  corruptae  per  PiatoMtcasJa- 
tentias  Theologiae  liberandis  (x6  S.)  einlud. 

Am  2teu  Weihnachtsfeiertage  wurde  die  ziunNes- 
jahrstage  in  der  Univerfitiitskirche  veranftakete  leftt 
des  xoojährigen  Jubiläi  durch  ein  Programm  des  Hl 
Prof.  Beck  (10  S.  fol.) angekündigt ;  welches  nMim 
im  Namen  der  Univerfitat  erschienenen  Carmine  faea- 
tari  des  Hn.  D.  Stoekmann  (5  S.  4.)  und  dem  von  dea 
Studenten  heraasgegebenen  lat.  Gedichte  des  Scufi. 
Hn.  Mefferfckmidts  auch  andern  dazu  gehörigen  Schrif* 
ten  zufammengedruckt  werden  wird. 

Wittenberg^  , 

Am  Z5  Oct.  Xgoo  hieltHr.  Profector  D.  Traug.  M 
•^i*g»  Vogt  feine  Antritts  •  Rede  zur  au&erordendiciea 
medidnifchen  ProfefTurs  memorabilia  anatomico' fi- 
tkologica  corporis  m^mUni  mmper  -fit  ustatr^  m^j^^  ^jr 
tectii  wozu  er  mittelft  ei^aea  Programms  •-  de  ivgo- 
centiae  impuritatnm  gaftriearwm  diagnoßi  %  B,  4,  ein- 
geladen hatte. 

Am  Z7  Oct«  wurden  ron  Hn.  Adjunkt  WiAäm 
Traugott  Krug  9  als  philofophifchem  Dacaa  •  nach  tot- 
hergehaltener  Rede:  de  hnmanitate  in  pkllofophaad^  tr 
te  Servanda  :     folgende  Herren^  zu  Magißecn  enuac^ 
nämlich : 
I)  Hr.  Aug.  Gottlob  Wakn  ,  Pfarrfubftitut  za  Ottei- 

häufen  bey  Weiflenfee. 
a)  —  Heinr^  Gottk,  Wakn ,  Diacomis  zu  Jüterbog. 
9)  -^  Ckryi.  Gott/r.  fVakm ,    a.   Ottenhaufeo ,   d.  6. 

G.  Bell. 

4)  .^  Jok.  Cart  Foppte,  a.  Sangerhaufe»»   d.  Pr.  A. 
Cand. 

5)  —  CaH  Friedr^  Wait^,    a.  Naumburg,    d.  Arzo. 
0.  Be^. 

6)  «•  Carl  Jug*  And/ OerflUcker,  a*  Reinere  d«rf »  ^ 
G.  ^.  BeS. 

7>  —.  Jok.^tarl  Aug,  Zimmermanm^  Schul  •  Rector  Id 

2wenka. 
S)  —  Ckr^:-  Fpkraim  fViUel»    a.  Dresden»    d.  Pr< 

A.  Cand. 
9>  —  Ckrifl,  Fried,  Dentter ,  Diaconus  in  Friedriclii^a^ 
20)  <—  Ckriß*  GottUeb  Sekante,  a»  Chemoia»   d.P» 

A«  Csf»4 

V) 


ri)  Ä.  JoA.  Chrflpk  mring,    Adroc.  in  Leipzfg. 
X2)  —  Cfcr//?.  6^tt2.  John  9    Paftor  und  lufpector   zu 
Schulpforte. 

13)  —.  Jofc.  Emfl' Ottoj  t.  Dresden,  d.  R.  Beff. 

14)  «-  Ca^l  Fried,  Hahn ,  «.Dresden,  d.  Pr.  A.'Cand« 
25)  —  P9lycarp  Ehrtnfr,  JLe^hla »  a.  Hejmichen,  d.Gt 

G .  Befl,  .    . 

k6)  —>  Gottfr.  Wehe7 ,  a.  Munkwitz ,  d.  Pr.  A.  Cand, 
Am  Ig  Oct.  wurde  vom  Iln.  Prof.  Schroeekh,  nach 
rorhergehaicener  ölFentlichen  Rede:  gvaiittfm  hlfl^ric^ 
Hdja  dtheani  Academiae  P^itehergenfi?  dem  Hn.  D« 
Dresden  das  akademifcheRi^rat  mit  den  gewdhnlichex» 
^e/erlichkeiteM  übertragen. V 

Am  25  Oct.  wurden  unter  dem  Verfitze  des  Hn. 
).  Moejslers»  vom  Hn«  Ludw,  Ckrifl,  Günther  Bremen, 
US  Goersbnch  :  Obfervationei  quaedam  juris  criminaiis 
riticae  vercheidigec. 

Am  3  Ni>v.  vertheidlgte  unter  demfelben  Hr.  Georg 
iMdw,  Friedr,  Beyer,  aus  Roda  im  Altenburgifchen« 
ine  Disputation ;  De  NotarUs  pMieisi    2  j-  B/  4. 

Am  II  Nov.  wurde  unter  Hn.  D.  Titius,  vonHn« 
M  Friedr,  Bothme,  «us  Weistropp,  eine  Inaugur. 
)irput.  Pathotogiam  diver farum  pneumoniae  fpecierum 
f^ent;  3|  B.  vertheidiget ;  wozu  Hr.  D.  Kretfßg  ein 
rogramm:  De  peripneumonia  vnprimit  nervofa,  medi* 
\tionef  repetitme,  Cemm*  h  I  B.  4.  herausgab* 

Am  lg  Nov.  hfeJt  Hr.  Joh.  Friedr.  Zeune ,  •us 
ntunherg,  wegen ein^sVatersfi^hen  Stipendli, eine  öf» 
ntliche  Rede:  De  damnofo  plerorumque  noftri  aepitne* 
C9ru7u  in  colendh  doctaruih  limguarum' ßiulio »  et  per- 
lendit  veterum  medlccrum  monumeniis  negligentia» 
9Z11  Hr.  D^  ICreyßg  mittelD:  eines  Programms:  De' 
npneumonia ,  inprimit  nervofa ,  meditationes  repetitee. 
mment.  IL  1  B.  4.  eingeladen  hatte. 

Am  24  Nov,  vertheidig(e  unter  Hn.  D.  Kreyfig. 
T.  Joh.  Chriß.  jiug»  Rotze ,  a.  Grochwitz»  eine  In- 
^.  Disput,  de  facramenti  baptifmatit  a^minifiretione 
{um  neonatorujit  fanitati  accommodanda,  3^  B»  wozu 
.  D.  Kreyfig  ein  Programm ,  deperipne^onia  i^pW* 

nerveja,  meditatUnts  repetUae,  Pars  IIL  l  B.  4. 
rhrieben  hat. 


Die  Verhefferung  des  Schulwefens  in  Neu-  Oft- 
aCsen  ift  ein  Gegenftand  der  fortgefetzten  Bemühun-. 

der  preufs.  Regierung«  Jährlich  werden  dort  in  4 
Iren  ,   Schulen  nach  den  neuen  Slnrichtongen  aage* 

Der  Hr.  Feldprobft  Ktetfchke  in  Potsdam  und  der  Hn 
9'eftler  in  Berlin  müflen  auf  höhern  Antrag  zu  die- 

wichtigen  Gefchäfte  ihr  Guuchten  geben  und  Vor- 
ige zur  zwockmäfsigften  VerfalTung  der  anzulegen- 
Schalen  thun. 

Sa  der  mm  19  Jan.  vefanfi^Iteten  Feyer  der  Wohlthä- 
;es  berlinifchen  Gymnafiums,  womit  in  diefemjah- 
e  feyer  des  dankbares  Andenkeas  an  die  Preufs. 
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Konige  des  verflogenen  Jahrhunderts  Terbunden  wurden 
lud  Hr.  Oberkonftorialrath  Gedike  durch  «in  Programm 
eip,  das  die  im  Jahr  17^0  ^^^  ^^'  Prof*  Fifcher  an 
diefem  Fefte  gehaltene  Rede  enthält.  Sie  handelt  von 
der  Naturkenntniftund  ihrem  Einßuffh  auf  die  Aushüdung 
der  Menfchen.  Diesmal  redete  Hr.  Prof.  Spaldingüher 
den  Patriotismus  hey  der  Preufsifehen  Jugend,  —  Der 
Streitifchen  Stiftungsvtrjchrift  gemäfs  hielten  auch  ei* 
nige  Gymnaiiafien  in  mehrem  Sprachen  Redeo  über 
verfchiedene  Gegenftande. 

Am  3  Dec.  igoo  wurde  in  Cilfirin  die  Einfiihrang 
der  drey  erflen  Lehrer  bey  der  vereinigten  Hauptfchule 
veranftakct.  Hr.Ccnftftorlahrath  SeyfertinYat^  durch  ei- 
ne Rede  die  neuen  Lehrer  in  ihre  Ämter  ein«  DieTe 
waren  dgr  bish enge. Proreccor  Marefch,  der  z«m  Rac- 
tor  ernannt  wurde ,  Hr.  Hetlwig,  der  in  feine  Stelle 
als  Prorecrer  tras  und  Hr.  Sachfe,  der  zum  Adjunkt 
des  in  Ruhe  gefetzten  Conrectortrifchet  berufen  wor- 
den war.  Darauf  redete  ^er  neue  Rector  über  die  üw 
moglichkeit,  dafs  ein  Schulmann  hey  [einer  Amtsführung 
Allen  gefallen  und  es  Allen  recht^-maehen  könne,  Diefe 
Antrittsrede  ift  abgedruckt  und  bezeichnet  ihren  Urhe« 
her  als  einen  praktifchen  Schulmann ,  der  mit  Rrenger 
Gewiffenhaftigkeit  zu  Werke  geht  undi  feine  Pdlchceii 
kennt.  Dann  fprach  Hr.  Hellwig  über  die  Cultur  de$. 
Menfehengefchiechts^  worauf  Hr.  Saekfe  die  Feyerlichkeit 
ait  einer  Rede  über  die  LMen  und  Frenden  des  ^chni^ 
manns  befchlofs« 

H.  Alca^emieeii  a  gelehrte. GefelirchafibenV 

Die  Oefellfchaft  der^  Freiende  der  HnrnMUtät  inBer^ 
liff  veranftaltete  am  10  Jan.  ihre  Jahresfeyer.  Der  Di- 
reccor  dcrfelben,  Hr.  Bendavid,  hielt  zuerft  «in«  Anrede* . 
worauf  Ilr.  n^mrnei  Über  den  Begyijf  der  Humanitia  fprach. 
DanntbeüteHr.fifef]f;;fi/  als  SecretarderGefellfchaft  die 
Verhandlungen  *derfelben  im  verfloffenen  Jahr*  intt. 

Die  in  London  unter  dem 'Namen'  der  Oriemtal  .Sd^ 
efefy  züfammengetretene  Gefeilfchaft  ift  in-  veller  Thä- 
tigkeitJ  Nächftens  wird  ein  Band  ihrer  Trnnias:tini$ 
erfcheinen.  Einem  ihrer  bekannteften  MitgUeder,  dem 
Major^  W.  Ou/eley,  il):  es  gelungen,  die  Infchriften 
auf  den  perifchen  Miihzen  des  Hunterfchtn  Mtifeuiiui 
zu  entzi^em, 

m.  Neue"  Entdedbttngen/ 

über  einen  eignen  der  Manna  üknlicHen  BefinndtheU  dm. 

Runkelrüben. ' 
Rat  man  nach  meiner  Methode  den  gMro<^oetaa 
Itunkelrüben  den  Zucker  entzogen  *)»  «"^  «•"  über« 
gieft  die  Rückfiände  noch  ferner  mit  Waffdri  fo  wird 
folches,  wenn  es  eine  Zeit  lang  darüber  geftandea 
hat,  fehr  fchleimigt  Gieft  Man  dar fbhieimigte  nicht 
im  geringftea  mehr  fiiCs  fchmeckende  Waffer  too  dea 

ff&A 


•3  Dafa  fich  mein  Verfahren,  den  Zucker  airs  den  Runkalrubeii  tu  ziehen^  rottöglich  aufs  Trocknea  dar 
Riibcn  und  Auslaugen  des  Zackers  aus  denfelben  mitkaJtcm  Weifcf  gvilodet»  iftichon  reu  andern  in  vUt 
fctuedeaco  Schrif teo  hinlioglicb  bekanm  geaudii  wer dta» 


i«7-  .  " 

,üekftaa«gto  Rabenttaek«««  *!».  nnaa*ii»pftM  in  ti- 
«er  Ola«  -  ö^  Powel«ntch«U  Uy  g«linder  Ofenwar- 
me bia-iur  a.fken  SyrupsdiQke  ein:    fo  erfcheint  «« 
bevm  Erfc»kMi,  od«  wenn  es  einige  Zeit  an  trocknetj-uft 
»eftanAenhat.  in  fternformigen  Kryöallen  ,    die  einen 
fultlicht  fäuwli«hen  etwas  ekelhaften   Gefchmack  h»-  _ 
b  o        i  »ft«-  •"*"    '*'***  äittea   Kryflallen    in  einem 
fchicUlichen  Gefäfse  tectificirteße«  Weingeift  aufko-  . 
chen-  fo   lofen  Q«  fich  gröfstentheils   darin  auf.  treii- 
„.„  äch  aber  bey  der  Erkaltung  wieder  in  weifsen  fpicf- 
S;«,,  KtyaaUen  aus  diefar  Auflöfung.     Ein  Antheil  un- 
Vr,./K,irfirter  «chleim  bleibt  dabey  unaufgeioft   ubng. 
Es  iil  da«  Kryftallifitte  niclus  weniger  als  Zucke»,  o> 
a  Oleich.  «it  der  Salpeterfiure  bebandelt,  emefehrrei- 
^e  Sauerkleetiure  liefert  und  wie  der  Zucke,  in  Weiu- 
~ift  auflöslicb  ift..   hat  aber  in  Anfehung    de«    Ge- 
Smack.  Cehr  viel  Ähnlichkeit  »if  der  Mann..     Vom 
Zacker  untetfcheidet  e«  ttch  vorzüglich  noch  dadurch, 
t -,  die  Ran«  weifse  conaentrirte  Schwefel&ure  nicht 
tovo  gefchwärxt  wird .    es  bejm  Verbrenn«.   Pfla- 
,V  f:  «.«ickläfit.   und  «ach  weder  durch  die  geifti- 
S^^d  fareSit:«.  noch  durch  gelinde  Fäulnifszer- 
EzTwird.     Ich  glaube  daher,  diefe  Rryßallen^als  einen 
-^-o     bisk«t  n»ch  nicht  bekannt  gewefenen  na- 
g,nr  eignen.  D   V  betrachten  «u  mÜffen. 

^ü  r^  t  it  Ibetrichtllcher  Menge  vorh.ude. 
5!  lach  ^if  ich  behaupten  zu  können,  dafs  auf 
tl  rafferdw.  be-kannte  Art  der  ZucketbereuuEg  au. 
^•%  VüST  wo  der  Saft  «ach  dem  Zerkleinem  oder 
liefen  RuMn.  j^  f« und folcher  bi«  «ur. Sy, 

""•fdÄTÄ  wif r.  auf  kei.fen  ¥  all  vanig  tei- 
!:^zäkei  breitet  werden  kann.  weU  ü«h  daimp« 
SSf«  B^d^eü  miteinmifcht.     Will  «aa  fich  v.o, 
£l%S«iw.rt  diefe.  Beftandtheils    überzeugen  :    fo 

l^ThTtActoetTdeT  Zucker  nach  meiner  Methc 
f  .^*rÄ-    riMUMii^    Rübenttückgen, 
*  •  t^^  «irwiffet  behandelt.       Man  kann  aber 

Zh>1^^'  «»*  '•1'''«  "'^?  den  bekannte«  U«. 
»attaiwp  .^        ^„  noch  beffer  in  dte  faur« 

ß«„deB  m  f^f  "^J^'j^  a„  aabey  vorhanAeWe  Zucker 
^1«Ä       iHoGährung.  beendigt;  fo  gief.t 
::"^o  ÄkeU  heu.  .b.   dampft  fie  bey  gdind« 
Wirme  bi.  ««  Trockne  ein.     «nd  «hitztuber  dem 
McSande  iir  •iaen.Äolben  odpr  ^d«.  W^cWlchen 
IS«      «M^ftdrteften   Weingeift  hU  «um  Aufwallen. 
SSi'^eSlw  di.  geiftig.  Flüffigkeit  helle  ab.  und 
'    Z,^I&^  tn  tineo  knMtu  Ort,    wo  fich  d.efer  Be- 
?aXeS  d\raa.  kryftalliriren  wird.     Um  das  Kryßal, 
iZ»  om  Weingeift  völlig  frey  zu  haben .  kann  ma* 
!  „T.,  bw  «n«  geünder  Wurme  verdunßen   laf-  , 


fo   verfehl  f denen  Beftanddiell   gAuichte  Erlahnmgn, 
habe  ich  im  Tafchenbuche  für  ScheidekUnfiieir  und  A^ 
theker  für  das  Jahr  igoz  bejchriehen. 
Jeua. 


Gottling,  FrofelTor. 

IV.Bibliothekenn.Naturalienfammlungen, 

Der  Herzog  von  Braun fchweig  hat  das  ron  Ler. 
Heißer  in  Helmftädc  angefertigte  aus  '93  Bänden  fo.', 
max.  beüehende  Herbarium  vivum ,  voi^n  dl«  Vorre- 
^d«  zu  dem  Catalog  der  voagdem  Hofrath  CappeJ.näch- 
gelafTenen  und  den  5  Jan.  Tgoz  verweigerten  Buch« 
eine  Befchreibung  giebt,  in  der  Aucdon  erftehenhf«T, 
und  der  Univerfitäta  Bibliothek  zu  Helmüadt  gefchsokt 
Ein  Denkmal ,  das  dem  Namen  diefes  grofsen  Gelebt 
cen  viel  rühmlicher  i£^,  als  ein  Leichenflein. 

.  V.   Vermifchte  Nachricbten. 


Berlin.  Auf  TeranlaH'ung  des  Anfangs  dfs  wen- 
zehnten  Jahrhunderts  find  hier  mehrere  Schriften  rn 
Predigern  erfchienen.  Hr.  Probft  Teiler  erthtiU  ri 
einem  Bogen  in  4.  eine  Nachricht  von  den  Vercnion- 
gen  mit  und  bey  der  St,  Peterskirfhe^  in»  18  Jahrhu^i;^ 
teo  Vtrangefchickt  ift  der  Befehl  des  geifti.  D«plrt^ 
ments,  wie  der  Anfang  des  neuen  Jahrhunderts  bd-a 
kön.  Stakten  gefeyert  werden  foU.  Hierauf  gruok 
fich  die  Wahl  des  Gegenftandes ,  der  a^s  Acten, üff 
gedruckten  Nachricht  des  Probftes  Reinbeek  Cvergl.  U- 
fiert  collect,  opusc.  St.  zo.)  aus  Lüfters  Alt  und  NeL» 
Berlin  und  Nicolai's  Befchreibung  von  Berlin uad Pots- 
dam zufamm^engetragen  Ü^. 

Die  Schrift  des  Hn.  Probfl:  Zöllner  (i  Begeaia  $,) 
enthält  itnige  Erinnerungen   aus  dem   acktidaAen  Jahr- 
hundert  für  die  Qemeine  der  Nicvlai^  Kircht,    Y«»* 
gefchickl  find  einige  Betrachtungen  über  das  ZiUeantäi 
Jahren»    Jahrhunderten  und   Jahrc^ufenden.    Dmui 
yiAtd  auf  'die  Regenten   und  die  Terfchöqeraog  eine; 
Theils  von  Berlin .  den  die  Nicola ikirchengememe  be 
wohnt»  wie  auch  auf  einige  T^rbefTerungen  des  Kir 
chengebäudes  im  Lauf  des  Z8  Jahrjiunderts  hingcdeuteu 
Hr.  Infpector  Kufler  bey  der  Frledrichswerdcrtchtu 
Kirche  giebt  auf  1$  S.  in  8*  «^pe  kürzt  Nachricht  roi 
der  Erbauung  diefer  Kirche  und  ihrem  wichtigflen  lerei* 
deirungen  während  des  erften  Jahrhunderts  ihrer  Dm^- 
Hier  trat  der  Fall  ein,  'dafs  di«  ietzige  Kirche erfl ucur 
IC.  Friedrich  I.  im  jetzigen  Jahrhuadwi  «us  einem  M«7* 
flftU  zu,eineffl'kirch]ichen  Verfammluagson  eingericji:^ 
und  ftm  X2  Jul.  17^1  daxueiogeweihet  wurde« 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN, 


L  Neue  periodifche  Schriften« 

Das  ite  Stuck  vom  Journal  der  Modtn  Z80I»    ifll 
i%  eben  erfchiea«!! ,  und  enthält  folgendes : 

Seculat  -  Nachtwächterlied ,  beiden  Jahrhunderten 
geCungen.  II.  Der  Spiegel,  fll.  Badechronik^ 
',  Neue  Anlagen  in  Carlsbad.  2.  Seebad  zu  Dob- 
eran.  IV«  Mufik,  x.  Wintercoazerte  in  Würzburg; 
.  PhiUipp  Domaus,  Virtuos  auf  dem  Waldhorn.  3. 
)ie  Äolsharfe  von  D.  H.  v.  Dalberg*  Y.  Theater, 
.  Über  die  Aufführung  der  Iphigenie  in  Weimar.  -  a. 
feuefte  Theaterliceratur.  VI.  Künße,  i.  Neuefte 
Lunftblätter  der  chalcographifchen  Gefellfchafc  in  De(Tau. 
.  Ein  neuer  Secu]ar*Halender.  3.  Scenen  aus  Wie^ 
mds  Oberon.  YII.  Stiekerey.  VIII.  Modenberichte, 
.  Aus  Paris.  A.  Aus  Hamburg.  3.  Aus  F.  IX. 
tmeubtement,  '  X.  Erklärung  der  Knpfertafeln  welche 
/fem  :  Titelkupfer ,  Trac^en  zweyer  Jahrhundert» 
inander  gegenüber  gefUllt,  naml.  Moden  tob  1701 
nd  18OX »  jede  zu  ihrer  Zeit  neu  und  gefallend.  Ta/« 
%  Bullen  und  4  Kopfauffäcze  nach  dem  neueften 
:hnitt.  Taf,  2.  Eine  iunge  Dame  mit  einer  PayfanAe 
barbe  inei^rale  und  einer  neumodifichen  au^efchürzten 
unika.  ''laf.'  3k  Ein  Schreib-  und  ZeiAentifch  im 
lueiUa  Gefchma«», 

F.  S%  priviL  Induflrie  •  Comp  fear 
.  9u  ff^eiman 


Geift 
der 
neoefton  Fhilofophie 
des 
In-  und  Auslandes. 
Unter  diefem  Titel  «rfcheint  mit  dem  Anfange  de« 
len  Jahrhunderts  in  der  Sommer/chen  Bmdihandluag 
Leipzig,    ein  Heft   in  gr.  8*   euf  engllfches  Papie« 
jLruckf  »    und  wird  in  motia trieben  Hefte« »    punctlidi 
anfange  jedes  Monats  fortgefetzt.     Der^wtck  des 
'Ausgebers,  Hn.  P.  K.  J,  CMfars,  deHen  Deokwür- 
L^eiten    au5  der  phüofophifchen  Welt  tinit  Co  vielen 
'€a]l  fanden»    iü:    den  Geift  einer  gemeinnützigen 
lofuphie  zu  befördern  9  und  bey  de«eo»  welche  nur 


^tWefantliche  aus  wichtigen  •  neu  erfchienenen  Wer* 
ken  und  Schriften  angef ebener  deutfchen,  franzöfifchen« 
italtentfchen  und  englifchen  Fhilofophen,  in  gedrangteii; 
aber  eben  fo  treuen  als  fruchtbaren  Darüellungen  fick 
bekannt  machen  zu  können  wünfchea,  einigen  Dank 
zu  verdienen.  Sowohl  Freunde  der  wiilenfchaftlichen, 
als  die  der  fogenanntenLebensphilofophie*  werden  hier 
hinlängliche  Nahrung  für  ihreh  Geifb  Anden ,  befondersi» 
da  der  Plan  des  Herausgebers  lieh  über  alle  Theile  dar 
Fhilofophie  verbretUn  wird.  Aller  blinden  Anhänglich- 
keit an  irgend  ein  Syftem  eben  fo  fehr«  als  allem  pole* 
mifchen  Geift  feind ,  wird  er  das  Gute  und  Gemein- 
nützige jeder  phüofophifchen  Schule  zu  fchatzen  wififen« 
und  mit  Yergnügen  bekannt  machen.  Weitläuftiger 
hat  er  fich  felbft  über  feinen  Zweck  und  Plan  in  einem 
befondem  Piy)fpectus  erklärt»  welcher  in  allen  guten 
Buchhandluftgen  unentgeldlich  zu  haben  ift.  Was  man 
von  diefer  Schrift  zu  erwarten  habe»  mag  der  erft« 
bereite  in  allen  Buchhandlungen  vorliegende  Heft  be-  ' 
weifen,  -i-**  Der  Preis  des  Ganzen »  aus  za  Heften  be- 
ftehenden  Jahrgangs »  tft  5  Rthlr.  Sächf.  oder  9  fl. 
Rhein.»  wofür  es  alle  Buchhandivngen  und  PofUmter« 
ohne  weitere  Preiserhöhung»  liefern  können.  Wer 
jedoch  fich  unmittelbar  und  pollfref  an  die  Scmmerfcke 
Buchhandlung  in  Leipzig  wendet»  und  fich  zu  drey 
Exemplaren  veri>indlich  macht»  der  bezahlt  für  alle 
9  Exemplare  nicht  mehr  als  zz  Rthlr.'  SichL  «der 
zp  fl«  48  Itr.  Rhein«  voraus. 


PSgile. 


Unter  diefem  Titel  ift  No.  T.  einer  Quartalfchrift» 
unter  der  Redaction  des  Hn.  Prof.  Facius  in  Coburg« 
to  eben  in  meinem  Yerlage  erfchienen.  Sie  hat  hanpt- 
fachlich  das»  was  man  in  den  meiften  andern  Zeitfchrif- 
ten  vermifst»  zum  Zweck ,  nämlich,  abwechfeinda 
Belehrung  und  Unterhaltung.  In  diefer  Kückficht 
wird  fie  dem  Bedürfnifs  des  lefenden  Publicums  Scher* 
lieh  eptfprechen.  Cbrigens  wird  die  möglichfte  Yer» 
voUkommnung  diefer  Zeitfchrift»  ond  das  dahin  ab- 
aweokende  vorzügliche  Beftreben  der  Redaction«  dio 
hefte  Empfehlttng  für  diefflbe  feyn«  -— 

(0    ^  Mnl^ 
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Inkalt  ies  erfien  Stückes, 

No.  I«  Warum  denn  Fözile?  II.  Über  die  wahr* 
fcheinliche  Urquelle  der  Erzählung  v^n  den  '3  gleidiea 
Ringen  im  Bokkz  und  Lefsings  N^han,  111.  Tau- 
Cchung  der  Eiferfucht»  ein  lehrreiciier  Schwang.  lY. 
Kunftconjectur«  nebll  einigen  Kunftanfragen.  Y«  Noch 
ein  Beytrag  zu  den  Yermuthungen  über  D.  Relneggf, 
\U  Linna  Münßer»  ein  Luftfpiel.  YJf.  Über  Lefe- 
gefeÜfchaften  und  Lefeinüitute.  YIII.  Ob«  und  unter 
welchen  Bedingungen  das  fernere  Stehen  der  Kldfter 
zu  wünfchen  fey?  IX.  Über  die  moralifche  Erziehung, 
eine  Rede.  X.  Briefe«  die  neuefte  Literatur  betreff 
fend  :  a)  Über  Titan  ;  von  Jean  PauL  h)  Kon^ifcher 
Anhang  zum  Titan  •  von  Jean  PanU  c)  London  und 
Farist  eine  ZeitCchrift.  XI.  Anekdoten  und  witzige 
Einfälle. 

Mit  Befiellungen«  die  immer  auf  einen  Jahrgang 
von  4  Stücken  gehen  müilen»  kann  man  fich  an  den 
Yerleger«  oder  an  jede  gute  Buchhandlung  wenden. 

Coburg,  im  Jan.  x8oz. 

/    S  innerere  he  YerlagsbuchhandL 


Jena  und  Leipzig«  bey  Gablers  das  l€e  Stück  der 
tkeol.  Monatfchrift  vom  Hn.  Prof.  Jugufii,  enthält: 
z)  Über  die  Erdkunde  d.  Yerf.  d.  Urkunde  Jehova 
Elohim,  X.  Mof.  2«  xo — 15«  von  Hn.  D.  SikUr  zu 
Gotha.  2)  Erläuterung,  einiger  fchwierigen  Stellen  aus 
d.  Ev.  Marcus «  von  Hn.  Päftor  Möller  zu  ,'Gierftädt. 
'S)  Zweifel  und  Erinnerungen  üb.  d.  Xpyo^«  von  Hn« 
Kirchenrath  Cannabich  zu  Sondershaufen.  4}  Eine 
Alternative  üb.  das  Refulut  d.  Schrift  i  Entwurf  üb«  d. 
Plan«  d.  d.  Stifter  d.  chriAl.  Religion  zum  Beilen  der 
Menfchen  entwarf «  ven  einem  Ungenannten.  5)  Über 
Römer  8«  ZS — 23  ,  von  Hn.  Superint,  Goktl  zu  Em- 
nendingen.  Unter  den  Recenfionen  zeichnet  fich  befon- 
ders  eine  firenge  Cenfur  der  Reinhard'* Jchen  Refwma* 
tiontpredigi  (3  Oct.  zgoo.  }  vom  Hn«  Heransgeber» 
ams«  •—  DerPreisdesganzen  Jahrgangs  von  z 2  Stücken 
ift  3  Rthlr.  —  Diefes  zte  Stück  i£l  fchon  zu  Ende 
Decbr.  v.  J.  an  alle  Buchhandlungen  gefi^ndt»  auch  durch 
die  Fofiämter  zu  erhalten«' 

IL    Ankündigungfsn  neuer  Bficber« 

Pränumerations  "  anzeige. 

Fortgefetzter  Codex Augufleus ,  oder:  Neuvermehr» 
ies  Corpus  juris  Saxouici,  worinnen  die«  in  dem  Kur» 
fürftendiume  Sachfen  und  darzu  gehörigen  Landen, 
auch  denen  Marggrafthümern  Ober  -  und  Ni^der-Laufits 
publicirte  und  ergangene  Gonßitutiones ,  Decifiones, 
Mandata  und  Yerordnuagen  enthalten«  nebft  einem 
Etencho  t  dienlichen  Summarien  und  vollkommeatn 
Regifbem«  mit  Ihrer  Kurfürftlichen  Dutchlauchtigkeife 
zu  Sachfen  gnädigfter  Bewiiligung  ans  Licht  getreten.. 
2te  Fortfetzung«  enthaltend  die  Gefetzo  vom  Jahre 
S772  bis  Ende  z8oo. 

Endes  •  Unterzeichneter «  gnädigfl  prlvilegirtcr  Yer- 
Icger  diefes  wkhtigta  luid  uuentbt^rUchra  Wcarkes. 
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welches  fich  fetzt  unter  der  Preffe  befindet,  ift  eit- 
fchlofifen«  felbiges,  zur  Erleichterung  des  AnkadCes. 
wiederum  auf  Pränumeration  herauszugeben ;  well 
wegen  jetziger«  allzugrofser  Theurung  der  Papiere  out 
hxrenige  Exemplare  mehr «  als  fich  Pranumeranten  wer- 
den gemeldet  haben «  können  gedruckt  werden. 

Des  Fränumerations  *  Preis  für  jedes  Exemplar  ifi 
fünf  Rthlr.«  über  deren  Eingang  von  dem  Verleger 
ein  Schein  ausgeüellt  wird «  gegen  welchen  allein  dk 
fertigen  Exemplare  in  Empfang  zu  nehmen  find.  Üier 
einen,  etwa  nöthigen«  Nachfchufs  ift  vor  der  Hanä 
noch  nichts  zu  beftimmen,  weil  fich  die  Stärke  des 
Werkes  noch,  nicht  berechnen  läfst;  allein  zuveriäfBJg 
erhalten  die  refp.  Hn.  Pranumeranten  das  Werk  a  Rtiilr. 
wohlfeiler,  als  der  nachherige  Ladenpreis  feyn  wird.- 

Ferner  :  Digefla  juris  Saxonici,  oder :  Vollüändl^er 
Auszug  der  neueften  Sächfifchen  Rechte  «  wi«  fokke 
in  dem  erften  Codiee  Augußeo  und  den  beiden  Fori- 
(etzHOgen  enthalten  find;  worinnen  die  Kurfurfilidea 
Sächfifchen,  auch  Ober*  und  Nieder  -  Laufitzer  Lta- 
d«s-,  Kirchen*«  Polizey-,  Gerichts-  und  andere  Ord- 
nungen» Conftitationes ,  Decißones^  Dedarationes,  Edic 
ta,  Refcripta,  Decreta^  Mandata,  PrivUegiat  Pi- 
tente  und  Ausfehreiben «  1iuch  übrige  Landesgefeczi 
unter  ihren  gehörigen«  nach  dem  Alphabet  gefetztes , 
Titeln,  in  kurzen«  deutlichen  und  mit  genagfac« 
Textftellen  bewährten«  Sätzen  vorgetragen  werdeo. 
Nf  bft  beygefügter  Hiftorie  diefer  Rechte. 

Diefer  volldändige,  nach  alphabe tifcher  Ordnasf 
verfafstb  Auszug  fewohl  ausdem  erfien  Codex  AmgMJiau, 
«Is  auch  aus  beiden  Fortfetzuagen  zufafnmengezopa, 
wird  zugleich  mit  der  2ten  Fortfetzung  des  genasota 
Werkes  erfcheinen,  und  foll  ebenfalls  auf  PräcoiBe- 
ration ausgegeben  werden« 

Auf  ein  Exemplar  diefer  vollftändigen  Dige/ia  jnns 
Saxonici  werden  2  Rthlr.  vorausbezahlt ,  und  d»  eaifb 
hier  über  einen«     etwa  nöthigen«     NacWchufe  Mcb 
nichts  zu  beüimmen  ift,  fo  kann  nur  die  V«&ch««ig 
gegeben    werden,    dafs   die  refp-   Hn.  Pränumeranw» 
einen  RthlR  weniger  für  das  Werk  zahlen,  als  te 
'nachherige  Ladenpreis  feyn  wird. 
Leipzig,   d.  5  Jan.  z8oz. 

Johann  Samuel  Heinfius. 


Anzeige  für  Theater, 
Der 
Parvenü     in     Pari«. 
Luftfpiel  in  Einem  Aufzuge.  ^ 
Yon 
X*e  Sckarrofi, 
VcrfaiZer  der  Novellen  «us  der  neuefien  Ze:l- 
und  Sittengefchichte. 
iffc  fo  eben  in  meinem  Yerlage  erfchienen,   und  hey 
mir  und    in   allen  BucKhandliingen    auf  Schreibpapier 
und   brofchirt  für  5  gr.   »u  haben.  —  Eine  fonder- 
bare  Begebenheil  in  Paris  veranlagte  diefes  Nachfpiel, 
welches  fich  durch  Laune,    feine  Cfaarakterzeichsun; 
und.  Perfiflage  auf  dio   neueften  Parifcr  ProducüoDeB 

und 
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tnd  den  jetzt  hcnfcbcodeo  Ton  c^wiffi.  iuszeiclinen  • 
nnd  die  Aufmerkfamkeit  der   ö^entlichen  und  Privat* 

BiUui«a  Tcrdienen  wird. 

Friedr.  JLug,  Leupold, 
BttchbSodler  in  Leipzig. 


Von  dem  zu  Paris  erfchienttoem  Werke : 
Dt  VEtat  da  ta  France  a  la  ßn  de  Van  VlIL 
deXTen  Yerfafler  Barthelemy  feyn  foll»  wird  ip  14  Tagen 
bey  uns   die   faft   im   Drucke    beendigte    Oberfeuung 

erfcheinen. 

Rein  icke  und  Hinrichs« 


Florentin. 

Ein  Roman.     Herausgegeben 

von 

Friedrich   SchiegeL 

Erfter  Theil.     8« '  I  Rthlr.  8  gr« 

ift  fo  eben  bey  mir  erfcbienen »  unterm  3tea  diefes  von 

Leipzig  aus  an  alle  Buchhandlungen  verfandt  worden » 

durch    meinen    dafigen  Commiflionär »     Hn.  Benjamin 

Tleijcher  fen.»    der  auch  auf  Verlangen  mebrere  £x« 

•mplare  für  meine  Rechniuig  ausliefert. 

Lübeck,  im  Febr.  jgoz. 

Friedrich  Bohn. 


Ton     den    vor   Kurzem    erfchieneneo    englifches 
Lomanen : 

Tates  0/   TVonder^    writtem,  and  coUected  hif  M.  O» 

Lewis,  Juihor  0/  the  Monk.   a  VoL      g« 
JLetterf    of    a  J^litarif  Wanderer  etc,    htf   CharUite 

Smith.     3  Vol. 
Noctumql  9ifit,  etc     4-Vol» 
ji  pieee  of  family  biographtf, 

Ormond  or  the  Jecret    ffitnejs,    htf  the  Juthor   of 
TVieländ»  Arthur  Mervyn  etc.      %, 
irfcheinen   ron   Endesbenanntem   dentfche  Be4rbeitun* 
(en*    welches   zur  Vermeidung   von  CoUifionen   hier« 
iurch  anzeiget. 
Leipzig»  im  Jan.  i8ox. 

Friedrich  ron  Oertel. 


JLameignen  •  Maletherhet   Bemerkungen   über    dio 

allgemeine  und  befondereNacurgefchichte0«^fif 

und  Danbemtonfp   als  Fortfetzung  und  Erklärung 

der  Naturgcfchichte  Buffcns,    in  zwey  Theilen. 

Aus  dem  Franzöfifchen.    Berlin»  I800«     In  der 

Pauli/chen    Buchhandlung.     390  und  370  S'eiten 

in  g.      2  Rihlr.  12  gr. 

DiefesWerk  über  die  erften  Bünde  der  allgemeineo 

ind  befondern  Naturgefchichte  Bnßons  kam  erfi  nach 

ies  VerfalTers  Tode  heraus.     Wem  es  darum  zu  thun 

ft,    einen   Mann  näher  kennen  zulernen»  der»   von 

meinem  Sy (lern  eingenommen»    Wahrheiten»    die   fich» 

lach  mühfamea  Uctter ruchungoo »   andern  darftellten. 
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mit  Dank  und  Freuden  amiimmt»   Tobald  fie  ihm  na^ 
vorher   «ngeiUllter   Torgfäldger  Prüfung   einleuchten: 
der  jedem  Verdienfie  mit  Vergnügen  Gerechtigkjtit  wi- 
derfahren läfst»  das  verkannte  oder  unbekannte,  oder 
vergebene  Verdienft  hervorzieht»  und  felbft  der  Schwach* 
heiten  und  Verirrungen  verdienter  Mannes  fghont ;  der 
alles»    was  er  einwenden  zu  müCTen  glaubt»    ohne  An- 
fehen  der  Perfon »    und  ohne  kleinliche  Rückficht  auf 
Ruf,  r  Zeit »  Umftände  ua4  perfönlichen  Zufammenhang ' 
frey   und  offen,    fiark  und  einleuchtend»    und  dabey 
doch  mit  Feinheit  und  ohne  Beleidigung  Tagt;  wer  fehen 
will »  wie  ein  folcher  Mann »  nicht  nach  der  Weife  der 
eingebildeten»    alles  fchnell  umfaiTenden  Genies  unfers 
Jahrzehends  mit  dem  halben  Blicke  nur  eines  Auges 
blofs  die  Oberfläche  des Gegenfiandes  anfleht»  fondern 
diefen  bis  auf  den  Grund  unterfucht ;    wer  nicht  blofs 
liefet»    um  mit  träger  Gemächlichkeit  einige  ihm  auf* 
fallende  Gedanken»    die  fich  feiner  müCsi gen  Seele  mit 
aller  Gewalt  aufdringen»  aufzufaflen,  fondem  bey  dem 
Lefen  felbft  zu  denken ,  und  immer  richtiger »  feiner » 
fchärfer  unterfuchen »    fehen »    denken  zu  lernen  :  der 
wird  hier  gewtfs  Nahrung  und  Vergnügen  finden ;  »- 
und  folchen  Lefem  kann  man*  auch  eigentlich  nur  diefes 
Buch  empfehlen»    wenn  man  dem  literarifchen  Rang« 
des  Verfaflers  und  dem  Wertho  des  Buches  nicht  zu 
nahe  treten  will.     Die  Überfetzung  ift  treu,    und  läfst 
fich   gut  lefen.      Vor  dem  Titel  ift  das  Bildaifs  des 
Vcrfailers »  von  Haue  geftochen. 


Die  angekündigten » 
Beitrage  zum  Staats  •BecHe  nnd  zur  ßefchichte 
von  Saehfen,  ehedem  ht rausgegeben  von  dem 
verftorbenen  Herzogl,  Sachfen- Weimar  •  und 
Eifenachifchen  Hof-  und  Regierungs-Rath»  B. 
VQu  Hellfeld,  und  mit  einiger  Erweiterung  des 
Plans  ,  aus  ungcdruckeen  Quellen  fortgefetzt  voa 
Q  H.  L.  W.  SpHUr  von  Mitterherg. 

erfcheinen»  im  Verlage  des  Hn.  Hofbuchhändkrs/.  H. 

£.   pVittekind    zu  Eifenach»     in  drey  Octav- Bänden 

unter  folgender  Auffchrift: 

N'eue  Beiträge  zum  Staats  "Rechte  nnd  zur  Cefchichte 
von  Saehfen.  Aus  ungedruckten  Quellen  ge* 
fammelt  und  herausgegeben  von  Chriftian  Heinrich 
Ludwig  Wilhelm  Spüler  von  Mitterherg^  Herogl. 
Saehfen  •  Coburg  -  SaaH eldifchem  Geheinem  -  Re* 
gierungs  -  und  Confiftorial «  Ratht  zu  Coburg. 
igoz. 


Jlfen  Studierenden  auf  deutfchen  Unh/erfitäten. 
Ein  Wort  an  Sie!  -^  Ganz  dalTelbe  Vertrauen, 
das  ich  ehemals  zu  Euch»  Ihr  Then^n»  fafste»  habe 
ich  jetzt  zu  Ihnen»  die  noch  nnter  Minervens  Helme 
nur  Harmonien  hören»  und  von  ihrem  Schilde  fich 
gegen  alle  Mishelligkeicen  des  Lebens  gedeckt  fehen. 
Ich  weifs  wohl»  wie  wir  mit  Freuden  dem»  der  es 
bedurfte»  das  Letzte  gaben  «^  wenh  er  uns  aucfi  eben 
nicht  um  dergleichen  anfprach.   Dem  Freunde  gehörten 

wir 
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^ir  fen ,  mit  aUem  tras  wir  waren !  Daa  meyne  ich 
jedoch  aicht!  Yielmehr  wollte  ich  jetzt  denea  unter 
Ihnen»  welche  einen  Thaler  auf  ein  Buch  verwenden 
wellen  ff  das  ir  pfychologifcher  Hin  ficht  ihre  KenntniiTe 
«uf  eine  eigene  Art  erweitem  kann : 

**dle    Lebenfge/chhhte     meiner   Freundet   Franz 
Adolph    Sackjens,    der   in  [einem  ein  und 
zwanzigften  Jahre  blind  wurde,  " 
empfehlen. 

2u  Leipzig  wollen  meine  Freunde,  Adrocat  fVei/sp 
M.  PVeifs.  D.  TilefiHs.  D.  Rücken,  jedem  den  Weg 
der  Subfcription  bia  O.Ilern  isoz.  erleichtern,  des* 
gleichen  die  Heinjiusfche  Buchhandlung. 

Gottingen ,  die  Hn.  ßtuler  und  Huhner, 

Erfu rt  t    die-  Henningfche  B uch h a adlung. 

Jena,  die  Hn.  PVaJcher,  Tilejius  und  der  Hr. 
Kaufmann  Fleifcher, 

Halle,  Hr.  Loge,  Hr.  D.'  Niemeyer ^  Hr.  Buch- 
handler  Schiff. 

Erlangen,  Hr.  Marrchconmiflar  Butters  und  Hr. 
Bürgemeifler  Schmidt, 

pyittenherg,   Hr.  lilipßeln. 

Königsberg,  die  llsi\  Buchhändler  Gobels  und 
ünzer» 


IIL  Neue  Landkarten. 

l)  Der  Öfterreichifche  Kreifs ,   nach  aflronom.  Beob. 

und    den  rorziigl.   Hi'ilfsmitteln  entworfen»     xgoo. 

von  0.  Mannert,    Zuverläfaig  ift  dtefe  Karte ,   unter 

allen  bisher  varhandenen  die  befte  von  diefem  Kreife. 

Ein  grofses  Blatt»  4  Schuh  fl  Zoll  breit  und  3  Schjah 

3  Zoll  hoch. 
t)  Das  deutfche  Reich».  1798*   Neu  und  Tehr  genau 

entworfen. 

3)  Fofldeutfchland ,  von  Güjfefeld.   17 g6. 

4)  Frankreich  nach  den  Departements ,  von  C  Man^ 
nert,  Igoo. 

5)  Böhmen  nach  Davids  Ortsbeilimmungen  nea  ent« 
werfen,   z^oo.  In  der  GrÖfse  wie  Öfterreich. 

d)  Oberfachfen  in  3  groCieii  Blättern ,  enthält :  z)  die 
Mark  Brandenburg,  d)  Ganz  Pommern.  3}  Kur^ 
fachfen  •  in  einerley  Maafsdab  wie  Öfterreich. 

7)  Ungarn»  Siebenbürgen,  die  ganze  Wallachey»  Mol- 
dau und  Dalmatien  •    2  grofte  Blätter  von  C.  Man* 

nert»  Z799* 
S)  Rufs! and  in  2  grofsen  Blättern »   von  Ebeudemfelben, 
9)  Indoftan  ih  grofsem  Format,  von  C.  Mannen. 
xo)  I>lt    5  Welttheile  und  Nord- und  Süd- Afrika» 
imgl.  die  vereinigten  Staaten  von  Nord  -  Amerika » 
nebft  andern  mehr»    find  in  allen  Kunft-  und  Buch« 
handlungen  zu  haben. 
Nürnberg»  im  Jan.  zgoz. 

A.  G.  Schneider  und  Weigel,' 
Kaiferl.  priv.  Kunühaadluog. 


IV.    Vermifchte  Anzeigen» 


Da  der  Pranumerationstermin  für  Am  von  uni  la* 
gekündigte  Werk  r  Reitemeiers  allgemeines  dm- 
fches  Gefetzbuch,  aus  den  unveränderten  Materialiai 
dea  gemeinen  Rechts  in  Deutichland  entworfen»  fs 
manche  Gegenden  zu  kurz  ausgefallen  üt»  und  desh^k 
von  verfchiedenen  Orten  eine  Yerläiigeruog  deflelba 
gewünfcht  worden :  fo  haben  wir  folchen  weiter  bin- 
aus,  bis  zu  der  Leipziger  Öfter -Meile  gefetzt,  1-1 
alsdann  der  erfte  Band  den  Fränumerantea  unfeii^bi! 
abgeliefert  werden  wird. 
Frankfurt  an  der  Oder» 
d.  9  Jan.  18OZ. 

Akademifche  Buchhandluu; 
hiefelbft. 


Tch  kündige  hiemit  meinen  BAitbürgem  in  den  rat 
neuen  Departementei;n  des  linken  Rheinufers  an,  oai$ 
ich  ein  Ageiufchafc- und  Correfpondenz  -  Bureau  fjt 
diefe  Departementer  in  der  Stxzße  du  Colombier,  Fa- 
bourg  Gvrmain,  bey  dem  Bürger  Roy  er,  Traiteur,  cf- 
Öffnet  habe«  Ich  mache  mich  anheifchig»  ailen  br. 
den  verfchicdenen  öffentlichen  Gewalten  zu  Paris  «J 
bey  den  verfchiedenen  Miniftern  anhängigen  Gefcbiits 
und Reclamationen  nachzugehen,  und  übernehme nebü  , 
dem  alle  und  jede  befondere  Commifiionea  und  U;»- 
dels  -  Angelegenheiten.  Ich  erbiete  micb  übrigas, 
mich  mit  auswärugen  befonders  deutfchen  Gelekrc 
über  ftatiftifche,  literarifche  und  ökonomifcbe  Vff« 
hä^tuide  Frankreichs  in  Briefwechsel  emzulaflen.  \'^ 
fchmeichle  mir»  dafs  mich  meine  Mitbürger  oiicäreQ 
Zutrauen  beehren  werden »  und  werde  mich  befreiKf. 
dafTelbe  durch  meinen  Sifer  und  Thätigkeit  zu  rer- 
dienen*  £5  verftehet  fleh »  dafs  mir  Briaf«  aaä Pikett 
poftfrey  zugefendet  werden. 

F.  Gladbach»  Secreur: 

V.    Erklärung. 

Ich  erkläre  hiermit»  dafs  ich  die  im  Ssucens  fe- 
flufserceVermuthuag»  als  wenn  der  Hr.  Superintendest 
Oemler  zu  Jena  der  Yerfaffer  verfchiedener  wider  die 
verdien ft vollen  Männer»  Hn.  ProfeHor  Panlut  u«^ 
Fichte  in  der  Eudämonia'  gerichteten  Auffitze  wirr, 
und  einen  intoleranten  Charakter  bewiefen  haue.  ß-^° 
gans  ungegründet  halte.  Ich  wurde  zu  diefer  AuCse- 
rung  blofs  durch  die  Verficfaerung  folcher  fäta(d^ 
verleitet»  die  Hn.  Oemler  genau  cu  kennen  vorgsbes. 
Ich  habe  aber  nun  durch  einen  beynahe  zweyjähr^^ 
Aufenthalt  zu  Jena  den  Charakter  deflelben  von  fo  rir 
theilhaften  Seiten  kennen  gelernt,  dafs  nach  jneiref 
eigpen  Überzeugung  keine  von  diefen  TenDuthiuij^«^ 
auf  ihn  paHet» 

Doccor  Schad. 
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LI  T  KR  A  AI«^C:H£    W  A  C  HR  I<J  H  T  EN. 


1.  Uni^rßtfiten  ii^  lindere  Lehranftaltfin. 

7(1  Calciüta  !n  Oftiiidicn,  wo  beluinnelitfh  ^Sclhoo  6i- 
^  ne  gelehrt«  6efe]lfcha{c  exiftin,  ift  von  iler  «ftin- 
iirchen  Compagnie  eine  üniv^rßtai  angelegt  wor€«nj 
luf  welc4i€r  Xehffer  für  die  alten,  (o  wie  für  die  orien- 
alifchen,  Sprachen  uod  für  alle  nvezliche  WtflenfQhaf- 
en  ongeüelJt  find.  -<-  Alle  junge  Leute «  welche  in 
^iril-  oder  Militär-  Dtenlleo  nach  Bengalen  gefchickt 
werden,  find rerbunden»  denVorlefangen  beyzawohiien. 
nie  Jahre  werdea  •< eo().  Eruftuife«  .«oy«fo]}t  ,wl 
'X^^t  rertbeik. 


IV-VI 


In  Turin  ift  nun  die  ÜniTet^tat  wieder  etMnetw»«« 
^^  *..  ^^  Gcbalt«  der  Profeflbren  werdeo  durch  die 
Koktlnfte  vqo  de|i  Aufgehobepen  lUö^fffn  vfnnehru 


In  Betreff  ider.  anter  demNanes:  iPr^teiri^e'bekaiift* 
«I  öffentliche«  Fenfiova  •  Anwälten  in  Frankreich  tSk 
ie  Verfügung  getroffen  worden,  'dafa  «künkig «keine 
ohne  folchef  Älum,  die  Uhrlick  6ooo  Franken  Ein« 
[iiifte  und  dariiber  lial>aq,  unentgeldiich,  ibndem  nur 
igen -die .jährliche  Summe  von  500  Franken,  darin  un- 
trhalteo  werden;  doch  und  davon  «diejenigen  Äkcm 
lageaommen,  deren  jährliehe  ^Binkünfte  auf  -jedes 
?nd  gerechnet  nur  .500  Franken  über,  jene  300a  h%^ 
tugezu  Alle  Zöglinge  bleiben  >  in  Zukunft /nur  biszuqi 
^  Jakre  in  der  Anftalt;  die  f ür  -den '  Seedianfl'  be» 
immcen  -Zöglinge  im  Prytaö^e  ui.Coanipiegne  muffen 
e  Anfielt  ^ckpn  mit  dem  ,XS  Jahre  verlafTen.  Di« 
often.jadee  Zöglings  Aürfen  iin  Frytanie  von  Paris 
cht  über. 700  Franken,  im  Frytandavon.St.Cyr nicht 
>cr  .^00,  im  Prytan^e  von  Gomf^egne nicht. über. S^ 
ranken  fteigcn. 

I>ö|n  -Programme  zufolge,  ^wemCt  des  'Lycce 
pwblicaim  zu  Paris  .feine  (N.  'ö.  erwähnten)  Winter^ 
nrle Dingen  ankündigte ,  liefet  XaAarpe  über  ^Literatur ; 
Mrcrot^-uber  Chemie;  Gorai lelixtQefchichte;  Rcder^ 
'  die  JStaatswicthCchaft;  CiMiier  Naturgefchichte  ;  Su§ 
etomie  ;  Üajttnfrau  .^  Jüarendung  d^ 


^difft  auf  Runfte  und -Gewerbe;  Vegtrmäo  Mova^hi^. 
lefephte,  Beeaf  Phytik;  JLeroif  AnthropeJogle ;  3fa- 
.rea«;Diätetik :  £,a^«ad  Architectwr ;  .Üefceru. unterrich- 
tet in  d^  engiifchen  BoltUmi,  in  4er  JtaliepifcjicQ 
Sprache. 

-Die  in  den  Ifational«  Bibliothejcen  zu  Paris  g^ 
.w6hhlichm^yorlefungen  über  die  lebend^  orientalifch^i 
Sprachen 'finden  auch  für  diefei  Winter /flatt:  Xae- 
glei'lehrt  datPerfirche ;  Sylveflre^e  Sacy  das  Arabifche^» 
Uüben  das'Türkifche;  CiV^iVW  das  Armenifd»« ;  .d*^«pi 
Je  ^  yUMlwn  das  Nengriechifche. 

In  dem  unter  Aufficht  der  Ee^^ernng  ierricht«t«fi' 
ß^yeee  da  Jmriiprudenee  halt  Zutfuhe  einen «Curfus  ubec 
..allgemeine  Gefetzgebon^,  DorfotilU  lehrt  fieredfam^ 
Jteit^  M9r9%d  das  römifche  und  bürgerliche  Rechet,  7e- 
IWet  das  Criminalrecht,  Tonchet  See-  und  llandels- 
recht,  T</tar»  Dii^revi/ die  Nourlatiskijuift.  !Dcr  Cue- 
,fns  aller  Vorlefungen  wird  in  vier  Jähren  beendigt. 
<ln  RenMf  find  die  durch  die  Revolution  bisher  un»' 

terbrodiencn  m^cinifcjiev'Terlefpng^o  .wii^d^r.erö&iet 
vword^}« 

fiL  TodesrällQ* 

Ben  5Sept.  rfioo H.  zu  Pari«  d^  aU  ehenvalig^A^vo- 
ee«  beym  Parlemente  zu  Bordeaux  fehr  vortheühaft  be- 
kannte Barennei,  Mitglied  dea  vmter  der  ConGiIar- Re- 
gierung errichteten  Prifen  Confeils,  61  Jahr  ^It.  Man 
,h«t  von  ihm  mehrere  Prozefisfchnften ,  die  alle  von  fej- 
.n^r.firengen  Rechtfchaffenheit  zeugen. 

Den  5  Dec.  ftarb  zu  l^^tis  Legränd  d*Jmfsl,  Mit- 
glied des  Nationaiinftituts  und  einer  .der  Confervato* 
ren  der  Nationalbibliethck  fn  einem  Alter  von  63  Jah- 
ren. Lebrefftg  Mitglied  des  Inftituts  Mnd  4«s  Tribu» 
,sats  •  hielt  ihm  die  Leichenrede« 

I>en  so  Dec.  ft,  au  Paris  der  bekannte   Mathema« 

.«iker  Jac^.  Ant.  #0/.   Coufm,  diemaliger  ProfelTor  am 

^  Oellisge -de  France,    zuletzt  Mitglied  de«  Erhaltungsfe- 

nacB ,  wie  auch  Mitglied  des  i^'ationalinftltuts  und'  der 

.ebemal.  Akademie  der  Vfiiflenfchaften. 

Auoh  ftarben  in  d«n  leuten  Monaten  i%s   vorigea' 
Jahrs  in^raakrticbj 


»7» 

T.  K.  jfMTcIcrf  r  Tfr  (ler  Hifiotrs  natur^tte  ief  iim^ 
f*r>  «»  if«  Mafti/  and  einer  zum  Drucke  ferdgen^  Hlfiolrf 
^tsCöUbris  etc.  der  den  Naturforfchsrund-  2eicliner>in 
•ujyeff' Perfol»  veretiugte ,»  m?  d«r  Blüehe  feinet  Kliett* 

Dom  CluifXr  Pfarrer  zt^Beiu^  ^ey  Gap».  Vf.  der 
tir  VUlafs'f  Hifloin  der  Planties  du  Daupkine  eingerUck- 
reu  Flore  ga^enftife:-  Er  I^Hi|<||^rst  m ehrere  Handfchrif- 
ten,  die  Geh  in  Villars  Händen  D^nden. 

Franfoip  Tfioma^  dt  Grace\  ein'^Stilinderr  durch 
leine  dciiriftea  über*  den  Gartenbau-  bek^nter  Golehr-^ 
tev  zu  Fiurisr  85  Jahre  alt- 


Noch  haSen:  wir  die  Todeifälle  franzopfiMer  GeUtur^ 
tut  hn  J,'  x^gg-  nachzutragen:' 

Den  7  Jan.-  (t.  zu-  TauioaCe  iet  durch  mehrere  pe« 
ffiedifche  Ur  a^  Schdften  bekannte  Jean  Cafiillon- 
im  go  J*  £•  A.  Nach  Beendigung  der-  Schreckenspe* 
riode  ftiftete  er  in  gedachter  Sudt  eine  gelehrte  Ge*- 
feUTchafr  unter  dem  Namen  Ltfcle,  die  ein  feyerliche# 
Lei^henbegangnife  für  ihn  veranstaltete.. 

Den  2%  der  bekazKite  Naturforfcher  Horace  Benoti 
i§  Sau/sure  zu.  Genf •<  ehemal.  Prof*  dafelbft  und 
suletzc  defignirter  Prof.  in  Paris*  wo^  er  üch  jedoch 
nicht  aufhielt,  IVIRtglied  mehrerer  gelehrten  GefelKchaf«^ . 
•en',  geb.  zu  Genf  1740^  Über  feine  Schriften  und 
LebeRSumfiände  Und  Seuebier^t  Hifi.  lit.  de  Cenhvei; 
ErfcHFn  iii^  ferner  das-  Mag^  encycl.  40  A.  ao  N*  u« 
A  Frankreich  1799.  4^  ^(»  ^u  vergleichen.- 

Den  4.  Febr.  der  Architect £ii^fie  Louis  Boullerr 
Mitglied  de»  Nationannftltuc&»    70  Jahr  alt.. 

Den  2a  Febr.  zu  Pari»  C^aWf^ } </e  B^rdor  ehe- 
maliger kÖnigl.  Schifslieutenantr  in  welcher  Eigenfchaft 
er  17 71  -  72.  eine  Seereife  zur  Erprobung  der  Nütt- 
lichkeit  gewilTer  InXirumente  bey  Beflimmung  der  Län« 
gen  und.  Breiten  machte*»  deren  3efchreibung  nachher 
gedruckt  wurde,,  und  Mitglied  des  Nationalinüituis.  Er 
hatte  fehr  viele  Terdienlte  um  die  franzöf»  Marlx^,  und 
ift  der  eigentT.  Erfinder  des  neuen  Syfbms*  der  Maafse 
«nd  Gewichte.  Er  wurde  64  Jahr  alt..  D^r  berühm* 
«e  Bougdnville,  fein  College  an  dem  gedachten  Infti^ 
tute  r  und  fein  Nachfo^er  im  Lüngenbureaur  hielt  ihm 
•Ine  Leichenrede  ^  auch  lief»  Dupout]  de  Nemowrs  eine 
Eohfchrift  auf  ihn*  drucken ;  der  in  Färb  kürzlich  ver- 
ftorbenfr  £r.  Mafcheroni  befang  feinen  Tod  in  einem 
lateinifcHen  Gedichte :  und  Roderer  £etzte  ihm  in  feinen 
Journat  de  Paris  eiif  EhrendenkmaL 

.  Den  2  April  zu  Paris  der  berühmte  Aibronom  Pier^ 
ft  Charles  Te  Monnier,  Mitgl.  der  ehemal.'  Akad«. 
der  Win!r  und  de»  jetzigen  National  -  Inflituts  r  wie 
auch  mehrerer  anderer  Akademien  und  gel.  G^felK. 
Ifchäften  im  84  J.  f.  A»  Vgl.  Lalande  im  Journal  de 
Paris  A.  7.  N.  203'^  Mag^  enc,  3e  Ar  N..  15»  und  v.. 
Zachs  geogr.  Ephemr  6s  St;  S.  625-  99. 

JL>en  4  MTayzu  Paris  Phil.  Nie.  PiVr  Apotht* 
ker  und  Stifter  der  1772  errichteten  Gefellfchaft.  zur 
Rettung  ertrunkener  Perfonen^  die  bis- 1790  fortdauer- 
ie.'  Von  da  an  beforgte;  er  aereo^  Gefchäfte  noch  a 
Diftrer  allein;    bi»  Alter  wd  YermögeofttQ^ftäad^.ihi». 


oöthigteo,  fie  gamficli  auf  zugebe««  (Von  894-  ^^- 
ttad  d^  gedachten  Jahre  in  Farls- ertrunkenen  Mcn- 
fcken*  worden  76%  gerettet).'  £r  ftarb  7s  Jahr  alt. 
Einige  Jahre  vor  der  Revolution  war  er  einer  6er  Farifer 
Schöffen,  und  erhieltrvoife  Könige  deit  Ortendes  h^n. 
Michael.*  In  jungem  Jahren  reifete  er  durch  Deucfcfa- 
land,  um  fich  in  der  Chemie  z«  vervollkommnen.  Vgl. 
Mag»  enc.  58  A.  3e  N.  u.  J.  de  Paris  an  7.  N.  251. 
Letztere  Notiz  ift  ren  Cadet  de  Vaux ,  der  unterm  17 
Ogtob.  als»  Verßorbener  vorkomme. 

Den  13. zu  Paris  der  gelehrte  Bibliograph  Bartkeh' 
my Mereier,  (Jbh» de)  St.  JLeger,  ehemai. Biblis 
thekar  der  Abtey  St.  Genevleire »  geb.  zu  Lyon  den  i 
April  1794«  Kurz-  vor  fetfienr  Tode  httre-  uns  der 
Minifter  vom  Tonern,  eine  monaü.- Penfion  vonscoLir. 
bewilligt.  Sein*  Fn?und  »  der'bekannte  CHardon  de  h 
Rochette  r  wurde  fein  Biograph.  (S.   Mag.   ac.   5a  A 

6  N.  ui  J.  Frankreich  x7o^9r'XSt  St-igoo.  x  Sc) 

In  der  Nacht  zum^  IS»  'Pierre  Jugnßlw  Caroa  it 
Seaumurckais,  eili durc^  Ceiue TheaierlKicke»  ftfic 
Ausgabe  von  Voltaire^s  Werken  und  andere  Uoietaek- 
ttimgen  »  wie  auch  dorch  manch erley  Sditckfale  iehr 
bekannter  Mann«  Vgl.  J.  Framkreich^  1799«  ^^  ß^  * 
J,  de  Paris  an  7  N.  a4V. 

Den  28  wurden,  nahe4ey  Raftadi;  die  beidea  ?«a 
dort  zurückkehrenden  Cengrefs  -Gefandten  .Boa  et  fr 
d*^co  und  Ao^erfor  ermordet.-  Beide  gehören  a^* 
Sclmfiaeüer  in  diefen. Nekrolog«.  Erfterer»  der  v•^ 
her  auch  mit  Treithari  bevoUrnachugter  Miaifier  ;a 
Friedensunterhandlungen  mit  dem  englifcheo  GeCaadtes 
Malmesbury  in  Lille  war  ^  iü  Vf.  der  anonym  erfdic- 
nenen  Richerches  hifictn^fßte    et  polkigues  Jur  Mahe^ 

7  und  »ehtferer  während  der  Revolution  ebenfalls  aa«* 
nynx  herausgekommenen  politifcheu  Fiecen  ;  letzterer, 
der  vorher  eine  Zeitlang  Gefandter  in   Hamburg  war, 
und  nach  Beendigung  des  CongrelFes  io   derfel^  £i- 
geafchaft  nach  dem  Haag  gehen  follte ,  ix'o  er  £ch  wof 
her  fchon  einmal»  bey  der  Eroberung  dea  Landes»  als 
berollmichtigter  Minifter  einige  Zeit  aufgehaltea  ^attc, 
verwendete  eines>  Thei)  feiner  Mufse  in  Hamburg  «uS 
einen'  ausführiichen  Bericht  über  die  daligen  muCkeT«' 
haften  Armensnl^aleen«   der  in  dem  üecaaU  4e  ilfemai- 
res  Jur  tes  etabliffenients  dlimmanite'r    trad^  de  VJUem,t 
de  rAngL  etc^  pubiie  par  ordre  du  Minißr^  de  Vlntirim 
(i799>  abgedruckt  zu  finde»  iflr     Er  war   X753  <>^ 
54  zu  Ma^pn  geboren »  und  anfangs  zum  Priefteriiae- 
de  beftimmc ;.  äie  Mlevolucion   zeigte .  ihno  eine  endete 
Laufbahn.»  die  er  mit  {erier  fehr  gern  vertaufchte.  Vgl 
Rüderer  im  Journal  de  Paris  an  7..  N.  234* 

Den  SS  Juniua  de  Parcieux,  ProL  der  Phyfik 
luid  Chemi»  an  der  Centralfchule  des  Pantheons «  eia 
fowohl  wegeo  feiner  Kennsniil»  als  aucb  wegen  feines 
Charakters  gefchatzter  Gelehrter^ 

Den  af  Com,  PaMWw  Ganonjctts  zu  Xanten  f. 
^JntU  Nckr.  xae  Folge  A.  L*  Z^  xsoo.  IB.  N.  116. 

Den  A9  zu  Paria  JmHmu  de  Parme  p  ein  aasff 
zelchaeter  Maler«..  geinzuCariglian^beyLocamo  1739. 
Er  hatte  lieh  auf  Kofteo  dei^  Herzoge  v.  Parma  12  Jak- 
r%  ia.Ron»  gebUdot  undiebiittiUNiiheff  in  Paris  gröfsteo* 

tbeÜi 


iieili  darielt  ünterftiitzöngf  dei  Diie  iit  Ntpirnütr,  niicli 
iefTeti  Todf  er' in  grofse    DürfcigkciV  geri<»th»'      Vg}.^ 
?V/o^.  tk€,  5e  A;  13  N.' 

D^ä*  a  jy.  zu  Paris  ^1»^:   /e  Bfir«e,   {GuilUiy 
Prof.  der  Oenträlfchole  in  der  Aiitonr''Strftrre,    M\t%\^ 
des  Nat.  Inft^.  unddet^Socübre  des  So.  et' Aires', -geb. 
tu  Mkrfeitle  d.  »•  März   1730  v  eluDichteri  der  ßch  in* 
□euern  Zeiteii^befonders  durch  di^e  bilden   Trauerfpie»'. 
[e  Afanc9  Cmp'ac  uud  letDruides'  fehr  bekannt  mächte'r 
Einer  feiner*  Co  liegen  •  Prof.  Mäher  anlt  an  der  Central--* 
rbfaule  des  Pancbeons,'  fchrieb   ein^  Biogt^phic' deflel-' 
>en.  Vgl.  /.  de  Parip  an  8^  N.  ^^4'. 

I>en  if  Ktienne'Montg'olfierr-  der  bekannte £lr<^ 
tfnder'der  AsroAaten  C  jhtsl^- jlHekr,  ii>  der^  A.  L.  Z.^ 
igoo.  IB.  N.itf5'? 

Den-  3f  Attg»  «ir  Pari«  ^iV.-  H.'  Ga  i'd'i»,'  Bau^: 
nefifter*  uftd  yiitgL-dcr  ebemal.  Aktfd,der  Baukunftund 
tehrferer  anderer  Akedemleiftn.  Er  hatte  ficH '  ib  Jahre  - 
a  Rom' gebildet^  und  18  Jahre  in  Copenhagen  aufgc*^" 
liJcen.-  Et  war  zit' St^öermain  det'  N^fferfenBriebe/' 
uagntf  den  at  Märt.  1720  geboren.  S'^Mag^  en<f,  5e  A«' 
;o  N».  u.  7i  da  Päm  an  7C  N;  3^1.- 

D«n3rSepcr  ziiTetfailles;  DerArztuiidNatttfforfeher' 
Louis  GitUl  le  Monnier^  Brij^t^f  det  am  flT April  d,* 
•  verftorbensh  IMa^ematikers  UAusU  Sekaf.  t»  der  Ar' 
*,    Z.    X800  Iß,  N.  163. 

X>en  SO' Andrew  Bmrthilemtf  '-  Courfayir  Aaf* 
eli^r  de9  Cabinets  der  Antiken  »•   Medaillen  und  ga*^ 
chnitceneR  Steine  zu  Paris"  f.  Antl^  Nekn  13«  Felge'* 
m  IBl.  zgoo.  N;  rxg; 

I>en  X4  Oct.  Pisrre  Charhr Lomir  Eaudift',  De-»' 
(ueirter  rom  Ardennen  Depart^  «nr Legisiatü»  Und  sufl* ' 
^ni)ente ,'  wie  auch  ztii»  Rache  def  Alc^n^-'  und  Affltgl^ 
les  Nat.- fnftituts' im  Fache' der^Gefeugebungs-WifTen«' 
ehafcen.  Der  bfekanrtCfe  B<iftj.  Conftant  hielt  ihnf-eine' 
abrede.  4ie  man  im  Journale  Ffamkteich  1799:  IZ 
>u  überfetzt  findet«^' 

Den  X«  zu  Paris-  der' befiihfmtft  CbhipönÜf  AfC 
rpesnick,  ein  gebonrer  Liktlcber,'  iirf  47'J:  f^-A. 
iamm^r  und  übermärsige  Arbeit  hatte' feioes»  Tod  be«' 
Jhleunigt;     YgU  Mag.  cnc.  5<j  A.  13  N. 

Den  jö^zu  Paris  £owt  Claude  Cadet  de  öaffi^ 
omrt  (aueh  de  A^ es xf  genannt)  IVGtglied  der*  Akadc- 
lie  der  Wiff.  u;  m»  anderer  gel»  Infiitute;  ein  bekannter 
3iemlker.-  3Sr  war  den  34  Jul.  t73x  geb.,-w\]rde 
um  Pberoiaceutem  erzogeii^'  und>  kaum'  afs-  Jskr  elt 
um  OberapoiHeker  imr  In validenhan(«f  ^annc  I76ar- 
rhielt  er  diefelbr  FttD^tioir  für'  die  ^anz^  Arhiee;' 
766  wurde  er  Mitglied  der  Akad.  d.  WüL  X784^ 
imig].  CommÜ&c  b»)r  der  PorceHaimnaiiofacius  zu>  Se-' 
e  bey  P^ris^ 

Den  23  zuParfsXoeir /e^f.- C^a«//f  erV  fein  b«*^ 
ilaatet  Phyfiker  und  Mechaniker  C  AUtUUekri  16^' 
olge  ArL..Z.  z8oo.I«B;Nv  t69^ 

Den  i^Deoemb.  za  VerTaiUes  7ö/r  £«:■  Mont^L-^ 
la,  \t  einer  bekannten  Gefchichsr  der   Mathematik 
JusL  Nekr,  ia  der  A.  L.  Z,  xgOo.  IBl^  N*  xö5; 

Den  30  der  berühmte  J, Fr*  M armen tei  zu  Ab-* 
«TiUe  bey  eaülqn  im  Bepart.    der   Nieder  •   Skkkt ;; 
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Mitglied  der  ehenial.  Academle  fran^ife»  und  eine  kuf 
ze  Zeit*  Mitglied  des  gefettgfebenden  Corps.  Er  ftarb' 
dürftig  und  iti  der  Emfimkeit; 

Den  31  Nachts  zu  PanV  det'  ^fiaämtk'  Natürfe#-^ 
fcher  Louis  Jeaü  Marie k^A uh.9Mton\    Auffeher  dee 
botänifchen  Gärtiei}»'^d4|^mureuins  zu  Päri^  nack-i 
dem  er  ^'en]gß^^ßgkJ0Sm!tt  v\ivi  Mttgliede  des'  Erhair^ 
tiihgs-  Sen^-yi^pHr  ernannt  wol^den.'    Folarcro^  #  Lob*  v 
rede  auf  ihirluidet  man  deutfch  im  /öuniale  .  Frank» 
reicÄ' igooT  i's  5f: 

Tn  diefemf  Mi^iiQte  ftarb'  auch  der  berühmif  ittmur 
Acteur  Preville.' 

Ncfch  flarben  im  31^  17(^9': 
Dejaur^t'  Yf.  mehrerer  guter  Thea tefftückeii' 
Fierre  Aügnfiin'  G'» y  s\'  Vf.    der  bekaumen  RJeife' 
iiech  Griechenland»  •  auf  der  Infel  Zante  f.  AutU  ^eürr' 
in' der  A*.  L.  Z.  igöo^  IB.  N.-  1X8*' 

Frafifois  Turpin,  ehemaliger  ProfeiTor'  zu  Caen« ' 
VerfaiTer'mehrerer  hiftoVifcher,  in  Erfchen's  gel*  Franlif»' 
Terzeichiiet^n'  Schriffen»'  Im  89^  J.  f*  A. 

fof,  Ktf/^eiier,  Mitglied  der  ehemal.  Akad.  w** 
Lyon,'    Vf.  vieler'  mit  Beyfall  gelefener  Gedichte, 

Fefi'itirre»*  Boöa|rartes  Dollmetfchcr  in  Ägypten,* 
der  efiedcm  fchon '40 Jahre  im  Orient  zugebracht  hatte«, 
und"  Spräche»    Sitten    und  Gebrauchender  Einwohner 
▼ollkommen  käunte. 

(Die  in  dem  vorigen  Jahre  verdorbenen  Gelehrten, 
und''  KüäfUer  Ahd  bereits  einzeln  aufgefiUirt  yrordenj,: 

III.  Bcförderäng^n  u.  EhrenbezeugungOTv 

8e.  Majeflae,  der  König  von  PreuTsenV  haben  deir^ 
Hofreth'und  ord.  PröfelTor  der  ArzneygelahrtheitHo. 
C.  ff^.  HufelaHd  zu  Jena«  an  die  Stelle  deaverHorbene»*; 
Geh.  B.  ST.le,  zum  Director  des  Cellegiunü  m'edicum,'. 
und  der  Examinaciohsdepurat'on,^  erßen  Arzt*  der  Cba-'. 
rit^ir'und  Mitglied  der"  AkademiV  def^  WiiTenfehaften 
ztrernen^to-*  undidm  den-  Charakter  DerO'Geheimenr' 
raths  beyzulegerf  geruhet.-   Derfelbe  wird  mir  Ofiern 
feii/e  Stelle  ahtl'eten«-  und^  zugleich  eineh^  Curfiis^  der" 
pfak'tifcheti' Medicrn^' in  tägUcfaeu  Vo^lefungan  eiföfihen^ 


.»  -' 


Biof',^  bicher  Prof;  der  Mathematik  an  der  Cealrol«^ 
fchule  zu  Beauvais,  AiToci^'  des  National -' Inffitbts;  ifk 
ari  die  SleUe  des  zum-  Seiiah)r^  gev^ählten)*  und  bald 
dara'uf  verftorbenen,  Confin^t  zum  Profeflbr  der  Phy^k* 
am  Coll^^e  de  France  ernaniif'wotden; 

An  die  Stelle  des*  verfiorbeaen  Legrand'  d^Au/H  iÜL] 
Datier,*  MltSgWeä  äe§  Nationalioftituts,^   zuttf  Aufreher 
über  die  Manufcripie  ia  iwi^  Nacioiialbibliothek'emaxmi' ■ 
w«^deit.' 

Itr.  Denka,'  Mitglied  der  königl.'  Akademie  der 
Wiflerffehaften  ztf  Berlin,  l^'  zufll  erüeii> Bibliddiekar 
des'  National  ^  Athenauflüt  zif '  ^nrin  eitiaqnr  -vt^orden.- 

Etae  grofse-  G^relifbhafi«  voit  Mufikern^  iii   Paria, . 
die  durch' ifii.vifRV  rfeuer  Oratoriudi,'   die  Schöpfung, 
in  EnthuüasHiutf  verfeut  worden ,  bat  befchlotfeii»  eioe 
auf  ihn-  prägen  sn^^  lafleur 

Dar 
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Der.um  das  fPolizey- find* beHonfle^s  das  Armenw«^- 
(eti  durch]  Schriften  und  anderweitige  Bemühungen  fe^ 
verdiente  Graf  Rumford ,  dex  nocff  kurzlich  in  Lqndqß 
der  Stifter  einer  grofaen  Ilncei:;rlc)it8anftalt  wurde  und 
gegmwacdg  S^hpttland  bereifet »  hft  xoti  ifst  Sudt  A^i)- 
hntg  «das  Bürgerrecht  erhalten. 

fV.   Entdeckungen  u/ErfindungeB^ 

Auälh^rt  in  Paris  hat  ejne  neue  Mafchlne  erfunder, 
den  Brande -Einhalt  »u,tliun,  ..Uftd  .die  yop  dejpfelbeii 
bedrohten  Menfchen  zu  retten.  Sie  ift  rem  dem  Ka- 
tionalmftitut,  dem  der  P#KzeypiiBift«r  dieünterfuchung 
übertragen  hatte,  genehmigt  w««den. 

Ber%atdt  HfitRßt  der  ScJureibeJ^unft  zn  Paris,  Ijat 
cineipErganzungaarm  erfunden,  der  den,  der  diefea 
Glied  verloren  hat,  in  .den  ?tsnd  fetzt,  zu  .fc^r^ibcn, 
'  Federn  xm  fehneiden  u.  f.  w. 

PtAer,  Mitglied  des  l^atipnalinüicuts ,  .het  eine 
Dampfmaf^hü»«  etfundea  ,  jnit  welcher  Steiiikohlep 
leichter  als  mit  den  bisherigen ,  zji  Tage  gefördert  jfver- 

d^n  können.  . 

Die  ^r-kurzem  In  England  untesno^imene  F^bri- 

cation  des  Strohpapiers,,  die.  wie  in  N.  6  erwählt 
worden .  vor  beynahe  40  Jajhrf  n  ..von  dem  Superintenden- 
ten Schäfer  vorgefchlagen  wurde ,  ^lehmen  ,nan  auc|> 
die  Franzofeii  in  Anfpruck.  Jn  dem  J.  ATS*  und  $5 
wurden  dem  franzöfifchep  JIoCp  iU?«r  ßf>  groben  P*- 
f»ier  aus  verfchiedenen  Materialien  und  unter  andern 
auch  aus  Stroh,  .vorgejegt,. die  aber  Jte/ner  ^ufmer^ 
Aimkeit  gewürdigt  wurden.  Eben  fo  gehört  die  Er- 
todung.  welche  die  vökononiifcheGeCelJf^^haft  zu  B.atk 
kürzlich  gemacht  zu  .haben  glaubte,  daCs  Äartoffeln, 
mit  der  Schale  in  Stücken  »erfchnitt^n  .und  im  Qfen 
gedörrt,  «eh. mehrere  Jahre  fehr  gut. halten,  den  Fran- 
Eefen;  Pormaitler  machte  Ae  bereits  x%7%  in  femer 
Abhandlung  üb^  die  Rartoffeln  hekanpt. 

Die  Ehre  der  Erfindung  ftereotypifcher  .IJruckfoir* 
men  darf  der' künftige  Gefchichtfchreiber  der  neuerti 
Kunft    nicht    ausfchliefslich  Frankreich    »ufchreiben, 
auch  Ungarn  kann  fich  cinigermaafscn  .4iefe!{)e  zuei«. 
„en,  Üm  eben  die  Zeit.    a>.FJrmH.  i)W?t,  mitXemem 
Gehülfen  L.  Stephan  Herhan,  in  Paris  ihre  Erfindung 
durch  öffentliche  Blätter  ankündigten  (17 W).  machte 
auch  ein  geborner  Siebenbürger,  SamuH  f  «J*/  -^^T 
In  Wien  die  Zeichnungs-  Gravier-  und  Schriftfchne>- 
Aekanft  ßudiertc ,  mehrere  .Verfucke ,  folche .  Stefopty- 
nen  zu  verfertigen.     Es  gelang  ihm  auch  bald  fs>  Mix, 
'   eifs  man.   VÜe  ieine  P»ben  .beksnat  wurden.  .Ver- 
aacht fchöpfte.     Ol«  ßü»^«  «f  mit.Didot  inParis  i;i 
(Verbindung;  weswegen  ihm  Auch  cipmal. durch  einen 
Polizey  -  Commiffar  alle   Schriften   und  Briefe  .durclj- 
facht  wurd«i,  um  zu  erfahren,  ob  er  nicht  mit.Fca^- 
zofen  in  Correfpondenz  wäre,  .-r-   Da  ^r  ßch  aber  fei- 
N       per  ünfchuld  bewufst ,  i^id  von  der  Wichtigkeit  feÄ- 
HesErßadniigufrtweugtwst;  Co  lii<;lt  «bey  darÄe- 
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gierun^  Wieo  n»  einibnlicV^sFrivUcgiumfCr  dieTee» 
fertigung:  der  Stereotypen  an«  wie  die  Gebrüder  Didoc  es 
von  ihrem  Gouvernement  erhalten  hatten.  Allein  FaZftc 
ward  ttAt  .jCfin^m .  Gefache  ^zlich  abgewief<«i.  Deüea 
i^ngeach^et  erkaltete  in  ihm  der  Eifer  nicht,  darefc 
Yervollkojnii^nung  feiner  Erfindung  feiner  NatiOa  zu 
niltzen.upd  Ehre  zu  machen.  Denn  da  er  feitd^mbey 
der  kön.  XJniverfitäts  -  Buchdruckerey  in  Ofen  als 
^hrif;Aecher  angoilellt  ift:  To  ^cheiqt  er  aoch  diefe 
Gelegenheit«dazu  benutzt  zu  haben,  um  feine  Srfis* 
dun^  noch  sn^^enjbarer  und  vorthjeühafter  zu  mackea. 
Mehrere  .Blatter,  die.  er  .zur  ^robe  in^t  v«n  ihm  felbft 
gefchuitteneo  und  gegoff^ien  feftftehenden  Leuem 
drucken  l.iefiB,  liegen. v«r  daa  Augen  des  -Publliuaf. 
Auch  der  Wiener  Hof zeitung  vom  2ten  Augufk  diefes 
Jaht?s  K.  6%  ifl  ^n  fplcher  Abdruck  beygefügt.  Bey 
dlefen  Proben  hater*fchon  lengft  dasjenige  bcobtc^ 
tet,  waain  dem  (fltelligenzblatte  der  A,  L.  Z.  N.  ^ 
vo^in.s  JuL  d..J.  als  eine. von. dem  preufs.  Grafen ^db#- 
h€rH4orf  neuerfundene.  Verbefferüag  der  -SteraooTCi« 
(uur  für  den  lieaner  verfländlich)  erzählt  wird. 

Durch  die  von  .FaiUfca  bewirkte  ^yer«*.infachucg  d« 
Stereptypep,  ,wird  die  Erfp^rnirs  an  Zeug- und Sckr'Ji" 
Material ,  alfo  an  AAifwand,  fo  weit  gebracht ,  da£s  er 
da7:u,fe^hs  bis  fiebeomal, weniger  breuchc,  als  zoa 
Pruck  eines  gleichgrofsen  Bucties  mit  bewegÜcka 
Lettern,  erfodert . wird,  .Wepn  man  z.  £.,  ym  ein  Boii 
n«ch  gewöhnlicher  .Weife  zu  drucken,  .100  Pf.  M2t^ 
rial  nöthig  hsc:  (0  bedarf  lalka  zum  Druck  deffelbca 
Buches  in  d|;mfelben  Format  mit  feinen  Stercotrpet 
nur  1^5  bis  j(tf  .Ff.  .r—  .Schon  euch  in  üeTer 
BückGcht  »  und  denn  ii^och  n^ehr  in  Rückicle 
der  C^rreckthelt,  .  Gleic;liheit  des  Xhrucks  und  derMcf 
lichkeit  einer  langem  Benützung ^r  Lettern,  wurtfca 
folche  .Steseocypen  zum  Drucke  der  Benkaoteo,  itt 
CJaffiker«  Jog^ritbmifcher  Tafeln,  Schulbücher,  £1^ 
bauungsbücher  u.  a.  von  aufserordeatlic&ec  Aucccn 
feyn.  It^cUk  wahr<<pheinlich  wird  die  4>fieneieh.  Kc- 
gierung  diefe  Erfindung  .bald. mehr  benutzen  ua&  ^ 
weitern  Anwendung  j^ttitib»  den  ^Erfiader  a\4- 
mun^enu 

Y.  T^rmikbte    |7achrichten« 

,Deek  bekannte  Sclhriftgiefser  Firmpn  Didvt  in  ftra 
hat  kürzlich  .dem  Minifter  der  innem  Angelegenheicca 
eine  Probe  neuer  griecbifchea  Schriften  übergebni ;  i^x 
erfte  Verfuqh  ,wurde  sUt  ewiem  ^esgoience.desTyttaai 
gema(dit« 

.Der  ajLs  €be«fetzet  geschätzte  Italiener  Pio  ifi  sk 
einer  Überfetzung  von  de  Ulie's  L^fiommedes  Chanpi 
in. italieniCche  Vcrfe,  befQhäftlgt. 

mD^S.  natuxhiftorifche  Gab  in  et  des  aoch  immer  ia 
.  neapolitanifcher  Gefaogen(chaft  befindlichen  Dolmmin 
ift^von.eiuem.^oglireheii  ParlfmaBtarfckife , nach  Abr 
CoUle  übecbr^cht  w^rdeu« 
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I.  Neue  periodifclie  Schriften. 

Berllo,  bey  üugtr:  Huftanit  Journal  4»  prakr 
tifckem  HeUkunde^  XI.  Bau4  a  Sciick.  —  Aach 
niicer  den  Tiul :  N^ues  Journal  der  praktl/ekeu 
Heilkunde»   IV.  B.  itSu  (11^^.)  Inhalt: 

Gefchichce  einer  merkwürdigen  Krankheit  des  Ge« 
hirns «  von  Hn.  D.  Rel^rendu  in  Frankfurt  a.  !VT. 
I.  ^Vann  darf  und  foU  der  Arrt  am  Krankenbette  die 
l<.ftimmungs(;ründe  /feines  Handelns  nach  dem  Syflem 
eählfcQ?  nebft  einigen  Beobachtungen  über  das  Opium« 
rom  Hti.  D.  Alatthäi,  Phy(icu9  zulls^meln.-  III,  An« 
^endunjr  df>r  rothen  lebendigen  Schneck«!  ia  veralteten 
;xulcerirten  Biibonen ,  von  Hn.  Ilo^ath  Ritter ,  za 
»Vieabaden.  IV.  Kuhpockenimpfung  in  Hannover* 
Tortfetzung..)  Y.  Ecwatvomthierifchen  Magnet'fmuf. 
ron  Hn,  D.  Lentin^  ii;^  Hannover.  VI.  Über  dea 
Mifbbrauch  dea  Opiums  bey  Kindern «  nebft  der  Ge« 
fchicbte  einer  Opis<t Vergiftung  am  erften  Tage  des  L«* 
b«n9»  vom  Heriuigeher.  VII.  Medicinifch  •  topogrt* 
phifche  Befchreibun^  der  Stade  Eichftädt,  nebft  de« 
vcm  Jahre  X798  —  99  dafelbft  beobachteten  Krank» 
keiten  und  angewandten  Arzneyen  •  von  Iln«  Hofraüi 
kJ'iedemänn,  VIII.  Kurze  Nachrichten  und  medini- 
fche  Neuigkeitien.  i.  Calx  Antimon*  Sulphnr*  9. 
CiiTers  Salbe.  3.  Merkwürdiger  Sectloosbeiicht.  4. 
Bereitungsart  des  oxydirten  Stickgas* 

M.t  dief^m  Stück  wird  ausgegeben :  Hufetmtdt 
Bibliothek  der  praktifehen  Heilkunde »  IV.  Band  2S  Stiitk. 
(5  gr*)  InK^lt:  SchweHaur  über  die  venefi/cka  Kratik' 
hrit.  —  pTillan  von  den  Hamtkrankh^en*  -J*  Giranlt 
Mem.  für  la  guerijon  d^ume  Sciatiqne. 

IL   Ankiindigungen  neuer  Bücher. 

Auszug  aus  des  Hn.  D. /olicfiii  tf eor^  Tfridilfx»  öko« 
nomrfch  -  technologifcher  £ncykIop8die  ,  oder  allgeAei- 
oem  Sydeme  der  Staats -#  Stadt«»  Hatts-  and  Land-^ 
winhrch«!ft»  der  £rdbeCc)ireibu«g »  Natar«  und  K«nft- 
gefchichte ,  fortgefetzt  ton  F.  J,  FlSrken ,  nunmrar  von 
Ai  O*  flftrke»  angefangen  /If.  C.  v.  Schutz,  fortgefetzc 
voti  G,  £•  Grafsmtnn,  uhd  nunmehr  unter  Beforgung  des 
Vf  rf^ffers »  2or  Band.  Berlin,  in  der  Panlifchen  Buch« 
^'^idluag  iSOO«  g  i  B«g«i  Ko^f.f   ft  Alph.  4  Bogto« 


gr.  8*  (Prinum.  i  Rthlr.  xt  gr.»  Ladenpreis  t  Hchfr* 
8  gr. )  unter  der  Direction  des  Hb.  Herausgebers  der' 
Eneyklopidie  nimmt  auch  diefer  Auszug  feinen  ununter* 
brochfn«'n  Fortgang.  Der  gegenwärtige  Band  enthalt 
•InenTheil  des  7sften  bis  mit  dem  78ft«n Bande,  od'ec 
die  Artikel  von  Leimbeck  bis  Lillaürnm.  Einige  der 
vomehmfien  find :  Lein»  Leinewand»  und  damit  zufam« 
mengefeute  Worte»  überaus  praktifch  behandelt,  wie 
Leinwandhandel»  Letnmanufactur »  Lerche»  Lerchen* 
1>aum»  Lfchen»  Lorkojo»  Licht»  abermals  ein  vertrefflich 
abgehandeltsr  wichtiger Gegenlland«  Lteflaad»  LignMoi«. 


B^.  Jing.  ZmAw^   »Oft  Burgeio^f^    Röntgt.  Preufs. 
geh.  Raths »  wirkl.  Oberforftmeilters  der  Kurmark 
Brandenburg,     auch    öffentlichen    Lehrers    der 
Forfhriflenfchaft  und  ordentlichen  Mitgliedes  der 
König!.- Akademie  der  Wiflenfchaften  etc.    Fer-* 
/«cft   einer  vo/{/!afidlgefi    Gefehiehte  vorzüglicher 
Botimrfen »    in  fyfiematifehen  Ahhan^lmngen »   zur  ' 
Erweit^Tdng  der  Naturkunde  nndForfthanskattnngi» 
wijfenfchaft»     Zweyter  Theil »    die  einheimifcheft 
und  fremden  Eichenarten.     Zweyter  und  letzter 
Band.      Gebrauch»    Schätzung  und  nachhaltige 
Bewirtbikhaftung*  Mit  Kupfern.     Berlin»  igoo. 
In  der  Pamtifchem  Buchhandlung,    gr.  4*    344  8. 
Pränum.  Preis  3  Rthlr.»  ord.  4  Rthlr. 
•  Mit  diefera  Bande  wird  das  Werk  befchloiTeil »  vo« 
dem  mea  wünfriien  mufs«  daCi  es  in  den  Haikden  $kller 
Fernbedienten  feyn  möchte»,  da  es  fe  fiebere  Anwei« 
fungen  Inthült»    einem   fo  wichtigen  Staats bedürfni (Te«  , 
wie  das  Holz  in  fo  mancher  RüdkScht  iHi  abztihel^« 
dem  künftigen  Holzthangel  torzubeuj^en .   und  die  im* 
fner  vortheülHiftere  Verwaltung' Otf^F^rHefh  zu  beför- 
dern.    Diefcr  Band' MI}M'*fchoir^ver  drey  Jahren  er* 
fcheinen»  aber  für  diefen  AuffMlrtab  wird  man  dadurch 
fchadlefh  gebllcen » %iiiiiB  er  b^y  demtaftlefeh  Elfer  des 
Ilit.  VÄrf  • »  feinen  Werken  -immer  mehr  Vellkemmenheit  ' 
zu  geben»  tn  innerem  W«Mhe<gewonneii  hat.     Es  Ond*' 
darin  die  beiden  letzten  Abhandlung^ «  die  fünfte  ^nd'' 
die  fechste »   von  denen-  hier  nur  eilie  genz  kurze  Über* 
.ficht  gegeben  werden  kann.     In  der  fünften  wii^  tea 
dem  Gebraneke  Mt  SiishwMnm  Mch  eUcn  ihien  thet« 
(I)    2  lea 
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kfi  in  iAt  HaOf  tftucteßlefcüJÄcle.-  l)  Von  der  An- 
wendung des  Eichenholzes  uberhfi^t ;  a)  vom  Eidietv 
Nuuholze ,  in  fechs  Abfcbnitten ,  nanirltch  :  von  dem 
l^akigtti  i  Sclraituiutzholze «  Werk  •  und  ^nzeii  Bbu« 
tmUet  Sitrigenhohe  als  Nuahofte»  Beftell-  unddcbirr« 
hoke«  Schniuhoize;  3)  von  den  eichenen  Feuerhölzern^ 
eis  vom  Kloben«  oder  Scheit«!  Hniip^-,  Stnbben«» 
Reis-«  Lager-  und  Lefeholze;  4)  von  der  Anwendung 
des  eichenen  Feuerholzes,  als  Breimmitcd  zum  Vet- 
kohlen»  zur  Pottafdie}  5)  vom  Gebrauche  der  Säfte 
und  Rindes  7)  der  Blüthen«  Früchte  und- Saanei^; 
8)  der  übrigen  Nebendinge«  Die  fechste  Abhandlung 
befteht  nur  aus  zWey  Hauptftücked.  Bas  erfte  giebt 
AntreifUng  zuf  Schätzung  der  Eichwälderi  in  twÖlf 
Abschnitten!  nämlich  :  1  >  der  reinen  dchcnea  Hoch« 
Wälder }    n)  der  hohen  teinen   eichenen  SchlaghöUeif ; 

3)  des  eichenen  reinen  Burches  von  z$  bis  ig  Jahren  S 

4)  hoher  eichener  Schlaghölzer  mit  einftandigen  Eich« 
bäumen»  oder  mit  Oberhols  vermiTcht;  5)  eichener 
Büfchhölzer,  mit  eichenem  Oberhohe  jgemifcht;  6} 
der  dominirenden  eichenen  Hochwälder  1  mit  «iiderm 
Laubholzbäumei^  vermifcht}  7)  der  domin«  eiiehenen  . 
Hochwälder»  mit  Nadelhölzern  vermifcht;  8)  der  do* 
minirenden  eichenen»  mit  andern  Laubholzarcen  gemifch« 
•en»  reinen  hohein  SchlaghöUer;  9)  des  dominirenden 
eichenen  gemischten  Bufches»  ohne  Oberholz;  10)  des  . 
dominirenden  eichenen  h^hen  Schlagholzes »  mit  Ober* 
Kolz  anderer  Laubholzarten  vermischt;  11)  des  doziü« 
nirenden  eichenen  Unterbufches »  mit  Oberholz  anderer 
Arten  vermifchti  \%)  der  eichenen  Kropf«  und  ftfpf« 
hölzer.  Im  zweyten  Hauptftücke  wird  von  der  Be* 
wirthfchaftung  abgefchätzter  Eichwälder  in  zwo/  Ab* 
Cchnitten  gehandelt »  nämlich  s  z)  von  derBewirthfchaf« 
sung  der  reinen  eiehenen  Hochwälder»  nnd  d)  von  der 
Bewirthfchaftung  der  reinen  hohen  Schlaghölzer»  Schon 
«US  diefer  Jkurzen  Anzeige  kann  man  abnehmen  %  was 
für  ein  ReiohthuA  von  Beobachtungen »  Erfahrungen  » 
Bemerkungen  »  Belehrungen  und  Anweifungen  auch  in 
diefem  Bande  entiielten  ift.  Die  Kupfertafeln  #  von 
dem  Hn.  -yerf«  felbft  gezeichnet»  und  von  Ijudwig 
Schmidt  gfftoehea»  gehn  von  10  bis  so*  Auck^  flnd 
ou/ser  den. vielen  kleinem  im  Werke  felbft  befindlichen 
Tabellen  hinten  noch  4  grSl'sere  Tabellen  angebängt« 
Efenplare  mit  illuminirten  Kupfern  ^iebt  es  niohtf  'in« 
dein  der  küUi%  des  Kupfer  es  nicht  nöthig  duckt» 


Afil^^adig^ng  eines  s 

Vollftäedigca 
JI«ColOgifchen   Lcicico« 
.     .       :-.  in.  sehn  Sptochen^ 
.  enthaltend 
Die  Benenniingfl9^  oUer  Krankheicedb»   Zufälle  und  Ge- 
brechen des  in'onfcWichen  Knrpersj  in  der  lateiniCchen» 
deutfchen»   he(liändil<cben» .  dänifchen  »    fchwedifchen » 
onglifchens  .  Irtnzififchen«    itelionifehen»     fpanifchen 

«ndportugodfchen  Sprache. 
Vor  verfehiedenen  Jahren  cefiel  eS  dem  Hn.  Gehet- 
aunrath  ^^mgwr^,  im  üiuiein  Magenin  .den  Wunfeh 
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zu  änfscm»  daft  «ne  Polyglotte  de?  Krankheiten  uost* 
fahr  fOf  wie  mein  Pol/frlotten-Lexicon  der  Naturgc- 
fchichte»  bearbeitet  werden  möchte.  Soi^leich  faisce 
ich  den  Entfchlofs »  diefen  Gegenfiand  felbft  ia  Au»* 
lührung  zu  bringen. 

"D'iB  dazu  erfoderliche  Keontnifs  erwarb  ich  mir  io 
kurzer  Zeit,  und  der  Grund  zur  Arbeit  wurde  auch 
bald  gelegt,  fieym  Eintragen  aber  erfuhr  ich  gröfsere 
Schwierigkeiten »  als  ich  es  mir  vorgefteUt  hatte,  lo- 
zwifchen  gelang  es  mir  nach  und  nach»  die  vielea 
Liicken  auszufüllen »  Aind  zweifelhafte  Benennuogrfl 
zur  EefkimAitheit  zurück  zu  führen.  Die  Zahl  der 
Bücher»  die  zu  meinem  Zweck  beitragen  muCstco, 
mag  wohl  über  Taufend  gewefen  feyn,  und  was  ick 
in  den  fremden  «nirgends  tfiuden  konnte  •  verlieh  und 
erfetzte  "mir  zuletzt  die  Güte  meiner  ausländiCchen  Ct^ 
refpondenten. 

Der  Nutzen  und  die  Bequemlichkeit  eines  folchca 
Buches»  infonderheit  für  Ärzte,  die  ausländtfcheSchrf- 
ten  lefen »  ift  einleuchtend.  Allein  ich  befcheide  aäcs^ 
Ott!  eine  nur  ganz  kleine  Zahl  von  Liebhabern,  \uA 
wenig  auf  eine  Vergeltung  für  meine  Mühe  zu  redumi. 
Die  ganze  Auflage  foU  nur  von  Fünfhundert  Ezeaifia- 
ren»  nnd  meüi  zu  erwartender  Lohn  bloCs  der  firfza 
meinet  Kofien  feyn. 

Zur^berorftehenden  Ofler  •  IMFefTe  erfchebt  das  Na- 
fokigifche  •  Leztcon  gewifs »  auf  fchönem  euglifcha 
Schreibpapier»  mit  neuen  Lettern»  und  einer  vorzogt 
liehen  SciiwSfze  gedruckt.  Die  erften  und  rauberiles 
Abdrücke  foUen  für  die  Vränumerantea  züruckgeiejf 
werden*  -  " 

Der  Pränumerationspreis  ift  iDuc,  HoH.  nodzim 
nicht  länger»  als  bis  Oftem,  woranf  der Veriunf^ras 
iLouisd'or.  auch  felbft  zur  nächflen  Cdeflc,  fe}ii  wird. 

Die  Intereffenten  werden  erfucht»    fich  nur  poib 
freyen  Erfefen  und  Einten  düngen »  nebil  voller  Untet- 
fclirift  ihrer  Namen »  entweder  gn  mich ,    oder  mb  dm 
Buchhändler  Hn.  Böhme  in  Leipzig«  zu  wcnddi. 
Hainburg»  d«  a5  Jen.  igoi« 

Nemnlck»Ui 


Seht  wohlfeile  Ausgabe  von  i 
,  '  Dramatic  Worki 

of 

Shnkcsp.O'^ato 

in  eight  Volumes 
*  published 

Ckartes  PTagntr  J,  M. 
yt^tfiot  of  the  Carolinum-at  Bruafwik« 
DieAls  Werk  ift  nun  feiner  Vollendung  n^he«  Der 
7te  Band  wurde  in  diefen  Tagen  an   dio  Buchhand- 
lungen verfiandf»'  und, der  gce  und  letzte  wird  in  eintgeui 
Wochen    geliefert.       Dann  t  beträgt   das    Ganze  xway 
hunden  upd  dreyftig  Bogen   in  grofs  0«tav,    auf.Cehf 
fchÖnem  WtfilTem  Papter  fauber  und  correct  gedruckt 

Der  Herausgeber  lieferte  feinem  Plane  gema;s  •  des 
MmlQneJcken  Text  nach  den  Ausgaben  von  $6  und  90; 
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edoch  fifii^iirip«»  n|al««4^|ldtt  mckhn  tttmäi 
VmrheSßTutkgtn  ,beaMUi  md  suweikn»  wA  ainUuiei** 
:endt  Grunde.  £ür  ein«  andUft  X.«foafft.ljpr«cli«n,  -diefe: 
lufgenomaien  wf^rden.,  ... 

Übw  diefe  Wahl  und  iib«r  die  C^tnetikmt 
imferer  Ausgab«  babaa  di«  bcllflft  krittlebeo  JeumAid 
fchon  febr  vortheÜkaft  aalCcbMeot  aad  da»Aiift«r# 
1X1  eines  auageseichüfttcii  Bcyfalla  gtwiirdtgt  w«rdfn. 

Der  gleich  anfangs  für  das  ganze  .Weck  WftiflUBl«' 
PräiiaoMratiofispreia  waa   x  |  Friedrichad^er,.  Obagt* 
ichtet  nun  Ceit  JErf^hakinng  des  erftso  Bandes  die  Pfeife: 
^ur  Druck  und  fapiec  beträchtlich  geftiegeo»   und  die  - 
etzige  B«gensabl  ym  %%o  nicht  eewailet  wurde:-  €a 
nrill  die  Verlags  •  Handlung  die  g  Bimda  dtefea  Weska  < 
lennoch  bis  zur  nächftaa  Leifziger  Öfter*  Meflis  liir 
r  j.  Friedrichsd'ar  an  diejenigen  erkflen  •  welche  däeta 
Betrag  entweder  haar  an  üt  cinfendan»    oder  an  die 
tochhandlungan  ihaea  Orts  sahlea» 

Lehrer  der  englifchen  Sprache  undAudcire,  welcrhe 
'ränujneranten  fammeln  luid  fich  directe  an  una  wen- 
len  wxrfleA,  -efh^laatt  litf.  neun  FriediicfaadV  fiabeo 
Exemplare* 

•    Der  nacbherige  Verkaiifspreta  ift  swejp  Frieddclis* 
Tor ;    und  felbft  diefcsi  wird  man  für  ein  Weck  roa 
lern  Umfange  auf  fo  fckinea  Parier  gedruckt  t    fahr 
»iilig  finden,  müflea« 
AaaiHifckweif  •  las  Jaa.  igoiv  -  . ..     i 

Schulbttchhandloag. 


In  allea  BuchhanAwig«*  ift  äu  liabe« : 

Prag.  Wh  €i  gegäuwürtig  iß.-   Vofli  Syadikna  IL 
'^    F,  Pn,     #•     l«eipBig,     »8  gr«  . 


In  aflen  Bncbkandlnoftn  find  sv  habend 
Jok.  A»arfr.  BUmemkaOet .  k.  Grofiibrttt.  HMradia, 
kleine  Sckriliea  zor  rergleäcfaenden  Phydolegie» 
Anatamie  und  Naturgefchidite  ^eherig^     ÜlMr* 
feut  und  herauagegeben  von  Pr«  /•  Cr.  Gvmbwn 
Hit  z  Kupfer«      8*      Leipzig,    ktj    O.   Bmj. 
Meifmer,     I0.gv* 
Imhmit^  l.  Verfiich  einer  vergleichenden  Phydokagi« 
ler    wamblütagen  »•   lebendige  gebährendea  iuid*Bier* 
egenden  Thieve*  «^  li.  Vergeh  einer  veri^eiclleodeo 
*hyfiologie  zwüchen  den  kak«  nad  warmblütigen  Tkie* 
en.   -—    in.  Auszüge  aus* der  Sammlung  vmi  Htoa^ 
'chädeln    Tetfekiedener   Natieiien,      JUa  Beyna^  'aur 
ilatiifgef cbiahie'.  der  MenCdheiifpecies« 


In  allen  Buohhaadlungeo  find  zu  h^ea:- 
GkiißiM  FmdK  Muhtuiix^  Lehrets  der  fkiiofephie  • 
kl  Leipzigs    MittheiluBgen  zur  BetfiMMhuig  defti 
Humanität  und  ^es  gnten  Gefckmacka^.  g,  Leip- 
zig»  bey  Cr.  Beuj.  Meifutn*.  adif»»:  i 
Inhalt:  1.   Über  das  fnterefle  der  philofophirenden 
^crnunfr.   —  H    Über  den  wahren  Werth  der  menfch« 
^hta  Giückfeligkeii.  —  Ili«  Über  das  Jocereile  an 


Tivtnipo  ftfcg»di»»lMiahkm^  m  Übar£eWIfhv 
t(gkeift  der  Enüehun^lwitfeiiMi^t  .4ind  die  wefenüicfaen 
Beftandtheile  deft  £asie)»uigi  —  V.  Itwas  zur  Ent-' 
fckuldigaag  dar  Fehl^  aadTetusmiigen  gtoCser  Geifter« 
-^  VL  Tadi  der  Tugend  der  Gefälligkeit  und  Auf- 
aierkfamkeil  im  Üaigang««  «—  TU.  Sophron,  ader  der 
getiafchte  Freund«  Eine  Erzählung«  •-»  Till.  Über  den 
Werth  dar  Bildung  dea  Gefchmeoks«  -«-  ITL  Über  die' 
muikalifch«  Mak^.  — *  X«  Denkijprucke  von  Swift;. 
Gikhe;  Lairaiaff.;   Jean  Paul;    Peitalozzi  in  Lienbard 
undGartrudi  and  Rpafleaa«  —».XI.  Wilhelms Kinder- 
)thre.  Fragment  aus  einem  pfjrchalegifchefi  Romane. -^ 
XII.  Sind  genialte  Perfonen  auf   dem  Theater  als  Re- 
präfentanten  der  wirklichen 'zu  dulden?    Einige  Beden- 
ken her  I^ang  dea  Dialogs  im  ta  Stiicke  von  Gödie'a 
Ptopyläea«    — *    XIII.  Etwaa  Übet  die  Made«   luera* 
tifcka  Pfodttcta  aüt  üupferftichen  su  vctaierea« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
|>r«  PL  F*  Murdaek'ip    ^skkpiades  and  Srown* 
Eiae    Parallele.     -,%.     Leipaig»    bey    G»   Mevij.  \^ 
M^ijim».     i5-gt. 

iiAalt:  IS  KapiteL  Individuelle  Eigeafchalten  •  ab« 
kiagig  I. von natiirllchen Anlagen:  Wifsbegierde;  Trieb 
SU  afl^eaMuien  Unierfuchungen^  'Enthufiaanus  für  ihre 
Bfitdeokangen 9  aad.  Starke,  der  Seele  bey.  Bekannt« 
machung  derfelben;  heftiges  Temperamanti  Undeut* 
Ikiikeic;  Bsiunrrlickkeit  ku' ihren  Sätzen«  II.  Ton  mo*; 
ralifchem  Charakter.  ^.III.  Ton  Weltklugkeit.  IT« 
Ton  wtfsafickaftßbher  Bildung;  Bearbeitung  anderer, 
Wiflenfchaften ;  .Philofophte.  —  2t  Kapit^,  Teran« 
la^ung.  ^tt  Errichtung  neuer  Syfieme  in  dem  Zu« 
ftande  der  Heilkunde  i.  im  allgemeinen  t.  ia  einzelnen 
Lehrea«' «.  -^ .  )i.  Keptiaf«  Grundlinien  beider  Syfieme. 
Zweck  des  Arztes ;  Anatomie;  Phyfiologie;  P^ihologie; 
Kofologie;  allgemeine  und  fpeclelle  Therajpie.  «^  jin» 
kmg :  tfbkt  'dd^  Gebraack  des  O^HOms.  -^  ^  Kagit^. 
FksgmeiDte  zua  Gefchiobte  beider  SyAemg» 


FmFtgefeUi9  ^  Maglä »  der  die  ZmAethtmft^  im 
Vatur,  fo.  «af  den  I^utzea  and  die  Beloftigung 
migrwaadi  worden;  von.  Jokoa»  JaataMf  H«l/ä» 
'  Poofaftbr»  «mit  II  Kap!»  ur  Bäad»  oder  dea 
'  gapaea  .Werke  isrBand.  i  AlphaU  is  Vo^en, 
gr.  g«  Berlin.  ialder>i'miii/(keaBackhoiidlaDg. 
igoo«     a  Rthlr«  g  gir*  y  . 

In  welchem  Sinae.der  fleiCsige  Hr.  Toif«  des  Aus* 
druck  'Magie  aekmo»'  ift  aua  den  erftea  Bänden  dea 
Liebkabem-  phydCcber*  Diage  bekannt.     Diefe  findaa  . 
auch  ia  dem  neadkea  Theile  einen  Torraih  von  unter* 
hakenden  undvieleaniitilichenphyifebenllemeakuagcfi« 
^n  Topzüglkhea  Augenmerk  ziehtet  Hr. '  Prof .  H«  auf, 
die  im  Facho  der  NiMrwiffenfchaften  ia  uafisra  Tag^.* 
gemachten  neuen  Bmdeckungeai»  von  dea  ^swiia  Keine« 
übargaagoa  pift,  aumB^ipteleinardieN.achri^hien  von» 
Benuuung  der  Runkelrüben »  der  Möhr  en  und  anderer 
fiUlMa  Wiunolo  auf  Zucker;    voa   den  Telegraphen; 
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mmVntkncliie  UhfcrflfffiMieiiS  rtn  Aai  AutomaeW 
oder  den  tedenden  nnd  Hell  bewegenden  Mafchinen» 
dem  redenden  Faptf oy  eto.  Bf  fehle  aber  auch  nicht 
ah  andern  nützlichen  Nachrichten,  wie  auf  der  Natur- 
lehre,  über  nette  electrifche  Verfuche*  b^fenders  tn 
Krankheiten ,  über  Witteruiigs  ^  ErTcheinangen  » '  nach 
den  ntiuen  Thcerien  von  Waffer  und  Lichte  über  tech- 
nölogifche  mnd  dkononfrche  Vorfchläge  zu  einer  Tau- 
chermafchine  int  jede  Flüfaigkeit .  zur  Brodbereitung 
aus  Keia^und  Mays»  sur  Behandlung  dee  Weuis  und 
der  Träftern»  zur  vrebifetlften  Sei£enfleder^ äuge  Und" 
d|^  MehrereSi 


». 
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.  Zyr  Vermeidung  «Her  ColliAon  wird  hiermit  bek  anot 
gemacht»  daCB  bta  zur  künftigen  Ofier  «-Ateffe  eine 
Uberfetzung  vom  Ducray  Duminils  :  tes  vaiiäfet  de  ma^ 
grand  mkre^  und  lei  v^Ueet  de  ma  groMd  tante,  er- 
fcheiuen  wird»  und  mit  dem  Druck  fchon  wirklich 
begannen  ift.  • 

Auch   haben  in  «nterzeichneter  Buchhaodlnng   r# 
eb«n  die  FrelT«  verlaHeii: 
Lea  ann^ea  d'appreatiHage  de  GoUlavme  Meifte#  *   par 
Goethe»     Toi.  L  , 

Der  zweyte  wird  in  14  Tagen  fertig, 
Befchreibang  der  merkwürdigftcn  Denk miiler  von  Ober- 
Ägypten  f   von  Regnamlt »   Bibliothekar  dea  inihtuca . 
von  Ägypten« 
Keife  von  Paris  nach  St.  Clond«'  nach  dem  Franaöil* 

(che«  Von  Neet  frey  bearbeitet« 
Fourcroya  fynoptifche  Tabellen  der' Chemie»  oberfetsC 
von  Z,  Prof.  der  Phyfik  zu  Coblenz. 
Coblenz«  am  5  Pluviofe,  ^tea  Jahv 
der  Republik. 

LtCaaulx»  Neu  40t« 


"Jbfif^  iee  präktifchen  Kemmr^t "  und  FimanMwefeM 
■      nach  dem  Ommdßätrwu^   Landesveitfaffungem  nnd 
Z^endesgefetzen  in  den  KonigU  FrenJtiJchen.Staa' 
ten^     oder  Preufsifche  IVameral  -  und   Finanz- 
Praxi«  a   von  Geor^  Refnrieh  Beirewsky»    Rönigl. 
•rdeatl  Prof  elTor  der  Ökonomie  •  Kammeral  -  u. 
Fiacazwiffenfehaf^  auf  der  Xfniverdtät  zu  Frank- 
iere lu  f.  w.  Brfter  und  sweyter  Band.  2weyte» 
durChgehendi   verbefferte   und    vermehigte.  Aua- 
gtbe.    Berlia,  S7^9*    In  der  PauUfcken  Bach* 
handhuiig.  gr.  8«  Ö96  S.  ohne  Vorreden  und  In- 
halt. Der  Proifl  i^  %  Rthk.  ta  gr« 
Im  Jahre   1795  ham   diefea  brauchbato  und  den 
ffeufsifchen  Garchäftamännern  im  Rameral  -  und  Finanz- 
lache  faik  uneotbehrliche  Werk  zum  erftenmale  haraua. 
Nach  vier  Jahren  erfcheint  ea  mit  -wichtigen  VerbeOa- 
ffungen.   ?erm«hrungen  •    Brläuterungen   und  Berich- ' 
dgungen ,  welche  der  Hr.  VerC  der  Güte  und  Gefällig 
keit  mehrerer  Getfchäftamanaer  zu  verdanken  hat,  voa 
deoe»  e»  iaabefaiiidere  dan  Rooigl.  Kammarptäfideote« 


«i  ftfartemrtrdcf ,  tti.  ftaraii' ton  frordi^/fir»  denRonigL 
Geheimea  Rrtegsrath  und  dtadtprafidenten  zu  Ronigs- 
bätg  in  .PreiUii»en ,  Hn,  GervniSf  und  den  RönigL  Kam- 
mer jJlalculator ;  Hn«  Ljuickard»  namentüch  anfillirt. 
Jniflr  durch  dtefe  vortreAichen  C^anner  zur  VoliilBtt- 
digkett  und  genauen  Richtigkeit  in  Anfehung  der  Pro- 
vkizcn  Oft  •  und  Weftpreufaen  beygetragen  wlM-den« 
defto  meh«  mufa  ein  jeder »  der  daefe  Yorzüge  an  einem 
Teichen  Werke  zu  fchätzen  weiGt »  mit  d«m  Un.  Verf. 
wünfchen«  data  alle  GefchäftanMHiner  in  den  RönigL 
PrenfatCchen  Staaten«  die  noch  VerboiTerungen»  Zuiatze 
oder  Beiichtigungen  nöthig  finden  folken,  ea  diefen 
gleich  thun,  und  ihn  in  tdea  Stand  Cetzen  mdcbten,  hef 
einer  neuen  Auagabo  diefem  Werke  die  höchfte  VeU- 
kommenheit  zu  gfbecu  Wie  becrichüich  die  Verbefle- 
rungen  und  Vermehrungen  \a  diefer  zweytan  Auagab« 
find,  kann  man  ISchon  daraus  abnehmen»  data  fie  der 
Bequemlichkeit  halben  in  swey  Bande  gotheüc  woidea« 


$ial  fnr  h  Mefie  des*  Nemkreit  per  J.  üf.  Lm 
Gendre» 

•  Mio  einer  Überfetmuig  diefea  auCierft  mterelTantea 
Werke»  Erläuterung  der  fchwerften  Stellen,  und  An- 
hang zu  demfelben »  ^efchaftiget  Geh  feit  einigier  Zeit 
Hr  Hofi;.  Hausiert  in  Stuttgardt;  welchea  hiemit,  za 
Vermeidung  der  Concunaenz »  bekannt  gmnachc  wird. 

in«  Vermifchte  Anzeigen« 

Da    fich   wegen    dem   langwierigen    Rriege   ned 
fcabi  annehmlicher  Käufer  zu  dem  fo  berühmten  MI 
ff»  Ohemfehen  Mineralien- Ca btnet  gafundeo«    f ür  vd* 
chea   die  Kaiferi«  von  Rufaland»    €atharimn  //.  de« 
Berghauptmann  Pehfl  «.  Ohain  40,000  Gulden  geboeea» 
find  die  Erben  gefonnea»  dtefias  Cobinet,    nach  der 
Gothaifdlen  Lotterie  mit   looo  Billeta    emnmfp^eka. 
Das  BiUet  enthält  14  Numem »   und  kc&ei  10  Rthir« 
War  tg  BiUets  nimmt»  bekommt  daa  20  grai;t.  Da 
man  nicht  weiCi.  ob  die  BiUeta  untergebracht  wodai: 
fo  bittet  man  die  IntereÜenten  zu  fubfcribtren,  und 
fich   eüigfi  in   poftfreyen  Briefen  bey  der  verwitweten 
Freyin  oon  Peeükau,  in  Dahme  bey  Lukan  m  der  Nie- 
derlaufia,  .au  melden«      So   bald    die  geborige  ZaU 
BUleea  beyfammea  ift.  werden  die  Beben  einen  fichttn 
Ban^uier  benennen»  der  gegen  .die  BesaMimg  die  Bii^ets 
aua^abt«  Daa  Geld  kann^leich  im  Gasamn  oderQalT-n- 
waiCe  beaahlt  warden.  .  Die  Numer  dea  grofaen  LooCea 
der  letzten  Claffe  gewinnt  daa  Cabmet.     Sollte  fich  aber 
femand  finden  •  der  um   e'nen  annehmlichen  Preis  caa 
Cabihet  an  fich  kaufen  will*  der  beliebe  fich  bey  ob^-r- 
wähnter  Fr«  v«  Tenikmu  ciligft  zu. melden,    und   fein 
Gebot  SU  thun»  damit  die  Erben  fich  datübec  herath- 
fiühlagen  hiMNien« 

Sahmo  bey  Lukau»  ia  dea      « 
Micdarlanfititi    * 
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ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  24* 


Sonnabends   den  7t«»   Februar    iSOiJ 


LITEAARISCHE    ANZEIGEN. 


L    Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Der  Gartenfreund,  oder  Inbegriff  des  Wefentlifch- 
üen  aus  allen  Theilen  derGartenkunO,  in  alpha* 
betifcher  Ordnung»  herausgegeben  von  G.  F. 
Ideler  f  Prediger  zu  Bentnifch  in  der  Priegnitz. 
Vierter  Band,  von  liafe'  Pappel  bis  MaUhefer- 
kreuz,  2 'Alphabet  isJBogen.  gr.  8*  Berlin,  in 
der  f  aM/i/cAeii  BucbhandU    zBoo.  aRthlr.  i2gr. 

*¥7\7'^p  wollte  wohl  nunmehr  noch  zweifeln,    daf«  es 
^   ▼      dem  Iln.   Prediger  i.   RÜt  feinem  Verfprechen , 
den  Gartenfreund  als  ein  von  der  Kri'iniczifchen  £ncy- 
klopddie  unabhängiges  Werk  zu  bearbeiten,  keinErnll 
gevi'efen  fey?    Aufserdem ,  dafs  dieferTheil  fimmtliche 
in  etlichen  dreifsig  Bänden  der  Encyklopädie  etitbalcen« 
Artikel  über  die  Gartenkuclt  in  Geh  fafec,    ftnden   die 
Lefer  mehrere  vom  VerfalTcr  felbft  bearbeitete  Gcgen- 
fiände,  wie  Lilie,  Linde,  Linie,  Lychins,  und  noch 
einige   aus   dem  Buchdaben  M.     Er  geht  nun   feinen 
eignen  Gang,    liefert  ftin  hdchß  brauchbares  und  ganz 
unfern  Zeiten   angemeffenes   Gartenlexikon ,     dem  die 
altern  billig  nachÜehen  miinen.     Ilr.  /.  arbeitetet  fchon 
in  diefem  Fache   zum  BejfaU  des  Publicums ,    und  es 
iCt  zu   erwarten,    dafs   auch,  diefes   Wörterbuch,    das 
nun  ununterbrochen  feinen  Fortgang  nimmt«    den   vor- 
gefetzcen  Endzweck  nicht  verfehlen  werde«     Folgende 
wichtige  Artikel  kommen  unter  andern  in  diefsm  neue- 
ren Bande  vor:  Kaßanie,  Kerbel,  Kiefer,   Kirfche, 
Klee,  Kohl,  diefe  drey  befonders  ausführlich,  KrcIIe, 
l'iüchengewachfe  in  tabellarifcher  Überficht,  Kümmel , 
Kürbis,  Lackvioler  Laube  u.  f.  w. 


Neue  Verlags -Artikel  von  yofs  und  Compagnie  in 

Leipzig,  welche  im  Jahr  1300  erfchienen«  und 

in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find : 

Anfichten  von  Leipzig,  gezeichnet  von  Tkormeyer,  m 

aqua  data  von  Aubertin.  N«  i»  9  Kthlr« 

Auüchten  von  Piiliiitz,    in    4  Blüttem  geaeichnet  von 

Thormeyer,  in  aqua  tiiita  voji  Aubertin.  N»  z.  und 

2.  X  Rthlr. 


Becker,  W.  G.,  das  Seyfersdorfer  Thal,  mit  40  Kap« 
fertafeln  ,  gezeichnet  und  gedochen  von  Darnftedc , 
enthaltend  Anfichten  und  Aalagen  .diefes  Thals ,  für 
Natur  -  und  Gartenfreunde,  tte  ganz  umgearbeitete 
Auflage.  Velinpapier.     4.  5  ji^r, 

Bilderbuch,  botanifches,  für  die  Jugend  und  Freunde 
der  PQanzenkuude,  mit  deutfchem,  fraazöfifchem 
und  euglifchem  Text,  herausgegeben  vonFr.Dreves 
und  F.  G.  Hayne.   i6r  und  z^r  Heft  a  t6  gr« 

Dolz ,  M.  J,  Chr. ,  neue  Katechifationen  über  religiöfe 
Gegenüände.  3te  und  4te  Sammlung,  g*  16  gr. 

Hfl  hu,  M.  J.  H.  Z. ,  Politik,  Moral  und  Religion  in 
Verbindung,   xr  Theil«  k  zd  gr. 

Hefte,  Ökonomifch  -  veterinärifche •  von  der  Zucht, 
Wartung  und  Stallang  der  vorzüglichften  Haus  •  und 
Nutzthiere ,  herausgegeben  vom  CemraiHlonsrath  J. 
Riem  und  ProfefTor  J.  S.  Reuter«  Nebft  Zeichnun- 
gen zu  Ställen ,  Häufern  und  Hütten  mit  Grund- 
rilTen,  AufrilTen  und  Durchfchnitten  zum  Aufbe- 
wahren diefer  Thiere ,  entworfen  und  erläutert  vom 
Architect  S.  A.  Heine.  Dritter  und  Vierter  Heft.    4. 

S  Rthlr.  ß  gr. 

Hochheimer,  C.  F.  A. ,    allgemeines  ökonomifch- che- 

*  mifch-technologirches  Haus-  und  Kunflbuch  ,  oder 
Sammlung  ausgefuchter  Vorfcbriften  zum  Gebrauch 
für  Haus  -  und  Landwirthe ,  Profeiüoniflen ,  Künfl- 
1er  und  KunüÜebhaber.    3r  und  letzter  Band.   gr.  $. 

^  ft  Rthlr«  6  gr. 

Kretfchmann,  K.  L. ,  kleine  Romane  und  Erzählungen 
2r  Theil.  8-  ^Wit  z  Kfipfer  von  Penzel.  x  RUiln  20  rr. 

Krügelftein ,  D.  J.  Fr. ,  vollmundiges  Syftem  der  Feuer- 
policeywIfTeDfchaft,  3r  und  letzter  TJieil.  gr.  g.  Mit 
Kupf.  und  einem  voUÜändlgen  Sachregißer  übeV  das 
ganze  Werk.  ,  Kthlr. 

Lefe- Schule,  neuefte.  für  Kqaben,  oder  Unterricht 
in  der  Buchflabenkeuntnifs  und  im  Lefen  nich  einet 
neuen  u^d  leichten  Methode.  Mit  t4  ülum.  PfWrde« 
abbildungen.  kl.  4«  .ft  Rthlr 

Netto,  J.  Firn  Zeichner  -  MaJer-  und  StickÄbuch  »ur 
Selbübtf lehrung  für  Damen,  welche  fleh  mit  dieftn 
Künfiea  befchäftigen.  aten  Theils  3s  Heft»  qu.  Fol« 
Mit  8  il.lum.  und  Cchwariea  Iii4>feru.^;  - 


Mit  illum.  Modelblact. 
(2)     A 


M  RthJn 
Mit 
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Mit  einem  auf  Linon«   mit  Gold  und  Seide  greftick- 
ten  I\IodeItuche.  5  Rthlr. 

Hiermit  iCt  der  3te  Theil  und  das  ganze  Werk 
coropktt. 

Netto  und  Lehmann ,  die  Runft  tu  Stricken  in  ihjrcm 
ganzen  Umfange,  oder  vollftändige  und  gründliche 
Anweifung,  alle  fowoh)  gewöhnlichen  als  künftlichen 
Arten  von  Strickerey  nach  Zeichnungen  zii  verferti- 
gen. Mit  30  illum.  und  fchwar^n  Kupf.  quer  Fei. 
2  Theile  compjett.  10  Rthlr. 

Pferdeliebhaber,  der  kleine«  ein  Lefebuch  für  Knaben, 
mit  xa  ausgemalten  Rupferufeln.    Velinpapier.      4. 

3  Rthlr. 

Plaiig  et  Defleins  tires  de  la  belle  Architecture  ou  Re- 
prefentations  d'Edificea  executes  ou  projecces  »vec  les 
explications  necelTaires;  Ic  tout  accompagn^  d'un 
craite  abrege  für  le  beau  conßdere  en  lui  memei  par 
le  Dr.  Chr.  L.  Stieglitz.  90  et  derniere  Llvraifon. 
I*'«  ord.  ö  Rthlr. 

Prix  de  fut^fcr.  5  Rthlr. 

Complet.  56  Rthlr. 

Tenner»  D.  J.  6.,  Anleitung  mit  dephlogiftifirter  Salz- 
fiure  zu  jeder  Jahrszeit  vollkommen  weifs,  gefchwind, 
fleher  und  wohlfeil  zu  bleichen.  Nebft  einer  kurzen 
Anweifung«  wie  man  diefes  Mittel  beym  gewöhn- 
lichen Wafchen  und  beym  Ca ttun drucken ,  in  der 
Färberey  und  beym  Papiermachen  mit  Nutzen  an- 
wenden kann.  Mit  12  Kupfern.  Dritte  ganz  umge- 
arbeitete, vermehrte  und  verbeiTerte  AuQage.  gr.  g* 

%  Rthlr. 

Voyage  pittorefque  derifbie  et  de  laDalmatie  etc.  avec 
Bftampes,  Cartes  et  Plan«,  gr.  inFol.  xime  et  xame 
Livraifon.  ^  4  Rthlr. 

Zeichniugcn  ans  der  fchönen  Baukunft,  oder  Darftel- 
luogen  ausgeführter  und  idealifcher  Gebäude  mit 
ihren  Grund  -  und  Aufrufen ,  nebfl  einer  Abhand- 
lung liber  die  Schönheit  diefer  Kunft,  von  Dr.  Stieg- 
litz. Velinpap.  Royal  Fol.  9te  und  letzte  Lieferung. 
«f^'  6  Rthlr. 

Prän.  Preis.  5  Rthlr. 

complett.  56  Rthlr. 


JhhanJItmigeu   über  Jgypten ,    weiche  wahrend  des 
Feldzuget  des  Generals  Bumnaparte  von  dem  Nd- 
Honal"  InJHtut  in   Cairo   bekannt  gemacht  worden 
^   '      find.     Au«  dem  Franzöftfchen.      Mit   t  Karten. 
Berlin«  zgoo.     In  der  Buchhandlung  des  G(^. 
Commercien  -  Raths    Pauli.     371   Seiten  in  g. 
I  Rt^lr.  4  gr. 
Je  mehr  fleh  mit  Recht  von  einer  ganzen  Gefell- 
fchaft  fo   ein Hchts voller  Manner,    als  diejenigen   find, 
die  mit  der  franzöfifcfaen  Armee  nach  Ägypten  hinüber- 
fchifften^    erwarten  liefs,    und  je  angenehmer  einem 
}eden  die  Nachricht  feyn  mufste,  dafs  di||Abhandlun- 
gen   und  Berichte  diefer  Gelehrten  öffentlich  bekannt 
gemacht  werden  follten;  deflo  mehr  Dank  verdient  der 
Hr.  Verleger  dtVfer  Dberfetzung   dafür ,    dafs   er  diefe 
Abiiaadhingen  auch  feinen  deutfchen  Ltndsleuten  fo- 
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bald  möglich  zu  verfchaffen  bemuht  gewefen  ift.  Alle 
diefe  36  Abhandlungen  find  m  verfchiedenea  Rück- 
fichte.n  erheblich  und  wichtig.  Aufser  den  ueu^n  Beo- 
bachtungen und  Entdeckungen  findet  man  darin  auch 
fo  manche  Berichtlgunt^en  delff  n,  was  andere  ror  ihnen 
nicht  fo  genau  berichten  konnten,  weil  fie  nicht  in  eben 
der  günftigen  Lage  waren.  Wegen  der  Manntch faltig- 
keit der  Sachen  und  des  fafslichen  Vortrages  ift  diefes 
Werk  nicht  allein  für  Gelehrte  und  Kiuiftler  wichtig, 
fondern  auch  blofse  Freunde  der  Wifienfchaften  und 
Künfte  werden  darin  eine  fehr  angenehme  Unterha!nirg 
fiuden.  Auf  der  erden  und  gröfsten  der  beiden  fauber 
geÜochenen  Karten  findet  man  den  See  Meazaleh ,  und 
auf  der  zweyten  die  Thäler  der  Natrons  -Seen  und  des 
Fluffes  ohne  Waifer  abgebildet. 


Abbildungen  franzöfifcher  Generah,  Tiertes  und 
fünftes  Heft,  h  z  Rthlr.  g  er- 
find fo  eben  bey  Vofs  und  Comp,  in  Leipzig  erfchie&es, 
und  in  allen  Buchhandlung^  zu  haben.  Sie  emhalpea 
die  Portraits  von  Menou,  Championnett  L^fttre, 
Regnier ,  Serrurier»  FeHno»  Brmne,  Mareeam,  Cor- 
teauxt  Monier,  Dmphot,  Daendels.  Alle  fünf  Hefte 
zufammen  fauber  geftochen,  enthalten  19  Ponram 
der  berühmteften  frtitzöfifchen  Generale.  Das  Publicuo, 
das  die  erllen  Hefte  mit  vielem  Bey  fall  aufirenommei 
hat,  wird  auch  diefe  letztern  fernes  Beyfialls  wütdif 
finden« 

-:>  

P.  A.  L,  von  Burgsdorfs  Forfihandbuck »    ir  Tfeed, 
allgemeiner   theoretifch  -  praktifcher  Lehrbegriff 
fämmtUcher  Förfterwiflenfchaften.     Dritte  rechtr 
mäfsige  und  (tark  vermehrte  Auflage,    nebfi  rie- 
len  Tabellen  und  einer  illum  in  irten  Fotftktne, 
g.   Berlin   xgoo,    in  der  Pamifckeu  Bachteod' 
lung.      3  Rthlr. 
£s  hat  diefe  Ausgabe  von  den  vorigen  vitks  voraus, 
wenn  auch  gleich  in  der  fyftematifchen  Anlage  un4  Zu- 
fammenftellung   der  Materien  nichts  geändert  wurde, 
das  Ganze  ift  nach  den  Hülfsdisciplinen,     welche  die 
Forftwiflenfchaft  erlauben,     oder  manche  Aufklärung 
erhaJten ,  in  4  Abhandlungen  abgctheilt  :     i)  Forfina- 
turgefchichte.    Kenntuifs  des  Erdbodens  und  der  Holz- 
arten,     a)  Forum athematik,     entlehnte  Lehrlatze  aus 
der  Geometrie,    Mechanik,   bürgerlichen Baukunft  und 
WaÜerbaukunft  und  dem  Landbau.     3)  ForfiÖkonomie 
und  Forfttechnologie ,  Holzanbau,    Forßunterhaltur«g> 
Forftbenutzung.      4)    Forft-,    Kameral-  und   Pelizey* 
fachen.     ForftverbelTerungs-,   Unterbaltun^s  -  und  Be- 
uutzungsfachen.     Die  weitläuftigen  Tabellen   erläutern 
den  Vortrag  vortrefflich.     Als   ein  Anhang  zu  diefem 
Theiie  ift  die  jetzt  von  demfelben  Verfafler  in  gleichem 
Verlage  herausgekommene   Einleitung   in   die  Deudn^ 
logie,     oder   fyftematifcher   Grundrfs    der  Forftnatur- 
künde  und  N  turgefchichte,    entworfen   zur    Überficfat 
und  zum  I.eiiüden   des  Unt^^rrrchts    in    diefen  WiileL,- 
fchaftea  zu   betrachten  ^    gr.  Folio.    16  gr.     Diefes  in 

Tabeüen 
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Fa bellen  abf^fftfote  Werkchen  ^iebt  eine  Dar fteÜiing: 

e)  von   den  Gegenf'än  •*«  der  Naturkunde  und  Natur* 

^efchichte  als   Hauj  ißutzen  der  Forüwifftnfchafc;    a) 

iron  dem  beftändigen  Übergange  und  wechfelTeitigen  Wir» 

lung«  n  d  T  Natarkörper  eines  Reichs  in  jene  des  anderit ; 

))   von  den  Werkzeugen  der  organifchen  Körper»  ihr« 

Bntftehung  und  Fortdauer;  dann  find  die  Familien  dar 

^ewäcrfe  ein -ein  durchgegangen«  als:  4)  dieSchwam- 

ne,    5)  die  Fechten,    6)  die  IV}  00  fe,    7}  die  Farren- 

iLräutera  8     ^    Gräfer>   9)  die  Palmen,   10)  diePflan* 

len,    xx)  de  Holzarten,   worauf  endlich  die  xdte  Ta» 

>eUe  die  Haup üücke    der    Pflanzen,   Wurzel,  Kraut 

md  Blüthe  no.h   befonders  befchreibc     So  wie  dieCie 

Tabellen  zum  nützlichen  Gebrauche  des  Foffthandbuchs 

menr'  eh  hch  und,  fo  geben  (le  auch  jedem  Botaniker 

md  Priaiizenliebhaber   eine    fehr    deutliche  Überficht 

les  Ganzen. 


6tern  -  Suriielbauch ,  den  punctiften,  den  ungefleckten« 
cen  fchwarzgefl eckten ,  den  braunen  Stachelbauch  und 
mehrere.  Die  Überfetzung  ifk  deutlich  und  treu ,  «.nd 
läfst  fich  mit  Vergnügen  lefen.  Es  werden  noch  zwey 
Bände ,  jeder  in  zwey  Abtheilungen  nachfolgen.  Die 
beiden  Abtheiiungen  diefos  erüeu  Bandes  koden  auf 
Druckpapier  mit  fchwarzen  Kup/em  Prän.  Preis  2  Rthlr. , 
ord.  2  Rthlr.  to  gr. ;  auf  Schreibpap.  a  Rthlr.  x6  gr. , 
ord.  3  Rthlr.  s  ff^-  *  niit  illumininen  Kupfern  3  Rthlr, 
X4  gr.,  ord«  4  Rthlr.   20  gr. 


So  eben  ift  erfchienen ,  und  in  allen  Buchbandlua* 
[en  zu  haben : 

Miflorifches  BUderbiichinn  p^  oder  die  allgemein« 
Weltgefchichte  in  Bildern  und  Verfen,  von 
Joachim  Heinrich  Camjie*  Mit  X8  Kupfern  auf 
Schreibpapier  geheftet  %  Rthlr.  $  gr.  -*  Yclis^ 
Prpier  gebunden  3  Rthlr.  X2  gr« 
jBraunfchweig« 

Schahbuchhandlung« 


Berlin,  w der Paa/i/cAefi Buchhandlung :  Lacepdde^s 
Naturgefchichte  der  Fi/che,    als  eine  Fortfetzung 
von  Bußons  Naturgefchichte.    Aus  dem  Fransöfi- 
fchen,  von  Ph.  Leos,  ir  Band,  ate  Abtheilung, 
gr.  8*  &Iit forclaufenden  Seitenzahlen ,  von  S.  3x9 
bis  992  und  x6  Kupfern. 
Der   VerfalTer  hat  die  ClalTe   der  Fifche  in  zwey 
L^ncer-  ClalTen  gecheilt,   von  denen  die  erüe  die  Knor* 
o^lfifche  in   vier  Abtheiiungen  begreift.     Der  Befchlufs 
on  der  erften  diefer  vier  Abcheilun(;en  ,    nämlich  der 
i  norpelfifche,    die  weder  Kiemendeckel  noch  Kiemen* 
.aiite   haben,    geht  bis  S.  644.     Darauf  folgen   deni^ 
Ue   drey  übrigen  Abtheiiungen  der  Knorpel fi Cche ;     die 
.weyte ,  derjepigen ,  die  eine/Kiemenhaut  oder  Kiemen* 
lecke)  haben,    Seeteufel,  Ilornfifche,  Seeratzen;    dit 
Iritte,  derjenigen,    die  einen  Ktemendeckel  ohneKie* 
nenhaut  haben ,    der  Vielzahn   und  die  Stohre  ;     und 
lic   vierte,    derjenigen,    die  einen   Kieroendeckel  und 
ine  Kiemenhaut  haben ,  die  Bein fif che,  Stachelbäuche 
md  Eiförmige.     Zuletzt  werden  noch  die  Bauchkiemen 
efcltrieben ,  d'e  fchon  gleich  nach  den  Neunaugen  ge* 
oli^t  Ceyn  würden,    wenn  dem  VerfafTer   die  dazu  n&» 
hij^en  Materialien  früher   zugekommen  wären.     Auch 
lier  findet  man  viele  Fifche,    die  bisher  noch  nirgends 
efch rieben  worden :  den  zackigen  Uay  ,  den  Seeteufel 
'^ujas,    den    Händefchwimmer,     den  Doppelhöcker, 
i^n.    Seeteufel   Cemmerfon ,     den   Sternhornfifch ,     die 
chärpe,    den  Praslin .   neHft  andern  Hornfifchen,    das 
unctirte  Viereck,   dea  zweyhöckeri^ea  Beiahfch,  deo 


Küußler,    Kuiillliebhaber    und   alle  Freunde    des 

Schönen  können  wir  mit  Recht  auf  ein  Werk  aufmerk* 

fam  machen,.  delTen  &fch einung  langft  mit  gefpannter 

.Erwartung  entgegen  gefehen  wurde,  es  i(t  betitelt: 

Der  Genius  veredelter  Saturfcenen  in  Anhali'DtjJau, 

eine  Gallerie  von  Landfchaften  auf  einer  roman* 

tifch*maleri fchen  Reife  entworfen,    von  Franz 

Bö/chingt    herausgegeben  von  7.  <r.  Böttger  aus 

Dresden,    KupferlUcher  in  Leipzig,   ^n  Thfiles 

xrHeftmit  6  Kupfern,  gr.  4.  Leipzig  im  Joachim- 

fchen  literar.  Magazin.  (Preis  4  Rthlr.) 

Der  Text  enthält  :    x)  Reife  von  Sachfens  Grenze  bis 

DefTau.     a)  Em  Süchtiger  Blick  auf  die  roerkwürdig- 

ften  Gebäuda  und  Gartenfcenen   diefer   Rcüdeiu.     3) 

Promenade  von  DefTau  nach  WörLtz  über  den  grefsen 

Eibdamm;    er  zeichnet   fich  nicht  allein  durch  feinen 

innem  Gehalt,  fondern  auch  in  typographifch er  Hin  ficht 

rortheilhaft  aus.     Die  dabey  befindlichen  Abbildungen 

in  geßochener  Manier ,  namentlich  :     x)  füdliche  An* 

ficht  von  Defiau,     a)   Der  fütftliche  Lußgarten-  vor 

dem  SchJofie  au  DefTau,     3)  GufU^  Adolph,     4)  Die 

Libbenbrücke ,     5}  DieEremicenkapelle,     6)  Eiugang 

von  WÖrlitz ;  find  meifterhaft  ausgeführt,  es  find  uirue 

und  treue  Copien  nach  der  Natur,  die  fich  desBtyfuUs 

aller  Liebhaber  diefer  Manier  fchmeicheln  dürfen.  Das 

Äufsere  umgiebt  ein  dem  Ganzen  angemeflener    alUgo- 

rifcher  Umfchlag«     Nach  des   VerfaflersVerficherung 

geben  wir  zugleich  die  angenehme  Nachricht,  dafs  die* 

fes    Werk,   vermöge  des  Übermafses  an   reitzendflen 

Sto£F,  ununterbrochen  fortgefeut ,  und  mÖglichüeVoII- 

koinmenheit  erhalten  wird. 

Dio  Verleger. 


Berlin,  ia  der  Pauüfchen  Buchhandlung  :    Cuvier's 
etem^uturifch^r  Entwurf   der  Naturgefchichte  der 
Ttuertt  aus  dem  FranzÖfnchen  übersetzt  und  mit 
Anmerknngen  verfehen,  von  C.  Ü.  IV,  fj^'ied^ 
mamUf   Dr.  u.  Profeii'or  am  anatomifch  >  chirur- 
gifchen  CoUegium  zu  Braunfchweig.  9  Bände  in 
8.  mit  14  Kupfern,    do6  und  599  Seiten   ohne 
da»  Regifter.     3  Rthlr. 
üfttev  den  sahireichen  Producteo  der  ausländ! fchen 
Literatur,  welche  auf  deutfchen  Boden  verpflanzt  find, 
nimmt  dies  Werk,    nach  dem  Urtheile  vieler  Kenner, 
eine   vorzügliche  Stelle   ein.     Der  unermüdete  fcharf- 
finiiige  Naturforfcher  Cavier  ben^uute  die  herrliche  Ge- 
lege«* 
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legcnlieit .  welcke  ilim  die  «usgetreitettti  xoologlfchen 
Sammlungen  von  Pari«,  und  die  Bekamtfchaft  mehrerer 
▼erdicnftvoUen  franzoGfchen  Zoologen  darboten»  zur 
zweckmifsifen  Verbefferung  und  Berichtigung  der  bis- 
herigen zoologifchen  Syfteme.  Die  Ausbeute  der  vielen 
genauen  ÜKterfuchungen  de«  anerkannt  grofsen  Natur-' 
forfchers  war  auch  fo  reich,  daCs  er  ein,  fehr  viel  eige- 
nes enthaltendes,  Syftem  aufteilen  konnte,  in  welchem 
fij'.vohl  'aufscre  als  auch  hin  und  wieder  innere  Kenn- 
seichen vereinigt  und  viele  zweckmäfsige  Unterabthci- 
'iungen  gemacht  find.  Das  Werk  ilk  jedem  fchon  ge- 
bildeten Zoologen  wegen  der  vielen  neuen  Anflehten 
unentbehrlich,  welch«  es  enthält,  und  ift  gleichfalls 
ein  äufserft  zweckmäfsiger  Leitfaden  für  den  Anfänger 
in  der  Thiergefchichte ,  welcher  felbft  bey  Entbehrung 
eines  mündlichen  /Unterrichts  ungleich  mehr  Deutlich- 
keit und  Beftimmtheit,  diefe  für  das  Selbßudium  fo 
äufserft  nothwendige  Erfadernifle,  darin  finden  wird, 
als  in  fo  manchen  andern  Lehrbüchern  der  Thier- 
gefchicbte» 

IL  Bücher  fo  zu  verkaufen* 

pp^tetands  deutfcher  Merkur  ^  vom  Jahr  1773  bis 
1799»  S^^  cpnditionirt  und  in  Pappenband  mit  Titel, 
der  Jahrgang  zu  i  Laubthaler  •  ift  su  verkaufen ,  und 
kann  man  fich  deshalb  an  den  Advocat  NeuentUth»  in 
Jena  wenden« 

III.   Vermifcbte  Anzeigen« 

Ich  kündigte  In'  der  No.  44.  def  voriährigen  Intel- 
ligenzblatte«  der  Erlanger  Lit.  Zeitung  und  in  dtrSalzb. 
medicin.  chir.  Zeit,  einen  Auszug  aus  dem  berühmten 
rioHcquet^fchen  Rcpertorio  u.  f.  w.  an.  Die  /.  G. 
Cottafche  Buchhandlung  hat  hierauf  fich  die  Freyheit 
geiiomnun*  in  No.  ai6.  des  Intelligenzblatts  die fer  Zei« 
tung  V.  J.  und  anderwärts ,  eine  fehr  beleidigende ,  in- 
urbane,  höchftitnfchickliche  Gegenanzeige  abdrucken 
zu  lafTen ,  in  welcher  mein  Unttraehmen  für  "  eine  Art 
von  Nachdruck ,  für  ein  Plagiat  u.  f.  w. "  erklär^wird ; 
)A  der  Verf.  jenes  erbaulichen  Gewäfches  geht  fo  weit, 
dafs  er  den  Recenfenten  jenes  verdien ft vollen  Werks 
in  der  medic  chir.  Zeitung  und  mich  belehren  will , 
aVi  feye  jenes  Meifterwerk  durchaus  keines  Auszugs 
fähig  !  1  !  — *  Wohl  nicht  mit  Unrecht  riife  ich  Hn. 
Cotta  wegen  diefes  witzigen  Einfalls  das  alte  Sprüch- 
wort ins  Gedächtnifs  :  ne  futor  ultra  crepidam,  und  ver- 
fichere  ihm  hiemtt,  dafs  ich  feit  dem  Abdrucke  meiner 
Anzeige,  ohnerachtet  feiner  Gegenanzeige,  von  mehre- 
ren ächten  Rennern  des  Ploucquet'/chen  Werks  zur 
Herausgabe  meines  Auszugs  ermuntert  worden  bin. 
Me'ue  Zeit  und  mein  Geld  find  mir  indefien  nn  lieb. 
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als   dafs  ich  hier  auf  Hn.  C.  leiden fchafdlche  Gs^es« 
anzeige,  fo  fehr  ich  auch  Urfache  dazu  hatte,  urnftandi-cli 
repliciren  follte.     Auch  will  ich  nicht  fiÖfes  mit  Böfen 
vergelten,    fondern   verzeihe  hlemit  Hn.  C.  feine  isr 
zugefügten  groben  Beleidigungen  von  Herzen,  und  hoffe, 
dafs  ihm  die  folgende  Erklärung   bty  feiner   fchwarzec 
Galle  belTer  als  alle  Kämpffchen  Clyftira  u.  a.  M.tte. 
bekommen  werde.     Da  nämlich  Hr.  C^tta  den  unq^* 
heuren  bisherigeu  Preis  des  PL  Repertorii  von  go  Gj!» 
den  auf  6  Ducaten  herabge^eut  hat:    fo  werde  ich  w 
der  Mond,   und  fo  lange  meinen  aus  jenem  Werke  vir- 
fertigten  Auszug  für  mich  behalten,  und  nicht  heraus- 
geben,    bis   dtr  Verleger  des  Repert.  den  alten  Prei^, 
womit  uns   fchon  auf  künftige  Oftern  gedrohet- wird, 
wieder  eintreten  la0en  wird;  auch  werde  ich  dann  ?era 
ganz    zurückflehen,     wenn  es   etwA    dem    berühTtn 
Ploucquet  felbfk  gefallen  wollte ,    einen  zweckmäfsiceo, 
wohlfeilen  Auszug  aus  feinem  Meiflerwerkc  zu  fenic?:. 
—  Ich  hoffe,  Hr.  C.  wird  aus  diefer  Erklärung  dha. 
dafs  ich  nicht,    wie  er  fich  auszudrticken  behebt  Ir, 
zu  den  in  Deutfchland  fo  gewöhnlichen  Büchermtch^a 
gehöre ,    Cbndem  als  ehrlicher  Mann  gern  einem  ieds 
einen    erlaubten  Gewinn    göone.^^  Zugleich  bitre  i^k 
aber  auch  Hn.  Cotta ,   das  bekannte  Werk  »irkück  un 
den  beflimmten  herabgefetzten  Preis  von  6  Ducaten  ic 
verkaufen,    und  nicht  wie   bisher  zu  verfahren,  ic 
man,    ohnerachtet  Hr.   Cotta   häufig  bekannt  macht!. 
das  Repertorium  ftehe  noch  um  den  Subfcriptioosprei 
von  65  ß*   40  kr.\  zu  haben ,    folches   dennoch  ludi 
unter  so  fl.   erhalten  konnte;    weaigftens  verGciien?^ 
mich  meine  Buchhändler ,    dafs  fie  das  Kep.  sie  ua 
den  Subfcriptionspreis  von  dem  Verleger  erfaakefl  ican- 
ten.    —    Wie  dem  auch  fey,    fo  gratub're  ich  nmoea 
Hn.  Amtsbrüdern  von  Herzen ,  dafs  fie  nunneJiro  jtoa 
trefiliche  Werk  um  einen   fo    billigen    Prei«  erha-tes 
können,   und  wünfche  fehr,  *4<fs  es  in  redit  riele 
Hände  gelangen  mö^e. 

Herbom,  d.  25  Jan.  igox. 

Doerin|, 
Dr,  und  ordectl.  Protei 
der  Medicin. 


y 


Urt  mehreren,    wahKcheinlich   durch  die  Cläck- 
keit  der  Namen  erzeugten  Misverfländniüen  —  wovon 
bereits  einige  zu  meiner  WiiTenfchaft  gekommen  £nd> 
— -  vorzubeugen,  fehe  ich  mich  genöthigt  zu  erklirai 
dafs  die  Schrift ,  betitelt : 

•' Friedrich  der  fVeife,  und  Johann  der  Be/Ündi^e , 
Kurfürften  von  Sachfen,  Emeßhi/cher  Llait" 
nicht  mich  zum  VerfaiTer  habe« 
Jena,  im  Jan.  X80|. 

Fafelius«  Hofidvocte. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


L  Walachifche  Literatur 

f«  lieii  ft.  ft.  üngarifch'  Si^enbürgifeiun  Erbländen, 

Ohue  ttiifi  hier  aul  di«  altere  Gefchichce  WaUchi- 
fcher  DriacKereyen  in  Oi^am  und  Siebsabürged 
(inzuIalTen»  bemerken  wir  bloff »  dafs  daf  Beftteben 
ier  Reformirten  ia  8Ubentiü«fea  »  die  Reformation 
tuch  unter  den  W^achen  zu  Terbreiten»  wabrCchein- 
ich  die  erften  WalachÜoben  Dmekereyen  in  Sieben- 
bürgen reranlafist  habe*  So  giiebt  es  z.  £•  eine  fahr 
chöne  zu  Saafr  Vurof  (BfOdOs)  gedruckte  Walachifche 
Vihelp  (wenn  wir  nicht  irlren)  vom  J.   Z58A* 

Jetzt  find  in  den  k<  k«  U.  S.  Erblanden  a  Wala« 
Ufche  Druckereyen ;  too  denen  wir  «uch  einige  Fro- 
ucte  anzeigen  wollent 

Die  erfie  ift  zu  Ofen»  mit  d^r  Serwifohen  Buch» 
ruckerey  des  voraialigen  Hofagenten  Novilkovith  der 
.  Univerlitätsbuchdfockerey  zu  Ofen  vereinigt.  Dtefe 
at  das  ausfchliersende  Privilegium»  Walachifche  Bil* 
iier  zu  dtuck^n,  für  ganz  Ungarn*  und  fttzt  ihrePro- 
ikte  vorzüglich  bey  den  Walachen  im  Banat«  in  den 
efpanfchaften»  Arad»  Bihaz  u.  f.  w.  ab.  Diefe  Pro- 
icte  beüehen  aber  bis  Jetzt  nur  in  A  B  G  und  Stamm- 
ichlein»  in  Katechismen,  Pfaltern»  Geboten  u.  f.  w. 
In  einsiges  1734  gedrucktes  hat  ekiea  etwas  philofo* 
LiCehen  Tkel :  Frerkurt.  arttire  fentru  Dum  ««ee»  etf* 
tirzer  Begriff  von  Gott  und  feiner  YorfehiiNg. 

X>:e  zwetfte  tfk  in  dem   Semintrium   des  Griechifch 
irten    Clerus  zu  Blafendotf    in    SiebepbiArgen »    (zu 
ilasfalva)  unter,  der  Aulfi^ht. des  ieuigen  unirten  Bi- 
lof s  Johann  Bab.     Obgleich  mit  dem  Seminario  auch 
le  ziemlich  anfehnliche  Schulanfkalt  für  die  unirten 
'alachen  verbunden  iü«  und  aulTerdem  ein  (freylich, 
igehendes) .  BafiUtenkJofter    dafelbfk  befUbt:    fo  Uk 
nnoch  hier  bis  jetzt  nichts  befonders  erfchieaen*  auf* 
*  den  liturgifchen  Büchern  •  Predigten  und  Schulbü- 
em.       Bin  gefchick^er  Proleflor  daXelbft«    Geörghtf 
abriet  Sinkai^  der  aber  das  Unglück  hatte,  dem  Bi- 
i^of  zu  mifsf allen ,  und  "ftit  mehretn  Jahren  von  dort 
cfemt  «wurde,  hat  z783^*ino  ^ute  Latein.  Gramma- 
;.  ad    ujum  Seholarum  Falaefdc^  NatiQnaUum  ad$€cta 


Valackica  Ihgum  (und  zwar  die  Walach.  Wörter  nicht 
CyriiriCch,  fondem  Jateinifch  gedruckt)  herausgegeben: 
auch  befiut  die  Gefellfchaft  der  Ungar.  Sprache  und 
Literatur  zu  Maras  VaCarhely  von  ihm  3  Folio  Bände  ia 
gefammlete  Materialien  zur  Gefchiohte  der  Walachey» 
SÄoIiUu  und  der  Walachen  in  Ungarn  und  Siebenbüi^ 
0en.  Unter  den  Bafilitea  au  Blafendorl  zeichnet  fich 
befonders  Hr.  Klein, d£  <fsad. aus»  als  YerfalTer  einer 
lateinifch  gefchriebenen  noch  handfchrlftl.  Gefchichte 
der  Walacbifchea  Nation»  und  als  Sammler  eines  voll* 
ftändigen  Walachifchen  Worterboehs«  Die  Bibliothek 
de»  Seminariums  felbft  befiut  .einige  •  fchätzbare  wflla* 
chüch  gefchciebene  Chroniken  der  ^(loldau  und  Waia* 
chey»  z.  £.  vom  dafigen  Logotheten  Miroo;  vorzüg« 
lieh  aber  verdient  ein  dafiges  Walachifches  Manu* 
fcript  Aufmerkfamkett,  welches  eine  Überfetzung  von 
Kantemirs  Gefchichte  der  Moldau  und  Walachey  aus 
dem  griechiCchen  Original  zu  enthalten  foheint.  DaCi 
diefer  Kantemirfche  Nachlafs  noch  nicht  herausgegeben 
f^y»  wiiTen  gelehrte  LeCer  aus  Hn.  Bkjchingt  Vorrede 
zur  liantemirifchen  Gefchichte  des  Osmanifchcn 
Reichs. 

Die  dritte  privilegirte  Walachifche  Druckerey  des 
Hn.Teter  Barths  befindet  ich  zu  Herrmannfkadt  und 
hat  das  meifke  gethan »  um  mehrere  Cultar  und  Menfch* 
licfakeit  unter  dein  rohen  Walachifcheu  Volke  zu  ver* 
breiten. .  Z wfy  Männer  verdienen  hierbey  eine  fehr  eh^ 
rem'oUe  BrWÜbnUf^ :  iteos  Hr«  Radul  Tempiant    Di* 
rector->der  iitfpht  unirjten  Walach.  National-  Schulen» 
(deren  es  freylich  nur  noch  wenige »    darunter   jedoch 
eine  fehr  gute  zu  Nafrod  beym  Suabe  des  sten  Wa- 
lach. GrÄnz.*  Regiments  giebt»  aus  welcher  fchon  19 
gebildete  .»Walaohifcho  Ofiiciere    für  diefes  Regiment 
hervorgegangen  find).     Von  ihm  hat  man  eine  fehrgu* 
te  Komanifche  (d«  b.  Walachifche)  Grammatik    1797« 
ni8   S.   8«      Bey  mehrerer  Aufmunterung   dürfte  er 
wohl  noch  mehrere  Überfetzungen  und  Schulbücher  lie- 
fefn;  ns  Hr.  Johmm  Meiner,   Edler  von  iWÄÖerffcehK, 
ein  gebohrner  Walach  aus  Zoodt  (bey  Heitau  in  de^ 
Nachbarfchaft  von  Herrmannüadt)  und  ProIeÜbr  der 
Augena^zneykunde  am  kouigl.  Lyceo  zu  Clauftuburg» 
Diefer  unermüdete  Mann »   voll  de«  TÜhmlichfLen  £n* 
z^)    B  thuüaa* 
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tkufiasmof  für 'das  B^e  feiner  Station»  hat  im  J. 
X798  (zu  Ofen)  eine  Rhetorik,  im  J.  X799  (ebdnfalli(>a 
Ofen)  eine  Logik  und  im  J.  igoo  zu  Herrmannftade 
4ea  erften  Theil  einir  praktischen  Phiiofophi«  in  Wa- 
}ac}iifcher  Sprache  herausgegeben ;  auch  wird  von  ihm 
eine  Über  fetzung  von  MHlots  Unirerfalhiftorie  gedruckt« 
( Walachiftrhe  Zeitungen ,  die  er  fchreiben  wollte,  Gnd 
ihm  höhern  Orts  aus  fogenannten  politifchen  Gründen 
uoterfagt  worden.)  Der  meiüe  Abfatz  diefer  Artikel 
geht  in  die  Moldau  und  Walachey ,  und.  fie  find  daher 
fclbft  als  Zweige  des  auswärtigen  Cömmerzes  aller  Un- 
terftiltzuRg  würdig.  •-—  Auch  der  Buchhändler  und 
Buchdrucker  Barth  erwlrbc  (Ich  feinet*  Seit»  viel  Ver- 
dienf^  um  die  Walachifche  Nation,  und  alfo  um  das 
Wohl  von  Siebenbürgen.  Unter  feinen  eigenen  Wa^ 
lachifchen  Terlagsartikeln ,  find  folgende  ,  als  die 
Lefeluft  reizend,  und  wahrhaft  nützliche  KenntniiTe 
und  giite  Gefinnungen  verbreitend  zu  bemerken  :  Äfops 
Fabeln  «—  Leben  und  B^geb^ hei ten  Bertolds,  ein  Ro- 
man- Aohille»  auf  Scyros  von  MetäHafio  mit  Kupfern. 
Philofophlfche  Beyfpiele  (Pilde  le  PhUofopkefchtfchi) 
n.  dgl.  Derjiihtlicfae  Calender  fur4ie  Walachen  bey 
Hn.  Barth  kann  ein  immer  niitzlicheres  Vehikel  zur 
Vertilgung  des  Aberglaubens  und  Verbreitnng  gemein* 
nüuiger  Kenntn'ife  und  «koralifcher  Überzeugungien 
beym  Walachifchea  Volke*  werden.  *  Denn  was  med 
.  auch  dagegen  fagen  mag,  fo  federt  es  das  Öffentliche 
Wohl  des  Ganten  ,  und  felbft  die  Sicherheit  des  Adels« 
jdafs  der  gemeine  Walache  wenij^ftens  in  Religions,- 
Wirthfchafts-,  und' Naturfachen  hellere  uAd  gefunde-' 
re  Begriffe  erhalte,  und  fich  als  Menfch  fühlen  lertie. 
Iliezu  gehört  aber  nothwendig  a)  die  Einführung  eine« 
leüen  Urbarii  in  Siebenbürgen,  damit  der  gemeine 
Mann  doch  wiiTe,  woran  er  mit  feiner  Herrfchaft  fey, 
was  diefer ,  und  wais  hingegen  ihm  gehöre  und  gebüh- 
te*  b)  Die  Bildung  des  Walachifchen  difunirten 
Clerus  in  einem  Seminario  unter  der  Leitung  eines  zu 
ernennenden  rerftändig«n  Bifchofs  aus  dem  Mittel  der 
>7ation.  c>  Die  belfere  Dotirnng  und  Regulation  Zie- 
les Clerus.  Doch  hiorüber  ejn  andermal  mehr. 

n^  Preife. 

Die  Oefellfcßutft  ier  Freunde  ttet  Hfimänität  in  Ber* 
im  hat  folfrende  Preisfrage  bekannt  gemacht:  „Inwel* 
cfaem  VerhaltniHe  fteht  der  gegenwärtige  Zuftand  dto 
Künfte  und  WUIenfchAftco  zur  Humaait'at.^^  D«r  Preis 
ift  HO  Dncaten; 

Nach  eiii^  Bekanntmachung  der  kaif.  ökanomifchen 
Csfellfchaft  zu  St,  Petersburg  vom  Ao  Oct.  a.  St.  1800 
waren  auf  die  im  vorigen  Jahn  aufgegebenen  zwey 
Preisfragen ,  die  Anpflanzung  der  ialöndffchen  Flechte 
Attf  fonft  unfruchtbaren  Haiden,  und  die-  Verhütung 
des  Niederlaffens  der  Heufchrecken  wenigdenS  auf  6e* 
traidef«ldem  u.  f.  w.  betreffend ,  keine  befriedigenden 
Antworten  eingegangeo»'  Für  Z801  find  folgende  neue 
Preisfragen  atifgegeben: 

I.  Die-  wahren  Urfachen  i   den  Urf^rong  und  die- 
Befchaffeoh^ic  .derjetiigeB  Sovcho  Mzageboo«   wolcher 
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das  Rindvieh  befonders  dana  ausgefetzt  ift»  wenn  et 
in  zahlreichen  Heerden  aus  warmen  füdlichen  Gegeo- 
den  Rufslands  nach  kaltem  nördlichen  getrieben  wird, 
und  auf  d^  Weg^  nicht  nur  feibft  dem  Erkranken 
unterworf^  ift,  fondem  auch  bey  feinem  Durchz^e 
durch  Dörfer  und  andere  Wohnplatze  das  dafelbft be- 
findliche Vieh  anfteckt  etc.  Man  verlangt  ferner 
Vorfchläge  upd  möglichft  zuverlafsige  Mittel  zur  wirk- 
famften  Verhütung  diefes  Übels ,  fo  wie  zur  fchlenaif- 
ften  Heilung  bey  4^usbruch  deffelben ;  und  wenn  uk- 
glücklicherweife  die  Seuche  fchon  überhand  gesominea 
und  Geh  verbreitet  hat ,  Verhaltungsregeln,  wie  das  nocli 
gefunde  Vieh  am  heften  vor  dem  kranken  verwahrt  und 
geheilt  werden  könne.  — »  Für  die  hefte  Beant1l'Q^ 
tung  ift  eine  goldene  Schaumünze  von  30  DucatSB 
beftimmt* 

. «  .II.  Auf  welche  Weife  könnte  der  unter  dem  N^ 
men  Sckamai  genugfam  bekannte  Kifslarifche  Herio; 
(Cyprinus  chalcoidis)  in  beträchtlicher  Menge  auf  ^ 
landifche  Art  eingtfalzen  und  in  eichenen  Tonne:!  itt- 
führt  werden?  — -  Der  Preis  ift  eine  goldene  Desi- 
münze  von  20  Ducaten. 

Iir.  Wie  können  grasrefche  unbewohnte  Haiiei 
bey  einem  ftarken  Viehfiande  durch  Vorfertigung  tm: 
Kjife,  der  dem  heften '  ausländifchen  nicht  nachfiQnde, 
am  vOrtheilhafleften  getti^zt  werden.  Der  Preis  be- 
fteht  in  einer  goldenen  Medaille  von  30  Ducaten. 

IV.  Welche  Veranftaltnngea  wären  zu  treffen,  di^ 
aus  den  füdlichen  Provinzen  des  Reichs  nach  irii&di- 
foher  Art  zuberetteees  PÖckolfleifch  in  Menge  dngeCii- 
zen  und  ausgeführt  würde«  Der  Preis  ift  ebenldk  ei- 
ne gold'^ne  Medaille  von  30  Ducaten« 

Dte  Antworten  können  in  rufsifcher ,  deutfcbereJer 
franzöfifcher  Sprache  gefchrieben  werden  und  süfca 
TÖr  dem  i  Sept.  igox  eingegangen  feyn« 

III.  Todesfälle« 

Den  28  Doc.  igoo  ft.  zu  Hildesheim  Act  dtfige 
Hof  -    und  Confiftorialrath  ,    Hofgerichtsaffeflor  uad 
Latidfyndious  K.  P*  Schuiettt  Vf.  mehrerer  im  geUhr« 
ten  Deutfchlatide  verzeichneteQ  juriftiCcheo  Schrifcai, 
im  8x  J*  f>  A, 

Den  17  Jan.  xgox  ftarb  zu  Ulm  JelL  Ken,  vier- 
ter Prediger  am  Münfter ,  Prof.  der  theoret.  Philefophie, 
der  Moral  und  des  Naturrechts  an  dem  dafigen  Gya- 
nafium.  Er  watzu  Geifslingen  im  Ulmfchen  amaojmi' 
17 $6  geboren.  Zu  feine«  Schriften  a*  der  5n  Ausübe 
des  geh  Deutfchiandes  geboren  nech :  I>ettfaden  zum 
Unterrichte  in  der  Erfahruiigs  -  Seelenlehre  für  Gym- 
naiien  Ulm  1797.  8*  und  Dankpredigt  für  die  feit  der 
EiÖfnung  des  dieisjährigen  Feldzugs  iron  den  k.  k.  Ar* 
meen  in -Schwaben  und  Italiea  erfochtcaeii  ruhmrelleB 
Siege  Ulm  1799.  8* 

IV.Beförderongen  u.  EhrenbezeaguDgen. 

I  '  ' 

Der  erA  vor  wenigen  Jihreo  vom   Subconrec»r«te 
zur  Stt^enotendenta«  zu   Mühlhanfen  befördert:  Hr« 
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Pernmit  Vf.  mehrerer  gemwuHilzIgeil  Schriften  ift 
zHin  General  Superintendenten  4es  FürÜenchumc  AI* 
cenburg  gewählt  worden. 

Der  als  vorzüglicher  Kanxelredner  bekannte  erfte 
Prediger  an  der  heil.  Geiükirche  zu  Magdeburg  •  Hr. 
Ribbeckt  ift  zum  Confiltorialrath  dafelbft  ernannt 
worden. 

Hr.  Canfiftorialrath  ühte  zu  Hanno rer  hat  unterm 
z  Jan.  d.  J.  von  der  theologifchen  Facultat  zu  Göttin« 
gen  die  theologlfche  Docprwürde  erhalten« 

Hr.  Dr.  /.  Aug,  Nebe  (Vf.  mehrerer  anonymen 
Schriften,  wie  der,  „Homilien  gtötstentheila  beyTrau- 
erf%IIen  und  bey  der  Feier  dea  Abendmahl«.  Halle 
1799'*)  ^»  ^'^^  feiner  Rückkehr  von  einer  gelehrten 
Reife  durch  Deutfchlond ,  die  Schweiz  und  die  Lom» 
bardey  im  December  vorigen  Jahrea ,  zum  erßen  Auf- 
feher  der  neuen  £ürgerfchttle  zu  Halle  in  Sachfeo  er* 
nanut  wordes. 

V.  Kunfte. 

Hr.  Medailleur  Stierte  in  Berlin  hal  auf  die  hm» 
dertjiihrige  Feyer  der  Preuft*  Königswürde  eine  Denk« 
münze  geprägt.  Die  Forder  feite  zeigt  eine  weibliche 
Figur  mit  Harnifch  und  Lanze  und  einer  Königskrone« 
Ihr  zur  Seite  lü  ein  Flufsgott  auf  den  .Pregel  in  K6-. 
nigsberg  deutend.  Die  Umfchrift  lauut:  Preufsens  Er-' 
ßes  Kön,  Jahrhundert*  Im  Abfchnitts  d,  x8  >/««• 
Die  Rück  feite  enthält  die  KÖnigskabne ,  umwunden  von 
einer  Schlange,  die  in  iich  felbft  zurückkehrt.  Die  Um* 
fchrift:  Juf  immer.  Die  Jahreszahl  unten  igoz. 

Die  Hofmed^illeur  £00/,  Yater  und  Sohn,  über 
denfelben  G«genüaud.  Die  Vorderfeite  enthält  die 
BiidniiTe  des  königlichen  Paares  mit  der  Umfchrift: 
Ft'iedr.  PVilh.  JH.  Luife.  K.  ».  K.  v.  Preufsen.  — 
Die  Rück  feite  zeige  >die  vom  SonnenArahl  erleuchtete 
iöuigllche  Krone  mit  den  Worten : 

Dem    Königlichen  Paur0 

Heill    und  Dankl 
und  neue  Huldigungen 
des  treueften    Volkil 

Beym    Anbe ginn 
de  s  xweyten  Saekulums 
der  Monarchie* 
d.  Ig  Jan.  igox. 

Der  Künftler  Büry  aus  Weimar  hat  bereits  im  Sep« 
tember  v.  J.  eine  Prii'atausüellung  fe'ner  Gemälde  in 
Berlin  unternommen.  Darunter  war  das  Bildnifs  des  Hn. 
Geh.  Katlis  von  Göthe,  das  den  Beyfall  der  Kenner 
fand.  AulTer  demfelben  ilelhe  er  noch  5  andere  Ge« 
müde  aus,  unter  welchen  auch  Chrißut  als  Lehrer 
nach  Leonarde  da  Vttici  und  die  heil.  Magdalene  n^ch 
Guido  Reni  Geh  befanden.  Für  den  König  vonPreuf- 
fcn  kopjrt  er  jenes,  und  für  die  Königin  diefes  Ge- 
mälde. Für  den -Bruder  des  Königs,  den  Prinzen 
WUhelm  kopirt  er  die  Yaiermörderln  Ceaci  nach  Gui* 
^ff^ieniw  welches  Stück  (ich  ebenfals  unter  feinen  Ge- 

»«^«leabefiudet«  2ugleick  batHr,  Bürjf  de^  Auffireg  er* 
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halten ,  das  Bildnifs  der  Fürftin  von 
Schweiter  der  Königin  zu  yecftrtigen» 


Der  berühmte  Aflronom  Bode  empfiehlt  denen,  wel' 
<;he  fich  von  der  Einrichtung  unfers  Sonnenfjrßems,  der 
Erfcheinungen  und  Bewegungen  det  Planeten  und  Ge* 
(Urne  richtige  Begri£Fe  machen  wollen ,  das  Anfchauen 
folgender  Kunft werke ,  die  ein  junger  KünfklerinBerUa 
ansgeftellt  hat.  z.  Zwey  grofse*  gl ä ferne  Kvgebi,  d<p 
von  eine  die  Tychonfche  oder  fcheiabave  Bewegung 
der  Planeten,  s.  Die  andere  die  CopemikaniCche« 
oder* wahre  Bewegung  derfelben  vorftelk.  3.  Eint 
groCie,  xz  Fufs  hohe,  afhronomifche -Uhr ,  wo  ßcli 
in  3  Feldern  die  nördliche  Halbkugel  mit  ihren  Stery 
nen  und  Sternbildern ,  und  an  a  andern  das  Tychour» 
fche  und  Copemikanifche  Syfkem  in  gangbarer  Bewe« 
gung  zeigt.  4.  Einige  Planetarien  zum  Untetr icht  und 
Aufklärung  dev  Plaoetenbewegung, 


Zum  Anfange  dtn  neuen  Jahrhunderts  wu^^e  «u£ 
dem  hieügen  Natiönaltheater  zu  Berlin  am  erften  Jah- 
restage ein  Vorfpiel  von  Rhode  unter  dem  Titel:  die 
Feyer  des  Jahrhunderts  gegebene  Rede,  Gefang  und 
Tanz  wechfeke  darin  ab ,  die  Mufik  war  vom  MuGk« 
director  fVeber  und  die  Tänze  hatte^  der  BalletmeiAer 
Lauthery  erfunden.  Ißland  fpielu  die  Hauptrolle, 
Die  Bühne  fiellte  eine  Gegend  von  Potsdam  vor.  '  Es 
war  ein  Altar  angebracht,  der  die  Infchrift  führte: 
dem  Vaterlnnde.  Auf  demfelben  fahe  man  eine  Krone» 
ein  mit  Lorbeeren  umwundenes  Schwerdt  und  die 
Bruflbilder  des  königlichen  Paares.  In  einem  allego« 
rifchen  Ballet,  das  man  hinter  einem  durchfichtigeo 
Vorhang  tanzte,  fank  das  alte  Jahrhundert  hinab  und 
das  Neue  flieg  bewillkommt  von  Hören  und  Genien 
empor.  Die  Zwietracht  entfloh,  als  der  Schuugeiik 
Preufsens  ihr  das  Bild  des  Königs  zeigte.  —  Der 
Vorhang  wurde  aufgezogen  und  ein  Greis  fchilderte  die 
Verdienfke  der  5  Regenten  aus  dem  verfloiTenen  Jahr* 
hundert«  Darauf  folgte  ein  Wechfelgefang  von  Alte« 
und  Jungen,  um  die  Empfindungen  über  das  Glü^k 
des  Friedens  darzuftellen.  Den  Schlufs  machte  «in 
neuer  >yechfelgefang,  /der  die  Geßnnung  dea  Volk« 
bezeichnete,  alles  für  den  König  und  das  VatesLaui 
au  wagen,  und  ein  vom  Taliae  begleicetes  Ch«r*. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten« 

Berlin,  im  Jan«  iSoz«  Im  aurückgAsgten  Jahr  hat 
CS  uns  nicht  an  mann  chlaltigen  GeiÄesproducteu  ge* 
fehlt«  Befonder» haben  die  periodifehen  Schriften  bey 
nna  «inen  fruchtbaren  Boden  gefunden«  Die  bey  Ni« 
colai  erfcheinende  neue  berlinifche  Mmuitsfchrift  hat  ih# 
re  jetzige  Bahn  im  zweyten  Jahre  mit  Ruhm  voUendeti 
und  wird  hoffentlich  noch  lange,  unter  uns  wandeln« 
—-Bey  ünger  begannen  drey  neue  Jour  ale  mit  dea 
Anfang  des  Jahres,   die  Annalen  des  preufs.  Schul*  und 

Rif€h9nwefeui  yea  (häihe,  dif  io  unb^ftiauatQO  Zeit' 
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tiumen  «afcretea,  und  woron  3  Hefte  erfchlenen  find. 
2.  Das  Journal  der  Romane ^  woran  mehrere  bekafinfee 
Schriftfteller  Theil  nehmen,    und  3.  die  Zeitfchrift: 
Gefchickte  wid  Politik  von  PVolmann.     Alle  drey  fet- 
zen ihren  Lauf  im  neuen  Jahrhundert   fort.     Eben   fo 
die  Jah*büchw  der  pretiftifcken  Monarchie^    davon  wb 
3  Jahrgänge  haben,  —  Die  Denkwürdigkeiten  und  Ta^ 
gesgefclückte  der  Mark  Brandenburg,  Magdeburgs  und 
r^mmems  von  Korman  und  Heinßus  gehen  in  einer  an- 
dern Form  von  x8ox  an  fort.       Sie  erhaltenden  um- 
lafleodem  Titel :  Denkwürdigkeiten  u.  /.  w,  der  preu/ti* 
fchen  Staaten*  -    Überhaupt  hatte   diefe   .Monatafchrift 
fchon  manche  Yeränderungen.       Sie  erfchien  erft  für 
die  Mark  Brandenbarg  allein  feit  Z79^«  ^^^  ^^  darauf 
im  Jahre  1799  Ddagdeburg  und  Pommern  noch   in  ih« 
ttn.  Plan  zog.     Kosmann  und  Heinfins  hatten  auf  daa 
Jahr  1797  den  Kriegsrath  Fifchhach  zum  Mitherauige- 
ber  •    und  jetzt  fcheint  eine  Fehde  unter  den  Herausge- 
bern entßanden  zu  feyn,      da  Heinfiut  in   öffentlichen 
Blättern   feinen  Correfpondenten  bekannt    macht,  dafs 
er  nicht  femer  Theil   an  diefer  Schrift  n^me :    Kos* 
mann  Hingegen  erwiedert,  dafs  Heinjms  fch<in  feit  ei- 
nem Jahre  nicht  mehr  daran   Theil  genommen  habe. 
K.  wird  alfo  allein  der  Redakteur  bleiben.  — *  Hetnfiut 
giebt  in  Verbindung  mit  von    Rohr  (vormals  Hofge- 
fichtsrath  in  Preufsen)  nunmehr  eine  andere  period.fche 
Schrift  bey  Braun  hecAUS :    National  -  Zeitfchrift  für 
Wiffenjchmft^  Knnß  und  Gewerbe  in  den  Preufs.  Staa* 
fee,    mebfi  einem  Rorrefpomdenxblatte.       Sie  wird  me* 
natlich   erfcheinen.  —  Das   Archiv  der  Zeit. und  ihres 
Gefchmacks,  bey  Maurer  hatte  von  feinem  Entftehen 
an  verfchiedene  Pfleger.     Es  wurde  vor  6  Jahren  vom 
Prof.  Meyer  angelegt ,  der  Geh  mit  dem  Prof.  Ramback 
rereUiigte.     Beide  führten  dieRedaction  bis  Jun.  1797 
gemeinfchafdich,  von  welcher  Zeit  an  fte  R.  allein  über- 
nahm, und  dann  v.  Jahre  1799  an  am  D.  P^/^ter  ei- 
nen Theilnehmer  fand.     Nunmehr  wird ,  nachdem  bei- 
de ihre  Trennung  im  letzten  Stücke  des  J.    z8oo   be- 
kannt gemacht  haben»  llatt  diefes  Journals  in  .  demfel- 
ben    Verlage  von  Fefsler  und  Rhode  herausgegeben: 
Ennomia  eine  Zeitfchrift  des  igten  Jahrhunderts.    Ram* 
hach  hingegen  hat  Kronos^  ein  Archiv  der  Zeit  und  des 
Gefchmacks  für  Gefefuchte»  Literatur  und  Kunß »  wovon 
Wöchentlich  ein  Bogen  in  8-  erfcheint,  angekündigt.  Der- 
ffelbe  Schriftfteller  läfiit  auch  noch  bey  Nicoltfvius  inKo^ 
ftigsbergeine  M^natsfchrifc  drucken :  Vaterländifch  hh 
ßorifches  Tafchenbuch  auf  alte  'tage  im  Jahre ,  zur  Un* 
terhaltung  für  Freunde  vaterlüfdifcher  GefMchte  und 
zur  Bätkmngfür  die  vaterländifche  Jugend.     Die  Idee 
ift  aus  den  hilbrifchen  Tafchenbüchem  des  Prof.  Sey- 
Md  entlehnt.  -—  Das  hiflorifche  Jeumal  von  Genz  iü  leider 
fchon  gefchloiTen.  Auch  die  Zeitfchrift  fierim  ftarb  mit  dem 
veraoffnen  Jahrhundert   Eben  fo  geht  es  der  bey  Sauck 
Irfchienenen  Eftafette  von  Berlin  in  4.       Sie  hat  ihre 
Neuigkeiten  in  diefer  Geftalt  ein  Jahr  hindurch  vot^ 
fetragen ,  nachdem  die  Schrift  £wey  Jahre  verher  un- 
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ter  d«m  Titel  des  prettf^^fchen  ^taattböfem  ihren  Um- 
lauf gehalten  hatte,    'Die 'Herausgeber  haben  fich  nun- 
mehr entfchloflen ,  ein   Wochenblatt  unter  dem   T:cel: 
das  alte  und  neue  Jahrhundert ,  oder  allgemeine   Chronik 
der  vergangenen  und  jetzigen  Zeit  t  herauszugeben.      la 
4emfelben    Verlage    erfchien    auch   im    vorigen    Jahre 
ein  Wochenblatt  in  4.9    der  Chronologe    das  poütifche 
Notizen  enthielt;  aber  es  lebte  nur   ein  viertel  Jahr. 
Eben  Co  fchnell  endete :    der   Berlinifche  Anzeiger  und 
Erzähler  t    eine    Wochenfchrift  ;      in   welchem    unter 
ter  andern  erbaulichen  Sachen,    eine  Liebes correfpon- 
denz  zwifchen  einer  Köchin  und  einem  Handwerksbc^ 
fchen  vorkam.     Andere  Producte  find  gleich  nach  lier 
Geburt  wieder  verfchieden ,    als  das  Hauswirth/ckaftf 
und  Gefellfckaftsbtatt  t     wovon   nur  zwey   Stucke    er- 
fchietien.     Ja  es  gab  auch  Anzeigen  von  empfangenen 
Producten,  die  vor  der  Geburt  erltickten.     So   follreo 
mit  dem  Jahre  igoo  ein   ^Wochenblatt  für   die  Jugeti 
erCcheinen ,  und  das  Jahr  hindurch  fortlebei).       Es  i 
aber,  wie  man  hört,  gar  nicht  an  das  TageslicAt  g^ 
kommen,  -^  Zu  den  oben   genannten  neu  entßenss* 
den  periodifdien  Schriften  für  xgox  gehöre  auch  osxt 
Handlungszeitung,  die  in  4  wöchentlich  z^  Bogen  ßrrkbef 
Frölich  allhier  herausgegeben  wird.  —  Die  bey  Sander  [2 
CommiiTion  erfcheinenden  Briefe  an  ein  Frauenzimmer  uhir 
die  neueften  Producte  der  fchönen  Uteratur  in    Deutfck^. 
land  von  Merkel  werden  künftig  wöchentlich  Terfandt. 
Das  gemeinnützige  Volks blatt  der  mark.  Ökonom.  Ge- 
fellfchaft  in  Potsdam  wird  wenigftens  auf  ein  Jahrlio; 
fortgefetzt. 


Noch  gehören  zu  den  inBerltn  u.  f.  w.  aufVerasiaifaflg 
des  neuen  Jahrhunderts  erfchienenen  Schriften  datier 
Prediger  folgende  : 

Hr.  Hofpred.   Stofch  liefs   feine  Predigt  drucken, 
welche  er  in  Gegenwart  des  Königs  und  <ffr  Köaigin 
am  Neujahrstage  in  der  Hof  -  und  Domkircke  über  PC 
1x9.  52  heraus.     Sin  Gebe:  bey  Eröffnung  der  kirch- 
lichen Feyer  vom  Hn.  OberconGfborialrath  Sack  geht 
voran.  —  Die  zweyte  Predigt  deffelben  Vfs  am  erften 
Sonntag«  im  Jahre  über  £ph.  5»  15*  hat  die  Belehroog 
eines  weifen  Verhaltens    beym    Eintritt   in  ein  neues 
Jahrhundert  zum  Hauptgegenftand.      Auch  gaben  Hr. 
Schnitze»  Pred.  ah  der  Sophienkirche  und  Hr.   Fr«i. 
Dreffel    in,    Charlottenburg    eine    Jubelpredigt   herau». 
Hr.  Hofprediger   Crichton   in    Königsberg  ia   Preafseo 
liefs  ein  paar  Blätter  uriter  dem  Titel :  Am  letzten  Ta- 
ge des  achtzehnten  Jahrhunderts  9  für  die  evangelifch  re* 
formirte  Gemeine  dafelbfl  drucken.     Aufser  dem  wich- 
tigen Zeitabfchnitt  gab  zur  Bekanntmachung  derfelbea 
der  Umftand  Anlafs ,   d^fs  gerade  das  Kirchengebäude 
in   Königsberg  too  Jahr  geüanden  haue,    und   daher 
auch  in  diefer  Hinficht  für  die  Gemeine    ein  Jubüaaa 
eingetreten  Wir, 
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L^Neue  ,periodifcbe  Schriften« 

Magieburg  -halhei^ßa'dtifcke  iBl^itter,  ^hera.us^eg^beii 

.iron  Hfl.    TV,X*,  Barkhßufen  xwid  .L. -H.  Jaköh, 

.Januar  .zgoi.    iHalle  in  CommilTion  'bey  Hern* 

'fitercftf  und  Sciiwetfchke »  ift  erfchienen  und  enthält : 

j    Ö^^'i  ^^^  Inhalt  dlefer  Monaurchrl/c.     /2)    Über 

A     Brief* Curialien,     von   Hn.  I^rof.  pVolf,       ,3} 

Über  Braunkohle   und  Braunkohlen- Regal  etc.     ^) 

Sollen   die  Kinder  der  ärmern  Landleute  durchaus  alle 

fefen  und  fchreiben  lernen?    von  Johann  Ge^rg»    :$) 

M^kw.  Köhigl.  Verordnung  über  die  Wollausfuhr  .xa 

der  Graffchaft  Hohnltein.    t6)  Über  die  HoUpreife  in 

Halle.     '7)  'Nachrichten  %'^on  «Provinz.   Schriften/    ^g) 

Beytrage  zur  Pro v.. Chronik. 

Der  Jahrgang  koftet  4  Rthlr.  .-—   Alle  Buchhand- 
lungen und  Poüämter  nehmen  ,BeftelIungen  :  darauf,  an. 


w« 


mm 


Dfe  Annalen  der  Pht/Jik,   herausgegeben  -Ton   Hn. 
i^rof.    Gilberte    wovon  joczt  •«  Jolirg/fii^e  in  6  Bänden 
Tfchienen    find»    werden   auch  diefes  Jahr. mit  unvar- 
ninderter  Sorgfalt  -fortgefetzt  werden.      Jedesmal   zu 
Ln fang  eines  Monats  erfcheint,  wie  bisher,    ein  Heft 
on    S    bis    10   Bogen   mit  den  nÖchige»  Kupfertafeln. 
eder  Jahrgang  macht  für. fich, ein  Ganzes  aus»  fo  dafs 
eue   Abonnepten  damit  eintreten  können,  iund  whrd 
lit  einem   voUftandigen  Regtfter  ibefchloffen ,    welches 
ch  als  eine 'Gefchichte  der  Pl^yfik  .während 'des- Jahres 
raacbeh  läfst.     Wo  möglich   foll  in  diererZeitfchrift 
(chts  Wichtiges  übergangen  werden»  'was  in  den  Jahr* 
Ichern   der  Naturkunde, eine  Stelle  verdient,    würden 
n  ISnde  des  Jahres  auch  ein  paar  ..Supplementhefte  er- 
dert.       Dafs    fie  bisher   die  phyfikalifchen  Arbeiten 
id  entdeck ungen  des  Auslandes  wlrkluh  in  bündiger 
urze ,     möglichst  fchnell  .u«d  vollßandig. bekannt  ge- 
acht»     und  darüber  intereflance  Verhandlungen  deut« 
her  Phyfiker  veranlafst  hat»    glauben   wir  uns   nicht 
t  Unrecht  zu  fchmeicheln.     Wenigilens  war  de  die 
'fte,    und  ift  bis  jetzt  immer  noch. die  Einzige»  welche 
i    ^chtfgen  Auf facze  Caveiitfi/fcV  über  feilte  .Attrac- 
OS  verfuche ;  Gr.  Rumfords  über  die  Kraft  des  Schiefs- 
Ivers    und  üb;  d,  Phyfik  u*  Ökononire  der  VViirme'; 


fCMfft&er</o«i^#iiber:die  elektrischen 'Batterien-;  "FmiturTi 
»üb.  feine  hydrodynamifchen  Untersuchungen ;  Huddart*i 
TU.  fo  •  vieler,  anderer  .über  ^'wunderbare  *Strahlenbrechun- 
(gen  ;  TataU  »über  'den  Stnefer  'Steinregen-;  ^Hamilton  t^ 
.Breiüak^s  .juad  anderer  -über  die  ^hyfik  der  Vulkane; 
■VoU(i*s  .über  rfeine  electrifch-galvanifche  -6aüle»  'und 
Nichctfon^s,  Cruikshankit  Henryks  ^und  :Davy*s  über  die 
•räth  ff] haften  elejctrifchen  -undchemif^hen  ^Wirkungen 
•derfelbep,  und  endlich  U€rfchel*s  mbet  feine 'folgen- 
treichen  'Entdeckungen  wärmender -nicht  achtbarer -Son« 
•.nenftrahlen  aufserhalb  'des  Tarbenfpectrums » .und  über 
«die  erleuchtende 'Kraft  der  f arbigen, Sonnenflrahlen-,  in 
ivollftändigen  Ausaügen  ^bekannt  'gemacht  hat»  ^viele 
^ehr  fchätzbare  Abhanttungen  fdeutfAer  .^Phyfiker  'hier 
.nicht.2U'erwähA«n.  >«—  iDer^erausgeberempHehltEiefe 
Annalen  .aufs. neue  ''den  ''Phydkem  zur  Theilmilime »  nind 
»den  Freunden 'der  Fhyfik  zum  Studium^  fo  iivie  allen 
Lefecirkeln»  ^ie 'eine  (Unterrichtende  Leetüre  lieben.» 
lund  verfpr icke,  auch  fürvdiefe  leuteren  in  jedem  Stücke 
'durch  Auffäue  «zu.^forgen»  .»die  Jeden  gebildeten  .'Lefer 
.in  tereüi  ren :  müiTeB. 

«Inhalt  vom  iten'Heft   d*  7sbrgings  vgox  'mit  ^ 
Kupfern.     *J.  ;Beytrag  £ur  ;pbyf.  -Gefchichte  d.   merk- 
.würd.  .I^inier  d.  Jahre  1798  und  99  ,  ▼,  C.  W.  Bochr 
./nonn  in  Carlsruhe.    .II.  Meteorologifche  Nachrichten 
über. beide  ffcinter.^  von^Cotte  zu  Paris»  .Pred.  Gronau 
;zm  Bedin  mnd  'Kriegsr.  m,  iLaijjfer  zu  Halle.    III.  Beo« 
i>acht.  ' einiger  .'Woßerho/en  cu  Nizza»  <von  Michaud» 
:mit  Abbildungen  ^erfelben.  .   IV.  3efchreibung  einer 
fH^ßfferhdft  auf  dem  Genfer- See»  v.  ^fVüd  zu  Cuilly. 
V.  Befehrelb.  einiger  J^ajferhofen  und  eines  ^ähnlichen 
.Phänomens  im  aOantifchen  Meere»  ^vom  'Schiffslieut. 
.Bau jf ort,    TL  Bemerk,  gegen  Gircowaeri  Meynung  vom 
Stickftoffe.  und  gegen  'die  vorgeblidie  Abforption  'des 
^anerßoffs  durch  -die  -reinen  £rdeii»     von  Berthollet. 
Vil.  ^ortg.  '^eobacht,   üb.  ckemi/ehe  .Wirkungen^  der 
galvan.  .Elektricitä$^    <von   'Cruikshank     zu  Woolmch. 
(  z.  Über  die  ^erfetaung  des  WafTersund  einiger  Auf- 
iiöfungen'durch  galv.  Elect.  Verfudi  einer  Theorie  der* 
•felben.    ^.  Eine  Abänderung  'des  neuen  galv«  Appa« 
rats   Foltu*t,    oder  eine  .neue  Art  galv,  Batterie.     9* 
Verfuehe  mit  amoaicalifchen  MeuUauflöfungen »    Bil- 
dung vori  iKnallfilher  am  Drahte  d.  Ziokfeite »  undZer* 
(a)    C  Ceuttog 


Itffaog  Af  Jmflvofiiak«.  4«  T^rfiidr  ttbcQnesstririer 
•cliwtftiniurt  und  Salptteriaate.  5«  Dtfli  ui  Dfitlie- 
ier  Zisikfeit«  fick  eme  Säwrt  bilde.)  VXff»  Merkwiiff* 
ing«  TerfttcJM  mir  r«toV  gAly>>  Siuk  g  tng«ft«]k  von 
£»  Dtfvjf.  ( u  Über  di«  ZerreCKonf  d,  WtitM ».  fo- 
iUft  in  einem  Geüfse  blöfs  SauerftoflPgtt»  im  andern 
4MVüa  entfernten:  blofii  WafTerftoffgas  entbunden  wird,, 
«nd  über  das '  galw  Yerhaiten  des  thierirchen»  FibeK 
%^  Bertcktigende  Yerfudie  mit  Jllkalien  und  Sauren« 
$.  t)ber  die  Wirkung  der  KoUfe  in  r^tta^'s  Säule.  > 
IX.  Widerruf  Hmry's  Teiner  durch  Galvanismus^  be» 
wirkten  Zerfetznn^  dti  Kali.  X.  Beftandcileile  der* 
aoch  anzerlegten  l^Uudiea  nach  Guyton,  XI.  Wieder- 
liolung  de»  Yerfticlif  mir  Voltm^i  Säule  in  Paris.  Xlf. 
Brief  Hn.  H.  MuUeri  in  Brieg  gn*  den  Herausgeber« 
XIll.  Phydkal.  Preisfragen^ 
Hall#».im  J^.  zgor. 

Eengerfche  BuchbandUuig^ 

IL    Ankftodigoageii  neuer  Büchev» 

JUi#  GrieclfM  in  den'  Rerelutionszeiten  d'es  alten  Sy* 
raktts  •  zwey  Bande  mir  Hupf, ,  von  dem  Verf afler 
der  Edlen  der  Tarwelt.  3  fl* 

£e  Camai  Gefchichte  de»  Mtenfcken  nach  feiner  geizi- 
gen uud  körperlichen  Natur»  für  Jeden  gebildeten 
Lefer  •  nach  dem  Franzöfifehen  frey  bearbeitet  von 
Hn.  Hefrath  v.  £.  ^  fl..a»  kr. 

Acten  in  Sachen  der  wiederauf^ehebenen  geiftlichen 
Immediat:- Bxaminations  -  Gommidion  wider  den  Pre- 
diger Hermaai  in  Seeft*,  beitrcffeird  die  vea  leuterar 
in  einer  Tifitatienr*  Predigt  über  Rdm.  13»  v.  x.  atk 
•ufgeüellie  Sitze  :  1)  Dbfa'  gemeinnützige  Tugend* 
die  Hauptfarbe' der  EeOgion».  und  aX^^^s  eine  ganze- 
Vatien  berechtigt  den  burgeriichen  Vertrag  cufzu- 
keben »  wenn  der  Regent  die  ihm  rerllehene  Gewair 
»trBedrucknng  vndTyrcnney  anwende^  nebft  einem» 
gutachtlichen  Schreiben  des  Hn.  Ober- (Ken fiftorial« 
llatha  und  ProUt  Telter  in  Berlin.  30  kr,  od.  g  gr* 

Archir  fii»  die  Gefchichte«  Erdbefchreibung»  Staati- 
künde  und  JUterthümer  der  deutfchen  Nieder4lheln^ 
lande,  von  Dr.  Jug.  Gftr.  BurliacA.  ErfterBand.  ao* 
Bogen  median.  %  (L  30  kr; 

jLe  Camut  diätifchet  Tafchenbnch' für  Gelehrte  ^  oder 
JLebensregelir  zur  Erhaltung  und  Cultur  der  Geifte»» 
krafte  *  aus  dem*  Franz;  mir  Anmerkungen  und  Zu- 
fitzen  ron  Hn.  Hofr.  v.  £.         ^3^  hr;  od.^  9  grw 

Mermani,  /oft.  PTiHL»  zwey  Athandhingen  r  trüber 
den  gegen'vt^irtigen  Zuftand  nnferer  deutfchen  Lite* 
ftttur  und  Sprache,  nnd*  £e  Zulanglichkeit  derfelben 
2ur  Bildung  brauchbarer  Gefchäftemanner  unter  den 
Gelehrten.  9)  Über  den  Einfiufi  einer  durch  Phili>* 
fophie  gebildeten  Wahrhehsfinns  auf  das-  Wohl  der 
üenfcHheir  überhaupt  und  äof  einige  Wifienfchaften 
intbefondere.  tu  kr.  od:  4  grc 

DelTelben  rollftKndigef  katechetifchet  Lehrbuch  der 
chrittichen  Religion ,  zum  Gebrauch  in  den  Bürger- 
nnd  Landfchulen ,    und  in  den  niedem  ClafTen  der 


ai2 

fahifem  älf  twA  der  ISngem  und  muideHHiigni 

Kinder  gemifa  mit  beftändig^r  Riickßclie  a«ff   das 

Geift  unferea  Zeitalters.  30  kr.  oder  8  p. 

Wer  59  Exemplare*  nimmt  erbat  jede«  für  6  gr. 

wer  100  Exempl.  nimmt  das  Stock  4-  gr«^ 

Mdltlp  Hofmaumi  Gru|idrift  der  Nofologie  undTherapu. 
gr.  s,.  45  kr.  oder  it  fn 

Sacomhet-  der  ArzT  als  Geburtshelfer ,  aua  dem  Franz. 
mit  Anmerkungen  von   Br«.  Kramp*     r  fl.   30  kr. 

oder   X  Rthlr. 

Jbk,  Haiffrlrk  Strickers ,.  kuann  Erklärung  deo  Buckhal- 
sene«-  nebff  AnweiAiq§  anr  gründlichen  £rlemanf 
der  einfaehen  Buchhaltmg  und  einer  Tabelle»  weki» 
den  Werth  mehoerer  auf*  und  einlahdifcHer Mibica 
gegen  Rthlr.  u«  f.  w.  anzeigi.  4.  i  fl.  30  kr.  od.  z  Rdilr. 

Die  Teftalinneii »  oder  der  Keufchheitsorden  ;  aloi 
deutfchen  JüngÜugen  und  Mädchen»  Ake^  und  Er 
ziehem  gewidmet»     8*  So  kr.  oder  igt. 

Ml  fVeißenßsins^  Lehrer  des  Handhinga  -  Jmükaa  i& 

Elberfeld»    methodlfcher  Unterricht  is  der  firaazöf. 

Sprache-  für  die  Jugend»  nacK  dem  Plan  de«  Hb.  di 

la  Veaux,  ir  Theil.  45  kr.  oder   la  {r. 

Der   zweyte  Theil  er(^heinl  im  Monnc  Febcau 

rgox« 

De»  Iln.  von  Z «»   unentbehrliche  Hansmittt. 

oder  medicinifchea  Noth  -  und  Hülfsbüchlein  üx 
)edermann»    nach  dem  Tode  des  Hn.  VerCaflersbo- 

auigegl^^A  ^^^^Mi  feinem  Freunde  M....^^.     gr.  |. 

z  0.  no  kr.  oder  ig  fr. 
ü^'f  r  det  PTelhet  wie  er  feyn  füllte ,  ^ermädbu^. 
Mn  ihre  Tocher  Henriette,  Nebß  einem  Eupfei. 
S^ifia»  das  holdfeligfU  aller  Weiber,  überreiche  a&E 
ihrem  Sterbebette  ihrer  einzigen  gelidkcen  Teciucr 
diefl^  Werkchen ,  und*  mit  ihm  den  |c£oo£ca 
mütterlichen  Seegen. 

Comptoir  für  Litera 


^jemaafien; 
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Tcennden  mxterhaltender  Leetüre  IS  znen^tblea*. 
BÜier  üut  Ottomari  Kuckkaflem,    in  neun  Hae|C* 
rofilellun^en   für  die    Optik  der  Seele,   geUs- 
melr  und'  herausgegeben  von  BofmianRoia»  ait 
Kupfern.     ( i  Kihlr.  j4  gr.  y 
Die  erfle  optifch-moranfche  Yorfiellung»  betitalt: 
Gefchichte  meines  fetter t»  ein  modernes  Feenmahrch« 
der  heutigen  We!t»    in   49.  Scenen  dargefieUt»    ift  eia 
Quodlibet»  an  dem  wohl  etwas,  wenn  auch  nicht  aües 
wahr*  jlb     Sie  zeigt  die  Leichtfertigkeit,   mit  der  auck 
ein    armer  Abentheurer  plötzlich  in   ^e  Sphäre   der 
grofaen  Welt  geworfen »  die  Tugend  vergib t»    die  Iba 
in   feiner  Armuch  thener  war»    und  ohne  die  Muftcf 
edler  Grofsen  zu-  benutzen »  nur  die  LalEer  des  feidaaa 
PSbels   fein  Beyfpiel'  zur  treuen  BefoJgung  ieyn  lüisL 
Die   zweyte  Yorüellung :  Fragmente  ant  einem  pjy<he^ 
togi/chen  Reife  -  Journal  -^>  iü  aus  der  Quelle  dea  Um- 
gänge gefchöpft.     Da(b  der  Yerfaifer  allee  verhüQas» 
weil  nach   viele  diefer  gefchilderten   Perfonen    leben, 
war  er  der  Menfchenüebe  fchuldig.     IIL  Die  Schroff' 
glH^»,  •A^K  die  Kur  pir  rothi  Baci^»-  ift  ein  luftiger 
'     •     •'     -  '^     -  '         Schwank. 


\ 
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Belehrung  bey  ihne«  anwendbar  feyo  kann«  IT.  ^Mf 
i^erhrHhen  der  Xd>Mr,  eiae  freye«  B^arbeitluiff'  emtr' 
fpauifclien  Novelle»'  die  tioch  nichc  iift  d€ucA:hen-PttbH>- 
cuxn  erfchieneo*'  ift.  V.  27»r  Sr/tfitifunff*  det  Temfeii; 
•lue  Scene  des  igten  Jahf^«odert8  und'  ti'ahre'fiege« 
benheit«  dftrum  aiah  fo'evkähk,  wie  fit  ßck  zittru^ 
yi.  Hat  der  Teufel  }»•  etums  gefeken?  !  ein  luftiger 
Schwank  aus  dem  Archive  der  Thorheit  der  grofsen 
Welt«  Vif.  Kawflen  HMiT  Urfei ,  cder  der  buchftäMiwh0 
Sinn,  eine  Po^e»  die  flicht  erfunden ,  wirklich  wahr 
und-  praktiTch  geübr  worden  ilt»  YIIIi  Die  ^eftWiie 
Z^chtigimgund  die  &ffmitlic^e  Bujfe^  aus  dem  Archiv 
der  WahrhcU  und  der  Zeit  eoüehnC'  So'komifch  und 
füfs  «uoh  manchen  4lie  Rache  £eyn  mag».-  die  denWüehe« 
fich  diefer  Erzählung-,  traf  r  fo  empörte  den  Verlanetr 
doch  nie, der  Anblick  irgend  einer Menfches  mehr,  als  . 
gerade  dieCes  Elenden,-  den  erperfonliek  kannte.  Auf 
Achtung  gegen- feine  wirklich  fehr  adle  Familie»  iOi  Ort 
land  Name  verändert  »>  da  nur  blof*  die  Begebenheit*, 
nicht  aber  dicr  wirkli^ien  Ferfonen'A'ufmerkXMnkeit'  er- 
regen follen*  IX«  Die  veränderte  Addreff^,'  oder  der 
Scherz  im  Tode»'  ein  luftiger  Einfall  in  fünf  Scenen» 
iCt  aus  dem  Andenken  eines«  der  edelfttn  Freunde  des 
'V^erfalTerfi  geCchöpft».  deflen  Belehrung  den-wichügfteB- 
StoÜ  u^  auf  fein-  Hecz  gehabt*  hat..- 
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Frälimiaar  •' 
Schrift  ua|cv»d«fli*Tkel:- 

Bulff^fmk-JM  gedrihtgteu    Überßcht    der    MM^ait 

fjnmweß/chem  O^Mekie,    wnn  EntfUheu  der  Re-' 

•efhtth*'  mm-  his  aum  Schlaffe  dei  Jakree  xS«a» 

vion  ehäm  anfaMrkifamtfr-Beobachtcr.    ilr  ThcS}.- 

I^iefes  Ge^iehtforfclwr»  und  ^dem,  de»  an  dev' 

wichtigen  J^e^ebenheit  m  der  VölkergefchidiM  ufifref' 

Zeit  TJieil  nhamt»  nüteitche  und  uaentbekiiicht  Werk».- 

wird  binnen  kuatem  in  alko  Btichhaiidliii^aii'fta'habeB' 

Gegenwfirdg6  rodautge  Anieig«  fon- ^o  Alkerk»* 
famkeit  des   Fublicums  zu»  voraus    darani   lenkein 
Iteijiesweges  ab'er"  uTeder  Subfctiptiet»  noth  ■  Franume- 
ntlon  beabfichtigea«     Die- taglichen  Yorfaile  einer  (ö 
nerkwiurdigei»    6u auum wälzung.,  ^    find    foigfältig    in; 
iKefem  Hülfsbuche  aulgtz^chnet  worden,  -  und  der l^tf^ 
fer  kann   fich  ^amii  des  Nackfchiag^&a  volimiinofet'^ 
Schriften,    die  zeither'darÜibererfScluenen'ilnd,-  gast* 
lieh  übejdieben.'    Jeder,. der  fiek  mit  dem  Studium  der 
Welt  -  und  SuatengefchichiM'  befckaftkt^  wird   hier 
eine»  Leitfaden  finden,  •  an  dem  er'faine  Unter fuchungenf* 
•ereihen  und  verfolge» »-1»' wie  der  Gefch&ftslnami  tin 
Magatin»   aus  dem  et'  fein  Gednchtnifa  theils  miter* 
blitzen,    theilS' den  Vortath  (einer- Kenacnide  voii  der 
ifeueften  <7efcluchte  vermehren  kann.  •  —  Der  Verf afler*^ 
diefes  W^rksdarf  demnach  wohl  mit  Recht  erwarten, 
^fa  feine  Arbeit'voU^dem  Publicoals  ehr  aDgenehmes' 
Oefchenk  aufg4*nommen';«uAd  für- eine  wichtige  Dienft-' 
leUlung  angefehen  werded  wird,  -«r  Aufser  der  Tag- 


Ibiien^  die  T^a  /aÜt^  rfgi  tW  i*3f<r.  «««^•J*^ 
lind  wonweh  in  Frankreich  die  Regierutigen  gditfaar 
t^raen  find,  im  »WeckmaTsigften  Auszüge  «ngeführtr 
und'  — i  wown  es  gfezlieh  Aangelr  — '  eine  riekiigü 
Tahelleder  neuen  republikaiilfcheiÄ  Maafae,-  aewickt»- 
ttud  Münzen  beygefiißr  Werderi.  ^ 

Diefee  wäre  was  derTerfatfer  zu  liefert  yerffmchfr 
-«  Der-  Verleger  wird  feiner  Seits  auf  faubem  uni» 
oorrecfen  Jiruck.  bedacht  fcyti,  daniit  Verfaffeif  un* 
Publicum  auch  Äit*dem  ÄuTserri  ziifHedea  feyn  kinneg»- 


hb-* 


Iffeue  Verlags -BucKer  zut  ORef -^äTeffe  igt^li- 
Bey  Jeh.  faheh  Hausknächt»  Buelihahdler  in  St?- 
tiaiien.  find' erfchieneri ,  uftd  in  Commiffioo  bey 
Hb.  Friedrich  Leopold  Süpflrhn^  in  Leipzig  z%' 
haben  : 
Äriefe.  g^ftohlerie,    von  uöd"  Sbef'IVßnner,   Weiberr 
Priefter  und  SolSaten,     atls    der  Revolutionfteir  m 
Hfelveiieii,  Mit  r  Kupfer;  gr.  ff.   i8oi. 
Meißer,  Leonard,  Welt  und  GefellfcMift  irt^einfcme» 

Bergthale.  gr.  fif.  igoi.  . 

Mofer.  Ahdro.  gefunder  M^nfchenverftand  über-  die 
Künft  Völker  zu  beglücken.  Eine  Morgengabe  alle« 
Völkern,  Volksrc^jlerern,  Prieftern,  Lehrern.  Altj^« 
und  freunden  der  gegenwartigen  und  kün^Jf^ti^^Ge*' 
rtergtionen  dargereicht  mit  warmem  Be»dcrgefuhle 
von  ihrem  Freunde  und  Wekmitbaf^«^.  gr»-^  l*ox, 

ObcrtfcnflFer.  LH.,  mtdicinifch  -  diatetifdier  Unter-' 
rieht  über  die  Natur.  Behandhiirg  ilndrSfleithtetwigS-- 
Art  def  Pocken,  gr.  8*  X8oO.  ^ 

JUden  bey  dtr  feyerlichen  fiirifirtzütfiT  ^^  »««J»«««*' 

läathes  und  der  Schul  -  Infptcterfen  des  Cantofü  •«»«•; 

gehalten.'  Nebß  einer  kurzen  Biegraptee- dee  fckneU' 

-  v^ftorbenen  B.  Erziehüngsrüths  J^fc  /eec*.  «rte«-' 

K*r,   Lehrers  def  Mathematik  in  8t*  Oettcn«  gTr  d» 

;futMlch%elti''ni'effi  Üefie  Jhhres^ ^fchehit »'      , 
ÄeiÄer,  Leonard,  helvetifche  Gefcftichtii  feit  denZeited» 
vor'  der-  chriffiicheri  25eitrechnufi(^  bis  zu»  Bade-  def' 
XVriL  Jährhundert*.  2  Bändel  gr.  S»      ,     ^. 

Ein  Werk,  welcher  dicMtngc  toebertiti  ubef 
«e  Sthi^eiät  ihertuÄgekommerictf  irt»  tfnd  •«'^ 
ÄÄhenßcWriften.entbehrlick'inecKeöWird.  Man« 

Sendet  ßthmlt  BifÜöunien  frühzeitig  *ü  «•' 
Fr.  LeofU  S^ppyiam  in  Leipzig-,  itt  fe^eö»'  *M^ 
Weitere-  befoifen  wird«  - 


feri  dcs^rih.  CfommiÄonsriiÄ'TofcJßerf;  vtufor^' 
gefilzten  Samml^en^  ekt^nomifcher  Stkrlftew  «/^  ^«^^ 
l|oo:    (lleipJzig,    im  Joachtmj'chen-  Uterät.  Magatln^Y 
iß  die  ite  Lieferkiögrtit  Kupfern'  erfctienetf ,  der  Freie '• 
ift  I  RtÜr.     Der  Inhalt  ifi :  i)  Wahl  der  Mitglleder' 
und  Beputlrte»  der'  Ökonom.  Societät  zu  Beipei^-    ») 
Klcherhkaifee  vton  IJr;  Hidwig.     3)  thdtterncs  Gefchirr^ 
mit  Totl  gebrannt.     4)  Flachs  ia  llaümwolle  atmzu- 
Od^o*    «).  Cyoipe  Gwfltt«.     «  »M*  »  Getreide. 


XE 


^V TlecV werk  vom  :Il*«i«ib«um.    »8)  Zadtcfbtrcltwjg 
ZL  Runkelrüben.       9)    Waff^rleitunfir  mit  thönernen 
Röhran.      -10)   ^AbJ>ildang    ncbft  jBefchreibung    em« 
teiw  pnÄ^ofb  bcy  .Feu^rsgeCahr  Menfchcn  zu  rotten 
*uch  für  M4UW.     >ii)  ^Vergleichung  ,d««  Cylindw 
.giltPa«llelepipedu9i  etd.    .la)  Abbüdungep  nebß  Be- 
Ifchteibun«  wohlfcÜ«  okonomifch«  :Ofen.     13)   Über 
den    Aca^ieöbap^       .14)   Über  die  WinhfcKaft  de. 
Hn.  Grifen  Wagnis.,  v.  F.   H.   v.  'H.     .15)  Wmte«^ 
oferdehawe    *u   'benutzen.     :itf)  .Neue«  Material    zu 
'Hiithen.     -17)  -^«w**  f lir  ^ienenfreunde ,    die  Malz- 
jütterting  betreffend,  von  Denier,  jgj  Überdas  Drehen 
der    SchMfe  .und:dcreiv.C|{rart.      tl 9)   Rübenzucker 
durch  Leinwand    zu  pr^ffen.      .ao)  -Runkelrüben    zu 
Salpeter,     -ax)  iPublicandum    zur  Anweifung    Rilben- 
Syrup  •  Zucker  -  .und  Brapcdwein  zu  machen,      .aa) 
Neuere  Yerfuche  in  .vorigen,    von  D.  Jchard.       a3) 
«eA^rkungtniiber  .Q^ttlisigt  Methode  in  vorige«.    »4) 
Hn   Canzl^rs  ven  Hoimßnns  ;Kultur>emerkungen.     as) 
Von  fuccoffivef  Abnahme  der  Höhe  ruud  SMirJrt  untrer 
'Waldbaume.     von   Wächter.       ,26)    Die  .fchuellfte. 
leichfte  «und  einfachft«  ; Gewinnung   .des    inländifchen 
Zuckers .  .von  J>.  Af •     «7)  Sagfpäne  als  Brennmaterial. 
»8)  Über  die  grofoe  Bienenzucht  von   ipoo  Stöcken, 
ao)  Btrichtigungen.dazu.  von  :H«.  trö«  Ehrenfels.    30) 
BienenbeobachtHUgen .  von  JLantender.    ^31)  Antigen 
^OB  neutti  jükoiwal.  .Sc^rKt«». 
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lIV.  Tentiifchw  Anzeigen. 


(CaUtogut  ^i'ßme  Ctiltecthn  räe^MeiaUtef  .antiqmet, 
^aite  par  ,1a  C.omwff«  deßentinck.     3  Volumes, 

«vectiig,     A*  ,  ' 

*  Jiffqa'ici  ,0»  %t  pouvoit  fe  rprocjirer  ce  fameux  -cata- 
-logue  (ou  pliit6t  cet  ouwrage  de  Numismatique )  fi.non 
«n  le  recevant  .en  prefent  par  la  grace  ^de' Madame  lä 
Comleffe  de  Bentinck.  tOn  .en  »troiive  actuellement 
«ueUjues  exemplaire«  che^  «^i  an  ^prix  de  .rfowe  .€ciix, 
.Comme  cette  xollection  fera  vendu  (^n  entier)  ce  ca- 
*talögue  en  re<joit  «n  plus  grand  intereL 
Hambourg,  ce  ^5  Jan  vier  ^gox- 

fr.Perthes- 


HL   Auction. 

Den  17  April  dietes  Jahres  foll  im  -CoUe^o  .^ca- 
demtco  allhier  zu  Jena  .eine  beträchtliche  Anzahl  ge- 
bundener und  -roher  in  ;alle  Wiflenfchaften  .«infchla- 
senden  Bi^er,  öffentlich  verfteigert  werden ,  wovon 
das  fecbszthn  Bogen  ßarke  Yerzeichnifs  bey  dem  Hn. 
Hofcomülimir  Fiedler  und  dem  akademifchen  Auctions* 
^roclamator  Gä«««r  zu  haben  ift.  welche  auch  bereu 
und»  auswärtig«  Auftrüge  in  ftankirtenflricfen,  .beftens 

tu  befocgeii« 


Durch  die  am  ^ateh.diefei.etfolgteiRefignadott  des 
'Dr.  Alth^ft  'ift  die  Stelle. eines  proteftantifcbea  Aritef 
bey  dem  .K.:und-B«  K. 'Gerichte  erledige  Die  InOmc« 
,tton  findec  fich  -in  Büldhigert  neuem  Magazin  für  Ärztt 
.18  B.  5tem  Stück  des  Jahres  J7J96*\ 
«Wetzlar,  0*  i^Jtm.  Jißoj* 

^    Berichtiguogeq. 

:Rüg9  eher. im  FMmmgtfekrl^eneniünwaMiät. 
Hr.  ytot,Adam:ELiasSikhoU  ^tht  in  feiaer  Schrift: 
«•'£ifi  paar;Worte  a«  meme  Zvhorer  üher  emige  öegn^ 
fiände.der  GeburtthHlfe'\ (W'urzbjirq ,   1^99-.)  8,  14 
in  der  Anmerkung  ,dem  Publicum  folgende  Nacbridn: 
«««Die  Tochter  des  unglücklichen  Dr.  Herf^V«  unfenf 
verdorbenen  bekannten  Landsmannes,    ein    Midcks 
Tvon  ungewöhnlicher  Geiftesbildung»  zeigte  vor  mehrwa 
Jahren  grofse  JLuft,  ,die  Hebammen kunfb  zu  erlernfi. 
iUnd»  ..wenn  ich  nicht  irre,  'hat  fiediefen  Wuqfch  {§> 
;gar  dem  .höchftTeligan  FraiiZ  Ludwig -zu  erkennen  ge> 
geben:  ,aber  es  fcheint,    diefe  Luft  ift  bey  ihr  wiedff 
verfchwunden.  *'     ,Und    der  .Recenfent  .diefer  Schiifi 
.(Allgemeine  (Litoratur-^Zeitqng    xgoo.    No.    ttfp.  ^ 
i67i)  macht  .4ioch  »den  Zufatz-i  ^ihr  Bey(piel  werde, 
twenn  fie  .auf  .ihrem  fEnjtf^hluffe    beharre,     kräftig 
^wirken ,    als  >ille  .mündlicbe  und  (chrif diche  AoAd». 
.fungen  der  Äirzte  und  Geburtshelfer,    (dafs  Riinlfcb 
auch  Mädchen  und  Frauen  des  gebildeten  Standet ,  iek 
;der£r]erxhing,d^JIebAmmet)kunft  widmen  möchten }'' 
;^tir  Getier  ,der  '^Wahrheit  .mafs    nua    der  .Emfeola 
fdtefes  erklären,  dafs  betagte,  und  fchoa  ror meJirem 
fahren  von  einem   hamifchen  Referea|pi  aucfc  io  dit 
JSrlanger. Zeitung. eingerückte  :Nach|^icht  von  den  En^ 
fchluflßs  der  .Demoifelle  fieder,    Hebanime  n  werdea, 
,durchaus,fdfch«  «und  eine«  Ait  fiempi^tüe  IMer  ht* 
leidigende  Lüge  ^tf.     Er  kennet  die  Tortreffiiche  (C^e 
inicht^jiM^ea^ö^acfta)  Bildung. des  Kopfes  undHetiCB» 
/der  Demoifelle  ,Aecfer  zu  gut,   ^als  jdafs  er  glaübea 
könnte,    ihr  fey  jemals  befagter  Gedanke  eingefallen. 
;und  er  weifs  es  durch. fie  felbft,   dafs  fie  ihn  nie  ge- 
habt ,  ,noch  .vor  Franz  Ludwig»    Ach  ii«r  von  fem« 
zu  erkennen  gegeben  habe;   .nicht  als  wenn  ße  dii 
Hebammen -Metier  an  fich  für  herabwürdigend  hielte. 
:lbadem  .weil  es  einmal  ein  ungewöhnlicher^,  und  mit  der 
Jelicateren  Sitte  eine«  ledigen,    noch  mehr  eines  gebü- 
rdeten moralifcJien  Frauenzin^ners  ihres  Gleichen  nicht 
wohl  v^nbarer  Einfall  ift,  zu  aecozcJllres. 

Mag  *fich  doch  immer  S.  ledige  Schwefter  f  robufter 

an    Körper   und    an  'Gefft)   diefera  ^heiligen    Dienfte 

«weihen!    Nur  fchame  man  fich  der  Dreuftigkeit,   mit 

';der  man  vor  dem  Poblicum  der  Demoifelle  JSetf er  eines 

Solchen  .£utfchlufs  untergefchoben  hat  I 

Phililcik. 
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ALLGEM.  LITERATUR- ZEITUNG 

Numero  27. 


Sonnabends  den    14(60  Febcuar    iBoi* 


■■■  *  ■■  I 


LITERAAISCHE    Af7Z£I&£N. 


!•  Neue  periodifche  Schriften, 

In  der  akademifchen  Buchhündluag  ift  erfchri^nen: 
Lodert  /.  Ch. ,    Journal  für  die  Chirurgie,    G#- 
'  hurtskuife  und  ^geriehtliche  Jrznetfkunde.  III«  Bd. 
28  diück.   Mic  4  Kupfern  in  gr.  8« 

Inhalt :    h  £ilf  Beobachtungen  von  Brüchen »    mitge- 
theilt  von  den*  Hn.Doctdren  Jofeph  und  Karlff^em* 
:cel »    zu  Mainz.      II.    Gefchichte  eines  eingeklemmten 
uHd   brandichten  Schenkelbruches»    welcher  glücklich 
geheilt    ward«     Vom  Hn.  Hof  med.  Lünelberger,    zu 
Ilildburgtiaufen.     III.  Befchrdibung  eines  Inftmmeotes 
zum  Herausziehen  fremder  Körper  aus  ,der  Spei/erohre» 
vom  Hn.  General- Gl  um  rgus  QUenr^th  zu  Halle', '^(Nebft 
Abbildungen.  TahAV,)     IV.  Beobachtung  einer  durch 
den  Bürger  Marfch^U  verrichteten  Operation'  eines  Tehr 
grorsen  Fleirckbruches.  Micgetheilt  voi^Bürger  Stutzer, 
zu  Strasburg.     Y.  Beytnig  twt  Gefchichta  und  Recht- 
fertigung der  Amputation.    Vom  Hn.  D.  Schütz,    zu 
JSruchfal.      VI»  BeCqhreibung    einer  -  nf uen  Mafchine 
zur  Einrichtung  des  verrenkten  Oberarms.  Vom  Hn. 
fCegim.  Chirurgtts  Mennel,  zu  Naumbufg.  (Nebft  Ab- 
bildungen  Tab.  IV.  V.  VI.  VII.)      VlI."   Glückliche 
A  b Wendung  eines  fehr  nahe  bevorftekenden  Mifsfalle«. 
Vom  Hn.  Hofr.  Vogler,    zu  Weilburg.     VIII.  Einige 
B  emerkuagen  übet  den  Gabrauch  der  kalten  Ümfchläge 
bey   Bärmütter- BlutflüiTen.     Vom    Hn.  Fielitz ,    dem 
jiliigeren»  Wundarzt  zu  Lupkau.     IX.  Über  das  Kigd- 
betterinfien- Fieber.  Vom  Hn.  Garnifonffledicui  Nebet, 
zu  Oi efsen.     X.  Merkwürdige  KrankengeCchicht^  emer 
Sek  wangern»  nebft  der  Leichenöffnung.    Vom  Iln.  D. 
'^ad  ^anitäts-Rath  Oberieuffer,  zuHerifau.     XI.  Neue 
(Torfchläge  zur  Bericl^dgung  der  Lungen*  oder  Athmens- 
Proben*  Vom  Hn.  Prof.  Ploucquet ,  zu  Tübingen.    XII. 
üurze    Nachrichten   und  Neuigkeiten.    .X.  Von   einer 
tef eigen   Blutung»    welche  nach  der  Auszieh tuig, eines 
Backenzahns  erfolgte.    Vom.Hn.  D.  Thiel,,  zu  H^m-, 
urg ,    iin   ZweybrilckiCchen. .    9.  Eine  fonderbare  Be- 
:ii2iFenheit   der  Nabeirchnur«    Von    eb^n  demf^ben. 
•   A  uszug  eines  Schreibans  den  Hn«  l^xot  /.  6.  Siebptd, 
t    Wilrzburg»    an  den    Herausgober*     XUL  Aftzeigo 
9a  einigen  neuen  Schriften«  . 


Das    fte  Stück    der    A.   G,  Epkemeridem    Xgoo» 
ilt  bey  uns  erfchienen  und  enthält  : 

Vorberickt.  I.  Abhandlungen.  1)  Überfieht  der 
neHeJden  geographifchen  Veränderungen  in  den  JahreJI 
Z799  und  xgoo»  von  Ga/parh  2)  Statiftifche  Tabelle 
auf  das  Jahr  igoo.  3)  Franklins  Bemerkungen  über 
die  Ebene  von  Troja.  IL  Bücher  •  Recenfionen.  Voyage 
Autour  du  moade  pendanc  les  ann^s  1790,  91  et  9a» 
par  £.  Marchand.  III.  Fermifchte  Nachrichten.  x) 
Geographifch  -  fiatiftifche  Literatur  von  den  Jahren 
1799  und  xgoo.  A)  Deittfcho.  2)  Krufent  ausfuhr 
hchere  Ankündigung  von  feinem  hiftorifchen  Atlas. 
'Zum  Januar 'Stück  gehören  #  x)  Bildnifs  Bonaparte^i , 
franzÖfifchen  Grofs  •  Cpnful ,  als  eines  Mannes  von 
grofsen  Einflude  auf.^geograph.  Veränderungsn  foiae^ 
Zeit.     2)  Karte  von  dcir  Ebene  von  Troja. 

F*  S.  privU.  ninduftrie  "  Comptolp 
«  tu  IVeimar. 


JDas   Zte  Stuck  igox»  von  SiMert  Jeutfchen  Ob/h 
gärpmer,  iH  erichienen»  und  hat  folgenden  fnhak: 

Erße  Abtheüumg.  I.  Befondere  Naturgefchicbte 
der  Gefchlechter  der  Obibbäume.  xo.  Des  Weinftocks. 
n.  Eiidbeer  •  Sorten.  No.  I.  Die  gemeine  Walderdbeere 
mit  rother  Frucht.  No,  II..  Die  gemeine  culdvirte  ^othe 
Gartenerdbeere.  HI.  Äpfel  -  Sorten.  No.  LXXII. 
Sommer  -  Borsdorfer  -  ApfeL  Zweifte.  Abtkeihmg^  f. 
tfberficht  der  Witterung  des  Jahi^es  xgoo.  II.  —.  VI« 
Anmerkungen  der  Vorfchlage  über  die  Abbildung  aller 
Obflarten  aus  dem  d.  O.  G.  von  H.  Nörlinger.  VH. 
Beantwortung  derfelben.  VHI.  Über  ^ie  Froehtbar'»^ 
m'achung  der  Obübaume.  IX.  Bekanntmachung  die 
ObftbMume  betreffend,  vom  Hjs.  Hofgiirtner  Reichert 
in  Weimar. 

Der  Jahrgang  von  19  StUclM^oder  2»  Binden  mit 
iUum.  und  fckwaren  Kupfern  koflet  bey  uns«  ia  oHea 
Buch-  und  Kunfthandlungen ,  und. auf  allen  löbl.'Poft- 
äffltemt    ^  Rthhr«  SiifhC  o4er  10  ft«  4%  kr.  Rheinifch. 

F.  1^«  priviU  Indufirie  -  Comptair 
.    MM  fVeimar, 


W     B 


Die 
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Die  von  miteneicbfieter  Buchhandlung  angekündigte 
Chronik  dsr  Menfchheit ,  i&  mit  dem  Anfange  der  Jahres 
I8cri  erfchienen,  und  durch  die  Kaiferl.  Ober- Felt- 
amCs  •  Zeitung!  -  Expedition  zu  Erfurt  yerfande  worden. 
Wöchentlich  komawa  cwey  Stücke  heraus.  Der  Preis 
des  Jahrgangs  iß  3  Rthlr.  z2  gr.  8ächf.  Die  erften 
vier  Blätter  find  auf  allen  Zeitungs  -  Expeditionen  «nd 
Buchhandlungen  einzugehen. 

Beftellungen  darauf  nehmen  alle  Poflamter  an »    aa 
welch«  die  erwähnte  Zeitungs -Expedition  fpedirt. 
Henningsffhe  BuchhandU  in  Esf urt. 


Zeitumg  für  die  elegante   Welt. 

Bar  Monat  Januar  TOn  dief er  Zeitung  ilt  erfchienen» 
«nd  an  die  vorzüglichften  P^ftiunter  und  Buchhand- 
lungen Yerfimdt  worden.  Er  enthalt  24  Stücke  ^  5  lu- 
telligenzblitter ,  3  Kupierplatten  und  2  mufikalifcha 
Beylaga,  Man  findet  darin  Modenachrichten  aus  Lon- 
don, Parisj  Berlin»  Leipzig  u.  f.  w. ;  Nachrichten  von 
theatralifchen  u.  mufikalifchen  Aufführungen  aus  Paris» 
Petersburg,  Hamburg,  Altena,  Leipzig«  Breslau  u.a.; 
Correi^ondenzen  über  Kultur  und  gefeUTchaftlichen  Ton 
der  vorzüglichften  Städte;  Befchreibungen  von  Feyer* 
lichkeiien;  Bekanntmachungen  neuer  Entdeckungen; 
Anzeigen  und  Kritiken  neuer  Producte  der  Literatur 
Jind  Kunil ,  z.  B.  über  Palaophr on  und  Neoterpe  von 
Göthe,  nebf^  einer  Maskenfcene,  gezeichnet  vom  Prof. 
M^i^»  über  die  neuen  Kunftproducte  der  Berliner 
Aufivifchen  Stuckfabrik,  mit  einem  Kupfer  von  CaiA 
«.  f.  w.  Berichte  von  Höfen;  Miscellen.  Der  Raum 
erlaubt  uns  nicht  den  reichhilttgea  Inhalt  diefer  Blatter 
ikurführlich  anzuzeigeo« 

Wir  bemerken  nochmals,  dafs  alle,  welche  die(^ 
Zeitung  mithalten  wollen,  fleh  an  die  zunachft  gele- 
genen Poüamter  oder  Buchhandlungen  zu  wenden  haben, 
and  dafs  alle,  welche  fpäter  hinzutreten ,  die  Stücke 
vom  Anfang  an  nachgeliefert  bekommen.  Da  wir  diefe 
ZeiAiog  regelmafsig  alle  Wochen  verfenden ,  fo  haben 
'fich  die  Intereflenten ,  wegen  etwa  verfallender  ünord« 
«ttng«n  ,  lediglich  an  die  zu  wenden ,  bey  welchen  fia 
die  Beilellungen  gemacht  haben. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  ift,  wie  bekannt  €  Rthlr. 
ficht  oder  9  fl.  30  iir.  kaiferl.  oder  ix  fl.  Reichsgeld. 

y  o  fs  und  C  omp.  in  Leipzig. 


yo»  der  neuen  Oeraifdien  Zeitung^  «der  frey- 
aiüthigea  BarfUlkiifg  der  Gefchichte  des  Tages ,  von 
M.  J.  Jt  Sarget ,  ik  äet  Monat  Januar  erfchienen  , 
and  ifi  fe  wie  der  i&t  Band  eomplett  in  allen  Buch- 
haai»iingea  zu  habufc  De»  F»eis  eines  Bandes  ift 
1  Rdik.  ja  gr^ 
^ta,  d«  SS  Jan.  isoi4 

e^otiHeb  Äefilfrieh  lllgen* 

It    Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Bekannt  genug    find  die  Bemühungen    denkender 
•elfter«,  im  die  V^fvollkonunnung  ä^t  Krlminalrecht^ 
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wiiTenfchaft.  Wer  kennt  nic>.t  fo  gut  die  VcriiHa 
als  ihre  Werke  ?  —  •  Einige  Schritte  in  der  o«iai 
Zelt  find  ohne  Zweifel  als  wihre  Evolutionen  für  ftai, 
Wifieufchaft  zu  betrachten.  Was  hangt  aber  m  ot 
kritirchen  Theorien  über  das  KriminalrecBt,  m  1« 
Uncerfuchungeu  über  die  Gründe  der  Scralbatkdt  all 
die  Grenzen  der  richterlichen  Gewalt,  in  An£ehii9|ia 
Milderung  and  Schärfung  der  Strafe »  inniger  vA  ge> 
Dauer  zufammen ,  als  ebenfalls  eine  C/iater/Khuf  lie 
die  peinliehe  Vertheidigung  und  die  Principieu  der  fd» 
liehen  Venkeidigungtltknften  7  Sollte  es  nicht  cdcii 
Zeitbedürfnifie  fehr  nahe  liegen,  den  EinfluCi  iar>* 
digen,  den  befonders  die  neuem  Eevifioneo  £esl» 
minalrechts  auf  den  praktifcheo  Gang  des  Ycrut&j 
gungsgefchüfu ,  auf  die  Principien  der  YertbeidljE:^»! 
auf  die  Quellen  rechtlicher  Vertheidignngscninde  l  d 
w.  haben  möchten  ?  Sollte  nicht  die  grolse  xsi  ^ 
deutende  literäiifche  Trennung ,  der  -Rechtsiehie  m 
der  •  Tugeadlehre ,  die  peinliche  Vertheidigung  b  & 
ficht  ihrer  rechtlichen  Ordnnng,  Be/Hmmtheit,  fiki^ 
keä  und  PVirkfemkeit  unter  einen  andern  Geids- 
punct  bringen ,  als  aus  dem  fie  bisher  gewöhnlkh  W 
trachtet  wurde?  -—  Der  Auflöfung  diefer  Pnto 
wird  folgende  Schrift  gewidmet  (eyn : 

Kritifcher  Verjnch  einer  fyflemmHfchen  Jnlatnia 
peinlichen    Fertheidigungrfehriften,   in  ^c/ebf 
der  Strafbarkeit  einet  Inqnifiten  ,    nach  des  :sJS' 
ften  Revifionea  im  Kriminalrecht,  tos  Dt,  Tri 
in  Erfurt« 

wovon  derjerfte  TheU  sar  Job*  Me£b  Wi  ^  anoea 
Terlag«  «rftheini 

O.  F.liUhe. 
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Öfter-  Tafchenbuck 
von  Weimar» 
l^der  des  vierteljährigea  Tafcheabodi 
as  Baadchen» 
ift  bereite  unter  der  Prefie»   and  wird  im  Anfsa^  ^ 
künftigen  Monats  in  allen  denienigen  Buchhanfinnreti 
au  haben   feyn,    welche  BefteJlungen  -darauf  geaiacb: 
haben.     Die  his  jetzt  abgedrückten  Bogen  haben  f«> 
genden  bedeutenden  Inhalt : 

I.  Blumen  von  Herder^  i)  Die  edlere  Rache«  i) 
IDer  eigne  Schatte«,  3)  ]>em  Namlofen.  a) 
Der  Gaftfreund.  5)  Der  fpäte  Kranz.  6)  t/r 
fprung  des  Ideals.  7)  Der  Wald  und  der  Wa» 
derer.  8)  Meine  Blume.  9}  Die  goldene  Bscb 
zeit.     10)  Das  neue  Lied« 

II.  Fragmente  aus  den  heiligen  Sqhriften  der  In£ct 
von  M. 

in.  Der  Schuldner.  Im  Auguft  Z798»  'v-on  J>. 
ty.  Madagaskarifche  Lieder»    von  Kn^dm  (Fori 

,  fetiung,) 
'  T.  Der  ^ene  Protag^ras,   eine  Bizählung  ren  Som 

nenfett.       • 
Tl.  Proben  eus  Oeorgg  trankt  nadigelafinca  Brk 
loa  und  Papineft.    lUiCe  nach  Hof  im  Vogtlande 

Dei 


I.     • 
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Der  Tdnit  4le(<si  Täfcheobitchs  wM  «n  Maooig* 
iltigkeit    unmer   mehr   stuelmeD.      Je4et  Btndchen 
oüet  I  R9»lr4oder  z  fl.   48  k>^«*    vod  ift  auch  als 
niartalCchrift  nil  allen  Pollämtern  xu  haben« 
Weunar,  im  Febr.  x8oz. 

Gebruder  Gädicke^ 


/{«i/««  lief  Ptjthagorai  nach  Jgypten ,  ChaUHü ,  /•- 
Jies  » .  /,  W. ,  «e^  /niiefi  |io{itt/Vft««i  »nd  «lora» 
/i/dbM  G^fetzeu.  Zweyter  Band,  mit  z  Titel- 
kupfer  und  z  Karte.  ..»« 

.     Der  zweyte  Band  diefes  lualaiTeBdea  Werks  zaMlk 
i!t  fich  no^h  mebr  ala  der  erHe»  durch  die  gründliche, 
sarbeitung   des  Überfetzers    rit  dem  Oilginal    aus, 
^er  Überfetaer  fand  dftrin  mthr  eu  berichtigen  9   und 
tm  literiiriichen  Intereifo  genwCi»    nie  «öthigen  ge« 
ängten  Anmerknogen  die  Überfetzung  zu  bereichern. 
K4m  Bjehuf  derfelben  entwarf  er  eine  beiondre  JKarte, 
rtlche    Griechenland»     des     lA     der    grofsen    Karte 
is  erften  Bandes  in  einen  zu  engen  Kaum  eingefchräaki 
..ar,   umfarst«  —    Der  Verleger  ttberläfst  es  ieden« 
^»r  deutCchen  Fleifs  imd  deutfche  Gelehrfamkeit    sa 
..'hätzen  weils,   den  Vorzug  zu  würdigen»    den  die 
berfetzung  vor  dem  Original  rer dient. 

G..F.  Tafch^. 


Anzeige  einer  Überfetzung  des : 
Syfleme  ife  cQnnaiffancef  chimiqu0$  et  de  iekrs  epfl»* 
catioui  atix..pkenQmenet  de  Id  nature  et  de  Vart  9 
par  A.  F.  Foureroif,     X.  Vol.  gr.  in-g* 
-eiche  eine  G^fellfchsf t  deutCcher  Chemiker »  mit  An* 
ierkungen  und  Zufätzen,   in  meinem  Verlage,  herauv 
iben  wird. 

Da  die  Gefellfchaft  die  rerfchiedenen  Abchelluogen 
tefea  Werks  «nter  fich  vcrtheilt  hat,  und  ich  dadurch 
Q  Sunde  war,  mehrere  Bände  ;iugleich  in  meiner  Officin 
rucken  zu  lafien»  fe  werde  ich  zur  näcblben  Öfter- 
teile  fchon  3  Hauptabcheilungen  liefern  können. 

Ich  zeige  dies  zur  Vermeidung  einer  •    bey  einem 
Terke  ren  diefem  Umfange  doppelt  unangenehmen  Cel- 
lon  an. 
Bsaunfchweig,  im  Jfam  y8oi# 

Friedrich  Viewegr 


Bey  den   Gebrüdem  Leereult  ia  I^arls  und  Strafe^ 

burg^    find  folgende  neue  Bücher    erfchienen^ 

und  durch  alle  gute  Buchhandlungen  zubczieheni 

'blicthdque    germcmique   et  bibliographle    ünlveffellet 

par  Mme.  de  Pedier »   le  Cn.  A.  {^abaume  et  le  Cn. 

Demaimieux*-  Tome  let,  No.  z.  et  3.  g^.  in'S;  br. 

Freis  eines  Jahrganges  vä  12'  Numem.        g  Rthhr. 

ffieme  des  eonitaijfanees  chimiqueSf  et  de  jettrs  applicap 

lions   anz  ph^nomenes'  de  la  nature  et  de  Tart ,    pat 

A.  F.  Fourcroy.  zo  Vol.  gr.  in-g.  z6  RthJr. 

cperiences  für  la  germii^UOtt  des  plante S^   pat  £.  A. 

Lefebure«*  gr«  ia-g*-  j»  g^« 


Difconrs  fhr  Is  veno »  per  Sonislas  Boüflen.     ftme 
edittoa  augment^e.  in-g*  br«  Z2  gr« 

OUthwmaire  univerjel  de  la  geograpkie  temmerfonte, 
contwiant  tout  ce  qui  ^a  raport  h  la  iituation  ei  h 
Teteadue  de  chaque  etat  commer^ant;^  aux  produc« 
iions  de  l'agriculture»  et  au  commerce  qni  s*en  fait; 
aux  maiiufactures »  peches ,  mines ,  et  au  commerce 
qui  fe  fait  de  leurs  produits;  *auz  lois«  ufages» 
tribuaaux  et  adminiftratiens  du  commerce ;  au  rou« 
Jage»  k  la  n2rvigation;  aux  banques»  compagnies 
decommerce;  poids«  mefures  et  mennoies ;  au  com- 
merce dVxportation  et  d'importatlon «  au  change»  h 
la  balance  du  commerce»    aux  coloates»    etc.  etc. 

.  par  /•  Peueket»  auteur  du  dictionnaire  de  police  de 
iXncydop^die  methodique.  Cinq  Volumes.  gr.  in-4« 
cart.  %%  Kthhr. 

Flwa  Atl0Htica,  (kv%  hiftoria  i^lantarüm»  quae  in  At* 
iante»  agro  Tunetano  et  Algerienfi  c^efcunti  Auetwrf 
Reu»  Desjontamet*    Tomi  II,   c«  a6z  tab*  aen.  in-4. 

84  Kthhr* 
Sur  papier  Telin»  fig.  coloriees«      z68  Bthlr.  aa  gr« 

Plantet  graffee  de  A.  /•  Redomtd,  peintre  du  Mufeum 
national  d'hiftoure  naturelle,  d^crltes  par  Am  P.  De* 
candoUe»  membre  de  la  foci^te  des  fciences  nac  de 
Gen^ve »  etc.  z.  k  7me  Üvraifons »  gr.  in-fol.  für 
papier   velin«     nom    de   Jefus»     iigures   coloci^es» 

60  Bthlr*  z^  gr« 

Tratte  des  erhres  et  arbufies  que  Ton  cultirp  en  Fiance 
en  pleine  terre»  par  Duliamel,  Noavelle  Edition  # 
augmeut^e  de  plus  de  moitie  paar  le.neabre  des 
efpeces»  etc.  Arec  des  figures  peintes  par  Redout«^. 
zre  et  ame  livraifon»  avec  za  plaaches»  in*fel.  für 
papier  carte  fin»  Iigures  en  noir,  5  Kthlr.  8  g^« 

Sur  papier  carrö  velta .  figares  colorlees*  z  i  Rthlr« 
Sur  )>apier  vtlin«  nom  de  Jefus»  figures  coloriees» 
gr.  iu-fol,  z8  Bthlr«  z6  gr. 

Rapport  fait  k  la  clafTe  des  Tciences  mathematiques  es 
phyfiques »  par  lä  cammiiTion  chargee  de  r^peur  lea 
experiences  de  M,  Achard»  far  le  fucte  coatena 
dans  la  betterave.  in;4.  br*  g  gr» 

Du  Catcul  des  derivations,  per  JL*  F.  A4  Arbegaß,  de 
Vlnftitut  national  de  France»  profeffeur  de  mathe« 
matiques  ä  Strasbourg,  gr.  in-4«  4  Rthlr#s 

J,  IVeiuel »  liber  die  Beßimmung  des  Meafchca  und 
des  Bürgers.     8«  ^  z6  gr, 

Unterricht  im  RechoeD«  Zum  Gebrauche  der  Primär» 
fehulen«     8«  .  6  gr# 


tö  e6en  find  erfchienea»   und  Jtf  aJletf  Bachhaad« 

lungen  zu  habend 

.tloms  iiönig^  von  Laden     Eine  Fa^ce  ge/unden  m 

Midaa  langen  Ohred»  von  Arifiias  einem  Grobrchmldt, 

<goz.     8«     brofchirt.  6  gt^ 

Anti  -  Reich »-  i^om  Flebef  und  derfeh  Behandlang  über* 

jhaupt.  Frodromns  einer  ausl^rl.  Fieberlehre«  Zgoz« 

8.     brofch.  5  gf . 

OTromsd^f»  dio  Chemie  im  Felde  der  £rfahmng.  ar 

Baad»  sgox.    gr.  fv  %  Rihlr.  g  gr« 

V  Kaatanas 
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RamamiÄ  Predigten  über  Spruchworter.  3#fh.    la  gr. 

Btife»  das  Ganze  der  Handiung.  Watröikunde.  3r 
Theil.  a  Rthli^ 

Adelhaupt  ren  Scocküfch.  Ein  komtrcher  Roman.  %t 
Theil.     8.  za  gr. 

VergÖcterunf^sallmanach  für  das  Jahr  z8oz«  Monu- 
mente, Grabfdhriftefi  »  Leichenreden  auf  Lebendige 
nebft  einem  verbe^Terten  Heiligenkaieader.  Mit  z 
Kapfer.      brofchirt.  x  Rdilvw 

Anekdoten:  imd  Charakterzüge  aus  dem  Leben  Bona- 
partes.     Ans  dem  Franzöfifchen.   '  x<^gr« 


CharakterfchVderungen  ßet  berükmtefleu  Manner  vom 
Oröfsbfitannien »  aus  dem  jetzigen  Zeitalter,  Aus 
dem  Eaglifchen,^  zs  und  as  Bandchen. 

Da  der  Verleger  das  fteige&de  Tntereffe  für  diefeS 
Werk  als  eine  angenehme  Aufmunterung  dankbar  an- 
erkennt« fo  glaubt  er  die  Verßdi'eruog  fchuidig  zu 
f^yn  :  dafs  diefe  HindemiiTe  ,  welche  die  Brfcheinung 
delTelben  •  ohne  feine  Sdiuld ,  verzögerten »  gehobui 
find»  un^  data  das  orfte  und  zweyte  Bandchen  zur 
Jub.  Mefle  zsoi  erfch^iaen  wird. 


Oswatit    oder  das  Hüutchen  im  Sckwarzwalde»   .  fts 

Bändchen. 
Die  ab  lichtliche  Verwicklung  löfst  fleh  hier  in  eine 
harmonlfche  Entwicklung  auf.  Findet  fich  dadurch 
der  Lefer  des  erßen  Bändchens  überrafcht ;  fo  wird 
ihn  das  dritte  Bändchtn ,  das  gleich  nach  der  JubiUte- 
MeiTe  diefes  Jahrs  erfcheint,  völlig  befriedigen.  Das 
kwe}'te  erCcheiat  zur  J.  M.  diefes  Jahrs. 

G.  F.  Tafch^. 

IIL  Vermifchte  Anzel^^en« 

An  die  Jln*  Klrpröth ,  Karflen  und  Hermhflädh» 
Ich  bin  nicht  ft^hlg»  willkürlich  zu  taufchen,-  m^ohl 
aber,  wie  andre  Menfchen«  unwillkührlich  zu  irren; 
mein  Fall  ift  der  Klaproth't  mit  feiner  Diamantfpaterde 
und  ProujVt  mit  feinem  Perlfalze.  Ich  hatte  rohen 
( Termirthlich  chineüfchen )  Borax  (von  /•  Fr.  Nükr* 
mann  in  Hamburg)  vor  mir.  Tn  eine  flltrhrte»  iloch 
nicht  kryftallifationsfahige  Lauge  getröpfeltes  Gewäths* 
laugenfalz»  fchlug  einen  häufigen  Salzfatz  mehlartig 
nieder.  -Da  nun  die  Schriftfteller  verficfaem,  difs 
reiner  Borax  durch  ZyTatz  rofl  Laugenfalz  unkr)'üa]- 
lifirbarer  werde,  was  Wunder,  dafs  ich  das  niederge- 
fallene Salz  für  eine  neue,  fonderliche  Subdanz  anfehen 
konnte.  Die  Reagenzen  zeigten  auch  wirklich  abwei- 
chende Erfcheinungen  von  denen  des  gewöhnlichenBörait. 
Um  es  aber  von  allem  anhängenden  Borax,  wie  ich 
wähnte,  völlig  zu  befreyen,  (aetigte  ich  es  geiau'mit 
Efligfaure,  und  vermifchte  die  eingedickte  Salilaüge 
mit  gleichen  Theileii   VVeingeift.     Nach  Abfonderung 
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des  hier)  NredeffallenAi ,  glaubte'  Ich  moi  den  reb 
laugenfalzigen  Theil,  efügduer',  in  Weingeift  «ufge* 
löfst  vor  mir  zu  haben ,  und  ich  fchied  iha ,  wie  ich 
wähnte,  aus  dieCer  Säure«  indem  ich  letzecre  mit:  etnea 
der  drey  Laugenfalze  fattigce.  Das  niedergefaUeae  und 
abgewafchene -Salz  fehlen  mir  genug  vom  käuflichen 
Borax  abweichende  Erfcheinungen  mit  Reagenzen  dar- 
zubieten ,  um  es  nun  für  ein  Laugenfalz  von  befondrer 
Natur  zu  halteiff;  ( AhweichuBgen »  die  aber  nur,  wi« 
ich  }€tzt  einfeite,  in  einemjKCwas. abweichenden  Ver- 
hältnifie  der  Sedadvräure  zum  Natrum  liegen.  )  Täs- 
finhtnd  war  es  allerdings ,  dafs  diefe  immer  wieder  e^ 
4gte  Art  Borax  b^  allen  Ntederfchlagungen  ihr  Lai- 
genfalz  nie  gegen  da»  zufsfefizte  Gewächslaugen  falz  um- 
talifchte;  ein  Wink  für  den  Boraxra/finirer. 

Die  Begriffe ,    die  die  Scheidekünfder   bisher  tm 
Borax  hegten ,  als  fey  er  ift  einem  Zuftaade  von  Über 
lattigung  mit  Läugenfalz,  führten  mich  hauptfachlicfa  ia 
Irrthum  i   und  flöfsten  mir  die  Idee  ein ,    diefeo  Cbn- 
fchufs  auf  obige  Weife  abfcheiden  zu  können .   nicit 
aus  Taffinbeem  Borax ,   weil  diefer  nach  der  MeyDiarf 
der  Schriftüeller  durch  künftlitben  Zufatz  Nacrums  ia 
feinen  käufliehen  ZuÜand  gefetzt  werde,    fondern  tu 
dem  rohen  ^    tiech  nicht  durch  Menfchenhände  gegtc- 
genen ,    bey  welchem   eine  Mangooiflrung  oiic  Natna 
aicfac  zu  befürchten  war.     Wie  haue  auch ,  wenn  ia 
von  den  Schriftftellern  lie;>'pi  Borax  ü/Z^eiiUMi  engeflots* 
mene  ÜberCchufs   freyen  Laugenfilzes  ein  wahrer  ua- 
gefättlgter  Laugenfalzantheii  ift,     derfelbe  in  mencfl 
rohen  Berax   Naämm  feyn   kennen ,    da  ^e  bis  zsi 
«iröllig  (nach  der,  wie  ich  jetzt  fehe,  hier  taufcheo^a 
Probe  mit  blauen  Pflanzenfäften)    erfolgten  Sättigung 
XU  meinem  Balze  gefetzten  Miseralfauren  in  der  Hitze 
rSHtg    wieder    davon  entwichen?     Wie    hatte  anch 
Natrum  als  Überfchufs  in  meinem  Borax  dauefsd  exi- 
ftiren   können  in   kohleiKiutieYreyem  Zufiaode?    Bat" 
weder  alfe  diefer  Oberfchufs  \&  kein  Kstnim ,   oder     ' 
diefer  vermeynte  Laugenfalzüberfchuf»  ift  kein  tceV»« , 
ift  nur  ein  voti  den  Scheideküiiftlern  aller  Zatea  et- 
fonnener.      Diefsr   letztere  allgemein   eingeführte  Irr* 
thum   (ein  fo  flarker  als  der  meinige)  war  es,    der 
mich  hinwiederum  irre  führte.     Die  Sedativfaure  hiit 
(wie  ich  jeut  aus  diefem  unangenehmen  Erfolge  fehe) 
fein  Natrum,    wenigfkens  in  meinem  Borax   (vermar^- 
lichTauoh  im  raffinhtcti)  wirklich  in  fo   volikommner 
Neutralifati'on ,  und  erftseckt  feine  neutralifirende  Rrsft 
felbft  auf  den  uns  bisher  ungefäitigt  gefchienenen  Thei. 
N'atrums   dergeftalt,     dafs   die  Kohlenfaure    und   d.e 
MiAeralfäure  in  eine  nur  fcheinbare,  überhin  gehend^ 
nicht  in  eine  reelle,  dauerhafte  Verbindung  mit  diefes 
lanfcheinenden      Laugenfalzüberfcfauffe     treten      kann. 
-00  Wen  fich  alle  täufchenden  Phänomene  auf. 

Was  dafü^  an  Gelde  eingegangen  fe}'n  mag,  hake 
ich  meinem  CommiiTienär  aufgetragen,  dem  Araec- 
f  onda  2tt  übergeben ,  gegen  Quittung. 

D.  HahneQaan. 
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LITERARI50HE     N-A  CHRIGHTEN. 


I.  Biicherverbote. 

•  '  - 

Verzetcfvnxfs  der  Bücher  y  weichein  den  MonetieifAng. 
bis  Octoh.  igoo  bnj  der  h  ft.  Buchereenfnr  in 
Wien  verboten  wotJen  ßndm 

Augyftt 

Abentheuer  (die  vier)  vom  Praf.  LeSmif^  «.  d.Fraiir. 
Berlin  xgoo.   8. 
Abhandlungen  (kleiile)  flitftalifch'« ,   für  Kinder  miege- 

theilt  von  /.  A'.  li,  Berlin  1796. 
Aiifplelan^n  aus  dem  Gebiet«  der  Zttberey  xsoo.  8* 
AtqWw  (BirJinifches;)  der  Zeie  und-  üie^^  Gefchmackes. 

July   1800.  8« 
Aufera.     Ein  romant'fches  GemÜJde.   sr  TiieiL  3eum» 

gearbeitete  Aufl;  Leipzig  I800.  I2. 
Briefe' (Neue  aufgefangene)  aus  Äs{>*pceti.     Auf  Befehl 

4er  eng).  Regierung,  und  a.  d.  ffimE.  Origioalleix iHt 

Deutfche  übcrf.     Hamburg  x8oo.  %i 
Brun^  (^on  foheideck)  Ritter  und  fein  9ch^czg«i(l*  Bra* 

gue.    «  Ein    abentb«uerliche  Geißer«  JitSkäiiii'»  Und 

Wuiidergafchidyieausdem^4  Jalitli:  Leipa.*xi8do.'6» 
Buona parte  als  Befreyer  Ägyptens  iiod  erfter  Confal  d«:r 

franz.  Republik.     GelSchildert'von  einenr  Deutfcheik 

Hamburg  1300.   8* 
Calembourgs  (Des)  c^time  fit  en  pleu^niie;    ctfdoenant 

vn   deSug»  de  traU6'.d*espvit  'sdi'  ediciun*-  augm^ntue 

Paris  xsoo»    la«  .  -    -     » : 

Cooite  (Le)  X>'a****  «tf1e8av«ot«rfe»d.funjeiinb*ilo)ta^ 

geur  forti  d»te^eür  de^Frands  eD)t?89  ^  ^  ttfiar- 

tie.-  Fa»Ä  ^An,- Vlil.  8#    ^  ♦       .  i  *   "     •  '  .  l 

Dictionnaire  de  legislation  ou  table    al^abeiique'' dea 
-     loix  Midud  depiiis  1*811^17199-  Husqu'ä^  I'iii  Vi.  7*  Bi 

ir.  Paris  An.  VIH.  8-  .  «•   m 

Sftfant  (LJ)  cbdiC  ^ak  d«met^i  z«  ler  sl  iFatb*  %y  . 
Erfcheinung    (di«^}    «Ide  :.'Arab4Kke**i-ft:Ma%|Meeig 

I8ÖO.    g.'"''-    ■"'        ♦  •',.'*.'*.        1  .1.';    ►..     .;.    .»X 

BUeiftir  VadoiMulIntidn  aflita&ie^  Ptr.  il*  JCiui«  N#2«. 

An.  VIII.  Sectten  I.  et  II.  4.  .^  . '  ^^  t 

ra^ili>  (die)  IW  Pirfigef r  ztt-BkiGeiibityfi.    /Wddtl*- 

fcW'.x^W.  8«  •    ^'^  »-'  '      .  •  .1  "  . 

f^ranfareitfb.ain.  If bc  ifdO;i  6.  Stucke    Ak#fH6  ztoou  f • 
Frit/c^  (J.  Chr.)  Myrthenblättfr«i91fKaa  x.:^..«.   t 


Gallerie  merkwürdiger  Verfcbwönnigen.  EmpSrKngen, 

und  Revoluzfonen.    Sin  LefcbachfurJedermann,  ar 

Theil.  Leipzig  X800.  8» 
Gregor.  Liebe,  Krieg.«  und  Dummheit,  ir  Th.  Franif! 

iSoo«  8.'  •  '  ' 

Gründe  (Erße)  des  moralifcb  reügiÖfen-Ünterrictts  für 

die  forgfältiger  erzogene  Jugend.   Zu^i  Privat*  und 

Öffentlichen  Gebrauch.  Leipz,  igao.  8* 
Härtung  (AuR.)  Abrifs  der  mitlerern  Gfefchichte  zum  Ger 

•  brauche  für  Schulen,    is  Bündchen.  Berlin  ta. 
Heidrmamn  (A.  \V.)  Wilhelm  Blond.  Eine  Gerchichte  im 

♦  Briefen;  Warfchau  179^,  8«  .         .  ^ 
Heilart  (Sicbef?)  und  kurze  aller  Augen clltkundüngel^ 

Von  Lefebure.  Ai»e  de«  Praihz.   I800. 's-' 
Reinzmann.  Meine  Frühßunden  in  Paris  etc.  nebAFrair^ 
ment  einer  .kleinen  Schw4aiuerreife«  Bafel  rgoo.  q 
mke  (D.H.P.  C.)  Neues  Magazin  für  Reli«ons  -  Pliil 


Henke 


lüfophie.  4  B.  3'St.  Helfcftidt.  igoo.  B- 
Jcfult  (der)  eine  wahre  GefcbJtfhte.    Frey  a.  d.  Eng].  übcrC, 
•  '  ir  Bsüti»  Berlin  und  Stettin  rsoo.  8*  "^ 

Inviolabilite,    principe  et  fiu  de  ia-sod(?t^'ef  a*  com» 
.-  netce   de  rh«m«i&  Parle  Cit  •  **♦   ade  JEd.    Paria' 

An.  VIII.  8. 
Kabalen  des  achickMIf    3s  »Indchcn.  Lefpz.  igoo.  g,' 
Klingkmann (A.^Komnn^  Braunfchweig  ir  Th.  isoo.  g! 
Klippen  und  Sandbänke  aaf  der  Lebensreffe  Adolph« 
-.  ttud  feidct^ Steuer manjils  Faul.    Akoha   und  Le'pziV. 

a  Theile  igöo.  8*  '     '  .     •     -     *^*'* 

iJsDdrärai  (der  ausgeartet«)  0.  «.  Frant.  des  Reti'f  di 

la  Bretone  üfbetCL"  icifPkeü.  Zekz  igoo.'  $} 
JLebeä  ahd"^t|ma^g^  dee  Jehinne- SteifmcJt  und'fei- 

nes  Vaters  Martin,  ir  und  ar  Band;  Lefpz.  igoö.  8. 
Manuerr  (de) '  radcdescsatoe  oQ  enerctiens  d'tin  plre  arec 
..  seft«nfa»skroM9«.dl^uk«ex>?s.  Patls'An.  Vit.  X2. 
Manuel  (le)  des  enfans  ouvrage  centenemr  d4s^rfnrt>e« 

de  lecture  de  morale  pn^(/>  £.  J,  F.  BoiuviUierf.  ade 
.    Bä..-'Jfdi}t¥miktkiWnL9j^    .  ^^5    /:.'     .1   -''  ::  "A 

MedeQine  philofophique  et  univerfelle^KKlrtotisIcs^tata 
.r- X' liefe« dPawV AAr TVif.  ».'  T    v  S-.  r!v 

jltfelinttu.  .Eine  fiagews  dem  Atoerthum.  iirThed.  Vs^, 

'    man  xg^^o.'  8/    •  **  >    *  '  t •    ' 

Mercmre  de  Frabea. ,  No.  I.  '  Mtfsidtr/  Hertburg  et 

(^)  B  Met. 


827 


sa 


9 


921 


M^rmonns  SehSferftunden.  Ein  Gemälde  aus  der  wirk* 
liehen  Welc  Roftock  und  Leipzig  isoo.  g« 

Menetfchrift  für  Deutfche.  Juny,  July.  igoo.  Leipz.  8« 

MiiäUr  (G.)  Gufti^  Heiiiwald  eder  die  geheime  '  Ge* 
üchkhtß  d#6  Grafen-  van  St.  eine  moraHfche  firzäh- 
lung  zr  ar  Thell»  Stutegard  igoo.  8* 

Onol^  (mon)  Tbomaa  par  Pigault  U  Brun  4.  Tomee 
Pari«.  An.,  VIII.  g. 

Plan  d%flruccion  publique  consider^e  sous  les  rapports 
dee  livrea  ^l«menuires  par  4nt.  BarrmH  2de  ed.  Pa- 
ris Z791.  8* 

PoiTen,  oder  Sammlung  luüiger  Erzählungen.  Gaffel 
zgoe.  8* 

Prediger  (der)  wie  er  feyn  follte^  ,oder  Denkwilrdigkei« 
teo  aus  dem  Leben  und  Schriften  des  Robert  Rdbin« 
'  fon«  Na^h  dem  Engl,  des  Georg  Dyer  von  L.  T% 
Kofegartm.  Leipz«  zgoo.  g* 

Procedura  (nouvelle)  criminelle«  correctionelle  par  le 
Cit.  HautefeuiUe.  a  Tomes.  Paris  An.  VIII.  8* 

Keife  (Meine)  überdasGebürgum  das  offene  Land  und 
mein  Aufenthalt  zu  Gründen  im  Lande  Dückkopf.  Zur 
Belehrung  uad  Warnung  für  andere«  Su  Domingo 

Ileligionsannalcn.   Herausg«  von  D.  H»  Ph*  H.  Beuke, 

tsSt.  Brauafchweig  zgoo.  8- 
Aemer  (Jul.  Aug.)  Lehrbuch  der  allgemeinen  Gefehi^h-^ 

le  für  Akademien  und  Gymnafien.  Halle  zgoo.  g. 
Reveil  0t)  ouvrage  periodique  moral  et  litt^ratrepar  M, 

de  P«  M.  No«  3.4.5.  tf.  Hamb.  Z799»  S« 
Romane  der  Ausländer  1.  n«  Band, 

-^        oder : 
Brink  Holdings  oder  was  iü  das  Leben.  l.  a.Th.  Leipz. 

zspo.  8* 
Roräbelle,   ou  la  Caveme  galloise  par  M»  P.  F  B.  de 

Lyon.  Paris  An.  VIII.  za. 
Schmid  (G.  E.  G.)  Lehrbuch  der  chriftlichen  Dogmatik. 

Gießen  zgoo.  8* 
Schriften  (kleine  profaifche).YOm  Verfaffer  des  Moriz. 

6.  B«  Weimar  zgoo.  8«        »^ 
Sperrung  des  Weges  fich  feinem  6chtttzgeift  zu  nahen» 

Aus  einer  Corr«(jpondeaz  mitgecheilt.  Fr.  und  Leipz« 

zgoo.  8*  "V 

'Tafchenbuch  zum  Zeitveftveib  für  muntere  Getellfchaf- 

ten  in  profaifchen  AufHitzen.  zgpo.  8* 
Tademecum  (Berlinifcbes)  zur  Beförderung  der  Verdau^ 

ung»  z.  2.  Bandchen.  Berlin.  Z  798«  8* 
YoyMgt  d^ua  AU^mind  k  Paris  ee  cetonr  par  la  SuüGMb 

Lausanne  zgoo.  8* 
lÜrfeliner  Nonne»   (die   doppeke)   ans   den    Papiereik' 

dtß  Grafen  R***  mie  dec  afichgrauen  Maske.  Audol« 

ftadt  zgQO*  8# 

«pder: 
Ihrlaseffn  PauUna  oder  Qattta  «od  Mutter  ürfuliaer* 

nonne  zogleicju  '         . 
Weltbürger  (der)  z.  Jahfg,  5  Heft  Masr  zgoo.Lnps.  g« 
f^Mza  (J;  Ch.  Fr.)  Sitienklire  der  gtiechifcheo  We^ 

fen.  Ein  Lehrbuch  fitr  iunge  Leute»  wtlcho  diefeSpra- 

dieeflemen.  irttllen«  Liegnits  und  Le^zig.  zgoo.  8« 
Zhnmtmaim  (B.  A.  W«  r.)  allgeMaeÜkgiidilFraük- 


relchs  von  Fran«.  T,  bis  anf  Ludwig  XIT»  «nd  der 

Freyftaaten  von  Nordamerika.  Braunfchweig  Z80o.|. 

September» 
Adelhaupt  von  Siockiifch  vom  Vf.  Sauts.  Erfurt  z  800.  g. 
Alpen  (H.  S.  w)  Anhang  zu  den  Bffendichon  Kacechi- 

fazionen  über  den  .Heidelbergifchen  Katoo^iCsnus.  3. 

Theil.   Fr.   am  M.  zgoo.  8« 
Amanda,  oder  der  Weg  zum  Heiligtbum;  a.  d>  Papie- 
ren eines  Einfiedlers.  B^lin  zgoo.  8* 
Jmold  (D.  F.  F.)    das  Bildnifs  mit  den  Blutflecken. 

eine  Gefchich'te  nach  einer  wahren  Anekdote.  Zexbd 

Z800.  8* 
Bayer  (J.  R  G.)  Mufeuffl  für  Prediger.   3a  B.   ns  S:. 

Leipzig  tgoo.  8« 
Bibliothäque  (nouvelle)  des  Romans  ade«  Ann«,  Tone 

9«  zo.  za.  Paris  An.  VIII.  8« 
Bilder  aus  Ottomars  Rukkaften  in  neuen  Vordiellanfefi 

für  die  Optik  der  Seele  geCammelt  und  hernusgefek 

von  Bomamota  zgoo.  g. 
Blumen  (hiüorifche)  ein  Unterhaltungs«  uodTroilbitdL- 

lein.  Jena  z8oo«  g. 
Bonapartes  Feldzug  na<;h  Ägypten,  fr  Abfchn.  a.  d.  Fr. 

Befiunehmung  von  Malta.  Leipz.  zgoo.  s»^ 
Confiderations  sur  les  rappOrts  qui  lient  lee  Pommes  es 

sociäte  ou  des  Clemens  de  Torganifatien  soänle  tni 

de  Fanglois  de  P.  Btowu  par  le  Cit.  D.  F.   DammeaL 

Paris  An.  VIII.  g. 
Brzäfalungeii  (moralifche)  vofi  Knud  Lyen  Rakbed  gettm- 

melt  und  überfest  von  Gh.  Läv.  Sander»    trBand. 

Koppenhagen  zgoo.  g. 
Fernando  und  Bianka»  oder  ThenUs  Friedlingeri  eine 

genuefifche  Novelle.   Magdeburg  tgoo.  g. 
Frankreich  im  Jahr  igoo.  7tes  Stock«  Altena,  g. 
Frey  (Fr.)  GeheimniiTe  des  Menfckenlebens  in  Enab- 

inngen.  Braunfchweig.  zgoo.  g. 
Friiz»  oder  der  Mann»  wie  er  nicht  feyn  felL  1.1.  l^* 

Gera  zgoo.  g. 
FmU^wm  (G.  G)  Nebenibmden »  eine  ZeitCchrift  uS^ 

Breslau  zgoo.  g. 
Genius    der   Zeit»     Junius    und    JuKns«    zgoo.    AI* 

tona.  8- 
GJoriolo  der  grofse  Teufel  des  zg«  Jahrhunderts»  vea 

Verfafier    des    RintldinL     iter  Theil.     RudeUladc 

zgoo.  g. 
Guide  (le)  de  ponies»  eu  4ciides  des  probabilis^  aar  U 

ien  de  la  reulette.  Paris  An.  YHI.  g* 
Jünger  (J.  Fr.)  Fritz^  ein  komu  Retten«  5*  6m  Th.  Bc^ 

lin  zgoo.  g. 
Ehiglhig  (Ml',  de)  ou  la  pnisdeoiM  par    Pigmii»  Lehrt» 

Paris  zgoo.  8* 
L^andse  et  Ifabdle  owle  presqse  Abeykrd»  Com^di^  pap 
'    rede  ta  i  actes.  Paris  An.  TU.  $• 
Xslkeieflie  (E.  L.)  Rudolpho  von  Stakroen  nnd  Blendi- 
•  ne  von  JUstbetj^  oAse  dee  Alpenfriiilein.   sr  Tkeii 

Z800.  8*  ' 

Jienn  (illei^  PampheeTen.  ir  Bnd.  Halle  zsoo.  S* 
Manuel  des  toigr^s  et  des  de  la  port^  Paris.  S* 
Mercure  de  Flrence^  ioufn^hitaaqaepolitiqtteb  tt  litt^ 
ftii»»  Mk  3«  lloo. «. 

Me- 
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Metutko»  00  Jm  f»\9amM  ptr  Figauk''jL^nm*    ParU 

An.  YUU  Z800*  8« 
Rertri«t  «ur  la  otture  primklr«  d^  Thowsi«  ttiv  tot  sen» 

Mtionf  par  P«-*c  Senancöar«    Paris  An.  VI  ff.  g, 
R«m«i  (kcoufcher)  vmi  dem  Verf.  der  dUrri  Mamier  im 

Feuerofen.  tt  Band.  LaifMcif  xftoo*  8* 
Komanenlretiod  (der)  No.  5  et  6.  Berlin  igoo.  8* 
Siciitenae  (infbruin^)  hiftoite    et   arancurea    ^alantea 

tra(^quea  dAdelaid«  de  Mefaiaew  T.  i  ei  a.    Paria 

An.  V«  X9. 
Pj»je/r  (Chr.  H.)  die  ftrahlendejangfraa»  oder  der  Burf* 

g«ifi,  eine  zaubtrifche  Gefdiichce^  Nachlafa.  Leipz.  8* 
5}'naib  et  Zora«  ou  Th^iti^e  de  Babyloae  par  Madane 

L..  y.  auceur  d*Adolphe  T.  1.  Paris«  8«  \ 

Viek  (Ludw.)  RomaAtifche  Dichtaagen,  .ar  Theii.  Jeca 

X800.  8« 
Prait^  sur  les  domainea  engagiSvOt  aar  la  loi  du  14, 

Veniofe  an  7,  par  J.  G.  G.  Boudou   Paris  An.  VIII.  8* 
Jbereilungeq  (Sieben)   i8oo.  8- 
TValbo  (St.)  iGraf  von  Alikanta»   oder  die  GeheimmlTe 

des   Kloßera  zu  St.  Sebaftlan«  eine  wunderbare  und 

höchft  intereÜante  Gefchichte,  vom  Verf.  der  Abenth. 

des  Hn  vom  Lümmel.  Lübben  X800.  8« 
lYeltbucger  (dar)  oder  die  Aufgeklärten,  eine  kofinopo- 

Jitifch  romancifche  Gefchicbte  aufgeftellt  als  Gagen* 

fiück  zum  Märtyrer  der  Wahrheit. .  Danzig  X80o.  8« 
''f^Uhelmi  (Aug.}  Sieben  Narren  auf  einmal»  oder  Kyaua» 

GoneJlos  Barlachais  etc.  Junker  Vetters,  undFrölicho 

Leben  und  Schwanke,  neu  erzählt»     Braunfchweig 

X8O0.  8^ 
Voklert  (J.)  Unterricht  in  der  Sittenlehre  der  Ver- 
nunft, und  des  Chriftenthums   in  liatech*  ot  Fo^rau 

ae  verb.  Aufl»  Göttingeo  1800.  9.  \ 

October. 
brifa  (kurzer)  der  Gefchichte  der  Moral  oder  Sitten- 
lehre der  Hebräer  ron  den  älcefien  iSeiten  bia  auf 
den  Anfang  der  chriftlichea  Epoche.  Von  K,  Leipz*. 
1800.  8«  I« 

delphine  de  Roftange ,  ou  la  m^re .  qut  no  fut  poinc 
epoussb  hiftoire  verluble'r^digee  par  le  Cit.  Dai/erga/. 
a  Tomes.  Paris  An,  VIII.  8- 

Mtmg  (J..  Chr.)  Verfuch  einer  Gefchichte  der  Cultur 
des  monfchlichen  Gefchle^ts  mit  einem  Anhang  tot- 
mohrt.  Leipzig.  8* 

pieo,    oder  das  wnnderbare  Unglück.    Eine  wahro 
Gefchiehie  der  Vorzeit.  Leipz,  xsoo.  8» 
rehenhoU  (J«  W.  r.)  Minerva«    Aaguft  zgoo«    Ham« 
bürg»  8. 

iooapartea  Jagendjahre  bia  zum  Anfang'  feiaeo  Xoai* 
mando  in  Italien,  befchrieben  von  einem  feiner  Mit« 
fchiiler.  Aus  dem  Franz.  über  f.  von  Paul  Engglhmrä^ 
Leipz.  xgoo.  8* 

irleakeo  und  foadifcho  Erzähluofea.  atoo  PakeU 
Ron  XSOO.  8- 

ide  (le)  du  bouheur  aoctal  oo  lea  ayfterea  de  la  politt* 
quo  mis  h  la  port^e  de-  coot  le  monde  par  le  Gic» 
DutaflQ.L€fmrre.  3  Tbmea.  Paria  An.  VIII.  8* 
emonville,  ou  les  vond^ena  aouUia  Dr a»o  to  8  Acief 
par  PWvflf  PerpigMm,  Aa.  VII.  %• 
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Entwurf  der  seueilen  Kulturgefchichto  feit  der  fdeem 
Wanderung  über  Frayheit  und  Rechte  der  Meafch« 
heit»  Ein  Anhang  zu  Jättungt  Verfuch  einer  Go« 
fchicbte  der  Gititur.  Leipzig  iSoo.  S* 
-  EflTais  de  poefie»  de  B,  Fr  J.  FowthlU  ela«.  Paria  Aa 
VIII.  igoo*  r. 

Faftenrefource.  Herauagegeben  von  Ltutihard  und  Dor^ 
n^nfieg,    Halle  itoo.  S» 

Florello  (Julius)  die  Charakter  Pk>obIeme  oder  die  Wald- 
hücce  und  Ringe.  Ein  Pendant  zu  den  Erfcheinungen 
eienfchlicher  Leldenfehafien.  1-^3»  Bandchen.  Gotha 
igoo.  8« 

Gfbhard  (Er.  Heinrich)  die  angewandte  Sittenlehre  mh 
befonderer  Rückficht  auf  das  Chriltentbam..  *  Ein 
Handbuch  einer  durchaus  populären  Moral  für  Firedr 
ger.  ir  Band.    l8oo«  8* 

Hommes  (ces)  pouveaux^  ou  folution  du  probleme^ 
Komment  d^apr^s  les  principes  pof^s  dans  la  nöuvelle 
r^g^neration  politique  peut-en  dans  la  pratique  operer 
parmi  les  individus  une  regeneration  morale?  adreflri& 
h   tous   lea   peuples   par   J^iac.  Daaikalo.     Paria  An 

VIII.  g. 
Journal  (Neues  theol.)  herausg.  von  ^iroton,  Hänlein, 

und  Panbn»   Jahrg.  igeo.    5.  St.  oder  4n  B.  8«  St. 

Nürnberg  xgoo.  8« 
Lnkkofd  (Fr.  Chr.)  Marki  vpn  Gebrian ,  oder  Leben 

und  Abentheuer  '  eines  franz«  Emigranten.    Ein  l  po^ 

litifch-komifcher  Roman.    Ir  und  ar  TheiL     Leipzig 

1800.  8* 
Magazin   CStaicswiflenfchafd.)   Xs lieft      Mabz   und 

Leipz«  igoo.  g. 
Ragout  für  die  Lefewelt  nebft  eineaa  Deffirc  Sttchelnür« 

fen.  4e  SchüfleL  1799-  g« 

Refultaie  der  kritifchen  Philofophie  vornehmlich  in  Hin- 
ficht auf  Religion  und  Offenbarung.    Leipz.  1799«  g» 

Socivizca.  ou  hiftoire  d*un  fameuic  chef  des  briganda 
trad.  für  la  demUre  Edition  par  M-  J.  M»rkM.  Pa- 
ris An!VIII.  g. 

Sternberg    C^arl)    ein  .Denkmahl     der  Freundfchaft» 

Zerbft  1800.  g.  « 

Szenen  aus  dem  Leben  Jefu,  ein  Buch  znr  Bildung  eiiiea 

gro(sen>und  edlen  Karakters.    Vom  Herausg.  dea  El« 

pizon.    Zerbft  igoo.  g.  ^ 

Teftament  (das  Neue)  von  D.  3^.   Ä  7W#/a  it  Band. 

Apoftelgefchichte.    I^ipz.  Igoo.  8« 
Töyages  h  Giphaniio.  Par  M,...  To«o  i.  tli*    Pari« 

Igoo.  8, 
Zuftand  (vormaliger)  der  Sdiwetz  zum  Aulfchlufii  über 

die  neueften  Vorfalle  in  der  Schweita.     Voo  oiao« 
'     Augenzeugen.  1.  Tbeü.  Göttingen  igoo.  I» 

,  U.   Prrife. 

In  der  Sitzung  des  franzöfifthen  National -Inftitu» 
a»  5-  Januar  igoi.  ift  der  von  diefem  InlUlttf  ausgefetz- 
te  Preis ,  die  Bahn  des  Coaieten  von  i77o.  betreffen^, 
dem  aus  v.  iTucÄVSEphcmeriden  hinlänglich  bekannten 
Hm.  D.  goh.  Karl  Burckkardt,  Adjunct  beym  Längeu- 
bureau  in  Paris,  correfpond,  Mitglied  der. rufe,  KaiC  Aka- 

dem.  d.  Wiff.  in  Petersburg  «tc.  zuerkannt  Worden.    In* 
•  '  ^        ner- 


I 


ft3r  •■ 

werbalb  rwtyer  Jahre  haben  demnfich  7  Deutfclic  Preifc 
heym.  frant.  National- In ftitutc  davon  getragen;  im  vo- 
ngcn  gewann  Hr.  Bürg  in  Wien  deH  Preis  für  die 
Beftimmttng  der  Epoche  der  mittlem  Länge  des  Apoga- 
AA  und  der  tufiUigendeu  Kiio«ea  des  Mondes  (A.  L.  Z. 
Igoo.  IB.  N.  67) 

Hr- Geh.  B.ach.  ▼.  Göthe  hat  einen  Preis  von  dreyfsig 
Ducaten  auf  das  belle  InirigHcnfliiek  gefetzt,  das  vor  der 
Mitte  des  Septembers  eingehen  wird.  Von  den  concur- 
rirenden  Stücken  foWen  die5cni;Ten,  welche  fich  zu  einer 
Vorftellung  qualificiren ,  in  Weimar  aufgeführt  werden, 
gämmtliche  Arbeiten  werden  in  den  Propyläen  recenfirti 
unddabey  foU  von  den  Ei^enfchafren  der  IntrlguenlVucke 
ceredet  werden.  Das  Eigenihum  der  Stücke ,  fo  wie  die 
ircye  Difpofuio^,  bleibt  den  VerfafTurn. 

Man' wird  übrigens  nicht  iinterL-ifTen ,  die  Winke  zu 
benutzen,  welche  der  Herausgeber  der  Propylä'en  im  ^tn 
ßtücke  des  dritten  Bandes  S-  169.  u.  f.  über  die  Aufga- 
be gegeben  h  .t# 

III.  Kunfte. 


Paris,  ün  Dec«  iSoo.  Die  neulich  hier  zufammen- 
setretene  J^unftgefellfchaft  (f.  IBl,  N.  5.)  ift  nicht  4 völ- 
lig fd  »u  Stande  gekommen ,  wie  die  Stifter  «s  wünfch- 
ten.  Mehrere  zum  Bey tritte  «ingeladene  Rünßler :  Fien, 
yinc^nt  f  Datfid , .  Paj<m ,  ffuHen ,  Houdon ,  MoiUe^  Äo- 
tandp  Chalgrin,  Peyre  und  Giraud  haben  diefer  AulTode- 
Ttmg  nicht  ent/pr^chen.  Sie  befleht  aus  Rfignat^t»  Ge- 
rardt  Girodet,  Guerin,  Lethiers,  Meynier,  Pn^hom,  He- 
iouti,   Chandttp    Durand ,  \Thibault »   Percier,    FontaiMp 

"Barvic  u.  a«  . 

£ine  für  die  Freunde  der  Kunfl:  ir.tereHante  Nach* 
Ticht  iftdie»  dafs  der  Kupferftecher  Laurent  zu  Paris  ge- 
genwärtig damit  befchaftigt  ift,  nach  dem  Mufler  der 
Gallerie  des  Palais  royal  all«  im  National- Mufe-m  be« 
lindlichen  Werke  der  Malerey,  Bildhaaerkunü,  Camcen 
ti.  f.  W.  in  Kupfer  %u  (Ifichen.  Schon  fuid  116  Ge- 
mälde gezeichnet  und  38  Platten  beynahe  geilochen.  Die 
"Sammlung  wird  in  grofs  Folio  und  mit  einem  hiftori- 
fchen  T^xte  verfehen  herauskommen. 

Ein  anderes  eben  angefangenes  Kunftwerk  erfcheint 
unter  folgende»  Titel  c  La  Menagerie  du  IVlufewn  natia^ 
fliai  d'H'tfloire  naturelle  ou  lex  animaux  vivans  peiiitt  d"" apres 
mttture^par  ke  C*  Mfirechal ,  Peintrc  du  Mufeum,  et 
gravis  au  Jardin  des  Plantes  par  le  C  Miger,  Qra» 
mewr  M*  de'la'^i'deeant  AcaJk\de  Peiniure;  avec  u^a 
'990te  defcrlpthe  €t  hifior^  pour  ckaque  animal  pir  un  A'a- 
turttlifle»  Die  l*  Lieferung  enthalt:  das  Kameel,  den 
Seebär  •  den  Straus  und  den  Kafuar  und  kollec  6  fr. 

j^reau  hat  eine  Jieue  Folge  von  160  Kupferilichen 

•  lu  yoltairet  W^erken  angefangen.    Jede  Lieferung   von 

'li  Blättern  koftet  10  it.  praffüM»*  na<;Jil'er  12. 

'    ^  j)ef  bisher  unverfebn  erhaltene  ebemal.  königliche 

*Ganen  in  Paria  hat  fo  ehe«^  einen  beträchtlichen  Verluft 

an  feinen KunCkwerken  erlitten.  Die  bronzenen.Vafen^uod 

bleyemen  Sutuen   und  Gruppen  •   nebfk  den  blqyernen 

Köhren»  die  das  Wa&r  in  d«u  grofsea  Springbriuin^ 


führten ,  find  ins  Arfensl  gebracht  worden »  um  dort  era* 
gefchmolzen  zu  werden. 

-  Haydnt  Schöpfung  ift  hier  mit  fehr  vielem  Beyfifl 
aufgenommen  worden.  Auch  find  bereits  \-ier  Nummern 
von  Morceaux  choijis  de  la  CreiUsou  du  monde  avec  aecemp. 
de  Piano  forte,  tnu/.  de  J»  Haydn,  paroles  deP.  Porrt 
(die  le  4  fr.  die  a'--4»  jede  a|  fr.),  ferner:  La  Crt> 
tioH  du  ntondet  Oratorio  eQmpoJe  par  Joh,  Hatfdn,  er- 
ränge  pour  forte.  Piano  trad.  de  Vau.  par  C  De  srienz 
in  3  Tbl.  (jx  9  fr.)  und  La  Cr.  du  M.  —  arr.  tn  Om- 
t£tti    pour  deux  flolons^    deux  AUoe  et  Fiolvrcale  p*r 

/^>  ünitz,ki9  Eleve  de  Vauteur  (ig  fr.^  erfchienen. 

*i     ...  —  I 

London,  fm  vorigen  Jahre  C'SooO  erfchienen  tn- 
ter andern  folgende  Bilduifse  und  KupfeL-Hiche  zlIü- 
ren   berühmter  Perfonen  : 

Dr.  Black ,  weil.  Profeffor  der  Che/nic  zu  E£ii.buTf, 
von  Heath,  fchw.  7  fh.  6  d.  col.  15, fh. 

Bonaparte  in  Lebensgrofse  nach  einem  GemSde  '■^z 
jdppioni  geftu'ia  Me:;z6tinto  Manier  von  ff.  Fi.  SesX 
I  L.  I  fh. 

Hcnaparte,  geflochcn  von  Bii'riV.  5  fh. 
jßonaparte ,  nach  einem  Gemälde  von  Northcote  gef: 
von  S.  W.  Reynolds. 

Duncans  Sieg  und  des  batavifchen  Admirals  De  Wit- 
ter Ergebung  und  Nelfons  Angriff  zweyer  fpanifcis 
Schiffe  in  Lord  'St.  Vincents  fiegrcichen  Treffen  gcjei 
die  Spanier,  von  Orme  2  L.  I2.f!i.  €  d» 

Tliad.  Kofciuszko,  in  Lebensgrofse  von  Skerp,  ia 
Boydel!;    I  Ouin. 

LaPayeite  im  Gefangnifs  in  Gefellfchaft  fein<r  C?- 
mahlin  und  feiner  Töchter,  gez.  Stothard ,  geil  tlü 
Pottard.  7  fli.  6  d. 

Leughorough,  Lord  Can7.1er  von  GrofsbrlcunU^, 
nach  Northcote  von  Bariolozzl.     I  L.  1  Tu. 

Ludwigs  XVf.  Apotheofe  nach  einem  GemZ^e  vor 
Hamilton  geft."  v.  B^rtoloizi,  fchw.  iL.  I///5.  S  d. 
col.  5  L.  3  fh.'    ' 

Sir    ff.    Bortafe  JVarren^   mit  VorftfiQtn^en  Ceinct 
«wey  Siege  zur  See,  bey  Boydell,     i  L.  u  Üv.  6^ 

JVafkington's  Familie 5gez.  und  geft.  von  ,L  Sajgt, 
I  L.  11  fh   6  d« 

Fiine  der  in tereffan teilen  unter  den  neuen  Proipca* 
fammlungen  in  Kupferftichen »  Hnd  DanieWs  Orientai  Set 
nery,  wozu  noch  Jntiquities  of  India  kommen,  die  der  la- 
tiquarifchen  Socieuit  gewidmet  find* 

Rilrzlich  hat  der  hiefige   Bildhauer   Üo/n,    der  in 
England. fiir  den  erflen . KünfUep  feiner  Jlrt  gi]c,  eV: 
Colofsal  Statue  von  Brittanien  für   das  Zollhaiis  in  L- 
vacpool  .und  die  vom- Parlemeitce  decretirte  Statue  liä 
den  Capiuin  Falckner  vollendet. 


IV.   TermiTclite   Nachrichten. 

Unttor  ^iner  Menge  voii  tlAOcben  •  die  von  deo 

(torbenen  Abbe  Bachelet  auf  den  FelCen  in  der  Qegtzi 
von  HonS/^r  gefunden  und  von  dem  Profeflbr  Gntrfm 
ii^  Reuen  nach  Paris  gefcftdet  worden ,  hat  der  bekaani 
^rofedor  .Cuvier  die  Knochen  eines  bisher  gani  Kp^^ 
kannten,  Ccoco^ils  ge^mideiu 
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LIT£IIARISCH£    ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Das  6te  Stück  von* London  und  Paris  x$öO  ift 
bey  uns  erfchieiien,  und  hat  folgenden  Inhtlt: 
-  T  ondon,  i,  Fortfetznng  der  JLondntr  Beqnemlieh- 
J— i  keitm,  Bequemlichkeit  der  Cheks^  oder  Tratten 
auf  die  Bankiers.  Niemand  behält  baares  Geld  bey  (ich. 
Selbft  der  Schufter  und  Metzger,  hat  feinca  Bonquicr. 
Obligationen.  t.  ßtcherheit  und  Bequemlichkeit  der 
Banknoten,  Die  Bankiers  find  Depofitairs  der  Terrei- 
fenden.  Stets  offen  ftehende  Dleaftfertigkett  der  PoH- 
ceybureaus.  3.  Befchauung  des  Gewölbes  eines  Lond- 
ner  Stationer.  Korduan ,  rerfchiedne  Arten  und  Be- 
nenoung  der  Pappen,  Karten,  drs  Pergaments,  des 
Zeichenpapiers.  4.  Betrachtung  einer  langen  Strafte 
(etwa  Bakerftreet)  in  der  Gegend  vori  Portmäntquare. 
Im  November.  Ein  wenig  vor  fechs  Uhr  Abends.  If, 
Pari»,  I,  Blicke  auf  das  Privatleben  der  Confuln  Cam-^ 
haceres  und  Le  Bnm.  ft.  Fortgefetzte  Promenade  durch 
Paris.  Die  Tuillericn.  Betrachtung  und  Benennung  der 
dafclbft  aufgeftellten  Bildfäulen.  (Hierzu  gehört  dßr 
Planlit.  A.)  3.  Orangerie  in  den  Tuilierien.  Verramm- 
lung  der  Kentiers  und  Nouvelliilen  in  dem  Theile,  der 
ia  peiite  Provence  genannt  wird.  (Hieher  gehört  die 
Kupfertafel  No.  XVIII.)  4.  Ausßchten  und  Betrach- 
tungen auf  dem  Kevolutionsplatz.  Hotel  der  Invaliden. 
Verzierung  des  PJatzes  vor  dem  Hotel  und  der  Kirch«. 
Der  Invalid  Preftance.  5.  Neuefies  Complot  gegen 
Bonaparte.  Haydn's  Schöpfung.  IIL  Englifche  Carri' 
caturcn,  D^r  Flug  über  den  Heringspfuhl,  oder  die 
Ankunft  der  neuen  Parliamentsglieder  zum  Unionspar- 
liament  in  London.  (Hierzu  gehört  die  Carricatur  No. 
XVI.)  IV.  Franzöfifche  Carrieaturen.  Scenen  vor 
dem  Caffcehaufe  im  Garten  der  TuiJlerien.  Die  Parifer 
Zierbcngel.  (Hierzu  gehört  die  Carricatur  No.  XVH;) 

F.  S»  privil,  Indufirie-  Cijmptoir 
Mu  ff^timar* 


Das  Neue,  Anziehende  und  Wichtige,  was  feiilfes 
fchn-llern  Umlaufs  wegen,  in  vielen  deutfchen  Zeit- 
fchriften  niedergelegt  wird,  macht  das  Lcfen  derfelben 
dem  Gelehrten  eben  fo  uoentbehrlich ,    ale  dem  Gi^- 


fchäftsmaoR  und  Liebhaber  nützlich  lud  angenehm« 
Die  Anzahl  der  Zeitfchriften  ift  aber  zu  einer  folchen 
Gröfseang^  wach  Ten,  dafs  weder  Aufwand  an  Zeit  und 
Geld,  noch  örtliche  Gelegenheit  es  erlauben,  um  dai 
•Gebiet  einiger,  viel  weniger  aller  Fächer  überfehen  asu 
können ,  theils  um  das  Brauchbare  für  fich  aussuwäh* 
len ,  theils  um  überhaupt  mit  dem  Geifte  der  Zeit  fort- 
zufchreiten.  Diefe  literarifcha  Lücke  wird  jetzt  bey 
uns  mehr  als  ie  gefühlt;  es  hat  fick  daher  eine  Gefell- 
fchaft  von  Gelehrten  vereinigt,  diefelbe  durch  ein 
periodifches  Werk  auszufüllen  •  und  folches  unter  dem 

Titel: 

Ceiji  der  deutfchen  Zeitfchriften » 
erfcheinen  zu  laiten.  Nach  dem  zum  Grunde  gelegten 
Plane,  eritreckt  fich  diefeif  Werk  auf  alle  von  dem 
zten  Januar  igoz  an  heraufikommeude  Zeitfchriften 
ans  allen  Fächern  der  Wiffenfchafcen  und  des.WtiTeos, 
und  es  find  davon  nur  allein  die  kriiifcken  Blättte  aut- 
gefchloCTen.  Es  foUen  vonden,  in  jeder  Zeitschrift  ent- 
haltenen Auffitzen  getreue  Auszüge,  die  zugleich  lichtvoll 
und  gedrängt  find,  gelief ert  werden ;  die  Ausführlich- 
keit des  Auszugs  wird  fich  nach  der  Wichtigkeit  des 
Inhalts  des  Auffatzes  richten*  Die  Verfafier  werden 
fich  aller  Beurtheilung  enthalten,  un  dem  Lefer  nicht 
vorzugreifen.  Von  Gedichten  wird  blofa  der  Titel  an- 
geführt, und  wenn  das  ausziehende  Journal  felblt  nur 
Auszüge,  liefert,  fo  foU  blofs  angezeigt  werden,  aws 
welchen  Werken  die  Auszüge  gemacht  worden.  Jedes 
Fach  ift  einem  Manne  zugetheilt,  der  fich  dafiell^e 
längft  zu  feinem  Studium  gemacht«  und  der  folches 
mehr  aus  Eifer  für  die  gute  Sache ,  als  aus  andern 
Rückfichten  übernommen  hat.  Die  GefdKcheft  fühlt 
fich  daher  zur  angenehmen  Hoffnung  berechtigt,  dafii 
#hre  Bemühung  einen  vcirdienftlichen  Erfolg  h^ben^  und 
dafs  alle  Freunde  der  Literatur .  diefem  Unternehmen 
ihren  BeyfaU  und  ihre  Unterftützung  fchenken  werden. 

Von  vorßehendem-  Journal  wird  in  den  erften 
Tagen  eines  jeden  Monats  in  |tt^n^°^  Verlage  Ein  Stück 
erfcheinen,  und  in  demfelbwJaasjenige  pleamäfsig  ge- 
liefert werden,  was  in  allen  bis  zum  X5t.en  des  jüng- 
ften  Monats  erfchienenen  Journalen  enthalten  ift.  AUe 
Buchhandlungen»  denen  nn  der irüben  Anzeige  der  bey 

(2)     F  iha«» 


«5  .^''^^ 

ihneo  erfcheinenden  Journale  in  dem  memigen  gelegen 
ift»  werden  erfucht«  mir  deiTelb«  fo  zeitig  eis  möglich 
zu  überfenden.  Ein  Heft  wird  aus  x6  Bogen  gr.  8» 
beftehen.  Das  erfie  Stitck  erfcheint  s.u  Anfange  des 
Wim.  Der  Preis  des  Jahrgangs  iü  9  Rthlr. 
Berlin»  d.  z  Febr.  z8ox. 

C*  Qnien* 


Dtr  Genius  des  neunzehnten  Jakrhuniertt 
der  fich  unmittelbar  an  den  Genius  der  Zeit  anfcbliefst, 
wird  nach  demCelben  Plan ,  in  monatlichen  Heften  von 
6  bis  7  Bogen  i  herausgegeben. 

Der  Jahrgang  von  1%  Stücken  koftet  in  allen  Buch« 
handlungen »  und  auf  den  Poftcomptoirs  4  Rthlr« 

,  Bey träge  werden  unter  der  AddrelTe  de«  Verlegers 
richtig  an  den  Herausgeber  geltagen  >  und  auf  YedAU- 
gea  von  ihm  verhältnifsmäfsig  honorirt. 

•  Das  tte  Stück  won  Z80X  enthält: 
I.  MorgCDgrufs    an    das   neunzehnte  Jahrhundert 
IT.  An  Klopilock ,  von  dem  Hu.  Hofrath  Vofs  in  Buttn. 
.'III.  Auszug  aus  einem  Briefe  aus  der  Schweiz»     IV. 
Genius  von  England.      V*    Gesius    von    Frankreich. 
Politik.     WiiTenfchaften  undKiinüe.     VI.  Sendfchrei« 
«ben  an  den  Adel  Preufsens.     VII.  Genius  der  deutfchen 
Uteratur.      VHI.  Robin  good  fellow.      IX.  Ehrenret- 
tung,  von  Schink.     X.  Das  fcheidende  Jahrhundert» 
vonBurL     XI.  Das  neue  Jahrhundert»  von  demfelben« 


Von  der  jiUg,  BihL  der  neuefien  tkeotogijchen  und 
.padagogijchen  Uterutuet  herausgegeben  von  7.  £•  C. 
Schmidt  t  iü  des  2ten  Jahrganges  is  Stück  erfchienen» 
und  enthält  an-  RecenGonen  :  z)  Fichtes  Bcft.  des 
Menfchen;  ft)  Weiler,  über  die  gegen w.  u.  künftige 
Menfchheit.     3)  DelTen  Grundlinien  eines  Studiefiplans. 

4)  DefTen  Verfuch  einer  Jugendkunde.  5)  Anton » 
oder  der  Knabe  etc.  6)  Jean  Pauls  Titan.  7}  Fofewitz 
ätiolog.  Entwiche].  8)  Büchlings  Katechifationen. 
9)  Katechirat.  über  d.  moral.  Theil  des  hau.  Kac.  zo) 
Wohlers  Katechif.  zi)  Eberhardts  MaTerial.  Z2) 
SchuderoiF  Predigerfpiegel.  x  3)  Materia),  f.  d.  Amcsf. 
e.  Pjred.  14)  Beckers  Mildh.  Liedcrb.  z5)  Ribbeks 
Beyer.  z6)  Paulus  Commentar  üb.  d.  N.  T.  X7) 
Thiefs  ApoÜelgefch.  zg)  Meyers  Hermeneutik  des  A. 
T.  19)  Reufs,  Pfalmen.  20)  Die  Apokryphen  des 
A.  T.  ax)  Paetz  Commfnt.  la;  Albrechts  fächf. 
Kirchen  und  Prcd.  23)  Hezels  Pfalmen.  24)  Ilgens 
Tobias.  25)  Henke  Religionsannalen.  26)  Saalfelds 
Beyträge.  27)  DiefiFenbach  Rel.  W«  SkB)  Juüi  unA 
Hartmans«  hefs.  Denkw. 

Ilr  Jahrgang  69  Stück » '  enthält  :  z)  S^äudlins 
Gefch.  d.  Sirtenl.  Jefu.  2)  Augufti  Apologien.  3) 
DedentheoLMokatfchr.     4)  Ghesquieri,  David  proph. 

5)  Pingekrs  Wahrh.^  kathol.  Rel.  6)  Dolz  neue 
Katechifat.  7>  Madm  Unterred.  8)  De^n  neue 
Katechefen.  9)  Horrers  Schullehrer.  zo)  Müllers 
Journal  f.  Pred.  zz)  Sittenlehren  in  iBerrpielen.  za) 
Glatz»  das  rothe  Buch.     z3)  Kiem^ns  Schulfcbilling. 


Z4)  Mtnderbachs  neue  Entwürfe.  15)  Auswahl  uo- 
gedruckter  Pred.  7r  Theil.  16)  Horfiels  Be>'träg?. 
Zuletzt  ein  vollftändiges  Regifler  über  den  ganza 
Jahrgang. 

Des  3ten  Jahrgangs  oder  5ten  Bandes  zs  Stück» 
erfcheint  in  einigen  Wochen. 

Ich  habe  dem  Publicum  bereits  bekannt  gemacht, 
dafs  mit  dem  3ten  Jahrgang  der  Hr.  Pfr.  Schwur z  als 
Mitherausgeber  diefes  Inüituts  eingetreten  ift.  Der 
Jahrgang  koAet  3  Rthlr.  zagr.  Säch£i  oder  6  fi.  zgkz. 
Rheinifch. 

Gief sea »  ia  Jan.  z  go  z . 

Georg  Friedrich  Heyer. 


Von  dem  Maguxim  für  die  PhiU/i^phiäl  mud  d- 
/Mchte  des  Rechts  und  der  Gejetzgehung ,  vom  Prof. 
Dr.  H.  Grplman^  ift  eben  das  2te  und  3te  Stück  er 
fchieoeo.  Inhalt  :  z)  van*  Almendingene  fortgefectt 
Theorie  über  die  Verleuung  des  [guten  Namecs  vsi 
der 'Ehre.  (In  diefem  AuKatze  berücksichtigt  undwido' 
legt  der  Hr.  Verf.  die  von  Iln.  Gentz  in  Berlia  ii 
defleo  hiüorifchem  Journal  aufgeftellte  Darfieämug  iW 
WertheidigHUg  der  Priirogative  des  AdelK')  2)  SdÜb 
es  dann  wirklich  kein  Zwangsrechc  zur  Präreatioa 
geben?  von  Prof.  Gr^lman.  3}  Ifk  es  rächlicb  vti 
dem  Staate  xüträglich  den  freyen  Gebrauch  der  £ifici- 
cufchiebung  durch  Gefetze  zu  befcbräuken?  vom  Dr. 
/.  M.  Stark  zu  Frankfurt.  4)  Über  Urkuodenedicloi 
und  Argentarien,  mit  Nutzaiiwendung  für  die  prak- 
tifche  Rechts  künde,  von  Almendingen. 

Die  3  jetzt  in  meinem  Verlage  erfchienenen  fiefif 
koüen  z  Rthlr.  3  gr.  ( Wird  fortgefetzt.' ) 
Giefseuj  'im  Jan.  zsoz. 

Georg  Friedrich  Heyer. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Der  Hr.  Legationsrath  von  Eggers  hat   ficb  td 
vielfältige  Auffodeningen  entfchloden ,    dem  Pubucun 
das   InterelTantefte    von    feiner  Reife    vom  December 
Z797    bis   zum  Octpber   Z799  miuutheilen.      Diefes 
Werk  wird  unter  dem  Titel  :    Bemerkungen  auf  eintr 
Reife  ,  durch  das  füdliche  Deutfchland ,    den  Eiiajs  mmi 
*  die  Schweiz,  in  den  Jahren  Z79S  und  Z799«  ^  memem 
Verlage  herauskommen.     £5  enthält  nicht  nur  interef- 
fante  Befchreibungen   der  Orter  und  Länder,    welche 
der  Hr.  Verfafler   befuchte.      fondera    auch    manche 
eigene  Bemerkungen,    Anekdoten  und  politifche  Be- 
trachtungen über  die  neuefte  Zeitgefchichte«     Vorzüf- 
lieh  wichtig«    fo  wohl  für  die  Gefchichte  als  für  die 
vPolitik ,    wird  man  die  Nachrichten  über  die  Sekwäx 
finden,    wohin  der  Hr.  Verfafler  nach  der  Revolution 
^rey  verfchiedene  Reifen  machte»    im  Frühjahr    Z793> 
.  im  Herbfl  Z798  und  im  Frühiahr  Z799»  ^^  ^^^  ^* 
durch  in  den  Stand  fetzte.»    über  den  Zufanuaenhan^ 
und  die  Wirluingen  diefer  Revolution  voUüandige  Auf- 
fchlüiTe  zu  geben «  wie  maa  fte  von  einem  folchen  Bee* 

bacht^r 
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!>achter  efwar^n  kann  9    der  gerade  in  dem  merkwür- 
äigen  Zeiepunce  felbft  an  Ort  und  Stelle  war. 

Da  das  Ganze  völlig  ausgearbeicet  ift»  fa  werde 
ich,  in  der  fichem  Erwartung,  dafs  ea  eine  giin (Uge 
Aufnahme  finde,  dafür  forgen,  ea  io  bald  als  mef^- 
lich  fertig  zu  liefern,  damit  aufh  für  die  blofse  Neu- 
gierde der  Reitz  der  Neuheit  nicht  verloren  ''gehe. 
Der  erße  Band  erfcheint  io  der  bevorftehenden  Öfter- 
Heffe ;  diefem  foil  in  der  Michaelis  -  Mefle  der  zwsyte 
Folgen,  und  die  üWigen  fo  fchnell,  «le  die Theilnahm« 
les  Fublicums  es  befilmmen  wird« 
Jiopeahagfa*  im  Jan«  isoi« 

Jok,  Aug.  8torch« 


In  aOen  Biickhandlungeii  ift  zu  kabeuj 
frag,  wie  e$  gegenwärtig  iß.     Vom  Syadikua  K« 
F.  P.     8.     Leipzig.     Zg  gr,  • 


In  eilen  Buchhandlangeo  ifl  zu  haben ; 
Dr.  K.  F.  BarducVr,    Asklepiadee  uoi  ifrawQ. 
Eine   Parallele.      8*     Leipzig«    bey    G.   Beni* 
Meijtner.     X5  gr. 

inhalt  r  zi  Kapit^.  Individuelle  Eigeafchaften ,  ab^ 
»angig  f.  von  natürlichen  Anlagen:  Wifsbegierde;  Trieb 
cu  allgemeinen  Unterfucfaungeiv  Enthußasmua  für  ihre 
Entdeckungen,  «nd  Starke  der  Seele  hty  Bekannt« 
nachung  derfelben;  heftiges  Temperament;  ündeuc^ 
ichkeit ;  Beharrlichkeit  an  ihren  Sauen.  II.  Ton  mo- 
ralifchem  Charakter,  in.  Von  Weltklugheit.  IV; 
iTon  wiflenfchaftlicher  Bildung;  Bearbeitung  anderer 
A'ilTenfchaften ;  Philofophie.  — «  Ar  KapiteL  Veran- 
IcfTun^  zu  Errichtung  neuer  Syüeme  in  dem  Zu- 
lande der  Heilkunde  z.  im  allgemeinen  a.  in  einzelnen 
Lehren.  —  3j  Kapitel,  Grundlinien  beider  Syfteme. 
Zweck  des  Arztes ;  Anatomie;  Phyfiologie;  Pathologie; 
N^ofologie;  allgemeine  und  fpecielle  Therapie.  —  An^ 
iang :  Über  den  Gebrauch  des  Opiums.  —  49  KapiteL 
Fragmente  zur  Gefchichte  beider  Syfteme« 


In  allen  Buchhandlungen  find  zu  haben : 

Chriflian  Friedr,  Michaelis ,  Lehrers  der  Philofophie 

in  Leipzig,    Mittheilungen  zur  Beförderung  der 

Humanität  und  des  guten  Gefchmacks.  8.  Leip- 

ug»   bey  G.  Benj,  Me^sner.     16  gr, 

Inhalts  I.  Über  das  IntereiTe  der  philofophirenden 

T'ernunft.  -^  II.  Über  den  wahren  Werth  der  menfch- 

ichen   Glückfeligkeit.  -*   III.  Über   das  Tnterefle  an 

iTortragen  über  die  Sittenlehre.  —  IV.  Über  die  Wich- 

igkeit  der  ErziehungswiffenC^aft  und  die  wefentlichen 

Beftandtheile   der  Erziehung.  —  V.   Etwas  zur  Ent- 

Tchuldigung  der  Fehler  u^d  Terlrrungen  grofser  Geifter. 

—   VI.   Ton    der  Tugend  der  Gefälligkeit  und  Auf- 

nerkfamkeit  im  Umgange.  -^  VII.  Sophron»  oder  der 

(etäufchte  Freund.  Eine  Erzählung.  -*  VIII.  Über  den 

iVerth  der  Bildung  des  Gefchmacks.  -—IX.  Über  die 

lu^alifche  Malerey.  — -  X.  Denkfprüche  von  Swift; 
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.  Göthe  5  Lavater ;  Jean  Paul  >  Peftalozzi  in  Lienhard 
und  Gertrud;  und  Rouffeaa.  —  Xl,  Wilhelms  Kinder- 
jähre.  Fragment  aus  einem  pfycholegifchen Romane.— 
XII.  Sind  gemalte  Ferfonen  auf  dem  Theater  als  Re« 
präfentanten  der  wirklichen  zu  dulden  ?  Einige  Beden* 
ken  bey  Lefnng  des  Dialogs  im  zn  Stücke  vanGöthc'e 
Propyläen.  —  XIII.  Etwas  über  die  Mode,  litecf 
rifche  Producta  mit  Kupferftichen  zu  verzieren. 


In  allen  Buchhandlungen  find  zu  haben  t 
Joh.  Triedr.  Blumgnhach't .  k.  Grofsbritt.  Hofraths, 
kleine  Schriften  zur  vergleichenden  Phyfiologie. 
Anatomie  und  Naturgefchichte  gehörig.     Über- 
feuc  und  herausgegeben  von  Dr.  i.  G.  Gruher» 
Mit.z  Kupfer.      8-      Leipzig •    bey    G.   Benj. 
Meiftner.     z6  gr. 
Inhalt :  I.  Verfuch  einer  vergleichenden  Phyfiologie 
der  warmblütigen,    lebendig  gebährcnden  und   Eier- 
legenden Thiere.  —  II.  Yerfuch  einer  vergleichende« 
Phyfiologie  zwifchen  den  kalt-  und  warmblütigen  Thi,e- 
f«n.   —    III.  Auszüge  aus  der  Sammlung  von  Him- 
fchädelu    verfchiedener    Nauonen.      Als  Beytrag    zur 
Naturgefchichte  der  Menfchenfpecies. 


Meine  Verirrungen  und  meine  Rückkehr ,  eder  wa§ 
vermag  nicht  ein  J^^'^eib  7 
.  Unter  den  Vielen,  welche  der  gute  WlUe  unferet 
Romanfchriftfkeller  zu  dem  macht,  was  fie  feyn  foHen, 
wird  man  einer  menfchlichern  Geftalt,  die  fich  /u  zeigt, 
wie  fie  ift,  den  Zutritt  nicht  verfagen.  Durch  die 
contraftirende  Wirklichkeit  eines  Ideals ,  wie  es  nicht 
feyn  darf,  hofft  der  Verleger  die  Anfprüche  deutfcher 
Männer,  Weiber  und  Jugend  auf  das,  was  fie  fallen, 
nicht  zu  befchränken ;  da  eine  fremde  Nation  die  Hel- 
din jenes  Buchs  zum  Nutz  und  Frommen  unfres  Vater» 
landes  hergiebt.  —  Der  angezeigte  Roman  erfcheint 
zur  Jubilate- Meile  diefes  Jahrs. 


Gajchichu  der  ägyptifchen  Baukunft.  Aus  dem  Ita- 
lienifchen  überfetzt. 

Diefes  Werk  verdiente  in  piner  deutfchen  Ober- 
feuung  unferm  Vaterlande  bekannter  zu  werden.  Wenn 
ein  Land,  das  die  Mutter  und  Pflegerin  fo  vieler 
Künftewar,  dieAufmerkfamkeit  in  fo  vielfach  er  Rück- 
ficht auf  fich  zieht;  fo  findet  dies  bey  keiner  Erfindung 
in  höherm  Grade  ftatt,  als  bey  derjanigen.  welche 
den  finftem  Höhlenbewohner  zn  wirthbaren  Wohnungen 
führu,  in  deren  Schutt  er  feine  Menfchheit  und  Be- 
ftimmung  ahndete.  Es  kann  hier  von  keiner  andern 
als  der  Baukunft  die  Rede  feyn ;  da  fie  die  Grundlage 
und  Bedingung  einer  febr  umfaflTendeir.  menfchlichen 
Betriebfamkeit  iÜ.  Eine  vertrautere  Bekanntfchaft  mit 
der  Gefchichte  des  ür/prun^t,  Fortgangs,  der  V er  an- 
derung  und  Ernf^terung  derfelben,  ift  für  den  Bau- 
meifter  und  Mathematiker  Bedürfnifs,  und  für  den 
Beobachter' des  Fortfchreiuna  der  Völker  in  der  Kultur 

voa 
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vt>n  reichhaltigem  Interetfe.  Daher  wird  dieCer  durch 
hiüorirche  und  geographifche  Thatfachen  unterftUute, 
mit  Sacbliennmifs  entworfne  Verfuch  die  Aufnahmt 
find«n,  welche  er  verdient»  —  Dem  Übcrfctzer  wur- 
den vom  VerfafTer  des  Originals  Bemerkungen  und  Be- 
richtigungen mitgetheilt.  welche  bey  der  Überfeczung 
benutzt  woc^*"  ^*^^»  —  Dies  als  vorläufige'  Nachricht 
von  dem  Werke,  welches  zur  Jubil.  MefTe  isoi  in 
meinem  Verlage  erfcheiuen  wird. 

G.  F,  Tafchö, 


■*■« 


Diefe  Woche  ift  in  meinem  Verlage  crfchlenen  •. 
yon  liamptz ,    Hof  •  und  Landgerichts  •  Affeffot 
zu  Güftrow,     Beyträge    zum  Mccklenburgifchen 
Staats"  und  Privat  -  Recht,  4r  Band.  8*  X8  gr* 

Inhalt: 
X,  Einig«  Worte   über  d'e  Gemeinfamkeit  des  Be- 

ßeurungs  -  Ke^als  in  Meffldenburg. 
8.  Über  die  Theilnahme    des   herzoglich  Mecklen- 
burg-Strelitzifchen   Regierhaufes    an  den   Hülfs- 
Contribuenten  zu  aiifserordenclichen  Reichs-  und 
Kreis  -  Steuern. 

3.  Die»  bey  dem  Herzoglichen  Hof-  und  Landge- 
richt zuGüfbrow  feit  dem  a4ten  April  X7z6  pubii- 
cirten  gemeinen  Befcheide. 

4.  Fragmente  aus  dem  Mecklenburgifchen  Staats- 
Canzley  -  Stil. 

5.  Über  die,  auf  einigen  Mecklenburgifchen  Lehn- 
Güterit  haftende  Verbindlichkeit,  bey  jedem 
Veränderungs  -  Fall,  einen  förmlichen  Lehnbrief 
zu  nehmen. 

6.  Nachträge  zur  Lehre  von  der,  in  dem  Mecklen- 
burg -  Stargardifchen  Kreife  geltenden .  ehelichen 
Güter-  Gemeinfchaft. 

7.  Aphorismen. 
Näuflrelitz,  im  J^n«   T8«X* 

A 1  b  a  n  u  s ,  Hofbuchhandlen 


Die  bereits  angezeigte  Schrift : 
Erführungen  über  die  Kuhp9cken ,    mitgetheilt  von 
J.  K.  Sybel , 
Ift  Jetzt  erfchienen ,   und  in  unterzeichneter  Buchhand- 
lung für  z6  gr.  zu  bekommen. 

Unter  allen  Entdeckungen  des  isten  Jahrhunderts 
ift  keine  von  fo  entfchiedener  Wichtigkeit  und  Wohl- 
thätigkeit  für  das  ganze  Menfchengefchlecht ,  als  die 
«m  Ende  dedelben  ausfindig  gemachte  Milderung,  ja 
hÖchft  wahrfcheinlich  gänzliche  Vertilgung  der  Pocken- 
wuth ,  der  gräfslichften  aller  Krankheiten ,  diefer  Halb- 
fchwefier  der  Feft*,  die  wenn  fie  nicht  dem  Leben 
ihrer  Opfer  ein  qualvolles  Ende  macht,  doch  wenig- 
ftens  die  fchrecklichftcn  Verunftaltungen ,  Verkrüpe- 
Iiuigen  und  Vcrwüftungen  zurück  läfst. 
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Diefe  Schrift  enthalt  das  Refaltat  von  einigen  gc 
in  und  um  Berlin  von  deutfchen  Ärzten  gemachten  & 
fahrungen,  die  aufserordentlich  viel  dazu  beytrageo, 
den  grofsen  Nutzen  der  Kuhpocken  -  Impfung  zu  be* 
ilätig«n« 

Möchte  diefelbe  di>ch  in  die  Hände  aller  Famiun 
gelangen,  denen  das  Leben,  die  Gefundheit  und  die 
Wohlgeftalt  ihrer  Kinder  am  Herzen  liegt,  die  fich  roi 
diefer  wichtigea Entdeckung  völlig  zu  überzeugen,  ud 
von  der  Krankheit  naher  tu  belehren  wünfchen. 
Berlin»  d.  i  Febr.  xsox. 

Felifchifche  Buchhandlang, 
tn  der  langen  Brücke, 


Ulrichs  von  Hütten  fünf  Reden  gegen  Herzog  Vinck 
ten  PVirtemberg  t    mebfl  feinem  Briefe  n  M- 
heimer ;  aus  £iem  Lateinifchen  überfetzt  and  rt 
einer   gedrängten   Schilderung    feines  Zeiuiifri 
verfehen ,   von  Pf^agner, 
Für  Ulrichs  von  Hütten  Charakter  entfcheidet  nk'a 
fo   deutlich ,    als  die  Sprache ,    mit  welcher  der  ktr* 
müihige  Mann  in   diefen  Reden  gegen   ungerecktt  Us* 
terdrücktng  (ich  auflehnt,    und  von  allen  perfoDl.cb^ 
RückGchten  frey,  das  lebhaftefte  Gefühl  des  Unrecbi 
ausdrückt.      Und  fähe  man  auch  über  den  fitdick 
Wei;th  hinweg,     welchen  der    Sprecher    hier  als  in 
Eigenthum   bewährt ;    fo  ift  die  Eleganz   und  die  hi- 
reifsende  Beredfamkeit ,    mit  welcher  er  fpricht,  tnjr 
weitem   Mittheüung    wertb.      Daher  die  Oberferzu:? 
diefer  Reden ,    die  unferm  Vaterland ,    das  auf  disia 
Mann  ftolz  zu  feyn  berechtigt  ift,  angehören!  —  iXi 
denfelben     beygefügte    Schilderung    jenes    Zeiulters. 
worin  derfelbe    wirkte,     bezeichnet    des  Schasiphtz, 
auf  welchem  er  auftrat. 

Zur  Jubilate-Meffe   igoi  crljcheint  die  crrihfl« 
Schrift  in  meinem  Verlage« 

G.  F.  Tifcbf. 


In  der  Sehr öderfchen 'Buchhandlung  inBrioatA«?^ 
ifl  folgendes  für  Medicin  und  Chirurgie  gieicii  wichtige 
Werk  erfchienen : 

Collombs  medicini/ch'chimrgifche  Werkt,  Aasdan 
Franz.  üb  er  fetzt,  und  mit  Anmerkungen  rerfeben, 
von  D.  Harcke,  praktifchem  Arzte  in  Bnuß- 
fchweig.  ft  Bände,  gr.  g.   isoe.     8  Rchlr. 

Man  hält  es  für  Schuldigkeit,  das  ärztliche  Publlcca 
auf  diefes  wirklich  interefTante  Werk ,  das  eine  reiche 
Fülle  medicinifcher  und  chirurgifcher  BeobachtuDf« 
enthält,  aufmerkfam  zu  machen.  Die  vom  D.  Hanitf, 
jetzigem  Landphyfikus  in  der  Landftadt  Calv^örde ,  bis- 
zugefügten  Anmerkungen  enthalten  manche  lefenswertbe, 
lehrreiche  Winke  und  Ideen»  die  dem  Ganzen  eiaei 
noch  gröfsern  Werth  geben. 


■* 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.'Uuiverlliäten  u,  andere  Lehranftalten, 

Sfena. 

Den  31  Jan.  igoi.  vertfaeidigte  ohne  iTorfitz»  Hr« 
Joe.  Gotifr,  Benedict»  Aus  Schwedifch  Pommero. 
feine  Inaug.  Di(F.  de  aneurytmate ,  und  erhielt  die  me. 
dicin.  Doctor  Würde.  Hr.  Geh.  Hofr.  Grüner  fchrieb 
dazu  Programm  als  die  fünfte  Commentm  in  iocum  X.»« 
tkeri  deßliis  per  diabolum  fmbdith^ 

Den  4  Februar  wurde  Hn.  Moriz  Marcus »  aus  Al- 
tena, nach  Vertheidigung  feiner  Inaug.  DilT.  fifiens  aßke* 
niae  caufam  ratione  methodi  gafiricae  plane  reiiciendae, 
die  medicin.  Doctorwürde  ertheilt.  Das  Programm  des 
Hn.  Geh.  Hofr.  Grüner »  enthält  die  pte  Fortfetaung 
ron  SpicilegUm  Scriptorum  de  morbo  galHeo. 

Den  6  Februar  erhielt  Hr.  JqK  Georg  Cnm,  ans 
Kempten ,  die  med.  Doctorwürde.  Seine  ohne  Vorfits . 
Fertheldigte  Inaug.  Diu.  har\delt :  de  inflammatione  in 
geaere.  Das  Programm  dazu  vom  Hn.  Geh.  Hofr.  Gru^ 
ncr  liefert  die  xote  Fortfetsuog  von  Spicilegium  Serif 
tomm  de  morbo  gellico* 

Gotting§n, 

Den  8*  J^in.  igox«  erhielt  Hr*  Chrsftoph  Joh.  Andr. 

STengebufch ,  aus  Wismar ,  ohne  Difputatton  •  die  iuri- 
ibiTche  Licentiatenwürde.  Seine  DifTertation  ilk  beti- 
tele :  de  indole  iuramenti  diffeßionis  fecundum  ins  Germn» 
nicum  commune»  (6  JB.  4.) 

•  r     -     ^• 

L$tpz%g* 

Am  2.  J^.  difputirte  der  am  xo  September  ror.  J« 
zum  Doctor  Medicüiae  Qreirte  Hr.  M.  Chrifl.  GoHloh 
Eckoldt  aus  Leipzig  über  fein  Spec.  II.  de  nonnullis  iit' 
que  praecipuii  vitiit  ptudmü  [Medieo   Jedulo    vitandii» 

(70  S.) 

Am  x4  difputirte  Herr  M.  Joh,  Wilh.  Schlegel  aus 
Langen falza  zur  Erlangung  der  medic,  Doctorwürde 
über  fein  Spec*  IJ,  Fragmentorum  atque  infiitutorum  ad 
erlern  obfleHriciam  fpectantium  (5S  S.)     Hr.  Hofr.  Piat» 


gab  als  Programm  qua^ionet  medidnae  forenßs  XL 
ie  iudiciii  Medicorum  pnblic^rum  nthCt  dem  Lebenslaufe 
des  tum  Accoucheur  in  Merfeburg  erwählte«  Dr.  5{hle- 
gel  (x5  6«)  heraus. 

II.  Gelehrte  Gefelirchaften; 

Durch'  die  Unterflüuung  des  Fürfteo  von  Defsau 
ift  eine  neue  Gefellfchafc  fm  Geldlichen  aar  Beför- 
derung der  Wiflcnfchaften  unter  dem  Namen  :  Defsaw 
ifche  Fafloral»  Gefellfbkaft  errichtet  worden,  die  aus  10 
Perfonen  befkeht,  unter  welchen  fich  auch  Landgeift« 
liehe  befinden  ,  und  monatlich  eine  Zafammenkunfc 
hält  Ihr  Secretair  i£t  Hr.  Siengel,  Conrector  an  der  Stifts«* 
fchule  da^elbil. 

III.  Neue  Entdeckungen. 

Die  von  Volta  eingerichtete  galvanifcbe  Batterie, 
au«  über  einander  gelegten  Silber-  und  Zinkplatten, 
mit  dazwifchen  gelegten  mit  Salzwaffer  angefeuchteten 
Pappenftückchen  •  verdient  gewifs  die  gröfste  Auf merk- 
famkeit.     Die  vermittelü  derfelben  bisher  bewirkte  Zer- 
fetzung AtB  Waffers .  Zerfetzung  der  erdigten  und  me- 
Ullifchen  Salze,    Erzeugung  der  Saure,    Darftellung 
des  Knallfilbers,  Zerfeuung  der  Schwefelfaure,  Wir- 
kung auf    Kalien,    Ammoniak   und    fo   weiter  aeigt, 
wie     wichtig    dtefe    Erfindung    vorzüglich     für     den 
Chemiker     iü ,      und     wie     viel     interelTante     Ent« 
dcckungen   dadurch   noch   in   chemifcher  Hinficht  zu 
erwarten   find;   es  ift  daher  au    wünfchen,    dsA  die 
Unterfuchuagen  darüber  bald  vervielfäldfet  and  allge« 
meiner   werden   mögen.     Dief^m    fcheinen  mir    aber 
noch  die  dazu  nöthigen  Silberplatten  entgegen  »uftehen, 
indem  die  dazu  bisher  gebrauchten  Münzen  zu  bald  un- 
fcheinbar  werden ,  and  nicht  von  iedem,   der  Zeit  und 
Gelegenheit  hat,  fich  mjt  diefen  Verfuchen  zu  befchäf- 
tigen ,  in  hinlänglicher  Menge  angefchafft  werden  kön* 
Aen.     Man  kaun  zwar  flatc  des  Silbefs  Kupfer  brau* 
eben,   aber  es  oxydirt  fich  zu  leicht,     ich  hab«  daher 
darauf  gedacht ,    ein  anderes  Meull  an  der  S^le  des 
Silbers  zu  gebrauchen»  und  unter  verfchiedenen  metal- 

(^)  ^  lUchen 
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lifchen  MifchtiBgen »  welche  ich  dazu  verfuchte,  habe 
ich  vorzüglich  eine  Mifchung  aus  einem  Theile  eifen- 
haltigen  Spiesglanzmetall  und  zwey  Theilen  Bley  dien- 
lich gefunden*  Man  fcheidet  das  Spiesglanzmetall  auf 
die  bekamice  Art  durch  Eifen  aus  dem  Spiesglanze»  und 
fchmelzt  es  dann  mit  filey  nach  dem  angegebenen  Ver- 
hälenifs  zufammen.  Die  Mifchung  iil  fehr  leichiflüfsig» 
und  läfst  fich  vermittelt  einer  dazu  eingerichteten  Form 
leicht  zu  Scheiben  von  beliebiger  Gröfse  giefaen.  Die. 
Wirkung  bey  der  Anwendung  diefes  Metalls  ift  nicht 
ganz  fo  flark  als  beym  Silber»  und  meinen  Yerfuchen 
zufolge  thun  ohngefahr  loo  Paar  Zinkplatten  und  Plat- 
ten von  diefem  gemifchten  Meull  fo  viel  als  30  P^ar 
Zink*  und  Silberplateen.  -Es  empfiehlt  fich  aber  diefe 
netallifche  Mifchung  nicht  nur  in  Anfehung  des  gerin- 
gen Aufwandes »-- fondera  auch  dadurch,  dafs  fie  fich 
nicht  fo  leicht  oxydirt.  Eine  fad  ahn  liehe  Wirkung 
thue  auch  die  metallifche  Mifchung ,  welche  zum 
^chriftgiefseo  gebraucht  wird. 
Jeiu^ 

.  GÖttling. 

lYs  Kunfte. 

Der  Medaifieuv^v^y^'  in  Paria  hat  eine  Denkmün- 
zfi  auf  des  neulichen  Anfchlag  gegen  das  Leben  des 
Oberconfuls  Bonapatte  geprägt.  ,Auf  der  einen  Seite 
4e(relben  findet  fich  fein  fiildnifs.  Im  Abfchnitte  lie« 
fet]  man :  Amour  du  Peuple  Franfait  pour  te  premier 
Confiil;  darunter  ftehen  die.  Worte;  Attentat  ä  la  vie 
de  Bonaparte  3  nh,  an  9  de  la  Rdpublique,  Auf  dem  Revers 
liefet  man:  Let  Citoyenr  volent  en  foule  vers  lui:  Amit, 
cen^efi  pas  ä  moi  qu^il  faut  venir ;  qu^  on  aille  au  fecours 
4et  malheureux  que  la  mackine  infernale  a  jm  f rapper. 

Y.  Todesfiille« 

Den  ^7  Dec*  1800.  ftarb  .zu  Wien* Fr hr.  ^/oi//> 
Emmerich  v,  Loceüa ,  wirklicher  Hofrath  bey  der  k.  k. 
Miidenfkiftungs  •  Commifsion ,  der  noch  vor  wenigen  Jah- 
ren eine  Autigabe  des  griechifchen  Romans  von  Xenophon 
Ephefius  veranilaltete,   67  J.  alt. 

Den  8  Jan.  igoi.ft.  ebendafelbft  der  dafigeLicentiae 
d^r  Rechte«  Jo/t.  Rauten flrauch»  55  J.  alt. 

Des  9  Jan.  zu  NeuHadt  Eberswalde  der  dafige 
Stadtpbyficus  Theodor  Andreat  Gotthiif  Krüger  9  im 
59j  Jahre. 

Den  x6  Jan.  ftarb  der  kurpfilrfU.  wirkl.  Con&(bo<^ 
riahrath  und  evangelifche  Thrret  IL  Benj.  Lifi  zu 
Mannheim«   76  Jahre  alt. 

Den  17.  Jan.  J,  Rud.  Ofiander^  reßgnirter  Oberhel- 
fer (Archidiaconus)  zu  Kir^hheim  im  Wirtenbergifchen 
im  83  !•< 

Den  25  Jan.  Ant.  Fifcker,  Profeflbr  und  Fräcep^ 
tor  der  fünften  ClaÜe  am  Gyronafium  zu  Ulm»  im  '46*. 
J.  f.  A. 

DeR  3Z  Jan«  zu  Poppenreut  im  Nümbergifcheit 
der  Senior  und  Pfarrer  Erk^  Chrifioph  Bezztl,  im  73. 
J.  f.  A. 


VI.  Beförderangen  u.  Ehrenbezeugungeo. 

Von   der  herzogl.  latmnifchen  Societät  tu  Jena  fiod 
ifi  den    drey   letztverfibiTenen    Monaten  zu   Ef^renmi- 
gliedern  aufgenommen  worden:-  Hr.  M.  Chrißopk  Gotu. 
König ,  öfFent.  Lehrer  an  der  Fürüenfchule  zu  St.  Afri 
in  Meifsen;    Hr.  Joh.  Ca/par  Friedrick  Manfo,  Reccor 
und  Prof  effor  des  Magdaleneu'Gymnafiums  zu  BreCiIau: 
Hr.  iCarl  Friedrich  Heinrich^    Lehrer  am  Magdaleoea- 
Gymnaßum  zu  Brefslau;    Ckr.    IVUhelm  JlTufcherlick^ 
D.   u.  ord.  Profefibr  der  PhilofMphie  in  Göttingen ;  Hr. 
Friedrich  Jacobs,  Prof.  am  Gymnafium  zu  Gotha;  Hr. 
Friedrich  Schlichttgroü ,    ProfeHor    und    Auffeher   d«s 
Münzcabinets  in  Gotha;     Hr.   ChrtJHan  GoHloh  Heunf, 
Geh.  Jaüizrath  und  Prof.  d.  Beredf.  u.  Dichtkunfi  in 
Göttiagen.     Der  Beytritt  des  letzten  Gelehrten  war  d«r 
Societät  defto  erfreuender ,  da  der  würdige  Mann  fick 
mit  edelin  Sinn  unaufgefodert    und    frey willig  mit  iär 
verband ,  um  ihre  Bemühungen  durch  dies  gewifs  fdr 
wirkfame  Mittel  bewiefener  Achtung  zu    unterfiücca, 
und  die  Mitglieder  von  neuem  zu  dauerndem  JEifer  u 
ermuntern« 

Der  Herzog  von  Coburg  hat  nicht  nur  den  Dtrecor 
des  Coburgifchen  Gymnafiums ,  Hn.  Rath  Briegleh  znrs 
Confiftorialrathe  ernannt ,  fondern  auch  den  jetzigen  os j 
künftigen,  oidentl.  Profeflbren  mit  Beybehalcung  diefä 
Prädlcats  den  Rang  und  die  Vorrechte  furltl.  Rithc 
ertheilt. 

Hr.  Dr.  Succow,  Subdirector  der  medicimfch  -  chi- 
rurgifchen  Kranken  •  Anftalt  in  Jena ,  hat  eine  aufie^•^ 
deutliche  medicinifche  Profeflur  erhalten. 

Der  bisherige  aulTerordentliche  Profefior  des  RKks 
Hr  Thibiut  zu  Kiel  iik  unter  dem  xg  Jan.  rgoi.  zaa 
ordentlichen  ProfeiTor  der  Rechte  daCelbfl  eisaaci 
worden. 

'    Hr.  N»  Theod,  Reimer,  bisheriger  Prlvatdoceat  der 
Mathematik  zu  Göttingen  ift  als  Adjunct  der  p^7oA;p^ 
fchen  Facultat  mit  einem  Gehalte  von  300  Rshk.  nacii 
Kiel  abgegangen. 

Der  bisherige  auiferordenifSche  Prof eflbr  der Rec^e, 
Hr.  Chrißoph  Jufi.  Ltifl  in  Götungen  ift  zum  ordeatli- 
chen  Profefior  der  Reclite  dafelbft  ernannt  worden. 

Hr.  y.  F.  Stromeyer,  Leibarzt  undProfeÜorzuGdC- 
dngen,  ift  eum  Hofrath e  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Finanzfecreuir  Hr.  /.  H.  Seyßert  za 
Dresden,  Vf.  mehrerer  Auffätze  in  denZachfchenEplie- 
meriden  u.  a.  ift  an  die  Stelle  d^  verüorbeoen  Kolder 
zum  Infpector  der  phyfikal.  mathemat.  Inftrumente .  wie 
auch  der  Kunftkammer*  mit  dem  Charakter  eines  Berg- 
raths  in  der  fünften  Clafie  der  Hof  Ordnung  emanct 
worden. 

Der  durch  mehrere  Schriften ,,  \yiter  andern  die 
graue  Mappe,  die  Uebcrfetzung  der  Barklayifckea 
Argenis  etc.  bekannte  Prediger  Ha^en.  xn  Kooikow  bey 
Köfslia  hat  die  Pfarre  in  Symboa  bey  Stolpe  erhai- 
tea. 

Aa  des  kürzlich  verftorbenen  Lcvoterlx  Stelle  ifi  der 

allgemein  gef^atzte  SaL  Heft  zum  erften  Pfarrer  der 

Petrigemeiiie  zu  Zürch  gewühlt  worden. 

Hr 
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Hr.  Höfratfa  Surch  z«  Sr.  Petersburg  Uk  für  feinen 
DienfteiMl  zum  Collegienraihe  ernannt  worden. 

VII.  Vcrmifchte  Nachrichten« 

Im  December  1(00.  ksiren  in  Paris  von  der  Armee 
in  Jegypten  Depefchen  des  Obergenerals  bis  zum  No- 
vember an,  die  auch  einige  literarifche  und  artiftifche 
Nachrichten  enthalten.  Das  daßge  Jnfiitut  der  fplffäU' 
/^haften  dauert  ununterbrochen  fort.  Mehrere  Mitglieder 
deflfelben  wollten  am  Ende  des  Septembers  eine  sweyte 
Reife  nachOberäg)'pten,  antreten.  Man  hoffte»  dafs  fi« 
iiber  AfTuan  hinausgehen  würden ,  wo  es  noch  betrachte 
liebere  Ruinen  geben  ifoll  •  als  die  von  Thebae  und  Den- 
dera.  In  den  grofsen  Pyramiden  foUten  neue  Unterfu- 
chungen  angeftellt  werden»  um  zu  erforfchen»  ob  die 
Vermuthung  gegründet  wäre»  dafs  über  den  fchon  be- 
kannten l^ammernfich  noch  andere  befinden.  Andere  Rei- 
fende füllten  von  Kofreis  und  Suez  aus»  die  wefUichen 
Küden  des  rothen  Meers  unterfuchen.#-—  Es  wfrdan  einem 
grofsen  Werke  gearbeitet»  wozu  die  verfchiedenen  Vorar- 
beiten der  Gelehrten  und  Künftler  benutzt  werden  feilen.  -* 

Zu  den  mancherley  oSentlichen  Anftalteu^  welche 
die  franzÖüfchen  Gelehrten  undKüifdler  in  Jeg^fpten  ge« 
ßifcet  haben »  gehört  ein  botamifcher  Garten »  worin  die. 
franzöHfchen  Gewächfe  mit  gutem  Erfolge  gebaut  wer- 
ben ;  eine  Bihliothek  zu  Cairo »  die  im  Auguft  geöffnet 
A'urde  ;  eine  mathematifchü  Schulejfür  die  Seekadeten ;  und 
sine  zttotomljcke  Schule;  nebil  tinet  Jckerhiv^Qmmiffion*. 
Auch  Hnd  mehrere  Fabriken  und  Manufakturen  angelegt 
Korden,  um  welche  befooders  Ctmti  und  Qhmmjpi^  fich 


viele  Verdiente  erworben  haben.  Erfterer  hat  anch  eine 
tele^raphifche  Linie}  errrichtet-  Diefe  gelehrten  Techno« 
logen  ßnd,  nebft  dem  Secretair  des  Inftituts,  Four* 
riet  9  zu  Mitgliedern  des  im  Anfange  des  Septembers  er» 
richteten  geheimen  Rachs  von  Ägypten  ernannt  worden ; 
letzterer  ifb  auch  als  CommiiTar  des  Obergenerals  beym 
Di  ran  angeftellu 

Im  October  eröffnete  der  Oberchirurgus Lerrey  zu  Cai- 
ro Yorlefungen  über  Anatomie  und -Chirurgie. 


Der  franzöfifche  Oberconfiil  BpmapartB  hat  derlLonil* 
eer  Gefellfchaft^er  Wiffenfcbaften  ein  Exemplar  vqn  der 
auf  öffentliche  KoRen  gedruckten  Marehandfphen  Reife  um 
di^Welt:!  P''Qy§gßautour  d»  monde  pendani  Us  ennfe  1790 
-» ^.  zum  Gefchenk  gel^ndt.  Auf  Antrag  des  Prafiden* 
en  Sir  Jcf,  Bankt  wurde  dafür  ein  Dankfagungsfcbrei* 
ben  au  Bonapa rce  decretirt* 


Der  Herr  ForRmeiRer  Bechfiädt  zu  DarmRadt  hat 
eine  topographifche  Aufnahme  von  der  Obergraffchafc 
Catzen  -  Ellenbogen  angefangen.  Die  erRe  Karte  Rellt 
einige  Quadratmeilen  der  Gegend  lun  DarmRadt.  dar. 
Sie  foll  nach  dem  Urtheil  der  Kenner  fehr  genau  imd 
fchön  gezeichnet  feyn.  Dafs  der  Herr  Landgraf»  als 
Kenner»  diefes  Unternehmen  unterRützt,  eru'eckt  fchon 
ein  günRiges  YorurtheiK  Die  Freunde  der  Geographie  wer- 
den daher  mit  uns  wünfchen »  dafs  diefe  Karte  durch 
den  GrabRichel  veririelfaltigt  werden  möge» 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L    Ankündigungen  neuer  Bficher. 

Bey  Joh.  Frsedr^  Hammeriek  in  Jluna  i£t  erfghie* 
ten  :     (Preifs  X8  Grofchen.*) 

Beantwortung  der  von  der  k.  dän.  Cef.  der  Tf^iffenf. 

zu  Kopenhagen  für  das  Jahr  179 9  aufgeworfenen 

Preisfraget    Welche  hauptjächliche  Stufen    hat 

die    prakiifche  PhUoJophie  von   der  Zeit  an  ^    da 

man  angefangen  hat ,  fie  fyfiematif^h  zu  hehaAdeln», 

durchlaufen  muffen »    ehe  fie  die  Geflalt  gewonnen 

hat  9  die  fie  heutiger  Zeit  he  fitzte     Eine  gekrönte 

Abbandlung»     igox  gr.  8* 

Nach  einer  kursea  Einleitung '^tt  da»  Zeitintereffe 

\t   Unterfuchung  erörtert  der  Verf.  im  erfien  Jhfchnitt 

!n  Sinn  der  Frage  und  beRimmt  ihn  fowohl  verneinend 

s  bejahend»     Die  Beantwortung  felbR »  die  den  zweyten 

b/chuitt  einnimmt  A  mittele  erRlidi  im  ^//^emeineiii  drey 

auptperioden  aus  und  geht  diefe  darauf  einzeln  durch«, 

n  die  kleinem  Ahfimfungen  des  Fortfchrittt  der  Wiffen;^ 

hajt    anzugeben^     Die  erjke  Hauptperiode  iR  die  räfon?^ 

rende    der  Mten^     die  zweyte     die  heohachtende  der 

?Hern  *   und  die  dritte  die  kritifche  unferer  Zeit^     Jede 

Ter  Perioden  wird  nach  ihrem,  he/uorftechenden,  Che* 

jiear    befiimmt»  und  diefer  IR  bey  deaAltea^i)i/fü>» 


bey  denNeaem  heohachtende  Forfchung ,  zuletzt  Krftil, 
Er  iR  der  Meynung,  dafs  die  philo fephirende  Vernunft» 
wie  tr  in  der  erfien  Zugabe  des  dritten  Ahfchnitts  fagU 
die  Fortheile  von  allen  dretf  bisherigen  Hauptmanieren  e» 
philofophieren  ^  in  Zukunft  wird  vereinigen  muffen.  Da- 
her iR  er  nun  für  die  genauere  Erörterung  nicht  an  die 
Abfchn.  i.  Hauptper.  3.  S.  i54*  mitgetheilte  Kantifche 
Tabelle  der  Moralprincipien  gebunden»  und  kann  doch 
bey  der  ÜeberGcht  der  moralphilofophifchen  SyReme  in 
den  beyden  frühem  Perioden  auf  die  Vorthcile  Rück» 
ficht  nehmen »  die  die  kritifche  Scheidung  des  Moralin- 
Sehen  vom  Nichtmoralifchen »  nach  hinlänglicher  Erör- 
derung  des  Freyheitbegriff s^  gewährt.  Bey  diefer  feiner 
Üb  erficht  liegt  in  der  erfien  Hauptperiode  die  Clafiiiica<» 
tion  zum  Grunde»  die  man  wiederholt  in  Cicem^^'s  phu' 
lofophijchen  fVetken »  wenn,  gleich  mit  kleinen  Ahümp- 
derimgen»  anfrifft.  die  Üb  er  ficht  in  der  zu^eiftee  Periode 
iR  ganz  nach  dem  Mufier  der  erfien  angelegt»  Die  Vew 
gleichumg  von  beiden  ergiebt  nun .  mit  gehöriger  Rbcki- 
ficht  auf-die  Gefchichte  der  yTiffenJchaft^  dafa  die 
Alten  zwar  fclion  überall  auf  dein  Wege  gewefen  fii^d* 
eine  Wiffenjchaftder  Maralphiiejophieimmev  vellkomnv- 
oer  zu  ergründen,,  der  Sectengeift  aber  und  der  davoa 
ttozertteiialiehe  Hang  zum  Disput  die  Erceichun^  einer 

ihrcD 
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fhtui  ADAreogungen  «ngemefleaen  Höhe  ▼erbindert  ha- 
be.    Daher  findet  der  Verf.  bey  ihnfen .  obgleich  er  bis 
zum  Bako  von  Ferulam  herabgeht ,  nur  dr^y  hefondeire 
Stufen  des  Fortfchrittt  der  pViffenfchaft^  bemerkt  aber» 
daCs  die  vielen    zerflteuten  Maurialieü    die   folgenden 
Cchnellem  Fortfchrttte    vorbereiten.       DIefs   gefchieht 
durch  die  Bakenifche  Manier  zu  phHoJophieren »  Uefon- 
ders  feitdem  Locke  ihr  den  für  fie  möglichen  Grad  der 
Fefligkeit  gab,     Da  %u  gleicher  Zeit  aber  in  verfchiede« 
neo  Ländern»  befonders  in Dentfchland ,'  auch  von  Zeit 
XU  Zeit  grobe  fpeculative  Denker  erfchienen »    die  die 
Erfahrung  nicht  Alles  in  Allem  in  der  Philofophie  ent" 
fcheiden  liefseni  fo  muCste  bey  dem  Fleifs,    womit  bei- 
de verfuhren,    fowohl  die  blofse  Erfahrungs-  als  die 
empirijch  fpecuHrende  Philofophie   bis    an  die    Gräme 
vordringen,  die  üt  erreichen  können.     Dies  ift  wirk- 
lich in  acht  neuen  Perieden  gefchehen »  die  (ich  vollkom- 
men an  die  dretf  erften  anfchliefsen.     Gerade  nun,  da 
man  dtefe  Grunze  erreicht  hatte ,  tritt  die  kritifche  Phi' 
totQphie  ein  ,  ftellt  ein  Formalprincip  in  der  Moral  auf» 
und  verfucht  es ,  dadurch  dem  Skeptieism  zu  begegnen, 
der  fo  leicht  die  Wirkung  endlofer  Fehden  über  die  ver- 
fchiedenen  Mpralprincipien  ül  und  fich  wirklich  jedes- 
mal eingefunden  hat,   wenn  die  verfchiedenen  Schulen 
fich  über  die  erften  Gründe  der  M«ral  nicht  vereinigen 
konnten.     Der  Verf.  erkennt  dief es  Verdienfi  des  Formml' 
princips  und  der  kritifchen  Schule  an,    ohne  darum  be- 
haupten zu  wollen,    dafs  diefe  Philofophie  über  jede 
weitere  Prüfung  und  das  ßedürfnifs  einer  vollkommnem 
Vereinigung  mit  den  beuden  frühem  Manieren  zu  philo* 
fophieren  erhaben  fey.  Vielmehr  das  Gegentheil.    Eben 
diefe  Vereinigung  ift  das  pium  dcfiderium   unfers  Zeital* 
fers  und  die  meiften  Erörterungen ,  die  er  noch  im  drit* 
ten  und  letzten  Abfchn.  als  kleine  Zugaben  giebt,    find 
nähere  Erklärungen  ^^(ex  Wunfche  und  damit  zufam- 
m«nh«ngende  Fragen ,  Zweifel  -^  <r  H  e  \//  ff  /  ^ 

d.  XI«  Jänner  x3Pr. 

d.  V. 


Des  feel.  Gehlers  phyßkalifches  Wörterbuch  ift  all- 
gemein als  eins  der  vorzüglichften  und  zweckmäfsigfte« 
Werke  (einer  Art  anerkannt.  Seit  1795  •  dem  Jahre, 
in  welchem  der  Supplementband  defTelben  erfchien ,  hat 
indefs  die  Naturkunde  faft  in  allen  ihren  Theilen  fo  be- 
trächtliche Erweiterungen  erhalten,  dafs  es  hohe  Zeit 
ift,  Ge  für  diefes  klaflifche  Werk  nachzutragen ,  foll  es 
nicht  allmählig  veralten,  und  feiner  Güte  ungeachtet, 
durch  leichter  zufammengefchriebene  Bücher  verdrängt 
werden.  Üeberzeugt,  dafs  es  für  die  WÜTettfchaft 
nichts  weniger  als  erfpriefslich  fey,  wenn  Werke,  die 
einmal  in  einem  fo  wohl  gegründeten  Rufe  ftehn ,  und 
mit  Hecht  einen  fo  ehrenvollen  Rang  in  unferer  wi/fen^ 
fchaftlichen  Literatur  behaupten,  nach  wenigen  Jahren 
in  VergelTenheit  übergehen ,  und  neuern  von  minderem 
Gehalt,  nur  modifchovem,  weichen:  habe  ioh  geglaubt 
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den  Antrag  der  Verlagshandhieg ,  mich  der  Ergänzung 

und  Fortfetzung  des  Gehlerfchen  W6rterbuc|||f  zu  un- 

terziehn,  nicht  ablehnen  zu  dürfen,  fo  fehr  ich  auch 

die  Schwierigkeiten  dtefer  Arbeit  kenne ,    und  obfchoa 

es   einige  Verleugnung  erfordert,    ftatt  eigne    Geiftes« 

werke  aufzuftellen ,  nur  Werke  anderer  zu  pflegen.  ^ 

Ich  glaube  in  dem  neuen  Supplementbdnde  ^  an  welches 

iQh Jetzt  arbeite,  «inen  kurzen  Abrifs  alles  defien»  wss 

feit   Z795.  in  der  Fhyfik  Wefentliches  gethan  ift,  uia 

£0  eher   verfprechen  zu  können,  da  ich  hierzu  in  des 

Aunalen  der  Phyfik  (einer  Fortfetzung  der  Zeiifchrift, 

aus  welcher  Gehler  in  feinem  Supplementbande  haupt- 

fachlich  fchöpfte,)  mir  fchon  beträchtlich  vorgearbeiret 

habe,  euch  auf  die  Mitwirkung  einiger  unferer  rorzü^ 

lichern  Phyfiker  rechnen  darf.     Zugleich  werde  ich  acs 

den  fett  Gehlers  Zeit  erfchienenen  pbyfikalifchen  Wörtpr- 

büchem  des  Auslands,  (HattoiiV,  Briffon's,  Monge* s)  dzs 

Wichtigfte,  was  im  Gehlerfchen  fehlen  oder  nur  zu  leicht 

berührt  feyn  follte ,  nachtragen ,    und  durchgängig  id 

die  dynamifche  Naturanficht  mein  Augenmerk  nchtec, 

mit  welcher  in  unferer  Zeit  fo  mancher  Mi  fsbrauch  g^ 

trieben  wird ,  vor  dem  fchon  ihr  grofser  Urheber  win- 

te,  und  die  auch  der  Vor  wand  feyn  follce ,  um  Gehlen 

Werk  als  unbrauchbar  für  die  neuere  Phyfik  zu  vem* 

fen.     Was  diefe  in  Gehlers  oft  atomiftifchen  TorfU- 

lungsarten  ändern ,  denke  ich  durchgängig  zu  erweex: 

und  zu  prüfen.     Von  meiner  Seite  foll  es  nicht  an  rfi'i 

fehlen,  diefen  Plan  gehörig  durchzuführen,    und  ^ze 

Arbeit  zu  liefern,    die  eines  Vorgängers,  wie  Gehlsr, 

nicht  unwürdig  fey. 

Halle  den  26.  Januar  xsoz. 

L.  Gilberc 


Die  Zergliedruog  und  Würdigung  der  JVAr  eib- 
meiner  Ver>rechen  im  Staate  enthält  gewifs  inu&er  eine 
fchätzbare  Aufklarung  für  das  juriflifche  If'ohl  der  Gf- 
fellfchaft,  an  deiTen  Beförderung  Gefetzgeber,  Rch^r 
und  Anwälde  fo  ixinigen  Antheil  nehmen.     Sollte  eck 
das  Verbrechen ,  geheim  zu  feyn  ,   jene  Würdigung  be- 
dürfen? —  Kaum  hat  em  Staat  in  Europa  etm-asbeftisn- 
tes  darüber  entfchiedcn  und  doch  zitterten  einft  Tctoae 
vor  demfelben,  —  doch   foll  es  ^  noch  in  Deucfch:;4id. 
wenn  auch  nicht  in  Riefen grö fse ,    doch  in  Zwer^f 
ftalt  einherfchleichenl  —  dies  Verbrechen    fucht  eiae 
Abhandlung:  f,über  das  Verbrechen  geheim  zu  fe-jv, 
und  def[en  Strafbarkeit  im  Staate,»  genauer  charakcerio- 
ren,  welche  zur  OftM,  xSox.  in  meinem  Verlage  e^ 
fcheinen  wird« 

G.  Fr.  Tafche. 

IL  BeridttigiiDgen» 

Der  Im  N.  4.  dief«  Zeit,  recenfiree  Satyrifche  thea- 
logifche  Calender  auf  das  Jahr  igoo.  koftet  nickt, 
wie  dort  angegeben  ift,  xa   Gx.  fonden  is  Gr. 
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LITERARI80HS     ANZEIGEN. 


Ir   FraqzöGfche  Literatur« 

der  letztem  drey  Jahre. 
IF.  Medicln. 
.cht  mftn  beyderBetrachtan^derneueften  frtnz.  Liee^ 
ratur  von  den  Sprachken ntni (Ten  zu  den  Sachkennt* 
tfTen  über :  fo  kann  man  nicht  umhin,  die  haufig;g«machte 
emerkung  zu  wiederholen,  dafs  in  Frankreidi  in  den  neue« 
en  Jahren.aufser  der  Mathematik,die  Naturkunde  in  ihrem 
ei  teilen  Umfange  vorzugsweife  mit  dem  gröfsten  Eifer  be* 
'beicet  wurde.  Diefe  Bemerkung  tril&  ganz  bcfondert 
IS  Studium  des  thierifchen  Körpei«  und  die  Uailkunde» 
iren  Specialfchulen  mit  den  Schulen  für  die  übrigen 
heile  dar  Naturkunde  wetteiferten«  Zwar  fanden  unter 
ehrern  deutfchen  Ärzten«  die  (ich  in' der -letztem  Zeit  in 
aris  aufhielten,  befonders  die  Hrn«  Bthn  und  Würäen»^ 
trg ,  manches  •  befonders  in  dem  praktifcben  Theile  der 
rzneykunde«  fchlechter«  alt  man  wohl  rermuthen  kenn« 

;  indelTea  ift  doch  der  Eifer  unrerkennbar ,  mit  wel« 
em  Medicin  und  Chirurgie  durch  Schriften »  fowohl  von 
sfellfchafcen  als  auch  von  einzelnen  Autoren,  bearbeitet 
nrden»    Die  ehemaligen  GefeUfchafcen ,  von  denen  noch 

den  letztem  Jahren  bisher  zurückgehaltene  Memoiren' 
druckt  wurden,  und  durch  neue  erfetzt,  die  bereits  an^ 
uiogen  haben,  die  Früchte  ihrer  gemeinfchaftlichen. 
mühungen  mttzutheilen.  So  erfcheint  in  Paris  ^iii 
cueil  pcrioilquß^  de  lü  SocUte  de  Midtcine  ds  Paritp 
ige  par  le  C.  SedlUot  jeune  (P.  Croullebois)  feit 
7.  monatlich,  woran  Uaudtüöequtt  Bichatt  BouÜlom 
r ratige»  De[esfarts»  üUhert  und  Huzard^  IMrfit'Le-* 
fe ,  jyToreaug  Sue»  f^ato«  (arbeiten:  Memoires  U^ 
Societe  Medicßle  d^EmuhHom  feit  1797«  jährlich, 
in  man  Auffaze  von  Bkhatg  Creve^  Fourcroyt 
reau»  Portal  ^  Richerand ,  Roufiel  u.  a«  findet«  Die 
'cte  des  Pharmacieni  de  Parit  giebt  ein  eigenes  Jour« 
für  ihro  WÄHenfchaft  heraus ;  für  die  aufserdem  noch 
rcrojf »  Parmentlert  Fanqueiin  u.  a.  durch  ein  andere« 
mal  de  Phamfcie  f6rgen.  Auch  Hefs  die  Parifer 
\e  de  Peru  noch  die  Hiftoire  et  Memaires  de  la  -«So- 
f  de  Medeein«  >.  ptnir  Ven  l^%9•  «««c  let  Mimoires  ifa 
iecine  et  de  Pl^ßque  nUdieate  pour  h  meme  annde^ 
U  4«  Cx5  Fr.  75  C.)  drucken«  und  von  den  ilf^ 
es   fnr   les  ßjett  prepQfst  pQur  les.  prlx  de  VÄ9edem€ 


de  Chirurgie  erfchien  in  demfelben  Verlage  ein  T.  V,  ik 
2  B.  4.  C34  FrO  Alle  dtefe  Sammlangen  find  bereits 
durch  deutfche  Bläuer  bekannt.  Weniger  ift  dies  der 
Fall  mit  den  gefellfchaftlichen  Sammlungen,  die  in  Lyon, 
Carpeatrax,  «und  Bräfsel  erfchienen.  Der  von  den  Lyo- 
ner Ärzten  Pitt,  Petit  und  Martin  beforgte  Rg- 
cueil  des  Mte$  de  la  Societe  de  Semti  de%yon  depuir  Van  i 
jutqn*  äifan  V.  de  la  Repnbl.  ou  Memoiret  et  ohfervationt 
für  divers  fujets  de  Chirurgie,  de  Medecine  et  d'Hifloim 
naturelle.  JLyon,  PerilTe  1798.  g.  Cs  L-  «<*  S.)  enthält 
unter  42  Memoiren ,  Beobachtungen  und  Berichten  ein 
paar  nachgelaiTene  Abhandlungen  vonLeCat  und  David  (in 
Rouen).  Auch  macht  diefe  Gefellfchaft  Berichte  von  ih- 
ren öiFentL  Sitzungen  bekannt.  •  Die  Effais  de  Medecine, 
onvrage  periodique  par  ies  CG»  fVaton  et  Ouerin. 
Med»  a  Carpentret,  die  179g.  anfiengen ,  liefern  die  med! 
Abhandlungen  der  ökonomifchen  Gefellfchaft  des  Depar* 
tements  yauclufe.  In  den  Actes  de  la  Societe  de  Medecine 
Chirurgie  et  Phermeeie  etabUe  ä  Bmxelles  fous  la  Devife] 
Jegrotantihus  Brüffcl  und  Paris  ,  Kok  und 
Croullebois  T.  1«  1797,  216.  S.  g.  ^fitfdet  man  neben  den 
Abhandlungen  der  Mitglieder  in  Brüflei.  Mons,  Löwen 
u»  f.  w.  auch  A«fßtze  von  Laffut  und  Lenoix  in  Paris 
von  HermbßHdt  rin  Berlin  u.  a.  Eine  andei-e  medfcinN 
Gehe  Gefellfchaft  in  Antwerpen,  iue  ihre '  Verhandlungen 
in  niederländifcher  Sprache  herausgiebt-«  haben  wir  in 
den  Überfichten  der>  medicinifcheu  Literatur  der  Hol* 
lünder  erwähnt.—'  AiKh  gehört  hieher  die  Notiz,  dafs 
4i^  TOAr  einer  Gefellfchaft  von  Ärzten  bearbeitete  £«- 
Cychpidle  ntithodiqsie  de  Medecine  und  M*kn.  de  Chirur- 
gie'm  den  noueften.  Jahflen  wiederum  fongefeze  wurden. 

Aufser  diefeer  Samndungeo  gröfs^entbeils  vateriändl- 
föher.Producte,  ^eren  gienttiereInfaaUsanzdge  hiehrRanm 
erfodeca  würde,  als  wir  dfer.gan»eoVbcr ficht  der  medl- 
cifchen  IJtteratur  widmen  können,  erfdieinen  jetzt* 
mehrere  ,u  di,e  einen  unleugbaren  Beweis  von  der  Be- 
kiMincfchnft  mit  dem  Zußande  des  medicinifdieR  Sin! 
diums  in  andern- Liadern  geb^.  Neben  dem  allgemei! 
nen.  AaeueU  periedique  da  Littefoiare  medicale  etrenghl 
•u  SuppliTnettt  an  Rdscueil  periodique  de  U  Soc.  fde  Med 
de]Pnristl^  U  Cit.  Se)dilUt  jeune.  P.Orouillebois,  wol 
Toa  monatlich  ein  Haft  von  2|  Bogeti  erfcheini ,  deren 
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IS  eintfn  Bind  l(t  Fr.)  ausmachen ,  tcomme  feit  1798.  ei- 
ne BibUothequ§  germanique  m^dico  -  ckirurgicale  par  le  Ch» 
Brewer  P«  König  heraus»  die  fogenannte  Aiialyfen 
oder  raifonir«nde  Aus::üg«  dcutfcher  Schiriften  enthalt^ 
und  feit  1799.  eine  Bü^liotbeque  meäico  -  chirurgicale  gw» 
manique  •»  Traduktion  des  meiüeurt  auteurs  allemends  qui 
9nt  ecritfur  Vart  de guerir :  par  Rougemont,  P.  Fuchs.  S«. 
die,  Trie  fchon  der  Titel  zeigt«  voUftändige  Überfetzuti- 
gen  beabQchtigt.  Die  erfte Lieferung  enthält:  Tratte  des 
Homies  par  A.G.  Richter.  2  7.  8.  (ALZ.  i $(K>.N.  log.) 

Noch  gehören  zu  den  vermifchcen  Sammlungen 
einige  pcriodifche  Wetke  populären  Inhalts ,  wie 
das  von  Verdier  ^  Vater  und  ^Sohn»  in  Paris  her- 
ausgegebene S^mmalide  Medtcine  popidnire  dVrfucatiqir  • 
et  d'ffcoHomie  $  etc.  etc.  das  feit  dem  Frühjahre  1797.  mo- 
natlich in  kleinen  Heften  erfcheini,  und  aU^s«  was  der  ' 
hier  mitgetheilte  Haupttitel  nur  immer  vermuthen  läfst» 
im  weiteren  Umfange  behandelt.  —  Eine  andere  perio- 
difche  Schrift  diefer  Art,  die  aber  nicht  Imge  fortge- 
dauert zQ  haben  fcheinc,  war  das  Journal  de  Vart  de  c«h* 
Server  la  Jante  et  de  prohnger  la  vie  par  Giäet  LafH" 
rette^  P.  Marin  1798«  (jährlich  laL.)  Lexicographifch 
behandelte  diefelben  Materien  für  das  gröfsere  Publicum 
der  fonA  fchon  bekannte Parifer  ArztL.  C  H.  Ma  c  quar^ 
in  dem  Dictionaire  de  la  Confsrvatiou  de  VHömme  et  d*Educa' 
tion  phyfique  et  moraleetc.  P.  Bidaulr.  ijg^  2  V.  9*  (12  Fr.) 
das  aber  eines  Theila  viel  überflüflige  >  gar  nicht  hieher 
gehörige  Artikel  hat,  und  andere,  die  durchaus  nicht 
fehlen  foUten»  gänzlich  vermiflen  Jäfist.  Auch  war  es 
fonderbar,  in  alphabetifche  Auf&tze  zn  zerftuckdn ,  wa» 
nur  in  fyftematifchem  Zufamenhange  zweckmäfsig  gelehre 
werden  {kann«  wie  ea  in  If v/efoiid^f .  auch  ins  Franzöfi* 
fche  überfetzten  Werke  gefchehen*  ift.  Ein  ganz  zweck* 
mäfsiges  Lehrbuch  der  Makrobiotik  lieferte  der  als  Pro- 
felTor  diefer  Kunfb  beym  Lyc^e  r^publicain  angell«l]te 
ffac*  L,  M oreau  in:  Efquijfe  d\n  Cours  d^ Hygiene  a» 
de  Medecine  appliquee  a  Vaet  d^ufer  de  U  Vie  et  de  ton, 
ferver  la  Sante  etc.  P.  Tiger  1799.  g.  v  (2  Fr.)  Als  Ein- 
leitung  fleht  ein  Abrifs  der  Nacurgeibhifehte  der  Men. 
fchen  und  der  Phyfiologie  voran. 

Von  diefen  vermifchten  Werken  —  felbft  die  letzterni 
vorzüglich  def  Diätetik  gewidmeten,  flnd  et  mehr,  als 
ihre  Titel  andeuten  —  gehen  wir  zu  den  einzelnen  Thel* 
len  der  Arzney\viflenfchaft  über. 

Sowohl  im  Ganzen  als  im  Einzelnen  wurde  die  Jma'^ 
tamie  wetteifernd  bearbeiteu    Der  ziemlich;  fehlerhal^ni 
und   oberSächlichen    (dennorch  abef  i799>  ins  I>eutfch» 
überfetzten)  Jn§tomiephäoJophiqueetraifonnee  p,f,  ä^ntro^ 
ducuon  a VHiftmre  natureUe  par  le  Cli,  HQuche^crneg, 
ci'd,  Prof.  de  PhHof.  au  GoÜkge  dee  quatre  Nationt  en 
VJJniv.  de  Parit  P.  Delaplace  an  4«  (i79^0   3  V.  8.   (f. 
ALZ.  989  N«  IQ4.)  folgte  ein  Tratte  eompHet  d* Anatomie 
OH  Deferiptieu  de  tautet  let  parties  dtt  cbrps  humain  par 
A*  Boy  er  9   Pr^f*  d^AnatJep  de  Chirurgie  in'  4  Octav« 
bänden  1797  ^ '99*  «der  nach  der  Eec«  des  tn  utid  '2niTh. 
in   der  ALZ.  99.  N»   169.    weit   «ehr    Leb    terdieni.'- 
£in  Zögling  des  verdicnilvoUon  Chirurgen  Üefault,  k^at» 
Oevard,  der  bereits  :i79i.   TraitS  eompUt  de  TOß^<^'' 
gie  Juivant  Im  m^thoäe  de  £>e/aM/t*)iatte'druc1iea  la4&n;*<^(]^t 
von   179$.  ein^.neu^  Auflage  erfehien^  gab  1797«  «oenv 


Traiti  de  Myologie  (4.  L.)  heraus ,  mit  dem  Verfprcd:-: 
die  drey   übrigen   TheÜe  der  Anatomie  bald  folgen  :: 
laden«     Über   den  Werth   diefes  Werks  vgi,  ALZ.  ^ 
N.  41.    Denfelben  Theil  bearbeitete  Cherlts  LouU  Di- 
mar$    Prof.  der  Anatomie  und  Phyfiologie  in  dem  Sj-- 
me    meihadique    de   Ncmenclature    et  de  Clajf:ficaiitjn  du 
Musi^les  du  corpt  humain  ,  avec  let  tableaux-  difcriptiji  tt:- 
prei  u  rappeüer  leurf  nomt  lenr  fituation  etc,  or  1/  a  vr 
un    dictionaire    eont,    toute    la    Siinunymie    des  Musät;, 
Montpellier   1798.  4.    Der  Titel    zeigt  die  verfchiedscf 
Zivecke  des  Vf*   hinlänglich  an;   nach  der  VerGeher.: .- 
mehrerer   Recenfenten  hat   er  de  erreicht.    ladt.Ven  '.1 
fetne  Nomenclatur  wenig  von  der  verfchieden ,  d.e  ^a 
'  Chuufsier  bereits  1789.  in  f«iner  Expyfition  iefKi-- 
des  du  corpt  hnmoin ,    etc.  vorgefchlagen   und  io  itu 
Tmhleau   fynoptique   de%  Muscles  de  VHomme  /lirts'  ii 
dajflficati^n  et  la  nomenctature  du  Prof»   Chaufsurr,; 
1  Bog.  4   wiederholt  wurde.     Mehrere  dergIeic'.:ecr:T • 
len  von  diefem  Lehrer  der  Anatomie,   die  winra-iL' 
Jahre  1797— 1800.  heraus  kamen,  werden  wab;:*-- 
lieh  einll    eine  vollftündige  Sammlung   über  di«  nzzt 
Anatomie  ausmachem  •—    Die  El^mens  de  ifyaj^ie  e 
de  Syndesmelogie  par    Th,    Lauth    Prof,  n  !otL  1 
Strasbourg*  P.  König  1798.  2  V.  (•  (6  L.)  enthalieü.  n 
figer  der  Befcbreibung  der  Muskeln  und  Bander,  2:1- 
dte  Methode  •  (ie  zu  präpariren»  nebil  der  LittriCir  i 
Wiffenfchaft«    Das  Werk  empfiehlt  Geh  übrigens  L- 
den  INamen     des    Vf«      Derfelbe    Fall   tritt  hej  i^ 
Tratte  dee  Membrunet  en  general  et  de  diverfes  Mtms., 
nes  en  partieuUer  jmr  X»  Bichut,   P.  Richard  17991 1. 
(3  Fr.)  ein.    Das  neuefte  und  vorziiglicfafte  anacoaiit:« 
Werk  find  die   beraita  in  der  ALZ.  reeeuGrten  Uhm 
d*duatomie  eempureede  G,  Cnvier  et&  (1800.  X  .]}$< 
Auf  daifelbe  Journal  (i8oo.  N.  84O  i^rwt\(en  wir  >r 
Rück  Geht  der  Defcription  anatomique  d'une  Ute  h^sitt 
extraord.  fuivie  d^un  Eßai  für  Vorigine  des  iitfft  pjr  J. 
F.  N.  Jadelot  P.  Fuchs  lygg.  8.   —    Unter  dei  T- 
^tel :    Abrege    d^ Anthropographie    (P.   Defenne  1^.  !• 
(I  Fr.  5o  CO  gab  G.    Tu  renne  eine  Befchreibun^itriii* 
iaern  Theile  des  Körpers ,  des  Kopfs ,  des  -Ruaipfesi  ia 
obern  und  untern  Excremttäten  und  der  Haut,  ner  f^r 
Liebhaber  tuid  Anfänger,  als  für  MedicinerronProfelHoi. 
Auf  das  PhyGologifche  hat  Geh  der  Vf.  nicht  «inge.'Ie.-.. 
Neben    eisern   Originahverke    über  die  ./^.uitM^^ff 
im  Ganzen,  von  dem  Fcidar^te  J.  Tourdes :  Sh^d 
du  Phyßologifte  Metz  1797.  g.    haben  wir  hier  iitlba- 
feuuog  des  i^meflbaclifchen  Lehrbuchs:  InfiituA^i itj- 
fi^gtfuee  de  S.  f   Blumenbach^    trod.   du  Uta  >' 
accomp^ide  n^tes  pan  «?.  F.  Pugnet,  chemal.  Prci' «^ 
Moral«  wäiurend  der  Bearbeitung  diefes  Buch?  aber ^- 
Medicin  Beilifliener,  Lyon  und  Paris  1797,  12.  (Jl)  ab- 
zuführen.    Sie.  wurde    mit    vi«lem    Bey^lle  aiitger'.s- 
men  und   mehrere  franz.    Recenfenten    äufserten  diN 
den  Wunfeh  nach  andern  Oberfeezungen  deuifchej  U'r- 
bächer«  z.r.B.  der  natnrhittorifchen  von  Blüme^^hch.k 
PUkhßchen  Compendien   n.   f.  w.     Mehrere  der  \t:7i0 
üüerfetste ' ein  anderer  Artzt  zu  Lyon,  J.  Pitt,  if^ 
den  Btmens  de  V-Art,  des  acc»uckemen$  per  ff.  ff»  PU^^ 
(*7f2.)    die-  üygrtäogie  de  Plemk    1799.  falbes  1k> 
SoMH  Zbeil'  deBien »  was  hi«r  kura  beliaiide&t  wird«  •'' 
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kc  man  fehr  auslUhrltch  in  SpaH^nzanri  Vef 
liehen  über  den  Blutuixilauf,  dtd  der  eb^edachte  Tois,r* 
es  in  einer  mu  Anmerkunfen.'und  einer  Biof^rAphie 
es  Vf.  bereicherten  Überfetzun^  herausgab.  (Obferv, 
ly  ta  circulotioH  ohjervit  dans  VUnlverfalite  du  Syfleme 
afculaire  etc.  P«  Maradan  «799«  8*  4  Fr.)  Einen  nicht 
anz  unwichtigen  Beytrag  zu  der  Lehre  von  der  Refpi« 
ition  giebe  eine  zu  Caen  (i7p8)  erfchienene  DiiTerution 
ber  diefen  Gegen (kind;  (ALZ.  gg^  N.  g3.}  Gans 
n  fr  lichtbar  ßnd  dagegen  die  6creicfchri£cen ,  womit  ein 
ewilTer  Caron  die  neuem  chemifcheu  Grundfäue  dar« 
ber  beitritt  (ALZ.  pp.  N.  97,)    - 

Intereflanc  wird  die  Ge/chickte  des  Gälvanismut  in 
rank  reich  für  uns  Deutfche  auch  dadurch ,  dafis  ea  be« 
>nders  unfer  Humbid^t  war>  der  dort  zur  Ausbreitung 
iefer    neuen  Lehre   viel    beyttug*     Denn  abgerechnet* 
afs  er  an  dem  von  Halld  abgefafaten  Bericht  ans  Inllitnt, 
be"    die   Erfcheinungen   des  Galv^anismus   durch  feine 
'erfiiche  einigen  Antbeil  harte  (C  ALZ.  99.  N.    100.}, 
nd  feine  von  S^üdeiot  überfetzten  Yerfuche  über  die 
ereizte  Mu«kel>-  und  Nervenfafer  (P.  Fuchs  1799.  gr.  8.) 
as  vürz.iiglichlte,  was  die  Franzofen  über  diefen  Gegen* 
ratid  befuzen.      Übirigtens  haben   bereits  mehrere  fran« 
oüCche  Ärzte  Vcrfuche  gemacht*   diefe  Entdeckung  auf 
lie  Heilung  verfchiedeROr  Kt«nkheiten  anzuwenden,,  wie 
.  B.  nach  Jadelot's  Bericht  AfMsoir  diefelbe  mit  glück- 
chem  Krfolgt^^egen    den  '  fog^annten  Fothergillfchen 
k'fichtsrchmert  gebraucht  hat.    B<ireits  vor  den  im  .obi- 
en  Berichte  erzahlten  Verfuchen»  hatte  Sue  galvanifcbe. 
Ixperimente  angeftellt,    die  er  in  feinem  ALZ.  98.  N. 
99.  rec.  tuud  1799.  von  Hrn.  Hwrlei  in  Erlangen  über* 
etzten  Recherches  für  la  Vitalite  erzählt«    Über  die  Lch* 
e  von  der  ViulitÜt  erfchifn  auch  vor  kurzem  von  einem 
«kannten  Zögling  Defauh'g:    Rechercbes  phihfophiquet 
ur  la  lie  et  ta  Mortt   ouvrage  renfermant  de$  vues  now 
fUes  für  VEcanomie  animale  —  par  X,  BiehaU    P.  Ga- 
»on  und  Brof»on   180 f.  8-  ('4|  Fr.^  die  Hch  ebenfalls  auf 
''erfuche  an  lebenden  Thieren  gründen.    Jl.  definirt  das 
.eben  als  das  Ganze  (VEnfemble)  der  Functionen    die 
em    Tode   widerftehen:    und  theilt  es   in  animalifches 
nd    organifches ,   deren   jedes  feine  befondere  Funetio- 
en    in  Piückficht  auf  den  Veriland  und  die  Leidenfchaf- 
•n  hat,  denen  entweder  —  ein  fei  teuer  Fall  —    ein  na- 
irücher,  oder  ein  zufälliger,  durch  Krankheiten herbey- 
sführter  oder  plöulicher  Tod  ein  Ende  macht.    Jeder 
lötzliche  Tod  fangt  bey  dem  Herzen,    der  Lunge  öder 
em   G«:hirne  an  u.  f.  w.      Mehrere  feiner  Meynungen 
nd    bereits  von   einzelnen  Kecenfenten  beAritten  wor- 
en  ;    andern  dürfte  diefs  Schickfal  wohl  nock^  bevor- 
ehen. 

Eine  zwar  nicht  unbekannte,  aber  doch  feltene 
'odesart  behandelt  P.  A.  L  o  i  r  in  dem  Effai  für  les  com^ 
\ifiions  humoittes  produHet  par  un  long  abus  des  Uqueurs 
oirituefifes»  P«  Gabon  igoo.  12.  Die  Refultate  feiner 
interfuchung,  deren  Gründe  man  in  der  kleinen  Schrift 
ilbft  nachlefen  mufs,  find  folgende:  Die  Perfonen,  die 
uf  diefe  Art  verbrannten »  waren  feit  langer  Zeit  dem 
^ranteweintrinkeu  ergeben;  es  waren  immer  nur  Weibs* 
erfonen,  und  zwar  alte;  die  Körper  |;eriethen  nickt 
en  Ulhüt    fordern  durch  äuf^ere  Veranlaifuiigei]«  ia 
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Br«nd;  dif  Extrem Itfttn  wurden  Tom  Feuer  verfchont; 
Waller  vermehrte  daiTelbe  zuweilen  aoch»  ftatt  es  zu 
Idfchen;  brennbare  Gegenfiände  am  Körper  wurden  nur 
wenig  befchädigt  •  oft  nicht  einmal  angegriffen  *  nach. 
dem  VerbreBoen  bUeb  eise  fettet  fi^hr  Hinkende  Afche 
surück* 

IL  Univerfitaten  uu  andere  Lehranftalten» 

Edinburg»  . 

Hier  ift  vor  Kurzem  die  AnerdnuAff  getroiFen  wor- 
den ,  dafs  über  die  Anfangsgründe  der  perfifchen  Spra- 
che eigene  Vorlefungen  gebalten  lY^rden  •  befonders  für 
die»  welche  nach  Oftindien  gehen  wollen*  Sie  Qnd  dem 
Dr.  Moodie,  ProfeiTor  der  hehraifchen  Literatur  und 
Mitglied  der  Orientül  Societif  in  London,  lubertragea- 
worden« 

Mitau. 
Die  für 'Lief-  Efth-  und  Kurland  Sbeftimmte  Uni- 
verfität,  die  zuerft  in-  Dorpat  errichtet  werden  füllte, 
Coli  nun  mit  allen  ihr  verliehenen  Hechten  ihren  Sitz  in 
MiUm  erhalten;  das  donige  GyxnnaOum  mit  allen  dazu 
gehörigen  Gebäuden,  der  Bibliothek  u.  f.  w*  wird  diefel« 
be  ftusmachen. 

III.  Verordaungen  die  Literatur  betreffend» 

Der  Buchdrucker  Nordäröm  zu  Stockholm  i{t  we- 
gen Verletzung  der  Psefsfreyheit  in  einer  Schrift  über 
Keligionsmeterien  auf  königL  Befehl  unter  fpecielle  Cen»- 
für  der  konigl.  Canzley  gefetzt  worden* 

Die  untefl  dem  Namen  der  Colporleurs  gekannten 
Ausrufer  in  Paris,  müflen  künftig  zu  ihrem  Gefchiifie 
befondefe  Erlaubnifa  haben  und  lefen  können ;  üe  dür- 
fen nichts  mehr  ausrufen  als  Journal«  und  öfFeutliche 
Acten  der  conflituirt^n  Autoritäten. 

IV.  TodesfäUe. 

Tm  Sept.  1800.  ftarb  der  durch  feine  Pulver  bekenn*^, 
te  y.  P.   O.  Aühaud.    £r   hinterläfst  Söhne,    die  den 
Handel  mit  diefen  Pulvern  forcfetzen« 

Den  3ten  Sept.  Igoo  ftarb  NicPhuf  J^oh  Peneter, 
Stadtfchreiber  zu  Herfpruk,  einem  Reichs  (ladt -Nürn* 
bergifchen  Lauditädtcben,  uod  des  HochlöbL  Fräxiki«r 
fchen  Kreifes  O  bermarfchcommifTarius.  Von  ihm  find 
im  Drucke  erfchienen :  Etwas  über  BrandaÜecurationen, 
von  N.J.  P.  Nürnb.  1784.  g.  —  Beleuchtung  einiger  .von 
dem  Verfaffcr  der  Beytrage  zur  GeCchichte  des  deutfchen 
Juflizwefens  gewagten  Behauptungen,  die  N Lirnbergifchc 
Brand -AlTecuration  betr«  vou  N.  J.  P.  Am  Ende.-  ge- 
fchrieben  Nürnberg,  den  14.  Juiüi  I7gy.  4. 

In  London  fUrhen  im  Januar  igol.  der  berühmte  Ge* 
fchichtfchreibervon  iHdien»  Orme  und  ^trBtiTonet  George 
StttuntoH,  der  den  Lord  Macariney  auf  feiner  Gefandt- 
fchaftsreife  nach  China  begleitete  und  diefe  Beife  be- 
fchrieb« 

Zu  Anfange  diefes  Jahres  (1801.)  flaeb  zw  Edmburg 
der  berühmte  FrofelTor  der  Rhetorik  und  Prediger  Hugh 

Bim. 
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B/aiV/^Von  deffeit  Schrlftiii  dlehrere  durch  deutfche 
Überfetzungen  bekanoc  find»  und  delTen  Predigten  in 
England  mehr  alt  zwanzigmal  aufgelegt  wurden,  im  t^fJt. 

h  f-  A. 

Am    6.    Febr.    ftarb     9ohann     Friedriek      Lenfpe» 

Prof.  der  Mathematik  und  Phyfik  an  der  KurfdrAl; 
Sächfs.  Bargakadamie  zu  Freyberg  an  einem  Schlagflufle> 
im  43.  Jahre.  Die  ALZ.  verlierum  ihm  einen  Mitarbeiter. 
Den  7.  Febr.  z8ol.  üarb  in  Berlin  Danisl  Nikolaus 
Oiodowi^ckif ,  Director  der  KÖnigl.  Akademie  der  Künde 
und  mechanifchen  Wiilenfchaften ,  geb.  am  16*  Occ. 
1726.  in  Danzig.  Er  ifl  als  Rupferftecher  allgemein 
berühmt.  Seine  beyden  gröfsern  Stücke  find  die  Fami- 
lie Calas  und  der  Prinz  Leopold  von  Braun fchweig. 
Lichtenberg  nannte  ihn  dan  Beelenmaler«  Biographifche 
Notizen  von  ihm»  befinden  floh  in  den  Nachrichten  von 
Künftlem  und  Kuaflfachen  Leipz.  1768.  und  in  Meufels 
Miscellaneen. 

V,  Beförderungen  u,  Ehrenbezeugungen. 

Der  als  Dichter  bekannte  Hr.  v*  Nicolai  tu.  St,  Pe- 
tersburg ,  bisheriger  wirklicher  Etatsrath »  iß  zum  gehei« 
men  Rathe  befördert  worden  • 

Hr.  CoUegienrath  v.  Kotzehue,  gegenwärtig  Director 
des  deutfchen  Theaters  in  St.  Petersburg»  hat  kürzlich  von 
demKuilifchen  liaifert  nachdem  er  etne  fehr  gnädige  Au* 
dienz  bey  demfelben  gehabt  hatte »  eine  jgoldene »  mit 
Brillanten  befetzta»  Dofe  erhalten. 

Hr.  Prof.  'Bod9  •  in  Berlin  hat  von  dem  Kaifer  von 
KuCsland  für  die  ihm  übarfendeten  Himmelskarten  einen 
brillantenen  King  von  anfehnlichem  Werthe  erhalten« 

Hr.  9*  H.  Eekhoff,  herzogU  kurländifcher  Hofrath 
und  Leibarzt ««  Miuu»  iA  zur  Belohnung  des  bey  der 
vorjährigen  Influenz  bewiefenen  DienAeifers  |zum  ru* 
fsifch  Kaiferlichen  Hofrathe  ernannt  worden» 
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find  in  den  Städten  Munder  und  Springe  und  in  i>m 
Amte  Springe  über  hundert  gefUnde  und  kränkliche  Kin- 
der von  verfchiedenem  Alter  mitKuhpockeumaterie  gUa- 
lieh  iiioculirt  worden. 

Einer  Nachricht  des  Hrn.  Prof  Heffert  und  des  Htc^ 
Hauptffl.  Pilger  f  Thierarztes  im  O.  FürA.|He(ren  rem 
Dec.  V.  J.  zufolge,  werden  in  und  um  Gtefsen  in  s  bi« 
6  Wochen  die  Kuhpocken  mit  glücklichem  Erfolge  g^ 
impft,  wahrend  eine  fürchterliche  Blatternepidemis  in 
4te  bis  5te  Kind  wegrafce. 

Im  H.  CafselCchen  iCt  zwar  die  Kuhpockenimpfunf 
erlaubt  worden ,  doch  tollen  die  Arzte,  da  der  Meynur^ 
des  Collegii  medici  zu  folge ,  der  wirkliche  Nutzen  der 
felben  noch  mehr  durch  ErAihrung  erwiefen  werdet 
müiTe,  nicht  durch  allzufichere  Verfprechungen  dazu  üb«r 
reden  und  dem'Collegio  med.  jäiirige  Liften  der  Kuhpe- 
cken Impfungen  einfenden. 

Auf  den   Bericht  des  Saniuits  •  Amtes  zu  Ftmlfm 
am  Mayn  hat  der  IVIagiflrat  diefer  Reichsftadt  em  Be.V 
bungsfchreiben  an  diejenigen  Ärzie  erlaiTen,    wek^^fc 
der.  Stadt  die  Kuhpockenimpfung  mit  Cehr  gucea  £iibl*e 
betrieben  haben. 

In  der  Reiehsftadt  G^üar  [hat  der  dafige  Scadcp^iä- 
cus  Wetge  feit  Ende  des  Novembers  v«  J.  die  i\i:p«- 
cken  mit  glücklichen  Erfolge  geimpft. 


Die  HofmedaiUeur  JLoo«  mmJ  Sohi^  in  Berlin  haben 
filr  die  dem  Könige  ven  Freufsen  überreichte  von  ihnen 
ausgefertigun  gröfsern  und  kleinern  Medaillen  auf  die 
hundertjährige  Feyer  der  preufsifchen  Köni^swürde  ein 
huldreiches  Kabinetsfchreiben »  und  zu  ihrer  Aufinunte« 
fung  eine  Gratificatiozi  von  zweyhundert  Thalern  er- 
halten. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten*     * 

Ii>  England  findet  die  Kuhpockenimpfung  immer 
mehr  Beyfall.  Im  October  v.  J.  errichteten  die  Ärzte 
und  Wundarzte  zu  York ,  auf  Veranlaffung  dts  IMagi- 
Arats,  eine  Gefellfchaft  zur  Beförderung  diefer  Methode ; 
und  zu  Durham  und  Leeds  verpflichteten  fich  die  Ärzte 
gegen  einander  zurj Verbreitung  dcrfelben. 

Nach  einer  Bekanntmachung  des  Hrn.  Dr.  Kpch  zu 
Münden  im  Hanno verfcheu  Magazine  v.  I3tea  De«.  1(00 


In  Zsondon  erfchienen  im  vorigen  Jahre  moiut'ki 
folgende   4S  kritifche    und  |Real  Journale :   Arniy-ILi:^ 
(l  fh.)    Andtrf<nCs  Recreations  in  Agriculture  (i  fh.  tfd : 
Anti  Jacobin  Review  C^  Ch.')    Arminian  Magazine  C^d.j 
Britifh  Critic  Review  C^  fh.)     Britifh  Magazine  (i  ß. 
6  d.)    Britunic  Magazine  Qi  fh.)    BotanicaJ  Alaga^ 
Cr  fh.)     Critical  Review  (i   fh.)     Chirurg'ical  Ker.ev 
Ci  fh.  6  d.)     Commerctal  Magazin d  (l  fh.)     Coppt.- 
plate  Mag.  (i  fh.)      DonavonV   Britifh   InCects   (r  fi.- 
Donauon*t  }nit,  Shells  (2  Ch.)    European  Mi^zine  (i  fh, 
6  d.)    European  Repertory  (2  fh.)    Evangeliol  Migi;.- 
ne  C^  d.)     Fafhions  of  London  and  Paris  0  "^  ^  ^*^ 
Gentlemans  Mag.  (1  Xh.  6  d.)    German  ^  Muteiim  C^  Ox. 
6  d.)    Gofpel  Magazine  (6  d.)     General  Baptills  Mi;. 
(6  d.)    Hillorical  Magazine  Ct  fb.  6  d.)     Londor.  K-- 
view  (I  fh.  6  ä,)     London  Medical  Mag.  (i  fh.  6  ij 
Lady*s  Mag.  (l  fh.)     Lady's  Mufeum  (i  fh.)     Month 
Epiftome  (6  d.)     Monthly-  Mag.   (1  fh.   6  d.>     Monu  ■ 
Micror  (i.  Ch.y    Monthly  Prcceptor  (i   fh.)     Mor.-..;. 
Review   (a  fh.)     Monthly  Vifitor  (i  fh.)     Medicil  asi 
phyfical  Journal  (2  fh.)     Military  Journal   (2  fh.  6  L; 
Naval  Biography  Qi  fli.)     Naval  Chronide  O  fli.  6  d.^ 
Naval  Magazine  (i  fh.)     Nav-y  Lift  (6  d.)     NjturaliiV 
Mifcellany  (2  fh.)    Nickolfon's  Journal  (2  fh.  6  d.)    T:.- 
lofophical  Magazine  (2 fh)    Repertory  of Arts  C*  fh.  6d^ 
Sowerhy^t  Botany    (5  fh.)     Sporting   Magazine   (i  f.;., 
Univerfal  Magazine  (1  fh.  6  d.)      Ymng^t  AnnaU   f«* 
Agriculture  (2  fh.)    2ooIogLcal  Magazine  (l  fh-) 
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I.ITE  RARISCHE     ANZEIGE  X7. 


L  Neue  periodifche  Schriften« 

Das  Journal  für  die  Chirurgie^  Jv^neykunAe  und 
Geburtthülje ,  vom  C.  X.  Murfiwna.  I.  Band«« 
as  Stuck.  Bariin»  in  der  Felifchifcheu  Buch- 
handlung i(t  «rfchienen.»  und  enthält : 

^    \7<>(>  ^ci^  Nutzen  det  Bredimittel  bey  tlirnerfchüt* 
V     terungen.  Von  Hn.  Regtmeutfichirurgus  Jenifch* 

ir.  Beobaohtung  ein^  Regeneration  des  Oberarmlino« 
chens,  worauf  eine  beyna  ho  fehlerfreye  Bewegung 
diefes  Gliedes »  nach  der  Heilung  erfolgte«  Vi^n  Ha. 
Regimentschirurgua  Schaack,  dem  altern« 

IIT.  Praktifche Bemerkungen  über  die  oft  unzulänglich« 
Hülfe ,  bey  lymphatifchtn  .Gefchwülften,  Von  fbeo- 
demfelben* 

JV.  Bey  trag  zur  .Gcfchjcl\te  de«  Waflerbruchs.  '  Von 
dem  Herautgeher. 

V.  Beobachtung  einer  wichtigen l^opf  Verletzung,  welchß 
durch  die  Trepanation  und  die  Entfernung  von  vier- 
zehn Knochenuücken  glücklich  geheilet  wurde.  Von 
Hn.  Regimentschirurfua  OIhnrmth,  dem  Jüngern. 

"VI.  Verfchiede^a  von  mir  mit  glücklichem  ICcfoIge  Al- 
tern ommene  Abfetzung  eines  Gliedes.  Von  Ebendemf. 

TH.  Von  4«'  Abfetzung  eines  dvirch  den  üeiiifrafs  ^er- 
flÖrten  Oberfchenkels'.    Von  Ebendemfell>en. 

Vni.  Von  der  Abfetzung  des  Arms  wegen  eines  durch 
d^  Beinfrafs  gänzlich  »erftartea  Sllb^gengele^ks« 
Von  Ebendemfelben. 

IX.  ^^ol>achtung  eines  eingeklempitenj  >Terwachfeneo 
Netzdannbr^chs 9  mit  zetrifsenera  Darm,  der  durch 
die  Operation  innerhalb  acht  Wochen  vojlkomm^ 
geheilet  worden  ift.  Von  Ebendemfelbep. 

K.  Krankengefchichce  einer  wahren,  ausgebreiteten 
Fulsadergefchwulft  in  der  Kniebeuge*  V^n  ^n•  Regi^ 
mentschirurgus  HAberfangn 

Xr.  Gänzliche  Heilung  eines  Hufaren,  der  eiQ  halbes 
Jahr  einTabakspfeifenmundfliick  im  Gaumen  flecken 
hatte.  Von  Regimentschirurgus  Hirfchmann. 

XI r.  JlerQellung*  eines  4  jährigen  Knaben  der  $  Tour 
kirfchen  genpfleir,  und  fechs  Stunden  jiach  dem  Ge- 
nufle  gefahrliche  Zufälle  beJcommen  h4;tte,  V90 
Bbendemfelben« 


Xin.  Gefchlchte  etn^s  eingeklwnmten  imdÜursarll  «ei^- 

wachfenen  ai^ebonien  Leiftenbmchs ;  der  Operation 

.  und  endlichen   glücklichen  Genefung  .des  Operirteu« 

Von  dem  Jlerausgehcr. 
XrV.  Von  einem  Schufs  mit  Schrot  in  das  HeDigefbein. 

^on  Hn.  R^ment^hirurgus  DehrmA.  ^ 

XV.  Von  einer  Verletzung  der  Luft-,  und  Speiferöhre. 

Von  J^beu dem  reiben« 
^Vt  Von  der  Wegfchaffving  eine«  Nafenpolyps*    Vo« 

Ebendemfelben. 
XVII.  Von  der  kunfUichen  Wendung  «ines  mit  der 

Schulter  eingekeilten  JKlnde«.  Von  Ebaademfelbeu. 


.  Von  Gnit  Mufkt  BWliotkA  4er  padag^g^fchm  LHe» 
JOitnr^  \(t  da«  erfl€  Stück  auf  zgox  erCchieiieti« 
und  für  9  gr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 
Inhalt !  An  die  Lefer.  -  'Überficfat  der  in  und  nach 
der  Leipziger  Michaelis  •  MelTe  arfchienenen  pädag. 
SoSirifteo.  I.  Jh/chn.  Recmßomeu  folgender  Schriften : 
i^ugabe  zu  Gedick§^s  Annalen.  Fumke't  Gefchiobte  de« 
MenCchen.  Kukuharit^t  Difcipliaa  mocum.  Jf^ttztVe 
SÄtteiilähre  der  griech.  Weifen.  Loffuis  Meifter  Lieb« 
r^i.ch.  Heufingeri  fabixlae  Aefopicae.  Zerrenmers  klein* 
achulbibel.  D.  Seiler's  .Geift  und  Kcaft  der  BibeL 
iVIaterialien  für  den  Schulunterricht.  Gedikt'4  griech. 
Lefebuch  in«  Deutfche  überfetzt.  S^littegavtbi  deutfch« 
Sprachlehre.  Klär.chen  WtldSckiitt.  x>der  die  Folgen 
der  Erzieiiung.  lf«i/de«reicVf  JPcivaterziehec,  zrTheil, 
D..  Feder*i  Cornelius  Nepo«.  D.  OeneV4  griech.  For- 
ipenlehce.  Vorübungeo  für  junge  Leute,  f^^agnerU 
Ijlandbuch  der  Algebra.  M.  DUßng^i  Verfoch  eine« 
•ftr^om.  und  geogr^  LeCebucli«.  v.  Cölln's  BeyCrage  etc. 
a^  St.  GalletVs  Lehrbuch«  3te  Aufl.  H^pft  hiSt^ 
rieche  -Gemälde.  A*  B.  €•  und  Lefeb«  d^r  Reutlingi* 
fcheo  Schule  etc.  Etzler^s  Beyträge  cur  Kritik  etc' 
Sc.  I  — •  4^.  lAi  petit  la  Bmi'.ere  et«,  f  ar  M.  de  GeuUu 
Melneke*s  kleines  Übungsbuch  etc.  Scktippius  Anloi" 
tupg  zum  tJberfetzen  etc.  1«  Bändchen.  D.  S(heKer*t 
Religionsgefcbichte,  jr  tt.  ar  Theil.  ^e  Aufl.  Duaa 
Orationes  Rojenmülleri  et  Ho^ü.  Hsrwut  kL  Kate- 
chismus Luthers.  Lamotie  couca  di»ila  laogue  fran^ 
Tom.  I.    LamQU^i  Curfo«  der  frtas«  Sprache»  ir  B. 

(%)     I  lUliH 


Mo 


W»M»rk  mtdigeb«  u  d.  Sclirnbftiinde«     U.  Jhjtkm. 
jMumdlmmgmit  Arnfjüift-  Na^kHckten  ttc.     i)  Beaier* 
kiingoi    über  {«gendlialie  £eckerbafugkeic  und  ihr«ii< 
Emdiiff'  «uff  die  C]Mi«Kcer)fildu|ig;  ncbft  eiaigen  EriV 
■rronfeii-  en  bedech'cfiime  EntimiLeliinf  des  finalichea 
Oefclmiacket.  VonfM:  Fetri,-    2)  Er naerun^  an  einige»- 
ia  mrero  meiftea-Leodfcbulen  bit  jetzt  noch  su  wenig 
Veobechtete,.    böchiKrichtige-   UnterrrciNegegenftande. 
Ton  MU.     3}  Waf  beifst  -^  zum  Gebrauch  der  Jii« 
gend  (ichreil^en  ?j  ]>urch   ein  Beyfptel  der  neueften  Art 
erläutert »  von' StfSU'mgi ■    4)^  Rfeminiaceasim^' und  Pfcral— 
lelen   über  GeldzufchSfle   rofi  Seiten  dea*  Staat«    zur 
VerbelTernng  der  Schulen  und  Schullehrerftellen.-fVon 
SMUbigi^    5)-Hifto|irch«  Moeimchttff..    a)  Feyer  des 
neuen'  Jahrhunderts*  zui  SchnepftnthaL .      h}  Hn.  D* 
TAnniV   SomitagsvorfeAingtn.       r)    Das-  OÖcingirche^ 
BpheraL  A.  e«  Briefe» 

6ocii«»,  d«.»S;Jan».  isoi»;  ^ 

^  Xnft'us 'Perthes.- 

IC.  Ank1lito<Vgtiiig«fn'  neuer  Bücher* 

Buifagen  •  B^den , .  I^eme  T  oder  Ca/Iäv  s«d'  Jn-* 
tonie*     Em  Phantafiegemälde-^von^Mga/flel. 

Der  Charakter  diefes  Phanufiegemaldes , .  welches 
siir  Jubil.  MelTe-  diefes>*  Jahrs •  in  meirreor  Verlage  er- 
fcheint«    ift  der* lebendige  ftets«  regfame  Sinn  für  die 
Schöpfungen <  der  jugendlichen!  unfchuldigen  Phantafie.f 
die  fich  allesHiuin  erhabenften  SeeUngenu  fs^neignec  Der** 
Verleger  glaubt,,  daft'derrsioei' Genufa»   den  die  obige' 
Schrift  ihm  gewahrte»    nicht  blofs  auf  ihnaJleinf  eJHge* 
Mirinkc»,  fondern  «i]ierallgj^meineii4!4ittWBÜung  fähig  fey»* 

6»  F»  Xafch^.. 


An  Schulmänner;' 

TJhtenelclilfiete Buchhandlung  wird  theils  in»  theils* 
nuch  der  Öfter -Melle»,  diefes  Jahres,,  folgende  Bey-- 
l^e  zur BeförJerwng  des  offentUcken^ünterricMslieftm^ 

i;  Das-fchonvor  gerattmer  Zeit!  angekündigte  und' 
Umfig  verlan^^e  Lehrhuck  für  dt»  ob^m^  Relighwfclaffenf 
g^hhrter- Sehuien,.  voitiKh.  l^T,  Niemeyer.-  Es  wird- 
ons  zwey».  auch- einzeln«  rerkänfltchen' Abtheilun gen« 
beftehen.  Die  erft^  hiflonfehe  enthält  tftet/f>eine  hifto*- 
rifch  «^aktifche  Einleitung  in  ■  die  vReligionsfchrif ten  ; : 
theiti*  einen: Entwurf !  der  allgemeinen-  und'  der-  chrtft* 
Ikhen  Glaab^nsgefch'ichte.  Diezweyte  rkeorefi/cfte  ent-* 
hüv  die  R^ligtonslehre  nnd'  die  Moral » ,  dies-  alles ,  -  wie 
es*  dem  Bedürfnifs-  gebildeter  Jünglinge »«  fie  ir.Ö^en: 
fiudieren  was  -  de  wollen, .  ange^nefTen  ift.  ■  Man  ^  ünfcht» . 
AafS'in  der  Öfter  •MeiTe^^e  Schulen»,  welche -fich  diefes  • 
Dehrbttchs  bedienen  wollen» .  die  vorlüufigeii  Beftellungen 
düfTch  die*  Buchhandlungen ,  -  welche  ihnen  ■  am  mächften  - 
itod , .  macheu.  i  Über  die  Methode  des  -Gebrauchs  wer** 
deiir.für^  Lehrer^einige  Bogen .  befonders. abgedruckt.  • 

«i  Dtt'kaiUfcke  Brief fiHter*^ zum  Schul"  und  Privat" 
g^immekt.  von  F.. C.  Fulda  ^  Prediger»  in.  Schochwitz.. 
Wir  dürfen  hoffen » . dafs  er«  neben*  ähnlichen  p'-pularen  1 
iiAteiaiagesiiiimSniffdir«ibreo«, Bdehrungen  ubei  das^ 


Poftwefen »  Correfpondtnc  «•  f.  w.  dt«  Schulen  «18 
namentlich  denen»  welche  fich  des  Junker/ekeu  Hand- 
buchs gemeinnütaiger  KennanÜT«  bedienet^  viBkoauHO 
fnyn  werde. 

3«  Von  der*  fehr  rollftattdigtfi.  un^  mit  Corgfäkigto 
Literatur  der  Franzofen  begleitete»  neuem  Aueumkl  aa> 
den  heften  framöfifchen  Schriftftelfem  für  die  obeiii 
Claffnir'  ift  fchon  im  vorigen  Jahre  der  erfte  praktifcfcf 
l^ieil  (  3^4»  Bogen  ftark  für  den  mafsigen  Preis  roz 
t  Rthlr.  4  gr. )  erfchienen,  und  wir  können  auch  zu 
dem  zweyten  profaifchen  Thifile»  den  Schulen  Ho^aog 
machen.  Junge  I^eute  werden  dadurch  mit  den  beftei 
Schitiftftellem  diefer*  fo  geSIldeten£lncion^«iiie  Tercrauic 
Bekonntfiehaft  ftiften  können. 

Zugleich-  machen-  wir  hierdufckbelt^iittt»  das  rea 
den  latehiifckeu  Scknlausgahen  uaCenVeTlugßp  fchsa 
feif  einigen  Jahren  der  Text  allezeit  na^  einer  äcr 
9orrekteftl;n>  Ausgaben  und  mit  Zuziehung  des  Baikf 
«Ines  berühmten  Philbiegen»  abgedrudit  wird»,  dabar 
die  fonft  wohl  geführte  und  veranlafstO'  Klage 
Incorreciheir»  immer  mehr  wegfallen  wird« 

Die  Buchhandlung  des*  Hallifchoa  Woyte* 
houfes'in  Halle. 


Hettat  Veilchen.. 
Ein  Freund  der  Mufe  verband  diefe  liebliche  Blail« 
griechifcher  Dichtung»  und  übergiebt  fie  hier  den  (» 
fchmackvollen  Schauer  des  Alterdiums.  Br  ^iahe 
aber  auch  den  Wünfchen  «Jedes  Biebhabers-diohteciickfr 
A'u«ftellu ritten  zuvorzukommen,,  wenn  er  die  anaiatb' 
volle  ÜberfetzuTig  derfelhen  vn^Herder  ihnen  zur  San 
ft^tew-  Der:  Verleger  glaubt  das  Äufsdre  dem  äfi^n* 
fchen'Werth'  des  Innern-  entfprechend;  Zur  Jubü««- 
Mefte  Tgoi  wird  es  in  den  Händin»  der  Litefaiar> 
freunde  feyii»- 

G.  T.  TsMi. 


"Sky  Friedrich  Frornmaun,^ Buchhändler  in  lenSt  lik 
erfchienen : 

J.  G.'  Hufchke  Analecta-  ertticu'  in  AnAolopem 
Greecam  cum  ^upplemento  Epigrammatum  aiaz^ 
nram  partem  ineditorum.  Smi].   z  Rthlr.  zagr. 

Diefk  kritifche  Schrift ,  ein  Anhang  zu  allen  Auf* 
gab'en  der  griechifchen  Anthologie»,  verdient  die  aBge 
meinfte  Aufmerk ramk<it'  wegen-  ihres*  aannichfacka 
Rftuen  und  intere  (Tante  11  Inhalts.  Sie  beftehtans  zwejr 
Abfchnitten..  Der  erfle  enfhalt  von  bekannten  Efi- 
gramnren  yerbp(Ieriii4;<'iw  diencohl  grÖfstencheils  iB- 
gemein  anpencmmen'  werden  möchteir,  und  pcle£f■^ 
liehe,-,  mehr  odtrrminu^r  fiustcführte»  Ideen  undDi^f* 
fibnen»  die  fich  dur<:h  ihr  n  Schi  rfflnn  empfahlen.  J)et 
zweyte  AbfchHttc-enti.a^c  ff'Tifz;^  fie»e£pi>:rammen»  reo 
denen  die  melftt-n  hi^r  '/urrü  ecdruckt' erfcheinen »  aos 
dem  vonSauTTfaife  im  1 7  t«*n  Jahrhundert  entdeckten 
Codex  der- Antho«ocie,  der  bek.-.ntliih  von  Heidelberg 
nach  Rom»  und  von  d^  zum  freyen  Gebrauch  nach 
Paris  wanderte.     Der  kritifche  Scharf finmdes^H^us- 

gebefs 
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febers  1i«c  ie  fröfftentheils  mit  gr^teni  01nck  rer*'  McflS.     Ditf«  halV*  wit  Am  Onguul*  'zwey  mit'  TieleC 

beifvrc  und  eriiaurc.    Überhaupt  mi^cbcen  wohl  weaigt  Elegani  goftocbeoe  Kupfhr',-  ift  in  zwty  Tbeile  abge« 

kritifche  Scbriften  in  einem  fo- kleinen  Umfange  emeo'  Cpndert»*  hat  eine*  für' das  Auge  Cehr*  gefällige  Schrift«* 
fo  grofsen  Reiebchum   finnrdcher  und  tretf£nder  Ver-^^^d*^  wirtf'  durchgängig'  auf  daa*  feidfte  Pafip[.^pder  ge- 

beflerungeirr   feiner  Sprach bemerkuAgeB  uod  gelehrten-  druckt.     Sie  fühfH  übrfgena"  den  Titel  :     Das  Schloji 

Aufklärungen,  dunk>«r  &ef«n (lande  der  alten  Literatur«-  p^nkm«,' oifer   der  uuficlUhanr  niamk »   und  foU   ihr^' 

in  eiirer  fo  c«rrecteii  iindclaififch^  Sprache*  darbieten,  trbeblichen  Vorzüge  ungeachtet' ebeofalli'nur   l  lUhlr«' 

Der  Druck  ift  mit  aaeht^ala  gewöhnlicher  do<tf«if'  für'  koften.    —    Dai  PikbUtum  wird  au«  diefer'  treuen  An-' 

Schönheit  und  Cotr^ciboit  vcräniblaec;  tmgß  abnebbien;    welche  von  beiden*  Überfetuingen  ni' 


Faftlfcbe  N^rurkunde' 
für  ' 
Jedemunn. 
Mit  &e)rfefugien    Abbildungen: 
Der  Verleger  seigr  hier  dln  flan  und  Inhalt  einet' 
genn^iimättigtn  Werk«  an«>  welches  zur  Jiibil.  IMeiTr 
dUfea  Jahra  erfcktitfien  wird.'  .  Lx  der  Einleitung  zeigt' 
der  Verfader,  wie  noth  wendig  dieHenntnifa*  der  Natur*' 
künde  für  alle  Scände  fey,  trägt  dinn  die  Wiffenfchaft' 
felbü  in  atner  fyfteflAofcfaeo  Ordnung  vor ,  und  lehrte 
die  jMwemhmf  der  darin  ^thaltnen  Gegenftande  «■/ 
das  gpit^n0  Leb9ui     B«y  i«def^Erklar«ltog  Werden  di«' 
XJrfachen  und  Wirkungen  des  Oegenßandes' verfiimlicht^« 
nnd  die  InArumente  befchrieben,-  durch  deren.  Hülfe' 
wir    die  Eigenfcbaften    der  phyfifchen  Dinge'  kennen^ 
lernen  und  unterfuchen  kinnen*«    Die  Gefchicbte'  der ' 
Entdecke«  und  Verbeflerer  dieferlhftruniente  und  der' 
allmähligen^  Erfindungen  »•  wodurch  din'Katurleltre  ihre 
Yollkomminketci  erlukca«  bat»*  ifi'am^fchlcklichen-  Ort' 


G.  F.  Tafcki; 


Di«  Wifenfchtfr  des-  fHnlUkms^  AtdMf  hat'  «b«* 
nna*  Erweiterung  erhalten- durch  i^ni' 

LOirbuck'  dfs  Ifi'  D€mifekiaud'  g4tlimd4m'  fthiÜekeu' 
üerkt«».  von^  Dr.  Jl  A  P,  FMewUckB-  Fi»ftfor 
in  Jena, 
welches  eben  in  meinem  Verlage  «rfchinen;'  näd  in- 
|«der  gutta  Buchhandlung  zu  bekommen*  ift  für  8  fl«- 
x8  kc  oder  s  Rthlr.  to'gr. 

Georg  Friedr.  Heyer»*  - 
Buchhändler  in  GieCien«' 


seige  abnehbien;    welche  von  beidi 
Iftfen  und  kaufen  folL 

Aitcoburf »'  d,  s  i^ebr;  xsox«' 

Chriftian  Fr.  PeterCeng 
Baehhändler.' 


ftfan  glaubt  den  ganzen  lefenden  Publicum»  infon-* 
derheit  aber  denen»    welche  fich  näher  füir  die  pojiti* 
fchen  Angelegenheiten    intere£Qren«    einen   Dienft  su 
thun».  #eni»  man*  unter  den  fetzigen  -  ZeitumfUndaP 
eufdie^ 

OaftsJmtf  G^ti^äda^  dir'  ä^fiidier  pHedtäswerkfind^' 
iämgesS'imFmtbhdssMf  mit  den  SuisitskäKdfln  disfer  ' 
Z^it  »^  von  4hthss  Schweizer  ^  in  6  Bäh'ded  in  gr.  8* 
aufsferkAm  macht  ••*  nMcfae  im  Jahre  17991'erfchienen 
und  in  ällen^  foliden  Bnehhai^dlüägta'  Deutfchlaiids  und 
der  Schw'eis  su  haben  ÜL     Diefes  wichtige»-  in  allen 
geleiirten 'Zeitung-  mit  Beyfall  aufgenommene  Werk  ^z 
kat'eii^^Theils  bey  den  jetzt  bevorftehenden  Friedens« 
lutsrtandlungen  •  ein*  unmittelbares  Ihter^fle .  -  wodurch - 
es'  bcfocider*'.  Gercheftsjin^nettf*  unentbehrlich    wird^* 
nnd'andemTheils'wird  es»-  als  eine  wahrhaft- pragma«: 
tifche  Gefchichte  der  merkwürdigen' Epoche"  von  den 
Prälimitfarien'  sn-  £eob*en»  bis*  zu^  dem''  Rhelnüberganf 
der  Franzofen  am'  z-  Mälrz'  1799*'  und-  als  voUüändige' 
Sämmlune  der  Urkunden »  die  zu  diefer  Gefchichte  ge*' 
hören;' ftetsetn^n  bleibenden  Werihfür  den  Gefchichl»'' 
forfcher^nnd  überhaupt'für  j^denl^reOnd-dirGefchlcht^' 
behalten.'-    Auch' wird  es  nur  von  der  Unt^rfifutzung' 
des  Publicums*  abhängen»,  ob  die Fortfettung  des  Werks» 
welche  von*  vielen' ein  (ich  tsvollen  Richtern  gewünfcha 
if^,  erfcheinen  k'aiüi ;'  da  die  Häudfchriftbiszur  Schlacht 
bey  Mar^ngo 'bereits  völlig  auagearbeitet'üt»«  und  ziMnj 
Abdrucke  bereit  fliegt,'  , 

ImJAnuar  XBPi«'  * 


Jn  Deut/cktemdf  LefehihUotk^üti  md'  HtfeeirM 
Ton  dm  beliebten  franzöf.  Roman:  r.e  Ckatemm* 
äs  DsMcam  0%  Viiomms  invißhUf  exiftiren  dermalen' 
zwey  deutfche  ÜberfetzunRen.  •  Die  eine  ift  unter  dem^ 
Tidl  :  Gmilietmü  der  Unjichibars ^^  od»'  das  Schloff 
Dunkamt  bereita  erfchienen;  Sie  ift'auf'ein  halbweifles' 
Druckpapier  gedruckt»-  bat  ftatt*zwey  Kupfer' nur' eins» • 
und  zwar  blofs  das  zum' atenBaiyde' gehöriger  lik  über< 
dem  in  einen* ein?. If^tn  Band  zufammen^edrafigt'»»  und^ 
nur  durch  einen  »Schmuztitel  in  zwey-Theil«  getrennt«  ■ 
'-.  Die  andere»,  auf  welche  Oberretzer  und  Verleger' 
ungleich  mehr  Fletfs  und  Auf  merk  fl!mkeit<'r^rw  endet' 
i^beo»    erfcheint  erft  nächUkunftigS;  Leipaigen  Oflsf'«- 


?. 


Wig^n  ßaudiäs  Hifioire  natureÜ€dis  fjmsdnt^' 
peder  ßviiparti*' 
'on  *  F.  M.  Daudin '  BiflohreT  M^nreilV  des  QumdrmK 
fodes  pripares,'  davon  fb  eben'iff  Paris  die-erften  zwey 
Hefce  erfchlenen  Gnd,  und  welche"  der  Verfafierfel^ft 
für  Suppjc^mente  des*  la  Cepedijckeni  Werkeo^  über  die 
eyerlegenden    Qüadrupeden    Und  Schlängen'  eusgie^i^ 
werde  ich  bey  meiner  Überfetiung*  und-  Erw^eiticung 
des  /a  CepeiJi/cIrfs  Werkes » -  davotf  zuf 'näthÜen  OAer- 
Me/Te  .derbste  Band  erfcheint ••  dbf' voUf(äodfgi[Un  Ge-* 
brauch  machen.      Ich  werde  näftüich  AUea*  was' von 
Daudm  vor  Beendigung'  meines  6 ten  Bandes'»-  fowohl 
'Uk*  Tent^olo«  oni  AbVüduogttf '  erfch^iat^  •  gtas  tufaebmien» 
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und/M  WS  noch  riacTiKe^  drÄlgt,  in  den  Supplem«nt- 
Bjpdcn ,  wocriTt  von  ^cit  zti  Zeit  dk  Ampliibiologie 
♦ftrvoÜftaiidiget  und  v^rvoÜkommn«  werden  f oll,  nach- 
tragen;  wobcy  mir  mem  Treund,  der  Hr.  Leg»tion«- 
Rath  ßertuch  in  Weimar,  fo  wie  bey  den  2  erftten' 
Blinden  d^  ta  Cepefle  feinen  treuen  Beyftand  lefften 
wird.  Icji  thue  dicfe  Anzeige  um  defswillen ,  damit 
i&ä  Liebhaber  der  Naturgefchichte  wiffen ,  difs  fie  mit 
ihxA  "df^sutfchm  L.a  Cepedt  auch  migleich  V^udhis  fchHne^ 
Werk,  und  dadurch  die  bis  jetzt  voUjländigfle  Nacnr^ 
gefchichte  der  Amphibien  erhalten,  um  Ca  zfiehr«  ^da 
nicht  -naf  Hr.  PtofelTpr  Schneider  w  Frankfurt  a.  d.  O. 
4ie  verfprochene  Synopfia  im  6ten  Bande  liefern ,  fon- 
dern auch  Ur.  Prof.  ßterre9.,\fi  Duisburg  feine  neuen 
Entdeckungen,  Beschreibungen  und  Berichtigungen 
üi|>et  die  Amphibien  diefem  Werke  einvorleiben  wird. 
>Yjiltershaufeu^  d.  2^  Jan«  f  8oz. 

ßechfiein.' 
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Tyfkagoras  wni  feine  Zelfgenoffen,  £fn  dramatifthe« 
'  40emälde  der  grauen  Vbrwelt.   ir  Theil. 

Oblgef  Werk  erfcheint  zur  Jubtlate- MeiTe  xgo^ 
ip  meinem  Verlag.  Bs  fleht  den  Reifen  des  Pythageras, 
deren  2.r  Theil  ebenfalls  zur  J.  M.  erfch einen  wird, 
wxif  Seite;  aber' ein  ganz  anderer  Geift  weht  durch  das 
Ganze.  Hier  erfchtfint  Pychagoras,  nach  der  ftufen- 
iii:eifen  Entwicklung  icMes  Aetlichen  .und  wi^enfchaft- 
licjben  Charakters,  als  das  Ideal  einer  gereinigten 
Menfchh'eit,  welche  Tugend  und  Weisheit  zu  einem 
sweckmüfsigen  Wirken  vereinigt.  Die  thtitige  Wirk- 
fiimkeit  diefes  erhabenen  Chara-kters  rft  hier  in  ein«r 
iKthetifchen  3!>arfteHuHg  drämodfch  encwickek,  und 
tlildet  ein  Gemälde,  b^  WelcheM  der  gefchttiack^lle* 
J^efer  mit  Wohlgef alle?  TerweÜt; 

JQ.  F.  Tufch«. 


IP 


fn  unferm  Verlage  erfcheint  von-; 
Pinei  tratte  medico'j>hilofQphique   fttr    faiienation 
mentale  o»  la  Manie, 
^fdCdtStttfche  Überfettung  mit  Anlnerkangeti. 
Wien«  d.  4  Febr.   zgoz. 

Sajrl  Schauml>urg-' und  Comf« 


ler  fo ,  ^eitfh  dng^und«!»  in  allen  Bucfahand/ 
lungen  zu  haben  »find:  4» 

f.  Abbildongeii  von  Menfoheu  und  Thieren ,  nebft  Be- 

fchr^ibung  ihrer  Lebenaart,   von  D.  Jl.R.  Forfter 
-'  und  'S,  S.  Kliigel.    9  Liefccangen.    Mk  illum.  Kup* 

iei^.  Ladenpreis.  4  Rthlr.  i»  gr.^ 

Mfi*  iftefchreibung;  aller  Länder  und  Völker  der  Erde/ 

Mt  Landkarten  und  Kvpfetn«  a  Rthlr. 

J'.  Bihdbr-^Mappe  mit  iUaminirten  Abbildungen*    der* 

nQfkwtitdtgÖia  TJiiore  imd  T«gel.  f^$  gr. 


4«  Das  Fifch-S|^el.  4  gr. 

ü:  'Gefelifchafter ,  der  «nfenehme«  enthält  viele  Spiele, 
Lieder,  Tante,  .Gefundheiten ,  und  andern  StoiF 
zum  Yergnügen.  16  gr. 

^,  llandbuch  der  NattMrgefohichte ,    unter  der  Aufficht 

•  des   Hn.  Profeffor  Klügeis  in  Halle  herausgegeben. 
'3  Bändchen  mit   302  illuminirten  Abbildungen  vier- 

•  fufsiger  Thiere*  4  Rthlr.  12  gr. 
7.  Lefebuch,  naturhrfiorifches  /  woftn  alle  auffallende 

Thi^ranekdoten  vorkommen«  r^  Unter  Hn.  D.  For' 

fiers  Auf  ficht  herausgegeben,  4  Bändchen  mit  iilua. 

Kupfern.  %  Rdilr. 

^  Poft.-  und  Reifefpiel  •  illuminirt  nebft  der  Beichrei- 

bimg.     .  tf  p. 

9.  Über  Naturmerkwilfdigkeiten ,    nebft  Abbilduaf« 

"berühmter  Berge ,  Höhlen  und  Quellen.  1 6  gr. 

;io.  Weltgefchichte ,  die,    ein  Mittel  Geh  und  ao^m 

jputzUch  u^  engenehm  zu  uaterhaltep«  s  Rtiilr. 

ilL  Bndier  £o  m  Terkaafeii« 

Man  wünfcht  eine  Sammlung  von  faft  15000  Seid 
Biflertationen  aus  ireyer  fiand,  im  Oancen  zu  ro- 
kaufen.  v*-  Per  Inhalt  derfelbeo  erfbeckc  fich  zw 
über  des  ganze  Gebiete  der  Gelehrfamkeit ;  dock  'A 
Theologie  und  <7efchicbte  der  Gegenrßand  des  gretstsi 
Theils  4efffe)ben.  Es  ift  ein  lorgfältiy  verfertigter, 
elphabetifchcr  Nominalcaulog  itber  die  einzelnen  SdaAt 
vorhanden,  und  das  Ganze  ift«ach  demfelben  geori* 
net,  numerirt,  und  in  pappenen,  mit  dem  Ajknet 
buchftaben  der  Ver^fTer  bezeichneten  Kapfein  au^ 
üellt.  In  einer  gröf Seren ^  o#entlichen  Bibliothek,  ^t 
auch  kleinere,  akademifche  -  und  Schul  -  Schrihea 
fammeit^  >und  fie""  der  Vergängliobkek  bu  emradcn 
beftimmt  ifk;  dürfte  •diefe  Sammlung  vielleicbt,  den  Ihr 
ffigemeffefkften  nnd  gemeinnüuigfieR  Platz  iadea. 

Zu»  Überfendung  des  Catalogs  auf  eine  kana  Zick, 
im  Fall  es  verlangt  würde ,    und  zu  nähetea  li«ack* 
richten  über  4ie  billigen   Bedingungen    des  Yerkaiils 
diefer  Sammlung,  erbietet  fich  auf  poftfreye  Briefe  der 
Candidat  Tau/eher  in  Berreutk  bey  Dippoldiawalde  \ß 


IV.    ErldSriuig» 

in  Beeiehvng  auf  die  Note  im  Nmmzehnien  Uunt» 
Briefe  an  ein  junget  Frauenzimmer  erkläre  ich ,  da£s, 
wenn  Hr.  Merkein  ein  Freyexemplar  meines  Neujahrs» 
tafch^hbuehs  ztagef endet  worden,  'Colche»  weder  mit 
meinem  Wiflen  nooh  Willen  gefch^en  ift,  daia  er 
folglich  durch  ^ine  Recenfion  meine  Etwactnag  im  ge- 
ringften  nicht  getäufdit  hat. 
Weimar^  d.  5  Febr.  f  8op« 

Seckondpcf» 
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X  Franzofifche  Literatur 

»der  .letztem  ,drey  Jahre. 

< 

IF.  M ediein,     (F.ortJ etzung.) 

Aus  dem  bisHcH^n^rgiebcJÜch  bereits,,  dafs  die  uis- 
dicinifchen    Schrif titeller  Frankr.eiclis  fehr  felcene 
Fälle  beat1>eiteee»»    und  dafs  ihnen  keine  IntereCsante 
Bntdepfeung  4e8  Auslandes  unbemerkt  -^blieb.     iDIefes 
zeigte  >llch  «udi  in  Anfehung  der  Kuhpockeii  Impfung, 
rou  der  wir  weiter  unten  fp/ectie|)  Werden,  .iind  früher 
eoch  in  ;Hin(icht  -auf  das  Broufnfcke  ^yftem,     deflfen 
Etnfihruttg  iri  Frankreich  v^on  n^em  den  Skepticismus 
rege  machte,    der  fich  auch   früher  fchon  unter  dem 
gröfsem  Publicum   verbreitete ,    und   Cahanit,    {\fira- 
beau^sFrennd-mi^  Artt),  be^^og,    in  einer  (von  A.  F. 
jitfrer    bereits    deutsch    uberfetz^en)     Abhandlung    äu 
äwgre  Je  ta  certituäede  ta  Msdecine.  (P.  Didot  2798-  8«) 
iie  Zweißer  zu  «beruhigen«    Einer  der  erfien ,  der  fich 
mit  4er  Empfehhmg  des  Broutifcfien  Syflems  befafste, 
■rar  ein  iunger  Arzt ,  Karaens  Leveitlii  (der  bereits 
tl8   Oberf.   de/  Forßerfchen  Enchiridion  u    aJs  Vf.  der 
Oiff,  phyfioU  für  ta  nutriti^ti^  du  foetus  cofifidire  dans  tet 
\iammifhreset  dant  ,Us  Oifeaux  1799,  g.  (i.Fr.  50  C 
>ekdnni.xft.}    -I)ie  urfprünglich  ron  fVeikard  herrühren- 
le  'Schrift :  Expofition  fimple  dTtin  Syfleme  de  Mediane 
m   eciait^cJffement.^t  confirmätion  de  ta  nouveüe  Docitine 
nedicale  d€  Brown  tfad,  4e  VltaUen  avectis  notes  de  J, 
7 rank    P.  Croülleboii,- M798«  8-  (5  L.)  wurde  A*on 
hm   mit  einem  Abrifse  .mehr^or  .frühem  Syfieme  der 
ledi^in  ausgdtatttt ,  .die  ihm  .mit  dem  Brownfchen  'ei- 
i^e  Ähnlichkeit  zu  haben  fchtenen.     Zugleich  kam  eine 
ndere     Übcrfetzung    diefer    Schrift    unmittelbar    aus 
em  DeatfJ:hen  her&u^:  Pocprine  medicale  ßmvtifee  o» 
ciafrcircffsment  et  confirmätion  de  .nouveau  Syflcme  .de 
^eJictne  de  Bro  wn  par  Wei  kajrd,  avec  des  notes  de 
.   Frank  9  ,  ouvr,  trad.  par  fieni  Jofeph,  Bert  in,  Dr. 
^.  Paris»  Barrois  1798.  a  T-'B«  (SE.)  der  Brown'« 
lographie ,  ein  kur2^r  Abrifs  feines  Syftems  und  'einl" 
»  Zweifel  gegen  daflelbe   vorangeHen.      Der  Überfet* 
mg  felbi^  find  viele  AaxAerktiftgen  Wgefütt,  diealchi 


ohne  Werth  find.       Auch  befchäftigten  üch  mehrere 

Originalabhandlungen  mit  diefem  Syfieme;  -unddiefran* 

zöfifchen  B-ecenCenten  .ermangelten  nicht»  die  -Schriftea 

der  jtalienifchen  Ärzte  über  da(r«lbe.,  z.  B.  die  r.on  Brera, 

ihren  Landsleuten  bekannt  zu  machen.     Einen  nicht 

twenig  auffallenden -Contraft  mit  den  Schriften  der  3row- 

iiianer in Italienmacht-die uon  dem  ProfeHbr  «^M/zii.r|zu 

Strasburg überfet^te Schrift  von  Moseati  über die^n« 

^Wendung  derS/fiemein  der  prakt.  Med.  (De  temploi^d^s 

jSyfiemes  dans  la  Mddicime  practiquettQ.  StrMb.urgJ8oo« 

2  Bog.  80  deren  Vf.,  ungeachtet  er  beynahe  als  Stif- 

.ter  der   Brownfchen  Schule  in  Italien  enzufehen  iü, 

doch  «lit  vieler  Aufridi£i^^t.gefteht,  4iafs  die  Einfiih» 

rung   diefes  Syfiems  die   Morulität   nicht   vermindert 

habe.      Unter  den  Gegnern  des   Brownfchen  Syfiemi 

in  Frankreich  muffen  wir  hier   wenigflens  P  (^  ej  nen« 

nen ,    defien  Nofographie  zweymal  ins  Deutfcke  über« 

fetzt  wurde  (ALZ.  99  IV«  ^49,  253)« 

Nach  einer  ganz  neuen  Anficht  bearbeitete  /.  B.  T« 

Baumes  zu  Kiemes,  >von  dem  .-man  mehrere  Abhandlun* 

^en  hat,  .die  den  Preis  der  jned.  Facultätzu  Paris  ge» 

wannen»  in  einem  Effai  d*un  Syfleme  chimique  d,e  iaScU 

,ence  de.Vhomme  ijgS»   8*  die  Phyfiologie ,    Padiologle 

fOnd  Therapie  ganz  nach  chemifchen  Grundfatzen ,   CS^ 

dafo  .auch  alle  Krankheiten  .durchaus  «ach  .der  chesu« 

fchen  Nomenclatur  claAificirt  find.  — -  Befchu's  Erk 

.votui\on  de  la  Midecine  ^en  regeniration  deVartdeguerhtm 

P»  Meqdgnon  1799.  .a  V.  .8*  (6  h.)  liefert  eine  neu« 

Xehre  über  die  animallfche  Orgaoifation  und  Deforga* 

nifation ,  deren  '^aupttriebfeder  zwey  Bewegungen  dec 

JBrde  feyn  feilen.«   .-die  fich  den  .«rganifirtea  Wefen  jnii- 

theilen.  ., 

■Ünterdefien  giengen  andere  Aerzte  zu  den  Grund- 
Tatzen  des  .Hipp4krates  zurück ,  .deÜen  Syfiem  ietzt  la 
der  £co7e  de  Sante  mx  Paris  einen  eigenen  -Curfus  aus« 
macht.     Diefe  Eiebe  zum  Vater  der  Arzneykoinde  geht 
-fo  weit,  da(fi  felbft  folche,     die  ihn  Htfpocratet  fchrelt 
ben»     eine  ^genaue  Bekanntschaft  mit  ihm    affectiren* 
Ohne  Rücklicht  auf  diefe  SchrifAeller  «rwähnen  wir 
hier  nur,  (mit  Verweifung  auf  £ie  neue  Aufgabe  einet 
feiner  Schriften  von  Corai^  in  der  philolo^ifchen  LHjSratur} 
vorzüglich  iloagfiea  und  Tturteltet  dereatheore- 
(t)  R 

9     . 
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iiCch' prakACehe  Werke  über  £e  Bfedicin  in  dtrik«L.  Z. 
jgoo.  N.  33*  u»  26  X  angezeigt  wurden^ 

Noch  gehören  zu  den  allgemeinen  Schriften  über  die 
Kvankh«it$lehre  ein  paar  feiviotifche  imd  einfge  the^ 
vapeutiftihe.  Das  TaUeau  elementaire  de  h  Semeioti-^ 
f%€  Ott  dt  ta  eonno'jffanee  des  Signet  de  la  Maladiepar  7.  L» 
Vict.  B r Qlnffa nnet,  Mentpellier  bey  Toimiel  179^.^ 
fr.  8»  (2  Fr.  20  C.)  wird  als  ein  fehr  reichhaltiges  Lehr- 
buch empfohlen.  In  den  Dix  fept  Articles  relatives  aux 
JUalodies des  Denis  etc.  par  L-  Lafo-rgue^  P.  Croupe« 
bais  Z79^.  8«  fzFr.  80C)  zeigt  der  Vf.*.  dafa  die  Zei- 
chen vieler'  Krankheiten  im  Munde  liegen »  und  wie  die 
Anficht^elSelben  die  individuelle  Conftitution  und  die 
Quelle  der  Krankheiten,  kennen  lehre.  Die  thera- 
peutiTchen  Gnd:  eine  in  der  A.  L.  Z.  Z798-  N.  378 
angezeigte  und  1799  ^^^  ^^*  Breit iw^  überfetz- 
te Abhandlung  de  Vlnfluence  des  pajjiöns  de  Vame  dans 
Ut  Maiadi€S  et  des  moyens  ifen  cotriger  tes  tnauvais 
egets  (1798)  von  C.  T.  Tiffot»  der  auch  (in  demfel; 
ben  Jahre)  eine  Schrift  du  Regime  dietetique  dans  la  eure 
des  smaittdies  herausgab  ;  Rechsrches  für  VInßuence  de 
fair  dans  le  diveloppement,  le  caraatire  et  te  traitemeiit  des 
Maladies  par  A»  Bouffetjt  Med, .  a  Argenion,  F.  D  i« 
dok  u.  Croulleboia  1799.8*  (a|  Fr.)  worin  der  Yf.  auf 
einen  nicht  immer  beachteten  Gegenftaud  aufmerkfam 
macht. 

Unter  den  rermirchten  Schriften  prakti{<:hen  Inhalts 
liehen   ohndreitig   des  bekannten  Veteranen   Portal 
Memoires  für  la  nature  et  le  traitement  de  plußeurs  Ma^ 
tadies.  P*  Bertrand  isoo.  2  V.  8»  (OVt.)  oben  an;  ei- 
ne mit  vielen  ungedruckten  Abhandlungen    vermehrte 
neue  Auflage  der  Beyträge  zu  den  Schriften  der  Akade- 
mie der  WiffenTchaften-,  worin  man  unter  andern  meh- 
rere grÖfttentheils  auf  Lelchenbelfunde  genützte  Abhand- 
Ittnges  über  Krankheiten  der  Bruft»^   äos  Herzens  und 
der  Leber  findet»  die  zum  TheU  andern  Organen  zu- 
gefchrieben  werden.     Die  bereits  (x8oo)  ins  Beutfche 
uberfetzte  Oeuvres  medico  -  chirurgicates  par  Collomd* 
P«  Croulleboifi  1798*   8*(^  Fr.  zoC)  enthalten  lefens- 
werthe  Bemerkungen  ,über  mehrere  Krankheiten  im  all- 
gemeinea  und  einzelne  Krankeits falle ,    wie  auch  Be* 
•bachtungen    über    Sahwahgerfchaft»     Entbindung    vl 
4g}.     Mehrere  Krankheiten  gemeinfchaftlidi  behandel- 
te der  Prof.  Dufresnoy  zu  Valenciennes  in  der  fehr 
hehrreichen  Schrift:    des  caracteres,  du  traitement  et  de 
^  fa  eure  des    Dartres  et  de  la  Paralyße  des  Extremitis 
fufsrieures,  des  Convulßöns ,.  de  la  Coqueluche ,  de  TEpi» 
'    tttpße  et  du  TetauQS,  de  la  Vornique  et  de  la  Phitiße  tw 
lerculeufe  par  Vufage  du  Ekus  radtcanSs  des  Narciges  des 
prdst  des  Champignons  meurtrieref  ^tc»  Paris.  2798  i^S 
S.'8*  worin  eine  ftlenge  Beobachtungen  über  die  Wirk- 
ftmkeit  der  auf  dem  Titel  genannten  Heilmittel  vorge- 
Tegt  werden*  — >  Cinen  andern  wichtigen  Beytrag  zur 
Renntnifs  mehrerer  Krankheiten  gab  eine  Überfetzung 
^hes  bekannten  englifchen  Werks :   Tratte  du  Diabete 
(ucrit  de#  affections  gaflriques  et  des  maladies,     qni  en 
dependent  etc.  etc.  par  J,  Ralle  trad,  par  Alyon^ 
Oße.defantede  VkBpital  mil.  duFai  de  Grace,  avecdes 

»9teidwQiu  FQurerof.  F.  MputKdi^r  1799.  (•  daf 
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dorcli  die  AnmerlBUngeii  mcbt  wenig  gfewöoucn  hat.  — . 
Ein  Arzt  zu  Rochefort»  0.  J-  Bobe,  ifi  mit  einer 
Überfetzung  famtlicher  Werke  StoWt  befckäfcigt»  we- 
von  bereits  einiges  erfchienen  Hh. 

Schon  vorher (1797) Ratte  J.N.  Corvifart^  Pro- 
feflbr  an  der  £co/e  de  Sante  und  am  CaUege  de  Fraui 
XU  Paris».  StolVs  Pieberlehre  überfetzt  herausgegebea 
und  kürzlich  folgte  i^uarin^s  Werk  über  diefe  Clafle 
von  Krankheiten  .     {Traite  des  Fietres  et  des  lußanaw 
mationt  de  Jof^    ^uarin,  .  traduit   du    LaHu  par  J, 
B.  Emmonot,  P.'Remond  igoo.  a  V.  8-  (6  Fr-  75  C.)  Auch 
erfchien  noch   ein  älteres  Werk  über  4^e  Fieber  reo 
Tijfot  etßs  dem  Lateinifchen  ins  Franxdfircke  über- 
getrag^ :    Diff.  für  les  Fievres  biiitmfet  et  VHifloirt  is 
1^ Epidemie  hilieufe  —  u  Laufanne  M  1755.  trad,  dm  Lf 
tin  avec  quelq.  add*  par  M.  Mahon»  P.  Br^fson  1791 
xa.  (a^  Fr.)      Aufserdem  wurden    euch  rerfchjete 
Gattungen  des  Fiebers    von    franzöfifeheo.    Arztes  k 
Originalfchrrften  bearbeitet.     Dw  obgedachte»  Boif 
fey's  Effai  für  les  Fievres  intermittentes,  facHou  et  fi/p 
ge  des  Febrifkges  et  furtout  du   gumqnima.    F.  T^im. 
<798*  8*  (5  Fr.)  das  den  Beyfall  einer  gelehrteo  Ge- 
fellfchaft  für  (ich   hat,     (lützt    ^ch    auf  Brfahnuifes 
und   geht    vorzüglich    darauf    hinaus  »     den    wakea 
Werth  der  Fieberrinde  zu  beüimmen»  •—  Als  ^nies  der 
heften  franzöfiCchen  Werke  der  neueften  Zeit  über  & 
Entzündungsfieber  wird  Aygaleug's  Dijf,  für  U  Fit 
vre  angiotenique  inflammatoire  9    P«  Richard«    xgoa  $. 
(x  Fr«;  gerühmt»  deüen  Vf.,  ein  Verehrer  von  Hipfs» 
erates  und  Stakel ,.  fehr  aufs  Beobachten  dringe    Ebi 
Varietät  von  bösartigen  Wech£elfiebem,  die  in  derSiI- 
petri^re  au  Paris  beobachtet  wurde,    befchreibt  L  L 
Alibert  m4iet  Dißertation  für  les  Fievres  perukiejis 
OS  at^niques  imtermitteutes»  P.  Bichard  u.  s.    X799. 13. 
(x  Fr«  8^  C*)  worin  zugleich  efn  neuer  LufcmeflTer  he» 
fchrieben  imd  eine  fehr  ausführliche  AnweiCoagziui 
Gebrauch  der  China  gegeben  wird.     Ein  ahnlicto  Fie- 
ber ,  das  fchon  von  mehrere  Ärzte  unter  deseNemea  reo 
Hefpital  •  Kerker  *>  faulichtes  -  bösartiges  Fieber  be- 
fchrieben  wurde »  in  d«n  neueften  Zeiten  aber  zvsnleB 
verkannt  zu  werden  fchien ,   befchrleb  der  HeCpiuluzt 
Trau  ff  et  zu  Orenoble«  einem  Auftrage  der  übrigen 
Ärzte  dafelbft  zufolge ,    in  der  lehrreichen  Hifloire  de 
la  Fievre  qui  a  regne  epidemiquement  k  Creneble  peadaet 
les  meis  de  Vendem,  Brum.  Frim»  et  Nhofe  de  la  prtj, 
annce.     Grenoble,    Giroud    xgoo.   8»       Diefs    Fiebec 
zeigte     üqh     im     Winter    X799    "^     I800.     zuesft 
im  Gebiete  von  Nizza,    und  dann  sn  Fretjos«    Af», 
MarfeiUe,  Grenoble.  uid  richtete  zuletzt  grofse  Vee^ 
heerongen  auf  den  Alpen  an*     Auf  jenem  erften  Standar- 
te beobachtete  es  der  bereits  dor^h  andere  Schriften 
h^k^nnte  F  o  d  e  r  e ,  wie  man.  aus    dem  leuten    Theile 
der  Memoires  de  Medkine  pratique  für  le  CUmat  et  les 
Maladies  du  Manteuan,  für  le  ^sis^Ktsu,  für  lacaufe, 
frequente  ^es  Diarrheet  chroniques  des  jeunes  Soldatt  et  fu 
rejpidemie  actuelle  de  Nice  (P.  Croullebois.  xgoo.  gr,  8«) 
fieht,  aus  denen  lieh  auch  ergiebt,  dafs  aufser  den  e^ 
demifchen  Fiebern  eine  Diarrhoe  herrfchte,.  deren  tödt- 

Uc]»  Vx(o(b«A  d«i  Vi«  aicM  ia  d«u  Eing«w«id«r ,  fon* 
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darn  in  i«r  tmige  taä.    (bMg%§m  "uSgiti  sedlcli  ie» 
Englinder  Suifn»  ^afs  die  LungenfucliC  urfpriinglicli 
-ron    den    Eingeweiden    herrühre  und  die  Lunge  nur 
jaittelbar  leide).     D«f  Mantuuiffclie  Fieber»    dee  det 
yf.  beobachteter  wardef#elbe,  de*  eis  anderer  Arzt  ti>e^ 
•er  befendem  Schrift  behandelte.    In  äen  Mdmoirew  /mP 
Us  mmtüdUs  em  litdit  e»  obfem^ti^ns  für  Ut  Pihnres  inh 
twrmittmius  desmataUr  amxqmtUe*  ont  die  fujetteslettrow 
f€9  FrßUfaifts  quieümpofoUnt  H  bUcut  de  Mtmtome,  /«Ivilft 
de  VBiflcri^Me  des  mtUodUf  d^nm  maw^ait  chatuct^fB  qid 
/e  /Mit  fnamifefl»9S  damr  Varmi§  autriekienne  hUqud^  dant 
Vimtiritut  da  /a  PUce  depuU  let  Juin  1796.  jutqi^    a» 
».  Fevr.  I7f>7.  for  h  €,  Froment^    Mid,  de  Varmie 
iT  Italie.  Pen*  1798*  5d  5.  8«  ««St  der  Tfr  daft  die 
MoraAauadünAuagen  kalte  Fieber  rerurftichen«      Za 
der  fchädlkhen  jktmaaphäre  kanen  aber  noch  ÜrmHehe 
Nahrung  und  zumTheil  faifcfae  Behandlung  und  fchleoh- 
•o-  Arsneymlltel.     69hliai»er  noch  al»  den  belagernden 
Franzofen  ergieng  es  den  belagerten  Ofterreichem ,  toü 
denen»  nach  dem  Berichte  des  Vf.  X5000   an  bösarti- 
gen Fiebern   gefiorben  (^yn   fbllen.      Übrigens  zeigen 
beide  •  dafo  bey  bcflerer  Pflege  der  Truppen  und  bey 
mehrerer  Yerfichc  dergleichen   epideaifchen  Krankheit 
ten,  wo  nicht  v^htitetr  doch- fchneUergeheamtuad  Ter* 
nundert  werden  würden*     Andere  Beyträge  zur  Gefchicb* 
•e  der  Epidemieen  unter  den  Truppen  lieferte  Salm^n. 
in  der  Tof  e^opto  hiß.  et  med.  de  Padette  etc«  X798'* 
s   y.    8«     von    P..  J.    Boueher    in   dem  Trake  Je 
•ßtedicinet    eimiqite  [mt  jfep  prmdpalei  Metudiee  des- er» 
mies  qui  o«t  regni  dens  let  hSpitaux  de  MamipeUier  pet^ 
Haut  let  demleree  gmevres  -—  r793  —  96.  P.  Moria 
3798-  a  ▼•  8.  (3  Fr.)    R.  behaadelto  Ceiao  IbMUikca 
^ach  Sydenhamo  jyiochode» 

IL  Uniyeriitäten  i>*  andere  Lebnnftalten. 

Die  bis&ei^gen  Einkünfte  der  hieflgea  ÜiilrerfitSe 
ftnd  von  dem  Könige  mit  4000  Rthlr.  jahrlich  vermehrt 
worden»  wofür  ni^ht  nur  neue  Lehre*  angefiellt  und 
neae  nützlicheEtnrichtnngenvevanüaltet»  fondem  auch 
verdienten  Lehrern'  Gehaltszulagen  ertheUt  werden  ie\^ 
len.  AucK  wird  Hr.  Prof.  PJaf  auf  6ffentl.  KoAen 
•ise  Reifo  noch  Pari»  «im  Bohul  dir  PkyMb  u^d  Ckc» 
isie  uDtcmehafn« 

£r/afif  rCr 

Tor  kurzem  iS  Hier  auf  königl.  Kofieil  eiil  c1iemi'<' 
fches  JaahoratQTium  errichtet  worden »  das  mit  allen  n<t- 
thigen  Geräthfchaften  velrfehen  wird.  Zur  Errichtung 
lines  zum  Unterricht  junger  Ärzte'  am  Krankenbette  be** 
ftimmten  Ktamkekkaulet  i&  ber^ti  eiä  kdoigl.  Befehl 
irg^ngen. 

K6nigsierg  in  P'nüfsefC 

Der   König  Ton>  Preufeen'  will  seu  Königsberg  m 
^Haften  üboKbau^t  «cht  ^aroyhialfrhiühäufrr  ookaiif ea» 
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2way  ind  Tchoif  ang^auft«  «ttd  twey  ante»  wetdoe 
ja  ^efem  Jahre  noch  gekauft  werdetw 

Minden. 

Ber  in  Bedift  verllorbeae  Geh.  LegadonsratJi  und 
HeiTendarmftädtifche  Fräfideat  am  preufs.  Hofe  Aecftcri 
ja«,  hat  in  einem  YermÜchcnlfa  ein  Kapital  von  500# 
Rihlr.  zu  ei^erJFreyfchule  in  Minden  ausgefetzt. 

HL  Akademieen  u«  gelehrte  Gefelirchaften; 

Am  29  Jan.  tgou  Hiält  die  Akad'emte  der  Wiffen* 
fchafren  in  Berlin  ihre  Sdf tungsfeyer.  Hr.  MirUn  ets 
oiFnete  diefelbe  mit  efner  Anrede,  worhi  er  anzeigtr« 
dafs  die  Lobrede  auf  den  verÜörbenen  Staatsminifter 
Grr  r.  Finkenfi%in  nicht  verlefen  werden  könne»  da 
noch  nicht  alle  Nachrichten  zum  Behuf  derfelben  eins 
gegangen  wären.  ^Ir.  Geh,  Finanzradi  Gerhard  \t%  dai^ 
auf  eine  deutfche  Abhandlung  über  dat  HandeUfyftem  g 
%e fonders  in  hinficht  auf  den  Preufs.-  Staat.  Des  Hnr« 
r.  CajHUens  Vorlefiing  handelte  vdm  Nntzen  der  Phlkh 
fephie»  in  franz,  Sprache«  und  Hr.  Legationsratk 
Denina  theilte  in  derfelben  Sprache  eine  Abhandlung 
if^ar  den  ürfprung  der  Fränkifchen  Markgrafen  und  üh0t 
den  Charakter  der  erfiern  derfelben ^  mit;  worauf  derfel«* 
be  noch  eine  vom  Kammerherm  tr.  Chemhrier  ausNmfi>. 
chatel  eingefandee  fiaaz^  Abb.  über  der  Marhgmfem 
Cäßmit^  rerlas- 


In  Arl'm  Int  Ach  eine  literarifehe  GeCellfckaft  99^ 
bildet»  deren  Sndzweck  aus  ^em  von  ihr  gewähltem 
Titel  hervorgeht.  Sie  nennt  fich  phüimathifeke  Grfel^ 
Jchaft.  Ihr  Pirector  ift  der  berühmte  Chemiker  •  Prof» 
Khtproih  und  der  Secreutr  derfelboQ  Jtode««d».  fiio 
hdiAt  jetxt  auo  a«  Mitgliedemr 


Die  mUleinifche  Oefeltfthaft  m  Parte  fucht  f ck 
fegenwSirtig  ein  neues  Yerdienft  um  ihr  Yaterlanid  zi» 
erwerben.  Sie  hat  dem  Oberconfu!  •  nach  einer  vor- 
läufigen Unterredung  mit  ihm  über  diefen  Gegenfiand^ 
in  emer  befondem  Audienz  einen  Entwurf  überreicht» 
wie  der  in  Frankreich  immer  mehr  überHand  nehmen- 
den Cherlaunerie  geßeuert  und  die  Lehrart  und  Aas» 
Übung  der  Heilkunde;  »wockmäfsiger  orgmifin  wqrdeii^ 


IV.  firelTe^ 

^e  fchon  angezeigte  P^sffage'  iisi  Oiefeit/ek.  dl»- 
titnmde  der'  HumaniXät  zu  Berlhi  lautet  genauer  alfo ; 

In  welchem  yerhaltnlffe*  fteht  der  Jetaigo  2\K 

ftand  deir  Philofophie  ,    der  Gefetzg^ung  ,    der 

KchSnen  Künfle  und  Lieeiritftur  «ir  Homaniftte? 

Die  Abhandlungen  muJIen  vor  dem  «  Oct  tSOM^ 

ebigefandfe^  werdeok    Jber  Preia  ift  so  XoU.  DuoaleDr 


i>et  auch  i*  ]^eutft:hland  dikrch  feineii  Mtam-  »e« 

fiefkhl  bfkiQ&t^  ptlriooftlif  Scbett«  Afieieisl^*  batdio 
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••|(lft€rtti^  Pm  riMfanfes  im  €em  'Sdiiitifdien  l^u*- 
üen  zum  Geg«nü«iide  etlicher  Preisfrafen  der  bochlÜiidi* 
feheo  iSpcietat  gtmacht;  ;utd  tufsetdem  die  Frage  auf- 
gegebbn :  oh  :fich  ^zwirclien  M^rray  Pirth  "bey  Jarerae£i 
und  switchen  Loch  iBU  1>ey  Fort  William  ein  Canal 
«ieheti  lafTe,  .und  ^aa  üir  Tortheile  .davjon  za  hoffeä 
f  ey«  dürften. 

V.  KOnfte. 

,  fierlln.  Auf  das  hüudertjährige  f  ttbiliium  der  pteuCB. 
/  ^oigswilrde  hat  der  ItfedaiUeur  Ahramfon  auJF  konigl« 
Befehl  eine  Medaille  gepfägt.  Auf  dcpr  Forder/eiu  Geht 
man  die  BUdtiiffe  der  .5  preufs.  Könige  mit  der  üni- 
fchrift  :  Preufsent  glückliche  Regierung' 
Aul  der  Rücjtfeite  ift  das  Jtionigreicli  Fre)i£sen\perfoaifi- 
clrt  .auf  dem  Throne  Jupiters  fitzend  ,datgeftellt.  Dl^ 
Figur  »hält  in  der  Linkep  den  Zepter »  in  der  Rechtet^ 
iie  Wage  über  Vinem  Altar»  ^^orauf  ,oin  .FAugeifen* 
«n  ftchwerdt  und  ein  .nufgefdilagenes  Buch  liegen« 
trber  dem  Thron  iCt  der  fchwebende  Adler.  Die  Um* 
Schrift  lautet ;  Jedem  das  Seine,  Im  Abfchnitt  üeht;^ 
Xoo  jä'1l^f  Krön.  Tag  jgoi. 

Auf  denCelben  .Gegeiiftand  .vom  Hofmedailleur  Fr. 
2>of.  Auf  der  F^orderfeite  rfind  gleichfalls  die  Bild- 
jiiffe  der  fiinf  preufs.  Könige.  Die  .-Umfchrift  enthält 
ihre  Namen:  Fri^d.  L  Fr.  IVilk.' L  Fried.  JI. 
Fr.W.ilh.IL  Fr.  JVilk.  IIL  Aui  Aet  Aückfeits 
ift  Apollo  mit  ,dem  Sonnenwagen  »  welche  mit  der 
ffickel  mui  den  WaiTermaon  im  Thierkreife  zeige  •— 
Weieah  ift  der  Morgenftem;  näher  em  Sonnei^wagen 
Aurora»  ,vea  tanzenden  Hören  umg^en.  Unten  iil 
4kf  Atzende  Figur  (Preufeen)  in  kriegerifcher  Rüftung 
mit  de«.  FiUUlon.  Eine  der  «fioren  krönet  &t.  Die 
Umfchrift  ift :  Mit,neu9m  Glanz  -«-  v«d  «enoiii 
fitück.    ImAbfchnitt:  .i.  ^8«  •'an*  X80I« 


^ 


"t^ 


l)er  Konig  ^on  Preufsen  hat  den  Oftpreufsifchen 
Standen  die  eherne  Statue  zu  Fufs  des  Königs  Fried- 
'richs  L »  die  von  Schlüter  modellirt  und  von  Jakobi  gegof« 
fen  worden  ift,  und  im  Zeughaufein'BerUn aufbewahrt 
wurde»  gelchenkt»  und  wie  aus  einem  Kabinetsfchreiben 
«h 'die gedachten  Stünde  vom  Januar  zgox  erhellt,  dem 
Btaatsmtniller  Trh*.  nr.  Heinltz  und  .^on  ScltrSbter  die 
aiÖthigen  Befehle  ertheilt:  erfterem»  ein  zu  diefe)hMo- 
aument  erforderliches  PiedefUl  verfertigen  zu  lafTen ; 
tind  letzterm»  den  Ttanf^Oft  von^  beiden  von  hier  aus 
jMch^K^nigebezg-nuf  ko^gl.  Koften  zu  be wirken w 

Die  .Jnfchrift  für  die  Statiie  wird  der  Oberkunfifio- 
^ii^tk  ,C«^üe  in  ^ecHn  angeben.  •     { 

VI.  ibtÜäfdenuagen«  Ehren'beseugaiigen  u» 
:  '  '   iBelohmiageii» 

Der  bisher  nur   ad   interim  als  Minifter   der  in« 

.  aem  Angdegenheiten  in  Frankreich  angeftellte  Suats« 

tndi  C^peal  ift  inrdi  oinon  Befchlufs  det  Obercoa- 
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Iah  r^m  ^x^  Jumat  ütt^oi.  jfBenklidi  ittnn    «iMt 
worden.  • 

Der  J^ranzöfifcke  CooM  £.e6r«n »  den  wir  kurzlicb 
#iehrmals .  «If  Jleförderer  der  XaiktwirfthCchaff  sn  er- 
:wahne|i  G^lef^heit  Hatten»  ift  von  Mv^  Rational -In» 
ikitttte^  an  die  Stelle  des  verftorbenen  Oenu  Uitoucke  zom 
>$itgliede  im  Fache  d^r  ßuats wirdkfcfaaft  gewählt  worden. 

Der  .achtzigtührige  Maler  Phii.  LmfaUe  ia  Lyon, 
der  unter  der  vortgen  Regiernng  eine  Ponfion  gesofs, 
.bat»  kralt  einee  Befehliifsea  dea  Miniftert  vom  lanera 
(ClMptaQ  /»ine  Jäk^che  pratific^tion  von  .xnoo  Fr.  er« 
iialteo. 

Die  <WittW€  des  um  die  tV^^ÜTeofchaften  twd  «ua 
.den  Staat  durch  treue  .Verwaltung  feiner  Ämter  ver» 
dienten»  kü^lich  verftorbenen  .Coujin*t^  zuletzt  Mt^ 
glieds  des  Erheltungsfenats.  .erhält  eine  jährliche  ^enfioa 
yon  x^oo  Franken« 

Eine  gleiche  Pendon  ift  dem  jBOJihrigiea  «ÖboDomi 
^6eiZ/e  zuerkannt  .wordeq. 


Des  Herzügf  tu  Ootha  Durchlaucbthat  dem^tni* 
ffua  Hm.  Friedrich  Aß  in  Jena»  weldier  unlaogft  «at 
Abhndli^g  de  Piatonis  Phaedro  als  i^robefchrüt  is 
Übungen  der  hießgen  Jateinifchen  'Gefellfchaft  Jitrss»  , 
^ab  »  eine  Jiamhafte  'Prämie  an  iGeide,  ^durch  ia 
Direetor  der  Socletiit»  9Irn.  Prof.  Ekkfiädt,  »»als  e^e 
Anerkennung  dea  unter  deflen  Auf^ctit  bewiefenen  Fi» 
.4iies  und  .«nr  Aufmunterung  für  ^dio  ^Zu^nnfa  **  •  ubensi* 
,^on  laiTen. 

ilr.  jfiaH  ßjndufig  iQonrmd  t  Hof*  ;nnd  £Dompnlfn 
InBerlm  ift  zum  Kirchenrath  des  evangel.  refocninca 
-Kirchen dir ectoriums  ernannt;  deffen  Infpeciiofl  ab« 
.die  Gemeinen  der  ref.  Kirchen  in  Berlin  und  in  der 
^mllegMdes  ;Degead , aber  .dem  JdLtd,"  ^i  Dompr» 
.diger  Stofch  ertheilt  iworden. 

'*  Der  konigl.  f  nfpector^ind  ^Oberpredigor  a  Denff^ 
1>urg»  Hr.  Zerreimer»  ift  vom  KSnige  zum  CoadADcial- 
<Tatk  nait^ltz  und  Sdmitte» -bey  dün  Confifteiie  znRaV 
berftadt  anter  Befreyung  von  den  gewöbtilichcn  Cbtr 
.^en- und  Stetopelgebühren  ernannt  worden« 

Noch  im  V.  J.  zgoo.  ift  der  biah^rtge.Prafeste 
kathoU  ReHgions  «CiMrcitiun^s  in  der.CapiOJo  des  tet- 
eichen  Ordens <eu  Nürnberg»  ffr.  ./c/.  ^^perf  •  Heraitfft- 
bereineS'GoCimgbtM^s»  amr  doutOebMdenldKtt  Pisrrit^ 
le  zu  ZjSfdiingen  befördert  worden. 

Der  ;bisherige  Candidat»  fir.  Johann  Georg  Cfcrr' 
fioph  Müller,'  bat  die  eriedigte ' Pfsnrftelle  zu  Rafch. 
und  das  damit  verknüpfte  Vicariat  zu  Altdorf  erhalt«. 
yon  ihm  :find  im  Druck  erfchienen :  .eine  .Predigt  für'« 
Herz,  ein  Bhrendenkmal  auf  einen  flem  von  JVMrt, 
Und  eine  .Parentatlon »  bey  dem  Grabe  feines  Zöglings, 
.der  feinem  Vater»  von  iVahler »  bald  nachfolgte. 

.Dem  ^bisherigen  CoDsecror  an  der  Schule  zu  Sc  S^ 
bald  in  Nürnberg.  Hn.  Johasm  Adam  Göu^  der  fiel 
durch  mehrere  «gut  angenommene  ^Werke2in  der  gelebt* 
ten  Welt  bekannt  gemacht  bat »  tft  das  Rectorai  in  ^ 
.^dfter  S^rhnk  äbenr«gea  w^tdha. 
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L  Nene  periodifche  Schriften. 

jin  das  Ptthlicum. 
4  n  die  Stelle  des   Archivs   der   Zeit  MEt  in  meinem 
<^^   Terlage  getreten,   und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  bekommen: 

E  u  n  o  m  i  a. 
Eine 
Zeltfchr^  dea  neunzehnten  Jahrhandertf. 
Von  einer  Gefeilfchaft  von  Gelehrte^^ 
Herausgegeben 
von 
P  e  f  s  l  e  r   und  R  h  o  d  em 
Jahrgang  i8ox.     Januar. 
Inhalt: 
1)  An  dieLefer.     2)  Neue  Theorie  des  Eigcnthums, 
3;  Kritifche  Bemerkungen  über  Schillers  Wallen- 
fiein.    4)  Theater.    5)  Die  Gallerie.  Nach  Parny. 
6)    Sinngedichte.        7)   Das     neue   Jahrhundert. 
Prophetifche   Ideen,    von   Hn.   Prof.  Fefsler.     8) 
Das  Klofter  der  Liebenden.     9)  Politifche  Zeit- 
gefchichte. 
)as  zweyte  Heft  erfcheint  in  vierzahn  Tagen ,  und  die 
tilgenden  Hefte  regelmäfsig  am   iten   jeden    Monats. 
iie  Pränumeration  fllr  den  ganzen  Jahrgang  betragt» 
^e    beym  Jrchiv  der  Zeit,    5  Rthlr.  Pr.  Cour.     Ein 
isfilhrlicher  Profpectus  ift  in   allen  Buchhandlungen 
s  haben. 
Berlin»  am  i  Febr.    zsoi. 

Friedrich  Maurer^ 


Von    des   Hn.  Prof.    Githerts  Anneten  der  Phyfik» 

Jahrgang  zsox»    ift  das  2te  Stück  erfchienen  • 

und  enthält:  ' 

T.   Unterfuchungen  über  die  wärmende  und  erleuch- 

ide  Kraft  der  farbigen  Sonnenfkrahlen.  Verfuch  über 

nichtßchtbarenx  Strahlen  der  Sonne  und  deren  Brech- 

rkeit  •  und  Einrichtung  grofser  Telefcope  zu  Sonnen- 

obachtungen,  von  W,  Herfchd ^   eine  neue  viel rer- 

rechende  Entdeckung  in  einem  der   intere^Tanteften 

leile   der  Phyfik.     II.  Beobachtungen  üt|||  die  Vol" 

/ch0  Säule  und  d«ren  Wirkungen»   befonders  über 


ihre  Funken ,  vom  Herausgeber.  ( Anhang. )  Befchret^ 
bung  e.  vortheilh.  Geüelles  für  Voltaifche  Säulen.  III. 
Verfuche  und  Beobacht  üb.  Voltas  Säule.  vomOberft* 
Lieut.  Haidane,  und  Bemerk,  über  die  Theorie  der-^ 
reiben .  von  rf^.  Nicholfon.  VT,  Über  die  Wirkfam- 
keit  einiger  Verbindungen  verCehiedenartig^  Metalle 
zu  der  P'oltaifchem  Säule,  ob  ihre  Kraft  mit  der  Menge 
der  Platten  und  deren  Gröfse  zunimmt,  und  Verhalten 
der  Säule  in  verfchiedenen  Gasarten,  von  Haidane. 
y.  Erfahrungen  über  die  Verbindung  der  Erden  mit 
SauerdolF,  von  C.  ff^*  BökmMnn,  .VI.  E'nige  Bemer« 
kungen  über  die  Abfcheldung  destfauerftoffgas  von  der 
atmosphäriCchen  Luft  durch  Schwefelkalt  und  andere  ' 
oxydirbare  Körper,  von  €•  ^'  Bükmann,  VH.  Be« 
merkungen  zu  Hn.  Hofir.  Voigts  H>'pothefe  über  die 
Ürfache  d.  Rotation  der  Planeten ,  von  prandes,  VlII. 
Auszüge  aus  Briefen  an  d.  Herausgeber,  x)  Von  Hn. 
Prof.  Kramp  in  KÖlln ,  (  fein  Manometer ;  Verfuche  üb. 
die  fpecif.  Federkraft  der  Luft,  neue  Inclinations- 
Bouflble. )  2)  Von  Hn.  Bökmann  über  feine  Verfuche 
mit  Voltas  Säule.  3)  Von  Hn.  Prof.  Pf  äff,  (vorläu* 
fige  Nachricht  von  feinen  galvanifcheh  Verfuchen  mit 
der  Voltaijchen  Batterie ;  befonders  über  die  Analogie 
ihres  Agens  mit  der  Elektricität. }  4}  Von  Hn.  Re- 
gierungsr.  Hehebrand  in  Büdii^en ,  ( merkw.  Verfuche 
über  die  Empfindungen  und  Funken  durch  Voltas  Me- 
tallbatterie. )  S)  Zweyter  Brief  des  Hn«  Bökmann  über 
feine  Verfuche  mit  der  Voltaijchen  Batterie  und  die 
Funken  derfelhen. 
I    Halle,  im  Febr.   zsoi. 

Rengerfche  Buchhandlung. 


.    Jn   die  Vorßeher  von   Leih  -  Bibliotheken  und 

Lefe'  GefeUfchaften. 
Die  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1,  welche  fick 
in  aller  Rückficht  eignet,  in  jedem  erheblichen  L^fe- 
InCkitut  zu  feyn,  iCt  feit  Anfang  Januar  in  wöchent- 
lichen Lieferungen  in  4  fchön  gedruckt  mit  Kupfern , 
Muflk  -  Beylagen,  Intelligenzblättem  u.  f.  w.  erfchienen. 
Der  Inhalt  ift  mannich faltig,  intereffant  und  dem  öflFent- 
lieh  davon  bekannt  gemachten  Plane  entlf»rechend , 
welches  alle  jeuigea  refp.  lotereiTeBtea  davon  bezeuge« 
(a)    L  wefdoo. 


■« 
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werden.  Wegen  der  fehr  betrScbtUchen  Koften» 
welche  wir  auf  die  Schdnhcxt  und  den  Werth  diefer 
Zeitung  verwenden,  mufs  es  uns  Torzüglich  su  thun 
feyn,  dar«  lle  ganz  ellfemein  bekannt  und  gelafen 
werde.  Bey  allen  Poftämtem  und  Buchhandlungen 
durch  ganz  Deutfchland  ift  folche  zu  haben. 

Yois  und  Comp,  in  Leipzig. 


Inhalt  dta  Januarfiücks  der  Sächfifchen  ProvimiaU 
Blätter»  Jahrgang  igoi»  die  künftig  unter  unferer 
Aufficht  und  in  unferm  Terlage  herauskammen  werden : 
T.  Über  den  Dienftzwang  des  Hofgefindes*  beConders 

auf  grofsen  Kammergütern  in  Kurfachfen. 
IL  Von  den  beiden  ffgli^fiern  Kohren  und  Gnandftein 

in  Sachi^n. 

III.  Hiftorifche  Chronik. 

IV.  Auszüge  aus  Briefen. 

y«  Kann  und  darf  ein  Fürftl.  Sachf.  Beamter  Gefchenke 

annehmen  ? 
yi.  Nachricht  wegen  der   künftigen  Herausgabe   der 
S.  P.  B. 
Altenburg,  im  Febr.  igox. 

Kinck  und  Schnuphafe, 

IL   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Inhalt  des  stenlUtes  der  Predigten  über  dieMetrk' 
Würdigkeiten  des  achtzehnten  Jahrhnnderts »    ▼oa 
D.  Stolz. 
XVI«  Veränderungen   der  Denkart   in  Anfehung    der 
Religion.«  (Text  I.  Kor.  III.  xx.  xa.  13.)      ^ 

XVII.  Religionsfpötterey  und  Unglaube,  (Apoftdgefch. 

II.   130 

XVIII.  Gleidigültigkeic  gegen  Religion.   ( Matth.  XIL 

4a.) 

XIX.  Das  chriftliche  Lehramt.  (I.  Tim.  V.  X7.) 

XX.  Fortfeuung.  (I.  Tim.  IV.   X4«  x5«  x6.) 

XXI.  Der  Krieg.  (Offenbar.  VI.  3-~80 

XXIf.  Die   Schiffarth.    (I.  B.  d.  Kön.  LX.    a4*   a?. 

%%.  X.  ai.  aa.) 
XXIII.  Die  gemeiner  gewordenen  KenntnÜTe.  ( Matth^ 

T.  xs.) 
Man  macht  die  Lefer  voraus  auf  eine  Predigt  auf- 
merkfam  •  die  im  4ten  Hefte  erfcheinen  wird «  und  das 
freTmüthigfte  UrtheU  über  einen  Mann  enthält«  auf 
den  jetzt  die  ganze  Welt  mit  erwartungSFoUen  Blicken 
ieht. 

Alienburg»  im  Febr.  xgox. 

Rihck  und  Schnuphafe. 


Nachrieht  an  dat  naturhiflorijche  Puhlicnm. 
Der  leider  allzufrühe  Tod  des  Hn.  Geh.  Hofr. 
«nd  Medicinal  -  Präfidenten  Schöpft»  hindert  die  Be- 
endigung feines  Werks :  Hifloria  tefiudmum»  oderNat»r« 
gejchichte  der  Sehildkröten »  nicht »  weil  derfelbe  noch 
das  ganze  ManuTcript  nebfb  den  übrigen  Zeichnungen 
kioterladpn*  hat.    Der  6te  Heft  ift  bereits  unter  der 


Preffe»  «nd  erfcheint  zur  komnenden  Öfter -Meffe. 
Das  Übrige  wird  bald  nebft  der  Btographie  des  Hc. 
Verf.  durch  die  befondere  Güte  des  Hn.  Geh.  Hofr. 
und  Präfidenien  van  Schrebert  in  x  oder  a  Heften  be- 
forget  werden. 

Erlangen»  im  Jan.  xgox. 

Der  Verleger, 
Johann  Jak»b  Palm. 


AbhUdung  framzofifchir    Centrale,     riertes     uad 
fünftes  Heft,     h  x  Rthlr.   8  gr. 
find  Co  ^ben  bey  Foft  und  Comp,  in  Leipzig  erfchieoeB, 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.     Sie  enthilta 
die  Porträts  TOn  ^eao« »  Championnet,  Lefewre,  Beg' 
nler»    Sermrier»    Ferino »  Brnne,  Marcean,   Caneami^ 
Monier  ^    Duphat,    Daendeh.     Alle  fünf  Hefte  zofas- 
men    fauber  geftochen,    enthalten  89  Porträts  der  b;- 
rühmteften    franzöfifchen  Generale.       Das   Pubücas. 
das   die  erften  Hefte  mit  vielem  Beyfall  aufgenoBE» 
hat*    wird  auch  diefe  leutern  feines  Beyfalis  wurig 
finden. 


Im  Verlage,  bey  Cottlieb  Heinrich  Ilfgen  in  G« 
ift  erfchienen,  und  in  allen  Buchhandlthgen  brofdin 
für  3  gr.  zu  haben : 

Jakob  und  das  Publicum »  oder  ein  Dialog  über  £1 
Ankündigung  des  Inftituts  für  Selbibrecenfiase:. 
Voran  eine  gehörnte  Einleitung. 

Alle  Freunde  der  Literatur,  die  mit  dem  hierte> 
nannten  von  Hn.  Prof.  Jakob  angekiindjgren  IzJk&t 
genau  bekannt  werden  wollen ,  werden  durch  Idt 
in  einem  launigen  und  unterhaltenden  Stile  abgdaistc 
Schrift  fleh  fehr  befriedigt  fehen.  und  die  emgefirrvöa 
Bemerkungen  Über  Journale  und  Recenfentenwefa  k^er- 
haupt  nicht  ohne  Vergnügen  und  Beyfall  le^ 


Tafchenbnch  für  die  Gefundheit  auf  das  Jahr  igoi, 
abgefafst  Ton  FWec/riVA  Hildebrandt,  der  PUyGlt, 
Chemie  und  Arzney künde  ordentlichem  Lehrer 
zu  Erlangen.  Erlangen,  in  der  fValiherfehe* 
Buchhandlung  x8oi.  17  Bogen,  g*  (Preis; 
geb.  mit  Futteral  x  Rtlilr.  —  brofch.  ao  gr.) 
Einleitung.  Allgemeine  Kegeln  zur  Erhaltung  der 
Gefundheit. 

I.  Regeln  in  Rückficht  auf  die  verfchiedenen  ^'tf- 
kungen^  denen  die  Menfchen  ausgefetzc  find,  x)  Yaa 
der  Lufu  a)  Von  der  Trockenheit  und  NüTc.  3) 
Von  der  Wdrme  und  Kulte.  4)  Von  den  Speifen  und 
Getränken.  5)  Von  den  Ausführungen.  6)  Von  ia 
Kleidung.  7)  Von  der  Stellung  und  Lägt,  s)  Voa 
Schlaf.  9)  Von  der  Bewegung  und  JRuhe.  xo)  Voa 
den  Wirkungen  der  Seele. 

II.  Regehl  in  Rückficht  «uf  verfchiedeneTheiledtf 
Körpers  felbft.  i)  Sorge  für  die  Augen.  1}  Sorje 
für  die  Zähne.  3)  Sorge  für  dieBruft,  4)  Sorge  fot 
den  Unterm. 


5)  Sorge  für  die  Haut. 


ÜBter 
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Vütet  dicfen  Rubriken  findet  man  in  dlefexn  Buche 
eine  populäre  Anwendung  phyfikalifcher  und  chemifcher 
Lehren  euf  die  Erhaltung  der  Gefundheit  4ind  die  Be- 
förderung der  Genefung  in  Krankheiten*    fo  dafa  ea 
einen  kuraen  Inbegriff  derjenigen  medicinifchen  Kennfc- 
niHe  ffiebt.    Welche  nicht  blofs  Eigenehum   der  Ärzte 
Teyn  feilen»     fondern    nicht  allgemein  genug  bekannt 
werden  könntn.     Da   die  Arzte  gewöhnlich  erft  dann 
zu  Rathe  gezogen  werden«    wenn  Krankheiten  völlig 
entftanden  find «    und  diefe  *fe2ten  Zeit  genug  haben » 
die  Vurfchrif ten ,     welche   fie  ihren  Kranken  geben« 
genau  zu  detailliren :  fo  kann  ein  folches  Tafchenbuch 
in  jeder  Familie  um  fo  nützlicher  werden,    weil  der, 
Verf.  auch  befondere  Rückficht  auf  die  Kinder  genom- 
men.« und.  die  fie  betreffendea  Refeln  luQter  dem  Re- 
^iüer  ausgezeichnet  hat. 


Bey  dem  Auffehen,  das  mit  Recht  ein  Melfter- 
werk  des  unfterblichen  DBliüe»  fein  Landmann  gegen- 
wärtii^  macht,  der  durch  eine  vortreffliche  Überfetzasg 
des  Hn.  K.  L.  M,  Müller  auf  deutfchen  Boden  ver- 
pflanzt worden  üt»  halte  ich  es  für  meine  Pflicht«  das 
Publicum  wieder  an  eine  Über  fetzung  der  Gärten  diefea 
Dichters  von  F'9igt  zuerrinnem»  welche  fich  gcwifs 
nit  jener  in  Parallele  fetzen  darf,  und  fich  in  jeder 
Elückficht  wie  ein  Original  lefen  läfst. 

Wolfgang     Stahlt 
Buchhandlung  in  Jeof« 


In  allen  Buchhandlungen  find    folgende   Romane 

zu  haben : 

)  Malvina«   oder  merkwürdige  Begebenheiten    einet 

interefifanten  Mädchent.   Mit  dem  Bildnifs  von  Mal* 

vina.     koüet  .  x  Rthlr. 

)  Der    gutmüthige   Onkel,     von  Tranz    Rofenberg« 

xa  gr. 

Ferner   werden  Meyert  Vörfchriften  zum  Schön- 

hreiben,  20  Platten,   zur  Of^er - Mefie  gegen   XAgr. 

ar  Geld  zu  haben  feyn ,  beyn  Kunübündler  Direufsig 

Halle ,  und  in  Leipzig  im  kl.  Fürf^en  •  CoUegium. 


Bey   Joh.  Joe*  Palm  In  Erlangen »   haben  kürzlich 
die  PrelTe  verlafien ,  und  fint  in  allen  Buchhand- 
lungen zu  haben : 
o  »  Materialien  zu  Kaazelvortrügea  über  dieEpifteln« 
Zweyte  uregearbeiteu  Auflage,   IL  Bandes  zte  Ab« 
theilung.  gr.  8*  .  45  kr.  oder  ift  gr. 

foagels  liturgifdie  Blätter*  H.Bandes  3s Heft,  gr.g« 

3tf  kt.  oder  9  gr* 
afons  Materialien  zur  Policey-  Rameral-  u<  Finana» 
Praxit.  as  Stück*  gr.  a»  i  fl  ao  kr.  oder  so  gr« 
Liers  Verfuch  finet  Unterrichts  für  den  Foribnanil 
cur  Verhütung  der  Wald  Verheerungen  durch  Infecten« 
119  und  3te  Abtheanng.  s«  AUe  s  Theile  a  fl,  t5  kr« 

•der  I  Rthlr.  la^. 
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Abeggs,  reform.  Fred.  In  Sdangen,   Predigt  auf  dkt 

neue  Jahrhundert,  gr.  g.  zo  kr.  oder  3  gr« 

Seilers,  Dr.  G.  Fr.,  Predigt  am  xten  Tage  des  neuen 

Jahrhunderts,  mit  hift.  Aatiflifchen Nachrichten  von 

der  Stadt  Erlangen,  gr.  8*  Z8  kr.  oder  4  gr. 

Glücks ,  C.  F. ,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandectea 

nach  Hellfeld,  ar  Band.  Zweyte  fehr  vermehrte  Auf* 

läge.  gr.  8*-  2  A«  24  kr.  oder  z  Kthlr.  za  gr. 

— -  «—   die  ^ufatze  befonders  aus  diefem  Band  abge- 

"druckt  für  die  Käufer  der    zten   Auflage,      gr.  g* 

40  kr.  oder  zo  gr. 

Kau,  G.  M.  W.,    obfervaiiones  ad  pyretologiam  Ket*. 

Chiana m.  -gr.  $•  z8  kr.  oder  4  gr. 

Schmidtmüller  de  Lympha,  comment.  chemici  etpathol« 

argum.  gr.  g*  ao  kr.  oder  5  gc* 

/fli  14  Tagen  wtrde*  die  Preffe  vetlaffems 

Ammons  biblifche  Theologie.  Neue  fehr  vermehrte  Auf- 

•  läge,  zr  Band.  gr.  8* 
Hänleins  Handbuch  der  Einleit.  ins  N.  Teüam.   Nene 
vermehrte  Aufl.  ir  Band.  gr.  8* 


In  CommjAfon  bey  J.  F.  BShme  in  Leipzig  und 
bey  dem  Yerfafler  iü;  zu  haben :  «^  GefckUkte  des  Nür%* 
hergifchen  Handelf.  Ein  Verflach  von  Joh.  Ferdinand 
Roth»  Diakon  zu  St.  Sebald  in  Nürnberg.  Zweiftef 
Theil.  isox,  373  S.  in  gr.  g*^*  Der  Subfcriptiooo* 
preis  für  dfefen  Theil  ift  z  Rthhr.  z  gr.  Bit  zur  £#- 
fdxeinung  des*  drittem  und  letzten  Theils  wird  noch 
Unterzeichnung  angenommen ;  der  nachherige  Ladens 
preis  wird  erhöhet. 


Von  SchUcktegreUs  N^olog  ifl  der  erfle  Band  vOH 

Z797  »    oder  dea   gten  Jahrgangs  zte  Hälfte  er« 

fchienen,     und   in    allen    Buchhandlangen    für 

z  Rthlr.  zu  haben. 

Diefer  Band  enthält  aufser  mehrerem  Biographie« 

verdianihroller  Männer,    dt«  Fortfeuung  imd  den  Be« 

/ehlufs  der  Biographie  Hippels»  der  unerkannt  Im  Leben 

durch  feine  Schriften  auf  Geift  und  Herz  feiner  Naben- 

Menfchen   aufs  herrlichlle    wirkte«    und  deÜen  An« 

denken  jedem  gefühlvollen  Deutfcl^ea  theuer  bleiben 

wird. 

Gotha,  im  Jan«  Z80X« 

Juftnt  Pertket* 


um  ColU/iovten  fcu  vermeiden ,  Mfrifeä  bekannt  ^e« 
macht ,  dafs  an  ^xner  Überftteung  von  Sennebiey^s  üite- 
reflantem  Werke    über    PfianzenphyfiQlegie   geatbeitei 


em 


^     'Anzeige  für  Jhem  wHd  Jtttte  $  ih 

hetreffemd» 
Sinaft  gewits   fehr  interefla;iten  fieytfig   »ti    4eo 

über  diefe  wichtige  Entdeckung  erfchienenen  Schriften 
lieferte  ganz  kürzlich  der  berühmie  Wundatzt  Jikin 

.    in 
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in  London,  dnrcli  eine  kleine  Schrift,    wovon  fo.ebea 

die  deu(fche  ÜbeKetzung  bey  den  Gebrüder  Hahn  in 

Hannover  erfchtenen  •    und-  in  allen    guten  Buchhand-' 

lungen  für  8  V^-  ^^  haben  til;  fie  führt  den  Titel: 

Jiiiiiir,  C  A  ,  kur/.gefafsteÜberiichtderwichttgften 

Thatfachen  welche   bisher  über  die  Kuhpocken 

erfchienen  find.     Aus  dem  Englifchen  nberfetzt 

von  /•  Humie/Raff M ,  mit  i.  Kupfer.     8» 


■w 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
"^a^^  wie  et  gegenwärtig  tfi.     Vom  Syndikus  K» 
F.  P,     8*     Leipzig.     x8  gr. 


D.  W*  A.  Tetlert  l*redigt  am  Felle  aller  Zeugen 
^  und  Märtyrer  der  f^ahrheit,  gr.  8*  geh«  3  gr. 
iß  fo  eben  bey  mir  arfchienen,  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben.  Sie  foll  auch  das  Zeugnifs, 
di^fea  ehrwürdigen  Veterans,  am  ziemlich  fpäten 
Abend  feines  Lebens  •  für  religiöfg  ff^ahrkeit  aUegen » 
und  ift  fo  durch  ihren  Gehalt  und  Inhalt  gleich  intereC- 
fant  wie  durch  ihre  Veranlagung, 
Jena,  im  Febr.  zsoz. 

Friedrich  Frommcnn« 


Von  folgenden  Werken : 
The  Anatomy  of  the  gravid  üt&fuf  wUk  practicat  1«- 
ferencef  relative  fo  pregnane^  and  labeur  by  John 
Bums,  Surgeon  in  Glasgow,   1799. 
An.  anätomical  defcrlphion  of  the  human  gravid  ütems 
by  the  late  JVilltam  Hunter.    1794. 
erfcheint  nachftens  sine  deutfche  Oberfetzun^  in  einer 
bekannten  Buchhandlung« 

III.  Kunfifachen  fo  zn  verkaufen« 

Tn  der  Momtag^  und  PP'eifsi/cken  Buchhandlung  in 
Kegensbnrg  find  94  Stücke  Stahlplatten  von  verfchi^- 
denen  Vorftellungen  geiftltcher  nnd  wel^icher  Gegen« 
ftände ,  von  drey  Gebrüdern  Hopf  er  verfertigt ,  nebft 
einem  dazu  gehörigen  vollkommnen  Abdrack  aller  94 
^ücke,  um  den  für  den  Kunftkenner  gewifs  fehr  bil- 
ligen Preis,  von  zoo  Rthlr.  Sächf.  oder  xso  fi«  RJiein. 
baar,  zu  bekommen. 

55  Platten  davon  find  von  Daniel 
8Z  — -  — -  von  7,  meronimut 
^nd 
,  £g  ««.•  ««—  von  Lampreckt 
'94  zttfammen , 
mit  deren  Zeichen,    geftochen«     Unter  den  letztere» 


Hof/er. 


*)  Es  gehört  gewifs  eine  fehr  elende  Denkart  dazu, 
man  einem  andern  weh  thun  werde« 


18  Platten  ifl  eine  in  ord.  Octavformat  auf  Rupf«  ^^ 
ftochen,  (ein^nap.  Opfer  darfteileod,)  welchem- 
muthlich  von  keinem  0«p/sr  iß,  fondemnur toa pisB. 
gefehr  zu  diefer  Sammlung  gekommen,  die  ihr  tW 
maliger  Befitzer  immer  auf  hundert  Ducatea  {claui& 

reriäuJUcke  Gold  -  nnd  SUberfufen, 
Eine  fchöne  Sammlung,  beftehend  aus  3g  m 
Theil  fehr  reichhaltigen  Goldftufen,  au6  Un^  lei 
Siebenbürgen,  und  48  Süberftofen  aus  Norw«;«, 
Sachten  und  dem  Fürftenbergifchen ,  ron  gewöholicke 
Cabinetgröfse ,  üb  zu  verkaufen.  Der  Peels  illrj«' 
fahren ,  und  das  Verzeichnis  zu  haben  bey  J^km 
Fmrdinmnd  Roth,  Diakon  za  St.  Sebald  in  Nunba|. 

IV.  Vermifclite  Anzeigen., 

Es  -hat  mir  neulich  ein  Herr,  dem  mein  Jttm 
Cadutit  ich  weifs  nicht  weswegen,  manche %ea 
machen  fcheint,  unter  dem  Namen  eines  D./flifleiff. 
Sellow  in  Lauch D:adt,  der  nie  exiüirthac,  iodealo* 
tmigenzblatte  der  A.  L.  Z,  No«  z4.  ein«  msntsa 
Freude  machen  wollen.    *). 

Ich  verfichere  hiermit,  dafs  ich  mich  «irlH 
recht  fehr  geärgert  habe«  und 'empfehle  audi  zufc» 
nerer  Gewogenheit 

Der  Yerf.  von  Antma  CM 


Die  Jcui'zHch  im  Verlag  bey  Enid  eric&Moeiu 
Ausgabe  der  Thomfonfchen  Jakytteitenmtißlieti[dMf 
kritifchen  und  erklärenden  Anmerkungen,  ^^J'^-^^ 
/•  Hom ,  wird  in  London  bey  Miller  aachgeBnckt, 
weil  der  darin  enthaltene  Text  richtigec  ifii  ^  ^^^ 
die  Ei7^1a'nder  ihn  gewöhnlich  hatten;  auchwer^^ 
dabey  be£ndUchen  Anmerkungen  ins  EoglifcheM^t 

.    V.    Erklärung. 

Mehrere  Urfachen ,   unter  denen  die  groü«  Anlia- 

fing  unfrer  Gefchäfte  in  diefem  Winter  einetew^ 

ztiglichften  ift,    machen  es  uns  ohnmöglich.  i^^ 

fprochenen   aten  Theil   der  Jakrneiten  Thomint,  f« 

das  Publicum  mit  fo  vielem  Beyfall  änigttiwata  iii^ 

fchon  künftige  Ofkern  zu  liefern.     Gewifs  wiri  « «^ 

znr  künftigen    Michaelis  -  Mefle  in  allen  guten  Buck* 

handlungen  zu  haben  feyn ,    und  durch  dieft  Ve^^^s«* 

rang  durch  die  hinzugefügten  äflhetifcken  AnmeiifH^ 

eines  Reinkardt  einen  noch  höhen  Werth  hek(mff^ 

Göttingen,  d«  5  Febr.  xSoi« 

Gebrüder  H«rft 


reiche  Knifft  ztt  erlauben,  in  detHoSüm* 

A.ifn. 


aifi 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.    Franzölifche  Literatur 
der  letztern  drey  Jahre. 

jr.    Medicin.     {Befchlufi.y     ' 

Aufser  dent7irklichenEpidenii«t*n  der  letzten  Jahre  hat- 
te man  noch  die  fchrecklichfte  unter  allen,  diePeft 
EU  fürchten.  Dtefer  Umftand  reranlafste  den  Gefchicht* 
fchreiber  der  Provence  J.  P.  P  a  p  o  « ,  zu  einem  Werke  : 
ie  la  Pejit  ou  les  epo^ues  memorahlet  de  ce  Jleau  et  let 
noyens  de  fem  prefervtr  igoo.  2  V.  8*  (7  F'O  ^^^  J«" 
ioch  mehr  hiüorifch  und  politifch,  ald  medlcinifch  ift. 
(Vorzüglich  befchäftigt  Geh  der  Vf.  mit  dem  zur  Verhil- 
:ung  der  Peft  nöthigen  Maafsregeln  und  empfiehlt  uner- 
sittliche  Strenge  in  der  Ausführung  derfelben. 

Unmöglich   kann    man   (ich   bey   den  Maafsregeln. 
lie  in  diefer  Rückßcht  in  unfern  Zeiten  theils  empfoh* 
en ,   theilfi  wirklich  verordnet  wurden ,  des  Gedankens 
tnthalten,  dafs  ähnfiche AnCbalten  gegen  die  Pocken  an- 
gewandt,    längft  diefe   peltartige  Krankheit  verdrängt 
taben  würden.  IndefTen  fcheint  endlich  ein  Mittel  gefun« 
len  zu  feyn,  —  die  Kukpockenimpfutig  —  das  jene  über- 
üflig macht;  und  die franzöfifchen Ärzte  fäumten  nicht, 
ch  ,    gleich  ^en  Deutfchen ,  daffelbe  bald  mÖglichft  zu- 
ueignen.      ^\'^'r    hhben    bereits    in   diefem  Intelligenz« 
latte  die  wichtigften  Nachrichten  von  den  Maafsregeln 
ur  Einführung  der  Kuhpocken- Impfung  in  Frankreich 
litgetheilt;  hier  das  Literarifche  darüber.     Sobald  die 
ennerCchc  Endeckung  durch  andere  englifche  Arzte  be- 
«ttigc   M'ar,    bereiteten   mehrere  franzöfifche  Arzte  ihr 
iibl'cum  zur  Annshme  derfelben  vor.      Befonders  msch* 
fich  in    diefer  Rückficht  Auhert   verdient.     Seine 
berfetzung  von  IVoodviUc'i  Schrift  darüber  {Rap- 
irt  für  le  Cowpöx  etc.   P.  Gaton  1799.  17*  ^-  ?*■•  8«) 
k  mit  Anmerkungen  und  mit  einer  Gefchichte  def  fpär 
rn  Erfahrungen  bereichert,  und  kürzlich  erfchien  von 
m  :    Rapport  für  ta   Vaccine  ou  Eeponfe  aux  queflions 
di^ees  par  Ics  Comm  ffairet  de  CEcole  de  Med.  de  Paris 
r    ta    Pfatiquc  et  les  ReJ  tltais  de  cette  nouvelle  Inocw 
tion   en    jingle^erre  et  dant  les  hofpices  de  Londres,    ou 
n    a    adopte.  P.  Richard.    1800.  8*     Mehrere   Ärzte 


haben  tn  Joumalauffätzen  beygeftimmt ;  und  die  bishe- 
rigen Gegner,  worunter  fich   befonders  Vaume  durch 
mehrere  Joumalauf(ätze  und  dann  auch  durch  eine  be- 
fondere   Brochüre:    Reflexions  für  la   nouvelle  methode 
d^inoeuler  la   petite  veröle  avec  le  virus  de  Faches  I800. 
za.  auszeichnet,  fcheinen  nichts  dagegen  auszurichten. 
Kurz  vor  der  Verpflanzung  diefer  ausländifchen  Ent- 
deckung nach  Frankreich ,   hatten  mehrere  Ärzte  Vor- 
fchläge  zur  Ausrottung  der  Blattern ,    befonders  durch 
allgemeinere  und  zweckraäfsigere  Anwendung  der  Inocu. 
lation  gethan.     Die  allgemeinere  Verbreitung,  auch  auf 
die  Claflen  der  Unvermögenden ,     bezweckte  befonders 
Salmade  in  der  fehr  fafslich  gefchriebenen ,  von  Dr. 
fV  all  ich  ins  Deutfche  überfetzte  Inßruction  für  la 
Pratique  de  Vlnocnlation  de  la  petite  Ferole,  fuivied^un 
precis  für  la  nature  et  .le  traitement   de  la  petite  veröle» 
-extr.  des  lecons  du    Cit.  Portal,  P.  Merlin  1799.  8* 
F.  Defoteux  und  L.   Ka/^n  */«*  fchlugcn   in   dem 
Tratte  hiflorique  et  pratique  de  VIncculation.      P.  Agaffe. 
1799.  8.  d^f')  aufser  andern  Mitteln  gegen  die  Ver- 
wüftangen  der  Pocken  einen  Plan  vor,  Cantonsweife^zu 
inoculiren;  Laroche's  auch  ins  Deutfche  überfetzter 
Jvis  aux  Perer  et   Meres  für  VItioculation.     P.  Fuchs 
1799'  8.  (75  C.)  hat  blos   die  Abficht,   das  Vourtheil 
zu  beftreiten,    dafs  zur  Inoculation  ein  gewiffes  Alter 
nÖthigTey  und  vieler  Vorbereitungen  bedürfe. 

Zu  den  allgemeinen  Schriften  über  Kinderkrankheiten 
gehört  —  aufser  einigen  oben  in  der  püdagogifchenLitc- 
teratur  aufgeführten  Schriften  —  ein  ziemlich  ftarkes 
Werk  von  dem  läiigft  bekannten  Arzte  N.   Cham  hon 
de  M  Ofiteaux:  Des  Maladies  des  Etifans,  P.  Dugour 
1798.  «  V.  8.  (7  Et.)   worin   das   Bifte,    was   Rauliu, 
Ri^fenfiein,    HamLton  u.  &,  über  diefe  Krankheiren. gefagt 
haben,    mit  den    Erfahrungen    des  Vf.    bereichert  iß:. 
Auch  beforgte  derfelbe  Arzt  eine  neue  Ausgabe  feiner 
ausführlichen  Werke  des  Maladies  des  Femmes,  P.  Du- 
gour  1798    8  V.  8«  das  ebenfalls  viele  eigne  Erfahrun- 
gen enthält,  nach  der  Vorrede  aber  noch  vollkommner 
geworden  feyn  würde ,  wenn  nicht  die  Zeitumftände  den 
Vf.  dßran  verhindert  hätten.     Beide  Claffen  von  Krank- 
heiten* v/iirden  zu  gleicher  Zeit  im  dem  Tratte  des  -Ma- 
Udies  des  Femmes  enceinte$»    des  Femmes  en  coUche  et 
(2)  M  des 
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Enfaninoupeaunes ete.\reä,  i* apres U  le^onf^d^Ant.  Petit 
für  Baignikref  et  P^rr  ot.  P,  1798.  2  V.  8.(8^0  ^be- 
arbeitet* der  bereits  Deutfeh  überfetzt  wordeu.  — ^  Nech 
fchrieb  der  durch  feinen  Rob  antifyphUlitiqHe  bekannte 
Bot^veau  Laffeeteur  einen  Efsai  für  les  Maladies  ph^fiques 
et  morales  des  Femmes,  1798»  8*  (4  Yt.)  Mn^B  eaw 
Cheneys  Abh.  de  Vlnfluence  des  aßections  morales  dans 
tes  Maladies  nerven f es  des  Femmes  wurde  in  demfelben 
Jahre  von  neuem  auff^elegt« 

Die  hier  angeführten  Werke  (tehen  weni^flens 
zum  Theil  in  fo  genauer  Ve^indung  mit  den  Werken 
über  die  Entbindung skunß  f  dafs  wir  diefe  fogleich  hier 
folgen  laufen.  Allgemeinem  Inhalts  flnd  äe  nur  feiten ; 
Baudelocque*s  mit  jeder  neuen  Auflage  in  vollkomm- 
uerer  GefUlt  hervortretendes  Werk  fchreckt  von  einem 
ähnlichen  Unternehmen  zurück.  Aufser  dem  Manuel 
des  AccQuchemens  pratiquer  (1799.  8*  X  Yr,)  von  Jac, 
Montain  Lambin,  der  vorher  (1798)  i^^^nJ  des  Of 
phelins  ou  Manuel  det  Nourrices  herausgegeben  hatte« 
finden  wir  in  diefer  Art  weiter  nichts  anzuführen.  Da- 
gegen wurden  einige  einzelne  Umftände  bey  Geburten 
z.  B.  der  Blatverluft  ven  Millot  und  von  Alihert 
(letzterer  nach  Pafta)  und  die  Zangen  -  Geburt  von 
SchweigHäufer  (zuerft  1798*  deutfch«  dann  1799. 
franzöurch)  bearbeitet.  Am  häufigften  waren  aber  die 
durch  das  Gefchrey  des  enthufiafttfchen  Sacombe  ver- 
anlafsten  Schriften  über  den  Kaiferfchnltt ,  gegen  den 
diefer  Accoucheur  eine  eigne  Schule  errichtet»  bereits 
7  Werke  gefchrieben  und  mehrere  öffentliche  Vorle- 
fungen  in  Kirchen  und  andern  grofsen  Gebduden  für 
jeden,  der  Ohren  hat  zu  hören»  gehalten  hat.  Einer  feiner 
wichcigden  Gegner  war  Demengeon  /  der  während 
der  Revolution  in  Kiel  und  Kopenhagen  ftudirte  und 
nun»  nach  feiner  Rückkehr  in  Frankreich  feinen  Dank 
gegen  den  im  Auslande  genofsenen  Unterricht  durch 
Schriften  beurkundete,  wie  befonders  das  Tableau 
hiß,  d^un  tfiple  etabliffement  reuni  en  un  feul  Hof* 
pice  a  Copenhague  pour  affurer  des  Seconrs  ä  la  materni* 
nitti  et  a  Venfaacfi  etc.  P.  Fuchs,  (1799.  72  S.  80  wor- 
in die  Parifer  Anflalten  mit  den  hier  befchriebeaen  in 
einen  nachtheiligen  Contraft  geflellt  werden»  fo  wie  feine 
Schrift  gegen  Sacombe  zeigt:  Examen  crit,  de  la  Doetrine 
et  des  procedes  du  Cit,  Sacombe  dam  fort  des  Jccow 
chemens  oh  S,  en  contradiction  avec  les  autres  Accou^ 
eheurst  avec  la  Phyjiquet  avec  la  Geometrie  et  avec  lui 
mem^  l  ouvr»  termine  par  unc  defcription  de  Vhofpice  et 
de  Cecoleprat,  d* Accouchemens  de  Copenhague.  P.  Fuchs. 
X799.  8*  (2|  ^^)  Auch  fchrieb  der  obgedachte  Mil» 
tott  ein  erfahrner  Accoucheur»  gegen  ihn  eine  objerva- 
tion  für  V Operation  diie  cefarienne  falle  avec  fucces  etc.  P. 
Migneret.  1799.  8>  worin  er  nicht  nur  eine  1775  von  der 
Akademie  der  Chirurgie  genehmigte  Methode»  fondern 
auch  einen  Fall  bef<Qhreibt,  in  welchem  er  diefe  Operation 
X774  an  einem  19 jährigen»  rachitifchen ,  s  Fufs  10 
Zoll  grofsen »  zum  erflenmale  fchwangern  Weibe »  die 
fpÜterhin  mehrmale  gebar»  glücklich  verrichtete. 

Ton  diefem  halb  mediciaifchen »  halb  chirurgifchen« 
Gegenftaode  gehen  wir  zu  der  eigenrlicben  Chirurgie 
über»  deren  Bearbeitern  von  den  aust&ndifchen  Richtern 


über  den  Zuf^and  der  Heilkiknde  in  Frankreich  gewÖ23- 
lich  der  Vorzug  vor  den  Bearbeitern  der   Medicin  ein« 
geräumt  wird.     In  der  That  nannte  man  in  Frankreid 
von  jeher  immer  noch  berühmtere  Chirurgen,    als  He- 
diciner»    eine  Erfcheinung»  die  fich  aus  Dr.  pf^rdn' 
burg^s  am  Eingange  diefer  Überficht  erwähnten  Brief« 
erklärt.     Unter  allen  Chirurgen   Frankreichs  der  mea^ 
flen  Zeit  ift  indefTen  keiner  fo   berühmt  worden»  lU 
der  bereits  oben  als  Anatomiker  angeführte  Pierre  Jtr 
Jeph  De  fault,    erfter  Chirurg  am   Hotel   Dieu;   uid 
zwar  lernte  ihn  das    Ausland  erCt  nach    reinem  TUt 
recht  kennen.     Seine  Praxis  liefg  ihm  kaum  zu «   i7S9- 
mit  Chopart  einen  Traite  des  Maladiet  chirurg.  erc 
und  von   1791.   an   ein  Journal  de  Chirurgie  henui  zs 
geben»    delTen  4T  Theil  fein  Schültr^avier  fi  i  c  fc  a  t  rol- 
lendete.    Diefer  dankbare  Zögling  war  es  auch ,  4a 
X798*  feine  Oeuvres  chiturgicales  und   179 9.  einen»; 
dem   ob  gedachten  Journal  redigirten   Traite  des  M^' 
dies  des  voies  urinaires  herausgab  ;  Werke »   die  aJie  b 
Deutfche  überfetzt  worden.     (S.  A.  L.    Z.  igco.K 
3*13«.- 15.)     Ein   förmliches   Syflem   der  Chirur^if  1 
indelfen  darauf  nicht  zu  bauen  ;   und  überhaupt  f.sde. 
man  in  den  neueften  Jahren  kein  Originalwerk  von  ^l.;^ 
meinern  Umfange»  die  Fortfetzung  des  Chirurg.  TheLsd:: 
EncycL  meth.  abgerechnet»  von  welcher  wieder  einige  L«- 
lerungen  erfchienen«     Dagegen  wurden  unter  den  Wer 
ken  des  Auslandes  von  Rieht  er'' s  Chirurgie  diei^ 
fchnitte  über  die  Brüche  von  Rougemomt  (S.  ibf 
und  über  die  Kopfwunden  von  £•.   Gahr.  Morei  ^^ 
Fuchs   1797.  8-)     Bei  Vi  Syftem  aber  ganz  (voa  Bd- 
gaii/oii.  Z798*  ö  Vols  8-  mit  i  B.  Kpffi.)  überfect. 

Unter  den  Schriften  über  einzelne  chirsr^ifc^e 
Krankheiten  zeichnen  ficb  ein  paar  AbhandJao^eo  übet 
das  Anevri/sma:  Efsai  für  VAnevrifme  per  Rcae  Cail* 
tot.  P.  Migneret.  1799-  8»  (i  Ft.  20  C.)  und;  Cm*- 
deratiöns  für  les  caufes  genirales  de  Canevritme  et  de  'a 
rupture  fpontanee  des  vaifseaux  fanguint  arUnäs  par 
Sarazin,  Chirurgien.  P.  b.  Vf.  I8OO.  8*  (li  ^') 
fehr  zu  ihrem  Vortheile  aus. 

Mehrere  Materien  der  Chirurgie »  vorzüglich  0^ 
rationen»  wurden  auf  Veranlagung  des  Kriegs  toc 
neuem»  zum  Thei!  nach  kürzlich  gemachten  Entdeck  in- 
gen»  bearbeitet.  So  zeigt  der  bekannte  Lehrer  derCi* 
rurgie  zu  Strasburg  Laurent  in  feinem  Memoire  cj- 
nique  für  le  ^Tetanos  chez  les  Bleffet ,  Strasbursr,  U- 
vrault  179 7«  8*  dafs  diefer  Zufall  nicht  zuj^c/iil  vob 
den  Wunden  felbft»  fondem  von  Würmern  d^r  Ver- 
wundeten herrühre.  Em  anderer  Wundarzt  d&fe;^ 
C.  A,  Lombard,  fchrieb  eine  die  bisherigen  ir2xii<-' 
fifchen  SchrifterV  diefer  Art  an  Deutlichkeit  und  dt- 
ftimmtheit  übertreffende /«/Iractiü«  fommairefur  V^rtdn 
Panfement  a  Vnjage  des  Etudians  r*  Chir.des  H'-ri:^*^ 
mil,  Ebendaf.  1797.  8*  (aL.)  der  er  eine  Clini^-ue  et 
rurgicale relative  auxPlaies,  Ebend.  I79S-  29c  S.  gr-S» 
und  eine  CÜniquc  des  Plaies  recentes  uu  la  future  <•?  ^' 
le  et  de  celles,  oit  eile  eß  abujive,  Ebsnd.  igoo.  gT.$. 
folgen  Hefs»  die  alle  nach  einander  ins  Deutfche  ubc^ 
fetzt  wurden.  Allgemeiner»  als  in  dem  er flrnLombari- 
fchea  Werke»  wurde  die  Ddaierie  von  dem  Verbaudi*  ^ 

de« 
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dem  TraiU  des  Baniäges  et'Jpfdreitf  par  te  C.  Thit* 
laye,  Prof •  et  Contervateur  des  CoUeetions  de  VEcole  d9 
Med.  etc.  P.  Vülars.  1798-  8«  C4  L.  zo  S.)  behandelt,  den 
maunebftder  deutfchm  Überf.  in  der  A«L>.  Z,  isoth  N» 
1X5*  angezeigt  findet. 

Die  fo  wichtige  Lehre  ron  der  Amputation   behan- 
delte der  bereits  durch  einen  Tratte  de  Leßons  a  la  tete 
par  contrecoups  (x773)  bekannte  Mehee,    jetzt  Pro* 
feiTor  an  der  chirargifchen  Lehranftalt  im  MUitatrhofpi- 
tal  Val  de  Grace  zu  Paris«  in  dest  Tratte  des  plaies  d*ar- 
met  a  feu,   1799.  8*  (3  Fr.):  und  zwar  geht  feine  Ab- 
ficht* wie  der  Titel  weiter  lautet»  dahin,  die  Unn$- 
thigkeit  der  Amputation  nach  Wunden  von   Gewehren« 
und  die  [Jnniitzlichkeit  diefer  Operation  in  den  mehr- 
fien  andern  Fällen  zu  zeigen.  Wenigftens  foll  man  mit  de? 
Amputation  nicht  eilen,  nie  fie  auf  dem  Schlachtfelde  vor- 
nehmen, fondern  wenigftens.  damit  warten,   bis  die  Ope- 
ration (gehörig  indicirt  ift.(A«  L«  Z.  z8oo.  N.  6i).    [In 
Rückfichc  der  langfamem  und  behutfamern  Anwendung 
ftimmt  tibrigenS'  Lagrefie  in  feiner  Ob/eirvatien  für 
Vamputation  etc.'  (A.  L.  Z.  igöo.  N.  277.)  überein.-— 
Eine  wichüf^e  Bereicherung  der  Lehre  von  den  Schufs- 
wunden  erhielt  di^  franzöGfVhe  Literatur  noch  durch 
die  Überfetzung  eines  bekannten  Werks  von  Hunt  er 
(Traite  für  iB  fang»  Vhflammation  et  les  plaies  d"* Armes  a 
feu  par  7.  Huntert  trad,  par  Dubar.  P.  Mequignon 
Z900.  3  y.  8*)  und  die  Lehre  von   den  Kopfwunden 
durch  die  obgedachteÜberfetzung  desAlcAtei^fchen Werks. 
Von  den  in  den  letzten  Jahren  erfchienenen  Bcytra- 
gen   zur  Materia  medica  und   Pharmaceutik  erwähnen 
wir  hier  nur  ein  paar  der  intereffanteften.     Mesm^r*$ 
TVIemoire  fur  fes  dec9uvertes,   1799.  8*  (*  Fr.)  wiedcr- 
Hält  bereits  bekannte  Sachen  in  einem  fehr  prahlerifehen 
Tone.   Eine  Schrift  unter  dem  Titel :  Aimants  artificiels 
du  Cit»  L  enohte  ou  moyens  de  fe  guerir  foi  •  meme  par 
Vapplication  et  le  toucher  cQtitinuel  de  ces  aimantr  artif, 
des  differentes  maladies  des  Nerfs    par    I^uneau    de 
Boisyesmain.     P.   b.   Yf.    xgoo.    8«   (75  C.)  giebt 
ausführliche    Nachricht    von   den    Wirkun^n    diefer 
küniliichen     Ma.i^nete    und    von   dm     Verfuchen     die 
Z777.  u.  83-  ^on  dem  Erfinder  in  Gei^enwart  der  dazu 
iron  der   medic.  Sociecät  abgeordneten  Ärzte  Andry  und 
Tkouret  damit  gemacht  wurden .  die  auch  damals  eine 
ins    Deucf.he   überfetzte  Schrift  darüber  herausgaben. 
Die  Beiiatlgung  diefes  fch merz flillen den  Mittels  wäre 
sben  fo  fshr  zu  wünfchen .  als  die  Beft^'tigung  der  Er* 
indung  des  Arztes  Beuvier  Desmortiers,  der  in 
1er   Electricität  das  Mittel  gefunden   zu   haben   glaubt^ 
Fi  üb  dummen    Gehör   und    Sprache  wieder   zu   geb^n 
A'enigftens  war  er  nach    feinen  Memoires  ou  cnnßdera* 
ivns  fur  les  Sourds' muets  de  naifsanre  et  fur  les  moiffnf 
fe  Bonner  la   parole  et  l'^üuie  a  ceux  qui   en  fönt  fuscep' 
\hles  mit  einem  taubilumraen  Mädchen  fchon  fehr  weit 
ekommen.  als  er  von  ihr  getrennt  M^urde.     Alyon^i 
l'sai  fur  les proprLt 'es  medic»  de rO^ygene  etc.  (P.  X  •  2. 
^'-  X798O  *^^  bereits  durch  eine  deutsche  Überfetzung 
Leipzig  Z799*  fi)  bekannt.     Die  ganze  Materia  medi* 
a    umfafste  ein   Tablean  me'thod»   d^un  court    d^Hiftoire 
etureile  mcdicale»  0»  Von  a  riuni  et  clafseles  principale$ 


«s« 

eaux  minerateiU  la  RepuUtqni  par  BiMi.  feyrithe» 
P.  Pankouke  1799«  8*  (8  Fr.  75  C.)  4ind  ein  Conrs  ele* 
meutaire  d^H^ßoire  nainreUe  pharmaceutique  etc,  par  Siik, 
Morelott  anc, Prof,  de  Pharm  ehir, >  Prof*  d*Hi(ioire 
nat,  k  Vecole  gratuite  dePharmacie  etc.  P.  Giguec  X799- 
%  y.  8-  .(9  Fr.)  die  beidci  mit  Beyf^ll  angenommen  worden* 
Ein  paar  hieher  gehörige  vermifchte  Sammlungen  haben 
wir  bereits  oben  erwähnt;  Schriften  aber,  worin  ge- 
heime Conpofitionen  von  Qaakf albern  empfohlen  werden» 
können  hier  wohl  übergangen  werden. 

Ein  nicht  unwürdiger  Beytrag  zur  Staatsarzney- 
knnde  ifi  das  von  dem  bereits  obgedachten  Fodeer 
J^errührende  Werk  :  les  Loit  eclairies  par  leg 
Selences  pkyßques  ou  Traiti  de  Mediane  legale 
et  d^Hygihie  publique.  P.  Peter ville  X799.  3V0I8.  8* 
(xsFr.)  Der  Vf«  hatte  bereits  einen  Entwurf  davon  aa 
den  Unterrichtsausfchufs  des  Convents  gefendec.  der 
aber  verloren  gieng ;  von  neuem  bearbeitet  übergab  F. 
fein  Werk  dem  Nationalinftitute ,  deÜen  Mitglieder 
Sabathier  und  Halle  es  unterfüchten  und  darüber  einen 
lehrreichen  Bericht  erflatteten.  nach  welchem  es  der 
Vf.  verbeflerte  und  vermehrte ,  fo  dafs  daraus*  ein  fehr 
brauchbares  Werk  wurde,  das  wenigftens  fo  lange  Nut- 
zen fchaffsjr  mag,  bis  etwa  Halle  mit  feiner  Staatsarz« 
neykunde  hervortritt. 

Die  allgemeine  Gefchichte  der  Arzneykunde  wurde 
blofs  mit  der  Ueberfetzung  des  Blacksch^n  Werks :  ^ 
Efquifse  d*une  Hffloire  de  la  Medecine  et  de  la  fihirurgie 
trad,  deVAngLde  Btack  par  Coray,  P.  Fuchs  1798* 
8*  (5  L.)  die  fpecielle  aber  durch  Liße  chronohgique 
des'ouvrages  des  Medieins  et  Chirurgiens  de  Bordeaux 
et  de  ceux  qui  ont  exerce  Vart  de  guerir  dans  cette  Ville 
üvee  annotations  et  Viloge  de  P.  Default  —>•  par  7« 
Tournout  Bourdeaux.  Pellier  Laroche  1799.  S> 
(x|  Fr.)  und  durch  einige  Biographien  bereichert.  Ein 
ebenfalls  fpecielles  bibliographifches  Journal,  das  lieh 
auf  franzöfifch  -  und  lateinifch  gefchriebene  Werke 
einfchränkt,  begann  1799.  unter  dem  Titel:  Biblie^ra" 
phie  analytique  de  Medecine  ou  Journal  abbreviateur  des 
meilleurs  ouorages  nouveaux,  Latins  ouFranpais,  de  Med, 
Chir. .  d^Hygiine  et  de  Med.  prefervative par  L,  Bodin. 
P,  Croullebois  8«  Auch  find  unter  den  obgedachten 
vermifchten  Schriften  einige .  die  Beyträge  zur  Litera« 
tur  enthalten. 

IL  Prcife, 

.  Ein  ungenannter  Freund  der  Chemie  hat  auf  die 
hefte  Beantwortung  der  nachfteh enden  Frage  einen  Preis 
von  drt ifaig  Dukaten  gefetzt,  und  die  Kurfürftl.  Aka- 
demie nützlicher  Wiffenfchaften  zu  Erfurt  veranlafst.  fie 
Öffentlich   aufzuftellen.      Die  Frage  ift  folgende  f 

..  JVelehe  nützliche  Anwendungen   laßen  fich  in 
der  Chemie  und  m  den  Kunßen  von  den  Temperatw 
reu   unter'  ^  Reiumur  macheu  ^  und  bis  wie  weit  iß 
es  möglich,  durch  künßliche  Mittel  die  Temperatur 
herab  zußimmen  /  „ 
Zuerft  würde  man  auf  die  fchon  von  andern  ancre« 
fielltea  Verfucho  Rückficht  zu  nehmeu  haben«  vorzüg- 
lich 
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lieh  auf  dl«  von  Lewitt,  Fourcroy,  van  Mons,   Vaw 
qntUnt    Rouppe,    G»ytou,  Hajfenfratz,  pf^elter,  B&n* 
jou^f  fValker  und  Pepy,    man  würde   dlefe  Terfuche 
mit  Genauigkeit  zu  Wiederhelen  haben  •  um  zu  prüfen, 
ob  de  alle  richtig  find.     Man  würde  ferner  zu  upter- 
fuchen  haben ,  ob  nicht  durch  Veränderungen  der  quan- 
titativen Verhältniffe  der   kalonachenden   Mifchungeii, 
durch  Anwendungen  derfelben  in  gröfserer  Menge ,  oder 
durch   mehrere  Walkerfqhe  Kübel,    die  mit  den  kalt- 
ir.achenden  Mifchungen  angefüllt  und  in   einander  ge- 
fetzt werden,  weit  gröfere  Kälte,  als  bis  jetzt  möglich, 
hervorgebracht  werden  könnte.     Wäre  es  möglich ,  ei- 
ige  Verfuche  in  verdün«tem  Räume  des  Recipienten  ei- 
j^er  Luftpumpe  anzuftellen:    fo  liefsen  Geh  auch  inte- 
^gffante  Refulwte  erwarten.     Auch  verdienen  neue  Mi- 
£^uungen  geprüft  zu  werden. 

Zweytens  würde  in  chtoifcher  Hinficht  zu  unter- 
f^^^en   feyn ,     was  die  tiefen  Temperaturen  für  einen 
Einflüfs  auf  die  Gasarten  haben ;    ob  fie  diefelben  blofs 
verdichten,   und  bis  zu  welchem  Grade,    oder  ob  fie 
den  AcTRregatzuffcand  derfelben  ändern,   und  fieintropf- 
barflüfsige    öder    feftc    Körper  verwandeln.       Wenn 
man  einen    pneumatifchen   Apparat    hierzu    anwenden 
müfste ;   fo  könnte  die  fperrende  Flüfsigkeit  der  reinfte 
Alkohol  feyn ,  der  bis  jetzt  durch  die  niedrigfte  Tempe- 
Tatur  noch  nicht  hat  in  den  ZulUnd  der  Feftigkeit  kön- 
gebracht  werden.     Man  würde  ferner  zu  unterfu- 
.    „haben,  wie  fich  Mifchungen  verfohiedener  Gasar^ 
In  in  den  tiefen  Temperaturen  verhalten ,  ^b  z.  B.  ei- 
ne Mifchung  aus  Oxygengas  und  Hydrogengas  Waffer, 
eine  Mifchung  aus  Azotgas  und  Oxygengas  Salpetergas 
bildet  u.  f.  w.     Es  würde  fich  daraus  herleiten  laffen, 
in  wiefern  die  Kälte  bindet  und  trennt.     In  befonderer 
Hin  ficht  verdiente  das  noch  rathfelhafte  Stickgas  in  tie- 
fen Temperaturen  behandelt  zu  werden.     Auch  dürfte 
eswohlfehr  zwe^kmäfsig  feyn.  die  Gasarten  zu  diefem 
Verfuche  in  einem  <jo»primirten  Zuftande  anzuwenden. 
Die  Wirkung  der  tieffleii  Temperaturen  auf  tropfbar- 
flüfske  und  fefke  Körper  würde   ebenfalls   zu   unterfu- 
chen  fcyii,  um  damit  den  bekannten  Grundfatz  Newtons 
Corpora  (olida  tranfeunt  in  vapwes  ;  vapores  redennt  in  cor- 
porajolida  zu  vergleichen.     Auch  würde  man  zu  unter- 
fuchen  haben ,  ob  aus  zufammengefctzten  Körpern  fich 
durch  die  möglichft  gröfste  Kälte  nicht  vieUeicht  ein 
oder   der    andere   ihrer    GrundftoflFc  rein    abfonderte. 
Wichtig  würde  es  feyn  zu  unterfuchen ,  ob  die  galvani- 
schen Erfcheinungen  in  einer  fehr  niedern  Temperatur 
noch  vor  fich  |«hen.  «der  nicht,  oder  ob  fie  eine  Mo- 
^ification  erleiden. 

Endlich  würde  noch  «u  beflimmen  feyn ,  was  für 
Anwendungen  fich  von  den  tiefen  Temperaturen  in 
Künftcn  und  Gewerben  machen  liefstn. 

Die  Zeit  der  Einfendung  der  Preisbewerbungsfchrif- 
rcn  dauert  bi«  zum  leuten  des  Monats  December  d.  J. 
igoi.,  nach  welchem  Termin  die  Concurrenz  aufhört. 
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Die  Beantwortungen  werden  auf  die    bey  Ptetafragea 
übliche  Weife,    ohne  J^amensunterfchrift,    mit  einer 
Devife  bezeichnet,  welche  die  Auffchrift  eines  beyzu- 
legenden  verfiegelten  Zettels  id,    der  den  Namen  etc, 
'des  VerfafTers  enthält,  und  an  den  beflandigen  Secre- 
tair  der  Akademie  Hm.  Prof.  Beilermann  allhier  pofi- 
frey  eingefchickL   Drey  Monate  nach  gefchlolTeneiii  Ter- 
min der  Einfendung  wird  die  Akademie  ihr  darüber  ^ 
fälltes  Urtheil  öffentlich  bekannt  machen.     Die  Akade- 
mie f odert  wegen  des«  mannichfaltigen  darausj  z,u  hof« 
fenden  Nutzens  alle  und  jede  Sachkundige  hiermit  cuf. 
an  der  Erörterung  diefer  Aufgabe  gefalligft   Ancheil  za 
nehmen.     Nur  die  in  Erfurt  anwefendeu  Mitglieder d«z 
Akademie  find  voI^der  Concurrenz  ausgefchloffca. 


IIL  Todesfälle, 

Den  II  Jan.  flarb  zu  Padua  der  berühmte  Capel* 
neifler  Cimarofa» 

Den  ao  Jan.  flarb  zu  Wittenberg  der  dafige  Rati<- 
herr  und  ordentl.  Beyfitzer  der  JurülenfacoitJt,  Chr. 
Friei.  Wtlifch .    alt  44  Jahr. 

Im  Februar  zu  Dresden  der  kurfurfU«  fächf.  Hof- 
rath  und  geheime  Referendar  Hnn$  Ernfl  van  Teti^n, 
63  Jahr  alt. 

VI.  Beförderungen  u.  Ehrenbezengunger. 

Die  kurf.  Akademie  nützl.  WÜTenfch.  zu  Erfai 
hat  in  ihrer  Verfammlung  am  3  Febr.  folgende  Geidme 
zu  Mitgliedern  aufgeaommen  : 

l).  Hn.  Joachim  von  Schwarzkopf  ^  KönigJ.  (irtif- 
britt.  Rurf.  Braun fchw.  Legationsrath ,  Charge  d*A^ü- 
res  bey  den  Kurf.  Maynzifchen  und  KölalCckai  Hdfei 
und  dem  oberrheinifchen  Kreife,  refidirenden  M'miikx 
zu  Frankfurt  a.  M.   etc. 

d)  lliuJeh,  Phil,  Becher»  Fürftl.  Oran. NaibiuTiiiea 
Bergrath  zu  Dillen  bürg. 

3}  Hn.  D.  Joh,  Heinr,  Jördent,  Hofrath  w&  pnk« 
tifchen  Arzt  in  Hof. 

4)  Hn.  jiugufi  Matthiä ,  Lehrer  am  laftirjt  la 
Belvedere  bey  Weimar. 

5)  Hn.  Mag.  Joh.  Ckrißoph  WeingUrtner»  Cwt^L- 
tor  an  der  Fred.  Schule  etc.  zu  Erfurt. 

6)  Hn.  D.  Joh,  Jacob  Bernhardt ,  Torfteherdes  bd- 
tanifchen  Gartens  zu  Erfurt. 

Die  Akad.  der  Künfle  Jn  Berlin  hat  den  Hn.  A> 
xander  Philippfon  dafelbH  zum  akademifbhen  Küriitlex 
aufgenommen. 

Der  junge  Künftler  Schnmann  in  Berlin,  der  erß  xst 
einem  Jahre  aus  Italien  zurückgekommen  itt,  und  £• 
der  letzten  Ausftellung  der  Akademie  der  Künfieci: 
paar  treuliche  hiftorifche  Gemälde  geliefert  hat»  ift  r<. 
der  gedachten  Akademie  zum  Mitgliede  ema:^: 
worden. 


r  fc      I  »Ti  >  1»  ■  ^m^^ 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


A, 


-Uen  Befitsernr  von: 
SchleufneH  aov.  Lexic  grAcco  -  lat  in  N.  T. 
leigen  wir  btermitMi:  daCi  dieZuJauet  durch  welche 
4ie   zw«f/te  Ausgabe  diefea  fchäuungswerthen  Buchet 
eine  gröfsere  YoUkommenheic  erhalt »    für  die  Befitzer 
der  erßen  Austcabe  befonders  abgedruckt ,     und  in  der 
nächften  Leipziger  Odet'M^Se  gewifa  erfcheinen  wer- 
den.    Ton  der  zweyten  Ausgabe  felbft  wird  d*!r  ite 
Band  ebenfalls  in  gedachter-  Meffe  erfcheinen  t    der  aee 
aber  bald  nachher  nachgeliefert  werden, 
Leipzig»  d.  21  Febr.  i8oz. 

Weidmannifche  Bu9hhandItiog. 


Lei d^e nage  fchicht« 

?iui    des    Sechsten» 

römi(then  Pabßes. 

Von 

Cüfar     Brancadorom 

Nach  dem  lateinifchen  Original   frey  bearbeitet « 

und  mit  einigen  hiftorifchen  Noten  aua  dem  Fran- 

zefifchen  begleitet« 

von 

Placidus  Math.     (gr.  g.  I8  gr.) 

IDiefe   fehr  interelTante  Schrift    iü  in  Erfurt    bey 

Darling  t    ixu  Leipzig  hty  Kammer »   und  in  Hamburg 

»ey  Perthes  zu  haben« 

II.   Yermifclite  Anzeigen. 

r«r  Oefckichte  der^  ange%U  DamhergerfchM  Reifen  dnrch 

das  Innere  von  Afrika. 
Zu.  Anfange    des  Januar  fandu  Hr.  Buchhändler 
Martini  in  Leipzig  nachftehenda  Anaeige  zur  InfertloQ 
1  diefes  Intelligenzblatt: 

fn   das   PMicum,     Chr.  Fr.  Damhergers  Landreifa  in 
aa  Xnnere  von  Afrika  betreffend ,  vom  Ferf affer  felbft 

r«h  fehe  mich  hiermit  genöthigt»  denjenigen,  welche 
iub-  en  9   4»fs  i^b  a«ine  &tife  himtar  dam  Ofeo  ge» 


macht»  fo  wie  es  vielleicht  von  mancheln  gefchieht» 
der  denn  doch  ein  ftvoCies  Gepränge  von  (ich  macht» 
mich  offen  euch  unter  die  Augen  zu  (teilen.  Die  Ur- 
fache  ift  wohl  diefö ,  weil  ich  keinen  -grofsen  Namen 
als  Doctor  oder  anderer  Gelehrte  habe,  oder  auch» 
weil  es  die  Engländer  und  Franiofen  bisher  für  un- 
möglich gehalten  haben»  und  weil  das Vorurtheil  frem- 
der Nationen  die  DeutCchen  übertrifft.  Ich  habe  ea 
weder  au»«  Kuhin  no>'h  Habfucfat  gethan»  noch  viel- 
weoiRer  war  mir »  als  ich  meine  Reife  dem  Druck  über- 
lieferte» bek.iu.it»  dafs  fie  fo  ein  Anfehn  bey  dem 
deuti'chen  Publicum  gewinnen  würde.  Doch  behaupte  , 
ich»  ob  ich  zwar  nur  ein  Ungelehrter  bin»  meine 
wirklich  gemachte  Reife  felbft  gefchrieben  zu  haben» 
und  f ödere  jeden  auf ,  er  mag  (eyn  wer  er  will »  wenn 
er  Zweifel  an  meinen  Reifen  trägt,  (ich  durch  Briefe 
oder  perfönlich  an  mich  zu  wenden»  wo  ich  jederzeit» 
es  betreffe  was  es  wolle  (nämlich {von  dem  Land»  das 
ich  bereifet  habe)  Rede  und Rechenfchaft geben  werde* 
Dafs  die  ganze  Reife  nur  ein  Auszug  ift»  wird  jeder 
wohl  einfehen ;  denn  wenn  ich  in  der  Feder  fo  gut  ala 
in  meinem  Ropfe  befchaffen  wäre»  fo  hätte  ich  wohl 
^  —  5  dergleichen  Bände  liefern  können.  Doch  fteha 
ick  jedermann  zu  Dienfte»  ihm»  wenn  er  ea  verlangt»* 
eine  nähere  Befchreibung  zu  geben ;  freylich  mnfs  ea 
ein  Mann  feyn»  von  dem  ich  überzeugt  feyn  kann» 
dafs  er  tuipartheyifch  und  nicht  vor  fremden  Nationen 
eingenommen  i(t  Es  thut  mir  zwar  leid»  dafs  (Ich 
der  Recenfent  in  den  Göttingifchen  gelehrten  Anzeigen 
fo  über  mich  verweilt  hat»  allein  ich  denk^  dafs  der 
»gute  Mann  noch  zu  fehr  für  feine  Landsleute  (die 
Engländer }  eingenommen  iÜ ;  denn  bis  jetzt  hätte  er 
noch  nicht  Urfache  gehabt  das  zu  behaupten »  was  in 
feiner  Recenfion  fo  ganz  aus  der  Luft  gegriffen  fleht» 
da  ich  noch  cur  Verbefferung»  wie  in  der  Vorrede 
fleht »  einen  Nachtrag  liefern  werde «  in  dem  ich  blofa 
dasjenige  angezeigt  habe »  was  eigentlich  mich  betroffen 
bat;  denn  jeder  Lefer  wird  linden»  dafs  meine  Ge« 
danken  nicht  au{  die  Geographie  gerichtet  waren »  weil 
ich  mein  Brod  nicht  mit  fiücherlefen»  foadem  mit 
meiner  Hände  i^rbeit  verdienen  mufs. 

Ich  fchlieffe  hiermit»  und  erwarte  von  denjenigen» 

welche  Zweifd  »g€B «  «ia9  fchrifüicba  Auffoderung  • 

.  (a)    N  wf 
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wo  ich  zur  Yerantworcung  jederzMt  bereit  bin ;  nur 
bitte  ich  um  poftfreye  Einfendung.  Qder  follte  eine 
Gefellfchaft  mkh  perföulich  verlasf^en,  Co  ftehe  ich 
Auch  zu  Dienften.  An  die  bereits  öffentlich  gentnnteCA 
Gelehrten»  denen  ich  mich  zurPrüfunf^  zu  unterwerfen 
erboten»  habe  ich  mich  vor  d^r  Hand  fchrifilich  ge- 
wender» bis  es  mir  meine  VerhälcnifTe  erlauben  werden» 
mich  yermittelft  einer  Reife  mit -ihnen  mündlich  zu  be- 
fprechen.  Wegen  des  bey  diefer  Reife  angenommenen 
Namens»  werde  ich  in  kurzem  öffentlich  verantw^tlich 
feyn.  Ich  verbleibe  mk  eUer  Hochachtung  dem  ge- 
neigten Publicum 

Zacharia»  Tauriaiui. 

genannt  Damberger, 

zu   Wittenberg. 

Die  Herausgeber  fandten  dagegen  Iln.  Martini  die 
MNo.7fU.s.  abgedruckte  Recenfion  der  angebl.  JDdm- 
Verglichen  Reife  durch  Afrika »  mit  dem  Erfuchen »  dem 
Terfafler^folche  zuzufenden ,  und  ihn  zu  einer  Gegen- 
erklärung» falls  er  den  fo  fehr  gegründeten  Terdachc 
eines  Betrugs  von  Geh  abwenden  zu  können  glaubte » 
eufzufedem.  Man  fey  aber  gewärtig»  dafs  dlefe  Er- 
klärung nicht  ein  blofses  Gewäfche »  wie  jene  Anzeige 
•n  das  Publicum,  enthalten  werde;  welche  Anzeige 
man  daher  auch  nicht  nöthtig  finde  abdrucken  zu  laffcn. 
Hr.  Martini  fandce  darauf  folgende  Erklärung  ein »  und 
legte  eine  Anzahl  Actenftücke  zur  EinGcht  der  Her- 
ausgeber der  A.  L.  Z.  bey »  um  diefe  zu  überzeugen , 
wie  viele  Mühe  er  (Ich  gegeben  habe,  einem  etwannigea 
Betrüge  In  diefer  Sache  zuvorzukommen. 

Erklärung, 

Da  die  Erfcheinung  der  Dambergerfcken  Reife  in  das 
Innere  von  Afrika  fo  viel  Senfatton  erregt,  und  in 
mehreren  öffentlichen  Blättern  geradezu  für  eine  Ficcion 
erklärt  wird ;  fo  bin  ich  es  meinem  guten  Namen  und 
der  Ehre  meiner  Handlung  fchuldig»  hiermit  öffentlich 
au  erklären:  dafs  ieh  bey  Übernehmung  des  Manufcriptl 
bis  lange  nach  Beendigung  des  Druckes  von  der  Täu- 
fchung  des  Vcrfaifers ,  in  Anfehung  feines  angenom- 
menen NuneiiB  Damberger ,  fefier  Profeflion  als  Tifchler 
und  feines  Geburtsortes  Schießen»  aller  gebrauchten 
Vorfiche  und  alles  angewandten  Forfchens  ungeachtet» 
nichts  geahndet  und  fchlechterdings  nichts  ha|pe  ahnden 
können.  Die  umßändliche  Gefchichiserzählung  wird 
man  mir  hi«r  hoflF,*ntlich  erlafTen;  ich  habe  &e  der 
Redaction  «der  A.  L.  Z»  mit  allen  erfoderlichen  Docu- 
menten  ausführlich  aingefcndet»  und  beziehe  mich  da- 
her auf  ihr  gefalliges  Zeugnifs.  Bemerken  aber  mufi 
ich  hier,  dafs  erft  feit  Kurzem  durch  Vergleichung  von 
Original  •  Handfchriften  fleh  ergtfben  hat,  dafs  derVer* 
faffer  diefer  Reifen  Zachariat  Tanrintut  (wie  bekannt, 
Buchdrucker  in  Wittenberg)  fey,  den  das  Publicum 
fchon  hinlänglich  aus  den  bereits  feit  1799  erfchienenen 
1  Theilen  feiner  Befchreibung  einiger  See  -  und  Land« 
reifen  nach  Afien  etc.  mit  Vorrede  und  Anmerkungen 
Ton  Hn.  Prof.  J.  J,  Eben  in  Wittenberg»  kennt.  Diefe 
Entdeckung  nun »  fo  wie  die  öffentlich  erfchienenen  Ur- 
theile  über  die  Reife  felbfk  ( die  nach  dem  Manufcript 
Ton  mehreren  Gelehrten  für  einen  'nicht  unwichtige« 


Beytrag  zur  Gefchichte  iu^  Geographie  von  Afrika  er- 
klärt wurde)    mufsceu  mK   als    Verleger  nothwendlg 
beftimmen»    ihn   deshalb   zur  Rechenfckaft  zu  ziehen, 
um  den ,  bisher  dem  Publicum  noch  unbekannten  Vci- 
faHer  entweder  zu  entlarven ,    oder  im  Fall  feiner  ge- 
rechten Sache ,  ihn  zu  einer  öffentlichen  Vertheidigucg 
zu  veranlaffen.  —  Dafs  er  Taurinius  fey,  ifk.  durch  (eia 
eignes  Geüändnifs  erwiefen,  übrigens  behauptet  er  aber 
mit  der  gröfsten  Unbefangenheit»    wobey  er  fich  auf 
die  ZeugnilTe  mehrerer  Wittenberger  Gelehrten  bezieht, 
dafs  er  diefe  Reife  wirklich  gemacht»    und  verficherc, 
dafs  er  fich  gegen  alle  Zweifel  rechtfertigen ,   und  einer 
ganzen  gelehrten  Gefellfchaft  diesfalls  Rede   und  Ant- 
wort geben  wolle,  wenn  man  fich  vor  der  Hand  fchnfit- 
lich  an  ihn  wenden  wiurde ;  zur  kommenden  Oüer-Mefie 
werde  er  pert^nlich  in  Leipzig  erfcheinen»    und  fich 
da  daa  bereita  m  einer  vorhergegangenen  Anzeige  er- 
wähnten Gelehrten»  fo  wie  einem  jeden»  zu  andervet* 
ti^er  Prüfung  unterwerfen.      Die»  Alles »  fo  wie  felae 
Gründe»    warum   er  diefe  Reife  unter  einem  aiiden 
Namen  habe  erfcheinen  lafTen ,  hat  er  vorliiafig  fowokl 
in  Privatbriefen  an  jene  würdige  Männer ,  als  auch  k 
einer  Öffentlichen,    bis  jetzt  noch  nicht  abgedruckteD 
Anzeige  in   der  A.  L\  Z.  mit  feines  wahren  Kament- 
Unterfchrift  erklärt.     Dem  gelehrten  Fublico  bleibt  ef 
alfo  nunmehr  überlaffen  ,  des  Verfaffers  Rechtfertigua« 
gegen  die  bisher  erhobenen  Zweifel  zu  prüfen ,  vÄ 
dann  näher  zu   entfcheiden ,   in  wie  weit  feine  Nacl- 
richtea  gegründet  oder  ungegründet  find. 

Der  Verleger. 

Aus  den  Actenflücken  gieng  feviel  hervor,   diff 
Hr.  Martini»  als  er  den  Verlag  der  Reife  dnrch  J}r^2 
übernahm,    wie    es   auch    von    einem    rechtfchxSben 
Manne  nicht  anders  zu  erwarten'  war»     in   bona  ßie 
verfiret,  und  wirklich  geglaubt  habe,  dafs  diefe  Aeife* 
befchreibung  acht  und  nicht  erdichtet  fey.     Zugleich 
aber  ergab  fich  aus  diefen  Acten ,    zufolge  Qpiftrer  roa 
Hn.   Martini  angeüellten   Unterfuchungen  ofleobac  f^ 
viel,     dafs     der     angebliche   Jofeph    «Srikrödter  Yeri. 
der  See*  und  Landreife  nach   Oftindien  ,     die  bey  Hn. 
PVoif  in  Leipzig,   der  angebliche  Tanrininit  Verf.  to 
Befchreibung  einiger  See-  und  Landreifen  nach  Afien, 
Afrika  und  Amerika »  die  bey  Hn.  JacohHer  in  Leipzig, 
und  endlich  der  angebliche  Damberger,  Verf.  der  Reife 
durch  Afrika ,    die  bey  Hn.  Martini  erfchienen ,    esc 
und  eben  diefetbe  PerCou  fey,  da  folches  die  Handfchrift 
der  an  diefe  drey  Buchhandlungen  gefchriebenen  Briefe 
augenfcheinlich  bellätigt.       Gleichwohl    hat  doch   be- 
tagter Verf.  dreyer  untergefchobnen  Reifebefchreibungee, 
noch   die  Dreilligkeit  folgende  Beantwortmng  der  Mf 
cenfion  der  Dambergerfchen  Reife  in  der  A.  L.  Z.  zum 
Abdrucke  einzufenden,  welche  wir  denn  hier  nebll  det 
Cegenerkiärung  des  Recenfenten  einrücken : 

Beantwortung  einiger  Zweifel  und  Eimwürfe  iet  Recew 
fenten  von  Düthbergert  Reife '  in  der  Ailg.  LiU  Zeitung 

No.  7.  und  g. 
Um  dem  mir  vom  Rec«  gemachten  Vorwurfe ,   aJs 
ob  ich  durch  die  luDemibergeri^ntt  enchalienen  Nach- 
richten 
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rlcbcea,  das  Fublieua  «jer  meinen  Verlief  bebe 
täufcben  wollen ,  aufisuwetchen»  verfichete  Ich  hiermit, 
dars  diefe  Reife  von  mit  finde« unterzeichneten  witkhch 
gemacht  Ift  •  und  meine  Retourreife  von  Ägypten  nach 
dem  Kap  der  guten  Ucffnuog  enthält.  Zu  der  An- 
nahme des  Namens  Damberf^er  bewogen  mich  eine 
Jdtrnge  Notizen  •  die  ich  aus  diefes  Mannes  Reife  von 
Tombukto  nach  Marokko  entlehnt  habe,  wie  ich  dies 
im  letzten  Bande  meiner  Reife  ausführlich  erzählen 
werde,  fo  wie  die  Ungewifaheit  meines  kimftigen 
Aufenthalts. 

Dafs  fich  eine  Menge  Fehler  darin  eingelbhlichen » 
bin  ich  gar  nicht  in  Abrede ;  — -  von  einigen  der  ber 
trüchtlichften  werde  ich  ebenfalls  im  leucen  Bande 
meiner  Reife  Nachricht  ertfaeileiK  Dahin  gehört  z.  £. 
der  Bericht  von  Kameelen«  die  auf  dem  Cap  angetroffen 
werden  foUen ;  ich  habe  aber  auch  nirgends  ausdrück- 
lich gefag«,  dafs  ich  felbfi:  welche  gefehen»  fo  wie  ich 
auch  keine  Elephanten  und  Elennthiere  fah,  ohner« 
echtet  fich  leutm*e»  wie  dies  da ftge  Einwohner »  die  fie 
gejagt  haben ,  bezeugen  können  •  damak  wirklich  um 
diefe  Gegend  herum  aufgehalten  haben. 

Von  mdnem  Tagebuche  macht  fich  der  Hr.  B0c» 
wahrfcheinlich  auch  einen  falfchen  Begriff.  Von  meiner 
afrtkanifchen  Reife  beträgt  folchei  nur  %  Bogen »  wo« 
fron  nech  eine  halbe  Octevfeite  onbefchrieben  iü  •  und 
!8  enthält  niehtt  als  die  Namen  der  yop  mir  durch« 
■eifeten  Reiche»  Nationen»  Städte»  Fliiffe»  u.  f.  f* 
Die  übrigen  Merkwürdigkeiten»  de  dieLandesproduct« 
m  Gewächfen»  Thieren»  Mineralien»  die  Farbe  der 
Einwohner »  ihr  Betragen  gegen  Fremde  u.  f.  f. »  wer* 
ien  fleh  doch  wohl  dem  Reifenden »  auch  ohne »  data 
T  jedesmal  nÖthig  hätte »  alles  zu  Papier  zu  bringen » 
in  prägen  können!  Überdem  hatte  ich»  da  ich  nicht 
uf  öffeatlicherü^ofien  reifete»  keine  befinden  Verbind« 
chkeit »  alles  forgfältig  aufznateichnen«  Hiezu  kommti 
afa  ich  zu  der  Zeit  eine  nur  fehr  entfernte  Ausficht 
atte »  Dentfchland'  je  wieder  zu  fehen »  ^efchweige 
eine  Reife  durch  den  Dmck  bekannt  zu  machen ;  «— 
ozu  mich  nur  die  wiederholte  Auffoderung  und  Au^ 
nneerung  dazu»  die  von  mehreren  grofsen  und  ver* 
enten  Männern  an  mich  ergieng»  bewogen  hat*~ 

Jetzt  zu  einzelnen  Einwürfen  des  Rec. »    an  denen 
r  übrigens  das  Beftreben »  mich  in  ein  lächerliches 
che  zu  ftellen»   und  zuweilen  auch  wohl  ein  Spielen 
t  Worten  —  aufgefallen  iftl 
Was   den  Einwurf  von  Seiten  der  Sprache  betrifft  c 
ifl    aus   dem  Aten  Theile  meiner  Reife  zu  erfehe.n » 
s  v^ir  von  zwey  Dormctfchem  begleitet  wurden.  — -  Vop 
I  JBätimen,    Mineralien»    Früchten  u,  f.»   habe  ich 
una    f*  wenig  angeführt»    weil-  ich  die  Namen  der* 
»en  nicht  genau  angeben»  und  ihre  Richtigkeit  nicht 
bürgen  konnte;    auch  fehlte  es  mir  an  Büchern  zum 
:hfchlügen  darüber.  — -  Was  der  Hr.  Rec.  von  den 
phanten»   SchUngen»  Pavianen»  u.  f.  f.  fagt»   ver- 
e  ich  gar  nicht.-  •—  Dafa  ich  das  Mufchelgeld  Öfters 
ipo    genannt  habe»    iit  mit  gutem  Vorbedacht  ge- 
hen»    weil  der  Lefer  einmal  an  diefen  Namen  ge* 
nt  war ;  feoft  iß  mir  recht  wohl  bekannt»  dafs  es 


auch*(?aartff  oder  Ma^Gäurfi,  auch  Celrtt  gentnnt 
wird.  — -  Auch  iü  die  Me>'nung  z.  E,  Bruna  und  des 
Rec.  irrig »  dafs  es  atif  dem  Kap  kein«  ganze  Gulden 
gebe;  ich  behaupte  vielmehr,  dafs  fie  die  Hauptmünze 
im  Handel  und  Wandel  ausmachen»  von  welcher  die 
Corapagnie  einen  grsfaen  Vortheil  zi^t»  indem  der 
Gulden  auf  dem  Kap  24  Stüber  gilt»  und  er  den  Com« 
pagniedienem  nur  mit  15  Stübern  gutgethan  wird»  fo 
dafs  letztere  an  jedem  Gulden  9  Stüber  verlieren»  die 
der  Compagnie  zufallen. 

Eine  gleiche  Bewandnifs  hat  es  mit  feio^  Behaup- 
tung» die  auch  Mun^o  Park  hat»  dafs  in  allen  des 
Gegenden»  wo  keine  Muhamedaner»  fondem  JUtydea 
wohnen»  das  Schreiben  für  eine  Zauberey  gehalten 
werde.  Von  einigen  iR  dies  zwar  ausgemacht.  Da- 
gegen giebt  es  aber  mehrere  heydnifche  Völkerfchaften» 
hey  denen  man  Schriften  und  Schulen »  auch  wohl'  eine 
höhere  Erziehung  antrifft.  "Ich  nenne  hier  nur  die  , 
Japaner,  die  Siamer»  •  Maratten»  Malabaren»  Rullanen» 
Us  f»  f.  und  andere»  in  deaen  Bezirke  fich  keine Muha« 
medaner  aufhalten.  —  In  der  Erwiederung  des  Einwurfs» 
als  ob  ich  meinen  Bahaharane^^  auf  dem  meiner  Reife 
beygelügten  Kupfer»  Halbüiefel  gegeben  hätte»  mufs 
ich  den  Hn.  Rec.  bitten »  das  Kupfer  noch  einmal  genau 
anzufehen,  und  er  wird  dann  finden»  dafs  das  Riem- 
werk»  womit  j^ie  FüfTe  bewickelt  find»  in  der  Zeich- 
nung gar  nicht  zu  verkennen  ift.  Dafs  fich  diefe  Nationen 
den  Kopf  mit  ein^m  Stück  gefärbten  Tuch  oder  Karten 
bewinden»  wird  mir  Rec.  nicht  abftreiten;  eben  fo 
wenig»  dafs  die  Nationen,  die  fich  zunachft  an  die 
Calonien  und  die  Hottentoten  anfchliefsen »  fich  felbft 
Caffem  nennen;  der  Name  Hottentot  ift  auch  ein 
Sehimpfiiame»  und  dennoch  nennen  fich  die  Hottentoten 
felbfb  auch  fo.  —  Was  den  Maafsftab  auf  der  Karte 
betrifft :  fo  habe  ich  Ha.  Goldhach »  der  die  Karte  ge« 
zeichnet  hat»  felbft  gefchrieben»  dafs  ich  ihn  im  Durch* 
fchnitte  zu  tf  }  deutfchen  Meilen  rechne »  die  wir  tag* 
lieh  gewife  zurückgelegt  haben. 

Der  Hr.  Rec.  verlangt  hinlängliche  Beweife  davon» 
daft  ich  die  Reife  wirklich  gemacht  habe.  Auf  welche 
Art  aber  würde  ich  ihm  diefe  geben  können  ?  Seilte 
der  gelehrte  Hr.  Rec.  f«lbft  auf  dem  Kap  oder  fenft  in 
Afrika  gewefen  feyn  :  fo  würde  ich  mich  mit  Vergnügen 
einer  durch  ihn  mit  mir  anzuftellenden  Prüfung  untere 
ziehen«  Sonft  aber  ilt  es  bekannt»  d^fs  man  in  den 
v«n  mir  durchreifsten  Ländern  keine  Atteftate  bekommt» 
nach  denen  ich  mich  auch »  wegen  meiner  Unwiffenheit 
über  den  zukünftigen  Aufenthalt»  nicht  weiter  umge« 
fehen  habe.  Meinen  helländifchen  Pafs »  fo  wie  mehrere 
andere  Papiere,  habe  ich  dem  feel.  Hn.  Breitkopf  in 
Leipzig»  eingehändigt.  Mein  afrikanifches  Tagebuch 
fteht  jedermann  zu  Dienften.  — -  Sollten  aber  einige 
von  ßien  Herren»  welche  ich  Gelegenheit  hatte»  auf 
dem  Kap  kennen  zu  lernen ,  fich  jetzt  in  Deutfchland 
befinden;.  Co  würde  es  leicht  feyn»  den  Zweifel  darüber 
zu  heben.  Ich  nenne  hier  nur  Hift  v.  Reizenfiein »  Hn» 
Hauptmann  if.  üttenhofen,  Hn.  Lieutenant  v.  Uüller  ^ 
Hn.  v.Sf endet»  Hn.  Ma jor  fi/Mmer ,  Hn.  Doctor  Madeir 
aus  Erlangen »   welcher  letztere  mich  auch  mit  einigen 

Auf- 
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AtifcrS^eii  in  DeutfcKlintl  beehrt  i  und  namentlidi  mit 
einen  Brief  An  Hn.  TfL  Rudolph  in  Erlangen  mitge- 
geben hat^^den  ich  diefem  würdigen  Alanne  felbfl  über- 
brachte, auch.  TOii  ihm  nachher  in  meiner  Wohnung  be- 
facht  wurde« 

Wegen  der  in  meiner  Reifebefchreibung  wirklich 
vorkommenden  Iklangel  und  Fehler»  glaube  ich  dämm 
Cntfchuldigung  zu  verdienen,  weil  ich  diefelbe  nicht 
in  der  Abficht,  um  mir  einen  grofsen  Namen  zu  er- 
werben, oder  andern  verdienten  Männern,  ala  eine» 
Spüfrmün$ ,  Niebukt ,  Sotsmann ,  Vavk ,  Browne^  u.  f.  f • 
-on  die  Seite  zu  fetzen ,  in  den  Druck  gegeben  —*  und 
€uf8erdem  aller  Unterftützung  und  Beyhülfe  von  fach- 
kundigen Männern  in  diefem  Fache ,  bey  der  Ausarbei- 
tung derfelben ,  habe  entbehren  müden.  Der  gänzliche 
Mangel  an  Bekanntfchaft  mit  folchen  Männern ,  z.  £• 
einem  Forfier ,  Sprengel ,  u.  f.  f.  fo  wie  der  ümftand , 
dafa  meine  perfönliche  Gegenwart  in  der  Nähe  eines 
folches  Mannes ,  erfoderlich  gewefen  wäre ,  —  woran 
mich  meine  anderweitigen  Arbeiten  und  VerhältDifle 
hinderten  —  nothigte  mich,  meinen  eignen  Kräften 
und  geringen  Fähigkeifion  mich  anvertrauend,  lieber 
etwas  unvoUftändiges  und  mangelhaftes,*  als  —  gar 
nichts  zi|  liofei^n, 

Zacharias  TauriaiuSf 

Gegenerklärung  des  Recenfenten* 

KIcht  von  einigen  Zweifeln  und  Einwürfen  war  in 
unferer  Recenfion  der  fogenannten  Damhergerifcheu  Reife 
die  Rede,  fondern  von  inneren  Beweif en,  dofs  io  durch« 
aus  nicht  nur  unbrauchbar  fondern  auch  abficküich  tSu* 
fettend  ift.  Die  äuftem  Beweif e  befonders  von  det 
Täufchung  vermehrt  der  nunmehrige  Taurinio  -  Damber* 
ger  im  obigen  Auffau  felbft  fo  fehr,  dafs  eine  litera- 
rifche  Rückficht  auf  ihn  und  fein  Machwerk  weiterhin 
«nferer  Blätter  unwürdig  wäre. 

Noch  im  pecember  ▼.  J.  hatte  fein  Verleger  von 
ihm  das  mündliche  und  fchriftliche  wiederholte  ^ner- 
bieten,  dafs  er  die  Wahrheit  fetner  Angaben  eidlich 
erhärten  wolle  (Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z.  S.  1704)  Da<> 
mala  gab  er  auch  fich  gegen  Hn.  Martini  für  Damberger 
felbft  aus ,  folglich  erbot  er  fleh  zu  eidlicher  Behauj^ 
lung  einer  Lüge«  -^  Jetzt  foll  die  fogenannte  Damber* 
gerifcke  Reife  feine ,  des  Zachariat  Touriniuf ,  Retour- 
reife  von  Ägypten  nmch  dem  Cap  feyn«  Und  doch  i£t 
der  Anlafs  und  ganze  Verfolg  derfelben  auf  ein  jiut" 
reifen  vom  Qap  und  beftändiges  Weiterziehen  des  an- 
geblich«! Defertisurs  von  Süden  nach  Norden  gegründet, 
«—  Jetzt ,  da  er  wegen  der  verfchiedenen  Sprachen  in 
Verlegenheit  ift ,  läfst  et  mit  einemaal  die  Notiz  aus- 
gehen ;  **wir  wurden  von swey DoUmetfchembc^leitet«** 


Auf  di^fes  wir  ma^  er  leicht  noch  taufend  Fabela 
gründen«  Aber  umfonfl,  als  Pf  endo  Damherger  gab 
er  fich  alle  Mühe,  denLefem  zu  zeigen,  wie  Br,  der 
vereinzelte  Flüchtling,  fich  die  mancherley  Sprachei 
felbft  erworben  habe.  Auf  ein  folches  Gewebe  tob 
Unwahrheiten  achtet  man^icht  länger,  befonders  hef 
einem  Fabricat»  das,  felbft  wenn  die  Reife  gefchehea 
wäre,  ohne  allen  Wetth  feyn  würde,  weil  es  um 
blofs  auf  die  Erinnerung  und  ein  Ortverzeichnifs  voi 
ein  paar  Bogen  gegründet  feyn  foll,  welches  er  luftiger 
Weife  fein  afrikanifches  Tagebuch  nennt.  Mag  der 
jetzige  Buchdrucker  Taurimiut  wirklich  auf  dem  Ctp 
gewefen  feyn«  Daraus,  dafs  er  fich  vomämÜch  aof 
Verflorbene  {  Breitkopf  und  Prof.  Rudolph  )  beruft ,  wird 
felbft  dies  glaubliche  unglaublich.  Und  war  er  don: 
fo  zerfallen  doch  feine  wenige  Erzählungen  vom  Cap  ■ 
zwey  Theile ,  in  Erdichtungen  der  Schickfale  des  Ik- 
ferteurs ,  Damberger ,  und  in  Nachrichten  von  gefchif' 
fenen  Kameelen  u«  dgl. 

Klüglich  fpricht  unfer  Reifender  von  Üngmtrr/ihei 
feines  künftigen  Auf  enthältst  War  Damberger  nicht  auf 
dem  Cap  Deferteur :  fo  mag  Taurimus  es  ietzt  la  W» 
tihberg  werden.  Denn  fonft  giebt  es  Orte«  wo  ür 
Betrüger  der  Aufenthalt  auf  eitiige  Zeit  gewiCs  geoMcb 
SU  werden  pflegt.  Auf  diefe  neue  Reife  mag  audi  ds 
MaaCsftab  von  8  geogr.  Meilen  für  den  Tag  nicht  'j^A 
zu  grofs  feyn«  Dafs  ihm  nur  nicht  itgendwo ,  o^ 
dem  Tifchler  Damberger,  auch  der  faekfifcke  Ba^ 
werker,  Jofeph  Schrödter,  mit  feiner  in  den  laJua 
Z795-— 1799«  glücklich  vollbrachten  See«  und  Ludf 
reife  nach  Oftindien  und  Ägypten*)  (Leipzig,  hejFA 
Phil,  PP'olf  xgoo. }  begegne  und  diefe  blofs  tmmrimjdtn 
Gefchepfe  ihren  Schöpfer  aöthigen ,  feine  eigene  Eii* 
ftenz  als  TaurisUm  aufzugeben ,  und  künftig  nicht  ao- 
ders  als  unter  einer  minder  berüchcigtea  tfasaestsküh 
feine  grofio  W^creifcn  fonzufetzen. 

Der  ReceaCent. 

Das  Publicum  wird  zwar  nun  Cchon  hinläng^d  ia 
Stande  feyn ,  felbft  zu  urtheilen ,  eb  Hr*  Dmnberf»  • 
der  nun  Zacharias  Tauriuius  heifsen  will«  und  vocto 
Jofeph  Schrödter  hiefs,  unter  allen  diefen  Namen  fux 
einen  ehrlichen  Reifenden,  oder  aber  für  einen  betri* 
gerifchen  Fabrikanten  von  Reifebefchreibungen  inWk- 
Cenberg  zu  halten  fey»  Indefiea  werden  wir  zu  feins 
Zeit  noch  mehr  AufUärung  über  diefe  Sache  gebea« 
und  es  wird  fich  unter  andern  zeigen,  wie  man  das  Bc* 
nehmen  eines  gewiflien  Hn.  M«  Jumge  m  Wiccenberf . 
der  zufolge  der  oben  angeführten  Acten  fehr  thäug  hef 
diofer  Fabrik  gewefen,  anzufehen  habe. 

Die  Hernuigeber  der  Am  Xf.  Z. 


*)^Dafi5  auch  diefe  eine  grobe  Erdichtung  fey,  hat  die  A.  L.  Z.  fchon  im  Nov.  igoo.  S.  $89  ff.  gezei^» 
und  die  Verlagshandl^ng  hätte  fich  unOreiaig  eben  fo  (ehr,  ala  Br.  J^farOiii,  Mühe  geben  foUen,  daoaif 
fchon  den  R^ifefabrikaateo  su  entlarven,, 
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ALLGEM.    LITERATUR-ZEITUNG 

Nmnero  37. 


Sonnabends  den  a8*«"   Februar   ig  o  i/ 


N 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifclie  Schriften. 

Am  SO  Fckrl  haben  wir  an  alle  Buchhandlungen, 
-^*»  Poft-  und  Zeitun^a.»  Expeditionen  verfandt :  PFie' 
iandi  neuer  deut/cher  Merkur ,  Februar,  Der  Inhalt 
iß: 

I.  Säcularlieder. 

I.  Lied  beym  Schluf«  des  achtzehnten  Jahrhunderts. 
«.  Trauergefang  am  Grab«  des  Jahrhunderts.     Von 
Fr.  Brun. 
IL   Stimmern  aus  der  Schweiz, 

X.  Aus  einer  Rede  an    die  fiudierende  Jugend    in 
Zürich.     Von  Hottmger, 

9.  Das   Mäuschen,    aus  den  Liedern    des  Mannes 
vom  Berge, 

in.  An  /•  H.  Vojf ,  den  Übcrfetzer  Homers. 

IV.  An  die  Herausgeber  des  d.  Merkus  übet  die  Jn- 

gemeine  Zeitung,  • 

V-  Runft.  Ludwig  Heft,  Landfchaftsmaler.  Kebß  einer 

Anzeige  feiner  radierten  Blätter,   von  /.  Homer, 

VI.  Antiqvarifche  Ährenlefe. 

^    Wozu  dient  das  Kuhhom  beym  FifchergerÜthc'  im 
Homer? 

VII.  Auszüge  aus  Briefen. 

I.  AusLcmrfoji.  Biirg</^f  Richard  Löwenherz.  Gavin 
Hamilton.   Jenklns.  Dallaway. 

a.  Aus  Edinhurg.     Dt.  Blair.     Offiaa  im  erfifchcn 
Original, 

3.  Aus  St.  Petersburg,     Münzpaften  aus  dem  Hun- 
cerfchen  Mafeum. 

4.  Aus  Wien.  Füefsly's  Annalen.  Karoline  Pichler. 

5.  Aus    Berlin.     Gilly.      Levezows    Denkmal,    auf 
ihn. 

6.  Aus  Magdeburg,  General  -  Kunft  -  Schulcafle. 

7.  Aus  Wittenberg,  Pfeudo  -  Damberger. 

Zugleich  gienq:  ab  : 

Hildts  neue  Zeitung  fürKaußeute,  Fabrikanten  und 
Manufacturifien^  Januar.  '  * 

Gebrüder  Gä dicke, 
in  Weimar. 


Nachgeht  die  Fertfetzung  der  Neuen  Würzhur ger  ge* 
lehrten  Anzeigin  betreffend. 

Die  neuen  Würzburger  gels/krten  Anzeigen ,  (welche 
im  verfl.  Jhahre  in  100  einen  halben  oder  ganzen  Bogen 
ftarken  Numem  342  der  neuellen  und  wichdgften 
Schriften  beurtheilten ,  und  in  40  Beylagen  von  d^n 
rorzüglichften  Vorfallen  in  der  gelehrten  Welt  Nach* 
rieht  gaben)  werden  auch  mit  dem  Jahre  igox  in 
demfelben  Tone,  Ordnung,  Formate,  und  mit  den- 
felben  Lettern,  wie  bisher,  unter  der  Redaction  de9 
Hf).  Dr.  und  Profeffors  Johann  Barthel  Siebold,  mit 
Hin  ficht  auf  fämmtliche  Wiflenfchaften  und  Küntk^ 
förrgefettt. 

Von  diefen  gel.  Anz.  erfcheinen  wöchentlich  zweif 
•inen  halben ,  oder  ganzen  Bogen  üarko  Numem , 
welchen  gewöhnlich  wöchentlich  eine  Beylage  beyge- 
fügt  wird.  Jene  Anzeigen  enthalten  Recenfionen  der 
neuefton  Schriften  aus  allen  Fächern  der  Gelehrfamkeit ; 
die  Beylagen  hingegen  enthalten  Original  -  Auffätze » 
literarlfche  Notizen,  Büoher- Nachrichten,  u.  f.  w. 

Der  ganze  Jahrgang  beflfeht  nur  aus  zwey  Hälften , 
welchen ,  wie  auch  den  Beylagen ,  befondere  Umfchlage 
beygelegt  find. 

-  Auf  die  gel.  Anz.  nehmen  der  Redacteur,  alle 
Buchhandlungen,  und  insbefondore  die  Rinnerifche  und 
K,  Kölifche  Buchhandlung  in  Würzburg,  und  alle 
löbl.  Foftämter  Beftellungen  an. 
*  Inlander  bezahlen  netto  4  fl.  rhein.  für  4en  ginzea 
Jahrgang,  -—  Ausländer  erhalten  denfelben  durch  die 
Buchhandlungen  netto  um  6  ß.  rhein.  oder  3  Rchlr.  ' 
g  gr.  fach  f. ;  oder  durch  das  Löbl.  K.  R.  Poütamt  netto 
um  6  f).  30  kr.  rhein.  oder  3  Rihhr.  14  gr.  fächf. 

Neue  Liebhaber  können  auch  Exemplare  d.  N.  W. 
gel.  Anzeigen  vom  jften  Jahrgange  1799  gegen  z  fl. 
3Ö  kr.  rhein.  oder  3i  gr.  fächf.  —  Vom  zweyien  Jahr-, 
gange  zgoo  g^gen  2  Fl.  rhein.  oder  z  Rthlr.  3  gr.  l'ächf. 
haben i  fobald  fle  auf  den  3feM  Jahrgang  xgox  mit 
4  fl.  oder  mit  2  Kthlr.  6  gr.  fächf.  pränumeriren.  Der- 
gleichen BefteUun^en  nimmt  der  Hedacteur  felbfl:  an; 

Ankündigungen    und  Bekanntmachungen,     welche 

Gelehrte ,   oder  Kunft  -  und  Buchhandlungen ,    an  die 

Redaction  einfchtcken»  werden  unter  Vorausbezahlung 

(2)     O  für 
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für  iede  ZeÜe  3  kr.  rhein»  oder  i  gt.   fachf«  unrer- 
züglich  in  die  Beylagen  der  Anzeigen  erngt:rückr. 

Frankirt  eingefchicfcte  Schriften  von  Gelehrten, 
oder  Verlags  «Artikel  Von  Kund-  und  Büchhandlungettt 
werden  «ur  unparthe>'irchen  Rccenfkn  oder  Anzeige, 
wie  bisher»  fogleich  befördert,  und  der  richtige  Em« 
pfaHg  derfelben  durch  eine  kurze  Anzeige  in  der  näch- 
ften  Beylage  bekannt  gemacht. 

Alle  Einfendungen  und  Beflellungen  an  die  Reda^ 
tioB  der  N.  W.  gl.  Anz.  erbittet  (ich  der  Redacteur  fo- 
viel  möglich ,  frankirt ,  und  in  EinfchlüfTen ,  nut  dem 
Beyfatze: 

Für  die  gelehrten  Anzeigen. 
WÜTzburg,  im  Jan.  igoi« 


Ich  werde  eis«,  vorzüglich  auf  Beluftiguog  ab« 
zweckende  >  Wochenfohrift  unter  dem  Titel :  per  Hu* 
moriß,  auf  Subfcription  herausgeben.  Der  Humoriß 
wM  leichte,  zuweilen  mit  Mujik  begleitteet  F^^fien» 
Betrachtungen »  Erzählungen ,  Gejpräche  und  Briefe  aus 
dem  Reiche  der  Lebendigen  und  der  Todten ,  Ckarakf 
tßrfchilderungen  •  hifiorifche  und  literarifche  Denkwürdig* 
ketten  u.  dgl.  mitbringen  •  umd  —  fich  freuen ,  wena 
man  ihn  gern  fleht* 
«^  Jede  Woche  foll  ein  halber  Bogen  in  gr,  8«  ^^"^ 
fcheinen.  Man  zahlt  für  den  ganzen  Jahrgang  au* 
27  Bogen  neblt  den  Mufikbeylagen  und  emem  Inhalts* 
und  SubCcribentenverzeichirs  a  fl.  rhein.  beym  Emplang 
des  erften  Blattes  oder  Heftes  voraus«  Briefe  und 
Gelder  erbitte  ich  mir  franco. 
Würzburg,  im  Jan.  x8oz. 

J.  K.  Goldmayett 
Bibliothek  s  -  Secrecär. 

IL    Ankfindigungen  neuer  Bucher« 

Syflem   der  Fharmakßhgie ,    oder  Lehre   von  den 
Arzneymitteln ,    nach     ihrem   naturhiftorifchen , 
pharmazeutifchcn    und    ther-^peuttfchen    Theile»- 
kritifch  bearbeitet,    von  Fr.  Jlhr,  Karl    Gren» 
Zwe>'teganz  umgearbeitete  Auflage.  Zivey  Bande« 
Halle ,  im  Verlag  der  Waifenhaus-Buchhandlung. 
Von   diefem  Werke,    welches  nicht    etwan    bloft 
eine  neue  Ausgabe  dea  im  Jahr  1799  gedruckten  Sy 
ftems   der  Pharmakologie    darbietet,    konnte  der  feel« 
Oren  nur   den  erften   Theil,     welcher  die  allgemeine 
Pharmakologie  enthält,  bearbeiten.     Man  fieht  es  aber 
auch  diefem  Theüe  an,  wie  fehr  der  VerfafTer  bemüht 
war,    mit  feinem  Zeitalter  fortzufchreiten ,    und  forg- 
faltig  alles  aufzunehmen,  was  »euere  Entdeckungen  zu 
dem  Bekannten  theils  hinzufugten  und  theils  berichtig- 
ten.    Zu  diefem  erften  Bande  konnte  nun  der  zweyte 
in  der  Geftalt,  wie  er  in  der  erften  Ausgabe  bearbeitet 
war,    nicht  aufs  Neue  abgedruckt  werden»    indem   er 
fo   fahr    von   d<:'n   in   der    neuen  Autlage  aufgeftellciQ 
Grundfatzen  abweicht,  dafs  beide  unmöglich  als  Theile 
etnes  und  deßdben  Ganzem  nebeneinander  hätten  ftehen 
köonan.     Die  Herausgabe ,  f«  wie  die  dearoeitung  de& 


aten  Theils  wurde  daher  demHn.  AfTelTorilo/eund  des 
Hn.  Doctor  Meyer  in  Berlin  übertragen.      Da  fich  oue 
unter  den  Pap  eren  des  Verftorben  *n  keine  Materiali« 
vorfonden,  welche  bey  Bearbeitung  diefts  Theils  haasa 
zum  Grunde  gelegt  werden  können :    fo  kann  man  des 
zweyten  Theil  faft  ganz  als  daa   Werk  diefer  beidea 
Männer  betrachten,    und  zwar  rührt  die  Bearbeitui^ 
des  chemifchen  und  naturhiftorifchen  Theils  vorzurlLi 
von  dem  Hn.  AiTeiTor  üo/eher,  fo  wie  dcrjeiiigcTi:?;; 
wdcher  die  Wirkungsart  der  Arzneymittel  becrifc,  da 
Hn.  Doctor  Meyer  zum  Verfafler  hat.     Da  leuterer. 
em  Schüler  heilt ,  ganz  die  Anfiele  feines  Lehrers  as- 
genommen  hat :    fo  find  auch  Reut  Principien  bey  B^ 
fiimmung  der  Wirkungsart  der  Arzneymiuel  zum  Grunde 
^gelegt  worden.     Da  alle  neuen  Entdeckungen  fo  v«hi 
in  derNaturgefchichte,   als  auch  in  der  Chemie,  rih 
gewiffenhaftefte  benutzt  find,  da  durch  viele  «igcneVe^ 
fuche  der  Hn.  Herausgeber  Manches  genauer  beftizcr 
worden  ift :  fo  gehört  diefes  Buch  zu  den  vorzii^'ck^ 
Schriften,    die  über  diefen  Gegenftand  ver£a£»t  ii^or^ 
find,    und  darf  keinem  unbekannt    bleiben,   der  fiel 
gründliche  KenntnUfe  in  diefer  WÜTenfchafc  erwerba 
will. 


Bey  Juftut   Perthes  in  Gotha  find   im   Jehr  z|99 

folgende  neue  Verlagsartikel  erfdiieoen  »  uod  2 

Allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Augnfii*  J.   C.   fV.,   neue  thcoL  Blätter,    an  Biife 

$•  und  3 n^  Bandes.  18  bis  3s  Stück,  gr.g-   brofdtkt 

X  Rüür.  8  it- 
Blafche,  S.  H. ,  WerkfUtte  der  Kinder.  Bin  ILaadbo 
für  Altern  und  Erzieher,  zu  zweckmäfsiger Be/chai- 
tigung  ihrer  Kinder  und  Zöglinge.  8-  xr  Theü,  B:t 
Rupfert.      .  lg  fr. 

Ferberg »  f  »  C. »  Ift  es  erlaubt  «um  Abendmahl  zu  gehen? 
Eine  Vorbereitungsredc  zur  Feyer  des  AbeodaUiS  an/ 
dem  Lyceum  zu  Saalfeld  gehalten,  g-  %  S^* 

Oefchichte  des  aohtzehnten  Jahrhunderts«  der  Brto- 
düngen,  Theorien  und  Syfteme  in  der  Natur  und 
Arzneywifi'enfchaft.  8*  i  KtUt. 

(Diefes  Werk   enthält  zugleich  die  nöthigen  Bit- 
gifter  über  die  erften  24  Stücke  des  Journals  ds 
Erfindungen  etc.) 
Outs  Mdtks  Bibliothek    der   pädagogifchen   I^icerantr. 
verbanden  mit  einem  Correfpondeuzblaite  und  eines 
Anzeiger,    gr.  8«    zr  Jahrgang,   xi  brofchirtc  Stüc&t 
oder  3  Bände.  4  Rrhlr.    12  gr. 

Hatzel ,  A,  H,9  Grundfatze  der  landwirthfchaf dichen  Fo- 
lizey  und  Induftr  epilege.  gr.  8»  16  gr. 

Htujinger,  I,  iU  G. ,  meine  Antwort  auf  Hn.  Fiiha 
Er'A'iederung  meiner  Einwürfe  gegen  feine  R«ligicas- 
theorie.   8*  .  *  4  ^-r 

—  —  Familie  Werthheim.  Elfte  theoretifch-praktiiciK 
Anleitung  zu  einer  regelmaf sitzen  Erztehung  der  Kia- 
der,  vorzüglich  vom  fe^.h6ten  bis  in  das  vierzeji:i» 
Jahr.  gr.  8»  z.r  und  at  Theil,  neue  unv^«räiidsr« 
Auflage.  a  K-Xr. 

Journal  der  Erfindungen «  Theorien  und  Widorfprüche  ia 

ier 


3^'i  ssaa 

der  Natur*  und  ArzBeywIffeafchaft.    8.    Sif  u.  3'af 
Stück,  brofchirt«  ig  gr« 

Jommäi,  oettes*  der  Erfindungm »  Theorien  u.  Wid«r* 
fprüche  in  der  N«cur  •  und  Arzneywiflenfehaft.  g. 
7s  u.  89  Stück,  brofchirt.  XS  gr. 

'  Kirßen ,  /.  F.  £. »  Seelenlehre  für  die  Jugend  nach 
den  Granafiitzen  der  Kantifchen Philosophie»  in  dia- 
lo^ircher  Form.     g.  12  gr« 

Liojfiutp  K.  F. ,  Gumal  und  Lina.  Eine  Gefchichte  für 
Kinder  zum  Unterrichc  und  Vergnügen »  befondera 
tun  ihnen  die  erften  Religionabegriffe  bojrxubringea* 
g.  Dritter  und  lecacer  Tlioil,  mit Titelhupfer.  lOgr. 
•—  ^-^  DeiTeiben  Bucht  erfter  Theil.  g.  Dritte  unver» 
änderte  Aullage  mit  Tieelhupfer.  14  gr. 

*-»  •—  dramatißrte  Spruchwörter,  aar  angenehmen 
und  nütalichea  Unterhaltung  für  die  Jugend,  g.  is 
fiaodcheii.  s»  gn 

(Auch  tmter  dem'Titel:) 
SittengemStie  aus  dem  gemeinen  Leben  zum  belehren- 
den Untertvcht  für  Kinder,  ar  Theil. 
Loffiuttli,C.»  Meifter  Liebreich.  Ein  nützliches  Lefe« 
buch  für  Volkafchulen  und  bürgerliche  Familien.,  g. 
Zwey  Thoile  mit  Titelrignetten.  i  Rthlr. 

Pf  äfft  H.  L. ,  Uiftorieobuch  für  Bürger  und  Bauers- 
leute,   g.    Mit  Titelkupfer.  Zweyte  verbelTerte  Aui^ 

Jage-  9  g*- 

Scklichte^Hi  Fr.p  Nekrolog  1796  ate  und  1797  ite 

Häifte»  ft  Rthlr. 


Um  dem  Wnnfche  nnd  Verlangen  fo  vieler  Freund« 
des  feiigen  Lavaters  an  entfprechen ,    erfcheint  im  Vei^ 
läge  endesbemeldter  Buchhandlung  ungeCäumt,  eine 
auterlefem  Sammltmgt   feiner  nachgeiaffenem   bipfon/* 

dert  mtirkwütrdigen  •  Schriften, 
Der    erde  Band    erfcheint  mit  Anfang   künftigen 
Monats'May  •    und  fo  alle  drey  Monate  ein  folgender  »* 
bis  zttr  Vollendung  des  Ganzen. 

Der  Tfame  Lavater,  mit  welchem  fich  der  Gedanke 
an   ein   fo   thatenreiches  Leben  noihwcndiü^    rerbinden 
mufs ,    wird  bey  dem  Publicum  die  befie  Empfehlung 
iiefer    auserlefenen  Schriften  feyn  können. 
Zürich»  d.  xo  Febr.  xgoc. 

Orell«  Füfsli  und  Comp«« 


•> 


•* 


Tn   der  Stemerifeken  Buchhandlung   in  Winterthuir 
H  orfchienen,  und  in  allen  Buchhandlung  n  zu  haben: 
V^y  Chriß  in  den  Gefahren  des  Vaterlands ;  Predig» 
teu  zur  Revolutionszeit  gehalten»  von  Jok,  Jakob 
Heff,    Antiftes    der  Zürchtrifchen    KireiTe.      9 
Bändet  mit  hifiortfchen  EtnVicungen.     g.     7  fl« 
I>iefe  fchaubare  Predigtfammlung  ii\  mit  dem  sten 
(an de   beendig     Dtr  Recenfent  derfelben  faf^t  in  der 
.11g.  Lit.  Zeitung  in  No.  g7.  von  igoo  4    "Der  wür- 
dige VerfalTer  diefer  Predigten«    der  bereits  11^ vieler 
Hillficht  für  ächte   Religion   gewirkt    hat»     Cchliefst 
fich   ohne  Zweite  an  die  vorzüglichen  Kanzelredner 
unCrer  Zeit  an«  Das  Herzliche  und  Ungefuchte»  das 


•• 


•• 
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alle  feine  Fredigeag  charakterifirti   die  trefilichen  Be- 
merkungen  über  da«  menfdiliche  Hera»     die    hohe 
tt  Wirme  für  Religioa  und  Sittlichkeit»  die  man  in  feinen 
«•übrigen  Religionsvortragea  wahrnimmt»    findet  man 
,» auch  in  diefen.     Ein   dem  Gegenftand  angemeOener 
»»Vortrag  zeichnet  diefe  Predigtien  oben  fo  vortheilhaft 
aus.     Hr.  Hrfs  nimmt  eine  rühmliche  Stelle  unter  den 
Volkslehrem  ein»  die  einen  wohUhätigen Elnflufs  auf 
t,ihr  Zeitaleer  gehabt  haboa  u.  f.  w.'* 

JqH.  Cafpar  Lavatßrs  freigmutkig^  Briefe  über  da$ 
DeportaiiQnswfen  t    und  feine  eigene  Deportßtion 
nach  Bafel.    %9  und  letztes  Bändchen ,  mit  eiii^r 
kurzen   Gefchichte    der  Berner»     Glarner    und 
anderer  Schweizer,     g.     i  IL  3o  kr. 
DefelbtnPrivatbrUie  von  Saulus  und  Pnulus,  g.  45  kr. 
Diafes  find  die  zwey  letzten  Werke  des  feeL  La« 
vttUfi*     Die  Deportationsgefchichie  rollendece  tt  noch 
folbft  bis  an  die  letzten  paar  Bogen »  die  er  aber  noch 
reridine»   und  die  alfo  auch  noch  als  feine  eigene  Ar- 
beit anxufehen  find. 

Bey  diefer  Gelegenheit   machen  wir  zugleich    be- 
kannt* dafs  in  mö^Iichft  kurzer  Zeit  in  unferm  Verlag 
eine  volifUndige  LebensbcCchreibung  Lavaters  in  zwey 
Bänden  ericheinen  wird,  deren  Bearbeitung  fem  Seh  wie- 
gerfohn»  Hr. Pf arrer  Gi^f|ier»  übernommen  hat»  welcher 
im  Baita  aller  hinterlaiTenen  Papiere  des  Seligen  ift. 
unter  denen  fieirrehr  viele  wichtige»  eigenhändige  Ma« 
feefiaHen  au  der  Biographie»    unter  andern  auch   die 
ToUftiindige  und  ganz  ausgearbeitete  Jugendgefchichte 
bis  in*s  15  Jahr  befinden.     Diefer  Umüand  und  dann 
der  rieljährige   genaue  Umgang  und  die  freundfchaft- 
Heben  Verhältnifie,  in  welchen  Hr.  Pfarrer  Cefsner  mit 
Lüvatwr  ftand »    fcheinen  ihn  vorzüglich  zu  deflen  Bio- 
graphen   vor    allen    andern    zu    beftimmen*       Unpar- 
theyifche  Wahrheit  wird  fich  der  VerfaÜer  befond«;rs 
aur  Pflicht  machen.  •—  DieCa  Anzeige  mufs  das  Publi- 
cum defswegen  intereiEren»    damit  es   fich  nichr  mit 
einer  Lebensbefchreibung  verfehe »  die  von  andern  viel^ 
leicht  früher»     aber   darum  nicht  fo   volliländig  und 
genau  geliefert  werden  kann»    weil  fie  nicht  aus  den 
gleichen  ächten  Quellen  fchdpfen   können»     und    der- 
ienigen  Materialien  ermangeln,  die  allein  etwas  Vo'lftän- 
diges  zu  liefern  mö^^lich  machen.     Übrigens  verweifea 
wir  in  diefer  Hinficht  auf  die  Vorrede  zum  aten  Bande 
der  Deportationsgefchichte« 


Mmanach  der  Fortfckritte ,  neuefken  Erfindungen  und 

Entdeckungen  in  PV^ffenfckaften,  Hunflen,  Manu» 

facturen  und  Handwerken  ^  von  Oftern  1799  bis 

Oflrrn  Igoo.  Heraasgegeben  von  G'C.B.Bufch 

m.  eR.  5r  Jahrg.  Erfurt,   igoz  »  h^y  Keyfer,  g. 

548  S.  XL  Vorr.  und  Inhalt.  (  z  Rthlr.   idgr.) 

Der  bisherigen  knegerifchen  Zeiten    obngeachtet« 

in  welchen  Künfie»    Wifl'enfchaften  und  Erfindungen 

nicht  gedeihen»    find  doch  in  diefem  Jahr^^ange  wieder 

935   der   nüulichfien  Erfindungen  und  Entdeckungen 

aufgeüellt»  die  jeden  Gelehrten»  Künftler  und  denket^ 

den  Profefsionitton  angenehm  und  nützlich  feyn  können« 

in 


303  = 

In  itr  Vorrede  wird  äucli  erUlre »   dtfs  nach  dem 
Wuntche  mehrerer  Recenf.  ein  ägener   ' 

AÜmanath  dtr  Fortfehritte  ^  neuefien  Erfindungen 
und  Entdecknngen  in  den  Jpeculativen  und  poßtiven 
PTiSenJckaften 
zu  ntchfter  Mich.  Mefie »  Tdn  einer  andern  Gefellfchafe 
Gelehrten  bearbeitet«  erfcheint»  worin  das  Neuere 
in  denjenigen  Wiflenfchaften  dargeflellc  werden  wird, 
welche  in  obigen  ab  fichtlich  bisher  ausgefchloCTen  waren* 
Liebhaber  können  hierauf  in  allen  Buchhandlungen 
fiibfcribirefl. 


Bey  dem  Buchhändler  /.  A^  BaHh  in  Leipzig  ifl  in 
CommiiHon  zu  haben :  j)  Des  Kirchenrath  G,  C,\  Ca«- 
nahicHs  Predigt,  «iber  Luc.  2,  15  —  20»  dafs  die 
Lehre  von  Gottes  Vaterliebe  die  Grundlehre  der  chrift« 
liehen  Religion  fey.  8*  3  gr.  —  2)  M.  Hahns  Rede 
am  erften  Tage  des  ipten  Jahrhunderts,  nebft  kurzer 
Schilderung  des  Jubilaumsfefies  in  Schneeb«rg.  g*  3  gr. 
—  9)  M.  Manns  in  Naumburg,  Coofirmadoasactus 
nebft  den  dabey  gehaltenen  Reden,  Katechifationen  und 
Olückwünfchen  überjoh.  z5»  z-~ltf.  Der  Weinftock 
und  feine  Reben«  8-  4  gr*  , 


Das  fünfte  Heft  der  Briefe  an  ein  Frauenwsmmär.  von 
G.  Merkel  enthält : 

igter  Brief.  Neujahrs  -  Tafchenbuch  von  Weimar, 
ipter  Brief«  Fortfetzung    derf.   Rec.    -— >    Erminia 

vom  Verf.  der  Heliodora« 
20ter  Brief.  Tafchenbuch  zum  gefelligen  Vergnügen 

von  Becker. 
Siter  Brief.   WaUenftein»    ein  dranatifches  Gedicht 
von  Schüler. 

Qie  Sanderfche  Buchhandlang 
zu  Berlin« 


Bey  Peter  PValdeck ,  Buchhändler  in  Münfter ,    ift 

erfchienen,    und    in   allen  Buchhandlungen  zu 

haben : 

X.  H.  Brockmanns  Handbuch  der  alten  Weltgefchichte. 

Erßes  Zeitalter«  Von  Erfchaffung  der  Welt,  bis  zum 

Tode  Mofes,  ungefähr  2700  Jahre,  gr.  8*  x  Rthlr.  8  gr* 

(Der  zweyte  Band  ift  unter  der  PrelTe. ) 

F«  Überwaffer,    über  das  Begehrungs vermögen,    gr.  8« 

14  gr. 
M.  Dettens  Vorfchlag  zurBrownifirung  des  Organismus 
in  der  Errei^ungstheorie.  gr.  8*  Z8  gr« 

Gramroaticalifch«  Tabelle  der  frapzÖfifchen  Sprachlehre, 
zum  Gebrauch  für  Anfänger  uitd  die  Jugend.     3  gr« 
Zur  Öfter 'Meffe  igoi   wird  bey  mir  fertig: 
W.  Stühle,    über  Marktheilungen  und  die  dabey  vor- 
kommenden Hauptrückfichtan« 
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11.  F.  Bac^ems  Chronologie  der  Hochmeifter  des  deu> 
fchen  Ordens  vom  J.  1190  —  igoi.  Mit  Synchr«- 
niftifcher  Überficht  der  Ordensmeifter  in  DeutTch- 
land,  Heenbeifter  in  Liefland,,  und  Landmeiftet 
in  Preuflien. 


UL    Berichtigungen. 

Ich  habe  mich  in  meiner  kleinen  Schrift :  CKimoM- 
tifiifche  Blätter»  vorzüglich  in  der  erfien  Abhandlung: 
Kurfachfens  Criminalgefetzgebuqg  im  achtzehnten  Jahi^ 
hundert,  einiger  Begehungs-  und  UnterlaflTungslundea 
fchuldlg  gemacht,  denen  gegenwärtig  durch  ein  Biaec 
Berichtigungen  abgeholfen  worden  ift,  welches  in  der 
Verlagshandlung  (Leipzig,  Difk)  unontgeldlich  ansge- 
geben ,  auch  den  noch  vorräthigeh  Exemplaren  bey^ 
legt  wird.  Das  zettige  Geftändnifs  (denn  noch  ift  mir 
wenigftens  keine  Beurtheilung  zu  Geficht  gekonuaen) 
wird  mir  hofiPentlich  bey  moinen  Richtern  Y^rzeihmi 
bewirken« 
Leipzig, 

HommtL 


In    Leipzig  wird  eine  Schrift    von    einem  hal^ 
Bogen  und  mit  einem  Kupfer  in  einem  verfigelten  üb- 
fchlage  verkauft ,   und  zwar  mit  dem  Titel  :   A>s«  Ef 
findung  wie  man  Ananas,  Spargel  etc.  ingleichen  Rofa, 
Veilchen  u.  f.  w.  ohne  Miflbeete  erziehen  kann,  vai 
unter  der  Torrede  und  in  den  öflFentlichen   Anzd|a 
wird  C.  H.  Dietrich  als  Verf alTe r  genannt.      Da  ich  ma 
fchon  einige  Briefe  von  Blumenfreunden  erhalten  habt, 
und  gefragt  worden  bm ,    ob  diefe  kleine  Schrift  mdn 
im  vorigen  Jahre  angezeigter  Wintergärtner  (eys  fall, 
und  ob   die  Methode^,  welche  das  kleine  Werk  lehrt: 
nämlich   ein  Erdbeet   durch    heifles  WaÜex  beüänd&g 
warm  zu  halten ,  —  auch  in  einem  kalten  Winter  im 
Freyen  angewendet  werden  kann:  -^  fo  gebe  ichhie^ 
mit  den  Anfragenden   die  Verficherung»    dafs  ich  la 
jener  Brofchüre  nicht    den    geringften    Anthell   habt. 
Überdies  ift  i^er  Name  auch  anders  als  der  memigt; 
CS  ift  mir  aber  unter  den  neuem  Schriftfteilem.  welche 
über^  dergleichen  Gegenftände  gefchrieben  haben,  keiner 
diefes  Namens  bekannt. 

Das  von  mir  herausgegebene  Werk,  welches  die 
Gebrüder  Güdiche  in  Weimar  unter  dem  Titel  :  ier 
Wintergärtner .  oder  Jnweifung ,  die  helicbteftem  Mode- 
hlumen  und  ökonemifchen  Gewächfe  ohne  Treibkämfer 
und  Miflbeete  in  Zimmern»  Kellern  und  andern  Be- 
hältern zu  iiberwintem»  in  Verlag  genommen  habest 
ift  von  einem  ganz  andern,  Inhalt. 
Weimar,  im  Febr.   i8oz. 

Friedrich  Gottlieb  Dietrich. 
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!♦  Franzöfifche  Literatur 

der  letzten  drey  J&hre«  ▼ 

V",    Natur  gefchiehts. 

Wer  fich  ron  den  neuefteii  Fortrchritten  der  Natur- 
kunde in  Frankreich  im  ADgemeinen  unterrichten 
will,  findet,  neben  den  Memoiren  des  National* IiiflitutB 
der  tnachettattfch -phyfifchen  ClafTe,  in  welchen»  au- 
fser  den  Abhandlungen  der  Mitglieder»  auch  Nachrich« 
ten  van  den  neuen  Erfindungen  und  Entdeckungen»' 
die  dtefe  OlaiTe  genehmigt  hat»  und  ein  Yeneichniä  der 
ihr  überreichten  Werke,  enthalten  find»  einen  fehr  brauch* 
baren  Führer  an  J,  CL  tTk  la  MttheriBt  der  in  der 
Anulyfe  des  Travauac  für  lex  Scimtces  naturelles  -pendant 
ies  eaiiUet  3  «—  5»  contenant  les  priucipales  äeeou" 
vertes  für  V  Jftronomie,  la  Phyß^ue »  la  Chimie »  les  Jrts 
#£  les  differentes  hranches  de  t  Hiftoire  naturelle,  P.  Du- 
four  I7p8*  4«  (40  ^0  c>"  interefTantes  Gemälde  der  Fort- 
fchritte  der  in  Frankreich  rorzüglich  beliebten  Wiffen- 
fchaften  und  Künfte  liefert.  Der  Vf.  ift  bekanntlich 
felbft  ein  eifriger  Bearbeiter  fetnea  Fachs,  und  Herausg, 
des  immer  noch  fortdauernden  Journal  de  Phyfique, 
de  Chemie,  d*Hifteire  naturelle  etdesArts,  in  welchem  man 
unter  andern  Abhandlungen  mehrere  von  Barthez,  Cotte, 
Cuvier  t  Dclomiea,  Humhcldt^  Lamarck  9  Sage  9  Saujfu- 
re  und  Vau^ndin  findet ,  und  deren  genauere  Angabe 
hier  nicht  erwartet  werden  kann.  Schon  der  Titel  zeigt 
itbrigelns»  dafs  in  diefem  Journale »  fo  wie  in  dem  wei« 
ter  oben  genannten  Bulletin  des  Sci9i*ces  de  la  Socie» 
td  phihmatique,  die  Naturkunde  nieh  ihrem  ganzen  Um- - 
fange  bearbeitet  werde.  Eingefchränkter  find  die  nach 
einer  langen  ünterb^chung  wieder  zum  Vqrfchein  ge- 
kommenen Annales  de  Chimie ,  und  die  in  demfelben 
Falle  befindlichen /Wlp'moira*  delaSoeietedeVHifioirenw 
tnreüe  des  Jrts.  Parfs,  Baudotiin,  1799.  171  S.  g.  Bey 
letzterer  bleiben  wir  hitr»' als  einer  blofs  naturhiftori- 
rc(hen  Sammlung,  ileheni  Seit  den  1789  gedruckten 
jictes  de  la  Soe.  d^  Hifi.  n.  fah  fich  die  Gefellfchaft  au- 
faer  Stande,  eine  Fortfeczung  drucken  zu  laflen;  Ce  war 
indeffcn  immer 'thätig,  und  erwarb  fich  keine  geringen 
Verdleiiibe  um  das  Vaterland.    Sie  reranlattte  die  Rei- 


fe eur  Auffachung  des  verunglückten  Ja  Peroufe;  meh- 
rere der  zu  diefer,  fo  wie  nachher  zur  Aegyptifchen  ,£Kpe- 
ditiön  gebrauchten  Naturforfcher  wurden  aus  ihrer 
Mitte  gewählt;  Bofc,  Bruguitres,  Olivier,  Defontaines, 
die  mehrere  Länder  ironNordameHka,  Afrika  und  Afien 
durchreifeten  ,^  waren  Mitglieder  derfelben;  fie  fetzte 
Preife  aus  ;  hielt  wahrend  der  für  den  fpeciellen  Unter- 
richt fo  nachtheiligen  |lrife  unentgeldliche  Yorlefun- 
gen»  und'lkllte  mit  jungen  Studierenden  Excurfionen 
in  den  Gegenden*  von  Paris  an.  Die  hier  angezeigten 
Memoiren  liefern  den  Freunden  diefer  WifTenfchaften  bt* 
reits- bekannte  Abhandlungen  von  Geoffroy,  Cuvier»  Lm^ 
treilleMxA  Lamarsk  über  zoologifche,  von  Rhkärd,  Ven» 
tenat  nnd  Decandolle  über  botanifche,  und  von  Hany^ 
Gilles  JLeaumont  und  Ldikvre  über  mineralogifche  Ge-* 
genllitnde. 

Keinen  geringfügigen  Beweis  für  die  auf^eroräent« 
liehe  Vorliebe  der  Franzofen  zur  Naturgefchichte  fo- 
wohl  als  infoudei^heit  für  den  clafllfchen  Bearbeiter  der- 
felben»  ihren  Landsmann  B»//on,  gaben  die  zu  gleicher 
Zeit  unternommenen  drey  neuen  Auflagen  fernes  Werks, 
die  alle  von  gefchätzten  Naturforfchem  "herrühren,  übri- 
gens aber.durch  befondere  Merkmale  fich  auszeichnen. 
Ihre  Unternehmer  find  LaCepede,  derNachfoIger  B  uf' 
fon^s  in  feinem  Amte  als  Au  ff  eher  des  ehemalj  ko- 
nigl.  jetzt  repubh  Naturalienkabinets ,  und  der  Fortfct- 
zer  des  grofsen  Werks ;  der  durch  feine  Reife  in  Ae- 
gypten  bekannte  Sonnini,  Buffon*t  Gehülfe  bey 
feinen  Arbeiten»  und  Ca ft eil,  Prof.  9m  Prytaneum, 
der  Vf-  des  Gedichts :  les  Plantest  Die  erflere :  Hifioi' 
re  naturelle  -par  Buffon;  N,  Ed»  —  mife  dans  ua 
uouvel ordreper leC  Lacepkde,  Paris,  Saugrain,  1799. 
m;  f.  J.  i8-  die  einige  50.  Bände  betragen  wird;  (jede 
Lief,  von  2  Bänden  3  —  5  Fr.)  ift  zwar  in  eine  zweck- 
fliifsige  Ordnung  gebracht ,  halt  (Ich  aber  übrigens  am 
geiraueften  an  den  Originaltext.  Die  zweyte :  Hißoire' 
naturelle  generale  et  particnliere  parle  Clere  de  Buffon^ 
redigt  par  C,  S,  Sonnini;  Nouv,  Ed,  acc,  de  Notes 
et  dans  laquelle  les  Suppl,  fönt  inferes  daru  le  premier 
teicteä  la  place  qui  leur  convient*  Paris,  Dufart.  1799.  8* 
(jede  Lief,  von  2B.  8  Ff.)  ifl  mit  den  neuen  Bntdeckuü«* 
gen  in  der  Naturgefchichie  bereichert;  auch  find  alle 
(2)  P  von 
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ron  Buffon  nkht  bearbeitete  Theile  dferfelben  hinzuge-  «^ 
fügt.  Die  dritte :  Hifioire  naturell«  de  Buffon  clajfia 
-par  ordres ,  genres  et  efpeces  fuipant  le  fyßeme  de  L  i  «- 
n  <>  mvec  les  caracteres  generiques  et  la  nomenctature  litt» 
nieniü  -par  Rene  Richard  C  aß  e  L  Paris,  livterville.  1799. 
f.  J.  26  V.  Ig.  m.  K.  (nach  Verfchiedenhcit  des  Pa- 
-piers  nnd  der  Kpf.  59,  96,  114.,  15,6,  Fr.)  hilft  einem  ge- 
rügten Mangel  der  Ordimng/  in  der  ClaAificAtion  ab. 
Auch  find  in  diefer  Ausgabe  die  Supplemente  in  den  ur* 
fprünglichen  Text  verarbeitet.  Jene  Mangel  der  Ord- 
nung und  ver(chiedei^  andere  hatte  bcfonders  La* 
moignon  de  Mmleshrrhes  fn  den  Ohfervations 
furVHifi.  nat.  etc. Paris, Pougens  1798.  2V.  8«  gerügt. 
Ciifters  Bearbeitung  läfst  hierin  nichts  zu  wünfchen 
übrig,  (deutfch,  Berlin  xgoo.)  So  wie  irbrtgens  JLaCe^  . 
p  ede  die  BÄj/bn/tÄtf  Naturgcfchichte  durch  eine  Hifioive 
naturelle-  des  ^uadruphdes  ovipares  et  des  Serpens  (1798*» 
u.  f.  J.)  und  durch  eine  1798  angefangene  Ilifioire  nat.^ 
des  Poijfons  (deutfch  Berlin  1799.  u,  f.  J.)  fortfetzte  t 
fo  that  diefs  Caßel  in  Rückficbt  der  Fifch-e  durcii  cin^ 
Ueberfetzung  d«s  Bloch ifc hen  Werks  ,  wovon  vor 
kurzem  die  crften  Lieferungen  erfchienen  find.  Zum 
Caßelfchen  Buffon  fchetnt  noch  folgendes  beydemfelben 
Verleger  herausgekommene  Werk  zu  gehören :  Hifioire 
naturelle  de  Buffon,  Partie  des  MineraUD^ä  laquelle 
cn  a  Joint  les  ohfervations  St  les  decouvertes  des'plus  #«- 
tehres  Naturalifies  modernes  redigd  par  IL  M,  L,  Pa^ 
irin,  igoo.  5  V.  mit  40  Kpf.  (}\sich  Verfchiedeaheit  des 
Papiers  u.  d..Kpf,  12  — H^r^)  deren  durch  feine  Unter- 
fuchungen  der  Sibirifchen  Bergwerke  bekaiuite  VL  bc« 
fönders  die  neuen  geologifchen  Beobachtungen  benutzt, 
nnd  hier  eine  neue  Theorie'der  Vulkane  auflrellt,  die  auflb 
in  der  Decade  philo/,  abgedruckt,  un.d  in  Gilberts  Ann^' 
len  derPhyfik  überfetzt  ift. 

Zu  diefen  neuci>  Ausgaben   kam  ein    grefser  unid 
kleij^er  Auszug.   Der  Bearbeiter  der  Hifioire  naturelle 
de  Buffon  reduite  ä  ce  qu*  eile  contient  de  plus  inßru-' 
etif  et  de  plus  inttrefsant,  (p^v  Pw  Berneird)  Paris,  Ri- 
chard ,  >Caüle  u.  Ra\'ier  1799.  10  V.  gr.  g.  ifio  VrJ)  hat 
alles  Abftracte  und  Aiwtomifche,  fo  wie  aJle   Digrefilo- 
«en  weggelaflent  übrigens  aber  dns  IiucrcfTamefle  der 
Supplemente  an  Ort  und  Stelle  eingetragen,,  und  fo  ei« 
brauchbares   Buch  zum  Nachle(^n  geliefcru   Mehr  als 
Lehrbuch    bearbeitet  ift  der :  Jhrege  de  V  Hifioire  natw 
relle  de  B  uffo  n ,  claffi  par  ordres,  genres^  efpeces  felon 
le  fyfreme  de  Linne,  defiineaux  e'cohs  centr^  et  autres 
maifons   d\  education  enr,  de  toutes  lesßg^de  la  grande 
Edition  etc.   Paris,  b»  Roufseau  jgoo.^  334.-  S-  g.  mit  54 
Kpf.  (10  F.)  mit  ill.  Kpf.  (30  Fr-)    Ein    noch  weit  kür- 
zerer Leitfaden  iÖ  das  Talleau  meihodifjue  du  cpürs  i' 
Hifioire  naturelle  ä  V  ujage  de  V  esole  centrale  du  Ddp.  du 
Pas  de    Calais  par  Pichon,    1799.   27^  S,  g.     Als  ei» 
unterhaltendes  Buch  zum  eignen  Unterrichte  der  Jugend 
■werden  die  Entretiens  J'  unPire  aiec  fas    enfans  für  P 
Hifioire  naturelle  par  L  C.  DubrBca^  Paris,  Befelfarc 
4  Vols  X2  mit  einem  Bande   von  400  Kpf.  empfohlen. 

Noch  gehört  hiehcr  die  Ueberfetzung  des  Forfier-^ 
fchen  Enclüridion ,  die,  wie  fchon  d<jr  Titel  zeigt :  M.^- 
wtuel  pj.     ä  r  hiftoire,  naturelle  des  Oi/eaux,.  des  Poif- 


fons,  des  Infeetes  et  des  Plantet'^  trad^  du  Latin  de  LH 
Forfier,  augm^d*  un  memoire  deJPlurray  für  la  Coer 
cfiyologte ,  trad,  de  la  mlmejangue  et  de  plufieurs  addl- 
tions  menk)rahles  extr,  des  cuvrages  des  C.  C  Lacep^ie, 
Jujfieut  Lamarckf  Cuvier  etc.  par  /»  B.  F.  LaveilU 
Med,  de  V  ecole  de  Paris,  Paris,  Villier.  1799.  8-  (5  f^} 
reichhaltig  genug  ausgcllattet  ift ,  aber  leicht  n<Qch  vv..- 
Üandiger  hatte  werden  können. 

Unter  den  einzelnen  Theilen  der  Naturkunde  t.  :tc 
die  Zoologie  gegenwärtig  am  ftärkften  oder  wenigfterj 
eben  fo  eifrig  als  die  Betaitik  bearbeitet  ;befonders2btr 
zeichnet  (ich  hierin  Cuvier  aus.  Sein  TuhUau eUB^w- 
tairedd  V  Hifioire  naturelle  des  Animaux..  Paris,  BaudvV 
in.  1798*    8*    Ol*  Kpf.    (8  L.)  (deutfch ,  Borlin  igcs.  3 
*  B.  8)  das    fowohl  für  Schüler  ala  Dilettanten  befii::xi 
ift ,  enthält  einen  fafslichen    Abrifs  der  Anatomie  \.r] 
Fhyfiologie  des  menfcblichen  Körpers,  und  4ie  Ause^- 
anderfetzuu;  der  Geftalt  und  des  Habitus  der  Thfert>  in  ei- 
ner   zum  The il   durch   ^ie  gcfellfchafrliche  Bemühu:| 
Gtoffrqy^s    fehr     veränderten    methodÜrhen  (Wru:? 
mit    lat.  u.  franz.   Nomenclatur;  noch  wichtiger  akr 
find  die  von  feinem  viel  jährigen  Schüler   nnä  Gtbl.Vi 
Dumm/ herausgegebenen»  und  von  feineia  Zuhörer.  Hu 
Fifcher  m  Mainz»  überfetzten  weiter  oben  erw^ihnten  Li- 
fons  d  Anatomie  comparee,  wodurch  die  Zoologie  r.ä- 
leicht   in  kurzem    eine  ganz  andere  Geftalt  gewinn 
wird.    (Vgl.  A.  L.  Z.  98«-  N.    145-  und    igoo.  N.  Ivl 
-^  Was  Cut^iA'r  Werk  für  die  vergleichende  Anatomie  li, 
das   ift  fiVr  die  vergleiehende    Phyfiologie,    Berthe: 
bereits  durch  eine  Ueberfetzung  hekannu  N^ut-i^U  Mi- 
canique  des    mouvemens    de  V  Homme  et  des  Jmiaau» 
Garccflfone,  Folere.  1798*  8-    So  vieles  Auffehen  übri- 
gens fchon  Cuvier'*s  erftcs  Werk  und  feine  frühem  iei- 
fäzte   machten  :  fo  hat  er  doch  bisher  noch  keiaen  fur- 
hen  LinHufs    auf  die  Zoologen  Frackreichs   gcioiim: 
Ganz  nach   feiner  Methode  findet  man    vieliekk  b-it 
die  zum  Beften  der  Central fchule  zu  Touloufe  ge^^* 
'  ten    Tahles  mctliodufaes  des  Mammiferes  et  des  Oiff^rt 
dans  le  departement  de  la  haute  Garonne  -par  P.  Picct 
Lapeyroufc,  M.  de  V  Infi,  ««t. ,   If»fp,  des  miui, 
Prof,   d  Hiß.  nat^  ä  V  ecole  centrale,  Toiüoiife.  V*^^,  V 
bearbeitet ,    ohne   jedoch    Cuvier  zu  nennen.    Dage^m 
ift  in  dem  Abrege  ilementaire  de  P  Hifioiie  naturell*  des 
Animaux  par  le  C«  L^efi ihoudeis  pcre »  Prof.  £  Hijt. 
nat,  a  V  tcole  centr^  dfi  Deport,  du  Nord,  Lille  u.  Psrisj 
Jaques  u.  Dery  1799.  8-  (2  i/a  Fr.)  ungeachtet  der  Vl 
Cuvier'*s  Methode  kannte,  Linnea  Syftem  bej'behaltep. 

Diefen  Schulbuchern  fugen  wif  fogleich  noch  en 
paar  andere  allgememe  und  vermifchte  Schriften  xua 
ÜJiteniclite  der  Jugend  bey.  Die  JLefonsd  Hifioire  m- 
turelle  für  les  moeurs  et  P  indufirie  des  Auimasix,  for 
L,  Cotte.  Paris,  Barbou  1799.  a  V.  13  (5.  Fr.  75.  C) 
bcfchlieCsen  den  Curfus  der  Naturkunde  des  feit  30 
Jahren  in  diefem  Fache  arb^itendenVfs.  —  Ein  in  Deutfch- 
land  weniger  als  ähnliche  Werke  bekannt  geworden«^ 
UnterhaltuDgsbuch ,  wurd^  von  einem  fehr  gute»  L> 
barfetzer  ins  Franzöiifche  übergetragene  Reaeationj  ti- 
ries  de  P  Hifioire  naturelle ,  trad,  de  V  Allenumd  de  Mr, 
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Wil^efrh*  (DraC,  xn  XufTsbitrg)  pm-  h  trad.  du  Sb^ 
srate  ri^tique  (Frey  zu  Bafel) Es  erfchieii  zu  Paris»,  b. 
König  von  1799  an  in  einzelnen  Heften/  —  Ein  älteres 
dcutfchcs  Werk,  das  Zinimermannf ehs t,^ient%  Jmuf^ 
freti  (lern  obgedachten  Vf.  eines  Jeu  zoologifu^etgeogr., 
'^ur  Grundlage  bey  (einer  Zoo graphis  des  diverfes  regions 
lant  de  V  ancven  que  du  nouveau  continent,  Paris  b.  Vf» 
4.  Das  Werk  ift  mit  fchen  geftochenen  Karten  vcrfc- 
hen,  welche  die  Namen  nnd  Figuren  der  in  den  einzeln 
nrn  Weltgegenden  vorhandnen  Säugthiere  und  Vögel 
«tithslcen.    Der  Vf.  hat  aht  der  Barbare/  angefangsn. 

Eine  nritprofsen  Zügen  .entworfene  zoologifc'Äe  Greo» 
fFraphie,  neWt  einer  Methotlik  der  Naturgefchichie»  ent- 
Balten  die  Dlfcours  d'ouverture  et  de  clöture  du  cours  d*  HZ- 
fiohff  naturelle  dornte  dans  U  IVIttfeuni  national  d*  H'tftO' 
re  naturelle  V  mt  j  de  la  Rep,  et  tahleanx  methodiques 
de  mammiferef  et  des  oifeauoc  par  le  C,  LacepSde^ 
Parl&»  FlalTar},  x799«  4*  D^e  im  rorhergehenden  Jahre 
sruf  diefelbe  Veranlagung  gehaltenen  Reden  find  in.  der 
A..  L.  Z.  (igoa.  N.  5.)  angezeigt.  Was  dort  von  fei» 
icm  Vortrage  gerühmt  wirdr  ffÜt  atxh  von  den  hier  er«» 
vähnten  Difcour»- 

Aufcer  dei»  in  den  ▼orhergeheirJen  Werken  befind» 
tchen  Bearbeitungen  der  Säugthiere  wurden  einzelne 
der  mehrere  derfelben  nach  verfchtedenen  Gefichts« 
unkten  behandelt.  S-o  gab  der  Prof.  Girard  hey 
er  Vieharzneyfchule  zu  Alfort ,  kurz  vor  der  Erfchei- 
ung  von  Cuvier*s  vergleidienden  Anatomie ,  Tahleamx 
omparatifs  deV  AnatonHe  desAnimaux  doniefiiques  Paris, 
[uzard.  1799.  f.  heraus ,  worin  er,  die  Hausthiefe  tu 
\onodactyles  y  hidaetyles ,  qtiätridaetyles  reguliers  und 
mJridactyles  hregullen  eintheilt ;  bey  der  ^rgHedening 
:  Chaujjier's  Nomcnclatur  gf braucht.  —  Die  in  de» 
trifer  Menagerie  befindlichen  L.Öwen  tind  Ekphanten 
hielten  ihre  befondern  Gefchithtsfchreiber;  -^  dfe 
nze  Menagerie  bcfchreibt  Tofcan  (Bibliothekar  am 
jfeum,  Vf.  der  Hiß,  du  Lfon  dai  ßfufee  etc.)  in  d'e^i  vor 
rzen  herausgekommenen^mx  J^ Za  JV^att/r«  (Paris»  Mara* 
1.  rSoo.  8«)  5  auch  follen  alle  dcrin  befindlichen' Thie- 
nach  und  nach  in  einem  Rupferwerke  befchrieben 
rden^  «—  .Das  ganze  Gefchlecht  der  Affen  bearbeite» 
der  vor  kurzem  geltorbene  Audehert^  der  dea 
Lurforfcher  und  Zeichner  in  einer  Perfon  vereinigte, 
einem  bereits  bekannten  Werke  (A.  IL.  X»  98.  N. 
.  1800.  N.  I2<^.)  und  der  mit  Curiffr  an  der  Umfor- 
ig  diBr  Claf&fication  des  Thierreichs  arbeitende 
off  r  o  y^  Prof.  der  Zoologie  am  naturhiüorifcHen 
'eum  zu  Paris,  gab  die  Dijferfatlon  für  les  animauxä 
fe  (1797)  al»  Probe  einer  vollAündigen  Monographie 
Beutelthier^  (A.  L.  Z.  ^%,  N.  i$i,) 

N'eben  JLev  alU'ant's   öifeaujc  de  V Afrique,  die 
r  uns  zu  bekamit  find,  als  daCs  fie  hier  charakteri- 

1 

u  werden  brauchten,  hat  vor  iiurzem    P.  M,Dau' 

zu     Paris  einen    Traitk    Wtmentaire  et   compiet  d* 

'kolagia  Paris,  Duprat.  4.  angefangen  ,  deren  i  Th. 

Ui gemeine  der  Ornithologie ,  die  Anatomie ,  Phy- 
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ftologie  Q.  f.  w.  enthält,  die  folgendeii  aber  die  einzel-' 
neu  Arten  befchreiben.  Der  Vf.  fcheint  alles ,  auch 
das  Neuefte,  fehr  zweckmäfsig  bentuzt  zu  haben;  U 
yaillant  erhnhte  ihm  fogar,  feine  Manufcripte  zu  brau- 
chen, und  ihm  auf  diefe  Art  hier  und  da  zuvor  zueilen* 
Das  Werk,  wird  aus^Thcilen  mit  140  Kupfern  beftehent 
jeder  koftet  nach  Verfchiedenheit  des  Papiers  11  bis  35- 
fr.  Derfelbe  Naturforfcherl)earbeiiet  gegenwärtig  einfe 
Viftoüe  naturelle  des  Qaadrnpedef  ovipares ,  der  bereiCl 
einige  Liefei-ungen    Kupfer   vorangegangen  ßnd* 

Eine  fchätzbare  Bereicherung  der  Gefichichie  dei 
Amphibien  lieferte  der  bereits  vortheilhaft  bekannte  la 
Treille  zu  BrKe,  dnrch  die  Hifioire  naturelle  des  $^ 
Umandres  pr'ec.d"  un  tahleau  methodique  desautrss  reptt» 
tes  indigtnes.  Paris,  VilHers  120  S.  g  und  7  Kpf.  (fchw» 
a  1/2  rV-^ill.  3  tfzVv.y  Erbeftätigtihr  auÄerordcntlichc« 
Vermögen ,  verlorne  Glieder  zu  reproduciren ,  fo  wi» 
die  BeobaÄtung,  dafs  es  ihnen  nicht  ganz,  an  der  Stim- 
me fehle;  fpricht  ihnen  übrigens  alle  medicinifgh«^ 
Kräfte  und  das  Vermögen  #  nicht  im  Teuer  zu  verbreiv. 
nen ,  ab^  '  •. 

'      Eben    diefer   ta  Treille   hat  iich«  auch   um   cTie. 
Entomologie  nicht  unbedeutende  Verdienft^  erworben.. 
Einem  bereits'  179^.  gedruckten  Preci»  des  charactkres  ge" 
neriques  deslnfeetels  darrs  un  ordre  naturel  liefs  er  1798< 
einen  fehr  gelungenen  EJfai  für  V  Hiftoire  des  Fomriius. 
de  la  France  (i   X..  4    S.)     folgen,   die   mehr  von  ihm 
wünfchen  laffen.  Antheil  hater  aucü  an  folgendem,  für  die; 
Liebhaber  der  Entomologie  in   Paris   und  für  reifendö. 
Naturforscher  fehr  intercITant^n  ,.  Werke,  deffen  Grund»« 
läge  eindeutfches  i(^    llluftratio  iconographica  Infceto» 
tum  quae  in  H/Iufeis  parifinis  ohfervavit  et  in,  lucem  edif^ 
dit    /,    CA.    Fahricius^   praemißis  eiusdem    defcripC. 
Aceednnt  fpeciesplurhnaevel  minus  aut  n9ndumcognitaei 
auct.    X    Coquehert^  Paris,  Didot.   Dec  i^  4X  S^ 
fol.  worin  der  Vf.  "die  von  Fahricius  in  feine  Werke  auf- 
genommenen ftltenern  Infecten  derPariferMufeen  zufaöi- 
mengeftellt,  und  mit  neuen,  theüs  von  ihm,  theils  von  L  ä- 
Treill «beobachteten und  be fchriebenen  vermehrt  hat^ 
—  Erfreulich  mufste  auch  für  die  franzöfifchen  Entomo- 
logen die  Fortfeuung  der  durch  eine  fechsjährige  Keife 
#es  Vf.  anterbrochenen,  zur  Encyclopedie  methodique  ge- 
hörigen   Entomologie  —  par    Qlivier.   feyn,    wovon 
kürzlich  die^  23te  Lieferung  (^7  Fr.)  erfchioii.     Einer 
der  älfclVen  Entomologen  Frankreich»,   der  obgedachta 
Oioffr^y   vcranftaltete  noch  i7*>9.  von  feiner  be^'eits 
1754.  erfthienenen  Hiftoire  ahregee,  des  Inf ectes  eine  nou-' 
velleEdit.  con  fld  er  ablerne  nt  ««»mffnti  j  (Paris,  Vol- 
land.  2.  V.  4.  m^K.  fchw^i4.  ül.  30 Ii*.), die  iiuleften das 
ausgezeichnete  Beywort  auf  dem  Titel  lilcht  mit  volleo* 
Rechte  verdient,   da  aufgor  einem   kleinen    Nachtrag« 
auf  die  neuen  Entdeckungen  keine  EückGchc'  genommen 
worden.  Die  in  diefem  Werke  angenommene  Methode  mit 
der  Linneifchen  vereiniget  findet  man  in  der  Phllofo" 
phie  entomologique,  par  F.  St,  Am  ans  (Vroj,  de  V  Hiftj, 
nat,  ä  P  eeole  ctntrale  du   Dep,  de  Lot  et  Garonne)  01^- 
vrage  9   quirenfermeUs  generalites  necejfaires  pour  V'iu^' 
trod,  dans  ,r  ttuJe  des  Infectes  et  les  rapports  rhsturels  d4 
aas  petits>  atlimaux  avto  les  autees  Hres  organifi^s  $,  fuicia 
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§0  V  expofitiou  des  MethoJcs  de  Oeoffroy  et  d9  J^inni0 
comhinees  avee  le  Syfisme  de  Fahrtcius^  Paris,  Villier 
tSod.  S«  (3  r/2  Fr.)  ein  Titel«  der  den  Inhalt  hinläng- 
lich angiebt,  und  dem  wir  nur  noch  beyrdgen ,  dafs  der 
Vf.  die  Methode  Linnees  in  feiner  Phüofophia  hotanica 
befolgte  9  ohne  Fahricius  gekannt  zu  haben  ;^  ein  Ge- 
ftändnifs »  das  ein  mit  der  neuen  Literatur  des  Auslan- 
des bekannter  franzöfifcher  Gelehrter  fehr  ernftlich  ahn9^ 
dete,  und  das  um  fo  mehr  auffällt,  da  Fabricius  Syitem» 
befonders  nach  feinem  Aufenthalte  in  Paris»  unter  dea 
dafigen  Katurforfchem  fcüu  bekannt  ift 

Die  durch  Brugmi^re^  sTo^  auf  feiner  Keife  nach 
Sem  Oriente  mit  demobgedachtenO/iz^V  unterbrochene 
öefchichte  der  Würmer  in  der  En^cLmethoJique  hatun- 
fers  WifiTens  noch  keinen. J*ortfetzcr  erhalten.  Indef- 
fen  erhielt  diefs  Fach  eioen  Zuwachs  durch  die  Hißoir0 
iihrejree  des  cOqüülages  de  merf  de  letirs  mfkurs  et  de 
leüTS  dmours  -par  S^  £*•  P*  Cuhieres  V  aine^  de  Im' 
Soc.  des  Sc.  et  A.  de  Paris.  P.  Dupont.  igoo.  4..  m.  at 
Üpf.»  das  zwar  mehr  zur  Unterhaltung  als  zur  Beleh* 
tung  gefchrieben  und  ausdrücklich  den  Damen  ge» 
widmet  ift>  übrigens  aber  eine  emfllicbe  Ausführung 
feiner  Idee  enthält,  die  in  Kückficht  der  Conchylieii  neir 
ifl,  fo  oft  fie  auch  in  Hinficht  auf  die  PEanzen  in  Fro£| 
xmd  Terfen  bearbeitet  wurde.  - 

(Dw  Fortfetzung  folgt,) 

ll.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

Den  5  Januar  hielt  das  framSßfche  NathnalJnfii* 
tut  *u  Paris  eine  öffentliche  Verfammlunp.  Die  Be« 
rictite  über  die  feit  der  letzten  Sitzung  gciieferten  Ar.. 
T)eiten  der  erften  Claffe  der  mathematifcheix  und  phyß-. 


kaiifchen  WiiTenfehaften  Wurden. von  Delemhre  und 
J^affus  verlefen ;  JJFv%tque  erfiattete  Bericht  über  die 
Abhandlungen  der  ClaiTe  der  moralifcben  und  politifcben 
Wiffenfc haften ;  det  Bericht  über  die  Arbeiten  der  C!i& 
der  Literatur  und  fchönen  Künfle  wurde  ron  Duthe'd 
erfUttet.  Hierauf  las  Jujjfieu  einen  Bericht  über  die  Re> 
fe^  die  der  Capitain  Baudin  auf  Befehl  der  Regienia^ 
und  unter  der  Direction  des  Inftituta  untemoma:«! 
hat..  —  Campagne,  Secretair  der  ClaEe  der  moraj- 
fchen  und  politifchen  WifTenfchaften,  verlas  eine  bie- 
graphiCbhe  Nachricht  über  den  verftorbenenen  Baadia 
(aus  dem  Ardennendepartement),  der  Mitglied  dieiet 
Clafle  war.  Baudin^s  Familie  wohnte  der  Sitzung  bty. 
Mongez  las  einen  Auffatz  von  AmeUh&n  über  die  voa 
einigen  Offizieren  aus  Aegypten  mitgebrachten  Infcbrif- 
ten ;  die  voriügUchfte  wurd^  von  aegyptifchcn  Prießcn 
veranftalte%  die  fich  zur  Fe>'er  der  Krönung  des  Sobei 
des  PtolemaeusSpiphanesverOimmelt  hatten.  — -  Daa 
folgten  Nachrichten  über*  die  Afrikaner  am  Benin ,  dj 
Palijfot  Beamvois  während  feiner  Reife  in  Afrika  gc- 
fammelt  hat;  fetner  eiae  Biographie  des  Aftroooss 
Le  Monnier  von  2>  Febitre  Gincau^  und  ein  Eatwsrt 
zu  einer  Abhandlung  über  die  Anfteckung  und  die  ^i  • 
tel,  fie  zu  hemmen,  von  Ouyton.  •—  Noch  foilteo  eb- 
g6  andere  Abhandlungen^  nänUich  i^  ein  Ttdaä 
über  den  Esprit  von  Toulongeon ;  2)  der  Auszug  eaa 
Abhandlung  über  die  in  den  HiHorikern  vorkomi&GUä 
Reden  und  über  einen  antiquarifchen  Gegecflaac, 
die  Wirkung  der  Seim  nie  auf  den  Theatern  der  Area^ 
von  Mongei  und  3)  Röderers  Nachricht  über  iit  ron 
der  Claffe  der  moralifchen  und  politifchen  Wiftüfchai- 
te»  gekrönten  Ab^ndlung  yorgelefen  werden;  aber 
die  Z^it  war  dazu  nicht  hinreichend.  Zuletzr  rerZts 
noch  Collin  D*  Uurleviüe  ein  Gedieht ;  In  Cempapf  ft 
les  Vers* 


jin  die  Lefer  der  Ergamungihtätter  zur  A.  L.  Z* 

Dm  da/räber  gegebenen  Anzeigen  gem&fs ,  find  von  dem  erßen  ^ahrpange  der  Ergänzw^sblätter 
4ie  beiden  erßen  Monate  oder  die  isumern  i  —  24  an  die  fämmtUchen  Abonnenten  der  A,  L.  Z,  ver- 
f endet  worden.     Wir  glaubten  auf  jiem  knrzeßen  Wege^  die  wirklichen  Interejfenten  derfelben  erfahret 
zu  können  9  wenn  wir  diejenigen  ^  welche  fie  nicht  halten  wollten  $  erfuchte^^  die  fernere  Zufendtatg  v^'^ 
Ablauf  des  ^a$marSf   oderfpätflensinder  Mitte  des  Februars  aufzufageü  oder  abzubeßelitt- 
Da  aber  hierin  doch  keine  Gleicf^örmigkeit  zu  erhalten,  gewefen  9  indem  viele  wirkUch  befiellt ,  andre  o^- 
beflelttf  viele  fich  gar  nicht  erklärt  haben 9  fo  können  wir  von  itzt  an  nur  denjenigen  Intereffeaten  di.' 
fortfetzung  zufenden^   welche  durch  Pofiämter  oder  Buchhandlungen  förmliche   Bcßellung^- 
auf  diefe  Ergänzungsblätter  gemacht  haben.     Wir  erfuchen  alfo  alle  Interejfenten  derfelben ,  die  die  Bc- 
ßelking  nidit  directe  gemacht  haben  9  bey  den  Poßßmtem9  oder  Zeitungsexpeditionen  9  oder  BuclihoBd^ 
lungen  ihres   Orts  f  nunmehr  nur  deutlich  diefe  Blätter  zu  verfchreiben »  und  den  Preis  d  4  lUAlr.  )V 
gen  Jahrgang  zu  entrichten,    ^ena  den  28  Fdnr.  igoi. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Ausländifcher  Nekrologe 

fltrre  Jean  Baptifie  i.b  ohand  d'aussi, 
geßorhen   zu   Parh   den  5»  Decemher  zgoo* 

Alle  Schriftej^.diefefl  vieireitigen  Gel#krten  ind  theilt 
({anz ,  chetlb  auszugsweUe,  tas  Deutfche  überfetzt» 
und  haben  ihn  einem  (ehr  irerfchiedenen  Pnbliculn  be« 
kennt  gemacht.  Der  Naturforfcher  •  Erdbefchreiber 
und  Geograph  haben  ihm  Belehrungen»  der  Liebluber 
aJter  Mahrchen  Unterhaltung  zu  danken.  Um  (o  meht 
verdient  er  eine  Sceüe  in  diefem  Nekrolog. 

Alf  Zögling  der  Jefaieen  war  et  eine  Zeitlang  Mit- 
glied ihrer  Gefellfchaft.  Liebe  zum  Studieren  war  die 
Frucht  diefer  Verbindung.  Ala  Gelehrter  im  welteften 
Umfange  det  Worts  widmete  er  Teine  Zeit  den  WffTen- 
fchaften »  und  war  gegen  dae  Gefchäf taleben  fo  gleich- 
gültig .  dafs  er  »  da  ihm  bey  der  letzten  Staats« 
Veränderung*  einige  Freunde  fegten :  Sie  werden  entwe- 
der Tribun  oder  Gefetzgeber  werden»  in  einem  Totie» 
der  keinen  Zweifel  au  feiner  Aufrichtigkeit  verftattete » 
die  Antwort  gab :  ich  will  bey  meinen  Büchern  leben 
and  derben.  Diefe  Zarückgeaogenheit  war  auch  viel- 
leicht die  Urfach9  feines  heftigen  Tons  und  fetner  Lle- 
^e  zur  Unabhängigkeit ;  eines  Charakters »  der  ihn  den 
belehrten  beygefelite »  die  in  ein  anderes  Laud  und  in 
»n  anderes  Zeitalter  zu  gehlhren  fcheinen.  — -  Eben 
iiefer  Charakter  liefs  ihn  die  Revolution  liebgewiAnen« 
Im  fie  aoch  ein  goldenes  2Uitalter  z«  verfprechen 
'cliien. 

Nach  fbinem  Austritt  aus  der  Gefellfchaft  der  Je- 
Tuitea,  vereinigte  er  fich  mit  den  Gelehrten»  die  da« 
nals  ,    auf  Yeranfkaltung  des  Marquis  PaAlniy»   aus  der 
ron  delTen  Vater»  dem  Marquis  d^Jrgenfon,  hinterlaffe* 
lea    grofsen    Bibliftthek  von  Handfchriften  und  alten 
Büchern  »   Auszug«  fehr  verfehied«ner  Art  lieferten.' 
La  Grand  bearbeitete  zuetft  die  PabUamx  om   Contes  du 
12  -  X3  .Siede  etc.  fo  wie  dia  (kmtet  dew^ts t  Fablef  et 
Komant  aneien»  etc. -die  fd  wohl  ins  Deutfche  «Is  Eng- 
Ufche  überfetzt  wurden ;  und  die  -—  gehörig  ftudi^rt  «-^ 
auch  für  den  Gefchichtforfgher  eine  nicht  unergiebige 
Quelle  für  die  Aufklärung  mancher  Gebrauche  und  Ge- 
Tetz«  find.     Der  Beyfall  •  den  diefs  Unternehmen  fand» 


nnd  die  vielen  Thatfachen  •  die  er  nebenher  beym  Studi- 
um diefer  alten  Handfchriften  und  Bücher  fand»  voran« 
lafstenihn»  ein  anderes»  weitfchwierigefes»  aber  auch 
weit  InterelTanteres  Werk,  die  Wßolre  de\lü  vie  prlv,ie 
dei  Franfait  depuis  Vorigine  de  ta  NatUn^etc.  zu  bear- 
beiten ,  wovon  drey  Theile  erfchienen ,  und  in  Archen* 
kelzens  Literahir  und  F&tkerkunde  Bruchftücke  ohne 
den  Namen  des  Vf.  vorkommen »  die  nahh^  von  ei- 
nem Ungenannten  gefammelt  herausgegeben  wurden. 
Bey  längerm  Leben  würde  er  das  Werk  lortgefetse 
haben. 

Ein  vielleicht  noch  bekannteres  Werk  ifl:  feine  für 
Geographen  »  Hiftoriker  und  Mineralogen  gleich  in- 
CerefTante  P'oyage  ^Auvergne^  die  nach  beiden  Aufla- 
gen deutfch  überfetzl  erfchien.     (vgl.  France  liternire. 

Diefe  Arbeiten  verfchaften  ihm  eine  Stelle  im  Nati- 
onal •  Infi:itute   und   bey    der  Natlonalbibliothek »     de- 

*  « 

ren  Manüfcripte  ihm  anvertraut  wurden.  Diefs  Amt 
befchäfth^te  ihn  fo  ganz »  dafs  man  ihn  feiten  anderswo» 
als  etwa  in  den  Sitzungen  des  National  -  Inflituts  oder 
bey  einigen  Freunden»  fah.  Eine  neue  Anordnung» 
die  bey  den  Bibliotheken  gemacht  werden  follte»^  ent- 
zog ihm  diefe  fo  ganz  paffende  Stelle.  ludeff^n  war 
alle.Hoffntmg  da»  dafs  er  fie  wieder  erhalten  würde; 
aber  die  Ungewifsheit  darüber  (Kirzte  ihn  in  eine 
Krankheit»  die  ihn  im  63-  Jahre  feines  Alters  hinrafte« 
fo  fehr  er  auch , '  nach  feiner  Conftitutun  und  feiner  ma- 
fsigen  Lebensart  noch  eine  Reibe  von  Jahren  zu  leben 
hotfen  durfte.     (VgK  Jonmni  de  Paris.  A.  9.  N*  S5«) 

Jean  Guillaume    Bnuovi£RES» 
Dr*  der  Med.  mehrerer  gel.  GefeUfch.  MitgtUdt 
gefl^  tu  Anc^na  den  e.  October  179s* 
Brugiiret  gehört  zn  den  eben  nicht  häufigen  Gelehr- 
tttt »  die  ihrer  Liebling8wiffen(thaft  alles  aufzuopfern  un4 
für  fie  die  gröfsten  Beschwerden  zu  übernehmen  bereit 
^nd.     Er  wurde  ums  Jahr  Z75e  in  Montpellier  gebo- 
ren.    Sein  noch  lebender  Vater»  ein  Wundarzt»  liefs 
ihn  die  Arcnieykunde  ftudieren :  er  zog  aber  die  Na turkun-» 
de  vor,  die  gerade  damals  in  Montpellier  in  ihrem  gan- 
sen  Umfange»    und  zwar  nach  Linnens  Mediode»  ge- 
lehrt wurde»  die  in  Paris  und  anderwärts  durch Buffon 
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Terdnagt  wordea  war,  det  aW^tben  dadarch  feinet 
WüTeofchaft  eine  Menge  Verehrer  gewann,     welche 
die  ilrengere  Methode  zurückgefipheuehe  haben  würde. 
Der  Vtter»    der  eben  nicht  fehr  damit  zufrieden  war^ 
4afs    der  'Sohn  Teine   BrodwiflTenhaft   vemachläfsigte, 
-fUttbce  ihn  durch  eine  baldige  Heurath  auf  Seffere  Ge- 
danken zu  bringen.     Aber  kaum  war  Br.  drey  Monate 
TerehÜgt:  fo  eilte  er  nach  Paria,  um  (ich  mit  der  Bo- 
tanik zu  befehäftigen.    Diefs  gefchah  im  Jahr  1773., 
(trade  zu  der  Zeit,  da  der  damalige  Marine  Minlüer 
JJeb^yM   den   Plan    zu   einer   neuen   Entdeckungarei- 
fe    nach    der    Südfee   auf    xwey   Schiffen   entworfen 
hatte.     Die   Ausführung   wurde    dem,     (vor   kurzem 
-irerftorbenen) ,     damaligen    Capitain   Kergueleu    über- 
tragen.    Man  behauptete  damals ,    und   mehrere   Um- 
ftände  beftatigen  es,  dafs  die  Expedition  weniger  auf 
geof  raphifcht  Entdeckungen ,  als  auf  Handelsvortheile 
berechnet  gewefenfey:  und  wirklich  wurde  Kerg. ,  nftch 
der  Rückkehr ,  von  einem  feiner  Offiziere  angeklagt  • 
dafs  er  alles  gethan  habe ,  die  Menge  der  Kranken  auf 
feinen  Schiffen  zu  vermehren  g  um  an  Orten  zu  landen « 
wo  es  einträgliclien  Handel  gab ,  fo  dafs  er  die  Hälfte 
feines  Schiffsvolks  verloren  habe,*  und  dagegen  ander- 
wärts nidbt  habe;  wollen  landen  lalTenetc.     Auch  wur- 
de er  auf  diefe  Anklage,  da  Deboyne  nicht  mehr  Mi- 
jiiÜerwar,  zum  Verlofte  feines  Dienfies  und  zu  zwanzig- 
jährigen Arrefte  vernrtheilt,  underft  nach  der  Revolu- 
tion wieder   gebraucht.     Dem  fey  indeffen,    wie  ihm 
wolle,  Bruguieres  wollte  nie  fein  öffentlicher  Ankläger 
Werden ,   fo  wenig  er  auch  feinen  Bekannten  ein  Ge- 
lieimnifs  daraus  machte ,    dafs  er  auf  diefer  Reife  fehr 
viel  auszugehen  gehabt  hätte.     Die  Reife  dauerte  zwey 
Jahre.     Mau  gleng  zuerft  nach  dem  Cap ,    dann  nach 
Madagaskar  und  Isla  de  France«     Südlich   von  diefer 
letzten  In  fei  wurde  Land  entdeckt;  Kerguelen , wollte 
Hber  nicht  landen  laffen»  unter  dem  Vorwande,     fein 
Schiffsvolk  fey  in  einem  zu  fchlechten  Zuftande.     Der 
Terluft  war  jedoch  nicht  grofs ,  wenn  diefs  Kcrguelen* 
land,  wie  fich  aus  allem  fchliefsen  läfst,  die  von  Ctok 
2776.  wiedergefundene  Infel  ift.     Diets  war  übrigem 
die  einzige  geographifche  Entdeckung?  auf  diefer  Reife. 
Bruguieres  fammelte  indeffen  auf  derfelben  viele  unbe- 
kannte Pflanzen  und  Thiere,  wovon  er  nachher  einigt 
in'  Journalen   befchrieb«     Das  •  von  ihm  entdekte  6e- 
fchlecht  Langaha  nahm  Lacepede  in  feine  Gefchichtt 
der  SQhlangen  auf.     Vorzüglich  beobachtete  er  aber  die 
in  den  Meeren  der  heifsen  Zone  fo  häufigen  Mollusken 
tiad    Zoöphycen,     wodurch   er  den   Grund  zu   feinem 
aachherigen  grofsen  Werk  legte.  — r  Auf  der  Jnfel  Ma- 
dagaskar, hatte  er  ein  Abäntheuee,    welches  auf  ytuen 
Jntda  nicht  feiten  ik*     Der  Regent  bot  feine   Tochter 
Br.  fo  dringend  zur  Ehe  an ,  da£t  diefer  das  Anerbie- 
ten night  ablehnen  konnte.     Sein  Zeichner  i>ekam  dit 
Kweyte  Tochter.  >  Sie  wurden  föriaÜch  nach  der  Sitte 
des  Landes  verehlicht,  und  ie4er  erhielt  ein  Zflt  und 
Wachen:    beide  Ehen  dauerten   aber  nur  acht  Tage, 
Nach  feiner  Rückkehr  (im   Sept.   1774*)  blieb  er 
neun  Monate  in  Paris»  und  kehrte  dann,  nachdem  er 
Sch  eine  gering«  JBatfcbädigung  für  die  Keift  ausgtwitkt 


hatte,  nach  Mootptlliet  zurück«     Hier  büeb  er  jetzi 
einige  Jahre  ununterbrochen,  fetzte  fein  Lieblingsftadt- 
um  fort,    ordnete  und  befchrieb    die    von     der    Reife 
mitgebrachten  Pflanzen,  und  befebäftigte  fich  mitetAtr 
Gefchichte  diefer  Keife,  nach  den  auf  derfelbea  geCut* 
malten  Materialien ,  die  fich  vielleicht  noch  unter  fei- 
nen Papieren  finden.     Das  fitzende  Leben  wollte  iiia 
aber  gar  nicht  recht  behagen,  und  überhaupt  ▼erfolgtt 
er  alle  feine  Entw'ürfe  nicht  mit  der  gehörigeo  Behair 
lichkeit.     Dahin  gehörten  die  ihm  vomCaozler  derUa^ 
verfitat»  Barthez,  übertragenen  Yorlefttogen  über  Bo- 
'tanik,  ein  Anfuchen  bey  der  Regierung,   «acb  Corfica 
gefchickt  zu  werden ,  um  fich  mit  der  Natnrgefchichte 
des  Landes  zu  befchäftigen,    vnd  endlich  die  Betrei- 
bung   eines  ,     bey  MompePier  entdeckten ,    Steinkii^ 
lenbtrgwerkflu     Btym  Naghgraben  fanden  fick  Terfiei* 
nerungen   und  mehrere  merkwürdige  FoflilieiL.     Die6 
führte  ihn  auf  den  Gedanken ,  wie  fehr  dtirdi  das  Sdj* 
dium  derfelben  die  Revolutionen   der  £rde  aufgekitrt 
werden  könnten ;  und  darüber  vergafs   er  fem^  Sud- 
kohlen ,   die  ihn  vielleicht  reich  gemacht  bitten,    h 
befchrieb  nun  nicht  allein  die  hier  gefundenen  Miaeraliei^ 
fonderii  auch  alle  die ,    die  er  in  d^  Cab'mcuen  zi 
Montpellier  fand,  liefs  zwanzig  Taf eliPzeicfanen ,  oad 
kam  damit  gegen  das  Ende  des  J.  Z78i-  nach  Ftcs, 
um  dort  feine  Arbeit  zu  vollenden  und  drucken  zuIl' 
fen.     Hier  kamen  ihm  aber  ganz  andere  Arbeitea  nr. 
P^Auhent^nt  der  in  Paris  keinen  Gelehrten  fand,  is 
fich  methodifch  mit  dem  Studium  der  Würmer  bcfdü* 
tigte,  wollte  fie  felbft  für  die  Encyclopädie  bearbeite 
£r  fuchte  aber  einen  Vorarbeiter,  der  für  ihn  fasseki 
follte.    Brugui^s  Landsmann,  Broufsonet,   maohuiki 
mit  d'Aubenton  bekannt ,   und  diefer  übertrug  ibi  ^ 
Sammeln  der  Materialien  zur  Gefchichte  der  Wünaer. 
Aber  gleich  an  den  erilten  Proben  fah  d*Aubencoa,  di($ 
Br.  bereits  alles  gethan  hätte ,  und  übertrug  ihm  iahtt 
das  Ganze.     Bekanntlich  iSi  Br.  nicht  weker  als  b/s 
zum  Buchftaben  C.  gekommen;    indefTeq  iR  feine  Ar- 
beit, bey  manchen  Mangeln,  z.  B.  der  Weitf^weif- 
keit,  hinlänglich,  ihm  einen  dauerhaften  Ruhm  als  Ni- 
turforfcher  zu  fiebern.  -—  Neben  diefem  VV^erke  uscet* 
nahm  er,  mit  Lamarck»    Olhier,    Haky   und  Peileder 
ein  Journal  d'Hißoire  naturelle  etCv  das  aber  bald  wieder 
eiiigieng«  theils  durch  die  Revolution  vom  10.  Augdl 
;i79A.  die  viele  Subfcribtnten  raubte,  theils  durch  eint 
peue  grefst  Reife  nach  dem  Orient«  ^  Brmgmirt  m 
Olivier  unternahm. 

Diefe'  zweyte  Reife  kefiete  3im  aber  &8  Leben. 
Seit  einiger  Zeit  hatte  er  fich  fe  fehr  an  dSe  Eioübi* 
keit  und  an  eiue  fitzende  Lebensare  gewohnt »  dafs  toc^ 
tuszufehen  war,  dafs  die  Befchwerlichkeken  einer  (oh 
chen  ^eife  au  grofs  lür  ihn  feyn  würden.  Auch  wtf 
diefs  wirklich  fo.fehr  der  Fall;  daCs  er  faR  ^e  gai»a 
Reife  über  kränklich  War  nnd*  fein  Faterland  nicht  wie* 
derfah^.  BrRafbauf  der  Rückreife  zu  Anoona  an  eioea 
bösartigen  Fieber; atx  dem •bfedachten> Tage,  mit  Hiatei- 
ItiTung  einer  Wittwe  und  dresrer  Kinder  ohne  Y eraögeD. 

Der  kürzlich  ungliacklicher  Weife  ermordete  Bott- 
aik^r  JÜätrUier  naiuitt»  ihm  «u  BbreOf  eine  tob  ü^ai 
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auf  Madagaskar  entdeckte  PEtnze»  eiaen  Boum  von 
mittlerer  GrÖTse,  Bruguiera^  und  der  befoadecs  als 
Zoolog  bekannte  Cuvier  hialc  ihm  in  der  SociM  philoma" 
tiqui»  dereh  Mitglied  er  war  *  eine  Lobrede,  (f.  Mag. 
«Mci/c/.  5  A.  9  tt.)  die  bey.dlefen  Nachrichten  die  Grund- 
lage ausmacht* 

Neben  BruguUret  ftellen  wir  hier  Riche »  der  mit 
ihm  unter  andern  Umftänden  auch  diefen  gemein  hat  • 
dafa  er  einer  fpätern  Reife  in  die  Südfee,  zur  Auffu* 
^huDg  des  unglücklichen  /a  Peyrouje»  beywohnce ,  und 
«beufalls  von  Cuvitr  eine  Lobrede  erhielt  (f.  Mag.  cit- 
€}fcU  40  A.  Z5.  n.) 

Claude   Anioine    Gafpard  nicIiE  ,     Dr.  df»  Med.       ^ 
mehrerer  gel.   Cefellfchtiften  Mitglied,    g^.  im  Bads 
zu  Montd^or  den  5.  September  1797. 

üicfte  wurde  den  30*  Augufl  176a.  zu  Lyon  gebo- 
ren ,    und  war  ein  jüngerer  Bruder  von  (Eiche-)  Prony, 
Mitglieds  der  erÜen  Clafle  des  National  •  Inftituts«  Zum 
Juriften  beiHmmt,  arbeitete  er  einige  Jahre  bey  einem 
Procurator  zu   Lyon^    nach  dem  Tode  feines   Vaters 
aber,     der  Subüitut  des  dafigen  General  Procurators 
war»  gieng  e^ach  Montpellier,  um  fich  ganz  feinem 
Liebliiigsüudium ,  der  Naturkunde,  zu  widmen.     Hier 
zeichnete  er  (kh  bald  fo  fehr  aus,  dafs  die däfige  Aka- 
demie der  Wifleufchaften  ihn  nacht  als  Studenten,  im 
May   Z787    zum   Mitgliede    aufnahm    (ungeachtet  ihr 
Heglemenc  dagegen  war).     Im  Junius  1787-  promovirto 
er.     Eine  Anlage  zur  Schwindfucht  nftüiigte  ihn  indef- 
fen,    einige  Zelt  nach  Lyon   zurüokzukehren«      Aber 
bald  darauf  eilte  er  nach  Paris,  und  machte  fich  bald 
durch  mehrere  Abhandlungen,  befonders  über  dieCIaf« 
fification  der  Naturkörper  nach  ihren  Innern  Theilen 
und  über  ein  natürliches  Syftem  der  Larven,    fo  wie 
über  die  mikrofcopifchen  Thiere  und  die  verikeinerten 
Mufcheln  in  der  Gegend  von  Paris,  bekannt.  Er  erwarb 
fich  fehr  bald  die  Freundfchaft  f'icq  d[*J*yr't,  der  ihm  ei- 
nen guten  Theil  deiTen  verdankt,  was  er  in  der  Emcycl* 
methodiqme  abdrucken  liefs ;  wenigftens  ill  Kiche  Yer- 
faifer  der  Tabellen  über  die  vergleichende  Anatomie« 
Auch  lobte  ihn  Vicq  d^Azyr  oft  in  feinen  Schriften  und 
hofte,   einft  durch  ihn  erfeut  zu  werden;  R. überlebte 
ihn  aber  nur  zwey  Jahre ,  und  diefen  Keft  feines  Le- 
bens brachte  er  auf  der  Reife  zu,  welche  die  franzofi- 
fche   Regierung  in  der  Abficht  veranftaltete,  la  Pey* 
roufe  ,     der  1785  zu  einer    Entdeckungsreife  abgefe- 
gelt  war,  und  Z7S8«  zurückkehren  folltOt  aber  immer 
vergebens  erwartet  wurde,  aufaufuchen« 

Bekanntlich  that  1791.  die  naturforfchende  Gefell* 
fcliaff  zu  Paris  der  conftituirenden  Yerfammlung  den 
^^Qrfchlag  dazu;  er  wurde  mitEuthufiasmus  aufgenom- 
meu,  und  noch  in  demfeiben  Jahre  ausgeführt«  ÜiVAe 
und  Xa  Billardih'c,  der  fich  damals  fchon  durch  eine 
Reife  nach  Syrien  bekannt  gemacht  hatte,  nebft  dem 
Gärtner  Lahaye ,  wurden  als  Botaniker ,  Deschampi 
und  B lavier  als  Minerailogen  mitgegeben ;  es  war  fogat 
dafür  geforgc,  dafs  die  Scbiffsprediger  und  Chirurgen 
Naturforfcher    waren.      Aie    Gt^fchichte    diefer    dem 
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\n  Eiehe'i  Lobfchrift  fehr  ausfulttSch;    ousführliehet 
noch ,    als  fein  Reifegefährte  ia  Uülardihre  (vgl.  JUg4 
geogr.  Epkem.  1798«  Sept.  S.  «09^79.  u»  igoo,  Jul* 
8.  44.) ;  wir  behalten  indeüen  hier  ixur  das ,  was  lick 
zunächft  auf  Riche  bezieht ,  und  die  des  ZuCamntenhango 
wegen  nöthigen  Umftande  bey.    Die  aus  den  beiden  Schif» 
fe  La  Recherehe  und  VEfperance    beftehende  Escadre 
fegelteam  %  8-  Sept;  1 7  9 1 .  unter  Entrecaflaux  a b ;  den  z  3 • 
Occober  ankerte  fie  vor  St«  Croiz  auf  Teneriffa«  deffen  Pi^ 
man  fo  fchwer  zu  befteigen  fand ,    dafs  blofs  la  Biliar^ 
diere,  den  Gipfel  erreichte.     Auf  der  Fahrt  von  dort  auf 
Cap  erhielt  Riche  Gelegenheit,  vlf^^  neue  Thatfachon 
im  Betreff  der  Fifche  und  Würmer  einzufammela.  Tom 
Cap ,  wo  die  Escadre  den  17.  Jan.  179A.  ankerte,  fchick* 
te  Riche  der  naturforfchenden  und  philomathifchen  Ge* 
fellfchaftfehr  belehrende  Abhandlungen  und  viele  Pflan- 
zen.    Den  i6*  Februar  verliefsen  die  Schiffe  das  Cap» 
kamen  den  ag*  Mmtz  bey  der  Jnfel  Amüerdam  vorbey« 
und  ankerten  den  ax«  April  in  der  Sturm  Bäy,   an  der 
Küfte  von  Fan  Diemens  Land.      Riche  nnterfuchte  hier 
das  Erdreich ,  das  Warfer ,  die  Wiüder  und  die  Woh- 
nungen ;  die  Bewohner  felbft  waren  geflohen  und  nur 
feiten    kannte  man    fich    einigen    nähern.     Er    fand 
auf  diefer  Erdfpltze»  die  dem  Cap  der  Form  nach  fehr 
ähulich,    und  der  Breite  nach  wenig  verfchieden  ifk» 
in  Rück  ficht  des  Steinreiches  viel  Ähnliches ;  die  See« 
thiere  gaben  ihm  Gelegenheit  zu  vielen  neuen  Bemer* 
kungen.     Den  28*  M<y  ^79^*  i^^^S  ^^«  Eöcadre  vo« 
dort  durch  die  von  Saint  Aignan  und  Beauprd  entdeck* 
te  Meerenge  nach    der    Adveatures  Bay.     In  diefer 
Meerenge  fand  Riche  eine  neue  Urfache  des  Leuchtenn 
des  Meeres  an  einer  noch  nioht  befchriebenen  fehr  phos« 
phorescirenden  Gattung  der  Daphnie.     Von  hier  wen« 
deten  fie  fleh  nordöülich  nach  Neucaledonien  •  und  un* 
terfuchten  deffen  weßliche,  für  den  Schiffahrer  Wege« 
ihrer  Klippen  fehr  gefährliche  Küftei  ohne  landen  zu 
können;  und  dann  nach  den  Admiralitäts •  Infein •  wm 
man  aber  &e  auf  verfchiedene   Gerüchte    gegründet« 
Hofnung,   Nschrichun  von    LaPeyroufe  einzuziehen« 
eben  fo  getäufcht  fand,  als.nachher  auf  den  freundfchaft« 
liehen  Infein.     Während  ihres  Aufenthalts  im  Port  Ca« 
fteret  auf  Neu  Irland  machte  Riche  mehrere  Entdecknn« 
gen ,  befonders  im  Fache  der  Conchylien.     Noch  reich- 
haltiger waren  diefe  auf  der  Infel  Amboinat   wo  din 
Reifenden  vom  6.  September  bis  13«  OQtober  blieben« 
Die  bisher  noch  fehlende  Anatomie  der  Calao  (Bacerei) 
und  einer  neuen  Sghnecke  1  Tefludo  amhaineu/isf  waren 
dio.vorzüglichfUn  Refultate  feiner  dafigen  Unterfuchun« 
gen,    wovon  ihn  weder   die   brennende  Sonnenhine» 
noch  feine  fchwäckliche  Gefundheit  abhielten«     In  det 
gröfsten  Gefahr  aber  befand  fich  Riche,  nachdem  di« 
Escadre  bey  der  Unterfuchung  der  Küflteii  von  Neu« 
holland  eben  mit  Mühe  und  Noth  den  Korallenriefen 
en  der  KüAe  entgangen  war«     Er  war  am  {4«  Dec* 
früh  mit  einigen  Offizieren  und  mit  la  Billardiero  uud 
Ventenae  an«  Land  gegangen«     Die  Gefellfchaft  aer« 
fireute  fich  mit  dtt  Abrede  4  Abends  wieder  em  Booto 
zufammcn   zu  kommen«     lliche  blieb  aus  i   es  wurde 
Nachtf  uad  die  übrige  Gefellfchaft  mufttf  (ne  Schiff  cu« 

'   rucki 


IWI   '     < 


>«a« 


ff uck  9  d^ch  hintevliefs  man  ihm  an  Ufer  ein  ^tea  Feu* 
er »    LebeoantiU.^   und  Kleider.     Am  folgenden  Tag« 
wurde  der  Verirrte  v^on  zway  Reife<;efährtfn  auf^efucht» 
ttin  zwey  Uhr  aber  kamen  fie  unrerrichcecer  Sache  zu- 
rück*    Ubi  4  Uhr  wurden  la  Mann  nach  ihm  in  einem 
mit  Pro^riaat  auf  %  ttige  varfehenen  Boote  ausgefeudet ; 
aber  fchon  zweifelte  man  an  einem  glücklichen  Erfol- 
ge •  weil  ma^  am  Ufer  fein  Schnupftuoh  und  eine  fei- 
ger -Pißoleii  gafundtm  und   daraus   gefchloffen   hatte» 
dafa  er  ein«  Beut«  der  Wilden  geworden  fey.     IndefTen 
llefa  der  General ,  da  diefa  der  letzte  Verfuch  feyn  Toll- 
te» weil  die  Schiffatfich  hier,  wegen  Man f^al  an  Waffer» 
tticht  länger  halten  konnten»    di«   ganze   Nacht   hin- 
durch Canonen  abfeuern  und  Raketen  aufzeigen.  End- 
lich brachte  ihn  das  Boot  am  x6,  halb  todt  vor  IVIati 
tigkeit  und  Hunger  zurück.     Die  Urfache  dlefes  Un- 
falls war»  dafa  Riche  einem  in  der  Feme  bemerkten 
Rauche»  der  wahrfcheinlich  von  Sträuchem  herrührte, 
l^elche  di«  Wilden  ihrer  'Gewohnheit  nach ,    angezün- 
det hatten ,  zu  weit  nachgegangen  war.    Indeflen  mach- 
te er  bey  diefer  Expedition  mancherley  Entdeckungen  s 
unter  andern  fand  er  ein  Thal  voll  verfeinerter ,  einen 
Fufs  hohen  Baumfföcke.     Von    vierf üfsi^en    Tbierea 
wurden  nur  einige  Rangaroa»  und  die  Fahrten  eines 
andern  entdeckt.     Ta($^  darauf  verliefs  die  Escadre  die- 
fen  Hafen »  und  fuhr  weiter  längft  den  Küfteii  Neuhol- 
landa  hin  bis  zum  ».'Januar  1793.- wo  widriger  Wind, 
Mangel  an  Waffer  und  ein  Schade  am  Ruder  ^er  Ef- 
perance  -fie  nöthigten ,  auf  die  hohe  See  zurückzugehen 
und  die  übrige  Ki'ifte  ununterfucht  zu  laffen.     Sie  gien- 
gen  nun  wieder  nach  der  Stnrm  Bay»    und  von  diefer 
durch  die  obgedachte  Meerenge  nach  der  A^dventures- 
bay»  in  der  ü^  vom  21.  bis  »7.  Februar  blieben.    Yon 
der  Küfte  Neuhellands  wendeten    He  lieh   nach    den 
freundfchaftlichen  Infeln  •  wo  Nachrichten  von  La  Pey 
toufa  zu  hoffen  waren;    aber  auch  hier  blieben  alle 
Kachforfchungen  vergebens»  fo  wie  auch  .die  Vermu* 
Ihung»   dafs  er  an  der  Küfte  von  Neucaledonien  oder 
am  Lande  felbft  den  Untergang  gefunden»    nicht  zur 
Gewifsheit  gebracht  wurde.     Der  auf  den  Schiffen  ein- 
gerifsene  Scorbut  nöthigte  d*Entrecaüaux »    der  felbft 
davon  angegriffen  wurde»   nach  Java  zu  eilen.     Diefe 
Ikifel  erreichte  -er  aber  nicht ;  er  ftarb  auf  der  Reife  da- 
hin am  21.  Jul.  X793.  beynahe  unter  dem  Aequator. 
Jetzt  kamen  die  Schiffe  unter  daa  Commando   dea  bis- 
herigen Lieutenat  D*Hermivy  d^Aribau,  der  keinesweges 
die  Liebe  und  Achtung  feiner  Gefährten  hatte.    Nach 
Veffcbiedooen  Landungen  erreichten  fie  am  is.  Ocuden 
Hafen  Sourbaf  auf  der>  oftliahen  KüAe  von  Java  und 
liefen  am-  28^  <n  ^e  Rhede  ein.     Riche  (teilte  meh- 
•rere  Beobachtungen  an.     Unterdeffen  erhielten  die  Rei- 
fenden hier  die  Nachricht  von  den   2792.  vorgefalle- 
nen Ereigniffeh  in  Frankreich»    welche  die  btsherigen 
VerhäLtniffe  nur  noch  verfchlimmerten.  Der  fetzige  Be- 
fehlshaber (d^AribaU)  quÜlte  die »    die  anderer  Meytmng 
waren»  als  er.   ia  er  ergriff  Cögar  graufame   Maafsre- 
t^ln  geg««  fit«  •  £ff  liefii  mekrere  Of ficiere  und  Gelehr- 
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te»  unter  denen  auch  U  BillarHire  imä  Esthe,  Faif«- 

not  und  der  Zeichner  Phron  waren»  am  23.  Januar 
27 94.  nach  dem  go  Lieues  weftlich  von  Sourbay  ef^tle- 
genen »  Samarang  bringen ,  und  behielt  alle  Sammlun- 
gen, JoumMe  und  Karten  zurück,  die  nachher  nach 
Enprland  kamen,  von  wo  alles»  was  die  Naturgerchich* 
te  betraf»  fpäterhin  nach  Frankreich  zurück^efchickt 
wurde.  Nach  langen  Unterhandlungen  mit  der  Regie- 
rung zm  Batavia  wurden  endlich  die  Gefangenen  nadi 
lale  de  France  gebracht.  Ton  hier  reifete  Jedoch  Riche 
nach  Batavia  zurück»  um  dort  die  Zurückgabe  ihrer 
Fap^^ere  zu  bewirken»  aber  vergebens.  Bey  feinem 
neuen  Aufenthalte  auf  Isle  de  France  befcbiCftistt  et 
fich,  in  ländlicher  Eingezogenheit,  mit  feinem  Studios. 
Aber  täglich  verfehl imäierten  Ach  feine  GetundheitsaBi- 
f^ände;  und  als  er  endlich  nach  Frankreich  wieder  za- 
rilQkgekommen  war »  fand  er  fich  fo  kränklich ,  difi 
er  in  dem  Bade  zu  Montd*or  ohne  Hoffnung  der  Ges^ 
fung  ankam.  Augh  ftarb  er  dafelbft  wenige  Tage  nad 
feiner  Ankunft« 

II.   Kanfte. 

Die  in  M^gäehurg  errichtete  Kunftfcfaule  gewntf 
immer  mehrern  Fortgang.  "  VonOftem  279 8«  ^  ^^* 
jähr  2302.  zählte  fie  bereits  404  Zöglinge.  Sie  k: 
zwey  befoldete  Lehrer,  Hn.  Breyßg  und  dea  Mik 
Fürfle.  Aufserdem  erthtilt  der  Bauconducteur  Co>?«mUc 
aus  Liebe  zur  Kunft,  Unterricht  in  der  Bauwilfr 
fchaftund  geometrifchen  Zeichnung.  WSchentlxdi  fiaä 
3  Nachmittage  und  2  Vormittag  zum  Unterrjchce  k<- 
ftimmt« 


'  Es  ißt  Bereits  bekannt»  dafs  Miannet  in  Tnii  jetzt 
damit  befchäfttgt  ift»  Paften*nach  dem  Muaskaiinette 
in  der  Nationalbibliothek  zu  verfertigen.  W.  Talsie 
wird  vielleicht  bald  ähnliche  Fairen  von  der  giazen 
Hunterfchen »  jetzt  in  Glasgow  befindlichen»  ^lüm* 
(kmmlung  machen« 

III,  Vermifchte  Nachrichteiu 

Nachrichten  aus  London  r.  TS«  Jan.  d.  J.  im Fe!m* 
drftücke  des  d^utfchen  Merkurs  zufolge  hat  die  GefeH* 
fchaft  zur  Beförderung  der  Entdeckungen  im  inoera 
Afrika  auf  denRath  des  Mai  orHenaa^i  den  Verf affer  det 
unter  dem  Namen  Üambetget  erfchienenen  Keife »  wo- 
von in  London  mehrere  Überfetzungen  zugleich  herau«- 
kommen »  durch  einen  na<;h  Leipzig  gefendeten  Brief 
äHA>dern  laffen»  fich  mit  Zeugniflfen  von  den  in  fein^ 
Reife  als  feine  Befreyer  aus  der  Skia  verey  in  Marokko  and 
aus  feinem  Gefangniffe  in  Holland»  angegebenen  Perfooea 
in  ihrem  Bureau  einzufinden  tuid  {ndiefem  Fall  einer  2c- 
fehnDchenBdohnungverfichertaufeyn,  Ob  diefs  werde 
gefchehen  kennen ,  wird  der  Lefer  leicht  aus  den  K.  ^4. 
mitgatheilten  Nachriditaa  su  bturtheilga  vermöfen. 
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ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifcbe  SchrifteBu- 

Die  von  uns  bislier  hevausfegebenen  Blätter  für 
Jurisprudenz  etc.  werden  luch  in  diefem  Jahre 
von  uns  fortgefetzt  tuid  hera'usgtfgeben,  undjtrfcheiuen 
nunmebr»  um*  fie  gemeinnütiiger  zu  machen«  untev 
dem  Titel: 

Blatter  für  Juritfrudenz,    Policey ,    und  CuUur   m 
'  Deutfchland. 

Alle  8  Woche« .  erfcheint  ein  Heft  «ron  6  bis  7  Bogen 
in  gr.  8*  brefchirt,  folglich  jährlich  6  Hi^fte.  Der 
Preis  für  den  ganzen  Jahrgang  ift  aRchJr.  xigr.  fachf. 
13er  Plan»  welchen  wir  bey  der  Herausgabe  der  Blätter 
beabfichtigen»  bleibt  an  und  für  fich  der  nämliche. 
£>iefe  ZeitCchrift  enthält  auch  ins  Jcüuftige  Abhandlun- 
gen und  Aufsätze  über  wiiTenfchaftliche  Gegenfiande 
aus  allen  Theilen  des  Rechts  -—  Gefetzkunde  -—  Kri- 
üken  von  G^fetzen  — •-  Nachrichten  von  der  Jußizver- 
faiTuug  in  den  deutfcken  Reichslandeii  —  wichtige 
Kechtsfprüche  — •-  Gutachten  tu  f.  w.  Abhandlungen 
über  GegenfUnde  der  Polizey  —  Würdigung  von  Poli<* 
zeyanftalten  und  Einrichtungen  — -  Rüge  polizeygemäfsep 
oder  polizey  widriger  Mifsbränche  —  Vorfchläge  etc. 
LandescuUur  über  Ackerbau  — ->  Handlung  — -  Induftrie 
•*—  Bergwerke —  Künfte  u.  f.  w«  und  das  Intelltgenzblatt. 
Der  ganze  'Plan  wird  dem  erIVeii  Hefte  diefes  Jahr- 
gangs wieder  vorgedruckt  werden.  Um  den  etwan* 
nigen  Abnehmern  den  Ankauf  des  erflea  aus  ii  Heften 
begehenden  Bandes  diefer  Blatter  zu  erleichtem  :  fo 
wird  der  Preis  deHelben  hiermit  für  diejenigen ,  welche 
auf  den  sweyten  Jahrgang  fiibfcribiren .  von  4  Rthlr. 
x6  gr.  auf  2  Rthlr.  g  gr.  fachf.  bis  Johannis  d.  J. 
heruntergefetzt.  Die  lutereilenten  wenden  fich  fowohl 
dieferhalb ,  als  andrer  diefe  Zeitfchrifc  betreffender  Ge- 
Cchäfte  wegen »  entweder  an  die  Redaction  uamictelbar 
oder  an  Hn.  Buchhändler  Janchim  io  teipzig« 
Jena  und  Weimar » 


im  Jan.  Z80X« 


Dr.  G.  AffnlU 

Ludw.    Oemler, 

Fürftl.  Sächf,  Hefadvecau 


Das  Ate  Stück  vom  Journal  der  Moden  igoi,   ift 
f#  eben  erfchienen«  und  enthalt: 

I.  Secularfeyer,  Vorerinnerungr  z.  Secularfeyer 
in  Leipzig.  2.  Secularfeyer  in  Berlin.  IL  Mufilu 
Xänorphicai  ein  Geigenbogen  -  Inftrument  mit  einer 
Claviatur  von  C.  L.  Rollig  in  Wien.  lll^^Küufie.  i» 
Amor  und  Pfyche,  Picus  und  Canens  von  C.  Morace. 
a^  Lavaters  Denkmal.  3.  Coloffalllatue  des  Pan  in 
Terra  Cotta .  vom  Hn.  Hh*  Klauer  in  Weimar.  IV. 
Tkeatemachrichten,  Hamburg.  Altena.  Leipzig.  Wei- 
mar, y.  Weimarifche  Redoute  am  30  Januar  igox« 
Nebft  zwey  Gedichten  als  Beylage.  VI.  M^denberickte* 
X.  Aus  London.  2.  Aus  Paris.  3.  Aus  Deutfehl  and. 
VII«  Ameuhlement.  Neuefler  Luxus  der  Engländer  in 
Möbels.  Vlir.  Erklärung  der  Kupfertafeln  welche 
liefern:  Taf^  4.  ZweyBüften  junger  Damen  mit  einem 
modifchen  Strohhut  und  elaftifchem  Corfet«  Ta/.  $• 
Eine  junge  Dame  im  neueften  Morgenanzug.  Taf,  6* 
Ein  Kanapee  von  gefälliger  Form  mit  einigen.  Muflera 
von  Stühlen«  im  Ameublementsartikel  am  Ende  angeführt. 

F.  S*  prhii*  Jnduflrie '  Comftotr 
zu  ff^eimar^ 

II.    Ankündigung«!  neuer  Bächer« 

Ankündigung 
von 
D«  Johann  Hedwigs  Species  WLuJcorum  ' 
frQudo/orufiu 

Es  wird  allen  Freunden  der  fyftematifchen  Botanik 
eine  -fehr  angenehme  Nachricht  feyn ,  daCs  die  Hinder* 
nifTe,  welche  die  Erfcheinung  des»  von  dem  verdor- 
benen Hn.  Dr.  Johann  Hedwig  hinterlaflenen ,  läagftge- 
lyünfchten  Werktf :  Species  mufcorum  frondoferum 
bisher  verzögerten,  gehoben  find»  und  dafs  daffelbe 
in  kurzem  erfcheinen  wifd.  Wie  ich  bey  der  Heraus- 
gabe .diefer  Schrift  verfahren  bin »  darüber  werde  ick 
midi  in  der  Vorrede  ausführlich  erklären.  Jetzt  glaube 
ich  nur  Folgendes  bemerken  cu  müflen.  Man  findet 
in  diefem  Werke  ein  Syftem  aller»  dem  berühmten  Be- 
obachter der  kleinften  Gewachfe  bekannt  gewordenen, 
Sloofe»  deren  Zahl  Ach  auf  364  beläuft«  aebft  Bc« 
(a)    R  ichrei* 
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Cohreibtongeo  und»  «tif  77  Tafeln*  Abbildungen  ron 
153«  entweder  gant  neuen  oder  bisher  fehv  oft  ver- 
luionten  Arten,  nach  Heimigs  eigenhändiger  Zwchnung* 
Sine  ^bellarifche  Übersehe  der  Gattungskennfteichen 
mnd  eine  Terminologie  der  Moofe «  zum  Theil  aus  des 
Yerftorben^n  kinterlaflenen  Handfchriften  gexogen» 
nebft  einer  Lebensb^fchreibung  deflelben  wird  dem 
Buche  vorausgefchickt  werden.  ^ 

Bas  Manufcript  war,  als  der  Verfaffer  darb,  nur 
«Uff  kleinen  Hälfte,  nämlich  bis  an  das  Cenut  Tri- 
ch9ßomum  druckfertig  :  von  da  an  fanden  lieh  nut 
Befchreibungen  und  Abbil&ngen  yxaa  neuen  oder  bis- 
her oft  Terwochfelten  Arten.  Diefe  fiellte  ich  mit  dA» 
in  den  fühem  Werken  des  VerfalTers  befchriebenen , 
in  fyftematifche  Ordnung,  und  fügte  hier  und  da  An- 
nerkungen  bey.  Einem,  daffirchen  Werke  über  einen 
Thril  der  Natuticunde,  in  welchem  auf  den  weiten 
Überblick'  über  eine  unendliche  Mannigfaltigkeit ,  von 
Formen,  «ud  auf  das  Anfehn  eines  einzigen  grofsen 
Mannes  fo  viel  ankommt,  wollte  ich  nichts  Fremdar- 
tiges beymifchen  und  ich  vermied  daher,  etwas  aufzu- 
nehmen ,  was  nicht  von  Hedwig  felbft  als  wahr  und 
auiverläfsig  anerkannt  worden  war.  Aber  vielleicht 
werde  ich  künftig  in  einem  Supplementbande  viele 
neuerlich  entdeckte  Moofe  befchreiben  und  abbilden, 
und  Diagnofen  aller  nahe  verwandten  Arten  beyfügen. 
Tck  erfuche  Freunde  und  Beförderer  des  fyftematirchen 
Studiums  der  Botanik,  mich  bey  diefem  Unternehmen 
femer  mit  Böytrageh  und  Nachrichten  gütig  zu  un- 
terftüued. 

Friedrich  Seh wägrichen; 
Medic.  Doctor. 


Das  ganzo  Werk,  ohngefahr  zwey  Alphabet  in  4* 
nuf  feines  Schreibpapier. gedruckt,  mit  77  fein  illumi- 
nirten  Kupfertafeln,  wird  iof  meinenr Verlage ,  mit  der 
erften  Hälfte  der  Kupfer  bis  tur  Jubilate-MeiTe,  die 
«ndro  Hälfte  der  Kupfer  aber  fpäteftens  bis  Michael 
Igez.  erfcheinen.  Ich  werde  dn^^h  gefälliges  Aufse- 
hest Correctheit  des  Textes  und  Genauigkeit  des  Sti- 
thes  und  der  Illumination  die  Wünfche  der  Liebhaber 
moglichA  zu  befriedigen  fuchen.  Um  den  Abfatas  zu 
orleichtem,  habe  ich  die  Einrichtung  getroffen ,  dafs 
van  h'n  Johannis  mit  5  Bucaten,  oder  15  Kthlr.  in 
'Sächf.  Cour.,  auf  das  Werk  bey  mir  pränumetiren 
Itann*  da  nach  der  Erfcheinung  deiTelben,  der  grofsen 
KDften  und  Handlungsverhaltnifle  wegen ,  der  Ver- 
kaufspVeis  erhöhet  werden  mufs. 

Auf  fchönem  grofsen  Velinpapier  werden  nur  we- 
nige Exemplare  h  6  Bucaten  Fränumteatioa  abgezogen, 
welche  befonders'  zu  beftellen  bittet 
'Leipzig,  d.  6  Febr.  xgoz* 

Johann  Ambrofius  Barth, 
Buchhändler. 
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Handworterhuehi  ühir  afte  Häup^tgri§€  4^  thri/Uickt» 
MoraU    mit  Hinßcht  auf  ihre  Fortbildung,    durch  dh 
neuere  PtUlofopkie  als  Hpushedarf  für  Frediger  und  £r- 
aiefier,  in  elphahetifcher  Ordnung  9  betz^£Eend,    vrird  k 
allen,  namentlich  unterzeichneten Buchhandluageo  imc 
bey  dem  Verleger  ünentgeldlich  ausgegeben ,     -wclcbc 
auch  Cammtlich  bis  zam  3oten  April  d.  J.    «uf   den 
xn  Band,  welcher  zu  Johann!  igoi  erfcheint.    2  8  gr* 
AchC  oder  z  fl.  94  kr.  rhein.  Pränumeration  annehmeo. 
In  Altenburg ,    Hr.  Seidler.     Alcona  •  Hr.  Hawunerirl. 
Amberg,   Hr.  Seidel,     Annaberg,  Hr.  Freyer^      Augs- 
burg, Hr.  Mattk*  illeger.  Berlin,  Hr.  7lfa»rer.  .Braoe- 
fchweig,   die  Sekulbuckhamdlung*     Bremen  ,^lr.  fHU' 
manni*     Breslau ,  Hr.  Friedrich  Kom  ,  und  Hr.  ff^ 
heim  Kom.     Coppenhagen,    Hr.  Pro/».     Daazig,  Hr. 
TrofcheU      Bresden,    Hr.  Oerlach,      Diifleldorf,   Hr. 
Schreiner,  Erlangen ,  Hr^  Schuhen,  Erfurt ,  Hr.  Keufer. 
Flensburg,  Hr.  Horte,    . Frankfurt a.  fill. ,  die/«^i7jc^ 
Buchhandlung.     Glefsen ,  Hr.  Heyer,     Ootha ,   JTr.  Lt 
tinger,     Halle ,  die  ffaifenhaus  Buchhandlung.     Ham- 
burg, Hr.  Campe,      Hannover,  Hn.    Gebrüder   HaH. 
Hoff,    Hr.    Grau.     Jena,   die  Cmckerfehe  BuchhtnH 
Königsberg,  Hr.  Nicoloviut,  und  Hn.  Gobbelsn,  ümer, 
Liegniu ,  Hr.  Siegert,      Lübeck ,  Hr.  B«»iM.      Mub-    i 
heim,    Hr.  Schwan  und  Götz,      München,    Hr.  üi- 
daner.     Nürnberg,    Ilr.  Montag  und  Kufsler.     Vr^, 
Hr.Calve,     Roftock,  Hr, Stiller,     Salzburg,   dleM^ 
erfche  Buchhandlung.     Schleswig,    Hr.  Rohr,      Sott 
gardt,  Hr.  Löfflund,     Strasburg,  Hr.  Koni^.      Tiikia- 
gen,    Hr.  Heerbrandt,      Ulm,  die   JVohlerfchm  Bucic 
handlung.     Weimar,  Hn.Hoifmafi« Witwe.     WefeJ, 
Vit.  Roder,     Wien,  Hr.  Geifimger.     Wittenberg,  Hr. 
Zimmermann,       Züllichau,     JIr.   Dammann,      Zürchj 
Hn.  Ziegler  und  Söhne»  und   die  Ore/Z/clio  BocUtaadL 
In  Leipzig  der  Verleger 

Salomo  Linck«. 


Anzeige  eines  neuen  Buches,  unter  dem  Titd: 
Schröpf  köpf e^ 
(welches  für  i  Rthlr.  4  gr.  durch  alle Buchhandluo^ 
zu    bekommen  ift. }     Ber  VerfalTer  gelflelt  mit  einer 
ihm  ganz  eignen  Laune ,  eine  Menge  beÜeheuder  Thor* 
helten ,    und  hält  dem  Egoismus  und  der  f alfchen  Auf- 
klärung   am  Grabe  des  Jahrhunderts  gleichlaiB    eine   ^ 
fatyrifche  Standrede. 

Bie  Erfcheinung  dlefes  Products  verdient  um  to 
mehrAufmerkfamkeit,  als*  wahre  und  anüändfge  Satyrs 
unter  die  (eltaea  Brfcheinungen  gehörL    - 

Ber  Verleger. 


Um  Colltfionen  zu  Termeideik,  zeigt  man  eine 
Überfetzung  der  iiiterelTantco  Schrift  :  JHaef  fmr  la 
manie,  an. 


Eine  «r  Prediger  und  Erzieher  iatereffante  aus-  "Von  des  fen.  Oberpfarrer  Chrißs  SteOwertreter  des 

KUurlichete  Aosei^,  dio  Anknodigung  etnes  ftakltif ehern     kdifchen  Caffee«    odery^er  Geffee  ans  Erdmandei*^ 


Alt 
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nie  %  «QsgtaitlCMi  R«pf«m.  fr«  $•  f  ift  b«f  uns  eine 
neue  Ausgabe  erfchienen »  welche  niclil  nur  neue  Zvh 
fäcze  und 'heue  BeobichtuQfen  über  den  ungemein  nutz* 
baren  Anba^  der  Erdmendein  enthäic  •  fondem  auch 
auf  mehrere  für  die  Öko»eraie  und  Induftrie  dienliche 
auf merUim  macht  Der  Preia  tft  8  g^> 
Hermannfche  Buchhandlung  in 

a.  M, 


Iffi  Verlage  der  7lfyll«iF/cJkefiBncbhandluftg  erfchcinc 
künftige  Öfter -Meüe  zQOx  rom  Hn.  Hefrath  van 
Martens  .1%G0ttingen: 

.     Cnurt  diplomatique  t    oa   ubleau  dea  relatione  ext^ 
rieurea  des  putflancea  de  TEurope  tant  entre  ellea 
qu^avec  d*8utrea  ecata  dapa  lea  diverfea  partiea  du 
globe.   3  Bände,  gr«  9. »   wovon  dio  beiden  erftem 
auch  unter  dem  befondem  Titel : 
Guide  diplomatique  ou  repertaire  etc. 
ein  y  erzeichnifa  aller  Staate- Verträge  nebfi  der  Angabe» 
wo  folche  in   gröfsem  und  kleinem  Sammlungen    eu 
finden  find,    onihalcen.     der  dritte  fiiand  aber  auch 
unter  dem  befondern  Titel: 
Tableau  diplomatique  ete* 
eine    fyftemacifche  Zufammenftellung    der   aua    diefeü 
Verträgen  und  andern  Quellen  fllefsenden  VerhältnifTe 
felbft  in  Anfebuug  des  üand^la ,   der  Schiffarth ,    der 
Zölle,  des  Kriegea,  der  Neutralität,  der  Gefandfthaf  ten> 
dea  Cercmonieia  u«  dgl.  liefert« 

A.  Myliua, 


Bine  Überfetzanf  Ton : 
Reeueil  dememeiret,  d'ohfervationf  et  dl*experienee$ 
für  t*inoculatiou  de  h  veccinem  h  Paria  bhez  Magimel 
an  IX, 
ift  bareita  im  Kriegerfcken   Verlag  unter   der  Preffc* 
Wir  haben  unfere  Beobachtungen  und  Erfahrungen, 
all  Noten  diefer  Üb^etzung  zur  Seite  gcAeili     Wir 
zeigen  dies  dem   gelehrten  Publicum  zur  Vermeidung 
illenfalfiger  Collifionen  an. 
Giefaen»  d.  xx  Febr.  igox. 

Dr.  Heffe.rt,  Prof.  dar 

Medicin« 

Hauptmann  Pilger, 

Thierarzt  im  Oberfürftenthum 

HefiTen.  - 


Ton  J 
Pourcroif  hifloire  ehimique  det  Juhflaneei  aMmelet , 
reiche  in  dem  neunten  und  zehnten  Theile  feines  vor 
lurzem  erfchienenen  Syßeme  det  eonnaiffancet  chimi' 
\uef  •  enthalten  tfk ,  und  als  ein  befonderes  Werk  ftir 
Seh  beftehet,  erfcheint  nächftena  eine  deutfche  Bear» 
beitung.  Der  Überfetzer  wird  die  neuem,  Fornrcrof/ 
»nbekannt  gebliebenen,  Entdeckungen  deutfcher  Che- 
aiker  Tollfiändig  nachtragen ,  und  hofft  dadurch  dent- 
cbenArttoi  eis  Repertoriua  der  geCuunten  thicrifthen 
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Cliemie  ia  die  Hände  tu.  gebe« «   aft  wikfcom  §•  ibncp 
biaher  noch  gefehlt  hab 


Von  folgenden  intereflanten  Schriften : 
Higgimt  ejfatf  ou  the  theory  and  practice  0/  bieaching  ; 
T6wuJon  tracii  and  oh/ervatiout  in  thf  natural  kifiory ; 
und: 
^     Dujretnoy  Jet  caracthres,  du  trakemem  des  dar»u% 
de  la  paraiyfie  des  extrimitit  inferieures  etc. 
Offcheineii  nichfteaa  voUftäadige  Übeafeuungeo. 


Von    dem   künlich   in   Paris    herausgekoqunenoa 
Werke : 

Xe  Mededn  naturalißet  ou  oh/ervations  de  medeciue 
et  d*hlfioire  naturelle »  per  J.  £.  Cilibert,     8» 
laffen  wir  Ton  einein  fachkundigen  Manne  eine  Über» 
fctzung  veranftalteUf  wolchea  wir  hiemit  zur  Vermeidung 
alles  Streites  aozeigen. 

Rafpefche^  Buchhandlung 
ia  Nürnberg* 


Mmaneeh  der  Orezien» 
Die  Obcrdirection  des  neuen  ftehenden  Nationale 
dieaters  in  Nürnberg  verbindet  mit  ihrer  Kanzley  ein 
Bureau  für  fchöne  Wiflenfchaften  undKünfte,  welche« 
nebft  der  Fortfetzung  der  rhetnifchen  Mufen,  alle 
Werke  des  Oefehmacka ,  des  Luxus  und  der  Grazie 
▼erlegen,  und  fich  bemühen  wird»  den  hdchften  Grad 
des  Schönen,  im  Inhalte  wie  in  der  änfaem  Fori^  z« 
erreichen.  • 

Gegenwärtig  angekündigter  Mlmonaek  der  Grazien 
•—  gehört  mk  unter  diefe  Rubrik.  — ->  Er  erfcheint  in 
nächller  Michaelis -Mede,  in  weirsem  Atlas  mit  Rofen» 
giiirlanden  eu  miniatur  gebunden,  und  in  einem  tilla 
adaanen  Futteral.  —  Das  Titelkupfer  von  Küffuer  ge^ 
ftochen  ,  ift  fViMendt  Bild ,  des  vcrtrauteften  Freundes 
der  Grazien.  —  Jeder  Tag  im  Jahre  ift  mit  dem  Namen 
einer  mythologifchen  Gottheit  bezeichnet.  -^  Der  In- 
halt ift  :  Das  erfte  Schaufpiel ,  eine  Idylle.  —  Hiali« 
an  Jüngers  Urne.  —  Neuefto  Philofophie  der  GrazieOb 
—  Intriguen  der  Grazien.  —  Gedichte.  -— .  GeCange 
für  gefellfchaftliche  Freuden  — -  und  zwey  neue  Zeich« 
nungen  einea  aufierft  gefchmackroUen  Damenputzes. 

Um  die  Schönheit  des  Ganzen  zu  feiner  höchften 
Vollkommenheit  zu  erheben ,  wird  der  AUmanach  in 
einem  den  Grazien  anpaffenden  Formate  auf  Schweizer^ 
papier  erfcheinen ,  und  nebft  dem  Titelkupfer  und  den 
beiden  Kuftüms,  noch  Tier  Kopioen  der  berühm  teftea 
italientfchen  Gemilde,  die  aus  Italien  nach  Paris  rer- 
fetzt  wurden  *  ton  Hn.  Küßner  \tt  Hupfer  geftochcn  • 
enthalten. 

Der  Pnnufflerationstermitt  bleibt  bis  den  erften 
July  diefes  Jahres  offen,  und  der  Preis  des  Allmanachs 
ift  für  dfe  Pränumeranten  •  fl.  24  kr.  rhelnifch  odet 
X  Rthlr.  13  gr.  fächfifch;  — -  nach  gefchloffenem  Ter» 

min  wird  kein  Exemplar  «ndarat   ali  iür  3  A*  3^  kr. 

rhei- 
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^t\ti\fi^  od«  t  Rthlt.  föchfirch  abgellefere.    «^  Zur  ^ 
Michaels  •  MeiTe  erhalten  die  Iln.  Abnehmer  ihre  Ex- 
emplare« unter  ihrer  anzi^eb^nden  AddreHe,    von  un- 
terzeichneter Oberdirection.   —    Wer  zehn  Exemplare 
sufammen  nimmt»  erhält  da«  zehnte  gratis. 

Überzeuget»  dafs  die  Erfcheinung  diefes  Allmanachs 
euch  die  kühnfte   Erwartung  übertreffen   wird»   -Geht 
das  Bureau   einer  .dem  Aufwände  des  Werk^    ange- 
meffenen  Abnahme  entgegen. 
NUinbefg«  d.  x  März  isot. 

Oberdirection  det  iMMe«  NürnhMrgifchtu 
"^atienaltkeatert*^ 

Aurnheimer. 


Zur  künfttgen  Qfter«Mefle  erfchelnen  in  meinem 
Verlage : 

Ferfutk  einer  Anweifung  znr  Logißik  •    oder  zur  Be- 
rechnung des   Baums  und    der  Zeit    taktifcher 
.    Stellungen    und    Bewegungen.     Für    angehende 
OfHciere».  von  einem  Königlichen   Preufsifchen 
Officier,  mit  x  JKopfertafel.     gr.  8* 
Der  Verfafler  diefes  kleinen  Werkes^   zeigt  darin  : 
die  Anwendung  der  reinen  Mathematik  auf  die  vorzüg» 
lichüen  taktiCchen  Bewegungen»   und  Cucht  aus  diefen 
Anwendungen  die  Gründe  der  Evolutioos  herzuleiten. 
Seine  Uauptabficht  dabey  ifl: :  denjenigen  feiner  jungen 
Kameraden»  die  theils  keinen  uktifchen  Unterricht  ge- 
noITen  haben ,  theils  noch  nicht  die  gefchärfte  Urtheils- 
kraft  befitzen  •  Celbft  mathematifche  Anwendungen  auf 
ihr  Fach  anzuftellen ,  nützlich  zu  werden.  . 

Inßruction  für  die  leichten  Truppen  und  dieOßiciere 
der  Vorpößen.  Nach  der  Inflruction  Friedrichs 
des  Zweyten  für  die  Cavaller ie  -  Officiere  bear- 
beitet» und  aus  dem  franzöfifchen  Menufcripte 
überfetzt. 
Züllichau,  im  Febr.  xSox. 

Darnmann. 

III.  Manufcripte  fo  su  verkaafen« 

« 

Schon  Fahricius  berichtet  in  feiner  Biblioth.  graec« 
Lib.  y.  5*  p.  958»  der  berühmte  Qoufried  Oleariui 
habe  des  ProcopH  Gaxäei  Commentaria  graecn  in  Oda* 
teuehum  aus  einem  Augsburger  Codex  abgefchrieben » 
und  mit  einer  gaaz  neu  gearbeiteten  lateiuifchen  Über* 
fetzung  herausgeben  wollen»  weil  die  von  Andreas 
Clauferutf  TigHr«  Z555*  fo  fchlecht  und  unbrauchbar 
Cef*  DieCe  Herkultfche  Arbeti  des  Eeifsigen  Oleariui  ^ 
Ton  welcher  bitmen  fo  langer  Zeit  nichts  gehört  war* 
den»  ül  wirklich  noch  Jetzt  vorhanden.  Sie  ift^in  den 
Händen  eines.  Gelehrten .  der  nun  den  einH  gefafsten 
Yorfatz»  fie  zum  Druck  zu  befördern»  ^anz  eufge- 
geben  hat.  Das  Volumen  \&  in  grofs  Folio»  auf  ftarkem 
breitrandigen  Papier »  fo  fauber  und  fchön  gefchrieben » 
dafs  es  fogleich  davon  fehr  bequem  abgedruckt  werden 
gönnte,  s  Die  Blätter  haben  zwey  Colomnen »  deren 
eilt«  dpa  fn^chifch^o  Text  p   die  andere  die  neue  lat. 


Überfetzung  enthalt«  Das  Ganze  iSt  eine  Art  raa 
Catena  über  die  5  Bücher  Mofis»  das  Buch  Jofu 
und  der  Richter;  doch,  mit  dem  Unterfchiede •  da{s 
Proeopius  die  Auslegungen  der  verfchiedenen  alten  Is* 
terpreten  nicht  in  abgerlfienen 'Stücken «  fondeni  alt 
feinen  eigenen  Zufätzen  in  einem  zufammenhängendm 
Vortrag  verfchmolzen  geliefert  hat.  Zwar  ift  derfelb« 
Augaburger  Cod-^x  bereits  ki  der  in  Leip^.ig  herausge- 
kommenen Catena  graeca  in  Octateuchum  mit  benutzt 
worden:  allein  es  itt  nur  Catenenmaisig»  das  heif?:. 
mit  Zerftückelung  des  Textes,  und  ohne  Beachluns^es 
Zufammenhanges  gefchehen*  Man  bietet  alfo  jetzt  irces 
Werk  (durch  delTen  Bearbeitung  und  Her.  nss^abe  exs 
nicht  unbedeutende  Lücke  in  den  Denkmalen  der  a!:ea 
Bibe^-Exegefe  und  Kritik  ausgefüllt  werden  könms) 
hierdurch  Gelehrten  oder  Buchhändlern  aus  frtyn 
Hand  zum  Verkauf  an.  In  unterzeichneter  Buchhu^ 
lung  wird  Theils  über  die  nähern'Bedingungen  Auskuc^ 
gegeben ,  Theils  auch  das  Werk  felbft  auf  Verlanges 
zur  Einficht  vorgelegt  werden. 

Joachinv,f che  BuchhandluTig 
in  Leipzig« 

IV.    Auction« 

Den  17  April  diefes  Jahres  foll  im    CoUegio  lo- 
demico   allhier  zu  Jena  eine  beträchtliche  AnzaU  ge- 
bundener  und  roher   in    alle  Wiflenfchafcen  eiiilä» 
genden  Bücher,    öffentlich  verfleigen  werden ,    W9«at 
das  .  fechszehn  Bogeii  flarke  Verzerchnifs  bey  des  &. 
Hofcommiifär  Fiedler  und  dem  akademifchen  Aucreu* 
Proclamator  Görner  zu  haben  ifl,    welche  auch  berst 
find,  auswärtige  Auftrage  in  frankirten  Briefen»  be&^ns 
zu  beforgen.     Bey  diefem  Catalog  iA  noch  tu  hemet- 
ken»  dafs  aus  Verfehen  pag.  47  No,  xoxa — 14-  vmä 
pag.  54  No.  1159*  ^o«    Cardani  opera   emiia  getreont 
worden»    we]che  aber  bey  der  Auction  zufanmen  ge- 
nommen wanden  follen« 

V.   Vermifclite  Anzeigen. 

Eine,  nicht  weit  von  Leipzig  befindliche  Buch- 
druckerey»  mit  dem  PrU-ilegio  einer  Hofbuchdruckerci' 
begnadigt ,  foU  aus  freyer  Hand  verkauft  werden* 

Die  Druckerey  ift  drey  FrefTen  ftark ,  hzt  gut« . 
zum  Theii  ganz  neue  Schriften »  fowohl  Didoifche  tU 
auch  andre ,  d8$  Privilegium  auf  alle  S^||>ücher  ie 
Lande,  als  Gefangbuch,  Katechismus »^^uchbudi, 
Evangelium-  und  ABC- Buch,  ingleichen  auf  dea 
alleinigen  Druck  und  Debit  des  Kalenders  •  wie  auck 
aller  Hof-  Eegierungs«>  Kammer-  undRaths- Azbeiteo. 
und  noch  fonftige  Herrfeh aftliche  Emolamente. 

W^er  geneigt  ift ,  diefelbe  zu  •  kaufen ,  der  u-enis 
fleh  in .  portofreyen  Briefen  an  die  Bußfck^  Buck- 
handlung. 

Wem  daran  gelegen»  kann  auch  zugleich  dasHaa^ 
worin  die  Druckerey  befindlich»  mit  erkaufen,  weichet 
TOS  einiger  Zeit  erft  ganz  nen  und  modern  «bnoet  iit 


3«f 


INTELLTGENZBLATT 


3i» 


dex 


ALLGEM. 


• 


Kum^ro  4L 


ZEITUNG 


.fionna^ben  d.8  desii  ^ten  März  i  8  o«« 


■KNüpü^ 


'■■<  '!■ 


\ 


«Ü 


LltERARI  S>CH.E    Ji  A€  HR  L<:  H  TE  N. 


jy 


I.  Ausläadifcher  N;e)urolog* 

«ftMiat.    Vic9'Fräfi4emt.  der   häni^.     Offettfeß^   40i 
WiSinJcK  zu  Jjmßtm  uwd  MltgUei  der  OrfeUJkk*  - 
der  AUw^hfunsf^rJcher:.  g^.  d.  14«  März\f.^Q^Kh 

ijeier  fleiifife  G^ahvte  ift  auch  «nctr  uns  durch  dlt 
von  d^m  ehemaligen  Berner  X^ndye^t*  «^a«iji«( 
fM^'i  x.7^7«  a^s  Anhang  xu  Phipffit  Jleiriq  ifach  .4W 
Kardpole  ilberfe^zce  Venheidiguiic  der  Wakrfcheinlich- 
keit^  den  STordppl  zu  efreichep.f*7-  ei|f  Ge^ei^Äindt 
der  dftma]^  das  Publi^m  it9fk\htühikigpt  .'^  fy  wU, 
durch  die  lUittheHungCeincfi  A^fCatztM  iiber  4i*  Binfiih- 
cung  der  Klocken  in  Berftiiiasji*«  Beytdigeo.  xiur  Geschieh* 
Ce  der  Erfiadimgen  beMpou  ^i|d  j^ine  feiner  Scbril- 
teo  .erinnert  ^n  .die  upifalTendep  'yer4ienße  eine« 
Oelei^rten  •  den  Deutfchland  yor  jLprzem  .verlor^  un- 
Cera  7.  ^  Forßers.  Seine  Scudi^  warigi  (ehr  «40« 
nlchfaleig ;  vacerländiTche  Rechte  ynd  Gefebichte..  neb(l 
der  Naturkunde  im  weitefteo  dinp'e  des  Worts  •  befchäf- 
dgcen  ihnahwechfelnd;  und  er  (chei^t  Mfe^iguncerfMcht 
EU  iiaben .  wovon  er  nicht ,  thei{s  in  befoad<^n  Schrif- 
eea  »  theils  in  den  Saminhingen  der  obgedachten  CeCe];!- 
Ccbaften^   die  Refpluce  mitgetheilt  hätt^ 

D.  B.  warmer  vierte. Sohn  des  Vifcount Bur ri«^.oi^ 
der  eis  Verfa^er  der^  Mifceltanea  Ja^ra  ^ekapnt  ift   Er 
[ludierte  die  Rechte«  und  gelangte  fahr  l^ald  zu  Ami&cf^ 
9hae  fich  (kkt  ils  geric)uUcher  Redner  luisgezeichnet  zu 
tiaUen.    .i75,x-  wurde  er  0||Earrchail  beym  Obered^iirali* 
utts- Gericht  in;Bngrand.  legte  ab^r  diefe  Stelle  ;i:ir^ 3« 
nieder »    da  er  zum  SeqreuTr  der  Angelegenheiten  des 
CyreeawicherHorpItals  ernantit  wurde;  ^a|iai  1757»  nirn^ 
Richtcrsltelle  in  Nor  A wales  und  fpaterhipjin  Cbefteir  a^. 
1765.  xe&gnirte  ^»    und  behielt  n\^  .die  SuUe  eines 
General  Proviant  -  CommiiTärs   von  Gibraltar«    i).   den 
Tchon   früher  erhaltenen  Titel^  ejnei  kdnigl.  R^ths,  -j^ 
9eia  erftes  Werk ,  d4S  fünfmal  aufgelegt  w/irde*  wali^ 
fcheinUch  aber  (dal  es  mJBbtuIsensfSfL  EngJ,  fehlt)  ano- 
nym er{chien,  war:  jOhfervattans  en  ike  Stätt^Us  ckiejlji 
thfi  tnore  ancientjr^m  Magna  Ckar'tß  to  ß^,  James  T,  ^ 
«7«  witkemaffendü^  hemgaPropfJalfürmewmodeHMf^ 


l&f  Siatmtes  tf66.  4»    'Im  felgendan  'Jtkre  vntmitchte 
fr  diefe  eriliem  Studien  mit  -den  angenehmem  der  Na* 
Uvkuode  und  gab  the  A7iaKr«i/{/IV  Ge/sn^far  hetaus ,   der 
ebenfalls  mehrmals  gedruckt  wurde.     Zu  gletcker  'Zeit 
lieferte  er  Bexträge  z^r  Naturkunde -in  ^en  Abhandlan« 
gen  der  kofiigl.  Gef^lfchait«     1773.  vvvanAaltete  A. 
Tke  Jnglo  Saxon  Ferßon  /rom  tke  Hiflotüan  ^^oßwsh^ 
Jelfred  the  OneaL     Togetker  witk  o«  emgUß  trentltf 
Utm  iro9L  the  jitigU  «Sa«».«  jgr.  g.  .mit  Anmeskungea« 
die  zum  TheA  bittem  Tadel  fanden.     BoTgefugt  fftde»' 
Veifce^fiae-KMrte  vom  nordüdie»  Burop^der  damali* 
gen.jZeic.  mit  jBrlauterungea»nnd  Mtichrnnfiningea  vöa' 
I.  R.  JpQrßer»  der  bald  darauf  nach  .4«  Sudfee  abgieag, 
Qehr  erpfllich  befchäftigte  ^h  B.  aacU^srak  Vacetfii-' 
«ihu^gen    eines   Weges   dutdi  4k  ^otdfee  iiao&  la- 
4ien.    .Br  wer  der  erXU,  der  dea  Torfchlag  <u  oitier 
B.elre  nach  dem  Nordpole  that*  4io  der  ebgedecfate  Ca« 
pitnia  PAljBff •  iiachheriferLocd  iCulgniv«»  «ntaniahflu 
£r  hatte  eine  Meng«  van  .Wahffcheialkhkeicsgrijndea 
fiti^asj&ellafH»  dinier  .Unfcsr&ehmtttig  ge6uBm«lc  6et- 
oe  AufCaue  wurden  via  surey  ^idttafen  der  ktoigl.  Ge^ 
^ellfchäft  vorgelefen«  und  da  jde  nicht  ia  ihra  Samm* 
Ijfng  mifgeaommea  wurden:  ib  Uefa  er  de  belöndera  uo* 
X9t  dem  Titel  drjickea  :  ^rMcU  en  tke  ffröbahiUy  ef  rm* 
ching  the  H^rth  Pole,  177 Sm  4«»  «ad  aahmifie  hachher* 
auch  ia  feine  MifoHUi^iet  im. 4.  etd.    i>iefe  Bfifcel*' 
lea  bcuftehea  .aui^etaigeo  india  Schtiftea  der  k^gU* 
vGefelU^aft^^g^Uefectao  Abhaadlaagen  «ad  «andern  V^ 
(uch^  wo.vofi  wir  hier  tun  einig«  aafilhren,  wJez.B, 
eiaa  At>h«ndbfng  über  Unne's  Syftem»  das  B.  in  meh« 
rem'  Rückfichten  dunkel,  verwickelt»   und  onveeftand« 
lieh  fand ;    Othar*s  Reife  und  Srlifoterungen  über  die 
|^r4befc]»r«bw^  dis  ^  JahrMmdenff«  niiBOröfiusi  en' 
ae  fpi^tCiriie  Re;ife  imj.rrr«.  sua*  Brfajprehuag  der 
amerikanifchen  Küfte  nördlich  «00  Calilmniien.     Eine 
^acia,  ^jMhflt«iie  Un^effuchuqg  :    akdieJMkkatlfi^ea 
piiaer  vor,  d^r  Batdec^ang  voa  AMtiki)  hekai^nt  ge- 

S'cfep  .jR'äjCCfl,  varaolafete  femmtjmr  Unterfuchung 
ei&lbfn^Geg^aodes,;  er  entfekied,*  dhfs  diefe  Art 
vop  GrefliJgel  Amerika  eigen  ifey„ —  D«  abrigans  Sar^ 
nijö9«  «Mfjier  den  von  JBmfs  ^reneichoeieo  Abhandlun- 
gen zu  dea  iSHaualaogoa  der  köaigl.  Gffellfehaft  der 
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Wifliilirchafteii  und  der  Alierthumsforfclier  nichts  wei« 
Cer  liefene :  (a  fugen  wir  nur  noch  einige  Bemerku«* 
feil  über  ein  paar  der  dorc  angeführten  Aoffaue  bey, 
lo  der  Abhandlung'  der  lemeem  fcanunlun^  <  *  Cäfam 
Inv«ft«n  in  GroCsbrkean^n ,    infmderheic  ener  Ceinen 
Übergang  über  die   Tanefis  betreffend  .    itimmt   der 
Tf,  nrit  der  Meynnng  de»  Dr.  Owen  üherein «  von  wel« 
cheoa  in  demfelben  Bande  der  phihf»  Tränsact.   eine 
Unterfuchu;ng  über    denfelben   Gegen(tfliid   verkemmt« 
dafs  nämlich  die  Tamefis  nicht  die  .ThemCa,   f^ndera 
der  Flufs  Medvray  fey.     Nicht  wenig  Auffehen  machten 
feine    Anmerkungen    über  die  berufene  Medaille   von 
Apamea ,    in  we)chen  er  feine  auch  iin  den  9difce]]an«en 
auseinandergefetzten  Einwürfe  gegen  die  AlJgemeinheic 
der.£(igeaannten^iiMlfliN)>¥«r}egc«  nwd  «snunint»  daf*  * 
dlefe  Medaille  auf  Deucalion  und  Pyrrha  zu  deuten  fey. 
Er  beikreitet  darin   Mr.  ßyyant ,    der  darauf  Noahe  Ar- 
che fand.  Die  Einwendungen  diefea  Geleltrten ,  und  des 
Dechanten  Miüe's,  der  die  Medaille  für  unächt  erki::r^ 
te,   veranlaCiten  ihn  zu  einer  unge^ruokt  gebliebenen 
Yertheidigung.     Durch  diefen  Streit  erhielt  diefe  Me« 
daille  eine  unverdiente  Wichtigkeit  •  und  in  der  That 
war  ihr  Schickfal  fonderbar  genug.    Mr.  Bfyünt  brauch« 
te  Ae  zum  Beweife  der  AUgemernheii  der  noachifchen 
Fluth :   Mr.  Barrington  dagegen ;  der  berühmte   Münz- 
kenner Barthelsmif  und   der  pechant  Müles  befiritten 
ihre  Ach theit  aus  Gründen»  die  }ene  Streitigkeit  als  tin- 
aüta  darftellten» 

Schon  in  den  reger  Jahren  hSrte  B.  auf,  Theil  an 
den  Schriften  der  kdnlgh  Gefellfchaft  zu  nehmen;  bald 
darauf  legte  er  auch/^etner  mifslichen  Gefundhett  we- 
gen« die  Steile  eines 'Viceprafidenten  nieder.  li(  frü- 
liem  Jahren  war  er  Mitglied  des  von  dem  berühmten 
JohnCon  tn  der  Bxeter  Strafse  zu  London  errichteten' 
Klubs*  •—  B.  gnh4>rt  unter  die  Männer«  die,  ohne^ 
eben  gvefie  Genies  zu  feyn;  durch  ntttlichen  Fleifs* 
Vßä  Unterlndiungsgerft»  To  wie  durch  unwandelbare 
ReditfchalaBheit  allgemeine  Achtung  geniefsen«  Nie 
war  er  ein  greCier  Redner  vor  den  Gerich tsftühlen ;  bey 
allem  dem  aber  wnfsee  nian  ferne  junflifchen  Kenntniife 
m  fchatxen,  und  ohne  viele  Mühe  würde  er  fich 
diefelban  haben  einträglich  machen  kSnnen,  wenn  er 
es  nicht»  bey  einem. guten  Einkemmen,  feiner  Nei-' 
Sttng  gemafsev  gefunden  hätte»  diefe  KenntnilTe  ^lofs, 
zur  AnfheHung  rt«htiicher' Akerthihner  zu  benutzen» 
Und  fpäterhm  feine  Mi^fae  auf  ÜnterAxchung  der  Natur 
und  der  vaterländifchen  Oef^hichte  zu  verwenden; 
Studien»  Welche  ihm  fein  langes  Leben  aufs  angeiehm- 
fte  verkürzten.  ^    ' 

Jtan  Charles  boksa»    dk^mallgm  SMffiiientenMt  mcl 
MitgUsd  dft   lüathnal  -  infikmtt,    gefiorhtk 

Borda»  der  Hdtptürii^er  des  neuen  Syftema  der 
Maai>e  und-  Gewidi^  #  und  fdion  früher  durch  feine 
Verdienfte  um -die  freAzofifche  Marine  und  mehrere 
Zweige  der  Mathematik*  bek tont »  wurde  den  4.  May 
Z733-  zu  Dax  geberen#  Er  diente  anfangs  untet^^  den 
Chevauxlegers»  «ad  wurde  nachher  Ingenitur;  1769* 


aber.kanr  er  sur  Marine.-    177g  •— *  72.  ancliee  o 
Alt  Wetdwn  and  Pingrd  auf  jder  Fregatte  Flora  eine  Rci* 
fe  nach  Amerika»    deren  Refultate  er  X778«  bekaam 
piachte;*  1774^  eiife  zweite  Reife  nach  den  az.n«ifchei: 
knfein »   drä  iuMa  des  grünen  Vorgebirges  uii<d  an  dk 
afrikanifche  Hülle»   über  die  aber  kein  folcher  Beri^ 
vorhanden  ift  •  wie  ü^r  die  frühere  Reife ;  und  woh» 
te  1777  -^  78*  d*£ßaing*s  Feldzügen  in  Amerikn  bey* 
Diefe  fch wachten  feine  Gefundheft  fehr ;  indeflieo  arbeite» 
te  er  (eitdem  für  die  WiiTenfchaften  nnd  fein  Vaeerland 
nicht  weniger  thätig»  als  bisher.     Schon  1754-  'w^urdecr 
als  Mitglied  in  die  Akademie  der  Wiffenfchaften  sef- 
genoiiimen,  deren  Memoiren  er  mit  vielen  Abhandluor 
gen  bereicherte.     Unter  andern  findet  man  darin  feine 
^  Beobachtungen  tiber  den  Widerftand  der  Flofiigkeitca. 
X778*  führte  er  in  der  Afironomie  und  bey  der  Maciac 
Te^«  Mmifer*s  Spiegelkreife  verbe£[ert  ein.      1792.  e^ 
fand  er  Inürumente  und  Methoden»    die  (^ange  des 
Pendels »    niit  einer  bisher  unbekannten  Genani^keit»  sc 
beobachten»    und  metallene  Inßnunente  zur  Mc£u£| 
der  Bafen »  welche  ^e  wahre  Länge  des  Meridians  ge- 
ben fcAlteü.     Auch  als  Infpector  der  Schififsbäue  erwarb 
er  (Ich  viele  Verdienfte ;    er  führte  bey  ^eaafelben  ik 
Eulerfchen  Grundfatze  zur  Yerbeilerung  der  Veril£^ 
nilTe  der  einzelnen  Theile  des  Schiffes  ein.      I>:efe  Vcr 
dienfte  Wurden  auch  anerkannt;  er  ftand  ein^k   aaf  äer 
Lille  der  Candidaten  zur  Direktorlalwürde »   ua ^  nr 
unter  ded    erften    Mitgliedern  des  Nadoriäl  -  InlHas. 
Lalande  fchildertlhn  als  etwas  defpotifch;  RÖdererdige» 
gen  (ith:  Joumtkt  de  Pariß*  A.  7.  N.  154.)  nie  eipen  iuS' 
ten  und  liebenswürdige^  Mann»  von  einem  Frohdxoift 
vrie  nur  reingefinnte  und  gerade  Menfchen   ihn   habea. 
Seine  Verdienfte  ftellt  Röderer  auf  folgende  Are  dar : 
»,Eine  grofse  Menge '  trefiäicher  Abhandlungen  in  dea 
Memoiren  der  Academie  des  Sciences  und  drs  IväiauM 
zeugen  von  der  Tiefe  feiner  wiflenfchaftllchcn  Ifitnnt- 
niffe »  und  von  der  Erhabenheit  feines  Talents ;  mehre- 
re Nadonalanftalten  von  dem  Umfange  feiner  verdlenft- 
lichen  Bemühungen.     Er  ift  der  Stifter  iinferer  Schüs- 
haufchule.     Ein  K'önig  unterzeichnete  die  Reglements; 
ein  Minifter  hatte  die  Ehre »  für  den  Urheber  des  £a^ 
wurfs  angefehen  zu  werden;   Borda  hatte  die   Regle- 
menu  und  den  Entwurfs  verfertigt.     Ihm  verdankt  die 
franzdfifche   Marine  den  gleichen  Lauf  ihrer  Schiffe: 
nach  -feinen  Planen  wurde  eine  gleichförmige  ^uMxt 
eingeführt ;    ein  unermeff lieber  VoiHlieil »  der  bey   den 
Angrifl^s-  und  Vertheidigungs  •  Manoeuvem.^|frofse  Ein- 
heit und  Kraft   gewahn »    den  einzigen ,  um  den  Eng- 
land Uns  hierin  zu  beeiden  hat.  —  Berda  Ut  der  Er- 
finder   eines  Aftrönomifchen  Inftruments»    eines    fehr 
kleinen  Halbmeffers»  der  das  Maafs  der  Winkel   weit 
genauer  angiebt»  als  man  von  Inftrumenten  von   einem 
weit  gröfsem  Halbmeffer   erwarten  konnte.     Man  hat 
fich   daffelben  zur  Meffung    der  Mittagslinie    bedieat. 
Auch  ift  er  der  Erfinder  der  Maafsftäbe  zu  derfdben 
Operation»  bey  d^nen  er  durch  Vereinigung  der  dazu 
gebrauchten  Metalle  dem  Einflufse  der  Atmosphäre  vor> 
D^gte*     Noch  rührt 'von   ihm  das  neue    Syftea    der 
SUaff^.  und  Gewichte  her.    Schon  lan£^  vorher,   ehe 
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die  C0nftiti»lrenj3»  YertAmaliwif  dief«n^  Gp^gmAnd  jo 
Betrachtung  zog  >  befciUuigle  er  ÜcKashslt^nd  ait  dem*' 
reiben.  '-—  Bccd^  gehörte  unter  die'  erften'  Geoaeter«-' 
Schon  frühzeitig  war  er  la  4-«  Acdd.  der  $c«  aüfgenoto*' 
nen  wordefi.     M^n  ef zähle  iicH  von  ihiQ  »-  def«  er ».  d** 
er  fich  einen  Mofiae  Forher  zur  Aufnahme  nncer  die  Af 
tillerie  gemeldet  hatte,    von  dem  £ka»inator  Lecaoiui' 
xurüi:kg<wieren  wurde  «<    der  fein   Talent'   verkannc^* 
«yeil  feine  Demonftratioiien  von  den  Seinigen  verfchie^ 
flen  waren':  Bor  da  er  klarte  aber'  dicfe  Anekdote  immer' 
für  einMahrchen^'  u.  f.  w:  —  Neben  den  mathematifchea 
^ennttailCen  be^fo   er  mehrere    andere,    fo  daff- feine' 
Unterhaltungen  immer  mannlchlältig  waren«- 

r 

Ijorento  KAICBsroni',     gefi^rhen  zu   Paris  äen    zl** 

JuUuf    xgoo« 

Diefer  nm'  die  Matheinatik  nicl\t  wenig  verdiente' 
Gelehrte  war  zir  Bergamo  X7'50.  gebor<ui*     Sein«  er*' 
fteu  fchriftftelJerifciien  Verrüche  war^n  italiänifche'  uttd 
latetnifche  Peelle^.     Bereits  im  ig-  Jfhre  lehrte  er  die 
griechifche*  Sprache  im  Coiregium'  zu  Bergamo,    und' 
nachher  sir  Pav^e-     Die  Lecture  eines  marhejsiatlCchon 
Buchee  im  27.  Jahre  feinee  Altera  ,     veranlafste  Um 
xum  ernften  Studium   der  Mathematik;    4ind  er  wurde 
bald  darauf  ProfefTor  der  Geometrie,-    Ala  folcher  cnf 
warf  er  den  Plan  zur  Geometrie  def  Zirkels  ^  ein  ori- 
duales  Werk ,  das  in  Frankreich  unbekannt  blieb ,  bii' 
Bonaparte  von   der  Eroberung  Italiens  suriicjtkehrter 
da  es  dann    bald   ins  Franzdüfche*  ilberfeut  wurde. 
Schon  voriger  waren  von  ihm  mehrere  mathematifcha' 
Schriften  bekannt^    unter  andenr  Nuove  Bietrck^  /ni 
VEquUihrh  deUeFolte^  Bergamo  1785-  4.  ir.  Bemerkun- 
gen über  Eulers  Differential -Rechnung;,  andere  hinter- 
liefs  er  handfchriftlich »  z.  B.  «ine  über  die  Pyramido- 
Metrie«  ein  Gegenftand,    mit  welchem  6ch  auch  Xa« 
l?rang9p  jedoch  aus  einem  andern  Geiichtspunkte,  be«^ 
fchäftigte.   «—  Auch  hatte  MafcheronL  vielea  AntheÜ 
tn  den  z«  Bologna  angeüellten  yerTucben  $    die  Bewe* 
guDg  der  Erde  durch  den  Fall  der  Körper  zu  beweif en. 
Bey   der   Errichtung   der  cisalpLnirchen    Republik 
Mrurde  er  zum  Mitgliede  des  gefetzgebenden  Corps  er- 
(isABt«  und  bald  darauf  als  Deputirter  zur  Beftimmung 
der  neuen  Maafse  nach  Paris  gefendet;    ein  Gefchäftr 
dem  er  fich    mit  Eifer  und  Einficht  widmete.      Dir 
KriegsereigniiTe  erlaubten  ihm  nicht,    n^ch  feinem  Va-^ 
terlande  zurückzukehren ;     und  da  diefo    zuleuc    die 
Wendung  nahmeir,  dafs  er  als  Mitglied  der  Confult«  zu 
Mailand  dahin  zurückkehren  feilte »  war  er  bereits  dem 
Fodefonahe,  dafs  er  nur  noch  ein  Dank fagangsfchrei- 
>en  für  diefe  Ehre  unterzeichnen  konnte.     Sobald  daa 
[nflltut  feinen  Tod  erfuhr,     fendete  ^s  vier   Deputirte« 
V'iKem    Leichenzoge    beyzuwohnen*     (vgh    LaUnäe*t 
Sachrichten  im  Jowmal  de  Paris  an.  g*  N.  307*) 

U.  Univeriitäten  u.  andere  Lehranltalteii 

über    die    Frequenz    auf    der    hieff^en    Univer- 
cheileo   wir  jetzt  dia   Yeneichnifle  gerad«  / g»f 


iiefelbe  Acrt  mit«  wie  fie  in  Ki  14^  des  Xateft  Blauet 
vom  Jahre  179$*  dem  Publikum  vorgelegt  worden  Andr 
Dafs  hier  von  bl«fs  wirklick  Studiereltden  dl«  Ked«  ff/^ 
bedarf  kaum  befonders  bernttliti  zü^  wetfden> 
Inftribirsf  wurden' 

TheoL     für.     Med.   PhiL    Surnrndf 
Z79S*  zu   Oftern*      78«       65«       47«       8-       I98« 


zuxMichael       79^       59« 


47^    ,  8- 


X8^* 


^' 


im  ganzeir'Jahr  i$ö.  %%4*  94.  lö.  ^84- 

1799:  zu   Ollem  44;'  4Z.  67«  6>'  z58^ 

zu-  Michael  93«  4^  41-  t&»  zt^* 

ini  ganzen  Jahr  6t,  83»'  2*08.  z6«  a74-' 

Z800.  ZU'  Oftanf  49;-  '  34*  37*  6*  "9^ 

au  Michael  23.  &4.  49r  n.  zoc 

im  ganzen  Jahr 


65.        60.       8^v      8*       dZ9. 
Bey  den'  ahgeilellten  genauen  Zahluageri  fände»' 
Bch' wirmck  anwefend  f' 

fheoU    Juri     ifleä,    Phil*    Amnuf 
Z798.imDecemb.     262.     t5^.     Z98«'    >4«       7sd«^ 
X79i^.imDecemb.     20^.     265'.     Z8^«     t4r.-      dsoi 
ZSoo.imDecemb.-     Z64.     Z59*     ^9T»     t^*       53^« 

Zu  der  Verminderttng  der  Frequenz  Mgeft  bey;' 

Z)  die  rufTifch  -  kaiferliche  "f  eftrdnung ,-  wekhe  <i(fnmt»' 

liehe  riiflifche  Unt^Krthahen  von  auswärtigen  Unlverfiti«' 

ten  abrief  9  der  zufolge  im  Sbmmer'zfjpiB*  b^yitafii  to9 

hier  üudierende  Efth-  Lief-  und  Kurländei^  abgteifgett«* 

A)  Die  auf  vieK^Univerfitä'tenffefiringtrtekatlM.  konig!^ 

'Erlaubnifs  ah*die  Ungarn  uttd  SleSenbürtett  im  Ausland« 

an  ftudieren;  -vvel'cH^n  jedoch  dutth  neuere  aflergnddigftr 

Terfügung^auch  derBefuch  hieflger  UniverfitiiTwiederuito' 

HachgelktTen  worden,  3)  DirKriegsuriroheo  im  fudUdi^ 

Deutfchiahde  uHd  der  Sbhweiz,* 

Uxlter  den 536  Studierenden,  Welclie  ich  inl  D#; 
cemBer  z8oo.  zu  Jena  befanden ,-  waren:' 

TheoL    Jur.     Med.    PUSI.     Sumnta 
Landeski'nder  ^'4^      57«       Si'«       3(-       ^45« 

Auslander'  rid.     zo9.     z6d.     Z3*       39Z^ 

Zu  den  LandesÜnd^enC  gehören  diejenigen,  Welche 
autf  den  Lindem  der  vier  FürllficHen'  Nutritoren  gabür^ 
tig  find,  nämlich  aus  dem  Weimarifchen,  Eiteaadd* 
fchen,  Gothaifchenr  Altenburgifdien  r  Meiningifcfa««» 
CoSurgifchea  «r  Saalfeldifchenund  dem  Hennebergifche» 
Antheilr 

Prag.  • 

Bey  hiefiger  Univerfität  find  feit  Jahresfrift  Sh  feder 
Fakultät  nicht  ganz  «nbedeutqade  YeriiadernngeB  rht' 
gegangen.  '    , 

Die  The9logifche  Fakultäc  v^Ior  den  1.  Jennengoo* 
den  Prof eflor  der  Dogmatik  D.  K^jetam  Haßeneker ;  ^ 
war  Senior  foinea  Faknkär  und-d«r  einzige  Dominika- 
ner»  der  an  der  UniverfitÜt  «in  Amt  bekleidete« 

In  der  Juridifchen  Fal^ultüc  ward  dio,  durch  den 
Toddea  D.  Woldzrich  irofli  Ehreufreumd»  «rfedlgte  Pro- 
fefTur  der  praktifchen  Rechtsgelahrheit  und  de«  Kir> 
chenrechts^getheilt;  die  Erüere  erhielt  Hr.  Je/.  Atogi 
Härdtlt  brR.Doeior»  und  dl«  Zweite*  Hrt  Tkcm. 
DoüiMer  aus  Wien, 

In 


*  In  fler  VieÜcitAtAtafiLAm  an  ^flte  Stelle  des  rttHof 
teilen  D.  Zat^Jchnw  — ^  eines  Mennef «  «ler  als  Profef- 
^r  der  fpeciellen  Naturgefchioface  (Ich  durch  eine  ganz 
ineue^  feltfterfundane  Terminologie  auszeichnete  — ^ 
Hr,  J9f€ph  J^ayer,  bisher  Profeffor  der  allgemeinem 
Vacargefchichce  zu  Wien»  ein  gebom^r  Prager,  von 
4em  nun  mehtere  phyAkalifcke  Schriften  iii  {deufeb 
^lehrtevi  Deutfchlmid  angegeben  ^ndet^ 

,  i    Weit  häufiger  waren  .die  'Veränderungen    tn  dfr 
^hiMophtkhan.     An  die  .Stelle  des  irerftpobenen  erfteb 
Jk.ftf onomg   "Stniadt  kam  Hr.  Ato}f$  Bavid »    bisheriger 
^weyter  Aftronom.regultrter  .KefÄdnikus  des  Prämpn- 
tfaratcnfer.^dfts  ^  Töply  ein,G^ehr|^r  von  fchiitzbt- 
cen  Kennoiifi'en»  der  fchon  einige»  y^rziiglich «u  Orts* 
jbeftimmungen    niltzliche  .  Schriften  herausgegebeir  Jiet. 
jp^  Der  profeffor  der  allgemeinen  Natprgefchichte  •  D. 
\on  ßlüfuLjt  der  zwar  noch  nicfa^  4)^ch  gelehrte  W^ 
Jkl»»  ^ber  4urch  Srfin4j^ng  /(inea  nenen   Inftruments, 
feines  FlQgels  >  ^f^^f  einp  igyllftj^dige  Jtfutf(dliar^  -  IVl^- 
ffiknachahmt)  figh  ^gezeichnet  hat»  kam  iiech  Wienan 
die  Stelle  j^  ,vodiin    er^ahate^  IIp«    ^roieiTor   Je/. 
M^^^tyj  ,und  .fein  Lehramt  erhielt  hi^  ^r.   p.  Jok. 
.  .Cfcr^.  MikafL  •  ein  gefchickt^r  Botaniker  und  Na tuckyo- 
*i^%^%  TPnjwelche^L  1796.  Monugraphia  Bmmhyljfirum 
ßqhemiaß  IcQnibtü /ll^ra^  espfchienoi  ift.  (pjieulel  hat 
jdiefe)bej  wiemhl  mit  ^igen  ihm  auflegenden  Zwei- 
,fel*  feigem  Jäter  t"  d^«t  Adjunkt  ^<^  Üt  •—  ';tug^ 
jfScfariebfnO  -r-  UT'  ^^raiu  Lear^ard  Wfifg^,   Profeffor 
t4«r  prak!tifche|i  jyiathematik  und  der  ra|»mtl>ch^  Ingf 
xSiieur  Wiüen(bl^ften ,  üarb  den  2.  .Octbr.»  da  er  we* 
^ge  VYp&ben  vorher  als  Dekap  «usge^etep  war*     A]^ 
Schriftikeller  hat  er  fich  nie  gezeigt;  da  »^   ober  .zi|^' 
^|i<U&iObea-Baadirector,>yar :    fo  erhielt  er  unter  K. 
Jofeph  II«  bey  den  vielen  Öffentlichen  B^n  manche 
•Gelegenheit»  feine  ^batigkeit  zu  beweifen ;  und  man  be- 
merkte» dafs  er  es  oft  mit  gröfi^erer  Slpcge  des  Er^ar- 
luiles»  alf  .^r  audf Hielten. WÖhlgeftalt»  tl^^t.  —  iLuch 
Von  i^i^ier  Frofeffur/agt  man:  de  werde  geejieilt  wer- 
Jkß,i    lind  in  der  That  fcheint  ip  d^rfelben»    da  (^ 
«/ifmmiU^^a  Ingenieur  WiiTenfchafteo  ^  fich  ,fa%o  ,foll^ 

IH*  Künfte. 

^filnem  Auftrage  d^r  Kl^igin  von  Neapel  znfolge 
liltt  der  Bildhauer  Jofeph  Pi/ani  die  Bnif^Aücke  Haifer 
Franz  II*  uixd  des  Erzherzogs  Karl  tn  etwas  mehr  als 
nattirl.  Gröfse  aus  carrapfcham  Marmor  verfertij?t.  Bei- 
de haben  d^n  Beyfall  der  Renner  erhalten ;  befondecs 
'Sfc'dap  BildniCs  des  Erzhierzogs  KaH  aufs  creffendfte 
Sargeftellt« 

'**  *    Die  ttnU<lfMt^c1i£  Gefe^/dkaft  im  Rbndon  -hat  gegen- 
Wjbtjg  den  Plan»    aÜe  gothifchen  Kirchen    nath  uhd 

^      '  ia  ftupf^  ftachoft  su  lä^Ten.    £i  wi^d  ein  /ehr 

'        •  •  • 
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prächdgea  Kopferwerk  in  Ydlio  wecdea«  De»  AsCan| 
ät  bereif  mit  der  Rathedralkirche  in  Eiceter  gemad» 
worden.  ---  D^  königl.  Baiimeifter  if^ytiit,  der  die 
Kapelle  zii  Wii|dfor  ganz  im  godilfphen  Gefchmacke 
'hergi^ellc,  und  die  Domkirche  zu  8al(sbiuy*  die  des 
Kinfturz  drohte»  durch  Reparaturen  vom  Unteaganp 
gerettet  hat»  10  unter  il^e  Mitglieder  ^ufgenomnn 
'worden. 

'  '       '  # 

SV,  Todes^tle« 

Am  ^8« 'Febr.  xsojr.  ftarb  zu  Weimar  d^  Okr- 
Confiftorialrath  und  Hofjprodiger »  auch  Director  des 
FuriU.  Waif^-Infti^uts »  Hr.  Gegrg  GptilUgb  fV^tr,  u 
den  f'olgen  eines  wiederholt^  Si^kdufses  im  57*  J«  ^ 
Lebens. 

Am  ag.  f  ebr.  S8ez*  verlor  Lei^zt^  oüieo  febs 
verdienfifvollüen  Männer »  Hn.  D,  KarifT^üheim  ^Iv 
tir  9     kuri^rftL   Sächf.  .Gaheimen    Kricgsracb ,»    ds 
^chÖppenftuhls   Beydtzer»    ülteAen  Bilrgi^nnet/ler  ec 
im  73.  Jahre  feines  thätlgen  Lebens*     £r  war  den  i5- 
Sept.  1 79 8 •  geboren»  und  hatte  ^uf  der  FürftenCchuk  tai 
auf  der  Üniverfitiit  Leipzig  fiudiert.      X75^«    wari» 
Doctor  der  Rechte »  nachdem  er  feine  D'kfput.    de  Cn- 
MlNfl  trrfpt^f  .mptr(3a  8.  4«)  vertheidig^t  luitte.    JSii 
darauf  ;ward  er  flathshefr  >ui4  verwaltete    feit  s& 
d^nn  ao  Jahren  das  Amt  eines  Bürgennelfters  is  ^ 
fer  Stadt.     Seine  Yerdienfte  um  Künüe,    Wißnaci' 
tenj  Wohlfbnd  und  fittliche  Bildung  der  JBixi««^ 
Leipzigs  find  groCs.     Er  war  ein  gelehrter  und  g&a^ 
niittiger  jMann»  von  hellem»   le'bhaftem   und  chicfe^ 
Geille.     Alle  feine  Anftalten  tragen  das  Gepräge  dei 
'Gemeinnüczigeh  und  Schonen.     Ihm  verdankt  leiprf 
die  fchfinen  Anlagen  um  die  Stadt»  wodurch  vieltsTiv 
fend  Armen  Arbeit  und  Unterhalt  verfchafft  und  für  eis 
Gefundheit  und  das  Vergniiiren  der  Anwohner  ^(»r^ 
wafd^  das  Clinicum,   die  Vfrfchönerung  der\jV«.Wiir* 
che»  die  Errichtung  der  Frey.fchule»  das  neue  Gefangbuch 
und  mehrere  gemeinnützige   AnÜalten.     Gelehrte  und 
Künftler  in  jedem  Fache  genplTen  feiner  AufmuBterun^ 
und  befonders  fuchte  er  den  Schulftand  durch  «usgezeid^ 
^ete  Beweife  feiner  perfönlichen  Achtung  einpor  zubr'jf 
gen.     Nicht  nur  in  feinem  Fache»  iondem  euch  in  ctf 
^Mlofophie»      Religionswiflenfchaft  und    den    fcho«« 
Ki'inften  machte  er  (ich  mit  den  neueften  ForndirKtefl 
'des  Zeitalters  bekaiint  und  nahm  das  belfere  J^euemuit 
an.    Seine  uneigennünige ,  raftlofe  Thätigkeitim  htxti^ 
feiie  unbeflechliche  Gerechtigkeits- .und  WahrheitsJ^ 
be.  feine  Humjmitat  und  Apfpruchslofsigkeit^    die  wt 
Ordnungsliebe    und    Schönheitsfinn    vereinigt   wareflj 
machten   ihn  ebe«  fo  ehrwürdig  jils  liebenswertk. 

Der  bert^ics  erwähnte  Todestail  des  Ho.  Juftizrttiü 
tmd  Referenddriiis  v.  Teuh€f%  ztt  Dresdaa  ift  auf  ta 
f  ß.  Januar  zu  fetten» 


« * 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Neae  periodifche  Schriften« 

jj^nkändigullg 

der 

WiederfortfeCzung  der  rheiaifchaa 

Muten« 

Die  •  dem  Sturme  des  Krieges  eotfloluien  rhelnirchea 
Mufen ,  kiindigen  nun  unter  dem  mildem  Fittig 
äea  Friedens  (der  jede  WIEenfchtft  begünftigt,  Ge- 
fchmsck  und  Induftrie  und  jede  edle  Kunft»  und  jede 
Freude  des  gefelligen  Lebens  m  feiner  kummerlofen 
Heimtth  empfingt)»  ihrZufamm^entrefFen  hier  inNüm-^ 
berg  an«  Sie  machen  allen  ihren  Freunden  dies  be* 
kennt  •  und  erwarten  iron  der  Warme  ihrer  ehemaligen 
Aufnahme/  einen  gleichen  Antkeil  an  ihrem  gegenwär« 
tagen  Gefchicke« 

Die  Direction  des  nomaehr  in  Niimberg  ftehenden 
Kationaltheaters  hat  die  rheintCchen  Mufen  in  Schucs 
ipenommen ,  und  fetzt  ihre  Werke  fort«  —  Monatlich 
erfcheint  ein  Heft  von  nie  weniger  als  «cht  Bogen  ^ 
und  in  dem  bisher  gewohnlichen  in  Kupfer  geftochenen 
rothen  Umfchlage.  —  Jedes  Heft  enthält  zwey  von  einem 
^ten  Runftler  geftochene ,  und  die  Umriffe  ausgemalte 
Kuftüms  des  Theaters ,  oder  folcher  Ferfonen  •  die  in 
unfern  Novellen  eine  wichtige  Rolle  fpielen.  Der  jedes- 
«aalige  Inhalt  derfelben  Uk:  die  neuelle  Gefchichte  und 
Kritik  aület  Theater  der  Welt ;  Abgänge  und  Engage- 
anents  derCdben ;  Recenfionen  der  neueften  dramatifchen 
Manufcripte  und  gedruckten  Auflagen;  Pro«  und  Epi- 
loge, und  theatralifche  Emigrationen,  i—  Lyrifche« 
Epifche  und  Schafergedicfate ;  Epigramme«  Xenienund 
Oden,  Auszüge  einzelner  fchöner' Stellen  •—  Dialoge 
« —  «US  afthetifch  dramatifchen  Werken ;  —  Romane 
und  philofophifche  Auf fatse ,  Details  bildender  Riinfte, 
Ankündigungen  aller  neuer  Erzeugniflis  des  Luxus  und 
der  Moden,  des  Gefchmacks  überhaupt,  und  Recen- 
fionen aller  neuer  zu  Bell^slettres  gehöriger  und  nicht 
unter  der  Mittelmafsigkeit  erzeugter  Schriften.  Kritik 
der  neuellen  Opern ,  Gefellfchaftslieder  uud  Tanzmudk, 
und  für  das  Klavier ,  die  Fldte  und  Tiolin  zu  gebrau« 
cjiende  Auszüge  und  Duette* 

Der  ganze  Jahrgang  diefer  rheinifchen  Mnfen  koftet 

1«  od«r  6  Ti^er  %  GtQüktu  $  Ffeir 


nige  fachfifch ,  und  wird  jedes  ffeft  zum  SchlulTe  eines 
{eden  Monats  Poftfrey  durch  ganz  Deuefchland  ver^ 
f endet.  — -  Diejenigen  daher,  die  diefes  Werk  zu  be* 
fitzen  wünfchen,  wenden  fich  unmittelbar  an  iJrrePoft« 
expedition,  wo  fie  monatlich  ihr  Heft  erhalten,  und  in 
vierteljährigen  Raten  ihre  Zahlung  zu  leiifcen  haben, 
Dabey  find  nodi  folgende  Einrichtungen  zu  bemerken : 

Diejenigen  Cesipofiwurs,  Theaterdichter  und  Ter* 
leger  eines  bellettrifÜfchen  Werks,  die  durch  die  Kritik 
der  rheinifchen  Mufen  zu  gewinnen  hoffeik,  belieben 
ein  Exemplar  ihres  Werks  Poftfrey  zur  Binfichc  «ft 
überfenden ,  für  deflen  nnangetafteten  Werth  fich  un« 
terzeichnete  Direction  verbürgt,  die  nach  Prüfung  der- 
felben fie  wieder  augenblidclich  an  ihre  Bigenthümec 
überfenden  wird.  —  Zugleich  bittet  man  aber  p  dit 
kritlfche  Mufe  mit  Einfendung  licerarifcher  Araifelig- 
keiten  zu  verfchonen.  ^  - 

Diejenigen  Hfi.  Abnehmer  diefes  V7etks  •  fie  auf 
ihrer  Foftezpedition  felbes  nicht  erhalten  könneq,  be* 
lieben  fich  mit  Torausbezahlung  eines  viend  Jahrs  un- 
mittelbar an  das  K.  R.  Oberpoftamt  in  Nürnberg  s« 
wenden,  welches  allein  die  ganze  Spedition  übemMn» 
men,  und  von  wo  aus  fie  alle  Monate  Poflfrey  unter 
ihrer  anzugebenden  AddreiTe  ihre  Exemplare  erhalten» 

Kommenden  erften  July  igoi  erfcheint  das  erfio 
Heft,  fo  daft  alfo  in  diefem  Jahre  nodi  a  Bände  ge- 
liefert Werden»  indem  immer  drey  Hefte  einen  Band 
ausmachen. 

Jede  Ankündigung  eines  gelehrten,  oder  Induftrie » 
öder  bellettriftifchen  Werks,  wird  atigenonunen,  gegen 
Einfendung  von  6  Kreuzern  rheinifch  oder  einen  Gre- 
fchen  vier  Pfennige  fachfifch  fii^  die^Zeile. 

Die  Abnehmer  müfien  nech  vor  kommenden  Z5 
May,  als  fechs  Wochen  vor  Erfcheinung  des  erften 
Hefts,  fich  melden,  indem  der  Aufwand  des  Werks 
nicht  gefUttet,  mehr  Exemplare  aufzulegen,  .  als,  di« 
Abnahme  erfbdert« 

Alle  Briefe  find  zu  addreffiren :  An  den  Redacteue 
der  rheinifchen  Mufen  in  Nürnberg. 

'  Ohträirection  des  neutn  Kürnbergi/chim 
NatUnaltkiateri, 

AarnJieimer» 


(»)    1^ 


JDsr 
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Der  GenluM  ii$  mnmtn^in^im  JohrhrntJerUt 

8er  ßch  unmittelbar  an  den  Geniu»  der  Zele  anfchirefstw 
wird  nach  dem  felbe»  Plan  »  in  monadieben  Heften  von 
#  bis  7  Bogen»  faerain^egeben. 

Der 'Jahrgangs  von  »fttUeken  (•fiei  tn  AlIe»Bueb« 
ftftndlmii^n»  und  auf  den  PoßcomptMr»  4  Rthlr», 

Bey träge  werden  unter  der  Addrefle  de»  Verleger» 
ricbttg  an  den  Herausgeber  gelangen  ,  und  auf  Verla»* 
(en  ron  ihm  rerliälcnirsmaCsig  honorirb. 

Da»  ate  Stikk  von  igoi  enthalt  :  T.  Gefang'  fo 
Gegenden  des  Friedens»  am  erften  Tage  des  neun- 
sehnten  Jahrhunderts»  '  Von  dem  Ha.  Prof.  KUtnfen 
in  Altona»  IF»  Peflallozzi»  Schnlanftalt»  Aus  der 
Schweiz,  den  27  Mai  igoo«  SchaeQ  an  fernen  Freundf 
II*  An.  unfere  Mitbürger  in  Hdveiien*  11 L  Geniu» 
Tun  Frankreich*  z»  Erzlehungsanftalten  in  Paris.  9m 
J^^eue  Erftndimgan»  %  Neue  Sciiriften»  4»  Sehfame 
Juilis- Ausübung*  5*  Nekrolog.  6*  Theaterftilcke» 
JV»  Geniu»  vonEngland.  x»  Albion*  S.  Innerer  Zu* 
Aand»  s.  Engllfche  Bitterkeiten*  V»  Genius  der 
^eutfchen  Literatur.  VI*  Hildesheunifche  Irrungen* 
yil.  Dämiche  Küftenvertbeidigung*  VUL  Secultri- 
kb«^  Xaed* 


■s  J       > 


I 


Aarerge  *  \ 

das 

.  )ill!g:emerne  literarirche  NavttSeenbfatfc 

Vetreffend* 

Von;  den»  tllgenseinen  literariCchen  Korftiftenblatte 

§aä  nunmebr  die  zu  dem  Monae  Januar  gehörigen  19 

j(iumern  an  alte^  folide  äuchbandlungen  verfendet  wor* 

^n*     Gelehrte.   Kiitvfller  tind  aller  Freunde  der  Lite» 

'auir,  uepdl  Kunft .  weraen  erfuebt »  dieCemi  B Jaite  *   info* 

etit  (kr  mltr  deuen  eigenchümlichem, Plane  noch  nicht- 

bekannt  feyn  foHten^  einige  nähere  Aulm^rkfemkerrzu 

&benkeo»  d»  es»  okne  mir.  einem  unferer  übrigen  lite* 

ftrifchen  Inftltute  im  Wefenllichen  zu  collidiren «.   vom 

'  »Uem».  was  Heb-  im  Reiche  der  lliceratur  und  Kund  er* 

ti|petK  moglichil  fchnelle  Anzeige  macht»    und  durch 

/  ^flendes  ZurammenfleUen  und  O^dtien   der  mitgetheil- 

len  Notizen  den  Gelehrten  und' Künftler  Jedes  Fachs  in 

$tand  Cßtzt,   das  ibi»  Incereflireode  und  ihm  WÜTens- 

werthe  mit  Leichtigkeit  aufzuBnden* 

* 
Aufaer  den  Anzeigen  von  76  ireuenTafehenbilcherif 

fuf  das' laufende  Jahr  enthalten  die  genannten  19  erflen> 

Kni^ern  105  Anzeigen  neuer fchienener  Schriften  vom 

Jahre  X8OX»   }3i  allgemeine  und  i^  besondere  Anzeige» 

TOn  fortgeCetzten»  nebÜ  Cäer^K  von  neuen  per'odKichen 

frehrifteii«,  6 st  Anzeigen  künftig  «r Scheinender  Werke*. 

«nd.  ^5  dergL  von  zul  erwartenden  periodifchen  Schrif-^ 

^,,  17  AnzeFgen  von  neuen»,  und  6-  von  künftig  er» 

Icheinenden  Muükalien^    Landkarten»    Kupförftichen- 

1^  fr  w.^.  ^x  Anceigea;  von  RecenGoncn  vorher  «nge^ 

»eigter  Schriften  von  diefem  Jahrer    aufserdem  einr 

ICeng^-  Notizen  von  bevorftehenden  Bikher-  und  Kup* 

ierfhich  -^  Verfteigeruagen».   herabgef^tzten  Bikherprei- 

fen^ ,  yerUiic|f(evc8n  i'ränumeradonsternnneqv  neuen  Buch* 

ilügdJer*  EtebÜ(tpntents  und  Lefe  -  Tnfti tuten  r   Nach* 
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richten  vöo  gelehrten  GefeOfchafbeif  tmd  ihrfcoTerhend- 
tungen,  «neu  entfiandenen  Untverfitacen  ,  Preisfragen, 
Translocation  wichtiger  Msnufcripte  und  Incumbels, 
Bili  her  verboten,  Berichti^ingen  literarischer  IrrtbiiiBer, 
Anefbietungen^,  Rügen  ttnd  Mvktk,  gelehrten  Fehdea, 
fihrenerkhiruhgen  im  Reiche  det^  Wiffenfchefcen  ,  Ter» 
mifchte  i^&chrichten»  perrdnlieh»  Gelehrte  becreffcode 
Notizen  u*  f*  w^- 

Alle  eingehende  Nachrichten,  die  ip  den  Flan  die- 
les Blattes  paiTen,  werdsto»  jedoch  mit  VorbehtkltDöcb' 
ger  AbkSrziRig  ,  unentgeldliik  aufgenemmeir* 

Aufser  dem  Weg  durch  den  Birchhanael  wird  dies 
BIstt  auch  durch  dieFofien  verfendet^vde  es  befosden 
auf  SchnelBgieet  der  Verbreitung  literxriTcher  Noiizea 
berechnet  'dkm 

'    Der  jährliche  Frew  deffelbenr  ifi   4  Rthlr*   fichf* 
(7  Gulden  18  K|v  rhein*) 
Im  MÖDit  Fehroar  %^ot, 

I^iterflrifche*  Compcoir 
10  Aitenborg, 


T9Eh  H*  fV.  X*  Barkka^fen  und  1^  H*  Jaioh,    Mos« 
pebimar  enthalt  i  y)  Über  die  leute  Fefi  in  HaDeiöSfl. 
a)  Über  die  Fabriken  und  Mauufacturca  in  derGn^ 
fchftfc  Bohnfiein«       3)  Über  Braunkohle  und  Brr^ 
hohlen -Regal  in  dem  Saaikreife  n*  d.  Graffch.  Xi» 
leid*   Fortfetzung.     4}  Über  Zu-  oder  Abnahice  ha 
Kirchenglaubens*   5)  Befchretbimg  einer  fehr  einracba 
Frefs-<Marchrene  mit  Abbild*  derfelben*     6}  Be/trife 
zur  berichtig*  der  Berghauer*     Topographie  von  Maf 
deburg*     1}  Venmfchie  Beiträge  zur  Provtnzial-CIiro* 
aik  p  als    z)  Nachricht  v*  der  neues  KaufEmacsfcku!^ 
in  Magdeburg.     «>  FiCcher-InuHnj^  !nteargdehur|;    J) 
Bevölkeruu^  der  Stade  MagdebiArg  vTOPfi  179^    4^  Fex- 
aeichnir»    der    durch  Privat*  Komb iadler  in  M.  rer- 
fchiffcen  Getreide -({Jfuantitaten;*     5>  Die  bteh&ai  nad 
niedrigfien  Freile  der  Lebensmittel  in  der  Setzten Bklfte 
des  vorigen  Jahrh*  in  Halle*     6*  Getreide  -  und  Fleifch- 
preiCe  efec*  im  Januar  zu  Berlirf».  Magdebtnrgr  Haile, 
Nordhaufen  un^  Leipzig*     7)  Leipziger  Geldcoors  ia 
lächf*  Goursnt  d*  $a  Jan*     a)  Neuer  flallifcher  Faft- 
bericht*     9>  Vermifchte  Frovinr»  Nachrichten*     Der 
Jahrgang  koüet  4  Rthlr*,  uilA  üt  dafür  in  aile»  Bach- 
haa^OBg|en  zu  haben» 

IL  Anliuiidigiiiigen  ne.ner  Bücher. 

Keuere  Verlans  -  Artikel  iier  Kaft  Mattiorfffchn 
Buchhandlung  in  Berlin: 
Cerkmdtp,  M^  h.  B, »  fen.  |.  K&nigl.  FreufnfchcrHaupi- 
.    BankO' Buchhalter r  Der  Buchhalter*      Oder  Ter^ 

•  •  .  • 

fnch  einer  Lehrart  zu  gründlicher  Brlüuterung  der 
haufmännifchen  doppelten  Rechnungsführung,   oder 

.  des  fö^enaf^iten'  iulienifchen  Buchhaicens.  s  Thetle. 
4w  1796*  I7$r9-^  6  Rthlr.   16  gr. 

pfffen  tabeliarifches  Tal^henbuCh  zur  kurzen  und  •«ichtea 

.    Berechnui^  dei  Goldee  u.  Silbers«  8«  i8ox.  x8  sr- 

Gerhtrdt, 
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Berhtrit,  M*  IL  A,  ftif .  #    («fCglfftfirfc  ünweTKm^ 
SU  voreheüJlBlceriindkichfevBefiecllDua^  derZinfenr# 

Bvcirüalter»  voUftändife«  Reclitnbaok^  fl  Tbeiie.  $* 

if^  «•  X793r«  3  ftchlr 

LmfömiaiMä,  Jmg^p  die  Oewalf  d«r  tieb«r/in  £fi«l>' 

lurrgen  ;  swe^u  r  .  nni^  neuei»  Erzählimgett  t Amelitte . 

AuAä^      4  TlMÜiW      g«     1797^      Schreibpcpiefi 

$  Rthlf.  18  f<V 

I>rucfcpttpi«n^  9  Rchlr.  6  gr# 

Jm«  Piml,  dt«  watchAän  lAtg€,    £uftr  BtSgrapliie  in 

S  Tiietlco  mic  %  Ki^«r#    8^    tT^i^    dchrdbffe^en 

9P  Rthlr«  26  gtä 

Thuckpwgiitt^  tt  RthlC'  8  ^* 

IXeifrN  Hefpeni»  odier  45  ffondi«y«Suige^    Ein«   Bio« 

grapiiie«  4  Theile,  nebft  dem  BUdnitf«  dM.Verfatfef f # 

Zweyce,    rerbeflerie  and  vemMlurc»  Aufttge.      tfi 

I79ar^  5  R'tWn 

Dejfen  Blixmenr«  TWelie^  und  Donrenftucke  ;:  oättt 
Eheftand,  Tccd  ündBovht^ie  det Armen -»Adroctffett« 
F*  St*  Si€beuiiis,  im  Rekbraiarktdeckea  KiA-» 
fchnsppe]^  Dney  Bandchen.  g.  279^.  a  RthlrV  Jagr# 
DejfefT  Biografrtiircb«  Beluftigungenr  unter  der  Gehirn*' 
fehale  «hier  Ridkr^  liBiadcbeiiv  g..  279^«  Scht^fr* 
l^apieTr  .  .  2«grt 

Dejfett  TiK,  irBndihid  ^f  Bifidcheir.  g^   «8o#w 

•  feiÄ  Papterr  sr  Rtblr.  afo  gf* 
•»din.  st  Rchlr.  g  gr-* 

l>er  erfahiner  Sat&gebair  für  Mer de  ^  Befitser^  g; 
18«.  ^^gr. 

Moritz f  C^Bil.^  ttwe  Knahltt«^  meiner  geh^etf 
Schickfüle  im  Berlin  r  vor  und  nach  der  Aufbahm^ 
m  die'Chafft&.-    Mit  Benferkonge)»  ilber  die  Tetfaf^ 

*  fimgdeft  Häufet  felb^..  g.  zgco.  '  19^  gr^ 
S^afeh,F,p   Predige  am   Jahrhunderte '  Fe£Ee^    stebft 

der  tm  genottffe  danul  gehalmoeo  FredigCr  ^,  g# 
X801.  6gn 

Mfreffetp/r  C*  O.9  JuBef-'Fredrgr  im  erffe»  Tage  dee 
x^cen  Jahrhmidefftt.  gr.  8*   i8or.  3  g«v 

gy'alterr  F.  A^p  emige  Krankheicei«  der  ffieren  und 
Hamblafe»  Unterrachr  «nA  durch  Leichenöffnungen 
befiätigft  Miri3rKupf.  gr. 4.  \%oü.  X Rehin  legr. 

7eairPaa/r  Titan,  sfr Band  uitd  sa Bändchen «>  erfcheioi 
"   ehnfiThlbar  zur  Leipz^  JuSr  Meflie  \%ci^ 


Bey  F-  G.  Kmamr  fir  Leipttg  ffnd  erfcfiriienen  r 

Bcliuez   vor  Nahrungafergen ,    oder  grioardMche  Anlei'' 

fnng  zur  Erhalnuig  und  Yerbefierung  dee  hSuaüchen 

WohlBandefr     %*  te*  gr# 

jiotzebuet  neue  SchaufpMett  grBandr  mir  einem  Tite^ 

kupfer  von  6*://«r,     g.  2  Rthlr^  sd^  gr. 

Derfelbe  enthält:  z)  Dbb  neue  JahrhunderL  Bine 

Fofle  in  ^nem  Acu    2}  Dat  l^igram«  Ein  Luft« 

fpiel  in  vier  Actenv     g)  Lohn  der  Wahrheit.  Ein 

SchauTpiel  in  filnf  Accenr     DieCS»  Stück*  wwdiii 

auch  eioxelu  reckanft^  * 
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^eftfefV  tJmßSni^  ita  Teffaflar  üit  euuger 
2ett  hinderten^  die  rorrätbigen  Stücke  com  Drucke  zu 
belttirdefa:  fo^wvrdetf  im  dlefem  Jahi«.  überhaupt  vier 
fleue  Binde  erfcheinefr^  leevoo  itr  6x0  tut  Öfter« 
Meifotf  dee  7te  im  Jufiuf  «nd  itr  ^19  zur  Michaelr 
Meffe  ferd^  werde«  feilen^  dadurch  wird  fedann  daö 
XTarkfifgendeeFublicomf^  di#  noch  bia her  oiigedruckten 
•cücke  gedriMkc  z«  fehen;  gänzlicb  beffiedtgeCr  Und 
de  auch  die  jetzigen  VerhältmilTe  des  VerfaHera  ihm 
nkhC  erlauben  ,  (Ich  wie  biaher  mit  üterarifchefl  Arbei** 
teu  zu  befdief eigen :  fe  dürfte  nachher  wohl  fchwer^ 
licB  üabatd  wiedaf  wi  Fortfeizimg  zu  crwMTtes  feya« 


«.^ta 


VjMf  de«  anglifchen  Romafl  $ 
Judkk^  a  N^H  le  II  f^»hm€f^ 
#tfd  eine  Überfetztmg  in  einer  bekaimeeii  Btxchhand' 
Imig  effckola«r#  XMefiitf  #  um  GeUidope»  zu  rctmelde«^ 


ftf  einer  bekartoM»  MuchbuMm^ 'witi  nicbibnf 
ebe  ÜberH^czmig  von  s 

Let/U  Tatef  0/  /^o«ler^ 
eod  einem  behgftttrffi'gucei»  flfchriftftelkr  ef&&e!neft# 

*         •  .  * 

Vu  fecfrtfteReft  iet  Briefe  ^  «fw  Frgmentfmmff  roir 
C^i^  Merkel  ift  erfchieften^  und  enthält: 

efli/t<r  Briefe  jTde  vto  Pletfn) «  TO»  ImJw^  Tk.  K^fif 

gmrtew* 
gi/Ur  Brkf.  KrtahTmigiO  toü  Bivfcr«    Shten^oref 

fit,J,  e.  HotMehuem  , 
%4fte^  Brief*  FonfemuiP  iibart  /WatttA{keiOit^  ^^> 

%$fkefBff9f^  Di^  BeiAf  etir  lYecbceifjr  edn  £^w  &# 
Croeier,  -^  Der  Man»  anl  f  aeyere  Fäfaen  n  ,▼«» 
Fr/Lwan* 

BeHinv  d^  g  Blar«  jtgor^ 

Ke  5anderi<fce  Bucfcfcgfldfam^ 


ÄnkäMigung  e&ir/  eeM»  fahifcken  W^rti  aotf 
FrUärick  U.  für  Officimre* 

tfntet  den  mannichlalogen  und  faft  unerreicbbarai 
Herrfcher  «iTaleatenr  zeiehnefen  ffch  diefet  groften 
liönjg*  Feldhierra -'Talente  ,^  wonach  fich  in  neuen 
ZiAun,  Ate  meiften  franiöfirchen  üeneraHe  gebildef 
fiaben^  terzüglich  aoti^  Da  nun  überdiee  FriedrieklL 
ztrerftdaaBey^rel  der  onterrichcetften  ,  bewegUchilen  , 
und  geübfBilen  Heeree  at^geftelle  hatr  ifiBm  Modi 
und  Brfahmfhettr  auch  in  den  neeeften  Kriegavorr 
fiUen,  ficfc  immer  drefee  Lehrefe würdig  zeigten:  (9 
find  üU0  fekte  die/em  Heer  gtgehemem  P'orfchrifie^, 
Ordrei/  Bniwütfer  Flame  elc*  ele.  eba«  f^  viel  koß- 
barir  Denkmäler^  aue  der  itukemdfiett  Bpocke  der 
Taitik  anzufehea  ,  die  fleh  in  den  neueAen  Feldzügen, 
mit  fehr  geringen  Terrain -Abäfldenmjgen  wiederum  er- 
neaerc  haben«  Yorzüglith  wichtig  find  darunter  die 
Sfraugifikem  Vtrfebsiflett  m  Rikkficke  der  Benutzung 

dee 


343-  ' 

Aes  Tertäh,  ydP  deaFrl«JrlcÄiJ.  ftft  kcy  iedcr  üiit«- 
redting  «it  feinen  Officierea  ögtc:  ••m««  kann  dai 
Terrain  nie  genug  fiudhren .  um  danach  guie  Difpoß* 
tiones  zu  machen.^  —  I>alicr  wird  jede«  Officiet 
^nd  Freunde  der  Taktik  die  Nacbrtchf  gewifs  äufserft 
willkommen  fe>Ti .  dato  dieferwichdge Zweig  der  Kriegf 

kunft  durch : 

Friedrich  det  IL  geheime  firategifche  Inßrtctiwen 
an  Jane  General^  Injpecteurs » 
bie  l^tzt  nur  wenigen  Geweihten  der  Kunft  bekannt  • 
neue  Aufklärungen  erhalten ,   und  nachftens  im  Verlag 
der  Baumgärtnerifchen  Buchhandlung,  Franzöfifch  npd 
Deutfeh  erfcheinen  wird.     Der  Herausgeber  de«  mili- 
tärifchea  Magaains ,  nebtt  mehrem   andern   würdigen 
Sachkennern»   haben  fich  durch  deU  Augenfchein  von 
dem  Werth  diefe»  üncerrichtf ,  des  unfterbli^hen  Königs 
überzeugt .   und  glauben  ihm  das  eioitimmige  Zeu^tCi 
gd>en  au  diirfen .    dafs  bis  jetzt  noch  nichts  90«  der 
Art  extßirte»   und  dafs  diefe  aur  XnfiructLon  gehdrigea 
31  Plans  gewifs  die  Zierde  einer  jeden  müitarifchen 
Bücherfammlung  ausmachen  werden.  SchlieCslich  miiflea 
wir  noch  bemerken»  dafs  die  Cbrategifchen  Inftructionen» 
mit  dem  bereits  feit  mehrem  Jahren  erCchienenen  Unter- 
richt an  feine  Generale  nichts  gemein  haben»  «ad  genaa 
▼on  einander  unterfchieden  werden  milfien.     Zur  Er- 
leichterung des  Ankaufe«  fchlagc^  wir  den  relp.  Müi- 
fflrperfonen  bis  zum  erftea  Julius»  entweder  diePränn- 
meratton  out  $  Ducaeen  oder  die  Subfcription  mit  4 
Ducaten  vor,   wozu  «och  der  Vorzug  .der  heften  Ab- 
drücke»   auf  da«  fchönfte  Papier  kommen  foD»   nach 
dem  xten  Julius  xgoz  wird  der  Ladenpreis  um  .ein 
Drittheil  erhöhet  werden. 
Leipzig»  a.  g  Mäim  zgez. 

Induftrie  -  CompfeiP  in  Leip^g. 


m 
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.   Anzeige  für  Jrzte. 
Ich  zeige  hiedurch  dem  medictnifchen  Publicum  it«« 
iaf^  eine  medicinifcb-klinifche. Abhandlung: 

Über  die  Erkenntnifs  und  Kur  der  fogenanntenjiitxi' 
gen  Bn^krankheit  (Pneumonie.)  Von  BmfiHQm^ 
Doctor  und  Profeflor  der  Medictn   in  Bnun« 
fchweig« 
tu  Kurzem  in  meinem  Verlage  erfcheinen  wird. 

Bremen»  im  Febr.  iSoz« 

Fr.  Wilmanns. 

Uh  Neue  Landkarten. 

Di  bejf  den  .grofsen  politifchen  Arrangement«  des 
IHet  eintretenden  Friedens  auch  das  ehemalige  König- 
reich Polen  wiedet  mit  aufzutreten  fcheint :  Ib  können 
wir  Liebhabern  und  Zeittmgslefem »  in.diefer  Hinftcht 
di^  bey  Gelegenheit  der  letzten  Theilung  von  Polen  i.  J. 
1795  in  uoferm  Verlage  orfchienene  höchft  genaue: 


jbrf«  von  Polen  neck  den*  hewSkrtefiem  BütftmSH^ 
und  dem  Thalungttractat€  vom  Jahre  1795   «<• 
entworfen  von  F.  L.  Güjsefdd  1796.     Weimar» 
im  Veriage  de«  IndufiriO"  Comptoire» 
empfehlen.      Man  kann  auf  derfelben»     darch  Hüllt 
der  Illumination    alle  $    Theilmngen  diefe«. Reichs»   C» 
wie  fie  in  den  Jahren  S773»  X793  und  1795  aufein- 
ander folgten»    mit  einem  Blicke  überlehen»  -«nd  fidi 
daher  fede  •   nach  denfelben  auch  jetzt  noch  mögliche 
poUtifche  Veränderung  fehr  deotlich  rerfionlichen.    Sie 
ift  in  allen  guten  Buch*  und  Kunffliandjungea»   wie 
auch  beymmn.  HofcommiHar  Fiedler  in  Jena  für  g  gr. 
fächf.  Crrt.  oder  36  kr.  rhein.  zu  haben. 
Vfeimar»  d.  z  März  zgoz. 

F.  S.  priviL  Indt^trie-  Campte. 

IV.  Yermifdite  Anzeigen. 

Der  Reo.  meiner  Seelenlehre  In  der  A.  L.  Z.  No.  zg« 
a.  c,  glaubt»  daüi  iio  zu  einom  Ldirbu^  wegen  ihrer 
dialoglfchen  Form  imbequem  fey»  weü  der  Lehrer  das 
Buch  beym  Unterricht  feiner  dialogifchen  Form  eatUe- 
den  müife,  ob  er  gleich  den  Vortrag  felbft  dmulidi 
und  f afslich  •  und  den  Dialog  gro&tentheüa  leicht  oni 
natürlich,  gefuhrt  findet.  Im  Rhadsmanthus  psig.  271 
feq*  habe  ich  aber  bewiefen»  daCi  ein  jedes  Lolitbiicki 
da«  erklärt  werden  foll»  es  mag  in  DinSogm  oder  Fi- 
ragraphen  abgafaCit  Ceyn »  vom  Lehrer  b^r  Tonngü 
feiner  urfprünglichen  Form  entkleidet  werdea  mi&. 
und  ich  bin  überzeugt»  da£i  der  Rec.  folbft»  wenn  er 
ein  dociie  i^geeiam  hat»  zu  meiner  Meyaiing  ihectr^ 
len  muf«. 
Jena»  d.  %p  Febr.  zgoz» 

D«  Kirftea* 

V.  Berichtigongen« 


•  . 


1  öffentlichen  Blattern »   und  vortii|^ck  la 
der  A.  L.  Z.»     find  unfere  Beobachtungen  über  die 
Stenifchnuppen  einigemal  fchlechtweg :  die  Benztnbtf 
gifchen  Beobachtungen »  genannt  Worden. 

Ich  l^emerke»  dafii  diefe«  unrichtig  ifl»  da  meia 
Freund"  Braitdet  in  Gottingen  nicht  aliein  den  erfieo 
Vorfchlag  zu  diefen  Beobachtungen  machte«  foadera 
auch  nachher  bey  der  Ausführung  den  beTchwerlichltea 
TheU  der  BeobacEtangen«  und  alle  Berechnungen  übef 
nahm »  welche  damit  verknüpft  waren.  — -  Dafs  er  bey 
der  Herauagabe  unfere«  Journal«  feinen  Namen  zuletzt 
nannte ,  und  dadurch  die  VeranbiTung  cn  dteTea  Irr* 
diume  gab »  *-  daron  ladt  Ach  der  Gmnd  leicht  er- 
rathen. 

Ich  glaubte  diefe  Erklamng  weniger  meiiiem  Freunde 
ak  mir  felbik  (cfauldig  zu  feyn. 
Harn»  bey  Hamburg. 

J.  F,  Benzenberg. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I^  Franzdfifche  Literatur  ' 

der  letzten  drey  Jahre. 
K,  Nit t m rg efc hicht0  ^FortßBtwmtg)^ 

Mehrere  der  bisher  angeführten  Werke  gehören  zu- 
gleich unter  die  Kunflwerkt,  und  widerlegen  hin- 
länglich die  Meynung,  dafs  Unternehmungen  dlefer  Art 
gegenwärtig  nicht  in  Frankreich  gedeihen ;  fie  machea 
rielmrehr  einen  neuen  Luxua  -  Artikel  au4>  und  werden 
wenigftena,  als  Tolche«  zum  Theü  von .  i'ogenannten  Di- 
lettanten  gekauft,  welche  die  Wiflenfchaft  wenigAens 
aus  Frachtliebe  fchitzen.    Derfelbe  Fall  findet  in  Rück* 
ficht  der  Bounik  ftatt.    Auch  diefe»  ehedem  vom  Hofe 
«US  zuerft  unter  die  Grofsen »  daim  unter  ein  allgemei- 
neres Publicum  verbreitete    Wiflenfchaft     wird   jetzt, 
Co  wie  in  aehrerd-  Ländern ,  wo  andere    Theile   des 
Buch  -  und  Sunilhandels  flocken ,  auch  in  Frankreich 
mit  einer  Prachtliebe  betrieben ,  die  in  Erftaunen  fetzt. 
Aber  auch  ohne   diefs  Beförderungspiael  würde  das 
dtudium  nicht  dahieder  liegen. .    Frankreich  zählt  eine 
Menge  uneigennütziger  Bearbeiter  deiTelben.     Syfteme, 
Hand  -  und  Wörterbücher , .  Befbhreibung    bounifcher 
Gärten  und  Floren«    Monographieeo ,  'zum  Theil   mit 
kofibaren  Kupfern,  wechfeln  mit  phyßologifchen  Unter- 
fuchungen.     Wir  wollen  hier  zuerfl  die  neuen  Bear- 
beitungen einiger  äliern  Clafllker  der  Botanik  angeben« 
Dahin  gehören:  Elkmens  dsBotaniqua  ou  Mhhods  pour 
eonnottr4    U$    Planus   juw   Dicton      Touruefortg 
N,  Ed*   attgm.  Je  lous  Us  SuppL  donnes  parjint,  ds 
Juffiwu;    enrUhie  d* une  eencordanc4  av0c  les  claffSs, 
las  crdres  etc.  du  Syßeme  fexuel  de  Linne  et  les  famiU 
les  ndiutslles  (TseeS  pur  Lri  Ant.   de  Juffieut    mife 
d  /«  portee  de  tous  les  kommes  past  rintervrfiatiönfrauf» 
du  texte  grec  ou  latin  des'  efpeees  admifes  dans  les  an* 
Ueurs  etc,  par  Ä  Jolyclerc,  P.,  Periflfe,  1797.  6  VoL  J. 
m.  4S9  K.  (84.  L.)  welches  Werk  in  diefer  neuen  Ausgabe 
flKirch  den  Tf.,  einen  ehemaligen  Benedictiner,  fehr  ge- 
wonnen hat,  fo  wie  das  von  demfelben  enthufiaflifchta 
Terehrer  der  Botanik  herrührende  :  Syfieme  fexuel  des 
ySgdtaux    pat  Ch,   Liruii;    le    Ed,  Jranc,   calquee  für 
gelie  deMurräy  et  de  Ferfoon^Jb^i*i^%,gc^  8*(ioL, 


10  SO  u«  die  damit  zufammenhiingende :    Qryptogsunte 
complette  pm-  du  L^nne;  le  Ed^  fr.  etUquee  für  eeü^ 
de  GmeltM,  sutgm,  et  enrichie  de  noUons  tUment*^   de 
notes  etc.  Jb.  i7p>  ^  (4  Fr.,  25  C)  — '    Als  Folge  und 
zugleich  «Is  Vorläufer  mancher  andern  Werke  gab  der« 
felbe  Botaniker  Prineipes  de  la  Phäofaphia  du.  Bolani» 
fie  0u  Dictionmaire  interprkte  et  raifonni  Jies  principaMt» 
preceptes  et  des  termes ,  fue  la  Botaniqa^»  Im  Medecine^ 
Im  Chimie,    la  Phyfique  et  HAgriculture   ont   confmeret 
äVettule  et  ä  la  eonnoiJfsMoe  des  Piantes.   P«,Rouveaiix» 
I?P8*   8*    und  Phyt^graphie  univerfelle  ou  Hiftoire  >«i«- 
reUe  des  Plantes^  de  leurs  proprUtes»  de  leurs  vertatet 
de  leur  culture^    P.   Croüllebois   1799.   s.Y,  8*  (2$.  Fr.) 
heraus.  In  diefem  Werke«  wozu  ein  Jtlas  phytologiqiis 
von  mehr  als  700  Kpf.  (^2  Fr.)  kommen  follte,  (lud  tn 
3o>ooo  Pdanzen  nack   Touraeforth  Linnes    u^  Jujfiems 
Syflemen,   io  .allen  möglichen  RückUchteiu  befcbrieben« 
Schon  aus  diefen  Schriften  ergiebt  Qch«  da&  in  Frank- 
reich Touriur/orcWerdienfte  noch  immer  g«fchätzi  wer- 
den ,  und  neben  Linnens  Syftcm  JuffCesCs  Methode  nock 
geltend  ifL    Letzteres  befremdet  um  fo  weniger,  wenn 
man  weifs »  ^afs  a^s  feiner  Familie  noch  ein  geachte- 
ter Botaniker ,  Ant»  ILanr,  J. ,  der  Neffe  von    Bernard 
j.  eine  Stütze  diefes  Studiums  in  Frankreich  ifl,  d€t 
als  ProfeiTor  der  Botanik  in  dem  botanifchen  Oarteo  zia 
Paris  eine  Menge  Zöglinge  bildet^  und  diefe  Methode 
aufrecht  zu    erhalten  fucht      Ein  r  neues  Mittel  daz« 
war  das   Tahleau  de   Pecole   de  Botaniqste   du   Jardim 
des  Plantes  de  Paris  ou  catologue  generai  des  Plantes^ 
901  y  fönt  cultivees  et  rangees  per  dajfes,   ordres^  gen* 
res  et  efpices  JTaprhs  les  prineipes  de  la  B^thode  na^ 
iweüe  d"  Am.  Lastr.  Juffxeu.    P, «  Didot  o.    Fucha* 
iSoo.  100  S.'8.  das  auch  aufser  denen,  welche  die  Pflan- 
zen im    botanifchen   Garten    fludiereu«   der  bekannt* 
lieh  der  yamili«  der  Juf&eu's  feine  neuefle  Anordnung 
dankt»  als  ein  kurzer  Leitfaden  zur  Kenntnifs  diefer 
Methode  dienen  kann«     Schon  vorher  (179Q  hatte  zu 
tiefem  Behufe  die    Regierung  für   die   polyt^chnifche 
Schule  ein  tahleau  fyu£^tufme  de  U  Methode  hotofiiquo 
du  B.  et  JL.  JufReu  i  gr.  fol.  Bogen  (18  L.)  drucken  laf^« 
fen ;  1798-  es  wurde  aber  auch  für  diefelbe  Scbulß'eih  Ta* 
Üeaufynoptifuä  de  la  Mkhode  de  Dmrande  in  Land«» 
(a)  ü  '      kart«» 
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BsfHnmuatg  itr  Bulitt  tUi  trfUn  Cmnetmt  im  Ji  jff^. 
feCetzte   Preis  'dem  Agronomen  Bnr^khmrdt  ziier* 

Juiuic 

•  •      • 

Der  Preis  der  zw«yten  CIsfle  (der  momlifclien 
u.  polit.  Wiffenfchaften)  über  die  Frage :  Ifi  u  gegrünt 
^«e ,  -r.  dmfs  in  einem  eeherhauenden  Staate  jed^e  Jrt 
«dn  Contribution  zuletzt  auf  dein  Eigenthümervon  Gmnif* 
ßUdun  zwückJäUt »  und  fallen »  wenn  diefe  F^age  h^» 
jakt  wtrd^  die  indirecteu  Contnhmtionen  mit  üeheHaß 
mmf  diBfdbmi?  erhielt  C«Hard  »  ehemaliger  Prof eflbt 
4er  Machematik  zu  Moulins  in  Departement  Allier« 
Dtefelbe  ClalTe  hatte  im  S  Jahre  die  Frage  aufgegeben : 
JVeUim  Qetaatn  mufs  intiner  gut  eönßkwrten  RepubUk 
4ie  väterliehe  >Gewedt  habend  Unter  den  eingelaufe- 
nen Abhandlungen  hatte  aber  keine  den  Erwartungen  gans 
cntfprochen ;  (nur  eine  derfelban  tft  dem  erften  Theile 
nach  fo  bearbeitet ,  daft  iteM  'laftttnc  den  VerfalTer  auf« 
gefedert  hat ,  die  iibtigeu  9*beil«  gfeichrnÜAig  durchs 
cufilhren)  Die  Frage  wird  daher  von  neuem  auf  das  fol« 
gende  Jahr  aufgegeben.  Diefe] be  Clafle  fchlagt  folgen« 
ie  Ftagen  cur  Beantwortung  vor :  i)  JVelehes  ifi  der 
fpahre  Charakter  der  Güte  an  einem  Staatsmanne?  i) 
UfHche  Mittel  gibt  et,  in  Prankräth  die  Einruhttb^  dag 
Oefchveamen"  Gerichts  %u  venßelljiomnmen?  Die  Abhand- 
lungen werden  in  der  Sitzung  am  1 5  Germ,  i  o  J.  vertkeilr^ 
lind  müflen  vor  dem  15  Nir.  d.  J.  eingeschickt  leyii. 
]>er  Preis  befteht  in  einer  goldnen  Medaille,  5 He* 
^ogrammen   am    Werthe.^^ 

Die  ClsfTe  der  Liftratur  und  fichönen  Rünfle  hat  ^ 
TM  neuem  die  Frage  aufgegeben :  PVeleke  Foftfehrit* 
^  Üben  die  9e^fehiednen  Föfker  von  den  TiUefien  Zeiten 
bif  i**^  »••  ^•^  TkMe  der  Bamkmnß  gemacht,  der,  die 
iinrichtmng  der  Gebäude  (Conftmctian  des  Edifices)  ^ 
trifft?  Die  Antworten  suiflen  rot  dem  I5  Germinal  10 
J.  eingefendet  fcyn «  und  werden  in  der  Sitzung  von 
15  MefTtdor  deflelben  Jahres  beurtheilt.  Der  Preis 
ifi  ebenfalls  «ine  goldene^  Ä  Uectogrammen  worthe, 
Medaille. 


mitil<i<irt<h>  Lmmkto  kmmoH  tu  dia  IloAotaMMU* 
UmIemi  dea  Pafidieoi|s  und  äUr  polytechnifehao  Schule; 
Die  Managcrie  im  botaoilißlMp  .Garetn  su  Paria  tft 
kürzlich  mit  cwejr  fchönan  Tiagean  »  einein  Z^eapardea» 
«iaem  Panther  uadaiiMr Hyäne  aus  Oftindian  bfrcinliati 
werden« 

Paris^  Zorn  Anfange  der  Afbeiwn  an  der  dengebKe- 
henen  Vaterlandsrertheidigem  beftiauaten  Natiooalfiule 
nach  MoreoMts  Zeichnung  Und  für  diefes  Jahr  jooiooe 
Franken  beltlmmt  worden. 


Die  GefeUfchaft  der  ff^ffenfchaf^ten  und  Xäsifie  s« 
Bordeaux  fetzt  den  Preis  von  einer  goldenen  M edtüle# 
300  Franken  am  Werthe,  auf  die  Beantwortung  folgenr 
der. Frage :  Verffnicht  der  Haffn  vom  Bordeauae  die  er* 
foderUchen  Vortiie'de,  um,  von  demfMen  aus  in  dem  Hon* 
deV  nach  indiin  mit  andern  franzöfifehen  Häfen  wettet*^ 
fern  i/V  kSnnemf  Die  Abhandlungen  müilen  bereitt  im 
Ma/  diefes  JaKrf  aingegaagen  fexo# 

IV,  Bibliotheken,  KunR-  u.  Naturalien- 

Sammlungen« 

Im  Anfange  des  Äörxes  ift  im  Centralmufeum  «i 
Paris  ein  Transport  von  hiftcn  tait  den  vor  iwey  Jah- 
ren in  Italien  zufammengebrachten,  und  feit  anderthalb 
Jahren  ia  Lyon  gebltebeneot  KuuÄwerken  und  Bikhern 


Nach  einem  BefchlufTe  ddf  Mtnifters  vem  Innen 
follen  in  Zukunft  alle  ausgeftellten  Kunftwerke  auf  Frei- 
fe  Anfpri^ch  machen  dtlrfon»  fo  viele  Preife  auch  decee 
Urheber  fthon  vorher  erhalten  haben  mdgen« 

VI.   Todesfälle. 

Am  I.  Januar  igoi  ftarb  zu  Paris  B.  Seüiqme,  Re« 
dacteur  des  feit  l7pS  erfcheinenden  Journal  des  Modes 
et  des  Domes  und  einer  in  Merdmr^s  Gefchmack  ^e- 
CchciebenenBrofchure:  Voyage  autour  du  PalaieEgaUti 
(igop.  S.  A.  L.  Z.  2800.  N.  153«)  Sein  Tod  wir 
eine  mittelbare  Folge  der  mörderischen  Unternehmei^ 
gegen  Bonaparte  j  die  ExpJofion  des  Pulverfafles  ter- 
fchmetterte  ,die  Fenfier  feiner  Zimmer »  wo  er  sa 
einem  Fieber  krank  lag»  das  damals  nachzuIaiTen  fcfaien» 
durch  dieCen  Unfall  aber  fo-fehr  zunahm»  dafs  er  ron 
diefer  Zeit  an»  in  der  feiten  Ueberzeugung»  dafs  Bona* 
parte  ums  Leben  gekommen  wäre»  anhaltend  roa  nickte 
anderm »  a}s  der  Rückkehr  der  Schreckenfregi'eruiig^ 
phantaürte  »  imd  in  diefem  Paroxysmus  flarb. 

Den  22.  Jan.  flarb  zu  Salzburg  der  Oberarzt  der  frsn- 
zefiTchen  Armee»  Jofeph  Adam  Lorenz  der  lieh  in  den  Krte- 
l^en  unter  der  kÖnigl.  und  republikaniCchen  Regierung 
um  die  Armee  fehr  grofse  Verdienfle  erworben  hatte« 
Der  Obergeneral  Moreau»  der  ihn  fehr  fcbÜtzte»  liefe 
ihm  ein  feyerliches'Leichenbegangnifs  veraiiflalten.  Au- 
fl^er  der  in  MeufeVs  g^\Q\kt^n  Deutfchlande  angeführ- 
ten Schrift  hat  er  noc)i  verfchiedene  Auffatze  druckea 
la^en« 

yiL  Beförderungen  u;  Ehrenbezeugungen. 

» 

Der  als  Befördcgrer  der  KUnlle  und  Wifleofchaftea' 
bekannte  fpanifche  Ritter  Azaira,  der  ehedem  Gefandier 
m  Rom  und  nachher  in  Paris  war »  ift  von  «euem  zum 
Gefandten  nach  Frankreich  ernannt  worden. 

Der  durch  mehrere  dramatifche  und  romantifclie 
Schriften  bekannte  Hr.  F.  MaeQ.  KHuger,  ift  gegenwär* 
tig  ruffifcher  Katferl.  Geiteral  -  Ma}or  von  'der  Armee» 
und  Commandeur  des  KaiC  Landcedettencorps  zi^St, 
Petersburg. 
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Zi  I  T  X  A  A  ä  I  8  f  ii  K    ANZEIGEN« 


I.  AoUnjügongen  neuer  Buchet« 

tmmi^B  b.  CaMf  im^  Oa9l«t, find  kurdicli  ttfcbfeneiif 

BmriiUfs»  Sjm.  Ar^em»  cm.  Remtrks^n  Pizarro«  • 
Trig.froinK»tz«fr«e,  adapted/u  thje  en^l.  ^cat^e  by 
ü.  fi,  SherUan  •    |ri|li  «i^ferr.  pn  the  führet  of  Che 

Bcrtrafitf  i§  MoUwili^  Annatg  «f  tbe  Trfiich  R«r«]ut!ofu 

trapth  by  i(.  C.   DafUi^   (fta  cbf  .#rigtnal  Manu* 

.fcnpt  tff  che  Autbor.   4  rol.  8*  1  L.  10  8b. 

Burn^St  Röb.,  Works  cone.  cht  Po^nif  formerlypaU.  wifb 

i|Ot,ei"%nd  a^ditiona;  Poems  hitherco  ui\piib1.  apd  fiia 

correfpond.  wich  an  account  of  bis  Life  and  Crict* 

ciiixss  on  bis  Writing^«     To  whi.ch  we  preBzed  Ob* 

larv'acions  ob  «be  cbaracter  und    condicioii  6i    cho 

fcotifh  Peafamry.  4  to!.  S»m,  13.  Blldn.  1  L.i.z  S^.  6  d« 

C»gan*ig  T.»  jphilöfopb  IVeAtife  op  tho  l'afsiona..8-  8  ^b« 

6  d.  • 

DmUowuy,   Jam.«  Anecdotes  of  .the  Arcs  in  EoglAnd» 

4*  15  Sb.     t«  20  Sh.  4  ^ 
PM«iiffig*/»  Rieb.»  Obfervations  on dio  inocul4Ced  Cov 
Töx  t  wkh  •  riew  to  d^termme  thej|ttefboa  of  Pullai-' 
les.  8*  2  8h.  4  d. 
Gmrfieii*st  T)>. »  Prof.  in  tho  toy.fnfiituiionof  London» 
Obferratlona  on  a  Tour  through  the  llif^hltnds  «nd 
part  of  de  weft^ru^sles  oi  3cotUind.  %  rdi.  4  mit  M 
}Vart9  u,.  52  K.upfert.  a  L.  .19  8b«  8  4* 
Cr^ ,     F.  K.  •  Princrp]ot  of  modern  Cbemiflcy,  «ranal« 
ir,  the^German  witb  notM  aod  pidiiConn  conc  Utas 
dtrco\reries  hy  the  Transl,    %  vol.  8-  X8  8lb 
Bmft€ff*fp  W;»  poet   ElTay  00   Soilptnr^»    10  a  fbrie^ 
of  £i^ift!^  ro  'I.  FSaxman »  Sculptor »  wich  liift.  nocea. 
4.  I  L.  7  S|i« 
JackfonU .  J.  Journey  Irom  Indiia  taürardt  Ibu^lsttd  !n 
ihe  Year  ^7p7*  by  che  routa  OTtr.  land  dm^il  m4* 
ny  couiitries  bitberto  onknown  ^  fiarMtana   0i$ 
l^pf.  u.  I  Karte.  7  ,8h. 
Joumalji,  cke^  df^t^eroyal  Inft'btien  «r<|f«icJMun% 

in   6a?leNo.  (b  8  d.)    '  '.      ^ 

l^ing,  ü^alcoltt,  |Ml<iry  of  8c0tlin(l  fr9nl^cAo  ^9^ 
'  «f  the  crowns  to  the  uhlo»  of   tiie  Kingdom  •  witH 
l>lfferc  on  che  Go^vr'o  .GoifpMtioo  and  9a  dia  Alf* 
f^lad  MtdMattCicy  of  OflimiVf peM«  •  nL  g^ ' 


•  ■  ... 

j:4f/a«»V;   I>an.,    b!ft.  Acconnt  ol.tbe  Pariflies  m  ib8 
County  of  Mid^efex  wbicb   aro  not  dvfcribcd  ia/tfct 
Enrirona  of  Londan.  4.  m.  R.  «i  X.  7  8h.   . 
Oufyl^^  W<»  oriamal  <jPOgrapHy  of  JBbn  üaukal»  ji« 
arabianTrarellar  of  che'i»th  Cent  transL  firam  Um 
orig.  Manurcript.  4.  m«  x  Harte*  -i  L.  7  Sb» 
ParrffU»  .CaJeb  Hillier«    Facta  and  Obferjradona  isn* 
dtng   to   fbew    c^o  pract'biUqr   and   che    avantagmi 
jisf^rodacittg  m4bo  britifh  IslesC^tki^g  Woal  aqnrf 
<o  ^at  of  Spa/n.  $,  4  8h. 
iL0mfavj^  Allan*  Boeii\s,  witk  •  Olafaary.«  «  wU<k. 
•ra  added  .the  Lifo  of  tho  Antbor«  aadrama^krfaUs 
Wrtrngs.  %  voL  8«  i  !«•  i  8h« 
#«/akafid*#,  Jam.  Bs^.  oftbeBen8almSI.£AabL,;R«xlap 
of-tbe  Qrigitt#    Prugrefa  and  Refnlt  of  dio  dacifivt 
War  wich  the  lata  Tippao  Sulcaim  on^yforf.witk 
JKotea,     To  wbicb  ara  4ddod  fomo  aoooiMf  of  Zo* 
-Oinun  8bab«;  tba  P^acoedings  of  a  Jacobin  Club  <i^fl# 
«led  at  Saringapatnam  otc.  tO'-otber  with  transl.  -of 
Stifte  P^psra  fQun4  in  cbo  £abiaet  ^  Tippo  Sulumr 
and  other  important  ofliciai  P«per.  g«  7  8b* 
^rot^^»  Ich.;  Tales^  Aneodoraa  tndLoHKca  Cranal.lrosii 

tba  Arabic  an4  Borfian«  8«  7  Sh. 
Slhbü»  Ad.»  fiiiTeit.  moral  and  polidcal,    on  ^  Ja« 
juenca  of  iM^ty  and  4lehn«meoc  «on  Nactona »  witk 
Reflexiona  00  the  mtmu^rg  o.f  jcb.o  i^f a  41  cba  clo£a  of 
cho  I8th  Cent«  8«  4  8fu 
fkuemtVt  W.»   Periplusof  dm  ICryth'reaii  Bet«  conCM 
Account  of  cho  Ngvi^fstloh  of  thOvAncionca  from  dm 
ßaa  of.8vaaCfi|b«.CoAa  ^fZangutbaic  4.m.Kaitccir 
.  X  L,  I  Sfh," 
PPlliamOf  Helena« ^  Conftsfida  lXtvi!iU  ordie  Weftm» 

dian.  8  Tp\*  8*  15  8b,' 
JVüS^mtTtt^  on  Febräe  Direafe«.  «r^t.  %.  g  8b« 
)9^ood»  Colönd,  and  lata  Ghj  Tef  Enginear,  Re%'ie w  of  <fho 
laco  dafcilya  War  in  Myfore,  wich  an  Apf  ndia  conif«^ 
'  diä  WholoAf  cbo8mto  Papcra  lound  i«  dm  CnbiMCisl 
lippoo  Bttlunn*  4.  15  8lu  ,      , 


Beym  Rn.  HofcommÜIar  F\p'dUt  ia  isnm  8nl 

«m  Hrj^Mtt  8dm  mokll^ 


üaebftebende 
Ff%iro  au 


*«#• 
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T»   Eiigtlfek0, 
Duron  k«ftee  je^er  Band  im  Ladenpreis  x  FL  4% 

Krrmnd  wird  für  x  Fl.  xs  Kr,  abgelaffen. 

^olingbitkVa  L9imt9*onr  the^^Scudy  of  Hiftqryv  <  vvok 

Kibbop^aiHUtory  «f  the  Ronan  Wattpil»^  kl*  miicelia« 
neoaf  WcMrka ,  with  bis  Üfe  written  by  himrelf.  xa 
vol. 

RobertToo*!  mftory  of  the  Emperer  Charles  Y^i.  4  voL. 

Kippis^s  Life'of  Capitain  James  Caok.    a  voL 

Hume*s  Hiftory  of  England.    la  vol. 

Gillie*6  Hiftory  of  Aiicient  Greece.    5  vol. 

Middleton^s  Life  of  Cicesö.'  4  vol.  i 

Fergufon^s  Eflay  on  the  Hiilery  of  Civil  Society,    x  toL 

Hcitt^g  Accotxnc  <yf  th«  Fffiw  -  Islands,  x  vol. 
*'  XXelolme^s  Conftitntion  of  Eogland.    x  vol» 

RobertfOD^s  Hiftory  of  ScotTand.    i  vol. 

•—««-—  Difquifition  Qoncerning  Todia.    i  vol»! 

Burke^s  Tnquiry  into  the  Sablime.    t  vol. 

Wicito's  iiiftory  of  Philip  II.    3  vol. 

•»    «—    Hijtoryof  iPbilip  III;    3  vol; 

Barringeon^s  Hilfcory  of  Abeilard  and  Heloira.   a  vol. 
.  «H»     ^-^     .«i-     «.»    of  Henry  II.  of  England.    3  vol. 

Hamens  Elfays  and  Treatifes«    4  vol. 

8teith*s  Theory  of  Moral  SentiroisDU. .  a  vol. 

Jünius^S'Lettres.    X  vol. 

iiiioIlet*s  Coatinaation  of  Hume^s  &iftory  of  Englaiid« 
S  vol. 

Itontagüi^s  Ancient  RepuVics^    z  Völ«  * 

Millirt^s  BSRmctiofi  of  Ranks.,  x^vol« 

Home*s  Sketches  of  Man.    4  vol.       '  ' 

•i-'  ^-^  Elements  of  Criticism-    3  vol. 

MHn^okti's  Remarks  on  tho  Iiiftory  of  England,    x 

»•  voli  •* 

Blackwell*8  NTemoirs  of  the  Court  of  Angoftus*.    7  vol. 

Tbeoty^  of  'agreeabl^  Senfatibns,  In  the  Pncß  o/  half  « 

•W. ,    ••■'      /      ;  '•■•'"_  '\^    • 

WiStfstT  of  .Mtfs  'Clarifla^Bjrtowe  by  Richardfou.    8  >^ol- 

Hiftor^  of  ^om  Jones-,  by  Fiel  ding.    4  xol» 

n^  iLife  and  Öplatons,  of  Triftrain  ShandyJ     a  ^H 

YoricV*  Sentt^enci^l  Jojufney  through  FruiCe.apd  Italy, 

•  X  vcfl. 

MxAttMn  Kan^atiT«  pf  the  firitini  EfnbäfTy  to  aiid  from 

China  in  the  y^ärs  1792  •  X793  et   1794;    with  a 

t»  deCcriptio«  [of  tba  fipnotryf  tbe  tftfßomii»  manners.jL 

•  etc.-  x'vol.  . 

ftbwart's  FiKtica^  Economy.  ,j>.^ol«  ,\  .      '^ 

AWoa^'s  mhicellaneous  t^orisT  with  Bis  Life  umritten 

^  himf^if.   7  yoL.  .  K  '^  >:;)      •  :   -    .  '  '    *  ■ 

0aft's  Hii^ory  of  Greece«  from  ue'acce'Üion  of  Alexan- 
der ^11  its  ftni^  Subjeptiou  to  the  Koaian  Powerl  a  vo].  ' 
Stttfrt^s  Tft^w  of'^  Society  fni^Europe,'  in  ics  progrdjp 
^  frömr  Aud^eAr'to  Reftnemenc*  x  vol,  .    "  ^ 

€hrendöifs  Sift^ry  of  th^  civil  WUrs  10  England,  /xa 

Life  of  Clarendon.  3  vol.'  *    * 

The  Life.  ol)  ^0^9»^  df  ■  ^^Ifei  /;  caiM  fbo  ol^ificent 
by  William  Rofcoo«.  cQmfrißfig  /•me  a^t^t  oi  tA« 
^    jaoRffAi  ^ftff?  oJF  lfa/i(>   and  0}  the  rije  ^t,  letUr4  :^fd 

^   0/ arii  k  JBwifS  M  SÄ«  >i/ie«st^,C^^^  ^ 


Accouns  of  the  Ri^  Ofid  frogt^  of  di«  Boglifh  Stage, 

.'.  by  Malone«  X  vol« 

EfTay  on  the  Leitniog  of  Skokfpcsr« »  byR. Farmer,  g. 

'    h  a4  Ms«  -       " 

Saiith^s  pofthottoas.  Wor)io4  coiilaining :  Bflays^oa  pfci- 

lofophkral  fubfects.  with  hts'life.   x  vol. 
Hume's  EÜays  on  Suicide  and  tbe  uamorailicy  of  tht 

fouL  8*  .111  tbe  price  of  itvol.  ^ 
Robertfon*s  Sufpl  to  bis  ili0«  of  America ,  containiiig 

the  Hift.  of  Virginia,  «o  the  year  xdgS;    and  tha 

Hi(^.  t^i  new  England  to  ch^year  x65a.  tu  tk4  fria 
^     •/•  half  m  vlJ^ 
Hailey^s  Life  of-Miltoo «  with  conjectiiros  oa  tbe  origl» 

ne  of  Faradife  loß,  x  vol. 
Kaox^s  Efiays ,  «ocal  and  Ikerary.  3  vol. 
LowtVs  Ebglifh  Grammar.  x  vol.  /a  tk§  fnet  •/  Aa(/ 

a  9oL 
Blair^  Lectures  on  Rbetoric  and  heiles -leltres:  s  mm 

Edition  in  4  voL      - 
Shaftesburv's  Cfaaracteriüica.  \  voL  , 

8m  ith's  Wealth  of  Nations,  4  vol 
Robertfon's  HFAory  of  America.  4  vol.     . 
Fergu^on^a  Hiftor)'  of  the  Komaa  Republic.  <  voL 
Fieldings  Hiftory  of  Jofepb  j^ndrews  aad   bis  Fncsi 
- '  Abraham  Adams,  a  voh 

Rtcbardfon^s »  Pamela ;  or  Tirtae  rear&i^^«  5  ^^ 
Tb«  Piays  aad  Poepis  of  WilUam  Shakfpeare ;  vnxk  <te 

cofrectioms  and  iUußrations  0/  varions  eommeutaun, 

hy  S.  Johnfon,  George  Steevens  ^nd  a  fiojfarial  Inda. 

a4^voL  8* 

Ton  diefem  Werke  find  bisjeui.xs;  Bände  erfcbc- 
oen»  6  Bande  .machen  eine  JL.ieferunf ,  davoa  dar 
If adenpreis  xa  Fl.  ift  ,  jede  Lieferung  aber 
wtr4  um  8  Fl.  abgelaflen.  Femer  dib  erfU  und 
zwoyto-  Sjimmlung  der  dazu  gehSrigao  Xupfer,  be« 
ftehend  jede  aus  25  Platten»  wovon  d«r  Lsdeo- 
preis  tz  Fl.  3t^,  Kr.  ift  —  für  8  Fl.  ao  Kr. 
PocKet-Dictiooar^r  (newenglifh  andfrench*  andfrea^ 

and  englifh)  by  Nugent.     A  new  edcion  wich  csn* 

Aderable  impro^rementf  ^o-  whicb  is  pr^tlaed  an  eng- 
,  lifh  grammar»  by  J.  J.  Charrier.  a  voL  io  xa.  Sc 
j4  Fl.  für  a  Fl.  24  Rr. 

IL    franzölijck€. 
Oeuvres  complettes  de  Mably..  15  vol»  8«  Lodeopreis 

af  Fl.  '^ür  x6  FL 
Oeuvres  coirolettf^s  4o  /«J.  Roui£aau.     ^  vol.  xa.  «v. 

^3(P)anches  de  Muliqür*.  ^  a6  Fl.  ^m.S6  H. 
Oeuvres  cojn^'pleue^,  4<i.  Voltaire  ico  vol«  xa-  St  69  FL 

für  60  Fi;     '    «       -  , 

P^uvres  com|j(t|;i^^do,Coadjllac«  %^  vol.  gf  St.  54  FL 

..%.38  F). 

Hißoi^e  ^hilofopl^igu^.  et.po}it.^deaetabliflemens  et  do 

commef^e  des  Europeens  dans  :es  deiuludes  p.  Tb. 

,  Ra^^aj^.  l>'edjtio^i  If  -pl)i%  belle  et^a  plu^  complettt 

qui  ait  parue  tu  10  voL  8-  sv*  ^i%,  et  yn  Atlas.  6u 

Peuvr«!  ^  la,  yiH\iT\fi  •  .9fii^Tdlf  eidu.  3  vol.  Z*  St.  4 
Ooiivx«!  j^^«J^>^^4%  ^^^f    fonaas  du  ^he 
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Cra(dtf«{MM|L  mit  plMtCckW  Vuflm)*  «C  S  Fl.  fiif 

3  Fl.  ..-•,, 

cofitenant  Amiti^  Bootb»  Toai  J^iie««.  ^loteic  &«n- 

.-  ^  H  Y<^f«g^.4lV¥  l>i|crf  inoüAe^  ft3«  v#S»  gf  • . St.  ao 

Fl   für  12  Fl.  '.  —:  .   •    «    . 

Oimrrtc:  complettiM  i»  SiiiM|u»  ]#  |r1iiMo(Aie  trad.  p.^ 

la  fotoge.  7  ^1-  8-  ^-  8  P>*  fil«  5  it  J 

0>euvYM   c«ihplett«i''d#  Maiiriöntel.'  lo  i^l;  tg*  ^t  8, 

.    Fl.«r  yFL'  >'  •  "    ''     I     '     "     :'  \'   \ 

Blemenf   de  rhift^fre  gi^oerale ;    p,  TAbb'^   Miilot  9^ 

ToL'ia.'lAur.  edk.  5t.  ii'rt.  für  6  FT.  So  KV.  ," 

Hil^oire  ph^fique  morala »  '^lyil^  c(  pf  llt^  4$  ^%  Kuüle.! 

p.  le  Clerc,  o  vol.  gr.  4.  et  un  yV^uine  de  Carcea  ec 
.  de  plapches.    6c  106  FL  für  5^  fU 
Siemens  d^iiüoire  naturelle  et  de  Cbi)F9iia  p.  Fo^ct^x« 

5.rol.  9.  S(,  «a  Fl,  fiir  xi^Fl.        '.      ^  .       ^ 

Örateurs  Atbeniens,  ccMritepani  {es.  dUf ourt  i^  ^}^f^ 

i]ue»  d^Aneo^ide»   d^fee4  del3|njitq^e;.etc«  trAd«  .eq^ 

Iräa^ais  'p.  PA'bb^  Augef.  i,,  Facu  St.«  Fl  ao  4^. 
.  für  1  FI.  30  Kr.       ,  .    >     l 

Batimens  (les)  et  les  deflelns.d'Andr^  JPalladio  tecufil- 

lift  et  illuilr4s  p.  O.  B.  Seaoiozzi»    er.  le^  Therme^ 

des    {lomaltis.    5,  vol.    Fol.   Atlaauque.    Viacenpe. 

Ouvrage  Cu^erbe^    Cur  papie^  ILBJfi^ec  oro^,  de.^ßö 

plancbes,  St.  rao  TL  für  76  Fl.'  .         ^, 

Vo/ages  d.  ^.^  F.  8.   Pallaa  ep  diKevea^a  F^ovincei^ 

de  Tempire  de  Rufüe  et  dans  TAfiQ  SeptentrlenaJe, 

trad.  de  Talleinan^.  g  roU  8*  et  un .  rojiume.  de  pl^n« 

ches.  St.  So  Fl.  für. as  Fl. ' 
Toyage  de  jeune  Anacharfis  en'Grece.   7  irtf«  g«  et 

Atlas.  Sc  Ig  Fl.  für  xo'FL     ^ 
Oeuvres  completces  de  Buffon.    54  val,  %%   ar«   T'm^ 

enlumlnees.  St.  144  Fl.  für  go  Fl. 
Canipagnefi  de  Büonaparte  en  Italie.  a   voL   la*  8u  $ 

Fl.  für  1  Fl.  30  Kr.     . .  v  '  ^ 

Captivit^  de  la  Fuyetfe»  Heroide  aT..Fiffufaf  tt^nÄteg 

hiftoriques.  St.  1  Fl.  ^  1^.  f ür  3^8  .Kr<  '     ^ 

Characteres  de  la  Bruy^e  •   nauvell^  edit.    a  yo].  lAv 

St.  3  Fl.  für  i  Fl.  3P  Kr.  .  .    .., 

Cintheüa «  romaii  trad.  de  ij^ap^ais«  4.  vol.  i«  8t»  3  F)f 

für  X  FL  3©  Kr.  *  '  ^  .    ' 

Coiifolatipaa  de  oia  c^PVK^t^»iJ|v  Bfocbfr^  a  iTO^-.ta^ 

Sl  2  Fl.  f ür  I  rl,   .       .  '       -  \     •     .    - ,  ^  ~ 

CoüPtes  nu>raux  d^Au^ttfie  Lafooi9)ne»/irad  df^  Fa^e* 

ipand.  4  vof.  ^.jSt.  'i-  Fl  für  ^  Fl,  30  Kri 
Contes  (nouveaux)  morai;^  ,   p. .  MafmpnieL  a  to).  8» 

•  St.  a  Fl,  6  Kr.  fiir'j  Fl  .    ' 

Elemens  d%  liiiftolre  de  Fi^ance  p.   Mi])a^    3  vel,  8« 

^euv.  edit.  St.  ^  Fl   für.  ^  F*]^  ,    . 
Emilie  et  Alphonfe »  ott  dangers  de  (e  lirrer  ii  fes  pre* 

mieres  lmpre(^lonsp.^autje^r*4' Adele. da  Senanfe« 
a  V9L  18.  St,  a  El.  für  i  Fi.*  ■ 
Lettre«  li  Emilie  {ar,  U  "iy?^%IjffiC.,/p*  P^pußier.  4 

*  vel.  fi.  ^t.  4  Flj  für  a'f  1.  ,      ,  ;   '  ' 

Ea  nuit  ang;aife  oa  aventures  de  VI oq Gaus  pabfud«  8 
Tel  ia."Su  1  Fl  ioKr;  fiif  48  ». 
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Oeiivtes  de"  BeMardüi' .d^l^  JJlfJVs^  T^^   «Ir  »K 

12  Fl.  furo  n.  ^  0        .  -,      '        ' 

I^cyverfatii^s^^'l^miMjl/VniR  adit.'^a  Tot  ^a.  8L^ 

■  a  Fl.  20  Kr.  für  x  Fl,  10  tf^     ,    ^  ,      .    ^ 

]^ea  «air#nfi»  fopmc.p,,M[r.  äf,.?}^  t-a^t^cn.  tx  St.  a 

,Fifttrx'5j. ;      .         '],'■.• 

rinde  en  r«ppört'ay«c  TEufiepef  |.  Aiiquetü  Duptnoil. 
.  a,vpt  8-St.  A,,Fi.  für  i.FU 
Menu^ires  d'Hypolite"  Clairpn,  ,p)iMiie«  p.  eÜe^aalme/ 

ä  vol  Ig.  St.  x  n.  ao  Kr.  für  40  Kf-   " 
Vayagp  e».  Alfj ine  J ,  JBtQHj}»ioi»  cV^Müngo  -  f  irJi. '  8.  ir. 
X  Carte,  6t^  x,  Fl.ijp  ftr.  iür  40  Kr. 


de  i'anglai«  de  Ml  Maclaurln.,  4.  St.  ö  Fi;  für  4  Tl.- 
^.npureUe  i^aifon  ruftiqiie ,  ou  economic  gtfnefcal«  dm 

tpui  le«  Bieos  dj?  ca^Riga^e,  la  maiiiere  de  les  en^ 
.\fx^%^vüx  et  de  Aes  multipTiert  p...  Li'^cr.  nme  edit* 
,.  augment,  a  Tiibicä,  4..rig.  St.  U  Jl.  fuf  XO  Fl 
Nouveaib  pictiofwire  fra^^ais  -  Italien  et  it?li«Ä  •  f raa- 
.  -  caia  »  cempüfe  für  les  dictionnaires  des  Aeademfee  dg 
Vrance  et  dflla  Cctifc#^  V  äT:  d^Alberti  He  TDigi 
,   «ewre.  ^T^^/a^me  edit.  4.  St,  1$  Fl  ffir  ta  Fl 
Dicti«naire  Italien  et  fr&n<;ail  p.  Veaeroni,  revuet  cea* 
.  r«d  p..  Waca^d^   a.  v«I-.  g»-  4.  »«^  8  ri  für  4'FL 

48  Kr.    .  . 
yie.  la,  de  Marie  Antogiette,   Keine  de^rancei  g* 

St.  X  ri.  füt'3t6  Kr.  .      '  ■       .  ^ 

8Agem[art .  romaa  dedi^  aqx '  ames   fenßWei;  a  voL  g. 

.  8v  a  Fl  %4,Kr.  für  x  Fl.  xa  Kr. 
EJoge  de  1% Folie,  nourellement  trad.  du  latia  d*Bihr« 

'  ae  p.  M.  De  la  Veaux,  ar.  fig.  de  l^olbein.  g;  «t. 

.,^Flfür:iFL4«Rf-  ^,j^ 

Voy^e  en  l^lie  p.  de  la  Lande.   7  v^^-  8»  8t.  10  F» 

für  xi>  ?l  .  '  _^, 

ilb^^  dp«  igemo^tca  paur  fervir  b  ITiiftoire  do  jÄa* 

bmisme  p.  Berruel.  g.  St.  3  ^'  ^ür  x  Fl.  48  *.' 
Viftrpctipas  d'un  |iere  )k.  Uß  enfans  ftir  le  pnncijfe*  dg 
ig  vertu  et  du  bonheur,  für  la  natur«  et  für  la  rel^ 
«en  ^turella  «t  ti^üU  p«  T«einbly.  6*  vol;  g.  8^  ^^ 
Fl  für  6  FL  '\  ',     _  ' 

9ur.  ruqivcrfaUtc  de  la.  langue Tran wife.  g.'St.  ^öK«| 

,  .^e  I»  Kr.  .  .^  '  .      ^    \^^     ^  ^ 

HiÄoire  d'Elifabeth,  reine  d'Anglet«^«»  MHe  «e  Rt- 

.  fplio.  5s^'0J*  8'  ^  »8;^^:  8  ^^•.  1  '  ...      -^ 

E#l4es.  di^»  F..  Desbülöns  trad-  en.  franc  arec  W  tea» 

lacin.  ä  v9a.  g.  St,  4.  Fl  für  a  Flj  * 

Dictionnalre  gpogra» Äifüie^  hißor.  et  ^oüt.  d^la  Suifff . 

2  vol  g.  St.  4  Fl  30  Kr.  fu^  3  Fl 
Clinda ,  p,  l'auteur  des  memoires  düT»««»te  da  Bar; 

jac.  2  voL  g.  So.  a  Fl  30  Kr.  für  x  Fl.  20  Kr.     ; 

iiiVfiXlH  ff^^f)  V^^  apntien«;  le  ^^f^^^^^^^^'^'T^ 
des  argumens  «t^dea,reflfxLofis^p,  Oßerwöd.  g.  ög* 

..  4F)..(^r  a  Fl    „  .-l',  n;     /  * 

Inüruction    pour  ufi  voy^ej^  jui  fe  pröboftf  «e  pw» 

.:./iOMri|,J,^  .%ife  4^  la  i^aoltre  ^  Ölit'T^Vw    !« 
Fallemand  du  Du  Ebal  a  vt(l|  |S^  %.ft-  Sf^.^;, 
Kr.  iura  Fl  **         '     J^^^ 


-^.« .  •  4* 


•^ 


^  ÄFlfiir  4?1.  30lir.  ,, 

glconore  de '  FraüenfteSi'i  •  hiJttire  d«  Cheriletie,  ra.' 

^««'/^lonV  ae.tPutM'CÖuicten.  Hfftoire  4*011  ttal^liffe- 

,m^0C  upturcaiA  k  U  V*^®.?^  Guini*,    p.   de  Tcxi«r. 

"'3  vol.  .x;i.  fii?.  'St.%  Fi/ifür  3  Fl. 

CedViLi    *^  fiwniaref  d'une    if«retfere,    ,y.    Taue^ur 

rßveHaa.   TtA    ^d  i'AngIpis.  ^  v-oL  xi.  Sc  f  ^l 

,fur3Fj. 

I^ifto rc  dtt  Marflii**  de  3ali^y  m  *e  Mtdame,de  Ln- 

y^yAf^et  d'Iulleet  de  ^lollapde.    p.  rAbbd  €0)^.  ^ 

jjoL^i.^'SjFl/fiir  f  Fl.  4^  Kr. 
iSerbect ,  O^  Adie|i  richeiles  öii  left^naritfBf •  3  T!»^  !«• 

öt.  3  .Fl.  ifjär.  I  ri:  40  ii;. 

Oeuyret  jettl^aoiafl  de  Ru'hiere.  j$t.  i  PI.  für  3e  Kfk 

fliftoires  i^biileeres  dtsfttn^e*  \  i'iirftrttctien  des  Bn« 
fai)!^  .deRf  ce  qut  re^ardejeiir  conduke  enverf  1e<  imi- 
^fDi^«  trad.  de  Ungl^ii  de  "MiftriA  -Sir«  Trimaier 
/Tut  la  tdft  cdU.  ^  vol.  si.  iu  ^  Fl.  iur  1  FL 

Hi<\o-^  ia^;it(iaie  dp  prdcei  de  Loui«  XVL  Rpt  de 
FriiJC«y  ,^.vql  i^.  jit.'^o  fl.  iur  $  FI.    n  ^ 

1^  .Moiiie,  trad.  de  TAn^ols!  4  vtÄ.  t%.  8t  |  f1;  fat 

li  FL  30  ÄiJ.       '    '  '    / 
{«ei  Enfaoe  dc^  Totgei  •  %n  mem«ir(Be  dNu^MlUtd  AI* 

.facien.  A  i|ol.  it.  8t.  2  Fl.  fuf  I.Fl.  la  Kt, 
|>tte/pei|daBce-  fecrto  de  Cherette.  StoiSec^  ftlfaye^ 
^CilfipetHi«  4'Aucichainp»  Ber^i^r»  Ftüxti,  acepeMuc, 
i^otherel.  du  FretetidaBt,  jlu  ci-demt  Cemte  d*Ar* 
.  ^a,  de  let^  ü^tniftre«  et  A^ns,  ec^d'eutre«  yen» 
d^vnsV  CHe]uos  etEmipea  Fran^gaia.  a  irüL  s*  ^' 
3  Fl.  für  I  Fl.'48*r. 
tfAhl^f  d^  Graf  Tille»  tr^d.  de  rAs^tle  f».  D«cm« 
Neuv. E^ic  3  vol.  xa. S|  a FL  30 Kri für  1  FL 40X1« 
ti^  rB^roM  de  Fel/^eim,  hiftoireeileanandc/,  fUtVeft 
,  ^M  ^>^^«  *«  J^allemaqiif  (>.  Figäuk«ie.*  JIfVti.  •  ▼ÖL 

y^  dee  ^nf ane  eck  bres  p.  J^e^SB«.  jl  ▼•!•  It*  A^,  9 

Fl.  1  FL  4«  Rr.  ''     .    "   *    • 
yeytfces  traduitt  de  diffdf^t^i  laagnea  Oneotai^i  «l 
" ,  ^aroppeofie^  a  ▼•!•  ^».  d«.  a  FL  f iir  i  Fl. 
^iDt  •  JttlieQ  »    e«  menefrei  d'un  ^e  de   FamiBe^ 

j^ld  de  Tallmaiid  d^ A|i <ufi^a  I^f  Feptanie»  a  vel. 

St.  a  Fl  fiir  iFl.  tx  lti> 
iHiretcd  d*hi(\o're  ^n^tttr^ll^  equr  finftrueuM  de  I«  fea«^ 

aeffe,    imc<i  de  rid3«i9.aud  de  M.  Raff»  ^  M»  Fea« 

^  ,^t.  4  ,^^  ,*•  Ä^-  *«•  ♦  J^^-  45  Kr.  fit  t  FI. 
]La  Clocbe  du  Müiuic.    cr^d.  de  IViag^ie.  ia  toL  if. 

jBt.  ftFL^^n«^-  «i»  «TL  '/  ' 

#Iytli#l«cia    C^>ap/^^«   ^a^^c    l^hiftolte  »     ptf    FAbbd 

.    iß  Tr  ff^^  ^.r**-,  ^••'^«-  3 'n   30  Kr.  f&r  a*FL 

O^uyiee  ^badinc^s  ,ei  aorälei  de  M.  Casette*  Naur.  «dic^ 

7  voL'  1$.  «r  •«•  «  W.  ^Är  d  FL 
t)an<«r*  •  l«a^  ^  rmvieue  •  romen  oeinreaü  f.  Jbieal* 

Ide^  4  voL  /a.  St.  ,6  ft.  lär  4  FL       '      ^ 
tilttl  W  Virgin  e»  p.,M.  benuardio  da0t»#i«nei  ii^L< 
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Amorvin  et  ZaSIda«  Aai&iii  diiimis  •  craC  tSe  raaglaie. 

a  voL  Ig.  Sr.  x  Fl.  4g  Kr.  für  i  Fl. 
It*£fiii^e  puhüif  M.  de  Meilllap.  4;TaL  tfl  tg«  Si. 

*  4*'L  liit-a  FL'3o^Kr.  -  •     ' 

Stiele  de  Leai«  XV«  Mvrage  >f«ftbame  d'dlniMx  X«^ 
^Apey.  i^abKd  p.  Afaeea^Oe^^-Taieime.}  s  roL^ 

Sc  4  FL  für  a  FL 
Qebin^  ^d^fltirfeid  lou  lea  daogera  deU'imagiBatsaii:  lea^ 
eres  pmiHiBiaea ,  i^cueiUies  p.  M^ide  6|./Cir.  m  vmL 

%^  e4it.  fn  M^  ß^  *.P-  39jRrvfÄr  I  FL  30  K«. 
Nourelle  bibliedieqtte  iimrer(elle  de$  Eoflpemk   14  ^pi^ 

g.Ö«^^4Fl.,6ir^  FL        " 
£;*£ldire  de  VAmitH  e«  ZeßeiFiiifHyie.  ^^L  xa.  #g» 

St.  a  FL  ^o  pt'  für  X  FL 
LeNegrd  qaAme  il  /a  peu  daf  Bianca,  ß  veli   la.  figb 

St.  3  tu  für  X  FL  4  g  ^r.     '      ^ 
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Ar  f  FL  30  Kn 
Obfenret^ua  fur  r|iiftoire  le  Trat^ce  p.  FAbW  de  M» 
'">ly;  4  vol.  xa.  St  ^4  Fl.  10  |lr.  lur  a  Fl!  4g  Kr» 
Ancoine  ou  ie  crime  et  le  eemorda«  p.  le  C.  F.  L.  La 

'  BaiL  a  vol.  ia,  üg.  St.  a  Fl.  für  i  FL  xa  Kr, 
Jiilieri  ou  le  trionphe  4a  la  ireru^  für  rerre»r.  %  ral 

*  la«  ig.  St.  X  Fi:  48  Kr.  für  x  FL 

Eleonore  ,de  Rotalba ,  ou  le  cenfe^onal  dee  ptmttm 

ftoira.  Trad.  de  Fangloie'  d'Anne^  Raddife  p.  yUtf 
'  <^y.  Nouv«  odit.    4  vol.  xa.  St.  4   FL  liir  a  IL 

30  Kr* 
Loi  ChevUliere  d^  ^pt  Moaugaes»  ou  Aveimires  » 
'  riviesdaneletreizi^ineSiecle;  tre>d.derjillemaa^pdf 

Boek.  3  Tones,  tgooi  4.  St.  3  Fl.  f  ür  »  FL 
Cours  d'Etudes  pour  rinflrocden   des  jeuue«  gens,  p. 
■^  VMhbk  Condälac.  5  l^o^ioes.  x&po..g.\8c  4  FL  für 

a  FL  40  Kr. 
^liectioii  ttoirerfe\|e  des  nemoires  particuUefv  rtlävh 

b  ru  ßoiiTe  de  France.  4d  Tomea.  g^  St.  i36  FL  für 

*  90  H.     ^       ' 

Bvdndmttits  q)|i    fe  fent  p«0eii  f&us  nies  yeux  ptndam 

*  iv'reVoli7ciop.Fraa^«ir«»   p.  Daropmanin.  a  ToÄts, 
a7W;  8.  Si  X  FJL  für  ^o'Kr. 

I?Xbbt'4ik  laTouf  ou  Recueil  de  Nouvelles  et  eueres 

^ecrita.  4^m.  |  Tönies  ^179^.  g.  St.  7  FL  für  4  Fl 

Yiccoriire»  p.  faüteur  de  Blati^ay.  xa.  Su  a  FL  für  x 

FL  xaKr. 
Bfj^t  Se'Su&yf  oo  tjttrait  de  -tel^  ce  i^ui  fe  irour« 

daaa  los^memeires  de  BeibuQeDuc  de  3ully»  pr'ncir 

*  palMüiiftre^de^eorile  G#asd.  g.  Sc.  x  FL  für  30  Kr. 
t-eurea  de  Matfame  la  priiicefle  de  Gönz^^e  für  Tlr» 

^he*.  la'Fraoce;    rAJlemagne   et   les  Beauz  Ans. 
Hour.  edic  ^Tomea.  X797.  8.  St.  4  FL  30  Kr.  \^ 

Priocipes  dea  a^o^^  thes  tpittea  "^n  nauooa,  ou  Ca? 

techifiiie  u^irttffU    p.   gaW- Lai^bert.    4  Toaes. 

Far:s,  S79g.  g.  St-  7  FL  30  Kr.  für  ^  FL 
Jouroal   de    cf   ^ai  c'^  jpa^d  ^  la  tour  <n.Tes>!e. 
.  'penient-l»  CifJtivu«  de  Louis  XVL  Roi  de  France. 

^  M.  Clery»    velet  de  chembre  du  Ron  ado  Mki 
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III.  WiiTenfchaftliche  GegenfUnde. 
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Latour  d'Auvergne.  Mingozzi.  Montalambert«  Mon- 
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IV*  Erfindungen.  Moden* 
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h)  Naturgefchichte »   Erdkunde»    Landwirthfchaft» 
Arzney  künde. 

c)  Schöne  Literatur» 
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e)  Überfetzungen* 
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Öffentliche  Belufkigungen, 
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Das  Ste  Heft  ift  unter  der  PreiTe^  tnid  wird  in 
14  TageM  fertig. 

Dortmund,   in  We(!l:phalen • 
d.  ao  Jan,  I80X. 

Heinr.  Blotketind  Comp» 
1 

IL   Ankündigtuigen  neuer  Bücher. 

Ankündigung 

eines 

neu  eingerichteten  Elemen  et  rwerks. 

Ohne  die  yerdienfte«  fo  manches  tduungswerthett 
and  fchätzbarcn  Mannen  zu  verkennen»  der  lieh  be» 
mühte»  zur  fchnellern  und  hohem  Ausbildung  des 
jugendlichen^ Geiftes  beyzutragen»  glaube  ich  doch» 
ohne  Scheu  geftehen  zu, dürfen»  dafs  man. bisher  die 
wirkjamfle  Methmie,  junge  Leute  aaf  tUes  attfmerkUfll 
zu  machen »  und  ihnen »  bey  Erklärung  der  Torkom« 
menden  Gegenftände»  zugleich  durchgängig  Anleitung 
zum  eigfce«  Nachdenken »  und  zur  Prüfumg  ihrer  Keimt» 
niffe  zu  geben ,  noch  nicht  aufgefunden  habe,  jyiet 
hat  mich  veranlafst»  nach  Maafsgabe  meiner  Kräfte 
ein  Werk  zu  Erreichung  diefer  gemeinnützigen  Abficht 
auszuarbeiten»  und  unter  folgendem  Titel  herauszugeben : 

Heu  eingerichtetes  Elementarwerk ,  in  Ftagm  wti 
Gegenfragen»  zur  Bildung  nnd  Übung  des  Ver^ 
flandet^  nnd  zur  Erweekung  der  Jnfriufk/mmkel$ 
nnd  des  Nachdenkens. 

Diefes  Buch  entwickelt  Tiele  nSthige  und  gemein- 
nützige Kenntnifle»  zur  Unttfrweifuag  der  Jugend  in 
allen  Ständen.  Den  Anfang  macht  eine  Anleitung  für 
Kinder»  über  die  Ahfiammung  und  Vergleichmng  dem» 
Jeher  pVörter  nachzudenken.  Dann  folgt  eine  hin- 
längliche Darftellung  der  allgemeineu  Bediirfnife  des 
nienfchiichen  Lebens;  worin  eines  Theils  ihre  Einrieb« 
tung  und  BefchaiFcnheit»  andern  Theils  ihr  Gebrauch 
und  Nutzen  kurz  befchrieben  und  erklärt  wird  :  um 
dadurch  die  Jugend  auf  alle  im  gemeinen  Leben  vor* 
kommende  nützliche  Gegendände  frühzeitig  aufmeri^- 
fam»  und  Ge  damit  bekannt  zu  machen.  Femer  eine 
Erklärung  der  Namen  der  Ferwandtfchaft ;  die  Ein« 
theilung  der  Zeit»  und  die  B<^ft.-mmung  der  Jahrszeiten  s 
Ae  gewöhnlichen  Zaklistbenesimmgen  ^  Maa/se»  Ge* 
.  («1    T  •.    *  Wichte, 


361  assBse 

wiehie,  Münzen  etc.:  «ine  Überßcht  der  phyßfcfiM 
ttiid  mathematifchen  Geographie.  25uletzt  folgt  eine 
fafsliche  Naturlehre  ^  worin  nicht  nur  alles  >  was  dahin 
gehört  „  von  den  Eigenfchaften ,  Kräften  und  Wirkun* 
gen  der  Körper»  von  den  Togenannten  Elementen  etc. 
fondem  auch  die  Lehre  von  den  fVeltkörpem ,  Sonne , 
Mond  und  Sternen »  mit  möglichfter  Deutlichkeit  amsr 
einandergefetzt  wird.  Ben  Bef chlufs  macht  eineSamm- 
lung  von  Experimenten  für  Kinder,  welche  «Hefamml 
keines  Vorraths  von  künftiichen  Inftrumenten  bedürfen, 
und  doch  viele  Gegenftando  der  Naturlehrc  hinlänglich 
«rläutern  und  anfchaulich  machen. 

Diefcr  gaaift  Inhak  des  erfte«  Theils ,  die  Experi* 
mente  ausgenommen»  ift  nun  in  lauter  Frmgen  und 
Oegenfmgen  eingekleidet.  Deck  fkehei  vor  jedem  Ka- 
pitel eine  fyftematifche  Einleitung  ohne  Fragen,  die  den 
Inhflf  delTelbeo  in  gedrängter  Kürze  vor  Augen  legt. 
Auf  diefe  folgen  auf  def  einen  Seite  die  Fragen  mit 
Buchftaben  bezeichnet,  und  auf  der  gegenübcröehenden 
Seite  die  Gegenfragen,  unter  gleicher  Bezeichnung,  fo 
dafs  betderley  Fragen  einander  gegenfeitig  beantworten. 
Keine  einzige  Frage  kann  indefs  mit  einem  blöfaen  Ja 
oder  Nein  beantwortet  werden.  Um  meine  Meynung 
und  die  eigentliche  Einrichtung  des  Buchs  deutlicher 
»umachen ,  will  ick  nur  aus  einigen  Kapiteln  ein  paar 
Proben  ausheben: 

ff^as  iß  das  GegentheU  vom     TVai  ifl  dat  GegentkeU  von 
*•  foitt,  fern»  fett^  freund*  a»  grob»  nahe,  mager,  mür- 

licb ;  ftölich.»  fromm  ?  rifch»  traurig,  gottlos  ? 

I»  anlangen»  antreiben»  an-  K  aufhören«  aufhalten,  aus- 
siindeir«»  aufheben^  auf-  löfchen»  wegwerfen»  ein- 
wachen? fthlafen? 
JVat  mmfs  man  kähe»  PFozn  hrauekt  man 
A  die  aufgegraboen  Garten-  c.  tin%  Harke»  tin^Recken^ 
beete  damit  zu  ebnen»  und  ein  mit  hölzernen  oder  ei- 
denSaamea  unterzubrin-  fernen  Zähnen  oder  Zin- 
9^  ^                                        ken  verfehenes  Queerholz 

an  einem  langen  Stiele  2 
im  denKauck  aus  derKitche»  «f.  einen  Schumfiein^    eine 
de«  Ohti  oder  Kamine»'     Feuermauer  ,     Feuereffe^ 
in  di«  freyeLuft  zu  füh<^      «in  in  die  Höhe  gehender 
»ön?^  Canal  von  Stein? 

%  harte  Kdrper»  z.B.MvLt'  e^  titLReiheilen^  eineAel&r» 
catnüffe»  Meerrettig  e^c  ein  gewölbtes  durch- 
ierauf  zu  zevretheti  ?  löcherte»  Blech  »  worauf 

die  Spitzen   der  L6cher 

hervorragen? 

/*  Aia  fi^»  dtn  Wein  etc. </.  einen  rncÄ*<?r,  eJn  hohle» 

leicht  in  die  BouceiUen  zu      Werkzeug    von    Blech» 

brii^en?  oben  mit  einer  weiten  Öf- 

nung^  und  unten  mit  einer 
engen  Rohre? 
ff^amm  mufs  man 
^  eincb  Wand  «^  oder  Ta-^  gw  eine  abgelaufae  Wand-^ 
'  fokoDuhrim  Gange  zu  er^      oder  Tafckenuhr  anfzie-^^ 

halten?  hen? 

i;  das  Acker  «^  und  Garten-  lu  dto  Boden  des  Ackers  o. 
lend  fruchtbar  zu  ma-  Gartens  düngen»  oder». 
^^i  Mill  darauf  bringen  ? 


H^at  mnft  man  tAmt 


u  zu  machen  •  dafs  das  ge* 
mähte  Gras'jbald  trockne» 
und  Heu  oder  Grammec 
daraus  Werde? 
F'om  Feuer» 

k,  wasgefchieht,  wenn  kei- 
ne friCche  Luft  zum  Feuer 
kommen  kann? 

U  wann  entzünden  fich 
brennbare  Dinge  von 
felbA? 

rem  Waffer, 
m.  welches    WalTer    wird 

faul  und  Hinkend  ? 
fl.  woher  kommt  es,    dafs 

das   WalTer    der    FIüITe 

nicht  faul  werden  kann  ? 
^oa  der  Sonne» 
••was  thut  die  Sonne  (für 

die  Planeten)? 
p.  wann  entßeht  eine  Son- 

neofinfterniis  ? 


Vom  Mondi, 
q.  wann       entQeht 
Mondfinftemifs  ? 


r»  bey  welchem  Mondwech- 
fel  kann  eine  Mondfin- 
ftemifs Sutt  finden  ? 
Von  der  ErdkugeU 

#»  wie  viel  Meilen  hat  die 
Erdkugel  in  ihrem  Durch- 
aefler»  oder,  imDurch- 
fchnitte  »  in  .der  Dicke  ? 
i  Ik  in  wie  viel  Tagen  läuft  die 
Erde  um  die  Sonne»  wel- 
ches ihre  fortlaufende  Be- 

%  wegung:  ift? 
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I.  das  gemähte  Gras  auseiE- 
ander  ftreuen»  und  ofi 
umwenden  ? 

Vom  Feuer, 

l.  twann  verlöfcht  das  Feuer 
doch»  wenn  es  gleich 
Nahrung  hat? 

I.  was     gefchieht»      wena 
brennbare    Körper    fe&r 
ftark  u.  anhaltend  anein- 
ander gerieben  werden  ? 
Vom  Weßer. 

IM.  wie  wird  ftillftebendes 
Walter? 

«.  was  folgt  daraus,    dsft 
das  FlufswalTer  in  befiaa- 
diger Bewegung  ift? 
Von  der  Sonne, 

o.  welcher  We'tkörftr 
leuchtet  und  wänaet? 

p.  was  entfteht ,  venn  dn 
Mond  in  gerader  Uc< 
z wüschen  der  Erde  u:.h 
der  Sonne  zu  ileha 
kommt? 

Vom  Monde^ 
eine  ^  was  entfteht»    wena  in 
Erde    in    gerader  L=Ä 
zwifchen     dem    Moc^ 
und  der  Sonne  zu  fteboi 
kommt? 

r.  was  für  eine  VerSafte- 
rung  kann  nur  im  YoU« 
monde  erfolgen? 
Von  der  ErdkegeL 

f.  wo   hat  dieEcde  1720 
Meilen  ? 


t*  was  für  eine  Reife  macht 
die  Erde  iu  365  Tagen, 
5  Siunflen  und  48  Minu- 
ten »  oder  in  i  Jahre. 


Diefe  durchaua  beobachtete  Einkleidung  in  lauter 
Fragen  nothigt  die  jungen  Lefer»  bey  jedem  Puucte 
ftill  zu  flehen »  und  über  die  Antwort  nachzudenkeo. 
Wenn  bey  der  katechetifchea  Form  auf  die  Frage  ge- 
meiinglich  wenig  geachcbt,  und  immer  nur  die  Antwort 
gemerkt  wird  t  fo  darf  man  dagegen  hier  keine  Fragt 
überfehen »  weil  eine  jede  zugleich  eine  Antwort  eo(- 
hälL  Bey  diefer  Methode  wird  die  Jugend  nicht  nur 
in  Zeiten  zur  Aufmerkfamkeit  auf  alle  Gegenftände  der 
Natur. und  de«  menfchlichen .Lebens»  und  zum  Nach- 
denken darüber,  gewöhnt»  Condem  auigleich  dadurch 
in  den  Stand  gefetzt,  ftch  felbft  darüber  auszuforrcheit» 
und  ihre  erlangten  KenntniiTe  zu  prüfen»  Überdies  er- 
leichtert ea  allen  Altern  die  aiigenebme  Pflicht,    fich 

felbft 


3«J 

felbft  mit  ihren  Kindern  zu  befchafttgen  >  fie  über  alles 
KU   befragen,    und  die  nöchigea   ?riifiingen  mit  ihnen 
anzuheilen.     Manche  Väter  und  Mütter  möchten  gern 
Celbft  unterCuchen»    ob  ihre  Kinder  den  Inhalt   eines 
Lehrbuchs  wirklich  gefafst  haben ;    aber   Ge  vergehen 
nicht  immer  die  Ktinft  zu  fragen ,  und  unterlaflen  dar- 
über eine  fokhe  Prüfung.     Bey  meinem   Fragebuche 
fallt   diefe  Schwierigkeit  ganz  weg.     Die  Kinder  felbd 
können  alles,    ohne  weitere  fieyhülfe  gemein fchaftlich 
durchgehen ,  und  einander  wechfelsweife  prüfen.    Eins 
derfelben  lieft  die  Fragen  vor»  die  andern  antworten; 
und  aus  der  gegenüber  flehenden  Frage  (Sehet  der  Tor- 
lefer  allemal,  wie  die  Antwort  lauten  mufs.     So  wer- 
den zuerft  die  Fragen  der  einen ,    und  hernach  die  auf 
der    andern  Seite   durchgegangen.      Auf   diefe   Weife 
BÖthiget  das  Buch   zugleich^  feine  Lefer  durchgangig» 
alle  Punkte  zu  wiederholen ,    und  über  jeden  zweynial 
nachzudenken,     weÜ    die  Gegenfrage  allemal  auf  die 
vorige  zurückweift»    und  alfo  ihren  Inhalt  noch  ein- 
mal zur  Sprache  bringt.     Und  wer  weifs  es  nicht,  dafs 
eiMe  Sache  Och  dem  Gedachtnifle  nicht' belTer  einprägt, 
als  wenn  man  fle  wiederholt,   und  noch  einmal  durch- 
denkt. *-  Aufserdem  wird  diefes  Fragebuch,    infon- 
derheit  das  lange  Kapitel  von    den  BedürfnilTen  des 
menfchltchen  Lebens ,    vorzüglich  zu  den  erften  Lefe- 
Übungen  der  Kinder  dienen»   da  fie  zu  ihrem  Vergnü- 
gen eine  Menge  Sachen  darin  antreffen  ,  die  ihnen  deoi 
Namen  nach  fchon  bekannt  find,     und  wie  viel  Stoff 
bieten   nicht   die  mannichfaltigen  GegenüÜnde  dar  zu 
weitern  Gefprächen  und  Unterhaltungen  mit  Kiudem» 
Befonders  werden  die  beygefügten Experimente  beides» 
Belehrung  und  Beluftigungy^   Nutzen  und  Yergnügea 
zucrleich  rerfch äffen ,    zumal  da   fie  alle  von  der  Art 
find,  dafs  fie  von  den  Kindern  felbil  fogleich  verfucht 
und  nachgemacht  werden  können ;   eine  Befchäftigung  ,. 
die  der  Jugend  zugleich  frühzeitig  einen  Gefchmack  an 
phyfikalifchen  KenncnifTen  beybringen  wird. 

Ein  Buch  von  dleCer  Einrichtung  iffc  noch  nicht 
T^orhanden.  Ich  bin  aber  überzeugt,  dafs  dies  die 
wirk  Ca  m  de  Methode  ift»  die  AufoLerkfamkeit  und  da» 
Nachdenken  der  Jugend  frühzeitig  zu  wecken»  und 
ihren  Verftand  mit  nÖthigen  und  nüt2)ichen  KenntnifTea 
zu  bereichern^  Und  fo  wie  mir  das  Publicum  in  uiid^ 
aufserhalb  Deutfchland  das  Zeugnifs  giebt,.  dafs  ich 
tnic  meinen  lateinifchen  Grammatiken  niemanden  ge«- 
täufcht  haber  fo»  darf  ich  eben,  diefes  Zeugnifs  auch 
\oii  meinem  Elemenearwerke ,  welche»  i'ur  alle  Fami- 
lien und  für  alle  Ungelehrte  gefchsieben  ift»,  zuvet- 
fichtlich  erwarten*. 

Diefes  Buch»  welches  ohngefehr  anderthalb  Alpha- 
bet ftark  werden  wird»  biete  ich  hiemit  dem  Publicumj 
auf  Pränumeratron  an  »  und  bitte  hierdurch  alle  meine 
Texehrangswürdlgen  Göniser  und  Freunde ^  und  alle» 
denen  das  Beße  der  lieben  Jugend »  und  die  Bef  drde* 
rufig-  und  Ausbrelcung-  gemeinoütsiger  Schriften-  am> 
Herzen  liegt,  um  geneigte  Bekanntmachung  diefer  Nach- 
richt, :und  um.  die  Gefälligkeit,,  PrSaumeranten  zu: 
fammeln. 

Das  Exemplar  auf  gnteor  Drudpapter  erheTteo  die 


Hn.  Pramimeramen  für  I8g»«f  und  auf  weiftem  f^ineir 
Schreibpapier  für   22  gr.  Conventiensgeld*     Wer  au€ 
10  Exemplare  vorausbezahlt,    erhält  %  Freyexemplare« 
oder  fchickt  für  8  Exemplare  das  Geld  eht.  — -  Wer 
50  Präniimeranten  fammelt,  erhält  xft,  wer  xoo  zufao»' 
men  bringt,   25   Freyexemplare»     Die  Pränumerationen 
zeit  dauert  bis  Johannis  x8oi.     Das  Verzetchsirs  der 
Pränumeranten  wird  dem  Buche  vorgedruckt,   und  ich 
bitte  alfo ,  6le  Namen  derfelbeti ,  deutlich  gefchrieben  » 
mit  einzufenden.     Zugleich  mufs  ich  bitten,  die  Gelder 
nicht  unmittelbar   an  mich»     weit   keine  Poft    durch 
Beuchte  geht,  fondern  an  meinen  Bruder,  den  Buchhalter 
Johann  Gmttlieb^  BrSder,   in  der  Handlung  Rn.  Haufi 
Wittwc ,  MöÜenhäck  und  Compagnh  zu  Braunfchweigi 
xu  addreiliren ;  wobey  es  fich  von  felbft  verßehf,  dafo 
beides»  Briefe  und  Gelder,  frankirt  eingefandt,   und» 
wo  diefes  nicht  angehet»     der  Porrobetrag    heygelegt 
wird.     Auf  Briefen»  die  unmittelbaren  mich  addreflirt . 
werden ,  bitte  ich  blofs  um  den  Beyfatz  r  Beuchte  hetf 
Goslar.     Zut  Leipziger  Michaelis -Mefle  ige t  foll  dasi 
Buch  erfcheinen ,  und  künftig  die  Naturgefchichte^  auf 
eben  die  Art'*bearbeitet,  im  zweytenXheilenaeh folgen*. 
Bey   diefer  Gelegenheit  nehme  ich  mir  noch  die 
Freyheit ,    eine  Bitte  zu   thun.      Ich   erfuche  nämlich 
gehorfamfl  alle^  öffentliche  und  Priratlehrer  der  fiodie* 
renden  Jugend»   die  von  meiner  grofsen  und  Xleinefl 
Grammatik   bey  derfelben  Gebrauch  machen^»  um  di* 
befondere  Güte  und  Gefälligkeit »  hey  überCHidung'  ge» 
fammelter  Pränumerationen  ,  oder  auch  ohne  diefe  Ge- 
legenheit»  mir  ihre  gemachten  Bemerkungen  über  dier 
grofse  und  kleine  Grammatik,     fie  mögen  betreffen» 
was  fie  wollen ,  mitzutheilt n,  und  verßchere,  dafs  ich. 
die  geneigte  Erfüllung  diefcr  meiner  Bitte  mit  dem  grofs- 
ten  Danke  erkennen«  und  zur  Vervollkoramnung  beider 
Schulbücher  den  befken  Gebrauch  davon  machen  werde- 
Aufserdem  wünfchte  ich  noch  ,   bey  dtefer  Gelegenheit 
mit  Gewifsheit  zu  erfahren,   in  welche  Schulen  und 
Gymnäßen  meine' Grammatiken  wirklich  eingeführt  find ; 
bitte  alfo-  ergebenii  über  diefen  Fuact  um  gütige  Nach« 
richten» 

Beuchte»  d.  i%  Dcc«  tgoo. 

Chriftian  Gottlob  Brdderr 
^aftoB  za  Beuchte  und  Weddingea  in  Hoch- 

ftift  Hildesheim» 

Auf  da»  ETeraentarwerk  von  dem  Hn.  Faß.  Broiler 
nehme  ich  Plräoomeration  an» 

J.  F.  F.  Schmidt» 
d.  Arzneyk.  BeÄ..,  '«Wohnhaft  im  Haufe 
der  Frau  geheimen  Jufb'zräthla  Walch 

zu  Jena- 


Bey  Vaitrenttaj^p  und  fVenner^  i»  Frankfurt  ai  Kf. ,. 
ift  erf^hienen  r 

Genealogifeker  ReicHf"  und"  Staatr^Randbucnr  auf 

das  fahr  «^or^  xr  TheiL  776  Seiten  in  gr.  ft. 
Bekanntlicb  yrnfafsr  der  ite  Theil   diefes?  lUalt- 
reichen  und  gemeiimütscigen:  Buchs »  die*  Anseige*  dJer- 

fjenigem 
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lenigeti  Ferfonefi*  welche  vefmüge  ihr 9S  Stäni es  den 
d«utfchen  Gefchäftsmann.»  Zeicungs  -  Lefer  etc.  interef- 
iiren  müiTwn;    nimllch   Kaifer   und  Könige  von    allefr 
«uropäirchefi  •    wie  euch  von  den  vcmehmften  aufser- 
«uropäifchen  Reichen»    vorzüglich  aber  die  in  den  eiA- 
selneR  deutjcken  Territorien    herrfcfa enden    geifUtchen 
lind  weltlichen  Kurfiirüen .  Fürfteu  und  Prälaten,  nebft 
den  retch^fiändlfchen    und    vielen    andern    mittelbaren 
Grafen.     Die  geneaJogifche  Darftelluug  der  einzelbea 
Dynaftengefahlechter  ift  bia  auf  die  Grofs eitern  zurück* 
geführt»  und  bey  den  einzelnen  Familiengliedern»  gleich- 
viel   ob   folche  fchon  geitorben  ßud  oder  noch  leben, 
find  nicht  blofa  die  Geburta  t  Vermählungs  ^  und  Sterbe* 
tage,    fonderu  auch  diejenigen  biographiCchen,  hiftori* 
(then  und  ftatiftifchen  Notizen  angemerkt«  welche  die 
Familien verhältnifTe  aufklären  oder  Bezug  auf  die  Be« 
(lebenheiten    der  Vergangenheit  oder^  der  Gegenwart 
haben*     Der  Ate  Theil.  welcher   zur  nächüen  Ofter- 
MeHe   die  PrelTe  verläfst«    enthält  die  Anzeige  derjeni* 
gen  Ferfonen»  welche  Vermöge  ihres  im  Staate  beglei-> 
cenden  Amtes    oder    öflentl,    Charaktere    Wichtigkeit 
haben.     Bey  iedem  Artikel   diefc$;   Theils  findet  man 
zugleich»  vor  den  fyftematifch  geordneten Stäatadiener- 
fchaft6verze;chnin'«n  >     eine    nützliche    und   gedrängte 
Üb  erficht  von  den  üatiüifchen  Verhältni(ren  und  Kraf« 
ten  eines  jeden  Staate  von  de0'en  ArealgrÖfse,    Bevöl- 
kerung*   Einkünften  u.  f.  w.      Auch  die  diesjährige 
Auagabe  ift  reich  an  Abänderungen*    welche  durch  die 
Ebbe  und  Flut  der  Zeitereignifle  herbeygef  ührt  '»'urden» 
und  das  allgemeine  IstereiTe  diefes' nützlichen  Buchs, 
dürfte  durch  die  Folgen ,    des  nun  mit  Frankreich  ab« 
fefchlolTenen  Friedens  noch  erhfiht  werden. 

Beftellungen  darauf  *  werden  von  der  Verlagshand» 
long  aufs  Promtefte  beforgt  werden«      ^ 

IIL  Bücher  fo  zu  verkaufen« 

Bin  Exemplar  von  folgendem  bekannten  Infecten 
Werk«: 

Metamorpkoßf  Infeetorum  Surinamenflum  ;  o/  ie  Vet* 
andering  der  Surinaamfe  fnfecten  ctc,  Doqr  M^  Sl 
Merlan  toi  Am fierdam,  Roy ali> Format.  Leder  Band. 
^     60  Blatt  Schwarzer  Kupfer  und  eben  fo  viel  Blätter 
Text»  vollkommen  fauber  befchaffen, 
bieten  wir  lyermit  für  66  &.  rhein.    den  Liebhabern 
der  Naturgefchichte  zum  Verkauf  an*    und  erwarten 
ihre  Auftrage  in  franklrten  Briefen. 
Weimar«  d«  9  März  ^SQZ* 

f.  S,  privU»  Induflrt^»  Comptoirt 

IV*  Antikritik. 

-   Mit  Verwunderung  leCp  ich  in  No.  17.  der  AUg^ 
Literatur -Zeitung  igot.  Frankfurt  bey  Behrens  i 

AUmanach  und  tägliches  TafcHenbuck  /»>  Kaußg^te^ 
auf  das  Jahr  ISoZf 
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«•Enthalt  att£ier  dem  rerbefferten •    dem  Julianifcheo, 
franz.  und  jüdifchen  Kalender  nichts  weiter,    als  eioe 
,  Vergleichung  der  MünzCorten  und  MaaCse  in  verfchie- 
denen  Ländern.  *' 

Das  10:  doch  wahr»  dergleichen  Anzeigen  üni 
leicht  zn  machen  I  I  Da  hat  Hr.  Recenfent  weit« 
nichts  zu  diun  ab  den  Titel  au  lefen*  in  dem  Buche 
felbft  hie  und  da  zu  blättern»  und  hinzufchretben,  wis 
ihm  von  ohngefähr  in  die  Augen  fällt*  feine  Aufaeci^ 
famkeit  erregt  oder  auch  wobK nicht  erregt.  Softderbzz 
dafa  der  Hr.  Redacteur  fo  wes  aufnehmen  konnte, 
denn  das  will  nichts  ,  '  gar  niohtb  fagen.  Damit  a^ 
doch  das  Publicum  weifs*  waa  in  dem  Bichiein  za 
fuchen  ift*  fo  will  ich  eine  ganz  kurze  Anzeige  darM 
hieher  fetzen. 

ilich  obenbefagte  vier  Kalender* 

2tens  Vorftellung  der  Rephnungs  -  Münzen; 

3tens     —  r—     der  Silber  •Münzen. 

4tens     ••—  m^     der  Gold  -  Münzen 
vieler  Länder   und  Städte»  wie   viel  davon  ein  jeto 
Stück  derfelben*  an  holländifchenAfen  fein  Silber  o^« 
Gold  enthält*  und  deren  Werth  gegen  Rthlr.  h  3  fl.  4s  kr. 

5teos  Verhältnlfs  der  EUenmaaCse  vieler  Städte  us^ 
Länder. 

6tens  Vorftellung  der  Gewichte  *  ebenfo. 

7tens     —    —     der  Kommaafae   — 

Stens     -^    -^     der  Maafse  flüfsigcr  Disge.' 
*     9tens  Nachricht  verfchiedener  Diüanzen  von  w* 
gen  Handelsfiädten*    wofelblt  Meflen  gehalten  wet^ 
Als:  vonBraui^chweig*  CaiTel*  Frankfurt a.M»  Lbj- 
zlg*  Mainz  und  Naumburg.' 

xotens  Verzeichnifs  derjenigen  Handlungshäufer, 
welche  eine  neue  Handlung  errichtet  *  oder  ihxe  Uscer- 
fchrift  verändert  haben. 

xxtens  Verzeichnifs  verfchiedener  Rühmten 
MelT^n. 

xitens  Verzeichnifs  der  bis  igoo  effchicoeneB 
Handlungsfchriften* 

X  Der  VeriaCfer^ 

Ajitwort   des  Recenfenten* 
Überflüfaiger    ift    wohl  .noch    nie   eine  Antikritik 
gewefen  als  diefe.     Sie  widerlegt  fich  durch  den  Au- 

genfchein  von   felbft.     Sind  denn  die  Nuroem  i  9 

nicht  gerade  das,  was  ich  angezeigt  habe?  nämlich 
l^alendet  und  Vergleichung  von  Münzforten  nud 
Maafsen.  Die  dr^  letzten  Numem  10.  rx.  12.  fiai 
fo  unbedeutend»  dafs  ich  de  für  Zugaben  gehilten 
hfcbe,  die  blofs  da  ftanden,  um  das  weifae  Papier  nicht 
weifs  zu  laffen.  Für  welchen  Kaufmann  feilte  woli 
das  Verzeichnifs  verfchiedner  berühmten  Meflen  dieses, 
d!e  jeder,  auch  der  kleinfte  Krämer,  fchon  kennt, 
und  die  man  in  taufend  Kalendern  fchon  findet !  Was 
follte  alfo  wohl  von  einem  folchen  Tafchenbuche  nock 
angeführt  werden  ?  Etwa  der  zugegebne  Ble>  Oif t  ? 

Vir  Recenffmt, 


»•«MeHaMMaBMi 
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M  ittwocha  d«n  11^«    März  i8oi. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


L  Nekrolog. 

Georg  G9ttlieb  Web  eh« 

Fürßt.  SUchf.  Oberconßfloriatrath  und  Hofpmdiger,  auch 

Director  des  FürftL    PVaifenhfiituts  zu    TVcimar,  gefi, 

rf«  18    Febr,    igoi.,     im     57^  Jo/ire    feines 

Lebens. 

AU  Schrifcfteller  und  Gelehrter,  machte  fich  W. 
durch  dieVeranftaltung  eines  Abdruckes  der  jiugs» 
burgifchen  ConfeJjHon  nach  der  (vermeyntcn)  Ürfcbrift 
isn  Reichsarchive  bekannt,  Weimar  1781^«  8*  I^>* 
lefenswiirdiglte  darin,  ift  die  be>«^efitgte  Apologie  Me* 
lanchtfaons.  Die  bey  diefer  Gelegenheit  aufgeftellten- 
r^achforfchungen  >  und  eine  gelehrte  Reife,  die  er  da- 
mals unternahm  ,  fetzten  ihn  bald  in  den  BeGcz  man- 
eher  wichtigen  Urkunden  und  äheflen  Drucke  rurGe- 
Tchicfate  der  Augsburgifchen .  ConfefHon ,  und  bewo- 
gen ihn ,  ein  eigenes  Werk  darüber  auszuarbeiten : 
Jiritifche  Gefchichte  der  Amgsburgifchen  Confejsion ,  aut 
diplomatifchen  Nachricht eu  9  f^it  einigen  diplomaiijchen 
Zeichnungen.  Frankf,  a.  M.  I.  Theil  1783.  8«  IL 
Theil  1784*  Aber  weit  grÖfser  als  feine  literarifchen 
Verdieiifte  Gnd  feine  raßlofen  Bemühungen  für  das 
Gedeihen  mehrerer  AnAalten ,  durch  welche  das  Für* 
Aenthum  Weimar  (ich  vor  vielen  endem  Ländern  aus. 
coichnet. 

Er  war  ein  Vater  der  Wayfen  und  Verlaflenen, 
In  feine  treue  Hand  legte  die  menfchenfreundliche  Grofa»> 
muth  und  chriftliche  Bruderliebe  oft  ihre  (Ullen  Gaben, 
vcrfichert,    dafs  Qe  nur  den  Dürftigen  zufalle.     Zwey 
der  fegenvollftcn    uud  gemeinnützigllen  AnfUlten  de« 
Weimarifchen    Landes,     das   Schulmeifterfeminar  und 
das  Waifeninftitut  wuchfen  fröhlich  unter  ihm.  Bey  der 
Gründung  der  erften ,   war  er  als  damaliger  Stlkspre- 
diger  der  erde  Infpectoiq  diefer  Anilalt,    und  als  er 
diefe  6telle  an  einen  würdigen  Nachfolger  übergeben 
batte ,  erwarb  er  fich  um  die  Schulmeifter  felbfl  durch 
reif  durchdachte  Vorfchläge,  uud  untrmüdete  Verwal- 
tung des  InAitucs,  um  VerbelTerung  der  Schuliehrerftel- 
iea  auf  dem  Lande  bleibende  VerdienUe»    Am  S2  JuL 


1790  trat  er  in  die  Verwaltung  des  feit  X78i-  nei 
Organifirten  Waifeninflituts«  Das  alte  noch  hiletzt 
durch  die  ihm  angewiefenen  Collat^ralgelder  in  beflere 
Umft£nde  verfetzte  Waifenhaus  zahlte  damals  37  Zög- 
linge. Nun  wurde  befchloffen,  die  Waifenkinder  nicht 
mehr  in  einem  Hanfe  gemeinfchafüich  einzufchliefsen, 
und  dadurch  allerley  Mifsbrauchen  preis  zu  geben,  die 
von  einem  folchen  Zufammenleben  beynahe  unzertrenn* 
bar  find.  Der  reg.  Herzog  von  Sachfen  Weimar  ge- 
nehmigte und  unterßützte  die  deshalb  an  ihn  gefche^ 
henen  Vorträge,  als  ein  wahrer  Landesvater, *Sind  fo 
konnte  die  Verfheilung  der  Waifen  unter  Landbe- 
wohner und  Städter  für  eine  kleine  Penfion  bald  ein- 
geführt werden ,  und  die  Weimarifchen  Lande  gingen 
dadurch  mit  einem  Beyfpiele  voran,  was  fpater  ,ita 
vielen  andern  Städten  mit  gleich  günfligem  Erfolg  nach* 
geahmt  worden  iit 

Als    Weber    die  Anflalt  in  feine    Hände   nahm« 
belief  fich  die  Anzahl  aller  Pflegebefohlenen  auf  zivey 
und  vierzig.     Mit  dem  Jahresfchlufs  von   1800  war 
die  Zahl  der  in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  ver« 
pflegten  Waifen  auf  Ehkundert  und  zwanzig  gelUegen. 
Einhundert  und  zwanzig  Waifen   haben  in  ihm  einen 
ralUos  forgenden  Pfleger  und  Auffeher  verloren«     We* 
nig  Stunden  vor  f«inem   Tode  dictirte  er  noch  zwey 
Briefe  für  Waifen.     Er  nantue  das  VVaifeninflitut  feix 
Kind.     Ihm  opferte  er  willig  jede  Bequemlichkeit  des 
Lebens,    und  jeden  Anfpruch.auf  literarifchen.  Ruf« 
dem  er  in  frühern  Jahren  nicht  fremd  gewefen  war» 
Ehrenvolle  Anträge  zu  höhern  Stelleo  galteai  ihm  nichts 
Denn  er  lebte  nur  den  Armen  feines  Vateriandes.  Dec 
füfseße   Lohn  war  ihm,    wenn  er  am  Schlufii   jedee 
Jahres  tu  der  öffentlich  bekannt  gemachten  Nachricht 
dem  Vaterland  bew^ifien  konnte,    dafs  das  Infiitut  an. 
Kraft,  und  Zahl  gewonnen  habe.     Oft  gelaug  es  ihm* 
dadurch  neue  Wohlthäter  tax  erweckea.     Er  kannte 
die  Noth  jedes  Einzelnen,   mit  dem  er  erzogen  und 
^  zum  Mann  gereift  war ,  uud  fand  flets  die  fchickliclu 
fien  Mittel  dagegen.     Ueber  die  neue  Einrichtung  des 
Waifenhaufes ,  und  die   gedeihlichen  Fortfehritte  def- 
felben ,  gab  er  eine  eigene  Schrift  in  Druck :   Verjtuh 
§imer  Gefchichis  der  Mer^gL  fVaiftnanßalt  ist  Wemar, 

(2)  Z  mehfl 
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nebß  imr  hetf  der  Vertkenung^  der  PTaifen  in  Städte» 
und  euf  dem  Lende  üblichen  FerJakmngsartJ  Weimar» 
Hö^nan  1795«^  tf  IT  S«  g»  mu  Tabelleo  und  Belagen, 
Dielie  Schrift »  dl«  viel  zu  wenig  im  Publikum  bekanpl 
geworden  ifl ,  merdient  neben  den  beften ,  was  wir  in 
diefer  Art  beficzen  »  und  durch  die  bekannte  Hambur» 
ger  Freisaufgabe  reranlafst  worden,  gelefeii  und  ge* 
prüft  zu  werden» 

Als  Theolog  liebte  und  nährte  er  da»  Licht »  Ü^B 
Warme  verbreitet;  unverdroiTenes  Streben  zum  Bef- 
fem  war  fein  Glaube;  muthige,  pünktliche  Erfitllung 
delTen  »  waa  er  für  Pflicht  hielt ,  fein  offenes  Bekennt» 
niA«  Ihm  galt  kein  Anfeken  der  Per£on ,  wenn  es  dar* 
auf  ankam »  Wahrheit  und  Recht  zu  venheidigen,  und 
tr  erduldete  gern  Hafa  jmd  Anfeindung»,  weil  er  für  alle 
nur  etaMaata  und  ein  Geweht  kannte.  Die  grofse  Zahl 
chrÜÜich  erzogener'  und  von  ihm  dvrch  neue  Wege  der 
Wohlthätigkeit  zu  ehrlichen  Gewerben  und  Lebensar- 
ie» geführter  Kinder  ifi  ihm  ein  fchonerea  und  dauer* 
hafterea  Denkmal»  als  Marmor  und  Erz.  Beige  ven^^ai- 
fete  Familie  ifl  dttm  Schutz»  des  Vaterlandea»  dem  er 
fich  Cßlbft  aufopferte»  empfohlen  t  —  Unter  feinem  Nach- 
lalTe  befindet  fich  eine  auserlesne  Sammlung  von  feite* 

'  uen  Drucken»  Flugfcbrifken  und  Denkmälern  vor  den 
Zeiten  der  Reformation  iamehrem  Banden,  von  ihja 
rejbß  fehr  genau  geordnet,  verglichen  and  mit  Hand- 
fcliriftlicben  Nachrichten  und  vielen  Manufcriptcn  ver^ 
Teheiw  Sie  würde  die  Zierde  jeder  Bibliothek  .  feyn». 
und  zu  der  Stroheljcken  und  andern  Samaftlungen  wich«* 

-  cige  Bereicherungen  liefern.  (Die  Erben  find  eiufckl^- 
fen»  die  ganze  Sammlung  um  ein  billiges  abzulaflenr 
Liebhaber^  die  wirklich  Lmfi  zum  Ankauf  haben^  dürfe» 
(ich  defswegen  nur  an  den  ObercenfiAoiialraih   Böin* 

.  gef  in  Weimar  wenden.)   •   - 

hfeph    Jdem   LoMsifti 

Oberarzt  der  framöfifchen  Rheinarmee,    ge/h  4»  Satt^ 

hwrgt  den  20  Jen,  igoi» 

Diefer  am  da»  franzößfche  Kriegfifpitalwefen  fehr 
rerdiente  Arzt  flammt  aus  der  bekannten  Strasburger 
Familie  diefes  Namens»  aus  der  mehi*ere  Schrtftfiellcr 
kervorgiengen.  Schon  im  nebenjührigcn  Kriege  mach* 
ie  er  fich  om  fein  Vaterland  verdient.  Nach  Beendf-- 
gnng  deffelben  Hefa  er  feine  gafemmelten  Bemerkungen 

.  unter  dem  Titel  drucken:  ßfnrhi  deteriorit  notae  Oet" 
lernm  cafif>a  trans  Rkennm  ßta  ab  a.  jj$j  ad  a.  i'jSl 
infejkmtet.  BelefL  1765»  ^.  ^Anch  ^erwarb  er  fleh 
fernerhin  in  feinem  Fache  groraeVerdienfte»  Diefe  ver- 
anhifMe»  tufch»  dafe  er  in  den  vom  Convente  crrich* 
teten   Gefundheitarath   gerufen  wtnrde»   delTcn   Bemü» 

.  hungen,  das  Schickfal  der  verwundeten  Soldaten  zu 
mildern ,  aua  Rn.  Wed^hid's  Nachrichten  über  daa 
(ranzdfifcke Krieg»- 8p iialwefenv  bekannt  find»  in  deren 
erftem  Bande  fich  aucb  ein  von  X«.  abgefafeter  Bericht 
der  Obergf^nmdhehS' Beamten  der  Rheinermee  über  die 
Ruhr  im  J.  1793.  findet ;  diefe  bey  Armeen  fo  gewöhn- 
liche^Epidemie»  die  auch  in  dem  Vorgedachten  Werke 
eine»  wichtigen  Abfchnitt  ausmacht»     Seiu  PoIlelTalff 


Oberarzt  der  Rheinamee  gA  ihm  neae  TermlafliHi^en» 
fich  Yerdienfle  um  daa  Vaterland  zu  erwerben,  befbo. 
der»  zeigte  er  fich  bey  den  Epidemien  aufaerll  thätig. 
Unab>ärsig  und  mit  unermildlieheii  Eifer  befuckc«  et» 
feines  hohen  Altera  ungeachtet »  die  feiner  Auffiche  an. 
vertrauten  SpitäJer,  und  augenfcheinlick  trug  daa  ga. 
re  Beyfpiel/  das  er  gab^  und  {eine  be(lH ndige  Anwefen- 
heit  in  den   Lazarethen»   vi«l  dazu  bey,  die  Unierbe. 
•mten   zur  ftrengen  Erfüllung  ihrer  Pflichten    aiifza- 
munterni     Dazu  kam  noch »  dals  er  wegen  feiner  vie- 
len Erfahrungen  als  ein  Qirakel  gehört,  und  wegen  fei. 
ncs  Charakter»  allgemeie  gefchatzt  wurde.  Gern  thcike 
er  feine  KenntnriTe  mit»  \\n6  nahm  es  auch  nicht  nbel. 
wenn  andere  mit  fernem  Eigenthinne,  als  d^m  ihriger. 
prahlten.     Sein  Charakter  war  fenft   und  befoheidec. 
und  wenn  er    fich  }a  gegen  einen  Untergebenen  oder 
gegen  einen  Coüegen  einnehmen   liefe:    fo  kcsbrte  cf 
doch  bald  wieder  von  fein^  Irrclume  zurück.      Di. 
bey  war   er  völlig   utre i gen n ätzig;  fein    fleifsigea  Stu- 
dieren, und  die  eifrige  Erfüllung  feiner  fflicbten  firhie« 
ihn  nicht  daran  denken  zu  lafifen»  einiges  Venaögea  f^r 
ifeine  Kinder  zu  femmeln.     Diefe  Eigenfehaften  erwir- 
ben  ihm  allgemeine  Achtung;  die  Anzahl  feiner  Freu:, 
de  war  gröfs ;  felfcA'der  verehrte  Obergeneral  Mona 
gebort  unter  diefelben»  und  ehrte  fein  Andenken  dusd 
yeranilaltung    eine»  feyisrlichen   Leichenbegängnis^ 
Er  fiarb    in    den    Hairptquartier   der   Rheinarmee  m 
Salzburg»   an  den  fchlimmen  Zufallen    eines    Bruth- 
fehaden«>  denen  felblt  der  berühmte  Oberchirurg  iet 
Armee,    Percy,  nicht  abhelfen  konnte.   — —     Der  zus 
Oberarzt    der    Graubündner   Armee    ernannte  >  durch 

« 

mehrere  Schriften  bekannte»,  Tiffct  hat  ihm  im  Jommal 
4fi  Griten  9.  N^  140.  ein  Ehrendankmal  gefetzt,  daa 
ihn  in  dem  Fache,  worin  fichZ«*  fo  grofee  Yerdienite 
erworben  »  als  Mußer  jedes  Arztes  darflellu 

IL  Univcrfiläten  und  anrdere  Lekran-  . 

KieU 

In  der  letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahres  Cx^oo) 
erhielt  Hr^  Ang,  Heinr,  Ferd,  Gntfeld  von  Altena,  und 
Hr.  Jok.  Jeben  aus  FriedrichafUdt»  die  mediciniCcbe 
Doctorwiirde.  Die  Inaugnraldiflertation  des'  erllern 
enthält  quaeflioiies  tret  medici  epgninettifs  ^e  des  letz. 
cem  handelt  ife  Cenenlfiene^ 

Den  "Hn,  Doctoren  C.  F.  Callifen,  Lndolf  Herrn, 
Tobiefen  und  A,B,  M,  XerfteiiiRdie  Erlaubnifs,  Vorle* 
fungeo  zu  halten»  ertheik  worden. 


Die  Frequenz  derlfnlverfität'hat,  'wie  auf  andern« 
f^it  einiger  Zeit  fehr  abgenommen.  Bis  vor  einige« 
Jahren  betrug  die  Anzahl  der  Studierenden  gewöhnlich 
20a  r  im  verfloffenen  Sommer  igoo  wurden  aber  nur 
1Ö5»  und  in  diefem  Winter  werden  deren  nur  151  ge- 
zahlt. Unter  diefen  Gnd  72  Theologen,  54  Jurifian, 
19  MedlcFoer,   4  Mathematiker,    x  Cammeraiifi  und 
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I  '  d«r  fich   ausfchlfefilkli*  i%n  milkä^h^tt  WiWHt^ 
fch«ften  widmet. 

Den  IS  Oct*  igoo  trlangie  Hn  IViW.  KoH  v* 
Sarigny  äus  Frankfurt  ».  M.  die  furiftiTche  Doctorwüf* 
de  -durch  Vertheidigung  feiner  DifTenation  i/e  Concur» 
fu  dcHctQwum  ißrmali ;  (eüdem  hält  er  juriftifche  Vorle* 
fuiigen. 

Da»  beym  Prerecteratwechfel .  an  z  Jen.  igoz» 
erfchieneneFregr»  iron  dem  Hn.  Oiterkofraih  C^^F^MU 
ckaelis  handele  de  inßrumenti$  quibusdam  €kiirwgi€is  /> 

Wittenberg. 

An  4  Dec.  rertheidigte,  unter  Hn.  Adjanct  Krug, 
Hr.  t.rnfl  Aug,  DanckegQtt  Hoppe,  d.  Fred.  Amt)» 
Cand*  feint  Diftpiit.  de  vera  vi  argumenti  phtfßco  tkeo^ 
ivgicip  F.  L  et  IL  4  Bog,  und  erlangte  darauf  da» 
Kecht»  philofophifche  VorJefangen  zu  halten. 

Am  g  Dec.  vertheidigte  unter  Hfu  Dr»  Boekmer,  Karl 
Friedrich  Kiehnann  feine  InaugJDifpur. .  de  Emptfemete ;  3» 
B.  Am  j  3  Dec.  nnter  Ebendemf.  Hr,  Kart  Friedr,  Gottlob 
Eltz,  aus  Barenwalde,  feine  Inaug.Dirpue. :  de  Toxicodem^ 
dro.Am  16  Dec.  unter  Hn.  I>r.  ThiusBr.  Friedr.  Aug^ 
liundius ,  aas  Königftein ,  feine  Injug,  Difput. :  morhi 
efizoctUi  fetihus  anno  175^7.  fataüs  kifioria^  2f  B.  ^u 
diefen  3  Differt.  fchrieh  Hr.  Dr.  Kreyjig  drcy  Frogram. 
me,  die  de  Peripneumonia  inprimi*  nervofa,Medit,  repet» 
P.  IV  —  VI.  J  I   Bog.    liefern. 

Zur  bevorftehenden  nachften  Magifler. Promotion. 
liat  der  dermalige  philofophiCche  Decan,  Hr.  Prof*  Dr. 
Karl  Ferd.  Schmidt ^  durch  ein  Programm:  de  aquanm 
tutela  Romae  antiquae  7;  B.  4.  eingeladen. 

Am  20  Dec.  wurde  unter  lln.  Dr.  JV/e«/.  tMdw^ 
Kretfßg  vom  Hn.  Gottkard  Fried,  Lehreckt  Sckuberten, 
aus  Elfberwerda >  eine  Inaugural  Disputation;  de Hy 
drocephali  inflammatorii  pathologia  3|  B»  4*  vertheidi- 
get ;  wozu  Hr.  D.  Kreyßg  ein  Programm :  de  peripuet^ 
monia,  inprhnis  nervofa,  mediiationei  repetitae.  Pars 
VII.  ij  B.  fchrieb. 

Am  2X  Dec»  äiCputlne,  unter  dem  Hn,  Sudtrich-^ 
ter  D.  Franken ,  Hr.  Karl  Friedr,  Burßan ,  aus  Arns» 
dorf  .im  Mcdanii^phen»  de  Uotlonefiupri  violenti^  4  B.  4« 
'  wozu  Hr.  Dr.  Werntdorf  ein  Programm  :  an  ea,  qua^ 
fiuprnm  pajfa  ejl,  fi  finpratorem  astione  ex  fponfu  conve» 
nerit,  transacUone  autem  interviniente,  huic  litt  renun* 
ciaverit ,  d'ofem  petere  fojßt,  3  B.    4.  herausgab. 

Zum  Weinachts  -  Programm  ig 00  fchrieb  Hr, 
Probft  Dr.  Schlensnerr  Syifoges  emendationnm  co^jectUw 
ralinm  in.verßones  graecas  V.  T.  Part.  I.  2.  B.  Als" 
Feftgedicht  lieferte  Hr.  Prof,  Meerkehn  Pfalnu  66^ 
carmine  elegiaco  reddituni  {  B.  4.  ' 

III,  Preife, 

Frogramme  et  prix  de  VInfiitut  National  der  Selen-' 
cet  et  Arts,  Ql  Fans)  propofes  dans  la  St^ance  publique 


4«    IS    Kirofl»    M   f   4«  k   Ripablique  (S  Janr. 

I-.  Ctafedef'Seiemeefmoralef  ei  politiqner. 

Prix  de  Science  fodale  et  Legislation  • 

Premier  Prix,  La  Clafle  des  fciences  lAorales  et 
polki^es  aroit  propofi  une  feconde  foit,    en  Ptn  %,' 
pour  ftijet  du  pHx  que  TlnftttHt  devoit  d^cemer  dans  - 
Faffemblee  publique  du   15   NiVofe  «n  5^,  1«  qtteftioa> 
ftirafit«; 

QneUes  doipent  etre,  dnns  mne  Repnhlique  hien  con*  • 

fiitnee »    tetemdue  ^ee  le§  Umites  dm  ponvoir  4%  phre 

de  Familie  T 
Farmi  les  m^moires,  qul  ont  iti  envoy^s  au  coneours, 
la  clafle  a  diftiugue  le  no  3,    ayant   pour   ^pigrapht 
ce*  tfiets    de    Momefqaien  •*  Lm  puiffamet  patemille  /r 
perdit  lilR.ome  aree  ta  RepnbUqme,     Elle  invite  Taateor  h^ 
rev»ir  particulterement  lt9  trots  demiers  livres  de  foif" 
important  eunrage ,   et  h  rendre  cou»  le»  details ,  quMs . 
rMiferment,  exactement  dignes  des  principes  de  morale 
pubti^ne  expof^^s  dans  les  deoz  premiereft  panies^ 

Deine  autres  memoinss  oai  paru  aufli  dignes  d* 
Üogte  ;  le  nro«  5  ayani  pour  darife  et  Ters  dUIorace : 
Fortet  cretmtur  fortrbn$  et  honis,  et  le  no  2i  q«i  a  pour 
dpigrapbe  ce  pafiage  de  Roufieau :  //  famdroit  Hre  Dien 
pour  donner  des  loit  aux  kommet, 

La  clafle  propofe  de  neuveaa  le  meme  fujec  pour 
r«n  i<h 

Le  prhc  fera  dt  cinq  hectagrammes  d*or  frapp^s 
cnmedaille;  Ü  fendiftrtbu^  dans  la  fjance  publique  du 
15  germuial  an  p  de  la  Republique  (5  April  1S02) 

Les  ouTrages  ne  feront  re^ns  que  jusqu^au  15 
niröfe  (5  Janrier)  de  la  m4»e  annise :  ce  terme  eft  de 
rigueur, 

Sei^ond  prix*  La  meme  Clafle  propofe  pour  fu* 
jet  du  prix  de  Morale  la  qneflion  fuivante : 

gnel  efl  le  mritmhle  carmotkre  de  la  honti  dans 
Chomme  pnhlic? 

Le  Prix  fera  d^une  m^daille  d\)r  de  la  raleur  de 
cinq  hectograannes.:  il  fera  proclam^  dans  la  H^ncß  pu- 
blique du  15  germinal  an  10  de  la  K^ublique» 

Les  memoirea  (eront  remi«  avant  le   15  niTofe 

ff  ^  ^ 

je  Ja  m^me  aiinec :  ce  terme  eü  de  rigeur. 

Troißenik  prix,  "Le  meme  clafle  propofe  pour  fujet 
du  prix  de  Xcience  fodale  et  l^gisladon »  la  queftion 
furrante  r  ^      .    . 

Qneh  fönt  tet  moyens  de  petJectiomMr  en  France 
tinfiitniion  du  jurtf? , . 

Le  prix  fera.u/ie  m^aiUe  d*or  de  la.valeurd^ 
cinq  hectegra^^es :  il  fera  diflribu^  dan^i  la  feance  ^u« 
plique  du  Z5  germiual  911  zo  de  la  Republiqu«.   . 

Les  aemoires  fecoot  remis  arant  le  15  nciTofe  d^, , 
la  meme  annee  :  ce  terme  ed  de  rigueur* 

•    II*  Ctagw  de  Undratnre  et  Beaux^Atu^ 

Prix   dTArchitecture» 

XaCiafled^  Liu^ratittvef  beam^Jbtt  r  HH  tA 
gemriiial  an  7,  pour  i'ujet  du  prix  d' architecture 
qu^elle  deroii  r»c»rntr  lci5nivofe  an  9,  avoitprope» 
fe  ia   quefLiOM  {:•[,':  j  ; 
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Estämin^r  ftuüs.  ont  ite,  eftes  /«r  differems^  pmplei  • 
Us  progres    de    cette  pariie    de  t  Architectnre  qn^ . 
Tor  appeUe  U  XciMice  de  U  QoqfticutLon  des  .^di- 
lices,  depuis  Us  temps  tes  plus  recules  jusqn^  ^  n9t 
S^urs? 

Vn  rünporcaoce  du  fujet«  la  clalTe  «  cru  deiroir  proro* . 
ger  ju9^u*au  rs  germinal  an  JLO  T^iiT^i  dfit  lu^mpir^s* 
Ce  terise  «II  dß  rigu^ur, 

Le  prix  fera  une  mddaille  d^or»  du  poids  de  cioq- 
hectogrammes ;  il  fera  d^cern^  dans  le  Chance  publi- 
q^t  du  f  5  meffidor  Cuivane  (4  juin  i8o2.)* 

JLes  me|nbjre9  et  affocies  it  rinfiicut  fönt  feula 
e^cept^a  du  toncours« 

Cty»d\iio%s  ghieralts  a  remptht  par  Us  ajpirams  aM9 
priXt  q»ei  q^  foip  U  fnjet  qu'Us  traitenu 

AuciHi  ourrage  envoy^  an  concours  ne  doit  poc* 
terle  nom  de  Tauteiir,  mais  feulemeiit  une  lentence  011 
devife:  on  pourra«  fi  l'on  veut,  y  attacher  un  billet  f^- 
par^  et  cachet^f  qui  renfermera ,  outrt  la  fetitence  o« 
deviCe«  le  nom  et  fadrefle  de  Tafpirant;  ce  billet  ne 
fera  otsvert  par  TlnlHtut  qu^  da«i$  le  cas  oii  la  piee« 
auroit  remport^  le  prix« 

Les  ouvrages  defHn^s  au  concours  peuvent  etre 
epyoy^  h  rinftitut,  «n  affranehilTant  le  paquec  qui 
les  contiendra;  on  peut  aufli  les  adrcITer  ,  francs  de 
pprt  >  Il  Pajris »  U  l*un  des  fer^caires  de  la  ClafTe ,  qui  * 
«  propofe  le  prix,  ou  blen  lea  lui  faire  remcttr^  encre 
les  mains;  dans  le  dernier  cas,  le  fecr^taire  en  doo- 
■era  le  recepIfTi^  •  et  il  y  marqurra  ia  fentence  de  Tou« 
Trage  ec  fon  numero.  felon  l'ordre  ou  le  temps,  dans 
itquel  il  aura  ^te  re^u. 

JLes  concurrens  fönt  avertis«  que  Tlnftitut  ne 
peut  rendre  n*  les  m^moires,  ni  ies  defBns»  ni  les  jna- 
c)iiues,  qyi  äuront  ^t^  foumis  au  concours;  mais  lei 
auteurs  feront  toujours  les  maitres  dh  tirer  des  copies» 
des  Qieinoire.8,  .et  des  deilins ,  et  de  retirer  les  modtilef 
d^s  maChineSi    en  remettant  des  deifins  conformes. 

C  eft  la  eo^miflioii  des  Fonds  de  Tlnilitut,  qn! 
AiliYtetA  la  m^daille  d^or  au  porteur  du  rec^pilfö ;  et 
d^ns  le  cas,  ob  il  n'y  auroit  point  du  r^c^piffe  •  la  m^ 
daill.e  ne  fera  r/etnife  qu^k  Fayteur  meme *  04  au  por- 
^ur  de  fa  procuration^ 

Das  Mini/terium  der  innern  Angelegenheiten  (11 
Frankreic)i  hatte  den  KünfUern,  die  zuletzt  Preife  ge- 
wonnen Hatten »  die  Gemälde  übertragen »  welche  die 
P^fohds  des  neuen  Mufeuma  der  alten  Sutuen  ziere» 
follten.  Auf  diefe  YeranUfTun^  wendeten  fich  diejeni- 
gen Künftler,  die  Yor  Jenen  Ermunterungspreife  erhalten 
hatten,  an  deaMiniftar  mit.eioorBtttfckrift  um  die  Er- 
Uubnifa«  die  Gemälde  Jn  den  neuen  Sälen«  die  dzs  Mu- 
Qi^Ud  viCTellikitiidigfn  £oüsui»  unter  ikh  rertheilen  zu 


diücfea^  Ihre  'ftitte  wurde  genehi^gt ,  oder  war  5pit]- 
mehr  fchon  genehmigt,  ehe  fie  vorgetragen  wurde ;  deoA 
der  Minifter  hatte  bereits  befchloffen,  dafs  alle  Kiinft- 
1er,  welche  noch  nicht  die  ihnen  von  der  Regiemng 
übertragenen  Arbeiten  angefangen  hatten,  ihre  Talente 
zur  Verfchönerung  der  Siile  des  Afufeums,  fo  wie  über- 
haupt aller  öffentlichen  Gebäude,  verwenden  follten. 

Der  Entwürfe  zu  Denkmälern  gebliebner  Vater- 
landsvertheidiger  waren  wenigftens  400.  Die  zur 
Unterfuchung  derfelben  niedergefetzte  Commiflion  hat 
darunter  35  ausgezeichnet,  nämlich  so  Projecte  za 
Säulen,  5  zu  Obelisken,  3  zu  Hermen  und  p  andere  tob 
verfchiedncm  Charakter.  Den  Urhebern  der  gekrönten 
Entwürfe  wird  die  Ausführung  derfelben  übertraf« 
werden.  Auf  dem  Entwurf  zu  einer  National- Sä uls, 
von  dem  jungen  Architecten  jiforetm,  der  vor  andere 
den  Vorzug  erhalten  hat,  fleht  man  alle  Departe- 
ments als  junge  Krieger  eine  Säule,  die  ohne  alle  Zier- 
rathen,  aber  ihrer  majeftätifchen  Form  nach  fchön  Üt 
umringen«  Die  Spitze  bleibt  leer  für  die  Nachkom- 
men« 

Yon  dem  bekannten  Le  Non,  der  von  Jeher, 
felbfl:  da  er  noch  unter  der  vorigen  Regierung  in  il' 
plomatifchen  Gefchäften  gebraucht  wurde,  iinacr 
ein  leidenfchaftlicher  Liebhaber  der  Kunft  war,  \ai 
als  folcber  der  Expedition  in  Aegypten  und  Dejeizi 
Zuge  in  Oberagypten  beywohnte,  hat  man  ein  Kunft- 
werk  ütxer  diefs  wichtige  Land  in  a  Foliobanden  zi 
verwarten,  deren  erilerer  120  Tafeln  mit  300  Zdch- 
nungen,  der  zu'e>te  aber  den  Text  en  thalten  wird. 

Kein  wichtiges  Schaufpiel  bleibt  in  Paris  ohne 
Parodie ;  auch  Haydn*s  oratorio  hat  eine  Menge Parodt- 
fteo  erweckt.  Den  mehrfteaBe)'fall  unter  den/elben  ha* 
ben  die  bekannte«  Vaudeville  YerfalTer:  Barre,  Re- 
det  und  des  Fontaina  mit  ihrer  Parodie :  Toralori»,  aug 
dei9  YaudeviUe  Theater  erhalten* 

V.  TodesfäU«. 

Den  13  Nov«  iSoo  darb  zu  Florenz  die  berühoi' 
te  Improrifatrice  JVLorelli^  oder  nach  ihrem  akademi- 
fchen  Namen  CoriHoy  die,  wie  Petrarch,  auf  dem  Cipl* 
toi   den  Dtchtierkranz  erhielt. 

Den  30  Dec*  flarb  zu  Paris  Le  Monmier,  Heraus- 
geber von  Mahltfs  Werken,  84-  J»  alt« 

Auch  flarbnoch  in  vorigem  Jahre,  Claude  Fr,  Jdrien 
Lezatf  Mdmezia  zu  Befan^on,  66  J.  alt,  Vf.  mehrerer 
im  gelehrten  Frankreich  verzeichneten  Werke.  Der  alt 
politifcher  Schriftfleller  bekannte  Adrian  Lezatf,  ein  ver^ 
trauter  Freund  KÖderei^s,  ift  fein  Sohn. 

Den  17  Jan.  i8oi,flarb  zu  München  der  Theater* 
Architect  Juiius  QuagÜQ^  ein  Künfller  von  anerkann- 
te.n  YerdLenfteQ,  aus  Msiland  gebürtig,  36  J.  alt. 

Den  13  Febr.  fVarb  zu  Paris  der  Chemiker 
VA rcet,  Mitgl ied 'des  Erhaltungsfenatt  vad  Natio- 
nal-I^Aituts,   im  75  J«  CA« 
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I,  FranzdAfche  Literatuc 

der  letzten  drey  Jahre« 
ri.  Pkyfik  und  Ch^mU 

Langt  hatte  in  Frankreich  kein  Werk  in  dem  F|iche  der 
Naturkunde  fo  viel  AufmerkCamAeit  erregt ,  als  die 
«urch  EJchtnhmeKs  Ueberretzung  unter  uns  bekannt  ge- 
wordene   TheorU  de  la  Terre  jpar  J,  CL  de  la  Methe» 
Tie»   wovon  179g  eine  2e  Ed»  corrigte  et  au^.  d^ une 
Mineralogie.   P,,   Maradau.  5  V.   g.  erfchien.    Es  liefs 
Ich    erwarten  4   dafs  das   darin  vorgetragene  Cryfballi- 
iations(yilem  fein«  Gegner  auch  in    Frankreich   finden 
Würd€>  und  wirklich  erfchien  ungefähr  zu  gleicher  Zeit 
fnit  der  neuen    AuEage   bey    desnfelben    Verleger '  ein 
fehr  ilarkcs  Werk  dagegen,  von  P*  Bertrand,  Gene 
r;U  -  Infpector    dor   Brücken     und    ChaufTeen  *     unter 
dem    Titel  i   ncuveauoc   •princfpes^  de  Geologie   contpa" 
res  et  opj^ofes  «  €eu9Q  des  Philofaphes  anciens  et  moder» 
ftes,   notamment  de  J,   C^  de  ia  Metherie,  qmles  m 
H>us  analyrfi  dans  fa  TK  de  la  T.  etc.  g.  (5  Fr.)  deflen 
Abficht  befonders  dahin:^gebt«  allen  künftigen  Hypothe- 
fen  entgegen  zu  arbeaten,   die    auf  einen    allgeoieines 
Qrundfatz.   gabaut  werden«      Seine    Wamuisgen   halfen 
aber  nich  ts.    Schon  17^)9  trat  ein  anderer  Schriftßeller» 
der  denfelhen  Namen  fiÜirt»  J^ouis  Bertrand*  Prof. 
au   Genf»    in  den  Renouveüemens  periodiq^es  des  Conti^ 
nens  terreßres,  ?• ,   Pougens.  g  (3  Fr.  50  C.)  mit  neuen 
^er  erneuerten  iHyp(\theren>   auf.     Von  einer -Menge 
ifolirt  fch^inender»  befonders  aus  «Sav^urM  Alpepreif« 
gefchÖpfter,   Thatfachen  geht  er  auf  ein«  gemeinfchaft- 
liche  Urfache  zurück ;  er  betrachtet  die  Erde  «Is  von 
verfchiedenen  durch  Ueberfchwemmungen  entftandenen 
Schichten  umhüllt ,  widerlegt  JLeihnitzen^s  Theorie  der 
vorbereitenden  Urfachen  des  gegenwärtigen  Zußandet 
der  Erde»    unterfucht    Buffon^s,    SauJ/ure^s,  und  de 
L,uc*s  Meynungen  über  die  Art,  wie  das  WaiTer  das  fe- 
ite Land  verlafkn  habe  »  und  zieht  au«  di^fer  Unterfu* 
chuog  den  SchluJGs :  dafs  es  plötzlich- und  gew'altfam  ge» 
fehehen   feyn  mitile.    Weiterhin  zeigt  er  aus  den  Phä- 
nomenen der  Magnstnadelt  dafs  die  Erde  eine  hohl« 
|Wig«i  ^XiT  #  vcIchw.ficIlAiB«  iiagnMiioh«  Kugsd  h«^ 


jrr.^en  könne ,  und  wirklich  bewege ;  und  .endlich  h$^ 
delt  er  von  den  Mitteln,  durch  welche  Vegetation  und  - 
Leben  auf  der;  Erde  crl^alten  werden.  IndeiTen  hat  <i# 
JjiUi:  feine  bekannten  Meynungen  in  Zjettr.es  für  V  Hi^ 
»ftoire  phyfique  de  la  Terre  adrejfces  ä  Mr,  Blumenba^ 
^  renjermant  ^e.  nouvellfs  preut^es  geologiques  et  hifior. 
d^  la  Mißion  de  Moife.  P.,  Nyon,  17^9.  g.  (7  Fr.)  vo»  ^ 
neuem  zu  begründen  gefucht. 

Aufs^r  diefen  Sphriften  erfchienen  nur  wenig  rei« 
phyßkalifche ;  grÖfstentheüs  wurde  die  Phyük  gemein^, 
fckaftlich  mit  der  Chemie,  bearbeitet,  und  diefe  wie<« 
denun.gr^fstentheils  mit  Eiicküch^  auf  die  Gewerbe, 
H^er  zuerlt  jene  phyfikalifchen  Werke.  ^-  Nach,  einer 
befendem  Anßcht  bearbeitete»  die  Nsturlehre  der  ehci» 
inalige  ProfefTor.  B  ofc  zu  Touloufe  in  folgendem  viel* 
rerfprech enden  Werke:  D» . Meeanisme  de  rUniveru 
de  Vordre  et  de  Vh^rmotiie  qui  y  regnent »  du  napport  dtf 
la  matiereä  Pefpaee  tjui  la  contientet  de  celui  de  Vefpac^ 
ä  la  matiire  qtu  detormine  la  caufe  defon  mouvimeniy 
du  principe  des  toutes  chofes  qui  nous  fait  voir  comntenli 
tottt  evilfte^  fe  forme,  fe  detruit  etc.  deren' er Aem  Thei« 
Je^.,  jMiUet.  17^5^  la  Q^Tr.'jöC.)  noch  4  andere  folgen 
follen.  Hier  handelt  der  Vf.  nach  feinem  Plane  zuerft 
von  der  Materie  und  der  materiellen  Einheit,  dereit 
Form  und  der  Urfache,  warum  fie 'allem  übrigen  Fornt 
giebt ;  von  dem  Umfange  d^r  Granzen  des  Univerfums^. 
von  dem  VerhälCnilTe  der  Materie  zum  Räume,  von  der 
Bewegung,  der  Schwere  der  Körper,  u.  f.  w.  Ihät 
ifl  die  materielle  Einheit  das  einzige  Element  aller  Dm« 
g^ ;  Luft ,  WafTer  und  Erde ,  find  nur  fecundire  Ele« 
mente  u«  f.  w.  Bben  fo  ging  die  Abficht  eines  gewi0efi 
C.  F.  Z*'ejoymnt  In  den  Pnncipes  naturels  ou  Non  - 
'  tions  generales  et  particvJieres  de  V immenfite  des  torps 
eeleßts ,  des  prineipes,  du  mouvement ,  des  forces  feeon* 
daires  et  applicables  ä^^outes  les  brauche s  de  Phyfiqu^ 
et  de  Morale,  fpeeialement  ä  la  Medecine.  (P. ,  Dfdoc^ 
1799. 5.  V.  g.  15  Fr.)  darauf,  eine  allgemeine  leitende  Krafe 
aufzufinden ,  auf  die  fich  alle  pbyfifchen  Erfcheinungea 
aiurückfilhren  liefsen  ;  Neunten  wird  hier  entthront,  Bes« 
otrtes  erhält  den  Scepter  zurück.  Weniger  auf  Neue*  - 
mngen,  aber  mehr  auf  NiitzJicbkeit.  zweckt  des  als  Bo* 
itniker  erwähnitn  PAi7«>#rt'^  iUftoir$  nmiursüc  dm 
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Cid  de  fAh  9t  dt  Im  Terre  eu  Notions   generales    de 
PÜyfique  P. ,  pigeon    179g.    gr.    g.    (7  Tr.)  ab^    auch 
wurde     das    Werkchen    mit    vielem    Be>fall     aufge- 
fiooimen.     Von   bereit«  bewährter  Nützlichkeit  ift  das 
1797  von   neuem   aufgelegte  Lehrbuch  von  Briffon 
Traite  elementaire  ou  Principes  de  Phyfique  (A.  L.  Z. 
179p  N.  333.)Br.  lehrt,  ah  Profeffor  der  PhyCk  und  Che- 
mie an  der  Parlfer  Oentralfchule,  beide  (immer  e?nem 
Profeflbr  übertragenen)    Wiffenfchaften  einzeln  neben 
einander,      und    gab    daher    als    Lehrbuch    für     die 
Ittztere  Elemens  ou  -principes  phyfico  chimiques  defiines 
ä  f.  defuite  aux  Princ^  da  Phyfique.  P.,  Boffange.  igoo* 
g.   (5  Fr.'  50   C.)    heraus,    worin   auch  die  n«ueften 
Entdeckungen  {benutzt  find.     Andere   ProfefToren  dje- 
fer  Wiffenfchaften  tragen  fie  in  ein  Syfteni  verfchmol-- 
zen  vor.     Als  ein  Leitfaden  zu  diefem  gemeinfchaftlir 
chen  Unterrichte  liefs  der  Prof.  Mattkieu  zu  Nancy 
4in  nouveau  Syfieme  de  Vünivers  ou  Jhrege  philofophv- 
^ue  de  la  Phyfique  et  de  la  Chemie,  etc.  P.,  Janet.  1799; 
S-   (S  Fr.   60  C.)  drucken,    deffcn  Plan  dari«  befleht, 
Äafs  er  zwsr  von  den  phyfikalifchen  Materien  ausgeht, 
«berall  aber  die  chejnifchen  Lehren  einmifcht.     Eben- 
falls vereinigt,    in  einzelnen  Theilen  aber  getrennt,  fin- 
det man  die  phyfikalifchen  und  chemifchcM  -Materien 
in  dem   Tahleau    rtuniffunt  les'  ^roprihes  phyfiquev^  et 
ehymiques  des  corps difpofes methodiquementpar  BouiU 
'ion   Lagrange,  P. ,  Bernard  1799,  I  Bog.  in  4  CoL 
^er  Vf.  nimmt  3p  EigtJJifcliaften  der  Körper  an ,  die 
m'ix  hier  mit  feiner  zwar  verftHndlichen  und  zum  Theil 
ichon  gewöhnlichen,    zum  Theil  aber  neuen  und  nur 
tlurch  deutfche  Endungen   oder  Barbarismen  überfetz- 
4aren  Nomenclatur  mittheilcn.    Die  hefiandigen  Eigen- 
icbaften  der  Körper  find :  1)  Divifihdite  2)  Impinetra'- 
hitile,  35   Mohi^ti»   4)  Inertite  ou  force  d^  inertie,   5) 
Oravite;  die  veränderliehen  Eigcnfchaften  find :  6}  Pa- 
wofite.f)  CompreffibUite ,  %y  Dilatihilite,  9)    Elaßicrte, 
10)    Soiidite   n)  Figmrahilite,  12)  Criflallifabilite;    Ei- 
fenfcbafcen,    die  fich  in  einigen  Zufländen  aller  befin- 
den:   13)  Sgncrite,    14)  ElectricitS,   15)  Magnicipel  16) 
Clarte;  eine  gemeinfchafüiche Eigen fchaft  aller:  17)  Af» 
/inite.    Die  im  Wannefto£P  befindliehen  Eigen fchafteii 
find:   Ig)  Caloricite,   19)  Fufihilite ,  20)  Liquidite ,   21) 
yölahilite ,   22)  Gazei'te.     In   der  Luft  ift :  23)  Pyroti' 
titf.     In  den  verhrennlichen  Körpern  find :  24)  Comhußi" 
hilite,  25)  Decomhuftihüite  ;  in  Luft  und  Waffer  getrennt 
^nd  vereinigt:    2O  Hygromttricite ,  27)  Meteoricite ;  in' 
den  mit  Sauerftoff  verbundenen  Körpern:  ^2g)  Oxida" 
hilite,   2p)  Aeidite.     In  den  fajzflüfligen  Bafen :  30)  Ah' 
ealke,  31)' »y«/iÄite,   32)  JLapidicite;  in  den  Mtullen^ 
33)  Me talleite,  ^^)  Mineraliciti :  in  den  zufrimmengefetz- 
ten  Vegetabilien :  35)   Fegüahilite ,  36)  Fermentefcihüi» 
W;  in  den  voUkommneren    Thiercn :  37)  Animalite,  3g) 
Osdzfanicite':   in  den    organifchen   Körpern  überhaupt: 
39)  FoJfÜiti^^^    Eine    fpäterhin    erfchienene    tabellari- 
sche U eberficht  der  blofs  phyfifchen  £igenfci}aften  der 
Körper  von   deiü  Prof.    Barruel  an   der  polytechni« 
fchen  Sdiül^,  unter  dem  Titel ;  JLa  Phyfique  reduite  en^ 
TahleaMfx  raifonnis.  F.,  Obelianne.  igoo*  4.  zählt  deren 
fl>  auf/    ^ia«  di^er  MigwCcksdiW  w^rdf  ia'«ui«r  b^. 


.  fondern  Schrift  phyfifch  -  chemifch  behandelL  Die  Theo- 
rie  de  V  Elafticite  appuyee  für  des  faits  conßrmee  parle 
calcul,parA.Hihe.  P.jDefenne.  igoo.  4.  ftellt  die  Ela- 
fticität  als  das  Refult.it  der  gemein fchaftlicfaen  Wir. 
kung  des  Wärmeftoff«  und  der  Gravitation  auf.  (Voa 
Galvanismus  ift  in  ^er  medicinifchen  Ueberficht  ^cfpro- 
chen  worden.)  ^ 

Nimmt  man  hierzu  noch  die  kürzlich  in  der  A- 
L..  Z.  C1800  N.    124-)  recenfirten  NouvelUs  deeourertas 
für  le  nwuvemfnt  continuel    des  mers  ete.  par  Laur,  P<^ 
tier,     die   Conjeetures  für  la  'caufe  de  la    Diminutwm 
apparente  des  Eaux  »für  nötre  glohe  par  Euf,  Smlverie, 
P. ,  Morin«    1799.  8-     die,    wi«  fchon  der   Titel  et- 
rathen  läfst,    keine  Verminderunf  der   Gewäffer   auf 
unferm  Erdboden ,    jedoch    eine  -  Verminderung    ihres 
Circulation  zngiebt,  Lm  Marck^s  Annuaire  nutecn^ 
logique,  das  bey  allen  Elnweudungen  da^e^en  dennoch 
für   das    neue  Jahr  erfchien :   fo  kennt  man  fo  ziemJick 
alle  in  den   letzten   Jakren  über    phyfikalifche  Gegea- 
ftände  zum  Theil  mit  Rückficlit  anf  die  neuere  Chemie 
einzeln  erfchienene  Schriften  von  einiger  Bedeucucf. 
Sie  zeugen  zur  Gnüge  von  dem  faft  allgemeinen  Gefüii- 
le,    dafs  man,    dem   auf  die  Chemie  aufmerkfam  e» 
wordenen     Publicum     zu     gefallen,^  die    Phyfik  f4 
mir    noch    in    Hinficht    auf  jene   Wiffenfchaft    ba^ 
beitete. 

Bey  aller  Liebhaberey  zur  Chemie  aber ,   erfcfaeitl 
die  neuefte  Literatur  derfelben  eben  nicht  fehr  mA- 
haltig,    wenn    man  nicht  immer  daran    denkt,   dafs  Si 
fehr^fleifsig  in  mehrern  bereits  angegebenen  JoumiJen, 
befonders  aber  in  den  AnHaies  de  Chemie^    bearbeitet 
wird,  an  welchen   aufser  ^en  auf  dem  Titel  genannten 
Herausgebern  ^<2 0t,  Berthollet,  Chaptal,  Fomr^ 
eroyt    Guy  ton  Qde    Morveau")   Monge,   F'mm 
MonSi   Pelletier ,    C.  A,   Prieur»    Seguin  und 
Vau^uelin  faft  alle  franzöfifche  Chemiker  des  neuem 
Syflems,  befonders  aber  BouillonJLagrange,  Dar* 
eetf  Desmmrets,'  Deyeuec,   Haff  an  f  ratz,  L^ 
lievre,    Nicolas,    Perthuis,   Salvarta,    Taf» 
faert  und   Truffon,  und  einige  ausländifche  Theil 
nehmen ,    fo  dafs  man   hier ,  da  auch  die  Herausgebet 
dafür   forgen  ,    dafs  von  allen  Entdeckungen  des  Aus- 
landes Bericht  erftattet  wird,—  alle  chemifche  Neuig-' 
keiten   getummelt  findet.     Auch   mufs  man   dabey    die 
Memoiren  der  phyfifch. mathematifchen  Claffe  des  Na- 
tional -  Inftituts  zn  Käthe  ziehen,  die  von  den  bekann* 
tcften   Chemikejrn   Frankreichs  Abhandlungen    liefern. 
—  Wenn   übrigens  der  einzeln  erfchienenen  Schriftev 
eben    nicht  viele  find :  fo  fiiid  darunter  defto  wfchtigit- 
re.     Kaum   hatte   der  in   Rückficht  auf   Materie   us^ 
Form    immer   gleich  vorzügliche,    durch    mündliche» 
und  fchriftlichen  Unterricht    gleich   verdiente  Fomr» 
eroy  die  Aufmerkfamkeit  des   ehern ifchen  Puhlicusic 
im  In  -  und  Auslande  von  neuem  durch  feine  Tahleau» 
fynoptiqu4S  p.  f.  de  Refumi  atm  Ufons  faites  ä  P  ecaU 
de  M^deeine  de  Paris  pendant  Van  g  P.,  Baudouin  Ifop. 
{go  C.)    oui:'  fich  gezogen:    fo   erfchien  von    ibm    ei» 
IHiLgft  gewünfchtes  Werk,  das  bedeutendfte  feiner  Art 
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^u$s  tt  de  Uurs  trpjtficathns  ßux  pliinomenes  de  U  Na* 
ture  et  de  Vjirt.  P.,  Baudouin.    igoo.  loV.  gr.g,  6  V.  4. 
worin  dc/Vf.  dieRefultate  eiiies  25jährigen  Studiums 
feiner  Lieblingswjflenfchaft  mittheiJt,  die  ihm  fei bil  ei- 
se  Menge  von  Bereicherungen    verdankt.     Den  Üm- 
iang   derfelben  kenlien    die  Lefer  bereits  aus  der  aus- 
führlichen Ankündigung  einer  üeberfetzung.  — •  Nach 
dem  Plane  der    Vorlefung    eben  diefes  Lehrers  in  der 
j^olytcclinifchen  Schule,  entwjnrf  der  bereits  oben  ernann- 
te Bo  tt/2/o7zZ.a^r  an  ^tf  1799  eiiiManueld^  unCours 
de  Chemie  (P.,  Berhard.)  zur  Wiederholung  diefer  Vor- 
trage. Für  die  Centralfchule  iß  das  gedachte  B  riffo  »- 
fchi  Werk    beftimmt,    und  für  Privadehrer  und  blo- 
fse  Liebhaber  erfchien  ein :  Cours  elementaire  de  Chimie 
theorique  et  fpnatique  fuivant  la  nouvelle  nomenclature ; 
^uvrage  dans  leqnel  on  a  raJfemhU  la  flupart  des  -prO" 
ecdes  utiles  et  agreahles  qui  derivent  de  teile fcience,  jfär 
Je  C.  Aljon.  P.,  Fuchs.  1799.2.  V.  gr,  g.  (7  F.  50.  C.) 
der    theils   für  blofse  Liebhaber ,    theils   für  Lehrer 
der    Chemie   beftimmt   ift,  und    im  in  Th.  die  Theo- 
rie ,    im    sn    aber  die   Praxis   lehrt»     In  dem  letzten 
werden  befonders  die  Verfahrungsarten  bey  der  Email- 
lier-und  Farbekunft,  bey'^der  Nachahmung  der  Edel- 
iteine   u.   f.  w.  auscinanaergefetzt.     Auch    gab    F,   O, 
Courrejolles  eine  Chemie  optomatique  heraus  ,  um 
die  Liebhaber  in  den  Stand  zu  fetzen»  vermitteln  Ta- 
heWen,   Figuren  und  fymbolifcben  Zeichen  die  Verhalt- 
^iiffc  der  Zerlegung  luid  Zufammenfetzung  der  Körper 
leichter   ins   Auge    zu    falTen.     Die   1799  erfcliienene 
48  Lieferung  enthält  die  JVIineralkörper« 

Dafs  alle  dtefe  Lehrbüchernach  der  ron  JLavoißer 
mnd  andern  franzößfchen   Chemikern  herrührenden  an- 
fciphlogiftifchen    Theorie    bearbeitet   find,  -ergiebt    fich 
theils  aus  den  Namen  ihrer  bekannten  VerfaHer,  theils  * 
aus    den   Titeln  ihrer  Schriften.      Man  würde  (ich  in- 
defTen   irren,    wenn   man   glauben    wollte,     dafs    von 
Oegnern  diefes  Syftems  die  Rede  nicht  mehr  wäre.  We- 
ui^flens   trat  nocli    179S    (>ei'    ^^^  Botaniker  bekannte 
X^amarck  mit  einem  Nachtrage  zu  der  1796  herausge- 
g^cbenen   Refutation  die  Im  Theorie  pneumatique  auf,  un- 
ter dem   Titel:    Memoires  prefentant  les   ha/es  d^  tine 
Twuveüe   Theorie  phyfique  et   chimique*  P. »  Maradan. 
1798-    8«    (6  Fr.)    und    zu    ihm    gefeilte  ßch  der  Mi- 
fieralog  Mannet,  alt  Vf.    einer  Demanftration  de  la 
faußcte  des  principes  des  noiiveaux  Chimißes,  P.  Janien 
1798-   8-  (4  ^^^-y  beide  aber  ohne   merkbaren  Erfqlg. 
Kiiie    der    Itärkften  Gegenfchriften  des  Auslandes  wur-- 
de   in  Frankreich  zucfleich*  mit  einer  Widerlegung  be- 
kannt gemacht :  Refiexions  für  la  doctrine  du  Phlogifii' 
^ueetde  la  decompofition  de  V Eau  parJof^  Priefiley^ 
trad.  de  PangL  etfviviet  d*  une  reponfe  par  tf  Cit»  Ad  et» 
P. ,   Guillaume  1798«  8-     Adst^  bekanntlich  einer  der 
TerfaiTer  der  neuen  Nomenclatur«  konnte  feines  Sieg$ 
im    Voraus  um  fo  geMrifler  feyn>  da  der  grofste  Theil 
^««  Fublicums  fchon  vorher  auf  feiner  Seite  war« 

Allem  Anfcheine  nach»  waren  die  hier  genannten 
Cktmiker  d^  liwe»  .Gegner  der  nettn  Theorie^  alle 


übrigen   Bearbeiter   der  Chemie  findet  man  auf  Seiten 
der    Antiphlogiftikcr.       Einige    der    thatigften    verlor 
.Franl-.rfeich    'in    den    letzten    Jahren  durch   den    Tod» 
•  nämlieh    1798   Bayen,    der    in    einigen  Riichfichte« 
Lavoißer^s  Vorläufer  war,  und  B*r».  Pc/Z^t/«- ,  bereit« 
1797.     Von-  beide   Schriften  wurden  nach  ihr.m  To- 
de   (179S)    Sammlungen    veranöaltet;    die  des  erften 
gaben    Malatret    und  Parmentier,  die  des  letzten  Ch, 
Pelletier    und  Sedillot  heraus.     Unter  den  jetztleben- 
den   Chemikern  veranftaltete    Baume    eine  kilrzlich 
auch     überfetxte     Sammlung    von  opuscules  chimiques 
(P.  Agaffe  1798  4  Fr.)  als  Nachtrag  zu  feinen  ciienii- 
fchen  Lehrbuche,   da  die  vielen  Nachdrücke  deflclben 
dem    Vf.    die   Hoffnung  einer  baldigen  neuen  Auflage 
raubten.      Sie  umfaffen   eine   Menge   einzelner  Unter- 
fuchungen,    deren  Aufzählung    für    unfern   Zweck  zu 
weit  führen  würde.  —  Mehrere  derfelben  bearbeiteten 
Materien  der  angewandtenChemie  ;für  Äip  auch  verfchife- 
-dene  Schriften  eirtzeln  erfchienen.  Hier  nur  einige  weni- 
ge in  die  Pharmacieund  QewerbsXunde  paflende  Schrif<« 
ten,  dieaJs  nützlich  anerkannt  fmd.  Diefs  gilt  befondera 
■Parmentiers  und    Deyeux^s  Precis    d'* eocperiences  e$ 
d*  olfervmtioTu  für  les  differentes  rfpeces  de  Laits  eonfi' 
derees  dans  leurs  rapports  avec  la  Chimie»  la  M^deeine 
iief  TEconomie   rurale.  •    Strasburg,  Levraujt.    1 799.  g» 
-die    eine    M'eitere  Ausführung  einer    1788    von.  der 
königl.    GeCielifchaft  der  Arzneykupde  gekrönte  Preis- 
fchrift    enthält    und    ihren^  Gegenftand  zu  erfchÖpfe» 
•fcheint.'     So    breiten    fich    die  Vf.  z.  B.  im  let^ea 
Theile  nichi  blofs  auf  die  Anwendung,  der  Milch  zum 
Butter -und    Ka'fcmachcn,  fondern  auch  zum  Bleiche» 
u^  f.  w.  aus.     Eben  fo  wichtig  für  das  Gewerbe,  dem 
die    Schrift  beAimmt  iA ,  -  als  für    den    Chemiker'  i(l 
Fauquälin's  Manuel  de  PEJfayeur (A.L.Z  i goo N, 
30.)  und  für  jeden,  dem  die^ Anwendung  der  Chemie 
auf  die  Fabriken  nicht  gleichgültig  iil,  mu^  Chaptale 
EJfaifur  le  perfectionnement  des  Arts  ehimiques  en  Francs 
(l'Soo  8)  wtfrin    diefe  Vervollkommnung  in  beffere  Un- 
terweifung,  wohlfeilere  Bereitung  der  Erzeugnifie  mnd 
glückliche   Wahl   des    Orts  zur    Anlage  der  Fabriken 
gefetzt  wird ,    gerade  gegenwärtig  um    fo  interf  (Tanter 
"feyn,    da  der  Vf.   nun   als^JVIinüler  der  inncrn  Ange- 
legenheiten die  Mittel  in  Händen  hat«  f^inf  Ideen  praJM 
tifch  auszuführen. 


IL  Preife. 

Auf  die  im^ Julius  1800  von  der  theol.  FacultS^. 
in   Hralle  angegebene  Preisfrage: 

Die  ver/chiedenen  Vorfiellungsarten  der  heil.  Sehrif^ 
in  der  Lehre  von  der  menfchlichen  Bejferung  aufzuzählen^ 
in  Clajfen  zu  ordnen  und  zu  erläutern 

find  unter  fechs  Ausarbeitunren  dem  Auffatze^  det 
Hn.  J.  $\Kaulfufs  aus  Südpreufsea  der  erfte  Preis  von  3# 
RthJr.und  dem  AufTatze  desHn.  J,H.  Sehern-  aus  Weflpha- 
\s^  dier  zweyte  Preif  roa   20  Kthlr;  zuerkannl  worden 
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IIL  Todesfälle. 


Am  24.  Jan.  igoi  flarb  z^  Wittenberg  D.  C&ri- 
ßian  Friedrich  Wilifch ,  opdenllicher  Beyfiuer  der  Ju- 
riftenfacultät.  Er  war  1757  zu  Dresden  geboren, 
promovirtc  in  Wittenberg  1785,  ward  178^  aufseror- 
dentlicber,  17^9  ordentlicher  Beyfitzer  des  hiefigen 
Rathscollcgii ,  auch  1789  aufserordentlicher ,  igoo 
aber  ordentlicher  Beelitzer  der  Juriftenfacaltät  da. 
felbft.  Er  hat  lange  Zeit  hindurch  über  mehrere 
Theile  der  Rechtswiflenfchaft  akademifche  Voriefungen 
gehalten ,  auch  verfchiedene  kleine  Schriften  herausge- 
geben ,  und  ward  fehr  gefchätzt. 

Den  X  Febr.  ftarb  zu  St.  Petersburg  de»  durch 
«euere  Erbauungsbücher  bekannte  Dr.  M^rtim  Luther 
fVolff,  Probft.  und  erftef  Prediger  an  der  dafigen  evan- 
felifchen'  St.  Peterskirche,  im  57  J.  f,  Lebens,  und 
im  3t.  J.  f.  Dienfies. 

An  demfelben  Tage  lu  Friedrf)urg  der  Kirchen  -  und 
«chulen-Infpector  O.  fiTUh,  U  Petit,  m^6$J.Ctin^ 
X^ebens. 

Am  8  Febr.  ftarb  z«  Wittenberg  Dr.  Jöh.  Sierony^ 
mus  Thalwitzer^  aufserordentlicher  Afleffor  der  luri- 
Itenf  acultät,  auch  Hofgerichts  .  und  Confiflorial  -  Advocat 
im  33  Jahre.  Er  hat  verfchiedene  Difputationen  gefchrie^i 
fcen ,  auch  mehrere  Jahre  hindurch  akademifche  Vor- 
iefungen gehalten  »  und  war  befonders  als  ^Frakticui 
fahr  gefchätzt. 

Am  p  Febr.  Dr.  Salomo  Conßtmtin  Titiuf,  Pra- 
felTor  der  Zergliederungskunft  und  Kräuterkunde,  der 
medicinifchen  Facultäc  ordentlicher  Beyfitzer,  der 
Leipziger  Ökonom.  Gefellfchaft  Ehrenmitglied  ,  derGe« 
fcllfcbaft  der  corre(^ondivenden  Aerzte  und  Wundärz- 
te in  der  Schweiz ,  und  der  patrtotifcheu  in  Mayland 
Mitglied,  im  3  4  J.  Er  hatte  verfchiedene. Reifen  gemacht»  * 
auch  mehrere  Schriften  herausgegeben  ,  und  feit  meh* 
keren  Jahren  akademifche  VDrleftingen  gehalten« 

An  demfelben  Tage  verfchied  auch  ebendafelbft 
Dr.  Emß  Chrifiian  Ludwig  €haritius ,  der  Atzney>- 
kunde  außerordentlicher  ProfefTor,  28  Jahr  alt.  Er 
hatte  vor  kurzem  eine  gelehrte  Reife  gemacht,  und 
feit  einiger  Zeit  akademifche  Yorlefungen  gehalten. 
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Den  19  Pebr.  Dr.  O.   Th.  CA.  HanM.  Pnctic« 

XU   Idltein ,    ehemaliger  Prafeffor  zu  Marburg ,  näck- 
Aeriger  Stabsmedicus  bey  der  franzöfifchen  Armee. 

IV.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungcm. 

Hr.  Conßilorialrath  ffr^U  zu  Königsberg  ift  zum 
Kirchen  -  und  Schulenrath  mit  Sitz  und  Stimme  ia 
der  königl.  Special  Kirchen  und  Schulencommiflion 
ernannt    worden. 

Die  phjrßkaüfche  und  ökpnomifche  Gefellfchafc 
in  Oftpreufsen  hat  den  obgedachten  Hn.  C.  R,  fTaU 
und  den  Hn  C.  R.  u.  Dr.  Schmäh ,  jenen  als  Ehrca- 
mitglied ,   diefen  als  ordentl.  Mitglied  aufgenommen. 

Die  königl.  deutfche  Gefellfchaft  zu  Königsberg  hat 
den  Hn.  Prof,£cfe  zu  Leipzig  zum  Ehrenmitgliede  und  ddl 
fen  Sohn  den  dort  ßch  aufhaltenden  Hn.  Dr.  £#fc,  aai 
ordentl.  Mitgliede  ernannt. 

Hr.P^of.  JXKmrl  Salomo  ZatA^riae  ift  als  aufser. 
prdentlicher  BeyGtzer  der  Juriftenfacultüt  zu  Witiet- 
berg  aufgenommen  worden. 

Der  durch  feine  Topographie  von  Hamburg, Durcl- 
fliige,  Yerfuche  zu  fehen  u.  a.  Schriften  bekannte  Hr.  r. 
Hefi  hat  auf  der  Univerficät  zu  Königsberg  die  Würdf 
eines  Dr.  der  Arzneykunde  erhalten.  Seine  bey  dir 
fcr  Gelegenheit  gedruckte,  Kapt,  Metzgern  und  Re- 
marus  gewidmete,  Diff,  handelt:  de  mctiou^  VenenortM 
in  eorpus  humanum» 

Hr.  Subrector  Diei  zu  j&üftrow  hat  von  der  phiie- 
fophifchen  Facultäl  in  Roftock  die  Doctorwürde  erhal- 
ten. 

Der  Hofmedicus  Buehhoh  za  Schwerin,  Yf.  ep» 
ner  kürzlich  erfchienenen  Schrift  über  die  Kuiipok» 
jLen ,  ift  von  der  Sydenhamfchen  Gefellftrhaft  xu  Halle 
%ttm  Mitgliede  aufgenommen  worden. 

Der  als  Schriftfteller  bekannte  ehemalige Direcccr 
einer  Handelsakademie  zu  Berlin ,  Hr.  Siede,  ifr  voa 
»ehrern  Reichsfürften  zum  Refidenten  am  könig].  preufs. 
Hofe  und  zum  geheimen  Legationsrathe  ernannl  woc4 
den. 


^ 
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Jn  die  Lejer  der  Ergämungsbtätter  zur  A.  L.  Z. 

Den  darüber  gegebenen  Anzeigen  ge%ttäfs ,  find  von  d0m  erßen  Jahrgänge  der  ErgoMZungsblattif 
die  beiden  crfien  Monate'  oder  die  l^ummern  1  —  24  an  die  ßimtlichen  Abonnenten  der  A.  L.  Z.  vrr- 
Sendet  worden.  Wir  glaubten  auf  dem  Hrzeften  Wege ,  die  wirklichen  Interejfenten  derfelben  erfahren 
zu  könnett^  wenn  wir  diejenigen,  welche  fie  nicht  htUtön  woUen  i  erfuchten,.  die  fernere  Zufendung  vor 
A^ßUnf  de^'^anuarSf  oder  Jpätflens  in  der  Mitte  des  Februars  aufzufagen  oder  abzubeß  eilen. 
Da  aber  hier  in  doch  ieine  (jleichfönnigkeitzuei'hatten  gew^en^  indem  tfitU  mirUich  beßellt^  andere  ab- 
heßeltt,  Piete  ßch  gar  nicht  erklärt  liaben;  fo  können  wir  von  itzt  an  nur  d^jenigen  Interejfenten  die 
Fortfetzung  zujenden^  welche  durch  Voßäwtter  ind  Buchhandlungen  förmliche  Beßellung en 
auf  die,  Ev^änzunßsbiätter  geiriacht  Jiaben.,   Jf^ir  erfuchen  atfo  alte  InUreffen£e»  derfelben ,  die  die  Be- 
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,LI.T  £  R  A4i  I  S  C.H£    A  N  Z  £1  GEN. 

L  Neue  periodifche  :.6chrifteii» 


Nach  glücklicher  tBeSeguiig  «maacher  Hrndemifle» 
ift  endlich  ttCcbienan  in  der  Expedition  zu  Wei« 
mar  felbft,  und  auf  allen  rK.;R.  Poftämtem«  fo  wi« 
in  allen  foliden. Buchhandlungen  zu  finde« : 

»Der 
.WaffebträgeT,;de.r,^Ge  fette. 

ein 
•llgemeiqer  Anzeiget  deaHechu  und  Unrechtf  iCc« 

No.'I. 
j Januar»    ^Sox,  * 
Diefer  erfte  Hefe  enthält : 
l)  Sonderbare  Schickfale  .eines  merkwürdigen  Rechtf 
Ilreiu ,    nebfir  einer  Rüge  «eines  .  reichten  ^Facultäu« 
Urcheils  und  einigen  Anmerkungen. 
n)  Noch  ein  Beytrag  zu  dem  ^^etitfchett  TacultSu  •'Un* 
wefen, 

3)  i(i  denn  die  /Cabinetf  «'Juttiz'.ip  unfern  yfleotfchen 

Reich  .'Hilden  noch  immer  zu  Haufe.? 

4}  Über  die  Schädlichkeit  der  Gefellfchafits  -  Glücks- 
und  Ilazard- Spiele,  f-ncbtt  einigen  >Vorfchlägen »  in 
wie  f(*m  denfelbeu  durch  zweckmüfsige  .Peüzeyvef* 
fiigunt^en  'wirkfam  gefteuert  -werden  könne. 

5)  Bemerkungen  .über  .das  ^Yaterland  ^des  ^Imariuf. 
Von  L,  Böttger^ 

Ö)  Gtf Cctzgcbung  in  Eeutfchen  (Staaten. 

7)  8)  9)  Gefetzgebune  auswärtiger  8uat«n. 

jo)  Die  von  Berlepfchifche 'Rechtsfache. 

ix)   Aiiekdote  zweyer  Wiener, Prof elToren« 

i£)  Ehre  dem ;^hre -gebühret. 

13)  Strafunwefca. 

^4^McrkwürdigeTErweiterungUer'R4tegorie  'fiu  Frohn» 

•  Viehes  in  den  kurpfälz.; Landen. 
I5;  Über  CoüiGon  der  Rechte  -und  deren  ;Befeitiguhg, 

Zur  W.idrriegung  von  l^rhard,  u.  f.  w. 
Die  folgenden  Hefte  j¥erden  pUnctllch  ;erfchelnen« 


Unfer  mit ; Bureaus  aller  Art  verfehenes  Zeitalter 
hat  bisher  noch  gar  nicht  ^darauf  g-dacht,  I^e'rra'ths* 
luRigen  ihre. bewerbungea /auf  eine  anftaudige  Axt  zu 
erleichtem ,  ^Streitigkeiten  tinter  Terefcn^hten  zu  bekel- 


;lii?en  und  wo  möglich -zu  ^fchltchten*   und  Altem  uni 

,  Vormündern  fchickliche  Mittel  an 'die  Üand  zu  geben» 

<ihre  Kinder  und  Mündel .  zu -verforgen.    .Dies  .ift   det 

^Zweck » 'den  ,^ir  durch  >ein  Journal  unter  dem  «Titel ; 

.Allgemeiner /HeifatWstemptl  für  ^Farehlichte  *nnä  JUn* 

verehliehte  betäerley  GefcMechti^ 

, zu  erreichen  .fuchen •  / und , durph iflen  grofsen  Beyfall » 

mit  dem  die  erften  beiden  Stücke  aufgenommen  wurden, 
.  tchmeicheln  wir  Uns,  ihn  "fchon  «ziemlich  >erreidit  .xvt 
:fi[aben.    :'Um   die.^emtinnützigkeit  diefes  -Journals  -M 

vergröfsem ,  Jiaben  fwir  .-das  Terrein  ^delTelben  fo  ft^iäl 
.  möglich  ausgedehnt»  -  und  aufser  -den  Heit^ths-Annoncen 
vvorzüglidi  ^darauf  I^ückficht  ^genommen  ,  ^dur&k  rge* 

wählte  Auffätze  .und  Beyfpiele  die  Verurtbeile  vwtdev 
rdie  Ehe  >felbft  zu r verdrSn^«  .die  miglückticlien  Folgen 
i  einer  ubereilten^erbindung  «zu  tchildeite «  ,  die  Sktlitihr 

keit  in  dem 'Umgang 'beider '.Gefchleithter  zu  Terbefferob 
,« und  vorzüglich  Zwiftigkeiten  unter  Eheleuten  dem  Tu« 
.blico  vorzutragen,  tund  dalTelbe, zum. Bichcer. darüber 
.reufzufodem« 

vVon .  diefe'm  'Journal  'erTcheint  .-all^  4  'Monate  ein 

>  Stück  .'VOn  ,5  bis  6  Bogen  mit  «einem  "Inttlligenzblau'iil 

-modernen  -mit 'Kupfern  gezlerten'Hmfchlage.  iDer  ganze 

^Jahrgang  .von  ^4.  Stücken  kofiet  a^^RthlKin  Gold  oder 

.^  fl.  ,36  kt\  ^rheinifch.    ^Jeitr  rfntereiTent  ■  zahlt  ^fein 

Abbonnement  aufs  ^laufende  -Jahr  t  beym  ,1Bmpf ang .  dei 
.erßen  Stucks;  ..und  dlelöbl.  Poftämter  und  Buchhand* 

lungen  fchicken  den  Betrag  ihrer,  Exemplare  hoch  vor 

Ablauf  .der  erften  3  Monate:  an  .uns  .ein. 

Man  '.kiinn .  zu  jeder  Zeit  im  'Jähre  «uf  das  7oafnal 
,  ebonniren ;  nur  macht  man  ,.fich  immer  dabey  auf  den 
^.ganzen  Jahrgang  verbindlich. 

Wer  al>gehen  /will .  ^zeigt .  es  ein  'Tierteljahr  vor 

{ Schlufs  :des  Jahrs  feiner  .Behörde  'an ;  '  fpäter   als  "bis 

JSnde  'Novembers  :wird  keine  Auffagung  bey  uns  enge« 

^'nommen.   , Auf,  das  Jeumal  kann  man  abonfiiren: 

l)  in  allen  ^cen  ^Buchhandlungen  D'eutfchlands'J 

a)  in  itfurftbfrg  .indef^kaiferl.  Reichs-Ober-Peaamtf« 

Zei^ngsfkpeditjon;;    .  '       . 

3)  iii  Erfurt,  in  .'der:kiiferl.:Reidhs^ber-Pofia9Sts* 
.    ZeitungsexpRdjtion;.  . 

4)  in  dem  kÖnigl.<^rnifs.'Gri6nz-P6ttämt"HaHer 

5)  in  Sorau,  bey  Hn.  BuchhiäAec  jiSMlUhm ; 
<3>    3  '6)  I« 


%tT 


d)  ui  Bffttstim»  hty  Kl.  BucMianAer  Äom  <•  i..;^ 
7)  itt  DrescUn  in.  dem  privil.  Addrefs  -Comptoir  r 
3)  in  Berlin »  bey  Hn«  Buchhandlef  Mautw ; 
jp  in  Leipzig,  bey.  !&•  JUniicftiL  und  HduriekSB.  nnC 
iii  untcrfchri'ebener 


Ikdialtf  »ibiteice  von  Bd/clUaM5#  Muganh  twr 
vMlk^mmmung    def  th^or,  wmd  pr^ktifcheu    Utü* 
hmd§  •  $B  Bandet  im  &tück.  8*  Frankfurt.«.  M«. 
wa  dtr  Jndrßiiifcken  BiichKandlung.     x6  gr. 
S)  Über  dai  Veriialtnirs  der  mediciniCohen  Theorie  zu« 

^iraxie».  ron  Dr.  £.• 
S)  Binige  Gedanken  über  das  SchlagfluXa,,  v^n  Dr.  J. 

3)  Sechste  Foecfelsung-  der  Beleuchtung  der  Einwürft 
wider  die  Brregungstheorie ».  vom  Her/iusgeber^ 

4)  Brörcerung  der  Begriffe  Scharf,  Schärfe»  Reixendg 
•    Rdz^  und  der  damit  verwandten. Begriffe«    belöa« 

ders  in  Minflcht  der  Säfte»  vom  Mermusgeber^ 
g)  Kurse  Beaekkungen  und'Hotisen«,  romiUrauig^Br, 


Mit  fchnellen  Schritten  eilt  in  unfern  Tagen,  die* 
gefammte  Ökonomie  zu  immer  gröfserer  Vollkommen«^ 
Beit.  Joder  Zweig  derCelben  kann  fleh  einer  Menge 
intereffanter  Bntdeckuagen  und  Verbefferungen  rilhmea« 
Nur  wurden  diefe  bisher  zu  wenig  aufgefucht*  gefam^ 
flselt*  geprüft  und  gemeinnüuig  gemacht.  Wäe  dies 
fefchehen»  gewifs».  die  Ökonomie  flünde-  in  Deutfch- 
land  vufi'  oine  Stufe  zu.  ihrer  Vollkommenheit  höher. 
Bine  Z'eitung »  welche  ftch  über-  alles  verbceitet^  was 
oine  nahese  oder  gelegentliche  Beziehung  auf  Ökono* 
mie  hat  •,  mufs  ohnüreitig  das  hefte  Mittel  zu  diefem 
Zwecke  ftyn.  Wir  rechnen  es  uns  nicht  zum  geringe« 
Veranüflen«  eine  fokhe  im  vorigen.  Jahre  veranftaltet 
Stt  haben ;  fie  verbreitete  fich  zwar  nur  auf  einen  kleinen 
Bezirk,  aber  Ihre  guten  Folgen,  waren  lichtbarlich« 
«e  führt  den  Titel : 

Gmneimnütziger  bkonomijcher  Jmzeigmr»  oderLekttiu 
und  NachrUkieu  aus  allen  Zwtigmi  der  Ökonotnie 
für  Kameralifieu  •  Ritt^gnttbafitzer »  f  achter  und 
Wtrthjckafuvorflehert  Farfibeamte ,.  Stadt  n  und 
Jjindwirthe ».  Guter  •  und  GMnegocianten  u,f,w* 
in  Verbindung  vieler  erfahrner  Freunde  d^r  Ge- 
meinnützigkeit herausgeben- von  H,.F,  Pohl» 
Es  erfcheint  davon  vorjetzt  wöchentlich  eineNumer 
mit  nöthigen  Kupfern  und  Beylagen.     Der  PreKs  iff 
vierteljjihrig  9  gr.«  der  ganze  Jährgang  i  Rthlr.  z»  gr. 
fichf.  oder  II  fl.  43  kr..rhein.     Monatlich  erhält  man 
den  gemeinnützigen  Ökonom.  Anz.  in  den  meiften  Buch* 
hand^ungf'n ,.    wöchentlich    auf    allen   Zeitungsexpedi« 
tionent-  Addrefs-Compioiren  und  Poftämtem«.    Haupt« 
beftel]un?en  haben  gütigft  übernommen : 

In  Niirnbefg    die^  kaiferl«.  Q.eichS'Ober*Fo|lamti> 
Zeitungsexpedition;' 

Jh  Brffur^  die  kaircrl«.|l^s*Ob^«BoftemU**ZeK 
tungpeiyiediuMiiir 


S9S»  3JI 

ia  Halle  da»  kSnii^).  ^reufk  Grencpoftamtt  w^dchtf 
für  die  ganzen  preufe.  Landls  wöchentlich  verfeodct; 
£n  Dresden  das  privileglrte  Addrescomptoir ; 
In  Breslau  Hr.  Buchhäiidl^r  Kam,  der  altere; 
In  Sorair  Hr.  Buchhjujter  Aekermamn; 
In  Ofchau  Hr.  BudAändler  Oldenkopfi 
In  Leipzig  Hn.  Buchhändler  üemiche  und  HinrIiAr, 
Ttnigt  im  Jan.  zgos. 

Aoofc- and  (^umHiüehamdlwng  im  Pmdg. 


Von  dem »  von  allen  Liebfiabem  und  Kennem  dst 
Pomologie»  mit  fo.  allgem.^  und  ungetheiltea  Boyfall  c^ 
fchienenen  Ferfuek  einer  fyflematifcheu  BeJckreihuMg  m 
D^ffekUntd  poHuindener  Kehiehßfartem»  von  Dr.  Am  F. 
A.  Dielt  ift  das  4te  Heft  erfchtenen.  Es  enthalt  so 
Xpf elforten,  alo  :  der  BinmencaivHle  ^  retäe  S^mmef 
ealvÜle»  Herbflglackenapfelt  weifte  Sommerfchafinafe, 
Rothfeder,  bunter  Langkümt,  reihe  Walze »  Bomteiäe^ 
apfel,  grofter  re^er  Rmffelapfelt  Feü<Aemapfei^  Fht 
rentiner,  Tulpenapfel  u^  f.  w.     (Preis  %o gt.) 

Das  5te-Heft>  welches  Birnen  enthalt»  ift  unter 
decJ'refle ,.  und  erfcheint  auf  Oüem. 

A^ndreäifche  BuchBaodlnng. 

H.  ÄnkfindigHTigen  neuer  Stecher. 


Jetzt»,  da  durch- dten  Frieden*  von  UmeetUm  dk«l^ 
gemeine  Aufmerkfamkeit  auf  dae  GroGiherzofthin 
Toiftemi  geriehtet  ift-»  dürfte  eo  vielleicht  nicht  m- 
nÖthig  (^yn»  ein  Buch  in  Erinnerung  zu  bring«], 
welches  in  jeder  Rück  Acht  das  vorzüglichfbe  ftadfiffche 
Work  ift',  welches  wir  über  Toskana- befitscn.  Es  ift: 

D.  Augufi  Fried.    WUh.    Creme     Staatseerwuttuag 
von  Tetkana « 
welche  in  3  Bänden  bey   Fafruod  Comp,  in  Lc^pi^ 
erfchienen,  und  durch  alle  Buch handlungeo- fürT-AcUr» 
ra  gt.  auf  Druckpapier,  und  für  ix-Rchliw  auf  Yfiin- 
papier  zu*  erhalten  ift.. 


Für  Eigene*  und  Lef^thtiothOtem. 
Folgende  Bücher  erfcheinen  bey  HAaridt  Grm§  m 
Leipzig  zur  bevorÜehenden  Oüer-Mefle: 
Arndts  t  £.  M»,    Reifen  durch  einen  Theil  Deutfd» 
lands ,  luliens  und  Frankreichs »  in-den  Jahren  179S 
und  r799.  >'  ^^*  3^  BanC    Davon  enthik  der  im 
Band: 

Mruchßiieke  aus  rinerReife  een  Baireuth  bis  f¥^em  ha 
Semmer  179  g.  g^  geheft.  1  Rthür..  g  gr. 

Der  2te  und  3te  Bind  wird'  entHa?tPn : 
Mru^flücke  aus  einfr  Reife  durch  einen  Theil  Uatiems  im 

Herbß  und  n^inter  179$  u.  99.   9  Bände  geheft^ 

Schönes  Bild  der  Refignation.  Eine  Erzählung  v-on  Sophie 

von  La  Reche,    n  Bätide.,    ate  vcrbeflerte  und  mh 

Kupfern  von  Jury  verfchöherte  Auflage.   8#  gehefrefc 

HB,   Von  der  erfieu  Auflage  find  noch  vom  nica 

Tü^%  E»^mgiti»  h  I.  Kthlc  sikhaboa^ 


^8»  B— = 

Sopkit  vo«  La  Moeke*     xr  Tlfetl  mit  9  Kupfer  TOn 

Peuft     B,     geheft. 
&ifiavs  yeritnmgm»    Ein  BSomtn  m  5  Büchern«    fiSit 

Kupfern  Ton  /iiry,     8»     gefacfe. 
MmiHf  vom  Norikerg,  OcUr  di«  Gvf thrtv  m  Ho^  AGt 

Kupfern«     g«*    geheftet; 
Minaldo  EinaldinL  Der  RäuberhauptmafiR.  Eiim  ronin« 

lifche  GcfeJtielie   imfres  JMirhutidertSi     Der  erflea' 

keiden  Aiidigen  6t  iind'letaftr  Tltdl«  oder  x&»  xf, 

x^s  Buch*  Mit  9  Kupfern.     8«     gehefteft 
ihich  unter  dem  Titel : 
Feirranäino*   Fdrtfet&ung  der  Gefciuchce  Einaldioii«    St 

und  letzter  Blindi 
Aitmido  RinaldM  m.  f.  w.  4rTheir  cn'  der  gitn  itulige 

gehörig.     Mir  )•  Kupfern«     $»      gehtft^- 
DtrCelbe  ohne  Kupfer,    roh« 
Sopanoroia»  Der  Märtirer  in-Fldrens«   Bin«  Wundetge- 

Schichte  «ns  dem  X5ten  Jahrhundert«  Von  dem  Ver^ 

laflW  de»  Noulit*  n«-  f*  w*  Mit  x  Kupfer  Toa  ßmMoU 

g«     geheft. 
Ol«  Grafen  Strozzü.-   Von-  dem  YerfalSer  der  beiden 

MeriUo^e.  Mit>  Kupfern-  von  Peuzeli-  g>   geheft« 
VUiit9§kn  Tagß  imPariin  Von  demVerfafler  von-Guftirr 

Yerirrungeo«  Mit- Kupfern«     8«    geheftet* 
Sri/en  aox-  der  fcömeme«  Dofa  das  gefunden  Menf€hen* 

iferflandes.     8»     geheftet*  x:a  gr«. 

NB*  War  fich  bey  Zeiten  mit  feinen  Beftellungen- 
fM)findet>  cfhäit  dio  heften-  Kupferebdruche»* 


iMMiVM 


Zur  Vermeidung  der  CoUißon.' 

Die  von  Itn«-^.  P.  Stampeal  in  Leipzig  bereiti  tn«' 
gekündigte  Überfetzung  des  mit  (6  vielem' Bey fdUouf* 
genommenen  interelTanten  franzödfchen  Remans ; 

Malvma  par  MaJ.«**  Jutewt  de  Ciaire  d'Jibe. 
4  Vol.  la,  Paris.  An  IX. 
ift  beynaho'beendigt»  und  der-Druck  des  erfien  Bander 
fchon  fo  weit  vorgerückt,  dafs  ich  folchen  vielleicht' 
noch  in  der  bevorftehenden  Jubilate  -  MelTe  ausgeben 
kann.  Anfpruchslos ,  aber  mit  der  feften  Üborzeugung-» 
dJtfs  diefe  Verdeutfchung  eben  fo  beliebt  feyn»  und 
dem  Original  nicht  nachfiehen  wird«,  übergebe  ich 
diefes  Werk  der  deutfchen  Lefewelt»*  wobey  ich  ztl^ 
gleich  mit  anzeige,,  dafli  Hr.  «Stomped  ebenfalls  den 
BigauIt-JLeb'runfchfn  Roman*: 

Ange'ique  et  Jeanneton.  2  Vol.  I^ärls.  An  Ut« 
für  meinen  Verlag  bearbeiten'  wird. 

Druck   und  Papier  werden  dem  inmem  Gehalt  ge» 
irifs    entfprechen  ,•  Uffd'  b'efdV  RoiHano   mit«  Kupfern' 
unfrer  heften  Meifter  geziert  werden« 
Frankfurt;  oor  r  Mark  igot\ 

Friedrich' Bf«r!iif^ort:' 

III;  Bücher  fo^  su  veilcaufem 

Die*  AHwoderfche  Buchhitfdlüng'  lÄ' lirkimTchweig' 
hat  in  Coomiifion  nachfolgende  ungebunäeife  Bücher, 
die  für  den  a4ü»  Theü  mtl  dio^Adlico.jMr«bggfcuHB- 


Ltdenprei»  tTey  ihr  tq}  bekotttten  flnd»    Bio  6eld)ir 
müflen  jedoch  franco  eingefandt  worden  ••    und  ohn^* 
Ikar  Geld  wird  kein  Buch  verabfolgt« 
Grevier»     rtmifcho  Kiiferhiftorio«    %%  Tho&e«-  1768^ 

Ladenpreis  7  Rthir«  g  gf«  für  4  Rthlr« 
&e  Beau',    Gefchjchte-  der   mosgenündifchen'  Kaifer«' 

thums,  als  Fortfetz«  von  Creviet^  10  Theilo»  1768** 

Edpr«  x%  Rthhr.  8  gi^  f nr  7  Rchhr. 
Aufolefene  medicinifchr,  anaiomifoho  »>  chymilbho  uadT 

lAitaniCcho  Abhandlungen  der  kaiferl.  Akodenlie  de» 

WUTenfcbafinn.-  noBitidemit  vielen  Kupffro.  NünK 

borg«  1755 -.71.  Ldpr.  99  Rchlrw  f.  14  Rthhr. 
Bynkershölr,    O^oiia   omni«,,   edft«*  Vicau    II.  1*001«. 

Colom  AilobrOg«-  i^f^u    Ldpr«  ^  Rtlür«-  x<d  gr«  ftuf 

3  Rüilr.  rvgr« 
Börh&ve,-  H.,-  Blemennr  Chomioe«*   Ifi  Tomi«-  LugA 

173s.  Ldpr«  4  Rthlr«  für  %  Rthltc 
Cromor,  Ji  U«,  Obfervacsonos  {uris  u^verfi.  YKtomi». 

Ülin«  1773;- Ldpr«  14*  Rthhr.  f«  ^Rthlr.  g^gr« 
Corpus  juris^-oivilis  romani  praefiatioQem  prMmiit  Ilel* 

noccius«  n«  Tomi.   173S*  Ldpiv  s»Rthlr.  t§s  Km' 

X  Rtfair.    t6  gr. 
Düport  du  VerCre^.  Gofchlohto  Uit  iltcrn  und   neuertf 

Verfchwörungen  •  Meutereyen  und  Revolutionen«'  r» 

Theile.  X77X.  Ldpn-gRthlr«  x^gr.l«  zRthlr.ftogfV 
Fftlk,  J.  F«,  Godex  traditionum  Corboienilum«  c  fig; 

Fol.  1751.  Ldpr.  7  Rthir«  x»gsv  f.  S-Rdilr.  i'g  gr« 
Geoffroy,.  Abhandl«  von  der  Materie  medico.  gThoÜf«^ 

Ldpr.  7  Rthir.  zo- gr.  f«   3-Kth]r.  iB  gr* 
Boddridgev    paraphrafiifcho  Eiidürungen  ^tg  fiinnni* 

liehen  Schriften  des  neuen  Teftaments«   A»d.]tngL 

vtu  Rmnbach.   4^  Theile.-  i^^p«    Ldpr«  ig  RtfalfW 

m  grs  f.-  6  Rthln  8  gr** 
Andernio,J.-F.,  chronologifdio  GofchichtO   der  Hknd* 

long.  7  Baude.-  Riga.  1779«  »Rthir.  f.  S'Rthlr.  1%  gr« 
Bio   Bibel    mit  Br.  Kdmers  Anmerkungeui-  Le'pzig. 

Z77^*  -d-' Rthir..  f.  3- Rthir.  8  gr. 
Bibliotheca   Chirurgie«, >  in  qua  res  onmes  td'chimr« 

giam'perdnenter  cxhibentur  fiudio  et  oper»  S.  H.  dg 

VigUiis.  II,  Tomi.  Wien.    8^  Rthir.  f;  4*  Rthir.  8  8^* 
Axto-  pocit  Olivenfio  inedito»>  curv  Böhmio.  Ui  Tomi« 

V7661  5  Rthhr.  8^  grw  f:  %  Rthlrv  x6  gr. 
B8rhave,  H.,   Fnelectiones    academicae-  in  läri^riat- 

inltituttones*  rei   medica»  edid;  et  not.  addidit  A» 

HaUer.  V.  Tomi.  Bd.  Tourint«  »745*    8'Athhr«  filr 

S^Rthltt- 
Tetus  Teftamentutf  ex  vertioife  fepttuagintä  interpSri^tatM; 

edid.  T.  J.- Breittngen    lY*  Tomi«    T4guri«>  i7S^- 

X«  Rthir.  f.  6  Rthln 
Le  Bret,    SMatsgefchtchfio  der  Republik  Ten'edig,  •  Voo 

ihrem  Ürfprung   bis  auf-  unfero  Zeitetf.-  .3  l'haloii* 

Leiptig.  X777.  x^  Rthhr.  f.  g  Rthln-  x«  gr;- 
GarpKO^s  B.,-  proctico  nov«  imperialis'  faxonics'  rH>un    ' 

criminalium.    aucu  n'  BöhmerOi    Fol«*  lUi  Toom«* 

Frft;  8  B.thlr'«  fi  4  Rthir.  x«  gr,- 
Öaniel,  Gefchichte  von  Frankreich- feit  d«r  8 tiftuligrdor 

Monardiio  in  Gallien,    id  Bande  ih.   Kl   ü:  Miins.' 

li^mberg«  X7d4.  3:^  Kthlr;  g  gr'.  f:  19  Rthir« 

tttiintr  dUMtftfOväad^rungini  in  ItJdiw«    Ai  d«  luL- 


.von  ^Volkfpano.  4  Theüe.  ;1TTS.  ^3  Rthlr.  ,1«  gr. 

•  für  I  Rthlr.  ao  pr. 

fGiannonc,  P.,  bürgerl.Gcfch.  des  Königreichs  Neapel 
^'bis^axrf.gcgcnwil»tige,Zeit.  4  TheUe,  .1770.  ^Rthlr; 

f.  5  Rthlr.^ 

Das  Grab  4cr  Chikane.  ^3  Theile  in ^4  Bündep.  ,I79>- 
'      I«  Rthlr.  I.  :5  Riblr. 

Jcnichen.  &.  A.»  O'hcfauru«  ;jur,  feudalif.  ^tfl.  To»ii. 
*  '  Frft.  .1755.  9  -Rthlr..8  gr   i.  5  Rtblr.     - 

jablonakx »  J-  .Tb. ,  allgemeines  Lexicon  der  Kiinfle  u. 
'     W.i.llen'fchaften,  ^  «ände.  ^'Königsb.  ^767.   8  Rtblr. 

f.  4  Rthlr.  .-i^g'- 
Mill ,  J. »  rLehrbegriff  /der  ^prakt.  .Teldwirthncbaft.    .5 

•  Theilem.v.R*  .Leipvi767-7^tblr,f.  3Rthlt.  lagr. 
Morgagni ,  J.  B...  de  fedibus  et  cauOs  morboram  per 
'  •  aüatomen  indagads.  ,Iir,   Tomi,    Bbrpduni.  ^779* 

9  Rthlr.  ,f.  5  .Rthlr.  6  g*. 
^Real,   St.,    Staatskunft,  .oder   Anleitung  zur  Bildung 
klitgcr. Regenten,   Suatsminner  und  Bürger.    A.  d, 

•  Frant.  von  Schülin,   6  Baude.  ,17^8.  ,ia  Rthlr.  für 

•  6  Rthlr. ^xa  gr. 

Roft ,  J.  L. »  vollftänd.  aßronomifches  Handbuch  v.  Kor- 
* ' Vdenbufch.    4  Theil«.  Nümb.  1774-  fi  ^tWr.  %%  gr. 

'  für  3^thlr.  .»8  gr. ! 
,6criptores  rei.rufticae.veteres  latini,  c. n.  J. M. ^efneri 
*\,cdit.  ^auctacutante  J.  A.  ;£me(ti.   II.  ;roji&i.  .Lpf. 

•  1774'.  7  Rthlr.  .f.  3  Rthlr.  30  gr.      .  ^    . 
•Swieten,  G.  r.,  .CommentariA.in  Boerhave  ;aphorMmot 

de    cognofcend,   et  curand.  anorbis.,   .acced.    Harn- 
'berger:    V.  Temi.  .Hildburgh.  .i754'  .*5  Rthlr.  für 

•  8  Rthlr.      "   •         ' 

üfTot,  8.  A.,  Abhandlungen  .von  den  Nerven  n.  ihren 
'     Krankheiten^   A.  d.  /Fran«.  von  .Weber.  .  4  Theüe. 

■   Winterthur.  1781.  6  Rthlr.  f.  3  RtWr..  za  gr. 

Meufingers  Lcichenpredigten.  16  Theile.  .jEifcn.  1770. 

für   3  Rthhf.      ' 
Holbergs,  danifch«  AcichAiftori«.    3  iThcü«.   Flensb. 
'    1757.  7  Rthlr.  f.  3  Rthlr.  r  gr. ' 
Mofers,  F.  C.  v. ,  4euffches  Hofracht.  a  Theile.  Frft. 

176X.   ö  Rthhr.  f.  3  Rthlr.«  gr. 
Sattler,  C.  F..  /Gefch.  des  Herzogthums  -Wtrtenberg 

unter  der  Regierung  ;der,Her*öge.  ,*r  bis  9r  llheil. 

Ulm.  1767.  aa  äuhlr.  xa  gr.  f.  •«•  Rthlr. 
Schubert,  J.  E.,  Theologia  polemica.  JV.  Tomi.  Jena. 

17Ö1.  3  Rihlr.  f.   I  Rthlr.  X 6  gr. 
i  Schwefer.  C.  H..  kluger  Beamte.  ^7  Theila.  JJümb. 

X7Ö9.  X2  Rthlr.  f.  *7  Rthlr. 
Stryk.S.,  Opera  praeüanliora^  cautelas  teftanwutor. 

jurament.  tract.  de  fucceff.  ab  infteft  continens,  Fol. 

Hallae.  X747.    ö  Rthlr.  x6  ^r.  f.  3  Rthlr.  la  gr. 
.Swicten,  G.  v.,  Erläuterungen  der  BörhavifchenLehr- 
fttze  ;  von  Erkenntnifs  und  Heüung  der  Krankheiten. 

5  Bande.  4.  X775.   x8  Rtblr.  f.  9  Rthlr.  ^xa  gr. 
J^urr.  CT..   Journal  zur  Kunftgefchichte    und    zur 

allgemeinen  Literatur,  ir  bis  lar  TheiL   Nürnberg. 

X775,  9  Jlthk.  x^  gt.  f.  5  Rthlr. 
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.Rorenmüller,  J.  G.»  Scho^ia  m  nov.  Teftametitum.  T. 

'  .T«omi.  Nor'mb.  1791-   7  Rthlr.  16  gr.  f.   4  Rürlr« 
.Sarpi,P. ,  Hiftorie  des  Tridentinifchen  Concilii,    mit 
Curayers  ZuCatzen.  ^  6  Theile.  .Halle.   1761.  6  Rthlr. 
<f.  3  Rthlr. 
-  XiieoG^reti  Opera  omnia  ex  recenf.  Sirmondi ,   adjeck 
;  Schulz.  ;Tomus  I.  JH.  bis  V.  compl.  16  Rthlr.  für 
. .  7  Rthlr. 
.Callimaclii  Hymni»  Epigrammata  f»t' Fragmente ,  recenC 
J.  A.  EmeftL  ^  11.  TomL  ^Lugd.  ^761.  7  Rchk.  x  t  gr. 
:f.  4^thlr,  /     /       , 

Aeliaul  de  natura  animaliumL.ibri  XVri.  cur.  Gronovia, 
•  JI.Tomi.  4,  Heilbr.  Z765.  5  Rthlr.  f.  2  Rthlr.  X2;r. 
Livius,  rÖmifche  Gefchichte,    überf.  yon  Matern  reo 
Ctlaop,  m.  Anmerkungen  v.  Adler.  8  Theile«  Haaib. 
X779.  6  fittdr,  16  gr.  f,  3  Rthlr.  8  gr« 

jIV.  yermif eilte  Anzeigen* 

Warnung  vor  Einern  .angthlichem  Betftrmg  tm 
^Lichtenbergs  Nachlafs. 

Es  kann'  unter  «hrlichen  Leuten  nicht  die  Frtfe 

feyn,  was  für  eine  Benennung  das  ,Verfahrea  foicber 
;rKaufleute  verdient,  .die  ihren  fchlechten  Fabrikats 
;  dadurch  einen  Abfatz  zu  verfchafFen  fudieo,  .  dals  Se 
eüe  fälfchiich  .  für  ddie  ^rbeit  .-anerkannt  gefchickcer  l^ 
heiter  ausgeben,  ßfi  diefe  Art  von  ^^trug  gleich  aicli 
, unerhört','  fo  ift  fie  doch ;  fchwerlich  auf  eine. plufffn 
«Weife  ausgeübt  worden-»  als  von  dem  4urch  den  Vs^ 
^trieb   der  .trei/re( .    des ,. neuen  .grauen  üngekeners  ^  4a 

Ohfcuranten  '  jiUmafiachf  und  ähnlicher  .Faoqiu2/e  fao- 
.fam  bekannten  Buchhändlers  Gottfried  VaUmer.  Dit£et 
^'bringt  jetzt  drey  Artikel  feiner  lofed  ,Waare  zu  gleicher 
^.Zeic  ins*  Fublicum ,  ^nd  .giebt  .fie  mit  einer  Unrec* 

i'chämtheit  ohne  Gleichen  für  einen  JNuckiafs  nnn  Lui* 

feafrey^  aus.    ;;Die;Titel  davon  ^Und-: 

^arrikatwt  -  AUnianach  auf  ^i  80 X. 
JfUmanaeh  der ^ebe  auf  ^1%0t»    .uad 
Allmanach  -des  f^uxus,  und  der  Moden  auf  I80X. 
■  Nun  wird  zwar  niemand  feyn,  ^der»   wenn  er  diefes 
^^elhafte  Machwerk  fieht ,  ,den  Betrug  nicht  auf  dea 

erfien  Blick  .erkennen  follte;  ,allein^da  Bücher  häufi; 

nach   dem  blofsen  Titel   gekauft  werden»    fo  köuate 

mancher  fich  durch  Ldchtenbergs  Namen  taufchen  lafl'en. 
JDiefes  fo  viel  möglich  zu  verhindern,  und  zugleich 
,-diefe  Verfündiguni^  an  Lichtenbergs  Manea  an  fügeOf 
,4ft  di^  Ab  ficht  gegenwärtiger  Nachricht. 

.  {V.    Erklärung. 

Ich  finde  mich  veranlafst  -zu  jerklireo*  ^afii  ick 
»nich^Verfafler  der  Recenfior^  ton  Amemanus  Handbudt 
Aer  prakt»  Heilkunde  in  der  Allg.  Lit«  Zeitung  bin. 

X>»  Httfelandf 
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I«  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

Oxford.     Hier  find  feit  kurzem   aus    der    Ctarew 
cfotifchen  PreiTe  folgende  Werke  erfchienen : 

Appendix  ad  editionem  Novi  Teftamenti  graeci  e  Cod« 
Mf.  Alex,  a  C.  G.  fVoidt  defcripti .  in  qua  conti* 
nentur  Fragmenta  N.  T.  juxta  interpretationem  Dia« 
lecti  fuperioria  Aegypci,  quae  thebaicajh  (ahidica 
«ppellantur,  e  Codd.  Oxon*  maxima  ex  parte  defumpta» 
cum  dilTert.  de  verftone  Biblioruxn  aegyptiaca.  Quibui 
fubiicitur  Codicis  Yatic  collatio.  Fol.  a  L.  s  &h, 

DiatefTaron,  f.  integra  HIftoria  Domini  noüri  Jefu 
Chrifti  grieQe  \x  qnatuor  Evangeliis  inter  fe  coUatli 
ipdsque  E\rarigelifiarumv*erbi6  apte  et  Ordinate  diCpoGtifl 
confecta.     dubiungieur  Evangeltorum  Harmonia  bre* 

'     vis  Ed.  J.  l^hite ,  S.  T.  P. ,  Ling.  arab.  Prof.  Oxon. 

A'Ctuum  Apoßulorum  et  Epiftolanim  tarn  catbolicarum 
quam  Paulinarum  verfio  Syriaca  Philoxeniana,  ex  Cod. 
Mfcr.  Ridleiano  in  Bibl.  Coli.  nov.  Oxon.  repofito  nunc 
primum  edita;  cum  interpretatione  et  annötaciontbuf  « 
J.  White  ^  S.  T.  P.,  Ling.  arab.  ap.  Oxon  Prof.  4«  I 
L.  5  Sb. 

J.  JJvii  Pataiftni  Hlftoriarum  quae  fuperfunt»  ex  rec, 
Arn,  Drakenhrochü  cum  indice  rerum.  Acceduot  gentefl 
•e  Familiao  Romanonun,  auct.  R.  StreinnU^  nee  non 
Emeßi  Glofgarium  LiWanum,  auctiua  nonnihil  et  in  lo- 
eis  quamplurimis  emendatum.  6  T.  12,  Roy.  Papier 
X  L.  19  8h.  gewöhnl.  Pap.  i  L.  7  Sh. 

Sophoclh  Tragoediae  feptem^  cum  animadverf.  <^afii, 
Mutgrave  IVI.  D.  Accedunt  praeter  var.  Lect.  Edit. 
opt.  Sophoclh  Fragmenu  ex  Ed.  Brunckiana  nac 
Don  Index  Yerborum.  2  T.  g.  Roy,  Pap.  zL.  6  Sh. 
gev/.  Papier  .23  Sh. 


London,  bey  Johnfon  find  kürzlich  erfchienen: 

Aikin's ,  J.  •  Letters  from  a  Father  to  hia  Son  oa  vari- 

ous  Topics  relative  to  Literature  and  the  cönduct  of 

Life,  writcenintheYearx79a.andx7f9.V.  ad.  5  Sb. 

Compe's,  T.  H.,  Cortes  or  the  Difcovety  ef  Mexico. 

xa.  3  Sh.  6  d. 
CampbeWst  G.»  Lectures  on  ecdefiaftical  Hiftory;  to 
which  18  added  an  Efsay  oa  chriftian  Temperasco 


and  Seif  Defiial  «•  with  ^me  account  of  hlsLife  ani 
Writings  by  G.  S.  Kelth.  a  Vol.  g,  16  Sh.  6  d.  ^ 

Caflle  of  Rackrent,  ao  hibernian  Tale*  from  facta  and 
from  the  mannera  of  the  iriHi  Squirea.  gr.'g.  4  Sh« 

Darwin' 1 9  Eraam.»  botanic  Garden,  a  New  Edition,  t 
V.  8*  «X  ^'  X  Sh. 

«-'—  —  «-  Phytologl«  or  thePhilofophyof  Agrt- 
cükure  aud  Gardening.  4.  x  L.  ix  Sh.  6  d. 

Gymnaüics  for  the  Youth;  or  a  practica]  Guido  to 
heathful  and  amufing  Exercifea  freely  transl.  froa 
the  German  of  Salzmann  (^Onths » mutkt).  g,  f  Sh. 

Henryks,  W.«  general  View  of  obiecta  of  Chemifhry 
and  of  its  Application  tq  Arts  and  Manufacturea.  f« 
x  Sh.  d  d.  ^ 

Herder* St  J.  G,  •  oudinea  of  a  Philofophy  of  the  Hifio- 
ry  of  Man  tranal.  from  the  German  g^hy  T«  Churchill. 
4.  X  L.  XX  Sh.  6  d. 

Lisboa  Guide»  the.  8«  a  Sh. 

Newcome's,  W.,  Attempt  towardt  revifing  Our  cng^ 
lifli  tranalatio'n  of  the  Greek  Scriptur^  ^nd  towards 
iUuAMting  the  fame  by  philological  and  explanatory 
Notes,  a  y.  8-  z  L.  X  Sh. 

Priefiley^t,  Jof.»  Coaparifon  of  the  InfUtutions  ofMo-' 
fes  with  thofe  of  the  Hindoos  and  ocher  ancient  Na- 
tions ;  with  remarks  on  iVIr.  D^puls  origin  of  all  ReUgt- 
ons:  thelawsof  Mofesmethödized;  andanAddreiotO 
the  Jews  on  the  prefent  State  of  the  World  and  the 
Prophecies  relating  to  lt.  8-  9  Sh. 

Thomfon^St  W. »  Enquiry  into  the  elementary  Princi- 
ples  of  Beauty  in  the  Works  ot  Natura  and  Art ;  to 
which  is  prefixed  an  introductory  Difcourfe  on  Ta* 
fte.    4.  X8  Sh. 


HerrHofrathS.  Th.  SÖmmerring  hat  in  unfermTer* 
läge  herausgegeben : 

Vom  Baue  des  menfchlichen  Körpers»  5  Thle»  woi'oa 
der  letzte  in  a  Abtheilungen  gedruckt  ift.  gr.  8*  8 
-Rthlr,  X3  gr.  Jeder  diefer  Theile  wird  unter  fbl« 
gendem  Titel  feparat  verkauft: 

Lehre  von  den  Knochen  und  Knorpeln  gr.  8«  zweyte 
umgearbeit.  Ausgabe  i8oo«  a^thlr.  Lehre  von  dea 
Bändern  und  Knochen,  zweyte  umgearb.  Ausgabe. 
(3)  C  gr. 
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« 

gr.  8*  1800«  9  ggl«  Muikellehre»  oler  v^n  deo 
Muskeln,  Sehnen  und  Schleünfö^en ,  zweyte  umg. 
Ausgabe,  gr.  g-  i8oo.  x  Rthlr.  xa  ggl*  Gefäfslehre 
oder  vom  Herzen,  von  den  Arterien,  Venen  und  Saug* 
ödem.  gr.  g.  1300.  t  Rthln  ao  gr.  Lehre  vom 
Hirne  und  von  den  Nerven ,  zweyte  umgearb.  Aus- 
gäbe.  gr.  8*  I800.  x  Rthlr.  g  gr.  Eingeweidlehre 
oder  von  der  fiefchafiPenheit  und  Wirkung  der  Werk- 
xeugo  des  Athmens  und  der  Verdauung,  gr«  8*  Z79^* 

X  Rthlr.  X2  gr. 

Über  -die'  kdfperllche  VerrchtedenheU  des  Negers  vom 
Europäer.  gr.[8.  X785*  9  gr. 

Adams  Büfch  und  Lichtenberg  ^ber  einige  wichtige 
Pflichten  gegen  die  Augen ,  mit  Anmerkungen  her- 
ausgegeben von,  S.  Th.  SÖmmerring.    30  Auflage  gr. 

^  8«  X797.  ♦  gr. 

Über  Urfache  und  Verhütung  der  Nabel  •  und  Leihen- 
brüche.     Eine  gekrönte  Preirsfchrift«   gr.  g*   2797« 

8  gr« 

D«  €&rpürts  hMmani  fahrica  g.  Maj.  Tom.  I.  de  OiTibus. 
1794.  X  Rthlr  x6  gr.  charta  fcriptor.  2  Rthlr.  Tom. 
IL  de  ligffmentis  Osftum.  X794.  8  gr.  charta  Ccrip« 

.  ton  9  gr.  Tom.  IIL  de  musculis  tendinibus  et  burfis 
iDucofis.  1796.  X  Rthlr.  4  gr.  ^harta  fcriptor.  ;i  Rthlr. 
xo  gr.  Tom.  IV.  de  cerebro  et  de  nervis.  X79S. 
1  Rthlr.  4  gr.  charu  fcriptor.  x  Rthlr.  xo  gr.  Tdm« 
V.  de  Angiologia.  xgoo«  x  Rthlr.  %o  gr.  charta 
Icrtiptorr  a  Rthlr.  5  gr.  Tom.  VI.  de  Splanchnologia« 
Xgox.  X  Rthlr.  xo  gr.  charu  fcriptor.  i  Rthlr.  xggr. 

Do  concremends  biÜarüs  corporis  humani.  X795«  8  gr. 
Charta  fcriptor.  9  gr. 

Demorbis  vaforum  abforbentium  corporis  humani.  1795« 
X  Rthlr.  Charta  fcriptor.  x  Rthlr.  4  gr. 

Tahuta  f€€t€ti  foemhini,  jnmctm  Ji4fcriptiene,  FqU  At* 
tant,  1797.  broch.  x  Rthlr.  %  gr.  Selbfi  in  dem 
nllgemeingefchätzten  Albinifchen  Werk  von  den  Kno- 
chen ,  fehlt  die  Abbildung  des  weiblichen  Skeletts. 
Hr.  Hofrath  SÖmmerring  hat  diefem  Mangel  abgehol- 
fen und  liefert  hier  ein,  mit  der  gröfsten  Sorgfalt 
Ton  einem  fchönen  Mufter  entlehntes ,  Skelett ,  das 
Hr.  K9€ck  fahr  fchön  gezeichnet  und  Hr.  Bahreußt' 
%h9f  gra vtrt  hat.  Der  befchreibende  Text  ift  mit  vieler 
typographtfchen  Schönheit  auf  Velinpapier  gedruckt, - 
und  das  Ganze  kann  als  ein  Supplement  »1  dem  er- 
wähnten Albinifchen  Werk,  dem  es  auch  in  Anfc- 
hung  des  Formats  ^ngepifst  ift,    betrachtet  werden. 

IcQuet  Emhryonum  humanorum.  Fol.  atlant,  X799.  ^ 
Rthlr.  Zwar  hat  bekanntlich  fchon  Hr.  Hunter  Ab- 
bildungen von  6  bis  9  Monat  alten  Embryonen  her- 
ausgegeben. In  dieCem  Werke  werden  aber  folche  von 
dem  erftea  Keim  der  Entllehung  on  bis  zu  ihrer  5 
monatlichen  Bildung,  dargeftellt«  Aufser  a  kleinem 
Kupfern ,  wovon  das  eine  als  eine  Tietelvignette ,  das 
andere  als  Schlufsvignette  benuut  ift,  find  aufagro- 
fsett  Tafeln  ao  verfchiedene  Embryonen  nach  der 
Stufenreiho  des  Wachsthums  abgebildet.  Die  vor- 
trefflichen Zeichnungen  find  insgefammt  von  Hm« 
Koeek ,  und  von  der  einen  Tafel  haben  die  Hrn.  Ge- 
brüder il/asifr«  von  der  andern  Ut.HüUmannt  den 
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fchonen  Stich  beforgt  Der  orlautetnde  Text  ift 
prachtvoll  auf  Velinpapier  mit  Didotfcher  Schrift 
gedruckt.  Daa  Format  ift  von  der  nümlichea  Gr» 
fse,  wie  bey  dem  Hunierifchen  Werk. 
Tabula  hmjeos  etuephalL  Fol.  ma{.  Fraocof.  X799. 
Die  beiden  vortrefflichen  Kupfertafeln  find  von  der 
Küaftlerhand  des  berühAiten  Alis  au  Paris.  Der  er- 
klärende Commentar  ift  mit  Didotfchen  Typen  aaf 
Velinpapier  fchÖn  und  forgfaltig  gedruckc  Diefes 
Werk  ift  der  Vorläufer  eines  gröfsem  über  die  Sim' 
aesorgane,  welches  ebenfalls  in  unCerm  Verlage  nach- 
ftens  erfcheinen  wird. 

Varrontrapp  und  Weanet« 


Neue  Verlagsbncher  von  der  Aadreiifdien  Back' 
handlung  zu  Frank  fürt  a,  M. 

Brands ,  (J.)  Lefeübungen  für  die  Anfänger  des  lateiar 
fchen  Sprachftudiums.  g,  I  C^ 

Prony ,  neue  Architektur«  Hydraolika  ar  TheD ,  wel- 
cher die  uHiftändlicho  Befchreibung  des  DompCKt- 
fchienen  enthält  mit  39  Kupfertafeln  •  t.  d.  Fraat, 
T.  r1  Ch,  Langiiarf.   gr.  4.  g  Rik>. 

Röfchlaub ,  (Dr.  Andr.)  Unterfuchungcn  über  Pacbege- 
nie,  oder  Einleitung  in  die  Heilkunde,  sr  Tk«iL 
ate  verb.  Auflage,  gr.  g.  x  Büilr.  i4  cc 

Uihlein ,  (J)  Sammlung  von  aso  nützlichen  Aufgika 
xum  Oberfetzen  ina  Latein,  vorzüglick  zur  €bu| 
des  Synuxea.  g.  *  8  et- 

Weidmann ,  (J.  F.;  über  den  Mifabranch  des  glöhea- 
d.en  Eifena  um  brandigte  Knochenftiicke  khzutostr 
dem ,  aus  dem  Latein,  r.  J.  u.  C.  Wenzd ,  mic  g 
Kupfertofeo.  gr*  4.  •  Rchlr.  g  gr. 


Über  Deutfektgudi^  Vertnß  wad  das  iah^g  tmtrttmd^ 

Entfehädigungsfyflem  in  Bezug  auf  dat  Itteregt 
deg  gefamten  Rmchi    und  der    übrigem  Machte 
Europent.   igox« 
Diefes  ift  der  Titel  einer  kleinen  für  ietzige  Zeit- 
omftände    hSchft  intereflanten    Schrift.      Jeder    Lefer 
wird  in  den  treffenden  Bemerkungen  über  die  dann  all- 
ge  und  nächftkünftige  Lage  Deutfchlands  den  erfahr 
nen  Politiker  leicht  errathei.     Sie  koftet  in  allen  Buch- 
handlungeu  geheftet  7  S'-  •^^  askr.  Rheinifch« 


Den  refp.  Subfcribenten  aaf 

Beyers  Predigten  über  SprüchwSrter  t«  Verhimiumg 

mit  den  Sonn»  und  F^agtevangelien , 

«eigen  wir  hierdurch  an ,  dafa  der  2te  und  leuto  Band 

erfchienen  und  verfendec  ift.     Er  enthält  3X   Frcdigtiai 

vom  Sonntage  Exaudi  bis  zum  ästen  nach  Trinitatia 

nebft  einer  Ämdtefefta  -  und  einer  fiufaugs  -  Predigt. 

Die  Jenaifche  und  Erfurter  Literaturxcitung  und  «ei- 

rere    Zeitfchriften    haben    bereits   über    den    Weiih 

diefer   Predigten   vortheühafc   entfchiede«.     Der   Sob- 

fcfiptionapreis    war   ao   gr.     Der  Ladcnpieis   ift  i 

Rchlr. 
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Bchlr.  8  gr*  für  ^icfeD  tui  <•  ifl  alltft  Biidibiait 
lungea  zu  htben« 

Erfun  im  MuoL  i8«I« 


Cefckichte  i»  Trwfsifchen  Statttm  tot  und  atp^, 
ihrer  Fereinigung  ia  eine  Moiuirchie ,  vom  L^' 
gationsrach  Joh.  Fr.  Reitsmeier  in  Frankfurt  a« 
der  Oder.     In  der  Akademischen  Buchhandlung 
Ebendafelhft.  Erfter  TheiL  igoi.  8*    C«  Rthlr.) 
Bief»  ift  der  Anlang  eines  Werks ,  wotin  die  Ge« 
CcUchie  de«  Vaterlandes  für  das  grofse  gebildete  Publi« 
iLum   nach  einem  neuen  Plan  bearbeitet  wird«     Wie« 
viel  dabey  an  Interefle  und  fruchtberer  Anficht  gewon- 
nen fey,   davon  kann   fchon  die  Jnhaltsanzeige  einen 
Begriff  geben.     Die  .erfte  Fei^iode  (vor  dem  Jahre  900} 
Cchildert  den  ältefUn  ZufUnd  der  preufsifchen  Lander 
an  der  Oder  und  Weichfei»  yoa  AH»  und  Neuprtu/Men, 
Schießen,  Brandenburg  und  Pomrnem  unter  den    Wen^ 
den  oder  Slaven ,  ein  Bild  der  WUdnifs «  des  Heiden- 
thums  und  afiatifcher  Sitten.     In  der  sweyten  Periode 
(900  «—  1x50)  bildet  fich  an  der  Wartha  in  Südpreu- 
fsen  eine  grofse  Macht  mit  einer  Herrfchaft  faft  über 
alle  diefe  Lander;   zugleich  kommt  das  Chriftenthum 
dahin»    .durch  eine  Böhmifche  Prbzeflin   und    durch 
Mlffionarien»   unter  denen  dch  der  Bifchof  Otto  von 
Bamberg  auszeichnet»  deiTen  merkwürdige  MÜHonsrei* 
fen  durch  Schieden»  Siidpreufsen »  Pommern  und  Bran- 
denburg,   hier  ausführlich  befchriel^en  find«     In   der 
drirtea  Periode  (1x50  —  X320)  erfolgt  die  wichtigfU 
Revolution»  indem  die  Deutfchen  als  Kreuzfahrer»  Co- 
looiften  und  Eroberer  fich  ia  den  Landern  an  der  Oder 
und  Oftfee  ausbreiten»   und  dafelbik  eine  neue  Welt 
fchaffeui  die  hier  genau  befchrieben  iil»  unter  den  Ru- 
briken :  Anbau  der  Deutfchen »  Neue  Dörfer  und  Stad- 
ce»  Land- und  Bergbau»  Handel  und  Verbreitung  der 
Juden»    HausverfaHung  nach  abgefchaffiter  Polygamie, 
Anfang  der  Familienrechte »  Dorf*  und  Stadtverifaflung» 
Abnahme-. der  Sklaverey»   Landes-  und  Fiaanzvetfaf- 
fung»  Staatsverhältnifs»  Kriegs verfalTung ,  Polizey»  hö- 
here Cultur»  Verbreitung  des  Chrifteathnms  und  Uacer" 
gang  der  Wendifchen^Volksreligioa« 


Bey  OrelU  Füftii  und  Compngnie  in  Ziirich  find  io 
den  beiden  Öfter-  und  MichaeÜfmeiTon  xgoo.  folgende 
Bücher  hf>rauagekommea : 
Almanach»  helvetifcher.  für  d.  T*  XSOX.mit  Kupf.  fl4, 

geb.  auch  unter  dem  Xitel  i  helvetifcher  Revelationi« 

almanach. 
Bougin^,  C.  J.  Handbuch  dera]lgem«Literatur(refchich« 

te  etc.  6t  Band,  xr  Theil.  gr.  g*        i  Rthlr.  xa  gr. 
Brun,  ¥r\eü,  geh  Munter»  profaifche  Schriften.  Sr  Th. 

m.  Kupf.  8>  Velinpap.      a  Rthlr.  $  gr.   Schreibpap« 

X  Rthlr.  10  gr« 
Clairon»  Hipp.  Betrachtungen  über  fich  felbft»  und  die 

dramat.  Kunft.  ar  Th.  g*  Velinpep«  1  Rthlr.  4  gr^ 

Schreibp.  to  gr. 


3^1 

Criaec»  1.  T*  ftyftem  der  Tagend  ntdi  den  Pnadpieo   ^ 

der  WÜTenfchafalehre.  gr.  g*  1  Itthlr«  g  gr« 

Bggert  f  C.  U«  D,  v«    Entwurf  einer  allgem«  biirgerli- 

chen  Prozefii-  und  Gerichtsordnung,  gr  Band.  gr.  g« 

X  Rthlr,  x6  gr, 
Forfteri »  6.  Reife  aas  Bengalen  nach  England  etc.  a. 

d«  Engl,  von  C.  Meiners.  ar.  Band«  gr.  g*  2  Rthlr. 

16  gr« 
Füfsh'n»  H»  R«  kritifches  Terzeichnifi  der  allerbeften 

Kupferfticho  etc.  %t  Theil.  8«  X  Rthlr.  xa  gr, 

Gefsneri»  Joh,  Tabulae  phytographicae  etc.   faic.   ^  et 

^.  c.  üb«  pictis  et  c.  üb.  nigr.  gr«  Fol. 
Aue  Herveya  Werken  (die  Gräber)  Franz«  und  Deatfch. 

g.  X  Rthlr. 

Hefa »  L.  Landfchaf tsmaler »  eine  Biographie »  von  H: 

Mayer»  mit  Portr.  und.  Vignette,  g«  x6  gr. 

Hirtel»  der  Greis»  an  feinen  Freund  H.  Meifker»  über 

wahre  Religiofitat  mit  Toleranz  verbunden,  g.  to  gr« 
Horazene  lyrifche  Gedichte»  überfetzt  und  erläutert  von 

F.  A.  Efchea«    a  Thle«  g.  Velinp.  3  Rthlr.  i6  ^. 

Schreibp.  )  Rdili'« 

Manuel  des  Curieuz  et  des  Amateurs  de  Vart»  conten. 

une  notice  abregne  de  Tart  etc»  par  M.  Huber.  Tom« 

S  et  40.  §•  a  Rthlr. 

MüHer»  J«  G.  über  ein  Wert  daa  Franz  der  Erfte  v.  d« 

Folgen  der  Reformation  gcfagt  haben  foUetc.  g.  Ögf« 
Saiia»  J«  G.  v.  Gedichte.  4te  verm«  Auflage  m.  Kpf.  u« 

Yign«  S*  Yolinp*  x  Rthlr.  g  gr.  Schreibp.  x  Rthlr« 
...  — ^  U.  V«  Bildergtlleric  der  Heimwehkranken«    ao 

Bdchen«  g.  x  Rdilr.  xd  gr« 

Sammlung  merkwürdiger  Schweizergegenden  nach  der 

Nator  gezeichnet  und  gemalt»   von  H.  FüfslL    40 

Heft.  4. 
^^  ..  von  Landfchaf rchen »  Titelktipfem  und  Vigoot«' 

iea  a.  d.  Verlag  von  Orell  etc.  xa  und  ae  Heft.  4« 
Scheileaberg»  J.   R.    das  Gefchlechr  der  Land-  und 

WalTerwanzen  in  der  Schweiz»  mit  illom.  Abbildaa* 

gea.  gr.  g.  auf  engl.  Velinp.  und  auf  holl.  Papier. 
Schinz  I  Kanzelvortrage  zur  Belehrung  üb.  d.  neue  bär* 

gerliche  Verfaffung  in  der  Schweiz  etc.  a  Thle.   g. 

%  Rthlr. 
Sbakfpeare*s »  W.   Schaufpiele»  nea«  ganz  umgearbeite* 

te  Ausgabe»  von  J.  J.  Efchenburg  4«   5r  Theil.  g« 

Schreibp.  und  Druckpapier. 
Stoll  •  J.  Beobachtungen  über  die  Rindviehpeft.  g.  X4  gr« 
Waflenberg»  L  H.  von»   Gedichte,   xa  Bändchea.   g« 

Velinp.  2  Rt)ilr.  g  gr.  Schreibp.  x  Rthlr« 

Zürich  am   Endo  des  XVHI.  Jahrhunderts  von  J«  C« 

Lavater»  mit  x  Titelkupf.  von  H.  Lipa.  4« 

m.  Termifdite  Anzeigeii» 

Vorfchteg  tn  einem  orlentetifcken  PolggtottenUxicen»' 
Der  feel.lO.  Joh,  Pet*  Berg,  der  Kirchengefch.  und 
Orient.  Sprachen  Profefior  zu  Duiaburg»  defien  reichhal- 
tige Bibliothek  im  Febr.  d«  J.  nach  einem  vermathlich 
noch  von  ihm  felbft  entworfenen »  auch  für  Literatorea 
brauchbaren  Catalog  (in  ziemlich  heheu  Freifen)  ver- 
Beigert  worden  ift»  hatte  feia  Exemplar  von  Colins 

nreh. 
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«niK  Lexleon  fäH  vUten  Jakren  nmäa$ioppelt$99itmekn 
iii|d    diefe   Arbeit  d^  dortigen    UniverGtäcsbibliothek 
vermtQht«      Sein    Yiercigjähriger  Sammlungsfleifs  «ber 
wäre  gröfltentheils  unbrauchbar  gewefen,  wenn  nicht 
ixe  in  feinem  C^talog  rerzeichneten  arah.  Manufcripttt 
worunter  viele  (z,  B.  eine  vellftändige  Copie  der  une- 
dirten  Harirlfchen  C^nfeffus  u.   dgl,)  von  Teiner  Hand 
waren»  zugleich  bey  feinem  Golius  geblieben   wM^ren, 
in  weli^hem  fie  überall  nach  ihren  Seitenzahlen  citirt 
find.      Der  König    ver  will  igte  der   Utnverf.  Bibliothsk 
SU  diefem  Ankauf  250  Rthlr.     Diefe  h§fiut  demnach 
jetzt  eine  vortreffliche  KorarheU  zu  eitler  neuern  voHfiän* 
digem  Ausgabe  eines  arab,  Lexicont,     Wurde  diefe  auf 
die  möglichst  wohlfeile  und  doch  befriedigende  Art  ver- 
ftnftaltet :  fo  würde  der  gelehrte  Unternehmer  um  die  Ver- 
breitung der  oriental.  Sprachkunde ,  welche  aus  Mangel 
an  guten  und  nicht  «llzucheuren  Hülfsbiichern  vemach- 
läfsigt  werden  mufs «  ftch  ein  grofses  Vevdienft  erwerben. 
Um  für  die  BedürfnifTe  des  OrientaliCghen  Philologen 
mit  einemmal  das  möglichfte  zu  thün  •   wäre  mein  un- 
mafsgeblicher  Rath>     daCs   der  raumfparende  Cafle^t 
«um  Grunde  gelegt  wurde.     In  diefem  dürfte  wohl  oat 
)iebrÜifche  Fach«     da  wir   darüber  befTere  Lexica  ha- 
lben ,    nebft  den  Grammatiken  auf  jeden  Fall  ganz  weg« 
geladen  werden*     Auch  das  befondere  Perfifche  Lexicon 
könnte  man  einem  befondem«  vermehrten  Abdruck  über- 
JaGTen,     Für  diefe  Sprache  thut  ohnehin  das  Handelsin- 
tereffe  das  feinlge  und  wird  bald  noch  mehr  thun.     Zur 
«rabifchen  Colonne  wäre  nun  alles»  was  Berg  bey  feinem 
<^olius  nachgetragen  hat  und  was  ConfJt  noch'  aus  Goli- 
liS  zu  Caftellus ,  der  in  mavchen  Stücken  ohnehin  be- 
reits voUftändiger  ift,  nachgetragen  werden  kann,  nach 
der  fparfamen ,    abec  hinreichenden   Manier  des  Eng* 
landers    genau  zu   fuppliren.      Ob   Ach  Hülfsquellen* 
welche  Berg  niclit  benutzt  hat,    leicht  ßnden  laflen • 
kann  ich   nicht  wiffen.      Iß    dieCs    nicht  leicht  mög- 
lich, fo  ift  es,  nach  meiner  EinGcht,   weit  nützlicher, 
etwas  beträchtlich  verbelTertes  bald  in  Umlauf  zu  brin- 
gen, als  durch  ein  unmögliches  Beftreben  nach  einer 
alles  erfchöpfcnden  Vollendung  ein  Werk ,  welches  ia* 
defs  fchon  fo  viele   Früchte  tragen  kann,    aufzuhal- 
ten,    Entweder  gäbe  man  fodann  blofs  diefe  arabifche 
*  CoIönne,  als  einen  Band,  in  Folio,  welcher  nach  Art 
des  CafUnus  gedruckt,    fghwerlich  viel  mehr  Papier 
wegnehmen  würde,     als  der  ietzige  Colins;   oder  — 
was  für  die  orlentallfche  Philologie  noch  viel  vortheil- 
hafter  wäre  *-  men  vermehrte  auch   die  Fächer  der 
aramäifchen  Dialekt! ,  das  Rabbinifche  undÄthiopifehe 
tus  den  zunäohfk  vorhandenen  Hüifsmitteln ,    fo  viel  es 
ohne  allzulange^  Harren  auf  verborgene  Erginzungsvpr- 
räthe  thualich  wäre,  doch  fo,    dafs  der  Rammler  für 
dep  genauefieu  Gebrauch  der  Mittel ,  welche   er  haben 
konnte  und  namentlich  angeben  würde ,    ftehen  kann. 
Durch  die  oben  angedeuteten  Wegla0ungen  würde  wahr« 
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fcheinlich  fo  Tid  Rauttgewomieo,  dafii  mit  «11  ^tefe» 
Zufatzendae  neue  JLexice«  poly-glotten  chaldaeo -^  fyro^ 
famnrUano  •  rabbinieo  -  eethiopieo  •  arahiemm  nicht  riel  gro- 
iSier  werden  wurde»  elidas  jetzige  heptaghuoeu  Da  der 
exotifche  Druck  darin  fehr  gefpert  wird  und  initter  nur 
auf  einige  Zeilen  vereinigt ,  nicht  aber  überall  im  Tot 
zerftreut  iSti  fo 'würden  die  Druckkofien  dadurch  ni^ 
übermäfsig  erhöht  werden«  Rechnet  man  auqh  auf  die  ■■- 
entbehrlickfte  genauefle  Correctur :   fo  wäre  doch  wahr- 
fcheinlich  das  Alphabet  denPranifmerafifM  zm  'Einem  Rthir. 
preufs,  oder  Höchflens  fä'chfi/ch,    zü  liefern*     Der  Text 
Ton  Caftellus,    welcher  gan?  ungeändert   beibehält» 
werden  müfste  ,    beffceht  aus  wenigen  Bogen  über  f 
Doppel  •  Alphabet^ ;    rechnen  wir  die  Zufatze  aof  9 
einfache  Alphabete:     fo  könnte   der  angehende  odcn* 
tal.  Philolog   für  ungefähr    24    Reicbsthaler     Pränu* 
merationspreis    erhalten »     was    er  jetzt ,      Mrenn    er 
(Ich  ein  fyrifches,  äthiopifches ,  rabbinifches  and  ex»' 
bifQhes  Lexicon,   ohne  alle  hier  hinzukommende  Er 
gänzungen,  einzeln  anfchaffen  will,  kaum  nmdasDcf 
pelte  kaufen  kann  und  gewöhnlich  in  den  akademifidcs 
Studienjahren»    wo   doch   das  meifte   davon   abkäa^, 
dafs  man  die  möglichbeften  Hülfsmittel  zu  rechter  Zss 
bey  der  Hand  habe ,  gar  nicht  zu(ammenxmbring<e&  im 
Stande  id.     Jeder  Kenner ,  welchem   die   Befordecsq 
der  orientalifchen    Studien  am  Herzen  liegt»    wvrie, 
wie  ich  hoffe»    zu  Verbeilerung  diefer  Vorfchlige,  a 
Nachweifung  minder  bekannter  Hülfsmittel»  und»  wna 
ich  die  Ausführung  des  Werks  hierdurch  zu    befcklra> 
nigen  glücklich  genug  feyn  follte,   zu  künftiger  Beför- 
derung der  Pränumeration  geneigt  feyn »    die  bey  einec 
folchen  Werke  den  gewöhnlichen  Bedenklichkeiten  get 
nicht  aasgefetzt  feyn  kann* 

Prof,   Paalas, 

IIL  Berichtigungen« 

Du' nicht  der  Hr.  Geh.  Reg.-  und  Obercoafiftotial- 
Rath  Spiller  von  Mitterberg,  fondern  ich  fdbft,  wie 
b^Hreits  gefchehen ,  fernerhin ,  die  von  meinem  rerSisf 
benen  Bruder  dem  Hof-  und  Regierungs  -  Rath  ros 
Hellfeld,  angefangene  Sammlung  der  Beytriige  zsn 
Staats  Recht  und  -Gejchichte  von  Sachfen  ,  förtfetzca 
werde,  und  in  ganz  kurzem,  in  einer  andern  Terlags- 
Handlung,  der  IfteBand  derfelben  an  das  Licht  treten 
wird ,  hingegen  Hr.  Spiller  von  Mitterberg  Nene  Bar 
träge  zum  Stfaati  Reckt  und  GefckUhte  von  Sack  fem  u. 
f.  w*  unter  feinem  Namen  herauszugegeben  Willecs 
ift;  fo  halte  ich  es  für  Pflicht,  zu  Vermeidung  alles  Irr> 
thums,  folches  hiermjc  öffentlich  bekannt  zu  machen. 
Jena  den  S*  März  1800. 

Lodv/ig  Carl  von  Hellfeld. 
Hochfürßl.  Sachf.  Weimar  und  EifeoacklC 
JuiUt  •  Amts  •  CommiffarittS, 
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L  IT  £  A  AR  I  S  C  H  £    ANZEIGEN. 
L    Ankündigungen  neder  Bücher, 


Von  Serojani  Foyage  m  Grece.  jüit  em  X7f4  «f 
IT 95«  1-^9*  ToJ.,.  und  vou  Leckevalier  Fßyagß 
de  le  Propontide  et  du>  Pont  •  Euxin,  %  Vol. ,  find 
deucfche  mit  Anmerkungen  verfehene  Übierfeuungcn 
unter  der  Pre^Te ,  welches  zur  Vermeidung  von  un«n- 
genehn&en  ColUfionen  bekannt  gemacht  wird,  ron 
Leipzig  u.  Jen«,  d.  z  März  i^ox« 

Wilhelm  Heinfius. 


Bey  Ptt.   Phii.  pr^^lf  uad  Comm    in  Leipzig    ift 
erCchienen  : 

Briefe  über  das  verfificirte  Drama ;  ein  Beytrag  zur 
Gefchichte  der  dramatifchen  Dichtkunft.     8* 

Darwins  Phyconomie »  oder  philoCophirc^ie  undphydO^he 
Grundfiue  des  Acker«  und  Gartenbaues.  Aus  dem 
Engl,  überfetzc».  mic  Anmerkungen  von  D.  J.  B«  G« 
Ilebenftreit.  Mit  6.  Kupfertafeln,     gr.  g* 

Dichtungen,  romantlfche.  9  Bä.ndchen.     33. 

Dictionnaire  hiHorique  et  critique ,  par  P.  Bayle.  Nour. 
Edic,  par  une  Societc  des  Gens  des  Lettres«  T.  I. 
Part.  I.     gr.  g- 

£mllie.   a  Bände  mit  Kupfern,     pr.  g« 

Febure,  le»  über  die  Lähmung  des  Sehenervens  oder 
den  fchwarzen  Staar,  und  die  brennbare  Luft«  elf 
ein  neu  entdecktes  Heilmittel  dagegen;^  mit  eisem 
Anhange  merkwürdiger  Beebachtungen.  Mit  $  Üup* 
fertafela.     gr.  g. 

Trifch »  INI.  S.  G. ,  Gelegenheitspredigten«     gr.  8« 

Garve  •  Chr.  •  vertraute  Briefe  an  eine  Freundin.     8* 

Lucretii,  T.  C.»  de  rerum  Natura  libri  fex.  Bdit. 
Eichftädt.  Tomus  I.     g.  maj* 

Mofcati »  Pet. ,  de  ^fu  ryAenatuai  ia  medicma  pntf tice« 
8-  maj. 

Oeuvre$  de  Mad.  de  Chaxrier«  3  Vol«  fig.  <   8* 

Siegfried,  J,  S.,  vermiCqhte  Q/i^icl)f».    ate  ^u$,  .  33. 

.^  .^  Siama  und  GalAOsy«  Mit  8  Kuplem  nach  ^ftiroiT, 

,  Ton  Böhm»    Bolt,    Falketffen^     QiSUewhewg»    KM» 

Lips,   Schmid,  VtU  und  Krüget^    Velia  No«ii*de 

Jefufi.     gr.  4.      .  .     .       .  . 


Stael-HolUtein,  Frau  v,,  über  Literatur  in  ihren  Ver- 
bal tnifTen  zur  Gefellfchaft  und  zu  dem  Geift  der 
Zeiten ;  ein  hiilerifch  -  phtlofophiCcher  Veeliich.  AOs 
dem  Franzöf.   a  Bände,     g« 

Uileri ,  D.  P. ,  Annalen  der  Bounik.  84s  diufck;  Mit 
Kupfern.     8*  ^ 

CommiffionS'  JrtikeL  '  - 

Annales  de  Chemie,     f^«  8«, 

Bibliotheque  fran^aife ,  par  Charl.  Poti^enf.     g- 

Journal  de  PhyGqu<^,  de  Chfmie,    d'Hiftoire  necttrelfe 

et  des  Ans.     gr*  4» 
Mag&zln    encydopedique,    ou  Journal  des  Sciences  et 

des  .Arts.     gr.  g,  -   .  . 

Nord  litceraire,  par  P,  Olivarius.     g. 
Syileme   des  cO'iuoiiTances  chymiques,    per  Foorcroy* 

zo  Tomes.     gr.  g. 


Folgende  Bücher  find  bey  J.  B.  SchUgg  io  Leipzig*» 

und  in  allen  Buchhaodlungett  2>etttfchlands  sv 

bekommen : 

Actenllücke  in  der  Sache  des  Fichtefchep  Atkeisnus« 

1799.     B*     l>r-  18  gr. 

Auacreontis  Carmimi  et  Feegmenta  C  o0t.  ed.  L.  iL 

Teucherus.  1799.     $•  6  gr« 

^'A^anturier  malgr«  lui,  out  la  Bigarree  d^üti  Gentil- 

homme  Saxon  etc.     1799.     6*  ^'S'* 

Bemerkungen "ikbec  die  VVielaudfchen  Gefprätlie  unter 

.     vier  Augen. im  a,  j  u.  7  Stück  des  N.^d.  Merkilrs, 

in  rechtlicher  und  politifcber  Hinßcht.:  1799.     8« 

I  Rthlr.  ö  gr. 
BefchreibttOg  euer  Reirgionen  ki   der  Welt.  3teAufl. 

I7S7»     8*  la  gr. 

BiWteihek,  kleine«  ]uri0ifcker  Scbri&tti».  HetaiMge> 
.    g^eben  von  Dr.  Hübner  und  Dr.  Titemann,    zs  o«  as 

He|t.  1799.     gr.  ff.  ^  br;       •        !  s8  gt. 

U«akwürdigkciten,  hiß^ifche,  der  refcublikemfohen 
.,. 3<^hwei^,  von  den  Zei|:en  der  Girüntdung  bis:  zum 

Jahrq  17197.     z^oe.     jB.      •    •        •  "i^^* 

Dori,   J.  A.p    Matertali^   i^^r,  AuflUlkn|  einer  ver- 

.    nan£uu...Theorie' 4*f^^d<lMt6wmbrchaft.    1799.     W* 

■     r  >    »      ^  , ;    •  t  Rthlr. 

(3)  D  Bc« 
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Erfthnuifen»  SkooomSfche«  «net  wirtlifdlaftl.  Btanten  » 
vorzügl.  in  Betreff  der  Yerbefferung  des  Ackers- 
und Wkfenbfues.  J799.     gr.  g.  19  Rf« 

Ernft  von  Wartburg,  ein«  F#iniliengefcliichte  sus  d^gm 
Zeitalter  des  Rittergeiües  und  Pfaffeothums«  1799* 
8«  xö  gr. 

Herrmanns,  Fr.»  Leben,  Thaten  und  Schickfala  der 
franzöfifchcn  Generale«  welche  fich  in  der  Revolution 
berühmt  gemacht  haben«  1797.     8     z  Rthlr.  8  gr« 

Beydenreichs »  K.  H. ,  kl.  Monatsfchrift  für  Freunde 
der  Religion  und  Feinde  des  Abergliubeas.  is— -  ds 
Heft.  1798.    1799-   gr-  8.     br.  6  gr. 

Hjilffeichs,  Erdnuan,  Unterricht  iwt  Bauersleute,  ge* 
fundes  und  ftarkes  junges  Vieh  zu  erziehen,  und  die 
SU  heilenden  Krankheiten  der  Pferde,  des  Hotix- 
Tiehes ,  der  Schafe  und  Schweine  auf  eine  leichte 
Art  mu  knriren.  3te  verb«  niid  verm.  Auflage.  1799. 
gr*  8.    ^  9  gr. 

Kiinft,  fein  Lebea  der  Tugend,  Weisheit  und  guten 
Lebensart  gemäfs  zu  führen ,  nach  dem  Latein,  des 
Hn.  Rath  Campe.  Z799-     8*  18  gr« 

X^aura^s  Briefwechfel  mit  ihren  Zöglingen ,  als  Beytrag 
«iner  anftändigen  ünterhaltiMg  für  gebildete  Frauen- 
^stimmer.  179 9-     8-  x  Rthlr. 

Maurer,  A.  5.,  der  Ring,  ein  Schauergemälde  aus  der 
wirklichen  Welt     8*  xa  gr. 

Michaelis ,  C.  F. ,  Einleitung  in  die  höhere  Fhüofophie 
tÜM  Propädeutik   der  WÜTeufdiaftslehre.  1799.      8* 

B  Rthhr. 

PSIitz ,  K.  H,  L. »  populäre  Anthropologie ,  oder  Kundo 
Ton  dem  Menfchen  nach  feinen  ßnnlichen  und  gei- 
zigen Anlagen  etc.  X8oo.gr.  8.  >Schreibpap.  ao  gr. 
Druckpapier.  xg  gr. 

Schelle,  K.  G.,  Briefe  über  Garre's  Schriften  undPhi- 
lofophie.  X800.     8-  x  Rthlr.  0  gr. 

€chwaR,  J.  W.,  Entwurf  der  altgem.  WeltgefcHchte 
zum  Gebrauch  beym  Schulunterricht.  X79T.  g.  dgf. 

iSophie  von  Bemrode,  oder  Verirrungen  in  der  Liebe; 
theils  Welt  -  theils  lUoftergefchichte.   -1799.      8« 

X  Rthlr.  8  gr* 

7ittmann,  Dr.  C.  A.»  über  den  Unterricht  des  Volks 
in  den  Straf gefetzen  auf  Schulen.  1799.  g*    xa  gr. 

—  —  Verfuch  über  die  wÜTenrchaftl.  Behandlung  des 
peinlichen  Rechts.  X798.     g.  xi  gr. 

Unterricht  über  die  Rechte  und  Verbiixdlichkeiten  der 
Einwohner  Kurfachfens  ;'  ein  Lef^bnch  für  gebildete 
Stände,  xsoo.     gr.  8«  '       x  Rthlr.  xz  gr. 

Femei)  find   bey  mir  in  den  beidisn  Öfter  •  und 
Michaelis -Meflen  ig 00  herausgekommtn  : 
Aoswahl,  ne^,  wichtiger  Anekdoten,  is  bis  as-^efr. 

S-  ^  •  a3  gr. 

Setrnchtongen  über  die  fteyt  Lebensart,'  nach  ^em 

Ffanztff.  dft  Abe  Bellefrarde  bearbeitet ;  mit  Anmet^ 
...  kungen.  und.  «oer  Abkandlong  über  die  Yereinbar- 
^''^ketc    artiger  Sitten    mit  «nrerfälfchter  RWtchkeit, 

Yon  K<  IL  HeydenveiCk.     g.  '1  Rthlr. 

Claudias,.  G«  €. ,  kMfie  Ku>ddVWelr,  oder  neues  Lefe« 

buch  iur  nftta  Bildung  dos  gefunda»  Menfchei^ 


▼erftandes  fut  das  Altar  TOn  5  -«  go  Jahreo.  %s  n. 
3s  Bändchen«     8*  xa  gr. 

Maurer,  A»    S.,*  der    Rächer   am    Todespliaia.      a» 

X  Rtkir- 

IIofFbauer,  J.  Chr. ,  über  die  Pcrroden  der  Erziekong. 
befonders  zur  Grenzbeftimmung  des  Unterricbcs  aai 
den  Unirerfitäten  und  den  nächü  hohem  Schulen, 
mit  ausführbaren  Yorfchlagen  zur  Verbeflernng  der 
trStttu     8-  .      X  Rchlr.   6  gr. 

Gruber,  Dr.J.  G.,  über  die BeRiamung  desMeofchco, 

.    für^as  gebildete  Publicum,  a  Bde.  8-  aRcUr.'xigr. 

Seydlitz  und  Julie ,  ein  militärifckes  TraaerCpiel  in  5 
Attizügon ,  nach  Fr.  Schulz  bearboilec.     8*        8  fr. 

Wagners,  A. ,  vollfländige  Anleitung  znr  ^efamateo 
Wechfelreckttung,     gr.  g.  .  z  Rthlr,  ao  gr. 

J.  B.  Schiegg. 


Von  DK  B.  G>  Seiler  fpedmen  auafomice  corporis  kr 
moni  fenÜU.  Erlangae,  x8oo.  ap.  Palm,  wird  näc> 
Rens  eine  Überfetzung  von  dem  YerfafTcr  felbA  mi 
Zufatzea  erfcheinen. 


Um  GoUifionen  zu  ▼ermeiden  wird  angezeigt ,  Lk 
Hr.  Dr.  B.  <r.  Seiler  eine  deutfcho  Überfetzung  ras 
Belft  MUitüry  Surgery  beforget. 


la 
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Terlagsbücher  von  dem  Comptoir  für  U\ 
Elberfeld.   ORer-Mefle  xgoo. 

Acten  in  Sachen  der  wiederaufgehobenen  geiülichen 
Immediat  •  Examinations  -  Commiflion  wider  den  Pre- 
diger Hermanni  in  Soe0,  betreffend  die  von  letzter« 
in  einer  Yifitationspredigt  über  Rom.  x3«  v.  x.  2. 
aufgehellten  Satze:  1}  Dafs  gemeinnützige  Tt;gend 
die  Hauptfache  der  Religion;  und  a)  dafs  eine 
ganze  Nation  berechtiget,  den  bürgerlichen  Tnuag 
aufzuheben,  wenn'  der  Regent  die  ihm  rerllcheat 
Gewalt»  zur  Bedrückung  und  Tyranney  anwendet; 
nebft  einem  gutachtlichen  Schreiben  des  Hn.  Ober- 
Confiflorial  -  Raths  und  ProbR  Teller  in  Berllc.  g- 
xgoo.  so  kr.  oder  s  ??• 

Borheck ,  Dr.  Aug.  Chr. ,    Archiv  f iir  die  Gefchichcs , 

'  Erdbefchretbung,  Suatskunde  und  Alterthüner  der 
deutfcken  Kiederrheinlande.  xr  Band,  xs  und  %% 
Stück.  Mit  X  Kupfer,     gr.  g.  a  fi.   ^o  kt. 

Griechen,  edle,  in  den  Revolutionszeiten  des  aiteo 
Symkus.  a  Bande,  mit  Kupfern,  von  demVerfzifer 
der  Bdlcn  der  Yorwelt.  xgoo.     g*  3  &• 

Hermanni ,  J.  W. ,  zwey  Abhandlungen ;  i)  Über  d«a 

-  ge^^wirtigen  Znftänd  mifrer  dentfch«]  Literatur 
und  Sprache ,  und  di«  Zulänglichkeit  derfelben  zur 
Bilduffg  brauchbarer  Gefchiftsmanner  unter  den  Ge- 
lehrten; a)  Ober  den  Binflufs  eines  durch  rhi> 
fophie  gebildeten  Wahrheltfinns  auf  das  Wohl  der 
Menfchheit  überhaupt  uiid  auf  einzelne  WilTenfchaf- 
'ten  insbefondere«.  igoc-    g. 

mm  mm  ToUftändigos  kat^chttUchcf  Lobsboch  dcT  dirifl- 
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licheo  Religion»  tniB  Gebrauch  in  den  Bürge«-  und 
Landfchulen  und  in  den  niedeni  Ciftien  der  Gym« 
saften ,  den  fiedü'rfiiiiren  fowohl  4er  äJtern  und  fähi- 
gem, äl§  euch  der  jungem  und  minderfahigen  Kinder 
gemäfe,     mk   beftändiger  Rücklichc  auf  den  Geift 
unfers  2Seite]cers.  igoo«     $• 
Rofe,  C. ,  über 'die  nuihamedanifche  Religion,,  deren 
S«cten  und  Gebrauche»    deren  Feße  und  geilUiche 
Orden  u.  f.  w.,    ine  auch  über  die  p^litifchen  Go- 
fetze    der  Muhamedaner«    nebtt   einer  kurzen  Gc- 
fchichte  der  Philofophie  der  Sarazenen«     £in  Bey- 
<     trag  zur  Religionagefchichte ,   ,wie  auch  zur  Länder 
und  Völkerkunde,  igoo.     8« 

—  >-  Kritik  der  äureerlichen  Beredfamkeic  für  ange- 
beade  Prediger  und  Candidaten  des  Predigtamts« 
wie  auch  für  angehende  Theelogea.  zgoo.     8* 

Teftalinnen,  die,    oder  der  Kenfchheitsorden.      Allen 

•  dentfchen  Jüngliogen  und  Mädchen,  Altern  und  Er* 
ziehem  gewidmet*  1799.     S« 

Wefiphälifcher,  hlüorifch  •  geographifcher  Nationalka- 
lender zum  Nutzen  und  Vergnügen  auf  das  Jahr 
igoo  herausgegeben  ron  Weddigen.   isoo«     g. 

Weifsenfteins,  J. ,  gründliche  Unterweifung  in  der  Hendp 
lungswiiTenfchaft  nach  der  Darßellung  des  Hn.  Prof. 
Bufch  in  Hamburg.   179  9«     (• 

—  — '  Lehrer  des  II;indlungsinßituts  in  Elberfeld, 
methodirclicr  Unterricht  in  der  franzöfifchen  Sprache 
für  die  deutfche  Jugend ,  nach  dem  Flaue  des  Iln« 
de  la  Veatax  zum  Gebrauche  der  Handluiigsfchule  in 
Biberfeld.  Erüer  Theil.    zgoo. 

Oßer^M^fft   1799*' 

Le  Camus»  fiatetifches  Tafchenbuch  für  Gelehrte, 
oder  Lebensregeln  zur  Erhaltung  und  Cultur  der 
GeiflesJcräfce ,  aus  dem  Franzöfifchen  mit  Anmer- 
kungen und  Zufätzea  vom  Hn.  Hofr.  von  Eicken. 
1798*      S-  3$  hr.  oder  9  gr. 

— •  —  Gefchichte  desMenfchen,  nach  (einer  geifttgen 
und  körperlichen  Natur,  für  jeden  gebildeten  Lefert 
nach  dem  Franzdfifchen  frey  bearbeitet  vom  Hn« 
Hofr.  von  Bicken*    1799*      8*      ^  A-  20  kr.    oder 

I  Rthlr.  12  gr« 

Hoffmaim»  Pliilipp,  Gmndrifs  der  Nofologie  und  The- 
rapie.  1798*  gv<  8-  45  hr.  oder  lAgr. 

Keife,  die,  sur  Me£le,  oder  Auszüge  aus  dem  Tage- 
buche eines  Reifenden  /  für  Verehrer  der  Tugend , 
der  Preundfchaft  unX  Liebe«  I799.  9»    V  ^«  3o  kr« 

•der  30  gr. 

Sacombe ,  der  Arzt  als  Gebunshelfen  ans  dem  Fran-> 
zöfifchen  mh  Anmerkungen  von  Hn.  Dr.  Kramp. 
1798-     8-  1  A*  3o  kr.  oder  i  Hthlr« 

Stricker,  J.  H.r  kurze  Erklärung  des  Bnchhaltens, 
nebfk  Anweifung  zur  gründlichen  Erlernung  der  etn« 
fachen  Buchhaltung,  und  einer  Tabelle,  welche 
den  Wereh  mehrerer  aus-  nnd  mländifcher  Kech« 
nungsmünzen  g^g^n  Rthhf  zu  z  ^  Rthk  anzeigt.  4« 
1799.  I  0.  30  kr.  oder  i  Rthlr« 

Über  Mode  und  LuimSr  odef  über  die  Armnth  und 
ihre  Quellen.  1799*  $«      •  flio  kr«  odti  $  gr. 
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n,  des  Hn.,  onafttbebrlkb«  Hansmiuel,  «der 
medicinifchea  Noth-  und  Hülfsbüchleln  für  Jeder- 
mann ,  nach  de»  Tode  des  VerfafTers  herausgegeben 
von  feinem  Freunde  M***d«  1799«  8*  x  fl-  20 kr. 

^^oder  20  gr. 

Myferas,    Lambert,     evangelifches    Communionbuch. 

Auf  dem  HolländifOhen  überf.  8*  45  hr*  oder  Z2  gr. 


,   Den  Freunden    des  Sckach/ptHs   wird   folgendes, 
eben  .fertig  gewordenes,  Werk  gewifs  wÜlkommen  feyn ; 
Die   3cha€kjpl9lkunfi, 
nath  den  Regeln  und  Mufier/pi^en  des  Gufiavut 
Seienus  Philidor,    G.   Oreco  Catabraitt    Stamma 
und  des  Purifer  Cluhhsi    in  einer  für  die  Ewleich^ 
terung  des   Se&flnnierrichs    bequemen  Jnordnung 
und  Beueichnungsart  entwarf  tu  von  J.  F.  IV *  Koch, 
Prediger  an  der  St.  Johannis  Kirche  in  Magde* 
bürg.   -—   Nebft  einem  Anhange,    enthaltend: 
Thöideus     Damen/pieimnfter,       gr.    8*         I80Z. 
9  Rthlr.  8  gr* 
Die  darin  beftehende  Einrichtung  und  Anordnung 
diefes   zum   Theil   äofserft    feltenen,    und  fämmtlith 
daffifchen  Meifierwerk«  (eines  Deutjcheut    Jtaiienerf^ 
Arabers,  und  mekrerer  Irnnzojen^  nnd  die  daraus  ge^ 
«ommene   Zufammenüellung  der  Gefetze  und  Regeln 
ift  von  der  Art ,    daCa   der  Anfänger  und  WenigergO* 
übte  dorafis  in  kurzer  Zeit  diefe  edle  Kunft  erlernen  » 
vnd   der  Mehrgeübte  eine  gröfr*ere  Fertigkeit   erlangen 
4ind  eine  angenehmere  Unterhaltung  dabey  finden  wird, 
als  wenn  er  mit  einem  andern  weniger  guten  Spieler 
eine  Parthie  macht.     Die  neue  möglichftkurze ,    aber 
doch  charakterüftifche  Bezeichnungsart  machte  es  mög- 
lich,   fo  voluminöfe  Werke  und  über  700  Mufterfpiele 
auf  einen  fo  kleinen  Raum  zufammen  zu  drängen.  «^ 
Im   Anhange    findet  der  Freund  des,    mit  jenem  ver- 
wandten, Damefifinels ,  das  einzig  darüber  vorhandene! 
und  fehr  unterrichtende  Werk  eines  Engländers» 
Magdeburg,  d.  4  März  z8oz. 

G.  H.  KeiL 


Von  J«  C.  Becks  vollüändigem  Wörterbuch,  oder 
Real  •*  und  Verbal  Concordanz  darinen  alle  in  <!er 
gapzen  keil.  Schrift  des  Alten  nud  Keuen  Teftamects, 
enthakeuen  Wörter,  Lehren,  Gefchichte,  Münzen» 
Alcerthümer,  Thiere,  Plauzen,  Gewichte  etc.,  nicht 
Wenige  aller  in  derErd-  Zeit'  und  Gefchichtsbefchrei- 
bung  laufender  Nachrichten ,  kurz  und  deutlich  v^r- 
fafsit,  und  nach  dem  deutfShen  Alphabet  eingerichtet» 
t  TheJlc.  irr.  Fol.  1770.  davon  der  Preis  8  Kthlr.  ge- 
wefen«  find  eine  kleine  Anzahl  Ejcemplare  in  dem  her- 
nntergefeuten  Preis  von  3  Rthlr.  i  gr.  Sächf.  in  der 
Jiili^ufrfske»  Buchkandlung  in  Leipzig  zn  haben. 


Meine  detteten  dchri/ten  :  l^orfl-llü^en»  ^t  Theil  s 
Bemerkungen  übet  vetfchtedene  dem  Ökonomen  nnd 
JfauntraUiUaialefeiranteGegenaände^  und:  Scenendet 

.  böchiken 
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höehften  Schaenes ;  ind  (o  wie  meine  altera  Sciirifceh: 
Forft- Rügen,  ir  undar  Tiieil;  Elniire  VVorte  an  die 
I^ndftiade  Sachfena ;  PetriotiCche  Winke  über  das 
jetzt  übliche  lUUttehlen ;  Über  die  bcfiere  Behand- 
lung der  Kopfweide;  Vorfchläge  wider  den  Holz- 
diebltahl;  Über  die  hdchfte  Benutzung  der  Birke, 
und*.  Sollten  die  akademifchen  Gerichte  noch  ferner  in 
der  Jetzigen  Verfaffung  gelaffen  werden  ?  in  der  van 
Kleeftldfchen  Buchhandlung  zu  Leipzig  in  Commifllon 
zu  haben. 

Leipzig,  4.  7  März  igoi. 

Adolph  Frfr.  r«  Seckendorff. 
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Bey  uns  ift  erfchieiien : 
F.  A*  C.  Oree»  Orundrifs   der  Nmturlehre,    Vierte 
verbelTerte  Ausgabe  mit  x6  Kupfertafeln.  gr.  8* 
'.Preis  2  Rthlr.  8  ^' 
Der  Hr.  Oberbergrath  Karflen  hatte  die  Güte ,    die 
KeviGon  diefer  Auflege  zu  übernehmen,    die  feit  den 
letzt   verfloffenen   drey    Jaliren     bekannt    gewordenen 
neueßen    Entdeckungen    am    gehörigen    Orte    nachzu- 
tragen ,    einiges  in  dem  Kapitel  von  den  fchweren  eiii* 
fachen  Stoffen,    utid   ihren  Verbindungen  etc»  zu    be* 
richtigen ,   und  dem  Wunfeh  eines  grofsen  Theils  des 
Publicums  gemafs,  das  feclifte  Hauptft.  des  11.  Theils, 
6\e  nähere  Betrachtung  unfertr  Erde,    und  der  Atmo- 
fphäre,     und   die  dazu  gehörige   Kupf  rtafel,    welche 
der  verftorb.    Gren  bey  der   3ten  Autlage  weggelaflca 
hatte,     hinzuzufügen.      Zugleich    haben    wir  geforgt» 
derfelben    auch   durch  ein  vollftcandigeres  Regifter  und 
durch   mehr  correcten  Druck  Vorzüge  vor  ihreu  Vor- 
gängern zu  geben. 

Hemmerde  und  Schwetfchke, 
Buchhändler  zu  Halle. 


Bey  C.  G.  Fleckeijen  ift  zu  haben : 
Calixti,  Ge. ,  de  Conjugio  Clericorum  Über  quo  et  li- 
bertas  hujus  conjugii  adverfus  Potu  (icias  le^es,  Ilil- 
debrandinam  haer^ßn ,  Baronrum  et  Bellarminum  et 
Socios,  ex  jure  divino  et  humano  vindicatur»  ex 
hift.  fontibtis  ordine  fuo  accurare  narratun  Em^ndnt. 
edidit  in  capita  fua  dirtfum  ind:r.  locuplet.  edd.  prae- 
fatione  et  append«    H.   P.   C.  Henke.     2  part.     4. 

Helmft.   X783  et  84*  A  Rthlr.   8  gr- 

Nur  wenig  Exemplare  find  vorräthig. 
Quinctiliani ,  M. ,  Fsb.  de  inftitutione  oratoria  Lib.  X. 

cum  lection.  rarietate  in  ufum  fcholar.  ed.  H«  P.  C. 

Henke.  X778*     8*  5  gr. 

*.  — .  Lehrbuch  der  fchönen  Wiflenfchaftea  in  Profs, 

aus  dem  Latein«  überfetzt  und  mit  Anmerk.  von  H. 

P.  a  Henke.  8  Theile.   1775 — 77.  g.  z  Rthlr.  zagr. 
P.  Ovidii  Naf.  Amstoris  e  recenfiooe  Pet.  Burmanni, 

cum  varietate  lect.  praecipua  c.  Chr.  Gottl^Werns- 

dorf.  fl  paru  1788*  8«  maj.  a.  x  Rthlr.  8  gr* 


•Bine^fioorcct«  Ausgabe»  die  oi^ht  limli^gllch  be- 
kannt worden  ift. 
Blumü ,  Fr.  A.  •    de   vero.  Qta  veterls  palatii  teffalis  et 
imperialis  WerUe    fide  diplomac   et  vecer.    Script. 
BpiCcop.  Hüdefienfi^siferto.  X786.     4.  6  gr. 

Lecttones  latinae,  varii  argumeiui  in  ufum  G^innafiar. 
£d.  .noi'^a  c.  Indice  et  Voctbular«  Z7S8«    8'        8  gr« 
Auch  find  noch  einige  Exemplar«  vorrithig  von : 
Dehne,  J.  C.  £.»    Verfuch    einer  voUüünd.  AbhaadL 
über    die    fcharfe    mit  kauftifchen  Salse    gefättigte 
Tinctur  do«  Spiesgiaskouigs  ,und  ihre  Heilkräfte,     g. 

17  84*  K  Bchlr. 

Langens,  D.  J.  J. ,.  ü^er  die  heilfamen    und  höchü- 

wunderbaren  Wirkungen  des   WsHerfonch«]»  oder 

Perefaat.  Z78<z.     8<  4  ^. 


Im  Verlage  der  Eftl'mgtßrjthen  Budibandlung  ia 
Frankfurt  am  ßTayn  ^rfchtint  zu  Oftern  die  befe'ts 
«ngekündigte  Bearbeitung  der  Malvina  par  Mad.  ***, 
tiuteur  ife  ClJtre  ä*Alhf,  IV.  Vol.,  und  «ine  Verdeat« 
fchung  der  Jmgeiiqne  et  Jeannetom,  puPig^mU  leBm» 
beide  ven  N.  P.  Stampeel» 
Leipzig,  d.  a  Mära;.  i8ox. 

N.  P.  Scampeel. 


Patriotifcher    Zuptf 
ün  die  Minifier    und  Räthe    der   Fiirßem.     Di 
PTort    zu   Seiner    Zeit.      Zweyte  Aitfiaise.     5- 
Berlin,    2801.     In  Karl  Matzd^rßs  Buchhai:^ 
lung.     6  gr. 
'     Durchaus  voll  Interefle  und  Teil  der  ftiafffn  WelF 
und  Menfcheukenntnifs  l 

;^IL    Anfrage. 

Unterzeichneter  bcGtzt  folgende  einzelne  Weriches 
m't  dea  Original  -  Zeichnungen ,  und  wüufcht  zn  er- 
fahren :  ob  und  wo  die  noch  dazu  gehörigen  übr.|;ea 
Hefte  zu  finden  feyn  mögen. 

^)  Icon  durse  matris  in  conveaca  fuperficie,  praepsr^ta 
e    Fried.  Emffio »    de^inel»u  et    coloraca    a   Joa%z- 
•  Admirai, 
^)  —  —  -—.— .   in  cencava  fuperficie  ab  eisdem. 
3^  Icon  membrsn.  vafculof.  ad  infim.  Aceub.  OtUu? 
..    inominae.   eb   eisd^m.  « 

•4)  B«  8.  Albini  de  arteriis  et  ▼enis  intellin.    hominis 

•     adjecta  icone  eoloribus  düHncta. 

5}  Ejusdem    de   fede    et  caufa  colnris  Aethiopam    et 

ccter.  hominum  :  aocedunt  icones  eoloribus  dilinctae. 

e)  Bffigies  pents  humani,  injecta  cera  praeparati,    cx- 

htbens  in venta  Anatom,  aliquot  nova  et  proprio  col;ni 

typis  impreffa  a  Joanne^  AämiraL 

Dt,  Johann  Ludwig  Meyer, 
SU  Zütich. 


409  I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

der 


4to 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  5L 


Mittwochs  den   lg««  Märzigoi* 


LITERARI.SCHS    ANZEIGE  V. 


L    Ankändigangen  neaer  Bächer. 

London »    bey  Langnuinn  and  Rtts  Gnd  im  rorigen 
Jahre  erfchienen : 

AQthology  aonuAl  for  xtoo.   Being  a  CoUectton  of 
Po^ms  by  Ro6.  ^oMtliey  tnd^ehers.  ft  V.  8*  xa  Sh. 
Aphorif m«  on  fiducation  f€le«tcd  from  die  Works  «f 

tbe  910  ft  ceiebrued  Writera.  za*  3  Sh. 
Boitfles ,  J. ,  Rcflectioas  «o  tbe  polidcal  üate  of  Society 
of  the  commencement  of  the  Year  igoo.  3  Sh«  0  d. 
Bumtt  J.,  diflertations  on  Inflammatson.  a  V.  S«  X4 
Sh. 

CottUg  Jof.»   Alfred»  an  «pic  Poem,  in  «4  booka.  4« 

z  L.  I  Sh, 
Dibdin,  Th,«    ibe  Birthday  aicered  from  the  German 

of  K««2«fts«  and  adapted  to  the  englifli  Stage.  a  Sh. 
•^  .»  .^  the  Jew  and  the  DoQtor ,  a  Farce  in  a  A. 

z  Sh. 
Farmers  Magazine»  confifting  whoHyof  original  Papers 

exd.  devoted  to  Agriculture  and  rural  Affairs .  alle 

Quartale  z  Sc  i  a  Sh. 
De  la  Fayett0  £piüle  to  Gen.  Wafliington.  a  Sh. 
Fyffe's,    And.,     Compendium  of  the  Anacomy  of  the 

human  Body  illuftr.  by  nearly  700  Fig.  3  V.  4.  5  L. 

5  Sh. 
De  Genlit  la  Bruyere  the  lef« ,  or  Charactcrs  and  Man« 

ners  of  the  Children  of  the  prefent  age,  tr.  from  the 

French.    za.  3  Sh.  6  d. 
— »  —  oew  Method  o(  Inftruction  for  Children  from 

5  to  xo  Tears  old,  transl.  from  the  French,  S*  4Sh/ 
Heron»  Rob.»  Elemenu  of  Chemifbry  cempr.   all  the 

important  Facti  and  Priaciples  of  the  Werks  of  FoMf 

4roy  snd  Ckaptal  wtth  the  more  recent  difcoveries» 

gr.  8*   X2  Sfc* 
Memoirs»  fecrett   of  the  Court  of  Petersbourg »  traosU 

from  the  French.  a  V.  g*  xo  Sh.  . 
Miuh$Vtt  J.,  Firftpartof  a  fiew  translation  andexpofi- 

tion  of  the  Revelation  of  the  Apoftle  John,  g,  4  8h« 
Mufäust  J.  C.  A«,  phyfiognomical  Travels  and  a  phyf. 

Journal,  transL  by  jinn,  Plumptr^,  with  the  Life  of 

the    Authot    by    his    Pupil    Koi^ebut.    3  Y,    za. 

za  Sh. 


dchlUer*t»  F.,    the  Piccolomlni,    or  the  Firft  part  of 

Wallenüein»  a  Drama,  transl,  by  S.  T.  Coleridgo^ 

4  Sh. 
4.»  J^  Death  of  Wallenftela»  a  Trag^  transl.  by  ^.  T. 

Coleridge.  a  P.  8«  4  8b. 
Took«*s  i  W. ,  Hiftory  of  Ruffia  from  the  Feündatioa 

of  de  Monarchy  by  Rurik  to  the  accefsion  of  Catfaa« 

rine  11.  ^  V.  8«  Z8  8h. 
Futpint^  Hiftory  of  Rinaldo  Rinaldini,  Cap.  of  Bandl- 

ti,  transl.  from  the  German  by  J.HinckUy.  3  T.  la. 

zo  Sh.  6  d, 
IVülicK» ,  A.  F.  M. ,  Lectures  •tkiDitt  and  Regiaiea« 

8«  Bd.  8«  9  8h. 


Ijondon ,  bey  PlUllipt  find  fett  kurzem  erfchienen : 

Aikin^    CR.,    yiew    of   the    moft    important   Facta 

which  have  appeared  coacernlng  the  Inoculation  for 

the  Cow  Pox.  8-  m.  x  col.  Kpf.  a  Sh,  6  d. 

Bahington^i,  W«,   oew  Syftem  of  Mineralogy  a&er  the 

Manner  of  Baron   Bom'*s  fyfteaatical  Catologue  ot 

'  the  Collection  of  Foflils  of  Mlle  Eleon.  de  Raab.  4« 

x5  Sh. 
Characttrs,  public»  for  z8oo.  z8oz.  conüfting  of  füll 
änd  auth.  Memoirs  of  diftinguifhed  living  Perfoos, 
3  Vol.  8-  9  Sh. 
Chryfüßomuf ,  D. ,   felect  moral  and  crltical  Difcourfet 
'  transL  fr,  the  Greek  by  Gilb.  Wokefitld.  8-  6  Sh.  tf  d. 
Cothe's,    Sorrows   of  Werther,  transl,  from  the  laft, 
german  Edition,     by   j^.  Rendert    being  the  firft 
translation  of  this  Story,  which  has  been  madefrom 
the  JUnguage  in  which  it  was  originally  written.  Z8. 
4.  u.  7  Sh.  6  d. 
Gregory'* tt  G.',  Elements  of  polite  Educatien  carefully 
felected  from  Lord  Ckefierfetdt  Leuers  to  his  Son. 
za.  4  Sh.  6  d. 
Hügt/t9    lot.9     Picture   of    Palermo  — *  transl.  into 

Engl,  by  Mrs.  M.  Robin/on.  kl.  8«  4  8h, 
Journal,  medical  und  phyfioaU  cont.  the  eatlteft  infof- 
mat'onon  all  Subjecu  of  MediciRe»-Surgery,  Chomt* 
Üry ,  Pharmacy ,  Botaoy  and  natural  Hiftory  -by  Dr. 
Bradtey,  Dr.  Battg  aodD.  üöhdmu  V.  Z.  12  Sh. 
(3)  £  Me- 


4" 
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M^üw't^  W. »  Plufatckf  lAveM  abrtJged  sod  aiapced 
CO  the  uf«  Of  engl.  ShooU.   zi.  4  Sh.  6  d. 

Mtmotrs  relative  to  Sgypt  write^'n  by  th«  leamed  and 
ftienudc  Men »  wko  accompagnied  the  fiicptdltlon  ol 
Bonaparte  etc.  8*  $  ß^»  d  d. 

Kecrology»  annual»  for  1797  — •  98*  ^Rcl.  alfo  various 
Arttdes  af  neglected  Btography.  8-   xo  3h.  6  d, 

ff^atkms^s,  J.»  an  uRiverfal»  biographical  and  hlflori- 
cal  Dlctlonnry,  cont.  a  fa'tbfuil  account  of  the  Lives» 
Aot'one  and  Characters  of  che  moft  eminent  Perfona 
of  all  Ages  and  of  all  Countriea ;    alfo  the  Revoluti- 

I  «ns  of  States  and  the  fucceßions  of  fovereig»  Frincea 
aaclomc  and  modern«  gr.  g.  zo  Sh.  6  d. 


Zj9ni^n »  bey  Si^ckäate  Snd  kurzlich  herauagekommen : 
'Ante$9  J.  f  Obfervations  on  the   manners   and  cuftoma 

of  the .  Egyptlans   with  Remarks  on  the  Plague.  4. 

zo  Sh»  6  d. 
^aci/aV  >  Dan»  Robinfon »  Journal  of  a  Rout  to  Nag» 
.   pore».  wfth  a  Jouiaal  from  that  place  to  Beaares*  4» 

with  a  map   7  Sh.  6  dl 
^urJe^St    Jedediah^..    Sketch  pi  the  Life    of   General 

Wafhington »  with  a  Sermon  upon  his  Dcaeh  and  an 
'    Account  of  the  Ceremonles  ei  hIs  Funeral.  2  Sh. 
Odea  of  Anacreon  transL  iiito  englifh  Yerfe  with  Notes, 

by  Th.  Moore,  4«  z  L.  z  Sh. 
J^e,  H.  J.  Ade.ratde,  a  Tragedy  as  performiag  ac  tho 

Tkeatr«  Royal  Dn^  Lane.  2  Sh»  6  d. 


Ton  dem  Werk:  DiaUgueffur  le  Commerce  äe  Bld 

par,  VAhhS  Gagliani  erfcheint  la  m^nem  Verlag 

zu  Johannia  eme  mit  Anmerkungen  bereichert^ 

deutfche  Überfetzung. 

'  Satomon  Maimon  flarb  bekanntlich  in  Freißadt  zt^ 

früh  fiir   die^  Philöfophle.    Aus   feinen  nachg^iafTenea 

landfchrifllichen  Fragmenten   erhellet»    was. von  ihm 

adch  zu  erwarten  JRand;   ich  befinde  mich  im  Befits 

derfblben ,  und  habe  de  einem  den  GegenÜänden  gewach« 

fenen  6«lehrcen  übergeben,    um  den  Na<;hlara  diefes 

]Philofbphett  fo  zu  bearbeiten,  dafs  er  dem  hohen  Schwang 

und  der  lichtvollen  I>arfteilung  dea  Terewigten  Weltwei' 

ien  würdig  dem  PiubÜcum  dargereicht  werden  köuner' 

Baus  Cafualreden  wurden  früher,  als  ich  vermache^ 
vergriffen;  Beweis  für  die  Güte  derrblben«  Eine  zwey 
te,  durgh  verfchiedne  dem  InhaltgemäCa  hinzugekommr. 
me  Predigten ,  vermehrte  Auffage  erfbhein«  in  meinem 
Terlogr  ^efs  O,  Dvf » 

Das*  zu  Fink9$»t  ilthfangsg^runden  der  fram'66Ctftetit 
Sprache  gehörige  Lefebuch  i&.  nun  ferdg^r  und  an  ailo 
^cMuindler  verfandr  würdea.r  Liebhaber  wollen  fie 
ich  oiin  abreichen  laÜ^n^ 

£f  eao  Güntherfcho  Bucfth  ai^dl»ag 

iA  GiOgau^ 


halb  bearbeitete  man  bisher  in  den  padagogifchen  Schrif- 
ten beide  Gegenftände  melüens  gemeinfchaftlich.  — 
Für  die  Erziehung  im  engern  Sinn  ifl  Jetzt  durch  man- 
cherley  Bemühungen  fehr  gut  geforgt,  und  eben  ft 
möchte  der  Privatunterricht  noch  wenig  Hülfamiccel  und 
Yorfchläge  vermiffen.  Deflo  weniger  ift  aber  der  öf- 
fentliche Schulunterricht  nach  feinen  rei^hhalü^en  Fa- 
chern erfchopft  worden ,  und  manche  Gegenftande  dtf« 
felben  noch  wenig  berührt.  Die  jetzigen  Zötfchrzftee, 
die  fich  damit  befchäftigen ,  haben  eiaeo  zu  grofaen 
Umfang,  als  dafs  fie  befondere  Aufmerkfamkeic  darauf 
wenden  könnten,  — >  Deshafl»  haben  fich  fchoo  vor- 
längft  einige  Schulmänner  verbunden,  fowohl  feibft 
für  den  Unterricht  und  die  Einrichtung  öffentliciier 
Schulen,  ihr«  Gedanken  aufzufetzen,  als  auch  aadre 
ihres  Fachesr  atifzumimtern  g  ihre  AuffflerkTamkeit  auf 
diefen  beroadem  Theil  der  Jugendbildung  zu  wenden  aad 
an^diefem Vorhaben  zunehmen.  In  derMo'aung,  tcwn 
Gutes  zu  than,  erfcheint  in  der  bevorflehenden  OSitt- 
meÜe  ein  Bändchea  diefer  Arbeiten  nnfer  dem  Tite : 
Jahrbuch  der  Schulen  und  des   Öff^entiicheif    Untir- 

terrickti  aufi  Jahr  Zftoz.  von  •  mehrern  SckdUuf 

nem  hearheiist* 
Es  enthält  z.)  Abhandlaogen  über  Scktilverfafsiifif, 
LehrgegenfUiide,  Methode  und  Scholzacht.  2.}  It- 
merkungen  über  Schulbücher»  hanpcfiichlich  bey  d^o 
Gebrauche  gemacht,  und  VorCchläge,  wo  und  wean  Cea 
gebrauchen  find»  ^.)  Gefchichte  undBefchreibuBi^e:- 
zelner  Schulen  felbfi; ,  nebXk  Vorfchlägen  »  larie  Be  la- 
nen  verheert  werden*  4»)  Nachrichten  von  Yertr 
derungen  im  Schulftande ,  neuen  Schulbuchera.  — 
Mehr  von  der  Einrichtung  des  Ganzeai  bey  der  ErTchet» 
suag  des  Buqhes  felblt 

Diefes  Jahrbuch  erCcheint  In  raetneA  Terlage  auf 
gutem,  weifsen  Papier  fauber  und  correct  gedmkt; 
WO  möglich ,  fodl  jeder  Band  mte  dem  Bildnifs  einea 
um  Schulen  verdientea  Mannes  geziert  'vrerden;  urd 
fedes  Bandchen  sieht  höher  als  )[2  bis  z6  gr*  zu  fte*" 
hen  kommen. 

Glogau  dea  1.  März  igos« 

Neue  Güntherf'che  Budibaadlung. 


'ITnterficRr  und&ziahung^müffeff  einander  die  Han« 
id  bluten»  nm  ^  Jugamä  gjiückllcb  au  bUd^o,    Ptfr 


/.  O,  Bernfiein'i  Chirnrgifches  Haniworterhueh  zmm 
Gebrauch  angehender  deutfche  Wmtdörste.    gr. 
$.  '%  Rthhr,    16  gr« 
erfiQbeint  in  bevarftekender  Leipziger  OAer-Itfafie  in 
mein<»a  Verlage.     Es  foU  für  den  angehenden  Wund- 
arzt beym  Civil  und  Mllitair   dem  allgemein  geföhlten 
BedürfnlÜs  abhelfen:  ia  gedräftgter  Kürze  und  mafsl- 
gea  Umfange  eni  ganzes  Tableau   feiner  WilTearchafc 
vor  ilch  zu  haben«     Es  folidem  }ui^en  Wundarzt  ein 
äülfsmitcel  feyn,  durch  eineleichta  Oberfichi  iick  aus 
dem  Seegreif  des  Gelefeaea  und  Gehörten  oder  Erfahr^ 
l^e»  zu  erinaer»  und   (kb  fo  fchaeller  za  beftanmea. 
was  ihm  in  vorkommenden  Fällen  znerU  zu  chun   ob- 
liege«    Zu  Erreichung  ditSkx  Zwecke  war  die  Alphabe* 
cifche  Ordnung  die  bequem-fle  und  zweckmaCaigfte ,  doch 
find  di^   Krankh^iteo   unter   aPgem^ia   f/üteauuf^wn 
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Rubriken  gebracht«  So  hat  ea  natürlich  einen  gai» 
andern  Plan  und  Zweck  als ,  delTelben  Verf.  prakii/ckes 
Handbuch'-^  diefes  Hepertorlum.der  ganzen  Wundar»* 
neykund»  —  fo  dafa  beide  Bischer  Ihren  eigenen 
Weg  neben  einander  fortgehen«  ohneßch  zu  durchkreu- 
zen. Aber  eben  jenes  Handbuch  mit  den  i'ibrigea 
Schriften  deffelben  allgemein  Bekannten  und  geachteten 
Verf.  bürgen  auch  dexi  Publikum  hinlänglich  dafür» 
üslC*  es  in  die  fem  Handwörterbucke  nichts  mittelmäfsiges 
zu  erwarten  habe. 
Jena  im  März  xgox« 

Friedrich  Frommaa* 


sse 
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jiutfiikrflcht  ErlSuieruMg  in  tAÜore  v^m  Coneurfe 
der  GiUnhiger  vo«  C.  C.  Dabetow  ordentlichen 
PffeJfQr  der  Reckt€  und  Beiffitzer  deir  Jutifiew 
Facultät  zu  Halle,   gr*  4*   Xgoi. 

Unter  diefem  Tieel  liefern  wir  dem  Publikunv  zur 
bevorßehenden  Leipziger  Jabilate-Mefla  —-'nicht  eine 
ceue  Auflage  des  bekannten  Wtfkes  des  Herrn  Prof. 
Dabetow  9  fbnderh  eise  fa(t  gänzliche  Um arbeitong  •  und 
Erweiterung  defTelbea,     Der  Hr.  V erfaffer  hbt  fetzfr-den, 
ehedem  von  der  Concurs  •  Theorie  getrennten  Concurs' 
Procefs  fbwohl ,  als  auch  die  in  feinem  vorigen  Buche 
übergangenen  Lehren  von  Mwatwien,  der  Crffo  ioxo« 
rum  9  dem  Beneßci^  comgißteutiae  o.  f.  w.  mit  abgehan-^ 
delt,  und  aiXf  diefe  Weife  ein evo///!äyjfge  Entwicklung 
der  Lehre  vooi  Concvrre  m  geben  fich  bemühet.     Da« 
Ganze  ifl  hifioirifcii  •  degmatifcli  beärbeieec     Der  Hr« 
Yerfafler  geht  nemlich   von  dem  romifchen  Schuldiret* 
fahren  aus,  und  entwickelt  dafTelbe  nach  den  verfehle« 
denen  Perioden  mit  Hindcht  auf  die  Rechtsgefchichte, 
and  dieFruchitUcke  der  romifchen  Gefetzgebang ,  wel^ 
ehe  fich  in  Tuftlmana  Gefetz/ammlung  finden^     N'ach« 
dem  ef  da/felbe  unabhängig  von  ^em  deucfchen  und 
heutigen  Schuld  verfahren  dargepellt  hat«    gehe  er  zu 
dem  lecztern  über,    zeigt  zuerft,  was  von  dem  romi« 
fchen  Rechte  noch  angewendet  werde ,  und  was  entweK 
der  durch  den  Gerichtsbrauch  verworfen  (ey  g  oder  we« 
gen  veränderter  S'taatsverfaffung  wegfallen  mafste  ^  und 
ftellt  hierauf  das  heutiger  Schuld  verfahren  steh  feinett 
einzelnen  Arten  auf.     Der  Hr.  TerfafTer  glaubte  ^  die«' 
ifen  gewifs  nicht  leichten   We^  gehen  zi»  mufsen^   udl' 
den  Fragen  über  den  Anfang  des   Concurfes  u»   fr  Wir 
richtig  begegnen  2u  können.     Die  Kirrwilrfe  ^ititt  vom 
Allmendingen  und'  Burltardt   find  jankbarlickft  benutzt 
worden.     In  einem  Anhängte  au  dem  Buche'  beBndee 
tch  die  Theövi^  von   Formurung  de^   Concufs  -  ActeiS 
lind  ein  brauchbares'  unter  den  Augen  des  &ft  VerfaP 
fers^  gef ettigre»  Re^ifter  fchliefst  &s  Werk. 

Was  das  Aufsefe  beorifft  •  £0  h^ben  wtr'  da^ 
Quart -Formac^ gewählt»'  um  alles'  In  einea  Bandt  ztn 
fafÜeffV'  ttnd  tf^  difdurch  zum  Gebrauch  be(|uemef  ztf 
nachen.  öute  lateinlfohe  Lettern ,  und  ein  gute# 
Papier,  vreväen^  wi«  ifw  hoffen y  dtnx  Werk« 
2iierde  fareicheß* 


1 

Beftelluagen  tuf  daffelbe  aehmeo  all«  Bachha|td« 
Ittugea  so« 

}  Die  Verfeger 

"^     HeflUttcardaund  &c]iw«t£^]ik« 

au  Halle. 


Schon  im  November  1798«  >  ^^^^  de«  Friedens  -  Con* 
grefs  zu  Raüadt  fich  feinem  Ende  zu  nahem. fehlen; 
kündigte  Ich  folgende  Schrift  ans  Das  deutjehe  Jtieichg 
vor  dem  Ausbrueke  der  Revolution  in.  Frankreich  und 
nach  dem  Frieden  zu  Raftadt,  eine  geographifck  'ftaiifiifc^ie 
Parallele»  Die  damals  eintretenden  bekannten  Umftän« 
de  hinderten  ^  wie  satürllch »  die  £rfcheinung  diefes 
Buches.  Da  aber  nun  der  fo  lange  gewiinfchte  Friede 
nicht  langer  als  zweifelhaft  angefehen  werden  kann .  fo 
foll  auch  diefes  Buch  •  auf  die  neuefte  Lage  der  Dinge 
eingerichtet». In  meinem  Verlage  unverzüglich  unter  fol« 
gendem  Titel  er  fehlen  en  : 

Das  deutjehe  Reich»    vor  dem  Ausbruche' der  fran* 
§ößfchen  Revolution,     und    nach    dem   Friedenf* 
Schlüsse  zw  iMuevUle,  eine  geographisch  -  ßatiftijche 
ParaUele, 
Im  Ganzen  bleibt  der  Plan  •  fö  wie  Ich  Ihn  In  mei- 
ner erßen  Ankündigung  gegeben  habe«  >  Das  Buch  zer« 
fällt  In  a  Abtheilungeus    deren  erfle  die  Überficht  der 
vprmaligenBefchaffenheitDeutfchlands  nach  feinem  Um* 
fange  und  feiner   Eintheilung    auch    aufsern    Terhält« 
nlfseni  dio  zweite ,  die  Veränderungen  liefert,    welche 
der  jetzt  geendigte  Krieg  für  das  Reich  und  feine  Glie- 
der nach  fich  gezogen  hat.     Der  Terfafifer,    4er  fich 
flennen  wird,    hat  fich  dabey, vorzüglich  bemüht»  die 
Rechte  und  Befitzungeu«  welche  det^tfche  Fürüen  aufser* 
halb  der  Grenzen  des  Reichs  befondets  In  Frankreich 
hatten ,  genauer  anzugeben »  als  bisher  in  den^  geogra« 
phifoh^o  Handbüchern  gefcheben  Ift,   und  dhefe  Ver« 
hältnifse  in  ein  Ganzes  zufammen  zu  falTen »  welches  um 
fo incereffanter  feyn  wird,  da  fie  eben  die  erfke  Veranlaf« 
fung  lum  Ausbruche  d«s  }etzigen  Krieges  gegeben  ha* 
ben«    und  viele  Deutfche  fioch  gar  nicht  hinlänglicll 
davon  unterrichtet  find.     Eine  kleind   Harte  wird  dio 
gegebenen    Überfichcen    erläutern«       Mehrere    Detailg 
ttber>   gewifle  Einrichtungen   in  der  innern  '^erfafTun^ 
t)eatfchlands »  welche  erft  mit  der  Zeit  zu  Sunde  kom« 
inen  kennen«  geben  vielle{chl  Stoff  zu  eisern  Nachtrag« 
diefer  Darfiellung« 
Gotha  im  Mars  i|o|# 

.    luiltti  ¥efthe## 


t^erlagsbilchef  ^ön  ^em   Cothpioit  füt  titeraiü»  Uk 
£Ibetfeld.  Oliermefie  i^oi« 
fillfa's^  des  Weibes ,  wie  es  feyn  loÜiii  V^mächCniftf 

an  Ihre  l'ochtei  lleärletfte «  init  i  Kpf.  ^4 
^eddigen  IT  (Peter  Fletehz)  Geiftliche  Oden  t«4  lie« 
dei'y  ihie  Müllerfcheft  Compofitiöiienw     Zvityie  ^et^ 
¥eÄrte  ^ttd  tetiftehrfie  Aaflcge^    g«    »  Flr  i»  Y^^ 

mu  ^  m^    WeAfhiUifcW  ji&ftartfch -^  g^ogt^phifchev 


fid!^<»tlltaL[enäet  zttinig'u(;^«ii  onA  Vergouf «ec.  Zwey- 

*  cer  Jahrgang  imit  dem  Portrait  Wilhelm  Graf  zu 
SchAiunburg- Lippe«  nebft  Mufik«  4.  brofth.  *  a  FL 

X  Rthlr.   8  gr. 
JJod,  {l(tti'Vir3li«>Orundcuge  der  Ijebens Weisheit.  $• 

30  Rr.  •  7  gf- 

Weiftenfteio« »  (J«)  DiMCMrdet  H«ndlung8in{litui8  in 
Elberf^d»  grjindliche  Unterweifung  in  der  Hand- 
lungflwiffenfchaft.  Ziveyte  Auflage  •  nach  der  letz- 
ten Ausgabe  der  Darfteliimg  des  Ha.  ProfeHor  Bilfch 

in  Hamburg.  8  X  1^1«  .  ^^  ^^' 

'^^  ..^  «.  neuer  methodircher  Unterricht  in  der 
franz.  Sprache  für  die  Deutfchenj  .worin  allea  ent- 
halten ift«  was  erFodert  wird»  dieCe  Sprache  zu 
lehren »    nach  dem  Plan  des  Hn.  de  lä  Veaux*    ater 

*  Theil*   welcher  das  Übungsbuch  enthält,    g,'  x  Fl. 

X2  gr. 

Geiftesblüthen  oder  Materialien  «tim  Denken  für  edle 

Weiber  und  Mädchen ,  von  6,  W.  Anti  •  RoulTeau.  8* 

18  Kr.  ^  4  gif- 

Fhiloroph«  (der  dürftige}  und  der  Arzt  des  Herzens.  8« 

X  Fl.  la  gT- 

Segebenlieiten  geplagter  Männer«  zum  Nutzdn  und 
Frommen  angehender  iBheleute»  vohi  Yerf.  Wall- 
monds Kuheüundea  in  feiner  ländlichen  Hütte,  g« 
xFl.  .  xa  gr. 

Unterweifung  (heilfame)  von  der  Noeh wendigkeit  einer 
wahren  Bekehrung  t  in  einem  Gefpräch  zwifchen  ei- 
nem Begnadigten  und  Unbekehrten.  8< 

Die  herrliche  Gnade  Gottes  in  Chriüo  Jefu  •  wie  fi ch 
diefelbe  an  einigen  Pef fönen  niedrigen  Standes  feÜg 
geoffenbaret  hat«  nemlich  an  J^cob  Schneider  einem 
Bauern  zu  Mchro  bey  Berlin.  N.  A.  g, 

J^achrichten  von  der  Ausbreitung  des  ReicKs  Jefu  über» 
haupt»  und  durch  die  Miülonarien  insbefondere.  3 
Hefte.  Herausgegeben  von  Freunden  der  Million.  3. 

Bemerkungen,  (freymülhige)  über  die  neulich  heraus- 
gekommene Schrift:  die  Pilgerreife  zu  Wa^Ter  und 
zu  Lande.  3.  Elberfeld  und  Nürnberg. 

^Nachrichten  und  Briefe  für  Verehrer  Jefu  und  feines 
Evangeliums.  8- 


Zur  nachften  Oftermcflc  erfcheint  In  der  JacobUer- 
fchen  Buchhandlung  zu  Leipzig  folgendes   intereflante 

Werk:  i 

Jifaturgefchichte  der  Pharmacie ,  der  Chymie  und  der 

ghymifchen  Küii/?e»  vorzägtith  der  Färhekunft  von 
"   '      Simon  Morel  QU     Auf  dem  Franz.  überfetzt; 

in  3  Bänden. 
Diefe  Schrift  enthält  die  Naturgefchichte  der  einfa- 
chen Körper  aus  allen  dreyNaturretchen ,  deren  man'ßch 
in  der  Arzneykunft,  der  Chymie  und  den  verfchiede», 
nen  chymifcheh  Künften ,  befonders  in  der  Färb^unll« 
Malerey  u.  f.  w.  bedient.  Der  Verfaflcr  bezieht  lieh 
dabey  beftändig  auf  die  neuere  oder  fogenaHnte  pneV*^ 
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mattfche  Chyn^ie,  erzahlt  die  Kennteichen  i«  Güte 
diefer  Körper,  ihren  Urfprung.  phyüfche  und  ckcai. 
fvhe  Eigenfchaften .  die  vomchmften  Zubereitun^eDuni 
Anwendungen ,  und  hat  iich  dabey  nicht  nur  der  nen- 
ften  Entdeckungen  der  Scheidekünßler,  fondfni  luck 
feiner  eignen  zahlreichen  Erfahrungen  und  Wahrneh- 
mungen bedient,  und  dadurch  ein  für  den  Arzt,  Apo. 
theker ,  Manufakturiften  und  Fabrikanten  fehr  dübj. 
ches  und  bis  jetzt  in  feiner  Art  faft  eignes  Werk  »1» 
fert.  Der  Überfetzer  ,  der  als  Gelehrter  und  Am 
rühmlichß  bekannte  Herr  D.  Biedermcmn  2»  hej^tri 
hat  feine  Überfetzung  mit  möglichfler  Treue  rerfert'ret, 
und  dtfr  Verleger  wird  Sorge  tragen»  in  dem  letzten  Banie 
Von  dem  Überfetzer  oder  einem  andern  fachkuDdiia 
Manne  die  etwa  nothigeir  Zubaue  zu  liefera,  oodii« 
durch  diefer  Überfetzung  einen  beträchtlichen  Tonv 
vor  dem  fraazÖfiXchen  Originale  zu  geben. 


Bejr  Heinrich  Gerlack  fn  Dretden  ift  etfchienend 

durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  haben: 

Der  Gefeüfchafter  für  die  Jugend  auf  ländlkkaSfi' 

ziergäftgeu  mit  SQ  illum,  Abbildungen  in  hmji^ 

land  einheimifcher  Bäume  und  Sträucher,  Gebook 

X  Kthlr.  26  gl. 

Die  Befchreibungen ,  welche  den  richtig  gezeicb' 

neten  und  colorirten  Abbildungen  beygegeben  find,  b^ 

lehren  vorzüglich  über  den  mediz.  Ökonom,  uod  tecbool 

Nutzen.     Gewtfs  wird  jedes  Kind  mit  diefem  Buche i 

der  Hand  *  bald  keinen  vaterläfidifch.  Banm  yttkma. 

-    ,IIr  Warnung. 

Die  intereifanten  Erfcheinungen »  welche  die Yerfb* 

che  mit  galvanifchen  Batterien  zeigen,  laHnmaa« 

then,  dafs  fich  viele  Phyfiker  damit  anhaltend  befchif' 

tigen  werden  ;    Ja  ich  habe  in  einigen  Blatten  gdefea, 

dafs  manche  damit  umgehen  ,     folcfae  Batterieeo  tm 

mehrern  hundert  Lagen  zufammen  zu  fetzen.   Di^^o 

fehe  ich  mich  aus  eigner  Erfahrung 'veranlafst,  e^( 

Behuefamkeit  zu  empfehlen ,  die  darin  beüeht»  it^i  ^ 

fich  be/  ihren  Manipulationen  von  ihrem  ippinte  tt* 

hörig  ifoliren,  indem  die  galvanifche  Krafcimlebeii^o 

Körper  eine  heftige  Ausführung  der  ßujsigtn  Tkelii  '^ 

ihren  Gefäfsen  zu  bewirken  fcheint,  wie  ich  ioiQ^»^ 

paarmal  p    erft  mit  einer  Batterie  aus  60»  uod  dios 

noch  auiFallender  bey  einer  von  go  Ziok-Silberflückei 

erfahren  und  auch  an  einem  meiner  Freuode  htm^ 

gefunden  habe.     Die  ganze  Gefcfaichu  habe  ich  in  s«' 

nem  Magaziur  für  den  neuefien  Zuftani  der  Üatnth^^ 

II.  B,  3  St.  S.  558  u.  f.  wo  auch  noch  audere  Ben«- 

kungcn  über  die  galvanifche  Batteriewirkang  TOfkö«' 

men .  umitändlich  erzählu    Es  hat  Me»  5tück  focb« 

die.  Prefle  veirlafTen. 

Jenk  den  Z2.  Mars  zgoi. 

.J.  H.  Voigt 
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I*  Wr^nzo&Ccht  literatur 

der  letzten  drey  Jahre^ 
FII  Oewerbskunde. 

Schon  längft  war  in  ^  Frankreich  die  Gewerhskunde 
^in  .GegenfUnd    der  Bearb^itunfr  der    Gelehrten ; 
nebrere  Miigliedtr  der  ehemaligen  Akademie  der  WiC-^ 
fßnfchaften  befchäftigten  Geh  fowohl  mit  lantiwirthfdi^tfc-» 
liehen,  alf  auch  techneloirifchen  Gf p.enAaiKlrn.  I'^ejer 
Fleifs  erwachte  feit  der.  Zeit»    da  man   eifricr;;!-  »l  ;ruiv 
arbeitete,   die  Chemie  auf  die  Gewerbe  ai  :-v\v  ü^'-m. 
Mehrere  gewannen  dadurch  beträchtliche  Vi .  vt.Tinin.. 
gen.     Ganz  vorzüglich    gilt  diefs  ^ie    Bergbaukundet- 
und  die.damii  ^ufamin^phängienden  Gewerbe»    um  fo% 
ijiehr»   da  hier,  der  Natur  dt^r  Sache  nach*,  die  Regie-. 
ruiig  mit^wirkie.     Un^  Einheit  indiefemracb^i  zu  er-' 
Valteu,  ernannte  >  der  Wohlf^thaaiisfchuTa  ein   CcmfeiL 
i^s.^MtHes,   deren  .Mitglieder  :^ur  Beförderung  diefiet: 
Studiums  d^as  bereits  erwähnte  Journal  des.  Mines  hes». 
^U9zugeben  anfingen,  deflen  Redacteur  imner  O^quehert 
War.  Hie^  fipdec  manBeyträge  zur  Gefchichte  det  Bea^«' 
baus  in  Fjrankteich-  (bwohl »  ala  im  Auslande ,  und  an«' 
4ere   hieher  gehörige  Auffatze  von    «T^rrety    MaUiet^i 
BrQgniartt    Qhaptal ,    Duhamel. ,  .Fanjos  ^  Guyton  y  Hof' 
huirau»    Hany,  Hecht ,   Le  Uepre  ^  Pelletier ,  JVony,' 
Saußure^    Schreiber  ^    Fanquelin  u.  ••  m.     Auch  wird 
diefs  Journal  fo  ganz  als  das  Archiv  alles  deifitn  be- 
ifachtet ,   was  in  diefen  Theil  der  Gewerbskunde  ein« 
Cchlägt,  dafs  man  felun  einzelne  Schriften  über  hieher 
gehörige  Gegenftande  findet,  fif  müfrten  denn  von  be* 
trächtlichem  Umfange  feyn.     Von   diefer  Art   ifi  '  die 
Fottfetzunf  oines  geCohätzten  Werkes :  des  UAtev  de» 
Guillotine    umffek<Mamenen  Strashurger   Maire  Die* 
trich:  Defcriftion  des  gtiet  de Mmeroh  Folget».  Soli^ 
i»M»  FerHries,   Treßlefie^ »  fiibriqnef  Me  fer  hlanc  , .  Por* 
ceUaiue,    Faißence  etc.  de  la  Lorraine  mfridiemale  Y  ^*« 
yj-  P.  P..  Treuttel  u.  Würz.  jgoo.  4,.  (ra  Fr,)  wor*. 
>Q   auf    diefolbe   Art,    wie   in*  den^  vorhergehenden- 
I'heilen  £lCift  und  4h  Pyreneen  befehciebM  wofdeii, 
5'^hringen  in  «lki|.  auf  idem  Titeft  aatgegobciien  Rick«* 

ficlmn  4n^dMj4tg^.irtr4«.  di«  SfiMfel  dot 


tion  der  Gewionufig  der  Mioeffalien  iMid  dior  divoct 
«bhöngieoden  Fabriken,     befonders    in    der   Holnvvr«^ 
fchü^endilng»   gerügt,  und  Beüjarungsoiktel.  aiigegelmK 
werden«       Man  rechnet  tn  Lothringste  f  Mbor-irt' 
Kupfer  -  X3  Bley*  5^  Eifenbergwerke,  eine grofse  Men-. 
ge  Sal  ineb ,    Glas ,  -   Porzellain  •  und   Fayance  •  Fabri«: 
ken;  die  jährlich  aufammen  a6o,ooo  Foden  Holz  ver- 
brauchen ;    eine  Confumtion ,   die  bey  dem  fchlechtott« 
Forfthaushalte    Lothringen  jährlich  ärmer  *  an  •  Hölzer  • 
macht«   ^UK  nicht  g^nz  unwichtiger  Beytrag  zsr  fiafe-'- 
Werkskunde  liesfer(e « der  Prof«  Ai'rola^  zu.  Nancy,  im 
den   Memoires  für  les  Salines  de  la  MdpnbHqmei  Unttey,'  , 
I79.8.  112  S«  g«  worin  zuerft  von  der  Natnr  de*  fal^ 
zigen  WalTers  überhaiipt,  dann  von  der  Salzwerksitiilidll 
und  ^en  Salinen  der  Republik   gebandelt  wird,    und« 
mehrere  YorfchUge  zur  VerbeHernng  ^erfelben  gethan' 
werden.      Die     Schrift    hat   Bertko/ittV  JBmpfehluhgt 
für  fich*  •   •  .X 

.     ,  Für  den  Ackerba«  und  die  übrigen  Thetle  der* 
l4Midwhrthfrhaft  forgte  zwar  die  Regierung  laflaitrel. 
bar  nicht  fchr;  mittelbar  aber  gewann  der  Lalllmasn 
dttrch  mancherley  bekannte  Yerfugunf en ,  welche  die 
Revolution  herbeyfiihrte ;   und  wenn  einzelne  Theil» 
itt'  Innern  der  Republik  durch  Bürgerkrieg ,  alle  aber* 
bey  der  durch  den  ausländidchen    Krieg    ventkehrteMt 
Confcripcion  in  Rücklicht  dea    Ackerbaus    litten:   fo*. 
fleht  man  dagegen- euch ,  dafs,  naek  wiedererkiltenert . 
Erlaubnifs  gemeinfchafti icher  Wirkfamkeit,    die   MiSiJ 
glieder  der  ehemaligen  LandwirthfchaftsgefellllDhafcen  aoMi 
erft  wieder  zitfammentraten ,  und  anderwärts  neue  er** 
riditet  wui^n,  um  das  dringondite  Studiun  der  Men^^ 
fehea,   für  das  man  gegenwärtig»  zeitgemafs,   Cicero* s . 
ManuM  geltend  au  aacheo  Sticht:  Mkil  eft  ngricnitnm 
melius*  ».    nihil  komine  lihero  di^itf  ,.mÖg)tchft  ztt. 
befördern.     Schon  find  mehrere  dovCelbtn   damit  bo« 
Mäftigt,  durch  Preife,  th^iis  für  theoretifche  Anwe^ 
fiingen ,  theils  für  praktlfche  VerbeiTerqngen  ein9cliiet> 
Tbsüe  der  Landwirthlchaft  neuen  Elfer  zu  erwecken^ 
ürio  nicht  nur  die  in  verfchiedenen  Joamalen  abge«'» 
druckten  Anssiige  ihrer  ProtoeoUe,  fondem  auch  eini-. 
go  btsfonders  gedruiafcce  Nachrfcktett  und  aamml4mgeii 
9ciiri ton  deiMben  beweiHsn.  80  vor toUttbidifte  die 
(3;  F  jetzt 


4^» 


4» 


itMt  wi«ä«r  fiir^eftellte  Ftrifo  SocietZt  17^8  die  tut 
30  Bänden  beflebends  Sammlung  ihrer  Schrift tn*  durch 
ein    CQmpte  rendu   ä  la  jodete  tTJgncultHre  de  Paris^ 
ie'.Jei  tfa^mux  faits,  commench  et  projeitit  depuis  te  30 
Mai   ifeop  jüsquei'  et  comprif  /«  30  Sept,  1798  ^  ^^ 
temploi  def  fwijcls  qui  o$U  eti  mit  h  fa  difpoßtion  pendant 
ret  efpace  de  temp$  par  /•  X..  Le{evre*>  (P.  De((lnne. 
S.    57  Fn)   Auch  litfs  (ie    Objervations  Jur  t Inßtiuion 
^es  Soeietes  J^Agriaüture  et  für  ies  moyens  J*utiUf€r  l^rt 
trmnm»parJ,BkRougier  de  ia'Ber gerie  (iSoo. 
5tf  S.   g.  ihrer  Gemetnniitzigkeit  wegen»  drucken  ^m 
Eine  andere   Societät  kündigte  Hdi  durch  ein  Rejumi 
des  Vues  et  des  premiers  Trttwanx  de  la  Soc^  df^jigricMh 
füre  et  d^Eeon&mie  twrale^  de  Meillant^  Deport,  du 
Chef  per  teCit.  BethMne  Charo.fi.  P.  I75»j^.  8*iui; 
aus  der  (ich  .^rgieht» '  dafs  :diere  'bereits  175^2  zufam- 
«lengetreten«  GefeJlfchaft  fich  xwar  yorzüglich  auf  ih. 
tmk  Diibriatetvlchnihkt,  dagegen  aber  deffeii  Oekon«- 
mie  rn  afien  nur  raöglicken  Kückfichten  befördert  •  «nd 
keine  Müke^ind  KoAen  fpiarc,   alle.Zweig^^  derfelMn 
lilühend  au  machen,  die  Brache  abzufc baffen»  und' kiiiift* 
kche  VVi^ien  anzulegen,    den  Weinbau  zu  verbeflarn 
u,  r.  w, ,  endlieh  auch  eine  vollfüindige  ökon«mtlcbe 
Tfiposrrapiite  zu  liefern,    -wie  Noel  vtnn  Departement 
der  Nieder  •Seine,    die  ehenia].   Akademie  zu  Orleans 
irom  Deparr;  Lioiret ,  und  die  Ackerbau  .  und  Gewerfos- 
Sociatat  zu  Botrlogne  für  Mer«  (?•  Merlin,   I7p9w^0 
herausgaben.   Mau.  Hebt  Jiieraus,  dafs  die  franzöiifchen 
OekDnomen.  auf  alle  Weife  den  Engländern  nacheifern, 
4lie  gegem^'ärtig  faü  iti  allen  Graffchalran  ökemomiilphe 
tocietäteu  haben ,    die  ßch  nicht  bJofs-  auf  die  Theorie 
bffcfcräuken ,   fonderj)  auf  alle  Wai()e  die  Praxi«  su  be» 
fordern  fuch^n ,    und  die  übcrdieft    füf    die  Oektf^o* 
jyiie  ein  allgemeines   Inl>itut.,  (den  fogenannten  Boürd 
•/  AgricHliure)  befitzen ,  delTen  Bemühungen  iinter  an- 
dern aus  den  rßn  demfelben  veranftaltetai  Drucke  yie« 
1er  Q|Haomi£cher  Topogvaphieen  und  andren  Wcirkea 
ItervoKuchten« 

Diefe  '^achetferung  erhellt  auch  auf  .  mehrem. 
Ueberfetzungon  englifcher  Schriften»  Ohne  kl^iili<;he 
Rückficht  auf  das  politifche  Syftein  des  Secretair^  je* 
xics  Board,  des  bekannten  Arthur  Young,  die.  viel- 
leicht noch  in  gewiflen  Perioden  der  Directoral  •  Regie- 
rung ein  hinlänglicher  .Beweggrund  gefchianeo  hätte, 
Mm  Verdienfte  um  die  Laadwirthfchaft  zu  verkennen, 
•rfchirn  getreu wärtig,  mit  Unterftiitzung  der  Begier ung 
—  eine  Auswahl  feijier  ökonemifchen  Schriften  un* 
ter  dem  Titel :  Le  Cuhtvateur  amgloU  on  O^vree  ^hoi- 
fi^s  dCAgricuhure ,  d*Ecomomie  mrale  et  politLqme  d[*Ar~ 
thur  Yowmg,  tr^m  de  famgU  par  Im  Cit.  Ltamarc, 
Benoifi  et  BilJ^coeq,  wec  des  ntet  pmr  ic  C»  D e 
im  JLauze,  ep^p^ateur  es  coiU''  d*AgriaUture  de  t  Ab" 
14  Rozier.  (P^  Maradan)  die  ungefähr  15  -^  1$ 
Oetaybände  betragen  vird.  Die  dabey  v«n  einfichts- 
▼ollen  franzöfiftrhen  OekoKomen  geäufsorte  Uoffauiig, 
dafs  dicfs  Urteendbmen  fehr  glücklichen  Einflvfs  auf« 
die  Verbd^Terung  de»  fran^öfifchen  Landbaues  äufoem 
werde»  e-'pbt  ein  luipanheaäi^hee  ^eftändalfs  ah,  4afii 
dif  Sr^ttOÜA  in  dietot  fache  /weit  him«  ^tü  £n|le«» 


dem  «arücklbhen*  Derfelbe  SchriftfteHer  •  und  an^ 
'to  englifche  Oekonomen  find  in  folgender  Schrift  fe. 
nutzt :  Traiti  des  Engrah ,  tire  des  dißereus  reip^m 
foUs  au  depanement  JCAgriculiure  tTAngieierre,  ntr 
des  not  es,  fuhi  de  la  traiuctiou  du  Memoire  de  Kir- 
•wan  für  Ies  Engrais  et  de  VexpUcatiom  des  primcipews 
termes  chtmiques  emploffis  dams  cet  owerage  pmr  F.  (7. 
Maurice,  Genere  et  Paris,  Magimel  n.  Fudis,  1 800. 
8.  (8  Fr.) 

Das  neuefte'und  wichtigfle  5konomtfche  Origiaal- 
werk  war  der  letzte  Theil  des  durch  den  Tod  des 
'  Hauptredacteurs,  des  Abb^  Roüers  unterbrochenen  Cbmn 
complet  d*  Agricutture  theorique  praetique  A 
et  de  Medecine'rurale  et  ifeterinairetu  Dietiommaire 
Jel  d^AgrieuUure^  Jf.,  Duj^our.  i8ao.  4«  (12  Fr.)  der, 
wie  auf  dem'  Titel  bemerkt  Vird,^  ron  den  daaulifpei 
Staatsrathe ,  {etzigen  MiniAer  des  Linem,  Ckapfi 
TOn  Duffrßux»  Lafielf^tie  mud-X^aimt  ^e  Fanx, 
Mitgliedern  der  ökonomifchen  Societät  :bu  Faris,  y« 
Parmentier,  Gilbert,  Rougier  J^abergerit, 
.  Mitgl.  des  Nati<vi8l*Iflfiituts,  und  TOn  Ch amhtt 
bearbeitet  wurde;'  Da^ovr  fugte  eine  Biographie  da 
▼erftorb'enen Rotier  bey,  der  bekanndicb  hty  der  Be- 
lagerung von.  Lyon  in  der  Nacht  tooi  aS  znm  ^^Sep, 
.  durch  eine  BotUbe  im  Bette  /getÖdtet  wurde»  Dan 
.  den  hier  genannten  VoJIendern  feines  Werks  verfier. 
tigte  Cadet  de  Vaux  nach  der  in  diefeai  CSoav^f  ras. 
ji/e(  abgedruckten  Abhandlung  von  Ch^ptml  über  iea 
Wein  eilte  Infiruction  für  t  an  de  faire  le  Fish  die^ui 
Kofien  der  Regierung  gjedruckt  und  in  die  DepartemenH 
gefendet  wnrde.  *-  Die  von  dem  hier  gedachten 
R^ougier  la  iBer^erie  und  Teffier  im  J.  17^^. 
afigefangeneo  Astnules  de  CagricuUnre  fran^ife-  ficbeioea 
keinen  Fortgang  inehr  zu  haben ;  ein  für  das  ILandrolk^ 
felbft  beftimmtes  Journal :  V  ami  des  Cesmpugnes  pet 
une  SöcHte  de  gens  de  Lettres  et  red.  par  PiuglinhH 
fich  auf  eine  rortheil  hafte  Art  angekündigt« 

Uebrigens  erfchien  auTser  dem,   was  fich  In  dca 
iiier    gedachten    Werken   befindet,    keine    befondere' 
Schr^  für  den  Ackerbtiu  im  engern   Sinne.      Defto- 
mehr  wurde  über  die  Viehzucht  und  Yteharzneykundc 
gefchrieben»   Momtrolie,  Lafteyrie,  und  die  Lehrer  der 
^hierarzneyfchule,   ChabeH,   Gilbert,  Hmzmwd  ^^  find 
bekannt.     BoutroUe*s  parfait  Bouvier  wurde  kürz- 
lich   zum  ^ehntenmale   aufgelegt;    £.a/l Syrier    Ab- 
haiidlung  über  die  fpanrfche  Schafzucht,    um  die  Crh 
aufser  ihm  vorzüglich  der  auf  einer  Reife  nach  Spanien 
kürzlich  geftorbene  Gilbert  verdient  machte,  i&  be- 
reits ina  Deutücbe. überfetzt;  und  als  nützlich  empfoh- 
len worden;   n^cht  weniger   rerdiebt   vi%lleicht   dieft 
Itobdie  neueAuflage  vom  ifevrtear  LamervilttU 
ohferv.    prat.  Jus   las  hkes  ä  lälue  daus  te  Deport.  A» 
CAer.    P.   Buiffon.     179p.  %.  (3»  Fr.)  «ir  die  Schaf- 
aucht  überhaupt.      Uebriisrens  leiteten  die  ZeirumAäc 
de,  befonderjs  im  Jahr  1794  da  die  Theurung  der  Le- 
hensmitael,  und  daa  wenige  uiidfchlechte  Fleifch»  das 
in  Baria  und  anderwärts  verkaiift  wurde,   fehr  viele 
Smddiewohneff  auf.  die  2ücht  ven  OaSfigd   und  der 
faththirtn  Kaninchen.    Ilabar  ^ik^  aucka  di^m^  lösten 


\. 
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•  Gattung »   gab  noc^i^i^Hiii  >   1 7 jf  iiMb  Vidf&JtifMi 
Terfuch^n  fjUßeau  d,e  BoisjermaiiL  eine  Abband« 
King  de  TEducati<yn  des  Lapius  beraua»    die  eine  fehr 
vollflähdige  Anweifuhg  enthäk.     Vielieicbt  rilhrt  aucb 
von  difrfen    Ufaiftänden  die  um  diefelbe  Züt  herauage* 
kommene  neue,  febf  vermehrte»  Auflage  von  fort  de  faire 
iclore  la  pöhiUe  au  moifeh  i*une  ckaleur  artificieUe  par 
lieaumur  conigi  p<»r  *  *  P.»  Guillaume  g,  her.  Die.' 
fe  Anweifungen  kamen  aucb  damals  immer    noch    zu 
rechter  Zeit ,    da  wahre  und  vorgebliche  Epidemieen 
unter    den  Hornvieh  in  den  Jetsten  Jahren  von  neuem 
die  Confumtion '  des  Fleifches  befchränkte,    wie   man 
Moch  aus'^Hit zard'*s   neuefler    Schrift :    Memoire  für 
ta  ptripnewnonie  chroniqme  ou  PKtiße  pubnonaire  qui  afm 
fecte   les  vachet  taitihret  ""de  Paris  et  des  environs  fieht» 
von  der  die  LandwirthfcbafcsgerelJfchaft  und  die  Cen- 
traladmifiifirlitiOn  des    Sefne- Departements  (zu  Paris) 
eine  neue  Auflage  veranitaltete.     Dtefelbe  Gefejlföhafc 
verbreitete  auch  j4vis  au  public  pour  prevenir  et  dkruire 
PEpizootie  ou  ta  peße  des  bUes  i  comes  publid  par  ieDr» 
Faußt   trad.  de  Vallem.    il99*  (te  C.)      Uebrigenf 
bedarf  es  für  wiffenfchaftlicbe  Oekono men-kaum  bemerkt 
zu  werden  •  dafs  aufeer  den  hier  erwähnten  veterinari- 
^hea  jScbriften ,   aus  der  Viebarc^eyTcbuie 'zu  JOfore» 
während  der  Revolution  mehrere  «ndere  h^voi^iAg^> 
«n  die  wir  hier  nur  durch  die  bereii»«benerwabaten  8*« 
ai^n  4er  dabey^  angelUllten  Lehrer  ^  eripii^n  fucben. 

Fui*  die  Bienenzucht  habeir  noch  kürzlich  ein« 
Mad»  Marie  Therefe  ^uinquereauBeaujeu,  verw« 
Barras  durch  ein  memoire  für  V  educaion  des  Abeilt^s. 
F.,  Fa<b»  igob^g.  (46  C)  und  /.  F.  Dubofl  durch 
«irie  für 'die  Franzofeh  illaYrches  Neu«  enthaltende  JKT^ 
Skode  avautageufe*  d(t  gouvBmer  les' AbeiOes,  Bourg  u. 
I^aris/Fougens.   igoo/g.  (a  fr,)  geforgt« 

Nicht  ganz  a^sgefchloiren  ift  die  Landwirthfcbaft 
von  folgender  im  J.  i  goo  bey  Treuttel  und  Würz  in 
Paris  angefangenen  technolpgifchen  Monatsfchrift  ^ 
Jnnaies  des  Jrts  et  Mauufaciures  ou  Memoires  techuolü^ 
giques  für  ies  dicquvertes  modernes  ^  eoucemaut  les  Ans, 
Mauufaciures,  V^griculturA  et^  le  Commem^  (ÜUubüaH 
35  Fr.)  doch  kommt  verhahnifsmafsig  darüber  wenig 
vor;  dagegen  iü  es.'fthr  .reichhfdtif  ha  aUein»  wu'^f^ 
die  übrigen  Gewerbe  einfchlagt ;  vorzüglich  in  Hin* 
l]0ht  der  neuen  Entdeckungen  ^der  Ghiemie  und  Me« 
chanik;  .auch. wird  die  Politik  der  Gewerbe  und'daa 
liandel«.  darin  nicht  venuicblafsigr.  » 

So  wte  übrigens  vor  kurzem  noch  ungedrucku 
«chriften  der  Akademie  der  Wj£G»nl'chaften  erfchienen  : 
fo  erhielt  man  auch  in  den  letzten  Jahren  .^ntge  neu6 
Theile  der  Difcriptiom  des  Jrts  et  Metiersjatts  ou  ap^ 
proHv^s  par  TJcademte  des  Sciences  de  Paris.  Dahin  gc« 
hört,  ohne  In  der  Folge  der  Bünde  mitgerechnet  zu  wer- 
den, LoyfersEffaifnr  Part  de  Id^Verrerie.V.;  Morin. 
^199'  'S«  Ü  Pr.)  der^  Dlfuck  bisher  durch  die  Zeit- 
amibinde verfpätet  worden  war,  und  die  als  2or  Thetl 
4iuagegebene  Art  de  flmprimerie  pur  le  Cit4  Bk  puim^ 
««es,  imptrmeinr  4e  Fdn$^  (i  Ftw>  Am  vvüflindigfle 
yf9tk,  itßJrenknkh  ubn  di«  BiicMfiicktck«nft  md* 


hati  \rorln  aBe  bedettteflgde  .gtlndpnlpMi  4er 
neoeften'Zeit^ ,  z.  B. .  Boi^ttfpafe,;  Sterdotf^ßge  .«•  f^ 
w;  vorkommen;     Biae   diefer  neuen  -  BrfiltdaBgeii  •  b«*  • 
fdireibt  deren  Utbeber  A«  Prent ,  in:  Elemensld^UMe 
Typographie,  et  thsue  Ecrimre  fui  rUtufenk.la.' premikre 
em  tieft;  famtre  pretque  am  quart-de  ceUe  'en  ufuge,  en^ 
ei^ervnm  iauits  ht  timres.4  et  g.  deiren  Waridi  nur  da« 
Anfchiiuen  baftiamen  kann«     äU  eifce  leki^tere   Me» 
tbode  dieftr  Art«   dn  'ficb   aber  rebeBÜiU«  «ur  auf  die. 
fvanzi^fifehe  Spraclie  beArhsäialtt,  iA  Mbutigm-y^s  M- 
plkebtt   nniui&fel  eu\  StenojgMpkie  metkudi^ite  mife  ^  /»• 
periee  de  tont-  leetem^  et  appkqude  k  fort  typo^ap^que 
«le.  Für  Bleicher  Farber  undPapiermacher  gleichwMu, 
ei|f  ift  die  von  dem  ehenuligeh  Fabrikentdfpector  Pejot 
4e4  Charmes  tufStheel^t  undB«rflk#li<^xBi>tdeckun- 
jgeni  gngnmdkte' Art  du  BUmchimem^det  ToHesp  Fil9^  et-, 
Caiem^detemtgenre^tie^V.,   Dvgour  17^.  g>  (öFf.) 
«tofitfeh  ii.  V.  A»  N«>  MierciT'  Beiii«  ig«o*<  g.'.woriii: 
dM  Kiinft^,  alle  gefirbte  und  gadrockti  ZeUge,.).fo  yttn 
mtck  Papier  u,  t  w,  wieder  uretl^  zoiaachclB,  fite  •ur' 
fiahriich  fdelirt  wird.  «»  .1    Uande  jgemtire  et'd*imr- 
fkimerlet.Teßet  en'grandet  petk  Ttint  parBm  P^Guoe-' 
tjrf  g«0.  gr.  g«'(i  F.  g  C.)  ertbeih  Unterricht  in  der.von 
tum  Ctfitaifl  Bamrfrri».aue  Indien  iiach  Fvankreicll Ter« 
pflanzten  indifcben  Fätbekwift'»  die  ^dte&r  .bemite  im  J« 
TY3<  bel<:hri«b.rl.e  Pi/«Mr MT^plT^ay'«  Farbektinft 
wtird«.  I7^g.  von  neuem  a«£g<degt«  •    * 

Als  Beyttüge  zur  Statiftik  fowobl  äk'zör  T«ch^ 
aologie  find  folgende  cwey  •  Schriften  iüfef  «in  paar 
widftife  .  Nationalfiibrikte.'z« '  betrachieni  Neiice,  für 
Ul*  Manufaeture  natiomale  des  OoMinr  par  C,  *G*ih 
i^aMmot^-Awckhecte  et  Direttenr  de  itttte  M^nufa^^ 
Wirf»,  Po  ■  P^rroaneux  i^pp«  12*  wiorui  eine  fahr 
ihtcteflaiite  Kechrtcht  von  dieft^  uä.C^ihert's  Ratb 
ardditeten  Manafactur,.  und  *  Unterricht  *  über^  das 
Terfahren  dab«r»'  da*  darcb  l^aatoVo«  und  andere  in 
den  letzten  Jahren  viel  gawonaen  hat,  ertbei^k.  wird; 
und  das  bald  darauf  erfchienene  jffmoire  hiflör.ße  T^ri' 
gine  et  des  progrks  de  la  Manufacture  nationale  de  Por. 
eelaine  de  France;  avec  des  obfervations  für  toutes  les  par»  . 
tie's  de  fa  mannt  eniiou  et.  les  moyens  d'Amelioration  ico> 
nomiqne^  d4nt  eile  ^  fitcceptible ,  par  Bachelier  Po 
Delanct«  iTs^defTen  Verfafier  die  GefchichU  diefdr  Fa- 
brik von  ihrer  Anlegung  im  J«.  1 77^  an  erzäb)t »  die 
Mängel  derAdminiAration  rügt,  und  Mittel  angiebt,  fie 
fo  zu  vervoÜkomnjncn,  dafs  fie  nicht  nur  ihre  eignen  Au^*. 
gabew  beftreiten,  fOndem  auch  einen  üeberfchufs  zu- 
rücklegen  könne. 

Bekanntlich  haben  übrigens  feit  der  RevolutUa, 
die  faft  all«n  auswärtigen  Handel  vernichtete ,  mehrere 
Manuficturen ,  wlis  unter  andern  die  Lyoner,  faR  un- 
erfe^zlichen  Schaden  gelitten;  Indeflcn  lÄfst  ein  künf- 
tiger Friede  hoffen,  diele  Manvjfacturen ,  wenn  nicht 
ganz,  doch  zum  Thcil,  wieder  hcrgeftellt,  und  difn 
Handel  von  neuem  wieder  aufblühen  zu  fetexi.  An  gu- 
ten Torfchlügen  dazu  fehlte  es  bisher  nicht ;  fie  waren  aber 
bisher  unausführbar.  Natürlich '  hatte  dieier  nachthei- 
life  Zaibnd  des  Commerze«  auch  Einflufs  auf  die^Li. 
imtur  ^dellelken ;  d«ch  blieb  aack  dieft  Fach  nicht 

ganz 


\ 


4^ 


ganz miAmiMk».  IhnimhAzndHttRieü^ifek 
Traue  du  JCommetcef  <Ur«ae.HaoddsftRtiitIk  in  gco« 
gra^hfföber    Ordnung   entkält»     erfchien    t7pg   ein« 
fteue  Auflage  (?•  La^reeux«^  in  3  Quartbänicn ,  die  ficli 
tuf  *ille  Srdthieile  erflrecki»   und  unter   andern   aus. 
Iwndftliatftlaehen   Menotren  jn^hrtrer   Kaufleiue  und 
d«i6M  «  MmiSeriiuMi  fdlr  beretclierc  wurde.  Arno  ml  iTi  > 
tmd  P§%ekmt*$  Jiierhelc    geiiocige   Werke     find    be*v 
feaikit.     Ktft  kleiaeves  Werk  über  di^  Handekgeegrar^ 
pkie,  das  zugleich  eine  Technologie  liefere»  ift  X,.ipf  *#{ 
^hUAedm  M^oeimudmnt  tomUt  U»  mtirifr^es  mereamU^ 
t»f  e».  Z>«i<^  h^ruetif  Jir  U  tmmmerte  de  2 1<  viUet 
t9mmtrfantes   de  f;£iirojpe«     <fe  FJ/U  et  de  FAfrique», 
P.Crunet«  179s«  2  V*  4«  Alle Handlungswiflenfbhaf teil 
umfafac  das  1799  äng^^tngene,  au«  4  Banden  beliehen*^ 
d«  IHcUomrire  dtdeerfei  d»  Commerce,  F.,  Aubry.     Dar 
Befte  darin  .DAeinen  die  Frankreich  betreffenden  Artikel 
ctt'1^  »öderes  auch  Yerhidtntbmit&ig   die  jueürefte» 
ftidf     Auf  Ff«fikMidi  allein  ^efchrankt  fich  das  DMo^ 
näite  'giudr^U  du  Commerce  det  Seieecei  et  Am  et  «ri»-i 
dkfirieirMfeife  fev»  tan  8«  9»»  .Favre.    18^90«. 8,  (tfi 
Fr.)  -^    DieBuelihalcerkunfttind  dieWechrelgeCtehäf'» 
te  lehrte  der  eheonlige  Frofeflor  ,der  Mathematik/ P»: 
3,  Mignerei  in  ta  Scieuce  det  ieeem  NegoeiaMt  ee^ 
Teneere  dei  dienet  etc.  F.  Richard  u.  a.  1799*  8.  (la 
F^,}«   2uglekh  wird   danin  über  die  neueften  MaafM 
u.  Gewichte  Belehrung  eetheiltt  .die  Wechfelgefchälor 
fe  infonderhett»  sum  Tbtil  mit  der  neuen  Maafs.u. 
Se#ichtkuiidi   N:eeeu   in  «iaem  Co«rf  tkeor.  ct^  jiracfa 
def  epiraü9ndeBtmqmeeAC..V.  Maradan.  1799»  8«  (d 
Fr.)  In  ein«9-ungenaiineen  AmCUrdammer  Manuel  gene* 
fül  penr  let  Arbkenget  de  ctumges  et  poer  heauceupd'eu*. 
tres'cekuit  meegmrercIlteTi  l^  Negeeiatu  P.  u.  Amftard.» 
jDuf^iir.   l8ob/|4  iPi^^')   werden  nach    Oebkmrdt's 
Beyfpiele  zur  Briaote^unf^  der  Wechfel*  Rechnung  Le^ 
garifhmen  -  gebvaucht;^  kiw  andere^  übei&azce  G.  Th. 
^^k'hrd    von  Jfeiifcluitel  'des    Frankfurtee    FiegeTt 
Cburaaetel  F.  Banreis  Jgoo.  g.  (x|  Fr.)  j 


U.  Toaesftite; 

Den  ag  ^ebr,  II.  zu  Augsburg  Jolr.  Amt*  Stmet, 
"Dt.  Theol,  Tftbifchöfl.  augsburg.  geiftl.  Rath.  Poe- 
nitcntiarius  und  Büchercenfor  •  74  J.alt. 

Den  10  März  fl.  zu  Altdorf  Dr.  Joh.  Chrtfi,  GottL 
Jckermann,    ord.   Prof.  der  Arzneygelahrtheit  auf  der 
irniverOtät  zu  Altdorf ,  Stadt •  und  Amts  -  Phyfikus,  wie 
auch  Arzt  bey  dem  Kranken  -  Inftitut  für  Arme  dafelbft 
44  J.  alt.     Er  war  einer  der  gelelirteilen  •  belerenflea 
und  griindltchllen  Aerzte  Deutfchlanda,  der  fich  auch. 
durch  feine  gute  lateinifche    Schreibart   auszeichnete. 
Der  würdige  Prof.  derTheo]„  Itr.  D.  Tegel»  war  Zeug» 
der   philof.   U.   chriftl.  FalTung»    mit   welcher  er  deai 
Tode  entgegen  fah,  den  ihm  eine  Lungenfixcht,  an  derer 
lange  fchon' gelitten  hatte»    nach  mehrem  Intervallen 
fipheinbarer  BefTerung   zuzog.       Die  A.  L^  Z.  Terliert 
an  ihm  einen  ihrer  thätigften  Miurbelter,  der  feie  ih- 
rem Anfange  im   Fache    der    theoret.    u.  prakt.  An-. 
neygelahrfheit,    auch  Literaturgefchichte  der  Medicia, 
fchättbare  Beytrage  lieferte. 

III.  Beförderungen. 

Der  durch  mehrere  mathemar.  Schriften  bdtafintf 
Hr.  Senaier*<9clik6/«r  zuHeilbron,  ift  zum  Bargemeillar 
diefer  Rexchafiadt   ernannt  worden. 

Hr.  Zoll.  Ant»  Samter ,  bisheriger  Profeflbr  ier 
tjieofet;  u,  pract.  Fhil^phi«  zu  Freyburg«  hat  die 
im  vorigen  Jahrf  erledigte  Profeflur  des  K/rchea4 
rechts  erhaJten. 

Hr.  M.  Fried.  Ptned.  fTeber^  W.  etntger  eko« 
nomifchen  Schriic^n »  ift  zum  4u£$erordentl*  Prefc  de» 
Fbilofophie  in  Leipatg  ernannt  warmem 

'  Hr.  C,  Kränke^  Aujffeher  .über  den  Straften  nd 
Waflecbäu  im  OPilrft.  HejGTen»  der  bisher  fchoo  Yoakfiin. 
gen  zu  Giefsen  hielt»  ifl:  ^daf^Ibft  als  aufserordeot; 
lieber  Prof.  der  Philofophie  mif  Befeldungazulage  ai^ 
geftellt  worden«. 


Jinjie  Lefer  der  Ergänzttngsblätti^  XUt  Jt,  L.  E. 

'  '  Den  darüber  gegebenen  Anzeigen  gemäfs ,  findjftm  dem  ärfteit  $dtirgcmge  der  ErgätuerntttsUaHn 
die  beiden  erflen  Monate  oder  die  Nummern  I  —  34  cmdiefämiUckmJbonneniett  der  A.  L.  Z.  ver- 


rfetbem  erfmhrem 

Ablauf  des  Januars,  oder  fymtfiens  in  der  Mitte  des  Februars  aufzufagt^e^  abzubefletlem. 
•jDa  aber  hierin  dochketne  (Sieichformigkeit  zit  erhaUtn  gewejen,  indem  viele  wirklich  beflelU^  aetOcrealh 


beflelU,  viele  fieh  gar  nicht  erklärt  haben;  Jo  kidnen  wir  von  itzt  an  n ur  denjertig^' InUreffaUett  die 
' Fortfettcung  zufende»',  welche  fhrch  Pofiämter  und  Buclihandlungen  förmticheBeßelluugem 
auf  die  Er gänzungsbtätt er  gemacht  hohen.     Wir  erfuchen  alfo  aUe  Intertffenten  derfdben,  du  duBe^ 
fieltung  fiitht  direcie  gemacht  hohen,  betj  den  Poßämtem,  oder  Zeitungse^editionen,  oder  Buchhand 
tungen  ihres   Orts ,   nunmehr  nur  defuCUch  dUJe  Blätier  zu  verjchreiben  4  ^  de^  Preis  d  4  Eihk.  '^ 
den  Jahrgang  zu  entrithf^.    ^ena  den  ig  F#tr.  jgoi..  V 
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Mieptiitkä  4fr  ^Jtgi  LU.^Ziritmg^ 
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S  o  n  nabends  den  2i<^  Mars    iSOx. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifchö  Schriften. 

Franz'öfifcke  Epkemertden,  Eine  (JuartaKcIirift 
Erften  Jahrgangs  erfies  Vierteljahr.  Berlin ,  bef 
J,  O.  Braun.      z$ox.      (Der    ganze   Jahrgang 

3  Rthlr.  a  g*"- ) 

Diefe  periodirche  Schrift,  welche  künftig  regeimMf«!^ 
mit  dem  Anfange  jedes  Tterteljahrs-  etfcheineü 
wird»  füllt  eine  Lücke  in  unferer  Literartnr  aus.  «-« 
Wir  befitzen  zwey  Infiitute  —  die  Sehubaytfchen  engU 
Blätter  9  und  die  m  Celle  er/eheinenden  Mönatsfrüchte » 
— -  welche  zur  Sammlung  und  Aufbewahtung  der  heften 
Auffäcze  aus  den  in  England  erfcheinenden  ZeitCchrif« 
ten  beftimmt  find;  in  Sttlthnrg  kommen  feit  einem 
Jahr  italienifche  Ephemeriden  heraus;  dagegen  hat 
mau»  fchon  feit  längerer  2eit,  lediglich  die  im  politi- 
fchen.  hifiorifchen  und  ftatiCtifchen  Fache,  in  Frank* 
reich  erfcheinenden  Abhandlungen  auf  DeutCchlands 
Boden  verpflanzt,  ohne  die  zahhreichen  der  angenehmen 
Unterhaltung  gewidmeten,  in  Frankreichs  periodifchen 
und  Flug-  Schriften  enthaltenen,  Auffatze  der  verdien- 
ten Aufmerkfamkeit  zu  würdigen. 

Diefeoi  Mangel  helfen  die  frenzöfifcken  Ephemcrtdem 
aufs  glücklichfte  ab  ;  da  fie  von  drey  zo  drey  Monaten, 
eine  Auswahl  alles  Lehrreichen  und  Unterhaltenden, 
das  Frank.reidis  zahlreiche '  Monats  -  und  Decäden« 
blatter  liefern,  mittheilen  wird.  '  Diefes  effte  Heft  ift 
vorzüglich  reichhaltig.  Und  enthalt,  aufset  fehr  inte- 
reifanten ,  bisher  ungedruckten  Briefen  von  J.  J,  Roup> 
feaut  Auffatze  von  Necker,  Mercier ,  Andrieux »  ViU 
leterqtte,  und  mehreren  der  befteii  Köpfe  und  vor* 
irefüichfien  Schrif tfieller  Frankreicha. 

Inhalt: 

I.  Der  gefundene  Brief.  a.  Die  GöifterCitirung; 
3,  Der  verbrannte  Pantoffel.  4.  Die  Folgen  eines 
einzigen  Fehltritts.  5<  I^ie  Entdeckung,  oder  das 
Buchzeichen.  tf.  Das  letzte  Klofter .  in  Frankreich. 
7.  Kindliche  Liebe.  8-  I^er  blinde  Bettler.  9.  Der 
Erfatz.  xo.  Begebenheiten  At-Ravuls.  ic,  I)er  Ge- 
winnft  in  der  Lotterie,  za.  Die  unrrchcige  Folgerung. 
13.  Die  verblühte  Schönheil.  14.  FJorival.  15. 
MenCchheit  und  Liebe.  16.  Die  Braut  von  Paris. 
17.  Die  Gewalt  der  Yaterliebe.     X8>  Ber  menfchen* 


freundlijche  ^eiftUche.  X9-  DeirPfti^to  naä  der  Well- 
weife, ao.  Das  Glück  der  Ehe.  at.  Lob  der  Zeit. 
aa.  Glück  und  Jlnglück. .  aa.  Bri^efe  voa  J.  J.  Rouf- 
feau.  a4.  Geifchichte  eines  Üntbätigen.  «5.  Über 
die  Mittel ,  durch  welche  man  die  Herzen  der  Weiber 
erebert.     ntf.  Eine  feltfame  6ewohnheit 


Mit  den  neuen  Jahrhuiidere  ift  fut  den  pireutiifcheäi 
Staat  ein  neues  Journal  unter  dem  Titel: 

National' Zeit fckrift  fürpTiSfenJchdft.    Kwnß  um4 

Gewerbe  in  den  preufsijchen  Staaten ,  nehft  einem 

Correfpendenzblatte , 

erfchienen ,    welches  die  Aufmerkfamkeit  des  lefcndea 

Publicums  verdient,     wie    nachftehewder    Inhalt    der 

beiden  erften  Stücke  zeigt: 

Jannar» 

Inhalt: 
z*  Ankündigung*. 

a.  Etwas  über  den  Plan    der  preufs.  MationtI  -  Sex^* 

fchrift.  ; 

3*  Freufsens  Ausfichten ,  von  £• 
4.  Zufiand  des  preufs*.  Kriegswefens  im  igten  Jahr» 

hundert,     z)    Unter  Friedrich  dem  Brfien.    (Yen 

einem  preufs.  OfFicier.), 
5«  Ein  altes  vaterländifches  Denkmal:  vomHmRector 

Barth  in  Brandenburg. 

6.  Leopold  >  Fürfi  von  Anhalt  "JDeflau.  läxM  hifterifche 
Skizze ,  von  M. 

7.  Über  Salomim  Maimon,  T<ma  Ho«  Zj^Betidevii* 

8«  Die  Neujfthrsnachc,  von  Pl^  r     .  .  : 

Correfpondemhlatt, 

Z.  An  den  Buchliändler,  Hn.  —  m  L  — g,  n^bft 
Briefes  der  Fufsboeen  Polt.  Erfier  und  zweyter  Brie^. 
B.  Berlinfches  Nationaltheater.  3.  Nachrichten  auf 
Berlin.  4.  Nachrichten  aus  den  Provinzen.  (Aurich« 
Danzig,  Duisburg,  Elbing,  Hamm»  Kalifch,  Lieg- 
nit»,  Magdeburg,  Memel,  Thorn.)  3.  Preisaufgabel 
6.  Nachricht  von  der  Blumenfabrik  der  Mad.  Götz  In 
Berlin.  7.  Nothgedrungene  Erklürung  von  Hn.  Kriegs« 
rath  Müchler.  g.  Schreiben  aus  dem  Lippe- Bücke*' 
burgifcheo.  |^.  Anzeigen  und  BeurtheÜungen  neuer 
(3)     O  Schriften« 
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Schriften,     i  o.  Anzeigen  für  BucUuuidler  und  RüaiUer. 
II.  Volkslied,  mit  Mufik. 

Februar, 

•  * 

InhAlt. 
X.  Das  fcheidende  an  das  neue  Jahrhundert,  von  Hn, 

Kriegsrath  Müchler. 
9«  Zuftand  des  preufs.  Kriegswefens  im  zsten  Jahr- 
^    hundert,     a)  Unter  Friedrich  Wilhelm  dem  Erüen. 

(Ton  einem  preufsifchen  Officier.)- 

3,  Yorfchlag  zur  Errichtung  einer  Badeanftalc  in  der 
Kähe  von  Berlin.  Von  Hm  Dr.  Flies, 

4.  Bemerkungen  eines  ReiCenden  über  die  hxnterlaiTene 
Gemäldefammluog    des  verftorbeoen  Director  AoJ« 

'     zu  Berlin. 

!5«  Leben    des    grofsen   Philologen   M.   Kart   Ludwig 

Bauer  etc. 
^.  Joachim  Pafche   oder  Pafeha,     Von  Hn.  FrofeiTor 

Corrffpondenzblatt, 

1.  Aufgefangene  Briefe  der  Fufsboten-Fofi.  Drit- 
ter >  vierter  und  fünfter  Brief.  2.  Nachricht  von 
einer  dramatifchen  Yorßellong  auf  dem  Privattheater 
^er  Äbtilün  von  Quedlinburg.  3.  Nachrichten  aus 
Berlin.  4.  Nachrichten  aus  den  Provinzen :  (Anfpach» 
Aurich»  Bayreuth»  KLlftrln*  Danzig,  Ellnch,  Fürth» 
Gunzenhaufen ,  Halle j  Hamm,  Herne,  Kalifch,  Mag- 
deburg, Neuftadt  an  der  AiCch,  Pillau,  Potsdam, 
Tililt,  Zain.)  5.  Denkmal  aus  dem  Bayreutfchen. 
6»  Nischrlcht  von  der  neuerrichti*cea  Sceingutfabrik  des 
Freyherrn  von  Eckartfiein.  Von  Hn.  Bergrath  Scherer* 
7.  Eine  feltne  Art  von  Betrüger ey.  $•  Berichtigung. 
9.  Anzeigen  und  Beurtheilungen  neuer  Schriften,  zo. 
Anzeigen  für  Buchhändler  uud  KÜnftler. 

Diefe  Zeitfchrift  ift  bey  dem  Buchhändler  BraM«  in 
Berlin ,  als  VTerleger ,  fo  wie  in  allen  Buchhandlunt^en 
tindv  Poftämtern  um  den  Verkaufspreis  von  5  Bthlr. 
für  den  Jahrgang  zu  haben. 


Jfon  Outi  Muihs  Bibliothek  der  pädäg,  Literatur  , 

verbunden    mit    einem    Correfpondemblatte  und 

«nem  Anzeiger  ^  ift  das  zweyce  Stück  auf  Z80t 

€rfchienen»    und  für    9  gr.   fächf.   oder    40  kr. 

t         '.rheiti.  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Inhalt i  I.  Abfchn.   35  Recenfionen. 

I{«  AbC<^ii«  Abhandlungen,  hiftorifcho  Nachrich« 
Cen»  z)  Wie  kann  min  Schullehrer  •  Seninarien- auf 
«inO  wohlfeile  Art  anlegen  und  unterhalten.  Von  Hn. 
Landfch.  Infpector  Haun  in  Gotha,  a)  HiAor.  Nachr. 
«3  dchulverbeflerungen  in  Bremen;  neuangelegce  Schul« 
für  ganz  kleine  Kinder;  Unterfuchung  der  Winkel« 
fchulen.  b)  Prüfung  der  Bürgerfchule  in  Bremen,  c} 
Die  JBrziehungs-  und  Un terr ich tsa nilalt  des  Hn.  Rect« 
D.  Roth  zu  Fritfdberg.  ä)  Nachricht  von  einem  pfy- 
chologiCch  -  merkwürdigen  lüiaben  zu  FlorÜadt.  e) 
Öffentliche  Nähefchule  in  Freyburg.  /)  .Pädagogifche 
Preifiaufgabö  der  Batavifchen  Gefellfchaft  der  WiOen- 
f(haft«n   zu  Hsrl^m.    g)  Todesfall«    h)  Auffodsrung 


im  Betreff  des   Gerundheitskatechtsmns.      f)   Brcdeu- 
kamps  Magazin  für  die  Jugend. 

Jeden  Monat  erfcheint  von  diefer  Bibliothek  ea 
neues  Sti\ck  um  denfelben  Preis.  Im  Drucke  i&  fcr 
diefen^  Jahrgang  mehr  Ökonomie  eingeführt  worden» 
fo  dafs  die  Intereffenten  diefes  Jahr  in  VerbaltnÜs 
gegen  das  vorige,  wohl  an  Z2  bis  i6  Bogen  mehr  bt; 
kommen ,  ohne  dafs  Ge  mehr  zu  bezahlen  haben. 
Gotha«  im  Febr.  xBox* 

Jttftus  Perthes. 


Das   7te  Stück    voh  London   und   Paris   igco  Ü£ 
bey  uns  erfchienen,   und  enthält: 

f.  London,,  x.  Londner Bequemlichketten.  Ho»/f> 
builders,  Unternehmer  neu  zu  bauender  und  aoszci- 
beffernder  Häufer.  üpkolfterers^  Möblirer,  ihre  Ec- 
fahrenheit  und  Gewaniciieit.  Oakley,  der  grufne 
Upholfterer  in  London,  i.  Mancherley  Arten,  k 
London  wohlfeil  zu  J^bch.  The  Swindler's  Progrefu 
Skizzen  zu  dien  Erwerbsküuften  eines  vornehmen  Be- 
trügers. 3.  Fortsetzung  der  Materialien,  welche  ea 
Stationer  verkauft.  yerzierte  Papiere.  Rechnü-;^- 
Zettel.  Papierfiiigra«.  .Forell.  Falzbeine.  Dinits- 
pulver.  4.  Fortgesetzte  Bejchreihung  des  StatioKers. 
OutfideSj  zum  Vorfatzpapier  der  Buchbinder.  Par^ 
mentrunners ,  um  gleiche  Linien  zu  zeichnen.  Lclif 
liehe  Handfchriften  der  Engländer.  Büchschen  fiti 
Wacholdergummi.  Federfpulen.  H.  Paris,  i,  Blici 
auf  den  PaJiaÜ  Luxenburg.  Unfug  der  Baumeifler. 
De/  ReÜaurateur  Sermet,  Warum  man  (ich  her  iha 
vorzüglich,  wohl  befindet?  a.  Koffeehaus  im  PomaSc, 
Verfammlungsplatz  der  Renüers,  ZeitungekoCt.  Eigner 
Erwerb  eines  «rmen  Rentiers  im  Palais  -  Royal.  %, 
Haydn^s  Oratorium.  4.  BKreaa  ^eneral  des  locations 
zu  Paris  an  zwey  verfchiedenen  Orten.  Bedetiklich- 
keiten  dabey.  Becrügereyen ,  die  bey  der  Hausaiiethe 
vorgehen.  5.  Neue  Parifer  SchaHfleliumgen.  Mkvojis 
Schachfpieler.  Vergleichung  mit  der  Kempelifchen 
Schachmafchine.  Mogols  vivans»  Cretins  aus  dem 
Walliferland  für  mogoliCche  Wunderthiere  «usgegebezu 
III.  Englifche  Carncaturen,  1,  Gefetzmäfsige  Manier, 
Korn  aufizudrefchen ,  oder  Lord  Kenyon  drifcht  die 
Aufkäufer,  und  nöthigt  üe»  den  Ertrag  der  leutea 
Erndte  von  fich  zu  geben.  (Hierzu  gehört  die  Carrica- 
tur  No.  XIX.)  a.  Die  Zeit  wie  fie  war,  und  die 
2eit  wie  fie  ift,  oder  der  Pächter  von  1600  und  der 
Pächter  von  I800.  (Hierzu  gehört  die  Carricatur  Nc. 
XX. )  IV.  Frdnzöfifche  Carricat^ren,  Der  Baüringue. 
(Hioczu  gehöre  die  Carricatur  No.  XXL] 

F*  S'  privil,  Induftrie-  Comptoir 
/  zu  p^'eimar. 

IL    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Schon  vor  mehreren  Jahren  hatte  ich  ein  HandhEA 
der  Geographie  des  preuj'sijchen  Staats  zum  Druck  be> 
arbeitet,  und  ich  erwartete  nur  den  damals  nahe  fchei- 

a^odsa  Fjri^dsn  •  um  ^efo  Arbeit»   welche  die  d^^rch 

den 
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den  Fmden  hefrorgcbracliceii  Ventncleninffen  In  der 
Geographie  meines  Veterlandee  enthalten  follte,  dem 
Publicum  voRulei^en«  Die  Friedenshoffnung  rerglng 
wieder  und  mein  Alanufbripc  kam  unter  andre  zurück- 
gelegte Papiere»  da  ich  nicht  voreilig  dem  Publicum 
ei«  fehr  bald  unnütz»  oder  wenigftens  mangelhaft  wer- 
dendes Buch  übergeben  wollte.  Jetzt»  da  nun  der  Friede 
auf  dem  feften  Lande  von  den  beiden  Hauptpartheyen 
wirklich  gefchloflen  ift»  und  die  Unterhandlungen 
wegen  der  Entfchadigungen.der  leidenden  Reichsilünde» 
die  ficb  zu  einer  folchen  Entfchädigung  qualifiziren  t 
lebhaft'  betrieben  werden,  fetzt  habe  ich  dtea  Manufcript 
wieder  zur  Hand  genommen  ^ und  hoffe,  nach  völlig 
geendigten  Bntfchädigungs  -  Unterhandlungen ,  dem  Ya« 
terlande  ein  nicht  unnützes  Werk  zu  übergeben»  wenn 
ich  demfelben  ein  Handhueh  dgr  nenefien  Geographie 
des  preuftijchen  Staats  nach  einem  zweckmifsigen  Plane 
und  mit  Hülfe  der  neueftea  und  heften  Quellen  durch 
den  Druck  vorlege« 

Dafs  bey  den  fchon  vorhandenen  Schriften  der  Art 
die  meinige  nicht  überflüfsig  feyn  lyird»  hoffe  ich  durch 
die  Schrift  felbft  zu  beweifea»  und  dafs  ich  einen 
eignen  Beruf  zu  diefer  Arbeit  fühle »  werden  fich  die- 
jenigen leicht  erklären  können»  welche  mein  topogra- 
phifches  Wörterbuch  der  preufs.  Staaten »  meine  Liebe 
zu  der  vorzutragenden  WifTenfchaft  und  meine  Lage 
überhaupt  kennen.  Die  Vorrede  zu  diefem  Handbuche 
foll  mehr  über  daffelbe  fagen»  als  ich  jetzt  darüber 
fagen  kaiui«  ' 

Berlin,  d.  23  Febr.  xsoi. 

Leopold.  Krug» 
erfter  geheime/  Staats  •  Regiftrator« 


■■» 
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Obgleich  dtefes  Buch  fo  bald,  als  es  möglich  ift, 
gedruckt  werden  foll ;  fo  k«nn  in  diefer  Anzeige  doch 
noch  nichts  genaueres  befiim^t  werden»  als  dafs  das 
Ganze  einige  dreylsig  Bogen  ftark  werden  wird»  und 
der  Preis  für  diefe  Starke  gewifs  billig  feyn  foll.  Diefe 
Aükündigung  foll  nur  die  Anfmerkfamkeit  erregen ,  die 
dtefej  Werk  gewifs  verdienen  wird»  und  allenfalls  die 
Frevade  diefer  WifTenfdiaft  und  Lehrer  derfelben  be- 
üimmen»  Sabfcribenten  zu  fammeln* 
Halle«  d.  3  März  Z8ox. 

C,  A.  Kümmel, 
Buchhändler.  . 


ZMiufig  Theohui  KofegartenU  Remantijche  Dichtutf 

gen.      Dresden»    bey    Heinrich    Gtrlath.      Hilf 

Bände  in  kl.  8.     Mit  Titelkupfem  und  Titel« 

Vignetten. 

Die  erfie  diefer  Dichtungen,  Ida  von  PUftenr,  Rü« 

gifch»   in  zwey  Theilen»  ift  bereits  erfchienen. 

Die  zweifte»  Bianca  dei  GigtiOf  Italifch»  ebenfalls 
in  2wey  Theilen »  iß  unter  der  Preffe »  und  wird  ohn- 
fehlbar  in  b9T0lft«b«od«s  Ofitr  •  M«fi«  «as  Licht 
treten« 


♦  Die  driwe.  jidele  Camerene»  Schottifch.  la  drey 
Theilen,  ifk  gefohrieben,  und  wird  nach  dem  Abdruck 
der  Bianca »  der  Preffe  übergehen. 

Die  vierte,  Guy  und  i/wi/e»  Provenzalifch,  in  vier 
Theilen»  ift  entworfen»  und  dürfte  zu  Oftem  x80) 
complett  ausgegeben  werden  können. 

Nach  Vollendung  diefer  Letzten  wird  der  Verfaffer 
ans  der  Reihe  der  Erzähler ,  iu  dio  der  Zuhörer  zu- 
rücktreten. 

Dresden»  d.  g  März  zsoi. 

Heinrich  Gevlach. 


Zur  kommenden  Öfter  -  Meffo  d.  J.  erfcheint  i« 
mainem  Verlage :  \ 

Promtuaril  juris  feudalit.  Sfeamen  L  doctrmam  de 
pecunia  feudali,  obfervaüonibus»  rebus  judi- 
catis  et  documentis  paffim  coUuftratam ,  conu- 
nens ,  auct.  C.  F.  Fijchero  Regim.  et  Confiüor. 
Wurcenens.  Secrctar. 

Mit  diefem  erften  Vcrfuche  wird  der  Anfang  ge- 
macht» dem  Bedürfniffe  derjenigen  praktifchen  Rechta- 
>gelehrten  abzuhelfen »  welche  aus  Mangel  an  Zeit  oder 
Gelegenheit  bey  «hren,  in  das  Lehnrecht  einfchlagenden 
Gefchäften.  die  dahin  gehörigen  gröfsem  Werke  oder 
einzelnen  Abhandlungen  nicht  benutzen  können.  Da« 
vorliegende  Werkchen »  welche«  ungefähr  aus  16  Bogen 
in  gr.  8.  beftehen  wird,  enthält  die  Lehren  von  deai 
Geldlehne,  der  Lehnsbsarfchaft,  de^  Lehnsporüon, 
gewöhnlich  Lchns- Quantum  genannt»  f.  w.  d.  a.»  d^Ä 
Lehnftamme ,  der  Lehnsübermafse  und  den  rückflan- 
digen  Kaufgeldern  für  ein  Lehn,  durchaus  praktifch 
und  vollftändig.  in  aphoriftifchcn ,  nach  fyftematifcher 
Ordnung  zufammengereihten  Satten»  mit  beOändiger 
Hiuweifung  auf  die  dahin  einfchlagenden  bewährteften 
Rechtslehrer  und  Gefctze  bearbeitet;  mit  glaubwur- 
digen  Urkunden .  ürtelsfprüchen  und  Kurfürlll.  SachC. 
höchft^n  Landesherrlichen  Refcripten  belegt,  auch 
mehrcru  Rechtsfäilen  erläutert.  Letttcres  ift  befon^er« 
gefchehen  in  zwo  angehängten  Bemerkungen,  ^CU 
Erßere  eine  Erläuterung  de«  Sten  J.  ad  Tit.  XL.  der 
Kurfürlll.  Sächf.  Proz.  Ordnung  durch  voUftändige 
Darftellung  eines  dahin  gehörigen  merkwürdigen  Rechts- 
falls »  mit  eingewebten  ErkenntnUTen  des  hohen  Appel- 
lationsgeriehts  und  mehrerer  Dicafterien ,  enthält.  Die 
tweyte  Bemerkung  erörtert  die  Frage  :  in  wieferne  die 
Präfentation  der  Mitbelehnten  an  einem  Allodialgute 
Statt  habe »  und  welche  Wirkungen  folche  hervorbrin- 
gen ?  —  Da  der  Hr.  Verfaffer  feit  mehreren  Jahren 
das  Seoretariat  bey  einer  Regierung  bekleidet,  mit 
welcher  ein  nicht  unbedeutender  Lehnhof  verbunden 
ift,  er  auch  überdies  keine  Mühe  fcheuet»  aufserhslh 
actcnmäfsige  Vorfälle»  wie  folches  mit  dem  Gegen» 
ßande  der  zweyten  Bemerkung  der  Fall  ift,  zu  benutzen, 
und  es  ihm  vorzüglich  daram  zu  thun  ift,  das  hietbey 
intereffirte  Publicum  mit  demjenigen  genauer  und  voll* 
ßandiger  bekannt  zu  machen ,  was  zeither  gewöhnlich 
nur  ein.  Geheimnifs  der  Lehnhöfe ,  der  Ranileyen  und 
itt  datw   «ingew«Ui6(«a    6tfchäftsmäoa«t    f^wefen 
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iß ;  fo  hofft  mtn  nm  U  «kt»  ein«  gute  Aulnclime  de# 
«ngweißtcn  Freduct».  und  durch  diefe  eine  Aufmun- 
terung des  Verfaffcrs  in  feinem  wohlchäeigen  Fletfse, 
welcher  (Ich  jeut  mit  der  Lehre  von  der  Fdonie  f.  w. 
d.  a.  befchäftigt,  fortzufahren.  Es  wir4  derfelbe  auch 
mit  uns  dankbar  erkennen ,  wenn  diejenigen ,  die  es 
vermögen,  ihm  befonders  merkwürdige»  dahin  gehörige 
Rechtsfälle  und  Etttfcheidungen  oder  auch  li^ehnsob- 
(ervanzien  mittheilen  wollen. 

,    Gottfrie.d  Martini«. 
BuchhandL  in  Leipzig* 

Ferner  erfcheint  zu  eben  der  Zelt : 

GewohftheHsfecht  t  von  Dr.  K0rl  Theodor  Gutjphr, 
Es  wird  eine  ZuCammenfliellung  nicht  fowohl  deÜen 
enthalten,  was  bisher  über  Gewohnheiten  getagt  wor- 
den ift,  als  vielmehr  desjenigen»  was  Och  nach  unfern 
wirklich  vorhandenen  Gefeteen  und  den  auf  fie  gegrün- 
deten Thatfachen  von  Gewohnheiten  erweifen  liefst. 

Gottfried  Martini» 
Buchhandl.  in  Leipzig« 


Zur  Öfter- Meffe  xsoi  find  folgende  Fortfetzungen 
bey  mir  gedruckt»  und  alsdami  in  allen  Buch- 
handlungett    um    die    dabeygefctzten  Preif«    zu 

haben: 
Journal  für  Prediger,  4orBand;    oder  neues  Journal 

für  Prediger,  aor  Band.    gr.  $•  l  Rthln 

Sprengel.  C. »  erfter  Nachtrag  zu  der  Befchteibung  de» 

botanifchens  Gartens  der  üniverfitat  tu  Halle,   gr.  g. 

4  gr.     IM«  Befchreibung  felbfk  mit  dem  GrundrüTo 

koftct  *♦  8^' 

Wörterbuch ,  top.  (tat.  geograph. ,  der  (ammtl.  KönSgl. 
preufs.  Staaten.    lor  Band  welcher  den  Buchftaben 
R  und  einen  Theil  von  8  enthält,  gr.  gi.        x  Rthlr. 
Kur  compl.  Exemplare  können  noch  um  den  Prän« 
Preis  von  x6  gr.  k  Band  verkauft  werden« 
Als  fchon  gedruckt  zeige  ich  noch  an : 
Werfphal,  G.   Ch.  E.»    (Oberpaßor»    Kirchen  •  und 
Schul  -  Infpector  zu  Halle;    chtiftlicher   Religions- 
unterricht für  die  fähigere  Jugend.    %.  xo  gr. 

C.  A.  Kümmel» 
Buchhändler  zu  Hallo  ijoi 
.    Mlgdebungifchea» 


Für  Liebkäh»  der  Erdmamdelm  und  deren  Anhnn^ 
In  der  Hermannjchen  Buchhandlung  zu  Frankfurt 
a.  M.  ift  erfchienen  :.  Der  neueße  und  hefte  deutfche 
Stellvertreter  des  indifchen  Caffee,  oder  der  Qaßee  au» 
Erdmandeln  y  zu  Erfparung  vieler  Millionen  Geldea  für 
Deutfchland  und  längerer  Gefundheit  tsufender  von 
Menfchen.»  von  loh.  Ludw.  Chrift.  Mit  a  ausgemalten 
Kupfern.  Zweyte  verbefferte  Auftage.  Nebft  einem  An- 
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hang  TOn  der  Erdnafs»  Erdkaftaoi«  andErdardfdiokke, 
von  einem  Liebhaber  der  Okonoinie.  gr.  $.  8  gr. 
Wenn  der  gefchwinde  Abfau.  einea  Buchs  nicht  immer 
Bürge  für  deflen  Güte  ift:  Co  kann  dtefer  Vorwurf 
das  angezeigte  nicht  treffen ,  da  es  nicht  unbekannt 
ift»  dafs  die  erfte  Auflage  ganz  Deutfchland  auf  ein« 
Pflanze  aufmerkfam  gemacht  hat»  deren  Frucht  als 
das  vorzüglicbfte  Surrogat  des  Caffees  gebraucht  za 
werden  verdient»  und  wie.es  fcheint»  allgemeia  dafär 
anerkannt  zu  werden.  Diefe  neue  Auflage  hat  wesent- 
liche Vorzug«  vor  der  erfteo;    &e  hat  nicht  mir  viele 

ff  • 

VerbeÜerungen  erhalten»  fondem  ift  auch  mit  neaen 
Beobachtungen  über  Anbau  und  Benutzung  vemeitR 
worden.  Der  von  elftem  andern  Liebhaber  der  Öke- 
nomie  hinzugekommene  Anhang ,  wird  hoffeadick  nidt 
minder  den  Beyfall  derer  erkalten»  denen  Vcrbefleraa- 
gen  des  Haushalts»  Nahrungsfiandes  und  der  Land* 
wirthfchaft.am  Herzen  liegt.  Auch  Befitzer  der  erfin 
Auflage  werden  diefe  zweyte  Auflage  gern  befitzcn. 


Die  von  Hn«  C.  j4.  Fifcher  m  der  Beylage  a 
No.  s-  des  Allg.  Lit.  Anzeigers  angekündigte  Über> 
Cetzung  des  Fiagero  univer/nl  tuiter  dem  Titel : 

JVe««  Reife  dnreh  die  fyanifckem  CmUmisn  m  5«d^ 
America. 
—  ein  Werk  deflen  Wichtigkeit  maa  aus  des  Hn.  ttm 
Zackt  monzü.  Cdrre(poudenz ,  December  igoo  und 
Januar  igol»  trfehen  kann  «—  erfcheint  in  meio«m 
Verlage. 

Dres^ea^i  d.  7  Marx  igox« 

Heinrich  ^erlacA. 

III.     Auction» 

Den  t7  April  d.  J«  und  folgende  Tage  wird  zu 
Jena  eine  anfe^nliche  Sammlung  gebundner  and  nher 
Bücher  aus  aUen  Fachern  der  Wiflenfchafteo  ▼eraocdo- 
nirt  werden.  Es  kommen  darinnen  mehrere  gute,  auck 
ältere  und  feltene»  Werke  vor.  Wir  zeicdmea  nur 
einige  aus.  No«  137.  Chryfoftomi  Opera.  Fiit.  a.  M. 
10  08-  Nq«  4XZi.  Sermons  parSauftn.  Toaee  X  a 
la  Heye.  1749.  Na.  ga7«  J^abers  europaifche  Staats« 
kanzley«  z  —  71  Theil»  mit s Binden Regiftar.  Niimb. 
Z697  -^  S738-  Big.  74  fqq.  eine  grofae  Anzahl  franz. 
Werke »  befonder»  Ausgaben  von  Dichtem ,  als : 
Oeuvres  de  Boileau»  Racine»  Voltaire»  Regnard.  La 
Fontaine»  Orefliet  u.  vielen  andern,  p.  «36  No.  1745. 
Schoepflini  Hifterta'ZäringD  Badenfis.  Catler.  1763. 
No.  2052.  Lünigs  deutfches  Reichsarchiv,  «4  Theil« 
compl.  in  23  Frsbd.  Aulträge  in  frankittei»  Briefen 
übernehmen  Hr.  HofcooimilTar  Fiedler,  und  d^  Auc- 
üonspredamator  Hc* 
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der 


ALLGEM.  LITER ATÜR-ZEITÜNG 

* 

Numero  54. 


Sonnabends  des  sitenMars  it. Oi; 


LITERARISCHE     NACHRICHTE  If. 


f — 


L  Verzeichnifs 

clet  auf  der  Univerfirät  zu  Jena  für  das  halbe 

Jahr  von  Oftern  i8oi.  bis  Michaelis  s80t* 

aDgeküadigten  Vorlefungen. 

Der  Anfang  iil  auf  den  27.  At»ril  gefetz^ 

L    WufENIOflArTBH   iJBBRRAUFT. 

Atigem9ine  Literaturgefckielue  tr'i^t  nach  £icblioni*a 
Lehrbucli  Hr.  Prof.  EiekfiHit  ver. 

IT.     GoTTEBOXtAHRTHBlT« 

Einleitung  int  A*  T.  lehrt  Hr.  Dr.  Paului, 

Die   Geneßt  mit  auserlefenen   StelJen  der  übrigen  Mo» 

faifchen  Schriften  erklärt  Hr.  Prof«  Ilgen. 
Die  Pfalmen^  Hr.  Ad].  Halter. 
Den  Jefaias «  Hr.  Prof.  Augnßi. 
Die  Briefe  an  die  Hebräer»  Teffatonicker  uaüie Kmth^ 

lifeken»   Hr.  6.  Kirchenr.  Grieshack, 
Die  Johanneifchen  Schrift^»  ^Iv*  ^of.  Itgen* 
Die  rämtlichen  Briefe  Pauli»  Kr.  Prof.  AugufH. 
Die  dicta  clajßca  des  A.  ».  IV.  T. ,  Hr.  Prof.  Augwfii. 
Die  Brt «/«  Petri ,  Hr.  Ad).  Hall«r. 
Dogmatik  •  Hr.  Dr.  «Scltml^i  und  Hr.  Dr.  Niethammtr» 
JMeral ,  Hr.  Dr.  Paulus  und  Hr.  Dr.  Niethammer. 
Den  erften  Tbeil  der  Kirch^kgefckichte  trägt  n.  Schröckh 

Hr.  G.  Rirciienr.  Grieshack  vor. 
UomUatik  mit  praktifchen  Übungen  9  Hr.  Dr.  üietkammer* 
Ein  fcofijicti/cAai  Dec/omutorMifif  leitet  Hr.  Prof«  ligmu 
PaßoraUheoiogie  und   CafuUkik  lehrt  Hr.  C.  R.  Oemler. 
Uatecketifcke  Übungen  ftellt  Hr.  C.  R.  Oemler  an. 
Übungenwi  einem  Tkeulogijeken  SenUnarinm  leicet  Hr.  Dr« 

Sckmid» 

in.     RBCtfTftOBLAHKTHBZr«  • 

i(<c^ige/cftfclk<e  lehrt  Hr.  Prof.  Femerhadi  tu  f.  Dtctaiefl 
und  n.  Günther  Hr.  Dr.  Köchif. 

OeJckUhte  des  Jafimian.  Reekts ,  Hr.  Dr.  S^i^tr* 

l*terargefckiekfe  des  Reekts»  Hr«  Dt.  Köcky. 

Den  zweyten  Theil  der  Gejckiehte  aller  in  Dmt^fchUmd 
gelinden  Rechte  oder  deutfcke  Reicksgefdtickt^  in 
Tevbindusig  «ut  der  O^chkki^  in  getnmmtest  cva«».» 


hnguhatdifcken  und  dentfehen  Reclktf»    Hr«  Jaftizfi; 

Htsfetanä  n.  Pulter. 
Bermenemtmgdes  Reckte»  Hr.  Prof.  Fenerhactt  und  »ach 

Eckhard  Hr.  Dr.  Kotk^. 
gmßitntionan  des  hmrgerl,  Reekts  n.  Heiilecciui*  Hr.Gel^ 

Juftixr.  Reiekardt  nnd  Hr.  Dr.  Neuher. 
infiHuHanen  des  gefammtam  Reckte  n.    ttufeland»    Br« 

Prof.  Feuerbark. 
Pandecten  m^Hellfeld  n.  f.  eijpieitPraecegaitis »  tnfyße* 

aaatifcher  Ordnung  Hr.  JuJftizr.  Hufeland. 
Kirckenrecki  n«  f.  Hdb.,  Hr.  Hofr.  SchnauheH» 
Leknreckt  n.  Böhmer»  Hr«  Hofr.  Scknauhert. 
Von  den  Reicksleken  handelt  öffead.  Derfelhe. 
PeinUches  Reckt  a.  Koch,  Hr«  O.  Jufbzr«  Reidiarit^ 

und  n.  f.  Leürb;  Hr.  Prof.  Feutrback. 
Daf  Formu^dfckaf  tsrecke  fetat  Hr.  G«  Juftizr.  Reickarii 

in  ofFencl.  VorleAingen  fort« 
Über. den  Togenonnten  kleinen  Struu»  Hr.  Dr.  Wf^tfthm» 
Die   Controverfen  ies  bwtgerücken  Reckte  n«  L  Vaters 
•    Introdttctio ,  erläutert  Hr.  Dr«  PVaUk. 
Popuimre  ReckHwiff/enfekaft»  Hr.  Dr.  t.  Eckardt.  ' 

Über  die  gericktlkktn  Ringern  und  EinrpJlen »  IMet  Hr« 

Dr.  TVertker» 
Die  Theorie  des  gAneinen  hürgerU  Precefsti  m.  Knarr«    ^ 

trägt  Hr.  Prof.  Mereau  vor«    . 
Den  Rticksprace/s  n.  Putter»  Hr.  Hafr.  ScknnuheH. 
Den  Proce/s  mit  pmketfchen  Übungen  und  der  Referif' 
,  kunß,   Hr.  Prof.  Meremm   n.   Olz«     Danz  und  von 

Eckardc»  Hr.  Dr.  ^o/iar  n«  Danz,    nnd  Hr.  Dr«  v. 

HeUfeld  n.  ölz. 
JBLeferirkunß  a.  Hommel ,  Kr.  Dr.  Folker. 
Anleitung  zu  rtcktlich  prakHfcken  Ausarheitungen  gi^t 

nach  f.  Verfuch  etc.  Hr.  Prof.  Mereau. 
Bxaminatoria:  über  die  Pandecten  halten  Hr.  Dr.  P^ölker 

n.  Hellfeld »  Hr.  Dr.  PTertker »  Hr.  D.  v.  BeUfeUf^ 

Hr.  Dr.  v.  Eckardt»  Hr«  D.  BoUger. 
ISm  jurifti/cku  Ccnverfatimium  fatz«  Hr.  Prof.  Mereau 

fort.  - 

Ein  Difputatorium  kalt  nnentgetdlick  Hr.  Dr.  fVnlck, 

IV«     AnzivxTonLAuiiTHsxr. 

JLiierAfgefekichte  der  Arzneygelakrtkeie  tl.  Ackcrmana 
und  MLetzger,  Hr.  Geh.  Hofr.  GruMor» 

(J)  H  Ofieo* 
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Oßtotogie  n.  Lodcr  klaren  Rr.  Dr.  Br$tfckneider  und 

Hr.  Dr.  Froriep, 
Phtffioiogie  II.  den  Principien  der  Altern  und  Neuern » 

a^it  Vorzeigung  phyflblög/und  pacfaologircher  Präpa- 
rate, Hr.  Hofr,  Stmitk. 
Allgemeine  und  he/ondere  Paikotogie  Hr.   Hofr.  Nicotai» 

Hr.   Geh.  Hofr.   Grüner  n.  Gaub,     und  Hr.   Prof.' 

Snckow, 
SemtQtik  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Geh.  Hofr.  Grüner, 
jiügemeine  Therapie,  Hr.  Hofr.  Nicolai  und  Hr.  Prof* 

Suckowm 
Bef andere  Therapie  n.  Areemann  Hr.  Geh.  Hofr.   Gru^ 

ner  ;  und  mit  Rückfight  auf  das  Brownifahe  Syftem  $ 

n.  r.  Lehrb.  Hr.  Hofr.  Starb, 
^efammte  Chirurgie »  Hr.  G.  Hoff.  JLoder  and  ^r.  Prof, 

Stark  9  verbunden  mit  chirurgifchcu  Operationen  an 
*    lebenden  und  todten  Körpern«  * 
Die  Lehre  von  Anlegung  der  Bandagen  und  dem  Ge* 

brauche  chirurgischer   Mafehinen  n.    f.  i^brb.    Hr. 

Prof.  Stark , '  und  JEIr.  Hof chirurg.  Bemftein  n.  f.  Lehrb. 
Theorie  und  Praxis  der  Gehurtshilfe  und  die  JLehre  ifoii 

den    Kinderkrankheiten  »     zugleich    mit    praktifohen 

Übungen  in  dem  Entbindungsinfiitut  Hr.  Prof.  .«S^arft; 
Theorie  und  Praxis  der  Geburtshütfe  nebft  derLe^eeoii 

den  vorzüglichfien  Krankheiten  der  Weiher  und  Neu^ 

gOyomen ,  Hr.  Dr.  Froriep,     Bbenderfelbe  (tfzt  auch . 

die  Übungen  im  Accoudiiren ,    im  hersogl.  Endjiin« 

dungshaufe  fort.  « 

Gerichtliche  Arzneywiffenfchaft  in  Verbindung  mit  medh 

ein.  PoÜzey  und  Vorzeigung  der  nöthigen  Präparate 

und  Jnßmmente  n.  f.  Lehrb.  Hr.  Geh.  Ho£r.    Grüner^ 
Materia  ^ediea  neb(^  Receptirkunß »  Hr.  Prof.  Suekow^ 

und  n.  Mönch  Hr.  Dr.  Bretfchneider, 
Die  Kmi/l  Reeepte  zu  fchreiben  •    Hr.  Hofr.  NiculeL 
Pharmacie,  Hr.  Prof.  Göttling  n.  f.  Handbuch. 
Diätetik  für  GeUhrte.  Hr.  K.  R.  y.  Hellfeld. 
GefchUhte  und  Heilung    der'  venerijch^    Krmnkheiie% 

trägt  Hr.  Dr.  Bretfchneider  vor« 
Populäre  Medidn ,  Hr.  Dr.  Froriep. 
Organa»  der  ge/ammten  ArzneywiffeH/chaft  nebft  Dar- 

ftellung  aller  seitherigen  Syfüme,  Hr.  Dr.  Kiliam 
Klinifche  Übungen  leiten   in  den  beiden  klini/chen  Au' 

flalten  Hr.  Geh.  Hofr.  Loder  in  Verbind,  mit  Hrn.* 

Prof.  Suckow  und  Hm.  Hofchirfirg.  Bemftein  ;  desgl. 

Hr.  Hofr.  Stark  und  Hr«  Prof.  Stark  in  Verbindung 

mit  Hrn.  Dr.  Bretfchneider* 
Praktische    Übungen  in    der  'Gebkrtshiitfe  im    hiefigen. 

Herzögl.  Entbindiingshaufe  Hr.  G.  Hofr.  Loder.  und. 

Hr.  Dt.  Froriep ;   desgl.  Hr.  Hofr.  Stark  und  Hr. 

Prof.  Stark  in  ihrer  Entbindunganftalt. 
Examinatorium  >  über  die  Phtffioiogie  *     Hc  IL  R.   von 

Hellfeld. 
Dljputiw  -  wai^ExAminir  •  Übungen  Hr.  Dr.  Bretfchneider* 

_,  V-   Phiioäophijb. 

Einleitung  in  die  gefammte  Philo fophie  n.  eignen  Dicta* 
ten  trägt  unentgeTdi.  Hr.  Adj.  Kirften  i^r. 

Encyklopädie  der  g«nz«o  neuem  PhiKifOf  hie  i  Hr.  Hoür.» 

'^  Ulriche 
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Gefchichte  der  Phitofophie ,  Hir.  Hofr.  Ulrich. 
Propädeutik  der  Philofopfue ,    Hr.  Prof.  Schetttug  n.  f. 

•  Lehrb. 
Sifftem  d^r  gefammten  Philo  fophie,    "Hr.  Prof.  Schellht^, 
Logik  und  Metaphyßk  Hr.  Hofr.  Hennings ,    Hr.    Hofr. 

Ulrich  n.  f.  Handb. ,    und  n«  f.  Compend.  Hr.  Dr. 

Schad. 
Metaphyßk  n.  Schmid«  Hr.  Dr.  Fries. 
Syftem,  der  Tran$fceudentalphUofophie  n.  f.  Handb.  Hr. 

Dr.  Schad. 
Principien  der  Philoft^hie,  m  f.  Hdb.  Hr.  Dr.  Schlegd. 
Natur'  und  Völkerrecht  t  Hr.  Hofr.  Hennings,  und  Ht. 

Hofr.  Ulrich  n.  f.  Lehrb. 
Mqra^philofophie  t  Hr.  Dr.  Schmid. 
flioral  und  Politik ,  Hf.  Hofr.  Ulrich. 
Aefthetik  Hr.  Hofr.  Schütz  und  Hr.  Prof.  Sehie^el. 
Von  der^Poefie  handelt  unencgeldl.  Hr.  Dr.  Schlegd. 
Pädagogik  lehrt  Hr.  'Hofr.  Schütz »  und  n.  Nieaejts 
;   Hr.'  Ad].  Kirften. 

SokratOk  .mit  praktifchen  Übungen ,  Hr.  Rector  Domz. 
Anthropologie  mit  etnpirifcher  Pfychologie  in   VerK  Hi. 

Dr.  Fries. 
Phyfioguomik  auf  anthropolögifehe  Ornndflltze  zutuckgt- 

führt ,    (in  den  Ferien  öiFentlich}  Hr.  Hofr.    Oid 
Philo  fophie  der  Kunft,  Hr.  Prof.  Schelling. 
mKunfl.der  Phüofophie,  (nnentgeldh)  Hr.  Dr.  Fries. 
Etwas   über  die  ^innere  Nothwendigkeit  der  Philofoftit 

und  ihren  Zw^ck,    (unentgeldl.)  Hr.  Dh  VermtVrct, 
Bin  philofophiftkes  Difpütatovinm  Cetit  Hr.  Hofr.  Clrick 

und  das  Cogver/aforhim  Hr.  Prof.  SckeUmg  fort. 


*  i 


g  und  Algebra  i       \ 

IntegraUalcul .  V  Hr.  Prof.  StthL 

tnalutik  n.  f.  Lehrb.  / 


yi.  Mathucatuu 

Einleitung  in  die  gefammte  Mathematik  lehrt  6ffentI.Hr. 

Prof.  Stähl'  -  • 

Reine  Mathematik»  Hr.  Hofr»  For^  n.  eignen  Satzes, 

und  Hr.  Prof.   Fifcher  n.  f.  Lehrb. ;    ingk   Hr.  Prof. 

Stahl 9    und  zwar  die   Geometrie  nach  Lorenz,  die 

Arithmetik  n.   f.  Haifdbttch. 
Angewandte  Mathematik »    Hr.  Hofr.  Voigt  n.  f. 
Buchflabenrechnung  und  Algebra  ^ 
Diferential'  und 
Combitmtorifhhe  Analytik 
Phyfifch'mathemätifche  Geographie,  Kt.  Hofr.  Voigt. 
Feldmefskunft  n.  f.  Handb.  Hr.  Prof .  Fifeher,  undverb. 

mit  Übungen   im    Planzeichuen   uud  Meppirung  der 

Karten  Hr.  Dr.  v.  Gerflenbergkm 
Bürgerliche  Baukknft,  befonders  LAndhaukanft  n.  Ins, 

mit-BrMuterungen  durch  Zeichnungen«    Hr.  Dr.  t. 

Gerflenhergk. 
Lehrbegriff  der  gefammten  Kriegswiffenfchaftem,     Hr. 

Dr«  V.  Gerftenbergk. 
Zu  Privatiffimis  in  der  Mathematik  erbietet    fich  Hr. 

Hofr.  Voigts  in Aer ge^chtlichen  Mathematik  für  Ju- 

riften,  fo  wie  in  der  Hydrotechnik  umä  AtehitecturBr. 

Dr.  Ti' Gerftenbergk. 

TIL     NATUK^ISSSVSCBAI-TEir. 

Allgemeine  Natur  gefchichte  lehrt  u.  f.  Lehrb.  ohd  vk 
Votte%ung  dot  Hülfsmittel  im  herrogL  Naturalien- 

Gabi- 
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Cabinec  und  dem  fcotanifchea  Garten,   &.  Frofe^for 

Batfck. 
Botanik»  Hr.  Prof.  Bätfeh. 
Mineralogie  n.   f.   Handb.  und  mit  Benutzung  des  her^ 

zogl.  MineraJiencabineta ,  der  Sammlung  der  mineral. 

Societäc  und  feinem  eignen  Hr,  Prof.  JLenz, 
Geognofie  (öffentl.)  Hr.  Prof.  Ltnz,    ^ 
Experiment  alphyfikp  Hr.  Hofr.  ^ofgt  n.  Erxleben. 
Theoret,  und  prtUUf  Cliemie  n«.  f.    Haodb.  Hr.  Prof. 

Göttling. 
Botanifch^  ExcürfiTnen  tTält  Hr.  Prof.  Bat/ck. 

VUI.      CAMSRAX-WISSEHiCHArTSir. 

Cameralwiffenjchajten  tragt  Hr.  Geh.  lUmmcrr.  Suekow 

vor.  ^ 

Forfiu/iffenjchaff,  Derjelhek 

IX^      HiSTOBXSCHE  WlSSBHSCHAVTEir. 

Den  Begriff  einer  Üniverfalgejchiehte  entwickelt  uneot* 

geldl.  Hr.  Dr.  Breyer. 
AUgemeine  fVeltgefchichte  lehren  Hr.  Hofr.Heiicricft»  n« 

Remer  Hr.  Dr.  Breyer  ^  und  nach  f.  eignen  Dictaceo 

Hr.  Rectpr  Danz,  welcher  auch  etwas  über  die  Me* 

ihoie  ,    Oefchichte  vorzutragen ,  >eyfügen  wird. 
Gefchicht€     der    vomehmfien    ^Staaten    det    jiUerthume 

Hr.  Dr.  Schütz  n.  eignen  Dicuten.  # 

Gefckichte  det  tom,  Reichs  v.   Anfang  an  bii  üuf  dit 

Schlacht  b.  Actlum «  Hr.  Dr.  Schwobe. 
Nenere  Gefckichte  q.  Heeren,  Hr.  Dr.  Breyer. 
Gefckichte  der  fmmöjffehen  Rivolutian»  Hr.  Dr,  Sekiitf 

unentgeldl. 
Gefehickte  des  neueJUu  franzößfcken  Renotutiouskrieget , 

Hr.  Hofr.  Heinrich  (öflFemlidi).  ..c 

StatifiJk  R*  Sprengel ,  Hr.  Hofr.  Heinrieh. 
Diftomattk  n.  Gdtcerer»  Hr.  Prof.  Mereau. 

X.    Phitolooie.  - 

HehrHifcke  Grmmmatik,.  n,  Vater  •  zugleich  mit  tfaier 
Analyfe  def  Jeremies »  Hr..  Prof.  Jlgen  ,  und  Hr. 
Adi.  Ha//er,  nach  Schröder,  nebft  Anälyfe  des  Buch« 
Jofua. 
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Das  ÄrMfcke  und  Syrifche ,  Hr.  Prof.  ItgeH. 

Das  Arabifche ,  Syrifche  und  ChoHäifihe  p.  Plllloa  u«4 
Michaelis,  Hr.  Adj.  Koalier,  * 

Des  AefchyUs  Choephoren  erklart  n.  f.  Handausgabt 
des  D  chters ,  Hr.  Hofr.  Schtitz  öffefitl. 

Plato's  Symp9fium ,  öfFentl.  Hr.  Prof.  Temnemann. 

Die  RSmffcken  Antiquitäten,  befonders  die  ReThtsai» 
terthümer»  trägt  nach  eignen  Dictaten  Hr.  Proft 
Eichflädt  vor.' 

I>t8  P:autus  Trinumrfins ,  n.  Hermanns  Auflg. ,  erklärt  ö^ 
fentl.  Hr.  Hofr.  Schütz. 

Horazens  Efifleln  und  An  foMca ,  Hr.  Prof.  EUhßädt , 
öffentlich. 

Horazens  Sermonen ,  Hr.  Prof.  SMegeU 

Horazens  Oden,  Hr.  Dr.  Sthwahe. 

Die  wöchentlichen  Foriefnngen  der  tatehifchen  Soeietat 
über  verfcWedene  mit  der  Philologie  rerwandte  Ge- 
genwände, und  die  Übungen  derfelbed,  im  luterprae«- 
ren  und  Difputiren  leitet  Hr.  Prof.  Eichßädt. 

Zu  Pfieetiffimis  etbieten  fich  in  den  Anfangsgründen  de$ 
Hehräifchen,  Syrifchen  und Arebifchen  Br.VtöU llgen 
und  Hr.  Adj.  Malier:  in  der  griechifehen  und  iateini' 
Jchen  Sprache  Hr.  Prof.  tlchflSdt;  ki  Difpniir'  und 
SeÜreiheühungen  Hr.  Prof.  Jlgen  und  Hr.  Prof.  EicHßität. 

•XI.»  NvusRB  Spaacbeit. 
Dm  Engtifehe  lehrt  Hr.  Nicholjon  und  Hr.  Seehdch. 
D«s  Frenzofifche  Hr.  Quant ,  Hr.  Henr^ ,    Hr.  Seeback  ; 

Hr.  ü'Oberien  und  Hr.  PemoU 
Dia  ItaiUhdfche  Hr.  ife  Vatenti. 

HfMbmyi  l«lirf  Hr.  S tallmetfter  Seidltr. 

Frrfteibm^  Hr.Hauptni.'  r.  BWtiftM. 

MW/lft^r.' Capenm.'$rami«r,  Hr.  D.  SekrSdter  und  dl« 

HrA.  JrklaA,  frftal^ifl  und  Richter^ 
Mechanik  Mit  Geometrie  und  Archlteetnr  Hr.'Hofmoch. 

Schmidt. 
Zeichen  -^  Nfid  Malärkmfl ,  Hr.  Zeichenm.  Oekme. 
Tanzhmft  Hr.  Tanzmeiüer  Heif«. 


LITERAIVISCHE     ANZEIGEN. 

I»     Neue  periodifohe  ScfarifteU«  *"  Koppenhägen.     If.  •  Kurze   Nachrichten    von    der 

Wirkung  der Reichifchen  Fiebermittel,  vom  Hm.  Hof* 
med.  D.  Jahn  zu  Meiningen. '  V.  Beobcchtung  eines 
Beinbruchs  im'  Mutterleibe  ,  vom  Hrn.  Hofmedicus 
Sachfe  in  Parchim.  '  VI.  Urtication,  ein  ieut  mit  Un* 
recht  rergel^nes  Heilmittel ,  yom  Heransgeidr.  YH.  Be- 
merkungen über  Würmer  und  Bandwürmer ,  vom  Hm. 
D.  pf^endelftadt ,  Phy&tus  zu  Wetzlar.  VH!.  Nützen 
des  ElBgs  bei  einer  AHargiftung  durch  die  Belladonna , 
vom  Hrn.  D.  Sanier,  Landfchaftsant  su  Allenebac^. 
IX.  Merkwürdige  Gefthichte  einer  Verleuung  der 
Chorda  Tympani,  vom  Hm.  D.  H.  X.  Erklärung 
über  die  von  Hm.  D.  Schmidcmann  in  diefem  Journal 
B.  IX.  St.  3.  mir  aogefchuldigte  Verangiimpfung  des 

ver- 


Berlin ,  bey  t^ger  .•  Hufelends  Journal  der  practv- 
fchen  Heilkunde.  XL  Band  %  Stück  mit  einem 
Kupfer.  Auch  unter  dem  Titel  :  ^eaei  Journal 
der  prakt.  HeUkstude.  IF,  Band.  $.  Stück.  (i9gr, 
•  d«  r  54  r.) 

,, Inhalt: 
I.  Von  den  Krfifeen  der  Esbpflanze  (Mefembryan* 
themum  criüallinum  L.)  vom  Hm.  Geh.  Hofr.  ff^endt 
zu  Erlang.  II.  Über  das  Gichtlieber,  von  Hrn*  D« 
Ackermann,  Prof.  zu  AJtdorf,  IN.  Bericht  über  die  in 
Cadix,  SoviUa  und  an  mehrern  Orten  im  füdlichea 
Spanien  wütheade  Epidemie  etc.  vom  Hm.  D.  Mendel 
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Terewistea  Stoll .  ▼•»  Hrn.  D.  Xortatniw  XI.  Kuhpo- 
keaimpfung  «u  Jen«  —  Bem«tkuage«  ae$  Hertusgcbw 
über  v^rfchicdeo»  4ahi«  gehörige  Funkte  —  Impfung 
SU  Zürich,  Genf,  Harburg.  —  PrÄktifche  Ecgeln  un* 
VortheU«  bey  det  Impfung,  vom  tieraHtgeber.  XIL 
F6rtgef«t5te  Be«erk»agei|  über  den  Gebrauch  df  •  Cir- 
dobeiledicten  -  Extraccs  in  verfchiedcncn  Krankheiten , 
von  Hnu  D,  Seetig  zu  Plauen,  VII|.  Kurze  Nachrich- 
ten und  medizinifche  Neuigkeiten :  Ein  V.orfchlag  zur 
Einführung  beftimmtcr  Medi^inalmaafte  in  den  Hauf- 

lultungen« 

Zugleich   wird  auigegtben  : 

H»/el««df  BihUothek  der  prak^,  Heilkund€.  17. 
Band«  3.  8t.  (S  g»-  ^  *i«  B^fitzer  dcf  Jour^ 
otU.  fSr  wd^re  8  gr.) 

Inhalt: 
SehwedUur  über  die  veneriCche  Krankheit,  9,  Band. 
.«•  Sammlungen  auaerlefener  Abhandlungen  für  prfkt. 
Ärzte.  8«  Band.  —  Lentiu  medizinifche  Bemerkjmgen 
auf  eine«  B.eiCp  durch  Deutfchlaad«  -^  CiilleQ  Aafangi^ 
gründe  der  praki,  Ara^neykunft, 

w 

Yen  der  titli^wieinen  Bibliotkeh  der  niutflen  tksolö» 

gifchen  und    fädagogiicken   Literatur  ^     herausg« 

Ton  J.  E.  C.   Schmidt  und  F,  H.  C.  Sehwrz^ 

ift  fo  eben  des  3ten  Jahrgangs  is  Stück  evfchie» 

nen  uikL  verfandt  worden     Es  enthält; 

t  An  Abhandlung^i     i.)     Über  den  gegenwärti- 

#«n  ^uftand  der  Dogmafik,     ».)  Über  die  drey  erften 

HvangcUen  dea  N*  T.     30  Über  die  älteße  Gefchichte 

der  Üebräer.^ 

//.  Recenfionen  9  X.)  Abeggf  Predigt.  %.)  Federt 
Erklar,  Jefu.  30  Fieliz'i  Fehler  unterer  Kindererzie- 
hung. '  40  Gaerlneri  Corp.  Jar.  E.  3  )  Geift  des  Ju- 
dcnthums*  6.)  Hackers  Erinnerungen.  7O  Kayfsers 
Pred.     80  Monologen.     9O   Prieftley's  Verrfeichnng« 

xo.)  I^e'^»^«'^*«  ^'®^-  '79^*  *''^  Reinhardts  Pred. 
am  Gedachtoi&tage  der  Reformat,  laO  Rumplcrs  öttl. 
Erziehung  de^  Kinder,  13»)  Sattjer«  Erfahr.  140 
Schmidts  Dogmat,  x50  Schmidts  Mag.  x6.)  Stäud^ 
lins  Gcfch.  der  Sittenl.  xsO  VeÜlodters  Pted,  19O 
Wiefe  Rirchenrech^ 

Der  Jahrgang  von  6  Stücken  in  blau^  Umfchlag« 
brofchirt,  koftet  3  RtWr.  ra  gr.  ode|  6  FL  1%  Kr. 
Rhein.  Jede  gute  Buchhaudl.  wird  ihn  um  diefcn 
Preifs  verfch äffen. 

GiefseiJ  im  Febr.  iß  «  ^    «    ^ 

O.  F,  Heyer. 

II.  Vermifclite  Anzeigen» 

Ü»  Irrungen  zu  vermeiden ,  zeige  ich  hiermit  an , 
dafs  folgende  (vorher  getrennt  gg«^efene)  Titel :  L.bre^ 
de  auf  J.  /.  HowjT««»  >    ^»^  ^^'  neunzehnte  Jmhrkundert 


a/#  Ketm  h  J.  /•  ILeuffeawß  Oeifie^   hertntgegebco  roa 

K.  G.  Scheue»  der  doppelte  Titel  eines  und  deffeibea 
Buohes  und»  welches  unter  dem  einen  in  der  ▲!!««&. 
Deutfeh.  BibL ,  unter  dem  andern  in  der  Jett.  A«  £*  Z. 
Tor(h6ilhaf(  «ngezeifC  worden  Ut 

Per  VerlegtRr 

IIL    Erklärung» 

Der  Recenfent  meines  Dhdor  !n  dem  Leipz.  Jah^ 
tmch  d.  n,  Ijiteratur  N*  iaa>  xa3.  tit  fehr  uogehtitea, 
dafs  ich  diefen  Schriftüeller  neu  hereusg«geben»  oad 
nicht  vielmehr  einer  früheren  Ausgabe   meine  Aomer' 
kungen  als  Appendix  «ugegebea  habe.     Doc:h  fu^  er 
in  einem  Athem  hinzu ,    dafs  die  neue  Ausgabe  befüer 
fey»    und  die  frühere  überflürsig  mache.      Icii  danke 
ihm  für  diefen  mir  fchmeichel haften  Widerfpruch.  * 
Er  tadelt  ferner»  '*dafs  ich  nicht  eine  Abhandlung  4e 
vita  et  JeriftU  piodori  an  die  ßpitxe  geftelU.  **     Weil 
ich  nicht»  nach  der  Sitte  mancher  EdUorea  (rgL  de 
Recenfion  von  Arijlophanef  Acharnem »  A.  L.  Z.  X79f 
N.  330   entere  Bücher  blofs  aus/ehr eibem  wollte:   I9 
(parte  ich  di«fe  und  einige  wichtigere  Unter ruchuogeo 
den  Frolegomenen  der  Notenbände  auf.  BodJich  beikk- 
tet  der  Hec. ,  '*dafs  in  der  übrigens  fehr  gut  gefeiifie* 
benen  Vorrede  ihm  mehrere  Verfkofse  gegeo   die  äckn 
Ti^ciniut   vorgekommen.**     Dies  follte  mir   leid  ihm. 
Denn   yor  befchämenden  Rügen  die/er  Are  fuchte  ki 
meine  Schr'ften.    fo  unvollkommen  fie  fonft  re>D  mo* 
g^n,  mit  Sorgfalt  zu  bewahren.     Das  Latinum  Is* 
lebienfe,  das  ich  aus  einer  witzigen   Za^unjaen/lei- 
lung   nüt  dem  Latinum  Hechingente  (A.   L.  Z.  1795« 
III.  S.  429)  kennen  lernte«  hatte   einen  zu  fcbauerli« 
chen  Eindruck  in  mir  zurückgelaflen«     Daher  vare  ich 
fehr  begierig,    von  diefem  Kwitiknt  näiiere  Belehiucg 
über  die  melirerefi  Verfiojse  zu  gewinnen «    und  ich  hia 
fo  frey,  mir  fie  Öffentlich  su  erbitten.     Sollte  der/in- 
tikiM  aber »  der  fich  die  Unbefcheidenheic  erlaube  hat« 
(oder«    mich  in  dem   Bisleber  t^atein   auszudrückea , 
^' huii:  immodefliaefenon/nbdnxit,''  A.L.Z.  1795.  LS. 
575,)  mir  Fehler  nachzufagen»  ohne  ü^  nuchzuveifen. 
meine  Auff6derung  unbequem  finden »  und  fi^h  der  Mü- 
he, den  Beweis  zu  führen  t  nicht  untereiehen  woiieo, 
{^Jin  hnic  labori  fe  ipfumfubducerenolet,^*  A.  L.Z.  1795. 
III.  S.  429  )t  io  wiird  der  RedaQteur  der  Farne.  Hr. 
Höpfner ,  den  obgedachte  Recenfionen  in  der  A«  L.  Z. 
näher  inter  »fliren ,  ohne  Zweifel  .Auskunft  geben.   Yoq 
ihm  erwarte  ich  jedoch  jetzt  nicht »    dafs  er  auch  midr, 
wie  ehemals  die  Kunftrichter  (t  A.  L.  Z.  1.  c),  aa 
die  Autorititvon  Secundanem  vet weifen  wird»  gefeczr. 
da£f  dief^  auch  niemals  an  der  JLchcheit  reines  X^cems 
gezweifelt  hätten« 

Jena,  am  S*  März  isor« 

Heine.  J^art  khr»  Biehftadc. 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


I.  fJnirerfit&cen  und  andere  Lehrafi« 

^altez). 

Ben  5  MÜn  tfof  Terthetdlgte  Hr.  CkHft.  Friei. 
Karl  Bongert  att«  dem  WraMrifchen,  feine  In aug.  Dii£ 
ie  r9huM  wurm^  ftKiOtoOf,  oknt  VorGtz,  und  erhielt 
derauf  di«  juriOircIie  Doctor  -  Würde. 

Den  5  Mära  wurde  Hn.  Jndr.  Karl  0^tfi.  Stttt, 
ftttf  9ajnb«rg»  die'  medicinifche  Doctor  -  Würde  con- 
Ferirc,  nachdem  er  feine  laatig.  Diflert.  de  Epilepfiaif 
oSme  Yorfitz  vertheidigt  hatte. 

Don  7  Mär^  wurde  Hn.  J4fL  Casp.  Gentter, 
ina  dem  Eifenach. ,  nachdem  er  feine  Inang.  Diff. : 
de  prohaüone  in  ftrpthtnm  rei  memoriitm  ^atemui  dif^ 
fwrt  a  regulmri»  ohne  YorHu  rertheidigt  hatte,  die  juri- 
fttfche  Doctor. Wurde  ertheilr. 

Den  14  Mär*  rertheidij^te  Hr,  Doct.  Philof.  Kaff 
Wäk.  Friedr.    SMegetmh  feinem  Kefpon deuten»  Hn. 
Friedr.  Jiftäw  feiner  DriTertation :    de  Piatone,  ange«>.' 
Iiängteii  TheCet  fv  hmUm  legmtdL 

Balle. 

Einer  tahellfrifehea  Üeherikrhl  tn  den  Oedirfte.' 
fckem  Annalen  de«  ^reufa.  Schul  •  und  Ktrchenwefens  ^ 
(L  B«  a  H«)  Bttfolge ,  wurden  auf  der  hieflgen  Uni* ' 
«n  tmdietondeii   geaahlt: 


i7Stf 
i7«7 
I7i9 

1790 

1792 
1793 

*7y4 

t79* 
179^ 
t^9T 


Ii5d  daruntar  %6t  Aualänder. 


1671 

»039 
1023 

92  a 

9X* 

144 

US 

754 

7^3 


xgs 
151 

171 

133 
12« 

139 

84 
142 

97 

nt 


^9k       722  darunter  123  Autland^r« 
*799       720       —         76  —     »i^ 
darunter   waren: 
I7f6  llieologen  795  Juriüen  316  Mediciiter  4$ 


I7«7 

1788 

1789 
i7po 

«79» 

1793 

'X794 
1795 
179« 

1797 
1798 

1799 


726 
d5o 

57a 

593 
517 

483 
433 
209 
359 

357 
33^ 
321 


n8 

310 

319 

292 

284 

300 

297 
343 
3^0 

335 

353 

333 
357 


47 
53 
S4 
51 

37 
44 
44 
44 
59 
5e 
51 
53 
4r 


f4tp%tgn 


Daa  au  Anfange  de«  Februar«  rom  Hn.  Prof. 
Jmd^^  a]«,Procanzler  der  philofoj^h.  Paeuluit,  heraus 
gegebne  gewiHinliehe  Programm»  worin  den  Candi- 
daten  der  MagiAerwärde  eid  Tag  tum  AnCachen  be- 
llimoit  wird  t  handelt  de  pnm$s  imtüs  ^eetigßiU  carm 
i^tia/h  M  SaxoHU  Elictwratit  Arr  L  mii  f  bey^dnick* 
|4ft  üirkunden    62  S.)  ,  /  ■      , 

Am  3  Fahr.  Tertheidigte  Hr,  Stepk^  Knri  BiAt»^ 

B'ac^al.  iuris  su  Leipzig,  ohne  Präfe«,.  fiftine  E^erckwt» 

it  de  ei  militUuB  weterwm  Germaifrum  Uerihmmati09  in, 

jdre  ßermonlco  frhato  camfpicttä  (6^  8.)  und  erlanfte  • 

die  luriftifche  Docforwürde  mit  dem  Rechte »  künicif 

in  die  hiefige  Tuiiftefifticttltat  ainzuciiclbefl*    Da«  hier- 

b^y  vom  Ha«  Ordin.  JBa««r  al«  Procanslcr  herattsgege*'. 

bene    Programm     enthält  Befpa^f,   Jar*     CXVUL    m 

CXKilh  Domm  diricü  corfeitfmt  in   Qppignmrmtimm^ 

wt  fendum  alienari  /matt   jnrg  ccmimuni  mpß  •hiignti  und 

giiod  ßiä  acc^perit,    nepti  ^fmt  hgrM  hn  legUhmom  nacte. 

infpuiwrtt   woAt  Ho.  D  Richtera  LebeoaLaufe.  (ao  8.3 

Am  14  Febr.  wurden  aum  Andenken  de«  Stifter« 

vom  Graiifcheh   Stipendio  öffentliche  Reden  rom  Sto* 

diofo   Theolog.  Sigim.  JUhf.  Jnspit  a«  Metfren ,  und 

<3)  I  Toai 
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rom  Stud.  Jur.  Un,  KtrtTheoJ.Fte^ier  $.  Ditter$bMli 

ge^alren ,  -wozvl  Hu  Pl'of»  Beck ,  als  Dec«>n  der  pbU 
lofoph.  Fffcultät,  io  «inem  Progi'amme :  Obfervatkmet 
crMi€0'€Spegeticae  II L  (t5  S«)  einlud,  worin  Qbfert^ 
V.  rc€cgniti<^  tmdkiontm  3e  pkihlogia  0t  clajfieormn  mü» 
€i9rmu  lectione  enthalten  iü« 

Am  19  Febr.    war  die   iahrliche    M a^ißet  -  Pro- 

motioo»  welches  Hr.  Prof.  B^ck  durch  Ohjervati^nei 
^itieo'€spegetica9  ly.  (20  S.)  bekannt  nachte»  worin 
Obferv,  yi,  auctorMtn  veter  um  fiudii-  et  phitologiae  om- 
«is  rationes  fuperiori  faecul»  probtibiliter  emendßtaei  aeU 
jutae,  auctaer  beiindlich  itf.  Die  Namen  der  16  Hn. 
Magilier  find:  Hr.  PhiU  Rofenmiiiler »  Diacoaus  in 
Wiebe,  Hr^  GottUeb  Jug,  Hütter  ^  Paftot  in  Regia, 
Hr.  Jok»  Fried.  ■^■^•/  Eitjeid,  Me^.  Bacca].  a.  Hc^ 
drungeu«  Hr.  Joh,  Gottlieb  Schlegel  a.  LangenCalza» 
'  nunmehro  Med.  Dr.  in  Merfeburg»  Hr.  Chriß,  Sam^ 
fVeiJSi  Med.  Baccal.  a.  Leipzig,  Hr.  GottL  Einen, 
••  Leipzig,. Hr.  Gottfr^  fJAlh.  Herrmamn,  Juria  Bac^ 
cal.  a.  Leipzig,  Hr.  JoK  Ant.  TVilK  Gefsner  a«  Xhili> 
ringen;  Hr.  Jok,  Dav.  PVeigel  a.  d.  Erzgebirge,  Hr. 
Georg  Friiff^  Mefferfchmid  a.  Radeberg,  Hr^  Karl 
Cuß,  Fried.  Lefsmüller  a«  d.  Erzgebirge ,  H.  Adolph 
G^ttJ.  Lang  a.  Weifaenfee,  Hr.  Gottlieb  KiefsHng  a. 
d.'Laufitz,  JIr.  'l\aug.  Lebr.  Tauf^erth  9,  d.  Voigtlan« 
de\  Ilr.  Joh.  Fr.,  Damm  a.  CöJleda,  und  H^^Joh.Augm 
Pfeil  a.  Skeuditz.  Das  hierbey  vom  lii).  Prof.  Eck 
herausgegebene  Gedicht:  enthält  vmta  pr^-i^^pt^  Jßtculo 

'  (31  S.) 


Bey  Gdegenheir  der  auf  derThomitsrchuleinLelpi* 
Zi4  %m.  3i*Dec.  geJTeknen  gewöhnlichen  Rede,  hat  der 
Rector^  Boy!  ein  Programm  de  tnßgni  utilitmte  ex  artis 
fKuficae  fiudio  In  puerermneduiiationem  r€4mndante (20  5.) 
>ierau9gegeben. 

II.  Akademieen  und  gelehrte  Gefell* 

fchaften. 

•  In  der  Sitzung  des  National ^Infiituts  Jer^  TViß.u^ 
Kkpfle  zu  Paris  am  15  Febr.  legte  Bonapar^e,  (Mit- 
glied delTeJben)  mehrere  Hefte  äg)ptifcher  Papiere  vor, 
itf  welehen,  gegen  die  bisherige  Erfahrung,  nijr 
Hierogl)'pheii  zu  finden  ,  auf  dkii  erfteu  Blick  eine  Mi- 
firhung  aller  oriemalifchen  Sprachen»  ^riechifcher, 
if rifcher , .  arabifchcr  m.  a.  Schriftiiige  entdeckt  wurde. 

"  •  Vor  kurzem  hat  das  Inflitut  von  der  königU 
GefeHfchnft  der  fj^iffenfchajteu  zu  Madrid  durch  den 
yih\  ^ort  zurückgekehrten  Arnauld  die  von  derfelben 
vilhHfftaltete  neue  Aussähe  von  Don  Quixote,  und  von 
DÜneinark  ans  durch  den  Gefandten  Bourgoing  die 
Rtfue  Karte  Aer  Infd  Sc.  Jean  von  Oxholm  als  ein 
G^fch^nlft  de»  Urhebers  derfelfcen  erhalten. 


In  den  letzten  Monaten  det.  Torigefi'lalma  liatd» 

Aegifptifche  National  mlnftitut 
'Wtederuni  feine,  einige  Zeit   unterbrochene,    öffc&i& 
che  Sitzungen  angefangen*        ,  ^      . 

In  der  ö£Fentlichen  Sitzung  Tom  24  6epk  igaa 
▼erlas  Fourier  den  erften  Theil  eines  Gemäldes  der  Rs. 
volunonen  und  Sitten  Aegyptens  bis  nach  Selims  Er- 
oberung ;  -^  Girard  eine  Abhandlung  über  die  S«- 
wäflerungen,  den  Ackerbau  find  den  Handd  der  Prs- 
▼inz  Fayum;  Neetonx  einen  atsführlichen  VorfcUif 
2u  einer  Vergleichung  des  ehemaligen  ZuAandci  Ae. 
gyptent  «it  dem  neuern  ia  Hinficht  auf  Geologie  v4 
Ackerbau« 

Am  8  Octobr.  laa  Deüle  die  Befchreibunf  zwqct 
Gattungen  von  Senesblättem,  die  in  Aegypten  gdi» 
melt  werden,  einer  Cinanche,  womit  man  die  Sea» 
blätter  vermifcht,  und/der  Pflanze,  welche  die  fofs. 
nannten  ChismeekÖmer  giebt,  die  von  den  Atgy^ten 
bey  Augenkrankheiten  gebraucht  werden.  -^  Der  fa». 
genieur  Jomard  las  eine  geographifche  Abhandlung  üba 
d,en  See  Moreis ,  mit  dem  See  von  Fayum  verglicbes, 
nebft  der  Befcbreibung  einiger  Ruinen  in  diefer  Pt«> 
vinz-und  .UnterCachungen  über  das  Labyrinth  iait- 
gypten.  -—  Cotttelle^  Mitglied  der  €>ommi<Con  de 
WilTenfchafcen  und  Kilnlle ,  theilte  dem  Inftituie  feias 
Gedanken  über  die  mechanifchen  Mittel  zum  Tram» 
porte  eines  grofsen  Obelisken  mit. 

Am  25  Octobr.  erftattete  DescatUs,  einen  Berick 
lieber  die^Ypn  iieg«ier  eingefexi^eten  Mincäi2/en»  Von 
Delaporte^  Mitglied  der  Commiffipn  der  Künlle  und 
WifTenfchaften,  wurde  die  Ueberfetzung  eines  Ab- 
fchnitts  der  chrono! ogifchen  Gefchichte  Äfokkammed 
Ben  Ifaac  über  die  Landung  der  Franzofen  in  Acfrp- 
t.en  Torgelefen.  —  Di^boU»  Mitglied  derselben  Cos- 
miCOön,  überreichte  eine  Notiz  über  eines  der  TUler» 
die  nach  Cofieir  führen,  und  die  herumziehenden  Bewoh- 
ner eines  Theils  des  alten  Troglodytenlanjes ;  Cimteüe 
eine  Abhandlung  über  die  Erbauung  imd  Bekleidung 
der  grofsen  P)Tamiden  von  Memphis:  und  Rofieres, 
ebenfalls 'Mitglied  der  gedachten  CommiCGon,  verias 
eine  Abhandlung  über  4ie  Beftimmung  mehrerer  be- 
kannten Punkte  der  Alten  in  den  Gegenden  von  Cofeir 
und  namentlich  i|es  Hafen  Myo«  Hormos  und  des  da. 
hin  führenden  Wegs,  und  zeigte  zugleich  an,  dafs  auch» 
der  Beßimmun(T  der  übrigen  den  Alten  bekannten  Punkte 
auf  der  Weftküfte  des  rothcn  Meere«  von  Suez  bi&  an 
den  Ort,  wohin  man  Berenice  fetzt,  gearbeicet  M'erie. 


Am  '19  Febr.  hielt  das  L4fcte  des  Ans  zu  Paris 
feine  63  Sitzung  im  Oratorium.  Die  Sitzung  wurde 
von  dem  Marine.  Minifter  Forjait»  als  Präfiddhten,  mit 
einer  Rede  eröffnet.  Hierauf  verlas  der  General -Se- 
cretair,  Lanfel^  Auszüge  aus  dem  feit  der  letzten  of^ 
fentlichen  Sitzung  geführten  Protocoll ,  zeigte  die  feiu 
dem  verflorbenen  und  die  neu  aufgenoaimenenMi^ieder 
an ,  wozu  aufser  den  Kriegs  -  u.  lufHtsminiilem  ,  deai 
Mimfler  der  auswärtigen  yerhältnilTe»  dem  erflen  Con- 
ful.u.  Staatsfecretair,  jnehrere  9taaurätiie,  Senatoren, 
Tribwien,  Genetalej  Präiectenj  Küaitleir  und  Gelehr* 


u 


'^TW 


Mn  gehoreo.  ««  Gkwmf^r^  lu  1>jofrap]üfcke  Nach- 
richten über  dtn  vct-ftorbcnen  Bouniker  JOHeritier 
vor.  —  Naturhiilortfche  Auffätze  iibtr  die  uk Frank« 
reich  gebaute  Rhabarber  und  den  Kaffebauin  verlaCen 
De/«ffW;Uud  der  Yicepräfident  Bruley^  Nach  dem 
'  letuen  brachten  die  franzöfiTchen  Colonien  1788  noch 
400  MilJ.  L«  in  Umlauf,  und  Frankreich  hatte  70  bis 
75  MilU  jährliches  Uebergewicht  in  der  Bilanz  des  eu. 
ropäifchen  Handels.  -^  Dermareß  verlas  einen  Bericht 
^ber  Baumao^s  Baumwollea-  Minulactvr  am  Paff^»  aus 
welcher  Troben  herumgegeben  wurden ,  die  den  eng^ 
Hfchen  nicht  nachilehen;*  Mulot  einen  Bericht-  von 
^An  verdorbenen  D^Arcet  über  die  Gobelins -Manufii* 
ctur»  und  deren  neueHe  Vervollkommnungen;  Dizi 
einen  ^Bericht  über  die  a  rocedur  L.utton^8 ,  Perdu^s  u« 
PLcouin^s,  Cryilalle  dauerhaft  zu  vergolden«  SttUiwH 
zwey  Berichte  über  eine  neue  Spritze  von  Picot»  uad 
über  SaUeneuve^s  neue  Mafchine  zur  Verfertigung  voo 
Schrauben.  Alle  diefe-  mechanifchen  VerbefTerungen 
wurden  vom  Lycee  mit  den  gewöhnl.  Kronen  und 
Denkmünzen  belohnt«  Bemard  machte  Verfuche  mit 
feinem  bereits  ehedem  erwähnten  Ergänzungsafine» 
1^0 ch  wurde  von  Raup  Bapt^ßaim  ^in4 '  Abhandlung 
über  dea  Einflufs  des  weibl.  Gefchlechts  auf  das  Wohl 
Äes  franzofifch^n  Handels«  Mnd  von  einigen  andern 
Mitgliedern  Gedichte  vorgelefen.  Dien  Befchlufs  mach*. 
ie>  wie  gewöhnlich«  eiivCanfi«vt« 


In  Caeu  ik  an  die  dtclle  der  ehcmaHgcn  Akade« 
.  Biie  ein  Ltfcte  de  Caen  getreten. 

IIL  Stiftangeh. 

Die  Terwittwete  Frau  .Herzogin  von  Braun- 
fch-^^eig ,  die  der  Tod  unlh'ngfl  in  hohem  behaglichen 
Alter  der  Erde  entrifs,  hat  unter  andern  fehr  bed^uu 
tenden  mildeh  Stiftungen  auch  der  Univerfitilt  zu  He/m^ 
fitidt  ein  anfehnliches '  Kapital  vermacht»  von  de0en 
Zinfen  die  Penfionen  der  dortigen  I^rofclTorenwitwen 
verbeffert  werden  follen,  —  Ihre  Bibliothek  wird 
der  Wolfenbüttelfchen  Bibliothek  einverleibt. 

Der  verflorbene  Regiernngspfäfident  von  Der» 
/choH,  hat  feine  Bibliothek  von  14000  Stück  der 
Regierung  zu  Aurich  vermacht«  und  dadurcB  Ü^n 
Grund  zu  einer  offen  fliehen  Biblio  thek  gelegt,  welch« 
bisher  tn  Ofbfriesland  ganz  fehlte. 

IV*  Eritdeckiingen  xxni  Erfindungen« 

Der  Uhrmacher  Janvier  zu  Paris ,  hat  dem  Natio- 
ial-Inflitut  ein«  Pendeluhr  überreicht»  welche  vermii* 
leid  eines  neuen  Mechanismus  die  Bewegungei^  dev 
Himmelskörper«  felbft  dieEklipien»  auf  eine  Zeit  von 
a5»ooo  Jahren  anzeigt«  — ^  Demfelben  Inilitute  hat  def- 
fen  Mitglied  PaUffat  Beauvpis  gemeldet«  daCs  er  t» 
America  neun  KlapperfchJangen  angegriffen  habe«  ohne 
dafs  fie  di€  mindefle  Neigung  zum  Beifsen  zeigten; 
«ach  feinen  Beobachtungen  beifsen  iie  nur  die  jai^  ihp . 
tm  J9ahr«og  Aikhige»  ThicM»    Er  erklärt  ferner  die 


Meynuiig  fufe  fdEfrh.  defs  diefei  Thiere  ihre.  Jiinfe«» 
verzehren  >  und  verficiiert  dagegen»  bemerkt  zu  hahea» 
defo  eine  weibliche  K]appesfcfa)an|^  ihre  Jungen«  ^e^- 
che  fie  zum  Schutze  gegen,  ihre  .Verfolger  in  den  Mund 
fenonunen  bette «  ^wieder  euf  den  Erdboden  hiaktgie« 

V.  Kunftc. 

^  An  den  Wänden  der  St.  Scephanscapclle  fdee  ün«* 
Urhau(^)  in  Lortdon  find  etliche  merkwürdige  GemMAt 
entdeckt«  nnd  der  Gefdlfehaft'det  A4terthumeferf^tar 
überreicht  worden »  die  fetzr'emc  Zeichnung  dertelben 
yeranftaltet. 

Der  englifche  Bildhai^r  FUOBmann^  der  kürzlich 
durch  Hayly's  Gedicht  unter  geiadtfen  CJ äffen  von  Le- 
fern  noch  bekannter  worden  {fl,beff(hifligtfichffit  eineitf 
Batrelief  zu  Ehren  des  kürzlich  verilorbnen  Heratii. 
gebers  Shakefpeares ,  G.  Sieeptm»  St,  betrachtet  auf ' 
demfelben  Shakefpeare^s  Brufibild. 

Hr.Nutter  in  London  hat  die  Bi]dnil!^'Bo«apiirfeV 
und  des  Erzherzogs  ^irfi  in  Crayon  •  Manier  fehr  gut 
geftochen  geliefert  «-iedes  zu  5  Sh, 


^  Von  der  omehmenden  ^unftliebe  in  Frankreich 
Beugt  die  neuliche  Auction  des .  prächtigen  G^emilde 
Cabineu'  des  Terfiorbenen  Tolofans,  in  welcher  der 
^öfste  Theil  der  Käufer  Franzofen  waren»  ^Sie'hrvch» 
tf  3 2or>doo  Franken  eint  ein  einsiges  Beileide  wuf« 
de  für  2^>.»oo  Franken  rerkauft. 

Der>frMiM>fifehe  Ingenieur  GaetAterhatdeiacrIlen 
Conful  ein  prächtiges  GeBiäl^e  überreicht,  das  die 
Scene  vorftelic»  wie  hey  dem  Ueberglinge  über  d^  St« 
Bernhard  die  'franzöf.  ArdUerte  vor  dem  'Fort  Bar4 
unter  dem  AtindÜchen  Anillarie«und  Mufltetenlaier 
TOrbey  zog.  .  '  i 

Der  bekennte  Maler  Datid  hat  Bonapefte  euf  eU 
aem  muthil^  galeppirenden  Pferde  reitend  gemalt^' 
wie  er  den  Bernhardsberg  hineiiffprengt«  Die  Luft 
um  ihn  iQ  durch  fchwerze  Wetterwolken  verdunkelt» 
und  'der  Sturm  hat  feinen  Mantel  wild  suseinander  ge« 
worfen«  Das  Original  ift  für  dto  erfh^  Conful  be- 
ftimmt;  eine  Copie  het  fich  der  König  TOn  Spanien 
befiellL 


^  VI. 

Den  '35  T^c  igöo.  1^.  zu  Lyon  Jean  ZatkarU 
PaYmdis  '  Rüffm^ndh  t  ehem^iger-LieUcenatit  general  dii 
Baillage  de  Breffe«  geb.  zu  Bourg  en  Breffe  den  8  Febr. 
1746.  Verf.  eine«  17^4  zuerll  *erfchieri^nen,  und 
17^5  wieder  aufgelegten  Truhi  M4memaire  de  Mwaie 
et  du  Boftkeur, 

f  ^  Den  II  Jen.  rgof.  Jf.  zu  Kopenhagen  Pet.  Emfi 
jihitdgoard,  Secretair  der  Akademie  der  VtTi^enfchaf^ 
tenr  nnd  Stifter  der  d^afig^en  Vieharzncyfclmle,  an 
welcher  fein  Zogliilg«  Hr.  yiborg,  eis  Prorfeffor  fteht. 

Vllr  Beförderung«»  v,  Ehrenbezengungett« 

.  .Ux^r  Jfc.,A.  M^pfr-  bisher  Profeffor  am  Gymnafium 
MM  Stutcjgard«   ifi  «im  JUctor  deffelben  und  ziim  Pä» 
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iagr^arclMfi   icr  liteth.  Sckuftn  liaM  tftr  Suig  bek 
ikdert  iirot4eii» 

.Hl*.  7#A«  Cftri/I.  Bmtmi  2li{(r^,  bislicrifcr  Kan- 
ter SU  FrtnkefihaufMn ,  Vf.  einer  Scbrift  vom  Gene* 
i^tiMk  (ifp9)\& vierter  Lekrer» Ch«r - Direccw  u.  Gtn« 
tdr  zu  Sr«  Andrea»  in  £isleben  geworden.  Sein  Vorfahr 
en  dieTer  Scelle»  Hr.  JR^Tcfter«  djkr  e26e  vom  rerfiorbenen 
U^MmJutU  •▼•rfenigte  Cantat»  «ttf  den  T0^  de«;  in  der 
Mm»  «rmmknen  Herzofe  Iweepold  ▼»»  Bmunfthw^g 
enflyftftkte«  ^  lUKJi.fi^rberf  abge^nifin«. 


j'. 


Durck  eiiien  Befchlnfs  des  franaSfiTclieii^ 
dfar  inoem  Angelegen  hfiteo   toi»   a^Febv.  igoi  find 
feigiend*  auek  dur<A  ScbrifM«  bekunitie    Aiänoer   biI> 
Mtt^Mem:  A«e  allgiegieiii^n  Adbimiflreti»n#  >  Coofetle» 
d«r  wobliUitigen;  AnitolceB  in  Peria  epeuenA«  wot4ea£ 
£a  JL»e*<rft»c«i/^.-  J!L(e>Ke»rfe,  Mitglied  der  ceofticwieen«' 
den  VerfiuAailttn&  uniierYf.  m^bverir  3cbtiltgit  übeie; 
wohldwiig«  ä»a£tm  i    Cmmw,  Mitgü^pi  derTelbenVer- 
fiiaisüttaf ..  der  ügb   einife  Jahfe  in  iiAevreiclMlcMerr 
Gefangenfebafl  belaitd«   gegenvMlrtig  iiKdiirBeTd^s  ^»^ 
fetzgebenden  Corps  s   Pwmumigiß  •  Mitglied  des  Natio* 
lAl^InftitttM.    and  ^rSüdent  des  G«itrelb«retii^  des 
Armenwdfenii  D^eft»  Ban^uier  u.  Pirifidenr  dek  Jki^> 
reau  dea  AtumtiwidtnB  der  Dirlllon  Mai]    tu  Peria,' 
(Mhftifcer  der  Ruttlerdilbhcn  Suppen)»  Tkomrttt  Direc* 
ler  dfer^üedlriiüftHen  Schule  tu  Pariti  und  Alfeefiioy»« 
Deputirter  bey  der  erftereiKetloftalverfainnAung,  Mair^ 
des  if  Arrondiffameati  und  AdminiftraMt  .4tr  uneuu 
geldlichen  OommiflMa  der   Blinden  «•  TgubftuiMBefi. 
Der  erftgenetmce  hm  aber  dieCs  Stella  eua  de»  0ruA* 
d«  eusgefdilagwi»  wtä  er  in  lbiiieaiDepert»nMnt(Oifl»)« 
ni>^erftlbett  Sedl«  und  infondeiiieit  vuu  Bereiibn  der^ 
Hospitäler  und  Gelengnifle  ernenne  worden« 

-'     Dir  fiNMt*  Suiteratli  Burfo'  ilfeHMir.    der    ficb 
durch  Siebreee  Schrilten  »  unter  gndora  aucii  über  tf  o ' 
Floenzen»'  bekenne  geoucbt    hee»    ift   »un  BitfiKtor' 
des  MeiitÜeben  Sch«ues  dee  IraanBifeheii  Republik' 
onunn«  worden« 

Der  '^$h  •  Mitrenheidiger  Ludwigs  XTT.  beruba^ie ' 
efti«ldig«  MvtilmrTii>omeh^r  ^fluleiat   PHiS^mt  des 
Cailatioustribunals ».  ift»   nachdem  Bonaparte  ih»<Me^ 
drittenmale  Torgefchlagen  hatte»    zum  Mkgliede    des 
Erheltungsfenau  gettrühit  wordmi«      ^ 

Per  dji&reh   leine   diehterüchen   Arbeite»,  ^und 
feine  Reden  in  der  gefofegebenden    Verfiunmluiig  be>^ 
kanittgewordcne  IVw  (ifel^erdne)  bisheriger  Regierunga-  . 
comiiiiirar  bey  dem  Ap^ellacionegericbu»  hH  die  $peüt  • 
eines  SubüH^^  des  E«giertt|ig6GommiAHre  b^se  Cafla- 
tionsgerichte  erhalten. 

Der  ehemalige  Gedind''eV   S^gmr  .  d.  ii«    der  vor 
kurzem  eine  JUßoire  des  pnncipßim  dvenemems  de  regnr 
de  Fred.   GmilaumM  herausgab,   ift  sum  Mitglied  dee  ^ 
gefetzgebenden  Corps  erivuinr  wprdeo».      . .   *    . 

Der    franzöfifche   iDichter   Amamld»    dei^  Lucieit 
Bon^ifiV(tcua«h  Madrid  begleitete«  .ift  von  dcf  4^gt|  • 


Akademie  der  (jpanitchen  Sprache  cufl  Mitgliede  auf- 
genommen worden;  .eine  Ehre»  die  feit  der  StiftnzKg 
der  Akademie  unter  den  Ausländem  nur  dem  Abbe  Ejf 
ftütf  zu  Theü  geworden  war. 

An .  des  ▼«rftorbenen  Legnmi  i^Amffft  Stelle  if 
B»hrier,  Bibliothekar  am  Pantheon,  als  Mit^ied  des 
franeöfifchen  National  -  Inflituts »  and  Mwrei^  zu  Ljea 
süm  AlTocid  aufgenommen  worden. 

Ylir;  Tennifchte  NachridhteiiL 

Biner  authentiftrhen  Nhchrrckfc  dea  Hk.  TrA 
Vierikder  in  der  neuen  Sälzburger  gel.  2Seitung  u- 
Mge»  heben  die"- Franzofen  eiüe  Idenge  alter  Wic£. 
ti(fer  Ausgaben  and  Handfchriften  aus  den  Salibnrger 
Bibliotheken  mitgenommen»  und  anter  andern  acht 
«rabifche '  Handfchriften »  unter  welchen  ficb  ein  Ke* 
iftn  von  rorzügitcher  S^hSnheit  und  Prackt  nebft  den 
Perfirbhen  Romanen  JMeznnr  und  LeiU »  Cko^rm  uii 
Sthk-in,  eine  koftbare  Handfchrift  Tom£iptBj  in  3  F*- 
lAobänden  auf  Pergament»  wahrfcheinlich  aus  der 
OfAen  Hälfte  dea  IS  Jahrhttnd<nts »  Äfmcmlrims,  envi 
^.  J.  1450  airf  Pergsment  m  Fotio,  eine  pt^chti^ 
Handfchrift  der  Vulgate  ron  1438»  Jofipkmdi  Jt^ 
gg.-  Fol<f  MmrtIkMs  Efigr.  1410.  «.  f.  w.  Bdndcn, 


.  £|i  dan  bisherigen  Nachnckten  v5n  der  Kaipmh- 
ken-tm^fmmf  gehört  noph,  daA  fie  auc^  in  Gttttngctur 
befonders  auf  Betrieb  dea  Hn.  Prof.  ifreffeae— ,  fick  ima 
mer  allgemamer  Tfcbreiaet.  Einen  tFAerblick  der  Ge- 
fchichta  der  Kuhpockenimpfung,  der  alle  biahes  ofr* 
lentüch  bekannt  gewordnen  mit  manchen  noch  vLbe. 
kannten  Nachrichten  Tereinigt»  hat  kiiralich  Hr.  Cr. 
Hiiffe/d  zu  CaiTel  im  Reich$  -  Anzeiger  igoi  N.  41  — 
43  geliefert*  — -  Di«  neuoAe  Nachricht  üt  die»  daCi 
fie  jetzt  auch  in  Con(Untinopel«  von  wo  hMdy  Mon- 
tague  elnft  die  Inoculation  nach  Europa  rerpSanzte» 
durch  den  englifeben  Ambaffadeur»  JLord  Elgin.  in^ 
Oang  gebricht  worden  ifi ;  mit  Ruhpock^naaaterie»  die' 
er  fick  vom  D«  Careno  in  Wien  kette  kommen  iaflen, 
liefe  der  Gefandte  Ttrfvche  en  fainea  und  aadeanlllik- 
deifn  machen. 


Ht.   Prot  Med;  NM0  io  RaAo<k   hat  van  dem 

Herzoge  die  Erlaubaifs  zu  einer  literari(^ken  Reife  «uf 
2    Jahre  erhalten. 

Hr.  Hofrath  Tychfen  dafelbft  hat  eine  Abhandlung 
über  ^ie  bisher  verkannte  zu  Mallaga  geprägte  phoiu- 
zilfche  Münze  an  die  königl.  GefeUfchaft  der  Wilen- 
fchaften  von  Ropenhtgen  gefendet  die  ron  derftlbea 
mit  grofaem  Befalle  aufgenömmeo  worden  'dL 
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I«  Neue  periodifdie  Schriften« 

Das  ate  Stück  -d«r  Jllg*  Oeogr.  Epkemei^den  T%bt  • 

ift  bey  uns  effchienen  und  enchSh  .: 
4  hhandlungen.  '  t)  Über  den  Plan  der  neaenLond* 
XjL  net  Waaren- Stapel.     2)  Ertf^g  des  Calenber* 
gtfchen  Licents  in  den  Jahren  T79Ö»  97  und  99.  Mit 
Anmerkungen.     II.  Bücket  •  ^ecenfione»,     x)  T*h,Bug^ 
ge*t  Reife  tU  Paris  i  Aarene  X798og  99«  Andet  Hefte. 
2)  Journal  of  a  Route  to  Nagpore  in  th«  year  «790 « 
by  D.  R.  Leckte.     3)   Defcription  :des   P}Tamides  «d« 
Ghize »  de  la  -ville  de  Kaire  et  de  fes  enrtroas  j  par  J. 
Grmhert,     4)  Neuefte  Werke  «aber  Ägypten^   «Is  :  .a) 
Ägypten .  was  es  .war»  ift ,  und  feyn  konnte,  b)  Kurae 
BefchreibuHg  Ägyptens,     .r)- Kursgefa£ste^  Befchraibun^ 
von  Ägypten«     ä)  J.  SchrÖdters  See-  und  Landreife 
nach  Onindieif  und  Ägypten«    e)  Brief^ber  die  neue- 
üen  Ereigniffe   in  Ägypten.      5)  Gefchichte  und  Be- 
fchretbung   des  Landes  der  Drufen  vn'Tf^orhf.     6) 
Ägypten  in  hiftorifcher,  •geographifc^her  «etc.  IHlnUchC 
nebftzwey  Fortfetzungen.    III,  Karten-Recenfionen,  Afia 
hy  i^owfmith.     IV«  FermifcMe  Nachrichten,     z)  Geo- 
graph, üatiiit.  Literatur.     B.  Auslandifche.     <.  Fran- 
zöfifche Literatur«     A)  Correfpondenz «Nachrichten  aus 
Paris:  des  Weltumf^glers  Baudins Begleiter :  Sonnini« 
3}  Auszug  eines  Briefs  i^us  Havre«     4)  Nachricht  von 
Denons    nalerlfcher  Reife    durch  Ägypten.      5)   I^ia 
Union    von  -Grofsbritannien   und  Irland.  .  6)  Auszug 
eines  Schreibens  des  fi«  Conte  an  das  Confervatorinm 
der  Künfte  und  Gewerbe   in  Paris.      7)  Auszug  aus 
einem  Schreiben  des  B^Carabeeuf,  g)  yorläollgeNach- 
rieht  von  neuen  Karten  von  Deutfchland  und  Italien« 
Kupfer  zu  diefem  Stücke  :    x)  Das  Bildnifs  des  Welt- 
umfeeglers  Bauäh*    .a)1Han  der  neuen  Londner'Waa* 
ren^apel.      3)    Wappen  und  Flagg»    des   vereinigtan 
Reichs  Grofsbritannien  und  Irland. 

Jf.  S»  prhit.  Induflrie  'Comptobt 

JVeimar. 


•ter  der  t>bßbSuine«  jo.  Des  Weinft^cks,  U.  Pfla«k 
•men  -  Sorten.  No.  XXIII.  Die  Reiuenfleiner  getttt 
^wetfche.  No.  XXIV.  Die  weifse  Indifch^  J^Eauffle. 
411.  «arten  •  Mifpeln.  A.  Die  Apfel  -  Mifpel.  B.  m^ 
Bim  -  Mifpel.  XY.  Äpfel  -  Sorten.  No.  LXXIIL  Der 
gelbe  Fenchel  -  Apfel.  ,Zwe^t€  AbtheiUmg.  T.  ObÜ- 
•cnltur  in  der  t>raffchaft  Lippe.  JI.  Seltene  .Erfchei- 
nung  «B  einem  Obftbaume.  IIJ.  Pomologie  ^«f  Alten« 
«—  Cplumella.  17*  Nachricht  iiber  swey  Pom9logi« 
*en  in  der  Graffchaft  Lippe.  Y.  »Obftbiume  eis 
:Schlagholz  «behandelt.  Tl.  Fomologifche  .Lifieratur. 
X.  Medicus  Beytrage  zur  Pflanzenanatomie«  a.  Ta^ 
fchenkalender  für  Natur  •  «und  Gartenfreunde.  iVIL 
Beytrag  zur  Nomenclatur  der  X>bftforten«  ^IIL  9>omo- 
logifche  Correfpondenz«  x.  Auszug  aus  einem  Brief 
won  Hn.  JFnltrmaaiu  4«  Anmerkungen  zurNoraencl«tar 
'der  Pomologie. 

^«  S.  priviU  ludußrU^Compfm 

Jtu  .f^imau 


Das  ite  8tti€k*des  äeutjchen  .ObfigüHneftt  igoi» 
ift  erfchienen ,  und  hat  folgenden  InhaU  :  Er/In  4b* 
fheiiung.    I.  tiefondtre  Natufgefcbicht«  .derQefchlech- 


Das  3te  Stück  vom  Journal  der  lHodem  ;XSox,  3t 

bey  uns  erfchienen  »  und  enthäk : 
I.   Berichtigung,    Klopftocks  Bild  betrefFend«     IT« 
Blick  auf  England  <au6  den  Briefen  eines  Reifenden«) 
111.  Brief eMer  Wien.     Erüer  Brief.  Muflk.  Theateri 
Kunft.      IV.    Die  JPanoramtn.     a.  Das  Panorama   in 
Paris.     2.  Welche  Gegenfiande' find  darftellbAr  durchs 
Fanorama?     3.  Prof.  Bre^y^^x  Panorama  in  Magdeburg« 
T.  Theater*     s.  Franzöfifche  PofTenfpiele  in  Jfamburg« 
a.   Ober  die  Magdeburger  Bühne.     .VI.  Mufih     «, 
Auslandifche   Miiflkalien.      a.   Partitur   von  Mozarts 
a>on  Juan.    VlI.  Kunfi.     x.  Mohns  NiederrheinÜ^hee 
Tafchenbuch  mit  Kupfern  nach  «der  Diifleldorfer  Gal- 
lerie."     a.  Jf^.  Tifchbein  in  Hamiover.  .(Auszug  einet 
Briefs.  >    Vm.  Modenbmrichtt.     x.  Aus  Paris,  t.  Aus 
London.     JX.  Armublemeni.     .%•  Englifche  Erfindua* 
gen.      a.  Mtffaifch«^  Stu^iciabrik*  der  Gebrüder   Cmtel 
in  Berlin«      X.  Erklärung  »der  Kupfertafeln   welch« 
licfcni :    Taf.  7.  Eine  Parifer  Damt  im  Ballkleide  mit 
'einer  Tunika  in  Laubgewinden  {en  feuiUage)eiDg^&£tt» 
Taf.  f.  Zwty  englifche  Damaa  im  neueften  Abenden- 
(3)     K  ^ug. 
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zag^    Taf.  9.    SkizM  zu  dem  Fjanoram« :   Rom   vom 
Ma^fcf'PallMß  aus  gtf0hn. 

F^^S*  ftriviU  Induftrii'Compteir 

« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Entomologie 
und 
Helminthologie 
des 
aeafchlicheR'    Körpers- 
öder 
Beschreibung  utid  AbbüdtMig  der  Bewohner  tind  Feinde 
deiTelbea  unt^r  den  lofectea  und  Würmern  / 

von 

Br.  Johann  Htinrkh  Jordens,  ' 

KönigL  Preufe.  HofratHe«    der   Rurfurftl.   Maynzifchen 

Akademie  nützlicher  Wiilenrchafcen  zu  Erfurt  und  der 

Mineralogirchen  Socletac  zu  Jena  Ehrenmitglieder 

Zwey  Bande» 
Mit  zwey  und  zwanzig  illuminirten  Kupfertafeln* 

Hofr  bey  Gottfried  Adolph  Grau,  i8Ql. 
Es  hat  in  unferem ,  die  Entomologie  als  EiebUnga^ ' 
and  Modewiflenfchaft  cultivirenden  ^  Zeitalter  nicht  an 
Schriften  gefehlt»  in  welchen  die  Infectenkunde*  prak- 
^fch  bearbeitet»  und  der  Nutzen  und  Schaden  ver«> 
fchiedener  Infecten  in  Beziehung  auf  Ökonomie»  Gärt- 
nerei» Forilwef^,  gewiffe  Gewerbe  und  Künlle  dar- 
gellelJt  worden  iü.  Auch  hat  ma'fi  nicht  unterlaCTen» 
in  gröfaeren  und  kleineren  entomologifchen  Werken  > 
•inzelne  Bemerkunti.en  und  Erfahrungen  über  den  nach- 
tiieiligen  Einfkirs»  welchen  Infecten  und  Würmer  auf 
den  menfchlichjen  Körper  äufsem ,  mit^utheilen ;  aber 
noch  immer  nicht  das  Mangelhafte  alterer  kleiner»  etwas 
AhnlXhes  beab(khtigender  Schriften  erfetzt»  welche» 
bey  ihrer  Un vollßändigkcit »  Wahres  und  ,  FaUches 
durch  einander  geworfen  enthalten»  in  welchen  ferner 
die  Helminthologie  mit  der  Entomologie  nicht  in  die 
gehörige  Verbindung  gebracht,  und  überhaupt  die  Ge- 
fahren ,  welche  Infecten  und  Würmer  durch  ihre  Ver- 
letzungen und  Vergiftungen  dem  menfchnchen  Körper 
xufügen  können»  noch  hey  weitem  nicht  der  Aufmerk- 
samkeit gewürdiget  worden  find»  auf  welche  üe  fo 
fehr  Anfpruch  machen. 

Hierüber  nun  ein  fyftematifches  Ganze  zu  liefern» 
«nd  Würmer  -und  Infectenkunde  in  gletcher  Beziehung 
zu  bearl%iten ,  war  die  Abficht  des  Verfaffers  gegen- 
wärtiger Schri/t.  Er  hat  fich/  angelegen.  Ceyn  laffea» 
dem^  mehr  blofs  an  Namen  und  -  Syüein  hängenden » 
londem  auch  phyBologifche  und  therapeutifche  Bemer- 
kungen lehrreich  findenden  Naturforfcher ;  dem  An" 
ihropoiogen  ^  wdcher  neue  Anfichten  zur  vollftändigera 
BearbeitHmg  der  Gefphichte  des  Menfchen  fucht;  dem 
jirzt  und  fVundarztt,  der  durch  die  nöthige  KenntnlCs 
der  verletzenden  Organe  und  der  Verletzungsart  felbil 
in  Stand  ^ fetzt  werden  will»  über  die  Behandlung  der 
Verletzungen  und  Zuülle»  welche  Infecten  und  Würmer 
hervorbringen  können »   richtiger  zu  urth^eilen  »  die.  b«.* 


merkten»  bisher  gebräuchlich  gewefeneo  Mittel  n 
und  fie  vielleicht  mit  zweckmäfsigeren  zh  Tcrtaufcbec , 
und  dem  Liebhaber  alles  Wiffenswerthtn  aus  rerfchi?- 
deneii  Theileh  der  Wiffenffchaften .  deffen  Gefchäfte  es 
aber  nicht  erlaÄsben ,    fich  mit  dem  Deuil  der  Eatosc- 
logle  und   Helminthologie  zu  befallen»    eine  in    Tit« 
Hinficht  belehrende  und  nützliche  Unterhaltung  zu  v?r- 
fchaffen ,    und  fchmeichelt  fich ,    ihnen  einen   angeteV 
men  Dienft  gcleiftet  zu  haben ,  da  das  Mciftc  in  dicicr 
mit  gehöriger  Auswahl  veranftalteten ,  und  mit  eigei:=. 
Bemerkungen   und    neuen  Entdeckungen    bereicherrt: 
Sammlung  und  Zufammenft eilung  der  nieritwürdijü«^ 
Nachrichten  aus  den  heften  Schriften»  in  den  gr-fsus, 
tlieuerften    und    feltenften  Werken  zerftrcut   ge'ünft: 
wird,   welche  zu  erhalten  und  nachzulefen  fehr  vk:: 
an  Geld,  Zeit,  Gelegenheit  und  Luft  gebricht, 

Um  es  an  nichts  fehlen  zu  laCTco »  was  dier?r 
Werk«  einen  bleibenden  Werth  fichem  kann,  hat  üc 
der  Verfaffer  bemühet»  die  Literatur  feines  GegeafiiB- 
des  mÖgUchft  voUftändig  abzufallen  und  auf  die  Ben- 
beltung  der  Abbildungen »  wolche  aufser  den  befcbrie- 
benen  -Infecten  in  ihren  verfchiedenen  Verwanciuar*- 
perioden ,  und  aufser  den  Würmern  felbft  ,  auch  di* 
durchs  Mikroskop  gezeichneten  VerJetzungswer..:eur; 
'derfelben  darfteilen»  alle  in  feinen  Kräften  flehcsit 
Sorgfalt  zu  verwenden.  Zur  Überficht  des  Gisir: 
folgt  noch  der  Plan  und  Inhalt  diefes  Werks»  welcb- 
im  erften  Bande  hundert  und  zehn  Infecten  —  i^ 
zweyten  acht  und  zwanzig  Wurmarten  befchriebeo  u^ 
abgebildet  enthält»  nach  feinen  Hauptrubriken« 
Inhült  des  erfien  Bandes 
mit  fünfzehn  illuminirten  Kupferufeln. 

Einleitung. 

In  diefer  verbreitet  fich  der  Verfafier  über  die  mancher- 
ley  VerletzungSiirten  der  Infecten  und  Würmer  übei^ 
haupt»  und  fetzt  daon  die  Umftände  aoseioaa^et, 
unter  welchen  diefe  Verletzungen  von  nachtht-^^en 
und  gefährlichen  Folgen  feyn  müITen» 
,        Erfle  jibtheU»ng. 

Gefchichte  derjenigeu  Infecten»  welche  avsfchUebltch 
auf  dem  menCchlichen  Körper  leben»  und  fich  cux 
auf  demfelben  fortpflanzen  können. 

Zweifle  Abtheilitng- 

Gefchichte  derjenigen  Infiecten »  die  den  menfchlichea 
Körper  nicht  zum  ongewiefenen  WohnpJaa  habea, 
aber  doch  wegen  vorzüglicher  Plagen  und  Krank- 
heiten» welche  fie  ihm  zuziehen»    merkwürdig  üzd. 

Etfiw  Jbfchnitt.  Zufällig  fchädliche  Infocten»  welche 
den  menfchlichen  KÖrpenC^wÖhnlick  und  Vorzugs- 
weife  auffuchen«- 

Zweyter  Abfchnitt.  Zufällig  «.chädliche  Infecten^  welche 
den  menfchlichen  Körper  feltener  und  nur  unter  ge- 
wilTen  Um  feinden  verletzen. 

Driuer  Jhfchnlu.  Zufällig  fchädliche  Infecten »  welche 
als  ganz  ungewöhnliche  Erftheinungea  inneriialb  dei 
menfc^Uichen  Körpers-  vorgekommen  find^ 

Dritte  Jhtheilung^ 

Gefcluchte  de^j/snigen  lofecum».   welche   im   meafch- 

liclc'i 
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licheaLeichnaaie  Nahrung  fuclien»  und  fich  indem- 

felben  fortpflanzen. 
Erßer  AbfcknUu  Infecten ,    welche    den    mcnfch liehen 

Jueichoam  im  erden  Grade  der  Faulnlfs  auffuchen. 
Zweyter  Jhfchnitt.  Infecten ,    welche  den  menfchlichen 

Leichnam  im  zweyten  Grade  der  Fäululfs  auffuchen« 

Inhalt  dtt  zwetft  en  Da  ndes 

mit   fieben    illuminirten  Kupfertafeln.. 

Erfle  AbtheiUngm 

Würmer»    welche   au  den  eigen thilmlichen  Bcwohnera 

des  menfchlichen  Körpers  gehören. 
Erflcr  Abfchmitt,  Gefchichte  der  InWrftinalwürraer, 
Zweifter  Ahfchniiu  Gefchichte  der  5aaaen-  und  lafu-^ 

fionsthierchen* 

Zu/eyte    jibtheitung^ 
Würmer,    welche  dem  menfchlichen   Korper  nur  zu* 

fällig  fchädlich  werden. 
Erfler  Abfchritt.  Gefchichte  der  Würmer,    welche  ßch 

zufallig  au  die  aufseren  Theile  des  Menfchea    an*  ' 

faugen. 
Zu  elfter  Jhfchnitt,  Gefchichte    der    Würmer  »■    welche 

fich  gerne  unter  der  Haut  deffelben  aufhalten. 
Driter  Abfchnitt,  Gefchichte  der  Würmer,,  welche  fich 

zufällig    tit   dtn    lunern    Theilen   des   menfchlichen 

Körpers  aingefunden  haben.  4 

Anhang* 
Von    einigen  erdichteten  Würmern ,  und  von  verfchie- 

denen  Amphlbiea,    welche  als  aufserordentliche  £r- 

fch einungen    ia    dem   menfchllcheu  Körper    vorge* 

koamea  find« 


Da  noch  kein  ähnliches  Werk  ia  der  deutfchen 
Literatur  exiflirt,  und  in  der  Überzeugünfr,  dafs  der 
llr,  Verf  affer  in  jeder  wiftenfchaftlichen  Hin  ficht  feinen 
Gegenüand  mit  eben  fo  viel  Fleif«-,  als  Kenntnifs  be- 
arbeitet hat,  h%be  ichs  an  nichft  fehlen  lafTen,  um  auch 
durch  ein  fplendides  Aufser«  dem«  innern  Werth  zu  entr 
fprechen»^ 

Die  von  dem  Hn.  Verfafler  felbft  gezeichneten  Ab- 
bildungen find  durch  die  gefallige  Beforgung  des  Hn. 
Frauenholz  in  Nürnberg.  —  diefes  achten  K^nntrs  der 
Kunft  «—  von  den  vorzüglichilen  Künülern  g.'-.floclie^, 
unter  feiner  Aufficht  colorirt»  und  vortrefflich  ausge- 
führt wordea.  Der  Teste  wird  mit  Didotfchen  Lettern 
auf  vorzuglich  fchönes  Papier  im  grÖiSt&n  Quart-Format 
gedruckt*,  fo,.  dafs  fich  dies  Werk  auch  in  typogra-- 
phifcher  Rückficht  den  Cohöjiltetv  Workon  der  Aus- 
länder gleichüellen  darf. 

Der  erfte  Band  erfcheint  zur  jetzigen  Leipziger 
Jubilate  -  MefTe,  der  zweyte  zur  Michaelis  -  MeHe, 
welches  ich.  um  fo  gewlflfer  verfprechen  kann ,  da  die 
fämmtlichen  Kupfer  zu.  beiden-  Bänden  fchos  ganz^ 
fertig  find.. 

Der  Preis  wird'fo  billig- als  möglich  fe>»n,  und  ob 
ich  ei»  gleich  weder  auf  Pränumeration  noch  Subfcrip- 
tion  ankündige,  fo  w^rdrin  die  Liebhaber  doch  wohl 
*i^un,.  wenn  iU  ihre  Bcüellung.eubex  Zeiten' machen ,. 


da  ich  ihnen  j^tzt  die  vorzüglichtten  Kapfer»  'fo  wohB 
In  Abdruck  als  Illumination  verfprechen  kann* 

^'uch  habe  ich  eine  kleine  Anzahl  von  den  erfte» 
AbdrSdcen  auf  Schweizer  Velinpapier  abziehen  lafTen» 
die  ich  fcllwarz  ausgebe ;  von  diefen  wird  der»  Preis- 
ein  Drittel  niedriircr  feyn,  als  von  den  illuminirten. 

BelleHungen  kann  man  in  i^dor  foUdea  Buchhand^- 
lüng  machen. 

Hof,  im  Voigtlande, 

d.  20  Febr.  x-sor« 

Cr.  A.  Grau. 


Den  Liebhabern  des  Schonen  und  Guten  wird  dia- 
Kachricht  ohne  Zweifel  willkommen    feyn ,    dafs.  das- 
Kieäerrhefftifche  Tafchenhnch,    herausi?eReben   von  F«. 
Mahn»    für  das  Jahr   igo2,    in  meiiwm  VerlÄfje   er- 
fchelnend,     zuverlafsig   vct  bevorftehender    Leipziger 
Herbft-  Mefle  fertig  werden  wird.  Der  Werth  der  erüen- 
drey  Jahrgänge  deffelben  ift  zu  allgemein    anerkannt» 
als   dafs  der  vierte  Jahrgang  irgend  einer  Empicklnng 
bedürfte,  aber  eine  vorlä d fige Anzeige  der  intercffante n 
Wahl  von  Kunflwcrken  aus  der  hiefigen  Bildfirg?;leri-, 
wonach  die  Darflellungcn  in  Kupfern  von  der  Refchicli.- 
tea  Hand  unfers   berühmten  Mttifters   verfertiget  wer- 
den,    mache  ich  noch  aus  Achtung  und' zum  Dank  tue 
den    bisherigen    ungetheilten    Beyfall   bekannt.      Zum 
Titelkupfer  ift  diesmal  ein  allego^jjphes  Gemälde  des 
Van  der  Werft  emi'ählt,    ffuf  welchem  diefer  Künftler 
xugTeich    fein  BiJdnifs    angebracht  hat.      Die  übrigen 
Gemälde,     von  denen   hier  Kupferblättchen    geliefert 
werden»  find:  Die  Anbetung  der  Hirten,  von  Van  def 
Weti.     Eine  heilige  Familie,  von  RaphaeU     Die  Ab- 
nehmuag  vom  Kreuze,  von  R'emh'tand.     Diellimmel- 
fardi  Maria,  von  Carl  Cignani,    Die  Amazonenfchlacbti 
von  Ruhens;   und  Jüp'ter  gefäu^rvon  der  2iegc  Amal- 
thea,'    von*  Carr   Cignanu     Probeabdrückc  von  diefen 
Kupfern  k<»nnen  in  der  bevorftehenden  Leipziger  Oüer« 
Mefle  bey  mir  eingefehen  werden.     We«  befortdet« 
daran  liegt,  Exemplare  mit  aueerlefenen  Kupferabdnicken 
zuhaben,    die  nicht  anders  als  auffefte  Beftel.ungen' 
verfendet  werden ,    belielsfe  feirte  diesfaUßgen-  Aufträf?c- 
frühzeitig ,    entweder  directe   oder  durch  die  zunäciitt 
gelegenen  fbliden  Buchhandlungen  r  womit  ich  in  Ver- 
bindung flehe»'  an  mich  gelangen  zu  laffeit,  und  promf- 
ter  Bedienung  verflchertzu   feyn.     Ob   ich  gleich  be- 
reits die  nöthigen  Anflalten  gemacht  Hnbo,  dafs- diefes- 
neue  Tafchenbuch  feine   dvey  VorgaftK^r  ^n   aufs-rfr 
Schönheit  noch  übertreffV^n  wird:    fo-  beiialtt  ick  den-^ 
noch  den  bisher  bekannten  Preis  von-  x  Rthlr.  !»o  gn 
fachf.  oder'  3  fl;  15  kr,  rÄeirt.  bey»-  uiff  dia  Anfchal- 
fung  deffelben-  nicht  zu  erfchweren.- 

Zugleich  mache  icli  bekannt,  däfs'  icK  kiüiftigeii^ 
Sommer  von  dem  gäszlich  vergriffenen' er f^  Jahrgang' 
für  X7'99  eine  neue  Aufläge  veratfftalten  werde»,  wozu* 
noch  eine  kleine 'Anza'ni'KupfemMrüoke^vorrüthig  ilL 
Von  diefer  neu^n  ^nH«»«,  di»  fich  von  der  etfte» 
nicht  untcrfchcidet,  beftimme  ich  den  ?r^>:s- eine»  Ex- 
emi^fars'mit  yorziig.lichenKuBferabdriWkeu  aul  aRthlr. 

V6 
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U1S  pr.  Tachf.  oder  4  fl.  3^  kr.  rhtia. ;  für  eio  ExempL 
slnit  eeuöhiilicben,  aber  doch  immer  noch  guten«  Ab- 
drücken, bleibt  der  alte  Preis  von  z  Rthlr.  20  gr. 
fächf.  oder  9  fl.  z5  kr.  rhein  beybehalten.  Da  ich 
tyon-  den  zweyten  und  dritten  Jahrgang  ifiir  xgoo  4ind 
Vgoi  -nur  noch  eine  kleine  Anzahl  übrig  habe:  fo 
'werdeich  in  der  b e vorgehenden  Öfter- MelTe  diePreife 
iedee  diefer  beiden  Jahrgänge  eben  fo  wie  den  Preis 
•^er  neuen  Aa flage  des  erlten  Jahrgenges  feftfetzen« 
Für  den  Kerntet  (find  die  heften  l^upferabdrücke  reich- 
lich Co  viel  mehr  werth  als  ^ie  Erhöhung  »des  Preifes 
«ufimacht«  weshalb  'fie  Ijeif  diefwm  Kunflwerke  «ucli 
ganz  der  Billigkeit  gemäfs  ift.  Von  auserlefenen  Kup- 
ferabdrücken  ohne  Text  und  Befchreibiing  koftet  jeder 
Jahrgang  z  Rthlr*  za  gr.  faclif.  oder  a  fl.  45  kr.  rhein* 
Düffeldorf,  d.  28  Febr..z8oi. 

J.  H.  C.  Schreiner. 


TrüSkommet  I..,  Irrthümer,    Tehler   -und  Ter* 

brechen  der  vier  Legislaturen  Frankreichs ,  und 

infouderheit  des  Nationalconvents  etc.   Aus  dem 

Franzößfchen   von  JV^  AJckenherg.     zr  Band 

-mit  Kupfern,    'gr.  8' 

ift  fertig  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  liaben.    Der 

ate  Banid  wird  noch  in  der  nScbften  Leipziger  ^ftes- 

MelTe  erfcheiuen.^ 

Diifleldorf,  irn^an.  <8«i* 

7.  C.  Dfinzers     .. 
^  Buchhandlung. 


l^eue  Yerlagswerke  'der  -Cebauerfchen  Buchhand- 
lung zu  Halle«  in  der  Jubilate - Mefle  zgoz* 
4efchyU  tragoediae  quae  Tuperfünt»     ac  deperditarum 

fragmenta.  Kec.  Chr,  Goiofr,  Schutz.  Vol.  IL  Perfae 

et  Agamemnon,  f^dtt.  IL     8« -^sj« 
AOTKIANOT  S^offargi?   iirmrm.    Ludaiii  Sa« 

mofocenfis  Opera  omnia  maxime  ex  fide  Codd.  Par. 

recenC  Ed.  Dr.  Fr.  Schmieden,  Vol.  H.    ^.  maj« 
Sjivengils»  Kurt,  Hanibuch  der  Semiotik.     gr.  8* 
toeffen  kritifche   Überficht  des  Zuftandes  der  Arsney* 

künde  in  dem  'letzten  Jahrzehend.     gr.  8« 
Für  Leidende.     -Erfter  Anhang  zyr  Moral  in  Beyf^ie- 

Jen.     Hecausgogeben  von  lln.  -B.  TVognitz,     Erfie 

'  und  xweyte  Hälfte.  Keue  vcrändcrto  Ausgabe,  gr.  g* 

DeiTen'VVünfche,  4deen  und  Plane  zur  Terbeflerung 

^er  PoHzey  r  und  Ciiminalinftttute.  Erfte  Sammlung« 

I>efi«n  Journal  liiur  Lituc^en.  fr  Heft.  8* 
Nemefiui  Emefenus,  de  natura  hominis  graece  et  latlne. 
Poft  edlt.  Antr.  et  Oxon.  adhibitis  tjuinque  Codd. » 
nee  Don  duabus  iveluftis  verf.  Cononit  «t  Vallae 
ienao»  multo«  ^quam  antea»  emendatius  edidit,  -ot 
•01«.  od}.  Ckr.  JFr,  Matthaek     8*  «^U 


s-sss  4,« 

Einige  Predigten,'  bey    befondern   Gelegenhexcen    ge» 

halten»  und  nach  feinem  50  jährigen  Ktrchendieoft 

ganz  oder  Stückweife  herausgegeben  von  Jokammes 

Tohter,  Archidiaten  am  ^rirfsen  Münfter  in  Zürich. 

^.  8« 


In  der  Hüfckerfchen  Buchhandlung  in  Le^ig  «ad 
Dresden  ift  zu  haben : 
Gelegentliche  bedanken  eines  kurfächfifchen  Scadtpre- 
digers  über  das  Sendfehreiben  eines  Achfifchen  Land- 
ipredigers  an  einen  feiner  Amtsbrüder,  über  die  r«o 
JDr.  Franz  Vjolkmar  Reinhardt  kurfächfifchen  Ober» 
hofprediger»  am  Reformationsfefte  z8oo  gehaltene 
Fredigt«     8*  5  gt- 


Ton  der  kürzlich  in  Frankreich  erfchtenenen: 
Foyage  en    Grhce^    de  Kavier  Scrofa*.i,    fail  a 
:I704  et  Jt795.     3  VoL 
ift  eine  deutfche  Überfeczung  bey  mir  unter  der  Pre(r<^ 
welches  ich  zur  Vermeidung  möglicher  Collifioneozeige. 
.Hoff  d.  x6  Febr.  z8oj. 

'G.  A.  Grau. 

III.  Vcrjnif eilte  Anzeigen. 

In  eineth  Briefe  aus  St.  Eetersburg  unter  dem  ri 
Tebr.  d.'  J.  habe  ich  io  eben  d^e  zuverlifsige  Nack- 
richt  erhalten  t  ^aCi  Sr.  Hufs.  Kaiferl.  ftlajefiat  Paul  I. 
die  Einfuhr  der  nenefien  Reifen  des  Hn.  Btaatsratbc  und 
Ritters  P.  S,  Pallas ,  in  meinem  Verlage ,  erlaube  haben ; 
welches  ich  hiermit«  bey  der  nunmehrigen  Erfchonuif 
des  tten  und  letzten  Bandes  diefer  Reifen  •  meines 
hiefigen  und  auswärtigen  tiandliingsfreunden  bekaam 
anache. 

Leipzig,  d.  18  März  x80X. 

G.  Martini,  Bochhindler. 

IV.    ErUärung. 

Tch  h<$re,  dafs  Leute,  die  immer  viel  Neues  widen 
-wollen ,  mich  für  den  Verfafier  des  Sen^fekreihenr  eina 
Landpredigert  über  eine  bekennte  Predigt  des  Hn.  Obei^ 
hofpredigers  Reinhard  aulgeben.  Ich  Juna  mir  Jelchr 
•erklären .  nach  welcher  trefflichen  Logik  di^  Herrea 
•urtheilen  mögen ,  ^afs  Ick  wohl  fo  etwas  gefcfariebn 
haben  könne  —  gefchrieben  haben  mi^e.  Ihre  Schluß 
hinken  fehr!  Ich  fehe  mich  daher  genOthigc,  diefen 
lUatfchen  —  Klätfchem  ift  noch  «u  gut  für  de  — 
hiermit  ö£Penclich  zu  widersprechen.  £s  ift  mir  nie 
eingefallen ,  wird  mir  nie  einfallen ,  -ecwas  wider  dea 
Hn.  D.  Reinhard,  zumal  ^nanyndfch,  zu  fchreibea. 
PedelwifiB,  d.  10  tfärt  zsox* 

Ktodorrater* 
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LITERARISCHE     NACHRICHTER 


L  UmTerfitäten  vl  andere  LehranltälttD. 

Prag. 

DM  Gebttftsctgv* Feier  unfers  lüfenarchen  pflegte  feie 
«che  o^er  neun  Jehren  nicht  «ut  mit  einem  Hoch» 
amte »  fondern  auch  mit  einer  irom  Univerfitats  *>  Rector 
in  der  Teytikirche  gehaltnen  lateinifchen  Rede  began» 
gen  zu  werdeo.  Diefsmul  unterblieb  Üt  »  und  man 
glaubt,  dafs  die  ftreiiget  doch  wohl  verdiente,  Rüge 
im  Julius  der  Berliner  Monatfchrift  xgoo.  über  die  ^or* 
iährige,  im  vollften  Ketcereifer  abgefafste.  Rede  des 
Exiefuiten,  P,  ff^ydrof  diefe  UneeriaHiing  wenigüena 
cum  Theil  verurfacht  habe«  Dagegen  wird  eine  kleine 
Sclirift  von  vier  Bogen»  betitelt:  dt  r^but  Sveco  Prtt' 
gam  oh fidente  geßit  Commentarlolum ,  auagetheilt.  deren 
Verfair««  der  ehemalige  IVofeflbr  Cornova  Uk,  und  die 
mit  fichtlicher  Tendenz  auf  di(»  berufene  akademifche 
Bewaffnung  verfertigt  worden.  Neue  Thatfachen  ent- 
hält fie  freylich  nicht,  denn  de  ftüczt  (ich  ganz  auf  die 
Schmldelifch^  Jejuiten"  Provinz  9  die  Hr.  C.  fchon  in  fei« 
nem  umgearbeiteten  Stransky  benutzt  hat.  Aber  ihre 
erfte  Hälfte  ift  in  meinem  fehr  fchönen  Latein  gefchrie- 
ben;  viel  geringer  fällt  die  beygefügte  Verdeucfchung 
aus.  Merkwürdig  ift  in  jedem  Betracht  die  heldenmii* 
thigeVertheidigung,  -die  damala  daa  bereits  halb  er« 
•berte  Prag  ttlntn  Angreifern  entgegen  ftellte;  noch 
merkwürdiger  der  grofse  Antheil,  den  an  diefer  fiegrei« 
chea  Gegenwehr  die  Akademiker  nahmen« 

II.  Pfeife. 

Teyler^s  «weifte  Soidetäf  hat  folgende  'Preisfrag^t 
ausgeftellt: 

Eine  gehörig  eiftwtck^te»  gründliche  und  mit  Be« 
weifen  uat^rftüczte  Anteige  oder  Schilderung  von  deni* 


ienigen,  waa  das  achtzehnte  Jahrhundert,  bey  Verglei«> 
chttng  mit  dem  vorhergehenden,  in  Rückficht  der  Auf- 
faurwmg*)  und  Sittlichkeit  befonders  Eigenes  oder  Oha- 
ra ktcriftif  chea  hat.  Die  Societät  verlangt,  da(a,  au- 
folge  einer  folchen  vorhergegangenen  Anzeige,  hinter- 
fucht  und  bewiefen  werde ,  ob  die  vornehmften  Völker 
von  Europa  wahrend  des  XVIII,  Jahrhunderts  in  gemel- 
deter Rückficht  Fortfehritte  gemacht  haben  ?  Bejahet 
man  dicfs ,  wbrin  beftehen  die  Fortfehritte  ?  Verneint 
man  ee  •  welchen  Urfachen  ift  das  zuzufchreiben? 
Folglich  wird  gefragt :  ob  und  in  w|e  fem  im  Allgo* 
meinen  der  Theil  der  Menfeben ,  deflen  Gefchlchte  am 
bekatinteften  ift.  im  Laufe  des  XVlII.  Jahrhunderts  an 
wahrer  Aufklärung  und  fittlicher  Befferung  augoiom* 
men  bat. 

Die  Societat  verfpricht  demjenigen .  welcher  diefe 
Frage>or  dem  iften  April  1302.  am  heften  beantwor- 
tet haben  wird,  eine  goldene  PreismedaiU^  von  400 
Holland.  Gulden  innerem  Werche. 

*  Femer  erinnert  die  Societät  an  ihren ,  vor  karzem 
durch  die  Zeitungen  bekannt  gemachten  Entfchlufs ,  die 
für  das  Jahr  179^.  ausgefchriebene  Freisfrage,  dia 
wäfserichten  Lufterfcheinungen  betreffend ,  auf  weiche 
fie  keine  befriedigende  Antwort  erhalten  hat,  zu  wie- 
derholen, und  verfpricht  der  heften  %'or  dem  zften 
April  180«.  eingefandten  AntMt-ort  gleichfalls  einePreis- 
medatlle  von  400  Gulden,  ^ 

Die  Frage  ift  von  diefem  Inhalt  t 

Da  ei  zur  Befdrdemng  und  Ausbreitung  «ioes  jeden 

Faches  derNatmrkundevongrofser  Wichtigkeit  ift,  da(s 

^  der  gegenwärtige  Zuftand  der  wirklich  da  von  vorhandc- 

'  nenKenntm*(r«.deatlichvorgeftelIt,  und  dafs  dabey  alles, 

was  durch  die  Erfahmngen  bewiefen  ift.    genau  von 

dettiienigen  unterfchieden  werde,    was  nur  noch  auf 

•  Hypothefen  bfemhet ,  fo  wird  gefragt : 

AVeklt^  ift  der  gegenwärtige  Zuftand  unf^er  Natur- 
t  kennt* 


)  Die  Bocietat  niaimt  hier  folgende  von  dem  berühmten  Meitiers  In  feiner  Jiifiorifehen  V^gMchumg  der  Sitten 
gegebene  Bcßimmung  des  Worts  Aufklärung  an  t  "  Aufklärung  ift  eine  fokhe  Ker.ntnifs  der  Natur  und  ihres 
Schöpfe«,  des  ^enfthen  und  feiner  Beziehungen,  durch  welche  dielenigen,  welche  diefelbe  befiuen,  fo» 
wohl  von  ihrer  wahren  Beftimmung  uhd  Glückrdigkeit»  als  von  ihren  Pflichten  und  Rechten  YDllkdmm« 


(1)1. 


45*  '.    .    aB=^ 

icimtnitfe  Ton  ien  wtifftrUhten  ZMftutfcheiimnge»  7  — 
In!  wie  fem  käna  man  nämlich  zofolfe  wohl  etwieTener  ' 
Eifahnmgea   anzeigen»     durch   welche    Urfachea  dae 
WefTer  Ig^  der  Form  vöh  Di^pf  6d«r  auf  irgtid  eine 
andere  Weife  ia  die-:AtmOsphSre  aufgenommen  und  dar*' 
11  aufgehalten  werde?     Und  welchen   Urfachen  iß  es 
zuzufchreiben •  dafs  das  in  der  Atmosphäre  aufgehalten' 
ae  Wader  losgelalTen  wird  und  aus  derfelben  in  yer- 
fchiedener  GeiUle  niederfällt?     Kpnneu  femer  die  wäf« 
ferichten  Lufterfeheinungen  allein  dem  Loslaffen   des 
in  der  Atmosphäre  aufgchaltenea  Widers  zugeTchri^ben; 
werden :  oder  giebt  es  Beobachtungen «  welche  deutlich 
lehren»  dafs  bey  einigen   Lufterfcheinuogen  WalTer  in. 
der  Atmosphäre  erzeugt  wird? 

Die  Societät  hat  keiaer  der  beidea  eiogelauf^nea 
Antworten  auf  diefe  Frage»  unter  den  Sinnfprüchea;* 
Quid  verum  curo  et  rogo  etCf  etc.  und  Certa  fiant  omnia 
lege 9  obgleich  die  erde  ihre  Verdienfto  hat,  den  Freie 
anerkennen  können »  da  die  VerfaiTer  nicht  genug  ge- 
achtet haben  auf  die  deutlich  ausgedrükte  Abilcht  der 
Frage:  dais  nämlich  dasjenige,  was  in  diefer  Sache 
4urch  die  Erfahrung  wohlerwiefen  iCt,  genau  vondem- 
ienigen  unterrchieden  werde»  welches  nur  als  Hypo- 
fthe(e  angefehen  werden  kann,  damit  man  auf  die{^ 
Art  eine  gründliche »  deutliche  und  genaue  Entwiche- 
lung  des  gegenwärtigen  ^uilandes  der  wirklichen  lieone- 
nifs  diefes  Gegenftandes  erhalten  könne. 
^  Weiter  hat  die^Societat  unur  dem  Verfprecben  ei« 
atr  Preismedaille  Ton  400  Holland.  Gulden  für  die  he- 
fte vor  dem  ifien  April  xgoa.  eingelaofene  Ancwiprt 
die  Frage  zu  wiederholen  befchlolTen ;  * 

Was  weifs  man  mit  einiger  Gewifsheit  yon  der  Er- 
aakrung  und  dem  Wachs thum  deT  Pdanzen  ?  ^oder  in 
wie  fem  kann  man  jetzt  aus  wohl  bewicfenen  und  ent- 
ifcheidenden  Experimenten  fchliefsen»  welcher  Sto|Foder 
welche  Materien  den  Pflanzen  vorzüglich  zur  Nahrung 
dienen  $  und  wie  (ie  diefelbea  aufnehmen  •  abfondero 
und  bearbeiten?  Was  mufs  man  von  demjenigen, • 
was  grofse  Naturforfcher  dieferhalb  behaupten  noch 
als  zweifelhaft  anfehen?  Durch  welche  Experimente 
würde  man  unfere  Kenntntfs  von  diefem  Gegenüande 
wahrfcheinlich  ausbreiten  oder  betätigen  ?  Was  kann 
ferner  aus  der  wirklich  verhandenen  Kenntnifs  vom 
Wachsthum  und  von  der  Ernährung  der  Pflanzen  zu 
TerTuchen  fuhren»  um  mit  hellerem  Erfolge  auf  man- 
chem Boden  nützliche  Gewächfe  zu  ziehen  und  fortzu^ 
fflanzerl? 

Die  Socictat  beabfichtiget  mit  den  zwey  erüea  Glie* 
€em  diefer  Frage  hauptfachHch «  dafs  man  den  gegen- 
wirtigea  Zufiand  diefes  Theils  der  Naturkunde  von  des 
Päanzen  genau  anzeige  und  dabey  dasjenige»  wiis  wohl 
crwiefea  iß*  von  demjenigen  unterfcheide»  wapetif 
feichten  Gründen  beruhet.  Auf  diefe  Art  wird  maa 
diefea  Theil  der  Frage  befriedigend  beantworten  kön- 
nen »  wenn  man  gleich  dies  Fach  der  Naturkonde  aiit 
neuen  Entdeckungen  nicht  bereichem  kann. 

Wernach  dem Preife Ürebt*  wird  feine  Aufmerkfam- 
keit  auf  die  fpätem  Schriften  über  diefea  Gegen i2ran4 
flichieo«  in  welchep  »aa  viele  Na^hweiAingea  undFia- 
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geneigt  ftnden  kann.  •-  Z.  S.  F.  J>  voa  ffambeltfrV 
Aphorismen  aus  der  ohemifchen  Phyfiologie  der  Pflan- 
zen, 8«  .Leipz,  1794^  und  (^,  Q.  üa/w^f  .Entwurf  eiaes 
Pflanzen,- Phyfiologie.  X>eipz(  ^798*  8* 

Die  Antworten  z'df  alte  diefe  Fragen  müiTen  Iloi- 
ländifch  »  Franzöfifch  »  Euglifch  oder  Xlocbdentfch 
(doch  nicfit  mit  Hoch deutfchenBttchilaben)  gefchrieben 
und  auf  die  gewöhnliche  Art  mit  einem  verfiegeltei 
.Billet,,.  das. de&VerfalTers  Namen  enthält»  verTehen»  ge- 
fchickt  werden  an  Teyler*s  Stiftung  an  Haarlem  (an 
Teylei^'s  FundttitO  "  huis  tt  Hluirlem)  vor  dem  ifiea 
Äprll  1802.  am  vor  dem  zßen  Nov.  daflelbea  Jahrs 
heiuth£ilt2u  «erden» .  .  •    •• 

III.  Bueherverbotc. 

V^ttkhttifs  der  zu   Wien  im   Mtmate   Decembef 
1800.   mit    hbchßer    Genehmigung    verbotenen 
^Bücher. 

Althmg  (Chrifiitn)  dlas  GlÖckcheo.  Le^s»  xgoo.  8- 
Antih)'pochondriakus.  8«  9*  i  Otts  Poniönchen.  Linde«« 

itadt  xgoo*  8- 
Anekdoten «  Charak|erzüge  und  Aktenftück«  aus  Booa- 

partes  Leben.  Aas  dem  Franz.  Erfurt  igoi.   8* 
Archenholz  (J.  W,  v«)  Minerva,  Oesober  i80o«  Hac- 

bürg.  g. 
Bauer  (G.  L.)  Handbuch  der  Gefchlchte  der  hebraifcfcsa 

Nation,  xr  Tfieil.  Nürnlherg  und  Altdorf  iSoo»  8- 
Berge  (goldene).,.  Osnabrück  zgox.  g. 
Beyer  Mufeum  für  Predigt«  4ten  Bandee  xtes  Srü^ 

Leipzig  zgoo.  %, 
Blätter  (neue  theologifche).   Uerausgegebeo  von  I.  G. 

W.Augufli.  3ten  Bandes  x.  atesScück,  Gotha  jsoo. 

8. 
Bibliotheque  fran^oife.  Nro.  Il.etlll.  Parisan  VIU.  4. 
Bonaparte  alt  Menfch«    Bürger «   Krieger  und  Regett 

gefchildert.    Von  Orthodoxes  Phileutheros  xgco.  g. 
Bopfletten  (K,  V.  v.).  Schriften.  4r  TheU.  Oder:  Boo- 

Xtetten    neue   Schriften*     31er    Theil.     Koppechagen 

X800*  8- 
Campagne  de  Bonaparte  en  lulte  en  Taa  YIIL  par  k 

Cit.  Foudras  dediee  au  premier  Conful  an.  VIII.  8* 
CharakterzeichnungeiL  (dreyj  aus  RÖscheas  Portefeuille. 

Halle  xgoz.  .8*. 
Ciraetiere  de  la  Madeleine»   Par  J.  J.  Regaault- Warm 

h  Paris  an  VIII.    8- 
Crimes  (les)  de  Tamour,  nouvelles  heroiques   et  tragi- 
^ues  par  D.  A.  F.Sade»  auteur  deValcaur.  4  Tomcs 
>       d  Paris  an  VUL  8« 

,  Danl^  (€•}  Lehrbaok  der  Ka(ecbetik  zum  Behaf  feiner 
.Vorle/ruBgeo,  Frankfurt  a*  IVT.  xgox.  8- 
Ewald  (J.  L.)  Ideen  cur  Auffegung  des  Gemaingeiftes. 
Berlin  x8ox.  8« 
,  Grüner  (J.  E.)  Über  die  Aufhebung  des  Lebenweftn*- 
,    Leipzig  1800.  8.  ' 

:  JentCch  ^D.)  Colturgefchichte  des  achaeh^ueo  JahrhuS' 
derts.  Oder  :  G.eift  und  iCfaarakter  des  achtzehatea 
Jahrhunderts,  ster  and  leutetJheiL  Buii»x$ox.  s* 

ila- 


4^t  * 

MarOI^f  (Üt  htiAehy  t&tt  kallenUdi«  Gtfckichcr  von 

C.  F.  W.  Ä— i.  L^fpzi^  iSox.  8. 
Natalig  oder  4t6  Sckrockenffieene  suf  dmi  Su  Gotdiafil. 

Eine  Gefohidite.  Leipzigs  ige  f.  8» 
Pinorftinab     Ein  Tafchenbvch  auf  das  eiß«  Jahr  de« 

z^teo  Jahrhanderca  von  Fr.  Scklwkeri,  Leipz.  isoz« 

12. 

Pbilofophie  ^ad  Politik  in  trattlichtr  Yeremlgung  bay 

den  Ztitghfehiehun,     Mainz  z$oi.  8* 
Pockela  fC.  F.)   Verfuclie'  einer'  Char^cterütik    dea 

'Vefbliolieii  Gefdüechta.     Yiertat  Band.     Hannover 

Z80X.  8. 
Reifen  in  Deutfchknd.  sier'Tiieil.  Ztoipz.  zgoo.  g. 
Religioiiaannalcn.  Herauagegeben  von  £).  Heinr.  Ph.  K«^ 

-Henke.  3tes  Stuck.  BraunCehw.  X8oo.  8* 
Robinfen  (tfeuer  franzöfifch-lateinifch-englircber)  oder 

Gefcbichte  eines  Abantheurera    durch  2ttfiüle    und 

Schtckfale»  xr  und  ar  Tbeil.  Carlarohe  zgoz.  8* 
Schmid  (D.  J.  TV.)  chriftliche  Moral  wiil^nCtrhaftlich 

bearbaitat  von  CChr.B.  Sdunid.   siter  Band.  zgoo. 

Jena  S*  ' 

Tafcbenbuch  dar  Welt  und  Lebenaklugheit»  für  Perr#* 

nen»  die  in  die  grofae  Wek  treten.  Leipz.  igoz.  xt. 
Tafdienbuch  für  Freund«  dea  gafelifchaftlidien  Gefaa« 

ges,   Leipzig  za^ 
yerfucfae'  in  Dfchtkunft  mid  Pfofa   von  Freyhami  t« 

P**.  .Scraüfaing  zßöo.  g.    *        ~ 
WirthCchaft  (die;,  zu  Apeniun  frankf*  am  M.  i^oz.  8* 
Zeitalter  (das  goldene)  in  zwey  romantifchen  Gemälden. 

2r  Band.  Leipzig  zgoo.  $. 
ZCchokke  kleine  Schriften,  zr  und  ir  Theil.  zgoo.  8* 

Virzeichnifs  der  Bücher ,  welche  ihres  winder  anflof- 
ßgen  iKhaUs  wegen  nrit  erga  fchedam  hejckran- 
ket  worden  find*    : 
Briefe  über  die  Appendix  zur    bittlichan    Vorftellung 
mehrerer  Individuen  dea:  Ritters  *  und  Adelftandea 
in  Bayern,   igoo.  8* 
Correfpoudance  philofophtque  de  Caillot  Duval*  h  Nan- 
cy et  ä  Paria  JuiUet  i.7^5*  8« 
Genius  (der)  der  Zeit.  October  z^oo.  Alcona.  8« 
Gefchichte  (die)  Tobis  nach  drey  verfchiedenen  Origt- 
'    nalien  auch  einer  Einleitung  verCahes.     Yen  K»  J>. 
Hgen.  Jana'Z80o. 


4^i 

Mer<;uro  da  Fffan«t.  Nr«,  9J    RanA^g'  il  Bnnfrit  i 

zgoo.  g.  * 

Weiberfpiegel  (der)  «in  Almanach  für  zgoz.  za. 
Weltbürger  (der)  zter  Jahi^ang  7tea  Haft»  Jalius  zgo«»;  . 
'Le^zig.  8« 

IV.  Todesfälle^ 

*       •    • 

Ben  24.  Februar   ftarb   zu   Prag   liSr/iaa   üfartli».' 
P^el,  PrafeiTör  der  böbmifchen  Literatur  nnd  8pt«€k* 
konde,  k.  Cenfor  nnd  gräfl^Noftizifdur  Bibllatkekaa* 

'  im  66lten  Jahre  .feinea  Altera.  *  Er  gehört. zwar  gerade 
nickt  zn  den  vorzüglichflan  Hifiorikem  Deutfchlonds  • 
aber  doch  zu  den  verdienteftea  Scfariftfielleffn  in  feiner 
Taterlandifchen  Gefchichte.  Seine  fogenännto  kurzge« 
fafste  böhmifche  Gefchichte  — *  die  -drey  Auflagen  er-» 
lebte  -^  hat  zwar»  zumal  in  der  erfien  Edition»  noc^ 
manchen  YarRofa »  den  er  in  der  Folge  unter  vertraut  . 
ten  Freundes  CalbA  eingelUnd ;  aber  de  ift  n^fh  jetsp 
das  befle  Gompendium  in  diefem  Fache*.  In  (einer 
Biographie  Karl  lY.  und  K.  Wenzels  bereicherte  er 
die  Gefchichte  mit  manchem  zur  Zeit  unbekannten, 
zum  TheÜ  aus  Urkunden  gezognen»  Factum.  Er  war 
in  der  hiftorifchen  Kritik  nicht  tief  eln4rtngeiid ,  undL 
in  der  Darfteil ungagabe  nicht  glänzend ;  abe£  er  erzähl* 
te  doch  groftentheila  freymikhig  und  richtig.  Nur  in 
feiner  böhmifchen  Chronik  bequemte  er  fich  einigem^ 

.^ach  der  Klaffe ,  für  welche  er  fie  vorzüglich  fchrieb« 
Dafs  die  Scriptovee  rerum  bokemUarum »  die  er  mit  dea 
wek  gelehrtem .  aber  fich  nun  faft  ganz  der  Sprach- 
Forfchung  widmenden »  Abbe  DohrQwskif  herauszugeben 
anfieng»  nicht  mehr  Unterftützung  fanden »  und  daher 
bald  abbrachen  g  ift  fefar  zu  beklagen ;  und  noch  mehr 
ift  es  zu  bedauern ,  dafs  er  die  Idee  fahren  Uefa ,  eino 
Biographie  Zizka^s  zu  Schreiben »  zu  welcher  er  viel  ga- 
gefammelt  haben  fall»  tuid  die  vorzüglich  dann  freymü« 
thig  ausgefallen  feyn  dürfte,  wenn  er  fie  noch  unter K* 
Jofephs  Regierung  bekannt  gemacht  hatte.  —  Auch 
von  dar  Frager»  um  böhmifche  Wiflenfchaften »  wahr^  • 
haft  verdienten  gelehrte»  Gefellfcbaft  war  er  einea  der 
frühfieu  und  lange  Zeit  thätigen  Mitglieder.  Yerfchied- 
na  feiner  in  ihren  Aktto  «erlbeüten  Abhandlungen  Yoa 
ihm »  waren  einer  Saaimlung  werth. 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


h  Ankfindigimgen  neuer  Bücher« 

4  «  • 

X^nfere  [Neuigkeiten  für  die  bevoffteheade  Öfter* 
Mede  find  nachfolgende: 
Berliner  (H.  Mofea)  Spiegel  der  Tugend  und  Weisheit 
für  bnfere  Zeiten  xorHerftellung  der  wahren  Menfch- 
heiL         .  : 

Chaptal  (Minifter  des  Innern  in  Frankreich)  Abband« 
lung  über  die  Weine»  mit  Zufiitzen  und  AnmeiJ&uii« 
gen»  hetauagegeben  von  C.  W.  Boekmann.  g. 
Cottoa*  oder  Indienneii- Druck  (völlig  entdeckter)  nebft 


Seide« 


der  fächOfchen  Schönfirberey   auf 
Wolle  und  JLeder.   sto  Auflage,   g. 

FIfchbaber  (G.  C.  F.)  über  das  Frincip  und  dip  Hanpe- 
Probleme  dea  Fichtifchen  Syftams»  nebft  einem  But^ 
Wurf  zu  einer  neuen  Anfldfung  derfelben.  g. 

Handbuch  der  Badifchen  Gefetzgebung ,  9^t  wefentli- 
.  eher  Inhalt  der  netttcn  Badifchen  Yerordnungen«  atec 
Band.  g. 

Jfaid^^ .  Ojäer  das  Mädchen  aua  dem  Morgenlande ,  ei- 
ne Gefchichte  aus  der  Vorzeit,  vom  Yerfaflar  dag 
Hütte  am  FeJfen.  dr  Theik 


4^ 

Fftrm«6n  (T.  G.)  fci&ttftke  Bcxihltuigcn  tut  de»  tUcn 
und  neuen  Tefttment;  zum  Gebrauch  de»  Jugend« 
2te  gua  nnfeftrbekece  Auftaue,  g* 
lU^tb  (F.  A«)  Otnertl- JaunerUile  über  die  in  Schwe- 
ben und  den  angrenzenden  Lindem  noch  hemm« 
fchwarmende  Jauner»  Ziegeuner»  Mörder  etc.  Fol. 
Troftgrunde  fi&r  die  Icathelirclien  Chriften  in  Frankreich 

bey  den  erlittenen  DrangTalen.  S« 
Tter^dt  (S*  J*)  pvakciCchet  Handbuch  für  Thiteiixte 
und  KuKchmiiede»  nebft  einer  befondem  Vorfchnffc 
üir  YiehbeCcheuer,   tttt  Vorrede  von  Hrn.  Hofrath 
Schweicfchard  iiud  %  Kupfern.  $•  \ 

Wir  benacfarididgen  zugleich  unfere  Herreu  Colle* 
gen  9  dafs  die  nunmehro  die  Verlagaartikei  der  EOack« 
lodfcheo^  Hof- Buchhandlung  in  Carlsruhe»  welche  ehe- 
mals der  Terftorbene  hiefige  Buchhändler  Hr.  G.  L. 
Mackloc  in  Gomnufsion  hatte  •  von  una  bekommen  kon* 
pen,  und  dafa  wir  Ihnen  diefelben  mit  den  gleichen 
Vortheilen  wie  unfern  eigenen  Verlag  erlaflcn« 
'  Frankfurt  den  4-  ^^rz  xgoi« 

Geb-ht.cd  und  Kdrber* 


In  kurzem  erfcheint  eine  mit  iümerkungen  des  Ober- 
fetzers'  rerfehene  Überfetzung  Fon  folgendem  wichtfgeii 
Werke :  lohn  Barrowt  Travels  into  Ihterior  of  fbuthem 
Africa  \n  the  Years  1797-  ^nd  z798-  (B.eifen  in  Am» 
Innere  von  Südaftika  n.  f.  w.)  Diefes  Buch  liefert  fehc 
wichtig«  Nichrtchten  von  den  Hoctentottefi»  den  Kaf* 
fern»  den  Bufchm/innem  und  dem  jeuigen  Zuftando 
des  Caps  der  guten  Hoffnung,  Zugleich  erhebt  es  die 
fclion  langft  geüufserte  Vermuthüng  ron  der  Unacbtkeic 
"des  gröfsten  Theils  ron  Leraillants  zweyten  ReiCs  (ron 
J.  R.  Forflier  überfetzt)  zur  TÜlligeli  Gewi£riieit;  Zur 
Vermeidung  von  unangenehmen  Colliflonen  mache  die 
j  Kachricht  ron  diefer  mit  viekin  Fleifs  bearbeiteten 
Überfetzung  bekannt 

Leipzig  den  ig*  Merz  28ox» 

Wilhelm  Rei«; 


Fhllofephia  indicti   feaOupneklitt  (id  eftfecretum 

tegendum)  9pue  ipfe  In  Indte  rarUfimum»  conti« 

nens  antiquam  et  arcanam  döctrtnam»  e  quttuor 

facris  Indorum  liberis:  Rak'Beidp  Dj^djv  "  Beid^ 

*  Sam'Beid,  Atfi^Orhan^BM »  ^xcerptom.    ad  ver- 

bum  e  perfico   idiomace  Samskrecicts  vocabulis 

intermixto  in  latinum  conrerfum»  et  notis  diffi- 

ciliora  explahantibuf  iliuftratum ;  Studio  et  Opera 

AnquetUDuperon»  Indico  •  pleufliae*  g  Volum,  in 

%^  Argentorati.  Typis  ei  imp.  Fratrum  Levrault. 

Jam  tandem  proditurum  eft  diu  expectatum  Oupnek- 

htt  tempomm  injarie  mifere  retardatum.     Quatuor  ab- 

hinc  annia  prelo  impofitum  fuenit»  fed  in  taute  rerum 

publifarum  et  privatamm  coafuA»ne  opus  (ene  arduna 
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I 

ad  dnem  fui'citiue  pwdttf^pölnMt«!  Folief  CoBicetpri' 
ma  tentamina«  auctor  correxit;  verum  locorumintervai' 
le  et  ouara  inde  pecdfario  fe^utura »  fecundn  revifere  ei 
non  permiferuQt.  Nihil  tamen  infaufti  hinc  •miaari 
lieeCi  Majorem  imo  adhibuimus  diligentiem»  manu« 
fcripto  ftrtctius  adhaerentes;  et  ft  reo  polfcolerct.  folia 
ffurfus  imprtmere  paraci.  Caeterum  dubia  qua«  ex  lite- 
ra:  mutete,  voc«  trenspofite»  pfarafi  male  concinnata 
▼el  etiam  materiae  obfcuritate »  nafci  poflent.  lecda  ^ 
mendadonibuo  et  notis  Indicum  fffteam  exponendbus  qoas 
ad  calcem  utrinsque  voluminia  auctor  appnliiia»  Ilacia 
"evanescent* 

Nullis  pepercimits  impenfia»  quoad  diartam »  cfea- 
raoterea  etc.  quo  egregium  opus*  falcem  norum  ütmA 
etanciquum,  rerum  momento«  concepcuum  prof undicatt 
ftmul  et  fublimitate  confpicuum»  ubi  literaturae  £er^ 
paeae  et  Afiaticae  Studiofi  praefotim  Theologtcorua  et 
Fhilofophicorum  f/ftematum*  opiniouum  avidi  ec  peiki 
exquidtores  aniplam  et  inexpeccaum  novoram  luminua. 
etiam  Graecoa  et  Latinos  iUuftrantfum  foper  «ncium  an- 
gine, forma«  confervatiooe»  diutumitate,  mefTem  coUi- 
gere  poterunt,  eo  quo  decebat  nitore»  ea  dignitate  ia 
-  medium  promeretar.  8i  quid  humani  pafll  Canos ,  lec> 
tor  benevoiua  ingenii  lavena  conatibus  vcoiam  iibemer 
impertiet. 

Xemus  1,700  ferepaginiacottftana  manfia  Flttccal  a. 
VriI>(Maio  igox.)  publicari  potent;  feaindt  ianpreffia, 
ftadm  inchoabititr.    Argenlorati  die  xs  Meufia  ilUm 


» 

in  der  Jagerfchen  BuchhandfuBg  Ift  fo  tbea  er' 
Cchienen  'und  durch  alle  Buchbaudlnqgan  zm  er- 
halten e 

Beweifs  dafs  die  Ruhpocken  mit  den  saturllchea 
Blattern  in  keiner  Verbindung  Heben  und  tK» 
ihre  Binunpfung  kein  untrügliches  V«rwaknui^ 
mittel  gegen  die  natürlichen  Blattern  feyn  kdo- 

•  ne;.  dem  Publikum  xur  Beberxigung  ^widaiet 
t6n  D.  J.  V.  Müller«  *^  Preiia  br^chirt  $  gr« 


Folgeade  beraka  in  der  Mich.  MeiSa^.  J.  engeküa- 
digte  neue  Bücher  erfcheinen  beßhmmti  aor  kom- 
menden 0(L  M«  in  meinem  Verlage: 
Guthjars',    D.  K.  Th.  populire  Vorl^ungeq  über  das 
Suatsverhältni£i  •  oder  4ia  Rechte  dea  Fürftca  ood 
Bürgert.  Schrbp«  g. 

Heyd€nrei€h»  K«  H.  der  Privaterzidiec  m  Faailico,  wie 

er  feyn  folL   ar  Theih  Schrbp.  g* 
Femer  etfcheint  noch  xur  Oft.  M. 
Heydmureick^   K.  H.  Gottheit  und  Menfchenwiirde,  ia 

Bhefen*  g* 

Gottfr.  Martini. 
Bttchhandl,  in 


«ÜB^ 


«k 
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ALLGEM.    LITERATUR -ZEITUNG 

Numero    SS- 


Mittwochs  den  55*"*    März  1801« 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


h  Franzöfifcbe  Literatur   . 

der  letzten  drey  Jahre. 
VllI,' Mathematik  und  Kriegfknnß. 

Nicht  leicht  hat  eine  Art  roii  Anwendung lier  Ma* 
thematik  auf  Gegeiiftaode  des  gemeine»  Lebens  fo 
vieles  Auffehen  erregt,  als  di«  Einführung  des  ron 
Bor  da  erfundenen»  und  auf  die  mit  feinen  (;iilrumen- 
ten  von  Dclfunhrc  u.  JSlechain  unternommene  Grad- 
meifung  gegründeten  DecimalmaaCses »  das  bey  feiner 
Beflimmtheit  und  Einfachheit  auf  slJgemeinen  fieyfall 
rechnen  zu  dürfen,  und  endlich  einmal  überall  gleiches 
Maafs  einführen  zu  feilen  fchien.  Bekanntlich  fchick- 
ten  auch  alle  mit  der  Republik  befreundete  Länder» 
nach  der  an  fie  ergangenen  Auffodcrung  dazu.  Gelehr* 
te  nach  Paris »  um  Geh  mit  den  dortigen  Mathemati- 
kern über  diefen  allgemein  JutereCfanten  Gegenfland  zu 
befprechen  (vergU  des  däuifchen  Jultrtsraths  Bkggt^s 
Reife  nach  Paris);  noch  find  aber  hiervon  keine  Folgen 
fichtbar  ;  und  was  das  Vaterland  der  Erfindung  felbft 
betriiFt :  fo  weifs  man  allgemein ,  welchen  Widerüand 
die  wirkliche  Einführung  diefes  Decimdmaafses,  fchon 
feiner  Neuheit«  befonders  aber  der  fremden  Nomen« 
clatur  wegen ,  fand.  Zwar  decretirte  bereits  der 
Convcnt  de/Ten  Einführung;  aber  noch  unter  dem  Di- 
reciorium  erfchien  ein  Zwangsbefehl  nach  dem  andern» 
und  diefe  bewirkten  wenigftens  den  Gebrauch  des 
neuen  Maafscs  in  öffentlichen  Acten;  da  aber»  wo 
die  Gefchäfte  nicht  unmittelbar  unter  den  Augen  der 
Agenten  ^er  neuen  Regierung,  betrieben  wurden,  blieb 
man  grÖfstentheils  beym  alten«  Je  m Ar  man  Geh  lodefTea 
über  die  Schwierigkeiten  des  Gebrauchs  der  neuen 
Maafse  und  Gewichte  beklagte,  deflo  mehr  Schriften 
kamen  zum  Vorfchein^  diefer  Befchwerde  abzuhelfen, 
nicht  nur  auf  VeraHlafTung  der  Regierung,  fondern 
auch  von  ungedungcnen  SchrifcÜellern »  fowohl  um 
(las  neue  Maafo  und  Gewicht  zu  erklären  u/z(i  empfelv 
len,  als  auch  durch  Tabellen  zur  Ycrgleichung  des 
4ken  und  neuen  ohne  Schwierigkeiten  anwendbar  zu 
machen ,'  befonders  noch  in  *clen  letztern  Jahren.  .In 
4ler  Tbat  find  deren  überhanpj^  und  inronderheit  von 


einigen  Autoren  fo  viele',  dnfi  ihre  blofsen  Titel  meh- 
rere Blätter  füllen  würden.  Wir  bvgnügen  uns  hier 
mit  der  aiphabecifchen  Angnbc  der  Namen»  luid  filge« 
hier  und  d^  eine  kurze  Anmerkung  bey;  jirifo^afi, 
(Berichterilattcr  über  dlefs  Syücm  im  Convcut  1793^ 
Anbrift  (von  dclTen  vielen  Schriften  darüber  mehrere 
Ton  neuem  autgelegt  wurden)  Blavier^  {der  alle  ein- 
zehien  ClaiTen  der  Maafse  in  befondern,  fogenannten 
Barimet  be^beitete)  le Blond,  Blandean,  Boüean  (def- 
fen  Bm-^me^tffra/ 179  g  auf  dem  Titel  dctiBeyfatz  führt: 
'  epproKve  pur  le  minifire  de  t Interieur)  Bonnter,  Brif- 
Jon  (deSen  Red:ution  der  Mefures  et  Foids  etc,  in  einer 
jLdiuQU  fldireotype  erfchien)  Buron ,  Chabaud,  Oatiey^ 
(üiditgl«  dc9^  Maafs  •  und  Gewichtsbureau)  Oußroy^ 
Lewal,  F.  J.  Morean^  Nevcu,  Oger,  Ouvrier  de 
Zsllle,  Paucton,  (der  bekannte  Yf.  der  Metrologie,  zog 
Geh  als  Gegner  des  neuen  Syftems  viele  Feinde  zfu 
vergU  A.  L.  Z.  xSoo.  Int.BJ.N.  2i^»Poifftnet,  Poiüers 
Pouthet,  Prevoft  St.  Lucicn,  Prieur  (Deputirter  vott 
Depart.  Coce  d'or^  einer  der  frühcficn  Commentatoreiu 
deilen  Rapports  und  hflructions  auf  Bf  fehl  der  Regie- 
rung gedruckt  wurden)  Prix,  «StmoMia»  deiTen  Tratte 
d^Arithmethique  feUtn  let  ntefures  nouvellet  von  dem  Ge« 
Ccfaworoea  Gericht  des  ÖiFtintlichen  Unterrichts  für  ei*> 
nes  der  b«ßen  Bücher  in  feiner  Art  erklärt  wurde) 
Torhe  u.  Tremblaye, 

Wir  glauben  um  fo  mehr»  mit  diefer  Materif 
die  UeberGcht  der  mathematifchen  Literatur  anfangen 
%u,  müITen»  da  das  PeciMialmaafI  gegenwärtig  iii  den 
mehreften  Schriften  von  Republikanern ,  in  denen  nur 
immer  Berechnungen  nöchig  Gnd»  und  faft  von  allen  Ma- 
thematikern der  Republik  gebraucht  wird.  Auch  war 
es  gerade  diefer  Gegenfland j  der  (elbfl  fokhe  Auslän- 
der» denen  das  lUuthematiTcbe  Studium  fonXl  .  fehr 
gleichgüljtig  ifl,  auf  die  franzöfifchen  Bearbeiter  de<^ 
felben  anfmei*kfam  machte«  Eigentliche  Liebhaber 
bedurften  defTen  ilic^t•  Schon  längft  behaupten  meh- 
rere der  jetztlebenden  fraiuöilfchen  Maihemat.ker  un« 
ter  den  erilen  Europa*8  überhaupt  eine  ehrenvolle  Stel- 
le, und  nicht  wenige  ihrer  nEmedca  Arbeiten  find  ii^ah« 
re  Bereicherungen  ihrer  Wiffcnfchafc.  Undreitig  ge. 
b(kt  hieher  die  auch  für  Liebhaber  der  Liccraturgc- 
(3)  M^  fchicU 
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fcbicbte  fehr  interefTti^f« »  andem-Hrts  her  fchoii  hia- 
]ni»;Hch  bekftiiiit  peworden  * ,  neue  AuGsc^c  oder  Unu 
i|rbeixui|g  der  JüfloU'e  du  Iklathcmati^Hcs  .d/it  niui  v«r. 
'fiorbenen  M^tutia  (IBJ.  18 00  Nv  l(?5)  durch  die  tncn 
ficb  von  dem  gansen  Umfani^e  der  Mathematik  biftorifch 
i«n(errichten  kann.  Auch  erfchienen  mehrere  fyAema- 
tifche  Lehrbücher  aller  oder  einzelner  Thetle  der 
Mathematik»  die  nach  den  neueften  Aufklarunj^eii  be- 
«rbeitet» eine  volIftHndigeUeberiicki  derleJben  gewähren. 
Nicht  geringes  Verdienfl:  eriv^rben  fleh  in  diKerlliick. 
icbt  179S  —  99^  duTch  die  nöh  igen  .Abänderungen 
Mnü  Zu  Tatze  .Garnier  und  Peurardy  erflerer  Pro- 
felTor«  letzterer  Bibliothekar  an  der  polytechnifchen  Schu- 
le/oin  hezou  tVoiathematifcbe Lehrbücher.  Neben  die« 
§ti\  behaupten  eine  Tontiigliche  Stelle-  Bojfttt^  #£  lernen- 
tarwerke  >  die  mehrmaJen»  immer  nachten  neueflen  Be« 
arbeit ungen  einzelner  Theile  und  Materien  verbeftrr» 
neu  aufgelegt  wurden, ^«nd  ^fammen  einen  volldandi. 
gen  Curfus  ausmachen ,  der  zwar  zunächft  für  ange« 
beude  Ingenieurs  beAimmt»  jedoch  fo  bearbeitet  lA, 
4a(e  jeder  Anfänger  de  brauchbar  (Inder.  Einen  neuen 
«Curfus  verfertigte  S.  Fr,  LacrQix,  Profeflbr  an  der 
Centralfchule  des  quatre  narions,  für» feine  Zöglinge,» 
der  ebenfalls  1798  —  99  in  einzelnen  Theilen  er- 
fchien.  Auch  noch  f(ir  andere  Schulen  wurden  therls 
mebrereXheüe  der  Mtfthematik  geihfinfdltftltch,  theils 
einzeln  bearbeitet.  80  hatte  fchon  vorher  1797  eben 
diefer  Lacroix  les  Riemens  d* Algehre  par  Ciairaut 
Mvec  des  not  et  et  des  oddithns  tirees  en  partie  des  lefoMM 
^donn^rs  ii Vecole  normale  par  L. a  g r a n g e.  et  Ltüplade 
ti  pn'ccHef  d*  un  traiie  flemint,  d^ ^rithmetique  (j  V.  J. 
10  L.)  heraiisgegi'ben  ;  ni:d  das  Jahr  diirauf  lie;fs  T«^ 
dennf,  Prof,  an  der  C-JiitralfchuJe  zu  Rhodez,  Lebens 
'ele^neniu'res  d^Aritkmei'que.  et  d^Algebre  (4  Fr,)  dru- 
*ckeu  y  die  (ich  durch  deutlichen  und  mcthödifcheu 
Vortrag  empfehlen^  für  die  Central -und  Handelsfchu. . 
'len  zugleich  iü  Thevef^  an'* s  Court  £  Atithmetique* 
T.^Courcier  igoo.  gf.  $•  (4  Fr.)  beftimmr,  das  befon- 
ders^auf  den  Unterricht  über  d^s  neue  Maafs  und  Ge* 
wichibiyftem  abzweckt ,  und  für  die  Primairfchulen 
wurden  Sgrret^s  Elimens  d^Artikmetique  (if 99»  g.). 
xum  Lehrbuche  geftempelt,  Audi  gehört  Condor^ 
cet^s  hiDterlaiTenes  Werkchen:  moifcns  d'apprenäre  h 
k^mpter  fnrement  et  avec  facUete,  (i1y$f,  12.)  als  E^e- 
•       mentarwerk  hiehef. 

Für  ij«  ühterc  Denker  /gehören;  aufser  mehrern  wicji* 
tigen  Bcyträj^en   in  den  Memoiren  des  National -Infti- 
|U!S,   Effni  für  la   Thiorie  des    Nombres  pur  3Z.  £•  le 
Oendre,  F.,  Duprat    179s»  4.   (i8.>Fr.),  eine  Schrift, 
welche  die  Refultate  der  feit  17S5  angebellten  .Unter- 
furhuncren  des  Vf#  über  diefe  Materie,  und  eine  Fort- 
fetznn^    des    damals  in  d^n    Schriften  der    Akademie 
der  WifTcnf.  abgedruckten  Memoire  enthaltj  De  laRe* 
fotütion    des    Ejvottons    numiriquct   de  Ions   les   Degres  , 
par  J.   L.   la   G fange,    ebend^f.     1798.    4   (9   Fr.) 
eine-  neue  Auflage  der  bereits    in    den  JMinioires  de  C 
Acad,  de  Berlin  1*^6 J  —  6^,  Ah<rQdritckien  Abhandlung, 
die  mehrere   audt^rc   über   diefeibe   Materie  verfnlpfst 
hat«     Eben  diefes  Mathematikers  Theoirle  des  Fonctimns 


analytlqmet  (1797)  ift  bereut  durch  eine  YoUlbindige 
Ucberfetzung  von  /.  Pti,  Grnfon  und  durch  einen  Aus. 
zug  .von  I;  e»  v^Rode  b^kawitrs  -fie  id  ei»«' der  vieZen 
Bereicherungen,  welche  die  Analyfis  in  dep  letztes 
Janren  durch  die  franzößfchen  Gelehrten  erhielt,  und 
die  unter  nns  grofeteh theils  fc.hon  bekenne  Gnd,  wie 
Carnott  ebenfalls  (von  Ha  uff)  überfetzten  Rifiexioes 
für  la  mcihßphyßque  du  Calcul  inßnitefimal  (S.  A.  L.  Z. 
iSao«  N.  70.)  Terner  ßoffut^s  Tratte  de  C«lai 
dijfenntiel  et  de  Catcnl  integral  1798.  3  V.  S-  ^«  ^^ 
J^acroix^t  von  Gruf^ft  überCetzttr  Tratte  du  ealcml 
dlfferentiel  et  du  C,  integral  (1797)  nebft  defien  Trtiit 
des  Drjfereuces  et  des  Series  faifani  fuite  au  Trakt  i» 
Calcul  integral,  J&o^.  8* (4  Fr.);  des  kurzlich  verfbf- 
benen  Coufin^e  Traitd  ^ementaire  de  C Anatme  me- 
thematique  i*798«  8«  (4  L. )  Arhogafl  du  Cm- 
cul  des  DtriPationt  et  de  ./ex  ufaget  dams  la  theo- 
rle  des  Snites  et  dans  le  Calcul  diferesuieK  Ser^burg 
1800.  4.  (8*  Fr.)  Auch  finden  fich  Beytrage  zu  die. 
fer  Materie  in  {Ni euj^art^ s)  MelangeM  de  Jldatbem*' 
tiqueft  fecond  ReeueiK  BrtuGelles«  1798«  4*     - 

FiiTi  die  Elemenur  Geometrie  fchiug  ^er  m 
rtach  Jimifpten  gegangene  jüngere  Cor asicez  indes 
Freies  <r  une  nouvelle  ntfthoJe  powr  reduire  a  de  fim^ 
procedes  annltftlqnes  la  dem'onflration  des  principawx  thm- 
remes  de  la  Geometrie  ei  la  degager  des  Figures  et  Cw 
fhruciions  qu*9n  y  a  employes  jusqu*  a  prefcni.  1798,  4. 
(3  L.)  eine,  wie  Geh  aus  diefeid  Titel  ergiebt,  neue 
Maihode  vor»  d^e,  wenn  fie  auch  nicht  angenommen 
werden  follte,  rfch  dem  Vf.  inuner  Ehre  macht. 

Unter  den   ffauzöfilchen   Scbriftdellern  ^ber  die 
Mechanik    behaufitet   unftreitig  Fron  i^»  Prof.  an  der 
polytechnifchen  Schule,    vor  allen  andern  den  Rang, 
Zu  feinen  frühern ,  auch  durch  dcutfcbe  Ueberfeczun- 
ger  bekannten,  Schriften  kamen  Mrziich  noch  ein  paar 
neue»  Mecunique  phiiöfophique  ou  Analttjk  raifonnie  dts 
diverfes     partie    de    la  fcicnces     de    ÜEquilibre    et   H 
Mouv^mint,    F.,    Bernard.    xgoo.    8»     u.     Plam    ra*. 
fonud  de  la  partie  de  V  enfeignement ,    qui    a  pour  oh- 
jet  VEquilibre  et  le  Mouvement  des  corps,  P.,  Courcier, 
Z800.  224   S.    4.    die  innerhalb  dreyer  Monaten  auf 
einander    folgten.      Letzteres  ift  zwar  mehr  ein  Ent- 
wurf für  feine  Schule,  aber  ivie  fchon  die  Seitenzahl 
lehrt,  fo  vollflandig,  als  ßch  nur  wünfchen  Väfst,    Ei 
find   darin   alle  neue  Erfindungen   benutzt ,  deren  Zw 
fanimenft^-ung  der  Hauptzweck  jener  erilen ,  zunächfi 
zur  Wiederholung  des   Unterrichts   in   diefer  WilTen- 
fchaft  bejflimmreni^Schrift  war.    Unpartheyifch  giebt  er 
überall   die  Erfinder  der  neuen  Lehren   an ,   unter  de- 
nen   er  felbft  eine  der   erAen  Stellen  einnimmt.      I« 
M'iefern  darunter  Muraz,   der  Vf.   der  mouveamx  /Vi«. 
ripes   de  Mecanique   (P.,  Courcier  i  S 00.  gr.    g.  i.  Fr. 
80  »C.)  gehören   möge,   der  in   diefem  Werke  die  Wi- 
derlegung .einiger    Hauptirrthüraer     der     Mechaniker 
und    neue    Demonftrationen    der    mechanifchen    Leb- 
ren    vtrfpricht,  ife  uns   zur  Zeit  noch   nicht  bekannt 
geworden,  —     Viel  Gutes  enthält  des  Ingenieurs  Qi- 
rard   T/aite  analytrque  de  la  Refifiance  des  Solides  et  des 
Solides  d' egale  refißance  etc.  P„  I>idoc  179S.  4.  m.  9R. 
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(i3    L»).'Att  Vt.  &fiC  ^et'Ae  phirfifefien  Grundfatze 

dabey  zu  febr  aus  den  Augen  gefetzr.     Die  Memoiret 

txpUcaiif$  du  DtfUttni^mitre   H    at^rss   macklnei -  inven^ 

tees  paf  le   C/>,  Besnier.  P»,b.  demf.  Vtrleger  i^it* 

4.  m.  4  Kp«-'.  (3  Fr.)    erklären  dei  Vf.    heue  Erfin- 

düngen :  einen  Difnarnwnetrm  zur  Yergleicfaung  der  re« 

lativen  Kraft  des  Menfchen  und  des  Zugviehs » •  uiid 

zur  rieh  ei  gen  ^ckützun^  des   Widerfltndcs   der    Ma- 

•fcbiiien,    und  der '  nÖthigen  Kräfte,  fie   in  Bewegung 

zu  fetzen;    eine  Slcherheitsplitte«- um  die  Gewehre  au 

verhindern,  zufällig  loszugehen;  eine  tragbare  Pulver- 

probe,    verfebiedene  Gaitimgen    von    Pulver    zu    er. 

forfcben,    und  unter  einander    zu  ^vergleichen ;    und 

eine  .Hektrifche  Msfchiene   mit  eiiieih   neuen    Leiter, 

der  fich  von  den  bisherigen  durch  feinen  vortfaeilha^ 

ten  Gebrauch  auszeichnen  foU.   <^ilberts  Ann^len  der 

Phyfik,  geben  nähere  Auskunft. 

Der  Truiii  ät  Metanique  tdltft^  von  J^S.  JLapt^ 

ce,  diefem  erft  wenige  Jahre  vorher  durch  feine  b«" 

reits  neu  aufgelegte  iron  Hn.  Hau§  deutfch  überf^tMe 

Txpofition  du  Sfifteme  du  m^nde  von    neuem    um   di^ 

phylifche   Aflronomie  verdient  gewordenen  Oeometer, 

(P. ,   Duprat  V.   i.   179^.   ^69  ^-  4.) 'f^brt  uns    zur 

Aflronomie  iiber.     Die  AbHcht   diefes    neuen    Werks 

geht  dahin,    die    aus  Newton*8    allgemeiner   Schwere 

berpeleiteten ,    in  vielen  Werken  zerftreuten,  eftrono* 

niifchen  Theorien    unter    einem    GeGchtspunkee   dac^ 

«uüellen ;  der  erfle  Theil ,  den  bereits  Hr.  ^Dr«  Burh 

hardt  (in  Psri^):  deutfcb  geliefort,    enthÜlt  die    tilge' 

meinen  Leliren,  der  zweyte  wird  das  Speciellere  cnt» 

halten.     Uebrigens  ift  diefs  iiTden  letztern  Jahren  das 

einzige  neue  Werk,  allgemeinen   Inhalts,    für  die  ge- 

übtei^n    Forfcher    diefes  Fachs;   da  hingegen  IFiir  die 

blossen  Liebheber  eine  neue  von  L»ü  lande'  beförg<!e 

Ausgabe  von  Fonten-elle^t  Entretiemt  Jup»la  Plnmliti 

des  Mondes  igoo«  S*  (if  Fr.)  und  ei^e    Ueberfetzung 

von    Friefe's    Darfieihmg    des   Lakfs   der    Ceßirme 

XEffai  dfune  Aflronomie  ßmplißee  Strasburg ,   Salzman«. 

179g)   beftimmt  find;    die     fpeciellen    Abhandlungeii 

innfs  man  in  der  bekannten  Sammhing  fuchenr  welchlB 

L.a  lande  u.  a.  unter  dem  Titel :  Cennoiffance  dei  Tewn 

Iierau<- geben ,    an    welche    fich    die    Metun^es  ^Afiho^ 

nomie  anfchliefsen.     Aufser  -defifelien  erfchieneii   von 

bedeutenden  Schriften  'nur  die    Metkodts    anmltfiiqnef 

four  li*  determinaiion  d*un  Art  du  meridien  jtär  J.  B.  X 

D  el^nibre,  pric^  d' ««  memoire  für  le  mhne  Jnjet  par 

A.   M.  Legendre  P.,   1799.  4  m.  R.  (7J  Fr.)  ein- 

xeln ;    (S.A.  L.  Z.    igoo.  K.  50).    von    dSefen    unfl 

mir^ni    Abhandlungen  aber  hier  m^hr  zu  fegen,  wür^ 

di  nicht  ohne  W^iedef holung  flir  alle  Ijefer  deutfrhe^ 

Jouri  ale»    und    befonders   der  in   mehrern  deutfcbeii 

BÜucrn  abgedruckteitf '{Ehrlichen  GefchhHM  def  AftrO'> 

nomie   von    JLa44t^d\e  gt^fcbehen  köhtfen.     fBtt  Son* 

derbarkeit  we^en ,  Verdienen  hier  rto«iiitdes  pa#ad#xell 

MerrierV  Luf titreiche  gegen '^delT  jftMl  g«l^il4a  Ä^ 

nomitche  Syftem  erwähnt  zu  werden. 

Die  teekmifcke    Mathematik    fand    nicht  ^weniger  , 
Bea*-beiter,  als  die  phyfifcbe.     Zu  den  vielen  fchatzba* 
ren  Werken»   diie  Frankreich  bereiu  über  fVaJferbnu^ 


knnfl  be(kt!t.  Und  If«  ä%cB  i^p*r'dttfVh  Effai  Jufh 
tkeorie  des  Torrelfs  et  rf«^*  HitT^ef  von' dem  r>uicb 
Praxis  geübten  Ingenieur  FabVe  vermehre  werden 
waren,  kam- iSoc  des  durch  feinen  Antheil  an  d^ 
ägyptifchen  Expedition-  bekannt  gewordenen  AÜf' 
iref^SJtf^s  HiJMre  du  Canal  du  Midi,  comnu  prert- 
dammentjous  le  nttin  de  Canal  de  Lungkedöc  (P. ,  Dif» 
fort,  gr.  g.  7j.  Fr.)  hinzu, _  dy  aufaer  der  Gelbhicl^ 
te  diefes  Ganais,  detfert  CSRebet^etn  Vorfair  dcfe 
Vf.  wsr»  in  einem  Yorberichie'den  Nuuen  des  C*. 
nalfr  und  dk  G^fchtehte  mehfefer^derfelben,  nebfi 
hydraulifchen    Bemerktingen     enthält.    ^*     Für    die 

-  Schiffart  überhaupt,  ift  der  auf  KofteH  der  Kegievan^ 
gedruckte^  von  d^m  Comreadmiriil-Afi7/ie//i,  de« 
Vf.  des  Werk«:  Arrtm'ege  des  -^li/iTe««*  herrührend« 
Ttaii^  deVInflaUalion  des  yaiffeäux  (P.,  Defehne.  179g. 
4*  13  Pr«)  wichtig  worin  nach  hydroftatifrherf  Grund- 
Tatzen  gelehrt  wird  •  allen  Theilen  des  Schiffs  das  M^ 
thigo  Glejcfasewicht'  durch  gehöriges  Anoidntfn  allev 
darauf  befindlichen  B^durfnifie  %il  j^ebeit.  l^tt  Vi. 
wendet  feine  Lebrep-  Vprzüglich  tfiif  Kriegsfchiffe^an»^ 
um  deren  Vcrbeil^rung  ßch  fchoh  friih^  mehrere  Ma- 
thematiker Frankreichs,  z.  B.  Bördat  VcrdieUftee»- 
warbeo,  fo  dafs.  in  Anfehung  des  S^eln» ,  •  die  fran- 
zöfifchen  Schiffe  noch  gegenwärtig  den  Schiffen  d«r 
Engländer  überlegen  fmd.  Einen  afidern  withtigen  Th«ii 
der  Schlffartskunft'bearbeitete  derFShndrich  i.  f.  Pawl 
In  dem  Memoire  für  les  Signaux  de  jout  P.,  Barrolli 
1799.  4.(3  Fr.)  dtrs  voniSee.Miiiiftefium  genehmigt 
wurde,  und  in  den  als  Supplement  dienenden  jRd. 
ßexionsi  für  les  Signanx  1799.  4.  (2}  Fr.)  —  In 
Rürtkikht  deir  Seetaktik'  bei^nugte  man  lieh  übri^ns 
mit  den  frühem  Werken.  Eben  fo  war  diefs  im  Gan- 
leit  mit  der  'Taktik  zu  Lande  der  Fall',  die  in  Jen  er. 
Äan  Jsbren  des  gegenwärtigen  Kriegs  beträchtlich» 
Zuwachs  -erhalten  hatten.  Zwar  erfcliienen  niehrei« 
Schriften  über  Manoeuvres  überhaupt^  uiid  die  tfiii- 
xeln«n  Tnjpperfgattungen  infondefheit ;  aber  keine, 
welche  die  höhere  Taktik  zu  vervollkommnen  bei^immt 
wäre.  £inige  Materialien  dazu  liefern  ledocb,  aufser 
den  weiter  unten  angezeigten  BearbeiturTgen  der  neü4- 
fien  Rf iegsgefchichte ,  Ooumay^s  Journal  miliiüir^, 
das  vom  Monat  Julius  1789  an  exilHrt,  und  wozu 
im  vorigen  Jahre  ein  Supplement  veranftaltei  wurd'e, 
das  aus  6  Octavbänden  beftehen  foJl,  und  Coujons 
Annie  miKiaire  feit  1799,  einjouirnal,  da«  die  G^. 
fchichte  der  jieueften  Kriegsereigniffe,  die  mlHtaiil- 
fchen  Gefetze,  und  anderodas  Militair  betrtffende  Ac. 
ten  liefert.  —  Unter  den  einzelne  Theile  des  Heeres 
betr#Anden  Schriften  zeichnete  hfch  vorziigiicli  für  die 
•Artill^rfe  das  neulich  N.  <r' dtrErgfinzung?b1iittcr  dÄ 
•Av  ll.  a.  zhtsi  Ueberfet^en  irs  Deutfcbe  empfölcnV 
W4rk  f   Atde  major  k  tufage  d«  Officiers  d'Artili&rie  en 

««MsA^C^.-Ed.  179^.)  und  ein  EJfai  ftA- l'organifdtiiHs 
de  CArtUlerie  von  dem  General  X^/pine//^  ati>, 
worin   eine  weit  praktifchere    Erziehung  für  den  Ar* 

.tilleriften  vorgef^hlagen  wird,  als  bis  jetzt  fiatt  fand. 
Die  Literatur  der  Befelligungskunft  wurde  durch  den 
awe](ten  Theil  des  Traiia  comp/et  de  Fortification  ;  ouvrage 
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utit^  aux  jeimet  MUkair€$  et  min  h  la  portde  de  toutAe 
^momde  par  um  Oßcier  du  Corps  de  Genie  (St.  Paul) 
P«  Barrois  179p  8-  vermehrt ,  der  von  der  Feldbe- 
felbgun^kunü  handelt,  aber  noch  nicht  vollendet  ift. 
Dbt  Vf-  arbeitet  langem;  1792  erfchien  bereits  der 
I«  Theil»  und  der  ae  Abfchnict  des  2  fcheint  bis 
jetzt  noch  vergeblich  erwartet  zu  werden.  —  Von 
einigen  Schriften  ausgewanderter  franzöfifcher  Taktiker 
f ühreik  vir  hier  nur  an,  Bousmard'^s  Effai  geuerel 
dg  FortificatiQU  eft  d*  attaque  et  de  drfence  des  Places 
Berlin  1798  ^»  99.  3  V«  P"«  ♦•  ein  Werk,  das 
dem  Vf.  den  Pofieii  eines  preuHfchen- Ingenieur  Ma« 
joTS  verfchafte ;  nebft  Boreux^s  Motfcnt  cT augmeu- 
ter  conftdirablement  t  effH  det.  Armes  ä  feu  en  forte  que 
peu  de  troupes  refifieroieni  k  celles  qui  en  fervient  ufftge, 
Dre^d^.  1799.  f  .^das  doch  lange  nicht  das  Auffehen 
.geioacht  zu  haben  fcheint»  welches  der  Titel  vermu« 
eben  liefii,  .  Beide  Werke  Gud  auch ,  wo  die  Originale 
erfichteneo«  ilberfetzc  herausgekommen.  —  Den  von 
dem  gegen>irärtig  als  Chef  des  Geperalftaabs  hey  der 
graubündner  Armee  angeftellten ,  damals  exilirten  Ge- 
netal Mittthieu  Dumas  herausgegebene  Precis  des  Eve^ 
nemens  miUtaires  rnüiTen  wir,  ungeachtet  es  mehr  hifto- 
rifch  ift,  hier  auch  deshalb  anführen,  weil  der  Vf. 
üb^talt  darauf  ausgeht,  an  den  jetzigen  Militairope* 
radonen  ein  neues  Kriegsryflem  zu  zeigen ,  nach  wel- 
che4i  a}le  Auf  dem  entfernteren  Schauplatze  agirenden 
Corps  n^it  einander  in  Verbindunfr  flehen,  •,Hiader. 
niiTe«  die  fonft  unüberwindlich  Cchienen»  nicht  geach» 
tet  werden  u.  f«  w. 

IL  Beförderungen  und  ISelohnungen. 

Der  als  ßchriftiteUer  hinlänglich  bekannte  Reirhs. 
.graf  von  Sgden,  Groffcomthur.und  Capitularherr  des 
weltlic}ien  Stiftsritterordens  Su  Jpacbim,  i(t  zum 
ifirofsprior  fiieCeB  Ordens  erwählt  worden. 

An  die  Stelle   des  verdorbenen  Chodowiecky  iA 

der  bis)ierige  Yicedirector  der  Akademie  der  bilden« 

den  Künfte  zu  Berlin  )ir.  Jofu  JVllh,  Meil  d.  i,  ziun 

.    Director  derfelben,    und   der    bisherige    Rector  und 

Hoffnaleir  frijch  zum  Yicedirector  ernannt  worden. 

Der  Krieg/- und  Domainenrath »  wie  ai^ch  Bau- 
dtrectpr,  Hr.  Bifchof  vi  Ansbach,  hat  von  dem  llö- 
Qige  von  Freufsen,  für  ein  Celbüver^rtigtes  acbro« 
matifches  ffxnsqlxK  die  grofse  gojd^e  alMtdemifche  Me- 
ieiile  eirbalten. 


Der  bekannte  Oftindifche  MiiGonär,  P.  fismlimm 
fL  St,  BaHkolQmao,  iA  feit  4en>  May  180a  «^Ifi  Cet^ 
tore  dell  Mice  zu  Eom.  Schade«  wei^n  Cpii^ei  J^ 
beiten  und  Sai^mlu^gen  für  die  Kenntnifie  des  ält^H 
und  neuen  fodiens  wegen  die(er  Be£chiiti§txBgßtem 
Publil^um  entzögen  bl^ibeu  ipllteo» 

_     t 


III.  Veniiirchte  Nachrichten. 

Auf  Vorftellung.  der  Akademie  dar  WilTenCchaftea 
.zu  Stockholm,  hat  der  König  von  Schweden  befchloe 
Ten,  die  für  die  BefUmmuug  der  Figur  der  Erde 
wichtige  MeiTung  eines  Längea«(rads  des  Meridiaai 
in  dem  fchwedifchen  Lappland  bewerklUslligen  zu  lä' 
fen.  Das  Gefcbäft  iß  dem  erften  Ingenieur  ven  Oe* 
ferbom  und  dem  Secretair  gedachter  Akademie  Ha. 
Svüuhexg  übertragen  werden* 


Nach  Levaters  Tode  fcfarleb  der  frinae^Tche  Cok- 
mandant  zu  Zürich  an  deflen  Witwe' folgendes  Billet: 
Madame  I  Das  franzöfifche  MUitair,  das  tkh  in  Zürid 
befindet ,  fühlt  bey  der  Nachricht  voa  deoa  Tode  d«s 
berühmten  Lavaters,  das  Bedürfhilf,  an  dem  Kuminec 
und  den  Thränen  der  Familie  eines  Phüefophen  TheL 
zu  nehmen,  deflen  Schriften  der  Menfchheit  eben  f* 
fehr  Ehre  machen,  als  fie  das  Gebiet  der  WiflenfclufteB 
erweitern  werden.  Ganz  Europa  bewandert  fein  G^ 
nie;  feine  Tugenden  weren  feinen  Midiürgem  u^rth; 
fehl  Andenken  gehört  der  Nachkommenfchaft«  £i-Iai>> 
ben  fie ,  Madame ,  den  FraiUEofen ,  für  die  ich  hist 
fpreche,  fich  dem  Leichenzuge  inzufchlie&ea.  und  eini- 
ge Blumen  auf  das  Grab  eines  berühouen  Bürgers  za 
ilreuen,  defTen  VtIuA  Ihren  Schmerx  und  uafera 
Kummer  errege.     Ich  habe  die  Ehre  u.  f«  w« 


Nach  den  letzten  franzöfifchen  Nachrichten  iLi 
Aegypten  wird  die  Topographie  des  Landes  in  slit^ 
Rückfichten  immer  mehr  aufgeklärt«  Unter  anderr. 
find  jetzt  zu  gleicher  Zeit  zwey  Aerzte  cu  Alexandrie-s 
SaUe  und  Gisteni  mit  der  phyfifchen  u.  medicinifchea 
Topographie  von  Alexandrien  befchäfiigt.  — >  In  C&i- 
ro  wird  jetzt,  auf  Yeranllaltung  der  Franzosen  ein  ant- 
bifckes  Journal  (Tambyeh)  gedruckt»  das  die  Acien 
der  franzöfifchcn  Regierung  und  des  Divans^roo  Ae- 
gypten ,  die  öffentlichen  Ereignifle  Europens  u.  Aileiis 
weiche  die  Aegypcer.  inierefiiren  können,  und  arciAi- 
£phe  und  literartfche  Nachrichten ,  auch  zuweilen  mo* 
raliiche  und  politifche  Artikel  enthalten  foll.  Der 
Redacteur  defielbeo  ifi  der  Scheik  Seyd  Ismail  ei 
Jihachah,  Archivar  de^  Divans  u.  Kedacteur  der 
S(|iAts^mialea »  unter  derAufdcht  des  Divans  und  Fos- 
rier*ty  als  Chef  der  Juftizadmiuiilration  in  Aegj-pten. 
De»  MaQuCßfift  wird. in  dem  Archire  dea  Dirans  rii- 
bewahrt* 

PeiT  QeMirel  yi<^  bat  df  m  Obercon£ul  aus  Ae. 
gypien-ianep  emiken  fehr  fchönctn  Torfu  von  Btifiit 
iiitgehueht,  fipr.  AeUt  den  üörper  eitiea  I5i^hrig<a 
j4^9iiii«0P  der*  «Md  wurde  im  Uelta    ausKe{;rat«n. 


jO     *il 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodilche  Schriften« 

Die  mecklenburgifche  landwirtbCchafcIiche  Gefell« 
fchafc  würde  eine  Ihrer  wefendichften  Beftim-- 
mungen  zu  verfehlen  glauben,  wenn  felbige  nicht* 
vorzüglich  dem  einUndifchen  Publicum ,  fowehl  die 
RefuTtace  ihrer  Beobachtungen  bekannt  machte,  als 
auch  demCelben  eine  Bahn  öiFnete»  wo  die  Richtigkeit 
landwihhfchaftlicher  Erfahrungen  und  Grundfätze  ge- 
prüft ,  felbige  beQätigt  oder  verworfea  würden. 

Zu  dieCera  Endzwecke  wir^  felbige  in  freyen  Heftea 
ein  Journal ,  unter  dem  Titel :'  * 

Annalen  der  meclilenburglfcken  Landwirthfiheft 
herausgeben.     Der  Ertrag  aus  felbigem  ift,    nach  Ab- 
zug   der   mit  der   Hjsraasgabe  diefer  Zeltfchrtfc    ver- 
knüpften Koflen ,  für  den  Fond  der  Societät  befkiituBt , 
aus   welchem    wiederum  gemeinnützige  Ausgaben  be- 
firitten  werden.    Wird  die  mec^lenburgifche  ländwlrth- 
fcha^rliche  Gefellfchaft     zu    diefem   Schritte    lediglich 
durch  da«  Beftrebeq  gemeinnützig  zu  re>ii,'  bewogen» 
fo  darf  diefe  Anzeige  keine  anlockende  Verfprechungcn. 
für  den  Kaufer  diefi-r  Blätter  enthalten.    Dagegen  abee- 
wird  es  nothwendfg,  das  landwirthfchaftlicbe  Publicum  . 
mit  dem  Eintheilungs- Plane  diefer  Zeitfchrift  bekannt 
zu  machen ,  und  felbiges  zu  gleicher  Zeit  zur  Mitwir- 
kung bey  der  Befolgung  deflelben  zu  erfuchen. 

Jedes  Heft  diefes  Journals  wird  in  folgende  KubH« 
ken  eingetheilt  fe)Ti : 
x)  Annalen    der  mecklenburgiCchen    landwlrchfchaft- 
lichen  Gefellfchaft  enthalten : 
Die  Statuten ,  und  die  fernerhin  bey  den  VerTamm« 

lungen  gefafsten  wefentUchften  fiefchlüde* 
Das  Nämenverzetctmifs  der  wirklichen  und  Ehren« 

mitgUeder. 
Dh8  Verzeichnifs  der  eintretenden  und  abgeheadea 
Glieder  oder  Beamten  der  Gefellfchaft.  , 

l^reis aufgaben  und  Prei^vertheilungen  etc.  etc. 
t)  Rtzfuhate  folcher  von  der  Gefellfchaft  angeheilten 
Verfuche,  welche  {latutenmäfsig  von  fechj»  gleich* 
mäfsig  über  d^n  Gegenüand  des  Verfuchs  und  .deÜeni 
was  zu  beobachten»  infkruirten  Mitgliedern  vorge- 
nommen worden. 

V 

i)  Erfthntngea  Einzelner» 


Da  bey  der  Aufnahme  diefer  Auffatze  keine  Rück-; 
ficht  darauf  genommen  werden  wird,  ob  felbige voa 
Gliedern  der  Gefellfchaft  herrühren,  oder  nicht:  fo 
wird  jeder  Landwirth  erfiicht,  uns  für  diefe  Rubrik 
Beytrage  zukommen  zu  laffen.  Dadurch,  dafs  fo 
manche  fchätzbare  Wahrheit  mit  dem ,  welcher  de 
erkannte,  wieder  erfkarb ,  wurde  gewifa  das  Fort- 
fchreiten  ta  keinem  Theile  menfchlicher  KenntniiTe 
mehr  gehindert,  als  bey  der  Landwirthfchaf ts-Lehre* 
Übrigens  rechnet  die  Gefellfchaft  es  fich  zur  Pflicht, 
folche  Auffatze »  von  welchen  die  Etnfender  wün? 
fchen ,  dafs  fie  in  einer  veränderten  Form  dem  Pu- 
blicum vorgelegt  werden , .  diefe  Form  denfelben»  mit 
ffioglichüer  Schonung  für  die  Materie»  zu  geben. 

4)  Vorfchläge  Einzelner* 

EiuhttU  Ideen«  deren  nützliche  Ausführbarkeit  durch 
hinlängliche  Erfahrung  zwar  noch  nicht  betätigt» 
welche  aber  jene  Eigenfchaft^  nach  Gründen,  für 
fich  vermuthen  lafiea.  Man  bittet  gleichfalls  um 
Beyträg«»  >yelche  jedoch  jener  Yorausfetzung  ent- 
fprechen  müfsten.  ,. 

5)  Gemeinnüuige  Auf faue,  Auszüge,  Beurtheiluogen. 

6)  Anfragen.  ^  ... 

7)  Beantwortungen. 

Pie  beiden  letzten  Rubriken  find  vorzüglich  dazu 
beftimmtf  die  vorgetragenen  landwirthfcdaftlichen 
Zweifel  .der  Rathsbe dürftigen  hier,  fo  viel  möglich, 

gelöfet  zu  fehen. 
Es  ift  nicht  zu  k^pien ,  '  dafs »  befanders  feitdem 
die  Landwirthfchaft  ein  Gegei^Üand  geworden,  welcher 
die  Dtucker'preffen  befchäftigt.  häufig  Mn^hmaffungen 
für  Meynungen,  Meynungen:  für  Erfahrungen»  ein« 
feitige"  Erfahrungen  fiir  allgemein  geltend«  Refultati^ 
ausgegeben  worden.  Daher -mufste  die  Abneigung 
vieler  praktifchen  ^.andwirthe  gegen  jede  gedruckte» 
mit  übertriebenen  VerheilTungcn  aus gefchmücktc »Be- 
lehrung eniäehen. 

Es  fchien  dieferhalb  wefeodich ,  bey  dem  Plane  der 
Eintheilung  diefer  Zeitfchrift,  den  *  Grundfatz  f eftzu- 
fltellen  :  dafs  das  mehr»  von  dem  minder  Erwiefenen» 
getrennt»  vorgetragen  werden  müfie.  Dafs  derfelbe 
befolgt  werden,  wird  eine  genaue  Prüfung  der  vor- 
ftehenden  Rubriken  lehren* 

C3)    N  «• 
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Es  kann  übrigens  niclifc  fehlen*  daft  ^u  fo  häufige 
Für  und  Wider  bey  der  Beftreitung  und  Vertheidiguag 
.landwirthfchsfüicher  Grundfatze»  auch  in  diefen  Blät- 
•em  mancherley  emfthaften  Zwift  hervcnbringen^  werde» 
8ey  der  Streik  immerhin  etnfihafc»  aber  um  Wahrheit  zu. 
finden,  nicht  um  eine  Überlegenheit  an  Witz  undSchein- 
gründen  zu  bereifen.  Er  fey»  mit  einem  Worte* 
Wtderüand  -—  aber  ohne  Hafs.  Damit  nun  diefe  zu 
gegenfeitlger  Prüfung  und  Belehrung  unumgänglich 
nothwendige  Stimmung  unter  den  verfchieden  Meynen« 
den  erhalten  werde«  fo  mufs  man  im  Voraus  erklären: 
dafs  Ünhöflichkeit  und  Spötteley  aus  diefen  Blättern 
rerbannt  bleiben»  und  jLuffatze»  welche  hiegegen 
fehlen  •  einer  Abänderung  ron  Seiten  der  Redaction  des 
Journals  unterworfen  find. 

Sobald  eine  hinlan^iche  Anzahl  von  Subfcribenten 
die'  Gefellfchaft  von  der  günfiigen  Aufnahme  ihrer  An* 
zeige  überzeugt  haben  wird ,  foll  für  die  Erfcheinimg 
,  des  erilen  Heftes  geforgt  werden.  Jeder  Sbbfcribent 
verpHtchtet  (ich  zu  der  Annahme  von  vier  Heften,  und 
entrichtet  fdr  den  Bogen  zweif  Schillinge.  Durch  die 
gnädigfte  Bewilligung  Seiner  regierenden  Herzoglichen 
Durchlaucht  zu  Neu  •  Strelitz  ifl  diefem  Journale  ,  für 
rämmtliche  Strelitzifche  Lande  •  die  Porto  •  Freyheit  zu- 
gefichert  worden.  In  den  Herzoglich  Schwerinfchen 
X^nden  hat  felbigea  fich  diefer  Verwillkürung  zu 
feiner  leichtem  Beförderung  nicht  erfreuen  feilen.  In- 
dexen wird  die  Direction  Cch  bemühen ,  den  Hn.  Sub« 
fcribenten  das  Porto  möglichft  zu  erleichtern. 

Wir  erfuchen  nunmehr  {ammtliche  wirkliche  und 
Ehrenmitglieder  der  mecklenburgifchen  landwirthfchaft- 
liehen  Gefellfchaft»  die  Vertheiluag  diefer  vorläufigen . 
Anzeige  möglich  befördern»   und  die  Namen  und  Auf- 
enthaltsorte der  Subfcribenten «  nebfl  beybemerkter  An- 
zahl der  verlangten  Exemplare,    dem  Profeflbr  Karßen 
zu  Roflock»  (binnen  jetzt  und  Oftem  igoi,  einfenden 
92u  wollen »  fo  wie  wir  unfere  Bitte  um  dem  Plkne  ent« 
^rechende  Bey  träge  nochmals  angelegen  tlichft  wieder- 
holen.    Wer   fich  übrigens  bemühen  will»    Subfcrip- 
lionen  zu  lammein »  der  erhält  das  eii/te Exemplar  frey« 
Karftorff  und  Grossen  Viehlen  • 
d.  1  Nov.  igoo. 
Dirtcfviwm  der  meckUnhurgifcfie»  tandwirth' 
fchaftlUhen  Gefeilfchaft 
Gr.    Schlitz»  v.   Oertzen, 

auf  KarflorfF.  auf  Grofsen  Yidilen. 

F.  C.  L.  Karden» 

Hfrzagl.  Fr^faiffor  der  Ökonomie»   als  der* 

zeitiger  Secretür  der  Gefellfchaft» 


M 


Berlin  in  Ütigeri  Joumalhandlong ; 

Gefchichte  und  Politik»'/ 
eine  Zeitfchrift  von  Woltmann. 
Crfies  Stuck  Jahr  iSoi  enthält:  I.  Bey  trag  zur  Lebens- 
gefchichte  des  kurftchfifch^  Cabinersminifters  Frey- 
herm  i^on  Cntfehmtd,  vom  Oberconfiftorialrath  Tetter 
m  Berlin«  II.  Hiftorifche  Kleinigkeiten »  vom  Regie- 
nmgsrach  t9n  Halem  in  Oldenbi^g.    ili.  Beytrag  zu 
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Nachrichten  über  die  gegenwärtige  nordamenkantfche 
Kultur »  von  Doctor  Fritfu  IVT  Reden  über  die  dcuc- 
fche  Nation»  vom  Geheimen  Legationsratii  if^oltwi^am. 
y«  Über  den  Begrüf  und  Uzafsug-  der  (ichfifcheii  Ge- 
fchichte» vom  Geheimen  Archivar  Htfs  in  Koborf. 
VJ,  Friedrich  der  Grofse  von  Preufsen.  i.  vom  Suacs- 
rath  Johannes  Müller  in  Wien ;  a.  vom  Gekeimea  Le- 
gationsrath  PVoltmann» 

Auch  die  letzten  vier  Stücke  vom  vorigen  Jahr- 
gange diefer  interefianten  Zeitfchrift  werden  gegen  die 
bevorflihende  Oüer-Meife  erfcheinen.  Sie  enchalceo 
folgende  Auf  (atze: 

Neuntes  und  zehntes  Stück :  x.  Konoetable  Bear 
bon»  vom  Prof efler  BncMoi?.  fi.  Über  die  Lage  der 
euglifchen  nnd  franzöGfchen  Kriegsgefangnen  in  Frask- 
reich  und  England.  Nach  den  neueren  Actenflockec 
JVlit  Bemerkungen  vom  Geh.  Leg.  Rath  /P^oitnoss.  3. 
Hiilorifche  Kleinigkeiten»  von  ebend. 

Eilftes  und  zwölftes  Stück :  j.  Freyh/err  vo«  Ccn^ 
Schlafs,  vom  Geh.  Leg.  Kach  ^o/tmaiifi,  2.  Korfiiril 
Auguft  von  Sachfen,  vom  ASeßor  Heerwagen  in  Berlin. 
3.  Einfiufs  von  Kleinigkeiten  auf  wichtige  poliüfcke 
Begebenheiten »  vom  Geh.  Leg.  Rath  PVoUmawn.  4. 
Blick  auf  die  Gefcl^ichte  von  Genua,  vom  Geh.Archir. 
Heft  in  Koburg.  5.  Hiüorifche  Kleinigkeiten,  yn 
Geh.  Leg.  Rath  TVmltmann, 

Da  der  Debit  diefer  Zeitfchrift  in  I-eipzig  wiec« 
hty  ift»  nachdem  er  den  verflofsnen  Sommer  hinduick 
unterfagt  war,  und  andere  Urfachen»  die  ihren  Ganf 
unterbrachen »  nicht  von  neuem/zu  fürchten  find  :  f« 
wird  der  Wunfeh  des  Publicums »  fie  rafcli  fortgefetz« 
zu  fehn«  gewifs  erfüllt  werden. 

XL    AnkftiKÜguBgen  neaer  Eücher» 

An  das  pHblicum, 

Es  find  über  zwey  Jahre  verfloficn»  feitdem  ich 
meine  neue  Geographie  und  Statißik  von  Eur^pt,  im 
Verlage  des  Hn.  Profeflbr  Ungar»  angekündigt  hib«; 
und  noch  ift  der  erfle  Band  nicht  erfchienen.  Die 
Grürde  davon  find  folgende. 

Die  bald  nach  diefer  Ankündigung  erfolgte  Aufke* 
hung  des  raflädter  Friedens  -  Congreffes  und  die  nnervur^ 
teten  Fortfehritte  der  öflerreichifchen  «eJ  mfsifcken 
Armeen  in  halten  maehten  e^,  wenigftens  auf  ehigt 
Zeit,  zweifelhaft,  ob  nichteine  abermairjcre  Ümw'äl- 
xung  der  Dinge  vor  fich  geh^n  möchte«  Die  TkeU- 
nähme  Rufslands  an  dem  neu  ^ausg^brochenen  Kriege 
konnte  überdem  die Beforgnifs  rege  machen,  dafs  auch 
andere  nordifche  Machte  in  diefen  Krieg  vcniicielc, 
und  dadurch  ihr  BefitzfUnd  möglicher  Weife  veräudert 
werden  könnte.  Ich  wagte  es  daher  nicht»  meißcr 
öffentlichen  Erklärung  ungeachtet,  mit  dem  danijihen 
Staate  den  Anfang  zu  machen;  fondern  bcfchlofs  feA, 
lieher  den  Abfchlpfs  des  Friedens  abzuwarten,  and 
dann  die  Befckreibung  der  in  diefem  Frieden  hegrißesan 
Lander  zuerft  zu  liefern. 

Meine  Beforgnifie  Und,   wenn  gleich   in   anderer 
Art*  ahi  nuui  damals  fich  deoken  konnu»  aicht  unge- 
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gründet  ^fUPtfMU  Auck  IMtoMWI  ift  jetxi  out  Krieg 
bedrohet. 

Uoterdfflen  eröffiaet  im«  der  Lün^O/är  Frkd^mfckUifi 

dl«  Ausficbt  sur  Ungfigewüorchten  dauernden  Ruhe« 
wemigfiwt  für  De^ifcklaiM*  DJefef  Laiid«  dai  uni. 
Deutsche  naher  «sigebt  als  iedes  Andere^  ulid  das  hochft 
wahrfcheinlich  in  Kurz.em  feine  neue  Geftalt  ethalcett 
wird »  foU  daher  nun  der  erüe  Gegenüand  4neiner  Be- 
arbeitung feyn. 

Di^  yerfinderte  Lage  der  Dinge  macht  ind«flen  auch 
im  Gßaaen  ein«  Abänderung  in  meinem  erften  Plane 
nothweodig.  Ich  wollte  in  dem  erften  Bande  eine  £iii« 
leUung  iß  dU  Geogr^phiß  überhaupt  und  in  die  mafAr-; 
m^iifche  und  pktffiktUi/cke  inshe/^nieiFe ,  t0  wie  ein* 
üUgemeint  Üherßchi  «o«  Europa  geben«  Der  nui» 
zu  liefernde  er/ie  Band  mtiffite  nun  noch  aofserdem 
eine  aligemmne  Überficht  vn  Demtfchland',  nebfk  Dar* 
fiellnng  feiner  allgemeinen  Verfaffung ,  Mfieken.  Allein 
die  beiden  )eiz|em  Poncte  find  vor  dem  Abfchlufs  det 
allgememen  Friedens  gar  nicht  denkbar. 

Ich  habe  mich  daher  entfcBIbflen ,  aUei  Aügemeiaa 
fiir'ietfti  bej  Seite  zu  fetzen«  und  bia  cuejner  gele- 
genen Zeit'»  vielleicht  für  einen  .eigenen  Band,  a^fzu- 
fparen.  per  arßejBand  (oll  nunmehr  die  gapze  oßer» 
reiehßjch«  Monarthie,  nach  ihrem  durch  den  Lüneviller 
Frieden  befUminten  Lindfrbikftaade »  ßothalten.  Der 
Zweyte  wird  die  prenfsifche  ManarcP^a  umfaHen.  Det 
Dritte  und  die  Folgenden  werden  ßch  mit  den »  aladenn 
noch  übrigen  grö/sem  und  kleinem  Staaten  des  deutf ehern 
Reichs  befdHifiigen« 

Ich  wiU  hier  nur  noch  bemerken*  dafs  durch  die 
verzögerte  Herausgabe  das  Werk  nickte  verlöre^»  fon« 
dem  vielmehr  gewon^on  habe»  indem  ich  während 
diefcr  Zeit  mich  vorzüglich  mit  ßamnüuiig  der  Mate<« 
rialien  füra  G|inte  und.  Bearbeitung  einzelner  Thcile 
befchaftigt  habe.  Ich  beftimme  für  letzt  für  die  Er-' 
fcbeinmig  des  TheÜa  keine  gewiffe  Zeit;  indeflen  läfse 
Geh  doch  fo  viel  abfehen«  dafs  der  Terrfiin  der  Er- 
scheinung nicht  fo  gar  weit  hinauszufetzen  fay. 

Ich  habe  übrigens  meifi  Werk  ohne  alle  PrätenÜon 
angekündigt ,  und  werd«  auch  das  Urtheil  der  Kenner 
und  des  Publicums  darüber  ganz  ruhig  erwarten.  Diefet 
wird  hofentlifh.  unpatthefifch  entfcheiden,  ob  diefes 
Werk  eines  einzelnen  ßch  nennenden  Schrijßellert ^^^ 
wenn  er  auch  weit  entferne  \ft»  i)ch  mit  Biifehing 
melTen ,  oder  gar  ein  tteeyter  Bü/ching  zu  feyn  wähnen 
zu  wollen  rr^  dem  angekündigces  Werke  ^ner  ganzen 
Gejelijchaft  ßch  nicht  nenneader  Geograph  cn  •—  die 
freylich  gleich  einer  Fabrik  fchneller  und  leichter  ar»  ' 
bellen  können  •—  den  Vorzug  verdienen« 
Betüa»  d.  %  März  xfos« 

7r.  L0  Brunn^ 


mm 


Küchfiene  wird  in  allen  BocUiandhingcB  tu  hAttt 

feyn: 

Itotikehichen ,  dior  eine  öefchtchte  fiir  Kindet»  nach 

dem  Bnglifchea    der  Jtfiftrife  Trimmer,     iw  theil. 

>aox.     S^  ^  gt. 
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Ottmars  Jiiofliflgejelire«  tob  Ooftar  Wnderer.  rsoi« 

8*  lö   gfr 

Über  die  Kacur  und  die  Abtragung  der  Staats fchulden 
und  ihrer  Zinfeui  v<)rzüglich  in  vom  Feinde  occu* 
Porten  Reichslanden.  i8oi.     gr.  g«  ><>  S'« 

Wolfart,  D.  Karl,   über  den* Genius  der  Krankheiten. 

zgox.     gr.  8«  X.  ^thl^*  4  C'* 

MüUer,  J.  C»  E.«  Anweifufig  zur  zweckmäCsigen  Be- 
handlung des  Obü  •  und  GemüCsgartens  •  nebA 
einem  Anhang  von  Blumen«  iTheile.  ate  vermehrte 
Auflage.  Z801.     gr.  8*  x  Kthlr.  8  gr* 

«.»  ..»  der  voUftändige  Monatsgartner»  oder  deutl. 
und  vollÜandi^e  Anwejfnng  zu  allen  Gefchaften  in 
Baum-  Küchen-  und  Blumengärten  für  alle  Monate 
des  Jahrs,  ste  Auflage,  igoi.     8*  x6  gr» 

Deffault,  auserlefeue  chirurgifdie  Wahrnehmungen. 
zor  Band.  I80j.     gr.  8- 

Robinfon,  le  noavcau«  pour  (ervir  h  ramufement  et  li 
Vinftmciion  des   enfane  traduit  de  Tallemand  de  M* 

•  Campe»  mit  deutfchen,  Noten  und  vollüänalgeia 
Wortregifier  verfehen.  ig^i.     8m  .  .  '  ^(^^'« 

Fraokfuri  a.  M.»  im  März  igox. 

P,  H.  Gailhauman. 


\ 


Du  eatcnl.dei  derivathns,  par  X.  F.  J.  Jrhagafl^ 
de  rinftimt  national  de  France  r   Frefeffeur  de 
Matbematiques  h  Strasbourg:  ein  Band  in  4.  von 
404  Seiten,  und  x*ij  Torrede.    (Preis   rx  Gul- 
den.) Stvarsburgr,  hey  Levrault^   lind  In  Com* 
miflion  zu  Leipzig,  bey  tiahenhQrfi0. 
Wir  kündigen  den  Fi^euqdea  der,  mathemacifche» 
WiiTenfchafcen»  befonders  den  Liebhabern  der  cemb!^ 
natorifchen  Analyfis,  ein  Werk  an,   welches  bey  nnt 
gedruckt  worden ,  uit^  in  unferm  Verlage  zu.  haben  ÜL 
Obwohl  der  VerfaiTer  ganz  andere  Grpndritze,  als 
die  der  combinarorifchen  Analyfis  auffielt,    und  allet 
aus  erweiterten  Begriffen  von  Derivaci^n  herftammen 
läfst;    fo  weifs  er  doch  die  combinatorifche  Analyfia 
auch  zu  fchäczen.     In  gegenwärtigem  Werke  werden 
nicht  allein  die  Bntwickelungs « Aufgaben   von  Func- 
tionen der  Polynomen  aufg^Öfst»    auf  welche  die  com- 
binacorifche  Analyfis  angewendet  werden  iÜ;    fondem 
der  Verfaffier  geht   viel  weiter  auf  dem  ihm  eigenel^ 
Wege,  und  «ntwickelt  auch  die  Functionen  ton  Poly-* 
nomea,  welche  nach  den  Dimenfiouen  ren  ewey  oder 
drey  Bilchftaben  geordnet  find.     Nachdem  er  alfo  da» 
EntwicktlOfigs-Problea^  der  Polynomen  allgemein  auf- 
gelöst, und  gezeigt  hat,,  wie  jedes  Glied  unabhängig 
von  allen  anderen  in  allen  diefen  £ntwkkelangen  erhal^ 
ten  wird ;  fo  wendet  er  die  hier  aas  entfprnngeuen  neuen 
Caleul  und  Formell^,  auf  folgende  Gegenwände  an ;  näm- 
lich auf  des  allgemeine  Glied  der  tecurrirenden  Reihen', 
Iowohl  #enn  diefp  einfrd^,   als  wenn  fie  doppelt  find; 
Mui  die  aUgemeine  Reversen  der  Reihen  und  Functionen, 
In  Irelcher  Lehre  nicht  unbedeutende  Tetein/achungeA 
«Ad  QcperidifatWnen  angebracht  werden  i    auf  die  Di^ 
ferential' Rechnung,    in    weicher    verwickelte'  Opera- 
tionen erleichtert  Verden ;  auf  ^a«dere  Gegeofiibide  der 

.  Lehrt 
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Lehre  der  Rcilicn',  ifl»  t.  ÄeT  Efirtwickelun?  4er  FtxnC- 
üoaeo  von  Sintt«  und  Co  Usus  m  Reihen «  welche  nsch 
den  Sinus  oder  Cofinas  der  vielfaelMn  «ines  Winkels 
fortCchrciten ;  s*  die  Lehre -der  ProducWn  von  Faktoren 
in  arkhmetifcher  Progteffien;  und  3.  nachdem  auf 
eine  Cehr  leichte  Art  viele^ltgemeine  Theoreme  der  dt« 
recten  und  inverfen  Methode  der  Differenzen  erhalten 
worden;  wird  noch  d#r  D^^ri^acions-'Calcul  auf  die 
Summlruiig  >  ümfarminig  und  Interpolation  der  Reihen 
angewendet«  und  es  werden  rerfchledene  Tehr  allge- 
meine Sätze  in  diefer  Lehre  gegeben. 

Straöburg,  d.  20  Fructidor 

(7  Sept.  1800»  a.  St.  )•    *«» 
ßten  Jahre  der  Republik* 

Gebrüder  Levrault» 
Buchdrucker  und  Buchhändlert 


Als    ein  neuer  Beytrag  tm  Literatur  für  Staats- 
Männer  ,    crfchtfint  in    bevorfteheflder  Jubilace  -  M«ffe 
bey  Friid.  Aitgfl,  Lsßo  folgendes  iiitere(]^nce  Buch : 
Poffelt,  J4^.  H.,    über  Vogt-  odiir  R*iga- Gerichte 
in  fldlgenteiner  Hinficht  auf   die  jetzigen  Zeitum* 
ftände ,  und  insbefondere  als  vorzügliches  Mittel : 
das  Glück  der  Regenten  und  Völker  durch  inneren 
W^ohlftand    und    Anb&iglichkeit    dauerhaft    xu 
'  grüudea« 

ijb'er  itn '  Gtauhm  0*1  O^enharum^  ;   in  Form  eines 
BriefWechfels.    Danzig,  tey  TröfcheU     i  Rthln 

Obgleich  dicfe  himmlifche  Schrift  anonym  erfchie- 
aen  iß,  fd  ift  doch  der  vortrejfiiche  und  geißrei'che 
Verfflffer'derfelben  (?ar  niefit  zu  verkennen;  Diefe» 
>dle"urid  hellfeimdc  Theo'oge,  erwärmt  vom  Eifer-für 
kellte  Aufklärung,  ift  in  den  Ge.ft  der  neuern  Welt- 
weisheit  tief  eingedrungen ,  und  hat  die  köftliche  Aus- 
beute feines  diesfäliigen  Nachdenkens  —  das  einzig 
brauchbare  Grundprincip  der  Sittlichkeit  —  i«  «iner 
gcmeinfafslichen  Sprache,  in  reiner  unfchätzbarerPopu-- 
larität  vorgetragen.  Er  wählte  dazu  glücki  icher  weife 
noch  die  BriefForm ,  als  welche  mfehr  entfernt  von  dem, 
gewiffen  Leuten  verhafsten  Schultone,  mit  offene^ 
'  Herzlichkeh  reden  kann,  und  bey  einer  freymüthigeÄ 
Xufserung  der  innern  Überzeugung  auch  gana  dazu 
geeignet  ift,  den  Gegenftand  von  tllfen  Seiten  zu  bo* 
leuchten,  und  feinen  ganzen  Umfang  Anfchaulicher  dar* 
zuftellen.  Der  Nebenbegriff,  der  ficb  bey  diefer  Form 
der  Seele  des  Lefers  aufdringt,  als  hörte  er  zwey  den» 
kende  Freunde  über  eine  grofse  Menfchenangelegenheit 
ireundfchaftlich  eifrig  ftreitcn,  erweckt  um  fo  mehr 
InterelTö  für  die  Sache,    und  fpannt  die  VN'ifsbegicrde. 

Die  Ehre  der  menfcHichen  Vernunft  findet  in  die- 
fer Schrift  ihre  vollkommene  Ehrenrettung ,  und  der 
jämmerliche  Streit  über  OffiiitJarurig ,  den' wenigftetis 
die  theologen  führen  —  fein  Ende.  Wer  fi^^h '  diel^ 
Scelcnfpeife  gönnen  will,   der  lefe  nur  felbß  ond'ttic 


Ifackienken.  il^reyficlr  wutl  €t  «ifanfi  ^eWa7t?g  et- 
fchrecken,  dafs  er  von  feinem  fo  lange  und  bequem  ge* 
Kttefietl  0teckenpiWd«  ^bflPeigen  fo!l;  aber  wenn  er 
GeduM  aUik  Lefen  Und  Kraft  zum  Denken  hat,  zuletzt 
doch  gern  al>fteigeh,  den  utffichem  Gän^ler  ron  fich 
weif  elf,  und  unter  dem  Schirm'  des  Sitcengefetzes 
gleich  (km  freudig  luft wandeln.    . 

Zu  wunfrben  \i'äre  nur  noch ,  dafs  in  denjanigeo 
Briefen,  in  welchen  der  Lehre  von  Genugthuuni; * 
^näde  Und  heil.  Geifteserleuchtung  Erwähnung  ge- 
fchieht,  die  Gefchichte  diefer  Gtaubensfatze  umftiud- 
Htfaer  mit  verwebt  worden  wäre;  e«  leuchtet  aberand: 
bald  ein ,  dafs  dfefe  untec  correfpondtreaden  DeidceiB 
v'e¥9usgefetzt  und  des  Raums  und  Plans  halber  nick 
fö'  ganz  be<}«em  behandelt  werden  konnte.  Allea 
Denkern  und  Wahrheitsforfchem  wird  diefer  Brie^ 
wechfei  eine  höchft  angenehme  und'  befriedigetide  Lee- 
ture  gewähren,  * 

Der  Verleger. 


Ton  der  Feder  eines  berühmten  Schtif  tfteßers  kaba 
wir  eine  autkentifcke  Lebensgefchichte  'des  Crzherzegs 
Karl  K.  II.  zu  erwarten,  wti<^e  in  einer  bekamstee 
Buchhandlung  diefen  -Sommer'  die  Prefle  verlaiTen  wird. 
Vorläufig  kann  maitin  eUeiiBttclihaftdhuigea  d«r«ufBe* 
Heilungen  machen. 


Von  dem  fo  eben  m  London  erfefaienenen : 
Life  of  bjuid  Öarricit ;  ^if  Murphy.  %  VoL 
erfcheiot  nächftens  In   meinem  Verlage  eiee  deutfche 
Überfetzung  von  einem'  bekannten  Sekriftdeller. 
Hamburg,  d«  si  Mars  i8oz« 

-  Fr4edrioh  Perthes. 


'  Der  'fiebente  Band  der  Surte  intere(}afiter  Keife- 
befchreibungen  wird  enthalten , '  die  Überfetzung  tob 
Dfnont  Votfage  en  Egifpie,  II.  Vol.  avec  fig.  — 
Welches  zur  Vermeiduvg  etwaniger  CoUifioo  zu  bc- 
tterkeo  bittet. 

W.  Heinfius,  in  Gera. 

r 

IIL    Erklärung. 

Zur  Berichtigung- des  mich  betreffenden,  im  Int 
Blatt  der  ADg.  Lit.  Leitung  befindlichen,  fnferats, 
dienet  hiermit,  dafs  ich  das,  unter  dem  29  Septemb, 
Igöo  erhaltene,  Diplom  der  philofophifchen  Doctor- 
würde ,  nicht  d^r  üniverfitmk  zu  Giefset>>  fondern  d-ni 
Wohlwollen  d^^s  -11«.  Geh.  lieg.  Raths  und  Profe^ocs 
Hezel  in  Giefsen  danke  ^  WftiQher  mich  als  KaiJerUcker 
Pfalzgraf,  aus  eigner  Bewegung  und  gratif  promonree. 
f  '  Philippseich ,  'd.  4  Müta  igoi.  ^' 

Dr.  W.  Hadernaoo« 
^  Pfarrer, 
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der 


ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Numero  ÖO. 


Sonnabends  den  2gteo]VIärz  i  g  o'i* 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.    Nene  periodifche  Schriften^ 

Von  den  Engl.  Mtfcellen  ift  nun  auch  ie»  an  Bmi- 
de*  3*  Stuck  «rfchienen,  und  eathält:         '   / 

^ir  WUliam  Sidoey  Smtcb.  .— •  Nene  Ricgelwega  in 
^^  den  grofsen  englifchen  Manufakturen.  -— ^  Weg- 
fchaffung  einer  Säulen»  Windmühle  von  einem  Orte 
com  andern.  — -  t)ber  dea  jetzigen  Ziiftand  der  engli- 
fcheti  Manufakturen  in  Wolle»  Leder»  Baumwollen» 
Seide,  Leinenzeug  und  Flachs,  Hanf,  Paj^ier,  Glat, 
iirdene  G«£chirr,  Wedgwood,  Porzellain,  Eifen,  Zinn 
und  Bley^  Kupfer  und  Mefsing,  Stahl,  plattirte  Waa* 
ren.  —  Aasdehnung  und  Anzahl  der  damit  befchäftig* 
ten  Perfonea.  —  Neue  Geräthfchaften  :  Stühle.  — « 
Hangendes  Geftell  für  ein«  Damen  •  Bibliothek,  r^  Ca* 
mingefimms  -  Uhren.  —  Staatsbett  des  Marquis  von 
Exeter.  —  Ausgehe  -  Schuh  für  Damen.  -—  Gelehrte 
Neuigkeiten :  'Neue  Werke  der  Mifirefs  Piozzi  und 
Williams.  — -  M.  S.  Lewis  Gedichte.  •—  Edens  ftati- 
fkifches  Pamphlet.  —  Wörterbücher.  •—  Grefrweiri 
Memoiren.  —  Aonalen  der  Philofophie ,  Naturgefchich« 
ce,  Chemie,  Literatur,  Agrikultur,  mechanifcher  und 
fchönen  Künfte.  —  Harris  Werke.  •—  Busbys  muß- 
kalifches  Wörterbuch.  <—  Beeumont  Reife  über  die  le- ' 
pontinifchen  Alpen.  >—  Neu  entdeckte  merkwürdige 
Gemähide.  —  Loriots  franz.  Dictionair.  —  Flaxmanns 
neuefte  Arbeit.  -—  Neue  Kupferftiche :  Robinfon  Cru- 
foe;  Tod  des  Capitain  Faulkoer;  Portrait  der  Miftr. 
Huncer;  Rural  Mufik;  Portrait  der  Lady-  Hamilton: 
Bonaparte  und  Erzherzog  Carl ;  Anflehten  von  Wind- 
Cor.  -—  MuGkaliCcher  Kalender.  —  Willichs  Hausen- 
cyklopädie.  —  Kleinere  Vorfälle,  Prozeffe,  Diebftäh- 
le  und  andre  Anekdoten:  Heldenmüthige  Handlung; 
Klage  gegen  eine  bofe  Frau ;  Di'ebftahl  aus  Noth ;  Ein 
Fleifcher  haut  einer  Frau  zwey  Finger  ab ;  Reichthum ' 
der  Londner  Bettler;  Sonderbarer  Hechtfang;  Bettü- 
cher -  Dieb  :  Entführung  eines  eilfjährigen  Mädchens ; 
Terfuvhter  SelbftiTiord;  Eigne  Art  von  Betrügcrey.  — - 
N-fue  Büften.  — ^  Wappen  und  Flagge  der  vereinigten 
Königreiche  Grosbritannien  und  Irland  nebft  Kupfer. 
— -  Neue  Erfindung:  Koop^s  Sc|ieidung  der  Schwärze 
aus  gedrucktem  und  gefchricbenem  Papier;   Bamettf 


neue  Knöpfe;  Qvey*s  neue  Hüte.  —  Eifeme  Brücke 
xu  Wearmouth  mit  ihrer  perfpectivifchen  Anficht, 
Tübingen,  d.  4  Min  isoz. 

3.  G.  Cottafche  Buchhandlnifg« 


Von  den  Jnnaten  äer  Pkiffik  Jahrg.  igoi.,  heratis- 
geg.  von  Hr.  Prof.  Gilbert,  if^  das  3e  Stück  er- 
fchienen»  und  enthält: 

I.  Nicht  geglückte  Verfuche,    die  SalzfSure  durch 
Electricität  zu  zerfetzen,  von  Wilh.  Henry  zu  Manch e- 
fter.     (i.  Electrifche  Verfuche  mi(  falzfaurem  Gas  und 
deflen  Mifchungen  mit  andern  Gasarten,     a.  Folgerun- 
gen.     3.    Anhang.     Wirkungen    der    Electricität    auf 
Flufsfj^atfaures  und  Kohlenfaures  Gas.)     II.  Neue  Ver« 
fuche  und  Beobachtungen  über  den  Einflufs  des.  Galva« 
nifchen  Agens  auf  datf  Pflanzenlebeo  und  auf  Infufio« 
neu  von  ▼egetabilifchen  Subftanzen ,  von  6.  R.  Trevira* 
nus,  Prof.  der  Phyflk  in  Bremen.     Ilf.  Neue  Verfuche 
mit  dem  Venturifchen  hydrauÜfchen  Apparate,  von  J« 
A.  Egteiweifi,    Geh.  Oberbaurath  in  Berlin.     IV.  Be- 
fchreibung  einer  erprobten  Compenfation  für  Pendeluh- 
ren,   von  Ji  F.  A.  Döhter,  Prof.  der  Mathematik  zu 
Altenburg.     V.  Alex.  v.  Humbolds  neue  phyfikal.  Be- 
obachtungen im  fpan.  Amerika ,    aus  Briefen  an  Four- 
croy  und  Lalande.     VI.    Einige  Verfuche  mit  Voluf 
Säule,    dafs  Electricität  die  thier.   Ausdünnung    ver- 
mehrt: ik  WaiTer  ein  Nichtleiter  der  Wärme?    Aus 
einem  Briefe  an  den  Herausgeber,  v.  Hm.  Pr.  Grimm» 
VII.  Befchreibuntfen  einer    einfachen    und    bequemen 
Inftructlon  zur  Aufteilung  des  Verfuchs  über  die  Ein- 
wirkung   der  galvauifchen  Batterie  aus  dem    Wa^er, 
von  C.  W.  Pfaß,  Prof.  in  Kiel.     VIII.  Auszüge  au» 
Briefen    an  den   Herausgeber,     (i.    Vom  Hrn.    Prof. 
Reimarut  in  Hamburg,    Senator  Kirchhoff  und  deflea 
ZurüÄung    die  Wirkung  der  Gewitterwolken   finnlich 
darzuftellen.     2,    Vom  Hrn.  Oberbaur.  Eytelwem^'  hy- 
drodyn.  Inhalts.     3.  Vom  Hrn.  Prof .  P/a/f ,' VeKu che 
mit  Voltas  Batterie.     4.    Vom   Hrn.  Einer  in  Jena, 
Conftruction  der  Voltaifchen  Batterie  aus  Kupfer  mi4 
Zink,  und  worauf  es  dabey  ankommt?    Über  die  Waf- 
ferzerfetzung.     Anzeige  feiner  neueften   galvan.  Verfu- 
che.    5*    V<Hn  Hrn.  M.  Tauher  in  Leipzig.  '  ö.  Voer 
(3;  O  Hrn. 
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Hm.  Pr.  Winierl^  Pefth,  ge^en  die  neaere  Chemie. 
7.  Vom] Hrn.  Dr.  Rodig  in  Pirna»  Plan  einer  Natur- 
lehre). 

Halle,  im  März  zsox. 

Rengerfche  Buchhandlung. 


N  iemann's 
Mlätter  für   PoHzey   und  Kuttun    Z8oz.] 
Drittes  Stück. 
Inhalt: 

Dänemark  :  Feuerthürme  — >  Frankenau  über  die  Ro- 
penhaj^ener  Pelt  im  J.  X7ZZ*  —  Örftedt  über  daa 
Druckfreyheitsgetz.  -^  Begtrups  Ökonom.  Topogra- 
pliien  von  Seeland.  — -  Mafsmanns  Schreiben  über 
die  Kopenhagener  Sonntagsfchulcn. 

Tergleichung  der  neuen  preuTsifchen  Extrap^flverord' 
nung  mit  den  frühern  fehles wig-holfteinifchen. 

Fragmente  zur  Kompolizetf :  Peughet  über  Freyheit  oder 
Sperre  des  Getraidehandels  und  den  Nutzen  Ö^entli- 
cher  Verhandlungen  darüber.  -^  Überficht  der  wich- 
tigeren Schriften  der  Franzofen,  Italiener»  Deut- 
lichen und  Engländer  über  die  Getraidegefetzgebung 
und  der  verfchiedenen  Syfteme.  —  Jetzige  Theurung 
in  EngUnd«  — »  Anzeige  der  zahlreichen  über  ihre 
Urfachen  und  Gegenmittel  herausgekommenen  Flug- 
fchriften.  ' 

Über  den  Dienfl,  welchen  die  TurkeyBazardein  Char- 
lestown  der  CaffenpolUey  leifleu  follen«  Berichti- 
gung zum  vor.  St.  v,  Oberft  vom  Ewald. 

Schleswig  •  Holfieinifche  Chronik,  zfioZ»  Num.  3« 
Buchdruckereyen  »  Buchhandlungen  »  Zeitungen, 
Journale ,  Intelligenz  *  und  Wochenblätter  in  beiden 
Herzogthümern ,  zur  Berichtigung  einer  Nachricht 
im  Jonrn.  gen.  de  la  HtU  etr anfahre  S .  2.  ^-  Flugblatter 
fürs  Volk  auf  der  Infel  Föhr.  •—  Schulfonds.  —  Marne» 
Schulbücherfammlung.  —  Fragen  wegen  einiger  von 
Chriüian  IV.  der  Scadt  Glückftadt  ertheilten  Privile- 
gien. —  Zuruf  an  Freunde  der  Ordnung  und  dt% 
Kechts.  —  Polizeygefetzgebiing.  —  Kiel »  Ktrchenli- 
ße  von  zgoo.  —  Grömiz  im  Wagerlande.  — ^  Alto* 
aa  —  Flensburg.— >  Oldesloe. -—Seh  lesw.  hol  iL  Kit* 
chenlÜle  von  zs^o.,  aebll  zwey  Tabellen  und  Be- 
ncrkuagen.  —  Zur  Landeskunde.  Literarifche  Nach- 
richten. , 
Dus  Preis    des  Jahrgangs  von  zu  Stücken  ift  z9 

Mk«  fichf*  Cour,  oder  4  Rthlr.  g  Rr.  fächf.,  oder  7  Fl. 

48  Kr.  —  Die  Verfendung  gefchieht  durch  die  akad« 

BuchhandUmg  in  KieL 

J«  G.  Cottafche  Buchhandlung 
in  Tübingen. 

IL  Ankftndigungen  neuer  Bucher. 

'anzeige  einet  noch  nicht  genug  hekannten  pp'erkes. 
Da  folgende    Schrift  :     Theorie  der  guten    Gefeit' 
Jjchaft^    vom  Verfafler   der    Morgengefp räche    zweyer 
Frfuad^  über  die  Rechte  der  Teraimft  j«  Rückßcbt 


auf  Offenbahrung  >    (Hm.  M«   Gejsner)  der  Aufmerk- 
famkeit    des     Publikums    bisher    entgangen    zu     feya 
fcheint:    fo  halte    ich    es    in    Erwägung    des    wichti- 
gen Inhalts  und  Zwecks  diefer  Schrift  für  Pflicht«   die 
Lefer  diefer  Blibter  etwas  näher  mit  derfelben   bekacct 
zu  machen.     Sie  foU  nicht  blofs  Parallelen  ziehen    zwi* 
fchen  Gefellfchaft  und  Einfamkeit;  fie   foll  auch   nicht 
bjofs   eine  gewUTe  Politik  des  Umgangs  lehren »  um  La 
Verkehr  mit  allerley  Menfchen  auf  eine  gefchickte  Wei* 
Ce  für  fein  eigenes  Intere^Te  zu  forgen»  in  welchen  HIc- 
fichten  die  Schriften  eines  Zimmermann ,   Garme  •  Emig- 
ge,  Co  treffliche  Belehrung  gewähren;    am   «llerwenig- 
ften  foU  fie  den  Lefer  durch  mancherley  flüchtige .  voa 
der  Oberfläche  des  menfchlichen  Lebens  weggegrlff*ae. 
nur  durch  fchiromernden  Witz^  oder  gar  durch  tchliipC* 
rige  Bilder  und   Zweydeutigkeiten  anziehende  Beset- 
kuugen  l^eluAigen.     Ihr  Zweck  ift  em(t  und  tief  gehend. 
Sie  foll  den  Umgang  der  Menfchen  mit  einander  über- 
haupt als  eine  der  reichhaltigÜen  Quellen ,  fowohl  der 
Veredlung  und  Vervollkommung ,    als  auch   der  Fer- 
fiQhlimmerung  ihres  Geldes  und  Herzens   und  ihres  ge- 
fammten  Zufkandes  darÜellen,    und  Anweifung   g^bea, 
wie  ein  jeder  auf  die  belle  und  vorth eilhaft eüe  \Veife 
aus  jener  Quelle  fchÖpfen  müfTe.  —  Welchen  ElsCufs 
hat  der  Umgang  mit   Menfchen  auf  unfern    Charakter, 
Geift»  Sitien»  und  ganzen  Zufland?     Welche  Artroa 
Gefellfchaft  kann  in  diefen   Hin  flehten   dem     Menfchee 
überhaupt,    und  jedem  einzelnen«    nach   feiner  indin- 
duelleit  Defchaffenheit  und  Lage  insbefbndere,   amraei* 
flen  nützlich  fern  ?  Was  ift  fchlechte  >  was  iü  gute  Ge- 
fellCchafc?     Welches  iOi  der  ProbierÜein,  um  jede  Art 
von  Gefellfchaft   daran  nach    ihrem  wahren  Werth  zu 
prüfen  ?     Auf  welche  Zwecke  foll  man   in   Gefellichift 
vorzüf^lich  ausgehen  ?      Welche   Vortheile   laflen  Geh 
durch  &e  erreichen?     Was  für  eine  Art  von   Gefell- 
fchaft hat  jeder  Einzelne  für  fich  insbefondere   zu  fj- 
chen  ?     Wie    kann    er    ße    finden  ?     Nach    weicNen 
Grundfätzen  und  Regeln  hat  er  fich  in   der  Wahl  der- 
felben zu  richten?      Wie  hat  er  fich   in   jeder  Art  von 
Gef<illfchaft  zu  verhalten«  um  aus  derfelben  jeden  mög- 
lichen Vorth  eil  zu  ziehen»  und  Nachtheilen    auszuwei- 
chen?   —    Diefe  und  andere  verwandte  Fragen  ma- 
chen den  Hauptgegenfland  diefes  Buches  a us ,  die  in  dem- 
felben  mit  möglichüer^  Gründlichkeit  unterfucht,    und 
wie  es  die  Würde  des  Gegenf^andes  fordert,  in  einem 
angenehmen,  reinen»  männlichen  und  durcbgang^lg  ed- 
len Style   vorgetragen    find.     Kein   Lefer ,     der  Sinn 
fürs  Edle  und  Gufe  hat»   wird  es  unbelohnt  aus  den 
Händen   legen.     Der   Philofoph   insbefondere  wird  in 
demfelben  reichlichen  Stoff   zu    weiterm    Nachdenken 
und  Bemerkungen  finden;    der  Dichter,    der  auf  den 
fchönen  Zweck  ausgeht,    den  Geifk  feiner  Nation  zu 
veredeln ,  und  ihre  Sitten  zu  bilden ,   wird  es  bcnutien 
können,  um  aus  demfelben  Regeln   zu  feinen  Gemäl- 
den des  menfchlichen  Umgangs  zu  ziehen,  und   es  iSt 
gewifs  nicht  zu  weit  gegangen,  wenn  ich  behaupte ,  dafs 
die  Theorie  der  guten  Gefellfchaft  in  der  Bücherfamai- 
lung  aller  j^ingen  Leute ,  und  insbefondere  aller  £rzie- 

^^t  iräf  ^fr  mzügllchftea  Stellfa  eivfiehaeo  follte. 

Aucä 
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luch  w«r  diei  ein*  Haspttageiimtrk  iit§  Tcrf.  hpy  fei- 

1  er  Ausarbeitung  diefes  Buches«  und  dsfs  feine  edle 
Lbficbt  bisher  weniger,  als  er  es  wünfchte»  erreiche 
irurde»  ift  gewiis  nicht  Kakiinn  des  Publicums  für 
:rnfbs  und  wichtige  Gegeaftände»  fondern  Verfehn  auf 
neiner  Seite«  dab  ich  rerfaumte»  es  hinläogliqh  be- 
Lannt  zu  nia<|hen.  —  Um  aber  die  Lefer  in  einige  ge- 
lauere  vorläufige  Bekanntfchafc  mit  dem  Verf aller  der 
Theorie  zu  bringen»  und  zugleich  zu  beweifen»  dafs  al- 
es  bisher  Gefegte  keine  leere  Worte  find»  mögen  hier 
lOch  zwey  kurze  Stellen  aus  einem  der  berühmtellea 
:rie.  Zeitfchriften  über  des  Hm.  M«  Gefsners  Werke 
Matz  finden.  Die  erfte  ift  gleich  der  Anfang  einer 
lec.überdeflen  Morgengefpräche  etc.^.  Allg.D.Bibl, 
tg  Bd.  I  St«  3  H.  1797.  heifst  es:  ^^  fVünfskt  ^iner  mi$ 
^antt  Philofophie  bekannter  zu  werden,  und  zugleich 
ey  feinen  endh/en  Zweifeln  über  geoffenbarte  Religion 
•M  einem  Ziele  der  Genugthuung zu  kommen:  -«-•  /o  lefe 
T  dies  Buch\u,  f.  w.  und  in  der  Recenfion  ifber  die 
Theorie  der  guten  Gefellfchaft  (N.  Allg.  D.  Bibl.  5a 
Id.  a  8t.  5  — 8  H.  I800.)  fagt  der  Receni^ntr  nach* 
lern  er  feinen  Lefern  den  Plan  des  Werks  vorgelegt 
->•  Nach  diefem  Pläne  ifi  das  vor  uns  liegende  g  ehalt» 
eiche  Werk»  welches  auf  allen  Seiten  ei* 
len  ernfien  Denker  verräth,  glücklich  ansgear* 
»eitet  worden,  und  kern  ernflir  L.efer  wird  der  Btarhei" 
ung  des  darin  liegenden  Jdeenßoffs  feinen  BeufMi  icr/a- 
ren  Jkönnen  u.  f*  w. 
Leipzig»  im  März  z8oz. 

G.  A.   Grieshammer. 


Z'ir  OftermefTe  igoi.  wird  in  meinem  Verlane  eine 
Ji/:*ik  der  theoreiifchcn  Phiiufophie ,  vom  Herrn 
Ilofr.  und  Prof.  Schulze  in  Uelmüädt.  a  Bande 
in  gr.  8*  herau^ommen. 

Diefe«  Werk  enthalt  eine  vollftandige  Prüfung  aller 
ealißifihen  und  idealifiifchen  Erklärungen  d^s  Urfprun- 
;es  der  menfohlichen  £rkenntnif8  von  £rfahrungi$.-  Ob- 
ecten»  und  zeigt»  dafs  und  warum  in  jeder  diefer  £r- 
Järangen  das  in  der  Metaphyfik  von  jeher  übliche 
»pielwerk  mit  leeren  Begriffen  getrieben  werde. 

Im  erfken  Bande  find  die  Zwecke  ein^cheoretifchen 
^lilofophie  und  die  über  die  Erreichbarkeit  derftlben 
iberhaupt  möglichen  Denkarten  ungegeben  worden^ 
I9  wird  darin  zuvörderft  beüimmt,  was  theoret'fche 
'hilofophie»  als  Wiflenfcbaft»  zu  leiften  habe«  Hier* 
tuf  find  der  Lockifche  Senfualismus »  der  leibu  tziCche 
lationalif mus »  und  der  transfcendencale  Iderhsmus  der 
i^ernunft*  Kritik  in  Anfehung  derjenigen  Lehrsätze  ders- 
elben ,  welche  den  tJrfprung  der  menfchlichen  Erkennt« 
liffe  betreffen ,  dargeftellt  worden.  Zuletzt  wird  aber 
rezeigt»  welches  das  Object»  die  Gräazen  und  Quellen 
les  Skepticismus  in  der  theoretifchen  PhiJofophie  feyen» 
md  warum  diefer  euie,  Erklärung  des  ürfprunges  de^ 
nenfchiichen  Erkenntnifs  für  unmöglich  halte. 

Der  zweyte  Band  enthiilt  die  Prüfung  der  verfghie« 
lenen  Syfteme  des  Kealismns  und  Idealismus  in  der 
Mstaphyfik ;  h^toüim  ift  i9f  trafisfctodsntalf  Idsslii« 
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nuB»  wie  ihn  fswohl  die  Temunfc- Kritik»  als  anch 
die  Wiffenfchaftslehre  vertheidigt»  nach  feinen  Grund- 
Lehr-  und  Folgefatzen  mit  Ausführlichkeit  beleuchtet 
worden. 

Übrigens  hat  es  fich  der  Yerfaffer  angelegen  jfeya 
laffen»  die  in  diefem  Werke  angeilelJten  Unterfuchun« 
gen  fo  vorzutragen»  dafs  deren  Inhalt  von  allen  vet- 
üanden  werden  kann»  welche  im  abfbracten  Denken 
einige  Übung  bedtzen »  wenn  &e  auch  mit  der  Kund« 
fprache  der  neueflen  Philofophie  noch  nicht  hinlänglich 
bekannt  feyn  foUten. 

Hamburg»  im  März  xsoi. 

C«  ]S.  B  0  h  n* 


In  Hamburg  bey  Frledr,  Perthes  i£t  erfchienen : 
Beitrüge  zur  leichtem   Überßchi  des  Zußandes    der 
PhUofophie  beym  Anfange  des  igten  Jahrhunderts. 
Herausgegeben  von  C.  L.  Remhold,  PrOfeffor  \a 
¥ixeL  zfies  Heft.  (Preis  Z8  gr.) 

Inhalt : 

No.  z.  Die  erüe  Aufgabe  der  Philofophie  in  ihren  merk« 

würdigten  AufiÖfungen  feit  der  Wiederherilellung  der 

Wiffenrchaften«  Erde  Abtheilung  von  Baco  bis  Kant» 

«.  Baco.     b.  Descartes.     c.  Spinoza,     d.   Leib« 

nitz.     e.    Leibniuwolfifche    Schule,     f.    Lod^c^ 

g.  Hume.     h.  der  demtfche  Eklektidsmus. 

No.  2.  Was  heifst  philofophiren  ?     Was  war  es  und 

was  foUte  es  feyn? 
No.  3.  Vorläufii^e  Zurückfilhrung  der  Philofophie  auf 

eigentliche  Vernunftlehre. 
No.  4.   Was  iCt  Denken,  als  Denken? 
No.  5.  SendCchreiben  an  den  Hrn.  Prof.  Fichte  über  die 
zweyte  Recenfion   von  Bardilis  Grundrifs  u.  f.  w.  in 
der  Brianger  I^iteratur- Zeitung. 
No.  6.    Ideen  zu  einer  Heavtogonie  oder    natürlichen 
Gefcbichce  der  reinen  Ichheit»    genannt  reine  Yer« 
nunft. 
No.  7.  Bey  läge  zum  Sendfchteiben  an  Fichte. 


Von  dem  Buche:  Sur  la  Sageffe»  von  CAs)T0tt»'er« 
.fcheint  binnen  kurzem  eine  mit  Anmerkungen  .berel« 
cherte  Über  fetzung  von  einem  der  Sprachen  vollkomm« 
nen  gewachfenen  Gelehrten;  zu  Vermeidung  der  CoJLi» 
ilouen  zeigt  folches  hierdurch  a&j  « 

Glogau»  d..^5.  März  igoz- 

Die  neue  Gün therfche  BuchhandL 


Trifiram  Shandys  Lehen  und  Meynmtgeu  Pon  neuem 
verdeutfcht*  3  Binde  mit  d  Kupfern  und  Vignet* 
Un.  8«  auf  Ijruckpap«  s  Bthk.  za  gr»  auf  Sehr« 
4  Ethlr.  ZI  gr. 
Dar  erfte  Band  iA  bereiti  erfchienen  und  bey  mir 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  bekommen »    der  At« 
lind  3fe  Bai^d  erfcheint  bii  JohAnni« 
t^ipzigi  d«  lt.  Man  z8o<« 
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in.    Neue  Kupferftiche 


Die  Blätter  des  berühmten  Kupferftechers  Marc- 
Antonio  ,  eines  Zettgenorfen  und  venraucen  Freundes 
des  iinfterblichen  Raphaels,  fiud  in  unfern  Tafcn  fo 
feiten  geworden  •  dafs  diefelben  fogar  in  berühmten 
Sammlungen  nicht  immer  gefunden  werden»  und  dafs 
daher  Kenner  und  Liebhaber  auch  für  geringere  Ab* 
drücke  oft  anfehnliche  Summen  bezahlen. 

Die  Urfache  tfieTer  Seltenheit  liegt  nicht  in  dem  ho* 
hen  Alter  diefer  Blätter  allein,  fondera  darin,  dafs  un* 
Cer  allen ,  fowohl  alten  als  neuern  Kupferftechern  >  die 
nach  Raphael^earbeitet  haben,  keiner  den  Geiil  def- 
lelben  fo  richtig  aufzuf äffen,  die  Beflimmtheit  feiifer 
Formen  und  UmrifTe,  und  die  erhabene  Gröfse  feiner 
Charaktere,  mit  folcher  Genauigkeit  und  Wahrheit, 
als  Marc  Antonio ,  in  die  Kupferplatte  hinüber  zu  tra- 
gen wufste. 

Ob  es  wahr  fty,  wie  viele  behaupten,  dafs  Ra- 
phael  dem  Kupferftecher  fedesmal  felbft  die  lOmrilTe  in 
Ceine  Platten  gezeichnet  habe,  lafst  fich  nicht  wohl  er- 
weifen.  Gewifs  aber  ift^s,  dafs  Marc  Antonio  unte» 
der  Auffichc  und  ^Leitung  diefes  groOsen  M|^rs  gear« 
beitet  hat. 

Unter  die  feltenem  und  vorzüglicheren  Blätter  diefer 
Küaflfer  gehören  :  Chriftus  und  die  zwölf  «Apoltel. 
Raphael  hat  fich  in  diefen  nicht  allein  als  ein  Künftler 
vom  erüen  Range ,  fondern  auch  als  ein  ^rrofser  Men- 
fchenkenner,  und  als  Mann  von  tiefem  Veritande  und 
von  grofser  gefühlvoller  Seele  gezeigt. 

£r  hat  bewiefen ,  wie  Würde  und  Erhabenheit  des 
Charakters  auf  die  mannichfakigfle  Art  im  einzelnen 
Menfchen  fich  darftellen  läfst.  Man  ficht  in  jedem 
Apoßel  einen grofsen ,  erhabenen,  mit  jeder  ihm  eigen- 
thümlichen  Tugend  begabten  Manu  ;  nicht  aUein  im 
Ausdruck  des  Gefichts ,  fondem  auch  in  jeder  Bewe« 
gung  der  Theile ,  und  felbft  im  Wurfe  der  Gewänder« 
Ich  fchweige  von  Chrifto ,  als  dem  HÖchften  und  voll- 
kom'menften  untet  ihnen.  Und  bey  diefer  Mannigfal« 
tigkeit  in  der  Darfteilung  der  Erhabenheit  und  Gröfse 
ift  nicht  die  mindefte  Wiederholung  oder  Copie  des  ei- 
nen von  dem  andern  in  diefea  Blättern  zu  finden :  Je* 
des  ift  ein  für  fich  beftehendes  Original. 

Um  diefe  feiten  gewordenen  Blatter  wieder  in  Um« 
lafaf  zu  bringen,  habe  ich  fie  mit'  der  m^glichften  Ge« 
nauigkeic  durchgezeichnet  und  geatzC^,  und  ohne  mich 
auf. den  Beyfall  öffentlicher  Zeicfchrileen  zu  berufen, 
glabbe  ich,  den  Orfginalan  ganz  getreu  geblieben  zu 
feyn.  Ich  verfertigte  dieCa  Sammlung*  vor  dem  Kriege, 
und  der  treflliche  und  mit  der  Kunft  fo  vertraut  gewe- 
sene Lavater,  welchem  ich  fie  damals  als  ein  Denkmal 
meiner  Hochachtung  überfandte,  erbot  fich  frejrwillig, 
nach  diefem  Werke  eine  CkarakterrfHk  zu  fch'reiben« 
Der  gleich  darauf  erfolgte ,  unglückliche  Krieg  und  der 
nachherige  Tod  diefes  vortrefflichen  Mannes,  vereitel- 
ten abtjr  fein  Vorhaben. 

Um  nun  dem  wiederholten  Anfuchen  der  Freunde 
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und  Liebhaber  Bapdiaelifcher  ünnfk  ,  weldie  kerne 
Kupferftiche  in  Portefeuillen  aufbewahren ,  Genüge  zm 
leiften,  habe  ich  mich  entfchloilen ,  diefes  Werk,  da- 
mit es  hinter  Glas  als  Zimmerverzierung,  dienen  köo* 
ne,  in  Farben  herauszugeben.  Eine  jede  Figur  hat 
darin  die  ihrem  Charakter  angemeflene  Farbe ,  weiche 
zu£ammen  auf  dem  hellen  mit  Dunkelviolet  eingefafstee 
Grunde  eine  -fehr  angenehme  Wirkung  herrorbrtngea. 
Alle  Künftler  und  Liebhaber  Raphaelifcher  Werke  wer» 
den  demnach  von  mir  eingeladen ,  fich  für  diefes  Über- 
bleibfel  zu  interefsiren. 
'     DülTeldorf ,  d.  z  März  z8ox. 

Langer» 
Director  der  Mahler  -  Akademie. 
Unterzeichneter  fchmeichelt  fich,  dem  kuoftkeosea« 
den  Publikum  einen  angenehmen  Di enft  dadarch  ervte- 
fen  zu  haben,  dafs  er  unfern  verehrten  Künftler  bere* 
det  hat,  ihm  diefes  vortreffliche  Werk  zu  bequemcrat 
Anfchaiiung  \n  Commilfion  zu  geben.  Der  Preis  defel- 
ben  für  alle  13  BlÜtter,  fchwarz  auf  braun  Papier  ab- 
gedruckt ift  drey,  und  in  Farben  fechs  franzöfifche 
Laub  thaler,  wofür  ich  es  bevorftehende  Oftermefie  in 
Leipzi^^liefere.  * 

J.  H.  C.  Scbreiaer, 
Buchhändler  ia  Düffeldocf. 


IV.  Erklärung. 


elegante 


Über  ein  Bpigramm  in  der  Zeitung  für 

Welt,  N.  »8.  8.  aa4. 
Bode 
(bey  Anzeige  einer  neuen  Dollmetfchung  des  Mandjr.) 
Er  gab  ihn  Hockdßutfch  uns ,  zu  «Her  Wät  Er* 

gStzen« 
WiH  man  ihn  nun  in  Plattdeutfck  überfetzen? 
Der  finnreiche  Verfaffer  diefes  Bonmots,  dem  ik 
Vergangenheit  und  Gegenwart  fo  wenig  Stoff  darzahie- 
Cen  fcheint ,  dafs  er  in  der  Zukunft  nach  Gegenftaodeo 
feines  Witzes  umherfuchen  mufs ,  hat  leider  einen  fs 
unglücklichen  IVIifsgriff  gethan ,  da  andre  nicht  kleine  Ge- 
brechen der  Bodifchen  Oberfetzung  abgerechnet,  gera- 
de die  vielen  Plattheiten  es  find,  was  fie  Lenten  vea 
Bildung  und  Gefchmack  fo  oft  zuwider  macht.  -*  Auch 
der  Ort,  wo  er  dies  Fröbchen  feiner  Kunft  astttUt, 
ift  unglücklich  gewählt ;  denn  die  ßch  fo  nemmemde  ele- 
gante Welt  dürfte- Steme^s  Meifterwerk.  le  wenig  ver* 
ftehen,  als  die  u/irifciirfce  Bodens  Dollmetrchung  detfelbea 
ganz  goutiren,  oder  gnr  unverb eiferlich  finden  wird. 
' —  Vielleicht  aber  ift  das  Ding  blofs  durch  einen  Druck- 
fehler zum  Bpigramm  geworden  ,  tmd  hat  eigentlich 
fo  heifsen  follen : 

Bode  etc. 
Er  gab  ihn  Flattdeut/ch  uns,  eu  aller.  Wdt  Sr- 

gotseo 
Will  man  ihn  nun  in  Bochdeutfek  Sberfetzeu^ 
Der  neue  Dollmecfcher  des 
Trifiram  Bhäniy* 


Monatsregifter 


T  o  m 

Januar       ;8oi. 


I.   YerseiclmKis  der  im  Janaars  der  A.  L.  Z.  iftcH  recejofirten  Sohriftea. 

Anm,    Die  erfie  Ziff»  telgt  die  NuflMr»    die  sw^te  die  Seiet  in. 

ACü/ar  üb.  Taubftumme»  ihren  ünterriche  etc.        ai    18« 

ddrefshandbuch  f.  d.  fränk.  Fürßestlir  Anibtck  Corpu«  praedpuoram  medii  aeri  fcnptorum.  Tom 

u.  Bayreuth,  igoi.  13.  103.  i.  ed.  Kraufe.  'a    „, 

Adel  d.  Weiblichkeit  io  ZügtQ  r.  Liebe,   Treue  ^^*  "'* 

u.  EdelOnn  17,  131.  ^'»^^  Chreßometki«  PbUoniine  12,    jj. 

Adolf  u.  Hedwig  —  e.  Familien fcene  23.  184.  Damberger's  Lendreife  durch  d. Innerer.  Afrika    7,    49. 

Almenach  u.  tagliches  Tafcheobuch  f.  JUufleutftuf  Däcade  ^yptienne,  i  Vol.  ,g^  ,3,^^ 

das  J.  1801.  •*  17»  131.  Douffin^DubreHit  de  la  gonorrh^  benigne,  aEd.  ag,  aao, 

AnderfofCs  Anweif,  wie  d.  Billard-  Kegel-  u  Ball-  Dittrich's  Wuitergarmer  33,  257. 

fpiele  s.  erlernen,  s  AüH.  17.  US-  ^^^yf^'  Elemcntarbuch  der  chriOl.  Lehre  6,    46. 

Akton*s  Briefe  üb.  d.  Landfehulen  im  Magdeburg  ^>  Moulin  Grammatiea  Latino  Gelcica  21,  163. 

gifcken  -  28.223.  £6^rÄardtV  Materialien  z^Karechifiren,  2  St.  6.    4«. 

Anweifung  grundliche,  h,  d.  deutfdien  Pechckunft  17.  I35-  £W,  j,h,b„,fc  ,.  belehrenden  Unterhaltung  für 
^  Tk.u":;.^   "^^?  -"'  «''*"^^*^-  Erlernung  des  j^amen  f.  igoi.  ^      ,.   ,,^ 

Wh,ftfp.eh.  2  A^^^  '7-'35.  Egoifl.ier.ündfeineGefchwißer  2  iJ^ 

Anzeiger,  weüphal.fcher.  1799  JuL  -  Dec.  1800.  £^,/«,,„v  Unterricht  in  Piquetf  Trifett-Klei 

'     ..    ;"~:"?'^.^    ,.     ;i        »      o  33.  fltfl.  blaKpiel.  2 Aufl.  ,,    ,,^ 

Archiv  f.  medicin.  Landerkunde,  iB.  i  St.  2g,  221.  va^i  r...  i»^.;v«-  j    n  1.       v  •  '    ^ 

A   rr.      r  e.        L-u       i«   nr'.k^  Eflsi  fur  1  origme  du  Cult€  religieux  27.211. 

Auffatze  f.  Stammbucher,  f.  Bluthea.  t?»^,..  ;:l   ;j    t]v^..u  j    t.  •     nl-i  i.    «.•  '        ^ 

£twas  üb.  d;  Werth  d.  krit,  Pbilofophie  ig,  143^ 

Jugußin\  d.  neueft.  Entdeckungen  u.  Erläuterung.  Etymologicon  Magnum  or  unirerfal  etymolog«  Di. 

a.  d.  Arzneykunde.  2  Jahrg.  2g,  219.  «ionary,    i  P.  2o,  ijj, 

Beatfons   View  of  the   Origin  a.  Conduct  of  the  Buphrofyneim  Neglige,  herauag.  y.Fme.iBdch.  30!  238^ 

War  with  TippooSulwn  35,  249.  Faber't  ncueße  Anweifung  z.  Erlernung  d.  Tsrok- 

B«r  Bibliothecaophthalraica.  T.r.IIL  24.187.  u.  Triumphfpiels.  2  Aufl.  17    iJr 

Benkowitz  d.  Zauberer  Angelion  in  Elia.  2  Th.    17,  I35.  pafeliut  Friedrich  d.  Weife  und  Johann  d.  Beflän- 
Befchreibung  u.  Erläuterung  aweyer  in  fi.  Nähe  r.  aige.  KurfürÖen  v.  Sachfen.  26   20t 

Schleswig  aufgefundenen  Runenfieine  32,  255.  Ptifca  Maximilian  Hulder  u.  Prafcha  30'  237 

Bcthke  üb.  Lähmungen  u.  Schlagflüffe.  '22,  175.  Fielding's  d.  Schach .  Verkehren  im  Bret-  u.  Tok.  ' 

Bitaube  Jofephe.  Gedicht,  nach  d.  Franx.  bearbeit.  kateglifpieJ.  a,  d.  Engl.  2  Aufl.  17,  135. 

V.  Heydeneich  30.  233*  Fragmente  in  Yorik's  Manier,  a.  d.  Engl.  <!    3«, 

Blüthen  a.  d.  Gebiete  d.  Lebensphilofophie  n.  d.  •  t?  ^        :  n  1.       ilt  ,,        ,. 

e  ,  .  r  r  Frauenzimmer. Almanach  z.  Nutzen  u.  Vergnügen 

octionen  /  14,  112.  t    A    t    9Qr%t 

Blüthen  d.  Maurerey,   i  Bdch.  35,  »79.  ^'^*  '3♦• 

V.  Breitenbatich's  Beyträge  z.  Gefch.  d.  unbekannt.  Oefchiditen,  kleine,  f.  Kinder,  r.  tf  bis  10  Jahren 

Reiche  V.  Afienu.  Afrika,  i,  2  Th.  li,    8$.  *^''-  2  Aufl.  10,  go.    ag,  224, 

Briefe  üb.  d.  Lehrbegriff  d.  proteftant.  Kirche         6,    41.  Cirault^  Memoire  für  la  guerlfon  d'une    fciatique 
Brumaire  der  achtzehnte,  oder  Darftellung  d.Beg».  univerfelle  33,  253. 

heie.  welche  d.  Revolution  dief«s  Tages  herbey.  Gisbom^s  Sictenfpiegel  f.  Mädchen  u.  Frauen»  überf. 

galührt,  a.  d.  Franx.  „,     gtf.         .  r.B^ath  2p,  230. 

^         .,■,,.-  »  t   t»  ^     ««  .  Gothe  1  neue  Schriften.  3  —  7.  B.  1.       1 

B.rd.c*',A.klep«d««.JohnBrowo..P«^lelea«.a,7.  c«r««Laction«m  in  N.  T.  fpecimen  fecundum     o     «7.' 
Bydragen  betreflF  d.  Staat  cn  d.  Verbetering  v.  Iiet 

Seheolwezen  in  h.  bataaf.  Gemeenbeeft  1  Su    4,    31.  B^f^V'    Anweiiung    z.  Holzzucht   f.   Förfter,  2 
Ctmler's  engl.  Sprachlehre  !•  Dentfoh^                   5,    39.  ^*  3  Aufl.  33,  260. 

X  •  HarU 


Häfimmm^i  aiatllAe  Pfrletifetiflfir*  3tf>  agS  M^teggh  pralt.  Betnefkungen  ob.  d.  TeBerifchen 

üeiiimft^fBtiidlracliflcr  4eotich«Reichf^tfcliicht«  31,  241,  Knnkheiteo,   a.  d.  laltcn.  ▼•  EiferW.  24,191, 

Merodis  Attiei  qiMie  fuperfunt  illuflraTtt  FiorUh      36»  28i*^Ntdon«lzeituiig  der  Deutfichea  Jihsgtog.  1798- 
Hirjchmann's  Tifeheabucb  I.    iunge   Z«ickiier  a.  igoa.  31, 3^^. 

d.  Jahr  ijoi.  3tf»  287.  Naumann*t  Ntturgefdl.  d«  Laod-  und  WaiTervögel. 

Hofkalender/fothaxfoker»  auf  d.  J«  igoT.  17«  i3f*  3B.  3«  4Hft,  u,  2^^ 

Böpfner*s  Stoff  z.  Unterhalt  üb.  Gedike's  latoui,  IVeujalirsuCchenbucli  v,  W^imat  auf  d.  Jahr  isoi, 

Lefebdch.  1  Th.  od«  herauif .  r.     eckendorf  4,  2$. 

»^ Lafebuch  geaeinnüts.  Xanotnifle  ao»  X5p«  Nkodana»  oJer  Tafehenbuch  #.  TabacksÜebhiber 

fiiibUfU  fynchffoniüi&he  TVibdlaa  d.  Yölkorgelcb.  auf  d.  J.  igoi.  4,  )a. 

1  L£r.  a  Ausg.  a8t  223. 

Pwrfong  Unterfudiung  üb.  d.  Gefch.  d.  Kuhpockea 
Jagemann's  AnfiingfgtUnda  r.  i.  Bau  n.  BiUimg  d.  ..  j.  Engl.  v.  Küulinger  ai,  1(9. 

Wörter  d*  itaHen.  Sprache  8.    <?♦.  p«,««««  g  a})gem.  Ueberficht  d.  vicrfud .  Thier^  1. 

Jägar/cÄtwWt'*  daa  Murgihal  8,    62.  i.  Engl.  y.  Bechflein.  tiB.  19,151 

J«ia#r>  Inquiry  ioto  the  Caufef  a.  Effecte  of  the  pf^ffg  Verfudi  ein«  kurzen  Befchretb.  6.  Zofiindei 

▼ariolae  vacdnae  —  deutfche  UeberC  v.  BaU-  ^^  gjiteii  u.  Gebraucfaed.  Hebräer.  2  Ättfl.      a?,  sii 

horu .  lateii).  Ucberf.  v.  Cäreuo.  22,    xtfp.  Philofophie  d.  Ehe.  12,  (» 

r-    --    furthet  Obfervationa  on  tke  rariolae  rac-  p^tf,  Verfiich  c,  Erklärung  swwcr  lofchriften  iq 

cinae  22,  1^9.  a,  Memnonsfiule  ^9,211. 

Journal»  hifiorifckea»  beranag.  Tt  Oentz.  i-3B.  31»  244. 

fhiedenfetd'i  angenehme  u.  lehrreiche  Leieiiüde  f. 
Kalender,  fatir.  tbeolog.  auf  d,  Jahrh.  1800.  4.    31*  Anlanger  in  d.  franz.  Sprache.  ?.  Ji 

K€b$r*s  neue  Erfindung  einer  wohlfeilen  Saema- 

fchine  zo,    79.  Ramter'i  poetifche  Werke*    i  Th*    (  Qmrt'  rai 

Kinderbuch»  neuei  morallfche«  26»  207.  Octtiraasg.)  3.  i^ 

KiffleiCi  Seelenlehre  f«  d«  Jugend  12»    9h  Rau't  Materialien  z.  Kanzel  vortragen  üb.  d.  Soon- 

Klippen  und  Sandbänkeauf  d.  Lebenarelfe  Adolphe  Feß-  und  FeyertagseTangelien.  4^B.  jSt.    i?>i)^ 

U  2  Th*  to,    78.  Rei(e.  die,  nach  d.  Tode.  30.  -l^ 

König  Comment«  de  montibua  urbium  antiquarum  RenneU  gedgrepbical  Syßem  of  Ilerodotus        0*  '^> 

fe^ui  6,    47.  Roman  conique,  ie  nouireau  T.  I,  If.  22i  i?^ 

•—    — uratio  de  cauGs  Itnfrequentiorum  hac  noitra  v.    üü^ri' AufCaue    über    verfchiedene   Geger.« 

aetate   fcholarum  publicarum  6,    47«  Hände.  9*  (/ 

Könige»  d.  republikanifchen»  Cäf.  Oct.  Auguflua  u. 

Alex.  Ncopt.  Bonaparte.  11»    fl.  SalmagantTt  u,  TV»oi*t  Reriew  of  the  Origio.Pf^ 

Krolfs  phUofoph.  kritifcher  Entwurf  dtt  Tcrföh-  «tefa  a.  Refult  of  the  dec.  War  wich  Tippoo 

nungflehre  27»  209.  Sulun.  -  $2.«^ 

Schilier'i  Wallenfiein  »^  e.  dramat.  Gedicht         34.  -^^ 

XttP«roii/€j Entdeckungsreife»  her.  v.7r^j7eeMar«iii  ^r/imWiV  vollkommener  Pferdearzt.    2  Aufl.       i'.  J» 

a.  d.  Franz.  ▼.  Forfier  u.  Sprenget,  1..2B.      13.  177.  _    _    Almanach  f.  Verehrer  dhr  Natur,  Frtuaa. 
Leitfaden»  kurzer»  z.  chrifil.  moral.  religiof.  ün-  i^^^f^  ,,  lj^^^  ^4.  J.  igoi.  i%»J3. 

terricht  f.  Confirmanden  5.    39-  Schmledkin't  Handwörterbuch  dar  Naturgefchichte, 

Lechevalier  Yoyage  dans  la  Troade  Ed.  feconde.    26»  204.  ^  2*h.  i^*  ^^' 

r.  Lichtenflern'f  Skizze  e.  ftatlftif.  Schilderung  des  Siefert  nouvean  cboix  d.  morceaux  1.  plui  intef;^ 

öfterreich.  Staats  19,  151;  f,ns  de  Sa  literac.  frmn^.  i  Part.  *  ^*' 

Lintüt  Bemerkungen  auf  ein.  Reife  durch  Frankr.  Siegjried's  Tafchenbuch  f.  igoi.  »*!•  ^3'' 

Span.  u.  vorzügl.  Portugall,   1,  2Th.  15.  lU* ~    Siama  u.  Galmory  «7«  «J* 

iöcma«  Fahles  edition  aabe.  18  14a.  Staatsarchiv»  herausg.  v.  ifüBer/m,  i6,  i7Hff.     9»  ^'' 

9.  Lomgin't  Regeln  und  Gefetsed.  L'Hombre.  Qua-  Staatsmagazia .  deutfches»  herausg.  r.  Berg»  l  B 

drille-  u.  Cinquillefpiels  17,  13^.  3  Hft*  9*  ^^ 

,,       .  1.    ••  j  n  «i.  I.  #  K    «1.  ^••dt  -  tt.  Landzeicung.  Thüringer  13»  ^^ 

Magazm  r.  merkwurd.  neuen  Reifebefchreibungeo  ^  '^  ,  ..j 

16»  17  B.  f.  la  Pereufes  Entdeckungsreire.  ^ gemeinnützige  >* 

Materialien  f.  d.  SuatsarzneywiffenCchafc  u.  prakt.  3tark4,  Mariane»  Letters  from  luly  '^  ^^^ 

Heilkunde,  her.  r.  SchtegeU  i  Sammlt  39.  225«  Steinheck'i    aufrichtiger   Kgleiidermsoii«  a  Tk*  3 

iKTeraa«.  8oph«»  Gedichte»  iBdch«  u   3^.  AuH.  >7»  ^^ 


StHrm't  Vewcichniff  mtin.  Inftkcfiiftflimlung      19$  H?«  Vermachtoto  mtf  «Iten  KottSaiiattD  §a  ttmen 

Sohn.  30»  23f« 

Tafchenbuch  f,  igoi-  U»ufg.  ▼•  O^nU.  Jmm  Pank^^    ^^  ^^.^  ^^^  «ineralogKdie  Scfcrifteii.  2TI1,        ip.  14J. 

f.   1800  u.   ISO«.                                                4.    »8.  « - "  SU  isoo.  I  -7  SC.                               2,.  i6^' 

—    —   —    genetlog.  bUtor.  ftadftifehet  f.    i.  h  Yorbereieung  z.  wetceca  EtkttmtiuC»  4,  aUgenieio. 

_    _    _    weßphälifchet,  I.  d.  J.   iS^i.  her.  ▼. 

Ho,fligu.v.  Uimeuflein                                 17*  "P-  VTinTäa   üb.  «eutfAe  Vornamen  «.  Ge&UechCi. 
^    zum   gefelligen   Yefgnägen»  £•  1792*  namen.                                                          34.271. 

3  ^uQ.                                                              17.13^  frigawIV  kleine  TSlkergefchickte»  1  Bdch.           lU    gs» 

Tafchenkaleader .  GStctogiCcher ,  f.  iroi.      ^        I7*  X34«  Youug*i  Klagen  oder  Nackcgedanken  mit  Anmerk. 

Tfftnsactionf ,  phrofjpkical  of  Ch«  roy.  Society  ol  y,  H^mnmuu                                                S»   3^- 
London  f.  theY. -1797-  PI»  ^J-                     13»  W 

.  .  ^  ,,  .      ,    .  ,. .„*^  „^;,  s^^  m«M.  Zeichnungen  auf  «•  KfiCe  r.  Wien  fib.  Tri^  otdi 

yenturini  Rdigton  der,  Yecnuaft  twa  aee  Bersene #  ir^-Ss^                                                   «x  i«^ 

a  Tk          ,                                             *o*   73»  v^«««*                                                  ■*•  ^'^ 


Di^  5tfmmg  «Her  angezeigten  Schriften  iß    i66i 
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II,  V^erzeichnifs  derBaobliandlangeii,  aas  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden. 

Jnm.   Dh  Zifea  seigen  die  Kiunac  det  atilckt  ta,  die  eingeklemmerten  Zahlen  ebec»  wie  viele 

Schriften  deffelben  Verleger«  in  dektelben  Stücke  vorkoflunciu 


AlUidemifthe  Bnchb.  in  Kiel  15. 

— -  neue  ekedemirche  in  O^teburg  33. 

Anonvmifche  Verleger.  4  (3)  5-  13»  21.  ^ 

Amofd  u.  Piiither  in  Pirna  30, 

Aue  in  Cöthen  19. 

Bauer  u.  Mann  in  Nürnberg  g. 

Baiimgärtner  in  Leipsig  i6. 

Behrens  in  Frankf.  e«  M.  17, 

Böhme  in  Leipzig  17.  , 

Bohn  in  Hamburg  12. 

—    in  Lübeck  35. 

B  ulmer  u.  Nicül  in -London  3a* 

Cadell  tn  London  32« 
Camefina  in  Wien,  32.  -24*  . 
Cotca  in  Tübingen  '34. . 
Graz  in  Freyberg  28* 
Crudue  in  Leipzig  7.  g* 

Dietrich  in  Göttingen  17» 
Doli  in  Wien   14. 

Elmsly  in  JLondon  13. 

Faudie  in  Braun fchweig  ^ 
Felifch  in  Berlin  28- 
Fleckeifen  in  Helmfladt  29. 
Fleifc&er  in  Leipzig  10. 17«  22«  2g.. 
Fricich  in  Leipzig  30« 
Fuchs  in  Feris  AS. 

Gädicke  Gebrüder  in  Weimer  4.  zp^  33» 

Gebauer  in  Helle  27. 

Göbels  u.  ünzer  in  Könlgfberg.  10» 

Göpferdt  in  Jene  39. 

Gräfin  Leipzig  $«  <• 

Grau  in  Hol  13» 

Bahn  Gebrüder  in  Bennorer  21* 
Hammerich  in  Altona.  29« 
Hampe  in  Caffel  11. 
Haaper  in  Annaberg  tf. 
Hennings  In  Erfurt  xi* 
Heffenland  in  Magdeburg  ag» 
HilCcher  in  Leipzig  12« 
Hoffaun  in  Weimar  11. 

Jecobaer  in  Chemnitz  2o. 
Induftrie  -  Comptoir  in  Weimar  ij^ 
Jouannetin  Paria  22. 

Xaveti  in  Alcona  10.  (2.^ 
Xeil  in  Migdeburg  5« 
Xeyrer  in  Erfurt  6.  23.  3(k 
Klinkicht  in   Meifsen  6. 
Körber  in  Miodan  17«. 


Kummer  in  Leipzig  6« 
Laran  in  Paris  2ö. 
Law  in  Lenden  22.  (3^ 
Leupold  in  Leipzig  4. 
Liebeskind  in  Le.pzig  30* 

Mallinekrodt  Gebrüder  in  Dortmund  33. 
Martini  in  Leipzig  7.  30. 
Mauter  in  Berlin  4.  17.  36. 
MeHsuer  in  Leipzig.  2%. 
du  Mortier  in  Leyden   4. 
Moutardier  in  Paris.  27« 

Nationaldruckerey  in  Cairo  i8«  CO 
Nicol  in  London  2$. 
Nicolai  in  Berlin  34. 

Oedenkoren  in  Köln  ti. 
Oehmigke  in  Berlin  17.  (t^ 

Palm  in  Erlangen  17. 
PecCi  in  Magdeburg  9, 
Perthes  in  Gotha  13. 
Phillipps  in  London  i5» 
Pichler  in  Wien  23. 
Rade  in  Friedrichs fladt  3^ 
Raspe  in  Nürnberg    22. 
Kein  an  Leipzig  ig.  26» 
Richter  in  Leipzig  9. 
Kobiofons  in  London  20» 
Roch  in  Leipzig  12.  17. 
Ruff  in  Halle  28. 

Sander  in  Berlin  3.  25. 
Schall  in  Berlin  30. 
Schau mburff  in  Wien  24. 
Schubothe  in  Kopenhagen  1«» 
Seeger  in  Leipzig  17. 
Sererin  in   Weiflenfels  5» 
Sinner  in  Koburg  2g. 
Sommer  in  Leipzig  23« 
Stahl  in  Jena  17« 

Vnger  in  Berlin  s.  5.  3g* 

Vandenböck  in  Göctin^en  9» 
Vieweg  in  Braundchwei?  9. 
Vicweg  d.  ältere  in  Berlin  31* 
Vols  in  Berlin  23» 

^Vai(iBnhattsbuchhandl.in  Halle  d. 
Waifenhäufer  in  Ansbach  und  Bayreuth  13» 
Weidmanns  in  Leipzig  31. 
WidtaMBn  in  Prag  21. 
Witcekind  in  Etfenach  26,  27* 
Wolf  in  Leipzig  17. 
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HL    Intellig^nzblatt  des  Jaguars« 


A  nkündlgungeo. 

Jlbendaftbkf«y«r*  e«  Erbaurnigibndl 

Ahn«  Grrenwill ,  Romca  hiftoriqne  Atk  St^dt  de 

Cromwell,  Ueb. 
Annalen  der  Gänoerey »  ber.  r«  Ntnenhakn^  il» 

12  Sr. 

Anreden  bey  der  ellgeinetnen  Beicbce ,  -t  Hefe 
Archiv,  allfeni.  homilec.  u,  liturgifchee.  Her, 
V*  Sfkerer 

—  «—    f.   medidn»   Er&bniog,    bertufg.  r. 
ffom 

—  —    d«  Criminalrecbtf »    her.  t.  Klein  u« 
KUhtfchrod  S  B.  3  Sc« 

Arndt" s  Brucbfiücke»  e«>  e»  Reife  r.  Bsirctttb 

bis  Wien 
Barth^i  in  Leipzig  neue  Ver]eg»b/ 
Bauer Jchuheri^s  Y olkf predigten  6  B* 
Bibliothek  d.  prake.  Heilkunde  4  B* 
Bi«rm«efiV  d*  Kepfrechnen  y»  T*felrecbae^  ab* 

^efondert 
Bilderbuch  r  erchäologifcbe» 
Btumenhttch*s  kleine  Schriften  s.  TergleiehrPhy* 

fiologie»  überf»  ▼.  Gruher 
Bolfs  Bebertigungeo  ero.  Wahrheit.  «.  d.  6c* 

biete  d.  Pädagogik  u.  PhiloCophie 
Bücher,  neue 

BttchlhindluBg»  neue  franA»  inDeca^dt  neue 
Buchet 


h 

30ii 

17. 

HZ^ 

7' 

59' 

»9. 

157* 

7, 

^• 

2» 

11. 

4» 

26. 

5, 

35. 

M. 

113« 

7. 

«i. 

10, 

SB» 

f. 

35. 

5> 

.38' 

19»  >57» 
*7.  139«' 


A»rdarftV  Asklepfadea  n.  Brown 

Bürja'i  teiegrapbifche  u.  grammat*  Yorfchlage 

Chmf/tal  für  lef  rins »  Ueb. 

acenmis  de  offidit  libr.  HI.  mit  e.  Commen- 

tar  r.  Degen 
Comnentarii  focietalif  philologlcae  Lipüenfif 
Correfpoodenz ,  monatliche,  z.  Beförderung  d. 

Erd-  u.  Ilimmelakunde,  Januar 
Cfomc'j  Beytrage  z.  Bericht,  d.  ürthcile  üb.  d. 

jetz»  liildeehelm.  Angelegenheitea 
Dyk'a  in  Leipzig  neue  Verlagsb* 
-Eheflandigemälde  a.  d.  wtrkl.  Welt  2*  3/^1. 
Ephemeriden ,  geograph.»  12  St. 
Er^fteln'a  in  MeilFen  neue  Verla  gab. 
Erfindung»  neue,  wie  man  mitten  im  Wfntet 
Ananas,  Spargel,  Melonen—  in  ZimÄera 
erziehen  kann 
Eunemia 

Ewatä't  Kunll ,   e.  gutea  Mädchen ,  eine  gute 
Gattin,  Muttern.  Hautfrau  zu  werden  2  Aufl. 
Fleckeifen^a  in  Helmüädt  neue  Verlagsb. 
Pourcroif  Syft^me  d.  connoidances  chirniques» 

Ueb.  ▼.  Veit 
'  Fredersdorf  s  prakc,  Anleit,  z.  Landgoiaey 
Gemirlde,  neue 

Gemälde ,  neuedes ,.  r.  Malu  '3  B^ 
Genius  d.  Zeit»  Sb(»^-:^Dec. 
Oerhardt't,  fen.,  tabeflar.  Tafchenbuch  zrkuT- 
sen  Berechfluag  d.  Goldes  u.  Silber» 


f9r 

\S$r 

4' 

^' 

4* 

98» 

4» 

n- 

\^  iy>- 

I4r    129» 


7- 

59* 

1. 

30* 

5» 

37- 

3* 

'7* 

14» 

11^ 

»9. 

151* 

4> 

a5. 

14' 

116* 

16, 

131» 

12, 

97' 

3» 

22. 

i. 

S9- 

5» 

3S. 

7r 
.» 

St- 

tt. 

IJN 

( 

C9^ 

•■ 


to. 

10, 

4» 

»?• 

4» 


S3 

83- 

137. 

13J- 

27- 


OMharifi  ä.  Gänse  €,  Vteti^zuAt  i  B.  5»    39. 

Oraudpre  Voyage  h  k  c6te  ocddentsl«  4l*Afri- 
qu«*  Heb* 

—  -*  —  Toyage  daas  Tlnde*  üebt 
^»t/  iVItf^lif  Bibliochek  d«  padagog.  Licsratur, 

n  St 
«f-   «i-    -"    maduuiitd^Nabenkerckildgungen 

f.  JÜDgliog«  a.  Mädchen 
HaniCdi's  Witwt  in  Hüdburgfaaufeo  neut  Yn* 

lagfb. 
Heiafius  in  Le^tig  neue  Bücliar 
HerfcheVi  Unttrluchuagea  der  Soim^firaleo» 

Ueberf«  sp»  187. 

HadermoMiV  Lelitbuch  d«  deufifcheo  peinlicben 

Rechts  2  B.  2, 

Hoffiiiann*e  in  Hamburg  neue  Yerlagsb.  4« 

Höpfn*r%  Stoff  s«  JJotethaltung.  üb»  Gedika*« 

latein.  Lefebuch  i  Th.  8« 

Jthffbuck*  politifd  arithmetifdMa  5« 

Jßland't  draniai.  Werke»  10-^13  B.  2» 

Indufirie-Compeoir  in  Weiinaff  neue  Yerlagsb«  f[$ 
Journal  d«  Luxus»  Becenber  2. 

—  —  d«  prakt.  Heilkunde »  Fortfets»  to, 
-^  —  —  —  -««,««  II  B.  I  8t#  10» 
JC«j(/<r  üb.  d.  Veredlung  d.  ObfUs  8* 
Jir€tfckmar's  Yerruch  «•  Darüell.  d*  WiriLun- 

gen  d.  Aruieyea  3, 

JCökalr  phyfifch-medicin.  Journal  näth  Bradley 

u.  ivniich  bearbeiieft  tp, 

Xupferüiche*  neue  6,  lU    19» 

Landkarten »  neue  4, 

LenünU  Taxe  d.  Apotbekerwaareii  t  d.  Kur- 

hano5ver£chen  Lande«  neue  Ausg. 
Ziebert  Meftkunfi  f.  Schulen »  i  Abch» 
London  u«  Paris  5  St* 
Hagaxin,  fiaatswiiTenfchaftlichef»  l-^Z  Heft 

.. Eeichsitadtifches 

Malckus  üb.  d.  Hochltift  Hildesheim.  Staau« 

Verwaltung 
Malnna»  Roman  fran^ais»  Ueb« 
Marchand  Yoyage  autour  du  monde»  Einlei- 
tung, Ueb.  T.  Fifcher 
Merkur,  neuer deutJrcher»Dec«  3, 17.    Jan. i8ox     19, 
Metzt  Abrifs  d.  mathemat«  u.  phyfikal.  £rd- 

bafchreibung 
ßlkhßeiis^s   Mtttheilungeo   b.  Beförderung  d. 

Humanität 
Mniach's  Erlauterungs-Yariationen.  üb.  d.  Ten« 

denz  d.  Ficht.  Sehr.,:  Beßimmung  d«  Men* 

fchen  S»    6g, 

Möjsler's  Syflem  d.  Lehr«  v.  gerichtl«  Xlagea 

u.  Einreden«  2  Th.  xo, 

Müller" t  Befchtdb.  d.  Hamtuhr  3» 

Mufikalien»  neue  3.  24.  8»  7i«  ^o»  S4*  ^^»  U^*  18* 
Nationalkalender,  w«ßpbaliftli«c  iuftf  gocfr«, 

1«  2  Jahrg.  8*   ^ 
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8« 

itf. 

7. 
17. 

14« 


14« 

29. 

67. 
33. 

14- 

70. 

10* 
82. 
83. 

«. 
23. 

167- 
20. 

141« 
69. 

130. 
151- 

$9- 
144. 

1X8* 
154- 

3tf. 

155* 


83« 
145. 


Nauck^s  in  Berlin  neue  Yerlagsb. 

Niemeyers  GrundCitze  d.  Erziehung,  4  Ausg. 

NHfch'f  Befchreib.  d.  hausl.  gotteadtenfU.  — 
Zuftandes  d.  Griechen,  3  Th.  herausg.  r. 
Höpfner 

Novi;ätenblatt,  allgemeines 

Obllgärtner,  deutCcher,  11  St.  2,  11.    la  S\ 

Olwieri  Beobachtt.  u.  Erfahrungen  üb.  d*  Er- 
ziehung 

ParadoxI«a,  her.  r.  Martens 

Pecerfen*t  in  Alt«nburg  neue  Yerlagsb« 

Phitbfoph ,  der ,  in  d.  Lüneburger  Heide 

PigauH  Lebruu  Adele  et  Dabligny,  Ueb. 

Prag,  wie  es  gegenwärtig  ifl;  ▼.  Syndic.  K.  F.  P. 

PrieflUyt  Doctrine  of  Phlogiikoa  vindicac  Ueb« 

Provindalblätter,  Sfchüidie 

Quelle  perCpectire  offre  Tan  IX  de  leRep.fno^ 
aux  proprio taires  ^  —  auch  deutCch 

Reines  in  Leipzig  neue  Yerlagab*  14«  227. 

Refck  üb.  d.  Benutzung  d,  Torff 

Sachfe's  Lebensbeschreibung 

Sammlung  ▼•  Auffitzen  u.  Nadtfichten  d,  Bau* 

kunft  betreff.  1800,  i  B. 
ScheUlng'S  Zeitfchrlft   f.  fpec.  Fhyfik,    2  B. 

X  Heft 
Schröter' s  termineologitechn.  Wörterbuch,    2te 

Auflage 
V,  Seida  u.  Landensberg  polit.  mUiuir.  Gefchich- 

te  d.  Feldzuges  1799         n 
Seiler  Specifflen  anatomiae  corp.  Tenüia ,  Ueb. 
Sendfehreiben  e.  fächf.  Landpredigers  an  e.  fir« 

Amtibrüdet   üb»   Reinhards  am  Relorma* 

tionsfefle  gehaltene  Predigt 
Spectateur  du  Nord ,  Norembre 
SprengeVs  Gefchichte  d.  Farrenkräuter 
^    —    —  krit.  Ueberficht  d,  Zufiaada  d.  Arx- 

neyk.  in  d*  letzten  Jahrsehend 
Stettinifche  Buchh^  in  Ulm  neue  Yerlagsb.    14« 
Stolzes  Predigten  üb.  d.  Merkwürdigkeit,  d«  13 

Jahrh. 
Starke*Sp  Mrs.,  Letters  from  Italy  betw.  the 

Y.  1792— I7p8.  Ueb. 
SiruvM'i  Kunil  d.  fchwache  Leben  zu  etheltiea 

3Th. 
SybeVi  Erfahrungen  üb.  d.  Kuhpockea 
Tagebuch ,  prakt. ,   f.  Landpred.  n.  Lasdlcfanl- 

lehrer,  hjsrausg.  y«  Jncobi»  4  St. 
Tafdienbuch  d«  allgemein.  Weltgefch.  u<  Ecd» 

befchreib.  v.  K.  A.  G. 
Triftram  Shandy'a  Leben  u,  Meymingeo,  oeu 

verdeutfcbt 
Tfckukke^s  gefellfchaf^l«  Spiele  a.  Yergaügun- 

g^ö 
Terlagsgefellfchafc  in  Hamburg  neue  Y«cUc*« 
bücb^g 
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71. 
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61. 
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17. 
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I9>  ISS. 
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'34- 

^7. 

X4X- 

7. 

<0. 

3. 

22. 

7.  S? 

'S» 

I5f. 

8. 

<t. 

i^> 

133. 

7. 

62. 

i 

19. 

rs«. 

« 
df 

II* 

2. 

IS. 

4- 

2t 

XI4«  218- 

3. 

24.- 

17»  144* 

17* 

»43- 

1^  132. 

?• 

40. 

5. 

37- 

1^ 

158. 

3* 

II- 

V» 

1$$- 

Ykt 

yies,  tmoor«  etfrentnrts  i.  phtfieuff  Olttfirci 

Solitaires  d.  AJpes«  Ueb.  1?»  I4^ 

r<;|r«ri  dlätt^  Lezico^,  i  B.  -  7»  63. 

Voyago  eo  Suiffe  ec  Icalie  p.  Y.  T.  M«  •  üeb.  9«  ?l. 

fVagnUz^t  WünCche,  ld«ca  u«  Plane  z*  Yar* 
befferuog  d*  Polkty  d,  CnmuiAluifiitatt « 

X  Samml.  i6»  t33. 

Waldeck's  in  Mtiiift«r  neue  Yerltgsk  5»  39« 

Wabal'a  in  Zais  neue  Verlagsb.  3»  i^* 

/^ej/rai6i7rfi'«  Anlait«  s*  Geburtiliiilfar  tAufi* 

V.  f^og«i  U,  31 . 

2eiCttng  I.  d.  «lagnt«  Wtit,  t>  a  S|^  t»  6S. 

—  —  —  neuf  Geraiüche  igoi  9>  67. 

Beförderang^n  und  Ehrenbezengtingen« 

9.  Almedingtm  zn  Harboni  U 

Amelang  in  Berlin  !■ 

fai/  zu  Glogau  j, 

Bauer  zu  Marburg  I» 

Bechßem  zu  Walurshaufeo       ^  11« 

Be/-g  zu  Gdttingen  If 

J3ei/tfir  zu  Hecbom  1, 

Binnef  ^u  Glogau  I, 

/{rott  zu  Greifswald«  15»  127. 

Cafliltou  zu  Berlin  15,  137. 

Consbruch  zu  Bielefeld 
Creuzer  zu  Marburg  ' 
Donndorff  zu  Quedlinburg 
Efchenmayer  zu  Sulz 
FkhA  zu  Magdeburg 
<Ai|>p  zu  Glogau 
Hudcnnann  zu  Philippteidl 
Hammer  zu  Colmar 

Hauff  zu  Marburg 

Hdtff  zu  Würzburg 

1/c/x  der  jüngere  in  Dreaden 

Heyne  in  Göttingen 

Hille  zu  Wien 

Krummacker  zu  Meura 

X«  Billard iere  zu  Parit 

Leopold  zu  Appenrade 

IVIartini  ziKRoilock 

lHaifer  zu  Berlin 

Nachtigal  in  Halber Aadt 

Neumann  zu  Aggerbuuf 

Pockels  zu  Braun fcbweig 

Rouppe  zu  Rocterdam 

RtfTnozt'xifcy  zu  Peterabttrg  IS»  137« 

Schmidt  zu  Kafchau  15»  12g. 

Seidel  zu  Arolfen  l«      4. 

Stipfics  zu  PeAh  J5,  lag. 

r.  Strgmbeck  zu  Wolfenbüttcl  15»  128« 

r.  Tempelhoff  zu  Berlin  I»      4, 

^   Trauhenherg  zu  Feßh  Xgf  Zag* 

^oltär  zu  Hall#  lg»  127, 
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i> 
11» 

I» 

I» 

I5> 

I» 
15* 
15» 

15* 
IS* 
s* 
1* 
]» 
6. 
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4» 
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4« 
4* 
4. 
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4» 

4« 
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127. 
54. 

4* 

127. 

5. 
4. 

127. 

127- 

54* 

4* 
127. 
127. 

4- 
4 
4* 
54* 


Todesfälle. 

m 

Alhrecht  zu  Leipzfg 

Bracke  zu  Hamburg 

Brockmann  zu  Grcilawald« 

p.  Clary  u.  Aldringtn.  LiopoU  Qtitt  S»WI«a 

V,  Eckardt  zu  Jen« 

Engel  zu  Schwerin 

Erd»  zu  Freyburg 

Förfier  zu  WeilTenfelt  '•        ^ 

Gerling  za  Hamburg 

Gregorius  zu  L«ub«ii 

Ha»b«r  zu  Roth 

V.  Hoßmann  sa  Berlin 

Jacobs  zu  BttmbeTjf 

Jitaikfr  zu  Halle 

L>ava»er  zu  Zürich 

Lawätz  zu  AltOB« 

Lorenz  zu  Altenburg 

il/aimea  zu  Friederadoff  f#  6^^ 

Mutfckelle  zu  QdÜnchen 

Köbllng  zu  Göttingen 

Otterbeiu  zu  Duiaburg 

Pa/c)t-:fi-KoKt«m  su  Nettbcindenburg 

Röding  zu  Hamburg 

ilo/of  zu  Berlin  9*  <8o* 

Rothhammer  zu  München 

V.  5aZix  V.  Marfchlins,  Kart  ÜUfffei^  BU  Wien 

Schmalz  zu  Coburg 

PT'eimer  zu  Erfurt 

fVidder  zu  München 

Pf'^öckl  zu  Salzburg 

Zeiler  zu  i^igsburg 

UniverCtäten-Chronik. 

Frarkfarca.  M. :  Hayn*t,  Römer^tt  Scherrhg* 
ger't.  Redlicher,  Manka^t,  Kirchner' s  9 
fVetzels  medic.Difp.;  Garling's»  Schrö- 
ders ,  Lners  Reden  ;  Heynatz't  Progr* 

Jena:  Schmolz's ,  Hardege's  m%dkia»  JA^J^Ui. ; 
Weihnachtaprogr. 

Vermifchte  Nachrichten* 

Abo,  UnlTeriitat 
An  c wort  an  Hn.  Meidinger 
Anzeigen,  vermifchte 
Auction  in  Hamburg 

—  —    in  Jen« 

—  —    in  Frankfurt  «m  M. 
Auxerre»  Lyc4e  de  ITonne      , 
Berichtigungen  g,  72«    f)i  tu.    169  ijdt 
Berlin«  Schulanfialten 

—  —    BibHothek 

— *    "-^    Xunfbuchrichten 

—  *-•   Tgroüfthte  litgrer«  NftdtarldHift' 
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15*  124. 
15*  125. 
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X3* 
II* 
11* 


112. 

80. 

Xt2* 

95* 
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79* 

9» 

78- 

5» 

53« 

4* 

30. 

19* 

x5o. 

3* 

24- 

7» 

62: 

19* 

X59« 

XI. 

95. 

I*  «44. 

X« 

3» 

1* 

3. 

I* 

7. 

»5f  128. 

Boek- 

Böehnann'^s  Anseige  d.  6«!  ran,  Bttcerie  bei«. 

Brehm^s  letztes  Worc  an  4.  Re€«of.  fein.  Abh» 

4e  ctimine  violatt  catrceria 
Breilau :.  Veränderung  in  d.  Schuldirection 

' —  Errichtung  «.  Baufclfuld^ 

Bücfaer  zu  verkaufen  5» 

Bucherpreife«  berabgefetzte  14*  I20* 

Cen  furan  gelegenfaeiten 
Druckfehler 
.England,    Verbrei^   d«  deutfch.  Lueratur 

•Frankreich  >  Nation alfchulen 

'^titknemunn^t  neu  entdecktes  LtUgenfaU  . 
Knhpockcnimpfun^ 

'ILange^s  Bemerkungen  üb.  e«  Rec  feiner  Bay« 
reuther  Gefchichte 

Literatur,  franzöfifche«  Einleitung 
• .«. —    —    —    vermifchte  Sckriftcn 

.   —    —    "-    Philologie  II,  i9, 13»  105« 

'  Lyon  •  8tnii^  d.  Athenöe 


4*    32 


xo» 

84. 

t» 

X. 

I» 

I* 

39> 

4«. 

16. 

135* 

6. 

55. 

8» 

72- 

<^' 

stf. 

6, 

53* 
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s. 

6. 

5<J. 

xS* 

I4(* 

tf. 

49. 

9* 

73* 

15. 

121. 

If« 

SS' 

Meiningetf  •   neue  £.«hva0ftalt  f*  d.  Forft-  Bn4 

Jagdkunde 
— .— r    — — .-^  piim  derfeibea 

Nachrichten  •  Femrifehte    ; 

Papier  aus  Stroti    . 

Paris.,  gelehrte  Anftalun   ^ 

—  —    College  de  France  Sitzung 

—  —    Ernennung  4.  A^thnhiiÜralarair  v.  g^dtr- 

(an  An  dal  cen 
Errichtuips;  ••  madicio*  u,  chirurf  •  Ge- 
fall fchaft 

—  -^    Errichtung  ,a;  freycn  naftakadaane 

—  —    Lycee  Sitzung 

philotechnifche  GefelKchaft,  Sitzung 

Roftock ,    Gefellfchaft  z.  Beförderung  d«  mieck- 

lenbuvg.  Naturkunde 
Sonnenfchmidt*s  Reifen 
Vtrordnung,  rulTifche,  dieeiiinrfuhrendeoBü^ 

eher  betreffend 
Vertailles.  Ackerbaugefellfehafc 


9> 

7f. 

12. 

loe. 

€, 

S6- 

6, 

5*. 

X» 

3. 
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6»    54- 


6, 

Sh 

€, 

54- 

6» 
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6, 

5J. 

X5> 

12t. 

X, 
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II.    9S* 


M  o  n  a  t  5  r  e  g  i  ß  e  r 


Februar      i8oi» 
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L  Texseicbxd&  d«r  Im  Fabnur  der  A.  L..Z.  isoi  nscenfirtan  Scfari&ea 

Sit  trfü  aMte  Migt  aitt^itfMr»    «U«  iwqree  die  Sdtt  pa.     . 


y  nDkuag  a.  linke«  Sdieoktlkf iaf»  ar  4  Ho|k 

ben^eaer  «*  RtiCen  Mmiib  Engelbrechtf       5o»  399»    Bottiger  Prolußo  Deum  exmtduiui  tnreXömiqi^v«* 

Abhtndhiog,  thcotet.  prtktifchc,   üb.  Gcburtshül-  tcmm  iliuftraas                                                 5tf  .407. 

fe,  t.  d.  Franz,   mit  Atimcrküngea  r«  iStarfte.  Bii/i/e^t  Gel^kicbt«  d.  neucrn  Pbilotophj«»  i,  2  B.  <%^2i^ 

iT*b.  39»    9^9*    ^s Lehrbucb  der  Gtfchicku  der  FhUc»lbpki« 

AHhing^t  der  Hekrf  mit  nrun  Hfihnem  ^            56,  44^.           5,  d  TK  i  Hälfe«.                                            6$»  SH^ 

Ad  alle  dcutCche  Hiusvatc<-und  H^u^mitter,   ein  ' 

Won  »u  feinet  Zelt  üb.  d.  Verbrauch  tusländ.  C.                  , 

^'o**»««  ,,,  ^7' ^^^:    detaCi^MifaNeturgefcb.  derAii9libien»«wd.riiRt. 

^«df^oiTj/  HIßdIre  da  Ctntl  du  Midi                 5tf.  441.           yf,n  Bmkfitv^  u  ^%*                                     4«»  377^ 

Auntlen  der  Phyfik.  fortgeCetzt  vou  Gilhiri.  a-6  Ckri)fi««r/  C«iilien*  Fiucbt  Mdi  BerUo.              49»  3W<r 


Bend.  57»    449 


-».     ^    Elifae  Scbweßeeo  t •  Schul«  L  d.  Juog- 


Annreifung,  Tollkommene,  zumMigniaturiBalen  ST,    ^0%^  IkiMwell.  49f  Si4^ 

T.   Jretint  Verfucke    c.   Er5r5eruijg   def  Anfalle.  *  ^ 

rechts   der  Retcbskammergerichta   -  Präfenta-  H^ 

tionen.  v»«^HW„  2' JI!*  Da.<K«  Hlftofc.  ntWMll«  4.  Quidmpede«  •»!»•«• 

Jnumanut  H«n4budi  der  praxt.  Mediein.  47.  3»J>'  .    .  t  :_.  •  am« 

^  ji/  m.  der  Dreien  E9tnchtnng.  vbnii'VtrkSiaaSiimt 

.t.i       .      „    ,      ,.         ,«  KriegtÜMiie« «.  d.  Zw«k*4«^a»i«a.  «1.40fr 

Bethßein't  NttutgefcWch»  der  Stubenthiere.  1  B.  ßelumbr*  method«  iMlyrtuM  pojir  1»  üunm»- 

2A"£1--  ,  ,  „    ,.       j  J«»  «P«       .   tiop  a-un«rcdu  Merükn..  «•k-Mf^ 

Beleuchtung -wa»  W.hrheitund  Recht,  oder  Wi  d.  J>ejnn.Kttr.  1*.  d.  fleuw«  t.  aUm  «h  4««» 

Gegentheil  fey?  in  ä.  Limburgitdiea-Iapreffo:  j)i«rf,ri  Sicuti  BsbHocheca.  hißoticM  librf  qoi  Ai« 
Rettung  der  Wehrheu  etc.                             «7»  S»  ^^j  ^  Äds^»^  V.l.  »j       ...  «1,  4lf> 

BeH'»  Syßem  ofOlffections  P.  III- y.  61,  ^it.  ' 

._.      Zergliederung  dei  »ebfehl.  K6rp«M.  «n  d.      '  E. 

«     ^,  ^  ,v  t...  4  ii.i!»:,.-.nWinfftiAI«         4T*  ita  ••  EhitJUtn  fib.  d.  BelchaCTenheit d.  Logik naiM.* 
Berrl^  Em.he.  u    5-...  neuefte  engK  «ad  fc.n.of.    ^  ^  ^      ^^^^^^^^  .  ff.  37«. 

Mufter  z.  .Uer  Art  d«  J"<ke.ey  4".  3».  Indhädden  d.  Ri««r.  *«<  i*lft«»: 

Beiclir.,bung.  ^^^•^^^^^^.  ÄcUrb.«.         ''  d-in  Hey«  ..f  *.  Ch«l«fcl«»«r4.  Urf- 

Bey  trage,  allgemeine,  2.  Beförder.  d*  AcfcerDauei»  #.   xuv     Tf        j  ^r  m  ^.    «•« 

de  Kaufte  u.  Gewerbe,  herauig.  Ton  ÖW/ii.i^-  kkafiUchei. Ver ordn.  r.  i6May.  41.  335. 

ij;  ^  '     ^2    33,  Erminia  die  EiuQedlerln  unter  KdmM  Rutneo     49»  39«- 

Bfaarfcord  Pr&i.  hiftorique  ^4  U  Tie  et  du  pomJH- '        *  E^'*;«?**  «el^edenoe.  ei  p.£rioiiq«-p  l't.  ig«a  gg,  4^4- 

Blätter  f.  Juriaprudenz ,  Pollzey  und  Caltur  über.  ma^h.^  anato«.  J^^P^f-^n  ne»^  ^^^^  ,^ 
Imupe.  herauflf. .  roa  ^f««  u.  OmUr.  i  Band.  ^«*'d«»  ▼•  *-«•  ••  *•  HolUnd.  t.  Xw//       43^  34«. 

I  —  8  Hft.  Ög,  54».*  j^ 

BodffV  aßronoaiifcku  Jahrbuck  f.  d.  J,  igoj.       53.  4i7»  *         ^^^^ 

Booeparus  teldzug  nach  Aegypiei».  i  Abfchn.    41.  3^^*  ''•fc'a^ttn*/««»*«/*^      Ui  rmnMIA$,  ran 


BomV  B4ob«ditMg  e.  tmiemiint  f  etteadeo.  T«? 


X  ttßUlM 


Ftffcnt,  Willi.»  roffegebener  Fttnfl  r.  iiooa  Reichs- 
chalero»  e.  Beytrtg  zur  Srlihruogtftfeleakund« 
f.  Crimindricbcer 

Wfanlts  Haodbuch  d.  Tozicolo^e 

FunlCs  crypto^miCqht  Gewadil«  d.  Ficheel^ergt,  i 

Heft.  \       38,301» 


t. 


G. 


Lafontaine  t  Spiegel  flMofcU.  LeideoAü^i/ttB     4f,  1^9 
53>  4^3*    Xaodtff  Xrcählungeo.   i  ß.  ^^  .^ 

47*  37^«    Lechner's  fadUiine  erde  eritkfflecicae  methodoi  L 

i.  fehr  leidicer  Uncerridit  und  Lehnri  d«  R^ 
ckenkuoft,  19  Aufl.  6l^\. 

Lekmann^s  cuf  Er  ehrung  gegründete  Bemerkungeo, 
Regeln  und  Grundfiuze«  661 52|. 

31»  303.    LMidariiz  euffübrlkhe  AiHeitung  zitf  Ziaunerkiuift 

'  B.  5J,  41^ 

^7. 551. 
Loden  Tebiüee  enatomioie  Fefc.  IV.  Sect  II.      4],  J75, 

54*  440.    Lojfius  Räch  Friedbeim'e  Rösckea  a«!  ibno  öko- 

65»  520.  nomifcheo  Wanderungea  ti,  % 


Gaüerie  4er  merkwiirdlgfien  Seugthiere 
Gaudieh^t  prakc.  Unterric&c  d«  ganzen  Landwirtk- 

fchaf t.  I B.  I  Abb«  /  60,  478.    Xi««^  Faana  Suedaa .  recognovit  Retüut 

Geift  der  fckSnen  Oenierra  od.  Arimane  Greueltka- 

ten 
Gemald^  neueftee »  r.  Malta.  3  B. 
Gtichicbte »  allgemeioe,  d.  berühateften  KÖnigrei- 

cbe  und  Freyftaatto  in  und  aufserhalb  Europa 


3  Abth.  1  Bdch. 

^—  -!-  —  neuere  der  See-  und  LandreiCeo^  13  B. 
Mungo  Parkte  Reife. 

—  —  —  der  Künfte  und  Wiflenfcbaften,  feit  d, 
'Wiederberftellung  derfeli^eo  —  v.  e.  GefelKch. 
gelehrt«  Männer,  6  Abcb.  1,  3  B.  I.  Buhle. 

Connere  Entwickel.  d«  Begriffs  u.  d.  rechtlich.  Ver- 
bal tniffe  deutfcher  Staatsrechte  dienftbarkeicen  40,  313« 

Griechen,  edle,  in  d.  Reroludonszeiten  dea  alten 


42,  330.   Malchus  üb.  d.  Hocbilift  Hildesbeiinidie  Suttirer* 

waltung  *  40,311. 

54*  4^5.    Mehee  Trait^  dea  plaiee  d^aroiea  k  feu  (!•  43]. 

MechU  V.  Zehren,  e.  H^xeiigeCchichte  59, 470. 

Meyer^s  Verfudie  e.  Hermeneutik  d.  alten  Tellia. 

I.  ÄTh,  4«,  jdi. 

Mitjckerlich,  teotamen  'criticum  in  aliquot  Tibulli 

loca  3S.  30J. 

Moerlin^i  Kenotapblen  49i  Itl' 


Syrakus,  i  Tb,                                              41.  324.  MöfsJen  Syaem  d.  Lehre  t.  geriohd.  Klagen  mi 

Orohmanns  Sammlung  r.  geCellfchafdidien  Garten-  Einreden.  3  Th.                                           40, 31» 

^P^«^«n                                                              42.  334*  MüUer,  ikb.  e.  Wort  das  Franz  I  ron  der  Refonar 

Gu^ahr't  Strafe  u.  Beflrafung«                                6J»  53^.  «on  getagt  haben  feU.                                  4».  3r 

„  ^  Mutter,  neuefte  englifebe»  z.  Sticken  f.  Dameo,  ], 

3  Samml.  (ii  4o^- 

—    —    —    —    —    —    z.    weifseo  «^  Sikkercy 

für  Damen«  3  Samml.  3  Aufl.  SU  1^ 


Handbttdi  fiir  Zeichner,  i  Hfc  gg»  303. 

«^      -^    theoret.  pcftkdftb.  f.  Maler,  niumintrer, 

Zticbner»  etc.  57«  455. 

Harazems  Oden«  überf«  r«  lUm/«r»  i  B.  Ö4,  505. 

if«-    •—    Jyrifcke  Gedichtet  überC    ron  tjchen,  i, 

a  Tb.  54,  ^o^ 

Hofe  herbarium  rirum  mudconim  Iroodoforum  Pare 


N. 


L 


fjkoh's  GrundrifsderErfahrungsfeelenlebre,  3  Aut- 
gebe. 51,  404. 

Journal»  phyfifcb  mediciniCchea ,  nach  Bradlcy  und 

fViUich  V.  Kühn,  Jan.  —  Jun.  39,  305, 

•  K.    . 

m 

KUukeis  ein.  Bemerkungen  üb.  d.  Begriff  e.  tbeoL 

Encyklop'adie  45«  353« 

.^    —«    Grundrilä  e»  Encjrklopädie  der  Iheologie 

I  B.      .  45»  353- 

Klinger* $  Verfiandes Übungen ,   5  Bdch.  oder 
—    —      geOfnete  Schule  f.  d.  erfte  Jugendalter   46,  34f8* 
Xomus»  ein  Tafickenbuchlür  Fnuode  d,  Lanne,  ber. 
.      V.  X.  Y.  Z- 
XuQßbläcter,  deutfdif y  1  fi. ;» Bftt 


NachtrSge  z.  GülcUng-AdelmannsfeldfcheoReain- 
fclirift.  ^7.  «^ 

Nettos  n.  Lehmann'i  Kuafl  zu  (tricken,  3  Th.    $i>  ^ 
38,  302.    Niemeyer  I  IMAteriallen  z.  Erregung! theorie  henai- 

gegtb.  V.  Mühry  kh  IS?« 

Nur  ein  Landtag  kann  Bayerna  SelbÜflandigkelc  u. 
Glück  L  d.  Zukunft  gründen  4^'  ^^ 


O. 

Ölivier  Entomologie  od.  Naturgefcbicbte  i^t  loiek- 

ten  überf.  v.  ilUger.  1  Th.  38)  3^- 

Otwald^s  Beytrftge  z.  Künfilerbiographien  4>>  ^'' 

P. 

Panorama  häuslicher  Freuden  und  eklicher  Giüdi- 
feligkeit  49. 3» 

ParikV,  Mungo,  Travels  ia  die  interiorDiflncti  of 
Alrica.  3  Ed.  54.  *^ 

'  —     —     —    Reifen  im  Innero  ron  Afrikl.  •»  *• 

64.4^ 


56.  445»        -  Engl. 

5 1»  495 .    Fkhlet » '  CaroltBa  %  GleiduiLBf. 


4f 


äSS- 


j'fii: 


Pölitz  popuUre  ijithropo!ofii^ 
Ramui  Ton  geCcbpitteMit  Steiota 


41»  331*  «•  Senkiuberg^s  8«fli  mluqgeii  d,  denkaif.R«Ickifaof- 

fmch  betreff.  Ordnungen  und  Verordnutigeo    40,  315« 
9*  Seufftrs  Dtfffielluog  d.  Grundprincipieh  d.  mög- 

5f»  404.  lieh.  HaupcbndwirthldiAftfMtttn.                    66,  47^. 

Rifpo  von  FelCeneck.  neue  Au B.                         50,  400-  5AerWa«V  Saint  Cltiru.  Stephtnie.g.i Engl.       43,  343» 

9.  Äet«,  Cardintli  Denkwürdigketten.  2.  3  Th.    37»  29^.  SoUidtmtur.  höcfaOdriDgliche ,  u.  f.  w.                  ^7.  53S- 

lUyheri  üeketüchi  der  Ökonom.  Pflen«enkuliuf.  66,  5^7*  v*  StemdeVt  Bemerkuagen  üb.  Thtec's  Schrift  t.  d. 

Biitert  Derftclliing  der  neuen  ünttrfuchuo gen  übet  engl.  ILtndwirthfdufc                                ^      J4,  43t.- 

d.  Leuchten  d.Phofphorf  im  Stickftoffgtfi  St.  6U  J«7-  SturmU  Mineralogie  d.  BeukunJt.                        52.  4i<^ 
Äoo/«  iib,   d.  gelben  Körper  im  weiblichen  Eyet- 

ftocke.                                                              49.  391*  ^* 

lioJtnmülUr'i  Beicht  und  Communienbuch  5  iufl.  59>  47»^  Ttfchenbuch.  tSgUches  I.  alle  Stande  i.d.J,igol «  48» 
üücJkertV    Bemerkungen  üb.  Theer^i  Einleit.  zur 


Kenntnis  der  engl.  Ltndwirthfcheft.  54t  431* 


S. 


Yerfuche  zu  feh^n  •  i  #  a  Th*. 

fr. 


Segen  der  ungcriCdien  Vorzeit  44.  363» 

Sammlung  hiftorifche.  merkwürdiger  Schweizerge-  wirthWmit  dl«,  t.  Ap«oflur| 

gendeo ,  4  Hit.  5i.  405. 

Schäfer  t  der  unglückliche  Sual  5^#  447* 

«ScMcitze'f  f^yr-  ällhet.  ficnd-  uad  TfMieiiwörter» 

badi  f.  SchittTpieler  39i  304«   g^auigm^f  RcUgiooi«! 


Z. 


tt*  537^' 


4«  3<K 


1^  3Ut 


Dfg  Summe  aUer  angezeigten  Schriften  iß    117^ 


•t         •    V 


MMMHCriM 


•  « 


-  •• 


X  a 


^ 


MMMM 


mmUmmm 


II«  Teneichnilj  flcrlBucbliAndhmgeQt  attS  derenVerUgeSdirifteii  imgniii^ 

J*m.   Dk  2Ufaro  xdg«n  lie  Num«  let  ttikftt  n;  «•  einfekltmatrlsn  2Alen  ibtf»  ^iAb 

Sckrifceo  4efl«lb«n  Verlegcra  in  deaüelban  "Stücke  roikottMiit 


SÜttAemiftli«  Kui/ft  u.  BüdA.  In  Beflin  50* 

AnonxniCch«  Verle^tr.  4P.  4).  44.  51*  51*  S7*  59« 

Affnold  in  ftcbneeberg  38. 

T-  —    in  Budiffin  41. 

Arnold  und  Piother  m  Pirna  51«  . 

BAiuB^ärtfier  In  Letpsig  41.^51«  (O 
Beyer  u*  Maring  in  Erfurt  43. 
JH^ulf  in  Nürnberg  59.  ö0» 
Bohn  in  Lübeck  4^.  60, 
Bouffonaier  in  Londoa  42,- 

jCemtM  f.  Literitur  5,32biCiiU  |t« 
Cr^ucz  In  IMEei^deburi^  ^. '       ' 
Crafittf  in  Leipzig  67. 

Dietrich  in  GÖttingeo  SS» 

I)qU  in  Wien  47. 

Druckerey  d.  Journal  d«  h^amtf  libm  im  Pjcii  df « 

Dufon  in  Perit  $6« 

Dopont  in  Perii  50.  , 

'Blwe  in  Amilerdtfli  43.  dl«  '  ^ 

Brbfteln  in  MeiCitn  49. 
Bitingef  in  G^ht  31-  4h 

Yl^dler  bi  AUenburg  4$. 
Fleekelfeo  in  Belmfiadt  44« 
Fleildier  d.  Jung,  in  Leip»r  fU 
FronnMAn  in  Jene  65» 
rodle  ip  Perse  67. 
Füftli  in  Zürich  51* 


*•  -. 


-    s 


6idick«  Gebrüder  in  yfelniar  Si« 
Gerlnch  in  Dreeden  3a 
Gerftenberg  in  Hildeeheim  4e« 
iMff  in  Leipzig  38*  5d. 
Grau  in  Hof  38*  4d* 

A&de  und  Spener  in  Bariin  54« 

Heiwig  kl  Hennover  §2. 

He»me>de  wid  Swacficbke  In  Hilk«  Ji,  CO  dl. 

Henninge  in  Brfnrt  39« 

Bemann  in  Frenkf  am  M.  44, 

Boflflumn  in  Hatfbiieg  «4«  dg. 

Induflrie  -i^oaptoir  in  Weimar  40.  47«  4t« 
—    —    —»—    —    —  Leipzig  5«. 

Karen  in  Altona  M*  -. 

Bfyfar  in  Erfurt  40.  - 


▼.'Kleefeld  in  Le^ig  94. 
Kramer  in  Laipxtg  41» 

Lange  In  Berlin  37*  53. 

Leyrer  in  Paria  51. 

Lincke  in  Leipzig  49.  57.  dl« 

Martini  in  Lajpaig  ^ 

Mauke  in  Jena  37. 

Maurer  in  Berlin  $2« 

Mictaaelie  in  Leipzig  45/  '^ 

Mohr^K^l  4g« 

Müller  in  Leipzig  dd. 

MundeÜ  in  Edinburgh  dt^ 

Niodl  in  London  54. 

Oehmigke  in  Berlin  Sd» .      . 

Orell  in  Zürch  4t.  64« 

PalaOa  Brlengec  40« 
PertJüdn  Haaterg  ff.    .       . 
Fichier  in  Wien  49. 
Folt  in  Prag  50. 

Raidiaad  in  Braunfdiweig  |S.  49.  (t^ 

ilein  in  Leipzig  do. 

Rengerddie  Boäb.  in  Halle  57* 

Kiditer  in  Leipzig  6d. 

Bofttobufch  •  Witfwe  in  Gociisgaa  ^  di. . 

Sander  \h  Berlin  64. 
Scheuoiburg  in  Wien  47» 
ScbÖpa  in  Zittau  42. 
Schuender  in  Wien  55* 
Schunlann  in  Ranneburg  di« 
Siegert  in  Liegnitz  68* 
Sinner  in  Coburg  54« 
Sommer  in  Leipzig  39. 

Tafcb^  In  Chemnitz  $2, 
Treuttel  in  Paria  41- 

Tandenhdk  u.  Ruprecht  in  Gdtdngea  47,  €$, 
yerlegagefellCdieft  in  Hemburg  38. 
Vinceiic  in  Leufenne  58« 
VoCi  in  Leipzig  gi. 

Wapoler  u.  Beck  in  Wien  5d* 
Wolf  in  Leipzig  42, 

Ziegler  in  Zürich  38* 


HL 
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HI    latelli^eiisl^latl  Aia§  Yebmftra. 


«iMri 


AAundicnnMB,  JBi^k'füllÄtntck4.rofftfcliritte.  neutten  Bf- 

findunftb  lu  EmA^Amg^  »  fwffciifrii  ■ 

Abbildmf «n  f ranz.  6«iierak  4,  ^  Rift  »f »  ff<.  34»  2?^«           Küaften,  5  JAbcfr*                                          ^*  3oi» 

▲Mundlungen »  w«1cIm  *-  v.  4.  Nftdomlinfti*  CffmptV  hiftorifchet  Biiaerbüchlein                        •d4t  '5^ 

law  zM^k»  "bttaMH  igeaaf hl  witoi »  4i>  dtMlo^u«  d*un6  collection   dfi^dttMtl  tot» 

a.  Fnac  .                                              »34»  1^  Mce  p.  la  Comu  de  BMtifiA                             3tf»  4IS> 

.^ffttaV  Ueb«rr.  d.  wiche.  TlMtfach«D,  welch«  09  h  Cfpede  KarargeCehkiice  *d.  O^iläie«  •.  i. 

Ufher  Uh»  d.  luhpodM •«ffiducnMi  find.  Franz.  r.  I^i,  i  Bi  3  Mih.                          ^4^  'A* 

e.  d.  EnfL  v.  HemeiiNiM  M«  ^f •    Charakterfidhtlderunfeo  d.  ib«nih«<ttft«n  Affäo- 

AlflMiMch  dp  FofcIcMct«,  — netioBtfiüiiintn  n«r  r.  Grorsbricaiimen  a.  d.  ha,  Zeiulcer»  , 

u.  BntdeefcmifaQ  in  d,  Ijpecuktir«  o«  f<»i-  ,         a.  d.  Sngl.  j,  a  Bdch.                                    17*  ^Hf 

dr.  Wiffenfcfaalctn  ;3lf  3o3«    Chatean  de  Dunca» ,  Ueb.                                     <B2»  3^>* 

Anoalan  d.  Phyfik  18t.  igoi»  a^»  aio,    ste  ^^ffft^    Codex  AugudeHa«  foittaftutar                              ^^*  l?^ 

Caiznog  37»  5pt-           r./Hurcke                                                      aj»  240- 

Au^fiHis  EociigaB»  Dulde»,  TIToapa  33*  asy.    jCO«ptoir  f.  Literatur  in  BIberftld  neoa  Yarlh.     ad»,  aiv 

Barth*a  In  Leipzig  neue  Verlafah.  dfh  3^3*^    Cavier  elwatüt.  Sntwiirl  d«  NaHWfafdu  dar 

Baaotworn  d«  — Fraialtace;  Welehe  Stufen  hat  Thtere»  a.  d.  Franz.  r.  ff^ed^moaa  i»aB»    I4»  ^^ 

d.  prakt.  Fkilofophie  —  durchleufeD  wtHaU  Jhmdim  Hilalü  MI«  d.  Qi^dtupedaa  eiripaMa»  , 

fen,  ehe^Ai  Ofilak  gewomma  tet^dia  Uebert                                                           S^f  ^^ 

ße  heutiger  Z^k  beßttt  |ft  14i*   j^  Vimt  de  la  Franae  kla  fin daran YHI.  Uab.     9U  i73*j 

.Blhlknhek,  allgem. .    d.  «aaeflm  Omlag.  ^  DeUU^s  GXrtea«  atert  t.  #^a|i»                           ^  ^''7* 

pälegag.  Liltratur,  %  Jahrg.  $,  KSc  ^f»  ^35«    Bigefta  iuria  faxonld                                             2IW  >7^' 

Bibliothek  d.  pnki.  Heilkunde»  4  B.  a  8t.  a3i  i85-  ^.  fggvri  BanMrkungen  aaf  «k  BaKa  HfA  i« 

Blätter»  iSagdebttrg..flalb<fftädtikha,  her. r;  '                füdlidie  Deai&hland  aic                            ,    29,  *Z€. 

Barkkaufen  u.  Jakab,  Jan.  a^»  aoy.    Bphenarida».  allgagk'pcVffaph.»  f  Afc                 ^7'  ^U* 

BlameafracVi  kleine  Schrift,  s.  yergleidu  Fhy*  Bunoaria,  Januar                                                   34»  373« 

fiologie-^überC.  ▼.  Gramer             23*  H^«  3^.131*    Feserbeck'«  Lalfrbadi  i.  piaM.  Hg^ia              .     3)*  a^v 

Bommarmotas  Bilder  a.  Ouomart  Kukkaften  a4i.aia.  J^vrcray  Syübaae  de  aoaaaiff^aaia  aMlKh^>»>i  , 

Sorowiky't  Abrifa  d.  prakt.  Kameral- «.  Fiaana-  UebeaC                                                             4  2ai* 

wefena,  a  A.  z»  a  B.  aj*  ip«.    Gaift  4.  naaaftgn  PhQofophia  d.  In«  a«  Analaa- 

Sö/chiug^t  Geaiua  veredelter   KaturCcenea  Jo  daa                                                                   ^U  t|f» 

Deilau.  her.  ▼.  Bötiger,  i  Th.  i  Hüft  14*  »#t«    -«^.A  deotfdien  Zeitfchriftea                               ap*  234* 

BnM«a<foroV  Leidenagefehichte  Fiua  VI,  a.  d.  .Gubiaa  d.  neunzehnam  JahfKandam»  1  Bci           ap»  fl3l* 

Italien.  ▼.  Pia€idut  Muth  39*  agp.    6«idlichte  d.  agy|l.  Baakunft«  a.'d.  Italien.         ap^  a3l« 

Bücher »  neue  a?»  aaa.    3^»  263.    34*  277. geheima ,  d.  RaDUidtar  F^iadeaarar» 

Burdach' f  Aaklepiadea  u.  Brown,  e.  Parellela  handlungen                                                      9^  ^i« 

'  as*  ipo.  ap»  a37«    Oübwts  neuer  Supptemtnihaad  nrGahtea  phy 

a.  Burgsdorf  r  Verfuch  a.  rollfiend.  GeCch.  rot-  fliul.  WSrterbucke                                           30,  a4T« 

zugl.  Uo.zarten»  3  Th.  2  B.  33,  tgd.     Gnjtmann'»  Auazi«  aaa  BJrüaia  ökaaaw.  tKfc> 

—    —    —      Forflhandbucfc ,  1  Th   3  AuE.     '  34«  ip#. .         hqI.  Bo^klapädit  •  ao  B«                                %^  l3S» 

Barpf  Aaatoflua  oi  (he  grarid  Uteruat  Uab«  34«  a7p,' 

^  Orm'i 


V 


•»     k  »         «•- 


Orni'i  Syftem  l,  Phitioilcologle»  2te  ginz  ««- 

gttLxh.  Aufltge 
Gut/  M»fA«  Biblioehek  4.  padifog.  Liceratut 

igoi ,  I  Sc. 
Ha/itf'j  forcffefetzce  Magi«,  ii  B. 
Hausknecht*!  in  Sc«  Gallai  neu«  Verlagsb. 
Hellas  Veilchen 
flildehrandt^s  Tafchenbuch  f.  d.  GefuniUieic  auf 

d.  J.  igoi 
fiuaoriil»  der«  lierausl.  r.  Goldmayer 
'Gunters  anacom«  deteiption  of  che  hum.  gtrarid 

Uterus 
Hülfsbuch  z.  gedrängten  üeberficht  d.  neueft« 

franz.  Gefckichce 
Sufchkß  Aaalecca  critici  {n  AiiUiologiani  grae- 

cam 
V*  Htuten's  fünf  Reden  geg.  Hert.  Ülr.  r«  Wir* 

temberg«  a.  d«  Latein«  y.  fVtigner 
fakob  tt.  d.  Publicum 
Idelers  Garcealretmd »48» 
Journal  d.  Moden»  1  St. 
*-    —    d,  prakc.  Heilkunde»  fiB.  aSt. 

—  -^ '  f •  d.  Chirucgie  her.  ▼•  Lader ,  1 B.  3  Sc 

—  —  •  f .  d.  Chirurgie  her.  v.  Murßnna ,  i  B, 
a  St,  ,  # 

9.  Kmnptz*i  Beitrage  s.  Mecklenburg.  Suacs« 

n.  Privat  Redic  4  B. 
iMHüignon  Maletherhei  Banerkuag.  üb.  d.  Na« 

feurgefieh«  Bu£FiHi^a  iind  DaubenCon^St  a.  4. 

Ffin«. 
Landkarten«  neu» 
Jjavüte/s  libcerlaffene  SchriFtta,.  tnserMeiie 

Sammlung 
JUe  Gendre  Eflai  für  Ift  tb^orie  d.  Nombrea  •üeb. 
Lebensgefcbicbce  meines   Freundes    Fr»   Ad» 

Sichfens 
Xe^cftarrosVderParrenii  In  Pari*»  Lttß(jl« 
Levratiit  in  Paria  neue  Büdier 
Ji^ewit  Talts  of  Wondet »  Ueb. 
I.(H>don  u.  Paris»  6  Sc.        -    ' 
Magazin  f.  d.  Philofophitii.'Gefdl.  d.  Rtchcs« 

2,  3  Sc  .  / 

Mer^eVi  Brtere  ane.  Firauentimmer»  5  Hefc 
Merkur,  neuer  deutfcfaer»  Febfuar 
Michaelit  Miccheilungen  z.  Beförderung  d.  Hi^ 

manicKt  tt»  It9* 

Mönatf fehrill,  «tfMoleg.»  herausg.  ▼.  Jugufii. 

I  €c 
Naturkund?»  ftfslich«,  £•  Jedermann 
^emarrVi  xolIAandigos  nofologifcheaXes&oon 
NoctHmal  Yific»  Uob. 
Obftgarener,  deucfcher»  i  Sc 
Ormond  or  thf  iKret  WiioeCli»  Ueb. 
Ofter-Tafckenbuch  f«  Weimar 
Oswald  od.  d.  Hatscken  «m  Sdiwanwalie«  as 

Bdch. 


37»  299. 


32» 

25S. 

23. 

190. 

2d, 

2H. 

32» 

260, 

34, 

a7tf. 

37. 

H9' 

94*  2^3^ 

26» 

413« 

32« 

i6m. 

»9. 

240. 

34. 

14. 

% 

21» 

169. 

aa» 

iK« 

32. 

211. 

# 

32» 

iS?. 

t9*  239« 


M»   17^ 

«?.  301. 

23*  192* 

21»    175. 

at»  172. 

17»   22t. 

«I.  27?- 
29»   235. 

29»  23^. 
37»  303. 
d7»  »9T- 

29.  2^7. 

2f ,  171. 
3V  2dt. 

aa.  i«7. 
«it  173- 
27»  21  fr. 

2Y»  Ifg. 
^7»  320. 

27»  223* 


Palmas  in  Erlangen  neue  Yeriagab. 

Peirthes  in  Gotha  neue  Verlagsb. 

Piece»  a,  of  family  biography»  Ueb. 

Pinel  Traic^  für  rali^nation  mencale»  Ueb» 

PÖzile»  I  Sr. 

Prag»  wie  es  gegenTv^ärtig  ift»  «:.  Sfndikus  K. ' 

f-  P-  2h  189-    29.  237« 

Provinzialbläiter»  (äckürche.  Jan. 
Pythagoras  u.  Xeioe  Zeicgenoiffen»  i  Th.   , 
Rtifen  d.  Pythsgoras »  Ji  B. 
Riem's  neuf ortgefetzte  Sammlung  Ökon«  Sdttif» 

tta  auf  d.  J.  igoo»  1  Lfr. 
BoefcV  Gefch   d.  Nürnberg.  Handels »  ft  l*h. 
SchlegeÜf  Florentin»  e.  Romsn»  i  Tb. 
ScMeusHer^s  Lextcon  graeoo-lac  in  N-  T.  Zu- 

flitze  s.  3  Auag. 
SchliehtegroWs  Nekrolog  1797»  I  B. 
Schopf  hidoria  teftmdittum »  Fortfetc 
Sennebier*s  Pflanzenphyfiologie »  Ueb. 
Shahefpeare^-i  dramack  Worka  publ.  by  W^gmtr 
Jnsffh»  Charloc»  Leners  of  a  foliury  Wanii^ 

rer«  Ueb. 
SjpiUeri  v.xMHterhtrg  Beytt&ge  s.  ScaaisiocIlC 

u«  z.  Gefchichte  r.  Sachlen 
Steinarfche  BaeUi.  in  Wincerdiur  neue  Verlb. 
StoU's  Predigicn  iH>.  d.  Merkwurdigkeic^n  d. 

f%  Jahrh.»  3  Hefe 
Syhelt  Erfahrungen  ^ib.  Ä.  JBubpocken 
Teueres  Prtügt  am  reOt  aller  Zeugen  u.  Mir- 

cyrer  d,  Wahrheit 
Twrin't. krit.  Verfuah  e.  fyüamac  Anloic x.pei»l. 

.  Vertheidigungsfchrifcen 
üeber  d.  YerbMchen  /  geheim  an  feyn 
Vofs  in  Leiptig  neue  Verlagab* 
Waifenhanabuchhandi.  in  Halle  n.  V^etligab« 
Waldeck  s  in  MUnfter  neue  Verlagsb. 
Zeitung»  neue jGeraiCche«  Jao. 

—  —  —  f .  d.  elaganta  Welc.  Jan*       t?»  ttf» 


34»  277, 
37»  300. 

21.  in- 

32.  aij. 

20,  173. 

34.  279. 
34*  27i. 

32»   24]. 

a7»  2:1. 

26,  214. 
34.  27?. 

21.  173. 

A  2S§. 
34.  27g, 

34.  rii, 

34»  271^ 

33.  in. 

21.  I» 

2^  174- 

37.  30! 

34.  279. 

»7.  220. 

3<^  24I. 

24.  191- 

3^  s^ 

37»  39J> 
37»  »f. 

34#2'!4- 


fieförderangen  tmd  Ehrenbeeen^Dgen. 


dbctUe  in -Paris 
jit)?  in  Jena 
Bethei^  zu  Dillenburf 
Bernhardi  au  BrfuffC 
Btot  zu  Paria 
Bode  zu  Berlin 
firiegMb  zu  GothA 
Chaptal  zu  Paria 
Conrad  zu  Berlin 
Coufin'f  Wittwe 
Dacier  zu  Paria 
Damma  zu  Mühlbaufen 
Denina  zu  Turin 
l£ckh»ff  zu  iMicju 
<rata  au  NürMberg 


33*  27»- 
33.  272, 
3fc  2th 

32i   t82. 

3».  255- 
3«t  244. 
33.  27?. 
33.  27i. 
33.  2?i- 
22»  I Si- 
as» 204. 

22»    IS!. 

33»  27i. 


Hake» 


Haien  zu  Konik«w 

■ 

30»  344. 

Jlatfdn  zu  Wl«n 

a2,  183. 

Heinrich  zu  Bretlitt 

/ 

30*  244* 

Hp/r  zu  Zdtich 

SC  344r 

Heyne  zu  G5tttogen 

30b  244« 

Hkfeland,  C.  W.»  zu  J«ai 

32»   183. 

Jacobs  zu  Gothft 

30.  244- 

Jordens  zu  Hol 

.35»  288. 

Xöai^  zu  MeiHfo 

•* 

30»  244- 

V.  Kotzehue  zu  Peterfburf 

8>*  af$. 

Lajalle  zu  L70Q    ' 

33.  2J2. 

J^ebrun  zu  Pziii 

33.  27»' 

X«i/^  zu  Gofciofeil 

3CH  344. 

Xoof »  Vater  u.  Sohn«  zu  BwHb 

31/ 255- 

Manfo  zu  Brietlau 

* 

30.  344« 

Matthiä  zu  Belrcdero 

35.  383* 

Mitfcherlich  zu  OÖCtlDfeifl 

30.  344« 

ilf  ä//tfr  zu  Altdorf 

33.  372, 

J^e^e  zu  Halle 

35.  305» 

V*  Nicolei  zu  P^tcnbUft 

^  \^  " 

31»  355. 

Philippfom  zu  Berlin 

^ 

'  35.  388* 

Reimer  zu  GÖttingen 

30.  344. 

Jli60«i^  zu  Magdeburg 

35.  305. 

Rumford,  Graf»  zii'LonlofI  '' 

32,  iS|. 

Schtichtegroll  zu  Gotha 

^ 

30»  244- 

Schumann  zu  Berlin 

• 

35.  3S8. 

9.  Schwarzkopf  zu  FrankIlUt  t«  M. 

• 

35.  388. 

SeyffertzvL  Dresden 

30.  344. 

iSp€r2  zu  Nürnberg 

• 

33»  372. 

Stromeyer  zu  GiSttingaft 

30»  244. 

Süccow  zu  Jena                      .      ' 

. 

30.  244. 

Thibaut  zu  Kiel 

- 

30.  344. 

iZlif^  zu  Haimorer 

35»  305. 

j^eiiigiirVtfitfr  zu  Erfurt 

. 

35.  388. 

Zerenner  iti  D^Mburg 

•  • 

33«  37a. 

Preisfragen. 

• 

• 

Berlin»  d.  Freunde  d.  Homanität 

35*  303. 

33.  370, 

Erfurt*  d.  Akademie  d.  oützl.  WifEenfidMlc^n 

35.  385. 

¥.  Gothes  in  Weimar      ^ 

s 

28»  3ii. 

Macbenzie*s  zu  Edinburg 

zh  370- 

Paris,  Nadonal-JnÜicut 

38.  230« 

Petersburg»  d.  Ökonom.  Gefellfchifc 

35»  303« 

Todesfälle. 

^i//i£iM<i  zu  Ctrpentraa             * 

• 

31.  354« 

d^Aubenton  zu  Paria 

32»    182. 

Audehert  zu  Paris 

# 

3«.   179. 

Barennet  zu  Paris 

32,    178. 

Barthelemy  Courfay 

32»    l8l« 

Bändln  zu  Priris 

32,   ISX. 

de  Beaumarctiais  zu  Paria 

32»    IgO. 

Bezzel  zu  Poppenreul 

30,   243* 

Blair  zu  £diobui:|| 

31.  354* 

k  Bian^  zu  Paria 

32»'  X8l» 

BozffiVK  d^Jirco  \pty  Aaftiil" 
de  Borda  aa  Par»  .    . 

■BcuUee 

Codet  de  Gefficonrt  zu  PZfii 
CafliUem  zu  Touloute 
Cliiilr  zu  Btau 
Chodowiecky  zu  Bcrlia 
Cimarafa  zu  Padua 
Coufin  zu  Pari« 
Dejanre  zu  Paria 
Pijcher  zu  Ul« 
Oärdiä^  zu  Paria 
Coujßer  zu  Paria 
de  Grace  zu  Paria 
Gresnick  zu  Paria 
Guys  auf  der  llitel  Zaota 
Julien  de  Fnrme  au  Paria 
Kern  zu  Ulm 
Kriiget  zu  Neufiadt 
JLegrnnd  d'Juffi  zu  Parif 
JLempe  zu  Freybcflg 
Z,ifl  zu  Mannkeim 
•.  Loceüa  zu  Wien 
l^armontel  zu  Abbevilla 
Mercier,  Bartkelemr»  zu  Parif 
ie  Monnier  zu  Paria 
le  Manniey  zu  yerfaillea    .        . 
JlSonigplfier  zu  Aononay 
Moutu^ia  zuVerftillea 
Orme  zu  London 
Ofiander  zu  Kirckheim, 
de  Parcieux  zu  Ptrii 
JPaai«  zu  Xant^ 
Penetee  zu  Herfpruck 
Pia  zu  Paria 
PrevUte  zu  Parin  1     ' 
Hoafez/^raKck  zu  Wien     . 
Roberjot  zu  Raftadt 
de  Sauffure  zu  Genf  ^ 
«Scfcad^rt  zu  Hildashelai 
Staunton  zu  London 
V.  Teiihern  zu  Dresden 
TurpM  tu  Paris 
VaffeHer  zu  Paris 
FrnfaKip  in  Aegypten 
PP'iiifck  zu  Wittenberg 

Univcrfiiälen-Chronik. 

Bafifrtt  ^rerfliwgwn'/.  Mayer s\  Geis»  Borrys, 
Schuniann's^  Ringes,  Gmfimann's  ,  i/i#- 
ncrV,  Meyer" s^  Ringsdorfi»  Scheäenberg\ 
Münz,  Hirfch,  CkrifiiarSs,  BetUngen's, 
Jacobs,  Hotzjchuker's,  Miede's,  medicin.; 
Degmann's  tkaolog»;  ♦.  Gruben's  u.  Enpel- 
hardfs  jurift.  Difput,  l  B^HtmannU  u.  Baeh* 
mmtu'i  Pcpgr» 


33»  i9t* 

33,    I7ir. 

32»  179* 

33»  iSi« 
33,  179. 

32»   179- 

3U  355« 

35.  288* 

33«  178« 
33,   l82. 

3^  343« 

32»   X8K 

32»   18U 

32,  .2  79« 

S2,  18  r» 

d2,  183» 

^»  ISO. 
fl5.  304, 
^o,  343» 
^0,  173« 

31,  355« 

30,  243. 
30.  343. 

32»   18I» 

33,  X80« 

32,  17p. 

22,  I8k 
32»  I8X« 
S2»    I8i« 

41.  254. 

30.  343* 

32,  I80. 

02»  180« 
$1.  354* 

32,  17^- 
32,  I82* 
30,   343« 

ax»  180« 

32.   179» 

35*  204. 

32»  25^ 
35.   281« 

32;  18^« 

32,  Ifl. 
3  2,    182* 

35.  38A. 


30,    itfl. 

Gitfiiflr- 


fMfcähfen:  BranietAurg^i ,  LiiHttAf  9MmHr 

BofcAp  Stromeyer*s  ntdicia. ;  v.  JPfmigtrt''. 
hnjen's  jarift.  Difput;  Weihnachtsprofr. 

Jen«:  Ben9iiets^  Marau»  Cwnz  seÜc«  I>ifp«. 
Leipeig:   Schhg^t  »«41011«  Difpulit;  KeÜ'i 

n.  Beeilt  Profr. 

•^ ^  EchMts  u.  StfOegefs  »edtC.DICipttl« 

Witceiii«vg:    Brmmf^ip  Betfer'f  jurifi«;   JBöük 

4n^i  «•  Hotar^V  meÜe.  Difput.  ;    ffogP)it 

Sdhröckk^i  u«  ZmMV  Reden ;  MagißiiptfH 

inötion 

Vermirchte  Nachrichten. 

Aegypcen »  litertrifehe  NaclvicIitMi 

Anseigvo«  refmifebte  aivä^Si^«    I4%.99ik 

'  32»  2^4«    34*  afo^. 

Amcdoii  in  Jena 

Andtkin^s  Mafebine  >  d.  Brende  BfclMlt  m  titeri. 
BechflSdt'i  copograph.  AufoahoMd.  0\mi§niitk. 

GatKen-ElIenbogen 
Berkllticuncen  24^  2t6. 

Berlin  s  Akadtaie  d.  Wiirenfdi.*SlttBfif 
*-    — -    artiHifclie  KadirMilen      2$«  lof  •  io6^ 
'^    —    OeCellfchaft  d.  Freunde  d.  Hnanmitat 
V.   ^    MedaÜlen  auf  d.  Jubiliua  d.  preiil^ 

KÖnigawArde 
—    —    philomathifcJie  Oefellfchafl- 
•-   —    periodificha  da(elbft  berauako— ende 

Scbrifcen 
»•   —    Schriften  auf  Yetinlaflang  ^  19  Jabr« 

bunderta  M^  id|» 

-^  «— '   Scbalanfialten 
BeYnafd''t  Ergänaungsarai 
Bücber  zu  verkaufen  14b  I9f» 

Bücherverboce  in  Wien 
Calcutta »  Anlegung  e.  Untverfitat 
Ctillrin»  Schulveränderung 
Damherger'i  Reife.  2ur  GefiebickfatefBibaA 
DeiTflu ,  Paftaral-GeMlIlcbafc 
DtetrUU'f  Anzeige 


yk  i4li* 

3P*  24»* 
^  241. 

30.  H*- 


10».  l4|« 


lai^  24^ 

3(t  2jd. 

?f*  3fl* 

l4w  2lS* 

aa*  tgl. 

3%  A4«. 

30»  S4Sk 

n>  i?Q. 

33*  i?r. 

lOb  1^ 

3S»  irt- 

33»  2f«. 

• 

H»  lotf. 

1 

as^  201» 

11,  fS3i 

31*  id«, 

IS.   2lSr 

02,  *77- 

ao»  i6dk 

3d»if^ 

30»  142* 

i?»  304« 

iaie^/  inaefge 
Uinbfirg »  Yorlefungen  üb,  peafiCcbe  SpfsadHL 
Brlii^ungen ,  neue    "  t  - 

Sriaqgfn»  Univerfitat,    Erricbc,  e.  Labocaio» 

xhuns  u.  KrankenhauCea 
PalüaV.flareotypifcbe  Dru^kfcpmn. 
6äfe{if^  üb,  e.  eignen  d.  Manna  äbnlicban  B«» 

fttpdtbeil  d.  Runkelrüben 
<**.  -r*^.  Eildeckung  d.  galran.  Batteria  ,batr» 
Hf^^nämann  anKlaproth»  Karftan  u«Ufa«ibfti4t 
Heißßrlß  herbarium  virum  wird  d«  BiblioibeiE, 

^tt'Helmftädt  ge£cbenkc 
BomvbgVt  Berichtigung 
Xid^Vniverdiät.  VermalWiiHg  4»  giwkiinto 
Xmiigaiberg  in  PreuC^en  ParocbialfcbalbäuCar 
JKubpp^enimpfung,  Nacbrtchfien  diaMb«  bfxr. 
J(l0iQi«(Pben  zu  verkaufen  34, 

JLitariie^r,  fraozdfcbe»  IV.  Medicin      ,3^.  24^* 
31.^  28  >•        Y'  Naturgefchicbte 

UttuHUtg  wallacbifcba»  in  Ungaf^fijatgahPV 
Brblaiiden 

X«OBdei),  artidiftbe  Nacbrichcea 

-^  — »  — .  Oriencal- Society 

^  —  «^  TeneicbiiÜi    der  iHMiikomneadaB 
Jonrnala 

Mfedaa,  Fond  xu  e,  Freyrcbula 

üdineraliankabinet  zu  Hgktfllao. 

Mttau«  Üniverßcac 

2lpehirighteQ«  vefflaifcbta 

Baria«  a rdüifcbe  Nachridtta       i        agp  a3u 

f^  —   iiterar.  Nacbricbitn 

-*-  r— '  J-yc^  republicatn«  Votleftingeii 

•-*  — I   Xyce«  de  Jurtaprudence«  Vorkfiaageai 

^  ^    medicinifcbe  GefelKcbafc 

.V-  .— t    l^ationalbibliotbek  •  York^^caftia  daa* 
felben 

—  «^    Nationalinfiltat,  Sitzuaf 

Perier*t  Dampfaufcbin« 

Prytandas  ifiTraikkreicb^ 

Rennet»  WiedareHMfti.  d,  naüafa«  VaakdniffeB. 

Tcriii,  Wiedereröffnung  d«  Uoiveritia 

Tccordnanteo,  literariCicht 


»4.  I5>. 

31«   2Sf. 

33»  3df. 
10»  itf. 

17.211, 
>?•  so* 

3I>  2ff. 

33>  H9' 

27f.  2Sa. 
3^  2lft» 
8I>  3Pi^ 


Id.  132. 

3I>  1S& 

33»  37^ 
13.  152« 

31»  234- 

22»  ig4. 

30,  liJ. 

3«li  24^ 

22.  I7^ 

33*  270^ 

12.  r?f. 

33»  3n. 
22,  XC3. 

12.  177. 
12.  178» 

12.  177. 

3U2S4. 


mr» 


■•^^•■i« 


Monatsregifter 


y  o.m 
März       i8oi. 


L   ▼«ntidiiiifs  d«r  im  März  dw  A.  L.  Z.  i8of  recenfirten  Schriften. 

^     Mnu   DiÄ  «rft«  Ziff^  M{«t  dl«  Niuner,    dlt  iwejrte  die  Seilt  an. 

ACamot  Betrtclitun;  ilb.  d.  Theom  dl  InfiaiUfimal- 
bfaandlungen  übet  die  I>urdibe1ininf  des  Scha«  rechnan?»  «.  d.  Franz.  r,  Mauff  70,  553., 

dek  ^     83«  ^57'    CpleÄiaenf  Stnimpfbändef  7g,  62^. 

^mfiiA«V  Predigten  z.  BeförderuniF  e.  rein./liiorar./  -n^fi^«:.»- n^  a     .•      1  •     .  • 

Chrift,nd.ums.  aB.  /^^  ^.    i)«««»-»  /  Oonft«„aople  Mc.«nt  .  «o4era       gi,  «♦!. 

Annal«.  dM  pMu&.  Schul-  «nd  Kirdi«.wrf«.« .  Z~~^l       "'!    Conft.nt.nopel  «i.  <♦,. 

...  _  ^Z-i..  . a  ^  M«     Xhog«ne«  det  zweyten  Belettchtunren  d.  Menfch- 

Archiv,  allgemeii,.  homilet  u.  lieurgifchee.  Iieratisg.  n.  J;  r?  - '1*  ^"^  L*^*i:  ^  .  .'^'  '^''^ 

T.  ^efc«r.  1 5t.  .  k  742.    -ö^'^J^C^'n^ea         d^  iure  dviU  denuo  «cenfu.r 

u<ii^iiyH«riOs«rrfd.  od.dasHihi«cheiiimSchtfim.  tV^J^-r'/^V*      v    j  ^,.  7i.  a«i. 

«r^tM*.     iT^iirfc         -  «A   *»«  Dorf  Prediger,  der  reifende,  l.aTh.  92,  734. 

walde.  iHiich.  ^  .?^' ^^-  I)»  Äei  Harbkeläie  wifd*  B.umzucht;  herauag, r. 

Aurora,  e.  jrdmant.  Gemälde  der  TerMU»  aTbetl.  j>;^^    .     ^«  .  »«»•uw«w  «^r.uag.ir» 

iAuft.  «8,704.  ^^^^^-Sß..  «7-tfe^ 

Bauenfkalenderv  neuer.  :euf  d.  J.  xgoi.  $7,  69?.  ^^«^"^  ^^^^  0^  ^.'  furclitbere  Zimmeff         '     gp.  7t«- 

Begebenheiterr  jnerkwürdigf.  und  Charaktere  M.6.  Elabeth  Gräfin  v^  Sefienburg  >     79..  53 1. 

mittlem  und  neiiern  Zeiten,  2  B.  79*^29^  Elife  r.  Bifcmhtirm  8tf*484. 

Beyer't  Predigten  üb.  Sprüchwörtcr,  aB.  «9.  7ia,  FmeMt  Werke  reiigiöre)!  Inhalt^.-Ä.C  FA*i; ▼:  '  ^ 

Bibliothek  d.neü€ft«n  u-  wichtigften  ReKfeUefehrei*    ^  <  J^     i  QtamUMHtfi^.-       «^    /  »^  "'  '*-  •    tj  -«tt» 

biingeft.lfi  f. royige.  «i^o^^^^^^^         _  -  JiW  z.. Gebrauch  b.  «ft^n  ünterrkht  4Aiifl.  i^^  * 

Blatter,  iirttltifche,  der  Verzierung  u.  Verloione-  Haltte  «1   K« 

rungskunft  gewidmet.  1 B.  «  Hft.  ^a,  73,,  .jR^yj^ ,  j^Uian  Wffd.  a.  d.  Engl.  «.  2  Th.       it  \Jt[ 

Mockmann  *  Verfuchc  üb,  d.  Verhalten  d.  Fhosphorf  jr^V/fer V  Beicht  und  Commun ionbuch.  4  Aufl.      t^  dH 

in  Terichied-  Oaaarten.  Jierausgeb.  iron  Ililde^  jr,«^^,,  WinterabwU  am  Kamin.  tBdck.        -  ta.  6si! 

6wad*  ^o,  717. 

Bourgomgi  neue  Reife  duvdr  Spanien,  iibert  von  Gaüeui^i  Lehrbuch  f.  d.  Schulunteeridit  in  d.  Oe* 

P^clier,  3B*  .82,1(13;  fcl>icb«kunde,  3  Aufl.  -  91,711« 


Brandenburg*i  Haadbu€liB.prakt.lf«nntn.dcf  Zoll-  Gedichte,  lyrifche,  mit  erklärenden  Anmerke  w,.. 

wefena  d  Kurmark  Brandenburg  i.aAbfchn.  84.  Ätf«.    "       r.  Dtlbrück,  iB.  92,  l'if. 

Breyßg's  Skizzen.  Gedanken.  Entwürfe  etc.  aHft.  9a.  73a.    **  ^*'^  ^**^  •'^•*  ***•  ÄofWienOeder  UnUrth«.  "   / 
Briefe  üb;  Bieva^  wi  «leaÄück  «•  Jtfeckelf  La^  "^  •"^^  ^^  I^ande.;  •     tl,  tfdg. 

ten  74.  9PU  ^^^^  ""^  Albrecht  r^  B,abftein,  9i.A,rtim^fa^  : 

Brpwni  Rei£in  In  Afrika.  Aegypten.  Syrien.  «.  d.  ^.  ^•»  Btiidei?^  a  Aufl,  ,7,  7^, 

Engl.  7ar  «7j;    vrfpl«^  Bem^rkpngan  üb.  Wald*8cenen  und  An- 

BuBon'9  Naturgefch,  dr  Vögel,  «.  d.  frtn^^f.  von  ^^^  #.d.  En^  «,^Th.  9».  7«^ 

Otto.  a9  B.  -  •  73r  184*  .-«^:?.Pf»fl^^?spredigten,  4Bdch.  ,,;  Tjy. 

•.  B»rg.rforA  Verfuch  ei«.  TolllL  Oefid^  T0«8gl.        '    .  OruJ^f  Vi^tln  ^Cfftl^U^rui^^^  .    ,. 

Holzarien.  aTh.aB.  g4,  tf^Jp.     lo    rJ*'.  vTl*  •».   4-    «^a     ,      .  /        ^^'  '^^* 
:    Einleitung  in  die  Dendrologie          «4,67?.    ^-'^«•' V^'^»^»>  "'^•/«*  »«ift^kun^e  ,6.76^ 

1;.  Cancrhti  Abh'.  ir.e.  neu,etngerichtefefl'.  brand-        "^ '  «»e-dfl.^peinftcft«  GinchtscA-dnung  Kaifer  (Jaris 

fparend^n  Ofen,  a  Aufl.  go,  ^40.  ^^  ^^-  ^'  ^^^'  SAus^.  ep,  ^^^^ 

Handwörterbuch  phyGkal.chemifche»,  aB.  gn,  705. 

Ctffraaticfc'i  Predrgt,  dafs  d.  Lehre  ▼.  Gottes  Vater*  Huusdörfi/t  trigonometrifche  Tabellen  z.  Gebrauch  * 

liebe  d.  Gruudlehre  d.  chriftl.  Religion  fey.    7^,  doi.  b.  Forft  und  f  eldTormcXTungen  ,    93,  743. 


ie 


Haytey  s  Effay  on  Sculpture.  go,  533-  Monatsfchnft,  neue  Öfterrcichlfclie,  i B.  i^Hft  pi.  fff 

HoffmflUÄVWaiTermiihleiibau  69,  $$0.  Mönn'ich't  kurz«  Theorie  «nd  Praxis  d.  Nirelii-      ' 

Jioinmcri  crimin«]iftifcheiBläctef,  iHft.  €9,%So,  ren».  po,7[fl, 

fi/i6ir<r  üb.  Ehre,  ßhrlofigkeit,  Ehrenftcafen  nnd  Möfslert  Handb.    4  KurfachQfchen  —  Wechfel- 

Injurien  pg,  ^7,  rechts  ^3,  jjj, 

Bujnagefs  Jcfus  CJuiüus  geßern  u.  heute  u.  ewig.  MUller's  Verfuch  über  die  Anwendung  d.  Grund- 

e.  Predigt  i25,  ^01,  fäue  des  Naturrechts   auf  peinliche  Verhw- 

J«w««V  A'bb.  üb!  Bruchbänder,  a.  d.  Fr.nzöf.  von     "  '  ^l  ^^  K'*?'''  "»**«^«  ?  «^  ^l"' 

JcÄr.g*r  83.  «,.  ""^  ^-  !»'»'<=»' bohr.  d.  Sch«dds. 

..  Kamrtz  Meklenbt««ifche  R.cht.fprüch.  69.  5*5.  "^'TtJ'*  Befthreibung  e.  i«  Sommtt  nKh  Eng. 

VI    n    kt.TTtr    I         Tj^j        T»  ^  •,  Und  gefchehenen  Reife.  %iu 

Ktopftock's  Werke,  aB.  Oden  2  B,  oi,  721,  3—6  B»  w  ;  •    k    tt  ^  j-     n.     j      tt  .     t.  *  j 

M^(r,-B  ^  .  Aico/a*  üb.  Ilofedienfte  der  UaterthAseo  auf  den 

AccÄi^  Commentatio  de  teflamento  vi  metuve  ex-  %7,  1   tt  i.  j       *    ,    ,         -i  *t   ^ . 

j^p^jj  «»«.ur«  »  ^leweyerV  Uebungen  der  Andacht  ih  d.NachdeB- 

xr^.^         »   M      t  i\-      T»  3  *    r^  i.  iti. ,  T  *    -T^*  ^^''fi  f.  Jünglinge  u.  Schulen »  89,711. 

jL^tnQuers  das  lußige  Vademecum  f,  Gefellfchaf-     *  »     s  ö;fm 

t^r.  _   79»  <^3i«    0em/erV  Termifchte  undletxt^Beytnge  z.PaftoraU 

JTrvgV  Aphorismen  z.Fhilofophied.  Keclits,iB.  9S>  782.  thtologie  u.   CafuiiUk  f|,?«o. 

« 

Laube,  die  heilige,  od.  Witgenftein  inDeutfchl.  Panzer  Annales  typographic«  Vol.  VIII,  %\t>j^ 

n.  Frankreich  78,  62%.    Pro^hiich't  Selim  d«  PerCer,  ••  Gemälde  f»Iirie^ 

XümmV  d.  Mann  auf  Freyers  Füfsen  75»  599*  u.  Helden  U.  6& 

X*cA««./.*KRe,fe  nach  Troas.„.ch  d.  Franz.  d.  JU»V  Materialien  z.lUn^lwrträga».  aB.i Aid., 

zweyt.  Au«^.  frey  uberf.  v.  Lenz  70,  557.  ^  ^^g  ^    *  j„^ 

I^antbft  Briefe  üb.  d.  Infel  Anglefea  gi,  447.     n..  t    j-   »    j.  ,        -,   •,..  »     .,         »    »•  l 

■r     •-       A  .'ftv-v  .  .vTi  ^      .     •  *    *»     .nenikardtPtedifft  anGedkcbtnifstaeedarKiicbeo' 

texicen,  ßatißjfch  topographifches  von  Franken .  rerbefferung  7«,  to 

T-  kr*.*  1  ..-      •    j-    e.  -j  •       «,  ^       !!*  !!!"  »el'gi«»  d.  chriftl.  kttholiCcbe  ia  Fragen  a.i«^ 

L.ebl.ng.l.cture  ...  d«.  Stunde«  «emer  Mufe      8«.  «87.  ^orte».  verb.  Aufl.  1-^  Tb.  U.«!^ 

Umb,rd  ,  kurze  Anweifun«  z.  Kunft  dea  Varban-  ^j,,^,,  p,^  (,„  £^  p^u,^  ^  jjefdri«.  htali- 

d...  a.  d.  Franz.  13.  «o.  «her  Tugend.  a8a«ml.  to<5t 

-.   -.-.Chirurg.  Kl.n.k...d.  Franz.  «3.  «o.  j^^^^,.,  Comaunionbuch.  aAufl.  tt» 

4«  to  XcKt««  Befchreib.  d.  Ron.gr.  Siam.  a.dem  Romanbibliothek .  oder 

Franz.  .-v    .    ^^      ^.    -  ««•**?•  Romanenkalender  £.d.J.  itouv.JHärtmee^ W(a- 

^"ii^',  uTt     i*'  /    ,       ^»«'•^"»e  «"«  .      t»iMC.  RM>^k.  Reinhard  u.  &*/.*.  •fi.t«' 

Hirnfchale  bey  Kopf rerleczungen  nothwendig  ? 

f,  Abh.  üb.  d.  Durchbohr,  d.  Schädels.  Saladin,  Aegyptens  Beherrfcher.  Hl  Th^  1^^^ 

JLücVt  Blumen  u*    Früchte  f.  Zeichner,   l  Theil  Sammlung  vorzüglich  fchöaer  Handlunjfea,  *  Bü- 

3  Auff.  %$,  'jtfi  ^ung  der  Herzens»-  2  Th.  2^  Aufl.  sTb«  Si  'PH> 

Sckafer's  Gefchlchte  d.  heilig.  Böhm.  LandHpatro* 
Machet  die  Thore  weit  /  die  Juden  kommen       p3,  737.  „^q  ^7, 77^ 

Magazin  v.  merkwürdig;  neuen  Reifebefchreib*  21  Schauermannchen,  des  ,  e.  Gwftergefchiabte»     $^  ^W- 

B,  f.  Voyage,  milTionary.  SekmiedtU'm's  Handwörterbuch  d.  Natuigeftk^nad 

—    —    f.  d.  Jagd  undForftwefen,  7  Hft.            84,  671.  fl.  Franz.  a  Th.,                                           1^*^^ 

*-    —    T.  mtrkw.  Reifebefchreibung.i  8i  19  ^oB.  ^73, 677.  ^dbneid^rV  Gedichte.                                           ^'  ^^7* 

Mffim'a  d.  Weinftein  und  feine  Reben,  em  Con-  Schradeiffi  Vtfterlaadskateehienros                    9^  7^*' 

firmationsactu»                                                 9U  ItJ.  «,    _    Lehrbuch  d.  Schleswig  HolÄeiaifd»«!'«"' 

Marillos»  d.beyden«  ein4talien.6efch*  r. C.F.W.  desrecbte.  1  Th.                                        ^^^^ 

•R.                                                                          89.  7otf.  Sckuttis  holfleinifches  Idiotikon.  iTh,        '  W.«^ 

JWeifiiar  nor.  vet.  Teß.  clavfe  Vol.  i.                    po,  713.  ^^  Seckendorf  iLb.  d.  höchlle  Benutzung  d.Birk«  j^  7^^ 

Meijsneri  Literatur  d.  oberlauGtzifchen  Rechts   73,  sga.  Sendfchreiben  e.  fächf.  Landpredigers  —  Üb.  ^'^^ 

V.  Mellin,  Graf,  Unterriebt,  eingefriedigte  Wildbah-  Reinhard  gehalten«  Predigt                      7^'  ^'' 

nen  —  anzulegen                                              87' ^89-  ^«fenij  Theopbron                                             '^^ 

JUerÄelV  Letten .  vorzügl.  in  Lieöand.  aAuB.     74,  591*  Skizze  einer  voUkoituneneii  Bewirthfchaftttnf  ^r 

Meiieti  Ludwig  Hefa  Landfcbaftsnikler  9^,  76^«  Waldungen  '7>^ 


Skizzen  t.  e.  Gemälde  ▼.  Hamburg,  l,2lIFt.        72.  J70-  Voytge  etc.  t.  d.  Engl.  t.  CatzUr.                        74,  555. 

SmMt  Haiidh.  z,  Vcrireib.  d.   fctädiich.  Thiere,  —    —    «.  d.  Engl.  v.  Sprengel.                              74,  5J5. 

8.  d.  Engl.                                                         ^^»  ^^7*  "■    —    pittorcsque  de  la  Syrie,   de  1«  Phoenicie 

Stockholm.  1, 2  Delen,                                            V»  56i.  etc.  Llvr.  ii  — 14.                                            %6,  67f. 

^fo/cfc  Predigten  u.aftderechriQ3.BetrachtttDg(ii.  rrr.^t^riv i.    «  • 

Tj                                                                   78,  624.  yVMeck  Infcitutiones  juris  cinlis  Heineccianaff 

^trwweifffr,  Commentatio  inaug.  hiftoriae  vegetabi.  „."^f*!;™*.        c  ^.    ^      :..  .           „  ,,     ,    73.  5tl. 

lium  gcographicae  fpecimen                              H.  «7-  ^'^  ''^i^  Narratire  of  the  Expedition  to  Holland    79.  62* 

^^aitfc6»-'f  Gedichte  rermirchten  Inhalts  85»  686. 

Tafchenbuch  f.   deutfche  Landwitthe,  auf  d.  Jahr  fVeife't  Forftbotanifche  Hefte,  1  Abh.  i  Hfr.       84,  658, 

igoi.                                                                  S?»  ^95*  M^eUTs  Reife  durch  d.  nordamerikanifchen  Frey- 

Telte^s  Predigt  am  Felke  aller  Zeugen  ti.  Märtyrer  ftaaten,  a.  d.  Engl,                                           73,  577. 

der  Wahrheit                                                   7^«  ^^^*  PTicfe^s  Handbuch  d.  gemeinen  in  Deutfthland  iib- 

Theobald  L^ymour,  a.  d.  Engl,  i  — sTh.            77,  615..  liehen  Kirchenrechts                                         85,  677* 

^"i/lteimiV  d.  polnifche.  Gilblas ,  I,  a  B^  Tl>  616^ 

V.  Fega't  Anleitung  z.iHydrodynamik                  70,  55^.  ff^ukent  üb.  d.  Wartung  d.  Hundes»  um  d.  Toll- 

Fleth  Atlas  der  alten  Welt  mit  erörternden  Tabel-  werden  s.  verhüten                                            92,  735. 

len  herausg.  von  Funke  ^r^  au^^  Latein,  und  ^uwif ermaaN^i  Mecklenburg  in  Hinfichc  auf  Cultur» 

Franz.                                                                72»  W»  Kunft  u.  Gefchmack,  i  Th.                              72,  57a» 
Vogelfänger,  der  kleine,  3  Bdch.                             ^MM* 

Folney  Reifen  nach  Syrien  u.  Aegypten,  a,  d.  Franz.     ^'^  Zaiiiier*#Xhronik  v.  Salzburg,  i— 4Th.                 79,  62U 

^  Xh.                                         ^          ^88»  ^99«  Zeichenbuch,  theoret.  praktif.  z.  Selbftunterricht» 

Vom  Feftungskriege,  iTh.                          *            87»  ^9^.  >»  ^  Th.  2  Aufl.  gHft.                                        71,  56g. 

Toyage  ,  miflionary ,  co  the  fouthern  paclfic  Ocean  Zeichen-  und  Scickerbuch,  neues.  I  Samml*         8>>  6481. 

in  the  fhip  Du£F  comm.  by  Capt«  Wilfon^      74t  M» 


DU  Summe  aller  angezeigten  Schriften  iß     i^o. 


mmmmtmmmmaMmk 


\ 


)(« 


IL 


«* 


mm 


m 


,  '   •  •  '  '  •  *  • 

eneichmljB  der  Buchhandlungen«  aus  deren  VerUge  Schriften  «ngesei^  ww 

Jmm»    Dfo  21iff(Hm  seifen  4te  Numer  dee  Seikke  iq  »  die  ein^eklefliflierten  ZeUtn  aber«  wii  fifk 

^cfer^teo  deflelbeo  Terle^^t  io  denltlbeo  Stücke  varii^ofliiiieii. 


Akademifche  BuchhancIU,  neue»  in  Kiel  pf 
Anonymifch^  Verleger. 74*  84'  ty-  92* 

Barth  in  Leipzig  76.  9I«  / 
Bauer  in  Magdebar^  7g. 
Baumgirtneff  in  Leipzig  75, 
B^yer  lu  Maring  in  Erfurt  g^ 
BÖdner  in  Wismar  72. 
Bbchler  in  Prag  97.  (2) 

Cadelf  u.  Daries  in  Londop  go,  gt# 
CameQiU  in  Wien   gj, 
Chapman  in  London  •74«    . 
Cötta  in  Tübingen  gi. 
.  Craz  in  Freyberg  75,  gi.  gg.  (2) 
CruGua  m  Leipzig  gi. 

Dietrich  in  Gö£tta«en  73.  7J.-8j^ 
Druckerey  der  Republik  in  Paria  SS* 
Duyle  in  Salzburg  7p. 
•  Dyk  in  Leipzig  6g, 

Ettinger  in  Gotiia  91, 

Fleckeifan  in  HelmflädtoJ, 
Fieifther  in  Leipzig  73,  75# 
Fritfch  in  Leipz'g  j^* 
Frommann  in  Jena  7^. 
Hichfel  in  Zerbft  72. 

Gädicke  Gebrüder  in  Weimar  .97« 
Gobbels  u.  Unzer  in  Königsberg  6g» 
GÖpfert  in  Jena  g^» 

^^f^}V'  in  .Leipzig  91.  94. 
Graff  in  Leipzig  74.  gg.  g9, 
Grattenauer  in  Nüeobers  82« 
Orau  in  Hof  71. 
Griesbach  in  Gaffel  92t 

Haller  in  Gera  93. 
Hartknoch  in  Leipzig  9!. 
Hartleben  in  Leipzig  g5. 
Haude  und  Spener  in  Berlin  gs. 
Heinfius  in  Leipaig.  72.  gQ,  ' 

Jacobaer  in  Leipzig  7g. 
Jäger  in  Frankf.  a.  M.  7o.  93. 
Induftriecomptoir  in  Leipzig  95. 

7    r    "^   rCT    ;n  Weimar  72.  74.  g4. 
Joachim  in  Deipzig  79. 

Keil  in  Magdeburg  79.  'g2.  92,  960 
▼•  Kleefeld  in  Leipzig  g6» 
Krieger  in  Giefden  6g,  go« 
ÜLühn  in  Wittenberg  73. 

Lange  in  Berlin  gtf.  5)0» 
Leo  in  Leipaig  92. 
Liebold  in  Ronneburg  6g, 
I.inke  in  Leipzig  g?« 


Magazin  d,  Literatur  z,  Leipgig  7g.  g^. 
Maucke  jn  Jena  g2.  gg« 
Maurer  in  Berlin  g7, 
Michaelia  in  Prag  lg*  t9%  ' 
Mufeum  in  Dresden  76«  g9« 

Neftler  in  Hamburg' 7?«  ^ 

Nico^aijn  .Berlin  ga.  gö.  9}» 
NordArÖm  in  Stockliolm  71* 

Oehmigke  in  Berlin  g6« 
Oj^^n  Zürich.  g6, 

PaVp  Erlangen  g7^  g9.  g6. 
Paul  in  Berlin  73.  g4.  (j) 
Perthes  in  Hamburg  g9« 
Pichler  in  Wien  0'- 
Pott  in  Frag  l?* 

Raspe  in  Nürnberg  7J.  ^ 

Reinhard  in  Braun  ich  wetg  93.    • 

Reitmayr  in  Straubing  g3» 

Rieger  in  Augsburg  g4« 

Riiik  und  Schnuphafe  in  Altenburg  70^ 

Ritfcher  in  Hannover  g4« 

Robiufon  in  London  79» 

Roch  in  Leipzig  9g« 

rSander  in  Berlin  9?; 

Schall   in   Breslau  7g« 
Schmidt  in  Berlin  g4. 
Schöne  in  Berlin  g6« 
SchÖDS  in  Zittau  73« 
Schuoart  in  Erlangen  90. 
'SebttlbuebhaHdlung  in  Braunfchweig  g7< 
Schumann  in  Ronneburg  g9* 
Seid  1er  in  Alten  bürg  gg. 
Severin  in  WeilFenfels  gl« 
Sommer  in  Leipzig  76.  77« 
Stein  in  Nü.rnberj?  {3. 
Stetcinifche  Buchh«  in  Ulm  gg. 
Stiller  in  Roftock  6g* 

Tafch^  in  Chemnitz  gl«  g9.    ' 
Tauchnitz  in  Leipzig  9g. 
Trattner  in  Wien  70« 

*  Ungar  in  Berlin  97. 

Varren trapp  in  Frankf.  a.  M.  7^, 
Villaume  in  Hamburg  g3. 
Vefs  in  Berlin  74.  g5-   (2) 

Waifenhausbuchh.  in  Halle  13.  g9* 
Weigel  in  Leipzig  g7. 
Weygand  tn  Leipzig  g9. 
Widtmann  in  Prag  g3.  ^ 

Wittekind  in  Eifenach  g2* 

Zeh  in  Nürnberg  gg« 


tmmm 


Bl 


«Mki 


IIL    lÄtelUgen^blatt  .des  Marx. 


AnkunilgangaL 

Almanacfa  d.  Grazien 

Andreüi*s  in  Tränkt  tm  If.  neue  T^rlagsb« 

Angeltque  ec  Jeänntftdn «  Üeb,   ' 

Annaleir  d^  mecklenburg.  LandwirthfchAft 

-^     — '  d.  Pbyfik  3  Sr. 

jinquHif  Dupevon  Phjlofo|>hia  indica 

Anaeiger^  gemaianuuiger  Ökonom./  lierau^f« 

V.  PM  -  , 

jirhogafl  du  calcüf  des  derirationä 
BarrQw'g  Trav^li    into  Inceriot  of   foutherd 

Afrka ,  Ueb« 
SelTs  liiilifary  Sütgety^  XJth* 
AemfieifCt  chirurg.  Handwörterbuch 
Hey  er*  s  Predigten  üb#  8t»rtteliw<niei  *  Ö^ 
Beitrage  zur  leichtern  tleberficht  d.  Zuftdndetf 
d.  Philofophie  b.  Anfange  d.  ig  Jahrh,# 
hef.  V.  Reinhold  1  Heft 
Bibliothek  d.  prakt.  Heilkunde  4  B<  ä  Sc 
^-    — «    .-^  d#  neuefi.  theolog^  u.  pädagög«  Lw 
teratur#  her*  r.  Schmidt  u.'Schwai[Z9  3tet 
Jahrg«  1  Sc« 
Blätter  filr  Jurieprudtfoas,  Police/ ü.  Cuhurfa 

DeutfchUnd 
Bröde/t  neu  eingtfnchtefetif  ESlementarwerk 
Bn»iiiiV  Geographie  tK  Scatiftik  v.  Europa 
Cadeil  u.  Daviea  in  London  neue  Yerlagsb^    ' 
Charron  Curla  fagefle«  Ue^« 
•Chriß's  Stellvertreter  d«  indiCchenCaffe^»  ritü€ 
Ausg«  40,  334« 

Clarendonfche  Drucktfrey  lU  Oxford  n«  Werke 
Coniptbir  f«  Literatur  in  Elberfeid  neue  Ver-« 
lagab«       '  ^Oi  404- 

tfahelow^t  Erläuterung  d.  Lehre  v,  Concurfe  d« 

Gläubiger        . 
Darniliann's  in  ZlilTlehau  neue  TerlagsfJ« 
Deiiöfi  Voyage  en  Egypte,  Ueb.. 
DieVs  Verfucb  e^  f>  ftemar.  Befchreib,  in  Deutfth- 

land  vorhandener  Ktrnobftforcen  4  Heft 
Vffretitoif  des  caracteres  t    du  traiteinent  itM 
Aartrei »  Ueb« 


40,  J26. 

49,  39^» 
4S>  389^ 

59.  473. 

60,  48S4 

57^  4^3.^ 

4«»  387' 
59»  478- 

57,  46i. 

50,  404. 

51«  412. 
4^/  396. 


46f  A%i4 
54*  439* 

54»  Ali* 

40.  32t< 
45*»  1^24 
59.  47^- 
44*  3531» 
60»  485« 

53.  43  t* 
49>  393« 

U»  4lf 

5I#  413- 
40,  327* 
59«  48ö# 

48/  385« 
40,  325. 


E^hemeriden ,  frantofifche,  1  Jthft.  iV««««^i- 
—     —      —    allgem.  geegraph. ,  «  St. 
Ptfcher  Promtuarium  iuria  feudalia ,  SpeC.  I. 
Fleckeifen'a  in  Helmftadc  neue  »Veriagtb* 
Föurtfoif  hiOdir«  ^imiqtt«  d.  (hbftaiicte  anw 

itoalei 
FrUdrich't  11  geheime  ttrat€gifche  loftfui^önen 
GagUani  Blaloguea  Cur  le  comiiteree  de  bl^ »  Ueb- 
Gebaüer*«  in  Halle  iiei>«^Y«*lagtb« 
Gebhard  u.  Ko»ber*i  in  Frwikl,  «m  M.  neu« 
•      Veflagsb«  - 

Gedanken,  getef elitJieli« ir  &  kurficbf*  Stadfr» 

Predigers  üb.  d.  Sendrchrtiben  c»  Tächu 

Land  Prediger«  etc« 
Geitiua  d«  tg  JahrhuodarM 
Gefchkhteu.  Politik,  her.  t.  tf^elmaMäg  noO 

^—12  St.  18df  t  St« 
GefoUfchafter  f.  d*  Jugend  5ttf  ländl.  Spatitr- 

gangefl 
OiUbert  Med4<nti  naturatifi«^  tJeb« 
Gräff^a  In  Leipiig  neue  Verlagsb« 
Gren't  Grundfifa  d.  Natürlchre  4  Attitf« 
Guilhauman'a  in  frankf.  i.  M^neuc  V«r1i««o- 
Günthm-ifche  ne«eBachlw  iiiGlogau  neue  Yer- 

lagsb« 
GuU  Müths  iiibliothek  d.  päda^öf  •  Lkeratutr 

28«. 

Gutjahr  i  Gewohnheitaredie       ■ 

Handbuch  d.   neueften   Ce^J^iphte  d^  pr^Ö. 

.  Staftttf 
Handwörtertiicli ;  prakt.^    üb/ alle  Haüptbe- 

griffe  -A  rtiriftK  Moral     - 
§iedwig  9pecie6»  müscorurt  Irondöforum  r  her# 

V.  ScUwUgfichHi 
Heirathateilipel «  allgemeinef 
HiggintEff^y  on  the  theory  a.  practiee  of  blea# 

chingk  Ütrb*  ' 
tlom  üb.  d.  Erkenntnifl  d.  hinigeiiBrattkrank- 

heit     .  .    ^ 

Jahrbuch  d.  Schulen  u*  d.  ofTentlichca  üntef- 

ricfats  aof  d;  J.  i8of 

Johnfon'i  in  Loadon  fif«f  Vnlagtk« 


53» 

425« 

56, 

449-. 

53. 

430. 

50, 

41,7. 

4^4 

325- 

42» 

342. 

51» 

41X. 

5^. 

455. 

Ö7.  4^«* 

$6^  4$^ 
42»  339« 

59*  475* 
5t»  4«^' 

40»   32  ö. 

48.  388* 
50,  407* 
51»  4>t« 

^*  477^ 

53,  427* 
53>.43i« 

6t*  428« 

AQ»  3^4  • 

40»  323« 

48.  38^- 

'4P#  325, 
42#  343« 

51*  4t2« 

49/  393« 
Jördens 


Jofiem^i  Entomologie  ti.  SUmlntliologla  def 

menfchK  RÖrpert 
^fournal  d.  Moden  2  St.  40,  322,      3  St« 
—    •—    d.  prakt.  Heilkunde  11  B.  3  St« 
Judith»  a  Norel»  Ueb« 
KocWt  Schaufpielkunn: 
Kofegarten^s  romanc  Dlchtuygen  II  Binde 
Kümmers  iii  Halle  neue  Verlagsb. 
Kammer*»  in  Lti^zig  neue  TerUgfb« 
Kupf eritiche »  neue 
Landkarten  ,  neue 

Leben§gefdiichte,  authentt«  d.  BrzHerz.  Carl 
Lechevalhr  Voyai^e  de  la  Propontide 
Lewit  Tales  of  \Yonder ,  Ueb. 
London  u.  Paris  7  St. 
Longman  u.  Rees  in  Londoa  Verlagsl». 
Magazin  z.  Verrollkommn.  d.  theorec.  u«  prakt« 

Median  5  B.  i  Stt 
Magdebttrg-Halberfiadtifche  Blätter»  Febr« 
Malvina,  UeberCctz.  48,  38p. 

V,  Martins  Cours  diplomatique 
Martin i^s  in  Leipzig  neue  Yerlagab« 
MatzdorfiP^s  in  Berlin  neu«  Vetlagab* 
Msvkets  Briefe  an  e.  FrauensImiDer  f  Heft 
Merkur  >  franaöGfcher»  a  Heft 
Miscellen,  englifche»  2  B,  3  St. 
Morelat  Naturgei^ichte  der  Fharmacie»  der 

Chymio  etc.»  a.  d«  Franz» 
Müller i  Beweif»   dafa  d,  Kuhpocken  mit  d» 

natürlicheu  Blattern  in  keiner  Yerbinduag 

fiehen 
Jlfffrp^V  Life  of  Dar.  Garrick  j  Ueb* 
Mufen»  rheinifche»  FortCetzung 
Natfonal-Zeitfchrift  f.  WüTenfchaf t »  Kunft  u. 

Gewerbe  in  d.  preufa.  Staaten ,  Jan. «  Febr* 
Kiemann*t  Blätter  f.  Folicey  u.  Cukur 
Kovitätenblatt ,  allgemein,  literarifcfaef  - 
Obflgärtner«  deutscher,  2  St. 
Grell  tt.  Füfili  in  Zlircfa  neue  Terlag^b. 
Phillip*8  in  London  Yerlagsb. 
FigauU  le  Bmn  Angelique  et  Jeanneton»  Ueber« 

fetz«  48»  389* 

Pinel  für  la  minie»  Ueb« 
Pojjfelt  üb.  Togt-  od.  Rüge-Gerichte  in  aUgem. 

Hinficht 
trudhommt  Irrthümer ,  Fehler  u*  Yerbrechen 

d.  Tier  Legislaturen  Frankreicha,    a.  d« 

Franz.  y.  JJchenherg^  i  B« 
Rtcueil  des  memoirea  •   d^obfervations  et  d^ez- 

periences   für  Tinoculation  de  la  yaocine» 

Ueb.  V.  MeStrt 
RfiOh,  daadeutfche»  ror  d.  Auabruche  d«  franz» 

ReTolttlion  u.  nach  d«  Friedensfehlufa  zu 

Luneviile 
Reichs-  u.  Suats-Handbuch  a|i{  d.  J,  x8oi  i  Th« 
üaitemeterV  Gefoht  d,  Freufs*  Staaten»  i  Th» 


5^.  451. 
$(^.  450. 
5*.  437. 
42>  342. 
50,  40^. 

55»  4^9- 
53*  Ml* 
4^  34i- 
60,  487« 
43»  343- 
59»  4S^'' 
50,  40  X. 

42.  342. 
53«  4^* 
61»  409- 

48>  387. 
42«  34P* 
59»  408 
40»  335- 
57»  4<J4. 
43»  34^ 
43»  343* 
45»  3^1. 
60»  4f  I. 

51»  415. 


57»  4^. 

A9»  480. 

42»  337* 

53.  42^» 
60»  483' 

43»    6l9' 

55,  449. 

49»  397- 
51»  410. 

50,  408. 
40.  324. 

59»  479* 


5^»  4^5' 


40»  3*5. 


51»  414* 
45»  3^<f* 
4^  397- 


Schiegg*s  in  Leipzig  neue  Yerlagab. 

Schröpfköpfe 

Schuhest  Kritik  d«  theoret.  PhilofOphie 

Scrofani  Voyage  en  Grece»  üeb.  50»  401. 

V,  Seckeudorfs  neuere  Schriften 

Seiler  fpecimen  anatomiae  corp.  humani  fentlia 

deutfch 
Staatsrerwaltong  v,  Toskana,  überf.  r.  Crome 
Stockdale^s  in  London  Yerlagsb« 
Tafchenbuch,  nitderrheinKchea »  her.v.Moto 

auf  1802 
Theorie  d.  guten  Gefellfchaft 
Townfou  Tracta  a.  obferrationa  in  the  natural 

hiftory ,  üeb. 
Triflram  Shandy^s  Leben  u«  Meynungen  von 

neuem  rerdeutfcht 
Ueber  DeutfchL  Yerluft  u.  das  dabey  eintre- 
tende Bntfchädigungsfyüem 

d.  Glauben  an  Offenbarung 

Yarrentrapp  u«  Wenner'a  iV  Frinkf.  am  ttL 

Yerlagsb« 
Viagero  univerfal,  Ueb.  r.  Fifcher 
Waffenträger  der  Gefetze»  Jan« 
Wolfs  in  Leipzig  neue  Yerlagsb. 
Zuruf,  patriotifcher»  aa  d«  Minifter  u.  Rath« 

d.  Fürften 


so,  4«  2. 
40.  32+. 
6c,  4F5. 
55»  45^. 
$0,  40^. 


50,  404. 
48.  3S3. 
Sit  411* 

5^  454- 
60,  483- 

40>  32& 

49»  39^- 
99»  419« 

49»  394^ 
53.  432. 
48'  385- 
50.  4«^ 


50»  4of* 


Beförderungen  und  Ekrenbexengnngeai 


Amauld  in  Paria 

Azara  in  Madrid 

Barhi  Marbois  zu  Paris 

Bifchof  zu  Ansbach 

Buchholz  zu  Schwerin 

Camui  zu  Paris 

Deleffert  zu  Paris 

Diez  zu  Güftrow 

Duquisvaif  zu  Paris 

Eck  zu  Leipzig ,  Yetef  n«  Sohii 

Frifch  zu  Berlin 

Hadermann  zu  Philjppaeick 

r.  Heft  zu  Hamburg 

Hopf  zu  Stuttgard 

Reffet  zu  Frankenhaufea 

KHngßr  in  Petersburg 

Krönk€  zu  GieiTtn 

Xa  RochrfaucttuU-lAaneoHfi  tu  Paf Is 

Meli  zu  Berlin 

Morßl  zu  Lyon 

Farmentier  zu  Paris 

Faulinüt  a  Su  Barthotomaeo  zu  Rom 

Poirier  zu  Paria 

Pons  de  Verdun  zu  Paris 

Sauter  zu  Freyburg  im  Breisgatt 

Schmatz  zu  Königsberg 

SchUhlir  zu  H^Ubroiia 


SS» 
«3. 
55» 
«S. 

<7» 
55, 

55. 

47. 
55» 

47. 

58. 

59. 
47. 
55» 
55> 

43. 
62> 

65» 
58» 
55» 
55» 
58. 
55» 
55. 
62» 

47. 
62» 


447- 

♦fr. 
471. 
384. 

44T. 
44^ 
314. 
447i 
384* 
471. 
4I0- 
lU* 
44^. 

4#r' 

i52. 

424« 

447. 
471. 

44S. 

447. 

4TI. 

448* 

4«. 
424. 
3S4. 
424- 


Segat 


Segur  d.  alt.  zu  FarU  55*  447« 

Siede  zu  Berlin  47»  384* 

tr.   Soden,  Reichsgral  4S>  47i- 

Thouret  zu  Paris  S5>  44?« 

Troncket  zu  Parif  5^  447» 

T^ald  zu  Königsberg  47»  3S4- 

M^eber  zu  Leipzig  S2,  424« 

Zachariä  zu  Wittanbeiy  47t  384- 

Preifc. 

Bourdeaux»  d.  GeCellfch.  d.  Wifi«nrchaft«fi  u. 

K'dnfte  43»  35i* 

Ilaarlem.  Teylers  zweyM  GeCellfchafc  57*  457* 

Halle*,  d.  tfaeolog.  Faculue  47,  3g2. 
Faria.  d.  NatlouaUInilitats                   43*  35^*    4^«  373* 


Kiel»  Gutfel^t  n.  Jeher's  medidn.  Difp. 

—  —  Frequenz  d.  Univerfiut 

Leipzig,   Richter's  jurift.  Difput, ;  Jfndt's  u. 

ßeck'sVtogr.i  Jaspis,  Fiedler' s  Rede  J  Ma- 

giderpromotion 
Marburg,  v.  Saviguyi  iuriü.  Difp.;  Prorector, 

Progr. 

Prag»  Yerändcruogen  d.  Univerfitic 

—  —  Ccrn^vas  Schrift 

Wittenberg,  Hoppe sphilot.;  KieUnaniCf ,  Eltz^ 
Bundiut,   Schuhertens  medicin«;   Burfian'i 
'  iuriß.  Difp, ;  Schmidt^  Ttogci ;  Wfy nachts- 
progr, 

Yermirchte  Nichrichten» 


4^»  372^ 
4«>  37i^ 


55*  443« 

4^.  37V 
4>*  334* 
57*  45Z« 


4«»  373* 


Todeefälle. 

AhUdgaard  zu  Kopenliagea  55*  445. 

jickfrman»  zu  Altdorf  52»  434* 

d  jircet  SU  Paris  46,  375> 

Bartingion  t  Dainea,  zu  London  4>,  329. 

Borda^  Jo^B  Charles,  mu  Paria  41*  33'» 

Brugicres  zu  Ancona  3P»  3i4* 

Chariti$ts  zu  Wittenberg  47»  383* 

Handel  zu  Idilein  47*  384> 

Lavater  zu  Zürich  51*  472* 

JLe  Grand  d'Jußi  zu  Paria  SP*  3 13« 

JLe  Petit  zu  Friedburg  4?»  3S3* 

Le  Monnier  zu  Paria  45*  37<^« 

Lezatf  Mamezia  zu  Bafan^Ofi  46,  375» 

XorcNZ,  JoC  Ad.,  zu  Salzburg  43,  352.    45»  371« 

Majeheroni»  Lorenzo,  zu  Paria  41,  333* 

Morelli  od.  CoriUa  zu  Floreas  46,  376. 

Müller  au  Leipzig  41»  335. 

ParadiS'Iiaifmondis  zaX^yoo  55»  445» 

Pelzet  zu  Prag  57»  452. 

Qaglio  zu  Milnchen  45*  37^- 

Biche  zu  Montd^or  3p*  3i7* 

Selleque  zu  Paria  43»  352* 

Steiner  zu  Augsburg  5^»  434* 

V.  Teuhem  zu  Dresden  -  41»  U^* 

ThaXwitzer  zu  Wittenberg  47*  383* 

Titins  zu  Wittenberg  47*  383» 
Ify^ber  au  Weimar                                   41»  335»    45,  ^9* 

IVilifch  zu  Wittenberg  47»  383* 

IVolSs.  zu  Petersburg  47>  353* 

Univerfi  tä  ten-Cbronilu. 

Halle,  Frequens  d.  Univarfitat  55»  44X« 

Jena,  Frequenz  d.  Univerfitäc  4^333* 

-.  .  Yorlefungen  d.  Sommarhalbenfahr»  54,  4^3. 
—  —  Böttger's  u.  Gens! er  $  juriil;»;   Stelz  jnt« 

dicia« ;  SchlßgtVs  ^bilofopb»  Difpuu  55»  44t* 


Aegy^en ,  licerarifi  he  Nachrichten 

Anfragen 

Antikritik  Wig.  d.  Almanache  u,  Tafcheiib.  f. 

Kaufleute 
Anzeigen»  rermifdua  40,  328«    S4*  43P« 

Auction  in  Jena  4^»  328* 

Aurkh ,  Errichtung  :  offtrifl.  Bibliothek 
Benzenhergt  BecMtigung 
Bücher  a»  Terkaufen  44,  354»    45*  35?* 

Biicherpraife,  herabgefetate 
Bücberrerbote  in  Wien 
Caen ,  Stiftung  e.  Lyc^ 
Cairo»  Sitzung  d.  Nationalinflituta 
Dajnberg«r»aDgebl*,Nacliricbteo  denfelbeo  be^ 

treffend 
Eithfltidt's  Erklärung 
Erklärung  üb.  e.  Epigramm  ia  d»  Zait.  £•  d«. 

elegante  Wdt 
V,  Hellfeld' s  Berichtiguag 
Hufeland*s  Erklärung 
Janvier  $  Pendeluhr 
Kindervnter^t  Erklärung 
Kirftens^  Anzeige 

iClapperfchlangent  neue  Entdeckunges  üb.  ^% 
Kubpocken*Impfung,  Nachrichten  von  derfelb* 
Leipzig,  Thomasfchule ,  Redefeyerlichkeit 
Literatur,  franzöfifche ,  Y«  Naturgefichicbta 

—  —    —    —    —    —  VI.  Phyßk  u,  Chemie 

—  —    ^-    —    •—    —  VII.  Gewerbskunde 

—  —    —    —    —   ^  -^iil^  Mathanlatik   u* 

Kriegskunfl 
London ,  artiflifche  Nachrichtfi»  41,  335« 

Magdeburg,  Kunßfchuie 
Manufcripta  zu  verkaufen 
Nachrichten»  vermifchl» 
Nekrolog 

Nekrolo'g,  ausländifcher  ^,  ^3» 

Paris ,  aitiüUdia  Naduricbtes  3pr  3^/ 

4^>  375. 


58.  47^- 
50,  408, 

S^t  455. 

5^  432* 

55*  445. 

42*  344* 

48i  389* 

50,  4c5« 

57*  450. 

55.  445«. 
55*  444» 

39»  320^ 
54»  440* 

5o,  48ir* 
4P.  400. 
43*  392* 
55»  445» 
55,  455» 

42»  344* 
$5*  448* 
55»  448* 
58»  443- 

43»  345» 

47.  377- 
52»  417* 

55,  4ö^ 
55»  445* 

39»  30. 

40.  3^7- 
55*  448* 
45»  3<^9» 
4^  3^ 
43»  352* 

55»  44^ 

P&ris^ 


t. 


9nU»  «Jkaäemi&lie  Gefellüdi.  iL  Wia§atdad»  -  Pi/a«i  Bildhauerarbeiten 

teo.    1  Siöaiiiir  ►  43*350.    Silzburg.  IVfii^uibripte,  tireIcte4fe7m£M>tei 

—  —    freyeiünttrriAtft-^GeÄUfyiaflJpjGEpntL  mitgenwnmen. haben.      .      .     t  . 

Sitzung   .      .    ;   ,    •  43.350-    Schweden,  bfifchloffen<iM||fiJLDg  «inet  iangen- 

-  —    hterar.  Nachnchten  43.351.352..        Ärads  d.  Meridfans 

Lycee  d.  Arts.  Siuung  55,  44^^  Stiftuofcn  d.  verwitweten  Ibrzogia  r;  Braun- 

NaöonälinÜMut.  Sitzung^  ^  ^  55.443..         ichwig  -  , 

PaM/i»#  Yörfchlag^  zu  e*  of ieatali  jBolygkttCBh  Fcigt^s  Warounf 

lesicoii  |4^  3^    Wamung  .  . 


4>>  335^ 

55.  M^ 

5S»  i?3. 

55.  445- 

S».  4l5. 
4t.  3^2 
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